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Aefihetijche. 

■^icht  allzulange  ift  es- her,  dats  unter  «»rerrt 
*  WifTenrchaftcti  eine  gar  Tonderbare  ÜBterfchd- 
dnng  ftatt  fancf,  indem  man  lie  in  fchäne  unrf  —  häfs- 
liehe  —  BrojwirTe'Archaften  eintheihe.  Schöne  Wif' 
fenTchaT^en  zu  ftudiren  —  vorpehmUch  wohl  paeh" 
dem  curiffßm  Rtit-  ^0gi*Pieftt-  T/mz-  XiHmxerei- 
timlexicoH  vütt  Falrntino  Trkitem ,  Statimeißer  ihr  ff. 
j.  [/mverf..  GätHtgen  (1742),  wo  ßch  aach  befon- 
dcrs  die  ^agdmxßk  fchön  unter  den  fchöben  Wiffen- 
Trhahen  ausnimmt  —  wrar  damals  vornehm,  der 
Trofs  mochte  6ch  an  gemeint  folfde  Roft  hahen. 
Zuckerwerk  waren  die  PtSiönen,  Brod  die  Faciiltäts- 
Wiffenrchaften:  vWhr:end  die  Standesper fönen  an  je- 
nem fich  die  Magen. TCTdarben,  mofste  der  gelehrte 
Janhagel  an  dieFcm  fich  Cruditäten  holen.  Jenes  er- 
bärmliche Vcrhiltnifs  hat  die  Zeit  vernichtet,  aber 
fiher  ein  andres  hat  fie  noch  nicht  abgefiegt,'flbei-  das 
VnritrtheH:  Genufs  und  Studium  des  Schönen  fflr 
einen  bioTsen  Luxus  des  Oeiftes,  und  formt  für  et- 
was Entbehriiches  zu  halten.  '  Diefe»  Vorurtheil. 
aber,  welchift  mit  zu  den  verderblichfien  gehört,  , 
mufs  durch  eben  jenen  Umftand  «ftürzt  werden, 
welcher  auch'das  vorige  ftOrzte.  Die  Zeit  warf  die 
■conventjonellen  SchranKen  einer  gothifchen  Etikette 
nieder,  und  nichts  behält  Werth,  als  allein  die  rei- 
ne Form  echter  Menfchheit.  Viel  ift  hierin  fchon 
gefchcb^n,  viel  ift  zu  thun  noch  Qb.rig.  Schiller  war 
es,  deffcn  genialer  Geift  hier  den  neuen  Weg  ent- 
tleckte.  Soll  Vollendung  erfolgen ,  zeigte  er,  fo  ift 
'fie  ledigHch  von  einer  äftnetifchen  Bildung  zu  erwar- 
ten :  denn  ohne  fie  wird  der  Menfch  nie  wahrer,  völ- 
liger Mcnfch  in  des  Wortes  edlerer  Bedeutung.  So- 
nach aber  wäre  gfthetifche  Bildung  nicht  etwas,  das 
fpyn  kann  oder  auch  nicht  feyn  kann,  fondern  etwas 
dem  Menfchen  Unnachlafsliches,  und  wer  fie  fflr  et- 
wa? Aufserwefentliches  hielte,  könnte  es  nur  auf  fei- 
ne Gefahr.bin. 

Rein  Zweifel,   das  Aefthetifche  hat  feit  Schiller 
viel  an  Anfehn  Und  WOrde  gegen  jene  Zeiten  gewoa- 
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nen,  wo  die  Aefthetik  kein  vorzflgHciieres  Oefchaft? 
hatte,  als  zn  tmterfuchen,  warum  die  fchönen  Kflo- 
fte  VergnOgen  gewähren.  Den  Orund  fand  man  in 
der  Natur  der EinbjJdüngskraft.  Diefe  aber,  zu  Ueo 
niedem  Seelenrermögen  gerechnet,,  an  deren  Rnl- 
iur  fo  gar  viel  nicht  läge,  brachte  ihre  Rinder,  die 
fchönen  ROnfte  felbt^,  als  blorseZeitvertrciberinaen. 
jn  Übeln  Ruf,  fo  dafs  ihre  Liebhaber,  um  die  Ehrs 
der  Geliebten  zu  retten,  förmliche  UnterfuchuDgeq 
Qber  den  wohlthfitfgen  KinRufs  der  fchönen  in  dis 
hohem  WiRenfchafteR  aufteilen  mufsten.  Mao  ftind 
da  befonders  ^  Nutzen ,  dafs-  fie  uns  (pielend  beleh- 
ren und  beCTern,  and  Unterricht  mit  jTrgetzong  paa- 
ren; kam  aber  bald  hiermit  in  Veriegenneir,  indem 
man  auf  Werke  der  fchönen  Rtinft  /lieft,  die  unläiig- 
bar  trefflich  wari^n,  und  doch  nicht  belehrten,  nicht 
tefCerten.  Was  Wieb  alfo  (Ibrig  als  Ergetzung?  Das 
erzengte  Befocgnifs. .  Ift  vielleicht  diefe  Ergetzung 
nichts  andn-es  als  das  Reizende  und  R-afarende,  was 
dem' Sinn  fchmeicheltj  fo  fteht  zu  befDrchten',  dafs 
fie  nns  mehr  fchaden ,  als  nutzen :  oder  ift  fi^  nichts 
anders  als  jene  fpielende  Belehrung;  fo  Ift  wieder 
zu  fOrchten,  dafs  die  öftere  Wiederholune;  cferfelben 
Wahrheiten  und  Ermahnungen  endlich  Ueberdrufs 
bey  uns  erwecken:  und  fo  in  jedem  Fall  das  Ver- 
gnügen nur  von  kurzer  Dauer  feyn  werde.  Kaum 
fieht  man,  wie  auf  diefe  Weife  die  fchönen  Ronfte 
,  für  den  Genufs  edlerer  Freuden  empfänglich  machen, 
von  dein  Oefchmacli  an  hlofs  finnlichen  V^gnOgun- 
gen  abziehen,  und  gegen  rohe  GenfllTe  mif  Wider- 
willen crfollen  follen,  wie  man  ihnen  doch  oft  genug 
'nachrOhmte;  vielmehr  mufsten  fie  erfchlafPen,  ver- 
weichlichen, und,  wenn  das  ja  nicht,  mufste  doct^ 
eine  Periode,  wie  für  Individuen  fo  fflr  Nationen,,, 
«ihtreten,  wo  die  fchönen  Rflnfte  als  nun  unnüthl- 

5 es  und  unwDrdiges  Spielzeug  hintangefetzt  wer- 
eo  möfsten.  Indefs  —  der  Menfch  braucht  Erho- 
lung, Abfpannüng  von  wichtigem  Gefchäften,  nnl 
dazu,  mufs  man  nenn  doch  gefteben,  find  die  fchA- 
nen  Rilnftc  ganz  gut.  Im  Dienfte  des  Staates  kön- 
nen fie  fogar  nützlich  werden. 

Darf  man  es  bey  folchen  Urtbeilen  denen,  die 
Schiller  fnr  mehr  als  einen  blofsen  Luftigm^cher  zu 
halten  gewohnt  6od ,  und  Jahre  lang  (fie  undankbare 
Mnhe  abernrnnmen  bähen  ,  in  das  Hniligthum  d^r 
fchönen  Runft  einzudringen,    Qbel    nehmen,   wenn 
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fie  erp-immen?  Wie?  —  rufen-  Ce  aus  —  was  das 
llOchVte.  das  Edeinc  ift,  das  wQrdigt  man  herab 
zuin  Oemeinften?  För  das -Erhabne  kennt  man  kei* 
neii  andern  MafKftab,  als  wonach  maqdas  kleinliche 
Alltägliche  mirst?  Was  uns  das  Bewnfstreyn  der 
reinen  Menfchheit  verfchafft,  foll  nicht  löher  feyo, 
als  was  auf  Zwerchfell,  Verdauung  und  Nersen- 
icKwingu^gen  wirkt?  Ift  aber,  was  uns  das  Bewufst- 
feyn  der  reinen   Menfchheit  verrchafft,    nicht   das 

,Oöttliclie?  Und  das  Göttliche  foll  nurtolerirt,  nicht 
dasHöchftefelbftfeyn? 

Offenbar  legt  man  hier  fOrdas  Aeftbetifcbe  ei- 
nea  ganz  andern  Mafsftab  an,  als  dort.  Soll  Wahr- 
heit in  dem  feyn,  was  diefe  Oenier  fagen ;  fo  mufs  — 
wie  Dtlbrück  Tagt  —  das  Wohlgefallen  am,  Schönen 
weniger,  dem  Körper  als  dem  Geifte  angehören ,  we- 
niger aus  dem  Spiele  der  Nerven,  als  der  Ideen  ent- 

'  fteben,  weniger  durch  den  StoÄ  als  die  Form  her- 
vorgebracht werden ;  der  Zufiand  einer  Seele ,  wo- 
rein die  Betrachtung  des  Schönen  uns  verfetzt,  darf 
Öicht  leidfntlich  und  tr£g,  fondern  muß  thütig  und 
WirkCam  feyn,  das  VergnOeen  darf  nicht  lattisen, 
fondero  mufs  zu  fernerem  GenufTe  reizen  und  Rär- 
ken.  Was  folot  hieraus?  Nothwendig,  da(s  man 
mit  der  Sfthetuchen  Anficht  der  Erftern ,  man  kann 
fie  JKattriaiißeH  nennen ,  unmöglich  zu  Sfkilttrs  Ziel 
gelangt,  und  daCs  die  äftbetifcfae  Anficht  der  Andern, 
die  man  im  GegenEatz  ^orfiuWi^n  nennen, kann,  yon 
.einer  fo  ganz  andern  Befchaftenheit  iH;,  dafs  die  Er- 
ftern  in  der  Aefthetik  von  diefcn  kaum  mehr  die 
Aefthetik  erkennen  werden. 

Wirklich  ift  unfer  Zeitalter  in  Hinficbt  auf  Aefthe- 
tik  in  diefe  zwey  Psrteyeh  getheilt,  und  mit  einer 
Art  vof)  Wunder  mafste  es  zugehn,  wenn  nicht  die 
Wateriäiften  die  ftärkere  Partey  wären.  Das  Ueber- 
gewichi  aber,  welches  ihnen  die. Menge  zu  geben 
das  Anfehen  hat,  fucht  die  Gegeopartey  der  Forma- 
lirten  durch  gröfsere  Gewichtigkeit  wieder  zu  über- 
wiegen. Dem  Anfchein  nach  aber  find  die  Krften 
die  Glücklichen:  denn,  wenigftens  nach  den  Zeit- 
fchnf^e.n  zu  urtheilen,  welche  die  letztere  Partey  be- 
gonnen hat,  ift  fie  nie  fonderlich  glacklich  gewefen,' 
indem,  keine  einzige  ausgenommen j  alle  dasSchick- 
fal  der  ffartH  hatten,  febneÜ  unterzugehen,  da  hin- 

fagen  Zeitfchrift^n  der  andern  Partey  die  gelefenften 
lätter  wurden. 

Sonderbar  ift  es  freylich  flberhaupt,  dafs  es  der 
Zeitfchriften ,  die  aiufikUtfsliek  den  fcbönen  KOnften 
gewidmet  wären,  eben  jetzt,  da  das  Aefthetifche 
■  an  Anfehn  und  Würde ,  wie  wir  vorhin  hörten ,  fo 
viel  gewonnen  hat,  weit  weniger  giebt,  als  ehedem. 
Zwar  der  Uoterhaltun«  gewiamele  Schriften  diefer 
Art  giebt  es  wohl  noch  eenug,  allein  an  theoreti- 
fefaen  mangelt  es.  Die  Ahnin  von  allen,  die  Bibiio- 
tiuk  dir  fcköHM  Jfyfenfcltaftn,  welche  viel  Gutes  ge- 
wirkt hat ,  hat  Coh  in  diefem  Jahre  in  eine  Bihliotilk 
4tr  redenätn  imd  bUdmdm  Künßt  verwandelt.  Aufser 
diefer  find  nur  noch  Nmftls  jirctUv  fir  KMtler  umd 
Kunßffuke«  ausfchliefslich  den  bildenden  KOnften, 
Aidurdt's  und  MoeUüx'r  mufikatifcke  Zeitwngi»  der 


Tonkunft,  die  wSckentlkken  TftMtimaelirichten  aiu Bres- 
lau und  eine  Mouatifckrift  für  Theaterfreunde  der  ml- 
mifchen,  das  ASg.  deutfckt  Gartnmagazin  aad.  Spren- 
kels Gartemeituug  zum  Theil  der  fchönen  Garten- 
kunft  gewidmet,  und  nun  —  find  wir  am  Ende.  Da- 
far  zerftreuen  fich  die  Auffätze  dieFerj  Art  jetzt  in 
Zeitfehriftea  von  weiterm  Umfang;  in  .ffielandt  «. 
deutfckm  IfSeriur,  Bitfters  Berliner  Monatsfchrifi ,  das 
SounalfÜr  Fronen  von  Rocklitx,  Seume,  IVaiand,  das 
%iHr»a/  dti  LuKUM  und  der  Modm  von  Bertuch  und 
jkraus,  und  dieffij,  eine Monattjckrift  van  dentfche»  «fid 
fekwämtrifcktu  GelArtm,  (Zurch.),  Journal  der  U- 
Uraiur  uud  Kunft  ( ZOrch),  Kayfers  Annaien  der  Lite' 
ratur  und  Kunh,  die  Nordlfchen  MiscelUn,  Journal 
för  Wiffenfckaft  und  Kimft  von  Wagner,  ja  logar  in 
Zeitfchrifteit  wie  der  WeftpkHlifcke  Anxeiger,  das 
Journal  Samburg  und  Altana,  Kilians  Georgia  u.a.m.' 
Vornefamlicb  ^ber  find  hier  zu  nennen,  MtAlmamns 
Zeitung  fUr  dit  elegunte  Wdt^  Kotzebnes  taid  Merkels 
frtimütkiger ,  Fallu  Elufium  und  Tartarus,  die  Aurih- 
ru,  ^Bergks  EuropHifcker  Auffeher  und  die  Abendzei- 
tung. Xahlmanns  jMitarbeiter  find  alle  genannt ,  der 
Herausgeber ,  Hr.  Xlingetuann  und  St.  Sekütx  liefern 
wohl  das  Meifte;  im  Freimüthigen  .befonders,  aufser 
den  Herausgebern ,  Bättiger,  Sirt,  Schreiber,  Rein^ 
kardt,  Zatnaek;  Falk  nennt  als  Mitarbeiter .femov, 
Oruber,  v.  Knebel,  Met/er ,  Voß,  Wieland,  die  der  an- 
dern find  weniger  bekannt  geworden. 

Sollte  man  nicht  fchon  aus  einer  foIchenBefcbaf- 
fenbeit  der  Zeitfchriften  für  fchöne  K^nfte  vermu- 
then,  das  -Publikum  lege  keinen  allzubedeutendea 
Werth  auf  die  fchönen  Künfte?  Nicht  vermutt^en, 
ScJ^fers  fo  wichtige  Ideen  haben  keine  bleibenden - 
Spuren  ihres  Dafejns  .hinterlafTen?  Nicht  vermu- 
then,  wir  hätten  uns  in  dem  geftiegenen  Anfehn  uaA 
Werth  des  Aefthetifchen  geirrt?  Rechnet  man  nua 
aber  gar  noch  hinzu,  dafs  aufser  in  dem  Journal 
Jf^agners,  nur  noch  in  Her  Aurora,  El^fiura  und  Tar- 
tarus, der  Abendzeitung,  feltner  in  der  eleganten 
Zeitung,  der  neuerp  Aelthetik  der  Pormaliften  Ein-  ' 
gang  verFtattet  wirct,  obgleich  faft  in  jeder  in  einer 
andern  Geftalt:  mufs  man  dann  fich  nicht  geneigt 
fßhlen,  von  einem  Zeilalter,  welches,  dem  Edel n 
entfremdet ,  nur  gemeiner  Frivolität  fich  Preis  giebt, 
fich  mit  Verachtung  wegzuwenden? 

Doch  —  nicht  zu  rafch !  An  ihren  Früchten  follt 
ihr  fie  erkennen:  diefer  Grundfatz  wird  durch  all« 
Ewigkeit  in  voller  Kraft  beftehen ,  und  wir  am  we- 
nig&en  wollen  ihn  mit  fophilUfcher  Kiinft  zu  ent- 
kräften fuchen.  Dafs  in  dem  echten  Kflnftler  die 
llumanität  der  Oefinnung  der  VirtuoGtät  des  Talents 
gleich  ftehn ,  jene  Harmonie  und  Totalität  der  Kräf- 
te, welche  allein  die  Quelle  des  Schönen  ift,  fratt 
finden  mfl^e,  war  £f/ii/»r.f  Behauptung ,  auswelch^tr 
als  oatDrliche  Folge  flofs,  nicht  nur  dafs  der  Kllnft- 
IcTf  welcher  in  ficji  erzeugt  und  bildet,  was  die  übri- 
gen blofs  geniefsen,  bedeutend  höher  als  die  Uebri- 
§en  ftehe,  fondern  daf;;  auch  er  nur  mit  Geniuskraft 
ie  Uebrigen  auf  den  Gipfel  der  Menfchheit  erhebe. 
Wi«  fehr  es  StkUlem  hiemit  iietüger  Ernft  war,  rfar> 

über 
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aber  h«i*  wolü  )c«iaflr  !d  Zwdfel  ftebsn :  deno  «n 
fich  und  U05  h>t  ^^  die  Wsbrhelt  daron  enviefati : 
•s  könnte  ibsr  ^jn ,  dafs  Andre ,  die  nach  SckUUr 
fehilierten ,  eins  Wölk«  ftatt  der  Gemtfalin  des  Don* 
serers  umarmt,  nnd  daft  das  Publikum,  diefes  mer< 
kend,  mitstrauiteb  gegen  fie  genrorden,  weil  Ge  mit 
dreif^er  Zuverficht  dennoch  behauptet  hätten,  die 
majeftStilcbe  Juno  felbft  Üece  in  ihren  Armen.  Alles 
diefs  durfte  fich  wohl  nicht  oelfer  entfcheidan  lalTen, 
als  durch  eine  nihere  Unterfuchung  des  jetzigen  Zu> 
ftandes  unfeTS  PamafTes,  und  da  clacklicher  Weife 
eins  der  Jonrnale  fOr  di*  fchönen  Ktinfte,eiqe  folche 
fchoo  aagefteilthat:  fö  werden  wir  unlerii  Zweck, 
für  oder  wider  «ne  der  beiden  ärthetifchen  Parteien 
der  Zeit  entfcheiden  zn  können ,  am  ficherften  errei- 
chen ,  wwiB  wir,  jene  Unterfachung  znm  Grunde  le- 
gend ,  alles  in  den  übrigen  Journalen  davon  Befindli- 
che an  fie  reihen ;  und  am  Ende  erft  unfer  Refultat 
benusdelm.  Auafafarliebe  Kritiken  des  Einzelnea 
erwartet  man  dabey  nicht,  fondern  blofse Andeutun- 
gen and  Fingei-zeiec.  Nicht  auf  den  Dreyfufs  wollen 
wir  uns  fetzen,  londem  nnr  au^erkfam  machen, 
und  nsfre  dgentlidieo  BedOifnifTe  mehr  ans  Lidit 
fieUen. 

(Di*    Jf*rtftt*iimg  /»Igt.) 

STAATSWISSSNSCHAFTEIti 

Wviaz»rao,  b.  Baumgärtner;  Aügmiüus Aretttv ßr 
Sicherhiitt-  undArmenpßggt  von  Grüner  uodSart- 
lAtm.  Dritttj  Heft.  1806-  8  Bog.  4. 
Mit  diefem  dritttH  Heft  fchliefst  fich  der  trßi  Band 
diefes  Archivs.  Es  enthält  aufser  den  Recenfionea  ' 
und  dem  Intelligenzblatt  oder  VerkBndiger,  nur 
zwey  AiiFßtze,  uqter  fortlaufender  Numer  XIII 
und  XIV.  Der  «r^f  beantwortet  die  Frage:  »fr  und 
wü  die  Einrichtung  des  Gefangen  und  Zachthaufes 
zu  Fkiiadttpkia  in  europäifchen  Staaten  ftatt  finden 
kann?  Einefehrintereuante  Frage,  befonders  jetzt, 
da  mau  immer  lauter  zu  zweifefn  anfängt,  dafs  die 
Einrichtung  enropSifcber  ZnehthSufer  nach  dem  Ma- 
lier des  PenfvlreDifcfaen  möglich  fey,  nnd  fich  hinter 
Äefem  Zweifel  nnd  Vorwand  nnr  ear  zu  gern  Un> 
wilTenbeit,  Unluft  und  böfer  WiDe  oder  faifche 
Oekooomle  zu  verftecken  pflegen.  Der  Auffatz  ift 
mit  fo  vieler  Sachkenntnis  gcfchrieben  und'giobt 
abeÄanpt  fo  Tiele  treffliche  Winke  zur  zweckmäfsi- 
gero  Einrichtung  nnferer  Zuchthausanftalten,  dafs 
er  von  keioem,  den  diefer  Oegenl^and  nur  einiger- 
mafsen  interetSrtiflberfehen  werden  darf.  Der  un- 
genannte Vf.  hat  es  iofonderheit  bey  demTelben  mit 
Hrn.  Xepf  zu  thun,  der  in  dem  neuen  hannöverrchen 
Magazin  Jahrg.  igoi.  St.  95  —  9g.  Ideen  zur  Beant- 
wortung dir  Frage:  ob  es  möglich  und  rathfam  fey, 
das  in  Penfylvaniea  eingeführte  Griminal-StrafTyrtem 
auch  in  Deutfchland  zu  adoptiren?  hatte  abdruckec^ 
hrten.  Hr.  K.  hatte  fich  gtgn  diefe  Möglichkeit 
und  Rathfamkeit  erklärt,  und  bey  der  Einführung 
diefes  Syftems  fo  viele  unüberfltigruke  Schwierigkei- 
ten gcfiuiden  1  data  mach  leiacr  Meinnog  (elbu  der 


diitigfte  Wille  der  rorurtheilsfreyeften  R^erui^ea 
notbivendig  an  ihnen  Ecbeitern  mflEste.  Unter  dieCe 
Schwierigkeiten  hatte  er  infonderheit  folgende  ge< 
zählt:  t.  die  grofse  Verfchiadenheit  d^  peorylva- 
nifcben  und  deutfciten  Nationaloharakters ;  s.  dl» 
Unmöglichkeit,  in  J!>eat(ohland  ein  Perfooale  von 
Befrerungshaus-Auflehem  zu  finden,  welches  den 
Quäkern  in  Philadelphia  Shnlieh  fey;  3.  <fie  ökono- 
mifcbe  Schwierigkeit ,  in  Deutfchland  ein  Zuchthaus, 
durch  fich  fclb{t  zu  erhalten,  welches  in  Penfylva- 
nien  leichter  möglich  ift-;  4.  das  Mifsverhältoifs  der 
In  Dentrchiaud  viel  grOfsern  Anzahl  von  Verbre- 
chern gegen  die  penfylvanifchen;  5.  die  UninÖglich- 
keitder  Einführung  des  PenfylvanifchenStraffyftem» 
in  Deutfehland ,  ohne  eine  einzlich«  Keform  der  bis- 
herigen Crimioalgcfetze  und  die  sroEsen  Schivierig: 
kettender  letzlern.  —  UnferVt  folgt  nun  Hm.  K. 
Schritt  fOr  Schritt  und  zeigt,  dafs  die  genanntea 
Schwierigkeiten  mehr  fthsmiar,  als  wahr  find. 
Am  lingiten  verweilt  er  bey  Num.  r,  3  und  3,  als 
den  wiontigften.  Hier  zeigt  er  KUtrß,  daCs  der  Un- 
terfchied  des  dentfchen  Nationalcbarakters  von  dem 
Penfyivanifchen  zwar  allerdings  bedeutend,  aber 
doch  nicht  fo  grofs  fey^  wie  Hr.  R.  ihn  darhellt;  dafs 
auch  der  Dcutfohe  perfonliche  Freyheit  Ober  ^les 
fchätzt,  und  dafs  der  nordd^utfche  Landmann  eben 
fo  fehr  den  Trieb  zur  Gefelligkeit  in  Geh  faUt,  und 
Einfamkeit  forchtet,  als  der  Nordamerikaner  und 
jeder  andere  Menfcb,  wenn  er  jenen. Trieb  auch 
minder  lebhaft  äufsert.  Auch  waren  es,  wie  er  fehr 
richtig  bemerkt,  bey  weitem  aicht  lauter  Nordame* 
rikaner,  'bey  )velcben  man  die  Wirkfamkeit  des 
neuen  Behandlungsfyftems  erprobte.  Kurz,  nicht 
der  N'atipnalcharakter,  fondern  eine  richtige  An- 
ficht des  ailgtmtintH  menfchlichen  Charakters  war 
die  Bafis  der  oenen  Ordnung,  ond  lie  bewährte  Beb 
defswegen  an  den  Nordamerikanern,  X'Undern  u.  f. 
w.  eben  fo  fehr,  als  fie  fich  flbei^haupt  an  dei.  F.uro- 
^äern  bewähren  wird.  Das  Letztere  erhellt  auch  Su« 
den  Mitteln,  die  man'zur  Erreichung  dM  Zwecks  — 
äufsere,  und  fo  weit  ße  erreicht  werden  kann,  inne- 
re Befterung  der  Strafgefangenen  zu  bewirken  —  an- 
wendet, und  die  nicht  etwa  nur  für  ein  gewiTfea 
Volk  anwendbar  oder  Rerultate  feines  Nationalcha* 
rakters,  fondern  allgemein  anwendbar  find:  denn 
fie  find  keine  andern,  als:  Gewöhnung  zur  Arbeit* 
Ordnung  und  änfsern  Folgfamkeit,  unaEntwöhnung 
von  Laftcrn  durch  Berchäftigunc,  durch  ftete  ftren- 
ge  Aufficht,  dijrcli  gereclite  Benanrfiuns;  bey  Strafe 
und  Belohnung,  durch  Entfernung  alles  Unfittlichcn 
und  durch  die  Ermahnungen  der  Religion;  Mittel, 
die  auf  das  Wefen  des  Menfchen  gegrandet  find.  Sa 
lehrt  uns  auch  der  Vf.  de»  fchätzoaren  AufTatzes^ 
dafs  die  zw&glt  oben  angegebene  Schwierigkeit  gar 
nicht  unflberwindlich  fej-,  fo  viel  wahres  fich  auch 
in  den  Klagen  Ober  die  ich  1  echten  Au ffeh er  in  unfern 
deutfchen  ZuchthäuTern  finden,  und  fu  gegrflndet 
es  auch  feyn  mag,  dafs  Hie  Quaker  in  Pnil^delplu« 
fich  vorzOgh'ch  zu  folchen  Auffehern  qualificiren, 
Diefe  Öualification  liegt  indefs  nicht  gerade  in  ihrem 
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Sectengeift«.  fondern  vielrtlchr  in  ihrer  richtigeö 
Anlicht  der  Sache  und  in  ihrem  ZT^eckmäfsieen  Be- 
trapen.  Da  ift  kein«  rdigJös  -  fch wärmer ifcne  Ein- 
wirkung, kein  religidfes  Dringen  und  Treiben  u. 
Üergl.;  nur  genaue  AufGcht,  Sorge  fftr  BeCebäFti* 
lg,   Beinliehkeit,    ftrenge  Ordbung,    Gereebtig- 

t  oder  conEequenie  Behandlung  u.  f.  vr.   —  und 

um  diefs  zu  leiften ,  braucht  man  eben  nicht  Quäker 
711  fcyn.  Man  wähle  nur.  Tagt  der  Vf. ,  verftändige, 
pftiiktliclie ,  gerutete  und  ehrliche  Minner  zu  Offi' 
ctanteo  ,  welche  Geh  nicht  über  das  Gefetz  erheben) 
nicht  PriTatleidenfchaften  Hanm  geben.  Geh  nicht 
vom  Zorn  übereilen,  oder  von  VorJiebe  beftecben 
lalTen,  fonHern  aberaU  fich  nur  und  ganz  an  ihre 
Vorfchriften  halten  ~  and  an  Tolchen  Männern  fehlts 
ducb  aucii  wohl  nicht  äberaÜ  in  Deutfchland?  — 
\ind  man  wird  gevvifs  nicht  nöthig  haben,  iich  Dach 

Suäkem  umzufehen.  Was-  der  Vf.  aber  das  äritt« 
ludernifs  fagt,  ift  ebenfalls,  fehr  lefeniwcrth.  Er 
eiebt  Hrn.  Kobp«  zu ,  dafs  zwifchen  dem  Erwerb  ei- 
nes pcnfylvanifctieit  Strifgefangenen  und  eines  deut 
fchen  ZOehtiings  ein  grotses  Mifsverhältnifs  berr- 
fche,  und  dafs  es  allerdingB  nicht  möglich  fey,  dafs 
ein  Arbeiter  in  Deutfchland  täglich  fo  viel  baares 
Geld  verdiene  als  in  Nordamerika,  fo  wie  es  auch 
bey  uns  mit  manchen  Schwierigkeiten  verknrtnft  fey« 
möchte ,  in  einem  Zuchthaute  eine  Fabrikanftalt 
einzufahren.  Aber  diefs  aueh  alles  zugegeben,  glauM 
doch  der  Vf.,  dafs  ein  Zuchthaus  bev  zweckmiifsi- 
ger  Oraanifation  fehr  wohl  durch  fich  felbft  beftehe» 
Könne ,  und  dafs  es  meiftcnthoils  nur  m  fehlerhafle« 
EinrichluDgen  liege,  W9  diefs  nicht  fo  ift.  Der  Vf. 
fchränkt  woblbedächtig  feine  Behauptung  durch; 
meijtmtktUs  ein:  denn  freylich  können  ümnäude  ein- 
treten ,  wo  auch  das  zweckmäfsig  orgaoIBrte  Zuf^ht- 
baus  fich  und  fein»Gef»ngenen  nicht  durcli  fich  l'elbfl 
ferhalten  J*'nn.  Auch  gerathen  manchmal  far  ein 
Tpftirtit  gewiffe  Quellen  des  Arbeitsverdienftes  in« 
■Stocken  z.  B.  das  Rafpeln  der  Färbehülzer,  wenn 
die  Fabrikanten  diefes  eeraspelt  aur  dem  Auslände 
zu  ziehen  anfangen,  oder  der  Abfatz  der  gefärbten 
Wäaren  fchwächer  wird  u.  d.  gl-  und  es  iTt  nicht  im- 
tner  fo  gleich  möglich,  andere  Qnellen  oder  Arbei- 
.  ien  an  deren  Stelle  zu  fetzen."  Doch  diefs  find  mehr 
temporäre  Ur  fachen,  undderVf.  will  auch  gar  nicht 
auf  die  Beyhillfe  der  vorhandenen  Fonds,  an  wel- 
chen es  doch  wohl  keinem  Inftitut  ganz  fehlt,  be- 
fonders  hey  folchen  aurserordentÜclien  Fällen,  Ver^ 
zieht  leiften.  —  Auf  eine  ähnliche  Art  werden  nun 
auch  die  Obrigen  weniger  bedeutenden  Sch^wierigkei- 
ten  eelöft,  und  gezeigt,  dafs  die  Gröfse  der  Anzahl 
von  Verbrechern  in  einem  Staate,  eben  fo  wenig, 
als  i(ie  vorher  bemerkten  Einwendungen  ein  Hindcr- 
niis,  fontlern  nur  ein  defto  ftärkerer  Grnnd  zur  An- 
legung zweckmäfsigcr  Zuchthäufer  find,  weil  jene 
Zahl  dadurch  defto  mehr  und  defto  fchnelter  lich 
vermindern  wird,  welch«  feJbft  unabhängig  von  ei- 


nem bAfTera  Crfahiiialcoilex , -wo  dfe  ^gieraBg  niclit 
Rrift  oder  Luft  zu  decnfelben  hfit,  bewirkt  werden 
kann,  wie  es  ia  Philadelphia  bewirkt  wird.  —  Sa 
viel  von  diefem  f«hr  gedachten  AuHatz,  von  dem 
der  Vf.  far  dusa  nfichfteB  Band  noch  eine  Fortfetzung 
Terfprichti  derRec.  mit  Verlaogen  en^egen  Geht.  — 
Der  zwegtü  Auffatz  diefsS  Haftes  giebt  unter  der  Ru- 
brik: GallerüB  euronäifcber  Sicherheits  und  Armen- 
anftalten,  eine  BusfQnrliche  und  in  der  Thet  getreu« 
Nachricht  und  Befchretbung  von  der  iSaifam  dt  cka- 
riti  in  Betlin.  Die  AaFt^t  gehört  allcrdiogs  unter 
die  gröfstcn  und  beobachtungswerthefteo  Kranken- 
anftalten  in  Europa ,  und  nähert  Geh  durch  ihre  Or- 

fioifatJOQ  und  aie  Zu  deren  Erhaltung  getroffer.en 
inrtcbtnngen  und  Vorfchriften,  die  das  Gepräge 
der  reinftea  Humanität  und  ftrengpr  Zwackinäfsigr 
keit  tragen,  den  rübmlichfc  bekannten  laftituten  zu 
Bamberg  und  Wärzburg;  aber- Ge- Jäfst  doch  noch 
■niocbcn-  Wunfoh  übrig  und  leidet  an  mebrem  we- 
feotlicbea  MingeLn ,  die  aber  nicht  Ibwohl  in  der  Ür< 
sanifatioQ,  als  in  der  augcoblickllchen  Verwaltung 
liegen,  und  daher  auok  baldig  Abh^lHe  baffen  lat 
fen.  Du  Vf.  deutet. Ge  blob  an,  obo«  bey  ilmeq 
lange  zu  verweilen,  und  Tagt  nur  mit  wenigen^,  wai 
er  in  diefer  Hinficht  wflnfcbe.  -  Rfcc.  mufe  dief^  alle;, 
fo  wie  die  heyeefOgten  Inftructionen  fOr  die  Chirur- 
gen vlcüL  den  Hausvater  tFes  LazaretK.«:,  äj^' ^eifeta- 
helle  und  Oho^en  Liften,  der  eigeiicnLectHre  derer, 
welche  deröegenftand  intereffirt,  ilberlaffen.  —  Re- 
cenfionen  nnd  hiflorifche  Nachrichten  berrtiliefsf« 
wie  gewöhnifch,  aücb  diefes  Heft ,  dem  ein  Kupfer 
Von  der  Cfaarite  In  Berlin  beigelegt  ift. 


STATISTIK. 

Dresdeh  ,  b.  Si  F.  Dom :    Dresimtr  Stßiatz-  Kaltt^ 
ij«r  auf  das  Jabr  1807.    144.  S.    13. 

Die  BemahuRg  des  Vfs.,  diefea  Refidenz-Ralenr 
der  immer  zweckmäfsiger ,  und  fär  den  kurfächfi- 
fchen  Hof- Staat  brauchbarer  zu  machen,  fSUt  flber- 


flll  in  die  Augen,   und  wird  befonders  in  der  langft 

f;ewnnrchten   Hof-  und  Rangordnung,    die   er  aus 
eicht  einzufehenden  Urfacben  franzöliTch  und  deutfcb 


liefert,  fefar  fichtbar.  Dafs  man  die  bOrgerlichei 
Hofrätbe,  fo  wie  auch  den  Landes befiall ten  in  der 
NiederlauGtz  darin  vermifst,  ift  verinuthlich  ein 
-Verfehen,  und  der  ihnen  gehdrige.  Platz  läf^t  fich 
leicht  denken.  Uebrigens  wOnfcht  Rec  ,  dafs  der 
Vf.  noch  etwas  mehr  AnfmerkÜamkclt  auf  das  Ord- 
nen feiner  Materien  wenden,  und  dafs  man  z.B.  den 
Artikel:  (Num.  7.)  U^enn  tätd  wo  dit  Dünßkabendtn 
Damen  utid  Cavaiters  er/ckeinat  ■ — .  nicht  z^vifchen  den 
Finfterniffen  und  Jahrszeiten  und  dem  Kalender  fu- 
cb«n  muffe. 


♦  Num.    2.  ■• 

E  R  G  Ä  N   Z  U   N  G   S   B  L   Ä  T  T  E  R 

zva 

ALLGEM.     LITERATUR  -   ZEITUNG. 


Sonnabends,    den  3.  Januar  i807. 


-REVISION 

DER  ÄSTHETISCHEN  JOURNALE. 

(ForifMumg  VOM  JXum.  i.) 

I.    Ueher    den    jetzigen    Zußand    un- 

frer    fchönen     Künjie     und     der 

Theorie   derfelbetu 

A.   Po$fi€. 

I  }uBAtiotkdidtrreiindmunibÜdmdenIßinßtCLe\'oz. 
'^  b-  Dyck  i8o6)  Jieferte  Bd.  i.  St.  i.  tini  üibtr- 
ßcht  der  fottifcken  Literatur  der  Deutfcken  feit  dem  ^ah- 
Tt  1795,  m  Briefen  an  äen  H.  B.  von  G.  in  P.  ( S.  5  — 
186),  als  deren  Vf.  der  Ruf  Hrn.  ^on/o  genannt  hat. 
Hoch  trauen  wir  hier  dem  Rufe  nicht.  Wicht  als  ob 
wirdiefe  Ueberfirht  für  fchlecht  hielten,  denn  der 
Sinn  des  Vfs.  iCt  gerad  und  fein  Oefcfamack  eebildat: 
allein  im  Ganzen'  geht  &A  doch  mehr  in  die  Breite  als 
ia  i<Je  Tiefe,  una  bat  keine  AnfprOche  auf  Vorzü^- 
tlchkeit  zu  machen.  Blofs  ein  leichtes,  zum  Theil 
«üch  ziemlich  eisfeitiges,  Coärerfationsurtheil 
fpricht  fich  äberall  darin  aus ;  eben  deswegen  aber 
ift  glaublich,  es  repräfentire  das  Urtheil  der  Menge, 
urirTto  dief«rHinlicht  eignet  es  fich  nur  um  fo  bef^r, 
tls'  Unterlage  Her  andern  Uitheile  gebrauf^ht  zu  wer- 
den. Folgen  wir  dem  Vf.  alfo  auf  feinem  Spaziergang. 

-         I.   Remant. 

Der  Vf.  entwirft  kurze  Cbarakteriftiketi  r  *■  van 
G3tie  {zwttfter  Br.  8  r-  11)  b.  ^emn  Paul  Richter 
{dritter  Br.  12  —  16)  c.  7hilmm^ (vierter  Br.  17  — 
H)  d.  WitlanA,  Lafimtaine,  Haber,  Sophie  Meretue 
ü-A.  (^«^torBr.  25  — 31.) 

Göthe.  „  Die  feltne  Geifte-Sgabe ,  das  Eigenthöm- 
liche  jede«  Vulkes,  Standes  und  Alters  zu  ergreifen, 
jeden  Charakter  in  beftimmteUmriffe  einzufchliefsen, 
jeden  unter  Verhältniffe  zu  verfetzen,  iit  denen  erfich 
eben  fo  voltftindig  als  aqfchauüch  entwickelt,  jeden 
UD verrückt  im  Au^e  zu  behalten,  und  feinem  eignen 
Ich  keine  Einraifchung  zu  seftatten,  —  diefeGabe, 
dieG's  Beruf  zam  dramatifchen  Dichter  ta  unwider- 
fprechlich  beurkundet ,  prägt  fich  auch  in  Meifters 
Lebriahren  anf  eine  fo  entfcheidende Weife  au5>  dafs 
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ich  keinen  andern  Romio  kenne,  der  fich  den  Ratig 
Ober  diefen  aomafseo  dOrfte."  „Wer  im  Roman 
den  Menfeben  unter  Menfcbeo  fucht,  den-Werth 
der  Dichtungsart  nicht  nach  der  Menge  und  Auber- 
ordeBtlichkeit  der  EreignilTe,  fondem  nach  dem 
Beytrag  zur  Entfaltung  des  Innern  der  handelndem 
Perfonen  beftimmt,  und  endlich  die  epifche  Einheit 
nicht  mit  der  romantiichen,  die  Durchfahrung  einer 
einzigen  Handi^ung  nicht  mit  der  regelmirsigeo  und 
befriedigenden  Eotwickelung  der  Charaktere  und 
Schickfäle  der  Individuen  verwechfelt,  dem  wird 
W-  M.  einon  wahlren  und  reinen  Genufs  gewähren." 
»Hier  ift  jene  den  Griechen  eigene  Darftellung,  je-  , 
De  Hinfachneit  ohne  Nachtemheit ,  jene  Zierlichkeit 
ohne  Koftbarkeit,  jene  Nettigkeit  ohne  Anfpruch, 
jene  natürliche  Beredfamkeit  ohne  rhetorifcben  An- 
ftfich,  mit  einem  Wort,  wahre  Schönheit  und  ' 
Zw^ckmäfsigkeit  ohne  alle  Manier." 

Man  fleht  nicht,  warum  der  Vf.  eben  mit  GStlUt 
und  gerade  mit  deffen^tfA.  Meifier  beginnt.  Erinnert 
man  fich,  dafs  der  FriiwfifÄig«  bey  Gelegenheit  voa 
Hrn.  Mnllcrs  ßinf  Forlefungtn  über  die  deutfcke  lÄtera-  . 
tur,  gekalten  zu  Dresden  unbegreiflich  findet  „wie 
diefer  den  im  Ganzeh  völlig  mifsluiigenen  Roman, 
W.  M.,  (die-VartreffJicbkeit  einzelner  Theile  def- 
felben  kann  niemand  läugnen )  in  einem  folchen  Nim- 
bus habefehen  können"  (J.  I806,  li-  Merz  S.  19g); 
fo  wird  man  noch  geneigter,  jenen  Grund  erft  zu  er- 
fqliren.  Vielleicht  dafs  ein  Auffatz  Ober  G.  in  der 
Aurora  (1805,  11.  März  S.  179)  un§  denfeJben  ent- 
deckt. Seltfam  findet  es  der  Vf. ,  dafs  bey  allen  den 
literarifchen  Parteyen,  die  fich  in  Dentfchland  umge- 
trieben  haben ,  G.  beynahe  allein  als  der  ruhige  An- 
gelftern  daftebt,  der  nur  in  fich  felber  kreift ,  und 
von  keinem  andern  Treiben  um  ihn  her  aus  feiner 
'Ruhe  geriffen  wird.  Wie  macht  er  fich  diefe  Selt- 
famkeit  begreiflich?  „^ean  Paul,  heifstes,  nennt 
ihn  fein- und  richtig  einen  plaftifchen  Dichter.  Das 
iftfo  w«hr,  dafs  fichfogar  die  drey  Perioden  der  grie- 
chifchen  PJaftik  an  feinen  Werken  nachweifen  lallen. 
Dergrofiie,  einfache,  raube  und  harte  Stil,  der  mit 
der  Kraftperiode  zufammeufällt,  bat  zwar  mehr  in 
fein  Leben  als  in  feine  Schriften  eineegriffeo  (?);  aber 
immer  doch  ift  er  an  feinen  Bildungen  aus  diefer 
Epoche  vorfaerrfchend ,  und  äutsert  fich  wie  jeder 
Heroifmus  im  Runpfe  mit  der  Leerheit  und  der 
B  _  ärmli- 
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ärmlichen  Fadheit  feiner  Zeit.  ( Dazu. bedarf  es  tuia 
-  eben  keines  Heroifmus!)  Bey  weitem  die  meiften 
feiner  Werke  traeen  den  Charakter  des  edeln  und 
fchönen  Stjls,  und  der  wahre  Mittelpunkt  dieTer 
Geftaltungen  mufs  in  den  Elegien  gefucht  werden, 
und  in  den  Nächften  da  herum,  Überhaupt  in  jenen, 
die  feit  feinem-Aufenthaltein  Italien  entftandeit  find. 
Die  Periode  des  eleganten  Stils  endlich  wird  ganz 
befonders  durch  die  Eugenje  repräfentirt.  Das  Bild 
ift  nicht  mehr  Marmor,  es  ift  aus  Metall,  und  zwar 
einem  der  edelh  gegoffen  •  der  innere  Werth  befticht 
das  Auge;  mit  der  grö[sten  Sorgfalt  ift, die  Politur 
voJleodetj  und  viel  ift  für  einen  reinen  fpiegejnden 
'  CInnz  gethan;  forgfältig  find,  wie  an  Dilrerk  Ge- 
mälden, die  Haare  gelegt  und  geringelt,  und  alle 
Falten  find  geglättet. "  Wie  in  alien  Accommoda- 
tionen  dteferArt,  pafst  auch  hier  nicht  alles:  denn 
niemals  hat  Göthe  eigentlich  im  hohen  Stil  gearbei' 
tet  „in  mächtigen  Worten  und  ftsrken  Ausdrilckeo 
von  grofsem  Gewichte ,  wodurch  Aefchylos  feinen 
Perfonen  Erhabenheit  und  der  Wahrfcheinlichkeit 
ihre  Fülle  gab,"  fondern  war  vielmehr  ftet»,  fogaV 
in  feiner  Kraftperiode  fchen,  auf  Anmuth  gefteuert. 
Es  bleibt  alfo-kurz  und  gut  (ibrig,  G.  habe  von  jeher 
an  Vortrefflicbkeit  fein  Zeitalter*  ObertrofFen,  und 
habe  cfaher  ftets  Epoche  gemacht.  ■  Gut;  das  hat  je- 
ner auch  gefagt:  wir  find  damit  aber  nicht  weiter. 
Wie  kam  es'  denn,  dafs  fein  Zeitalter,  was  ja  fonft 
Dicht  der  Fall  zu  feyn  pflegt,  feine  VortreffJichkeit 
auch  ftets  anerkannte?.  Nur  dadurch  konnte  er  ia 
Epr.clie  machen.  Und  worin  hefteht  fie  denn,  diefe 
Vortrefflichkeit?  Befteht  fie  blofs  darin,  dafs  G, 
ein  plafttfcher  Dichter  ifl?  Dann  wären  wir  durch 
einen  Zirkel  wieder  *uf  den  vorigeTi  Punkt  gekom- 
men, von  welchem  wir  uns  docn  £ntf£r»tenr  u"™ 
'  eine  Erklärnng  zu  fachen. 

„Göthe's  UnivgrfalitHt  —  hiefs  es  im  Athenäum 
(Bd.  3-  St.  a.  S.  170)  Verfuch  Ubtf  den  verfchiedenen 
Stylin  O  's  früheren  undjpätem  IVerkt«  von  Fr.  Schle- 
gel ift  mir  oft  von  neuem  einleuchtend  geworden, 
wenn  ich  die  mannichfattige  Art  bemerkte,  wie  fei- 
ne Werke  auf  Dichter  und  Freunde  der  Dicbtkunft 
wirken.  Der  eine  ftrebtnach  dem  Idealirchen  der 
Iphigenia  oder  des  Taffo,  der  andre  macht  ßcb  die 
leichte  und  docH  einzige  Manier  der  kunftlnfen  Lie- 
der und  reizenden  Dramolets  zu  eisen;  diefer  er- 
getzt  ffcb  an  der  fchönen  urjd  naiven.  Form  des  Hcrr-^ 
mann,  jener  wird  ganz  entzündet  von  der  Beeeifte- 
rnng  des  Fauft.  Mir  bleibt  mik.  Meifier  der  fafslich- 
fle  Inbegriff,  um  den  ganzen  Umfang  feiner  Viclfei- 
tigkeit,  wie  in  einem  Mittelpunkte  vereinint,  eir.i- 
germafsen  ,  zu  überfchauen, '*  „Diefes  fchlechihin 
fii*ue  und  einzige  Buch  aber,  welches  man  nur  aus  Ach 
felbrtverfteheniernen  kann,  nach  einem  aus  Gewohn- 
heit und  Glauben,  aus  zufälligen  Erfahrungen  und 
willkttrlichen  FcwTlernngen  zufaminiengefützten  und 
entftaudenen  Galtungs begriff  beurtheilen;  ilai  ift,- 
als  wenn  ein  Rind  Monct  und  Geftirn  mit  der  Hand 
gceifeD  und  in  fein  ScbSchtelcheo  packen  wiU." 


Warum  aber  foll  man  4ief»  Werk  nirlit  an  den 
Mafsftab  (einer  Gattunglialten?  Oder,  wofern  esin 
feinet  Gattung  eminirt,  nicht  den  Begriff  davon  be- 
i'ichtigen  oder  gar  erft  abftrahiren?  Die  Bewunderer 
und  Veräcliter  jenes  Romans  find  darin  einig,  dafs 
er  die'Einheit  verletze.  Wenn  nun, aber  deffen  unge- 
achtet des  Dichters  übrige  vortreffJiche  Eigenfchaf- 
ten  ihn  zu  einem  der  erUen  Meifteewerk«  erheben : 
mufs  man  da  nicht  noch  begieriger  werden,  diefe 
herausgehoben  zu  fehen?  Wir  dringen  aber  jetzt 
hierauf  nicht  weiter,  denn  auf  einen  fo  univerfellen 
Dicht'er,  als  Göthe  Ift ,  mitffen  wir  öfter  zurHckkom- 
men,  und  vielleicht  dafs  uns  dann,  wann'  wir  ein- 
zeln feine  Vorzüge  kennen  gelernt,  auch. hierüber 
das  erwünfchte  Licht  aufgeht. 

So  viel- ift  gewifs,  Gütkebir.  auch  mit  feiaem  W. 
M.  Epoche  cemacht,  und  ji.  If^.  Schlegel  nennt  ihn 
den  Wiederherftetier  der  Poefie  in  üeutfchiand. 
„Seine  frühem  Schriften  find  zwar  weniger  Runft- 
werke  als  Proteftationen  gegen  die  Convention  eile 
-  Theorie,  Vertheidigungen  der  Natur  gegen  die  Ein- 
griffe der  Verkünftelung.  Er  war  felEft  in  Mifsver- 
ftändhiffen  befangen,  und  hat  auch  Andre  irre  ge- 
leitet, wie  er  fich  felbft  geftehi.  Es  fcheint,  er 
mufste  durch  diefe  Verkennung  der  Runft  hindurch, 
um  beyi  vollendeter  Reife  zu  ihrer  reinlien  Anficht 
hindurch  zu  dringen.  Wenn  viele  feiner  Sachen  nur 
als  BruchftQcke  und  Studien  daftehn,  fo  hat  er  da- 
gegen in  andern  gediegnen  Werken  theils  die  For- 
mert  des  Alterthums  in  milden  Wiedcrfchein  feine.? 
Oeiftfis  gefpiegalt,  theils  das  romantifche  Element 
wieder  aufeeftinden,  und  Werke  von  uoergrtlndli- 
cher  Abfichtlichkeit  damit  durchdrungen.  Es  fteht 
zu  hoffen,  dafs  mit  ihm  endlich  eine  Schule  der 
Poefie  anheben  wird,  das  heifst  nicht,  'eine  folche 
von  Dichtern,  die- ihn  bl-nrlfiftg^  anbefen,  oder  ihn 
auch  nur  für  das  höchfte  Muffer  halten ;  fondern 
die  mit  ähnlichen  Maivimen  im  Studiirm  und  der  Aus- 
«bting  der  Runft,  auf  der  von  ihmeröffneten  Bahn 
ohne  Nachahmung  felbftftandig  und  erweiternd  fort- 
fchreiten."  {Europa,  Zeitfchr.  v  Fr  Scliiegel  Bd. 
a.  S.  94,  in  den  i^orleftuigen  Sber  LHerattir ,  Kank 
und  Geiß  des  Zeitalters,  gek.  zu  Bertiti.) 

Eine  Gothifche  Schule  nun  hat  ßch  zn  bilden 
angefangen;  ob  aber  in  dem  hier  gefchilderten  Geift, 
ift  eine  Frage,  die  erft  fpSterhin  beantw.-.rtct  wer- 
den wird.  AuchW.  iM,  ift  natnrJich  auf  diefe  Schu- 
le nicht  ohne  Wirkung  geblieben,  und  hat  gerade 
durch  fie  eine  Epoche  in  der  Literatur  herbej-gefilhrt, 
die  um  fo  mehr  unfre  Aufmerkfamkeit  verHient ,  je 
näher  fie  uns  liegt.  UnferVf  fagt:  „Wie  frey  fleh 
der  Dichter  von  aller  Manier  zu  erhalten  gewufst 
hat,  davon  giebt  es  keinen  beffem  Beweis,  als  dafs 
fogar  das  immer  fertige  Heer  der  deutfchen  Nachah- 
mer ilin  diefsmal  in  Ruhe  geiaffen  hat.  "  Wir  däch- 
ten, das  fervnnt  imitatorum  prcat  halte  ^enu^  hinter 
ihm  drein  gelärmt.  Aber  frevÜrh  ahmten  fie  nicht 
Göthe's  Ofift ,  fondern  den  Riinftlerroman  nach 
und  machten  wahr,  was  einft  jeman't,  fipm  hierein 
,  giVlligcs  ürtheil  zuftebt,    im  Gefpräcb  äufserte  •    O 

Ut 


Num.  9.     JANUAR,  ig07. 


bat  mit'tfian  NacbsTimeni  eis  eignes  Unglflck;  dje 
Nachahmer  feiner  Helden  fiml  verrückt,  die  Nach- 
ahmer des  Dichters-aibern.  A.  VV-  Schlegels  Worte 
(a.  a-  O.  S.  lo)  verdienen  dah^r  Betierzigung.  „O. 
bat  im  W-  M.  diefs  durcb  eine  fcberzhafte  Allegorie 
andeucen  vrpllen  Auf  eben  dem  Wege  Gad  fo  man- 
che Undinge  voo  artiftifchen  >R-om3nen  zum  Vor- 
fctiein  gekommen,  too  Autoren,  die  nicht  den  ent- 
fernteCten  Begriff  von  Werken  der  bildeaden  Ri/nft 
haben,  und  geh  aof  gut  Glück  allerley  Fratzen  dar- 
flb*r  ausfpeculiren.  Jedes  Wort,  waseinegrorseheiii- 
geldee  bezeichnet,  wird  von  diefen  Herren  zur  Mode 
gemacht,  und  indem  fie  es  in  einem  nichtsiTflrdigen 
Sinne  nehmen,  ganz  herunter  gefetzt.  Dadurch  wird 
denen,  die  d«r  Idee  Meifter  find,  da  fie  Geh  docb 
keiner  andern  Chiffern  bedienen  können,  der  HaO- 
dei  in  aewiffem  Grade  erfchwert;  fo  dafs  man  ver- 
Äicht  iu,  zu  wanfchen,  es  könnte  der  Gebrauch  al- 
ler foloher  Worte  den  originalfilcbtigen  Nachahjnem 
unterfagt  werden,  fo  wie  auch  das  fremde  Goftume 
und  die  italiäaifchen  Benennungen  der  Perfonen." 

^tan  Paut  Friedrich  Richter.  „Was  aus  einer 
edelo  DenkuDg^rt,  einer  zarten  Empßndung,  einer 
(chöpFerifchen  EinbÜdungskraß,  einer  reichen  Fülle 
von  Witz,  und  einer  in  Bildern  und  VergleicHun^n 
beynabe  fcbwelgenden  Sprache,  Gutes  und  Schönes 
hervorzugehen  vermag,  das  alles  findet  firh  in  den 
Schriften  djefes  Mannes.  Dagegen  was  eine  in  un- 
natilrJichen  Erßndungen,  feltfamen  Situationen  und 
LaftCprOngen  aller  Art  fich  gefallende  Phantalie,  ein 
abficntlklies  Hafchen  nach  auffallenden  Contrafcen 
und  GIeJchniffen,  eine  unzeitige  ins  Pedantifche  aus- 
artende  Gelehrfamkeit,  ein  unäbläffiges  Ueber- 
/cfafvanken  vom  RräFtigen  zum  Plumpen,  vom  Ed- 
len zum  Gemeinen  and  vom  Grofsan  zum  KJcinen, 
kurz,  was  eine  in  hohem  Grade  manierirte  und  af- 
fektirte  Schreibart  zur  Störung  des  reinen  und  ui>- 
getrübten  Genuffes  des  Lefers  beytrageii  kann,  das 
ift  ebenfalls  bey  ihm  im  Uebermafse  aazutrelTen. " 

Bey  J.  Paul  wSre  wohl  zunächft  zu  beherzigen, 
wie  er,  der  mit  feiner  Herzens  rein  hei  t  und  fittlichen 
Hoheit  fo  kräftig  in  einem  Zeitalter  des  verworren- 
ften  ^Strebens  wirken  könnte,  doch  diefe  Wirkung 
feibft  ftört.  Und  was  hier  merkwürdig  ift,  nicht 
aus  UrnvifTenheit,  fr>nd(!rn  mit  Abficht.  Man  kann, 
feildem  3.  Pauls  Vorfchule  der  Aefthetik  erfchienen 
ift.  Ober  J.  Pauls  dichterifche  Productionen  nicht 
urtheilen,  ohne  auf  Jj  Pauls  Grondfätze  ih  jenem 
Werk  RQckficbt  zu  nehmen ,  und  was  hilft  alles  Ge- 
fchrey  gfgco  ■''")  f^t»  Tange  er  noch  ruhig  Tagen 
kann:  Gellt  hin,  und  lernt  miöh  erft  verftehen! 
Was  daher  in  jenem  VVerke  Aber  das  B'imantifche, 
befonders  aber  was  aber  das  HufUDriftifrhe  mitge- 
theilt  worden,  mufs  nicht  blofs  irri  Allgemeinen, 
fondern  in  bpfonderer  Bezielinng  auf  J.  Pauls,,  und 
(piner  Geiftosverwandten,  Dicnteriverke  geprüft 
werden,  welfüe  T'ntprlaffung  unfer  Vf  ^mit  feiner 
Eile  fch»verlii;h  rerhtferrljjen'^kann.  Etliche  Bemer- 
ktmgen  hierfthT  fin'd-n  fti-h  in  den  Briefen  Über  ^ean 
Pattk  Vorfduüi  (frr  Aefiiutik  von  Fritir.  Kiippe»  (,  t.  d. 
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wecbfelnder  und  befonderer  der  Zuftand  des  Künft- 
lers  ift,  — -  heifst  es  da,  —  defto  mehr  Allgemein-  ■ 
beit  wird  er'fuchen  feinem  Runftwerkzu  geben, 
damit  feine  m an nich Faltige  Befondeiheit  Geh  am  he- 
ften anfchliefse,  z.  B.  den  Charakteren,  um  der 
Phantafie  weitern  Spielraum  zu  Jaffen.  Hier  lio^{ 
aber  gerade-  das  Wefen  de§  Romantifcke»,  es  erfcbei- 
nen  darin  nur  die  Streiflichter  der  Wirklichkeit, 
welche  keine  fefte  Geftaft!  emhöllen;  der  volle  Tag, 
-  wenn  auch  der  fchönfie,  ftört  die  magifche  Dämme* 
rung  und  ihre  Umriffe."  Andere  Bemerkungen  die- 
fes  Vfs.  hierüber  ecwarteo-noch  ihre  Stelle. 

Tkümmä.  Dafs  der  Vf.  jener  Ueberficht  in  Tb'«, 
Reifen  reiche  VVeltkenntnifs,  unärfchöpflirbe  Laune, 
geläuterten  Gefchmack  und  klaffifche  Sprache  findet, 
mag  ganz  gut  feyn,  ift  aber  gewifs  auch  nicht  genug,  ■ 
'um  diefes  Dichters  Eigpnthilmlichkeit  zu  bezeich- 
nen. Merkwflrdiger  ift  eine  Rechtfertigung  Th's- 
gegen  Schillers  gewichtigen  Tadel.  ,,Ein  leichter 
Humor,  fagte  diefer,  und  ein  aufgeweckter  feiner 
Verftand,  machen  Tb 's  Reife  fchätzbar,  aber  fie 
ermangelt  der  nöthigen  äfthetifchen  Würde,  und  er- 
fcheint,  dem  Ideal  gegenüber,  beynabe  verächtlich: 
denn  weit  gefehlt  mit  diefem  «herein -zu  ftimmen, 
entfernt  fie  Geh  vielmehr  durch  die  Materialität  ih- 
res Inhalts  von  der  Geiftigkeit,  die  von  jedem  äfthe- 
tifchen Kunftwerke  verlangt  wird."  In  Anfehung 
der  Fieyheiten,  Oefetze  c^s  Anftands,  die,  ob-, 
fchon  der  unfchuldigen  Nalur  fremdi  doch  in  einer/ 
künftlichen  Welt  als  heilige  Oefetze  gelten,  za  ver- 
letzen, fetzte  Seh,  folgendes  feft  l.  Nur  die  Natur 
kann  fie  rechtfertigen;  nicht  der  Wille,  der  die 
Sinnlichkeit  begilnftipte,  darf  fie  hervorbringen ;  fie 
mnffen  alfo  Naivetät  feyn-  2.  nur  die  fehöne  Natur 
kam  fie  rechtfertigen.  Sie  dürfen  mithin  kein  ein-, 
feitiger  Ausbrach  der  Begierde  feyn:  denn  alles, 
was  aus  blofser  Bedürftigkeit  entfpringt,  ift  verächt- 
lich; fie  milffpu  Humanität  feyn.  Derfelbe  Dichter, 
der  fich  erlauben  darf,  uns  zu  Theilnehmern  fo  nie- 
drig menfcbljcher  Gefühle  zu  machen ,  mufs  uns  auf 
der  andern'  S^-ite  wieder  ^u  allem ,  was  grofs  üwi 
fchön  und  erhaben  menfchlich  ift,  empör  zu  tragen 
xyiffen.  Hie£;egen  wendet  der  Vf.  ein:  i.  dafs  in  einer 
Unfchulds\velt,  wie  z.  H.  die  von  Homer  und  Theo- 
krit,  fchlüpfrige  und  verführcrifche  Scenen  zwar 
weniger  den  moralifchen  Sinn  beleidigen,  aber  defto 
mehr  den  äfthetirchen  kränker»,  untf  ^\k  was  ihr  an 
Einfalt  zu  gut  kommt,  duroh  Gemeinheit  einbüfst. 
Mehrere  Auftritte  Im  Theokrit,  die  freilich  keine 
heiiiofe  Abficht  auf  die  Phantafie  des  Lefers  verrathen, 
jagen  ihm  doch  das  Blut  in  die  Wange.  2,  Wenn 
Scn.  das  Gepräg  der  Natürlichkeit  in  allen  Empfin- 
<lungen  eines  (liefe  Gefetze  verletzenden  Menfchen 
verlange',  verlange,  i.dafs  er  wahr,  einfach,  Frey, 
offen",  gefilhivoiJ,- gerade  fey:  xfenn  nur  einem  Her- 
zen, das  alle  Rilnftelev  veräbfchene,  dslrfe  man  ge- 
ftatten ,  .firh  da,  wo  fie  drücke  und  einfchränke, 
davon  loSKufprechen;"  fo  frage  /if;h,  wie  weit  er 
diefes  alles  feyn  mQffe,  um  Geh  als  Ausnahme  von 

~      ,      der     . 
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der  R«gel  zii  betracbtan.    Seh.  beruft  ßch  auf  Pro^ 

Eerz^:  äer  Vf.  fragt»  ob  lieh  wohl  aus  deffen  laten 
Ipffie  des  aten  Buches,  die  eioe  Schilderung  des 
nücDtiicben  Genuffas  enthSlt,  etwas  anders  heraus- 
fahleo'lafCe,  als  —  Cnnliche  Gluth  und  aufgeregte 
Leidenfchaft?  3.  Wenn  Soh.  verlabet ,  der  ßarftel- 
1er  folcber  Sceaen  folle  durch  Darttellung  deffen, 
was  in  dem  Meufcheo  grofs,  edel  und  erhaben  fey, 
entfcfaSdi|!eD ;  fo  macht  der  Vf.  hievon  die  Anweor 
dvag  »ai 'niUmmel,  uadfagt:  „Ich  denke,  er  bat  fich 
von  fo  vielen  fcbönen  und  liebenswardigen  Seiten, 
gezeigt,  und  den  in  ihm  zur  Reife  gekommenen  Men- 
fchea  zu  minnicbfaltig  entwickelt,  um  ihn  eines 
heillofen  Anfcblages  auf  unf«r  Herz  zu  befchuldi- 
gen.**  Ueberbaupt,  m^nt  der  Vf.,  entfjpring« 
Scb's  Anficht  nur  aus  feiaem  Hange  zu  fchneidendeo 
Oegeof^en,  und  ei[ter  zwar  richtig  bemerkten, 
allein  ^nz  anders  zu  erklärenden  Eigenheit  der  anr 
liken  Poefie  ia  Ver^eiohung  mit  der  modernen. 
So  wenig,  weil  Ge  naive,  als  weil  &e  alle  unSttlicbe 
oder  fchaamlofe  Naturen  waren ,  redeten  die  Alten 
offen  von  LiebesgenuCs ,  und  malten  fie  Liebesfcenen 
nicht  Oppigt  fonddrn.weil  fie^as  Weib  als  halbe 
^Oavin  benandelteo,  und  die  VerhSltuiffe  wedee 
kannten  noch  kennen  konnten,  die  erft  Hi'iterhin  aus 
dem  gefelllgen  Umgänge  beyder  Gerchlechter  her- 
Torgingen ;  fie  mifcntan ,  wie  Ovid.  unter  den  Rd- 
mern,  dergleichen  in  ihr«  Gedichte,  feit  das  W»b 
Mitglied  der  Gefellfcbaft  ward  und  neue  VerhältnilTe 
fieb  entwickelten. 

Hat  nun  der  Vf.  auch  in  allem  diefem  Recht ;  fo 
bleibt  doch  immer  die  Hauptfache,  ob  denn  Tb'« 
Sceoen  diefer  Art  fich  rechtfertigen  lafTen ,  und  wie 
weit  fia  Oberhaupt  seftattet  werden  dftrfen,  dadureh 
nnentfcbieden.  Was  den  erften  Punkt  betrifft:  fo 
IMItte  wohl  nifiinand  hier  ein  gröfseres  Recht  gehabt. 


feine  Stimme  zu  geben,  als  —  TMmmet Mhft,  nnd 

es  v^ar  wieder  ein  wenig  zu  eilig  von  dem  Vf. ,  hier 
darauf  keine  RUckficht  zu  nehmen.  (S.  Briefe  von 
Gawve  a»  IVeifle  und  einige  andre  Freunde,  zweifter  Th. 
S.  379  —  301,  und,  den  ganzen  zehnten  Theil  4e5 
Tbammelfchen  Werks,  der  ohne  jene  Briefe  viel- 
leicht nicht  eotftandeo  wäre.)  Was  den  andern 
Punkt  betrifft ,  fo  wäre  hier  wohl  noch  einer  Einfei- 
tigkeit  Schitter&  Zu  gedenken  gewefen.  SckilUr,  als 
Menlcbund  Di«hter  ftets  nach  dem  Höchften  ftr»- 
bend,  verlor  bisweilen  im  Aufflug'  zur  Sonne  die 
Erde  ganz  aus  dem  Geficht,  uud  hatte  fich  dadurch 

tewöhnt,  auch  als  Kritiker  nur  auf  den  Standpunkt 
es  Idealen  Geh  zu  ftellen.  Die  Realität  ging  ihm 
dann  Ober  der  Idealität  faft  ganz  verloren,  und  er 
gedachte  in  der  Sphäre  des  Erbabneo  nicht  des  Nie* 
nrigen  und  Gemeinen  mehr-  Allerdings  foU  die 
K-unft  diefs  verachten;  allein  kann  ea  nicht,  auf^ier 
der  gSnzltcheu  Verfchmähung,  noch  andre  Beband- 
lungsarten  geben,  wodurch  der  Rooftler  diefen 
Zweck  erreicht?  Oiebt  es  niefat  Gattungen'  der 
Kunft,  die  fich  damit  befcbäPtigen  ntäJniP  Welche 
find  diefs?  Gehört  Th's  Werk  in  diefen  Kreis? 
Diefe  Fragen^  moffen.  beantwortet  werden,  nnd  der 
Dichter  durch  die  Gattung,  zu  welcher  fein  Werk 
gehört ,  fich  felbft  rechtfertigen. 

(Die    Portfetgumg  /»Ifi.) 


Hills,  b.  Hemmerde  u.  Sebwetfchke;  Kßturrecit 
aus  dem  Beeriffe  des  Rechts  tntwiMt,  voa^okan» 
Ckrifiofk  Hafbaitef,  Prof.  der  Phih.fophie.  Drit- 
te verbafferte  Aufl.  1804.  380  S.  8-  ohne  Vi.rr. 
und  Reg.  (iRthlr^)  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1798- 
Nüm.  331.)    - 


KLEINE        SCHRIFTEN. 


ARBUTOBiABaTHBiT.  TZblngtH ,  io  d.  Couarcheu  Bncfah. : 
Dag  VfafferLtic.  Ein  VorrchUg  lü  einer  baiiuemeren  und 
ficherernB.dMi.rMlt  in  FWfTen  und  BSchea:  von  D.  TV.  J. 
Ploiuauti,  Prof,  der  Med.  in  Tabjngen.  I7i;8.  10  S.  g.  (? 
gl.)  —  Der  Zweck  d«  liier  aDgejiGbeDen  und  empfohlenen 
WafTerbattH  ifc,  dem  Sidenden  eine  bequeme  und  Schere 
Laee  in  fliefMndem  Waff.r  «o  verfchiffen .  fo  difa  i  ia  ho- 
lUanUUr  L»|e  d*r«ii[  robeo  und  ätt*  Weder  über  ihn  hiu 
fliefien  k«P>i-  E»  'ft.  »»«  eioeflecheBettfpcnd«,  aatvnr  ftar- 
ken  ttölwra,  iirey  Ungen  und  tirey  kaitm,  vilamoienet- 
(ügf,  hat  an  dem  Kopfende  einen  Kbu6  Zoll  hohen  AuFrau, 
■n  welchem  Leinwand,  cnr  UnterTtl  cinng  de«  Kopfa.  Tchriig 
•«(eerpaant  wird  ;  Tiber  die  lingen  HfiUer  fuid  Garten  geza- 
»n-  An  den  vier  Eckrn  lind  vt«r  eiferne  Riofe,  mitdeacp. 
tt  an  vi*r  eingerammeUe  Pfähle  horizontal  Tcbwebend  aiifge- 
haneemi  wird.  In  fohr  tiefen  Strömen  kSania  ei  an  zwey 
Kthnen  b«fefti|;t  werden.  Der  Knuen  eines  folchen  Bei- 
tet  für  SchwÄchlicho,  von  dem  Orade,  dars  ße  dei  hfih- 
Im    BadM   bedarfen  aai   doch    bbv  aur  pa£Bvea  BeweB<i|i{ 


fSbig  lind,  ift  nipht  an  verkeimen.  Weniger  erhatlH  der 
Nnuen  de*  in  dar  HaDbrcbrift  empfohlenen  \V*{TerfelIeli . 
delTan  Betchreibane  aaeh  minder  deiitUcfa  ilk,  fo  daf«  man 
anch  nicht  rei^t  ?errichcn  kann,  wie  der  „eewaUlgB-Drej- 
zaeh,,  lehranclit  werden  mCirfe,  den  der  Bajtsnde,  „allein 
KUiatr  Nrpiua  ,  in  di.e  Hand  nehmen  foll.  Aber  nur  fur 
SchwSchtitihe  w&rde  Bee.  dief'  AnftiUen  gut  Ueiljen.  So  heil- 
rimancb,  wie  der  Vf  S,  n.  bemerklich  macht,  derfilrkere 
oder  fchwScb^re  StoCi  der  Wellen  für  den  Orfianiimoi  i»er' 
den  kann:  Ta  bedarf  doch  der  Gefunde  durchaui  activer  B«' 
v'«f;iin{>,  und  wird  li«  acch  im  ElnJihade ,  fchaa  von  feinem 
eiRuen  Naturtriebe  geleitet,  dem  träoen  Liegen  ant  einem 
folchrn  Bette  voniche«  mi^ffen.  E«  müchts  d(her  de* 
Schwimmen;  vnn  dem  der  Vf  S,  ii-  nur  fagt,  dafs  die  alten 
Griechen  und  ASmer  e)  gepriefea  bäiMn,  auch  in  unlern  Ta- 
{•rn  jedem  Gefunden  anaunreifen,  und  daher  auf  Schulen 
und  Akademie«»  Für  den  Unterricht  in  demfelbea  lu  foifea 
fey«. 
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^.REVISION 
DER    ÄSTHETISCHEN    JOURNALE., 


L    Veber  den   Jetzige.n  Zujland   un- 

frer    fckönen     Künjie     und     der 

'£heorie  derfelb  en, 

A.        P  o  i  f  i  t, 

I.  JRomane. 

WfFortfeuuHg  von  PTum.  2} 
itlamd.  „Eine,  wann  auch  Dicht  anziehende t 
doch  unterhaltende  Gefchichte,  eine,  wenn 
auch  nicht  vieireitige  und  die  Ausüchteri"  ins  Leben 
erweiternde,  doch  gerällige  und  leichte  Philofophie, 
eine,  wenn  auch  nicht  bündige  und  abgewogene, 
lioch  klare  und  fliefsende  Sprache,  —  das  ungefähr 
ünH  die  Vorzöge,  die  ^^anij'j  fämmtliche,  in  die- 
ie  Gattung  gehörende,  Verfuche  (!)  Tchinücken.  Zu 
oft  aber  werde  ich  in  den  Tpätern  Werken,  und  nicht 
zu  ihrem  Vortheile,  an  die  frühem  erinnert,  und 
felbft  in  der  Sprache  meiae  ich,  was  man  freylich 
von  einer  Unfterblichen ,  wofern  fie  nicht  immer  et- 
was woctreich  fewefeq  wire,  kaum  glauben  wOr- 
de,  die  RcdfeTigkeit  des  Alters  zu.  vcrfpnren." 
Tanta  m  ribiu  kunumis  inconßantia!  iVietand,  der 
fonft  fo  gefeierte  Wteland,  —  der  unlängft  feinen 
74ften -Geburtstag  erlebte,  und  aUo  volle  zwaozig^ 
Jahre  älter  ift^s  Gätkt,  deffen  immer  neue  Schä- 
pfungskraft  gegen  W.  hier  herausgehoben  wird  — 
laais  es  ^ch  nach  gerade  zun  Glack  fchätzen,  mit 
einer  fo  kahlen  Wflrdigung  abgefertigt  zu  werden : 
denn  es  gibt  Leute,  die  noch  ganz  andere  DinB«  von 
ihm  zu  lagen  wilTen.  Wir  wollen  hier  nicht  des 
AtkeHäums  gedenke«,  aber  auch  die  Europa ^  Fr. 
Schlegtls  nämlich,  hält  ff^i.  Streben  für  durchaus 
Dull  und  geftebt,  nicht  einfehen  zu  können ,  wie  Geh 
„auf  feine  maftherzige  Schlaffheit  und  manierirte 
Nachabmerey  weiter  füllte  fortbauen  Jaffen."  (Bd.  3. 
S.  93.  in  A.. W.  S's.  Vorl.)  ,S.  105. ,  Diefer  Ueber- 
ficht  führt  der  Vf.  das  Urtheil  eines  gewifrcn  Franx 
Hörn  aus  feiner  Gefckichte  der  deuifchtn  Poeßt  Ober 
£r.  an ,  taach  welchem  delfen  Profa  gar  nichts  tauet, 
von  feinen  Gedichten  Jich  nur  (arrigite  aures!)  Ge- 
tön der  Adelige  lefen  ISfst,  und  fein  eigentliches 
Etglfmmgsblätter.    1807.    Erßtr  Band. 


Vsrdienft  ift,  Hans  Sachfens  Wertb  erkannt  za  ba.- 
ben.  Mit  Recht  ift  unfer  Vf.  darüber  indignlrt;  al- 
lein er  thut  ihm  doch  felbCt  Unrecht,  indem  er  iha 
Dicht  au^  feincin  eieeatbam lieben  Gefichtcpankt  b«^ 
trachtet.  HauptgeTjchtspunkte  bey  Wardininc  (V 
des  Dichters  find  feine  eigeothOinJiche  WeTtan- 
fchauung  und  Da rftellungs weife.  Ueber  die  erft« 
hat  Rec.  von  ITtelaniii  Kratti  umd  lüpparckia  in  die- 
fer A.  L.  Z.  das  nöthige  Wort  gefagt,  in  A^fehi^  -. 
'des  letztern  wäre  noch  hinzu  zu  fDgen,  dafa  fich  f^ 
in  einer  ganz  eigenen  Sphäre  bewegt.  Er,  oder  kei- 
ner, ift  ein  eigentlich  gefeit fchafÜ icher  Dichter, 
und  Ober  deffen  Rechte  und  Pflichten  fblltc  man  lie- 
ber etwas  feftzufetzenfuehen,  ala  kurz  abfprechen. 
Dann  fände  fich  vielleicht,  ff^.  verdiene  mehr  Dank, 
als  man  glaube.  Zu  unterfucheo  wäre  auch  cewe- 
fen,  wie  weit  Ariflipps  Briefe  nad  Agatfaownoa 
Romane  zu  nennen  feyeo? 

Lafaittaine,  „Ich  wtlfste  mir  dea  Mans  Dntflr 
keinftm  trefTeadern.Bildezn  denken,  alt  unter  dem 
Bilde  eines  Jiterarifchea  Polypen.  Kaum  hat  6di 
«n  Roman  von  ihm  losgefcbiut:  fo  kommt  fcbo« 
aus  dem  losgefchälten  ein  neuer  and  a«s  diefem  aber- 
mals ein  neuer  hervorgekrocfaen,  und  alle  fehen  fich 
in  Materie  und  Form  tb  ähnlich,  dafs  man  fie  auf 
den  erflen  Blick  für  SpröEslinge  ^nes  und  deffelben 
Stammes  erkennt.  Üeherall  alte  Bekannten  unter 
neuen  Namen  und  Titeln,  Oberall  in  der  Hauptfa- 
che die  nämlichen  Charaktere,  Situationen  unrf 
Oruppirungen;'  Oberall  viel  leeret  Gefcbwäti  und 
weit  auEgelponneMe  Tiraden ;  tiberall  viel  Habfch« 
im  Einzelnen  «nd  nichts  Befriedigende«' ira  Ganzen. 
Man  kann  weder  den  gebildeten  Mann,  noch  den 
gewandten  Erzähler  in  ihm  verkennen,  aber  die 
Uefchichte  ift  geendiget,  und  man  bat  wenig  aus  ibr 
for  das  Leben  gewonnen,  oder  zu  klloÄigem  Qe* 
brauche  zuröckgelegt." 

Es  wird  gut  feyn ,  dafs  wir  nns  vorläufig  mer- 
ken ,  was  wir  hier  zum  erften  .ViaJe  hören ,  dafs  wir 
aus  den  Romanen  etwas  fflr  das 'Leben  gewinnen, 
oder  zu  kOnftigem  Gebrauche  zurflbklegen  foUen. 
Was  diefes  fay,  willen  wir  jetzt  noch  nicht,  und 
wollen  eben  fo  wenig  jetzt  unterfuchen,  was  es  fey, 
als  ob  L's.  Leferinnen  Recht  haben  ,  welche  behaup- 
ten, allerdings  etwas  aus  ihm  für  das  Lebfcn  gewon- 
nen zu  haben. .  Unfer  Vf.  behauptet  Obrigens  hier 
C  nkibt« 
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Rritik.  sä  wird  xeaug  feya,  jetzt  aar  noch  das 
.  fJrtbeil  des  ArjrmJUAifm  üherihnmitzutheilen.  „Vor 
15  bH  90  Jafarea  fing  Hr.  i»  sa  zu  erzJtÜen:  es  fand 
fich  bald  eia  Publikum,  nnd  zwar  eis  Terftäjidiges 
und  gpfcbiosckvolies  fowobl,  «Is  ein  nnr  gedanken- 
los gCniefscodes ,  ora  ihn  zurammen,  das  ihn  be- 
wunderte,  lobte,  halbfcbwjtrinend  erhob.  Er  fuhr 
fort  zu  erzählen  und  hörte  auf ,  die  aUgemeiti  beFpro- 
•heoe  Neuigkeit  des  Tages  zu  feyn:  aber  fein  Pu- 
blikum behielt  er,  wenn  es  fich, auch  sieht  blaji  mit 
jbm  befcblf^igte.  '  Andre  Schriftheller,  und  wieder 
iivire  wurden^  Mode:  man  fchalt  auf  L.,  den  man 
den  Leuten  nfcht  aus  den  Händen  bringen  konnte, 
die  man  blofs.  mit  &ch  befchlftigen  wollte;  endlich, 
Tcbwf'eg  man  ganz  von  ihm,  als  wenn' fein  Werth 
ISaelt  abgefchltzt  wSre,  voA  ihm  ear  nicht  mehr  die 
Rede  feyn  dQrfe:  aber  er  erzähUe  ruhig  fort  und 
fein  Publikum  —  fchwieg  zwar  gleichfalls ,  aber  — 
'gab  ihm  das  voIlgQltigfte  Zeugnifs  feines  Werthes: 
es  blieb  ihm  treu.  Wer  folche  Proben  dberOanden 
hat,  der  mufs  f«n  beneidetes  Loos,  ein  Lieblings-, 
-febriftJtftller  zu  feyn,  vtrdieniM."  HStten  mir  Spieße 
Cramtr  u.  a.  nicht  ein  gleiches  Loos  gehabt!  Doch, 
«Uefs  foll  fo  wenig  gegen  L.  gelten,  als  es  mit  jenem 
Beweis  vielleicht  fernem  Vf.  Ernft  war. 

Von  Bt^er  fagt  uafer  Vf. :  „  Ein  feiner  Snn  ha- 
be anziebende  LebensverbältnifTe  filflcklich  zu  erfin- 
den und  anszubilden  eewufst."  Wahr,  aber  wieder 
■nicht  genug.     Am  lorgfältigften  findet  man  diefen 

'  iotereflanteo  Geift  gefchildert  im  Freymüthigm  (J. 
'Jgos-  Num.-34.  35-  Ltonkari  Frieärich  Huber),  wo 
'es  Tön  ihm,  als  Jifthetifchen  Schriftrteller,  heifst: 
„Auch  die  räthfeThai^e  Periode  in  Ifs.  Leben,  in 
■welches  das  faartprflfende  Schickfal  wahrlich  nicht 
lauter  RoEen  und IMyrthen  geflochten  hatte,  wurde 
.'lielfach  anziehend  und  bildend  fQr  den  mitten  unter 
diefen  fiufsern  Kämpfen  fich  felbft  nur  um  fo  ftren- 
^er  vollendenden  Geift.  Wie  viele  Erfahrungen  und 
neflexianen  drängten  fich  ihm  während  feines  Auf- 
enthalts im  Der»  Bosle,  unweit  Ncufchatel,  n>it 
unwiderftehlicher  Gewalt  auf,  die  wir  in  feinen  Er- 
zSbluagen  und  heften  dramatiTchen  Compofitionen 
fo  unvergleichlich  in  Handlung  und  Begebenheit  ver- 
-körpert  finden.  Und  wer  mag  beftimmen ,  wie  viel 
In  den  tiefen,  durch  pfychologifche  Wahrheit  und 
'fein  heimliches  Grauen,  das  uns  beym  Hinabblick  in 
jene  TtifeexH.hx,  fo  magifch  anziehenden  Situatio- 
nen feiner  poetifcben  Wefen  nur  Gefchicbte  feines 
eignen  Herzens  ilt?  Eiae.gewiffe  lodiridualitfit  in 
.dergleichen  romanti^f:hen  Dichtungen  kann  einzig 
und  allein  die  eigne  LebensfcbuTe  geben."  Mit 
-  Recht  fchreibt  ein  Anderer  ihm  (ebend.  St.  7.  S.  ag) 
I.Zartheit  der  Empfindungen,  tiefe,  mehr  aus  Er- 
fabVungen  und  Beobachtungen- gercböpfte,  als  aus 
Bachern  errungene  Renntnifs  des  memchlichen  Her- 
zens und  eine  geniale  Pfaaatafie  zu,  intereffanten 
Charakteren  und  Gefcfaichten  mit  fcfaäpferifchcr 
Kraf^  Lebeo  und  Gedelheo  zo'gsben." 


Sofhie  MgreaK.  „Das  BlOtbenalter  diefer  Dime 
fcbeint  dahin  zu  fBTn,  und'ibr  Gefobmack.  feit  fie 
unter  der  Firma  BrtHtMa  fcbreibti  eine  traurige 
Wendung  zu  nehmen." 

Von   Cramtr,    Spieß,   P^vlpitu,  KofegtlrUn  und 
der  Lucinde  will  der  Vf.  gar  -nicht  fprecnen.     JUck 
charakterifirt  er  jnit  Tuck's  eignen  Worteo : 
A^erlieret  nicht  den  Mulli ,' 

Ylesfa  tniDcIlniil  fich  kein  Wildpret  fpSrm   MÜn. 

Oder  nenn  duroli   ferne  Bülclie  atvai  Idiimmmi 

Unkennüich,    obeiUicrch.    ob'i  Hifa    W. 

'Verzeiht,     trunn'*    mancli-nal    Icheinen   fqlit*,     aU    ofa 

In   iliefem  tußicen,     aui  Luft  sewebten 
'       GecUchle  de?  Verfiinit  fo  eäniiieh    feUe, 

Dem  rata  doch  lonJt  gCTiöbnUch' io  den  Trüumoa 

Der  nichtgen  müfs'gen  PhaoiKlie  begegna. 

Und  nun  ift  .der  Vf.  mit  feinen  Schilderuneen  ant 
Ende,  ein  Beweis,  dafs  er  nur  nahm ,  was  iRm  am 
Wege  lag.  Wir  werden  eine  kleine- Nacbl«fe  bfhea 
molien. 

Zuerf^ :  lohnte  es  denn  nicht  dieMafae,  Jr/tf>g«rx 
zu  gedenken?  Ueber  ihn  findet  fich  in  tivr  Aurora 
(1805.  Num.  55.  56.)  eioAuffatz,  mit  jener  Liebe-und 
jenem  Ernft  gefchrieben ,  ohne  welche  nur  faingetän- 
delte  Geburten  dr:s  Augenblicks  entftchen.  Sollte 
man  anch  im  Einzelnen-  dem  Vf-  nicht  ftets  beyftim- 
men  können:  fo  wird  man  doch  setteben  mOffen', 
er  hat  die  Hauptgeficbtspuncte  woni  ins  Auge  ge- 
fa(st,  aus  dem  Geift  des  Vfs.  den  Charakter ,  feiner 
Werke  zu  erklären,  und  disfe  Werke  dann  an  einen 
idealenMafsftab  ihrer  Gattung  zu  halten.  „Ein  f^ar- 
ker,  kräftiger,  männlicher  Charakter  prägt  fich  in 
KVs.  Schriften  aus;  grofse,  ausgearbeitete,  marki- 
ge Zdge  bilden  feine  Thyfiognamie;  das  Leben- hat 
inn  unfanft  angefafst,  und  er  hat  den  Angriff  trotzig 
abgewehrt,  und  fich  ftark  gerungen.  Keck  und  frey 
hat  er  in  die  Welt  gebhckt  von  der  Höhe  jener 
kflnftlichen  Organismen  aus,  die. fie  Höfe  nennt; 
der  Menfchen  ^tfam  Thun  und  Treiben  bat  er  an- 
-gefchaut,  das  verwickelte  Spiel  der  lebendiaen  Kräf. 
.te  im,  Staatenverein  hat  er  zerlegt  und  in  feine  Ele- 
mente aufgeldTt,  die  moralifche  Welt  hat  er  umreift, 
und  reich  an  Erfahrungen  ift  er  zarflck gekehrt:  viel- 
feitig  hat  er  feineRräfte  ausgebildet,  aber  den  Reich- 
thum'  feiner  moralifcben  Natur  nicht  um  Klugheit 
umgetaufcht.  Weherfahrung  und  innere  moralifche 
Kraft  machen  die  beiden  Semeote  feines  Wefens 
aus.  Aber  feindlich  waren  diefe  fich  von  jeher. 
Der  Kampf  der  feindfeligen  Principien  gebt  endlich, 
wenn  er  eine  Weile  mit  gleichen  Kräften  fortgefetzt 
ward,  in  den  Sarkafm  Ober  als  bleibender  Zuftand 
fixirt.  Die  erbitterte  moralifche  Natur,  die  den  in- 
nern  nothwendigen  Gegenfatz  nicht  aufheben  kann, 
conflituirt  ihn  als  Teufel,  den  fie  mit  feinen  eigenen 
WaH'en  bekämpft,  indem  Ga  feinen  ^ott  mit  ihrem 
Ernfte  in  jene  farkartifch-humorirtifche  Verfchmel-  • 
2ung  bringt,  und  ihn  fo  durch  feine  eigene  Kraft 
herauswirft ,  fo  oft  er  vordringen  Will ;  und  der  mo- 
ralifcbe  Glaube  geht  fiegefid  aus  dem  Kampfe  her- 
vor. —  Seine  Romane  find  morabfcbe  Dichtungen, 
in  denen  durcbaui  das  Tbema  der  Tbeodicee  durch- 
.        ge- 
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sefilbrtift.  —  SdoePoeSelft  ernft»  dafter  wie  ihr 
Gegeaftaacf,  die  Wirkung  des  Tragifchen  erreicht 
fie  oft»  aber  dft«r  ^rd  Se  herb  uad  barfch.  Das 
Sentimental^  Röhrende  iß  ihm  fremd,  und  er  fucht 
es  Dicht,  und  mag  es  nicht,  feinem  feft  beftimRiten, 
eotfchjedeneii,  derbes  Charakter  fcheint  es  unmäna- 
lieb.  Daher  iiebt  er  die  Weiber  nicht ,  und  achtet 
Ge  nur  m3fsig;  fchnell  gleitet  er  in  feinen  Dichtun- 
;en  Ober  jene  Partien  bin,  wo  die  reine  Weiblich- 
Leit  hervortreten  foli,  und  die  Scenenihrer  Entar- 
tung malt  er  mit  Wohlgefallen  (?)  aus.  (Die  Haupt- 
iacbe  ift,  dafs  Kl.  ia  feinm  Dichtungen  nicht  blolso 
Ranft-,  fohdern  auch  hiftorifche  Wahrheit  brauckt.) 
Wo  es  Ungef^am  gitt  und  Energie,  da  ift  f^iue Sphä- 
re; kräftig  fchildeit  er  die  Verbrechen  der  Gewalt- 
haber; in  hoher,  edler  Kntrafttine  malt  er  zarneod 
die  Schandthateü  1  die  die  Gefchicnte  entehren;  in 
einer  fcböneo  Begeifterung  erwirmt  6cb  dabey.fein 
Getahl,  und  er  wird  elirwflrdig  io  feinem  hohen, 
beroifchen  Zorne,  und  das  Gemüth  erfreut  Geh  an 
der  edeln  Geftalt ;  «her  wenn  es  nun  ficb  angezogen 
'fahlt  von  der  kräftigen  Natur,  fflblt  es  fich  wieder 
abgeftofsea  von  dem  poetifcben  Wilden.  Seine 
Zeicfanong  i(t 'meift  hart,  die  Uinriffefind  unrein 
(das  inechte  dein  Vf.  fcbwer  fallen  zu  beweifeo), 
feine  SpurziruBgen  bänfig  verzerrt  zur  Carrjcatur, 
(was  aber  ficber  nicht  fiau  Schuld  ift)  feine  Ueber- 
gäi^e  fchro^  (?) ,  feine  Farbengebung  mcift  grau' 
«Dif  fahl  and  onangenehm  (d.  fa. ,  wenn  fie  fein 
Zwtch  fo  erforderte:  denn  fonft  können  wir  dem 
Vf.  Bewsife  genug  vom  Gegentbeil  liefern).  Ueber- 
ill  wdtt  durch  feine  Poefie  der  uordifche  Geift ,  da> 
Aerer  Charakter,  harter,  fchroffer  Helden&nuj 
Bücbttnex  Ernft,  etwas  Ungefcblachtheit  in  den 
Ansfartlchen  deS-Entfaußannus;  Schlachten,  Kampf, 
Sieg  Dad  Tod  der  Vorwurf  der  Runft.  (Den  S^Or 
kaDDte  woU  der  Vf.. nicht?)  Auf  die  Warte  der 
Menfchheit  war  er  hingefteJlt,  und  von  da  herab 
wollte  er  für  di^  Anfchauung.  ordnen  das  Chaos  ih- 
rer VerhältolETe,  und  nur  von  dort  aus  konnte  er  je- 
neu  Schatz  von  treffliebeD  Erfahrungen  fammeln, 
den  fdne  Schriften  enthalten.  Aber  wo  er  hinOher 
trat  ant  diefer  Sphäre  io  die  der  R'unf^  oder  der  Phi- 
lofophie,  da  mnfste  jeue  innere  Disharmonie  ßcb 
[töiend  offenbareB;  wie  ein  angehängtes  Gewicht 
tog  die  Compaetitit  feines  Charakters  nnd  feiner 
Welterfahrune  ihn  gleich  fehr  von  der  Idee  (?)  wie 
FORI  Romantirchen  \t.' Sakir!)  znrflck.  Seine  Poefie 
neigte  ficfa  daher  dem  Praktifcben  zu ;  weil  das  Weib- 
licha  nicht  in  ihr  war,  darum  mnfste  fie  exaltirt 
ntnolicb  werden ;  ihren  Reiz  konnte  Ge  nur  im  Ern- 
ftea  fuchen*,  da  ihr  Rührung  Und  Gemflthljchkeit,  ' 
iüe  wahre  iHefe  der  Kunf^,  ^hlt{  feine  Philofophie 
aber  mochte  Geh  gleichfalls  nicht  zur  Idee  verTtei- 
gen,  wmI  &b  auf  ihrem  Fluge  W^t  und  Willes  zu- 
iQck  zu  lafTen  Geh  nicht  verftehen  konnte,  (als  o1>  er 
das  gedurft  bitte!)  fie  rächte  fich  aber  dadurch.dafs 
fie  iba  ndthigte,  im  Felde  der  Moral«  um  die  es  ifan> 
warmer,  hoher  Emfit  ift,  (und- nicht  wäre,  wenn  er 
des  \U.  FordaniDgeD  erfoilte,)  diefelbao  ttliatn  C*> 


K'  innfteanzulegeo,  die  er  fo  Utter'aB'dardradUieii 
liiofophie  rflgt." 
Eben  fo  weoie  als  Klingert  ift  der  merkwOrdi- 

.  gen  Erfchelnung  ffeinfi'j  gedacht ,  welcher  ficb  in 
eben  dem  Grade  nach  Süden*  als  jener  nach  Norden 
hinneigte.     Bey  Gelegenheit  einer  Anzeige  des  0m- 

'ru^cken  firiefwechfeh  mit  Hsinft  und  ^oh:  SSitiitr  ift 
aber  tu  derfelben  Bibliotk.  d.  red.  m.  bifi.  Kße.  ißd.  l. 
St,  I.  S.  49  —  65.)  eine  Cbarakterirtik  Heinf^s  exit- 
wot-fen  worden ,  wovon  das  Wefentliche  hier  fol^. 
„Ein  Jüngling  von  feinem  Sinn  und  mit  feinen  Sin- 
nen; geboren,  mehr  denn  eine  fchöne  Kunft  zu  er* 
faffen  und  auszuüben ;  kräftig  von  Rörpeir;  das  G«- 
dächtnifs  treu;  die  Phantafie  höcfaft  -entzOudbec, 
fchwelgerifch ,  Oppig.  Der  erftcn  Erziehung  ver- 
dankt er  wenig;  bildet  £cb  felhft  in  der  Welt.  Sei- 
ne poetifche  Richtung  erhslt  er  inlErfurt  durch 
ff^Jand  zur  Zeit  der  WollufUthmenden  Zeit  des  Idrjs 
u.  a.  Mit  einer  Ueherfetzung  von  Petrons  SatT-  " 
rikon  und  mit  Laidion  beginnt  er.  In  Daffeldorf, 
wohin  ihn  ^acobi  zum  Mitarbeiter  ab  der  Iris  berief, 
wird  der  RanfUerfinn  in  dem  Dichter  durch  den  Be- 
fuch  der  herrlichen  Bilderfammlung  aufgeregt,  ge- 
nährt und  verfeinert.  Von  da  geht  er  in  das  gelieb- 
te, beifs  gewflnfcbte  Italien ;  nach  feiner  Rackkunft 
fchreibt  er  ip  Mainz,  wo  er  ein  ruhiges  Plfitzcbea 
fand,  ArdiRghello  und  Hildegard.  Was  er  von 
Bildnney  und  Mnfik,  die  er  h«de  fchwärmerifiA 
liebte,  in  feinem  Leben  empfunden,  erabndet,  ent- 
räthfelt  hatte,  das  findet  man  hierin  angeknOpft  und 
fortgeleitet  an  dem  Faden  einer  ErziMung.  Ohne 
Italien  wäVen  6e  gar  nicht,  oder  doch  nicht  fo ,  wie 
fie  find ,  vorbannen.  Der  volle  Sinn  fOr  beide  RQd- 
i^e  war  ihm  erft  jenfeit  der  Alpen  aufgegangen ;  hier 
batten.ober  auchfeinePulfe.noch  fcbndler  fchlagen 

Selemt.'  Herausgefühlt  hatte  er  alle  SchSnheiteD.ia 
en  alten  und  neuen  Werken  der  Ruuli,  aaeh  ihre 
WDrde  und  ihre  Ruhe,  allein  ficb  und  feinen  Dar- 
ftellangen  keine  diefer  Tugendeti  mitzutbeilen  gU' 
lernt.  In  beiden  Schriften  nerrfcbt  ün  ftflnnifcher, 
hacchifcher  Taumel,  der  freylich  den  Lefer  gewalt- 
fam  ergreift  und  beranfchf  und  mit  fich  fortreifst,  fo 
lange  er  Geh  ihm  unbedingt  hingibt.  Aber  wie  wird 
ibm,  wenn  er  Geh  wieder  fammelt.?  Dann  kann  er 
nur  die  glühende  Phantafie  und  finnliche  Rraftfdlle 
dea  Dichters  bewundern ;  der  wilden ,  aus  ihnen  ee- 
bomen  Schfipfiingen  wird  er  weiter  nicht  froh.  Um 
ein  edles  Gemfltb  zu  erheitern ,  ift  in  allen  zu  viel 
Petronifches." 

Ein  noch  härteres  yrtheit  aber  diefen  Dichter 
HMvSckiatr  (kl.  prof.  Sehr.  Bd.  a.  S.  125.))  WoU- 
ten  wir  unterfucben,  wie  gegründet  diefes  Urtheil 
fey;  fd  würden  wir  den  Faden  ^eder  da  aufnehmen 
-mOffeti,  wo  wir  ihn  bey  Thkmmil  fallen  lieffieo:  es 
fey  tthvt  für  jetzt  an  der  Bemerkung  genug,  dafs 
/T  fich  Wirklich  in  einem  ganz  andern  Falle  befindet, 
als  Tk.,  und  dafs  dcfGsn  Rechtfertigung  nicht  auch  ' 
auf  jenen  fibertragen  werden  könne.  Ob  SehiHer  in* 
dcfs  uobedinfft  Recht  habe,  ob /JSrin// durchaus  kei- 
ne RechtfertignogsgrOode  fOr  li^b  finden  könne.  Coli 

hier . 
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hier  von  ans  nicht  ausgemacht  werden:  wiir  begnfl- 
gen  uns ,  die  Aufmerkramkeit  darauf  geleckt  zu 
haben.  .  / 

'Ob  aber  der  Vf.  einer  ReviGon,  wie  die  vorlie- 

EeOde  ift ,  darauf  keiu^  KilcfeCoht  zu  nehmeD  eebabt 
ätte;  ift  eine  andre  Frage.  Uns  däucbt,  ein  fol- 
cber  Vf.  fnOffe  ftets  folgende  Gerichtspunkte  faffea  : 
I.  den  empirKehen,  a.  den  hiftocirch-kritifchen  und 
3.  den  idealen.  In  keiner  Hinficht  hat  uofer  Vf.  ge- 
DUg  gethaa.  Aufserdeo  bereits  erwähnten  überean- 
genen  Schriffftellero  fehlen  noch  Engel,  Aitto% 
WaU,  Külier  in  lizehoc ,  HtrmSt,  SchUling.  Gera- 
fle'  im  Felde  der  Rdmanen  -  Litera'ur  aber  war  es 
Dötbiger,  als  in  einem  andern,  alle  jene  Schriftftel- 
1er  auszuheben,  welche  durch  EigesthDmlichkeit 
fich  auszeichnen.  Noch  ift  die  Theorie  desIVomans 
fo  rernachläffigt,  als  keine  andere,  und  dennoch  ift 
nirsends  die  Praxis  gröfser  und  von  mehrersn)  Ein* 
ftuu  auf  das  Zeitalter,  alsebcn  hier,  wo  fehrbäu&g 
Oefchmack  und  fhtliches  Gefahl  mit  und  ohne  Me- 
thode verzerrt  und  vernichtet  werden.  Wie  will 
man  nun  zur  Theorie  gelangen,  wenn  nicht  durch 
eine  forgfältige  empirifche  VerzeKbnnng  derer,  die 
hier  EigenthamlichKeit  zeigen.  Hiedurch  wird  der 
Weg  zur  hiftorifch-kritifchea  Anficht  gebahnt,  man 
lernt  unterfcheiden ,  w^  nur.dem  Momente,  in  dem 
wir  uns  bewegen,  und  was  der  ewigen  Menfchenna- 
tur  darin  angehört:  das  Letzte  wird  in  die  Theorie 


aufgenommen  werden  mQfTea.  Hat.  man  auf  dem 
erften  Wege  die  Individualitäten  der  Vff.  kenpen  ge- 
lernt, fo  abrtrahirt  man  davon  wieder  auf  dem  zwei- 
ten, wo  nian  alles  auf  Arten  und-'Oattungen  zuriicK- 
fuhrt,  und  deren  Eigeothflnilichkeit  bezeiclinet.  Ift 
diefs  gefchehen:  fo  wird  von  felbft  das  Ideal  derCat- 
tung,  als  das  Allgemeine.,  das  in  aÜeo  Arten  Wie- 
derkehrende und  nothwendig  Vorhandene  Och  erge- 
ben, und  dann  endlich  wird  man  im  Stande  Ceya; 
einmal  ein  reines  Urtheil  zu  flllen,  ftatt  dafs  jetzt 
dajUrtheil  unaufhörlich  fchwankt.  Dann  auch  erft 
wird  Geh  dartbun  laffen,  wo  man  jedesmal  in  der 
Zeit  ftehe,  und  man  wird  zugleich  nie  in  die  Gefahr 

feratheo,   einen  «usgezeichnetea  Oeift  in  fpacifch« 
tiefela  fchraubeo  zu  wollen.. 

(Dit   iPort/tttung    /vJgt-J 


GasM,  b.  Heyer:  üxterrUkt  im  ränat  Chrißm- 
'tkunt/br  die^ugend;  von  Konrad HetHrich  Raß- 
«Mfffli  Prediger  zu  Aslar  im  Soliqs-BraunfelG. 
fchen.  ZwofU  umgearbeitete  und  verbeffert« 
Ausgabe.  1805.  lao  S.  S-  (4  gr-)  (S-  d.  Rec.  A. 
L.  Z.  iSoi.  Num.  168) 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


AMÄiro-tim««"-'  Frankfurt  A,  ^.,h.  Eicbtaberg: 
ÜfHr  medlctnijche  iVahrhtU  und  iiter  dia  MUttl,  fle  zu  mr- 
la-g'i.  von  /.  fi.  -#.  Ultler,  nebft  dnigra  Bamarkun^en  Gber 
"tlie  Anwendung  ch.emilch«r  Hypoih«ran  luf  dia  Median,  vgn 
Oe.  tVcdektnä.  ISO».  -5*  *-  «■  CSUr-)  —  Der  GegaiAind, 
welchen  der  Vf.  lu  Seioei  Arbeit  gawühli  hti,  bsilurTie  uod  »er- 
di«me  eine  be»  weileio  genauere  Unleifuctiuug,  ilt  dIeCa  weni- 
«n  Blicier  sebeD  nni)  geben  können.  Und  nicht  Renug,  da[* 
Iler  Vf  /ich  bloFa  «uf  Unwrfuchung  der  medicinüchert  Wihf 
belt  einliHM,  ar  tragt  fog.r  mit  Pontliu  ''"«'"f  "^V^^^^h.7i* 
Wahtheii  rey.  Ergljubi,  da»  allgomeiDe  Meikmal.  allei  Wah- 
ret» I«y.  dal.  el  lieh  auf  ein  gewifle.  nolbwendige.  Gefiihl  grün- 
de. Schon  aieUr  San  wird  von  manchen  Philofophcn  und 
HichtphHoIophen  •naegriffen  werden.  Nach  m ah w«  Gegner 
wird  Geh  aber  der  Vr  luaiehan  ,  wenn  er  im  Ernlta  hehauptan 
will,  dafi  der  Weg  der  Philolophen  nicht  *ur  Wahrheit  Kbrea 
kdtine.  Er  nimnit  vier  Arten  der  Wahrheit  »n ,  iinnlich«  Wahr- 
,  heit.  VerlUndejwabrbeil,  Wahrheit  du  SelbltüefübiBi,  morali- 
Icho  Wahrheit.  Dadurch  verwickelt  er  aber  leine  Unterluchuiig 
•her.  ala  er  lie  aileichtert.  Den  Gefidilapunfct  de*  gemeiaen 
Hvnlchenreriiaadel  hält  «r  für  den  richliflUn ,  fiir  den  eioaig 
tuvaründarlicben  und  au  FoTlIcbrittaa  fuhrendn ;  aber  wie 
wannichfaltie  iil  nicht  dwCelbe,  wie  viele  Grade  finden  nicht 
bay  demlelbcn  Ilati !  Fük  die  Quelle  der  Medicin  hält  er  dir 
äufaera  Errahrung.  welche  una  rinnliche  Wabrfaeil  liefert.  Abar 
Jaa  iß  ja  eben  die  Schnierigkeil,  dal*  der  thierifche  Körper 
nicht  biofi  ein  Gegenllaod  der  Erfahrung,  tande/n  ati  ein  Tholl 
de*  MakrohosmOi  auch  ällardingi   ein  Gegenltand  der  Sprcula- 


1er  Hprc 
Phylik,    Chetniei   kurii  der  Naturphiklopbie  Ut.    Ntti 
•,    all   der   VE.  v*n  d«i  Koiiß,   4ie  Krankheiten  4ti 


Uenlcbeo  n'heilan,  Tpricht,  biiiB  allanran«  fetii  amnlrili^ 
nandpunkt  «ngenoniinen  werden;  In  niltentfcbaltl icher  Hio- 
Ccbtaber  [cbwerlich.  Er  falblt  ßichi  auch  den  (hohem)  Ver- 
tland  mit  ein.    um  die  iafiern  Erfcbeinungea  mit  ihren  urfach- 


lichan  VarhillnilTen  in  Verbindung  so  bringen  und   sieiai   damit 
felblt,     dali    feine    Unterfuchung    hinke.       Kura.'    diele     klei 
Schrifr  li  .        .        .        .P,  ..  ... 


Icheag  der  medieinifchen  Wahrheit  weiter  gebracht.  ■  Hr.  IVr- 
dükind  baaneifrli  io  feinet  Beylags  di«  Ilicbtigkeit  <ter  chemi- 
fchen  Unterfuchungen.  und  glaubt,  dal*  wir,  mit  bell«™  chemi- 
Icheti  Werkmeugen  und  fcfiärfcrn  SiBnorganen  verlehrn.  die 
Materien,  welche  wir  für  einlach  hahen ,  noch  in  lehr  viele  an- 
dere wieder  aerlegen  k<inni*n.  Er  nimmt  an.  dafa  die  mcdici- 
nilche  Wakrheit  auf  der  RLchtiakeit  und  VoNfländiekelt  unfrer 
W-hmehraungen.  aufda^Kuoli,  unl.«  Ertabrungen  richtig  a« 
definiren  und  endlicb  auf  dem  Vermögen,  aui  Hieren  UeKnitio- 
»ed  ricblige  Falgerungen  und  GrundfiiRB  ru  lieben  und  diele 
unter  einander  gehöri«  au  verbinden,  beltehe.  Er  bleibt  all* 
«ucb  iuf  dam  empinrcfaen  Standpunkte  liehen  und  dieli  ift  wr- 
nigaani  nir  die  Mediein ,  ali  Kunll ,  gewif.  der  rieh  tiefte'  und 
wohiihäligßo,  Studiren  wir  nur  die  Gelchichle  der  Medicio', 
lehen  mr,  wi"  viel  philofopbifch-,  phjülch  ■  und  cheinilch- 
medicinitchc  Syfteme  Ichon  .or  nnferer  X-it  vorhanden  jfewer™ 
Und,  die  ala  wahr  aufgeftell:  wur.Jen  und  jelai  fGr  fallcE  gefaal- 
l«ii  werden,  erinnern  wir  una  aamenllich  <!«■  gatcnifcben  ,  pa- 
r«cetßrchen,  hetmoniilchcn  und  Mvm.fcben  %ftem.  ■  Io  wer- 
den wir  «llerdin«  berethli«.  an  d.i  W.hthdl  der  )ei.ige.i  and 
künftigen   phyUUn  -  ctlBnulcb  -  JNediciurlchen'SjfluMie  au  2wei- 
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eber  die  Verwandten  des  Romans,  Erzäkkmg 
und  Nm/iÜt  haben  wir  nicht»  gsfuitdeo^  atwr 
dmt  JBäkrekt» 
Aet  Terdieot  ein  AafTaU  von  St.  Sdittxt  (Zdt.  f. 
(f.  deg.  Welt,  J.  iSM  St.  139)  ausgezeichnet  zu 
wenfen.  Der  VF.  ftelH  fich  1»  den  Stiadpankt  der 
netteftea  Naturplrilofophie,  am  in  dem  ewfgen  Wzn- 
Mo  der  Natnr  doch  Ttets  den  in  unverinderlicher 
Einheit  bleibenden  Oeift  der  Natur  2a  erkennen.  In 
(ier  That  trifft  diefe  Anfiebt  mit  der  Anficht  dtr 
Orientaieo  nahe  genug  zulammen,  nur  difs  dMil 
frejrlicb  auf  einem  andern  Wege  dazu  gelangtea  als 
dit  ncHeften  Natarphflofophen.  Diefs  aber  dabia 
geftellt,  wird  doch  allerdiags  daraus  erklirbur« 
wie  man  «nf  einem  febr  remOnftisfln  Wege  zu  jener 
Migie,  Feeerey,  Zauberer,  und  jenen  Verwand- 
iaoBtn ,  welche  in  den  lUihrchen  die  grofsc  Rolle 
jTpielen  ,  gekommen  fej .  Wenn  oimlich  die  ganze 
materielle  Welt  von  Oeift  darebdrunna  ift,  der 
Leib  eines  Prinzen  aber  in  Erde  renrandelt ,  oan  in 
Pfianzentlieile  übergebt,  nach  feinem  Sommer  wie- 
der in  «nen  Baum  dringt,  als  Baum  ron  einem  Holz- 
hauer Befallt  ^vird ,  der  daraus  einen  Tifch  in  feine 
Hütte  bereitet:  i(l  es  widerfinnig,  anrunehmen,  dir 
Ueift  des  Prinzen  fey  nun  in  disTen  Tifch  d*s  Holz- 
baaers  gebannt?  Gebannt  nur,  denn  was  tod  fchieni 
wird  durch  Feuer  wieder  in  Leben  gefetzt,  und 
wirkt  aufs  Neue  lebend  in  der  Natur.  Wer  weife, 
Was  nun  noch  aus  dem  Prinzen  wird.  Man  mnfs  ge- 
ftefaen,  dafs  eine  folche  Anficht  des  Mfihrcbens 
geiftreich/ey,  ondfchöne  Ausßcbten  eröffne.  , 
Er^anxungshiHtter.    1807.   Srfitr  Band. 


s.  Xfifek«  atdiehtt. 

In  Br,  7  nnd  8  (5.  43  —  59)  befchifkigt  fiefa  der 
Rerifor  in  der  Bibliothek  mit  den  erleben  Oedicb- 
ten  im  engem  Sinne;  denn  im  weitem  SiaavgdiOrt 
der  Roman  ebenfialls  hleher.  Zuerft  Ipricbt  er  roa 
VofitHt  LHtfti  dann  von  G6th^»  Hmmam»  madDora-  , 
thea.  Tagt  aber  durchaus  nichts,  du  der  Mühe  werth 
wäre  ausgezeichnet  zu  werden.  Ein  Wort  bitte  hier 
wenigftens  von  der  Parlhtmms  oder  AiftnrM  da$ 
Hrn.  Bägg^/tH  sefagt  werden  follen,  aber  diefes  C»- 
'  dichts  wird  wieder  gtr  oiobt  gedacht.  Nur  etliche 
Verfehlte  Nachahmungen  der  Feß-  und  GaUußJim 
epifchen  Gedichte  werden  genannt;  o.  Otrtttt  JMet- 
M»,  KoftgartiHs  ^tutmdt  und  Inftlfakrt,  und. die 
Sekwejttn  vo»  Lisbot^  dar  ehemaligen  Friulein /mA«/^, 
jetzt  A-Mi  V.  Sttvig.  Hier  hätte  doch  in  der  That 
ein  Unterfchied  gemacht  werden  folleo,  nnd  ffa« 
letzte  Gedicht  hatte  eine  andere  Abfertigung,  als 
durch  eine  Padiife,  rerdient.  Hn.  KcfegarUn  abevi 
der  im  Vorigen  ohne  Gnade  einem  Cramtr  an  die 
Seite  geFtellt  ward,  ergebt  es  auch  hier  befonders 
fcblimm,  jedoch  diefsmal  nicht  ganz  unverdient. 
„  Wiewohl  —  lagt  d»r  Vf.  —  wir  in  K's  erften  Ver- 
fvehea  eine  flberrpannte  Empfindung,  ungeregelte 
PhantaS«  und  einen  koftbaren  Ausdruck  wahroah- 
ncn;  fo  Ruhten  wfar  doch  zugleich  einen  eigen- 
tliflmllchen,  felbfkftiodigea  Oeift  in  ihm  wahrzuneh- 
men ,  und  von  den  Jab'rea  das  Uebrige  mit  Sicher* 
h^t  erwarten  zn  dorfeo.  Diefe  MeinunK  bat  K. 
felbft  widerlegt,  der,  wie  ein  Proteus ,  CeRalt  und 
Farbe  jeden  Augenblick  wechfelt.  Am  wenigftea 
aber  ift  wohl  Erweiterung  der  Homerifchen  Poefie 
fein  Beruf:  dem»»  um  nair  zu  dichten,  mufs  man 
vor  allen  Dingen  naiv  empfinden.  Sich  auf  den  Fitti- 
gen  der  Phantafie  zn  erheben,  gelingt  Ihm  zuweilen 
Doch,  und  wenn, der SchwSrroerficb  nicht  flfaerfltefgt, 
wenn  er  lUcht  in  geiftlofe  Frömmelejen  oder  in  tän- 
delnde Uebertreibangen,  oder  in  ein  Spiel  tnit  bun- 
ten verwirrenden  BH^d«»  ficb  verliert,  fo  mag  man 
ihm  eine  Zeit  lang  wohl  zuhören.  Aber  au  ihm, 
dem  naiven  Dichter,  fich  zn  ergetzen ,  HUt  dem  ge< 
bildeten  Gefcbmacke  fchwer.  Seine  Perrouen  haben 
freylich  Charaktere ,  aber  flache  und  cetneine.  Ihre 
Aeulserun£;eD  find  freylich  fehr  natOrUch ,  aber  auch 
fehr  alltäglich.  Ihre  Sitten  tragen  freylich  das  Ge- 
D  präge 
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prüge  der  Einfalt,  aber  einer  folcben,  die  bald  «vr 
beleidigenden  Plattheit  und  bald  zur  unerträglichen 
■•  jPedantH'ie  wird.  Nirgend'  ergreift  er'die  ffanze, 
ToUe,'  Wahre  iNatur;  flberall  erfcheint  uns  die  ge- 
trennte, unvollendete,  wirßiche.  ■  Wüs^dem  Men- 
fchen  abgeht, ' Toll  der  Künftler,  und  was'aminnern 
Gdialte  mangelt,  cter  Pomp  der  Rede  erfetzen." 

Ueberhaupt  findet  der  Vf.  zwifchen  unfern  jüng- 
ften  Epikers  und  den  Griechen  des  alexandriniCchea  , 
Zeitalters  eine  auffallende  Aehnlichkeit.  Wie  man 
damals  dem  Homer  nachdichtete ,  ohne  ihm  nachzu- 
emplinden ;  wie  man  feine  Wendungen  ,  Wortformen 
und  Redensarten  ergriff,  ohne  feinen  Geift  zu  ergrei- 
fen, und  ein>£piker  fleh  eu  feyn  dünkte,  weil  man 
den  epifchen  Vers  zu  behandeln  wufste;  lo  jetzt. 
TJnfre  neueften  Homeriden  find  ganz  fo  platt,  und 
gaozfo  kalt,  ganz  fo  fohulgerecht  und  ganz  fo  nücli- 
tern,   gmz  fo  gelehrt  und  ganx  fo  pedantifch,  kurz 

tanzfo  mittelmäfsige  Verfekflnftler,  wie  die  alexsn- 
rinifohsii.  Unfern  Ariofteirgeht  es  aber,  feit  jil' 
'xihßtrrBejipieiiin  BooHh  von  Mainz  und  Bliamheriü 
tiicnf  beffer  als  den  Homeriden,  worüber  der  Vf., 
tttU  alles  andern  Beweifes ,  auf  den  Atkenor  ver- 
»eift. 

Nach  Scktegtts -aaA  Humholdls 'Bemn\mn^'a ,  die 
Theorie  des  Epifchen  in  einer  vorher  itngeKannteb 
Keinheit  aufzuTteJlen,  hütte  man  wohl  eine  etwas 
'  liefere  Begrflndung  deffelben  hier  erwarten  könnea,^ 
£ndet  fich  aber  in  diefer  Erwartung  getäufcht:  denn 
der  verdienftlichen  Unterfuchungen  jener  Kunftrich- 
ter  ift  mit  keiner  Sylbe  gedacht,  und  ftatt  den  erreg- 
ten Streit  aber  die  Vorzüglichkeit  Herrminns  und 
jder  Luife  durch  die  Unterfuchüng  zu  heben:  ob 
denn  wohl  beide  zrf  einer  und  derfelben  Gattung  ge- 
hören, und  wie  derHomerifcbe  GeiTt  in  jenem  und 
diefer  ßch  offenbare,  werden  wir  mit  einem  Non  no- 
ßrutH  inter  —  abgefertigt.  Dennoch  beruht  fehr 
tiel  auf  der  Ausmachung  diefer  Punkte:  denn  wie 
kann  man  fonft  darüber  urtheilen,  welche  Vorfchrit- 
te  unfreZeit  inder  epifchen Djchtkunft  gemachthat? 
Nicht  blofs  hier  aber,  fondern  auch  in  keiner 
andern  Zeitfchrift  ift  uns  hierüber  etwas  vorgekom- 
men, worüber  lieh  um  fo  mehr  wundern  wird,  wer 
bedenkt,  wie  viele  Homeridia  wir  feit  einiger  Zeit 
erhalten  haben.  Doch  ja,  ein  grofses,  ein  wichti- 
ges Wort  ift  daröber  ausgefprochen  worden,  und 
dicfs  grofse,  diefs  wichtige  Wort  fteht  in  dei  Ahend~ 
Xtitwg  (St.  48,  J.  i8o6).  „Ein  Epos  nach  Homer 
"ift  unmögrich,  feine  Entflehung  Hegt  jenfeit  der 
Qräazen  aller  menfchlichen  Willkür,  es  ift  ledig- 
lich Eins  mit  der  Wiedergeburt  einer  Welt,  daher 
kann  jedes  grofse  platonifcne  Welt-  und  Erdjahr  nur 
Eine  Frucht  äiefei"  Art  auf  feinem  göttlichen  Baum 
erziehen;  das  Epos  ift  ein  Typuj'  der  möglichen 
Vollendung  unfers  Gefchlechts  innerhalb  des  großen 
Erdjahrs,  in  deffen  Kreis  es  erfcheint. „ —  Rifum 
Uneatis  amici  ?  Aber,  nicht  gelacht!  Der  Vf.  diefes 
Unfinns  heifst  ffeze!,  und  wem  vergeht  nicht  bey 
diefcm  blofsen  Namen  alles  Lachen? 


j.    Dranratifcht  Ll^tratur. 

Der  Mangel  bey  der  erzählendsn  Gattung  Wd 
vielleicht  erfetzt  durch  den  Uebcrflufs  berder  drt- 
matifchen:  denn  nicht  leicht  wird  eine  Zeitfchrift 
auftreten,  die  fich  nicht  berufen  fühlte,  das  drama- 
tifche  Gebiet  zu  organißren.  Unfer  Vf.  handelt  da- 
von Br.  9  —  13  .(S.  60  —  9J0j  ""''  ^^^^*  ebenfalls 
mit  Klagen  über  den  hierin  (o  verderbten  GeTchtnack 
des  Pulujkums  an,  wovon  er  den  Grund  befonders 
in  den  Opern  findet.  „Die  von  fi^eißt  und  A.  in 
Gang  gebrachten  franzöGfchen  Operetten  waren  Jah- 
relang und  nicht  mit  Unrecht,  die  Freude  des  Pub^- 
kums.  Der  Tonfetzer  verlangte  von  dem  Dichter 
keinen  Text,  um  fich  zu  zeigen,  fondem  begnügte 
ßch,  ihn  zn  unterftützen  und  zu  empfehlen,  und 
der  Dichter  waete  es  noch  nicht,  im  Vertrauen  auf 
die  Beize  der  Afufik,  fich  von-den  Gefetzen  der  Na- 
tur und  des  Meafchenverftandes  zu  entbinden.  AU- 
mälioh  erweiterte  und  vervolf)%oÄinete  ficli  diesMn- ■ 
fik,  Es  ftanden  einige  gemaliCche  Tonkünftler  auf, 
die  Geh  duch  ohne  Dichter  mit  dem  rubUknm  fertig 
zu  werden  getrauten,  die  Theater- Mafchiniften  tra- 
ten hinzu,  und  fo  ward',  was  bisher  Haupifache  ge- 
wefen  war,  —  Fabel ,  Handlung  und  Dialog  Neben- 
fache;  oder  richtiger,  Zugabe' zur  Mufik  und  Scene- 
rie."  —  „Das  Werk  der  Oper  ift  es,  wenigftens 
einem  grofsenl  Theile  Dich,  dafs  4iafer  SchaufpieJ 
aus  einem  geiftigen  Genuffe  eln.blofser  finnlicner 
Zeitvertreib  geworden  ift,  und  fflr  die  Bildung  des 
grofsen  Haufens,  wie  die  Sachen  jetzt  befchaffen 
find ,  vom  Theater  her  wenig  oder  nichts  zu  erwar- 
ten fteht. " 

'«.  Optr. 

Ift  »ber  die  Oper  darum  an  fich  verwerflich? 
Diefe  ^age,  auf  welche  der  Vf-  gar. nicht  gefaWen 
ift,  beantwortet  Hr.  Ck.  Schreiber  in  einem  Auffatz 
eher  die  Ober  (Freimüth.  N.  ao.  aa.  J.  1805.)  Oper 
ift  nach  ihm  lyrifch  iramatifcUe  Darßeltung  romantv- 
fcker  Begebenheiten,  durch  Po^e,  Mufik  und  Schäufpiel- 
kunß  za  einem  kiiußleriftheu  Ganxen  geordnet.  Sie  darf 
nur  rom'antifch  feyn,  wenn  fie  poetifch  werden  foll, 
weder  Tragödie,  noch  Schaufpiel,  noch  Luftfpiel, 
jioch  eine  IVJifchurig  von  allen  dreyen.  (Diefer  Ge* 
eenfatz  ift  nicht  richtig:  denn  auch  X-ragödJe  und 
Komödie  können  rOmantifch  feyn:  es  fcheintaber, 
der  Vf.  verwechfel*  das  Romantifcne  und  das  Wun- 
derbare, da  doch,  wie  Hr.  flJerkel  in  einer  Note- 
richtig  bemerkt,  nicht  jedes  Romantifche  wunder- 
bar, fo  wie,  fetzen  wir  hinzu,  nicht  jedes  Wunder- 
bare rninantifch  ift.  Eben  die  letzte  Verwechslung- 
ift  die  Mutter  fo  vieler  Mifsgeburten. )  F.ntfprechen 
Stoff  und  Behandlung  dem  echt  Homantifchen,  fo 
mag  die  Begebenheit  einer  Zeit  angehören,  welcher 
fie  wolle.  Die  Mährchen  der  t"een- Hexen- und. 
Gnomenwelt  find  'ein  trefflicher  Stoff  für  die  Oper. 
Das  roniantifche  Mittelalter,  die  Sitten  und  Gebräu- 
che der  Orientalen  können  fehr  gut  dazu  benutzt 
werden.    Auch  das  Idyllifch  -  Schöne  pafst  d&hia. 

Die 
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'  Di«  idTlUrcIw  BlDbHi^trg  ra'SMlers  IfVhetm  Teil  ift 
l  ,  echt  opernirtärsi^.  Fbrner  Scflnen  aus  der  GJeifterwelt. 
Eine  blofs  hiflorifche  opera  ßria  tollte  man  ear  nicht 
«uf  die  Bfihae  bringen^  die  Gefchichte  fiirst  fich 
nicht  niuficfren.  Das  GrotesJikomifchegeliürt  eigeat- 
Jich  in  die  Poffe.  Diefs  Hr.  Schreiber,  der,  wenn 
er  meLr  zii(-i  Allgeineinen  aufgeftiegen  wäre,  und 
rchärf«  unterfchieden  hatte,  etwas  Bedeutenileres 
geliefert  haben  wnrde.  Das  Befte  über  die  Oper 
enthilt  noch  immer  Htrdirt  Adrafiea  (Hft.  4.  S.aöj  ) 
Von  Hn.  Sehr,  aber  ftehe  der  Schlu£s  nocii  hier. 
„Sehr  zu  wanFchen  wäre  es,  dafs  von  Seiten  der 
Künftler  und  der  Theater  mehr  zur  Verbefl"erurig 
und  Vervollkommnung  derOper  gethan  würde.  Die 
AusbilduDg  der  romantifehen  Volkspoefie  ift  viel- 
leicht nur  durch  die  Oper  möglich.  Aber  freyJich  ' 
mflfsferr  ^»(e  Dichter  und  Turikünftler  ficii  vereini- 
gen, Btwas'Gutes  der  Art  zu  fchaffen,  lind  die  Büh- 
ne nicht  wie  bishert  durch  Aufführung  elender 
Machwerke,  die  man  Opern  nennt,  entweiht  wer- 
den." Diefe  Machwerke  allei« ,  nnd  ihren  Einflufs 
auf  die  Richtung  unferrgefammten  tfaeatralifcfaen  Ge- 
fchmacks  mag  der  obise  Vf.  im  Sinn  gehabt  faaben^ 
Fragen  wir  nun  diefem  Einflufs  weiter  nach. 
■iDia   Für  tfk  fang  folgt  O 

ARZNETGELAHR  TffEIT. 
ZüBKE,  b.  Ziegler  und  Söhne:.  Anleitung  xur  ana- 
tomtfcken   Kenntniß  der  mettfiktickm   KSrpers  für 
Zdchner  wrrf  Bildhauer,  von  gok.  Heinr.  Lavater. 
Mit  vielen   Kupfertaf.   gräfstentheils   nach   den 
Albinifchen  des  Hrn.  Ploos  von  -Amftel.    1790. 
179  S.  8,    (aRlbIr.  12  gr.) 
AufeeFordert  von  feinem  Vater,  das  im  Tahre  1783 
zn  Amtterdam   erfchienene  Werk  P.  v.  Amfltl  Anlei- 
iing  tot  de  Kmnit  der  Anatomie  .in  de  Tektnkunß  betrek- 
l'ti  tot  de  Menfih '  beeld  zu  ilberfetzen,    fand  Geh  der 
Herausgeber     veranlafst,     einen     neuen    undaiis- 
fahrlichem  Text  anfzufetzen  und   die  Rupferftiche 
bevzu behalten.      Die  Einleitung  enthält  in  gedrarig- 
tefter  Rftrze  Betractitungen  Ober  das  Verliältnifs  der 
Theile  des  menfchlichen  Körpers  zu  einander,   über 
die  Abweichungen  com  regelmäfsigften  ideale,  wel- 
che doch  nocl^  fchön  bleiben,  von  den  VeränderuR- 
cen  der   GeCchtszage  durch  LeidenfchaftPn.     Rec. 
Hätte   ein   wenig  mehr  Ausführlichkeit  gewönfcht: 
denn  es  ift  alles  nur  berührt  und  der  Anfänger,  für 
welchen  das  Buch  .doch  beftimmt  ift,    wird  oft  an 
Diagen  vorübergeführt,  die  fo  wie  fie  da  find,  kaum 
ihn  intereffiren  werden.     Hie  und  da  find  hcy  aller 
Karze  noch  Oberfinffige  Dinge  gefagt  z.  B.  S-  33.  wp 
es  vom  Rumpfe  heJfst,  er  diene  zum  fchicklichften 
Behälter  der  Eingeweide,   zur  heften  VVerkftätle  der 
Verdauung,   der  Abfonderungen ,   der  Kochung  des 
NahrungsuiFtes  und  Blutes,  des  Athemholens,  ubd 
tarn    gemeiofchaftlichän   Vereinig ungspunkte    aller 
Theile.      Bey   der  Bearbeitung  der  Knochen  -  und 
Muskellehre   ift   auch   manches   zu  tadeln.      So  Ift 
Trockenheit  (S.  49.)    keine  Eigenfcbaft  lebendiger 


Knochen;  S.  yi.  betftt*^:  Sehr'tkfi  PtrtäfÜngtn 
der  Knocken  hei/sen  Pfannen;  flachere  htißea  Gr%bm 
oder  G'JenikShien.  Aber  die  .Pfanne  ift  ja  nichts  an- 
ders als  eine  Gfrlenkhöhle.  EbeodafelhTtwird  wei- 
ter unten  das  Oberfrhenkelbein  Ltndtnknochen  ge- 
nannt; eine,  fo  wie  Lende  für  Schenkel,  fehr  un- 
richtige üenennunc;  denij  Lcndu  ift  die  Gegend  hin- 
ten nher  dejn  Gelafse.  S.  ^3.  heifst  os:  einige  Gelenke 
find  fehr  fchwach  und  undtHtikh  und  die>  Bearegung,  die 
fie  xulaffen,  iß  geringe;  ein'  fchwaches  Gelenk  ka>n 
man  hier  nicht  fagen.  Nachdem  die  Verbindungen 
der  Knochen  untereinander  aufgezählt  ßnd ,  heifst 
BS :  FerHnigtfng  der  Knochen  neniifc  man  ,■  wenn  ein 
dritter  Körper  als  Fleifch,  Schiienbändcr  u.  f.  w.zwey 
Knochen  verbindet  j  da.s  Utnu  aber  ungleich  weniger 
Vereinigung  heifsen  als  andere  unter  dem  Titel  ß^er- 
bihdüng  auf«cfillirle  Vereinigungen.'  Die  deutCche 
Teruiinologie  der  Muskeln  "ift  zum.Thcil  fehr  im- 
giL-lautert;  fo  heifst  es  S.  105.  Herabdrücker  anftatt 
Herabzieker  der  Unterlippe.  S.  115.  der  untere  Schulttr- 
Mattmutiff,  anftatt'  der  Onterfchuiterblattra.  Durch 
^lle  dergleichen  unrichtige  Benennungen  werden  nur 
die  Begriffe  verwirrt,  und  das  ift  gerade  hier  am 
nachtheiligfTeo.  Uebrigens  find  die  Kupfer  fauber 
nachgeftochen  und-  das  Buch  Üt  den  Anfängern  der 
bildenden  Ranfte  allerdings  zu  einpfeUleu.     > 

MATHEMATIK.      . 

Leidig,  b-  Barth:  Attwtifung  zum  Kopfrechnen,  Ip 
Verbindung  mit  der  dazu  erforderlichen  Metho- 
de entworfcn,  zum  XJebrJiucli  für  Lehrer,  von 
^oh.  Fr.  Köhler,  Prediger  zu  Windifchleuba  bey 
Altenburg.  Dritte  verbefferte  Aufi.  nebft  ztcnf 
Sammlungen  arJthmetifcher  Aufg,  igoi-  260  S. 
8.  (rRtlJr.4gr.)  ,      ■ 

Die  erwähnten  Sammhingen  haben  folgenden  Ti- 
tel ;  ' Arithmetifche  Aufgaben  in  Erzählungen  eingeklei- 
det, welche  vom  Lehrer  den  Rechenfihälern  xur  Berech- 
nung vorgrlegt  werden  kiimen,  als  Ankaüg  zur  Anwel- 
fung  im  Kopfrechnen ,  von  ^,  F.  Kühler.  Jfew«  Auflage.  . 
1803.  in  einzelnen  numerirtenTäfelchen,  die  nur  auf 
einer  Seite  bedruckt  find,  um  fie  auf  dünne  Papve  zu 
ziehen,   300  an  der  Zalil. 

Neue  arithmetifche  Aufgaben  in  Erzählungen  einge- 
kleidet, welche  den  RechnfcUHltrn  zur  Berechnung  vov 
gelegt,  »nd  zugleich  von  den  Befiizern  der  frßea  Außa- 

fe  all  Fortfetzuug  gebraucht  werden  küwit»,  als  An- 
ang  zur  Aaa/ei'iifrg  im  Kopfrechnen,  vnn  ^,  F-  Köhler. 
Zieeyte  verbefferte  Ausg.    laoj.'in  30C   Numern. 

Die  zweyteAuflage'ift  in  derAL-Z-  igoi-  Nutn. 
263.  mit  dem' verdienten  Beyfalie  recenlirt  worden. 
Der  Vf.  verfichert,  dafs  er  bey'diefer  neuen  Auflage 
feine  Schrift  revidirt  und  auf  die  ürtheile  fachver- 
ftändiger  Männer  in  fo.  fern  Rückficht  genommen 
habe,  dafs  er  das  Mangelhafte  dut-ch  Zufätze  ergänzt, 
das  weniger  Brauchbare  weggelaffen  und  das  Fehler- 
hafte ganz  umgearbeitet  habe.  Das  letzte  fey  befon- 
ders  bey  der  Regel  de  tri  gefchehen  y  welche  in  der  ^ 
vortuen 


IKOAlVZimOSBLATTSR    K«m.  4-    lANVAR  igo?. 


Torim  AtilMt»««  wi«  anttr  Tlridarn  vmbm  %teta- 
fionTslir  riwtig  bemerkt  habe,  mit  dem,  was  Ober 
das  eigne  Nacbdeakcn  der  Schaler  wfihrcod  der  Aus- 
flbting  in  der  Anweifuiu  ^figt  worden*  in  keinem 
zwecKinSrsigeo  Verhiltnir«  (Und  und  fOr  den  Verftud 
der  Kinder  nicht  fifilich  gemig  war.  Oh  wir  nun 
gleich  nicht  im  Stande  find,  berde  Aaflu«)  mit  eis- 
■nder  Seite  fflr  Seite  zu  Tergleicben ,  io  KSniien  wir 
doch  fo  Tiel  verfichern,  dala  wir  in  der  gewirtigea 
iilefati  das  «ioer  Kritik  bedarfte,  gsfaudra  baban. 


BRBAaUSQSSeHRIfTE». 

Buu»  u.  ftifiror,  b.  Nieolai:  Prtiigtut  tt^  vir- 
fikiedaim  Gekgnhitutt  gehalten  voo  S.  F. 
ZSÜntr,  ehemals  K.  PreuCl.  ObercooGftorial- 
nad  Schulrath,  Frobft  xa  Berlin  und  erftem  Fre> 


«ger  «B  der  Nieolaikireli*  dtUUt  180$^  X  n. 

156  S.   8.  (^8gr.) 
Es  wOrde  Tei^bliebe  Arbeit  I^,  diele  PredietM 
des  verewigten  Z.  erft  noch  cibarmItUaftigMi  Kritik 
unterwerfen  zo  wollen ,  da  der  Warth  leiner  Canzd* 
TortrSge  Uogft  alleund«  aaerkanitt  iÜt.    Zwar  wire 
ihnen  etwas  mehr  WSrme  und  Lehhaftigkilt  n  wtB< 
fchen ;  aber  auch  fo  \  wie  fie  fiad,  gdrtrea  &•  u  den 
votzHellcbern ,  befoodes  wenn  maa  fie  fidk  als  voa 
den  fel.Z.  gehalten  denkt*  derTiel  Sarser«  Berodfam- 
kelt  belaCi,  nnd  das,  was  er  bjCte»  kräftig  dadordi 
za  onterftotzen  Termoehta.     Wir  wollen  alfo  Uob 
bemerken,    dafs  drefe ) Siannluag  vierenlia   Predig- 
ten in  Geh  Wst,  wovon  die  fOnf  letzten  anf  den 
SchlofTe  vor  der  Käoigln ,  der  OcmaMia  Friedrichs   1 
II.,  gehalten  find.    Voran  geht  ein  fcorzer  Lebeas«  ' 
lauf  dds  Vsrftorbenen  auf  zehn  Slitfla«'  wovon  B.    , 
Prediger  TVa/ciU  der  VerEaETer  tft. 


KLKINB       SCHRIFTEN^ 


Qe.Ff.  Ballhorit.  Hofmad  ti  Hianover.  ilOS-  (n  8.  f.  (I 
gr.)  —  UieTe  Schrift  dar  rarft.  Vf.  baralirt  ainan C«gMrtia4. 
'welchar  k^  dao  Altan  oiakr  Acbta«^  k*""^'  *'*  >■>  '■aarn 
.  Zaiten.  Dir  .SMateeiarichEiitiK  dar.  Grieehan  uad  ESmar 
bncbta-n  mit  ßchi  Aah  }*dar  Mann  vod  Oaift  nnd  Kgknr, 
«a«D  ar  irgenia  Anbruch  ia[  aina  srFMtliaha  Stall«  «ia«hM, 
nur  irfcnd  einif'n  Einlliifa  auf  den  Stiat  la  faaban  iranfeliMi 
'  A\U  er  Geh  dar  Wohlndaahato  baflaibiKw  nnbu.  Wat  dt« 
polltiToha  Kotbirfadigkait  arswiiagaii  bitta,  bnd  dia  Madi- 
cüi  fflr  gawirra  kfirparliaba  Umftand«  nOtsUcb,  naab^an  ß« 
darob  8aob>cbtDnt*B  balahrc  war,  dali  laata*  Sfraohan,  La> 
Fan,  DrkUnriraa  Tchwlchllche  Irlanrcban  iurk,  aaftlBadfl 
«fand.  Mir*iithi%peri  and  H% pochaadiifta«  halttr  (^aoiacbt 
hib«.  (Der  VF.  bntmelc  mtbrera  Baf^tda  «ii>  dan  AttM. 
aui  dm*-«  ficb  diar«!  «rfictic,  h«t  abar  Eraylich  Tatnaii  Gefea* 
ruod  nicht  gani  c^fcb0p1'^  ■  Dia  idaaUfcb«  Zeitfhtr  dar  ll> 
tcra  Grlacben  pebt  udi  baroitder«  Bayfplale  von  dar  blnfiMB 
Anwendang  «rftinntamdar  GcAnga  aad  Radan.  Salbrt  die 
rahan  Ocrmintr  branchieii  <bre  Bardeb  ta  dierm  Bahofa.] 
Dia  frtthern  Zritm  der  Rnmar  miehten  dla  Dvelamatioiii* 
knnCt  fahr  nolhweadlg.  Fafe  jedrr  gabildtte  Bomar' lagt« 
£eh  daher  aueb  mit  Rifar  auf  diafelba.  Dar  Vf.  fbbrt  di« 
Phon»k«r  as,  eine  Art  tftng-  und  Etcdemrirter,  welcbe  k*apt- 
Üoblich  so  deaZeit«D  der  ImperaCoran  üblich' waren.  (Uie 
Vorlefer  edar  Aaa^oltcn  gabSren  );awiOerinif*en  anob  Itiahar. 
Coriurifmt  Ntpoi  crtShll,  Ath^iticui  fahr  vorafleliabe  beCel- 
fall  ftibe. )  Dem  «ttlae  Kaifar  AW«  mnr*ta  dar  Fhoaafcaa 
Udepmal-dia  W'itUruaf  ttiieife»,  ob  fa  haifi odar  raab  war. 
.Ntro  entt^itU  lioh,  dar  Stioine  tregan,  dei  Obrtaa  find  dar 
blSbeadrn  tpeifea.  Sr  aabm  biawailaa  eine  Lanaas  oad  lao- 
nailich  (n  biftiiaaitanTagra  Sahaittlaach  mitOel  angenaahc 
JSoeh  ifc  ietit  etwai  dar  Art  io  Ital>«n  >a  daa  laiproTiTatori 
ebrig  grblitbca.  In  Datttrcbland  wird  «bar  falte«  Gebriach 
"  ven  dar  DacUinatioa  femicbt.  ob  a«  gleich  für  )UDge  Lance 
in  «Her  Hixliclit  aCtjlich  w?ra.  (Gaai  nenefter  Zeit  habea 
es  doch  mehrere  Herren  and  Dimea  tn   elnan  Hnrarbiiwei- 

te  garniert  ond  find  auf  Declatnatina  gereift  s-  B.  dta  be- 
anate  Mad.  Bürger')  !)■■  laute  Lehn  {^Lreile  dar»  der  ■!• 
trn  Remer)  Ift  tixi  erweekaodea  und  reiseadat  Mittel.  Ei 
wirkt  dnrcb  allgamaine  EricbQtternag,  dank  >rtrich«  Wli^ 


I  daher  von  der  Declani*tini. 

Mat(«a\  erwirtefi  bay  ajaer  Anlage  sa  LnngauIbbwindrQahc, 
in  allen  Imcwiarifen  Mertankrankheiten ,  bey  fcattrrhili- 
(ehae  Befehwerdan,  bat  M«|eabefcbward«a  «ind  Sehvi- 
«he  der  Verdiaang,  K^i  ^uU  ßomaek»  Uh«rtu,  If" 
c/«r«  dtktt,  tagt  CtOkt,  walchea  der  Vf  aber  nicbt 
aanfabrt  hat)  Epiteplia  and  KrlnpFaa,  BrafcwalferraBbt, 
kaltea  FQfiea  (der  Vf  preifit  et  dagegen  ala  ein  SpaciGcen) 
»uemdar,  fcottanidar ,  fcbwaober  Sprache.  Wirknngaa  Im 
Lantlafeaa  auf  dit  Oanütb  Gad:  m  mindert  die  Nacbtbdle 
der  Einfankrit,  mr  dringen  dawit  tiefer  in  den  GaiCt  nalenr 
Laatflre.  aa  Obc  dat  Gedlchcniii,  vertritt  die  lange  Weit«. 
ift  eine  Srkelaog  bay  aiadardrackandan  OelbhiFtat] ,  die  kw- 
■a  Orfellfahaft  lerBranen  kann,  ei  befördere  die  gramvAi- 


Icha  Bishtickeit  der  Sprache  nad  biA'art  dnn  Stil .  ee  laiedert 
die  Sagftlicbea  Ealllle  der  HjptiocbaBdrie.  leitet  den- Zorn 
«ttd  Unanth  ab      Gettege,    Qöfickte,    Rede«  find  aai  beftea 


da«*  tanflich.    Der  Ort.  wa  ■nan.JecUaiiraa   will,   fay  tia- 
"bl.    nicht  H  bcM'rSakti    man  (iMn  lo" 
«an   trinke  daewifchen  etwet  Ulfalae, 


tM  tangl 


e  leib  aad  liaf 


itt  den  PrBhrtandea,  nicht  in  lange. aa  iMltend}  eber  ttf- 
link.  8c  lafea  Vrtrlhof  und  Attfcr,  &  brancbte  der  varlt 
Sthif^xa  Hannover  feia  Predigen  ala  ein  di«tett[chM Mittel; 
er  far.  Tegu  er.  nach  einer  >*redigC  i«  lieinr  nnd  an  Oc- 
IchBfcen  ia  anfgalegt,  als  wettn  er  dm  Wal)  amgaagcn  wlie. 
(  Dar  Rac.  hat  aber  leider  mahrere  Prediger  über  Abmaltang 
nach  dem  Predigen  klagen  hSren  und  hat  dann  die  Schuld  (»I 
den  San  dar  Kirchen  gafcbobeo.^  Der  Vf.  wQabbt.  dabbe- 
{ondar*  unter  jangan  Lcncea  mehrDedamncionarihnngea  ftrti 
ündea  möchtea.  Er  lobt  deihalb  die  verft*rbeiien  Reetsran 
Ftfchn  nnd  Janl.  welche  fehr  diraiif  (tefebea  hStten.  (.Sa 
viel  Rpo.  weib .  6nd  dargleichen  Uebanxen  aaf  allen  h>b«m 
£ebnlen:eingef6hK;  leider  liat  aber  dinTa  SdiMCUrn  weder 
einen  phffich-  diatrtifchen  /locb  einen  woreliob-  Ifthacircbfa 
tf  ntsea.  Die  Jüagliage  TulUen  gew.  hnC  wnrdan .  mit  Ae- 
f^nd.  Würde.  Rnlie,  Feu«:r.  je  nachdem  der  GegfaftindM 
federte,  ihre  AnCgaben  t.ii  raricima.  Diefa  wflrde  jede» 
känfti^en  Prediger.  Ailvokatea  nnil  Arxte  f.'hr  oiitelich  fera. 
Dann  miTMa   iber  eigentlich   4*r  Director.  ftector,  Ronrea- 
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S»mmMi4n4s,    den   lo.  Januar   i  fo?- 


R  E  V 1 S 1  OH 
DER.    ÄSTHETISCHEN    JOCJRKALE. 


I.     Vaher   den  /etzigen  Zuftand  un- 

Jrer    fckönen     Künfte     und     der 

Theorie    dcrfelben* 

A.       P  •«/*  «. 

3.    Drimatifckt  Lfttratur. 

(f»rffiiummg  «wm  IKm.  4  } 

Kb.  SckaufpUl. 
(^lim*  —  fagt  dtar  Rerilbr  —  itt  der  Oott  u»- 
fers  TtteMer«.  la  allan  liraeloe  gut  herbeyg«> ' 
führte  Sitoatjoqcii  uod  ««Ibngen«  SeeDBBi  Keantairs 
des  Theateri  asd  Bucatot^  derrea ,  w«s  auf  dem 
Tfaeat«r  wirkt,  Ciurakt«re,  die  fiofa  ntcfatflber  di« 
fafluBgskran  des  gawöhnUchcB  Scbaufpiciers  crh«* 
ben,  aad  ein«  Sprach«,  dis  roaa  auch  bey  halber 
Aufm^rkraoikeit  noch  rerfttht;  oodiich  eiite  nicht 
zurerkennandc  und  feiten  v erkaa Dt e  Rock ficht  auf 
die  Gallerie  —  flnd  die  fimpfshluagsn «  die  £.  FeinGD 
S c ha ufpieleii  mitgibt.  Seine  Plane  find  nicht  zufam- 
nen  gefägt,  foiraen]  z<üammen  gcwärfelt»  er  fohil- 
dert  nicht  tÜe  edle,  foodern  die  gemeine  Natur,  läfst 
sieht  die  PerfoBCn  ihrer  Lage  gcmäfs  fprcobeA,  fon- 
dem  declamirt  imd  predigt,  gebt  nicht  ans  auf  Erher 
bung  dar  EmpfiDdniUE,  londera,  wie  die  fchlecbtea 
Kanzelredner,  auf  HahraBg,  befördert  nicht  die 
Siulichkrit ,  fondern  breitet  dtm  Laft«-  weiche  Kif- 
fen unter- 

IffimiU.  Feft  immer  findet  man  in  feioeo  Sia- 
pken  den  lieben  Parailienkreis,  den  «ao  to  eben  ver- 
laftea  ,  dile  werthen  AagehArigeo ,  oder  gar  Geficb- 
teri  deaee  man  nur  zu  oft,  ned  zu  (einein  grofsee 
Verdmfte  im  geipeiDeo  Lebea  begecnet,  und  die 
eben  nicht  erfrenlichea  Ereignifüe  des  Fagea  wieder. 
Nackte  Wirklichkeit  ued  ßache  Umriffe  gibt  auch 
er  QitjLtantt  fOr  edle  Wahrheit  und  vollendete  For- 
men. DieEuodloDg  ift  öfters  träge  und  fchleioheod, 
die  Expofitioo  r^rwirrend  und  dunkel ,  die  Menge 
dw  Ereignirre  nnnSlhig  ^ehiuFt,  die  Aufläfiing  nicht 
knmer  glacklicfa,  der  Dialog  gedehnt  und  toitz^n- 
<Ug-     DieCsift  »ueh  der  Oruod,   warom  er,  der  beb 

Sr0iatmigM6lätttr.  1807.  Erßtr  Band. 


einer  hshern  poetifcfaeo  NatoTi  einer  ireiaeni  Aor 
Gebt  der  Welt  usd  der  Menfchen  und  etnei  edlera 
Streben«  nach  moralifcheo  Zwecken  rthmeo  dar^ 
ilsK.,  diefem  ziemlich  allgemein  nachgefetBt  wird.  ' 
Bevor  wir  weiter  gehen,  wird  es  gut  fey«,  moli 
noch  Andere  Ober  diefe  Dichter  zu  hören.  -Jedoch 
ilt  uns  aber  Jßand,  den  Dichter,  der  ficb  mehr  un4 
mehr  zurackgezögen  hat,  nichts  voreekommw , 
nod  wir  werden  es  allein  mit  A*.  zn  tbun  haben,  wel- 
chem die  Kritiker  immer  ia  dem  Mafse  herabfetz- 
Un,  als  der  Beyfall  des  groben  Kaubns  ihn  erhol». 
Weit  fey  «s  von  uns  entierot,  alle  die  Scbmfihuiue« 
20  fammelo,  welche  hlo&er  Parteyhaf«  und  blinder 
^^*K  K«g*'>  'bo  autgeftofsen  haben:  der  Mohe  werth 
aber  ift  es ,  um  der  guten  Sache  wiilen ,  jeden  zu  hö- 
ren, der  ein  durchdachtes  Urtheil  aus  Hberi^tea 
Grilnden  fällte.  Unter  diefe  gehört  uitftraitig  der 
Rriiiker,  welcher  im^jr^am  sm<  Tartarus  (J.  1806- 
St.  i<.  u.  16)  den  Auffatz  ilÄ<r  K.  lad  itjfn  Ftrdiaß 
alt  dramatUchtr  SthrißJUBtr  geliefert  hat.      „  Wiiz, 


Esprit ,  «efilhlTolies  Herz  und  ein  leicht  eindringen' 


der  Verftand,  verbunden  mit  einem  feltnen  Grad  voq 
Erfindungskraft  und  einemuoch  grÖfsero£«WH-/s^ 
in  Herbej  fahrung  dramatifcher  Sitoationan,  waren 
zur  Zeit  der  Erfcheinung  von  Menfchenhafs  und 
Reue ,  und  find  noch  jetzt  eben  nicht  Vorzüge ,  die 
man  fü  häufig  in  Oeutfchland  beyCimneo  antrifft, 
dafs  man  dagegen  glelchKdltig  bitte  bleiben  loÜoi, 
Indefs  verdankte  doch  wolUA.  den  raulcbeaden  Bay< 
fall  feiner  fehr  milden,  den  Gebrechen  dar  Zeit 
fchmeichelndeo,  Moral.  {Eulalia,  Moritx,  Gurti, 
Afanasja  a.  A.)  Man  tbut  aber,  ob  wohl  es  jMzt 
häufijj  gefchieht,  Kn.  fehr  unrecht,  den  Eiofluls  die* 
fer  niaterjalibifcben  Moral  allein  auf  feine  Rech« 
nung  zu  fetzen.  Si«  las  vielm^ir  im  Oeifto  des  gm« 
zen  Zeitalters ,  und  rief  grafsere  Dichter  haben  ihr 
freyvvjlli^c  Opfer  dargebracht.  CStdUtt  Säuhtr,  Mau 
vtrjuhiit.)  Nur  als  grOfsere  Gciuer  mit  feltner  Eaer» 
gie  ßch  von  eigeaen,  feblaFFen  Tcadeazen  ermaoa- 
tpn,  und  mit  allen  Waffen  des  Gefcbmacks,  des  Wit- 
zes, des  Spottes,  des  Ernftes,  des  Scherz«,  dem: 
Ungefchmack  and.  der  Obetall  berrfcfaeodeDGeniäiB- 
heit  den  Krieg  erklärten;  als  SchiBtr  den  Schattea 
SSakfpeares  aus  der  Unterwrit  herauf  befcbwuc,  und 
ibm  auf  die  Erkundignag  über  nafer  Theater  die, 
Antwort  gab»  dals 

E  f ihodiichc , 
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ittit  die  Breter  b«berrrcbte|i«  MDd  alä  der  Britte  Am 

'»«ttwr  fragte,  ■     '        '        "  '         '  ' 

'Abar  ich  tliie dich,  Fmnii.  »u  ktaii  Jeno  ä'itltTMitne 
Gral*««  bcgegD«B,    wi*  Itan   CrofjM  denn  daick  &e   {«p 

«ik  ftlfw  Rtfi^Batioftder.IroBitt  «Jun  erv«ieclei4&: 
Wi(?  Sm  Mcb«i»  Kabale-^  G«  leihen  «uf  Printer,   fie  Itacban 
Silb«ni«  Löff«!  md,   wigon  den  Praogw  und  mehr: 

»Br  TOD  da  an  nirnmt  das  U«rechl  JTj.  eigentlich  fei- 
■en  An&Dg.  (Voo  dieTer  Zeit  an  offenbart  fieb  bey 
ihm  ein  ScDwanken  nach  aJJeä  Seiten,  ohne  dafs  er 
eigcBtlich  beftiniHit  gewufst  hätte,  wo-er  einen  fe- 
fien  Standpnnct  Hefamen  lollte.)  Faft  fieht  man  aber 
rföcb'ferte  Iinmoral  lieber,  ats  die  karikti-tc  morali- 
fche  Tendenz  ia  der  Blanka  feines  Ritters  Bayartt 
Dagegen  gefallet»  fettfe  Rorfen  durch  eine  romantj- 
X«he  Einkfeidung,  gefälHge  Verwickelung  des  Plans-, 
^aObhefl  nnd  Fortfcbrftt  im  Gang  der  Handlung, 
Neubeit  der  Situatiijne«,  Schl^  anf  Schlag  eingref- 
fcoden  Witz  and  Rürze  (des  Dialogs.  ün|lttcklic!l 
•itf  dem  Felde  der  NaivetSt,.  wo  er  dam  Keoaer  des  ' 
meiifchlHihen  Herzens  Eti  rirfe  Slsfsen  gibt ,  kotamt 
htrgszen  die  manirirte  DartHIiang  derlidbern  StSit^ 
de,  (<ße  Kliogsberae,>  der  Höfe,  Ihrer  Politur,  gfnz* 
h<^aCbarakterionEKeJt  einem  Dichter  fehr  zu  stat- 
tfen ,  dem  (fie  Schilderung  idealer  und  wirklicher 
Charaktere  nfe  fdir  vo»  der  Hand  woJTte.  —  Ä.  ift 
mehr  eiti  Otehter  dn- Schöne»»  als  dtx  Schönen; 
keio  Mino  TOB  mifsem  Genie,,  aber  von  grofsem 
Talent ;  wenigernervorftecbend  durch  die  Origina? 
Mtät  fein«-  Ideen,  als  durcb  Witz,  Reicbthiim  und 
feltene  Frodoctkinskraft;  nicht  nngeObt  im  Golorit, 
ent  Meifter  in  derStuathin;  unnbertroffen  im  Dia- 
log; »her  ohne  Hichtfgfteit  und  .Verdienft  in, der 
Zeichnung,  ohne  echt  idealen  Aufflug  n>  Charakte-' 
»en,  ohne  Natnr  und  Kraft  in  ihrer  Haltung,  ohne 
.  Nai»Btät  ftn  der  Darfteliung." 

DiefetiTid  ähnliche  BeurtheiTungen  mtKTen  dem 
Hd.  f.  X.  wohl  zu  Ohren  gekominea  fevn,  wie  feine 
Beteacl^KgdtrgewSkHHckenSchao/püt-  Kritiken  CFrtitn. 
3.  i8o6-  St.  3.  4.)  zeigtv  worin  er  iich  darzutbun  he- 
mfibt,  dafa  ms»  darin  gewöhnlich  nur  dunkle  fTortt 
Äraoche,'  om  unbedachtfaffle  Lefer  rrre  zu  fahren. 
Solcher  dunkelo  Worte  führt  er  mehrere  an,  und 
facht  Ce  zu  beleuchten;  es  ift  billig,  such  ihn  aicht 
sa  Oberltören'. 

I.  IHe  Ckaraitere  haben  it'mtHattitng,  —  Ein  Cha- 
rakter Ift  gtkätten,  faet  K. ,  wenn  Alles,  was  er  thut, 
atis  feiner  Art  zu  deBKen  und  zii  empfinden  fich  pfy- 
ehologffch  herfeiten  Jälst;  wenn  keiner  feinerHaod- 
Singen  oder  AeHrseninren  mit  dem,  was  Natur  oder 
Erziehung  aus  ihm  bildeten,  im  Wirferipruche  fteht. 

1.  Die  Omrakttrt  find  oßtrßäcHUch  bthandttt,  kifbm 
Memt  "Reft.  Die  Kam*  der  Handlungen  von  Stufe  zu  - 
Stufe  entwickeln,  fagt  JC,  das  möchte  etwa  Titft 
des  Charakters  genannt  werden.  -Eine  folche  F.nt- 
wickelung  gehört  fflr  den  Roman.  Der  Schaufpiet- 
diehter  ftellt  nnr  einzelne  MoiHatte  des  Lebens  dar. 
£x  kflDDt  die  Quellen  wohl,  Juaa  aber  max  durcb 


mok»  auf  fie  dAhtetl ,  nicbf  bis  zu  ibo^  hinauf  fah- 
ren. Das  Oberß^hiickf  jft  hier  nicht  zu  verachtpEj. 
Es  gibt  ein  Gras,^  welches  eip'e  Qu£Öe  in  'der  Tti^ 
'  anzeigt.  Wer  ini  Vonlbergefaen  mit  dem  Finger  dar- 
auf deutet ,  der  hat  fDr  den  Kenner  genug  gethan. 

3.. Die  CkaraiterzeicknuHg  iß  zu  greU.  iJas  heilst 
vennuthhcfe,  itagtK.i  jiehiäimitit  4tt  x-ntt  vorhan- 
deir,  aHeia  Ciricatur.  Dicfta  Vm-warf  kaan  maa 
vielen  uofrer  MeifterftQcke  machen.  (Bleibt  es  at}er 
nJebt'ein  Vorwurf  auch  fOr  diefe  MeifterftOoke?) 

A.  Dir  DkMir  igt  nnck  Effeet  gttrackut.  ~  Mein 
Gottl  wonach, foll  er  denn  trachten?  Verraminle 
taufend  Menfchen  um  deine  Bithne,  ratben  üe  dem 
Dichter,  aber  mache  ihnen  L/augeweSle.  Ich  behaup- 
te kahn,  dafs  jedes  gute  Schaufpiel,  ffir  die  fÜRt 
gefcbrieben ,    imf  Effecteo  berechnet  fcjn  muß, 

$.  Der  Dickter  bravcht  Theatercotwf.  -  EinThea- 
tereoup  ift  ein  intereltantcr  überraftMender  Matnent  ei- 
nes Seoaufpiels-,  der  keinen  Wuk^Cpraeh  enSbält, 
ohne  Zwang  berbeygefilhrt  und  in  Handlung  darge- 
fiellt  wird.  Je  mehr  fotcHe  Theatercoups  ein  Soh«i' 
ipiel  eotbSlr,  je  beffer  ift  es.  Ein  uotrctglicber  PtOf- 
Itein  ffir  die  Echtheit  oder- Unechtfaeit  eines  Thea- 
terconps  ift  der  Qemathszuftaqd  das  Zjjfchauen, 
gleich  nachdem  dei;'Moment  vorOber  i(t.-  Sofcbr 
ßämüch  der  Zcfcbauer  auch  öberrafeht  feyn  mag:  fo 
mufs  doch  augenblicklich  diejenige  Ruhe  wieder  hej 
ihm  eintreten,  die  das  GemQth  empftncfet,  wenvei 
keine  WiderfprQcbe'zii  vereinig«)  hat.  Er  mnfs  flfli- 
le»,  dafs  die  Begebenheit  fich  fo  zatri^en  kemtit 
od«-  auch  woU  fo  zutragen  mußte,  tind  nur  bey  tue- 
fem  Gefühl  freut  er  ficß  der  Ueberrafchsn^.  itt  a 
hingegen  anders,  bleibt  ihm  eine  gewITfe  Unzufri^ 
deuTieit  zurQek;  mAcbte  m  noch  fragen;  wie  ging 
das  zu  ?  Ib  war  der  Theatercoup  fich«r  uaecbC;  ih» 
mangehe  eine  von  den  tu  der  DcfinitioB  aagegebeoett 
BecHngungen. 

6.  Ikr  Dickter  kamt  fiw  den  Bnfiill  du  großi» 
Haufens  haben.  —  Lieber  Oott!  ruft  ^.  ans,  wem 
gute  Hausmaonskoft  nicht  mehr  fchmeekt,  der  bil- 
de fich  darum  aicht  ein,  einen  beffem  Gaumen  zu  ba* 
ben,  als  andere  Menfchen,  nein,  er  bat  nur  einen 
rerwöhateir,  vielleicht  an  Gewflrz,  vielleicht  aber 
auch  an  e^  foetida,  Nach  meinen  BeebacbtKngen  liHd 
es  Falgcnde  vier  Stücke,  die  eigentlich  den  Zi^ 
fehauer  vor  d«r  B^lbne  leffeln,  Pkantäfu;  6eßh{, 
^Ferfiand',  Sinnlichkeit.  Die  Phantafie  feltelt  am  ftärk- 
ften,  und  eiA  StMk ,  welches  durch  lebhafte  Phan- 
tafie «-greift,  es  fey  Qbrigens  fo  fcbleefat  es  wolle, 
wird  ficber  gefallen.  Auch  wer  durch  Wahrheit 
»nd  Innigkeit  des  GefO-hls  die  Gemdtber  erfchattert, 
ift  Bchev,  fein  Publicam  feft  zu  halten.  Der  Ver- 
ßand  aäei»  beätzt  eine  fehr  geringe  Kraft ,  die  Zuhö- 
rer zu  bfoden,  weil  —  er  ein  wenig  langt^eHig ift- 
Die  Sinnlichkeit  erftreekt  ihr  Gebiet  befonders  Aber 
die  Oper,  die  Wofs  deswegen  heut  zu  Tage  (o  häu- 
fig befueht  wird-,  weil  GefchäFt<;}eute  fowobi,  ai* 
Lebemänner,  im  Schaufpiel  blofs  ZerftreuWg  i«"* 
Verdauung  fuchen,  und  fich  an  beiden  fd'wenigal*' 
möglidi  durcb  Z^ifMtHid.RlAia»möge»hioderB]a^>> 


Ws>-#ir  aa  tBvTer  Beleaefatnog  befofid^rs  Toben 
müfTn,  ih,  difs  &a  wirklich  beleuchtet»  und  wfr 
mQcfateA' daher  wdkl  wanfofaen ,  dafs  Andre  □ntef> 
fucbt  liabta  möchte»,  ob  der  Vf.  dat  gekörigt  Lieht 
auf  die  GegenftSode  lutfae  fdtlen  ]tittik , '  was  ^  zu  uo- 
ferer  Vei'wtfnderUne,  nicht  gbfchehtn  Kt.  In'd«v 
Tbat  folitr^edem  nunftrichter  suferlegt  werdeir, 
flbtr  die  von  ihm  gebrauehten  Runftausarücke  ßch 
beftimmt  asd  deutlieh  tu  erkJären.  Daon  wüfste 
man  dach,  Jirte  es  Oberhaupt  mit 'der  Kritik  TtSnde, 
mnd  woraH  MM  nrit  dem  RnnFTrichter  felbft  wäre, 
fo  wie  denn  jetzt  nietnand  inZwrifet  feya  kann,  wo- 
hin er  dep  Huir.X.  z«  Aellea  hake.  Niemand  glaube, 
dafs  wir  keine  andere  Einwendungen  gegen  K.  zu 
machen  bitten,  als  lUe'tiiibedeiitendeAy' welche  wir 
eineefcfaloffen  haben:  weil  aber  in  kurzer  Zeit  in 
'dieiee  Blütero  eiae  Reriion  vtn  Deatfcblands  dra- 
maiifcher  Literatur  folgen  wird;  wcrrin  man  jene 
BelenchtBDg  bdeKshtet  hat ;  fo  glaubten  wir,'  eine 
lojftthrlichs  Srftrtemng  der  ftititiden  funkt»  nicht 
aach  hier  geben  zu  maffen,  zumaTda  (riier  einige, , 
t.  B.  Charakteriftik  und  Idealität',  Bocli  die  Rede 
feynwirfL 
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Auf  den  erften  Kiek  fiebt  man,  dtfr'X.  m'efc 
das  Ganze^'amfa^st;  fondern  im'r  einzelne  Befchuldf- 
jnngeo  avsgehoben,  und  d^Te  zu  entkräften  geftieht 
lat.  Die  Befchuldiguhgen  eegen  Ihn  and  znmTheh 
auch  gegen  Iffltmd,  find  aber  von  doppeher  Art, 
noTalKche  and  fftbctifche.  '  Voir  jenen  wltd  g«r 
■ichts,  TOD  diefen  nur  einiges  gefagt.  Abfl*  eueh 
um  diefes  zu  prQfen,  wird  es  oothwend^,  weiter 
ZD  dem  AtlgtimefnCB  aufzuftelgen ' und  zu  fragen, 
veJche  Pnraernaeen  man  denn  ah  das  SehauTpiel 
überhaupt  zb  maenen  habe.  „Die  Schau fpiele' eines 
ffSKgtr,  Kotxämtt  ^itgler  und  fo  vieler  anderer  find 
■ur  zu  einemaug'BbitckllcheD  VcrgnDgen  eefchaf- 
feo.  Ihr  Zweck  m ,  den  Geift  einige  Stum^n  lang 
ia  einer  apatfaifchen  Unthatigkeit  (?)  zo  erhalten, 
■ad  ans  «if  nnlre  eignen  Rotten  zu  beluftigen,  i\z 
snfre  fobjectite  Negativität  (?)  uns  wlo  ein  ungeftal- 
teter  Satir  in  die  ÄBgen  fpriogt.  Die  Natur  der 
Sittlichkeit;  gebt  hier  den  Weg,  rfen  rfie  Runit  ge^ 
ben  mufs  (?)■  So  lW)ge  Att  Kanftler  au9  feiner  in- 
dividuellen Sphäre  hervortritt  vnd  ßch  nach  dem 
Endlichen  bildet,  was  ftch  fhm  *m  erften  opponirt 
(eotgegenftelh],  wird  er  um  fb  fehlerhafter,  je  maa< 
jelhauer  fein  Vorbild  ift.  DieTcnderz  rfesRflnftlers 
feydas Unendliche.  Üaterfieh  feintJnbediogtes  ohne 
prafendeWahl  reftrd!Tt(?),iMid  deoSehefn  des  Scha- 
lten für  da»  Schotte  tn  fich  ergriffen  i  fo  wird  er  bald ' 
auch  die  Einfeitigkeit  feines  Mafters  liebenswürdig 
imdien,  vnd  «lle  di«  Mingel  HlefeT  bäfslichea  Lie- 
be iHwDrdigh  ei  t  Werdet!  Seh  In  feinefi  Produkten  na^ 
turalifiren.  So  fti'andet  der  Maler,  der  mit  Cdpi- 
ning  malerifober  Vergebungen  am  fchSnen  Gefcbma-  ^ 
cke  oder  mit  der  Nachahmung  der  Natnr  mit  allen 
ihren  znßlligee  Verkrflppelungen ,  «hne  fie  zu-  idea- 
ÜGren,  föne  Koortlerlaufbalin  beginnt,  an  den 
Klippen  uari  SandbäniceB  der  uederlindjfchefl  Schu- 


le, Ober  die  «ur  b«h«  Oanialtf A  okT  giabflritffk  Tl- 
leat  ^en  Ritbftfinu  gefchilos  htetr^sa  kapot».'* 

Diefe  Bemerkung  ift  genommen  aus  efnem  Anf- 
fatz  in  der^«rora  (J7  »895.  St.  gi.  93.];.  B^ai/ofiau» 
unferm  Schaiifpiei  werden?  Diefer  Auflatz»  itt  tiiteir» 
ziemlich  pretiäfen' Stile  und  ni'cht  ohne  bomba-ftüfebe 
Schn'örk^eyen  gefcbriebeo,  triiFft'doch  h»  fo  fern 
zum  Ziel,  als  er  dem  Scbanfpiel  jenes  böfaete  Strtf- 
hen  anmuthet,  deffen  es  bey  fCi.  Anfidht  Verinftig 
gehen  müfste,  welcher  ungefähr  eben  foarltwstiei» 
würde,  wie  ein  Beurtbeiler  von  Knis  Withtt'n  irr 
Erobertr  fFreim.  J..  rgoö.  Si.  roj.  unterreifch»et 
B.  9.),  welcher  den  Zweck  jeder  drämatifellfen  "Dar- 
ffellung  in  lebendige,'  vergegenwärtigende  I^af/M^  ■ 
tung  einer  Begebenheit  fetzt,  und  hieratts  ialfelo-' 
nern  Regeln  der  Gattung,  als  da  find,  Haitang  bb4 
Wahrheit  dar^Cbaraktere,  Fortf^ritt  uAct  Jlitvtivi- 
rung  Her  Handleng,  ableitet.  Bedtfrft«  es  rtar 
wirklieb  nichts  werter?  Hätte  imB  oiclit  z«  fra- 
'  ke»,  voti  welcher  Art  die  Begebaabfeit  Itvn.  niiWIe? 
Und  folMe  diefs  \yohl  foganz  gleichaÄltigieTi^?  £• 
w£re  ja  möglich,  dafs  ebca  in  di««r  ytwSgfi^'g" 
keit  einer  von  K'r.  Grundtn-fhHmerBticfgwi.  kOnste: 
denn,  jenes  als  richtig  angenoaimen,  gelsngen  wir 
je  nieht  ■weiter ,  »Is  zu  einer  teohnifcbm  Vollkom- 
menheit <  aJlcnüitls  mit  den  Vorzögen  der  Lebhaftig- 
keit. Reicht  dieff  ab«r  hin?  Wir  bemeriteu  t^ahec 
vorallea  Dingen  bier  -zwifiefaeB' Jf^  iind  dtafft»  Vt, 
foteendeOeirenfStze.'  Enälitker—  ÜkmäUdns:  Wtri^ 
BMiit  ikr  Natar  —  Itkalifirung.  Das  verftebaa  wir 
nieht!  rufea,  die  Endlichen.  Eben  das  i(t' «mei;  Feh- 
ler, rufen  die  UnendÜcfaen*  aber  di«  Wahrheit  ift 
auf  unfrer  Srite*  Scharfe  nur,  i»gt  dat  FubUkmOv 
dafs  die  Wfthrbeh  jetzt  duFcb  den  Mund  fe  nnver- 
ftändlioher  Orakel  finichtE  Und  ia  der  Tbat,  be- 
ftinimte  Erklfiraagen  wOHea  den  Herol«ie»  der  - 
Wahrheit  nicht  fchadea^  L«flen  wfr  «belr  diefi»  jetzt 
dahin  gefteJIt  und  fehen,  was,  naeh  jenes- Vfs.Alfri- 
aung,   wohl  aus  unferm  Scbaafpiel  ward*»  loQ' 

„  So  lange  es  uas  weitev  nicbtil  repivdncirt  al» 
nnfre  eigne  ubärmllchkeit ,  das  Leben  iadOnBeg»- 
tfven  Venhältnlffe  (?)  mit  «K/irw  UBigebaogeo:  fo 
lange  ift  d»s  Theater  von  aioer  StttenrcbuJM  weit 
entfernt,  und  die  Identität  etaer  Predigt  mit  naer 
dramarifeften  Vorftellung  IjJeibt  in  fö. /er» -relativ, 
(was  fotl  das  doch  beifsen ! )  als  «oan  Itatt  dea  rajteik 
Rothurnas  mir  BSnderfchube' in  der  AKfch^uun^ 
K^tr  Beb  findet.  (Sonderbare  Predigten,  dis  der 
Vf.  gehört  haben  mufs!)  i^an  Tage,  ob  tin  Cbqr  im 
CJeifie  des  Sophokles  (Jicbt  nebr  Wirkung  .macht: 
auf  das  menfchÜehe  GeraOlb,  als  ftundcn^nge  Ranr 
zel vortrüge.  Dtefereine  peMiMi« J^kilofojibie  aber 
Menfcheii  and  MenfchenfcMcklirlT  gtrada  wrcb  auf 
dem  Orte,  wo  fie  ein  Dpfbr  ihrer  eigenen  Kraft 
oder  des  Spieles  eines  alTiniebtigen,  {«IbA  OAtter 
beherrTcbenden  Wefens  üeJ,  (Was  den»  iUl?  di« 
Bbetifcke  Philbfophie  ?  >  eingeftrömt  den  in  Mitem- 
pfinduni;  aiifgelöfsten  Geinftthern ,  wie  Tfet  Etn^nfs 
ro^fs  diefer  zarte  Bildungsprocefs  (?)  auf  den  Cb»- 
rakter  einer  Kation  haben.'  Welch  ein  kräftiger 
Hutb 
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Mfalb  ^isKl^oe  m  duldeo,  müli  «die  Brak  dordl- 
wjlUa,'  ••«  B^aiit»Ot<tbe mt  Oig«iit«Dftirke  tr«- 

(  R«i'm  dflrfi«  es  .'möglich  f(^n.  ««f  eine  mehr 
£»tidflrinre  tind  gelchrotiene  Artt  (die  wir,  uafrer 
^l^cfat  ^näfs ,  vorlatzlich  fo  wiectergegehen  ha* 
beOj)  xm  {agea^  das  SchauFpiel  folle  mehr  tliun, 
«Isdi*  gemeine  Wirklichkeit  wiedergeben  und  djr- 
ilitM!rpwI'g*°*  CS  folle  das  Grufse  tpürdig  vor  die 
'£««19  briogen-  Fragen  wir  aber  jetzt ,  was  wohl 
^V'VtybBy  dern  Orofsen  eigentlich  im  Sjnn  gehabt: 
16  ft«b«a  wir  verlaften  da.  Nur  errathen  können 
^rttyvafißus  feinein  Gege^fatz  der  modernen  und 
MiÄcb^Jftheo  ScbauCpiele.  Haupt-  und  Staats- Acilo' 
mmi 

■  Uad  Sähe«  da  ift  «uch  iron  der  indari)  Seite  ein 
F^«r  d«r  Z^. .  Unndlich  jft  ein  weites  Wort* 
dal  gan»  Wdull  kana  fieb  dahinter  verdecken « 
und  ft^bftrfle'Ootdifät  ^t  noch  RactoitiariR,  und 
fd  m^  «s  dcAv^trecbt  eripriefslich  feyn  zum  Ge» 
lirau^  fer^deb,  der  zu  feinem  Thtin  und  Treibm 
■Aas  Weit«  braacfati  fonTt  aber  leiftet  das  Reiabe- 
.  eriinta  In  Winenfcbaft  uad  Knoft  angleich  befrera 
tJienfte;  ood-da  es  ta  der  gaoken  Gedwikeaiirelt 
nichts  gibt,  wM reiner  begränzt  wire,  als  eine  D»- 
'fuätioit:  io  dftrfte  eäne  folche  vdb  dem  Unenillicbea 
auch  hier  wohl  aicbt  an  uoreohber  Stelle  gel^andea 
Isäbea.  WcniRfi^ns  bitte  fie  wohl  verbiitdert,  dafs 
nianeinenblowca  EiaEall  von  SckiBer  nicht  ajs  Ge- 
fetz angefehea  bStte.  Man  weifs,  was  &I1.  nnter 
Mifere  auf -dar  Bflbtie  bf;gnff  und  davon  verdrängt 
■wjHen  wollte.  Da  nun  dieb  matt  in  den  Sch^iTpi^ 
leoTorkim,  wiafern  man  darunter  jene  Mittelgat- 
t»ng  swifeben  Luft-  und  Trauerfpiel,  fonft  auch 
röhrendes-,  oder  fpottwtfiCe  weinerliches  LurtTnicl 
genaant,  bagrifft  'warf  man  den  Tadel,  w.elctier 
Uofs  d«m  Mifsbrancb'^alt,  atif  die  ganse  Gattung 
und  tneirtte,  Mnao  Beruf  zoin  Tbeatentritiker  fchos 
Tattfam  bearkandat  xa  haben,  wenn  man  nur  weid- 
hch  auFdiefe  Gattung  loszog.  Bey  einem  fo  fchliin- 
ineflL«ofe,  das  diaGattuag  traf,  konnten  dieDich* 
ter ,  walohe  ihr  irorzngf weife  ihre  Bemühaogea  ge- 
widmMhatlab,  auf  keine  Schonung  fecfanen,  und 
-da.-;  wiran  eben '  Xotawfr««  und  Ifflani.  Nun  hatte 
'JMerol  feinen  feltnaa  Scharf&nn  vergebeos  aufoebo* 
ten,  eine  Gattung  zn- Ehren  zu  bringen,  in  welcher 
wir  nnläugbar  vortreßlicha  StQcke  hefitzen ;  «s  wflr 
einmal  Made,  fia  zu  verdammen,  und  — man  ver- 
langte auch  eben  etwas  Neues.  Da  eben  fing  das 
Unendliche  an,  feine  grofee  Rolle  lu  fpielen.  Tu- 
)icb  aber  wird  es  einleuchtender,  deTs  man  nicht 
genau  gewufst,  was  man  denn  eigentlich  mit  dem 
Unendflohen  gewollt :  denn  fenes  Uneucllit^e,  wel- 
rbes  wirklich  in  den  Stflcke«  der  Griechen,  aber  io 
der  Lvfiftrate  des  Ariftophanes  eben  fowohl,  als  in 
dem  Öedipus  das  SophokkSt  fieh-  findet,  —  muf» 


.denti  das  iKttbweodig  T«n  de«  mhrandw  l.Bflrmil 
ausgefchloffen  feyn?  ~  E«  fand  fich  piiiit  im  Ktt- 
Xtbtufs  und  IJßümJCt  Sdiaufpf elen ;  nu  guti  fo  hü- 
tet ihr  das  daraa  gerflgt,  wla  allei  And«-«,  w« 
fonft  noch  daran  zu  rl^  wRr,  (dannanch  wir  ^ 


._._.-  ..„-..  __.„  »^  (•^«■f  wHf«    ^uBUH'MiavH  wir  u» 

-fdcbt  willen»,  Ak  das  Geringen  zu  vertbeidigto, 
>er«fl  anerkeauen,)  dt*  Gattung  aber 


wo  wir  ein  Höheres  anerNengcn,>  41«  uattung  aber 
in  der  Warde  gelafl'ea,  di*.^  behttuptMi  kosDta. 
Jetzt  ift  es  ziemlich  io  die  Augen  fallMtd,  ihr  habt 
*Ur  auf  Koften  jener  das  habere  TnafirTafel  heben 
wollen.  WirmOffen  Cebeo,  wiaea  htMutAebt,  et« 
wir  eotfofaeiden  kftoBcn,  .  ;     .  >  . 

{Di»  r^rtf»t*umg    /mt0t,i 

fft/GEirDSCHSlFTSfr. 

ImxrMtau.9oma,   b.  Rohn:    Haknng  ßr  Gäß  mi 
Hm  ßr  Xtndtr  vom  /Ümf  bU  xAm  Saknm,  wa 
Gtorji  Cari  Cbuäiut.     (Ohne  JahrsaU.   üata 
I  VI  u.  g 


dw  Vow.  Aeht  1805.)  ^ 
ai  gr.) 


.■3I6S.8-    (TRtUr. 


Diefe  Erzählungen,  welche  Hr.  Q.  zum  ThdJ 
Cchon  1791  in  feineo  Uemem  Befchaftigtutgen  für  Sk- 
«r-bemu^ab,  hier  abar  flhararbeitet  uad  mit  neuen 
vermehrt,  liefert,  find  Farftäutjljch  and  brauchbar; 
nur  hätte  der  Vf.  nicht  fo  gar  weitfchw^fig  uad  tt«- 
tologifcfa  erziUen  foUen.  Zwar  wollen  Rinder  im- 
mer gerq  aU:ee  recht  genau  wiffeo;  aber  Io  gar  ge- 
-iMiia  M«d  um&iodlifbe  Schild«rang«a ,  Tu  gsr  ge> 
rdehnt«  Moralien ,  wie  hier  ^öfsteethaile  gegeb» 
werden,  ermüden  auch  das  aufmarkfauirie  RioJ, 
wie  Rec.,  der  das  Bfflcbleia  (einer  Familie  vorlas, 
aus  ErfaiH-uog  verficbern  kann.  (Befonden  fract* 
die  Kinder  bey  Nr.  II.  und  Kr.  IX.  häufig  «ch  dem 
Kode.)  Dazu  koimmau  nun  noch  eine  Menge  Rako- 
ph«fiiea ,  z.  B-  S.  48.  59.  70-  74.  a\6  u,  f.  -w.  (S.  59. 
k  f ßnf  Zeilen  auch  fanf  Mal : .  vor  «nd  tnm  — 
S.  9i6.  acht  Mal  kurz  hinter  einander:  wÜriU  und 
iBÜrdtß)  vor.  Auch  findet  man  ande)-«  NacWäfGek«- 
ten ,  z.  B.  Verwechfelung  der  Namen  oder  unfchick- 
liche  und  undewtfche  Ausdrücke,  wie  S-  174.:  „du 
iß  zum  tau  vieriM"  und  weiterhin :  mt/dumt.  Pu 
Schlittfchublaufen  ift  3.  sg)  —  o^. ,  oocb  dazu  tob 
einem  Raabeq,  viel  zu  leichtfooig,  ohne  die  %•• 
riogllen  Vurfiobtsregeln ,  als  das  hefte  Mittel,  ja- 
fund  zu  werden  und  zu  bleibea,  empfohlen.  Der 
Brief  Ober  des  Bergbau  ift  lehrreibb,  aber  zu  tro- 
cken. Weit  intereffantere  Nachrichten  fiber  dia 
Arbeiten,  Gefahraa,  Krankheiten,  Sitten,  Tracht, 
Sprache,  Sprfehwfirter,  Rechte  und  Freyfaeiten  u- 
f.  w.  der  Bergleote  hatte  der  Vf.  ans  SMtmrdU^ti- 
hefcbreibung  Kur&cbrens  3.  Aufl.  B.  TS-  97  — 138- 
nehmen  könnäi.  Die  vier  «rfteo  Kupfer  find 
gut,    aber   weiter  nicht  belehrend  ;     zweckmirsi- 

6 er  find  ^t  zwey  grofsea  illumioirtca ,  welche  den 
lergbau  betreffea. 


*'  ;     I     •  Nf^um.'  6.  :  ♦? 
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REVISION 

DER  ÄSTH£TISCII£^^   JOUHKALE. 


X    Veher  den  Jetzigen'  Zufiand  un- 
-  ff^er    /chönen     Künße    und    der 
Theorie    derf^iben. 

A.       P  »  $  fi  t. 

].    J)r»mmti/tät  LU$rmtmr. 

,  c.    TrmgKii«. 

'.IJnrCTlUtifor  hat  dtt  eilfteo  sad  zwölften  Brief 
',  (S.  ja  —  92.)  (!#r  TngOdie  gewidraet.  „  Wer 
—  (igt  «r  —  den  Oing  der  trRgiicfaeD  Kunft  unter 
jant  mit  einiger  Auffner1tran)keit  und  Theilnahm« 
Iwtraclitet  hati  kann  unmöglich  ujagewifs  feyn,  war- 
um StkiUtr  das  antike  Trauerrpiel  zum  VorSiide  dei 
. fei D igen  nahm.  Er  Tab  mit  Bedauern,  dafs  eis  un- 
,poet)reher  Geift  6cb  unferer  tragifcben  Btlhne  je 
.länger  je  mebr  bemächtige,  das  bQrgerlicbe  Trauer- 
,fpju  nicht  mit  der  erForderliches  Kraft  und  Wflrde 
.erfcfaeina  oder  zu  errcheihen  vermöge  (an  denOthel- 
.lo,  Romeo  und  Julie,  Clarigo  und  rauft  dachte  der 
'Vf.  wohl  nicht) ,  und  das  Wefen  und  der  Charakter 
der  Tragödie  faft  durehgSneig  verkannt  werde. 
Sein  riehtiges  Geftlbl  l^rte  ihn  baki,  dafs  er,  um 
du  wahre  tragifche  Pathos  wieder  iierzaftellea ,  die 
..Theilnahme  durch  die  Wichtigkeit  der  handelnden 
.Perfoneo.  erhöben,  und,  um  dem  Trauerfpiele  die 
.sötbige  poetifche  VoUendnng  zu  geben,  die  Sprache 
.jndero  mOffe.  Er  ieißete  das£r/tere,  indem  er 
^Heiden  und  Heldinnen,  an  deren  Schickfal  das  Wohl 
'von  Staaten  und  Völkera  gekoOpft  war,  auf  die 
Babne  brachte,  (da  haben  wir  ja  das  Hohe  des  Stan- 
des far  das  Grofse  des  aligemein  Menrchlicfaea  wie- 
der!) und*  er  gnOgte  dem  letztem,  indem  er  den 
Ivrikheo  Ton  der  alfeq  TrisAdie  und  mit  jhm  zo- 
peich  den  ffln^fsieen  JiinnuS  znraekfahite  aod 
diefen,  wie  Sophokles  und  Euripides  auch  tbltea* 
an  fchicklicben  Stellen  mit  andern  Versmafaeo  weeb- 
Ergamxmi^»9tHtUr^--i%aj.   Brjler  Btmi. 


fein  liefs.  Gewohnt,  das  Leben  von  jebet  aas  e^ 
Dem  höbem'  StaadpunKle  zu  betrachten,  hat  er 
auch  in  feinen  TrauerfErfelea  nicht  Meurcben,'  dl* 
aus  Achtung  far  ihre  Pflicht  das  Leideq  wlhlen, 
Ywasjft  aber  Johanna  von  Orleans  anders?)«  oder 
iüf  dbertriitcne  Pflichten  moralirch  bnfseo,  (wie 
.Maria  Stuart  doch  thut,)  aufhellen,  nicht  bloüB 
Mitleid  nod  Rahrung  erzeugen  wollen,  fondem, 
wie  der  Grieche,  doch  mit  richtiger  Beobachtung 
Boferar  Empflndnpgs  -  und  Sinnesart ,  das  furchtbar 
OrolMiA  Ltbm  »lOg^^,  vtid  nds  !■  aUao  i^aa 
tragifehan  Varfitchen  za  2eagai  voö  dam  ariebOt- 
terndea  Kampfe  dbc  Freybeit  injt  der  Notbwendig- 
keit  oder  dem  äHwaltenden  VerfaSngnifle  gemacht, 
Selbft  aus  detn  Kreife  der  «meinen  Kr^hniDg  bin- 
ans  i(^  er  zum  Himmel  an^  und  zum  Schattenreiobe 
hinabgertiegen,nnd  hat  dort  die  Oeftirne  befcfaworen 
und  liier  die Geifter  reden  lalTen,  um  den  Schauer, 
der  jenem  Kampfe  bey wohnt*  zn  verftirkäi  und  das 
Gemntb  mit  beillgeia  Emft  zu  arfüllea." 

AI»  Aufzahlung  deCTen,  was  Sdt.  geleitet  fast,  ' 
ift  diefs  gut  genug;  aber  lange  nicht  oinreichend, 
um  die  Genens  daVon  aus  der  Zeit  aod  Eigenthflm- 
Ijchkeit  des  Dichters  zu  erkUren.  Was  an  einer 
andern  Srelle  gefagt  wird,  trifft  niber  zum  Ziel. 
Bey  Erfcbeiming  von  Gdtfu'*  Ipbigenie  gewahrte 
man ,  dafs  nicht  auf  Erregung  des  tragifcfam  Pathos 
und  das  InterefTe  der  Rdbrnng  bineearbeitet  worden 
^fcy,  fondern  dafs  die  Wflrde  und  Gröfse  der  Hand- 
lung ,  die  hier  in  ihrer  ganzen  Reinheit,  ohne  Beach- 
tung und  Verfolgung  ^gend  eine's  Nebenzweckes, 
aufgefafst  und  durchgefahrt  werde,   das  OemQlh  v- 

E'Rife  und  faffe.  Um  eben  die  Zeät  erregten  XoKt'i 
ehaoptungen ,'  dafs  das  Wohlgefallen  am  Schönen 
ohne  InterelTs  feyn  und  die  Scfaöubeit  eines  Oegen- 
ftandes  in  der  formalen  Zweckmifsigkeit  oder  fa 
der  ZweckmSfsigkeit  ohne  Zweck  gefotzt  werden 
mOfTe,  in  allen  Köpfen  eine  GShmng,  welche  Sdu 
,  durch  die  Erörterungen,  wie  alt*  und  moderne  Poe- 
fie  fich  von  einander  unterfcbeide,  was  NaivetZt  und  - 
Sentimentalität,  poetifche  ObjectivitSt  und  Subjecti- 
vitflt  fey ,  nooh  mehr  bef&rderte. .  Die  p'OKi^'^)» 
Rahrung  ward  jetzt  allgemein  befpdttelt,  dagegm 
die  formale  Schönheit,  wie  man  fich  ausdrfickte« 
for  das  höcbfte  Ziel  dler  Poe&e  aneikannt  und  ans-  . 
fchli«bend.b«;r  ^^  Orieebeo  gUaadm,  Bald  dir* 
r  9m 
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WflrcIEi^t  n  Erladcän  dcbOlffriLs  btfurünih.  Zq 
dor  Tragadie  haadeia  difl  Parfttnno  nicht»  om  ibra 
SHtcD  dirsutegsa ,  foadern  fie  IteUea  ihr«  Sitten  dar 
um  der  HafuQoagaa  willm:  HandlaBguad  fabei 
find  der  Zweck  der  TragAcUe.  Id  der  Tbat»  maa 
Itann  letzt  fceteea  Augenblick  darQber  zwtfifelhait 
feyn,  w^  VW  von  dietia  oouta  Anfiobten  tjer^ea 
Tragödie  Mt«n  S0Ü6,  Kar  ein  Wprt  aocA  aber 
den' loaderbarea^  dev  Sophokles  genachUn,  Ver- 
warf. Vergeflien  foll  floh  diebr  Dichter  babeo,  id« 
er  dem  Wicbter  in  der  Aatigoee  eiseo  iodindueUea 
-  Charakter  sab.  Denim»  weil  er  diefs  our  «Inaial 
getban  batf  Wie  könoea  wir  denn  diefes  wirCae ,:  da 
Uds  von  finnea  130  S«hi^ufj»elen  our  7  eebÜebeo 
Und?  Wiedem  hjt  eia  Scpbsklet  Ycrgiut  fish  fo 
leicht  Dicht,  and  er  mi^'sle  wohl  Grunde  faaheOf 
Warum  er  ebea  hier  that ,  was  er  aaderwtrts  unter- 
liefs.  Nahe  genug  liege  dieier  Orund.  Wie,  w«n« 
Üie  alten  Tragfidieodicliter  in  ihren  Werken  dl  nur 
'die  Herolde  nlttea  efaankierios  Mftretea  lafTes,  wo 
£e  nichts  als  ia&auaeott  an  jeaen  Stellen  abM*  oiabli, 
■'wo  "ht,  all  iMÜTidueo.,  mit  in  die  Begebenheit  vcr- 
Iwickfllt  waren?  .Was  diefer  Vernntthung  noch  mehr 
Öewicbt  gibt,  irt  der  Bote  In  Aerefajfua  Pevf«-n, 
tier  ebennlla  nicht  al«  blofses  Werkzeug  redet.  Die- 
ler fein«,  ficfaore  Takt  bey  den  alten  Tragikeni 
lifst  fcböB  aDafai  weiter  fchUeGiea ,  dafs  fie  an  ootb- 
wändigeni'Stellfln  das  Chankterifir«!  noch  weniger 
*  werden  tmtätiatba  haben ,  das  üe  >  nach  Ari&otelc«, 
ohne  zu  fehlap  oiefat  nnterlafl'en  konnten. 

Der  gaaz«  Umerfdiied  zwifche«  dea  Alten  und 
denen  Neuen,  die  den  Alt«n  an  die 'Seite  gefetzt  zu 
werden  rerdfenea ,  mttchte  fich  am  £ade  in  iliefem 
'Punot  wohl  darauf  reduoiren,  dafii  die  Neuerü  pfy- 
chülogifphW'  dabey  rerCatiren.find,  als > die  Alten. 
'Porfeht  man  naeiimannunen  dea  Orfinden  hieron 
RBcfa:  folag  ctnar  der  Toraebmrtea  wohlla  der  Wahl 
des  StoiffH.  Die  Sajeta  -zn  den  TragSdien  dar  Ai- 
'ten  waren  aas  dei: -Heroeap^riode  der  Gefchichte  ih- 
rer Nation,  genommen}  uad  die  Helden  des  tragi- 
fchfcn  Heroeooyoloa  waren  nach  ihren  Qfaerakteren 
eben  fo  briunnt,  als  die  Götter  felbft.  Beyuaa, 
.denen  Unbekannt«,  vergafahrt  woden,  Ift  der  FaU 
weit  aadws,  wiewohl  anch  der  unter  uns  la  den 
Stantperii  geh&tt,  der  hier,  ftatt  <}^(t  and  Sitten 
.  feines  Helden  .lu»  in  deffen  Handluagen  zn  malea« 
feine  Zoflaefet  zn  $ehilderungen  nimmt,  welche  ge>~ 
'wöhaüoh  Bedicntaa  ron-  der  lieben  Hon-fcbaft  eot> 
warfen.  Ein  zweyter  Grund,  warum  die.Nenem 
mehr  aas  der  Natur  da-  Seele  ihr^  Helden  entwi- 
ckeln mOffai ,  liegt  in  dw  ferneren  ZurDcktretnag 
der  Ofltterwelt.  Wo  der  IVagiker  der  Griechen, 
z.  B.  irt  den  Perfwn  des  Aefcfaylos ,  derMedea-des 
Euripides  u.  a.  dieOottheit  unmittelbar  Wirkend ein- 
'm-fchen  konnte,  da  murs  der  oeoere  Dichter  Dihere 
M^otiTen  In  der  Seele  des  Helden  lufTnchen ,  wenn 
.  er  Olairben  finden  will.  Makbeths  Hexen  wflrdan 
es  allein  nicht  thnn ,  wena  wir  nicht  in  Makbeths 
Herzen  felfaft  dea  Zaader  &htD,   in  welchem  der 


Fonke  die  HamaM  eatadnden  kaoir  fiadlidi  wma 
die  Alten  hier  in  der  That  om  etwas  inner  als  wir: 
denn  durch  die  Befbha^eobeit  ihrer  Bahnen  noth- 
Wendig  ao  die  beiden  Eiobeiteo , ,  des  Orts  uad  dtc 
S^eit,  gebunden,  konnten  fie  keine  folcfae  fortfcbrei- 
Unden  HandluBjaen  darliellen,  bey  welchen  fiebit 
zur  £ntwickelung  roo  fo«ntfarntaD  Urfaeben,  w(J- 
cbe.  jene  Einheitea  au&«bobeIi  hätten, .  bitten  zu- 
rackgehen-  malten.  Daher  die  Einfachhdt  ihres 
Plans,  die  miodere  Verwickcluifg«  die  miodwee- 
dringten  Begebenheiten.  Dafs  £e  abrigeos  dasiD- 
Fere'fle,  welcbes  aus  allmäliger  £ntwickelang,  wd- 
che  nothwendiz  eine  Vcrwiekelmig  rorausfetzt,  kei- 
neswegs verfcamahten ,  bezeugt  bioUnglich  der  0»- 
dipus.  Mag  iob  doch  die  Gegebenheit  voraus  wir* 
fea ,  daran  Degt  wenig  oder  nichts  ^  fondem  ao  da 
Anlage  und  FtMtleitung  des  Dichters  und  feiner  da- 
bey  geze%^en  Kuqft  liegt  alles.  Aus  der  Gefchichte 
weils  ich  doch  nur,  tufs  fich  etwas  wirklich  zuge- 
tragen habe,  tob  dem  Dichter  erfahre  ich,  nie« 
.fioh  möglicher  Weife  zutruen  konnte,  und  dario 
liegt  der  Zauber  des  laterefle,  aufweichen  fich  So- 
phokles fo  gu(  verftand,  dafs  er  es  damit  Ut 
nixSpa^ung  trieb.  Wahr  ift's  frevlieb,  dafs  die 
Alten  auch  ätacke  ohne  alle  Verwicklung  halteii 
,uod  liebten;  allein  diefs  bewdft  vielleicht  oiclit 
.mehr,  als  dafs  Ce  empänglicher  waren,  das  ScbÜ- 
.M  und  Vortreffliche  jeder  Art  anzuerkenoeii,  df 
!wir,  dje  ^it  uns  immer  erft  nach  cletn  Leiftea  pn- 
f^en,  aber  den  es  gefchlagen  ift.  Ijnders  find  Geh 
auch  hierin  die  Zelten' bey  den  Griechen  nicbtglüch: 
denn  die  alte  Tragödie  zeigt  eine  drey fache  Entwick- 
.lungsperiode;  fiewarzueflt,  als  Repitative  zwifcbeo 
den  Chor  traten«  in  diefem  Zwifchentfaeile,  epifchi 
wovon  im  Aefchylos  noch  die  Spureo  fichtbar  fioai 
.wurde  dann  epilch - Jyrifch  (datier  rechaeo  wii  bi' 
.meuthch  die  Perfer »  diefen  indirecten  höchft  genii- 
len  Lot^efang  Athens),  und  bildete  endlich  die  dra- 
.matifebe  Form  aus,  mjt  welcher  mehr  Handlung  und 
«ben  damit  aacb  mehr  Verwickelung  in'  fie  kommea 
mobte,  Alf«  »gefefaen  erbalten  die  t'oa  SophokJes 
bewirkten  Verindtrungen,  dafs  fein  'Chor  mehr  An- 
,theil  an  der' Handlang  nahm,  and  er  drey  redende 
Perfonao  aufführte,  weit  mdir  Gewicht,  af;  fie  fonft 
-haben. 

Wie  es  onn  mit  dem  Vnterfchtede  der  Verfian- 
dei-  und  PhaDtafie-Tracödiea  f^e,  ift  leicht  eiä- 
.cufehea,  fie  find  willkOrHoh  hingebaute  Scheidewän- 
de. Älag  eine  Verbandes -Trasödio  Immerfaia  ^a 
treffliebes  dramatifirtn,  oder  riftunehr  dialogiärtes, 
'Lehrgedieht  fejo,  ^er  fie  ift  eine  fcblechte  TraeP- 
.  Jie.  Sollten  .wir  das  Verfehlte  als  Mafsftab  «»■ 
jnen?  Sbakes|ieare  in  feinen  am  TielfSltigfien  vtf- 
■febluogenen  Tragödien  bat  immer  Phantalie  -  Einbut 
Uebrigens  roOQen  Verftand  undPhantafie  in  Gemein- 
fcbaft  wirkea ,  und  das  geCchab  fiberall  ber  Alten 
«nd  Neeon,  wo  feine  niCigffcha^nen  Kobolde  vm 
Vorftbeio  kamen. 
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REVISION 
DER    A5THETISCHBK    JOURNALE. 


L     Ueher   den  jetzigen  Zufiand   uri' 

fr«r    J'chönen     Künfte    und     der  . 

Theorie    derfelben, 

A.        P  e  t  f  i  $. 

3.    Dramatifcki  Littratur, 

•     c.     TragSiie. 

(Far^/ettuag  ven  Nmm.  6-) 

Ab.  Eii0U'wng  der  Schick/als  in  dtrTragSi^e. 
otaer  deo  genjuinten  Unterfcbiedeo  zwlCchen  der 
antiken  und  moderneii  Tragödie  ift  folgender 
keiner  der  unbedeuteadften,  dafs  in  der  antiken  das 
Schickfal,  in  der  moderaen.die  Leidenfchaftea  der 

Sofse  Hebel  tty,  durch  deo  alles  in  Bevegung  ge- 
zt  werde.  Was  hat  es  alfo  mit  dem  Schiokral  auf 
fleh,  welches,  wie  wir  gehört  haben,  Schiäir  ibea- 
falls  wieder  in  feine  Würde  eingefetzt  haben  foll?  ' 
Unter  eiiüee»  Geianktn  über  Sekkkfat  und  Befttm- 
rtung  Ton  Hn.Prof.  JlüJcÄ  (Zeil.  f.  d.  eleg.  W.  1806. 
St.  52.)  befinden  Geh  auch  fülgende  hierher  gehöri- 
ge: „Zwar  liegen  die  BeftimmuDgserande  einer 
jeden  Handlung  verfc^IofTen  in  '  des  Vernanftieen 
Bruft,  aber  die  Folgen  iind  mit  verflochten  in  den 
Lauf  der  Zeit.  Von  Entfchliersungeri  ausgehend 
kommt  tein  jede«  Menfchen-  und  menfchliche  Werk 
in  die  Welt;  der  Urkeim  gehört  dem  Willen  des 
Finzelnen ;  die  Handlung  m.  die  Gehurt  des  Wol- 
lens ,  fie  reiht  fich  mit  in  die  Erfcheinnnzen  der  Zeit 
und  gehSrt  nioht  mehr  uns,  fondern  dem  grefsea 
Lfiabänderlicfaen  Gange  des  Schickfals-  Auch  die 
fümmlifche«  muTtten  '  fonit  hinein Tcbreiten  in  die 
Zeit  und  Pich  dem  Fatum  unterordnen.  Zu  jenen 
hinauf  fobauten  eetröftet  die  fchwjtchern  Sterblij 
eben,  wenn  diefes  ihnen  feine  Giinft  verweigertfl. 
Dem  Schickfal  entrinnen  zu  wollen,  kam  keinem  in 
iCen  befcheidenen  Sfnnj  ihm  gar  zu  trotien,  wOrde 
allgemein  als  Raferey  gegolten  hab^n.  'Ein  gcduldi- 
Er^HkzitngtblHtttT  zur  A.  L.  Z.  1807. 


SesHing^Wo,  «ia  harmlofex  Erwarten  der  Dinge, 
ie  da  kommen  /oAn,  sieht  ein  anmafspodes  und  aa- 
xleich  knechtilches  Beten  «nd  Faften ,  am  es  nach 
leinen  Grillen  und  Intereffen  lenken  za  lilTen ,  war 
die  Frucht  eines  T?raiteten  Giaubeos." 

Das  AugunftQck  diefes  Jahrs  von  der  TjSi  (nw 
MonmU/chnft  von  DnOfehm  iwd  SelmtüiertfektmGeitkr- 
Un,  S.  157]  eathfiJt  einen  Auflatz  Üebir  dii  /dedtr- 
tin/Ukrung  ia  Fatumt  m  dat  Drama,  deCTea  Vf.  «ber 
Ton  jenem  daa  gerade  Gegentheil  behauptet.'  -Wesit 
andere  in  der  Unterwarfigkcit  unter  du  unbezwing» 
bare  Fatum  die  hiöehrte  Erhabenheit  fiaderi ,  und  Iq 
die  Rifigwatiom,-  aus  Einficht  der  unausweichliche* 
Notbwendiekeit ,  die  hOchße  Warde  das  Menfehea  ' 
za  fetzen  fcneinenj  fa  fragt  Er:  ob  eine  folobe  Re- 
fignatloD  —  Tugend  lej,  oder  ob.nieht  vielmehr  de 
jede  Tugend  aufhöre,  wo  eine  foldte  Hingebung 
die  ft-eytlistige  Wahl  aufbebt,  indem'  6e  aller  Hofi^  ' 
nung  and  Furcht  in  das  Herz  des  finnlich-  geirtigen 
Menfchen  den  Zutritt  verfperrt?  Er  fragt  ferner, 
ob  es  wobi  ohne  Tugend  moralifche  Eraabenheit 
und  Wflrde  gebe?  Niemals  gab  ea  eine  Tugend  ob- 
neRampf.  WJre  mithin  die  fittlicheRraft  desMenr 
fchen ,  um  das  Schickfal  zu  bilden ,  zu  lenken  und 
ZU  bändigen,'  oder,  wo  dieljs  nnmSglich  ift,  grSiser 
als  fein  Schickfal  zu  feyo ,  nicht  weit  wOrdiger,  als 
das  Fatum,   zur  leitenden  Gottheit  des  Drama's  an* 

f;enonimen  zu  werden?  Was  wir^chickfal  nennen, 
ft  ja  doch  nur  grofsenth.eiIs  ein  Gebilde  meafcbli- 
cher  Rraft.  Bandelten  die  Menfchen  weife  und 
edel,  jhr  Schickfal  wDrde  Geh  unvergleichlich  ver- 
befrern.  Jeder  bat  ea  in  feiner  Gewalt ,  trotz  aller 
Hiodernifre  und  Gegenftrebungeh  des  Zeitalters  und 
der  Umftände  auf  der.  anentweihten  Stelle  der  Tu- 
gend und  Wahrheit  ftandbaft  auszuharren ;  und  hier^ 
in  beftebt  wohl  einzig  die  wahre  Erhabenheit«  die 
moralifche  GröCse,  die  WOrde  des  Menfchen.  Da^ 
flberlegte,  kaltblatise  Beugen  fnner  Seele  unter  daf 
Joch  eines  Schickfals,  welches  zum  Verbrec&en, 
oder  zu  tbörichten  Wageftflcken  biazureifsen  firebl, 
ift  eine  Befchimpfung  der  Vernunft,  eine  Entwei- 
hung der  moralifchea  Kraft  des  Menfchen.  Man 
'fetze,  an  die  Stelle  der  troftlofen  Leichengenalt  des 
.  unbarmherzigen  Fatums,  die  iVemeSs  cfer  Alten, 
die  Vorfehung  der  Neuen.  Der  dramatifcben  Runft 
böchfter  nod  würdigfter  Zweck  ift  es .  durch  Ent- 
O  °         .      .         -  .     •    jj,,. 
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Urvnog  und  Zaehtjgarig  de«  Lafters  und  der  Thor-' 
heit  den  Sieg  (jer  llug^ad  an  betördern. 

Dipfes  freylich  ift  es  geradsa    wai  die  DWiera 

Aeftbetiker  nicht  wecden  z^geliehen  wollen:  denn, 
wer  erinnert  fich  hier  nicht  an  Sdiiller's  SarkaEm : 

Wenn  lieli  du  l-tO^  erbricht.' leüc  Üch  die  Tpfead  ju  Tifcti. 
Diers  iTt  allerdings  zu  r<;hneidend«  tibgleich  auch  jf- 
■e  Behauptung  zu  einreitig  ift^  weil  fie  das  Gebiet 
der  Tragödie  zu   fehr  befehrSnken,    wo  nicht  gar 

:  verheeren,  witi'de.  Nicht  fieeend  aus  dem  Raioj^e 
bervorgehn  foll  ja  der  Held  der  Tragödie,  fondero 
dem  Verhängnifs  unterliegen.  Bö%wicbter  und 
Schurken  aU'die  Helden  derfelljeoaBFeertellt,  wQr- 
cten  die  Gefnhie  der  Furcht  und  des  Mitleids  nicht 
erregen,  wie  d'och  gefchehen  foll.  Hauptfache  ift 
Immer,  dafs  die  ftolze  Sicherheit  gewarnt,  der  Ue- 
^rmuth  berabgeftimnit  I  die  irdifcne  Hoheit  an  ihre 

'  Schranken  erinnert,  und  die  A(Ienfchheit  Oberhaupt 
an  die  fchöne  Gränze  gefohrt  werde,  wo  die  Reli- 
gion Geh  als  reine  OotleKvfrehrungin  Ihren  beru- 

'  higenden  Wirkungen  als  Tochter  des  Himmels  be- 
wShrt.  Ift  dazu  nicht  zwfyerley -nöthig,  etwas 
In  dem  handelnden  Menfchen  felhft,  und  eine  Ver- 
kettung der  Begebenheiten  von  aufsen,  feinen  Pia- 
ben entgegen?  Weit  entfernt,  dafs  hiedurcb  eine 
thimpfe  Reßgnation  bewirkt  werden  follte,  wird 
Meltnehr  das  Öefflhl  fflr  Recht  und  Wahrheit  gfr 
Ichärft,  und  eine  heilige  Gottesfurcht  nimmt  in  dem 
Sufen  Platz.  Wlt  dl»  QStttrn  faß  fick  nickt  mtffn  ir- 
gendein Menfch. 

Die  Hauptfrage  wOrde  demnach  diefe  bleiben, 
ob  die  Alten  fich  unter  dem  Schickfal  eben  das 
dachten,  als  die  Neuen,  in  dem  hier  angegebnen - 
Sinne?  Ein  AuFfatz  in  der  Abtndztt^ng  U%p6.  St.  40) 
J9a*  FatKm  der  Alten  und  Neuer»  zieht  ficb  hierüber 
btofs  mit  einem  alten  Spafs  aus  der  Sache,  wir  find 
aber  auch  fonft  nirgends  anf  eine  nihere  Erörterung 
diefer  doch  ?or  allen  auszumachenden  Streitfrage 
geftofsen.  Deshalb  ^möchte  es  hier  nicht  ganz  uu- 
dienlich  teyn^  eine  EntTcheidune,  zu  weiterer  Prü- 
fung elnzufdialten.  „Die  alte  Tragödie  (teilt  den 
rohen  Menfchen  der  Urwelt,  die  neue  d^p  gebilde- 
ten Meufchen  der  neuern  Zeiten  dir.  Die  Götter 
des  rohep  Sohnes  der  Natur  find  leidenfcheftliche, 
«igenfinnige,  despotifche  Wefen,  wie  er  felbft  ift; 
Ailes  ift  Ulm  einem  blinden  Schiekfal  unterworfen. 
Am  TOR  dem  unbedingten,  launifchen  Willen  diefer 
Weltregierer  abhängt.  Denn  wir  mOffen  wohl  be- 
merken, dafs  nicht  jede  Notfawendigkeit  der  Bege- 
bepbeiten  unter  dem  alten  Schickfal  so  rerfteheb 
fey,  fondero  nur  die,:  welche  durch  den  unbeding*' 
ten  Willen  der  Götter  veranftaltet  werden.     Auch 

■  der  gebildete  Menfch  erkennt  eine  gevfifTe  Nothwen- 
digkeit,  ein  gewiffes  Schickfal,  das  nämlich,  wel- 
ches in  der  Verkettung  der  Dinge  feinen  Ornnd  hat, 
and  er  gibt  ihm  fein  Unglack  alsdann  Schuld,  wenn 
er  fieht,  dafs"  er  ihm  durch  feine  RJogheit  und  Vor- 
ftcht  nicht  hat  ausweichen  köoaen."  (^b$rkarit 
Atjäutik,  IV,  139.  fg.) 


Was  bat  man  nun  von  Ho.  XUmgtmmms  Aeatse- 
rupg  zu  halten ,   welcher  behauptet:   „dafs  die  Fn- 

Se,  ob  es  mögücb  fey,  —  nicht  in  den  Gtae^tm^dee 
lodernen  —  fondern  in  die  Potji*  das  Schickfal  za- 
^Qcifziifabren ^  nur  Oberhaupt  aufgeworfen  werden 
konnte,  ift  nicht  ^us  dem  modernen  Unglauben  an 
das  Sckiekjitt,  fondern  an  di«  Fetfi*  herzuMiten ,  der 
kein  Ding  (?)  unmöglich  feyn  darf^  und'  die  eben 
durch  ihre  tiefere  Wahrheit  den  Glauben  an  ficb  be- 
dingt, und  eine  prekfire  fogenannte  Aufklirang 
gSnzUeh  ausfchliefst."  (Ztit.  f.  d.  tUg.  W,  itoi- 
St.,  19.  S.  147.)  , 

Die  Antwort  hierauf,  diucfat  uns,  liegt  in  dem, 
was  Hr.  KU  felbft '  behanpteL  Er  behauptet  einen 
Glauben  an  die  PoeSe;  aber  au^h  diefer  Glaube  daii 
kein.blofaer  Scheinglaube,  obwohl  ein  Glaube  an 
den  .iSchein  feyn.  Will  uns  nun  die  Poefie  einen 
Glauben  an  das  Schickfal  zumutben:  fo  mufs  diefer 
G^be  wenigftens  eben  fo  riel  FOr  Geh  haben,  als 
der  Glaube  an  Engel,  Genieen,  Feen  und  Koboldfe, 
wii*  nOffen  uns  der  NichtwirRlicbkeit  gar  nicht  be- 
wufst  werijcn,  und  die  Wahrrcbeinlicnkeit  allein 
mufs  uns 'genasen  und  feffeln  können.  Das,  be- 
hauptet Hr.  Eftrkard,  fey  mit  dem  Schickfal  der 
Alten  nur  in  dem  FaJle  möglich,  ah  das  Sfljet  der 
Tragödie  aus  dem  Kreife  ienpr  alten  Wdt  felblV  ge- 
nommen fey.  Die  Alten  lelbft' zeugen  fflr  ihn,  dafs 
er  hierin  Recht  habe.  Wie  denn,  ^agen  wir,  wenn 
die  Alten  fel^ä  mit  der  blofsen  EinFahruog  -des 
Schickfals  im  oben  feftgeftctlteo  Sinne  nicht  begn&rt 
seweCen  würen,  wenigftens  nicht  zur  Zelt  der  voU- 
kommnern  Ausbildung  ihrer  Tragödie?  Wie,  wenn 
fie  aufser  des  Schickfals  unbeugfamem,  unwidermf- 
lichem  Befchlufs  jenes  Etwas  in  der  Brufi  des  Men* 
fchen  noch  als  wefentliches,Erfordemir8  hinzu  ver- 
langt hätten?  Erinnern  wir  uns  nur,  dafs  die  Regeln 
.des  Ariftcteles,  weit  entfernt,  beeDeende  Feffeln 
fflr  den  Dichter  zu  feyn ,  vielmehr  bIo{&  die  Anzeige 
der  von  den  heften  griechifcfaen  Dichtern  felhft  ge- 
wählten Gefetze  find,  denen  fie  fich,  Dac}i  Leßngi 
richtiger  Bemerkung,  mit  einer  Biegfamkeit  und  ei- 
nem Verftande  unterwarfen,  dafs  6^e  unter  neun  Malen 
flehen  Mal  weit  mehr  dahey  gewannen  als  verloren : 
erinnern  wir  uns  nuj:  delTen,  und  wir  werden  mit 
leichter  Mohe  eine  richtige  EinGcht  in  die  Maximen 
der  griechifchen  Tragiker  erhalten.  Dazu  aber  wird 
uns  die  einzige  Frage  verhelfen:  Warum  verlangt 
denn  Ariftoteles  zu  dem  Helden  einer  Ti^gödie  ei- 
nen Mann,  zwar  von  Efofsem  Charakter,  aber  doch 
nicht  Frey  voq  der  Gebrechlichkeit  menfcblicher  Na- 
tur, Fehlern  und  Schwachheiten?  Unftreilig  dar- 
nm,  weil  wir  fonft,  ftatt  mit  dem  Menfchen  oder 
der  Menfchbeit  zu  fympathifiren ,  nur  CroÜ  im'  Her- 
zen gegen  das  Schreckensgefpenft  des  Schickfals  fah- 
len worden,  und,  ftatt  erhaben  und  aufgerichtet 
worden  zu  feyn ,.  nur  ralit  lihmender  Niedergefchl«- 
genheit  die  Bahne  verlaffen  würden.  Nun  ao6r  wS" 
re  es  doch  mehr  als  fo&derbar,  wenn  mqn  uns  als 
Oefetz  «uHringen  wollte,  was  die  heften  Tragiker 
iter  Oriecben  ulbft  «Is  beengend«  Fcftel  aniahen : 
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i*ao  wahrlicb,  alcbt  ArJAo»el«s  ift  M,  d«r  hier  dra 
Dichter  befchriakt.  . 

Mao  ficht,  anch  Aber  diereo  Punct  kOnneo  dls 
Acten  noch  nicht  aJs  gefcblofTea  angefbbeo  werdro. 
Wem  es  Ernft  ift,  hiezu  beizutragen ,  dem  ratbea 
vir,  eines  trofflitdieä  AuH'Btz  des  TereWigten  /frr- 
dtr,  (AJra/leOy  St.  4.  S.  386  —  361.)  dßi  Drama  Ober- 
ichrieben  ,  ja  nicht  zu  aberfebea  :  deon,  uofers  Wif- 
Ceos,  eignet  Geh  keiner  fo,  wie  diereT}  zur  Bafis  der 
noch  an^undleaden  UoterfucbuDgea  e^niacbt  zu 
werden.  Wir  unfers  Th'eil»  fcblieneo  hier  diefeBe- 
tracfatnng  nrit  einem  treffenden  Wort  aus  einer  Va- 
terfuchmig  Uher  einige  atti  imd  neu»,  Stliiekfatrfitbeln. 
{^fimm  tuiä  Tet:tar»s  St.  33).  „Die  Tragödie»  als 
eine  fromme  pieoerio  der  Heligion,  vibmt  den  U^ 
bermotb  »  und  legt  deni  feuricen  Qofs  der  Leidene 
fcbat't  Zaum  und  Uebifs  ao.  Den  Tjranoeo ,  dem  • 
MiebUgen  der  Erde;  der  fich  in  ftolzem  Ofinkel  ver* 
ina(s>  odef  ßber  feine  Nebeobrader  erfaob,  beugt 
fie,  zur  Dcinutb,  iri  den'Staub,  uud  zwingt  ihn  zur 
Aaerkennuog- des  Gottes  in  feinem  Innern,  deitee 
ewigen  i^efetzen  niemand  ungeftraft  Hohn  fpreobefl 
darr  Erkahnt  er  beb  deffen  dennoch:  fo  fallt  er  in  . 
die  Hände  der  Erinnyen  \  furchtbare  ^trafgöttinnen, 
die  fcbon  ein  unwillkdrliches,  Vergeben  eben  fo 
ftreng  beftrafen,  wie  einen  willkflrlicben  Fehltritt. 
-'WederMutb  noch  Tapferkeit  fchatzt  vor  den  Schlan- 
scngeifsetn,  und  feJbft  die  Weisheit  eines  Oedfpns, 
tfw  (o  klug  die  Rathrel  der  Sphinx  löfte,  verfiOEt, 
fich  in  i\u«n  fchlüpfrigen ,  gefahrvolieo  Labyritatn. 


GESCBICBTB. 

Stdttoaxt,  b.  StMokopf:  FfÜ.  Roth  4i  im  mimkifth- 

U   MammorMm    Libri  21.    igoi.    144  S.    gr.  8> 

(14  gr.) 

Alles ,   was  in  den  Schriften  der  Alierthninsfoi^ 

Icher.  und  Ate  elegiotsn  Juriften  Ober  die  Moniei- 

pien'der  Römer' Torgetragen  wird,  Ift  idcht  blofs  ia 

'ante 


Uadfo  zeigen  fich  drm  Auge  denn  auch  hier  verflftb- 
send  die  mit  in  die  Uandiung  verflochten eo-,  hohen 
W'iblicben  Oeftahen,  und  r«  Jlbrinsen,  wie  im  ge> 
roilderteaContraft,' indem  Se  die  ichönfte  Harmo- 
nie des  Univerfums,  die  der  öttlirhen  Weltordnang, 
aus  ihrem  Innern  wiederktingen  laffen,  die  hdcbftB 
Apotheofe  ihres Gefchlechts.  Töchter  desHimmels 
und  der  Hölle,  einander  wie  völlig  entgegen  gefetzt, 
Sod  fie  doch  im  Grunde  nicht  unterTchieden,  ais 
uKfa  ihrem  Zweck :  denn  was  diefe  rächen,  das  ftel- 
ItD  ieoe  dar ,  nAmlich  das  Scböue  felbft.  Aber  auch 
taha  ihnen, -und  damit  nicht  alles  durch  eio  gSnz- 
lidi  aufgehobenes  Gleichgewicht  um  den  Zufchauer 
in  Schwanken  gerathe,,  tteht  in  der  Tragödie  dar 
Allen  Doch.£ins  feft,  nämlich  der  Chor;  ein  feüg 
lodtendss  Eiland,  das  ruhig  fpiegelnd  vom  Ufer  den 
StQrmen  zufieht,  mit  ivelchen  die  unten  von  Leiden- 
fchaft  wild  Umhergetriebenen  zu  kSmpfen  haben. 
Daher  beftebt  er  denn  auch  meiftens  bey  den  Grie- 
chen ans  Jungfrauen,  Jünglingen,  Greifen  und  fol- 
chen  Perfoneii,  in  deren  Bufen  das  heilige  Kleinod 
der  Ruhe ,  durch  den  hohen  Drang  des  iufsern  Le- 
bens, entweder  noch  keine  Störung  erlitt,  oder  die 
in  den  Stürmen  deffelben  vielfaltig  erprpbt,  fich 
eben  dadurch  ein  Recht  erwarben,  den  UnglDckli-. 
eben  mit  weifem  Raih  an  dte  Hand  zu  gdieo." 
jDit   F»rt/tt*ung  f»l$t.i 


en  der  Römer  rorgetragen  wird,  ift  mcbt  biol 
igenwfirtiger  Monoer^nie  «ereiniet,  foodern  ■ 

irch  neu«  auf  kritifches  QueUehltudHim   gAi 
Unterfuchuogen  erweitert  und  geläutert,  und  In  einer  , 
licbtrollern  Ordnung  vorgetragen  worden. 

Im  erfien  Buch  wird  die  Gefcbichte  der  Röml' 
fcben  Municipien  erzählt.  Gellius  16,  13-  Angabe«  . 
Werden  als  die  Quelle  aller  Verwirrungen  und  fal- 
fcben  Begriffe  ober'  diefen  Gegenftand  hezelchnft 
und  verworfen ,  weil  8e  mit  den  Obrigen  ZeugnilTen 
der  Scbriftftelier  in  ceradem  WiderTptnoh  Itehea. 
Da  fich  aber  doch  Gellius  zum  Theil  auf  einen  febr 
vollgflltigen  Gewährsmann,  den  Hadri^  und  delTeft 
im  Senat  gehaltene  Rede  beruft;  fo  hätte  man,.- 
dankt  uns ,  djefe  Stelle  nicht  geradezu  als  abge> 
fchmackt  verdamme^ ,  fon'dern  auf  irgend  eine  Aus- 
gleichung Bedacht  nehmen  follen. 

In  den  älteften  Zeiten  pflegten  die  Römer  die 
Einwohner  der  von  ihnen  Überwundenen  Städte  nach 
'Rom  %\i,  ziehen  und  fie  zu  Römifcheo  Borgerp  zn 
machen.  In  der  Folge  Wurde  das  Bürgerrecht  auch 
folchen  Fremden,  die  nicht' naph  Rom  zogen,  und  ^ 
ganzen  Städten  gegeben ,  entweder  mit  cien  vollca 
Kechten  Hömircfaer  Bürger  oder  Unter  EinfchrSn- 
kuneen.  Alle  Städte,  denen  das  Bürgerrecht  er- 
theilt  wurde,  hiefseo  iVIunicipien.  Durch  das  Rö- 
mifche  Bdreerrecht  erhielt  eide  Stadt  alle  Recht« 
derjenigen  Bürger,  die  wirklich  za  Rom  wohnten, 
jedoch  mit  der  Einfehränkung,  dafs  das  Stimmrecht 
nicht  in  den  Municipien  feJblt,  fondeila  einzig  zw 
Born  ansgeflbt  werden  konnte;  dijB  Römifchen  Bär- 
ger der  Municipien  alfo  zum  Stimmen  in  die  Volks* 
Terfammlnng  nach  Rom  kommen  mufsten.  Ungeach- 
tet die  RORtifcbeo  Bürger  der  Municipien  im  Allge- 
meinen die  ftömlfchen  und  nicht  eigne  Gefet7.e  und 
-Recbte  hatten :  fo  verloren  fie  darum  doeh  nicht  ih- 
re befondern  gottesdienftlichen  Einrichtungen,  und 
eigne'Magiftrate  uud  Senate,  von  welchen  die  Pri- 
vatangelegenheiten der  Stadt  verwaltet  wurden. 
Nach  unterdrückter  Frevheit  wurde  unter  den  Kai- 
fern  den  Mdnicipien  das^timmrecfat  genommen.  Sie 
wurden  noch  mehr  herabgefetzt,  als  ^em  ganzea 
Römifcben  Reich  ohne  Unterfchied  das  Ramifcha 
Bargerrecht  ertheilt ,  alle  Städte  ficb  eleich  gemacht 
und  Municipien  genannt  wurden.  Gleiehwohl  be- 
hielten die  Municipien  einzeln  noch  tnanche  alte  Pri- 
vilegien uad  Rechte;  einzelne  Menfches,  Stände 
und  Städte  erhielten'  durch  befondere  Vergünftigun- 
gen  Vorrechte  und  Immunitäten  auf  Koften  der  an- 
dern. Einige  gute  Kaifer  erwarHen  fich  Verdienfte 
durch  eine  treffUcbe  Organißrung  der  Städteverwal. 
tung.  Oonftantin  der  Grofse  brachte  den  Muni^i-. 
fiea  durch  Freigebigkeit  auf  de^  eineo  und  den 
fcbreck- 
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Icbrvddicilften  Dreck  aof  der  wideni  Seite  rioea 
grofseo  Stofs  bej.  Jidian  fachte  die  deo  Mnnicipiea 
frefebUgeneo  Wond«  zu  beileii,  tber  du  Elend  der- 
lelbeouieg  anter  deo  iolgeodco  KKifsm  inuner  bö- 
faer ;  nur  die  vor  allen  begOBftigte  Cafte  der  Qei(t-  . 
lichkeit  befand  ficfa  in  Wohlfund  nnd  Ueberflars. 
Auf  eise  kurze  Zeit  wurde  derZoftaod  der  Städte 
durcb  Theodofius  den  JQDgern  und  feine  Räcliften 
Macbfulger  rerbefrert.  Eine  grofse  VerSodernng  io 
dem ilmtf cipienweCen  brachte  es  hervor,  dafs  uater  ' 
TbeodoGus  derBifcbof  zu  einem  Oliededes  MaaiTtrats 
als  GebOlfe,  oder  vielmehr  als  Vormund  uncT Beob- 
achter der  Magiftratsperfoneo  ernannt  wurde.  Rai- 
fec  Leo,  der  Pbilofopn  genaaat,  fcbaffte  die  Curiea 
der  ätidte  gänzlich  an ,  womit  das  ganze  Muoicipal- ' 
welJen  feiqe  Endfcbaft  erreichte. 

Das  zteeute  Buch  ift  der  geoanem  Aoseinarcfer- 
fetzuog  des  Muoicipalrechtes  gewidmet.  C.  I.  i'>her 
das  Stidterecht.  Die  Muoici^aa  haben  eigeothilm- 
'  liehe  Gater,  Einkaufte,  Gebäude  u.  f.  w.,  deien 
Genufs  ibneu  felbft  zu  Gute  kommt,  und  deren  V'er- 
waltuDg  durcb  Decurionen  und  die  von  ihnen  be- 
'  ftiinmteo  Magiftratsperfonen  beforgt  wird.  Diefe 
controllirt  denn  wieder  der  Rector  der  Provinz. 
Die  kleinern  Streitigkeitea  der  Borger  unter  einan- 
der werden  von'verTchiedDeo  Maeiftratiperroaen  ga- 
fchlichtet.  Nicht  alles  j  was  das  Municiplum  an- 
efht,  kann  vom  Magiftrat  allein  abgethan  werden, 
looderß  das  Volk  hatte  bey  gewilTeo  Dingen  feiae 
Stimme  mit  zu  geben.  C.  II.  von  der  Curie,  dem 
ColIegiBm  der  Decurionen,  Verpflichtung  derfelben 
701  ihrem  Amt,  ihren  Gefchiften  in  und  aufser  der 
Curie  *  ihren  Laften  und  ihren  Vorzflgen.  C- 111- 
von  den  Municipalämtern ,  den  Magiftraten  der 
Städte  und  den  abrigen  Dienfteo.  Die  hauptfächlich- 
ften  find  die  Duantviri,  Aedües,  Caratores  reifublicae,, 
biftnforet  flAit  f.  eivUatis.  Noch  kommen  vor  5«- 
fctptores,  Jrnarckae,  Limemarckat,  Curatores  frumm- 
ti , .  Curatores  calendarü ,  Scribia.  C.  IV.  von  der 
Verwalt'uDg  derMunicipien.  Ueber  die  öffentlichen 
Vcrpflicbtungen ,  munera  patrimonialta,  perfonalia, 
riixta,  aber  Legationen,  Ober  die  Verwaltupc  des 
Sladtvermögens,  der  ZöÜe,  der  Güter  a.  fT  w. ; 
Ober  Immunitäten,  Ober  Beforgune  Sffentlicliel-  Ge- 
bäude und  andrer  Werke;  Ober  Verwilligung  von 
Summen  zu  Befoldungen,  zu  Spielen  u.  dersl. ;  Ober 
Vorkehrungen  zur  gewifTenbaftea  Verwaltung  der 
Muoicipien. 

Wenn  aueh  der  Natur  der  Sache  nach  nicht  alle 
Puncte  diefes  verwickelten  Gegenftandes  zur  voU- 
kommenften  Klarheit  gebracht  worden  find:  fo  kann 
das  doch  dem  Ruhm  mefer  claffifchen  Schrift  keinen 
Abbruch  thun,  deren  Vf.  einen  Ehrenplatz  neben 
Sigonius  und  ähnlichen  grOndlicfaen  Forfcbern  der 
Rom.  Staatswiffenfcbsft  verdient.  Ungern  vermifät 
man  eine  vorgefetzte  Angabe  des  Inhalts  im  lUnzel- 
nea  und  R^iTter,  um  das  Nachfchlagen  zu  edeich- 
tern. 


KRBAUÜNGaSCHRlFTEN. 

BsBU«,  b.  Prdb'ch:   Ernjl  Bämdt  Fntäritk  Ahlt- 
mtamkt,  ehemaligen  Feld  -  und  Oanifonpredigm 
zu  Berlin ,  und   nachherieen  Stadtpreoigers  ta 
der  Hauptkirche  za  St.  Alanen  in  Frankfurt  aa 
der  Oder,  gtißlidu  Rtäem,  Ausgewählt  und  ecbft 
einer  kurzen  Biographie  desVfs.  herausgegeben 
von  tt^ilhtim  Traugott  Krug,  ernanntem  ordcDtl. 
Profeffor  der  Philofophie  zu  Rönigsberg,  Mit-  • 
gliede  der  Societät'der  WiffenfcbaniBo  uod  Kün- 
ile  zu  Frankfurt  an   der  Oder,  und  Ebrenmit- 
gliede  der  lateinifehen  Gefallfcfaaft  zu  Jena.  1)05. 
XVm  u.  jgo  S.  g.  (i  Rthlr.  12  gr.) 
Der  Tod  des  V{s.  nad  der  Umftand.dafs  dieffl 
Predigten  nicht- vooihm  felbft  zumDmekebeftiRimt, 
fendwn  aof  Verlangen  einiger  Freunde  nnd  Znhercr 
des  Verftarbenen    von   «oer  fremden  Hand  gebm- 
mdt  and  herausgegeben  worden   find ,    macm  nne 
genaue,   tiefeindrineende  Kritik  derfelbeu  flberflät 
Dg.     Wir  wollen  aUo  blofs  unfern  Lefem  die  Vtrfi. 
checung  geben,    dafs   diefe  Ahlemannifchen  Redet 
im  Ganzen  genommen ,  fehr  gut  find ,  keine  alltigli- 
cben  und  gemeinen  Themata  abhandeln ,  viel  Welt' 
and  Menfcheokenntnifs  verrathen    osd  fich  hiupt- 
Schlich  durch  ihren  praktii'chen  Inhalt,  duic&ihra 
rein  moralifche  Tendenz  empfehlen.     Der  Herusg. 
fagt  in  der  Vorrede ,   dafs  man  eine  gewifte  üDcfrio. 
gende  Herzbchkeil,  einen  lebendigen  nnd  aa%ei(iü- 
ten  Eifer  fBr  Sittlichkeit ,  Religion  und  Men^cben- 
wohl^  eine  verftindige  Wahl  nicht  gemeiner Haapt* 
latze  r  und  eine  zweckmäfsige  Behandlung  der^dbes 
in  einer  edelo,  gebildeten  und  doch  popuLireD  Spra- 
che nicht  darin  vermilTen  werde;   MDifwirftiinin«! 
ihm  in  diefem  Urtheile  gern  bey.     Nur  können  wir 
die  Art  und  Weife  nitht  billigen,   wie  der  Vf  dis- 

Sonirt  bat :  denn  die  Eintbeiluna  erfcböpft  entwedtr 
en  Gegenftaad  nicht,  oder  lie  nt  unnatürlich,  oder 
fie  fehlt  ganz  und  alles  läuft  ohne  Abfchnitte  und 
Ruhepuncte  in  einem  fort.  —  Die  von  Ho.  K.  ver- 
fertigte biggraphifche  Darftellung -des  Vfs.  i^t  nur 
kurze  Ski7.«e,  uad  die  LebensumItSnde  des  Verftor- 
beneu  enthalten  nichts  merkwQrdiges. 


HitniovBit ,  b.  den  Gebr.  Hahn :  Friedrick  von  Bü- 
low's  und  Dr.  Theodor  Hiigtmann' s ,  König'ic'' 
Grofsbritannifche  und  Ghorfflrftlich  Braun- 
fchweig-  Lanehurgifche  Oberanpellationsrälhe, 
praklifch*  ErSrterUHgn  aas  allen  TTteiUn  derRechU- 
geUkrfatakeit ,  hin  und  wieder  mit  UrtbelJsfprfl- 
chen  des  Zellefchen  Tribunals  und  dar  abrigen 
Juftiibsfe  beftärkt.  Erßer  Band.  Zteeute  Auf- 
lage. 1806,  XVillu.  386  S.  4.  (i  Rthlr.  18 gr) 
(S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1798.  Num.  309.) 
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■Horim  Volgtlairde,  b.  Grau:    Novum   Teßammium 

f  ratet-  Ad  Codices  Mosqucnfes  utriusgue  bi- 
[iothccaeSS-  fjnodi  et  tibularii  imperialütitein 
Augunanos,  Dresdenfes,  Goettingenfes,  Ootlu- 
Dos,  Cudpherbytanos,  Langen,  Monachienfes, 
LipüenÜBS,  Nicepbori  et  ZittaTienfern,  adhibitis 
patrum  graecorum  <Jectionibws,  editionibus  N. 
Tertaxnentl  princfpibus  et  doctorum  viroruin  li- 
bellis  criticls,  iterum  recenfuit,  fcctioneB  ma- 
iores  et  minores  Eufebü,  Euthaiii  et  Andrea« 
Cacrarisolis  notavit,  primum  quoque  nunc  le- 
ctiüDes.^cclefiartic^g  ex  ufu  ecclefiae  graecae  de- 
fignarit  ac  fynaxaria  CTangeliarü  et  praKapoTtoU 
addidit  et  criticls  jnterpolitis  antmadv^rfionibuii 
t^'i\\.CImftiaKus Fridertau de Matthati.  Tom.//. 
contiDttu  Actus  apoftol.  et  epirt,  cathol.  igoA. 
337  S.  8.    (iRthTr.  i2gr.) 

rlejr  dam  Oabranche  diefps  Theils  mufs  man  ficb 
ans  dem  trfttn  S.  677.  daran  ennaern,  dafs  die 
den  Varianteo  hinzogeiOgten  3uohrtaben  A  bis  £, 
keine  codiat  bezeicbnen ,  foodorn  den  Werth  der 
Varianten  und  den  ihnen  beizulegenden  Grad  der  ^S- 
Sstrea  oder  minderen  Wahrfcheinlicfakeit  andeuten. 
Keinen  Bucbftabei)  findet  man  häufiger  als  E,  d.  l. 
ttctio  minime  probabiiis  ac  prorfut  reücienda,  und  ^a 
eatftehet  febr  natürlich  die  Frage:  war  ei  der  MUne 
werth,'  fo  viele  verwerfliche  Ceiartea  anzuführen, 
nmil  da  Hr.  M.  den  Grund,  wacum  -er  fie  för  v?r- 
*erflicb  hült*  feiten  angibt  Dafs  v-  eine  Abbrevia- 
tur far  vide  fe'y,  ift  a.  a.  O.  aneezeigt.  Aber  wia 
P.  andeutet.ift  nicht  gefagt.  P.  folget  auf  v. '  und  v. 
P.  ift  vidi priorem  (tditiomm):  denn  diefe  mufs  man, 
wenn  man  die  gegenwärtige  irit  Nutzen  jrebrauchen 
vill,  zur  Hand  haben,  z.  B.  S-  139.  Ißaori  fekalion 
fi»fu  earet  nifi  ita  legatur  etc.  Ammonii  fcUMium  etc. 
Weder  jenes  noch  tdties  fckoUoii  ifr  in  rler  segenwSr- 
tigen  Ausfiabe  abgedruckt,  und  d.ie  ßch  narauF  be- 
gehende Note  kann  nicht  ohne  Einficbt  der  Scbolien 
in  der  frftbern  Ausgabe  verftanden  werden.  Dafs 
feit  der  erßt»  Ausgabe  mehrere  Codd.  Tergiichen  Gad, 
und  zwar  bey  den  katholircben  Briefen  vier,  tagt 
der  Vf.  ausdrQcMich  S.  319-  So  viele  hat  er  aucli 
Wenigftens  bey  der  Ap.  Gefch.  benutzt.  S>  49.  VoQ 
Srg^BXungsblatter  zur  A.  L.  Z.  1807. 


diefea  codd.  wird  aber  kMne  Befchreibuoc  gejeeban. 
Wahrfchcinlich  äodet  man  üe  dereinftin  der  Vorr«:- 
de  zum  dritUm  Tfaeile  der,  nach  dem  VerfprecheD-  i% 
den  Addenda  mit  einer  langen  Vorrede  ▼eneheo  wer- 
den wird.  Der  zweite,  wieder  trßt,  entbehrt  ih-, 
rer  ganz,  und  der  dritte,  obgleich  cf  fchop 'Tpr  ISa-, 
ger  als  Hnem  Jahre  verfprochen  war«  ift  aocb  nicht, 
erfcbienen.  .Wenn  man  die  trßt  mit  der  KtBtjftmA.ua-, 
gäbe  vergleicht,  fo  findet  man  zwar  Abweicbungeo » 
^enn.  Hie  Kritik  ift  an  Ccb  fchwankend  uqd  uoge- 
wlfs,j  im  Ganzen  aber  bat  der  Vf.  fein  CJrtheil  Qbei; 
die  Lesarten  feiten  geSndert.  Hier  find  einige  Bey< 
fpiele  von  Abweichungen  der  xuieyttn  Ausgabe  voq 
der  erßen,  die  wir  unter  der  grofsen  Menge  ,r«n  JJfir 
berein  ftimmungen  mit  Mühe  haben  auffuchen  müt- 
Ten.  Ap-  Gefch.  10,  l-  wird  fv  wmjelaffaD,  und 
ftatt  iTTfi/^fc  gefetzt  arttpai.-  11,  a6.  reblt  4y  vor  n 
iMnk^ti'a.  II,  aj.  nff  vor  ii^xy.  13,  af-  Xm^  ^^^fV 
iapti^X,  14,  i-  *»i  vor  iiiiyri,  V.  lo-  v^n  ftatt  jX- 
k»T»,  V.  13.  i^atav  ftatt  Ji&ik»,  15,  18-  war  in  de^ 
irßen  Au.'tgabe  in  Rlammern  eingefc^loffen  j  ift  in 
diefer  ganz  auSgelaffen,  auch  aus  dem  Grunde,  weil 
Aber  diefco  Vers  fo  viele  Veriaoteo  vorbanden  find, 
wodurch  er  der  Uaechtheit  verdächtig  wird.  V.  aa» 
r£  fehlt  vor  rci/JLfit  V.  33.  /ewbc  r«  ftatt  ttMiit  äi, 
16,  13.  «u'r^  ftatt  ncury,  17,  10.  .itr^tamii  räv ieuitUmv 
ftatt  r'  1' «',  V.  37.  wM/yt  ftatt  xt/myt,  18,  19-  iui> 
ittalvw^  ftatt  Xfxa/vnvc,  19,  ay.  I»pi»  ifrdiutoq  ftatt  fi 
/,  30i  35-  rov  Mfw  ftatt  rS»  iäynv,  -ai,  t^/T^v  m£  ftatt 
reynSv,  V.  1^.  impf^rt  tutt  &  .Si,  V.  31.  m/fM 
ftatt  nttftit ,  33,  37.  o-i?  ftatt  ii  vv.  34,  16.  ^v  Tp6$ 
'ra  f^att  kx»"'  'rpes-  Aus  diefen  fieyfpielen  wird  es 
zur  Geaüge^erbeÜen,  dafs  die  neue  Ausgabe  vop 
der  vorigen  wenig  verfchieden<ift,  und  dafs,  wenn' 
man  die  kritifchen  Grundfatze,  womach  diefe  ge- 
bildet worden  ift,  -nicht  billiget,  auch  jene  keinen 
Bevfall  erhalten  wird.  Gleich  dieerfte  Seite,  wo 
Ober  die  vielen  Varianten -in  der  Ap.  Gefch.  geklagt 
wird,  enthält  ein  folchesunkritifcnes  Urtheil:  cor- 
rnftiones  vtrfionüm  Syrarum  Bedat  tt  fcribae  coäicis  D 
omnem  madum  excedumt.  Eten'an  ad  ludibriHm  tt-  Utta- 
mm  tt  litterarum  faerarum  exaogitatae  funt.  Die  ar- 
men  Manufcripte,  Verfionen  und  Kirchenväter,  ans 
denen  Lesarten,  die  von  den  aus  den  Mo$kaaer 
Mff.  entlehnten  und  von  Hn.  M.  in  Schutz  genom- 
menen abweichen}!  ausgehoben  find  ^  werdea  tücb- 
H  tig 
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tig  ausgefcliolteD  aDd  die  ihnen  trauen  mjt  Verach- 
tuQg  behandelt.  Gleich  das  erlte  Rap.  Apoftelgefcb. 
foll  zum  Belege  dienen,  was  fOr  eine  Menge  von 
lAcgü  Wetrteio  und  Oriesbach  aus  den  codd.  .btyge- 
bracbt  haben.  Der  Schreiber  von  Wetftein's  D.  ley 
ein /curro,  Apofteigercfa.  3,4-t  fein  Textfcurrilisre- 
tetißo,  und  die  VananteR  z«  V.  13^  14.  a%vß*\m,  der* 
gleichen  dct  verlorne  Sohn  1>eym  Lukas  nicht  effen 
möchte.  Aus  den  lateiniTcben  Codd.  feyen  mehrere 
Griechifcha  codd,  corrumplrt*  Apoftelgefch.  5,  36- > 
von  uDwiffesden  Menfchen  mit  Hülfe  der  Lexika 
fabficirt  6,  10.  Qje  allen  Verßonen  gelten  nicht 
viel,  fie  feyen  pueriles  tt  inficetae,  die  To  wie  die 
Codd.  der  unterften  ClalTe  (das  find  aber  alle  die, 
Welche  Hr.  Jlf.  nicht  conferirt  bat),  und  dietheils  z«- 
fälligen,  theils 'mit  Fleifs  gemachten  Corruptionen 
der  KirchenvSter  als  Ranzenge  gegen  die  heil. 
Schrift  vorgefahrt  werden  i.  Petr.  i;  17.  Welch 
ein  tlrlheilf  Sollte  man  fich  nicht  in  den  Anfang 
&ts  acktZihtittn  Jahrhunderts  zarQckgefetzt ,  und 
bier  einen  Whitbv  zu  hören  glauben,  der  die  Be- 
mBhuDgea  des  Millius  bey  den  Theologen  verdäch-  ' 
Ijg  machen  wollte!  Und  doch  verGctiert  Hr.  M. 
l.Tetr.  3,  Ig. ,  dafs  er  bey  der  Wahl  weder  auf  Dog- 
Matrk,  nocbAfcetik,  noch  Homiletik,  noch  Pole- 
mik, noch  Haerefie,  noch  Orthodoxie  Rackfieht 
Aebote,  fondern  foiche  Cbdrf.  zum  Grunde  lege,  die 
Ton  den  Dognatikera  und  fchlechten  Kritikern  ae 
fiurris  (wir  fOrehten,  dafs  dem  Nachdruck  etwas 
entgehen  möchte,  wenn  wir  es  überfetzten)  nicht 
ternlfcht  6nd.  Zu  Apoltelgefch.  ag,  19.  hatte  Gries- 
Kfcti  bemerkt,  daCs  Syra  foßerior  mm  aßeryio  nach 
hviaf»9  (änröcke  xal  ßoaSvrMV  aip*  rov  ix^fov  ^ßSiv 
und  nach  %ai-nfjof^r»i ,  dM.'  "v*  amam  rijv  ^vxH>  f^tv  i* 
9*y<ittu,  Diefes  mufs  man  wi^en,  um  die  feine  und 
wftzige  Note  des  Hn.  Jlf.  zu  verftehen,  der  nur  den 
'letztern  Zufatz  anfahrt,  und  mit  feinem  Verdam- 
mengszeicben  B.  rerfiefaet,  worauf  er  folgendes  hin* 
tofetzt:  >4w  taufendm  zietjf  Lerke»  (der  eine  ift  der 
Xuerft  angeführte,  aber  von  Hn.  M.  auseelaffene.  Zu- 
Äitz)  tur  Probt  vom  Si/rer  in  einem  (EiBem)  fW/t, 
tie  nkhl  eimnat  Witftän's  D. ,  noch  Beda ,  noek  Luci/er 
tiritifcktn  Andenkens  (ein  von  Griesbach  mehrmalen 
iitirt er  Kirchenvater  des  etirfm  Jahrhunderts,  def- 
fen  Name  dem  Hn.  M.  zn  Spötteleien  Gelegenheit 
-gibt  Apo^elgefch.  4,  19.  5,  15.)  empfehlen-  AA  fortos 
4ßittsmodi  nugas ,  fuae  ad  turbattdos  et  infamandot  H- 
iros  faeros  exeogitatae  Ihit  v.  Griesb.  Die  Rirehen- 
vXter  find  dem  Hn.  fll.  keine  zurerläffige  Quelle, 
aus  welch«  Varianten  gefchöpft  werden  künnen. 
Exptttrlbus  Graecis  difcrepontes  tectionee  ab  eorum  m- 
eogkantia,  ntgHgentia,  andacia  levitate  ortae  ripg,H  non 
foteront  Jak.  t,  i.  und  in  dem  Eingang  zu  i.  Petr. 
neifsen  ihre  Schriften  tenebricofa  fcripta ,  atra  caligine 
etrcamfufa.  Wettn  Griesbach  Varianten  daraus  an- 
fahrt, .  fo  bringt  Hr.  M.  of^  andere  Stellen  aus  dem- 
felben  Kirchenvater  bevi  die  die  Texteslesart  ent- 
Iialten,  und  er  glaubt  dadurch  jenes  Zengnifs  völlig 
entkifftflt  zu  haben.  Allein  bat' nicht,  wenn  ände- 
rt Oroaili  tMw  >  «Ha  Vamatt  h  viel  Rieht  fOr  dl« 


in  dem  Codex  gefundene  Lesart  gehalten  zu  werdeo 
als  die  andere,  welche  unTer  Text  bat?  Am  grOb- 
{ten  aber  verfündiget  fich  Hr.  X.  an  Hn.  G.  dadurch, 
dafs  er  ihn  zum  Lflgner  macht,  und  ihm  bfife  Ab- 
fichten  Schuld  gibt.  Denn  wenn  Hr.  G.  die  Variaa- 
te  anfahrt,  fo  läugnet  er  damit  nicht,  dafs  nach  d« 
Lesart  des  Texte*:  der  Spruch  in  einer  andern  Stelle 
vorkomme.  Viel  weniger  kann  auch  nur  mit  eiaem 
Schein  der  Wahrheit  Hr.G.  des  hören  Willens,  die 
ReIi^ioT\s- Urkunden  durch  den  von  ihm  gefampiel- 
ten  Varianten  -  VorrAth  ungen-ifs^zu  machen,  be- 
fchuldiget  werden.  Wer  fich  dergleichen  Vcrma* 
thungen  gegen  einen  allgemein  gefchätzten  Got- 
tesgelehrten erlaubt ,  überladet  '  fich  felbfl  mit 
Schimpf  und  Schande.  Apaftelgefeb.  6,  7;  Täo 
funt  cttutiones  Gricsbachianae !  (der  aus  Otryfojionvii 
rtv  nufUv  «nfnhrt,  rov  &tei!  übergeht).  Ut  le- 
ctores  Inäibrio  kabeat.  14,  14.  JUud  autem  vix  ft- 
rendum  qnod  Griesbachiiu  tarn  impudenter'  mtntitw, 
eituque  mendacÜT  lectores  ßmptices  drciptuntur.  16,  lo- 
Qriesbaehitu  utrwnque  edidit  —  Hac  impaflara  pojlt» 
^ebit  opus.  Jak.  i,  19.  Griesb.  hie  ip/t  coecnifait  — 
Ita  locis  fere  iimtmurabilibits  Griesbackius  Laiinißarum 
nugai  pro  variis  lectionibus  homiiMiis  fimpliäler  ohtni- 
ßt,  fciiieet  vt  quantum  in  ipfo  effet  dubia  redderet  omia. 
I  Joh-  I,  ao.  —  kanc  Griesbachianam  crifih  accommoda- 
bmtt  locis  aliis  iv  tTi;  »uM^SaK  ij  xx}  iw^iaie  fwxwfm- 
n».  Di  Hr.  M.  feinen  Vorgänger,  den  er  ficb  auch 
ZD  feinem  Gegner  auserfehen  hat,  mit  fo  weniger 
Schonung  behandelt,  fo  folltis  man  erwarten,  i»^*  ■ 
er  in  Anfnhrung  der  Thatfachen,-  die  er  Gritib»- 
eben  zur  Laft  legt ,  Geh  nicht  geirrt  bfitte.  AlW" 
auch  hierin  fehlt  Hr.  M.  Apoftelgefch.  98,  a8-  mo- 
dert er  fich  darnber,  daTs  (?. ,  obgleich  er  behmfti 
hätte,  dafs  die  wahre  Lesart  ohne  fooderli'jli« 
-Schwierigkeit  ausgemacht  werden  könnte,  doch 
rov  &»tv  Aber  reÜ  nvp/eu  gefetzt  und  aus  einer  LeMrt 
twey  gemacht  hätte,  ^nv  vero,  qked  nomen  eßfpl''' 
didtus  quam  nup/av,  Utteris  fpttndidioribus  txpreffit. 
Wer  die  Oekoaomie  der  Griesbachfchen  Ausgab» 
nur  einiger  Mafsen  kennt*  wird  das  UngtgrOndete 
diefef  Bemerbune  fogleich  einfehcn.  -  ApoftetgeCcb- 
I,  8-  zu  dem  fehlenden  'iv  vor  h-Üt^  wird  eine  Stelie 
»US  Origenes,  Wo  es  fehlt,  und  eine  andere,  wf  « 
nicht  fehlt,  angeführt.  Omiffum  iv  notavit,  /Tva*«" 
Mon  notavit  Griesb.  Sie  ereo  lectores  decipinntur.  Qf»  - 
»Wo  ex  Origtnt  eßcitur?  Nihil.  Griesb.  in  feinen  No- 
ten fammelte  Varianten.  "  Die  Anzeige  tler  mit  deffl 
Text  öbereinftimmenden  Allegate  gehörte  nicht  in 
eine  Sammhing  von  abweichenden  Lesarten.  D^' 
wohin  fie  gehörte,  in  der  vollftändige.'i  Darftellufg 
des  grieehifohen  Textes  des  N.  T.,  wio  ihn  Origi- 
«et  gelefen  hat,  ia  Symbolae  eritic.  T.  U-  P-  4i7-  "  . 
er  die  Abweichung  bemerkt.  In  der  zicfiften  AasfE«' 
be  des  N.  T.  fteht  bey  Orig.  ftmel,  ein  Wink,  dats 
such  eine  andere  Lesart  bey  ihm  zu  finden  rey-  3» 
44.  zu  irigTiüovrae  führt  Hr.  M.  Varianten  aus  OnR"" 
Des  an  mit  der  Not*  IVeißeniut  in  Orig""  °p  * 
Griesbachins  nihil  omnino  vidit.  Hatte  denn  G.  «f^ 
fprochas ,  aüi  Varianten ,  die  zu  finden  wären ,  1^ 
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aer  Aosnbe  des  N.  T.  eFDZiiT«rI«iben  ?    Hatte  er 

DJcbt  irje£nehr  ausdrOcklich  gcfagl ,  dafs  er  nur  eine 
Auswahl  «eben  wolle?  Vna  waren  die  Varianten 
nidit  roD  der  Art, '  daü  fie  fäglich  weggelafren  wer- 
iea  koBBten?  Da,  wo  fie  ihren  Platz  liaben  mufs* 
ten,  in  dem  Abdruck  des  N.  T.  nacb  der  rein  Ori- 
|entanircben  Hecenfion,  ftehen  fie  «.  a.  O.  p-  458- 
Wcan  wir  auF  diä  Weife  die  Allegata  aus  dem  Orige- 
nes  bey  dem  Hn.  JM.  noch  weitem  unrerfucben  woU- 
tea:  fo  .wgrdB  das  Uoftattbafte  dsr  Bflgen,  die  Hr. 
M.  gegen  G.  vorbringt,  noch  mehr  einleuchten. 
Criesbacb  wird  oft  der  Vorwurf  gemacht,  d'afs  er 
die  £]tcetpte  der  Patres  atls  dem  Wetflein  nehtoe. 
Hr.  M.,  der  feinen  Gegner  zur  Qnelle  geben  heifst, 
hätte  bef tändig  Celbi^  daraus  fchöpfen,  und  die  Les- 
arten der  WelTteiafchen  Codd.  Ä.  und  D.  nicht  aus 
Wetftein,  fondern  ihren  Editoren  Woide  und  Rin- 
IiDg  nehmen  follen.  Diefe  ab«r  lefcn  Apoftelgefch. 
Ig,  7.  nicht  ffvyopoeiJa*,  fondern  fvvoftofeovvei,  wie  Gr. 
in  feiner  neuen  Ausgabe ,  die  Hr.  M,  noch  nicht  ge> 
brauchen  konnte,  aogcFflhrt  hat.  Wenn  Hr.  M. 
Ri]dings  Ausgabe  vom  Cod.  D.  nacbgefchlagen  hät- 
te, wie  man  von  ihm  als  Kritiker  verlangen  konnte: 
fo  wBrde-er  feine  Note  «u  Apoftelgefch.  iR,  91.  «v«- 
Meiuiim  weggeftrichea  haben.  Denn  wenn  gleich 
nach  R.  Vcrficherung  Mdc/i^  von  einer  andern lland 
ift:  fo  ift  doch  von  der  erften  Lesart  nichts  mehr  zu 
fehea  übrig.  I>a  Cod.  D. ,  der  dem  Ho.  lü.  ein  Gräuel 
ift,  oft  mit  B.  oder  Fatic.  1309  fibereiofttmm^:  fo 
werden  delfao  Lesarten  oft  getadelt ;  aber  nicht  im- 
mer mit  Recht,  z.  U.  Apoftelgefch.  19,  39.  vtf!  tri- 
ftn  —  Birdin  J9.  notavit  xip*iTtp^  cum  jota  J'ubjiripiö 
fuitrrortßmimifißttt.  Das  Juta  fubfcriptum  mufs 
tin  Dnickfeblec  itcf  Birch  feyn.  Denn  es  i-lbt  kein 
Jota  fubfcriptum  in  dem  mit  Uiiciulbiichrtabcn  f;e- 
fehriefaeaen  Codtx  B  und  es  fleht  aurh  (tart  deffen 
kein  s  hinter  .£2,  wie  den  Hn.  M.  die  in  Blanchini 
Kvangäiar.' zas  diefem  Codex  in  Kupfer  geftochene 
Probe  bitte  belehren  können.  Die  in  den  Text  auF- 
ceaammenen  Lesarten  find  mit  einem  Sternchen  * 
bezeichnet,  und  jn  den  Noten  wird  die  alre  Lesart 
mit  der,  welcher  Atr  Vorzug  gegeben  ift.  aneefithrt. 
Apoftelgefeh.  36,  24.  findet  Iirli  diefes  Zeicncn  aus 
einem  uns  unerkJärlichen  Verfelieo  vor  a*  und  ohne 
Kne  fich  darauf  beziehende  Note,  Die.  unbefcheide- ' 
ne.Art,  wie  Hr.  G.'hebaodeh  wird,  ilt  vorher  mit 
Belegen  dargethan.  Zur  Ehre  des  Hn.  HS.  gereicht 
es,  dafa  er  andern  Gelehrten  das  ihnen  gebührende 
Lob  nicht  verfagt  z.  B.  dem  Hn.  Holmes'  in  England 
ftlrden  er  Codd.'dcr  LXXTerglichen  hat,  uncTdem 
Hb.  V.  Präf.  Henke  in  Helmflädt,  auf  deffen  Anra- 
then  er  die  Variante  W»  ^Tuvattßtv  ApoFtelgefch.  4, 
ao,  die  jener  in  dem  Cod.  homillar.  Cnryfoß.  auf  der 
UoiverfitSts- Bibliothek  zu  Heimftädt  gefunden,  er- 
wähnt hat,  obgleich  er  ihr  keinen  Werth  beylegt. 
Wirfetzen  hinzu,  dafs  Henke  die  Lesart  anführt  in 
CmmtHtarii  de  reb.  nouis  literar.  Fafcic-  L  p.  193. 
Helmftad.  IT78,  Griesbach  aber  fie  gar  nicht  geach- 
tet hat.  Das  vornchmfte  V^rdicnft  des  Hn.  M,  um 
<Ue Kritik  ift,   dafs  er  die  Ailegata  der  Kircbearft- 


ter'g^eRaner  nDd.>aasfclhi'Iieher  nacligewiefen  hat,  all 
ieins  Vorginger,  auch  bin  und  wieder  «iniea  gut« 
exegetifche  äemerknngen«ingeftren«t  bat  Z.B.  Apo- 
ftelgefch.  5,  24.  11,  19.  ao.  19^40. 

psrsiK. 

KopRWHA«EN,  b.  Brummer:  P.  F.  Abltdgaartt  ond 
E.  yiborg's  Handbuch  der,  Naturlekre  fOr  Thüw- 
ärxte:  Aus  dem  Dünifcheo  Oberfetzt 'von  C.  H. 
Pfaff,  Dr.  d.  Med, ,  aofserordentl.  Prnfy  d.  Arz- 
ceywiffenfqh.  u.  ordentl.  Prof.  d.  Phil,  zu  Riet 
18Ö2.   38iS.  gr.  8.  (i  Rlhlr.  la  gr.) 

Nach  dem  Plane  der  Vff.  folke  diefes  Buch  kein? 
vollftändige  Naturlehre  feyn,  fondern  blofs  das  fOr 
Tkierärzte  WiffenswQrdigfte  aus  derfelben  eothallen; 
deshalb  hat  ihm  auch  der  UebeKetzer  keine  Zufätzf 
gegeben,  fondern  blofs  in  der  Lehre  vom  Oalv^nia- 
mus  dasjenige  beygefügt,  was  er  (är  eben  Co  wiffen«- 
würdig  faieJt,  als  dasjenige,  welches  die  Vff.  aufge- 
nommen haben  und  was  fie  auch  hier  gewjfs  felhft 
mit  eihgefchalret  halten,  wenn  es  zu  jener  Zeit  fcbon  , 
bekamt  gcwefen  wäre.  Zur  Ueberfetzung  bewog 
Hn-  PJaff  der  dringende  Wunfch  der  Vff.,  welche 
glaubten,  dafs  diefes  Werk  auch  den  Veterinärfchu- 
len  in  DeutfohJand  werde  nßtzlicK  feyn  können.  Es 
enthalt  abrieens  .nicht  blofs  Lehren  aus  der  Phyftka 
fondern  auch  vieles  aus  der  Chemie  und  Naturgs- 
fchichte.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  folgen  die 
allgemeinen  Eigeofcliaften  der  Körper,  die  Bewe- 
gungslehre und  das  Wefentlichfte  von  der  Mechanik 
und  Hydroffatik.  Im  zwiyt«»  Abfchnitt  ein  kurzer 
Abrifs  des  Tbier-  und  Minecalreichs,  im  dritten  i^i« 
Wärmelehre;  blofs  das  Nöthigfte  vom  Thermome- 
ter; vom  Lichte,  ebenfalls  ganz  kurz.  Von  der 
Luft;  gelegentlich  vom  Barometer  .und  Hy^ometer; 
von  den  Beftandtheilen  der  atmofphärifccien  Luft< 
vom  Sauerftoff,  und  Stickftoff  oder  Salpeterftoff; 
von  der  Rubie  und  dem  Rohlcnftoffe,  vom  Schwe- 
fel, Phosphor,  Wafferftoff  und  den  daher  cntfte- 
henden  Gasarten ;  vom  Waffer  und  den  cerfcbiede- 
nen  Zuf!änd*?n  deffclben.  Erdarten.  Unter  den  «cht 
aufgeführten  werden  die  abforbirenden:  die  Ralk-,  ' 
Talk-,  Thou'  und  Schwererde,  nebft  der  Riefeler- 
de, als  die  für  den  Thierarzt  wichMgften  erklärt; 
und  deshalb  auch  nur  von  diefen  die  nänern  Eigen* 
fehaften  angegeben.  Laugenfalze,  Säuren,  Metalle. 
Die  Vff.  möchten  Ce  in  fünf  Rlaffen  theilen  :  I.  wel- 
che fpröde  find  uuri  in  Sauren  verwandelt  werden 
k&nnen ,  laurefahige,  als:  Arfenik,  Sohwerfteinme- 
tall,  Malvbdänmetall,  GhromiimimetaH.  3.  Die  fprö- 
den,  welche  fich  blofs  in  Halbfäuren  verwandeln  la(- 
feu;  Robalt,  Wismuth,  Nickel,  Braunfteinmetall, 
Spiesglanz,  üranium,  Titnnium,  Tellurium.  3.  Die 
balbgefchineidieeo,  die  ßch  in  Halbfäuren  verwan- 
deln laffen:  Zink  undOueckßlber.  4.  Die  vollkom- 
men dehnbaren,  welche  fith  leicht  halbFäuren  laf- 
fen;  Zinn,  Bley,  Eifen ,  Rupfer.  5,  S.lber,  Gold 
und  Piatio«  find  voUkominen  dehnbar  und  laffen  fir.h 

nicht 
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nicht  leicht  faalbfänrei/.  Mao  findet  bier  weit  mehr  ~ 
Nützlicbes  tod  den  Metallen,  als  in  weit  ausfabrli' 
ehern  LehrbQcbern  der  Fhylik.  Elektricitätj  Gal- 
väDismusj  Magnetismus.  Mitfelfalze ,  vornehmlich 
in  Beziehung  auf  den  Tbierarzt:  Püanzenmaterien. 
Erdharze  und  Erdkohlc.  Thierirche  Materien.  Gäh- 
rixne,  Fäulnifs.  —  r^wf«- Abfchnitt.  Vom  Weltgc- 
bäude^  vom  Erdball  im  Allgemeinen.  Von  der  Son- 
ne. Am  Ende  noch  etwas  aber  die  Erde  iasbefonde- 
,e.  _-  Diefes  Vlerk.  ift  durchaus  correct  und  deut' 
lieh  eefchrieben',  jeder  Hauptfatz  ift  mit,  grofser 
Schrift  gedruckt  und  es  folgen  ihm  unmittelbar  die 

?Bmeinnatzigften  Erjäutergngen  mit  kloipererSahrift. 
Tebrigens  könnte  diefes  fluch  eben  fo  gut  auch  fOc 
Kaufleute,  Oekonomea,  Soldaten  u.  a.  piITen: 
deun  wir  baben  nichts  gefunden,  das  es  blofs  fflr 
ThieräTzte  eignete  ,  als  dafs  das  Wort :  TkierarxU, 
hm  und  wieder  angebracht  worden  ift. 

ERBAÜUNQSSCHRIFTEN, 

KoPRBnAcaiT,  b.  Bruftimer:  Predigen  von  Oinfiia» 
HJartin  Hüdtwtücktr,  Hauptprediger,  an  .der 
Kirche  des  Ho.  Zebaoth  in  Kopenliagen.  1895. 
358  S.  gr.  8.    (i  Kthlr.  4  gr.) 

Es  gibt  Predigte»,  die  in  einem  gewiffen  Sinn« 
caoz  gut  find,  die  allerley  wahres  und  aotzliches 
enthalten,  deren  Vf.  fich  unftreilig  alle  Mflhe  ge-. 
ben  und  die  deffen ungeachtet  nicht  gedruckt  werden 
foUten,  weil  fie  fich  durch' nichts  auszeichnen,  weil 
fie  zu  dem  geivöhnlichen ,  fchon  fo  reichlich  vorhan- 
denen Mittelgute  gehören.  tJnd  in  dieFe  Glaffe  ge- 
hören denn  auch  die  vor  uns  liegenden  PrediglBn. 
Man  kann  nicht  fagen,  dafs  Hr.  H.  eigentlich 
fcblecbt  predigt;  aber  er  hat  auch  durchaus  nichts 
vorzüglicnes,  nichts,  was  ihn  unter  die  Ranzelrcd- 
ner  von  Rang  und  Bedeutung  fetzte.  Er  predigt  ib, 
dafs  feine  Gemeinde  mit  ihm  zufrieden  leyn  kann ; 
aber  auch  fo,  dafe  jeder  Prediger  fehr  zu  tadeln 
feyn  würde,  der  es  an  einer  ähnlichen  Stelle  fchlecb- 
ter  machte.  Alltägliche  Themata  alltäglich  gusge- 
föhrt,  weit  hergeholte  Eingänge,  ermQdende,  oft 
auf  ganzen  Seiten  ausgedehnte  Gleichniffc,  nirgends 
ein  neuer  Gerfanke,  nirgends  eine  überrafcbende 
Wendung,  nirgends  eine  impomrende  Einwirkung 
auf  Verftand  und  Herz,  das  ift  ungefähr  die  Cha- 
rakteriftik  diefer  und  ähnlicher  Predigten ,  die  Obri- 
ficns  an  Ort  unpl  Stelle,  befonders  wenn. fie  gut  Be- 
halten werden ,  fehr  erbaulich  feyn  können.  Oder 
wfelches  Intereffe  können  wohl  Hauptfätze,  wie  die 
foleenden ,  io  einer  gedruckten  Predigt fammlung 
>iaben''  Di«  traurigen  Folgen  der  OleicUgültigkeit 
seeen  die  Religion.  Chriftlicbe  iEntfchliefsungen 
bev  dem  Anfange  eines  neuen  Kirchenjahj-g.  Dafs 
id  Glaube  an  die  Vergebung  der  SflndciLzu  ur^ferer 
Befferung  und  Bsruhigusg  unentbehrlich  fey.    Wei- 


fehe Wirkung  ein  ebrif^liehes  'Gebet  auf  tanfer  Ben' 
habe.  Was  find  wir  Oott  fchuldig?  u.  f.  w.  Nie- 
mand wird  den  Vf.  tadeln ,  dafs  er  aber  diefo  Gegen- 
ftäiute  gepredigt  und  y«  gepredigt  bat ;  aber  dift  fich 
fblche  Vorträge  nicht  zum  Drucke  eignen ,  und  difs 
uufre  Prediget  endlich  einmal  aufhören  follten,  du 
Publikum  mit  PoftiHen  zu  Qberfchwemmeo ,  liwt  , 
am  Tage,  und  kann  nicht  oft  lud  oBofadraoklia 
genüg  g^fagt  werden. 

^UÖMNDSCHRIFTJEN. 

Bhblin,  h.  Oebmigkä  d.  J.  :  Dir  S^ugmd'Rvnai, 
aiitr  Sommtung  vorzügtick  mtereßanter  Gtgmfiö»- 
de  aua  den  tuuefien  tkeuerßtti  Jvtrktn  ätr  Autlän- 
der.  FUr  junge  Söhn«  und  Töchter  edier  Erde- 
huttg,  x'on  Gottl.  Auguft  IVÜh.  Gatmatm.  1805. 
319  s.    8-   MitaoKpft.   (4  Rthlr.) 

Ein*  Sammlung  von  allerley  Merkwürdigkeiten  auf 
der  Natur-  und  Völkergefchichte ;  und  zugleich Fort- 
fetzungderibekanaten  &/^ga/Ätrw  unter  einem  ueDCD 
Titel ;  daher  fich  der  Vf.  auch  zuweilen  auf  diefet 
filtere  Buch  bezieht.  Bey  einer  folchen  Sammln^  1 
kommt  es  faanptlächlinh  auf  eine  veri^ändige  Ans-  I 
wähl  an,  und  diefe  ift  auch  diefem  Jugeadfretindeun 
Allgemeinen  nicht  abzufprechen. ,  rvur  würde  Rk- 
einige  Gegenftände,  die  fchon  in  mehrern  BilderhS- 
ehern  abgebildet  und  -befchrieben  find,  hier  nicht 
wieder  aufgenommen  haben,  2.  B..  die  Meerotter, 
den  Auerfaahn,  den  Orleanbaom,  den  Kirfchlor 
beerbaum  u  f.  w.  Auch  hiben  die  feltnen  Tbien 
aus  dem  Ltverfchtn  Mufeum  zwar  fOr  den  Natnrfor- 
fcher  JntereCTe,  aber  nicht  fflr  die  Jugend,  vemi 
man  weiter  nichts  von  ihnen  fagen  kann,  aUi  &s 
welchen  if  der  Bildung  und  Farbe  ven  den  abneen 
Gattungen  ihres  Gefchrechts  ab.  Nach  dem  lahilU' 
Verzeichniffe  follen  S.  311.  die  Cedern  dts  LibiaoDt 
S.  318.  die  Anficht, -des  Fluges  Nähr  Gades  und 
S.  333.  der  My-attik  abgebildet  «nd  befchriebta 
feyn ;  aber  ftatt  deffen  findet  man  von  S.  311  —  319- 
die  Befchreibung  der  vulkanifcbfln  Grotten  zu  Nif 
dermennicb,  weicht  das  Titelkupfjpr  darftellt. 


Lsipzu),  b.  lacobSer';  Neue  Abend^daehlm  mf  eS' 
Tage  im  ffahre,  vor  ^oluun  Oiriftia»  Styffirt, 
Königl.  Preufs.  Gonfiftorialrath,  Neumärkifchen 
Superintendenten,  Infpector  und  Oberprediger 
in  Kfiftrin.  FUnßt  roFidirte  und  verbeffert« 
Auflage.  1805.  £r^f  Abtheüung.  376  S.  Zitei/- 
te  Abtheilung.  383  S.  gr.  8-  (3  RthJr.)  (S.  d. 
Hec.  der  Morgenandachtep  A.  h-  Z.  i?9f- 
Num.  5.) 


«s  Nura.  Q.  '0 
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NATURGtSCHICHTE. 

BEUja,  b.  Nauk;  CarM  i  Linmi ,  fptciu ploKtanmt 
exhibeotes  »laotas  i  rite  coenitas  ad  genera  reU- 
tas, Äitn  äiftettotiil  fpecilciSi  nominibus  tri- 
Tialibus ,  fynonyniis  felectis  *  lucf s  natalibu 
fecnndum  fjrftema  fexuale  digeftas.  Editio  quar- 
ta,  poft  RefcbanUanain  guiataa  adiectis  vc^eta« 
biÜbus  bocusque  cogoitiBi  comtt  ■Car.l.iuL 
mUdMM9.  Tora.  /r.  iit05  o.  i8o6.  1157  S-  8. 

p  i  ift  angeDebiB ,  mit  der  Zahl  der  Binde  auob  du 
Waebstbam  an  Renotniflen  und  den  zunehmen- 
im  Reichthum  an  Arten  zu  bemerken.  Hr.  H^iUtL 
hat  in  dlefem  letzteo  Tbeil  siebt  allein  weit  Sai£d- 
sGT  alle,  auch  die  jienei^en  Entdeckungen, benntzt« 
loodcTii  eine  anfserordeatliche  Meng«  neuer  Oattnn- 
gen  und.  Arten  auFgeftellt,  die  er  befonders  von 
Jimioldtt  Bofftnannsiggt ,  Päitta»,  Mickard  und  An- 
dere erbielt.  Die  SyooaynUe  ift  noch  riel  forgCäld- 
eex  berichtigt,  auf  die  Uattungs- Charaktere  mehr 
Fleib  verwandt  und  die  fainzueefdeten  Befchreibnn- 
gen  neuer  Arten  find  noch  viel  leorreicher,  als  in 
den  frobern  Binden. 

In  der  Kteanxigßt»  Klane  folgt  Hr.  0^.  einzig 
Sm'artx,  defTen  trelTlicbe  Unterfncbungen  Ober  die 
Orcbiden  freylieh  fehr  mafterbaft  find,  aber  doch 
hier  und  da  noch  Beriobtigungeu  zuIalTen.  So  ge< 
iiftrt  Stgliäiitm  offenbar  nicht  in  diefe  Kladci  fon- 
dem  zur  fechzehntea,  der  Monadelphie.  Reo.  bat 
StwUdium  Armiria  Biädrd.  iu  der  Natur  Tor  ficb, 
und  6ebt,'dafs  das  Siulehen,  worauf  die  Antberen 
fitzen,  von  dem  weiblichen  Tbeile  getrennt  ifu 
Aocb  wird  flberall  der  Calyx  coroäitnu  ^tUf.  ConOä 
fieoanat,  und  nicht  belHitimt  genug  von  dem  ImIhI- 
lam  noterrchieden.  Di»  Catumna  gmitaiiMm  hejfst  irrig 
Stultu.  Die  Gattung  Or(*i*  hat  78  Arten.  BtjOrckU 
pitramidalis  heifst  es :  fontu  germm  futatquOKU,  aber 
es  ift  wirklich  allemal  viel  Bnger.  Hr.  /f.  hat  die 
Pflanze  nur  trockep  gefeho.  ßey  0.  coriopJiwa  heilst 
es:  laciwii»  labiUi  ertHOtis,  aber  das  inittlere  Lifp- 
cbcn  ift  ganz  glattrandig.  Bey  0.  rn^cula  wird  Ft. 
dm.  457.  angerabrt ,  die  kaum  dahin  gehört.  Hier 
hätte  gleichToUen  O.  patu/lris  ^luqH.  ihren  Platz  be- 
kommen, die  durch  16  Numero  davon  setrennt 
ift.  {Pkiiof.  bot.  i.  aog.)  Die  letztere  wira  mit  O. 
Erganzungtimttr  xur  A.  L.  Z.   1807. 


JXovia  verglichen ,  mit  welcher  fie  nicht  die  geringe 
ft«  Aebslichkeit  bat.'  Bey  O.  paUtiu  bitte  10  der 
Not«  angefahrt  werden  können,  dafs  die  Blumm 
nach  Ratzen  -  Urin  riechen.  Bey  O.  ImtUotiB  ift  emlit 
fiiptrne  fiftulofiu  amgtUatut  ein  gutes  (IsoDZeichen. 
O.fpteiofs  ffscq».  iort.fek»nbr.  4.  ttb.  451.  wbrd  hier 
als  eigene  Gattung  Bonatea  anfgeftellt,  wegen  d«« 
-""— Iten  Säulcbcns.      O.  OiÜMria  tt  momorrhiza 


JmartX.  maeben  eine  eigene  Gattuns,  &btnarim 
«OS,  deren  Charakter  in  zwey  faden,f9rinigen  HOr- 
dem  unter  den  Antberen  befteht.  Cmreimm  vtßitvm 
ift  ausgezeicbaet  dnncb  die  grofsen  genrbtMi  Deck« 
Uttter.  NtMiafpieii^aA»är.  mvitste  mit  dtir  td^ch^ 
sämigen  Jaequlnicben  nr  nicbt  zu  (ammengeftent  wer- 
den: bidde  find  ginzlich  verrchieden.  O/mbidätm 
»ßatmm  hat  eine  unrichtige  fpecifireheDiffifrenz:  «mc 
Hbut fimpUcibus  fitrUibut ;  beffer  ift  die  von  Svrartz. 
/e/.  watts  amptixkoulÜmt.  Ofmbidiwm  fquamtum  bat 
nicht  A«fnm  apkgllmmt  fotia  radicalia  oblonga,  fon- 
dtra  folgende  ilt  die  wahre  fpecJfifcbe  Di^erenz: 
fol.  radicalibut  äi/lickis  lamctolsHt,  feapo  anäpiti  elan- 
gato,  folmJparJumtmbrMmxitvagiMMtiitu,  bracttit 
u»tarib»t  aongatir,  labeltt  trißio  iarhato.  Der  Oat- 
tungseharakter  von  SUti»  beliebt  in  dem  Gl/,  j  phyl- 
i%t  txterior,  inUrior  vilam»  eotmtiutm.  Zu  Forflirm 
wird  Phftlaehme  niiemofa  Forß.  mit  Recht,  »ach 
Swartzent  Uoterfucnuog  als  F.  «nt/fi/o/ia  gezogen. 
Die  Gattung  Gumara  ift  nach  Vaki  bearbeitet. 

Cj.  XXI.  Zu  CVsemoriKm  gebärt  mit  Recht 
SaUnofkora  Forft,  Von  Zofltra  wird  die  Z.  oetcuA- 
ta  in  der  folgenden  Rlafle  als  Ktrnera  «n&efahrt. 
Aber,  (dDrfen  wir  uns  auf  Cbi(/(M"x,Uirterruciiungeo 
verlalTen ,  fo  fcebört  die  Z.  oetiMtca  doch  eher  zur 
Oynandrie.  jitjtu  mmor  terfcbeint,  nach  frflfafcrn 
UnterTucbnngen  des  Wh.  als  Camiätia,  Bey  Öiara 
heifst  es  nocfa  irnnter  Antktra  ghbofa  feßlu.  Das  Ct- 
tatfl.  dm.  150.  bey  Ch.  vtägaris  jft  faKcb.  Bey  Qi. 
fltxUit  wird  ratS.  vor.  19.  angefinhrt.  ,Ea  fplhe  bei« 
fsen  yailL  »et.fanf.  17191  aber  die  dort  befchriebe- 
ne  Pflanze  ift  md^t  Ch.fii3citu,  bey  welcher  vielmehr 
Sskmidti  ktm.  it  mu^  tab.  14,  angefahrt  werde« 
maffen.  .  Der  Gattungschirakter  von  Ob/rß  mnfs  fo 
verbcffert  werden,  ff  fuh  8  Cor.  2  vamit.  9  cor. 
9  vo/vir  paß  antktßn  lapidtßms.  Cartx  BtBardi  macht 
Jüer  billiK  eine  neue  Gattung:  Cobrifim:  aber  dief« 
mufst«  ucfat  hi«r  fteho  »  da  fie  Zwitterblatben  trixt ; 
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fie  gcliart  in  die  dritte  KlalTe.  Die  CMtunf:  Cartx, 
mit  211  Arten,  ift  nach  Schkukr  und  fTMenberg, 
trefflich  «DgenrdDct.  C.  pifrenaiea  ff^alil enb.'  oder 
Jpkata  ßehi.  itt  wirklich  einerler  nnd  ündet  fich  ia 
DeutfchlaDd  mit  C.  lÄnnaeana  oder  ditiictt  zofammeo. 
hty  C.  curia  konnte  das  Wachstbum  in  ftrabienför-  - 
miger  Ausbreitung  (  als  eio  guteA  babitueUes  Kenn* 
zeichen  angeführt  werden.  Zum  Charaltter  der  C 
paradoxa  gebort  notbwendig  jucfa  calmus  trigonus. 
C.  ftftvtttic»  bat  hier  den  Tpatern  Namen  ^meia 
(faifcb  Drymeia  gefchrieben).  Die  M üblen berg'fcben 
Wuen  Riedgräfer  machen  die  roirzilglichft^Bereiche- 
rime  aus :  ihrer  find  allein  43-  Serpicuia  verticiäata 
.  h.  j»ppi-  erkennt  der  Vf.  jetzt  aJs  einerley  mit  feincf 
Hottaiktt  ftrräta.  ^Inus  und  Betvlu  werden  richtigi 
»tth  TourneSort,  JuFGeu  nsd  Gärtner  sefchieden. 
•CrtUa  divaricata  konnte  fDglich  weggelaHen  werden, 
da  fie  mit  [/.  caHoäenßs  Kiiierlej  ift.  Ambroßa  hetero- 
'  phylltt  ift  von  jI.  feruviana  zu  wenig  verfchiedeo. 
Crotamtpßi  Michaux  hStte  wohl  einen  befTem  Nameo 
verdient.  (Pkilof.  bat.  $.  125.  237.)  Amarantus  ga- 
bäct  eher  zur  AbTbeilung  mit  drej  Antheren,  da 
dlifi'  mebrftfin  Arten  nur  [0  viel  haben.  Untnr  den 
mascherlev  Palmen ,  die  Sago  geben,  fehlt  Mttrtxy- 
■  ton  Rottböll.  Sagittaria  iatifoita  und  obtufa  find  von 
S,  fagittaefoHtt.mcQt  verfcbieden :  Ree.  hat  beide  er- 
ftere  im  frifchen  Zuftande  unterfucht-  Poterium  po- 
i^gamum-  Kitaib.  ift  von  P.  Saneuiforba  hdcbftens 
als  Spielart  verfchieden.  Die  Eicbea  find  fehrgut, 
Zam  Theil  bach  Mtehaux,  aber  ffuch  nach  eigenen 
TJotcrfacJiungen,  beftimmt.  Schade,  dafs  iir.  U^. 
Jite's  neue  Arten  nicht  näher  untcrri^cben  konnte. 
FOr  Deutfcbland  wird  Qu,  aw/lnium  eine  neue  Art, 
von  Qu.  Cerris  dadurch  verfchieden,  dafs  die  Blät- 
ter nicht  halbgeßedert ,  fondarn  nur  bucbtig,  mit 
kurzen  glattrandi^en  Lappen  und  unten  weich  be- 
haart find.  Die  WallnOfle  find  nach  MHklmberg  be- 
-  ftimmt.  Fag9t  und  Caßanta  find,  nach  T^uYn^ort, 
getrennt,  wozn  eigentlicb  kein  Grund  ift.  Weit 
mehr  Bejfall  verdient  die  Aufftellung  der  Oattune 
Oßtyal  nach  Micktii  und  Scopoti.  Der  Unterfchied 
der  weihiicben  BiQthen  und  der  Früchte  zwifchen 
Girptnus  vad  Oßrya  iftfü  bedeutend,  daTs  fiefdurch- 
aus  ni^t  ZH  vereinigen  und.  Aus  der  Lambertsnufs 
macht  Hr.  W.  eine  eigene  Art:  Caiylut  tubuiofa: 
docbl  find  die  Unterrcbiede  zu  unbedeutend,  wenfi 
auch.4ie  Geftalt  derFrOchte  fich  immer  gleich  bleibt. 
tXe  Gattung  Ce(/ad(HM  Vttittn.  wird  mit  Recht  auf- 
genommen und  Ctäcaßa  Btlvif,  dazu  gezählt.  Bey 
den  Fichten  ift  Lambertt  Monographie  nicht  gehörig 
benutzt:  P.  Dammara  bfitte  wenigftens  nicht  aufge- 
nommen werden  foUen.  Bey  der  GaHung  CWtoii  ift 
uns  am  roeiftes  aufgefallen ,  dafs  die  franz.  Encyklo- 
'  pidie  wenig  benutzt  worden ,  die  eine  Menge  neu^r 
Bcher  beftimmten  Arten,  z.  B.  Cr.  eriemifotmr,  mau^ 
ri^tmu,  tiliae/olius ,  toßwoidert-^athut.  AHcbfahlt^ 
bi>v  diefer  wNtläufigen  Gattung  die  faft  n^hwendige 
EiDth^ong  in  Cohorten ,  welche  man  theils  in  fru- 
ikofos-usA  ha-baetas,  theils  iiach  den  T»rhandeien 
Isafen:    f^iit  glmdmloßs  und  tglmtduUßt  machen 


mnfs.  Cr.  lintart^^acqu.  zieht  Hr.  J^.  mittJnrecht 
zu  Cr.  Caßariäa  f,.  fc  ift  von-dfefer  Art  durah  ub- 
geftielte  Blätter  und-  durch  getrennte  Gefeblechter 
auf  verfcbiedenen  Individuen,  unterfchieden.  Biä- 
noiäes  elaeagtiifoliiu  Plum,  gehört  zu  einer  driUen 
Art'  CV.  Cafcariila  Lam.,  die  fich  dadurch  unter- 
feheidet,  dafs «üe  Blätter  aal  der  obern  FIfcha  nicht 
gerinnt  und  mit  SchtfppeD  bedeckt,  und  ästen  nicht 
filzig,  fondem  glatt  find.  Cr.  Benzoe  I^  gebort 
DicM  hreher.  Auch-  folft  er  nachher  als  Ttrmnaiia 
nKguflifptia  noch  ein  Mal.  Zu  CV.  caßaiuatß^i»s, 
welcner  C^ift,  gehören:  ^^nnoid'J  americtmßPi»M, 
fpec.  3o-  und  Acalifpka  kuttaiior  Brown.  Jamait. 
p.  34ti.  tab.  16..'  Zu  Cr.  paluflria  gehört:  Aaiiir^ 
tmvolucris  s  lurtu.  ßurnmnn  amtric.  tab,  339.  1. 1- 
Cr.  Argyränthmon  Mickamx  und  Cr.  pwutabu 
^acqu-t  welche  hier  zufammen  geworfen  wardec, 
find  wirklich  unterfchieden.  Jenes  hat  ftumpfe, 
diefs  fpitzige Blätter;  auch  ftebn  bej  diefem  dietiiü- 
then  in  gabelförmigen  Aehren.  Bey  {>.  iHopkyÜufa 
verdient  bemerkt  z»  werden,  dafs  die  Piftille  vier- 
theilig find.  Die  Blätter  von  Cr.  ätrifoUus  find  viel- 
mehr >ufbeidenSeiten  wie  mitGoldfjulver  und  nicht 
wie  mit  Silbef  behreüt.  Von  Cr.  tinctörius  kommt 
die  erfte  gute  Abbildung  im  Tabtmatmonttuuu ,  B.  3. 
p.  365.  vor:  dann  im  Cluf.  hiß.  4.  p.  47.  Zu  £V.  j»/i- 
catus  gehört  auch  Cr.  tinetoriiu  Lam.  Cr.  nutms 
.  Forfl.  fteht  noch  hier;  es  ift-aber  wirklich  eise  Stil- 
lingia.  Zu  Cr.  mosfiMiu  gehört  wahrfcheinlieh  auch 
Cr.  punetatus  Loureir.  Cr.  micaiu  Swartz.^hbTt 
als  Abart  vielmehr  zu  Cr.ßdarfoiius  Lam:  Zu  Cr. 
pungms  ^aequ.  gehört  Cr.  quairifetits  Lam.  Cr 
moluccanum  Ltnn.  ift  offenbar  ein  Aleurites,  vttb 
Burm.  zeyt.  p-  170.     Cr.  Aßroitts  Ait.  ift  von  dem 

f  leichnamigen  im  Willd.  welentlich  verfchieden.  R«. 
eStzt  beide.  Jenes  Blatt  hat  keine  Drflfen  und  ift 
auf  beiden  SeitM  fpitzii;;  diefes  ift  nur  »inten  fpitzi^ 
und  hat  an  der  Grundfläche  zwey  eeftielte  Dröfen 
fitzen.  Zu  Cr.  japonicus  gehört  auch  Cr.  acvminaM 
,  Lam-,  welches  Commerfon  im  Hafen  Praslin  in 
Neu  -  Georgien  fand.  Cr.  aromatiau  L.  ift  mit  Alev- 
ritet  laccifera  /^i//d.' entweder  ganz  einerley,  od« 
die  letztere  Pflanze  ift  doch  eine  blofse  Abart  der 
vorigen.  Bey  Hippomant  ManämÜa  wird  rfie  Jsc- 
qninTche  NaclirJeht,  dafs  .die  Krebfe  davon  giftig 
werden,  noch  angentbrt.  Sje  Ift  aber  ungegründet. 
Bfty  Phyllatitkus  bemerkt  der  Vf.  mit  Recht,  dafs 
Xyiopkt/Ua  eiiu  pattung  damit  ausmacht.  ~  Bev  StiSin- 
eiafebifera  ift  Piiiv.  gaz.  t.  34.  f.  3,  und  O.heks  Bei- 
le, S.  |ao.  zn  lefen.  Bradltja  Glockiäion  hat  gerade 
folphe  Blätter  als  Stiawgifl^ftj/CT-ff,  fol.  rkonbiaacu- 
minata  inttgtrrma  petiolata.  Geonoma  ift  eine  neue 
Gattung  Palmu)  aus  Caracas ,  wovon  hier  zwey  Ar- 
ten :  O.  pinnati/rons  und  ßmpUcifrons  aufgeführt  wer- 
den. Der  Strnnk  der  erftern  wird  nur  15  Fufs  hoch 
und  eifiea  Daumen  dick.  Hit  Siarme  werfen  iho 
um :  er  fcblägt  aber  aus  der  Spitze  wieder  Wurzein. 
OKMrbita  Melopno  foU  klettern  und  aicht~tafref^^ 
Itehn.  Reo.  findet  Linn^'s  Behauptung  richtig:  ^°"-' 
te  Hr.  W.  wohl  die  wahre  Art^aben?  Ott  M' 
«rm- 
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timeo/ä  Ift   gcfWifit   toi    C.   verritcofa  nifcht   jer- 
fcbiedea. 

CJ.  XXII.  Am  m'eifteii  iotcrenirte  uns  hier  die 
AaonlnTiiig  der  ffeüUm,  die  116  an  der  Zahl,  imit 
ritler  Sorgfalt  bcftiinint  fiad.  Der  Vf.  nimmt  auf 
disErfdinnuDK  dar  BlOthenkltzcheo  vor  dem  Aus- 
i(Uieadrd«r  BUtter  foMnMfi  praecox)  zugleich  mit 
demlelbea  (mit,  eoaitmuwmj  oder  DSchnec  Cam.ftroti' 
nm)  HQcKficbt.  Unter  den  deutrcben  Arten  kam- 
men  hier  zoerft  vor :  S.  »ndrogifna  Hopp,  als  S.  Hep- 
peoM:  S.  fitefiaem,  fot,  tuüticu  gtabria  ftrratis 
cencaloriius  utrmgiu  aetUis,  cofla  media  pttiotis  foUis- 
^iumoribus  pmotfemlibut ,  »mmtis  praecottbus,  gtr- 
wntos  ov'Mo  'Umctatatu  ptäiettlatis  glabrit.  S.  hafla^ 
tu  Hatpp.  als  S.  Amvmima,  Wozu  S.  m^ßniter  Hofm. 
vod  S.  iati/otid  mm  kirfiua  I.  Amih.  kift.  i.  P.  3.  p.  ai6. 
{chöres.  S.  praecox  Hopp.  (S.Jragilit  Haft  oigim- 
mt  Hofm.J  S.  Starktäna,  fol.  orbiculato- iäipticu 
mtdio  füiferrTfiit  glabrit  fubtus  giatutfcntibiu ,  amentia 
ftrotmu,  capfuiis  oootolaiuiolatü  pedictllatu pubejetn- 
tibit.  S.  Weigtl  ian  a.  jol.  tUuituis.  aeaüt  niics  dm- 
tattt  bafi  mUgtrrimU  glabrit  fitbtus  glamtjmtibiu, 
amintüfmäpratcotibiu,  germmbiu  obiomgis/tricta-hir- 
fKtlt,  Jhlia  tlMgatis.  S.  for.mofa  (S.alpina  Scap. 
giaiua  Wiüi.  Baamz.)  S.  cor %fc an s.  (S.  Arbvfcu- 
la  aßcqu.J  S.  ^acquittiana  (S.  fufca  ^acqu.)  S. 
SckrüderiaHa,  fol.  tUiptica •  oblongU  acutis  apici  ob'  ■ 
jolttt ftrratis  fapra  nitidis  fmbtus  gtauHs  viUoJit.  S.  ri- 
paria  (S.  rosmarinifolia  Hofi.)  S.  atnbtgu»,  fot. 
Avfliät  tträtfue  rdtunäatit  rtcurvato  •  aeutit  Jupra  gla- 
hriifubtM  iacano- tamtnto/ts  rugofo-vmofis  apictwfo- 
Uujirratis.  S.  fpatk»taia,  fol.  lancgolata-obovatu 
rtcirvato-aaUU  apict  ferratit  Jupra  pubefcmtibmi/ub- 
tus  rmgofo  -  venofis  tonuntojU,  Jhpulis  loHCtoiiuit. 
(VVabricheinlicb  einerley  mit£  aquatiea,  deren  Blatt- 
aofatze  bisweilen  lanzetförmig  find.)  S.  holoftri- 
cifi,  foi.- liaut<^atis  aemmimatu  apict  ienticMiatis  fupra 
gt/^nfcmlit  Jiibtut  rugofo-vtnofij  molÜffime  tomtntoßs, 
topfit  tomentofis  lanctolatis,  fltgmatibiu  feffilibus.  Wir 
fürchten ,  dafs  hifer  manche  Abarten  als' Arten  aufjge- 
fahrt  find,  und  bemerken,  dafs  der  Standort  auch 
hier  fehr  wenig  genau  angegeben  itt.  Denn ,  was 
bilft  der  Zufatz:  hob.  in  Gtrmania? . .  Michamx's 
ifdffia  erfcheint  hier  a\s  Borua:  ahn  Jjjbiüardiire 
bit  feboD  eine  gleichnamige  Gattung.  Mickaux's 
Ctntiold  verdient  einen  beirem  Namen:  eben  fo  Cat- 
ff%t  (vox  Jigbrida)  Ofifrisjaponica  Thunb.  erfeheint 
bier  als  UettBiagia,  ungeachtet  die  weiblichen  Thftile' 
trabekannt,  und  die  männlichen  mit  O^rix  flberein- 
ftimmend  find  Hey  ff^tUdenovia  iheilst  Ntctariwm, 
tras  dcch  ReceplaculumiiXt  und  als  uDterrchejdendes' 
Merkmal  von  Keflio  dient.  Morus  papurifera  fteht, 
»ach  f^tnttßoty  als  Bronffonetia.  Mprica  Nagi  Thunb. 
und  M.  orabica  Vakl.  find  mit  Unrecht  als  eigene 
OattuDg  Nagtia  aufge(^ellt,  xla  fie  fich  von  ßfyrica 
nicht  wefeatlich  unterfeheiden.  Költraih  eine  neue 
Oattnng  aus  S  Domingo,  die  fich  von  Afi/riea  blofs 
durch  vier  Honigfchuppen  unterfchflidet.  FlOggtOt 
neu:  Ca/.  5  pM«.  Stvl.  a partittu.  Stigm.  ri- 
tmrvaU  a fida.  Batta  ^fptrmm.  Stm.  ariBata.   Abs 


OftindicB.  Die  neue  Oattnng  Savia  Tdieint  um  gan« 
Oberflaffigzufeyö.  Ea  itt  Cr otodfe0iflorHm  S wart  z» 
welches  fich  von  andern  blofs  durch  ßorts  dieicoj  un- 
terfcheidet.  Allein,  dann  mßrsten  Cr.  dioicus,  linea- 
ris und  andere  eben^lls  hieher  konnmen.  Branai» 
ift  eine  ncneOattung  f/^aflJ-caawwM.  Xlieei.  malab.  7. 
p-S.)  Cal.  iphyÜus.  Cor,  ipttda.  Nect.  d  fquamaeb. 
Styli  i-  Von  der  Fracht  nichti.  C*««o«fewM  heifst 
BoraJfHs  pitmatifrons  ffacqu.,  von  Borajfus  uuter- 
fchieden  durch  die  elnfamige  Steinfrucht,  durch  die 
weiblichen  Blüthen,  wo  Cor.%jietala,  Nett.fquamai 
und  S/y/»3  find.  Htrmifia  /fem*,  fteht  neben  ÄAn» 
diola.  <!  CaLi—iphylliu.  Fdamentabreviffma.  %  Cal. 
^—gphyllus.  Stylt  ^.  Capf.  niocfdaris  %  fverma. 
JBey  Triplaris  americana ,  eine  vollftändige  Befchrei- 
bung  des  feltenea  Baums,  von  Brtdemej/tr.  Cariea 
Pofapofa  fohrt  der  Vf.  nicht  auf:  Roxbmrgk  unter- 
fchaidet  fie  aber  fehr  beftitnmt  und  hat  Samen  davon 
fdr  mehrere  europäifche  Cfirten  mitgebracht,  di« 
auch  aufgegangen  find.  Reo.  kennt  Aleurites  trÜobä, 
aber  Xoxburgli't  Pflanze  ift  ganz  verfchieden.  Gelo- 
«KM,  eine  neue  Gattung  von  Roxhurgh,  neben  ^a- 
eovrtia.  Cal.  5  pAyffiw.  Stam.  12.  Styl.  o.  Stigm. 
xlactra.  Capf^^ilocutaris  ^fperma.'  RotÜera  iadka 
WiUd.  wirdmit  Recht  wieder  zu  TV-Mrin  gebracht. 
Cliffortia  iiicifolia  kommt  auch  flortbus  monoicis  vor. 
Horsfieldia,  eine  neue  Gattung,  bey  MyrifÜca  und 
Neptntkts.  Cal.  o.  Cor.  tubuhfa  3  fidalimbo  cotimvm- 
te.  Antktrae  coiinatae:  Stigm.  pmmetum  obfairwm.  _ 
Drupa  ifpermafuptra.  Aus  Zeylan:  einBaum,  dec 
der  Htriterta  Shnllch  ift. 

CI.  JCXIII.  DieAnnahme  dieferKlalTa  fflhrt  zu 
den  grdfsten  Unbequemlichkeiten,  und  nimmt  dem 
Syftem  einen  grofsen  Theil  feiner  Fettigkeit.  Denn, 
was  ift  gewöhnlicher,  als  dafs  einmal,  unter  vielen 
ZwitterblUthen ,  eine  blofs  minnliche  oder  blofs 
weibliche  vorkommt?  So  ift  es  mit  Fraxinus ,  Co' 
projma,  Grifelina,  Hermas,  /^eratmin  und  unzähligen 
andern.  So  ift  es  mit  vielen  UmbeSatis,  die  deswe- 
gen doch  nicht  hieher  gezihlt  werden.  Aegofogo% 
Humb.,  ein  neues  Gras  aus  Cnmana:  Floresi  pedictl- 
lati  aggrtgati,  laterales  <f ,  intermidius  9-  Cal.  3  vat- 
vis  1  ilarus ,  jüalvulis  äptce  bifidis  mtdio  ariflatis.  Co  r. 
2  valvis  valvtüa  ixttr.  3 — ,  int.  3  ariftata.  Stam.  ^■ 
Styli  2.  Sem.  I.  ^näropogo» ßrictus  Kitaib.  ift 
eher  ein  Sacckarum-  Sorghum  wird  hier  noch  mit 
Holcut  vereinigt,  ungeachtet  beide  wefentlicfa  ver* 
fchiedeo  find.  Jenes  hat  Cal.  i  -,  diefes  Cal.  2^0- 
rut:  jenes  Cor.  d"  m»tiea,  diett%  ffriflata.  Hokus  kaie- 
penßs  fteht  hier  noch:  e«  ift  ein  Andropogom.  Daj's 
unter  HoUus  odoratus  zwey  Arten  ftecken,  wie  fchon 
Sckkukr  bemerkt,  und  Sckfader  trefflich  ausgefafart 
bat,  ift  dem  Vf.  entgangen.  Atkeropogon,  ein  neneg 
Gras  aus  Nordam»-ika  Ca!.  I  valvis  9  ftorus,  alter 
X  alter  ntntir.  Cor.  i.vetvis,  valvuta  ext.  jarißata,  ' 
joa  Müktenberg.  Flyonurms,  ein  neues  Gras  pon  Hmif 
boldt:  Cal.  I  valvis  a  fidus  2  f!orui.  ^  feffilis.  Cor. 
2  valvis.  d  pediceü.  Caf.  ivalviu  Cor.  ivalvis.  TCer- 
nera  heifst  Zoßera  oceanica.  VcUaniia  ift  eine  ganz 
aberflaffige  Gattung,  mit  Galiitm  einerley.    TVdftim- 
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tUa,  dae  ««ne  Oittuiig  aus  Brafilien.  n  Cal.  cani* 
paa^atiu  jdtutatur.  Cor.  fimUis.  Stam-  i  reciptatw 
U'mjifrta^  Gtrmf^  f»pfr*f»-  SttfLSrnbrnlatus-  ßriät- 
lia  »ennt  der  Vf.  einige  Clatien  Moxb. ,  die  Geh  we- 
fenUioh  diirefa  verwiclifsDe  Staubfäden  und  eine 
zweyratni^  Beer«  uffterfcheiden.  Ein  MeifterftBck 
ift  (HeAnordauflgder  TcuifUgeaMimoreii,  deren  hier 
.305  Arten  aufgeziblt  werden,  in  fOnf  befondernOat- 
tunrasn:  nämfich  ^nga,  Cttf.  ^dtiUatui.  Cor.  tit- 
iuhßsß^-  Stam-  loo  momadttpka.  Legunttn  bt- 
«oti«.  Sbm-  pnipa  vei  ariüo  imvolmta-  Acacia,  ohne 
Terwacbreiia  Staubßden  und  obnc  Simenholle.  Dif- 
man^atst  tiar  mit  zwanzig  Staab&den  and  die  männ- 
liebe  Biune  «hne  BlMmenkrone:  beide  obrigens 
auch  Legmm-  2  valve-  Sckraukia.  Siliqaa  4  va!vis 
and  Stam.  9 — ic  .Mimo/a  L»mtmt.  artUHÜs  l 
Jftrmis-  '/Mr.^Mga  geboren  mebreotheils  fadameri- 
kaoifche  Arten ,  von  HumboUÜ  nod  BofmanHsigge  g«- 
fnndea.  Zar  ItSimcfi»  faft  lamer  Sianpfltnzen.  Zur 
Scfirankia  Nbmofa  anadriiuiivü  und  korriduta.  /.um 
VefmoHtkus,  Mmofa  virgata,  plna,  citurtß  vmdfu»- 
ttatOt  und  alle  äbrige  xax  Äcacia.  Oas  letzters  ift 
«in  üter  würdiger  Name.  Corfpha  minor  ffoequ. 
«rfebfliat  hier  als  Skapis  aeauits.  Schieickera,  ein« 
'  neue  Oattun«  -aus  Ceyjao.  Cal.  6  fiätu.  Cor.  o. 
Sta».  8.  Pifi.  I.  ßrupa  i  fptrma.  Pt/rnlari» 
Mick,  ila  Hgmitoi^  Voo  Fuiu  komme«  zwölf 
Arten  vor.,    PkftOephtu  Ruijt  tt  Vakl  heiTst 


unfcbicklieh  Eitpk^mßä.    Wv«m    niclit'  Eleplfaif 

ERBAüüSGSSCBRIFTEN. 

HnjoTSoT,  b.  FI«ckdr«i:    Ritigioiu- FortrHgeam 

feifirticktn  Tagen  tmd  bey  kdomitm  Vtränlaffungn 

von  fritdriek  Luite^  vomJCaimt  Prediger  zaoet- 

mar  and  Sierfe  im  ßraanfohweigifebea.     tt>.$. 

■     431  S.  8.   (iKtblr.  16  gr.) 

Zwar  keine  ansgezeichDeten  and  niul^erburten 
Predigten,  die  aber  docb  empfohlen  za  werden  ver- 
dienet, weil  fie  einen  guten,  ccbtreligiöfen  Oeift 
athraeo  uod  durchaus  auf  das  Praktifchebioarbeitcn. 
Die  Torgetrageaen  Sachen  find  befrer,  als  der  Vor- 
trag felbli,  faeiTer  als  die  Sprache,  die  theils  za  viel 
gekoefteltss ,  theils,  was  nothweodis  daraus  folgt, 
etwas  fchwexälliffes  und  unbehalfUches ,  hat  und 
■ietü  Jeicht  uod  lieEsend  genug  ift.  Ueberbaupt 
fcbeieea  uns  diefe  Fradigten  nicht  recht  Alr.i  andien- 
te geeignet,  weil  fie  nicht  populär  genug  &od.  Die 
langen  verfchluogeneo  Perioden  und  die  langen  zu- 
fammengefetzteiV  Wärter  erfchweren  dem  gemeinea 
Maane  das  Verliehen,  und  find  felbft  für  gebildete 
Lefer  und  ^hdrer  nichts  weniger  als  angenehm; 
wovon, der  Anfsne  der  Traurede  einen  r«cht  auf- 
falienden  Bewej^  liefert.     Wir  empfehj  9  iUo  dem 


vir  der  gute  Talente  hat,  und  et  nicht  an  Flei& 
und  Moho  fehlen  lifgt,  das  fortgefetzte  Stadium  der    ' 
Sprache:    denn  feine   Predigten   wQrdea  nBCtreitig 
viel  dadurch  gewinnen,   wenn  feüe  Sofareibart  tu- 
tltrlicher  und  ungezwungener  w£re.     Am  beft«i  hi- 
heo  uns  feine  OTterpredigten  gefaUea,    in  walcbcn 
er  folgende  Materien  abhandelt :     „  jTom  mrd  itr 
Fromme  am  feiMmGraiesfiklummertriMdu»?"  „Grit- 
ät  «ft/rar  Haffinmg,  aar  Grab/ey  Gebmrtiort  xm  lOkt- 
r<M  llhin."    „  mcktigkät  unfrir  Hoffimmg,  dat  Grti 
n.  f.  w/'      Die  Confirmatlonsceden  fcheinen  ans  lu    . 
lang,  and  zu  viel  allgemeines  zu  entbaltea-     Du  .. 
Weihnachtspredigt  QbAr  du  ^JmUckktit  dmrfiffuvA^  ' 
Im  ITtrkuMgtm  dtrLikre  S^tfu  mit  d»  HHdätkittigi»  Wir- 
kUmgim  dea  SonmtnHchtx  hatte  fOgJich  ungedruckt  btd- 
ben  können.     Die  Orthographie  4m  vfs*  i&  rt"" 
(oodcrbac  und  nicht  die  befte. 

SüQENDSCBRIFTES. 

-  I21RIC,  b.  Hinrichi:  Karls  und  EmHit*»  vtrgttpt 
Spielftmdeu.  Oder :  mnuXmdiripilU  tat  eiae  ge- 
feilig«,  muntere  und  lehrreiche  Unterhaltong. 
von'G.  C.  ClatidiM.  Ein  Oefcheok  auf  igof. 
Dem  Alter  von  8  —  14  Jabren  gewidmet.  1804. 
«40  S.  8.  Mit  (einem  Titel-)  Kupfer,  [i  HUJi.) 

!  Die&  ift  der  swwM  Tbeil  der  „  Spielßnado' 
mit  deren  erßem  wir  Ä.  1*.  Z.  iSoi-  Num.  103.  nHln 
Zufriedenheit  bezeueten.  Der  Vf.  hat  ihn,  bis  aot 
Ein  auf  dea  letzten  älättero  angegebnes  und  dnrek 
das  Rupfer  erläutertes  Spiel,  gaaz  dem  bekannttii 
Sprflchwörterfpiele  gewidmet,  weichet  ein  bmli- 
ohca  Uebungsraittel  der  Erfindungskraft  in  ichaelia 
Entwerfung  eines  Plans,  der  Oeif^tesgegeawirt  i» 
der  extemporirten  AufFahrung  und  des  Schar^nnt 
im  Errathen  ift.  Viele  hier  entworfene  Skizau  auF. 
zufahrender  Sprrvchwörter  kommen  der  Schiwo* 
heit  junger  Spieler  zu  Hnlfe.  Da  der  Vf.  noch  ein 
drittu  Bändchen  zu  liefern  verfpricht,  fo  wagfchien 
wir,  dafs  iu  daffelbe  Skizxen  extempofirter  tuFto- 
rifcher  Pantomimen  aufgenommen  würden ,  wo  (ii< 
eine  Partey  ratfaen  mufs ,-  \v»a  für  eine  Begebeoheit 
von  der  andern  vorgefteUt  wird. 


KtAAiHmini»,  b.  Keil:  Pridißtm  mit  Smßekt  auf  in 
Geil  und  die  BedürfitiJTt  £r  ZtU  und  des  OrU  ge* 
haften  von  C.  C  Ribhuk.  SectuUr  Thell.  i804- 
358  S.  8  ([  Rtfair.)  und  Vierter  Theil.  Zai^- 
U  Auflage.  1804.  31a  S.  8-  (l  KtbJr.)  (S.  i. 
Rec.  A. X.  Z.  1797.  Koin.  278  ) 
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GRIECHISCHE   LITERATUR, 

tau.,  b.  Fromtnann:  EUmentarbitdi  der' gritctufcktn 

Spracht,  fOr  Anfänger  und  GeQDtere,   von  Frit- 

iritk  ^akabsi   Dr.  der  Pbjlof.  u.  Prof.  am  Qym- 

oafiam  zu  Gotha.  -Dritter  Gorfus  1  tr/U  Abtbeil. 

Auch    uBlfr   den  Tital : 

Attika,  oder  AiiszDge  aus  den  Gefcblcfatfehreibeni 
nnd  Redoera  der  Griechen  ^  in  Beziehung  auf 
die  OeCehiehte  Atheos  u.  f.  w.  1806.  XXVI  u. 
444 S.  8-  (iKüdr.)  (la Exemplare 9 Rthlr.  lagr. 
oder  17FI.) 

I  lieb  ill  die  Fortfetzutig  des  von  Uns  A.  L.  Z. 
1805-  Num.  284.  angezeigteo  nod  mit  fo  vielem 
verdientes Beyfalle  aufgenommeaen  Werks,dafs  von 
jenem  (o  eben  eine  zweite  verbefferte  und  vermehrte 
Auflage  erfßfafenen  ift.      Auch  diefer  dritte  Curfus 
bat  dielelbem  Anfprache  auf  uaTern  Beyfali.       Er  ilt 
laifvbtie&end  dcrjlrsfchichte  Athens  gewidmet,  und 
begreift  aufser  den  politifchen  EreigniTfen,  für  wel- 
che eine  chronologiiche  UeberJicht  der  Begebenhei- 
ten von  Cekrops  an  bis  auf  Phocloos  Tod  Olynip. 
ti5>i  oder  321   vor  Cbrifti  Geburt  Torgefetzt  ift, 
auch  die  Renntoifs  der  Sittaa  und  des  Charakters 
der  Atheaieafer.     Der  Vf.  erklärt  fo  fein,  lichtvoll 
und  überzeugend}   als  wir  fchon  tod  Ifam  gewohnt 
Und,  dafs  bey  der  Einrichtung  auch  diefas  Curfus, 
nie  in  den  vorbergehendeo,  zwar  die  doppelte  Kack- 
ficht  auf  Sachen  und  Sprache  obgewaltet  nahe,  dafs 
aber  im  ColliGoasfalle  die  letztere  vorgezogen  fer- 
Nach  den  im  Kwegtt»  Curfus  ,pIanmäEsig  beygebraca- 
tee  Notizen  war  nun  der  Uenargang  zur  Getcbichte' 
fefar  natäriich :   Bnd  dieCer  ift  hier  bud  fo  bereitet 
worden,  dafs  dar  Lehrling  auch  hier  von  dem  Leich- 
tem und  Annnthigen  zn  dem  Schwerem  und  Streo- 
i;e.a  f*rtgeleit«t  wird.     Er  hat  dazu  lieber  die  atti- 
cha  Gefchi«bte  nehmen ,  a\a  durch  das  ganze  Ge- 
biet oder  Labyrinth  helleoifcher   und  barbarifohar 
Oefchichte  IVreifen  wt^eo,  weil  ihm  mit  Recht  im 
letztern  Falle  die- Segierde  aach  ergetzlicher  Unter- 
h^tuog  als  einziges  leitendes  Princip  nicht  gefallea 
kontue.       Die  ättifcbe  Gafchichte  dagegen  iit  fchoa  ' 
am  meiften  bekannt,  und  greift  auch  am  tiefen  in 
alleUhrigen  Xheile  der  alten  Gefchichte,  und  Litera- 
tur ein.     Uoftreitij^  hat  der  Vf.  dadurch  feinen  tnd- 
ErgämaimgsIllStt^  xnr  A.  L.  Z.  it^j* 


zweck  am  heften  nnd  Gcherften  erreicht,  ioden  er 
der  Jugend/  um  ihre  Wifsbegierde  zu  reifen,  mau- 
nichfaltigeGegenftände  darbietet,  um  fieaberoatz- 
lieh  zu  befchafügen,  diefa  rerfchiedeaartigen  EI9. 
mente  auf  alle  Weife  zu  Einem  Ziele  und  ^der  Ab« 
ficht  vereinigt  hat.  Eben  fo  fehr  billigen  wir  es;  ' 
dafs  der  Vf.  die  ohronologifche  Stellung  der  Mate- 
rien nicht  beobachtet  hat:  theils^  würden  dadurch 
Fragmente  der  verfchiedenartigften-^chriftfteller  un- 
ter einander  geworfen  feyn ,  «leils  hätte  die  Bef5r. 
derung  der  Sprachkenntuiffe  dadurch  gelitten,  thaiJs 
wflrde  dadurch  das  der  Jugend  ohoebia  eigne  Flat- 
tern begdnftigt  worden  feyn.  Wir  ftimraen  dem  Vf- 
fehr  gern  dann  bey,  wenn  er  behauptet,  daf<  ohne' 
ein  anhaltendes  Verweilen  und  Studium  es  uoinOir- 
lieh  werde,  d»s  originale  Gepräge  eines  Schriftftd- 
lers  zu  fahlen  nnd  zu  erkennen.  Wird  diefer  Blick 
iind  diefes  Gefilbl  nicht  auf'diefe  Art  erworben:  fo 
gcfcbieht es  nie.  Darum,  fagtdörVf.,  ift  es  auch 
beffer.  Einen  Schriftfleller  zehn  MaF,  als  zehn,  jt- 
den  nur  einmal  zii  lefen.  Wie  fehr  übrigen»  die  Jor- 
malo  Geifiesbildung,  weiche  bekanntlich  beym  Un- 
terrichte und  bey  der  Erziehung  die  Häupttache  an«- 
macht,  dadurch  gewinne,  liegt  am  Tage,  und 
braucht  gegenwflrttg  nicht  mehr  erörtert  zu  werden. 
Sehr  zweckmäfsig  eröffnet  diefe  Attika  eine  Samm- 
lung von  Auszügen  aus  Flutarehs  Biographieen  In 
y  Abfchnitten,  welche  einen  Umrifs  der  wichtigan 
Ereigniffe  dar  athenieofifchen  Republik  von  ihr«n 
.OefelzgeberSoIon  an  bis  zu  ihrem  letzten  Vertl\eidi- 

f;er  Demoftbenes  S.  i  -  go.  begreifen.  Dief«  Ab- 
chnitte  find  forgfältig  ausgewäQt  und  faffan  gerade 
das  in  ficb ,  was  dar  Zweck  fordert ,  und  dem  Vf. 
um  fo  mahfamer  werden  mufsten ,  je  mehr  Plutarcb 
in  mehr  als  einer  feiner  übrigeo  Aufßtze  ihm  dazu 
darbot.  Dann  folgen  Auszüge  aus  Xtnophmj  Hell^. 
nJcis  S.  Äi  — laa,  aus  Tkui^iMeshis  S.  216,  ausi^ 
fias,  ^okrates  und  Ikmoftlutus  bis  S.  319,  und  von 
da  bis  zu  Ende  aus  Heroiatur:  in  dielen  AuszQgan 
wird  jener  Ümrifs  weiter  ausgeführt  und  umflendli- 
cher;  aucb  bisweilen  von  verfchi^deoen  Schriftftel* 
lern  und  sewifs  fehr  nützlich  wiederholt  aasgemalt. 
Anftatt  des  Wortre'gifters  hat  er  in  diefem  Cnrfnt 
dem  Texte  lieber  deutfche  ErlSuterungen  ubterga-  ' 
fetzt,  welche  hauptfächlich  auf  die  Sprache  fich  be- 
ziehen, und  dam  Lafarliog  die  VorbereiUuig  arleich- 
^  teta 
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tern  follen,  mit  Tehr  häufigenHinweifuogen  auf  Butt- 
inasns  griechifche  Grammatik  vom  J.  1805,  und  auf 
Vigerii  Werk  de  tdiotismis  L.  G.  Dach  Hermaniis 
Ausgabe,  und  niit  der  Vorausfetzuog,  dafs  die  Schil- 
ter «repigftens  den  Riemerfchen  Auszug  aus  Schneii- 
ders  gricohifch  -  deatfcbem  Wörterbuche  befitzen. 
Wenn  man  etwa  gegen  die  dem  Texte  untergelegten 
Anmerkung«]  fiomiaopt  als  gegen' Beföraerüngs- 
mittel  der  frigheit^eingenomn^en  das.  Werk  in  die 
Hände  nimmt:  fo  i)r3ucht  man  nur  die  eben  fo  ge- 
fchmackvoH  als  grOndiich  gefcbriebene  Vorrede  zu 
lefen,  um  ficb  zu  Oberzeugen,  dafs  den  Vf.  richtige 
Anfichteo  und  Grundfätze  geleitet  haben.  Hiemit 
fiod  alle  Schleichwege  far  deo  Schaler  abgefchnitten : 
riena  diefe  Aijnierhungeo  reizen  Zum  mchdenkea, 
and  Indem  Se  den  Knoten  nicht  fowohl  aaflöfen,  als 
^rimelir  die  Ende  zejgm,  an  denen  er  luFgelöft 
werden  kana:  fo  fichem  fie  vor  der  Trägheit.  Es 
leuchtet  in  die  Augso  ,  dafs  biedurch  der  hiusliche 
Fleifs  des  Scbtüers  äufserft  zweckrtiäfsü  bef&rdert 
ood  genährt  werde:  denn  der  Vf.  hat  lehr  richtig 
bemerkt,  was  gewifs  jeder  gute  Lehrer,  der  etwas 
mehr  thut  und  thun.  kann ,  als  blofs  in  .Einem  fort 
ffberfetzen  zu  lalTen, auszuüben  pllegtjdafs  die  Erklä- 
rung der  Alten  in  den  öffentlichen  Schulf^undei 
grörstentheils  ein<f  Prüfung  des  Gelernten  mit  freyer 
Kraft  Oefafsten  und  fchon  Verarbeiteten  feyn  mülfe, 
Und  dafs  die  Refultate  des  häuslichen  Fleifses  and 
der,  Vorbereitung  in  den  Lehrftunden  aufgewiefen, 
Ofi(f,  wo  es  oötnig  ift,  berichtigt  werden  follen. 
Eben diefer Wrg.ift  auch  beiden  lateiaifchen Schrift- 
fteltern  fcfa od  lange  vorgezogen  worden,  wenn  gleich. 
4ie  Benutzung  deffelben  fo  leiten  an  die  rechten  Mäa. 

,  fier  kam,  und  gewöhnlich  nicht  das,  was  demScha- 
Iter^arade  nöthig  war,  gegeben  wurde,  wovon  die 
Qottfehlinge  und  viele  andere  Zu  Beweifen  dienen. 
So  hat  denn  die  griecfaifch  lernende  Jugend  zur  Er- 
reichung ihres  Zwecks  eine  Anweifung  und  Erleicb- 
teruDg,  deren  wir  uns  nicht  zu  erfreuen  hatten,  und 
wir  wQnfcben,  dafs  die  Früchte  diefer,  durch  fol- 
ehe  HüIFsmittel ,  als  diefs  Elementarbucb  und  das 
SchneWerfche  Wörterbuch,  erleichterte  Erlernung 
der  gTiecbifchen  Sprache  recht  anfehnlich  werden 
mögen.,  and  danken  dem  woblge6nnten  Verleger, 
dafs  er  zu  folchen  gemeinnQtzigen   Unternshmuneea 

.  fo  bereitwillig  die  Hände  geboten  und  alles  getnan 
hat,  was  auch  zur  Empfehlung  des  Aeufsern  die- 
lten kana.'  Anefa  die- Durchficht  der  Correctur,  be- 
hrgt  von  dem  wOrdigen  H».  Prof.  Xattwaffir  ia  Go- 
tha, wrfchem  als  dem  Lehrer  feiner  Jugend»  der  Vf. " 
fflefen  Curfus  widmet ,  hat  nur  wenige  oeträchlliche 
Druckfehler  zurRckHelaffen.  Wir  rechnen  dahin 
S.  148,-4-  irKfraidc;  S.  210,  ll.  i»»x'>'^'  f^'**  ^vikxhIj; 
S.at$,4.  iutip&MfiiTiSv;  'S.  430,  19.  (p<A>i  anderer 
ihinder  bedeutender  nicht  zu  gedenkr>n.  .  Die 
Anmerkon^ea  find  ungemein  zweckmäfsig,  und 
eh'envoll  fVlr  den  Vf.,  auch  aus  dem  Orvinffr,  ivcil 
er  f'i  ^^rcSiJfkt  zu  folf-hrn,  dem  Ar>fchpine  n;irli, 
pp  ii/^MlTfiön  Drricen  fich  lii^rablarf'^n  konnte  Dn-tr 
ftbehil  hie  und  kla  eiiifc  XwtP  nocll  tiiie  k/eJite  Naei--* 


hälfe  zu  erwarten:  t.  B.  S.  155,  72,  wo  ein  Wider- 
ftreit  mit  dem  Texte  herrtcht:  Cimon  kaAo  dieFein* 
de  nicht  gefchlagen  haben ,  4a  der  Text  von  ihm 
fagt,'  er  fey  fchon  geftorben.*  S.  360,  7-  llfstfich 
%f];ff.o«Bi'fl(  noch  vertheidigen ,  wenn  es -mit  ttm^i; 
poüv  verbunden  wird.  Die  Pythia  rieth  ihnen  Atheo 
ZE  befreyen,  fie  tnöchtett  die's  nun  für  fich,  oder  im 
Namen  des  Staats  (bun  wollen.  ^.  4.  ift  «W  «rw 
ftatt  des  prefaifchen  Vortrags  gegeben ,  was  wir  fsr 
S.vra  äy»p^(  eoram  concione  lieber  verftehen  möchten, 
S.  59.  l-  10.  ifi:  saterlaffen  bey  aVp^jwvvoot  zu  bemer- 
ken« dafs  es  fo  viel  fey  als  tirax^'^'-  ^^3  Schneider 
kommt  da  1  Wert  in  diefer  Form  nicht  vor,  ob« 
gleich  ;^tepbanu<!  Vol.  IV.  col.  485  \-  bat.  Aueb 
kam  es  weder  im  trfltn  noch  im  KWa/itn  CnrAisvor. 
S.  gl.  lin.  3.  von  unten  konnte  noch  bemerkt  wer 
den,  dafs  TM«?!'  nw  tj  auch  vorkomme,  wie  p.  10.  $.17. 
P.  117,  30.-find  iXxt  .wahrrcheiRlieh/ftiinw,  wiebn 
Dionyf.  Hai  H,  p.  iig.  III,  n.  igi.  (ed.  Lipf.  1691), 
die  onne  Gruben  nicht  feyn  konnten.  ' 


MATHEMATIK. 

G^KLm,  b.  Anton:  Rtttnubiuk  flir  Ro^mmpiSii- 
geaus  allm  StSndm,  in  teelckim  aUe  SiMmMgt- 
aufgaben  nach  der  Kettenregel  [omohi  nach  Ü^ir^-> 
Prtüß.  und  SSehßfchienh  als  auvk  nach  Hotii^. 
fcJtem ,  Hhmbnrgifcktm ,  FraHxSfiJchem  ,^  SMiiil^»^ 
and  RiitksgFlde  und  dergleicken  Maß  »aii  GfWicM 
entworfen  find,  von  gokann  Benjcmi»  Grojil"' 
1801.  381  S.  6.     (i  Rthir.  4gr.) 

Der  Vf.  diefe.?  Rechenhochs,  der  nach  dem 
Vorbericht  länger  als  ao  Jahr  in  L'anban  Unterwei- 
fung  im  Rechnen^egeben  hat»  verdient  in  der  Twt 
allen  Dank,  dafs  er  /eine  nicht  allgemein  bekin»- 
ten,  und  ihm  eigentbOmlichen  Vorilieile,  zur  kur- 
zen und  fchnellen  Berechnung  oft'veranläfstir  Auf- 
gaben öfAsntlich  mhtheilt.  Seine  Schrift  dient 
nicht  für  Anfänger,  fondem  nur  fOr  folche,  die  be- 
reits einen  Grund  im  Rechnen  gelegt  haben ,  und  d» 
bereits  gewöhnt  find,  dabey  zu  denken^  daheraudi 
felbft  Lehrer  der  Rechenkunft  diefs  Buch  mcht  ob- 
de  Nutzen  lefen  werden.  Alle  Aufgaben  fiad  n"^'' 
der  natzlichen  und  zuverläffigen  Kettenr^el'V«- 
beitet.  Zu  den  Vortheilen,  deren  ßch  der  Vf.  zu  fei- 
oer  kurzem  Rechnungs-Metbode  bedient,  gehört, 
die  im  Kopfe  gedachte  Summe  der  Pfennige,  dieia 
1  bis  la  Orofcneh,  und  die  Summe,  der  Grofchei') 
die  In  1  bis  13  Thater,  enthalfen  6nd,  was  der  Re- 
gel nach  i^er  Rechner  eben  fo  fettfg  als  das  l  mal  • 
wifTen  mufs-  Dann  bedient  er  ßch,  befonders  bey 
den  Zinsrechnungen,  eines  Oeneralfchlffffels .  **• 
er  fOr  jedes  Jahr,  von  i  bis  10,  und  7»  jedes  Pro- 
cent, von  I  bis  10,  einen  eieenen  Multlp]ica*or  und 
Dirifor  hertiitimt,  vermitteift  delftn  die  Zinsrecb- 
nuniven  auf  ti'ie  atlcrreichtefte  und  krtrr-''re  Art  be- 
rf"'hpi't  werdpn  kii'ntien,- wodurch  »H-r  (.''"^  Ver 
hfdiii'if*  *!ir>e  ciaeae  Sjxicialrei.'sl  wir«!  ,  vü*-  ""•  "'*' 
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tnSglich  im  Koef«  belialten  kann , '  fondera  alUmäl 
in  diefem  Bucne  bey.  Geh  ereignCDden  Vorfiillen 
Dichrchlagen  mufs-  Eben  fo  bedient  er  6ch  nach 
eines  andertni  Oeäeratfcblaffels  zur  Berecbnung  der 
ZinfeD  zu  4;  und  zu  3^ Procent,  wodurch  ebenfalls 
ia  viel  Specialregela  entfteben.  So  Dützlich  diefe 
Mofiad,  wenn  die  Aufgaben  alle  einerley  Natur 
lubcD,  fo  leicht fie  zu  erfinden  fiadi  wenn  man  die 
Xettenrechnung  verhebt)  und  fo  fchnell  mso  ein 
KecliDUDgs-  Beyrplel  vermitteln  dcrfelben  berechnen 
kann:  fo  ih  gleichwohl  kein  allgetneiner  Gebrauch 
davon  zu  machen,  und  der  Kaufmann,  der  Oe-- 
fcbiFtsnanD,  der  immer  Rechnungen  voneaez  vei> 
fcbiedener  Natur  und  Eigenfchaft  vot  cbe  Hand  be- 
komipt,  wird  dennoch  am  ficherften  -feinen  gewAbn- 
licben  Gang  gehen,  ob  er  gleich  einige  Zahlen 
Biebr  fchreioen  iftufs.  Ein  anderweitiges  ffalfsmittd 
des  Vts.  zum  gefchwinden  Rechnen,  ift,  dafs  er  die 
Redurtion  menr«fer  Theile,  oder  die  Verwandluoc 
gaazer Theile :in  einen  Brach,  anweddet.  So  z.  o. 
reducirt  er  in  der  Aufgabe  S.  I7, :  Wi«  viel  {rie- 
drichsd'o^  bekommt  man  fflr  llfi^  Tbaler  Conrant, 
wenn  i  Friedricbsd'or  5  Rthlr.'  23  gr.  6  pf-  gilt,  die- 
hn  letztern  in  5^-^  Thaltr.  Wer  die  Retteoreeh- 
nuiig  vef  ftebt ,  wird  wiffeo ,  dafi  diefs  allerdings  die 
kQrzeJte  Procednr  ift,  obfcbon  die  5  Rthlr.  33  gr. 
6pf.,  auch  in  I43j  gr.  refolvirt  werden  konnten: 
aber  fo  gehört  dock  zu  jenei^  Reduction  in  einen 
Brach  zaror  eio  eigener  Anfatz,  der  auch  etwas 
Zeit  wemimmi. .  —  0er  Vf.  hat  feinem  Bache  drey 
Abfcbnitte  gegeben.  Der  erße  betrifft  die  Zinsrecb- 
nangta  vob  1  ois  10  Procent.  Nicht  nur  Rauflrutei 
foDderü  §ucb  Qeconomen,  Vormtlnder,  Rechtsge- 
leitrte,  werden  den  bellen  Gebrauch  davon  machen 
kÖDoen.  Der  «irrylc  Abfchnitt  enthält  eine  Menge 
RechztuDgsaiifgaben  von  allerley  Form,  ebenfaUs 
für- Rechtsgel  ehrte  in  Concurfen,  Vergleichsplanen, 
dinii  auch  für  Oeco^men,  Kaufleute,  Fabrikan- 
ten, Frofeffioniften ,  z.B.  Bäckern,  wegra  der  da- 
bey  befindlichen  Brod  -  und  Semmsltaite,  u.  C-  w. 
Der  drittB  AbCcbnitt  enthält  Wechfel  -  Arbitragen, 
FactareorecbnoDgen  lasHnlJand,  Hamburg,  Frank- 
rdeh,  England  vnd  dem  Reich,  was  befonders  den 
RiDfinanD  intsrefGrt,  und  der  Vf.  hat  bey  den  g^ro- 
i^M  Facturesrec^nuBgea,  zur  Erleichternn?  der 
RechuBttg,  eine  vao  ihm  erfimdene  Proportlonal- 
zahl  angewandt,  tjie  in  der  That  fehr  rortheilhaft^ 
ift,  aber  auch  abermals  Bur  als  Specialregel. gelted 
kann,  rfie  nirgend  vvciter,  als  nor  auf  de»  nämli- 
Atm  Fall  gilt.  I>eo  Scblufs  jnachea  eilige  algebra^ 
fche  Redwasgca. 


BEKinr,  b.' Pauli:    Zins' SteHnmigr-Ti^gUen,  vow 

I  RtiSr.  bis  $000  Stktr.  Capital  zu  4,  f:  and  6  Prff- 
ant  auf  aüt  läge  im  ^akre,  »ack  Thalern  z%  34 
GrnfcM»  »  it  Pftmtigt.  Ein  bfouemesHülfsbuch 
für  Rentiers,  Bankiers,  Kauflente,  Fabrikan- 
ten,, arfcnllrr.h«  RarFpn ,  K.ir  '-ven,  ("I^rirh»)»- 
hnben  u.   £.  w.      rieblt   titMt  Jlinleitang  zuui 


zweckmäTsigen  Gebrauch  delTelben,    und  UbW 
"   Tabelle  zur  gefehwinden  Aoafindung  der  Tag«. 
Von  F.  H.  W.  ^ring,  Verfaffer  des  praktifchep  ' 
Raufmanns.   iSd.  VI«.  384S.  gr.  g.     (a  Btfalt. 
13  gr.) 

lieber  Schrii^en  diefer  Art  Ififst  fich  nichts  w«- 
ter  fagen,  als  dafs  man  weder  Rechnungs  -  nocn 
Druckfehler  darin  bemerkt  hat,  was  allerdings  die 
Hauptcrfordertain'e  eines  folcbeo  Werks  find,  dafi 
blofs  aus  Tabellen  befteht.  Der  bekannte  Vf.  bat, 
nach  gegenwärtigem  allgemeinen  Gebraucli,  die 
ZinEeo  nicht  nach  Monaten,  viertel  und  halben 
Jabren  berechnet,  fondern  nach  TaecDi  zu  wel- 
chem Ende  er  eine  Tabelle  beygefttgt  hat,  auf  wel- 
cher fogleicb  bey  jedem  Datum  die  2ahl  der  Tage, 
biszum  3i.'December,  bemerkt  il>.  So  nimmt  er 
Oberhaupt  das  Jahr  zu  365  Tagen  an ,  auf  Schaltiab- 
re  wird  unter  Kauneuteo  keiae  ROckficht  geoam- 
meu.  Eben  fo  hat  er,  zu  Vermeidung  gcofser  tJrfl- 
che,  nach  Gebrauch  der  KauEieute,  jeden  Pfennig- 
brueb ,  der  unter  eioeo  halben  Pfennig  beträgt,  weg- 
-gelaffen,   und  alle,   welche  darQber  find,   for  einen 

tanzen  Pfennig  gerecfantt.  Ana  eben  dem  Grunde 
es  Gebrauchs  ainter  Rentiers  und  BankiMS,  bey 
welchen  nur  runde  Summen  gelten,  und  weil  Kauf' 
leutevon  deq.Waareo- und  Speditions-Poften  von 
den  Grofchenzahlen  i  bis  II  keine  Zinfea  zu.  rech- 
nen pRegen,  fondern  ta  Ths  aj  Orofcbeo  ia  den  Zins- 
berechnungen für  einen  ganzen  Thaler  anfetzen ,  hat 
der  Vf.  auch  keine  Zinfen  von  Grofchen  bereehnet. 
Da  diefe  Tabellen  alfo  nach  dem  Gebrauch  der  jetzi- 
gen Zelt  bearbeitet  find,  fo  werden  fie  febr  zur  Ba- 
guemlichkeit  fowobldesKaufmannsftandaSialsaacb 
der  Gerichts'  und  Privat-  Perfones  dieoeo* . 


ffUGENDSCHRJFTEN. 

FiiAwroiw  a.  M.,  in  Com.  K.  Hermann:  Bilitnä* 
Erkolungsßmim  ßr  iit  fugend  und  iA«  Fremitdt, 
Ein  n(it/.iioh«s  Handbuch  f(lr  Aehern  und  Leh- 
rer, um  daraus  ilire  Rinder  and  Zöglinge  mit 
Oott>  'der  Welt  und  fich  felbft  bekannt  zu  mf- 
chen.  ^es  Bändchen.  1803.  VHI  o.  15»  S. 
Zweytet  Bandc&en.  144  S.  Dritte*  HändcheB- 
igq*.  1558.  8-  (Alle  drey  Bfindehea  i  Rthlr- 
13  gr  ) 

Ein  pffdagogifches  QaodKlret,  wie  es  dereo  fcho» 
snzählige  gibt;  das  freylich  zur  Belehrung  und  Uo- 
tcrhaltunc  diÄneo  kann ;  aber  aoch,  wie  die  meriteo 
Fabrikate  diefer  Art,  ganz  ohqe  beftianmteD  Plan 
znfammengeraft  ift,  wie  und  wo  man  *twa»  dazu 
fand.  Wenn  Contrafte  im  Anfein anderfoig«"  «r 
gewählten  Oegenftinda  Unftrhaltung,  und  z«'?^*»»« 
mützlii/u,  bewirken,  (o  iit  Hier  reichlich  dafür  ge- 
forgt.  B.  2.  S.  117-  17J.  T.  B.  forgco  anf  eiparY^w : 
von  Scbaltjubren  und  gemeinen  Jahrtm  ,  —  vnii  Let>- 
kaoJiett  iMidPfelieiBOileB,  —  vom  Harzw^lu»  B-t^w^ 


ERÖÄNZÜNGSBLÄTTEft   Nam.'io.    JANUAR  i'go? 


IJad  io  weohMa  dis  Materien  durch  alle  drei/ 
^eile.  Oft  ift  die  Oelegenbeit,  eiaen  Oeceaftand 
zu  bebindela,  gewaltfun  Berbeygezoeea.  Weil  z.  B.  . 
I,  Mi  in  dal  bwaanten  Boloogaro's  Gafchicbts  auch 
im  vorbeygeheo  „des  Murmelthier«  gedacht  ift" 
^rird  nna  „  AUerley  Artjgea  rom  Murmelthier"  er- 

2i)ilt.  Oder  I,  64. :   „  Da  las  ich  eben  ein  Paar 

bbOue  HaudlnDKen  —  Warte,  dacht  ich,  dib  mubt 
da  mfttheileDU.T.w.*'  Diefe  fehdsen  HaDdluHgeii  fta- 
hen  in  der  Deutfcheo  Zeitung  1788  —  17891  werden 
aber 'hier  wie  von  geftern  und  ebagefterD  erzählt. 
Von<der  Darftellufigsgabe  des  Sammlers  erwecken 
gleich  die  erften  Seiten  des  erßm  BSndchcns  keine 
vV)rtheilhafte  Idee.  Es  wird  nSmlicb  eine  kleine 
WafTerreile  voa  Mainz  nach  Frankfurt  erzShlt  und 
dabey  die  liebe  Jugend  belehrt:  „dafs  ein  Maiozsr 
Marktrchiff  kleine  Fenfterchen,  Vorn  und  hiqten 
Thüren  zum  Aus-  und  Eingeben  (zu  wa»  denn 
fonft??)  ein  Zimmerchen  fOr  den  Marktrchiffer, 
BSnke  zum  Sit7en  (zn  was  fonft??}  und  vorn  zur 
Seit«  einen  Jbtrüt  habt,  der  ins  Wafler  (wohin  deso 
fonft??)  gebe."  Nun  a»fekaiUicher  läfst  6ch  doch 
wahriicn  nlr  die  Jugeed  nicht  fchreibeo.  Dafs  die 
meiften  der  vorkommenden  Belehrungen,  z.  B.  Aber 
Moodfinfterniffe ,  die  alten  Deutfchen,  Luft,  Er- 
de, R-älte,  Grönland,  giftige  RrSuler  u  f.  w.,  fchoo 
Ifirgft  in  dergleichen  und  beffern  Jugend fcliriften  ab- 
gehandelt find,  will  Reo.  weiter  nicht  rügen:  denn 
^nem  Bünde  fällt  diefes,  einem  andern,  jenes  Buch  in 
dieHände:  aber  die  Moro/,  womit  der  gewählte  Stoff 
durcbw^fferl  ift ,  Bllt  nicht  Telten  inä  Breite  und  im 
LÄcherliche.  Nach  einer  in  dem  belobten  Markt- 
fcbiffe  ftrzähhen  Mordgefchiohte  wird,  auf  drey 
Seiten,  in  Profa  und^Verfen  über  dea  Geiz radotirt, 
und  Hber  den,    dar  fich  dadurch  zu  Schandthatea 


•^verleiten  liCst,  wohl  ein  fiebenftches  Webe  gerefto. 
B.  Ii  S.  103.  zieht  der  Vf.  aus  der  Gefcbichte  tiDct 
von  eiaem  tollen  Hunde  gebiiTeoen  FiadliDgs,  anf 
drey  Seiten,  Lehren  1.  Uoer  die  Abfoheuncbkeit 
deS  Kinderwegfetzens ;  a-  über  die  Barmherzigkeit 
einer  Frau,  die  dat  Bond  aufnahm;  3.  dafs  undwli 
man  vor  tollen  Hunden  fich  in  Acht  nehmen  mOffe. 
Faft  albern  klingt  es ,  wenn  S.  g«.  ein  Kind  die  nio- 
de  Gel^alt  der  Erde  mit  den  Worten  bewundeit! 
„Wahriiafiig,  das  muls  man  dem  lieben  Gott  doch 
laffen ,  dafs  er  das  Cebr  gut  gemaefat  bat"  Und  wo 
hat  der  Sammle^  wohl  die  Fabel  anfgelefeo ,  dab 
man  auf  den  Merfeburger  Dom  einen  Raben  fatterti 
weil  einft  ein  Rabe  dem  dortigtei  Bifchofe  einen  Riti| 

Sjefiohlen  habe,  und  ein  Rammerdiener  deshalb  ud- 
cbiUdighlDgerichtet  worden  Csy?  Von  Spraeb- 
fcbnitzern  änd  Provinzialismen  nur  einige:  „als  wir 
gegen  dem  Dorfe  waren  —  Nudel&ibnkeo  hit  a 
hier  —  es  vergißt  mir  «IcJit  —  wirHiuf  (nicht  raad)  - 
Heilung  (HelligKeit)  —  fUche  mir  die  Belohnan^  ii 
die  liaje  —  fo  vergeht  ihnen  die  Luft  weiter  iw» 
z»  maektH  (iu  Ohr  zu  krieebea).  Doch  genug  tod 
dem  Geifte ,  der  auf  diefen  faaRhalbhuDdert  Seit» 
webt.  Rein  uad  unfehuldig  ift  «r,  wie  klares  Wu- 
f er ,  aber  auch  eben  fo  gehaltleer.         .  ' 


Zsaanu.  Ltopito:  Krit^  sltfirumdMaMtr  Id^mtir 
tkrifilkktH  Xirche  vofa  G.  Ch.  Qnmabitk.  JOriW 
verbefferte  und  febr  vermehrte  Auflage.  I8o^ 
IX.U.397S.  8.  (aogr-)  (S.  d.  RecA.  t-'*' 
1799.  Wum.  64.) 


KLEINE       SCHRIFTEN; 


ilUrehe  NaehrUhieit  atu  KSnlgibcrg.  ron  eiatm  prmkitfeHen 
ffi^««-.  lIC0.(50S.,r.S.  CÖP.)-  II.  4"  Eini.»u« 
i^Er  lehfr«cli«ii  Schri  1  (S.  0  —  W.)wird  »n«  Reib«  von  Et- 

auf  Uins  Vünfiiie  Linfliihn  «nwindeD  lalhe ;  xugleich  enttiiitcn 
G«  Eioiu  tieinith"  B*io«*kon*«n  über  den  Verfill  da*  KöoLp- 
K,ri"ban"nd  Gb.rh.upt  d..  iPreuhifAen  H.ndeU  <dir  .ber. 
itäbrend  d«f«  die  Frimoren  und  EnelaDdsr  in  den  Jibron  i803 
h-»  ■«)«.  die  Elbe  und  die  Wefer  fpetnon,  üch  narLlich  mm 
VoSd«  Oft(eeb.nd.l.  wieder  geh  ob  <■„  b.t.  d^g.««  d«r.^ 
A\.  KreVaniTle  vom  Fruhiahr  IgOÖ  und  (paMr,  nieder  ttVii  h^raf» 
«eluS.«' "fo  S.  13  -60,  *ri«i  der  Kö»iff.berg[ehe  HeadeJ  in 
aUa  RSckGcbtei»  gefchild«(,  und  jeder  H«piie«na.ni(Uirch 
lia  ■nnbinsiM  Coiuv-fiata  inichwlich  gemacht,  diniii  ib»o 
«»rSttTlB  über  dm  «inen  oder  .ndem  Artikel  der  oacb  und 
-«Knaiiabara  abRebenden  oder  «u  benebsadeo,  W'iBran  ei- 
n^riSen  C.l«1  fchon  «m  Vor.u.  «  m.chej  im  &.nd. 
"t  DerSeicbe»  ß«tediBU»»*D,  d»  ■«•!  berÄe»»*««*.  Bokn. 
AfV«*.   Kmmfif.   iTsgmtr  uad  «uug«!!  Aadorn  ««mm,   find 


■ucb  übarHUgc  Und,  dal«  die  *ivliagen<l«it  BogeH  dereinfti 
wenn  Ladoviei  jlkaätmit  dar  KmaJUui»,  nacb  der  Sckidd- 
jcktn  Tafbeffeftra  Aiugabe  ,  «ioB  neu*  Auigaba  cfi^M 
iBDchu,  eiaaa  vicbticeii  Bajtrig  aiu  aefalar  QuaUe  miib  dritlM 
Th.  S.  VrVl  —  iW.  CLe[p«g  179I.  «r.  |.)  lieTani  wardea.  D" 
eintica  wai  vrir  hier  v«rniiflen ,  nnd  daa  dacH  dar  KöoicibenC 
Uindlang  von  weremlichaiB  Nntiaa  ifc,  ballaht  darin,  dili  &t* 
Stafelrtcku  nicht  j*dicht  wird,  worüber  In  nadarn  £ajiei  ""f 
rqerkvrünlige  Schritten  erfchionen  Und,  itaTon  .die  eine'  ''" 
KSalgtbarfJck»  Stafelrteki  u,  T.  w.  Berlin  b.  Lagarda,  i79r- 
64  S.  gr.  |.  ohne  die  Urkunden  ala  Beylagea ,  lebon  in  der  A- 
l.'Z.  1793.  Num.  tU'  *<>n  «inem  andern  Rec.  angeiei^ 
worden,  and  die  andsra  alt  DarßrUung  dtt  .Nltderluge- 
hechlt  der  Stadt  Käuifftkerg.  Kiuii^b,  ■•jljj.  Ir-  I;  eiaar  tüb»- 
lieben  EmübnungTerFlieni,  miifain  in  ditler  fli^licht  aniireJer 
aljiQurllB  hätten  banuiic,  oder  von  dem  V(.  dar  *orl regenden 
BSiur,  der  doch  daiiij>«i  eur  Qnella  bätta  f daii|*a  koaBWi 
baricbiigei  und  tt^inMtju.  werdaa  irardi^qt  hauaa. 


«'  Num.  II.  «» 

E   R  \G  Ä  N  Z   U  N  GS  B  L   Ä  T  T  E   R 

ALLGEM.     LITERATUR- ZEITUNG. 


Sonnahe;Häs,     den   34.   Januar   I807. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

-  HiXBBKWT^h.  vioKatteiil:  Pars  Tktohgiaeehrißia- 
nae  tkeorgtiea.  In  corapendium  rsdsgit  Hirmtm- 
tms  JÜuMtm^,  Tbcol.  Ooot.  et  bifT  £colef,  ia 
Acadamia  Uroniagans  Prof.  ord.  igoi.  703  S. 
gr.  8.    (4  Kthlr.  16  gr.)  " 

I    *^S*  genagliabea  di«  «Iteo  Lefarbficfaer  von  3U- 
^~-'  eßor,  vom  TI/Ij  Mark  und  yitrmga  den  Holiin- 
difdieo  Xheolsgen  zum  Leitfideo  bej  ihren  dogios- 
tifcheu  VorJeCangen  gedient.      Was  jene  Compen* 
dien  für  ibre  Zeiten  wsren,  kOnaen  fie  jetzt  bej  den 
grötsern   Fortfchrittea   des   Zeitalters    flicht  mehr 
leyo.    Manches,  was  man«henials  als  völlig  ausge- 
n:iac\it  antab , .  oder  fQr  hacbft  wichtig  hielt ,  iftjetzt 
d«rch  das  Studinni  der  Phälofophie  und  die  Fort-' 
fchritta  in  der  Kritik  und  fiKegefe  «ntweder  aaü- 
anirt,  oder  doch  von  einer  ganz  andern  Seite  Harge- 
/teilt  tronlen.       Alles  diefes   bey  dem  mRadlicben 
Vortrag  za  .bemerken  und   zu  berichtigen,   nimmt 
flicht  allein  ride  Zeit  weg,   fondern  verwirrt  anch 
Aie  Zuhörer.      Hr.  Mimüngke  machte  ficb  daher  be- 
foDdors  um  feine  Zuhörer  verdient,   indem  er  diefes 
4ieue  Lehrbuch  zum    Gebrauch   feiner  Vorlefungea 
«ntwarF.     Wenn  man  auch'wQnrchen  koimte,   dafs 
«r  im  Ganzen  Inelir  Rack&cht  anf  die  neuer«  Philo- 
i'ophie  genommen  hätte:  fo  iftes  doclials  ein  zweck- 
-märsiges  und  mit  Renntnifs  und  Vorficht  ausgearbei- 
tetes Lehrbuch  zu.  empfehleD.       Auch  andere,    die 
.gerade  keine  VorJefungea  darQber  hören ,    werden 
es  wegeu   feiaer  Ausführlichkeit  hey  dem  eigenen 
Studium  der  Dogmajik  mit  Nutzen  gebrauchen  kön- 
nen.    Hr.  ^.iftein  eigentlicher  biblifcher  Theolog, 
-der  es  ficb  zum  GruoifUte  gemacht  bat,  dfer  Aucto- 
rität  der  Schrift  zu  folgen,  und  darans  nach  den  Re- 
geln der  richtigen  Auslegungskunft   die  Religions- 
fehre  zu  entwickeln.      Eben  deswegen  ((hergebt  er 
Jiuch  manches  von  den  Terinin<.lc;ie«n  und  fieftim* 
muDgen,   welche  die  fchoWtifche   Theologie  eingo- 
'  fahrt  hat,  ohne  ficb  dadurch  von  dem  eii;entlichen 
leformirten  Lchrbegriff  zu  entfernen.       Da,'  wo  er 
es  n&thlg  fand,  .find  die  fcholaftifchen  Terminolo- 
gieen  in  den  Noten-hcmerkt  und  gehörig  erläutert. 
Ueberbaupt  zeigt  er  65h  als  ein  belcheidenlsr  "und  ge- 
wiBenbaft  prüfender  Theolog,   der  mit  dem  Alten 
Ergänzmgtbtmer  zur  A.  L.  Z.  1807- 


fowohl  «h  den  oeKem  UnterfudjaageD  bekannt  ift. 
und  ober  alles  fdblt  naobgedacht  hat.  Wenn  man  cU- 
lieraucbin  AnrebungderAnördanBgnndOBrfteÜung 
«inzelnar  Religioadehrea  verlcfaicdeBer  Meinung 
ift:  fo  wird  man  doch  abeniü  den  grAadliebes,  vor- 
6chtigeo  and  liberalea  Theologe  «isbt  Teritsnaan 
können. 

Das  Lehrbuch  baftebt  ins  zwig  AhtheÜmeaC 
Das  trße  Such  anthSlt  die  Wahrheiten  der  chmÜi- 
cben  ne%i9nsilehre,  und  das  xwigti  liefert  ein«  fai- 
fttfrifch  kritifche  Ueberlicbt  der  Tornehmftcn  Str«i- 
tigkeit«n  über  (lie  ge^fTenbarte  Reü^onslehre ,  hi- 
fondersin  Räcklicht  «uf  das  Beddrfnifs  untrer  Zeit. 
£s  wird  genug  feyn ,  wenn  -wir  liofere  Lefer  mit 
dem  Gang  des  Vfa.  etwas  genauer  bckanot  maofasa 
und  hin  und  wieder  etwas  daraus  anszeichnea. 

Das  erft€  Buch  i(t  wieder  in  -xw^  Theila  abg«-  .- 
theilt.  OeTtrjte  enthül^as  Allgenpeinere  und  ift  alr 
Einleitung  und  Vorbereituue  zum  folgenden  zu  be- 
trachten. Zuerft  wird  von  der  Haligion ,  ihrem  Ob- 
ject  and  Subject,  Oberhaupt  ge'handelt  und  gezeigt, 
dafs  der  Menfch,  «Is  freyes  und  moralifches  Wefsn 
betrachtet ,  (t«r  Religion  fShig  und  df zu  verpflicbtat 
fey,  und  dafs  durch  die  Religion  fowohl  das  beför- 
dere als  allgemeine  Wohl  der  Menlchen  befördert 
werde.  Pie  Freyheit  des  Menfohen  wird  erklSrt 
durch  facMltmt,  aw»  femit  ita  iirigire  valet  fiemiim»  - 
rationes,  quas  ipfi  fupp^tat  inteSigentia ,  mt  fupprimt- 
re  poffit  omnes  eagitattotut ,  ^nibut  in  boni  tuiiuiam 
maiiqM  inveßigatioiu  tt  adpetitüme  vel  amrfaticm  impi~ 
Jiatur.  Die  Rennzeicheo  der  wahren  Religi(ya  war- 
den  darin  gefetzt :  ut  accommodata  fit  ad  religionu  ob- 
itctum,  miaife  Deum,  et  fubiectum,  feiliatHomäum. 
Das  zweyte  Rapiul  handelt  von  der  natürlichen  Re- 
ligion, ihrer  Gefchidite  «ad  ihrem  eigentlichen 
Wertfae.  Der  Vf.  focht  es  wabrfbheinlicn  zu  ma- 
chen ,  dafs  die  erften  Msnfchen  aioht  zur  Kenntoits 
der  Religions  Wahrheiten  wSrdan  gelangt  fe^^,  wena ' 
ihnen  Gott  nicht  urtprangUch  durch  «inen  befandero 
Unterricht  zu  <Hillfe  gekommen  w£re ;  doA  wagt 
er  es  nicht,  über  die  Art  der  Offenbarung  and  den 
Umfang  der  mitgetheiltenKeaDtairs  etwas niheresza 
beftimmen.  Es  wird  ferner  benterkt,  dafs  dfe  nach 
der  Faffungskraft  der  eriteo  Menfehen  ofüeobarteo 
Wahrheiten  di^  Menfehen  bey  ferfierer  Auslnlduog 
der  Verottoft  w«it«r  wOrdtta  gefObrt  tuhwi*  da>& 
L  '  »her 


EROÄNZÜNGSfcLATTER    ZUR    A.    L.    Z- 


tber  der  Verfall  unct  dia  AnsirtuDg  der  Menfchen 
die  traurigftCD  Folgeo  fOr  die  Religion  gehabt  hat- 
ten; doch  habe  es  die  Vorrebana  TeranTtaltet,  dafs 
unter  mebrern  Vfilkern  noch  ^niren  der  wahren 
Religion  fibrig  seblieben  feyen'utid  hin  und  wieder 
MSnaer  aufftanden,  die  beffere  Religionskenntniffe 
verbreitetep.  Die  Benierkungeji  aber  die  Vortreff- 
lichkeit uad  die  lUängel  der  natürlichen  Religion 
■  bahnen  dem  Vf..den  Weg,  von  der  Nothwendigkeit, 
dem  Nutzen,  der  Möglichkeit  und  Wahrfaheinlich- 
keit  der  Offenbarung  zu  handeln  und  zu  zeigen, 
was  mao  bey  der  Unferfachnng  derfelben  in  Acht 
zu  nehmen  habe.  Davon  und  von  den  Rennzeichen 
der  O^enbarung  Oberhaupt  Avird  in  dem  irßen  Ab- 
.fcbnitt  des  iritteu  KafiteU  gehandelt.  In  dem  xwtif- 
ttB  Abfchnitt  kommt  der  Vf.  auf  die  in  der  Schrift 
;enthaltene  Offenbarung.  Bey  dem  Beweis  far  die 
Echtheit  und  Unverfäl^htfaeit  der  biblifchen  Bflcfaer 
ift  ein  gewilTer  Mittelweg  gewählt  und  auf  neuere 
Unterfuchungen  RackGcht  .genommen.  S.. 77.  ff. 
wird  eine  kurze  Ueberficht  der  in  der  Bibel  eiithal- 
:tenen  Hauptwahrheiten  der  Religion  gegeben,  um 
daraus  aber  die  Vortreffüclikeit  der  Lehre  und  das 
Ootteswflrdige  derfdben  urtbeilen  zu  können,  wel- 
-ches  letztere  auch  in  dem  ftufenartigen  Portgang  der 
Offenbarung  nicht  zu  verkennen  i^.  Wunder  und 
WeifTaguogen  werden  als  äufsereRennzeichen  der  Of- 
fenbaruE^  behauptet.  Der  Vf.  erkllrt  miracuium 
.  durch  t^ctHs  faciiHfü»  agtntis  naturaJi  maior  und  ge- 
fteht  es  zu,  daCs  eigentlich  und  genau  genommeti, 
-die  Wunder  die  Wahrheit  tieften  ,  was  der  Wunder- 
:  tbäter  fagt ,  nicht  beweifeu  ,  weil  das  Wahre  an  Geh 
■  wahriit;  aber  er  findet  doch  darin  eine  wirkliebe 
Erklärung  Gottes ,  dafs  derjenige ,  der  das  Wunder 
.Terriehtct,  ein  göttlicher  Oefanäter  fey  und  Glauben 
verdienet  Den  Beweifen,  die  von  dem  Alterthnm 
^ der OfFenbaning,  der  befondern  Kraft  des  biblifchen 
Stilff,  nndder  Standhaftigkeit  der  Märtyrer  Vierge- 
.  norameo  werden,  wird  mit  Recht  alle  Beweiskraft 
at^fproefaen.  Ib  wie  weit  die  göttliche  CHYenba- 
ruDg  in  der  Bibel  enthalten  nnd  darin  anfzufncben 
fey,  wh-d  J.  79  gezeigt.  Ganz  richlig  helfst  es  un- 
'  Ter  anders:  codteef.  revetatio  divitia continettir  — 'qitan- 
-f««RKMr  emmia,  amu  10  iantinmtur ,  revelationü  divi~ 


ae  fcribirmt,  ßbsqnt  tüla  dtfi^tUmt  moM  eßeüntiai 
iäiut,  gut  variiis  effe  potuit.  Und  nachher:  jipparHt 
ß  fkrafes  kae,  qtubus  omnia  Ugatorum  divinorum  dteta 
ac  fcripta  ad  fpiritum  Dei  riferuntur ,  ftnfu  tarn  late-ft- 
tinte  accipioMtur,  fcriptorts  Jacros  omnes  lotutos  futjft 
iv  *v»vp.ciTi  xyiM,  feu  fuiffe  dvtrrvtuiiTove ,  in  qumtum 
Dens  Viru  kis  auxiliofingttlariitaa4ftitit,  ut  niuiquam 
errarint;  quali  auxUiam  aiiis ,  five  dUeMHbnt  ßae  Jen- 
bentibiu,  non  praeßitit,  Rec.  wflrde  den  Ausdruck 
HunquaiK  trrttriut\  iiier  noch  näher  beftimmt  haben. 
In  dem  dritttn  Abfchnitt  wird  noch  von  der  geoffen* 
harten  Religioo.^]ehre,  von  der  l'heologie  und  dem 
Gebrauch  der  Verounffin  derfelben  gehabdelt.  Bey 
demtlnterfcfaied  der  Religionslehrer  in  articulas Jim- 
damentaies  und  minus  fkndameniales  folgt  der  Vf.  io 
der  Beftimmung'des  Begriffs  dem  Turretio  und  be- 
hauptet ganz  richtig,  dafs  die  Zahl  der  Fundamen- 
tal-Artikel  nicht' beftimmt  werden  könne,  indem 
nicht  immer  dielelbenFundameutat- Artikel  gewefen 
feyen,  die  Bibel  felbft  bald  mehr,  bald  weniger  dazu 
rechne,  und  die  Natur  der  Sache  es  lehre,  dafs  hier 
eben  fo  wie  in  andern  Wiffenfcfaaftenjdas  Fnndamea- 
teile  nach  dem  verfcbiedenen  Begri£f  nnd  der  Lefar^ 
art  auch  verfchieden  beftimmt  werden  könne.  Von 
der  Theoloeie  und  ihrer  Oefchichte  wird  nur  febr 
kurz  gehandelt,  und  zuletzt  von  dem  Oebraocli  nnd 
Mifsbrauch  der  Vernunft  etwas  gefagt. 
fDer     Btfokluft    folgt.) 

EaiAitGsn,    b.  Scbubart:    ^okaim  Zachariaa  L»ii> 
hard  ßunkkeim     Vau    Sem    UebemaHIrtkke»   m 
den    Gnddentffirkungm.     Ijioo.      858    S.     gr.  i- 
{2  Ktfalr.   16  gr.) 
Eine  alte  Schrift  mit  neuem  Tttdblatt.     Anfser  dem 
neuen    Titelblatt     hat    der    Verleger     blofs     eine 
Vorerinnerung  vorgefetzt,    worin   er  unter  andern 
fagt,  dafs  dieTes  Werk  jetzt  unter  des  Vfs.  Namen 
erfcheine,    weil   es  in  der   Hfllle   der  Anonymität 
nicht  nach  Verdieoft  bekannt  geworden- fey.      Hin- 
in liegen  zwey  Unwahrheiten.  Um  dieer^e  zu  verde- 
cken,mufste  der  neue  Verleger  dieDedicationandm 
Markgrafen  ron  Ansbach  weglaffen,   welche  diefcs 
Buch  urfprQnglich  hatte,  aTs  es  1775  bey  fPaitkerio 
L.C '  .*  ■       n-    .      IT  L  '    j-      T  r  ■'               Erlangen  herauskam,   weil  unter  diefer  Dedication 
j.    <^WP*^^i?Z' /"t^^*- v^^".  rfje   Infpirati«.     (ferNSme  desVfs.  denllichgenngfteht,  Derzwejten 
der  Schrift  drückt  fich  der  Vf.  mit  vieler  Vorficht     »i u-i..;.  »..__  .-[._  r-iuÄ  .-.j.-    a_cs ^-■'j.- 


Ganz  richtig  wird  bemerkt,  dafs  die  Redens- 
arten SaorvevCTtf,  ^tfofttvee  av  Tvtv/i.»rt  iyi»,  etwas 
redm  oder  fchreiitH  aw  xtivftxn  tov  ^aop  a.  f.  w.  in  ei- 
nem felir  wehläuftigeo  Sinn  zu- nehmen  find.  S.  17. 
hmfsi  es:  IhbroH  dictntes,  fieri  atiquid  afr  kominibus 
TTsr  nvia  ,  ßgnißcMnt  tatitum  generatim ,  id  ßeri  per  ko- 
■mirtta  r  ■  deo  peeuHariter  eßcienta  et  aiftuvante;  mada, 
gn»  Deus  liquid  tßciat  per  komitum,  eumqne  adittvet, 
moitdeßmito;  Uftde  etiam  tatißme patet  fignißcatie  huins 
fhrafen,  ruanda  de  Apo/folis,  PropketiSf  vel  omnina 
dt  fcriptorihnt  facris  (tdkibetar ;  utpote  qua  genfrcilim 
defigm^iur  pttuMaris  Dti  eßicientim,  qua  procuravit ,  ttt 
■  viriH  *«,  ifnae  egaruat,  dixerunt,  acfirip/erant,  age- 
n,  diart  ac  fernere  pojatf  et  rtotr«  agerent,  (Ueermt;, 


Unwahrheit  kann  ihn  felblt  jeder  Anfänger  ia  der 
Theologie  zeihen ,  welcher ,  fo  bald  er  nnr  E>ogma- 
tik  gebärt  hat,  wiffen  mufs,  dafs  diefes  Buch  die 
Hauptfcbrjft  in  dem  Artikel  von.  des  GnadeawjifkuR- 
gen  ift. 

PASfORALfflSSSNSCHJFTBN. 

Hallr,  b.  Gebauer:  Kepfrtoritim  fSr  aUe  Amtsvir- 
ricktwHgtn  eines  Predigers.  Herausgegeben  ron 
Samuet  Baur,  Prediger  in  Göttingen  .im  Ulmi- 
fchen.  .^ir^yf^Band.  1806.  aAlph.  S-CsRthlr.) 
Diefer  xweifte  Band  ift  feiner  Einrirbtung  und  fe>- 
aem  Werthe  nach  im  Ganzen  dem  irßen  (f.  A.  L.  Z. 
,     1805- 
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1805.  Nam.  19A.)  völlig  gleich.      Er  enthält  ia  der 

'trfim  Abtheiltiog  Materialiea  zu  ÖffeDtUchen  Vor« 
tragen  io  ilezienung  auf  den  öffentlicheo  üettes- 
dieoft  und  Schulunterricht.  Dahin  geb&rea  t.  Vor- 
träge an  £iDweihungsf«ften  einer  neuen  Kirche ,  Ol' 
gelt  eines  Tauffteins,  Altars  u.  f.  w.;  ingleichen 
Dey  Einftibrung  eines  neuen  Gefangbuchs;  3.  Kirch- 
.«eybfeftpredigten;  3.  Vorbereitung! vortrage  auf 
den  Glenurs  des  heil.  Abendmahls,  Communion-  und 
£eichtredaa,  fowofal  für  ZnhOrer  aus  deu.hähern 
Ständen,  als  aus  den  mittlem  und  auf  dem  Lanile; 
Abfolu^ionsformeln  mit  Beziehung  theils  auf  frey 
gewäülle  Stellen  der  heil.  Schrift,  theils  auf  die  ge- 
wübnlicben  Perikopenj  4.  Predigten  an  Confirma- 
tJuBsfeften,  Reden  an  die  za  connrmirende  Jagend 
aus  den  höbern  und  niedern  Ständen  ,  vor  einem  ge- 
bildeten und  vermifchten  Audi'.urium;  5.  Erzie- 
bangs  -  und  Schulpredigten  und  Reden.  Die  xwetftt 
-AbtheÜMig  gibt  Materialien  zn  öffentliches  Vorträ- 

Bin  in  ilezieniiBs  auf  die  Obrigkeit  und  den  Staat. 
ahin  rechnet  der  Vf.  i.  Vorträge  bey  dem  Regic- 
.rungsantritt  eines  Fürften,  einer  HuldigungS'  und 
GeburtstagGfeyer i  a.  Predigteu  bey  verfchiedenea 
Regimeiitsvorftllen ,  Landtage«,  Rathswahlen,  zur 
2eit  innerlicher  Gährungen  u.  f.  w.  —  Man  ßeht  aus 
diefem  Inhaltsverzeichnifs,  dafs  der  Vf.  nicht  leicht 
einen  Fall,  der  d^m  Prediger  in  feinem  Amte  vor- 
kommen kann ,  unherOckGchtigt  galaffen  und  Alles 
getban  hab»«  um  feia  Kepertoriiun  den  Predigern « 
im  ficb  defTep  bedienen  wollen,  fo  nützlich  als  1116g' 
lieh  zn  machen.  Rec.  erlaubt  fich  nnr  noch  bey  Ge- 
legenheit der  den  einzelnen  Fächern  vorgefetzte» 
praktifckn  ff^tihs  und  littrarifcktn  Notizen  ein  Paar  Be- 
merkungen zu  machen.  Da  Hr.  B.  in  die  Rubrik: 
VoTtiire  an  EinweyhKngsfefien,  wenigftcoff  unter  di« 
Üterarilchen  Notizen,  auch  Hinweyhungspredigtea 
eines  Kirchhofes  oder  Gottesackers  au^enommen 
bat:  fo  hstten  wir  wohl  unter  den  praktirch^n  Win- 
ken auch  etwas  aber  die  zweck mäfsigfte  Einrichtung 
derfelben  etwas 'zu  lefen  gewünfcht.  —  Bey  den 
kirckietgkpredigttn  äufsert  der  VF.  die  fehr  gute  Idee, 
die  Zuhörer  eine  oder  mehrere  Wochen  vorher  auf 
••iit  wflrdige  Feyer  dos  Rirchweyhfeftes  vorzuberei- 
teo.  Das  Beyipiel,  das  er  in  diefer  Hinficht  gibt, 
.Terdient  allen  Beyfall.  Unter  den  literarifchen  No- 
tizen, die  mehrere  Predigten  nennen,  die  eben  fo 
gut  unter  Nr.  i.  hätten  angeführt  werden  können, 
weil  fie  Geh  Ober  allgemeine  Materien-  verbreiten, 
hätte  Rec  eine  ftrengere  Auswahl  und  ftatt  mancher 
Predigt,  die  kleine  Abhandlung  im  Prediger- Jour- 
nal B.  48-,  homiletifcb-Iiturgilcfae Bemerkungen  von 
einer  Dtwfkirmife,  angeführt  gewönfcht.  —  Inder 
Eioleitanf;  zu  den  CommumonpredigteH  und  Seicktri- 
im  hätte  Hr.  B.  die  Zwecke  der  Ohrenbeichte  in 
der  katholifchen  Kirche,  d«r  Indutgenzen  und  de- 
ren Kraft,  geiianer  nnd  hiftorirch- richtiger  erklä- 
ren füllen.  Der -Zweck  jener  war  nicht  bTofs,  dem 
leiftlichen  Stand«  ein  ttberHienfehlrches  Anfehcn  zu 
geben  nnd  nebenher  die  baare  Bezaiilone  der  Verge- 
läog  der  Suaden  zu  eiaejc  feiner  vorzQ£,IicbfteB  Reor 


ten  zu  machen;  finnder»  tuett  die  Familiengebeinv- 
niffe  auszufpäben,  das  Volk  mehr  nach  den  Planen 
der  GeiftJiehen  lenken  zu  können  u.  f.  w. ,  fo  wi« 
fich  die  tndulgenzen  zuerft  und-  vornehmlich  auf  di« 
Vergebung  der  kanonifchen  oder  kirchlichen  Stra- 
fen bezogen.  Uebrigens  ift  die  Rubrik  vorzüglich 
gut  bearbeitet ;  befooders  verdienen  die  Abfolution«- 
formtln  von  Predigern  benutzt  zu  werden.  —  Eben 
diefs  gilt  auch  von  dem  Abfchnitt,  von  den  Comfir- 
watÜMurrdfUi  wo  die  praktifcben  Winke  vorzOglicb 
beachtet  zu  werden  verdienen.  Unter  den  literari- 
fchen  Notizen  hätte  neben  den  Seilerfcben  und  Prat' 
jefchen  Journalen  auch  das  von  Wagnitz ,  wdcbes 
aber  Confirmatino  und  Con&rmationshandlang  vox- 
z&glicb  viel  lehrreiches  enthält,  erwibnt  werden  fol- 
lea.  —  Bev  den  ErzuhMgt-  und  Sckuifredigtm 
macht  Hr.  B.  die  fehr  richtige  Bemerkung,  deren  «r 
auch  faernach  ifibtt  eingedenk  bleibt,  cufs  man  et 
nie  vergeffen  muffe,  da^  diefe  Predigten  immer  vor 
einer  mrmifckten  Verfammlung  gebalten  werden  — 
eine  Bemerkung,  «us  der  fich  viele  Folgerungen  fOr 
die  zweckmäfsigfte  Einrichtung  folcher  Predigten 
herleiten  laffen,  z.^B.  da;fs  zur  Verbreitung  befferer 
Grundfitze  der  Erziehung  und  zu  fpeciellcn  Beleh- 
rungen Ober  pädagogifche  Gegenftände  vomebmlicb 
der  Hausbefuch  benutzt  werden  n^affe  ■.  a.  —  Eben 
fo  durchdacht  find  die  Regeln,  die  er  ficfa  für  die 
ffuldigiagsprtdigte»  vorgefclirieben  bat,z.B.derPre> 
diger  mnfs  dw  Lob  des  neuen  Regenten  nicht  Ober- 
treiben, er  mufs  in  den  Anforderungen  an  die  Un- 
terthanen  nicht  zu  weit  gehen  u.  f.  w.  —  Doch  ge- 
nug Von  diefem  zweyUn  TheJl;  der  iritU  wird  du 
Ganze  befchliefsen. 

SRBAÜUNGSSCHRIFTEN. 

LaromüT,'  b.  RrOll:  Ntmt  Ftflpredlgtim  von  Kort 
Emmiran  Tkani,  Pfarrer  zu  Hebertsfelden  in 
IRiederbaiern.  1805.  IV  u.  433  S.  87  C»  Klhlt. 
13  gr.) 

Es  ift  nicht  ru  längren ,  dafr Hr.-  Tk.  zu  tfc»  bef- 
fem  Kanzelrednern' gehört,  und  dsfs  er  fi^  nicht 
nur  unter  feinen  GlaubensgenofTea,  foodern  aucfo 
vor  vielen  proteftantifchcn  Predigern  rühmUcl) 
auszeichnet.  Man  fieht  es  feinen  Arbritca  an, 
dafs  er  Fleifs  darauf  wendet  nnd  d^s  e»  ^ra»  rftroos 
zu  thun  jft,  voUkomnner  zir  werden.  Man  fietrt 
aus  den  aufgeftellten ,  sröfstentheils  praktifc^ien 
Hauptfätzen ,  dafs  er  MB  Zweck  feines  Amtes 
kennt:  deanTbematv,  wie  die  folgenden:  n^Sif»- 
bräuche,  die  nnterm  Verwände  der  Helig^ir  gis 
fchehen;  ForderirngeD  Jsfu  an  Verl^and  Hndllerz^ 
PRicbten  in  Hinficht  der  Ehre  des  Näehrten ;  Jugend- 
liche Sittfamkeit;  PAicfat  der  Kinder,  ficb  ihrer  al- 
ten Aelrern  anzniiehmen^  Mitrel,  nnfcrn  Beruf 
fchön  zu  vollenden ;  wie  »fei  hat  der  Chrift  Tem- 
pel? u.  f.  -vi"  find  unftreirig  dazo  geeignet,  d« 
Wahre  und  Wcfentlit^e  bey  der  HeFigion  zd  bcf^r- 
d«KBp    IndefCeo  find«!  wie  doch  suck  aiaDcite«  b«y 
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A90  TOrliegaadea  Predfeten  zn  «rinaern:  und  wir 
l)qIteQ«s.um  fo  viel  fnelir  ftlr  Ffliebt,  den  Vf.  auf 
<{ic  begaagenen  Fehler  ^ufmerkfam  zu  tntcfaen^  da 
«rin  (^r  Vorrede  rerfiobiMt,  er.wQnfcbe  Ober  diere 
belehrt  zu  werden,  jtnd  faabe  hauptfScblicb  darum 
deu  Druck  veraoftaltet.  Wir  yermmeu  nämlich  di«- 
jenige  aeoao«  Elitnickeliiog  der  fiegriffe,  weJctie 
«ur  VentäBdlicbknt  und  Deutlichkeit  «liier  Predigt 
So  uoseniein  riet  beytrSgt.  Wir  vtruiHIaa  die  gehö- 
rige Durebfohriiiig  der  Ideen,  «reiche  <ieat  Vortra- 
ge Orflndlicbkeit,  Bandigk«it*  Beftlmnrtbeit  gibt, 
usd  dae  erfeböpFt,  was  durchaus  R^^ngt  werdeo 
mufs.  Aber  die  /chwicfafte  Seit«  dA  Vf  ilt  «oftrei- 
stig  die£prache,  die  wir  uomögticfa  billigen  kAonea. 
Sie  ift  bald  g«rcbraubt  und  gekOäbelt,  bald  *er- 
iiäcfaläffigt,  bald  gemein  und  niedrig,  und  der  wab- 
re  i^anzelton,  der  vpn  der  eiiwn  Seite  unsezwungs- 
ne  Natflrlichkeit,  von  der  lodern  «die  warde  ver- 
langt, ift  hfiufig  ganz  verfehlt.  Ausdrucke,  wie 
Ktfhtergiavhe ,  ader ,  fs  wumitg  U  fiiaem  Köpft ,  mOT- 
feH  keine&i  Prediger  emfchlilpfea,  am  allerwenigftea 
dem,  d«r  fejne  Vorträge  {Dr  das  gröfsdre  PublUtum 
beftirtint.  Zwar  fagt  fir.  TU.  in  der  Vorrede: 
„Nach  den  Kegeln  ein^r  fteifen  £Joc|uenz  kand  ich 
mich  nie  richten  lafTen.:  denn  ich  predige  nichts, 
was  i^  nicht  zuvor  wnpfind«;  snd  fimpEadungen, 


wer  bat  ihnen  ein  Schema  vorgercfaDltten?"  Aber 
bierin  herrfoht  lauter  Verwirrung:  denn  Licht  und 
Ordnung  in  der  Uedai^kenfolge,  Popularitit  und 
WOrde  in  der  Sprache  And  nicnts  weniger,  Als fitift 
Eloquenz.  Und  was  rolleti  tlit  Empfiniiungen  bewet- 
Jen,  w^chett  ktüt  Schema  vorgtf^imttim  iß  9  (.ein  fonder 
barer  Ausdruck!)  Süll  etwa  daraus  folgen,  cfafs  &e 
wiid  bay  dem  Prediger  aufbrtufen  und  regellos  aul- 
ftrötnen  darfon?  —  Doch  wir  brechen  hier  ab,  ia 
derVorausfetzung,  dafs  Hr.  7%.  das  Sehwankende 
und  Irrefahrende  feiner  Aeufserung  felbft  fahlen, 
und  Geh  in  Zukunft  den  wahren  Regele  der  Runft 
williger  unterwerfen  wird. 


DNunir,  jnd.  WaMier.Hofbadih.:  JHtEmßiu 
Bierbrametu,  nach  richtIgeD  OrDnden  der  Cbj< 
mie  und  Oekonomie  betrachtet  und  befchriebw 
Ton  ^kam  Ckriflia»  ^flmi>  Oeeon.  «t  Gbyai. 
£ult.  ^nw  vermehrte  Auflage.  1803-  319  S.  g. 
mit  Rupf.  (i4  gr.)  J[Die  «r|b  Auü^  «cfdiieB 
V7»:)  ,      ■  .  " 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


A«zif»ro«t*«ii'mBiT.  ttatU,  t.  Gninert:  D»  fpini  ■uanto- 
ofRam.  Sawlii  1-rleJ.  I^d.  A«SHlila.  IW-  X«  SO  S.  4. 
itdKpfi.     (I  Äihi;.  iJ^r.J   —     Der  V/.  .dieler  *<.b1|Msib«. 


itlt.niul  niciit    ohna  Kritik  ntctigebrtet.      Zuedl  vrerdrn 


wrlckiedM«!!  den  Koocken  .liaeaMi  KiankbeiteD  Juiti  »aiege- 
(mn  attd  riar«uf  wird  der  BcgriA  wo  A/na  vento/a  [a  -fulige- 
'  hiit,  dtd  ü«  «in*  ionatlicha  Entsüoduiij  ätt  Ktioehm*  I'ey, 
mit  AuEIchwallnngTerbundea,  lehr  (cfammbaft,  waicfae  alnaläh- 


l  Gflch;vrulil  der  weich»  Thsil«  übergebe,  nicbt  teUoa 
fifiulore  C«fcbTtüte  and  offanBdtir*  bilda,  durch  nekhei  «L- 
IwJann  Att  utprgri&tat  Knochen  in  ain»  unnehniir«,  upglH- 
cb*.  inorripe  «■HbtOp  hwier  oder  iuJli|;  vBiJorbener  Bff'cliaf- 
r«nbrit  tvtarui.  Hierauf  wird  ge>eigi.  wie  lieh  äieSe  Krankliüt 
von  dsD  Te^l1^Uednten«^dn'nKaochenV^•nkit«iten  uiiierlcheide, 
and  irie  minche  Scfaril'iltellar  bc;  ihren   OefiaiiionBa  (Urtslbon 

Safehlt  haben.  Beyiaulig  wird  hier  Canradl  geg«a  den  ibm  im 
tarten  iliaile  der  Saliburger  mad.  cbir.  Ztilung  «001  Jahre  J7g6 
S.  35-  femachlan  VoTyraif,  data  .er  in  U\nei' palhologlfchrn 
jlnacandt  /medmrJhrocace  und  /piia  vtntc/m  UDtrrIchieden 
vod  Dicht,  irie  {fwtdmann  ibuty  uaier  dner,und  de'Mban  Art 
'•tffg«'^rThabe,  in  Scliut»f(«Domnt«n.  Im  nolologilchan  &yi\*- 
nie  müiU  <U»  Krapkbeii  einej  em«  tigeuen  f'iati  «ntlen,  und. 
weder  »«ut^fl«i'»g6»  u.  a.  tinler  A*r  Clitle^rfer  Selimerien,  noch 
mit  CaUiJtn  ,  tifitßam  u.  a.  «Ii  berondere  Art  von  Carip* ,  nocli 
mit  Htifier,  U  Dran.  Tirß.  u.  a.  «ni«r  den  übrigen  ü*Ub«ül- 
Aan  auteafpbTI  wstden.  .Dal*  die  Krankheit  vor  Errrheif  uog  drir 
LuUleu«"  niehl  vorhanden  gmelen  iByn  Jullte,  glaubt  dfrr  Vf. 
niebtj  obgloich«  nicht  luliugoen  fey,  ilali  üe  leii  Ertiheinun^ 
der  LufUsucbe  TJel  ]iiiuli|*r  javrixd«!!  ift.    Der  Vf.  unteilcliei- 


del  drey  Gr«d«  derKrankfaftit,  n«Ichefich  ap  &tM  Knochm  be- 
rnerken  lalTeii  und  irelcbe  durch  guie  Abbildungen  biDlanglieb 
eerlinnUdit  lindi  J.  biolae  AnlchneHung  «ül  uder  ol|ne£ro!ioo., 
a-  Aüteinandpf «eichen  und  Crispaiion  it«  KnocheupJiKcbe«, 
a  gänzliche ZerAüruac  und  VeriinderuaK  clerGeUalr.  Die  nachi 
%UiIache  derKrankbeiliuchcde.  \1'.  m  i-in«  inneriichea  Ent- 
■üodung  der  Ksocheil,  nachdeoi  «r  «iaigs  altera  Meivanacn  mit 
Kecht  widerlegt  bat.  .Er  iaitet  die  kranJibarun-ftlcheinungee 
gehäng  von  (lielar  Urfache  ab  opil  glaubt,  daT*  dar  Sita  dw  Eal- 
■ündung^anfangf  blofa  die  innere  fleinhant  Xey;  daher  bili  « 
denn  auch  innetlicfas  tiargeEShIte  &nocb*ar<:hmen«a  mit  A*- 
Jcbwdluog  dea  Knorfaeni  für  die  uatrügticbUeo  Kenaseicb«. 
Ob  Goulard»  Blej-waflor  und  Thedeni  Scliufiwafle,  kleine  Ickoa 
eulltaiidMe  KnoebeogBCcbwÜlft«  aerifaeiled.,  wie  Jer  Vt.  S.  38. 
mehrmali  beobachtet  aru  habco  angibt,  dai  mochte  Rec.  fceTnahe 
beaweifaln.  Baf  den  verleb i eifert eo  cu  verMulbeBiaa  Ännem 
Urlacben  voa  Ipeci^chen  Krankhviiildiiufea  werdm  die  ee- 
iräbalichen  Mittel  angwebcD;  wo  man  k«iae  belltmute  U>Ia- 
che  mit  Wabrrcbeinlichheii  auilinden  känne,  Ai  lalle  man  vof- 
.ilgli.;h  mir  Boiiün.iung.mcirJga  Mittel  anirendfln,  und  d«  im 
Bluia.oiltT  in  4«  Lymphe  liegende  Miatmaj?)  autitibrea;  daan 
.werden  ileon  gana  emfutilL-h  Saffatra»,  Guafac,  Wacboldiv, 
SailapiiriUe^  Smilit  China.  Scorxooara,  Catmut  und  Krapp  auf. 
jjeiiihn,  iterea  VV4ikungi«u  aber  nicht  iiefriedigend  ance««- 
T>.fn  ilt.  wcnnsiS.  45.  heH.t.  d*f,Jir  a!,  j,„i,lkhe  \  rhikel  der 
»brigen  Mittel,  vor^rtglicii  ,l,.i  ».^«eckltd.crs  und  «pirltclanie« 
«naufeben  (eyen  ,  dfr<«  h.ill.int  Wirka.ig  auf  da.  Saugade», 
(tftem  Iie  berördern.  Zuleixr  wird  di«  chirureifch«  £(jiandJniw 
bej  den  boheren  Graden  det'Uebdl  ingriebaa. 


•»  Num.    12.  '  ♦• 

E   R   G  Ä   N  Z  U  N  G  S   B  L   Ä  T  TER 

ALLGEM.     I.ITERATÜR  -  ZEITUNG. 


Ditmttmgs,   4**   '7*  ffa^imr  tgoj.' 


GOTTSSGSLAffRTHSlT. 

SCutDS&wTK, .  b.  T*D  -Raftecl :   Port  ÜieotogiM  erlßUt- 
niit  thtoriRca.    lo  compendiiuD  re4iegit  Herma»' 

(B^Mi^*  ümbt  Num.  ii.  mittir^chtitv*  lli»in/inm.J 

l^er  sae^  Tfaeil  des  irßtn  Bilcht  bandelt,  die  «io- 

^-^  -  zelneo  eeofFeabartea  ReligionswabrheitüD'  ab. 

Kap.  i-  cntbä^t  die  Lebre  von  C^tt.     Ber  Vf.  unter- 

fcheidet  ficb  biÄ'  voo'yieleD  andero  d^durcb,  dafs  er 

zuerft  von  dea  W'erkeb  Gottes  rsdet,  ebe  er  von  den 

Eigenfebafteb-  bandelt.  Nacbd«m  er  in  der  erßin  Ab- 

tbeüv»  (leieb  anfangs  bemerkt  bat,  dafs  die  Bibel 

^A]^<Ma>r».Qip>tM  TbrSii«f>sUAi    und   lebre,    daCl' 

man  diirn  Äs  Betrachtung  der  Natur  zur  Erkenat- 

ujfi  dergdttlidwnyoUkomaiesheiteB  gtlangen  köO; 

n:>,  z^^'er,  dafs  nach  der  iiebn  der  Schrift  zum 

Betriff  von  Gott  folgeodes-gebGre:    i-  Oott  ift  der 

Schöpfer  aller  Diage:  ».  er  erhÜt  und  regiert  alles: 

3.  erift  ein  Geift  uoazvrar  der  ToUkommenftej  önd' 

4.  er  ift  Dur  eiil Einziger.  Er  bandelt  alfq  zuerit  von  . 
der  Schöpfnng  und  Vorfebung  Gottes.  Bey  der 
Stelle  I  Mol.  i,  i — 31.  wird  Mmerkt:  i.  da(^  fie 
nicht  aliegorircb  ru  verftphee  fey;^  2..  dafs  fie  niige- 
acb:et  dec  biltorifchea  VV^brheit  iin  Ganzen  in  ei- 
nem Stil  1  der  der  erften:l(jndbeit  des  Mdafcbenge^ 
fcblechts  Biigepufi'eA  wari  ^bgefabt  fey:  3.  da&ia 
dem  1.  Vr  die  «rfte  Schöpfung  des  Wehalls  und  V.a 
ff.  nur  (Üe  Ausbildung  uafrer  Erde  befchrieben  wer- 
de, und  4.  dats  in  diefiem  alten  Fragdient  snf  die  ir- 
rigen VorftellnngeD  anderer  Völker  ftOckficbt  ga- 
nnmmen  werd^,  um  die  Ifraeliten  gegen  den  Aber* 
glauben  xn  fcbatzcn.  .  Bejr  der. Abhandlung  der  jeia- 
zdneo  Kigenfcbaften  Gottes  fmd  die  Beweisftelten 
meifteBS  mit  Sorcfah  suigewäblt*  nnd  bisweilen  wird 
auch  ihr«  djMntficbe  Beweiskraft  n2her  benimmt. 
So  wird  z-  B-  richtig  bemerkt^  dafs^die  Benennung 
rviviM  von  Oott  gebraucht  deii  groben  körperlichen' 
BuH^ganz  lusfibliefse  und  diegeiftlge-iSfrtur  Got- 
tes beweife;  aber  dafs, Gott  ein  einfaches  Wefen  ley,. 
iey  der  populären  ledrart  der  Schrift  ei^otlich 
fremd,  und  maFTe  aus  andern Grflnden  erwieiea  wer- 
det Bisweilen  find  aber  die  Bewelfe  zu  Tehr  gehfiuft 
und  auch  Stellen  angefahrt ,  die  das.  nicht  beweifeOj 

ErgSHzmigtUätttf  xmr  A.  L.  Z.  1I07.  ^ 


was  Se  bewdfen  foUen.      So  wjrcl.z.  S.'b^  der  Üb« 
abhSngigkeit  odei^  Afeifit  aiieh  Joh.  5,36.  angeÄllurtt 

wo  der  Ausdruck  ^tt^yl%ttit  iv  >vr«  durcbaus  nicht 
dafon.  erklärt  werden  kaou.  In  der  zviytm  Abtfael-  . 
lung  wird  von  der  Lehre  der  Schrift  von  Gott  den* 
Vater,  Sahn  und  heil'  Oeift  gehandelt:  Die  fcbola- 
ftifcl^en  Terrninolo£ie'>n  werden  forgSltig  vermieden. 
Der  Vf.  gibt  gleicp  anfänglich  die  richtige  Regd, 
dafs  man  diefe  Lehre  fp  behandeln  maffe ,. ' dafs  da- 
bej  nichts  behauptet  werde,  was  mit  der  Natur  und  > 
den  Eigenfehaftea  Gottes  ftreite. '.  Er  erklSrt  fie  fOr 
ein  eigentliches  GeheiioaifE ,  worin  man  gaii7.  alleia 
der  Schrift  folgen  hiQfTe,  die  aber  blofs  analogifcli 
davon  rede.  Alle  Redensarten  feyen  ansder  pnvG-  ' 
foben  I'JBtnr  entlehnt;  man  mafTe  aber  alles  entfer- 
ne«,  was  nach  der  phyfifchen  Natur  damit  verbuk» 
den  fey  oder  daraus  fliefiie.  Ber  cinzefaen  Beweis» 
ftellen  hätten  doch  di* -SefawierIgkeiteB  kurz  b5> 
merkt  zu  werden  verditef .  Kap.  s.  bandelt  von  den 
Eqgeln  und  dem  MenTctien.  .In  dem  erften  Abfbhnitt 
von  den  Engeln  wird  Vieles ,  was  die  älflem  Dogma- 
tiker  befcbiftigt,  mit  Recht  Qbergangen.  Die'Spu- 
ren,  die  inaB  von  dem  Olaubea  an  böfe  GeinerPf. 
119,  6.  Zacb.  3,  ii  tSam.  i6i  14  —  a^.  und  19,  9.  fin- 
det,' erklirt  der  Vf.  fflr  ungewifs  und  ungegrQndet.  - 
Die  Lehre^von  den  Wirkungen  des  Teufels  wird  mit 
Verficht  beftinunt.  In  dem '  zweyten  Abfchoitt  wird 
Bezeigt,  da(s  dasjeolge,  'was  die  Schrift  von  dem 
Urrprung,  der  {J^etar,  Fortpflanzung  und  der  Ab- 
ficht  der  Scfaöpfadg  des  Menlchen  lagt,  mit  derVer- 
ounftzufammenl^mme.  Kap.  >.  bandelt  vom  erftea 
Znftsnd  der  Menfchen.  Der  Vf..  verkennt  es  nichts 
dafs  hier  vieles  im  Dunkeln  liege.  Er  1^  den  ^(tea 
.Menfeben  Unfohuld  und  auch  Heiligkeit  be/;  doch 
verwirft  er  die  gewöhnlichen  Bttweis^ellen  Pred.  7', 
99.  Col.  3,  10.  und  Epb.  4,  34.  Die-  erfta  Stelle  er- 
kürt er  Dtiu  rtctt  agit  trga  komuut,  hominis  mttim  . 
pteriqmt  omnts  i/tiatruiä  i.  a.frujira  quatnmt  vemm  va- 
jörem,,  oder  Iktt  Dmt  erg»  homin»j  riete  agat ,  dupw 
ptnt  ttmtn  pttrimt  amnss  Of  vtro  volar  1  tiut,  quod  Mu 
ßgU.  Auch  wird  noch  bemerkt,  dafs  diefe  beha*up- . 
tete Heiligkeit  nicht  gar  zo-grofs  mafTe  gedachterer* 
den.  Die  hypothetilohe  Umrerblicbkeit  des  Ldbes 
der  erften  Menfchen  wird  noch  bebanpteti  Das  4. 
Ktip.  befchreib^  den  durch  die  Sfinda  verdenken  Zu- 
ftaod  der  Meofcbea.  Der  Vf.  vertboidigt  ein  ange- 
M      '  boraet 
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bones  Vertlerbeit,  wdcbes  in  dem  Verliift  der  ur- 
fpFilnglichen  maratifchen  Reditfchaffenheit  und  der 
.  Qenftjgtbeit  zum  moraliCchun  Böfen  beTteht,  und 
fich  durch  Sünde  auf  verfchledene  Art  äufsert.  Deo 
Grand  dipfes  Verderbens  und  der  daraus  entrpriiV' 
senden  Sjl'itit:n  Sacht  der  Vf.  nicht  in  der  Einge- 
tcli'-änktlieit  der  menfehJichefl  Natur ,  fondarn  viel- 
mehr in  der  Heftigkeit  des  Inftinkls  und  der  finnlf- 
cben  liegicrderiidiefcboB  in  der  RJndbeit  eineOber- 
berrfchaft  ütier  die  Vernunft  haben.  Deo  UrTpriiiie 
and  die  Fortpflanzung  des  Verderbens  leitet  der  V^ 
aaf  die  Autorität  der  Schrift  von  dem  erften  fündi- 

£:ndeo  iMenfcheo  her^  und  bemerilt  mit  Rechte  dafs 
efes  0Hoh  Forden  populären  Tjnlerrictil  gesog  fej, 
nidetn  die  eigentliche  Art  und  Weife,  wie  es  von 
dem  erßen  Menfcbep  auf  dfeNacbkommea  Obcrsehe, 
an»  wegen  der  Unbekannt fchaft  mit  unferer  Natur 
«gd  ihrer  Portpflanzung  zu  dunkel  bleibe,  als  dafs 
esidem:  Volksbegrilf  kfinne  begreiflich  gemacht  wer- 
ben, irad  aberdem  auch  nichts  zur  Beßrdevung  der 
Religion  und  Tugend  beitrage.     Vod  der  Zurecb* 


bitten :  fo  kommt  doch  Tomefamlicb  fein  Tod  hier 
in  fietrachtunz.  Obfcbon  diefcs  die  HanjtabGcht 
des  Todes  Jemwaft  fo  find  doch  nach  der  Lehrt 
der  Schrift  auch  andere  Abfichten  und  Vortbeiledes 
Todes  Jefu,  die  mit  jener  Hauptabficht  zufamtneB 
häng^R,  nicht  zu  verkennen.  Die  Wahrheit  der 
AuferTtebutag  und  die  Himmfclfahtt  Jtffu  wird  mit 
ROckficht  auf  die  nenernEinwetidungen  in  der  KSr- 
ze  gut  gezefgt.  X)er  zweyte  Abfchnitt  handelt  tob 
dem  was  erfordert  wird,  wenn  der  Meofch  zu  der 
Terlornen  GlOckfeligksit  durch  Cbriftum  wieder  e«- 
langen  will*  von  dem  Glauben  an  Jefii  und  derS^ 
kehrung.  Ganz  richtig  wird  bemerkt,  dafs  dieBt 
griffe:  Gbuibo-  and  oekehruog,  jn  dem  Spracbg6 
brauch  der  Bibetoft  in  einander  fljefsenj  aber  doch 
mit  Recht  unterfcbieden  werden  können.  Von  dtm 
fetigmachenden  Glauben  lagt  M.:  ut  vere  falitBrii  nt- 
büßt,  rt(jiiiritarr  ut  omnino.quoqite  menttm  fenßiu 
bontSf  idemque  perpttuis  impUat ;  quam  ia  rem  oporüt, 


nune  der  erfleo  Sünde  wird  »Ifo  giraicbt  geredet. 
ia  dem  5.  Kap.  redet  der  Vf.   vow  der  e&ttlicheö 


Mt  crtäitam  RuapgelU  doctrieam  non  tantum  gtneräim 
et  abßracte  tonftdirtmus;  verum  ttfpeciaiim  ac  rclaiiad 
Hoßriim  ipforum  conditionem.    In  dam  dritten AhkWiVi 

j,  _       . __-    .- wird  von  der  Hülfe  gereder,  die  Gott  dem  Menrch« 

Gsai^T  die  dem  Menfcbengerchlecht  ia  Einern  un-  verleihet,  um  ib»  zum  Glasbcn  und  zur  Bekehrung 
glacklicben  Zuftand'zu  Hül^  kommt  Nach  einer  2u  Ieitet>  und  diefe  Vollkommner  zu  machen.  Den 
»Ilgemeinen  UeberCcht  wird  in  der  er/TM  Abtheilun^  irri^wi  Begriffen,  die  fich  maache  macheii,  irird 
von  Jefu s  Chrrftor»  feiner  Perfon ,  Natur,  Gefchicb-  durch  die  näheren  Beftimmungen  gut  vorretenef- 
te  und"Wirkfamkeit  zum  Heil  der  Menfcben  gehan'  Der  vürff  Abfchnitt  befchreibt  diie  Glflckf^if^uN 
rfelt.    IJer  Vf.  vertbeidigt  die  Vereinigung  der  gött-     yreicbe  denen  zit  Theil  wird ,    die  an  Chrih'««  it'" 


tichen  Natur  mit  der  menfcblichen  als  biblifcb,  und 
f»gt ;  iambtu  naturae  ila  coniünctae  funt ,  ut  tx  vxa  par- 
ie  lamm  mtraque  integra  mantat ,  at  ßftiul  ex  altera  par- 
ieittt,  Ute  confociata  uiraque  natura- utia  exißat  vvo^tk- 
tte,  in  qua  tarnen  fingutae  naturae  ea  retinueruntt  quar 
euique  propria  ßnt,  Bey  der  Gefchichte  Jefu  wird 
luc^  der  Bewjeis  ffir  die  Göttlichkeit  fekter  Lehre 

fefübrt.  Die  Lebre-der  Schrift  Ton  dem  Tod  Jefu 
ringt  der  Vf-  unter  folgende  Sätze:  i.  Alle  Men- 
Ichea  find  durcb  die  Sttode  ftrafwitrdie  und  der 
Empfänglichkeit  des  gattlichen  VVobIgefallens  uo- 
frOrdrg  geworden,  9.  Es  gefiel  Gott,  den  fandi^eo 
IVTenfcheo  zu  verzeihen,  und  der  göttlichen  Gunft 
wieder  empfängncb  zumachen.  J.  Da»  ewige  und 
■nveränderlicbe  Mitleiden  Gottes  ift  davon  der  ein- 
.aige  Grumi  4.  Gott  wollte  aber  den  IVlenfchen  die- 
le Wohltbat  nicht  anders  verleihen,  -als  durcb  die 
Da!wirchenk»nft   Ma    und    in   Rockficht    darauf. 

fcDer  Zufammenhang  des  Leidens  und  des  Todes) 
Tu  mit  der  Vergebung  der  SOudea  befteht  darin, 
itafs  dsa  Leiden  und  der  Tod  Jefu  al^  eine  wirkliche 
S^trafe  fflr  die  Sünden  der  Menfche»  zn  betracbtei» 
ifi,  und  dafs  eben  dadurcbift  bewirkt  wurden,  dafs 
Gott  deo  Menfeben  feine  Gunl^  wieder  fcbenkea 
kanii.  6-  Durcb  diefe  Dazwifchenkttnft  Tefu  rft  dem 
ganzen  Ale  nfcb  enge  fehl  echt  ohne  Unterfchied  die 
Vergebung  der  Sünden,  dnd  die  Wiederhef  ftellung 
der  gSttlichen  Gnade  bewirkt;,  fo  dafs  nun  kein 
Menfcb  von  diefer  Woblthat  ausgefchlofren  ift,  in 
fo  weit  G0IH;  feine  Gnade  allen  ertbeilen  kann  und 
will.    7.  Obgjucfa  alTe  Leiden  Ghnfti  diefe  Abficht 


ben  uri'l  fich  bekehren  r  nnd  redet  zugleich  t 
Unglitckfeligkeit  derjenige»,  welche  nicht  pliut*" 
und  fich  nicht  berfern.  Die  Ewijjkeit  der  Strafen 
wird  als  m  der  Schrift  gegründet  behauptet,  dofh 
verkennt  Hr.  M.  die  Sclimerigkeitnn  bpy  diefer  Be- 
hauptung nicht,  und  drückt  fich  befcheiden  da-öher 
aus.     Da  die  Bibel  nur  offenbaren    Verächtern  ricr 

föttlichcn  Gefetze  ond  des -Evangeliums  ewige  Sir»- 
en  drohet  r  Ib  fchränkt  er  auf  diefe  auch  foicheSlrl: 
fen  ein  und  nimmt  zugleich  beyihnen  eine  immer 
fortdauernde  Neigung  zu  fandigen  an.  Ueber  and«" 
re  hält  er  fein  UrtheiT  zurück.  Der  JUnfte  Abfchni« 
handelt  von  der  Art  und  Weife,  .wie  Gott  diefe  ge- 
famnite  I.ebre  der  Menfeben  In  verfchiedenen  Perio- 
de« bekannt  gemacht  habe ;  -und  lületzt  wird  in  dem 
yicfcjtew  Abfchnitt  von  dein  ewigen  Bathrchlufs  Got- 
tes geredet,  nach  welchem  er  das  tilflck  oder  Va- 
glöcK  der  .Menfeben  vorher  beftimmt  hat.  Cim 
richtig  wird  bemerkt,  dafs  diefe  I-ehre  nach  der 
Natuf  der  Sache  fehr  dunkel  fey-,  und  dafs  nur  hht 
wenige  Stelle»  der  Schrift  Se  etwas  aufklären.  D'* 
Regeln,  die  daraus  abgeleitet  werden-,  find  aller- 
dings ?u  beherzigen.  Ueberhaupt  trägt  der  Vf.  d« 
Wefentliche-dea  Syftems  feiner  n.irche  im  allgemei- 
ne» recht  gut  vor-  Das  fuktte  Kapitel  von  der 
(shviftlicben  Gefellfchaft  zerratlt  wieder  ia  verfchie* 
deoe  Abfcbnftte.  Der  erßr  Abfchnitt  handelt  vo" 
der  Natur  der  chrifilichen  Oefelllcbaft  aberbaupt, 
der  zweyle  von  den  äufsem  Gebrauches ,  wodi"''!'' 
fich  diele  Gefellfchaft  von  allen  andern  religidfen  Ge- 
feUfchafteDBntwfobcidettder  Tauf»  und  dsmAbend- 
nthl. 
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mahl ,  uitd  äsr  i64t*f  ff  tfer  klraUfoben  R^'e^ag; 
Auch  hier  ili  du  Wicfatigfte  mit  guter  Auswahl  vor- 
getragen. 

In  der  Einlaitung  zum  zwa/ttw  Buch  wird  von 
der  Terfchied«ii«ii  Art,  die  ibeologifcbcfi  Streitig- 
'keited'tbtubandelh,  der  Nolbwendigkeit  und  denv 
"Nutzen  dieres  Studiums,  und  den  ErfordcrniffeH 
iiiid  HoIFsmittelB  dazu,  geredst.  Mit  Recht  zieht 
Hr.  M.  die  Methode  vor,  dafs  die  Streitigkeiten' 
nach  der  Folge  der  Hauptlehren  der  Dagmatik  vbr- 
eetra^en  werdeu.  Ob-es  aber  nicht  belTer  fey,  die^ 
KS  zugleich  mit  dem  Vortrag  der  Lehre  felbfi  zu  ver- 
faindeD  ,  wäre  doch  noch  die  Frage.  Maockes^  wel- 
ches das  Syftem  aufftejlt,  hat  doch  feinen  Grund  h> 
den  eBtftandenen  Streitigkeiten,  und  dieVerbindon^ 
der  Streitigkeiten  mit  (1»n>  doirmatifclien  Vortrag, 
weckt  zueleich  den  PrOFiwigsgeirt  und  befördert  die 
liberale  DenkuBgnart.  Der  Vf  befalgl  in  der  Ah- 
bandluagebeo  dierelbe  Ordnuaer  wie  ro  dem  irfln 
Buche.  Der  wße  Tlieil  befcbäFtiet  fich  mitten  all- 
gemeinen Streitigkeiten  über  die  Religioii  flberhaüpf 
und  die  geo^eabarte  jnshefoudcre.  Das  irfie  Kapi- 
tel handelt  von  den  Streitigkeiten  mit  den  Atheiite« 
und  IndifFerentiTten  Ober  die  Relieion  überhaupt^ 
das  «wevte  Kapitet  von  den  Streitigkeiten  Ober  die- 
uatarlicne  Belißien,  belboders  oher  das  Verhfiltnifr 
dvrfelben  zum  Glock  des  IMenfchen;  das  iSritWR.u- 
pitel  von  den  Streitigkeiten  Ober  di«  Offenbarung; 
ftber^ufC,  ihre  Norhwendigkeit  und  Mßglichkeit, 
und  intbeTendere  nber  (4ie  in  der  Bibe)  enthaltener 
Offenbantng,  webty  die  Streitigkeiten  mit  den  Aar 
tjfcripturariero,  den.Judcn  und  unter  den  Chrifte» 
felbfi  iB  Betracht  komtnen^  und  das  vi/rir  Kapit^ 
ron  dea  Streitigkeiten  ober  die  geoffetibarte  Lehre 
überhaupt,  wo  dieStreiti^keiten  aber  den  Gebrauch 
der  Vernunft  und  die  Itfxfterien  &erflhrt  werden. 
Alles  ift  in'  gedrängter  ROrze  und  mit  Rockficbt 
auch,  auf  die  neueftecv  Schriften  abgehandelt.  Der 
s»nfte  Tfiei^  ßefert  eineb  kurzen  Abrifs  der  Stfei- 
tigkeiten'Qber  die  einzelnen  Lehren  dtr  geoffenbar- 
ten.RcIigion  nach  der  Ordnung  der  Kapitel  und  Ab- 
fehöitte,  WM  fle  im  erflen  Bucb  fi^nd  abgehandelt 
worden.  In  dem  Abfchnilt  von  der  X'Bhre.  von  Gott 
dtm  Vater,  Sohn  und  heil.  Oeift  wird  die  Gefchich- 
fe  rfer  Streitigkeiten  ausfohrlieher  vorgetragen.  Der 
Vf.  unterfcheidec  vlef  Pariaden ,  di«  «vbe  *'-gni*t 
d«  Zeitaftef  der  Apoftel,  die  zweite  gebt  von 
dem  Tnd  der  Apostel'  bis  zum  Nicänifchen  Cbncl- 
liiini,.diff- dritte  von  da  bis  znr  Reformation  und  din 
fiertehis  auf  unfere  Zeil.  Aticfrwlrd  auf  die  Q,ue^ 
Ua  der  verfehieiäenen  Streitigkeiten  auünerkfam  g»- 
nacbt-  In  dem'  Abfchnitt  von  den  Engeln  wird  diev 
Balth.  Beckers  mit  Ruhm  .gedacht.    Der  Vf.  neapt 


befeffen  gewefen,  ob  er  g^eiefi  e&ieeiteliet>  d^C'  nu^ 
ohne  Geufar  der  Religion  auch  anders  davon  denken 
k4nne.  Seine  Gründe  find  die  gewöViiilichen,  und 
Kec.  harlTch  dtffiber  gewundert,  dafs  ein  Mann» 
wie  Hr.  m..  Geh  noch  darauf  berufen  kann ,  dejs  die 
Evanseliften  die  Dämonen  Von  den  Krankheiten  z« 
UBterfchfidea  pflegten,  und  (q,  von  den  Dämomfehen 
redeten,  da/s  ihre  göttliche.  Autorität  wegfaflei» 
wQrde,  wenn  fie  keine  Wirkuugen  eines  böfen^Jei- 
ftes  in  folchen  Menfchen  ai^enomTneh  hätten.  Was 
hindert  es  zu  fagen,  dafi  die  Apoftel  felbft  daran 
geglaubt  bStten?  Hatten  lie  nicbt  aucTi  andere  frrt 
ge  VorfteUungen ,  die  fie  erf^  nach  und -nach  abteg- 
«en?    Ihr  göttliches   Anfehen   in   wirklichen   Beli- 

fionsTvahrhcitfn  leidet  dabcy  auf  keine  Weifei  Ue- 
erhaupt  ift  Hr.  M.  bey  gewiffen  Punc^ten  und  An- 
fichten  noch  gar  zu  ÜRKltlich,  welches  man  fich  aber 
nach  feiner  L«ge  wobt  erklären  kann. 

ESBA  ÜUNGSSCHJtIFTEN, 

STBunAt,  b.  Fr»nzen  ikGrofse:  Prfdigfen  xvrB^ßr- 
ätrung    der  Anwendung   biblifcker  Lehrt  auf  das- 

-  Lebt»!  o»bh  äaer  Gmßrniatioiuredt  voo  0ohanm 
S/uob"  Hähvj  Feldprediger  des  Regimeuis  vo» 
Tlchammer.  1805.  XVI  n,  190-8.  8-    (»3  6^-)    ' 

Der  Titel  ift  «nglocklicb  gewählt,  und  der  Zh- 
faiz:^  „zur  Beßrder TW g  der  Anwendung  Blblifcher  Leh- 
re a(t/  das  Leben"  ift  ein  fehr  uornUzer  Pleonas- 
mus: deoa  das-  Wort  Predigt  fafst  fchon  diefe  Ab- 
ficht in  fich,  ohne  dafs  fie  angekundiet  zu  werden 
braucht.  lodeffen  fieht  man  aus  der  Vorrede,  was 
ÜT.  ff.  darunter  verfteht.  £r  empfiehlt  Dämlicb  das 
fpecielle  Eisgeben  id  das  Menfcfaenleben  und  das' 
müglichftdlndividoalifiren  allgemeiner  Satze,  ßiefs 
ift  allerdings  eine  befbndere  xig^fchaft,  wodurch 
G^eh  Predigten  auszeicfauen  können  nud  follen ;  aber 
.es  Tagt  aach  etwa»  ganz  anderes,  als  der  Titel  qn- 
Jiündigt.  '.Nur  war  es  uns  auffallend ,  zu  lefen ,  da& 
der  Vf.  keine  Mnfter  iq  der  Kunft  zu  indipidualifircn 
k^ant,  ats  bej  den  Engländern  Blair,  der  doch  of- 
feubv  häufig  nur  abftracte  Abhajadjungen  liefert, 
und  unter  den  Deutfchen  Hn,  Ribbeckt  dem  die  vor- 
liegenden Predigten  zugeeisnef  find.  —  Hr.  H. 
ÄÜflfclit  ijjjju  zw-V  recht'.-yisFührlick  darüber  belehrt 
zu  werden,  ob  ey  ihm  felbft  damit  geluugen  f^y; 
aber  da  fich  diefe  Ausfohrlichkeit  nur  fOr  homileti- 
fche  Joujaalff  r  niijht  aber  für  ein  allgemeines  kriti- 
fches  Blatt  eignet;  fo  können  wir  ihm  blofs  die  kur- 
ceVerficbBrung  geben,  dafs  feine  Predigten  zu  den 
Torzüglichern  gen&ren.  Die  wenigen  Hemerkufl- 
«n,  welche  wir  hoch  darober  naaghen  wollen,  ma- 

'  j-—'\tt  nX ~'    j.c.:.'.—;-  ri;n_  Ai-hmit  ninli» 


S.  5<^3.  virunt  eruditümii lu  metatir  tOude  digwiß-     g^a  dea  Vt.  überzeugen",  dafs  yifir  fein?  Arbeit  nicht 
»,  etinßgnibiuinreligiwnmfocieiatemqKefmnianam     blofs  flüchtig duccbgeblättert  h*ben.  —     Vvu-hättäi 

_.„    . —   «i._*-».'o :..'-; der  Ptedigt  Ober  die  «*/<  iff««^  einen  angemau^ern 

Text  gewünfcht ;  denn  das  Betrafen  de»  älteften 
Bruders  hey  der  Rückkehr  des  iiiogern  in  der  be- 
kannten Parabel  vom  verlornen  Sohn« 


fropter  oppugnatam  fiiperäätonem  tnerittr  per  omnr 
atnnm  inunortalem.  Docn  befreitet  er  feine  Mei- 
nung von  den  Wirkungen  der  böfen  Geifter.  Auclr 
lertbeidiet  er  die  Meinung,  dafs  .die  rQ£enaante.i;i 
DimonifcheB  wirklich  To»  einem  böten  Oeifte  feyo 


ine  war  ufiTtr^^ 
tigeiwäs  weit  ichiimmr«»  al«  Oble  Laaae^  •»  w«r   ■ 
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Neid, 


E^OÄNZÜNOSBLATTEÄ    Nom.  i».    JANUAH  itoj. 


Mifsganft,   Engberzigheit ,   Selbftfucht ,    Ei- 

Enoutz,  v*je  in  der  Predigt  felbft  zugegeben  wird, 
dafs  iil/a  der  gcvrähite  Text  nur  auf  ejnan  «inzi- 
''gen  Unterfatz  pafst,  indem  er  aäinlich  auf  eine  der 
Quelleii . der  flpieH  Laune,'  auf  den  Neid , faiDweift : 
wenn  anders  das,  was  ans  <j«m  Neide  eDtTjuringt, 
den  ghmpfliofaeD  Nam«a  der  flbelo  Laans  verdient. 
i~-  In  der  Confirmationsrede,  die  im  Ganzen  Horerit 
vollfn  Beifall  bat,  find  «inige  nioht  glflcklich  re- 
wähtte  Redensarten  ,  z.  B.  (Ar  Jelbß  nehmt  Jteute  tat 
Rndtr  i»  die  Hand,  «m  durxh  dai  grejjg  Mser  4et  Li- 
hent  zufchifft».  Hey  folcben  ean^  feyerticben  Haad- 
luDgea  muls  man  aucb  auf  nJeinijjkeiten  aiifffierk- 
£ara  feyn  uad  die  Worte  mit  do^ipäter  Oooftuigkeit 
abwägen  *  weil  eTa  einziger  unpaUender  Autdrnck!, 
aio  einziges  der  WOrde  des  GegenftMides  nicht  ganz 
•atfprecbea.des  Bitd  die  Andacht  unterbfectwo  kaim. 

^UQBNDSCHRIFT&H. 

»nrrrrvMT.  b.  Stciakopf:.  Schult  4it\Wüsk^  tmi 
Tugend-  Eine  Auswabl  vorzQgüch  Ichöner  Para- 
belli  Ufid  aadertr  moralireher  ErzShInngen.  Ein 
Gefcheok  !0t  die  Jugend.  160;.  XVI  u.  3^6.  S. 
«■  C*agtO 

Der  Gedanke,  der  Tngend  neben  ihrem  Fabelbu- 
efa«'«ucb 'eine  ^mmlung  von  Parabeln  ni  die  Hinde 
Sil*  geben,  verdient  allerdings  BeyfaU,  <-befoBdn*S 
wenn,  man  dabey  an  die  Paral>eki  des  Orients  denkt, 
die  nicbt  rovpulil  die  Abfrcht  haben,  allgemeine  Wahr- 
heiten, zu  verfinnli«hen,'  als  vi'eln\chr  den  Zuliörer 
oder  LeTer  zur  AnTcbauung  des  Höchtt«fl  und  üe- 
berfinnlicbea  zu  erheben.  Da  diefs.fcbon  oft  als 
du  Charakteriftifcbe  der  meilten  Paritbela  Chriiti 
gefohlt  uad  erkannt  word«n  ift :  fo  jft  ts  um  fo  mehr 
zu  Verwundern,  dafs  unfre  Erzieher  bey  ihrem  fittH- 
cb«D  and  Rcli^QOSuiAerrieht  nicht  fcbon  lüngft  dar- 
«nf  auEmerkfam  geworden  lind,  wie  vielftärker  der- 

Jleichen'parabolifche  Dichtungen  aufGeift  und  Berz 
ST  Jugend  wirken,  als  unTer  gewöhnlicher  Rate- 
«hisatKSUBteriicht»  der  fich  entweder  blob  «n  das 


(}edJlcbti)irs,-odeff,wo«iohtau'irclilic£eIf4b^docb  roi- 
zOgllch  an  deo  Vcrftand  wendet,  und^flbej' Geiahl 
und  Phantalie  meift  leer  ausgehen.  Rec.  hoffte  (b- 
her  in  dem  vorliegendem  Buche  eine  folcbe  Samm- 
lung von  Parabeld  zu  finden,  die  zugleic}]  als  ReÜ- 
Sionskatechisfnu^gebrsnctit  werden  küaDte,uad  wo- 
ey  vorzüglich  aach  die  ParabeJo  du  N.  T.  benuttt 
worden  wären ;  allein  ob  es  gleich  diefs  nicht  ift,  fo 
verdient  es  doch  ais  eine  nStzlichfl  und  lehruicbe 
Lectüre  fOr  die  Sugvid  empfohlen  zu  werden.  .  Die 
meiften  Parabeln.darin.find  gut  gewählt,  Zwej  roo 
Sailer  und  «ine  von  Ewald,  die  für  die  Jagend  ge- 
wifs  unverftiodlich  find,  und  aus  denen  überdieft 
mehr  dw  Geift  lier  cbriftlichen  Dogoiatlk  als  dcc 
chriftlicheo  Parabel  fpricht,  wDrde  Aec.  w^elaUu 
haben-.  Die  übrige«  find  voa  Herder,  Liebeskind  (dcni 
Vf.  der  Palmblätter,  die  der  fterauag.  uncithügfi«. 
'  üer'n  lufobreibt),  Demme^  von  Colin,  Pfranger,  Gel 
iert,  le  Pique,  Weifse  und  worzOglicb  von  KrarDoia- 
eher  (dem  Vf.  der  b.  Bädeker  in  Duisburg  iSojer- 
fchlenenen  Partbein)  entlehnt.  Eben  diefs  Lob  der 
guten  Auswahl  v«rdienen  auch  gröfstentheils  die 
tnor^lifcbeo  Erzäbloitgen!  Die  poetifcban  Erzähliu* 
Ken  S.  iS2i  und  159.  hätte^der  Heransg.  in  fcfaJichu 
Profa  verwaadeln  foUen;  al«  Po»Gb  bnd  Ge  ibru 
Stelle  durchaus  nnwerth.  Kabbi  Akib«  S.  161.  aei 
Rabbi  Meir  S.  flt«.  find  nicht  von  Engel,  \oadera 
von  Mofes  Mendelsft^n.  .  Aua  Olefins  HaUidJt  bit- 
ten noch  mehrere  Stocke  au&eaomtneB  werden  käa< 
nen.  Am  Schlufs  gibt  der  W.  noch  ein«  ErVUraos 
der  im  finche  ;rorko  mm  enden  fremden  WSitec 
Druck  und  P^ier  find  gut.  Auch  ift  das  TiteUL*- 
pfer  nicht  abeL 


Wim,  fa.  Deren:  Outrakttri]^  SMf^  ^  ^^ 
ten.  Eine  niftorifch-  biograpfaifcne  Skizze,  von 
^oh.  Pezzl.  iViMfrechtmafsig»  Auflage,  i^oj- 
au  S-  8     (lÄ  gr.)    {S.  d.  Reo.  A.  L.  Z.  i;5f 

KUA.  11^.) 


KLEINI       SCHRIFTEN. 


EttBiTnnoMcnraTm.    JCtaXmi,  h.  Tr«(tl«T:  BmmyOahg»»- 

h»iupTüdtgi*it  von  Samuel  Sr*dat*kfr^  Sanior  and  Predipr  »n 
iet  *aiaii>iit*ii  ETinsel.  Gnnciaile  «u  Krikau  «nd  Poogorio, 
U»l*t  in  Äm*»rg.J  JI  S.  g.  —  Diele  lUdaa  irurden  tob 
dani  Vf.  her  Gvlagcnbrii  leivM  Abiu- Amnne«,  al*  Ptedifar  sb 
Krakaii  una  leiner  Inltallatioii  tU  {«Ichar.  gehtkvn.  In  d ar  er- 
ftcrn  erniunutter    feine  GemeintU  aiu    Fraude,    «ur    VarvoU- 


blob   auf  uöür  Webl    b«i«cha«t«  Einricfatiiag  fejr. 


Lialta  ficb  jloieb  f^n 
PmUftf  unadiaAvtfubr 


gdulidi»! 


-I  iät  Düpofitioa,,  bribaden  i*t  ItWM 
rubrung  d«r  cenihlteii  Siua  übcrliaiipi  >■■■'' 
cbaa  erianani:  fo  muf«  m«a  doch  einaeliebea,  daft  den  VF.  i«- 
»e  Arbeiten  nicbt  mihluni^eii,  mancfte  Stt^lvD  gut. and  ^'■^H 
und  in  denlelban  Spurea  atnai  -rorbandseB  niciK  ■•m(inen  R«** 
sanalaniea  au  sotoecken  find,  dai  nur  nocb  »mv  liDgarn. 
ronffLlticetCD  Utbuaa  uait  Autbildung  bedarf.  Der  mmie  rtü- 
gloTa  Eifer  da«  VFi.  iür  (ein  Ami  ttsj  die  iibm  anVwiraiiU  Ge- 
maiiide  macbi  lainom  Uariea  Elira.  ■ 


V  'Nu  m.    13.  w 

ERGÄNZUNGSBLÄTTER 


ALLGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG, 


^Daniurttags,    den   99.  Januar  .iSoj.  ' 


RECHTSGELAHRTBEIT. 

NromiBUTt  u.  Lkipzio,  b-AIbaous:  Bei/trSgi  zum 
MickU»burgifchtn  Staat/-  und  Prive&-&icht,  vom 
Hof-  und  LandgerichtsaHeffor  von  Kat^tz  zu 
Oaftrow.  Fünf^traaifecfuter^ind.  igoan.iSoj. 
463  u.  329  S.   g.  (aRthir.  %  gr.) 

I  ler  Vf.  >  der  bekanntlich  feit  geraumer  Zeit  feine 
'-^  (iterarifchen  BemühuDgen  dar  Ausbildung  des 
Meckieoburgifchea  Rechts  mit  glacklicbem  KrfuJge 
widmet,  fäbrt  auch  iiier  upter  den  bedenl^iichrtea 
Zeiiu^iiftiaden  fort,  dalfclbe  nach  allen  leinen  ver- 
fclticJeuen  Xbeilen  mit  fclncu  Beytriigen  zu  berei- 
chern, und  Gcb  durch  Aufklärung  einzelner  Puncte 
und  MateHen  nicht  wenig  um  die  Cultur  deffelben 
vetilicat  lu  machen.  Es  wäre  eiu  grofser  Verluft 
daffir,  ireim  die  veränderte  Lage  des  Vfs.  und  fein 
Ueher^ng  rnm  höchften  Mecklenburg! fcbcn  Lan- 
desgericht  zur  Stelle  eines  K.  Rammergerichtsbey- 
BUers  feiner  ThätigUeit  eine  andere  Richtung  ge- 
ben, und  <}\s  fo  ghlckÜch  angefangene  VVerk  un- 
Tollenriet  bleiben  füllte.  Indeffen  gewährt  doch 
die  jetzige  bekannte  Lage  des  R.  Kammergerichts 
falt  die  Schere  Hoftnungi  dafs  es  auch  in  Zukunft 
dem  Vf.  so  der  nöthigen  Alufse  zur  Fortfetzung  und 
Vollendung  feiner  hterarifchen  Arbeiten  im  Fach 
des  Mecklenburgifchen  Rechts  nicht  fehlen,  viel' 
mehr  ihm  dazu  noch  hialaagliche  Gelegenheit  werde 
eröffnet  werdea. 

Rec.  kann  -zuvörderfi  nicht  uabemerkt  laffeo, 
difs  mit  dem  Fortgang  der  einzelnen  Thaile  diefer 
Üeylrage  die  Arbeit  des  Vfs.  fowohl  an  innerm  als 
iijkerm  We'rth ' merklich  gewonnen,  und  detfelbe 
nicht  weiter  auf  Roften  dei-  Materialien  oder  einer 
gründlichen  Behandlung  feines  Gegenftandes  Scb  ja 
eine  unnöthige  Weitfchweifigkeit  von  Worten  ver- 
loren, vielmehr  alle  Mflhe  angewandt  habe.  Geh 
präcifer  auszudrdckea,  und  foinen  Stil  mögUcbft 
Tor  ailer  Verworrenheit  zu  bewaliren.  Nur  feiten 
ftür>^t  man  jetzt  noch  auf  dergleichen  lange  und  un- 
deatliche  Perioden,  z.  B.  S.  6-,  wie  man  he  ehedem 
hey  dem  Vf.  bauGg  zu  ßnden  ecwohnt  war. 

Die  <ryi(  Abhandlung  des  /^Bandes  (oder  die  X/X 
dcä  Ganzen)' liefert  auf  192  S.  eine  ausführliche  Lite- 
Tttur  des  Mecklenhurgifcken  Civil-,  Staatt-  und  Lehur 
ErgBiHeungtblätttr  zur  A.  L  £.'  1807- 


rrchtf,  zu  der  eine  Nacblefe  für  jeden  andern  fchwe- 
rer  als  für  deu  Vf.  felbft  feyir  dürfte.  Nur  einige  . 
wenise  Bemerkungen ,  die  ihm  hin  und  wieder  auf' 
gefloTsen  find,  will  fleh  Kec.  erlauben.  Die  Litera- 
tur des  Civilrecbts,  die  auch  in  des  Vh.  1805  er- 
fcbieoenem  erßen  Tb.  des  Mecklenburgifchen  Civil- 
rechts  S.  345.  ff.  mit  einigen  zweckmäfsige«  Abin-. 
derungen  wieder  angetroffen  wird,  enthält  S.  13.  ei- 
nen fonderbaren,  aucfa  unter  den  Druckfehlem  nicht 
bemerkten,  Irrthum,  indem  Mevius  als  Meckleabur- 
gifcber  Laodfyndicus  aufgeführt  wird,  welches  er 
bekanntlich  nie  (wohl  aber  StralfundifcherSyndicus) 
war.  £.  33.  lit.  R.  hättep  vor  Martini  nach  die  vier 
Programme  deffelben  über  Vorm undfc haften  Dach 
Mecklenburgilchen  Gefetzen,  die  nachmals  im  J. 
iS02  zu  RoitocK  zufammen  unter  d dm  Titel:  Vor- 
mundfchaftslekre,  gedruckt  find,  angefahrt  zu  wer> 
den  verdient,  und  zu  dea~  periodifcheB  BJättera 
S.  40.  lit.  10.  ift  .feit  dem  J.  igoj  noch  von  Ntttet- 
blatUi  Archiv  hinzugekommen.  S.  53.  führt  der  Vf.  - 
eine  vom  J.  1772  —  1780.  erfchicaene  Sammlung 
Mecklenbur^ifcher  Landsgefetze  an,  die  vermuth* 
lieh  von  derjenigen  nicht  verfchieden  ift,  die  vonStl- 
chow  in  d^  bibliotheca  iuris  Germ.  $.  73.  lit-  d.  ins  Jahr 
1769  fetzt.  Ausführlicher  noch  il%  die  Literatur  des 
Staatsrechts,  woran  nicht  fowohl  ein  früheres  Stu- 
dium und  fyftematifche  Bearbeitung  deffelben  als  der 
Umftand  Schuld  ift ,  dafs  -der  Landesherr  theils  mit 
feinen  Ständen  wegen  wechfelfeitigea  Verhältniffet 
und  Seftimmung  ihrer  Rechte  in  ununterbrochenem 
Streit  verwickelt,  theils  fowohl  hiedurcb  alsilurch 
andere  zufällige  Umftände  felbft  in  öffentliche 
Reich sangelegenheiten  hineingezogen  gewefen  und 
dadurch  zu  vielfältigen  Deductionen  Veranlaffuag 
gegeben  ift.  Diefs  ift  Tchon  feit  dem  Gebzehnten  Jahr- 
hundert der  Fall,  und  felbft  im  losera  des  Haufes  der 
Streit  wegen  Landestheilune,  Vormundfchaft ,  Ehe- 
fcheidung,  Teftamente  u.  17  w.  eine  ergiebige  Quel- 
le publiclftifcher  Schriften  gewefen.  Das  S.  141. 
lit.  g.  angeführte  Pr»mtmoria  wegen  Verweigerunc 
der  Rammerzieler  für  ffUmar  von  1794  findet  fich 
auch  in  Reuß  Ded.  u.  Urk.  Samml.  B.  14.  und  wena 
Rec.  nicht  irrt,  fo  ift  noch  im  nämlidhen  Jahre  eine 
eben  datain  gebörice  Schrift  in  4.  Ueber  die  Mick- 
lenburgifcbe  und  Vorpommerfche  ErkUrung  in  B^ 
.treff  des  von  Mecklenburg  wegen /PZmor  1793  g«- 
N  .  michtaa 
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mAcbtMl  Abzugs  bey  EDUricbtnng  der  Ktmmerzicier  ' 
erfahieneiK  —  Die  lit.  b.  S.  141.  erwähnte  Oefckickt- 
Hdbt  Uiberßckt  des  ffergangw  vrgM  des  WarntmÜndtr 
Zt!U  ftebk  «ach  rni  Rmfi  B.  13:  Die  S.  143  lit.  i., 
benierfct*  va»  Flototafeke  Schrift  ih  im  i.  1790  mit  Aa- 
nerkuiueD  vqA  flioem  £ing.ebornen  im  Laode  der 
Wsbrlicit  zu  ScbwMüi  in  4.  erfcfaienen,  und  wegCB 
j«S'nKiaeA,&''wta  zwifcken  dem  AngebomeB  nad 
recipirten  Ade^',  iBgl«icfaeD  der  bdr^et-Iichen  Guts- 
be&zer  kttt«o  aucb  ju>clt  SeUöxirt  Stattsaczeigen 
K.  3a.  3$-  o-  37-  angefahrt  fu  werden  Terdient., 
2u  den  hiftoriicbe»  Werken  Ober  Mecklenburg 
ift  S.  i6s.  BocH  ein  feitdem,  im  Jahr  1805,  erfcbiene- 
nes»  aimlich  /Eim  Uebei&cbt  der  Mecklenburg i- 
fchü  Oefohichte,  binzugekommen.  -^  Die  Litera- 
tur des  l^MfitiUA  ofount  den  kleiaftsD  TbciL  ein. 
Auch  i»  Meckleobnrg  bit  tod-  jeher  eia  eteeties 
Setückfat  Aber  dem  Entwntf  einer  Territorial-  Lehn). 
TOchts  gewaltet  Weder-fh/oi  noch  Cbfjbnafm..  we- 
^ev  Mtvin»  noch  Maioaitl  haben  es  daniit  reebt  tret 
'  -fto  „  00^  Coleb«»  zn  Dank  machen  könaea.  —  Der 
'StroM  de*  Lttentur  ßicftt  aHt;h<  hier>  fo  wie  Htt 
^UierattinLebDrecht,  febrfeicht,  wenn  gleich  ein- 
lebe Matenta  ft^elfiea  sefchickte  Bearbeitev.  uoff 
dn»  erfchApfonde- Behandkuig  gefunden  haben.  Be- 
iUBOtlicIv  in  die  Lehre  vom  lehnvetterlfche»  Revo* 
catfons-  an<l  Retraetrecfat  (S.  im)  erft  oeuerlicb  im 
I.  lS03  nnd  jfioj  mft  zwey  wicnlfgen  Ahhandlongeif 
Vermehrt,  ntn  lieh  mit  des  SchwerisfcheiiR^erviigs- 
tatha  JErflg'fr- fietracbtangeo  Ober  die  Declarator- 
'Terordniing  «ön  19.  Febr.  itfoa  und  von  ffinttrfetds 
'Abbandl;  Ober  da»  KetractrecHt  der  Söhn»  und  Mi- 
norennen auf  altrlterliebe  Stammlehne»  befonderi 
in  MecMeiilhirff.  —  Von  den»  wegen  der  Meekleor 
Imrgifchcn  Lehodieofte  S.  185.  an^fahrten,  zwev 
Scbriflea  Ift  die  Rethtftrtigumg  de*  Rtcurfnr  vom-R.  ' 
ft.  Jbuüojfaueh  in  XmtßQtd.  u.  Urk.  Samml.  B.  15. 
'AeedruMtt. 

<  Der  in  der  JTXrAbhandl'.  gelieferte-  Abrifs  der 
■Maf  -  Jwf  Lan^gtriekitiekin  AvftUafiimspracejfe»  gebt 
I»  das  eenauft«  Detail»  und  gewihtt  daher  nicht 
«lu  deft  tinheimifchen  rfne  vorilieilfiafte-  Belehrui^> 
Hindern' gibt  auch  zegleich  AnlaTs,  die  Mängel  deT- 
felbe»  befTer  efnrehen  und  »rOfen  sn  kdnnen,  di» 
Cch  dem  tfcec^  hauptfichlicti  in  einer  unnöthigen 
-WeitI9itf<ri^keit  zu  auhern-  fcheineri.  Dahin  fcbeint 
ifam  ittit  äriinde  gezäiilt  werden  zu  kftaDea,  dafs 
ttem  mdieia  a  91M  dieUnterfacbufiedcr  ZulSffigkeit 
iter  AppelUtlon  in  Anfehung  der  FormalieM,  »nd 
fetbfe  H»  gewifTsm  Betracht,  der  Relevanz  der  B«-  . 
fchwerdeo  {S.  93a  93$.  ff.)  eio^eriumt »  und  d»her 
4n  AbrcH#g,der  ReruftirgVön  der  Cu^ition  deTTet- 
Uw  abhfiogig  eemeht  worden.  DibJo  gebärt  aiich- 
Ifcrvoik  dem  Feiben  8Ttziifet7cndeTorbercBeid  zur  ün- 
terTucliang  der  Befthwerden-  uot^  A\b  davon  abbaik- 

SetiA»  Pra^atioD  der  AppelUtioDS-Sotenmen',  die 
B«b  woEd  tiefler  ren  deiw-roDi'  Oberrishter  zu- 
fiVrderft  zu  «rkennenifea  Pt-pcefTen  abhängig  semacbt 
mrdeD'».  itod'  dadureb  zugleich  der  Sevonitions  - 
fkook  Mrt#rti£rt  ft  aoAJai»  üdt  via»  jl^tfMdtzft  fiv- 


geBinnt»  devolutor  Urtbel.  mit  allsa  darias  eotfte- 
besdea  verzögernden'  Fo^en  Aberüflfsig  gemacht 
wird?  Mit  dem  Relevpnzrpruch  reicht  man  dena 
gewöholich  fchon  zur  Entfcneidung  der  Sache  felbb 
aus»  und  Tollte  diefä  ja  der  I'all  nicht  feyn,  bleibt 
derWeg  der  weiteren  Aosftthfung ,  worauf  mittelft 
deß'elben  zu  e^enne»  ift,  noch  immer  afTeto.-  (S.  310. 
u.  362.  ff.)  Der  Vf:  hat  fich  wiederholt  viele  McUie 
gegeben,  voti  dem  Unterfcfaiede  6ts  juiidaltn  und 
txtrajndscialen  ProcefTes  einen  deutlichen  Bepriff  zu 
verfiäiaffen  (S.  ao^  245.  g.  267.  e.  371.  •)  und  za 
dem  Ende  mehrere  dabey  vorkommende  VcElchi»- 
denheiten  einzeln  angegeben,  und  zum  Theil  mit 
Be^rpieleo  erläotert.  Beffer  dflrfte  ea  gewefen  feyn , 
bieney  von  de»  reichsgerichtlicben  Begriffen  auszu- 
gehen^ da  denn  die  Abweichungen  des  "Ferritorial- 
prooetles  anfcbmilieher  und  veri^ändlicber  gewordea 
fcyii  wÖrdbD;  —  Die  Notbwendigkeit  der  Intima- 
tioa  der  Appellatfoa  fcheint '  nicht  iowohl ,  wie  der 
Vf.  S.  aiS-  >>gt*  ia  der  Einführung'  der  SoIeMiieo, 
als  Oberhaupt  dan'n  ihren  Grund  zu  bähen ,  dafs  der 
imdtxa  qw  fonft  zur  Vollziehung  fefar^tea  wQrd*; 
anck  haben  die  Sulennien  ibrea  EDlftebaagsgruna 
nicht  fowoht  indem  J.  R.  A.  als  in  beboderen  Vn- 
Tilegiea  und  Qefetzen  ;  vielmehr  find  fie  In  erfterea 
Bur  anerkannt  und  beJtätist.  —  Wena'nacb  S.  315. 
a.  ai6«  die  MekJeabureilche  Praxis  das  trwßwnm 
apvßot^  pittnd^a  dii  pahlUat,  rechnet,  fa  weicht  St 
dann  nicht  Towohl  vom  gemeinen  Recht,  aft  nnr 
vtii  den  Reichsgerefzew,  die  Elches  vom Ta»  der 
Irtterpofitiop  an  zählen ,  ab.  ^a  ift  jedoch  di^e  A.b- 
weicbiiftg  nichts  ungewöhnliches,  da.  in  vielen  reiehs- 
ftäftdifcheo  Territoriea  der  dit»  fublicaUtmit.  nach 
rfeiH  gemeioen  Recht  zum  Mafsftahe  senoinmea 
wird.  S.  344.  dafs  In  keinem  iitdlcio  ad  guad  ein  bl'o- 
k^9  Pioterial-Document  bey  der  Einrähroug  zuläf- 
fig,  fondern  ein  förmliches  AEpellationslartrument 
mit  IjDhah  der  Befrhwerden  erforderndi  f>y,  ift 
doch  woU  nur  auf  Mekleoburgzu  berchrünkeiirfuDd 
eben  fo  wem"«' ftifst  fich  S.  365.  v.  im  AlJgeraeinea 
tnnehmea»  üis  die  Relevanz- Urthel' da.s  frkeNDt- 
niß  vorieerlnftanz  gegen  dc'tk,  ia  ArptOatorio  noch 
nicht  gehörten,  Appellaten  nicht  abzuändern'  ver- 
möge^  Difs.  keineitibibitorialen  bey  d&r  AppeQa- 
tion'flbßcb  ßiid,  ilV  fceylicb' aDomahfeh  ,  und  sis  et- 
wa£  eigen'thflmliches  in  befonderen  Gründen  zu  fn- 
fehen  (S.  35^.  *^,  und  eben  dahin  gehört  auch,  die 
Eingercfaränkte-Bsfagnifs  d'es  Land-  undKofgeriehts, 
«gen  die  Verfluraung  der  Faralien  zw  refHtäfren 
1[s  323.  'u.  347.),  wovon  der  Grund  nur  in  der  un- 
höthrg  erweiterten  eognitronsbefugnifs  des  iu^cir  a 
lp(S-za  fucfaen  if^.  Nötzlicb^fain^egen  und  einer  allge- 
meinem Eiafflbrung  *erth  Ift  der  Zufatz  des  Appel- 
laiioojeides  {S.  aj»..  u.  173.)",  rfaT»  der  AfpSiaat 
dem  ftraffälligen  Sachwalter  keinen  Ertatz-  leiftea- 
WiJir  Sl  366.  ift  iROereruarifchtur^xifaM' genannt 
und  von-  dem  P^oeararor  uaterfelUedeft-,  d*  dflcb- 
.diefe  beide  «aerley  find;  dagegen  dta  Advocat 
'Saebwald-ift.  Zofetzt  werden  noch  einige  Verfchie- 
HudutsmAn  Apg«Uac&>a«-  Aect£[«r  bejKauiayeB 
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«nd  Indern  raerfAreerichteD  atigtfabrt,  die  ia  man- 
ebeo  PaDeteD>  z.  B.  weg«  der  lotiinfttion,  Inbibi- 
lion  B.  1^  w.  merklich  find.  ' 

Die  JCXI.  Abbindl.  berrifft  das  geeht  du  htrxagL 
Bßt/iu  MAitmbiu^g  zm  Prüftntation  nnu  Riickr-  Kam- 
■mtrgtriciU  •  Bijßptzers-  IVleklenburg  gehörte  zwar 
ft»  der  Kreis  -  Elariehtui^  aater  die  Stände  des 
{KhRteD  oder  SäcfafirehenKreifes,  war  aber  bis  1654 
«icfat  iM  Befitz  des  FJnre*ta>ioiisrechts ,  weil  dt« 
Merkonmeo  CS  znm  Vorrecht  der  beiden  Kreisdi- 
notoreR,  Jimrjaehftn  und  Magd/iburgy  gemaclit  htft- 
-te.  AfMn  durch  den  Brauiifchwei»r  Rreis  -  Ab~- 
iebierf  ^on  4.  Dec.  1654  crhieh  daflubfl  hn  "Nieder- 
Ädhfifctien  Kreire  die  vierte  Prifeatatlon  «bwedh- 
blsd  mit  HoJrteii)',  und  diefes  il^  auch,  alter  Verfo- 
cbeza   einer  endlichen  Rreulirutitr -ungMcbteti   bis 

S2t  die  Norm  fQr  den  Befiizrtand  der  niederfScbG- 
iin  Kreispräfentatiot)  geblieben.  Da  jedoch  diel* 
«ieht  aoF  den  Vorfchiag  voo  vier  Subjectea  mit  e!a 
Maf,  Coodern  am"  Zeit  a«r«f  fiin«  gJBgi  und  1739 
ÄolÄvin  den  AnflDg  dRmit  nachte;  fo  geltngte- 
Wcklenbfwg  tfA  bey  dem-  T<mylttv  Prifentatioas  - 
TorDus  im  J.  1776).  mitteilt  einer  Ueb^refnltunft  mit 
-dem  K.Ao%e  Von  DiRcmark ,  die  nriift  dem  Kreis- 
Afciiiedb  *on  1654  die  beiden  AnlageB-  diefea-  Ao^ 
tezei  MMnmchea,  zur  AusHbiiaa  feinet  Rechts,  und 
-pTälniirU  den  Btitzowfcheti  Prof.  Rttakafii,  der 
«barMr  &VJ  Jahr  diefe  Stella-  fackleidete  {l^9a  ~ 
IT^tV  Attfiter  ihm  ift  nur  noch  ein  Meklenburgeri 
Otto  wn  Prttnt  Beyfitzcr  des  R.  K.  O.  und  zwar 
vom  OberlSc^tEfcben  Kreife  prireotirt  genraTün  {ts6f^ 

Bi&XXIf.  Abhandl.  lie^rt  d^roh  den  AhA^efe 

efniger  Üteren  MKkienburgiJchtn  Kanzlry- OrAiutigem 
eilten  branchbarm-  Beytrag  zur  Oefchichte  der  Ju- 
rrizkanzleyen  r  deren  Grundlinien  Ichon  H.  3.  Abb^ 
ix.  »om  vT.  gezeichnet  worden  find,  AuTser  einer 
löterims-Ordinmg  roi»i5s9  findet  ßch  hier  noelrder 
AMrnek  von  «er  and'eren,  nämlich  TJ69.  t57Jr  der 
da»  HerzoBS  Ulrich  von  GOftrow  von  ufigewifTem 
Afler,  onrf  der  de»  Herzogs^Rarl  zwffch»"n  Vfo^and 
1<K>,  woraus  naehmflls  diefenieevon  ^6t3  fBr  beide 
¥aiizle;e»-  zu  Scbwerin  and  Gfinrow  entAandlsn  ift.- 

0eB  BefeUufs  machen,  wie  gewShnlioh,  nnter 
dem  Namen'  von  A^iorismttr  (Nr.  XXIIL\  einig» 
knrzere-Aiiff3t7e  vor>Nr.  »y— 36*  unter  welchen  ßcw 
Nr.  18-  beConder«  aiKzeichner,  weriir  die  Roftocki- 
fciie  Jnriften  -  Facultf»-  Ober  die  Theil'nahme-  der 
Töchter  am  LehnivermffgeiT  efne  Belehrung  ertheilt 
«ed  ficb  d^in-  iulsert,  v  diafs  das  Kauj^erd-  eines' 
TOtn  Vater  ac^irirten  Lehn»  oacB  deffen  Tod«'  nicht 
ah  Lehen-  z«  IJetrachteff,  noch  nach  Abzug  der 
Sebuldeo;  zwifebeR'  Söhnen  und  Tecblenr  gl<Bich  zir 
thdten,  woFarn'  letrtfre  dadurch-  nicht  im  Pflicht- 
Adi  TcrTetzt  wftren-,  dcTen-  Ergänzung  fi'e  (bdano: 
ans  der  Lebnserbfchaft  födwn  ftSneten;-  x.  dtfs  d'er 
TortheiJ,  dto  der  jetTige  Verkauf  dies  Guts"  durd* 
dBe»tteb«rUtufi.abei  iteb  ABkaafs^ci»  g^wibit. 


ledigllctttfe»' Söhnen  m  61M  iiamm*^  Mb  idti^ 
mit  dem  Gute  AUodial  -  Pertineozen  vÄkauft  wor- 
den ,  deren  Werth  in  d«  Ailodiat-  EAfchaft  zw  zie- 
hen/ey;  3.  en'dKeb,  daFs  entweder  «ach  A«ainett»' 
Inng  «Hid  Abrechnung  de»  mflfVBrlicAten  Vennögei* 
der  ganze  väterliebe  Naehlar»  ans  Leh«  'c«l«r  fiirbev 
'nach  Anfchlagung  des  Guts. Zum  Anknfs^eir«  «•' 
fammen  geworfen- und  den  Söhnen  von  der  gaitnefei 
ErbfcfadAsmaffe  eiae  dbppelte  Portio«  g^en-  -die 
Tftchfer  zngetfaeih  werde»  oder  aber,  nach  gehöri- 

fer  ffOrmHofinfi  oft  aUodior  den  Töchtern  aocknrir 
rgSnznag  des  Pflichttheils  oder  eines  dem  gfenacn 
vfiterlfchtn  Vetmögen  gemäfser  -dotij  efn  hilligtr  Zw- . 
fcfanrs  wt  dem  Lehen  zu  verabfolgen  ttj,  —  DteA^ 
'Ontachtenift  gründlich  ausgefahrt  nnd  fcbeint  Bnc. 
der  betehivnmie '  unter  allen'  übrigen  Aßh^rämee-r 
die  fclbrt  fOf  den  Eangebomen  nur  ein  eingefchrink- 
tes ' biterelTc  haben.  Dahin  gehört  noch:  d»  her- 
zogt. Platfnt  von  1766  wegen  Stt  Retilionsfaeh^  bey 
der  KamracTEerichts  ■  Vißtatieo  ;  ein  Gim-StfcSrndAv 
Kanzley  zo  Slre}Itz  ro»  1712^  cfer  mehrere  Ginfohfir- 
fungen  fftr  die  Advocaten  und  procefriialKche  Vor- 
fcbriFten  in  BetreK^der  Rechtsmittel,  Proroea»ü»s^ 
gefuche,  Sporteln  u.  f.  w.  enthäTt;  de»  VtrgUiA 
zwifchen  RfttcrfcIiaFt  und  Sfictten  wegen  der-Beytrfl- 
gezu  den  Lan'Iesfehulden-von  1800;  ttber  die  Com- 
fiOaUitSi  mwi^tr  TjtnAsbifienMngt»  in  einer  Perlan^r 
die  Erknruns  derReieliMefat  gegen  dtn  MeekTeabnc- 
gilefaen-  LandufTsir  von  Kamptz  pncf  Stralenderf  von  , 
I5(k>r  eher  die  ektlukt  GtttgrgmHmfckHfi  in  der  Stadt 
Neukalden,  die  faft:  Qberall  n^it  den  Oruadfötzendee 
Labfeben  nechts ,  womit  jene  bewitlinet  ifr,  Obep' 
Knftimmti 

B^ltlftüNGSIFISSENSCffAITEJr^ 
T.  MAMauKo,  b.  Cnmer   HkmSmg^i^tr  BritfßiSfr 
ß[r  Kaufkiüt.    Neeb  einem  neuen  Plane  bearbtli^ 
tet  «OH  Atiiraa  Grdidttg,  Vorfteher  efner  Hand- 
tnngsrcfaule,      PMlft   einigen-  Regehi'  ober  dnv 
Schreibe»   nnd   Federfchneidvnv    ifibj-    VI  u;. 
55i  S.  8   mir  r  Kpft.    (r  ftthfr.  «  gr.) 
a.  Ohne  Druckortr   Nint  MOkoit  Brufir  F^tv- 
rm,  Rtchutngn  imA  Überhaupt  aSes  Gtjckrubtnf 
ekmr  MaftShu  und'  o^nt  Kofit»  in  HmgtK  AR««f<* 
.    ■    aHiapJm-    VorzQglieb  nützlich  ftürRiufleufe, 
Banquiers  u.  f .  w.    ZKeiftr  jt^iXmiivfjt  AvSar 
ge.  1800^  itS   17.    t8ir.> 

F9r.  F'  ^r.  eine»  Erzieher  znnr  Tf  ^    der  fiob 


durch  einige  gemeinnfftzfge  Schriften  Rrr  die,  zur 
Handlung  oemmmtr^  Aige»^  rflbanJfcHft  baikMinS 
gemacht Tiar.     Daroi*  zengch'  dfe  Fvrftfiriftm  und"  di« 


ÄnUinmg  zm»  SckifnßXreibtm^  die  jShirtifimg  zmrFiim- 
ihmata!'-  ReckaituM,  und  die  Vorübinigejv  zur  £r- 
fernnng  der  franzöfifcben  Sprache  Sey  dem  Raio^ 
tfaume  der  hekannten<  Anleuungeu'  zuhi'  RaufinSani- 
fefaen- Briefwechfsl',  worin  &ch- befonders  die  th<- 
düoftkckeaMua«!  joa  BUfcÜM  Btrg/miu,,  ffeltry  der 
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'LtifZigir  Srit/ft$Ber  fttir  KaufleiUi  u.  f.  w. ,  auszeicfa- 
neo,  wArde  man  glauben:  der  gegenwärtige  Ham- 
hu-gifcke  BriefßelUr  fey  völlig  überflüfsig,  indc^m 
ciao  mit  jenen  Aaleitungen  hJDläBglich  ausreiche. 
Nichts  deftoweniger  kann  das  T.omegeade  Buch, 
D4ben  den  geoanntcn  frflbernAaweifuagen  recht  gut 
befteheoi  iadeia  es  maacberley  Gegenftände  ent- 
hält, die  JD  jenea  Briefmuftern  entweder  gar  nicht , 
oder  d9oh  nur  zum  Theil  vqrkommeD.  Ueberdem 
<fi»d,  nach  der  Verficherung  des  Vfs.  und  Herausge- 
bers diefer  Briefe,  unter  den  S.  j  —  536.  eingerOCK- 
ten  348  Briefen  Viele,  die,  mit  ihren  darauf  er- 
folgten Antworten,  an  Hamburger  RauFIeute  wirk- 
lich geschrieben ,  und  von  diefen  beantwortet  wor- 
den find.  Zwar  find  in  der  Regel  die  gewöhnlichen 
fiiefe  der  Art  gerade  die  fchlechteuen ,  die  fich 
zu  Muftern  ganz  uad  gar  nicht  eignen ;  die  hier  gelie- 
£erteo  machen  aber  eine  vortheilhafte  Ausnahme, 
indem  ße  ficb  nicht  nur  Ober  allerley  Gegeartande 
des  Hamburgifcben  Land  -  und  Seehandels  verbrei- 
ten, foodern  auch  Vorfchrirten  zuFacturen  utid  der- 
gleichen Be^rchlüffe  enthalten,  die  dein  Comptori- 
fteo,  in  allerley  Vorfällen  feiner  Gefchäfts verhält-, 
niCe,  zum  Leitfaden  dienen  können.  Mit  unter  hat 
Hr.  Gr.  Anmerkungen  zu  einzelnen  Briefen  gemacht, 
welche  ober  die  neuem  Ercigniffe-der  Hamburgi- 
fehen  Handlung, bis  gegen  das  Ende  des  Jahres  igoa, 
Licht  verbreiten.  —  Nr.  j.  wird  zum  BeftenrCioer  Un- 
glQcklichen  Familie  verkauft,  die  in  das  Geheimnid 
eingeweiht  ift,  wovon  auf  dem  Titel  diefer  Blättef 
Erwt^Rung  gefchiehet.  Damit  diefer  Untef-'^ti)^- 
ZUDgszweck  nicht  verfehlt  werde,  werden  die  Räu- 
fer diefer  Schrift  gebeten ,  Hie  darin  angezeigte  netif 
Kopier metiiodt,  weder  durch  den  Druckt,  noch  durch 
mQndliche  Mittheilung  bekannt  zu  machen ,  weshalb 
das  Bochlein  auch  in  einem  blauen  vej-üegelten  Um- 
fchlage,  mit  dem  darauf  gedruckten  Titel  verkauft 
wird.  Aus  diefetn  Grunde  dürfen  wir  keine  weitere 
Attzeige.davon  machen;  können  aber  unfere  Lefer 
verlichero,  dafs  keioen  der  Ankauf  deffelbeo  ge- 
reuen wird. 

Lupzio,  b.  Qaumg3rtner:  Nemfles  Handbuch  der  li- 
teratur  und  Bibliographie /ür  Kaufleute,  oder  An' 
leitung  zur  mtrkantilifiheH  Bücheriunäe  und  zur 
Kenntnifl  der  fchriftlieken  HülfsmUei  in  allen  Fä- 
chern der  Jlcmdelsuiijfenfchaft  und  Handtltkundi 
UberUaupt;  von  0oh.  Chriß.  Schedet.  1796.  IV  u. 
13a  S.    gr.  8.   {8gr.) 

Ein  gfiflzlich  mifslnngenes  Pfoduct  des  verftorhe- 
neo  Vfs.  fowohl  nach  der  Anordnung  als  der  Aus- 
fahrsP^  f^M'  oinzelneo  Tbeila.       Alles  ift  unter  fol- 


104 


sende  XVI  Rubriken  geordnet.  L^Baleltang.  IL 
Bibliothek  oder  bibliographiCcbe  Werke;  IIL  Sfte- 
me,  Wörterbücher,  Kncyklopädieen  u.  f.  w. ;  IV. 
Lehr-  und  Lefebaeher  zur  Handlüngswiffenfchaft 
und  Haodlungskunde ;  V.  Sprachlehren,  (die,  weaa 
fie  nicht  geradezu  mit  dem  OeUete  derRaufmann- 
fbhaft  in  Verbindung  ftehen ,  in  die  Literatur 
der.  Grammatik  gehören]  j  VI.  Waren-,  Ma- 
Dufactur,  Fabriken -Technologie  und  Productenkun- 
de;  Vli.  Journale,  Magazine,  Archive  und  Zeitun- 
gen; VIII.  Geographie,  Topographie,  Oefchiehte 
und  Literatur  des  Handels;  IX.  Land-,  See-  und 
Productenkarten;  X.  Staats wirthfchan.  Nationil- 
reichtbum ,  Handelspolitik ,  Handelspelizey ;  XL 
Holfskeantniffe  der  HandluneswiffenrcbaFt,  oderä- 

f;entlicheComptoirkunde;  X3l.  Mathematik  und  po- 
itifche  Rechenkuqft;  XIII.  Briefwechfelieh're  mi 
Schönfchreibekuart;  XIV.  BncbbalteD;  XV.  kauf- 
minnifche  Jurisprudenz  und  XVI.  Seehendlungt- 
kenntniffe  aller  Art  Bey  keinem  Buche  ift  irgeud 
die  miadefte  Notiz  von  dem- Werth«  deffelben,  ielUt 
nicht  aberall  der  VwlagSort  und  die' Zeit  der  Aus- 
gabe, gefcbwein  der  Name  des  Verlier«,  die 
Stärke  und  der  Preis  des  Buchs  .angegebeo.  Hätte 
der  Vf.  Grubtr't  Literatur  der  R'aufleute  zum  Mo*  ' 
fter  gewählt  j  dabey  Gam^,  /ftiiijfiu  und  andere' Bo- 
cherlexica,  euch  zur  Kritik  die  bekannten  Hiltfs- 
mittel  benutzt:  fo  hätte  etwas  brauchbares  «ntAs- 
hen  können ;  fo  wie  das  Bochlaber  jetzt  ifi,  Juno  M 
wenig  nfitzeo. 

I.  Bkruä,  h.  d.  Vf.:  Meine  Erfahrungen t  oder  rf- 
wat  Au^äkrliches  Hier  die  Befihaffenkeit,  Säimi' 
litiig,  Zweck  und  Nutzen  der  [f'cch/el  u.  f.  -w.ivon 
.  F.  H.  JV-  Ikring.  1799.  XVlü,  319  u.  t*  S.  4. 
.(iRtblr.  lagrT) 

9.  KfimtiK,  b.  Neumann:  Dat  U^nhßgefchHft,  oder 
elwat  Ausfäkrlickes  Über  ^  Befckafinheü  mmd  Be- 
katidiung  der  Ifeckfet,  und  Erklnrwigen  der  jetzt 
nach  gebräuchlichen  kauf männifcken  AutdrUckt  u.  f. 
w.  von  Friedr.  Heinr.  IVük.  Ikring.  Zweytt  ver- 
befl"erte  Auflage;  igoi.'  XVI,  209  u.  54  S.  4. 
(I  Rtblr.  13  g*)  -T    .  3* 

Eine  und  diefelbe  Schrift  unter  zweyerley  Titeln, 
die  Jiicht  eine,  viel  weniger  xwni  Auflagen  verdieoU- 
Was  der  Vf.  hier  als  eigene  Erfakrtagen  liefert ,  find 
nichts  anders,  als  ZuTammenftelJungen  ans  altern 
Schriften,  die  in  der  fo  genannten  neuen  Auflage  we- 
nig oder  nicht  verbeffertTind.  Was  diefevorjener  vor- 
aus hat,  ift,  dafs  ftatt  der  Preuß.  if^echfilordnuug 
von  1751  ein  Auszug  aus  dem- allgemeinen  landrechte 
im  Betreff  der  ffefhfel  u.  f.  w.  aufgenommen  wurde. 
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Ä*  CHTSGBLAHR  THE  I T. 

MEsnRaLtna.LumOi  b.  Alblaus:  Bti/trUge  «hh 
MuUeniM-gifcheH  StMtt-utid  Privat -lUeia,  vom 
Hof-  KodLandgedcbtsii^cnör  9om,Kmiiptxu.t.yr' 

Xmfeduit» Bande  «nthält  die  XXIV.  Abbaadl.  Fra^ 
meat  «wr  Q^ekkfiti  du  richttrliclum  Ptrfonals  *m. 
lUtckUmbargi/ikm  Hofl  und  Landgtrulu  S.  i  — ■  100. 
Als  Bsytrag  zur  Buduiigsg«fchictite  deutscher  Ter- 
ritorul^aricbte^  um  fo  meikwardiger  ^  als  die  ge- 
geDwärtJ|^  r^häaßmiX&vol^ea  Zeiten«  die  alles  um- 
wandela,  TorzSglicn  auch  der  deutfcfaea  Tsrritorial- 
Oeticbtnerfa^uDg  eine  unglUckiicbe  Rataftropbe  za 
droViea  vnd  dadnrch  den  Fortgang  einer  voUinAe- 
lern  AnsUldnog  derfelben  zu  hemmen  fcheinen. 
Der  Vf.  wrterTucbt  hier  die  Art  der  ßerctzung  des 
Hof- ttiicf  Landgerichts,  den  allmähligen  Urrprung 
dfr  'f^genwärtigen  "richteilichen  Steifen  in  denifel- 
ben,  und  gibt  ein  ausführliches  Verzeichnifs  der 
Mitglieder  von  163a  bis  jetzt.  Das  Laodgeding 
ward  TOD  jther  rom  Fürften  felbft  nebft  feinen  Man- 
nen ans  allen  Stauden  des  Landes  gehalten.  -  Zu 
Ende  des  fünfzehnten  Jabrbunderts  wurden  ihnen 
{üboii  gtlthrle  KSthe  beygefellt,  und  um  die  Mitte 
des  fcchszehntea  Jahrhunderts  too  dlefen  die  fländir 
fichen  Beyfitzer  faft  ganz  verdrängt.  Die  Uebernah- 
me  der  fürftlichen  Hausfchulden  fieberte  jedoch  den 
Ständen  damals  wieder  ihre  Tbeilnahme  an  der  Ju- 
ftizverwaltnng;  die  Sitzungszeit  d^s  Landgerichts 
ward  fixirtt  es  erhielt  ein«  CoUegialifche  Form* 
Dod  die  erftcjOrdnong  von  1558  belummte  das  Per- 
fonale  iuf  einen  Landricbter  und  zw&lf  Bejifitzeri 
simliah  5  LandrSthe,,  aHofräthc,  3  DoctOren  von 
der  Akademie  RoTtock,  1  Oelfhrten  vom  Stift 
Schwerin  nnd  s  BOrgennelfter  voa  Roftock  und 
Wismar.  Hierin  fingerte  die  Ordnung  von  1568  ei- 
|iig«G;  doch  blieb  deD.Herzöi;en  noch  ,das  Beret- 
zungsreebt,  wenn  gleich  aus  allen  Ständen ,  allein , 
ohne  Coneurrenz  der  Landftäade.  Die  häufigen  Be- 
fdhwerdeo  der  letztem  aber  fahrten  endUcb  im 
cr&en  Viertel  des  fiebenzebaten  Jahrhunderts,  nach 
vielfältigen  Verhandlansen,  ^uf  die  Errichtung  eines 
permanenten,  nach  einem  genau  befti'mmten  Frä- 
^i(glbBfiiMgsSt3tt0r  xur  A.  L.  Z.  1807. 


featationsfyrtem  mit  hieiif  ansfchliefsHcfa  vtrvrdwt 
ten  Ricbtern  befetzten  Oertchts  \ '  den  Stäedea  war-^  ' 
den  zway  Präfeatationeti,  für  deren  Unterhalt  fi<9  -«im^ 
zu  forgen  batteo ,  Qber^ffen :  biwnäcbft  liis  .dte 
Hof-  und.  i4andgef-icbts  •  Ordnung  pubücirt,  «taA 
darin  folcbes  beltätuet;.  auch  das  (^^bt  noch  i» 
eben  dem  Jahr  zu  Steri^trg  eröfTnat,  w»  ca  »nob 
bis  zur  Wallenfteinfcben  Occopaiion  blieb.  —  Dia 
Thätigkeit  des  Gerichts  erftreckte  fit^i ,  ^aiüer  dett 
acht  fonft  gewöfanliobcB  jäbrlichen  Sitzuggeti]  auf  das 
be'ftändige  Zufamraenfeyn  eines  Theils  deffelben; 
die  Stände  aber  laben  nicht  fowohl  »ehr  auf  ein» 
gleiche  Aozald  adlicher  und  bOrgerlicber  Reylittw, 
als  Tie  fich  nur  mit  der  NomiMtioDsbefagniu  felbft 
zu  einigen  Stellen  im  Ciaricht  begnügten.  Di«  Wiet 
derherftellung  des  Gerichts  in  den  J.  itjjj  |fi«r  uq^ 
1667  bat  keine  Veränderongen,  aufser  im  PerfonaJe, 
bewirkt,    z.  B.  dafs  Pa^cbim  an  die  Stelle  <!««  ab* 

fepingenen  Wismars  einen  BeyEtzer  gab;  der  dei 
titts  und  der  Akademie  aber  nur  zu  den  Quactyt* 
Oerichtstaien  berufen  ward.  Seit  dem  Abtritt  das 
Stargardfchen  Rreifes  an  Strelitz  ward,  nach  deii 
vergeblichen. Verfuch  eines  befonderen  LandgeriicbMi 
die  Errichtung  eines  neuen  Affefforats  nothwendia, 
und  diefe  auch  durch  den  Hamburger  Vergleich  von 
1701  bewerkftelligt ,  wodurch  denn  die  Zahl  der  «^ 
dentlichen  AfTeFEnren  von  4  auf  5,  und  der  Heseo^ 
von  3  auf  3  erhöbt  ward.  —  Seit  der  reftituitt«« 
Integrität  des  Hof-  und  Landgerichts  im  J.  1736  41^' 
daffeibe  bis  auf  jetzige  Zelten  unveründert  gebfieb^Bi 
und  beftebt,  aufser  PräGdenten  und  ViccyraGdeoMo« 
BUS  5  ordintlieke»  Bey&tzem,  nSmlich  3  bwzogU« 
eben ,  I  ritterfchaftlicben  und  l  flädtifcbon ;  ingfei- 
eben  aus  7  außtrorämtlicJun,  nämlich  4  ritterlchtl^ 
liehen  und  3  ftädtifchen ,  welche  fämmtljcb  In  smew 
chronologilchen  Verzcichnifs  von  i6a3  bis  jetzt  «uf>'  ■ 
oefährt  find  dem  einige  lahdesberrlicbeScbräfaeaanii. 
Keforipte  von  1633 ,  die  Einfibmng  der  neue»  Ord"'  ■ 
QUOE  betreffend ,  ahgehSngt  worden. 
'  In  der  XXV  Abhandl.  ift  die  Tkurie  iks  ortUiit~ 
liehen  RecktsmhuU  der  f^udtrtinß^zmtg  im  itn  variga^ 
Stand  nach  Mecklenburgifcben  Rechten  aaf  gs  Seiten 
abgehandelt.  Der  erfte  Abfcboitt  enthält  Literatur, 
Oefchichte  und  Quellen  diefes  Rechtsmittels.  ' '  Sai* 
aen  Urfprun^  verdankt  dalTelbe  der  altdeutfcfaeq' 
Leuterationt  die  nur  einen  Römtfdien  Namen  aauhm^ 
O  ■       '  -  .  -    ..    .     .  ^^ 
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und  im  reebzebnten  JabrliuiKlcrt,  befonders  (tat  d«m 
R.  Depot.'  Abfcb.  roa  1600  S.  138  •  «Is  ordntticku  ' 
fB9J>ellfi^res  Rcefitsmittel  febr  gangbjir  wird,  «'•do 
fi«%leii^  dnrch  keia  aDsdrflel(Jicbek  Oefetz  FariAlieh 
aaerkuuit  wie  Es  b«&[tjgea  DÜnlicÄ  mehrere  Bey- 
fritde  (S.  HS.),  dth  feh  1578  tcbon  die  Reftitution 
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■deotlicfaea  Reclitanitieli  drrtip«  mitf^er  Äj 
latioQ  be]tm  Ht  d.  ti,-CtaitÄt  batuuiot,  ebl 
■ocb  nieM  eefstcGcb  ftactianirt  war.  Nach  man- 
ebea  Uaterhandlaagen  hierüber  mit  den  Stfaden, 
die  fieh  xegen  die  Hcftitutioa,  al«  lönnlicbe  zwejte 
iBftaoz  im  Hof-  uod  Landgericht,  fehr  ftraubtenj 
warrf'tnrielbe  eodDcfa  dedi  mlttelft  der  Ordmog  tos 
tfsa  lArmli^  ingncnBrnea*  und  (^t  roo  rfa  in  all« 
•Bdaw  Oeffefat«  aber;  jedoch  iavtHriite  der  Oe- 
bamidi  rferfelben  die  Anauhlidnu  Aar  .^mellatioa 
m  den  Obarricbter.  SeltdaiB  ift  Aafs  RacbtsmittBl 
MMr  weiter  eiugebUdeti  ijber  sieht  wefentlielt  g»- 
'Inderk  Von  .dar  vrHoTUAm  Refutation  ift  hier 
•fceraU  ktin«  Rede  (S.  ij6.  oot.  m.  osd  148.  I.) »  foo' 


<lem  mir  von  dem  oräimmdiim  fospuSreo  Kecfatstnit 
iel  i  das  aaeh  allen  (einen  Elgenfohafken  ttiid  Erfot' 
dmoilhm  in  zwerten  AbTohnm  dnrehgegangen  wird. 
Daflelb»  ift  weder  «dmwrdteoHmi  tt  fmIfiiiSrimii»  wie 
her  den  Rönren ,  noch  erfordert  es  mit  den  Reiehs* 
gemaen  zn  feio^  Anftdlung  Nova  als  notfaweadfg, 
fondern  erlaubt  cHefelben  narfS.  15& —  iro.)als  ztüat- 
ig.  Es  conenrrirt  flberall  atctivi  mit  der  Ap^Ia- 
tloa,  und  wo  diefe  nicht  Statt  findet ,  Ifttach  jeoAi 
*Mfa  der  Praxis,  aufser  bejm  Mangel  der-Appella- 
tteasfanane.,  nicht  zollffig.  Außerdem  aber  fiült 
m-  enob'  in  Crfmiml»  fUcaürcben  aad  Strafracben 
weg.  .  Aach  findet  geeen  eine  eiamal  imrtjlUnta^ 
ergangeae  Confirmatona  die  Keltitntion  nicht  wie- 
iterbott ,  ohne  ganz  tuut  Befchwerden ,  Statt.  Es 
ift.  fflraer  diefs  Rechtsmittel,  wie  im  gemeinen 
R«ehte,  nicht  devolotiri  fondem,'  weoi^ftens  in  der 
Aeg^  tbspeofiir  i  auch  nicht  beiden  Theilen  gemein- 
J)ni,-und  fefafieftl  in  der  Kegel  weitere  Recbtsnittel 
«tts,  aurser  im  FaU  der  nnh^baren  Nichtigkeit,  wel^ 
ehe  woU  durch  da«  vom  Vf.  3.  148-  If-  Oefagie  an- 
«edMtet  rejo  foU.  Der  Procers  ift  in^fb  fern  fam- 
Aiirtfcb,  dtft  hl  der  Regel  jeder  Theil  «nr  änt  Satz- 
Ubnh  bet.  Der  Retutotiooseid  i(V  feit  1776  im 
Sbhwerjofehcn  abgefehafft,  im  Strelitzfchen  aber 
'    wird  er  gewöhnlich  erfadfen. 

In  der  XXFl  Abhandlung  eriäutett  der 
Vf;  eine  nm  dea  mriirem  Arten  des  In  den 
Medclenburgireben  Städten  geltenden  Vbrkmff 
rttitts,  n£mlicfa  aas  dem  Orunde  der  Nachbar' 
/H^.  Faft  alle  MecklenbnTgifcbe  ^üdte  bab^A  be- 
Wmrtfich  h-emdesStadtreebt,  wriches  den  Hetract 
bceQnÄigt;  in  den  weliigeo  obrieen  ift  es  ans  einer 
MTehen  anficht  der  Sache  eingeftihrt,  erft  als  Oe- 
^heheh.  dann  geTetzlich  befTfitiet.  Bekanntlich 
4ber  ift  es  eine  Quelle  anzflMiger  Streitigkeiten ,  be- 
ruht m^  anf  lehr  hin^Hgen  Grfindeo,  und  iA, 
Mhftieiiier  Exiftenz  nach,  nur  feiten  mit  Oewifsbeit 
gnsznmHteln,  z.  ü.  in  Gttftrow.  Es  werden  hier 
«berbM^  dttjzOiA  Stfldte  aogefbbnr,  hvj  wvIchMt 


du  oaofaba-licfae  Vorkanftreefat  zum  Thdl  Statt  fin- 
den foll ,  uod  zu  .  deffeo  BeftitiguoK  find  drejfoig 
Beilagen  angehängt.  Zä  Roftoäc  ift  es  diifcta  das 
neuere  Stadtrecht  roo  1757  verbtinftjgerweil'e  ganz 
abgefchafft,  und  dadurch  ficfaer  Handernnd  Wandel, 
fo  wie  der  allgemeine  Credit ,  fehr  befördert. 

UptM'  den  zwölf  AfJiorisnmn  (Nr.  17  ■«-  4g.)  dbt 
es  mehr  und  minder  iaterefliinte,woronTi«rd«ftL«iii- 
recht  betreffen,  oimlidi  i.  aber  die  Heetificattoa  dar 
MeeklenbnrgifofaeD  L^nroUeD,  nach  welchen  (idai 
und  1709}  nur  zv^fcben  3  nod^ooLehnpfisrde  xm  ftd- 
lenCnd;  3.  Vorftelluoges-dto  RttterTchaft  Aber  den 
Entwurf  eines  Meckleobnrgirdien  Lehorechti;  > 
Ober  die  Verbiodlichkeft  öliger  LriuwUer,  ia  p- 
dem  VerfiDdemngsftül  einen  wuenertcn  Lebnbrlef  n 
nehmen:  4.  Baüekts  Bemerknngea  aber  JImtapfa 
X.elHn«clit8.-Project  (tob  1757)1  (be  fSr  du  Eoka- 
reeht  zum  Theil  ron  latereila  find,  1.  B.  die  Bnoer- 


kuog,  dafs,  da  der  LriiAserbe  zwar  ä>  M/Ufank  « 
dem  Leben  far  Zahlung  der  Schulden*  aoer  rieht  Ar 
allelbnftige/acfBib/inirtf,  haften  nmiTfl,  MatKlidi« 
Lebsserbicbaft  allenfalls  allein  antreten  kösne,  M 
fem  er  fieh  nur  zur  Bezahlung  der  iSefaald'en  biMfh- 
diMi  erbieten  iagleichen  dafs  der  nwdhDUcn  anf 
die  tertia  gefetzte  Aatheil  dar  Töetater  am  ritcrif- 
cfaen  Nachlafs  nur  autser  dam  Fall  einer  ritarlidtal 
DiiDofition  zu  verftefaen  faj.  —  Anfserdem  find 
bocli  die  Beitrage  zur  Lehre  tod  den  Cwiarrsko- 
ften  in  Aofehnng  der  Sepantiften ,  AdjiiAeaiorfeB 
o.  f.  w.  und  deren  Tbeilnahme  daran;  InAcädien 
das  ober  die  feyarliohe  Erfiffnung  ond  Scfihelstmg 
des  Lendfags ;  aber  das  Quantum  des  AI annnrfFfioM» 


geldes«  das  1755  roO  der  Regierung  Zu  10  Rtfair.  ■ 
-170a  aber  von  dem  Hof-  und  L,andgericht  zu  100 
Btnir,  beftimmt  worden ;  Ober  die  geineinai  Befcbei* 


de  der  JuftizkanzleTcn  uod  aber  die  adliehe  uodOe- 
lefartenbaok  ira  Hof-  und  Landgericht,  Gefegte  zu 
benierkea.  Diefer  letztere  Unterfchi«!  fcfaeim  Ree. 
gegenwärtig  ganz  nnoOtz  und  aberfloCfig,  xueh  ohne 
Indern  als  faiftorHcben  We^h  zu  feyn. 

POr  den  aicbfteo  Band  hat  der  Vf.  eine  ziemlich 
roDftlndige  Oefiktdät  der  Meddekhur^cfa»  ^  _ 
afttgi  Ter^ocheo,  der  jeder  Freund  dcutfcher  ' 
ritorial  -  nnd  Oericbtsrerftfrmigei) ,  felbft  wenp  fie, 
wie  et  f«ft  fcfaeine,  durch  die  jetzigen  Veränderaa- 
gen  zum  Tbeil  AatiQuitit  werden  Cpllten ,  imit  Ver< 
gnBgen  nrtregen  fefaen'  wird,  um  6ch  dereioft 
beyra  Aid>licK  der  alten  Rnina  des  diamaligen 
grofsea  Gebäudes  zn  erinnern. 

Bey  (Befer  Gdegeoheit  bemerken  wir  aooh,4tiriEi 
•os  dem  vitrtt»  Theil^'    ■ 

S^Uunmgs  •  /Ugät  t«  MaiUiAuii'g.  Vom  Kaoc^ 
lejratfae  vmt  Kamft»  zu.Nefifttrelitz.  17^;^.  19  $• 
8.  (a  gr.) 
befbÄders  abgedruckt  erfchleiten  fmrf.  Ober  die,  necb 
dem,  was  bereits  bey  der  Anzeige- jenps  Tfa^  (A* 
L.  Z.  i8ot.  IVnm.  130.)  bemerkt  Ift,  kier  nichts  weä' 
ter  gelWjft  zn  weniM  Mtncbf. 


9€B6SM 


Äort.  14.  IaNüar  Igor. 


SCBÖnt   KÖNSTS. 


,■  b.  Scbabotb«:    Morälifeif  SrxSklim' 

J rmL,  Yoa  Xmud L^ne MMti-  Oefammeltu.  Qbcr- 
•Ut  von  Lüviniu  Chriflia»  Simdtr.  Zm«9  Biode. 
18CD  B.  iSoi.  383  O'  34t  S.    %.  (a  Atblr.  s  gF.) 
XM0  aagca^bn  uaA  anlfllMBd  gtrfebricbanea  &• 


bergefagt«»  fcritifcfa  -  Ucfcrttirc&M  AftmtfrktiitfM 
fafaren  wir  onr  eio  Pnr  znr  Probe  ab:  DMtfäl^ 
fiain  it  SmtU  wird  doch  Mr  das  b«fte  «rUan ,  #M 
.ZmitTM  gefchriebvor  bat,  und  wediger  hirt  <u  Vott, 

uid«m  bourtfaeHt.  Zu  IfSgnttett  ^Disput.  JJttw»  PftU' 
iopriteipmm  txenifta  &nh  da  gewifler  viij^'  öd« 
Jhäftrt-^ttfu  Anlafs,  d«r  6d>  in  J.  iraj  tOtXatlXll 
Di«  A«Rierkuii|;*a  ober  das  Mra^  dM 


zSUaiwMi  Tcrdientea  eine  UAarfBtznng  and  kdmiH     vosgab. 

der  letelnttoo  W«lt  mit  roütm  Rechte  emptobl.«!  Schwadifcben  Mioffterlams  ditd  der  Vftpnog  Am 
werden.  SaU  dtr  MnrgSTttS  Bomio«),' die  i«dr  Rri^es  mitRubland  1741,  find  riD,aus  einer  Senwtf> 
MefTe  fonft  ia  oDferm  DeutfchltDd  zu  liefere  pfieg*  difeben  Handfdirift  in  BßfchiDgS  Magizifi  im  Dm^- 
l^'Bwt  iKtf  bribfabagrfg  eb«n  fd  fidmeil  rerfefalmj|ui  fcUe,  wid  daraos  Wieder  ins  Schvredifcne  flberfetttM 
th  rergiflett  ward,  die  mit  verkehrt«  W«if  b^  oar  iBerkwflrdiges  im  Oeb.  Aasfcbafs  1747  aufg«fet»«i 
fcUrfTe  >Bd  .JkmeiZerftaetiiiag  der  Fhaaiafia  bewirk-  tber  beroacb  b^  Seit»  gelegtes,  JDocirmeirt.  EM« 
I«,  l«SB«adrobraibBniKflin«rBaclHr  WiedcffTor-  Vf  der  Oefcfaiebte  Or.  LBvmkaitptt  1744,  hit-^ 
IhgiBiTe  Solhti  wie  es  nntcr  den  fetzigen  Zdtniit*  Badi  blirfs  -aqs  fiffeatliohen  Papieren,  ohne  »tiMr« 
Moden  m  airnftrt«i  fteht,  die  VieUebrelber^  io  Reontoifs  von  Schweden  nnd  Oraf  Lt.  Perfboi  CotA* 
DentfcblHid  .ahBefamen:  fo  wird' der  Fall  «introteiii  pilirt.  Littrg  ifttr  Patriate  Stttdou.  Lmabiw  1748  Ht 
iA  mm  gtrteBOeber  HfKgir  lefen  innff,  weil  f&r  fear-  cfj|Hitlich  in  Holland  eedrockt,  wo  der  Vf. ,  Baroii-ft 
W  LMitSn  cU*  fcUeebteD^tfehleo;    osd  fo  werde«     J[or^,  die  Schrift  auf  eigene  RoFtendrackcD  Hefs.  fR. 

fionfka  ÜfhutHUgar  ofn  tüftlndil  i  Svtrige  unäer  Kon, 
frtdrichs  Agering  1779^  find  blors  ein  abgekOrzter 

Amzug  ans  einem  MT.  des  Xiraf  GmJI.  Bonäe.      OS» 

.  Biroa     tu«fafarlichA:e    Anmerkung    belrifh    das    bekaoat^ 
"  ButihArhgSvmJk,  das  1758  oMer  dem  Titel;    El- 

Sntlicha  StaataverfaFTong  des'  Reichs  Schweden  Za 
-eifswalde  Oberfetzt  eriehlea.      Diefe  hefrige  Par- 


cote   firöhff  iterau^akommeDe  Scfailften 
wieder     MBea  _FUtx     fieh     erwerben. 


Wfinfobt  Ree.  Ha.   KoAbttu   ErzflUnngeii. 
ifee  'rbeile   fintt'  dMrea  dray   eothaltea 


Dielcii 
Im    «r- 

ly   eothaltü:    i.  Biron 

Wahlheim;  s.  Hannä  rön  oftheloi;  ^.  das  Baem- 
lums.  ImxWMtoitThiUefiodfla  fidi:  >.  der  Wab*^ 
Ügw;  s.  Edlaua  Meinan:  3:  GatnfU  und  Confnnze. 
^~^  CKeSaiaU«  ift  naeb  K^mtfrttet  Menrehenhafs  und 

Kene  erzählt.      Die  ErzJIhluog:   der  ^olbyii^,  hal 

Rec  ^«(ondv s  deswefien    gefalJeai    weil  darin  ein 

ifortfebritt  zum  «llm&hHgen  Verderben  dnreh  Tbeil- 

■abnen-LiAluibertbeaterD  dargaftellt  ift,itoem,lia 

£cb  uirekiiidigen  VövDdgen,   wdches  aber  inngen     aber   die  Menge   der   hier  «ngefilhrten  gedrückten 

JelifaaftavMioaeni  nnd  WNbem,   dip  oft  nient  iui«     harten  Urtbeil«  der  1756  niedergeretztenCommirfioa 

hUm  ü^'Umft&nde  gehörig 'bedenken ,  leicbt  ge-     der  Reichsft&ode.     Von  der  Cmtfponieiui  de  Mr.  dt 
fSbrilehWAfdeokaoD.  ■• '"'-^ '-^ ■*-  ■"     ^  '    ^-.-.-. 


teyfcbrift  wird  hier  dem  Ünfor  tÜronm ,  N-  Ötlrid^ 
ngefcfariaben ;  allein  es  haben  wohl  mehrere  vor» 
nehme  Perfonen  daran  Theil  gehabt.  Oelrichs  ward 
ifafBr  ohne  vorbergegangeoct  Nobilitafion  in  dM 
SchVredKche  Ritterhass  auFgeoos>Bi«n,  Man  erftaunt 


LITBRAfÜRQESCHICHTB. 

XJpuu,  b.  Kdmanf'  BUfUolkiea  fflßo'i'ica  Sueo-Go- 
tu«,  eil«-  Pörtekning  oppä  riwll  tryckte  fom 
handffcribie  BOeker,  Tractater  oeb  Skrifter 
hlük;«  haadla  om  .Sveoika  Hiftorien  (Verzeicb- 
■jTs  aUeit '  gedruekteit'  BOiftScr',  HanofchrifteD , 
Traetate  nnd  Schriften,  welehe  die  Sobwedifche 
Ocfchichte  betreffeD),  votn  Hofretfa  W»rmh»lz. 
XI.  TbcU.  i9b5-   laBdg.  gi'.  g. 

Der  Torhergeheode  TlieU  -diefer  fchMen  htfto* 
lifeh '  Bterarifonen  Satnmlung  dea  verft.  Wetrmkai*  ift 
ia  dea  Erg-  Bl-  iSd6.  Nnin.  9%  Mweseigt.  Io  diefenc 
M^lie  Theile  ündan  wir,  trfffich  rfac  VerMiefadira 
der  Baeber  tmÄ-Aebriftenf  ««Iche  die  Regierung 
Kftnig  Friedrichs  betreCEan«  von  Nr.  «03$.  bis  6379; 
uraytcns  deiienigea,  welche  die  Regfemng  IL 
Adolph  Friedricha  angelitj  von  Nr.  6380-  bis  6fo5; 
üd  dvittehr  endlich  aller  das  Kfinigl.  Hint  ober- 
haiW  betrefienden  genealogifehen  ^hriften^  von 
nr.  6506.  bis  M^  I>ie  Oenaeigkeit  nnd  VoBAin- 
«giMit  4M«r  Vioai«MSk  ift  bduuit.     Voo  dea 


MoHttdamhert  1777  wird  genrtheilt,  dafs  derjenige-, 
weither  einmal  Ober  Schwedens  Tbeiloahme  an  dem 
damaligen  deutfcfaen  Kriege  unpartei^fch  nrthai- 
]en  wolle,-   ße  nicht  entbehren  könne.'    Eben  da» 


I  den  UptMtniiig  mm  otfcAt*  otk  affigtema  räf 
I  1769  gcTagt.  Bfry  OeJ^enbelt  eines  Auf- 
's Herzogs  Magn  ^^     ......   - 


wird  von  den  ( 

fatzes  des  flcü^ogs  Mdgmu  von  *bftgothlaDd  wird 
S.  133.  angcFührt,  dafs  diefer  Prinz -haDptßcUich 
Aber  das-  genn  fMnm  Brader  Berzot  ^lAam  geMll^ 
te  ftrean  Ürthefl  der  Stlnd«  blöd&nnig  gewordaa 
fey,  tt.  dergL  m. 

MMBJUUNaSSCSRIFTEN. 


b.  töffler:  OirißB^  StligiontvartrSgi 

_  Ueiimm  FeriMtaffimgi»  aebalt«n  von  isir^ 

hdrd  A»U»  ßotätrmMu,  der  Weltweisbeit  po-. 


ctor  nnd  Kapellan  an  der  beil.  Öciftkirohe  ta 

Heidelberg.   iSe«.  Xn.  360S.  S-     (l  Rthlr.) 

llie.  kennt  die-ftubtm  At4»atea  des  VUi  nieht^ 

will  aber  der  In  der  Vorrede  gecebeneA  Vergehe- 

rung  ^rn  Glanben'  bevitieflw ,    dafs  jene  aät  Bey- 


hä 


1  &id,   da. die  I 


geo  PrKttgten  darcfa  vMa  gide  Eigenfcln^en  fich 
cmplaMan  wad"' — " *-  -      ■     *  «^ 


«faMoMaoo  nnuhea,  darfidinntn- 
viütm 


EROÄNZÜNOSBLÄTTER    Nam,  14.    JANUAR  igo?; 


vielen VUnzekedaern  feinerKircbe  —  er.gebartzur 
xöhiifcfaen  —  vortheilhaft  auszeichnet.  Schade  nur, 
cUfe er  die  Popularität  durch  zuhäufiffeDGebranchder 
Ksütifchen  Tierqiinologie  verfehlt.  Sinnenwüt,  Sinnett- 
mgnfck,  Sittengefrtx,  kötkßes  Hut,  das  SoIUh  u.  f.  w. 
folcheuncl  ibiuiche  Floskeln  inielen  eine,  Hauptrol- 
ie.t  and  der  Vf.icheint  fich  recht  darin  zu  gelaÜeo. 
Micbts  ift  alfo  natarÜcher,  als  dafs  es  feinen  Pre- 
«ligten  aaHerzlichkeit  und  Wärme  fehlt:  denn  die 
Scbulfprache  läfat  felbft  den  unterrichteten  Zuhörer 
kalt  und  verfetzt  ihn  aus  der  Kirche  in  den  HörfaaL 
Um  unfern  Lefera  eine  Probe  daron  zu  geben« 
Icbreiben  wir  folgende  Stelle  ab :  „£>ü  /rege  Btzie* 
Jnaig  unfers  DafofHs,  wtfrtr  Kräfte,  Eäijickten,  Lei- 
den, Freuden  nnd  Hoffnungen  auf  Gott,  verbunden  tmit 
dem  unwandelbaren  Ent/ckiaffi,  das  Sittengejitz  als  G«N 
tesgefetz  xu  ächten,  heißt  Frömmigkeit."  '  Ift  das  nicht 
<ter  wahre  Cumpen  dienton,  nicht  die  fchu  Ige  rech  le- 
ite Definition  in  der  fcbulgerechteften  Spracbe?  — 
,  Mit  diefer  Anhänglichkeit  des  Vf^.  an  das  Kantifche 
Moralprinciji  macbl  nun  die  eine  Fi;edigt  den  feit- 
iamiten  Contraft.  Das  Tbema.ift:  das  Oiriftentkum 
mackt  die  Tugend^  die  -et  von  feinen  Behennem  fordert., 
tmfckauück  im  Bilde  eines  vollendeten  Tugendfreundes. 
Wer  wBrde  nun  da  nicht  glauben,  dafs  dieAede  von 
Jefafej?  Wer  warde  ahnden ,  dafs  hinter  dem  voU- 
uideten.  Tugeodfreunde  der  heil.  Ignaz  von  Loyata 
Jtecke?  Und  doch  ift  es  .alfo;  und  doch  wird  be- 
hat^ptat,  dafs  diefer  Heilige  den  Apoftolifcken  Aus- 
fpruch:  «Ar  iffet  oder  trhtkttt  oder  was  Hir  I&jit^  fo 
/Mrf  es  aüts  XU  Gottes  Ehren,  volJkominen  .res- 
lißrt  habe!  Womit  will  .der  Vf.  ej^e  folclie  In- 
confequenz  .entfcbuldJgen ?  Wie  ftimmt  der  ka- 
tegoriiche  Imperativ  mit  dem  jefuitfrchen?  Wie 
fcoimte  Hr.  H.  die  uag^beure  LobfprUcbe  auf  die 
böcfaft  woblthaüge  Wirkfamkelt  .diefes  Orden? 
im  Jahr  i;8o6  affentlich  drucken  iaffen,  ohne 
£cb  felbft  vor  den  MitgUedera  feiner  eigenen  Kirche 
,  zufchämen?  Wie 'konnte  ihn,  fo  nahe  er  auch  dem 
Orden  verwandt  feyn  mag,  alle  RJugfaeit  fo  fehr 
vedaCCen ,    d«Es  er  folche  Odiofaaufs  oeue  in  Anre- 


gungbringen mochte?  —  So  war  es  ons  femer  febr 
befremdend,  in  der  Predigt  über  die  Fortrefflichkeit 
des  Ckriftentkum*  in  RCctßi^t  der  Recktspfückten  ni«ht 
nur  vom  Privatrecht  und  öffentlichen  Rechte  fpr» 
dhen  7u  boren ,  fondern  auch  die  Pflichten  der  Gat- 
ten^ dk  Pflichten  der  jieUern  gegen  die  Kinder.,  die 
Pflicht  eaer  guten  Erxitktmg  nnUr  die  JXuittpflitkta 
gezfifait  zu  leben. 

^UGENDSCBKITTZÜi 

BiiAEimt,  b.Lßbeok.'!  E  :  Nütxlicht  und  mffmdum 
Sckmie  zum  Üuterriekt  fir  Stadt .  und  LandÜmder. 
Srfter  Tbeil.  Dritte  »erbefferte  uiid  mit  Decla* 
mir-,  Sing-,  Kecben- and  Scbrcihaböngcn  rer' 
«oebrte  Auflage.  1804.  VllI,  XXVHI-ii.  igg  S. 
^e>e!fter  Thal.    1368.    g.   (16  gr.) 

Ein  planlofes  AUerlej,  das  man  tbeils  als  Stoff 
cum  l^terrichte  benntzen,  theila  lefen  oder  Gneea 
laffen  kann.  Längere  und  kürzere  ErzäblMncei 
weehfeln  mit  Fabeln,  Volks -Eiaderj)  und  relifflfi. 
fon  Liedern  u.  f.  w.  ab.  Da«  Meif»  ift  ans  bekann- 
ten  Scbriftan  zufamraen  ««tragen,,  aber  nfcht  itnmet 
mit  AuswabL  .Th.  a.  S.  146: 

Wie  in  der  Fabst  bi«r   dar  ilaramB  Mylu  f>richt 
fu  red«  da,  ,o  Ueafcb.  1b  rsdfc  mieme/M  nicht, 

Dia   voransgefcfaickte  Unterrediiae  ift  übw  f«» 
■Mb  ibhlecnt  gerubea. 


.  FaiMtFumT  a.  M. ,  b.  Wibnans..-  Tiip:hewbiukflrgt' 
rithtlich«  Merzte  und  H^wdärzte  heg  gsfetxmäßi- 
gen  LeickenSffnuneen.  Entworfen  von  Dr.  TS»- 
.dor  Georg  Jugi^Jtot^,  Prof.  ZM-ßraun/chwag. 
Driff«  Auflage.  1804.  aoi  S.  «.  (16  gr.l  (S.3. 
Rec.A.L.f.  i»o,.Nwn.3JS.)         ^^^'"' 


KLEINE        SCHRIFTEN. 


Omohomtb.  Zfleiaa .  t.  tiöTm  Kurze  Oarßeltung  ntUi 
ein^r  vol(/ländigni  Tabtlie  zar  rrünJUcken  B^immttag  der 
Qtldprelje  ß,r  dU  kublhk  turecSneten  JS/hunr.  auch  Jur  dut 
hrfoklagene  und  uabefckiagenf  Nut: ■ .  IVerk-  undAuiioU; 
■um  HÜ  [■liehen  Gabnucfa^den  FnVlfmKmai  und  Ho)«liiniilei^. 
1102.  81  e>.  kl.«.  (10  fp-.)  -<-  OerV(.,  Hr.  J.  N.  Aaithel. 
fiit-a.1  Scbönbur«.  ObrHoilI»,  ith\c\x  dielen  Tibcllen  einig« 
,fabr  gut«  und  ■vreckinikUige  Betr&chiungea  Voiau,.  über  den  An- 
1cU*g  da*  tioUw  nadi  (eiaer  Quiliräi,  mit  KSakfidiE'  luf  ili-a 
mahl  oder  miadar  tbeu«ra  uod  gefkhrtichfo  Trantpoit  aui  d«ni 
-Walde,   und  dei  Saltaabtit  der  Stücluj  .und  Itiy  dielen  fein. 


U^t» 


■lihtAea 


JfirUi«h  fehr  voKbeilhifta.  Verf«hr«ii  bey,   dae  Bn-  ond  »ut^ 
bdjijnKii  weifen,     in   Aem  Montiile  ru  ooiiren  und  feinen  w.b- 
I.     Bielm  Gelcbäft  an  eHM«lueni,   fe.iisW 
der»«  AbldMuucn  de«.  Wor*h  «iaei  Riibik- 
.  —  g.   *on  9—  ifi,    VMB   17  — j(4,     .(,0  IS  —  U 
^oa  einem  Kub.kf»[.  bis  auf  .|6o  Kubikfui«  lerech- 
jdurcb,  iiajh  der  Ab(l<:bl  Üp,  VT...  die  Hol«,p„eifu«« 

d      Wl"  ""  **•  •»'«MMiMr  «ingSaj«  war-   - 


"*  Num;  J5*  ■  »M 

E    R   G  Ä   N   Z  U  N  G  S   BLÄTTER 

ALLGEM.     LITERATUR  .  ZEITUNG. 


Ditnstagt,    den  3.   Februar  1807. 


O 


ARZNETG&LAH^THKIT. 

[.  Lbipzio,  h.  JacobSer:  G^ifi  und  KritiA  der  nudicl' 
•uißktn.  und  ekirur^ifelon  Zeitfibriftm  Dmtfcklamdt 
fiir  Aer^te  und  Wuutiärzte,  befausgegefaeu  vod 
haufck.     Seshittr  Jabrgaag.  igoj.     (x.H)hlr.) 

!(.  ukrslau,  b  Hainbef^er:  Gtiß  tmd  Kritik  u.f  wj 
Siebtnttr iahrgang.  igoj.  jtfcAter  Jahrgang,  iljo«. 
Jeder  Jabrgasg  ia  Am«;  Bänrian  noMngaibrao 
bogea.     (Jeder  Jahrgang  3  RtUr.  isgr) 

hn«  ■■!    «»{'dt«    hi«r    «ugezojE«aeii     kriti- 
fchcD  Jonrodle  einzii]«nea,    nichnwi  wir  aar 
ciii^^  eitfeDc  Bemerk  uiwen  des  Haraosc.  aui.      laa 

cr/)«ii  ßaode  4esJ«cA/(ffl  Jahrganges  wird  S  47.  wie- 
d-.>uin  auf  die  Wirkfamkeit  der  aapBtreibSBdca  Mit- 
tel  mit  (oteVtca  die  auf  dea  ^ituhl  wirken,  mit  ftärkao- 
di'o  7..  B.  mjt^ahl  -  und  ««ich  mit  MiedfrersgeUt  bey 
WafferfacbteB  aufrderkram  gemacht.  Ueber  die  vna 
ffa/^atid  tmpfohlent  Mixtur  gegen  d«D  ttandwurm> 
fo  wie  üb«-  die  Berecbnung  der  Rrankenürte  in  der 
Charit«  zu  Berfio,  macht  Ht.  K.  S.  55.  f  einige  fati- 
rifcb«  AoH>erk.üi>ecn.  S.  ijS.  fteht  rin  Geftäodnifs, 
welches  der  Wahi-beitsliebe  He«  Vfs-  Ehre  macht. 
Er  hatte  in  vorigra  -Reiten  -den  Au sleeruogCD  auch 
bsr  der  Ruhr  das  Wort  Jiereder;  zu  Folge  aeurrer 
Erfahru^ztgen ,  fagt  er,  ia«gen  wir  an  zu  zweifeln, 
dar<:  forche  rorgängige-  Ausleerungen  immer  und 
flt^ts  nötbie  rcyn.  Oern  ziehen  wir  die  Rhabarber' 
tiiirtnr  zu-HOlfe;  indefs  a-Tch  ohne  fie  half  iins  das 
L3udanum,UDd-wir  verlaffen  un^  nun  vorzDglich  auf 
de^'fen  Hilinelftungfl.  f.  w.  (Hec  glaubt,  da fs  gar 
minche  jiweifej  gegei»'<H*  Wirkfamkeit  des  OpimnB 
in  Her  Ruhe  von  dem  Qbicn  Gebrauche  in  der  Oofis 
h'rrührea.  Manchmal  belfen  die  kleinften  Gaben, 
oft  ^geWn,  am  meiften,  während  ein  anderes  Mai 
F-nhe  Oaben,  feiten  gegeben,  mehr  HiHfe  fcbaffen. 
Die  DiagnoftikHer  verlchiedenen  Ruhrgattungen  ift 
flSerhaupt  noch  dunkel  und  unvollkommen )  Die 
if  dem  medioimfchen  Archiv  von  Wien  gegebene 
V.ffi-hrift  zur  Heilung  der  LöferdOrre  mittelft  ei- 
fenhaltiger  Salzlaare  Teranlafst  den  HcrauKg. ,  feine 
und  des  Rreispbyfikus  Frank  in  Gnefen  Merhode, 
di-  Rlnclerpeft  zu  hellen,  heyiufügen  Nach  der- 
felben  wird  der  Anfang  der  Kur  mit  einer  Ahfith- 
rnng^in«  Rochfalz  gemacht;  Hsno  ^ihr  er  Salzliure 
ErgSnzungtbiättir  aur  A.  L.  Z'  it(07- 


zu  eiaer  halhen  bis  dreyUozen  mh  Waf{er  Terdilnnl^ 
einige  Mal  am  Tage.  Von  der  Anwendung  fauret 
Dämpfe  fah  diefer  Keferent  keinen  Nutzen.  —  Iis 
xwu^  B«nde  defrelbeo  Jahrganges  führt  der  Her* 
ausg  ,  bey  Gelegenheit  eines  Auffatzes  aber  Rind- 
bettfieher,  abermals  feine  mehrmals  geipfserte  Mei< 
aungai,  dxfs  daffetbevun  Milchverletziuig  hrrrab> 
r«.  (Es  mu  nach  unfrer  Aleiauag  woM  das  /iipifte« 
Biat  eine  fo^be  Verfettung  Statt  finden^  5e  Uünite 
aber  wohl  cbea  fo  «ft  Folg«,  als  Urfacbe  des  Fie* 
herzuftandes  feya,  Mcht  £elfen  ilt  wenigftens  djw 
Fieber  fr&lier  da .  als  das  Aufhören  der  .%JiIchabruii- 
derung )  Der  Vf.  empfieUt  auch  Ider  wieder  dia 
gaftrißbe  Methode  und  ift  fo  dreit^  zji  behaupten., 
aab  unter  dreyfsig  FäHen  neun  und  zwanzig  >lal  dia 
Urfadve  nachtheiliger  KrfcheiauDgwi  bey  Schwän- 
gern faber  auch  bej  W^cboeriaaen?)  auf  Unterlaf- 
fung  der  Darmreioigung  beruhe  (Wir  unfres  Thr-ilf 
halt«n  diefes  fSr  nbertiiehenO  Aufserdem  empfiehlt 
der  Vf  Torzilolich  die  fixen  Laugenfalze,  welche 
nach  S-  s6  die  reizende  Eigenfchalt  der  faurrn  zer- 
fetzten Milch,  die  auf  brandaniae  F-nt^nndimg  loa* 
arbeite,  neutraliftran.  Oeg^n  Hn  /frcterj  Zwwfel 
an  der  Wirkfamkeit  des  .SauerV'ff*'  ße?en  die  Luft- 
fpoche  «irnnt  Hr.  K.  diefet  Mittel  in  Schutz.  J!)ie 
ältere,  chi^nifch-  Reilfohe  Lehre  nennt  der  fieraii'^g.  • 
S-  84.  in  dea  Oraqdfätzen  die  feftefte;  alles  kiiofti- 
ge  Streben  nach  dem  Ziele  der  Vcllkommenheit  'n 
der  Medicin  werde  nicblR  anders  fejn,  als  Ftirm 
und  Milf^huog  der  organifrhen  Materie,  unte'fiirhen. 
(Und  do(A  hat  der  rirhehef  diefer  Th— rie  fie  f.H>ft 
Tcrlafff^n  und  einer  fremden  aufüeopfert^ )  S.  k^  f. 
erfcheint  Hr  AT.  als  ein  ftarker  Wurmpnth  Idg^ 
nicht  allein  ihr  Dafey«)  im  1'nterleibe  flberhaiipt, 
fofidern  noeh  mehr  ihr  Wandern  ffon  einem  unfi~häd* 
lichern  Orte  zam  frliädlichern,'  z.  B.  in  den  Magea 
fcy  R  rankheit  u  f.  w.  Nicht  alle  Antheimintica  wirk- 
ten als  Heizmittel,  manche,  x.  B.  Qi'er-klilher,  Nux 
»omica, Semen  ^abadillae  wirke alsGif"  tn<iieferHia- 
ficht.  S.  i$9.  fr  wird  «neb  die  abrohrend4>  Metho- 
de bay^  "pTockaea  fihelartiger  Pocken  in  Schutz 
genoan««. 

Der  finbenlt  Jahrgang  tritt  ta  verlnderter  Ge- 

ftalt,  bey  einem  andern  Verleger  und  mit  fchärfem 

Lettern  gedruckt ,   anf ;    es  herrfoht  a^er  darin  der 

BämUclia.Xooi  Arie  iotdu  roTifieo.   .Mit  rQbmlicher 
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Freytnflthigkeit  eifert  Hr.  K-  gsgcn  die  empiiifchen 
undunzuverläffigeiiObfervatioDsTieferaaten.  Eben  fo 
qfrig  vertheidigt  aber  auch  der  Herausg.  fein  ein- 
mal adoptirtes  ganrifches  Heilverfahren,  welches 
eingefchrSukt  zuliaben,  doch  ein  uoläugbares  Ver- 
dient der  neaern  Arzneylehre  ift.  Rec.  welcher 
fclbTt  kein  Neuling  in  der  Praxis  ift,  findet  diefe 
Vorliehs'aafin.  K.  nnb^reiflieh,  un  J  er  mufs  djefel- 
be,  fo  wie  feinen  uaeingefchränUten  Hafs  gpgen  den 
Srowni^nifmus,  alt  beide  Dbertripben,  tadeln.  Die- 
fer  geht  fo  weit,  dafs  er  fogar  Rafori's  üimlofe  Be- 
faaiuitonE,  Faulfieber  mitteilt  der  rchwächenden  Me- 
thode eetieilt  zu  haben,  glaubt  und  S.iad-  anftaunt, 
da  doch  entweder  R.  ein  unzuverläfliger  Schriftftel- 
1er,  oder  falfcher  fleobachtei'  und  feine  Afigabe  ent' 
weder  nicht  richtig,  oder  die  Krankheit  kein  Faul- 
fieber gewefen  feyn  mufs.  Kein  Menfch  wird  uns 
bereden,  dafsFeuer  kahle  undEis  hitze!  Noch  eher 
Igfst  Geh  das  Verfahren  des  Herausg.  S.  134.  entfchul- 
digen,  welcher  dergleichen  (gaftrifch- afthenirche) 
Fiebej  mit  Gremor  tartari  und  WeinefRg,  und  ini 
Weitern  Verlauf  mit  Branntwein  und  Mineral  (Suren, 
von  welchen  ganz  init  Unrecht  gftfagt  wird ,  dafs  fie 
in  unfern  Tagen ,  wegen  des  Nerveufckwindels  der 
Aerzte  flbergangea  w'orden,  heilt.  S.  169.  nimmt 
der  Herausg.  ein  eigenes,  Rraokheitsgefchlecht  RS' 
theln  an,  wovon  es  heifst:  ',)Die  Erfahrung  zeigt 
In  Ländern,  wo,  wie  in  Schlefien,  'die  RötheLn  ein- 
tieimifch  lind,  fattfam,  dafs  Ge  eine  von  den  Mafera 
verfchiedcne  Krankheit  find,  die  dort  alle  Kinder 
,  eben  lo,  wie  Blattern  und  Ma fern  haben.  Mit  den 
Ma fern  find  fie  zwar  fehr  Shnlich)  fo  dafs  man  oft 
nicht  weifs,  ob  man  das  Uebel  als  Böthein  oder  als 
Mafern  beftiitimen  foll.  Allein  deffenungeachtet  zeigt 
die  allgemeine  Erfahrung,  dafs  diejenigen,  welche 
die'eine  der  beiden  KranKheiten  gehabt  haben,  die 
andere  noch  bekommen.  Aber  mit  dem  Scharlach 
haben  die  Röthein  nnr  in  fofern  Aehnlicbkeit,  als 
jener  mit  erhabenen  Pünktchen  rerfeben  ift.  (Al- 
lein das  ift  ja  auch  bey  de»  Mafern  der  Fall?)  Bei- 
de Krankheiten  ,  Scharlach  und  Katheln,  find,  wie 
jedermann  in  den  Ländern,  wo  ße  einheimifch  lind, 
weifs,  zwey  fehr  verfchiedcne  Dinge."  (Was  find 
nun  Röthein?  Rec.  würde  es  Hn.  k.  febr  Dank  ge- 
'  wufst  baben ,  wenn  er,  ftatt  diefer  hingeworfenen , 
allgemeinen  Sätze,  jene  problematifche  Krankheit 
deutlich  enträthfelt  hätte.  Rec.  find  Ausfchlagsfie- 
ber  vorgekommen,  welche  ein  Gemifcfa  von  Malern-- 
und  Scharlachrymptomen  bildeten,    kurz   vorüber 

fingi?n ,  keine  der  jenen  beiden  gewöhnlichen  Nach- 
rankheiten  zurückliefseo;  waren  diefs  Röthein? 
Uniäugbar  gibt  es  mehrere  Hautausfchlfige,  welche 
Bpch  nicht  geordnet  find.)  S.  175,  ff.  redet  der 
Herausg.  dem  Sublimat  das  Wort;  Rec.  mafs- die 
guten  VVirkungeo  dtilTelben  beftfitigen.  —  In  der 
zwoften  Abtheil,  zeigt  Hr.  K.  in  einer  Kritik  Aber 
HuKotdi  Kemerkungeu,  den  medicinifchen  Gebrauch 
der  Kohle  betreffend,  dafs  alle  bisherigen  Verfuche 
noch  keine  beftimmten  Refuhate  liefern,  obfcfaon 
auch  nach  eigener  Beobachtung  von  dfcfem  Mittel 
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Tiei  hl  Lungenfuehteo  zu  erwartw  fey.  Dem  Wot 
Terley  fpricht  er  ei^eo  flOehtigea  Beftandtbeil  ab, 
Ton  welchem  doch  wohl  die  iteilfamen  reizenden 
Wirkungen  jener  Pflanze  allein  herzuleiten  find. 
Auch  wi^d  mit  Unrecht ,  das  Extr.  angtlictu  und  «1^ 
rantier.  verworfen,  da  der  Geruch  und  Gefchmack 
beider  das  Dafeyn  ihrer  fpeeififcben  Rrifte  genug  zu 
erkennen  gibt.-      .     • 

Des  aektn  Bandes  erflt  Abtheil.  Hier  lieft  mu 
eine  neue  Kriegserklärung  des  Herausg.  gegen  die 
neuere  deuifchr  Medicin.  Rec  ,  welcher  fich  aucb 
fchon  mehrmals  gegen  die'  Anmafsuugen  mehrerer 
'medicin ifchev  Naturphilofophen  erklärt  hat,  findtt 
dochHn.-A'.  theils  zu  hartnäckig  am  Alten  klehcB, 
iheils  zu  heftig  und  allgemein  gr.gen  das  ^i'eue.  Oh- 
ne ungerecht  zu  werden ,  kann  man  der  Erregnngit- 
medicin  nicht  durchaus  alles  Verdienft  abfurechea 
und  es  ift  entweder  Eigenfinn,  oder  Furchtlamkeit, 
fich  aller  Prüfung  der  neuern  Lehre  am  Krankenbet- 
te gänzlich  zu  enthalten  und  doch  gegen  fie  declatni- 
ran  zu  wollen.  Diefe  Eigenheit  augerecfanet,  wel- 
cher Hr  K.  aberail  treu  geblieben  i(t,  finden  wir 
weniger  anziehende  Bemerkungen  in  diefem  Ban- 
de, als  in  den  vorigbn.  Die  meiften  befinden  ficb 
bey  Mäthif's  theoretifchen  Urillen ,  Zweifeln  und 
MeynuNgen.  Hier  nimmt  Hr.  X.  die  auflöfeadeEi- 
cenfchaft  der  Salze  in  Schutz,  er  erklärt  die  Fieöer- 
Kucheii  aus  Anpfropfung  des  Colon  ,  es  ge/allt  ihm, 
was  Hr.  M.  ober  den  fiinflufs  der  ElektritiiSt  auf 
Krankheiten,  befonders  rheumatifche  Fieber,  (aÄ. 
Einige  minder  wichtige  Bemerkungen  z«  verfchicde- 
nen  Artikeln  des  Loderfchen  Journals  5iid  nicht  des 
Auszugs  werth.  Doch  wollen  wir  anfahren,  dafs 
Hr.  A- von  fortgefetzten  kalten  Uinfchlägen  auf  den 
Bruchfack,  mit  warmen  auf  den  Unterleib  oft  HnlFa 
fah,  wo  er  mitder  tbeuern  Vitriolaaphthe,  welche 
naoh  feiner  Erfahrung  wenig  half,  nichts  ausrichte- 
te. Lobensrinirdig  ilt,  dafs  der  Vf.  die  allzu  ganfti- 
geo  Urtheile  einiger  achtungswerthen  Aerzte  Aber 
des  gewinnffichtigen,  aber  aucb  reich  ^wordenen 
Lehnkaräts  Trank  fllr  Schwangere  ei nzufeh ranken 
fucht.  Tadelnswerth  ilt  dagegen  hier  und  in  frü- 
hem Stocken  die  weitfchweifige  Anzeige  von  chemt- 
fchcn  Journalen ;  die  meiften  diefer  Journale  enthal- 
ten doch  nur  wenig  Lehrreiches  fflr  die  Praktike«, 
welchen  Hr.  K.  feine  Zeitfchrifi  doch  znaäclift  ge- 
widmet hat. 

Die  zweiftt  Abthell,  beginnt  mit  einem  fehr 
grOndlichen  Üttlieil  Aber  die  Wirkfanikeit  der  Mi- 
neralwaffer,  welches  wir  hier  i»i  Wefenllichen  mit- 
theileu  »vollen.  So  wenig  wir.  Tagt  Hr.  K-,  ms  den 
Beftandtheilen  des  Mohnfaftes  feine  fchlafmachende 
und  krampfl'tillende,  der  Ipecaciianna  ihre  emeti- 
fche,  der  Jalappe  ihre  purgirende  Kraft  erklären 
können,  faft  eben  fo  wenig  find  wir  vermögend, 
aus  den  Beftandtheilen  der  Mineralquellen  die  gro- 
fsen  Wirkungen  derfelben  einzufehen.  UnfereSfiuer- 
linge  zeigen  fo  mannichfaltige  Kiiren  als  BIder  ge- 
braucht, und  doch  geht  durch  da$  ErwfirneD  ihr  Ei- 

fen- 


"7 


Num.    15.    FEBRUAR  1807. 


fen^balt  fo'ffKt,  lia  -du  kohlmfaure  Gu  verloren'; 

wie  Toll  man  bell  diefcs  erklären?  Und  doch/ohadet 
4is  eine  WarTer  fo  oft,  vro  das  andere  nutzt  j  man 
mais  alfo  oothvrendig  eine  Vecfcbiedenheit  der  Wir- 
kangea,    mithin   der  Kraft    des   Waffers,    folglich 
auch    die  Exifteaz    der  letztem   felbTt  anerkennen. 
Sollte  die  Anflöfiing  der  Itatur  beffer  ausfallen  kön- 
nen, als  die  der  Ranft?  Oder  liegt  es  nicht  an  einer 
beiTem  Operation  ,  fondern  in  dem  DaFeyii  von  Be- 
Aaadtheilen,  welche  die  »euere  Chemie  felbfl  noch 
sieht  entdeckt  hat?   Ohne  Zweifel  beruht  der  gr5fa- 
te  Theil  der  Wirkungen,  aocb  unfrer  heften  Bäder, 
auf  der  Temperatar,   und  die  gehörige  Hdiiähabung 
derfeiben    ift    der  Hauptpunct    filr    den   Badearzt. 
Wärmo-ftärkt,  Kilte  ftirkt,  beide  fchwücben  auch, 
die  Xranfpiratioa  heilt  axich  fonft  unheilbare  Uebel; 
aber  Ge  unterhält  und  befördert  auch  den  Rfaeuma- 
tifmas ,   wenn  fi«  das  Hantorgan  zu  fehr  fchwächt. 
Indefs  itt  die  Temperatur  es  deffenuageachtet  auch 
nicht  aIWio>~  die  die  ratio  fufficmu  jener  Wirkungen 
enthält  u-  f.  w.      S    10    beltätigt  der  Herausg-  die 
guten  Wirkaneeo  de<i  Branntweins  mit  viel  Liquor 
modyn.  in  PmiF-  und  Nervenfiebern,  ohne  jedoch  itie 
nähern  Umftände  genau  anzuheben.     Ohne  Zweifel 
mufs  dann   eine  Art  indirecter   Schwäche  zugegen 
feyn.     Ueber  die  Ausdrncke  ftärkend  und   frhwS- 
chend  erklift  fich  der  Herausg.  S.  70.  falgenderma- 
fsen:    E^s  verdient  kein  Mittel,  wedrr  das  hitzende^ 
noch  das  kohlende,  ftärkend  per  exctllentiam  gdnaAnt 
7.\i  werden.    Hs  ift  aber  auch  kein  einziges  im  gan- 
zen ÄTznevvnrrath,   welches  nicht  in  diefem  oder 
jenem  Fall  harkte.     Darausfolgt,   dafs  die  aftheni- 
/eben  Mittel  ftärkend  feyn,  oder  bey  Afthenien  Statt 
finden  kdnnen.     Der  Men'fch  ift  naturgemäTs  flark 
(gerond).     Die  Schwäche  fetzt  alfo  einen  Fehler  vor- 
ans,  nnd  ftärkend  ift,   was  diefen  Fehler  hebt,  bey 
Wallang  ein  Olas  Waffer,   bey  EntzOndcng  Aderlaf- 
fen,    bey  UnreJoigKeiten   Brechmittel,'   bey  entwi- 
ckelnden Ansfchl£gen  treibende  Arzneyen,  'bey  Er- 
fc-höpfnng   Wein..     Alle    diefe   Mittet   lind    wieder 
fchwächend  In  andern  Fällen.     Die  Kälte  ftärkt  den 
Erhttttea,     fie  fchwächt  den  Hungrigen,  .Nothlai- 
dendeo  in   kalter  Witterung  «.  f.  w.     (Man  wird 
(ction  aus  diefem  Wenigen  erfehen ,  dafs  Hr.  K.  di« 
fiegrtfFe  fehr  unter  einander  wirfi ,    dafs  er  gar  man- 
che  Wqgoahme   eines  Hinderniffes   fflr   eine  pofiti- 
re  Stärkung  aasgibt,   die  Wirkungen  der  Heilmittal 
bald  nach  ihren  primäfen,   bald  wieder  nach  Ihren 
feknndären  Vu'änderDngen,   die  fie  hervorbringen, 
fchätzt  u-  f-  w.     Entwehr  ill  bey  einer  RranKhelt 
keine  Schwäche  vorbanden,  oder  es  darf  kein  afthft- 
Bifehes  Mittel  gegeben  werden-     Der  naturgemäfse 
ZoTtand    des  Menfchen  ift  Gefuodheit,    aber  nicht 
immer  Stärk^:   denn  auch  fchwache  Menfchen  kön- 
nen gefaod  feyn.)    fJ.  335.  wird  einer  neuen  Krank- 
heit Erwähnung  getban,    welche  der  Herausg.  Äy- 
foekanitria    imventatit,     Anxiitas  pertoüca  iimentHtiM 
acnnt.      Ea  ift  eine  Krampfkrankheit,   welche  lieh 
am  bäufiüften  gegen  die  Zeit  der  Mannbarkeit  regt, 
and  nach  Rec,  £rfshrung  von  früh,  erwat^eoder 


Sinnlit^keit  irnd  allznwtmar  Fbanttfia  ifcrflo  Ur- 
fjiruDg  niiümt.  ' 

MJTBEMATJK. 

BBAtmscKWBic ,  b.  Reiphard:  AUgetMitu  und  hefim- 
dere  AnßSftmgen  den  in  tÜflaektrs  tügtir^ehem 
Exempelintche  vorkommenden  Aufgabm ,  denen 
noch   andere    bergefQgt   werden.    i8o}.    186  S. 

.  gr.  8.  \l  Rlhlr.) 

Der  nunmehr  verftorbene  Prediger  Cflacker  gab 
bereits  im  J.  1793  ein  Exempelbucn  fflr  Anfänger 
und  Liebhaber  der  Algebra  heraus,  .wovon  179*  ein« 
neue  mit  19  Aufgaben  vermehrte  Ausgabe  erf^ien. 
Die  gegenwärtigen  Auflöfongen  find  nun  zwar  nach 
der  neuen  Ausgabe  bearbeitet  worden,  iudeffen'ift 
das  Werk  doch  auch  fQr  die  altern  brauchbar.  Zur 
Errparnifs  der  Koften  bat  der  ungenannte  Vf..  jene 
Aufgaben  feibft  nicht  wieder  mit  abdrucken  laffea 
und  m»n  kann  auch  bey  vielen  Auflöfungen  fo  ziem- 
lich erratbe»,  wie  die  Aufgabe  gelautet  neben  magj 
zumal  da  auch  mehrere  fcLsn  aus  andern  Schriften 
bekannt  find;  es  wäre  aber  doch  bequemer  gewefen 
lie  wieder  mit  aufzunehmen  j  auch  hätte  zugleich, 
da  im  UAackerifchen  Buche  keine  genaue  Stufenfol- 
ge von  den  leichtern  Aufgaben  zu  den  fchwerern 
beobachtet  ift,  diefer  Unvollkommenheit  hicf 
abgeholfen  werden  .gönnen.  Ucbrigens  find  die  ' 
.Aüfiöfungen  fowohl  fflr  einzelne  in -der  Aufgabe 
beftimmte  Fälle  mit  Ziffern,  und  dann  auch  noch 
einmal  im  Allgemeinen,  mit  Buchftaben  fehr  deut" 
lieh  und  ausführlich  mitgietheilt  worden.  Der 
vom  Hcrausg.  beygefflgte  Anhang  enthält  noch  eini- 
ge leichte  unbeftimrote  Aufgaben  und  deren  AuFlö- 
lung,  von  welchen  fich  im  Ofiackerifchen  Buch« 
keine  ähnlichen  verfanden.  Dia  Aufgaben  geben 
aufser  den  unbeftimmten  bis  zu  den  beltimmten  bi- 
guadratifchen  Gleichungen- 

-  MAtnrauito,  b.  Kell:  Exempelbuck,  ein  Hfllfsmit- 
tel'zur  BefSrdemog  des  Oefcbmacks  an  den  Re> 
chenilbungen  und  zur  gelegentlichen  Verbrei- 
tung gemeinnfltziger  Kenntniffe,  von  Sok.  Frit* 
drieh  mih.  Koeh,  Prediger  an  der  St,7ohannis- 
kirche  in  Magdeburg.  DriittJ  Heft ,  die  Recb- 
nungsarfftn^n  gebrochenen  Zahlen  und  Regel 
de  tri.  igoa.  104  S.  Exempel  und  37  S.  ReCülta- 
te.  Viertes  und  letztes  Heft ,  die  Ketten  ■ ,  Ver- 
mlfchungs  -  und  Alligationsregel,  nebft  einem 
.  SachregifVer.  iRoa.  106  S.  ExcmpeJ,  76  S  Regi- 
-    fter  upd  30  S.  Refultate.  8-     (i  Rthlr.  a  gr.) 

Das  etpeyte  Heft  diefes  Exempeibuchs  ift  in  der 
A.  L.  Z.  igoi.  Num.  aoi-  mit  dem  verdienten  Bey- 
falte  recenfirt.  Der  Vf.  hat  auch  in  diefen  beiden 
Hafte«  weder  Fleifs  noch  Mflbe  gefpart,  vorzflglich 
aus  der  Naturlehre,  fo  wie  au»  vielen  andern  Wif- 
fenfchaften  die  Intereffanteften  Gegenftände,  wobey 
elDe  Art  rop  fierecboung  Statt  fiadan  kann  »  heraui- 
'    '  zulochea 
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zufäctieii  6ifd  dadurch  hiebt  allein  ^«dl  R«cheo£cha' 
1er  Tein« Arbeit angeoehm,fonderaauchm>cbio  einer 
■ndern  als arithmetifchen  Hinficht,  nßtzlich  zu  ma- 
cben.  Üebrigcns  find  auch  hiet  weder  Regeln  noch 
wirkliche  Ausrechnungen  i^eb  "Eiempefo  bejge- 
ftrgt,'  fDodefb  fi«  rtBtien  ganz  veia  da  iiad  die  Faeits 
fittden  fich  nach  beftimmten  Numern  am  Eude  auch 
einzeln  beyrammen.  Hey  einer  neu^n  Auflage  könn- 
te di»fe  Schrift, noch  fehr  erweitert  und  dadurch  im- 
mer gemeinniltziger  gemacht  werden.  ;  Uas  aflga- 
hkiigte  Kegifter  ilt  febr  zweckmäfsig. 

ORIENTALISCHE    LITKRAfüR. 

■  lÄMoD,  b-  Meyer:  Nttte  Stfrifihi  CkreßomatHie,  mit 
einem  Olollarium  zuniOebraufh  lar  AuUnger. 
Herausg.  Von  Meinr.  Adolph  Grimm,  Or.  u.  Prwf. 
d.  Tbeol.    1795-   ^LJ  u.  j6y  a.  «. 

■  Dife  Vorrede  emjjfiehU  ,die  Grund[prach«n.der  M- 
blifcben  Philologie  als  notliwendij;  .fuf  rfelbftiiher- 
zeugnng  des  «hrifllichea  Heligionsiebrers  Jind  zb 
Entfernung  des  aus  dem  hiftorifcben  fbejlc  det 
Chrirteothums  entftan denen-,  entweder  noch  nicht 
ausgerotteten  oder  leicht  mit  neuer  Rraft  zurück- 
kehrenden  Aberglaubens.  Mit  ßeeht  wird  behanp- 
tet,  dafs  es  jetet  eben  fo  leicht  fey,  alle  dem  He 
briifchen  verwandten  Uialekte,  To  weit  als  dieEl 
zum  fortarbeiteoden  Selbftftudiren  erforderlich  ift^ 
auf  Schulen  ,und  Akademieen  jm  jiem  «imlicheA 
Xe^ratim  zft  lernen,  ilen  nvgn  fonft  auf  dis  He- 
briiiche  iliein  .verwendpn  «lufste.  Die  Chreftoma- 
Ihie  telbfl  gibt  durchaus  Texte,  dtreu  Inhalt  als 
zur  Sittenlehre,  pogmengeichichte,  Kifchenge- 
Ichichte  u  tw.  gehörig,  den  Tfaeotogen  Interefßrt, 
aus  Ueberfetzungen  der  Apokryphen  und  des  A-  T. 
und  ans  ryiürchenR-frchenväterci  iwch  Affemani.  An- 
fangs ift  jedeta  Texte  di<  grammatikaiilche  Erklä- 
rung der  darin  enthaltenen  Wortformen  fogleicli  bey- 
gefögt.  Weiterbin  find  nur  die  Regeln  tier  Hexel- 
fchtH  Orammalik  cilirt  und  die  Wurzelwörtor  angfe- 
eehen.  Bey  dem  Verwichnifs  der  Könige  von  Edef- 
fa  6ndenfieh^inige  Sachanmerkungen.  Kür  die  fpä- 
tera  Text«,   wo  auch  ftphrami  Werke  benutzt  &)d. 


wird  ficb  der  fteiftige  Litw  dnircbtdis  TUoiraritui 
helfen  können. 

ERBAUDNGSSCHRI'FTEN. 

NüRNBHRQ,  ind.Raw.  Buchh.:  J^arl  JP"Uhe}m  Bnm- 
be^'a  Bttrachtung  etlicher  biblijfhen  ISulleit.    moj. 
IV  u.  lai  S.    8-  (.ögr.) 
.,  Uegetfwärtige  kteioc  Scbrifft  (Schrift),  fagt  det 
Vorredner,  Hr.  Uiakon.  SekSntfza  Nflrnberg,  wo^ 
ihneo  i^wurin)  aus  einz«lu«n  biblifcheti  Stelle«  Tieii 
erbiiuhobe  Uedankeu  entwickelt  änd,  ift  zwar  in  ih* 
yer  eigenes  t'orm ,  doob  in  der  guten  Huffnun^  <\ea 
UrticK  übergeben  worden,   dal«  <fie  gteirhfalls  ibn 
eigene  l'rucbt  bringen  könne,   über  dife  6ch,  frfihn 
loüer  fpater,   hier  oder  dorr,   Verfaffer  und  Lef« 
freuen    werden."      Uec.    will    dielen    firwartungei 
iiiebt  widerrprecbe« ;  aber  fo  riel  ift  gewiCs,  liiri 
Lefer,    die  au  folchao  erbauhchen  Ekpufitionen  Ce- 
icbniack  tinnen  können,   auf  der  unterTt«!  iJafedei 
Gultnr  fteben.     A»»egeti[che  Aufklärung  dunklet 
Stellen  der  Bibel,   wie  man  etwaaas  dem  Titel  ver- 
»iut4ien  ALöchte,  ift  hier  nicht  zu  denken.     Derfatl- 
fam  bekannte  Vf.  bot  über  eiiüge  Stellen  des  A  und 
M.  T-  aiedergefefarieben ,   wac  ihm  einBel,   mcifteu 
ailtüglicbe  ÜeclaRiatioven   Ober    die  Weltmenrrhai 
und  Calbungsrolle  Ermabn^inren  zunj  Glauben.   & 
fie  Probe  wird  genug  feyh.     a.  17.  wird  ober  Pf.jOi 
•16.  17:  wörtlich  fo  conimentirt:    ,,Es  ift  ran  je» 
derUaterfchied  angeblich  gemacht,  zwifchen  M»l- 
Chrirreo  und  wahren  Chrilten.  .  Wenn  es  auf  Redefc 
auf  GefchwätZj  auf  Mund     usd  Wortwerk  ankam«; 
fo  hätten  meilt  die  erftern  den  Virzug   vor  den  leti- 
terti.     Aber  die  Schein-  und  Mund    FrommMi  de- 
ren HeuCheley  fich  do*h  auch  aller  Orten  ofnihart, 
leider!  zum  Unglilck  des  'Vamens  and  rfar  ftriunnt- 
nifs  Chnfti  in  feinen  Gläubigen  ,  nennt  Otitt,  iiiefie 
find:   Oott-Loofe   (fo  fchreibt  Hr.   B,  immer),  d« 
tlicht  mit  ihm  im  Bunde  f^eh^n',   und  die,  ^ey  alli'm 
dem  vielem  Spreebon,  denn«ch  fi^in  Wort  h*«ier  fich 
VrerFfen.     Kur  folchen  Leuten  hat  mao  fich  tu  hüi«". 
denn  fie  tütifctien  gar  fehr"  u   f.  w.        So    wml'flfii^i 
auf  16  Zeilen  fortgehalbadett  und  jjann  ift  die  Hs- 
-Irachtung  geendigt.       febeo   dfe  Bcwandnils  b-itü 
mit  allen  abrigea. 


KLEI  NE       5  CH«  I  P  TEN* 


VaRVtieHTi  SMureiBh.     Kinlgtiffg..    b.  D^f'a^    J*«#r.  *1«in»r«nGfrohie(iti>n  aisDirfeftelltt  rehr-lf-her^ioliBMlwlit 

Bickleln     oder  *"■ "  /inUitans  »nd  Beiehrwgfh'  frd^tmann  9rt'>M4ti>  Aer  hjh^n  tfi«  Heil  »iuel  gfcgfn  *Brr-t€iniB.-ii   ^'■l- 

„rhitn  rerkfti'r»  vor,    wührrnd  und  hui*  ..nrr  J-rUfrt-  che   wirklieb. in  .etli-m.  Vt>H»bHct>e    differ    Art    niLhl  teh\n 

t^;"     nebfl  tw'TlehrreicWnGer.hirhr.nPDd-fiMr  l'orF»^  '-' <■ --'• -  -  ■         ■ 

f/uerordnunß,  »-raoUf«  danh  den  Kiini-shrritrcoeu   «-p- 

P«di«»  W>'/'.  Vf.  di-r«  fvtteiimiict,  Ee(chri«».-Hi'i.  B.'rii- 
l,?a.  lom  Gebr.Bcb  fowohl  ^r  h.r«*tbtto-  aU  r  r  Ji-rf^r*, 
hat  i"n  di.r.n  w«i»«  «1  U..n.  der-™  -rl'rr^  Anfl -ff.»  «n. 
ni' ht  tu  Geßchie  HBkommen   Imd,    »i«!  Gut''»  iiiUmmfnpe- 


VoH(»bMcbe    differ    Art    piLhl  f'hl™ 

iolltcn,  nattirt  fnasfn  BMall.  llie  AayivifHQfi  *«■«  Vrfi-,1- 
ica  Bach  dew  Brande  «itnint  nr^r  (.-^  44  —  5;,)  ..in»  e.T"t'  ■ 
Ti->i1  drt  KjiimHj  weg,  vriliBlM  .«bGr  W*gön  (•'fn^'r  mnriii- 
Tch»  Tendern  von  Predigen.  i<nd'£rt;D)le»re>rn.  denen  eiiuf 
4l4od  hHmmt.  bey  ihren  Gempindr.n  nnd  rniitins  a  n-'l" 
»  — ->     Uhpl   <:k«ÖIUir   '--•■—■- ■     '• -■         - 


Belphiuiie  aDgawcDdat  «n  ircrd«^. 


U«e'en.i,{sbr  tnr 


lang  <un1 


Nu  Kl,  r<5. 
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ALLGEM.     LITERATUR-  ZEITUNG. 


Donnerstags,    den   ■$•    F$br%ar   1807. 


PHILOSOPHIE. 

Dunioy  h.  TraCBhel.-Daehber'ZEnuT  n.  I^Miö.  b. 
FachCoI  u.  Fleifcher  d.  J.:  Elfixm ,  oder  übir 
muht  Srrtdausr  im  Tade.  Erjkr  Tiitü.  DrüU 
.TerMEvt«  Ausgabo.  igöj.  jtta  S.  ^ureißtgr  aad 
drittsr  rtta.  IM)4.  365  u.  308  S.  ».  (AUerfrty 
Xbole  4  Athlr.  aa  gr.) 

Key  jeglicher  Frag«  Ober  Fortdauer  naetUorterb- 
*■'  lichKBit  kommt  9S  darauf  an,  was  man  eigent- 
lich darunter  värrtebe.  Gehört,  nach  der  Anlicht 
neueffer  PbUorophen,  die  Individualität  und  Perfön- 
UchkeLt  zur  bluCsea  ftets  wechrelnden  Errcheioung, 
dct  kscii^  bcftehendes  Seyo  Im  hdhern  Sinne  zuee- 
fchriebta «erden  kann,  welches  lediglich  dem  All- 
Einen  üb^dle  Erfclieinung  und  Individualität  Erba- 
benefl  ziikoiiinit :  fo  ift  die  Frage  leicht  beantwortet, 
nümlicb  bejahend  und  verneiuend  zugleich:  beja- 
iieod  iö  Bej^inhung  auf  das  ewige  Sejn,  Terneiaeod 
in  Bezog  auf  Individualität  und  Perrönlichkeit.  Der 
älter«  Sinn  der  Frage  bezieht  fich  hineegen  blofs  auf 
diefe  letatereo  und  hält  eine  Unflerblichkeit»  bey 
welsher  die  Perfon,  das  denkende  und  mit  Bew^fst' 
ieyn  wollende  Individuum  rerloren  geht,  föc  gar 
keine;  fo  wie  der  Körper  als  wirklich  zerftört  ao- 
gefeben  wird,  wenn -gleich  feine  aufgelöften  Theile 
cur  Bilduog  eines  andern  ^Körpers  dienen  mögen. 
In  diefem  Sinne  haben  denkende  und  edle  Men* 
Ichen,-  denen  ihre  freye  Perfönlichkeit  und  lebendi- 
ges Bewufstre\'n  wichtig  und  theuer  war,  mit  Inter- 
effe  über  die  Fortdauer  jenfeits  des  Grabes  geforfcht, 
und  Geh  entweder  mit  Zweifeln  gequält  oder  mit 
Hoffnungen  beruhigt.  Faft  aber  ^helnt  es,  gleich- 
wie die  Perfönlichkeit  des  Menfchen  felbftGanz  und 
GroEs  mit  iuwohoender  ßegeifterung  und  Fülle  im 
U-Jwubifeyo  aufgefafst  und  anerkannt  wird,  mQfr« 
auch  der  GedanKe  an  ewige  Furtctauer  ganz  und 
grofs  aus  der  Tiefe  einer  glaubeni.'en  S^ele  leinen  Ur- 
fprung  Bchraen,  Die  mikrorkopifche  Unterfuchung 
tfes  Dualismus  zwifchen  Geift  und  Körper,  Perfön- 
lichkeit ond  Nichtperfönlichkelt,  wird  Keinen  Auf- 
fcblufs  gewähren  können,  weil  fich  diefer  Dualis- 
mns  note/  kein  Mikrofkrop  bringen  läfst,  und  er 
entweder  angenommen  oder  aufgehoben,  entweder 
£reäMxmngtblätttr  xur  A.  L.  Z,  rgo?. 


als   eine   urfpröngÜche  Wabrheit  anerkannt,  odsr 
tis  urfprilnglicher  Schein  verworfen  werden  moTv. 

Der  Vf  vorlfegender  Schrift  hat  nach  Th.  \. 
S.  17.  fehr  beftinrmt  die  Fortdatier  feinei;  Perfönlich- 
)ceit^  und  Individualität,  zum  Qegenftande  TeioN- Un- 
terfuchung  gemacht.  Seine  Ueberzeiigung  wankte, 
aU  der  von  fejnen  Lehrern  ihm  eingeprä^«  Glaubte 
an  OfT^dbarung  fank.  Er  unterfucote  nun  felbrt, 
las  Alles,  was  auf  den  Gegenf^and  Bezug  hatte!, 
und  wollte  durchaus  mit  ficn  felbft  darSlier  einig 
feyn,  ob  er  im  Tode  fortdaure,  oder  nicht.  Enf 
lieh  gelangte  er  znr  Ueberzeugung  f«iner  FortdaueCt 
und  geno£  Ton  nun  an  einer  Leitern  Stimmung,  dia 
er  fonft  Tehr  oft.troßlofe  Stunden  hatte.  Den  Gang 
feine?  Nachdenkens  verzeichnet  er  in  diefor  Schrift, 
die  fich  helldenkendeo  religiöfen  Menfchen  empfeh* 
len  läfst  und  gemifs  fchon  von  vielen  gelefen  ward. 
Ift  gleich  in  ihr,  der  Natur  der  Sache  getnäfs,  nichts 
eigentlich  Neues  enthalten,  fo  find  Hoch  die  Ver- 
nunlVarOnde  fOr  eine  Fortdauer  rocht  gut  zufammeo 
geftellt,  und  können  mit  ihrem  vereinten  Gewicltf 
manchem  Zweifel  begegnen,  indem  fie  zugleich  den' 
Vf. ,  der  es  fo  redlich  mit  feinem  Gegen Ttande  »leynt,' 
fchätzbar  und  ach tungs würdig  machen.  WSre  auch 
jemand  als  Chnft  Ichon  Ton  der  UnfterbJichkeit 
aberzeugt,  fo  wird  er  doch  dem  Vf.  nicht  zürrieo, 
dafs  er  auf  «ndere  Weife  fich  feine  Ueberzeugung 
rettete. 

Im  ttfin  Theile  werden  die  OrElnde  fQr  dieFort- 
dauer  im  Tode  (fo  fcfareibt  nämlich  der  Vf.  ftets, 
obgleich  es  eigentlich  Foridaaer  nach  dem  Tode  hei- 
fsen  follte.  Tod  heifst  der  Moment,  in  welchem 
das  uns  bekannte  phyfifche  Leben  aufliört)  ohne 
BtlckScht  auf  die  Ueberzeugung  vom  Dafeyn  Got- 
tes Mtwickdt.  Diefer  «;«<  Theil  ift  in  unfern  Blät- 
tern fcbon  von  einem  andern  Rec.  benrtheilt  wor- 
den. (A-  L.  Z.  1796.  Num.$9.)  Die  Gründe,  welche 
der  Vf.  für  eine  kflnftige Fortdauer  zweckmäfsig  ent* 
wickelt,  werden  im  zweiten  Theile  mit  dem  Glatt' 
bcn  an  Gott  in  Verbindung  gefetzt,  und  erlialten  da^ 
durch  erft  ihre  eigentliche  Stärke  und  Kraft.  Oott 
ilt  Urheber  der  WefeDSelnrichtung  des  Menfchen, 
jeder  Naturtrieb  ift  ein  Verfprechen,  alfo  ift  Gott 
der  Verfprecbeode.  Er  kann  fich  felbft  nicht  wldex^ 
fprechen.  Oott  ift  zugleich  der  Freund  rfer  Weifen 
und  Guten ,  er  ift  Geber  des  fStteogefetzes ,  «r  .ift 
.  Q  Tßhrer 
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Fflheer  der  Sagh«  der  Menrcbheit,  die  hieaiede'n  von 
ihren  fneDfcbUg;faeD  fabrer«  fehr  fchlecht  sefQfart 
^^d.  ^Oott  il|  zuglejcb  W^tricbtor,  er  itt  Wirker 
im  Untverfutn  zu  einäm  letzteo  Zwecke    er  ift  zu- 

Sleicli  ein  erklärter  Faiad- des  Nichts,  und  da  es  itf 
er  Sinnenwelt  keine  Vernichtung  gibt,  kann  es  die- 
felbe  auch  nicht'  iri  der  motallfchen  ^eben;  Oott  ift 
der  Vater  aller  Geifter  und  der  Menfcb  ift  götttl- 
cben  Urfprungs.  —  Zum  Schluffe  diefes  Theils  ift 
ElpizoQS  Leben  von  dem  Tage  2ri  beFchHeben,  da 
'  er  ficb  als  Gläubiger  die  Weihe-  zum  Tbnn  gab.  Er 
~  wird  als  Gutsbeutzer  £ar  alle  Bewohner  deIfell>eD 
febr  tbitig  und  fucht  ihren  Wohirtand  zu  vermeh- 
reni  ihreK-enntniirezu  erweitern  uad  za  berichti- 

fen,    in  welchen  BemOhungen   ihn  fuoe  treffliche 
ran,  und  fein  eiafichtSToUer  PaAor  tuict  Scbulleb- 
rer  enterftatzen. 

Der  dritte  Tbeil  fcbreitet  znr  Beantwortung  der 
-Frage ;  Was  ßtht  vom  Zußimdt  nack  dtm  Tode  i«  der 
Bibil?  Die  Aeufserungen  der  Schrif^fteller  des  Al- 
ten Teftamenta  find  zuvörderft  zufammeu  geftellt, 
'woraus  hervorgeht,  dafs  be;  ihnen  die  eigentliche 
Lehre  von  Fortdauer  nach  dem  Tode  bicht  vor- 
komme. Die  Vorftellungen  fiber  den  Schcol  Gnd 
TOB  zu  trauriger  und  unvollkommner  Art,  als  daTs 
£e  dahin  gerechnet  werden  ,l^önQten,daimScheol  kei- 
ne Verbindung  mehr  ift  zwifchen  Gott  und  Men- 
fcben,  da  Kraft  zu  Jbaadeln  und  zu  denken  in  dem- 
felben  fehlt  und  auch  kein  Verftand,  Gedächtnifs, 
'fiewufstfeyn,  GefQfal  iq  ihm  gefunden  wird.  Mofes 
hatte  den  Ifraeliten  weder  eine  Fortdauer  nach  dem 
Tode  gelehrt,  noch  ihre  Begriffe  davon,  wenn  fie 
dergleichen  hatten,   berichtigt.       Nach  Mofes,  als 

[  jhremMufter,  richteten  fich  die  Propheten  und  fie 
drangen,  gleich  Ihm,  vorzOgHcb  auf  den  Alleincultus 
des  Jeho'va.  Ob  fie  felbft  mehr  geglaubt,  als  Tie  dem 
'VoJkc  geluTsert,  Hkt  fich  fcfawer  ausmachen.  Der 
ftirkhe  Wink  Ober  kOnftige  Fortdauer  findet  lieb 
■am  Schluffe  des  Kohelet.  £r  fteht  aber  unter  al- 
■lent Uebrigea  fehr  ifoUrt.  —  Nach  der  Anlage  des 
Buchs  weuen  in  der  zt&e^tH  Abtheiiung  de«  aritten 
"Theils  die  Aeufserungen  derSchriftfteller  des  Neutn 
'Teftaments  ober  die  Tortdauer  nach  dem  Tode  zu- 
iammeo  Eeftellt,  die  wir  an  diefcm  Orte  nicht  aui* 
znheben  brancheo,  da  8e  einem  jeden  chriftlichen 
Ld'er  durch  Jugenduattrricbt  und  fortgefetzte  Er- 
innerung nicht  frtmd  find.  Nur  wollen  wir  bemer- 
ken, dairs  allentbatbe»  ein  liberarer  Slna  d«r  Erkll- 
rung  und  Bekaantfchafi  mit  den  neuern  Ünterfu- 
chüngeo  Ober  das  Chrjftentbum  fich  findet,'  obgleich 
mehrere  Tbeehigen  gegen  einzelne  Sätze  Einwen- 
dungCB  machen  könateo.  Uns  fcheint  der  Vf.  ganz 
richtig  die  Aaferftebuagslehre,  das  Reich  umTdie 
Wiederkunft  Chrilh  zu  den  Bildern  damaliger  Zeit 

-4U  rechnen,  womit  man  deo  Gedanken  der  ewigen 
Fortdauer  TerSno^chte  und  hiftorifch  befeftigte.  So 
lafst  er  auch  unentfcbieden,  ob  Jefus,  Ij^wie  er 
ewige  Fortdauer  <;)«  Menfchen  lehrte,  auch  ewigen 
Fortgiug  delTslbc«  ia  fäatt  MoctiUfi  gelehrt  iube. 


die  wir  ßbrigens  tnit  ToUem  Rechte  in  unfern  Zeitea 
aanebmeo  und  gUubeo  dftrfeo. 

PASTORALWISSENSCHAPTEN. 

LEirzic,  b.  Hertel:  HomUetifckis  ffandbuck  zum 
leicktem  utid  nütztkierH  GebravA  dtr  gneöhnlicin 
tvaitgelifehen  umTepiftolifcken  Ptrikopm  ulUr  Som- 
%)^d  Pefltage  des  ganxen  Jahres,  fflr  acgcbeDde 
Prediger  und  Kandidaten  des  Predigtamtes,  von 
M.  Traugott' ^ebrtckt  Kampfe,  defignirtrin  Dii- 
k«aas  (dermaleoArchidiakonus)  zu  SaaltMiri  im 
Reufs.  Voigtlande  u.  f.  w.  Zwtyter  Band.  Eritt 
Tbeil,  vtfr  Hefte.  179^-  "i^oh-  1%Q%.  ;in  fortla- 
fendea  Seiteiizahlen'7fi6  S.    g.  (3  luhlr.) 

Unter  der  grofsen  Menge  von  Hollsmittehi ,  iitf 
durch  Predioern  und  Kandidaten  des  Predigtamtes 
der  GebraacB  der  evangaUfcben  und  epiftohfctna  Pe- 
Tikopea  erleichtert  werden  foU,  belifluptet  diefes 
homUetifcbe  Handbuch  eine  vorzogliebe  Stelle.  Ge- 
genwärtiger trfit  Tbeil  des  XKHyten  Bande»  eothilt 
die  PerlKopes  vom  Sonntage  Sexagefmä  an  bis  zum 
Grünendonnerstage.  Die  den  Befitzern  des  erjlm 
Bandes  bereits  bekannte  Einricbtuog  ift  aucb  hier 
beibehalten.  Bev  jedem  Sonn  ■  oder  Feftta^e  ftehea 
voran  fchätzbare  Notizen  zur  Gefc^ichte  det  Tages 
und  feiner  Perikopen.  Auf  eine  erklSrendcÜeier- 
fetzung  des  Textes  folgt  eine  ausfahrlicbs  exegeü- 
fcheÜtldfEruRg  defrelben,  und  dann  werden  au&dem 
erklärten  Text  dogmatifcbe' Lehren  und  monlitche 
Sätze  b<?rgeleitet ,  und'den  iJefcbiurs  macliea  kune 
'  Hauptfätzc  und  ausfahrlicfaere  EntwQrfe.  DeiFleift, 
den  der  Vf.  auf  feine  A''^eit  gewendet  hat,  ift  un- 
verkennbar. Die  den  Erklärungen  der  Texte  vor- 
ausgefchickteu  hiftorifchen  Bemerkungen  zeugen 
von  einer  fcltenen  fielefenheit  und  feinen  ReoiK- 
nifs  der  cbriftlicben  AlterthOmer.  VorzögM 
brauchbar  für  Prediger  und  Kandidaten  find  die  ans- 
fabrIicheB  Erklärungen  der  Perikopen ,.  wobey  äa 
Vf.,-  wie  der  Augenicheln  lehrt,  tiic  heften  Ausle- 
ger zu  Käthe  gezogen  und  benutzt  hat.  Bey  fcfav^ 
rcB  Stellen  find  die  erhebUchften  verfcfaiedenen  Mey- 
nuogen  der  Ausleger  angefahrt,  unter  weFchon  der 
Prediger  diejeniee  wählen  kann,  die  ihm  die  richtig- 
fCe  zu  feyn  {cheint.  An  Materialien-  zu  Kanzelvor- 
trägen  fehlt  es  in  diefem  Handbuche  nicht.  So  find 
z.  B.  Aber  die  Epiftel  am  Sonntage  Sexage&mä  fiebea 
dogmatifcheL^ren,  43  moralifche  Sätze,  55  Haupt' 
fätze  und  4  ausfahrliche  Entwürfe  zum  Beftea  gege- 
ben. Ueber  das  Evangelium  am  Sonntage  InVocarit 
findet  man  g  dogmatifcbe  Lehren^  61  moralifcbe 
Sätze,  79  Heuptfätze  und  6  Ent>vUrfe.  Es  ift  fchoB 
zum  Voraus  zu  vermutben ,  dafs  Manches  mit  nnter- 
taufen  werd* ,  was  keinen  brauchbaren  und  ausführ- 
baren Stoff  zu  Predigten  gehen  kann,  und  dafs  es  an 
Wiederholungen  ejuer  und  eben  derfelbeii  SacIiCi  nur 
mit  andern  Worten,  nicht  fehlen  werde ;  und  fo  ver- 
hält es  fich  in  der  Tbat.  Piur  einige  Bej-fpiele  ?nHK- 
fohreo,  fo  findet  man  uoter  deo  ilaupHatzen  Ober 
.  ,     die 
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die  Epiftel  am  Sonntage  Sexa£«GtnS  mch.  folgende: 
yom  Ahnenfiatz.  (Vor.  welcner  Geineinde  könnte 
wob!  hierflber' gepredigt  wtrden?)  yon  itn  (jefak- 
rtn  ^uf  Reifen,  mid  dem  cnrißliäien  Seckti/erkalteu  dabey. 
(Utdoeb  woUI  zd'fpecifel.)  Manche  Hauptfätze  hät- 
ten in  einto  einzigen  znrammen  gezogen  werdefa 
k&naen ,  z.  B.  t^ök  fatfckn  und  erdichteten  f^oriüge^- 
Jfrn  and  wie  ift  et  dem  Cbriflen  erlaubt,  oder  Wohl  gär 
Pßkkt,  Andern  feine  Vorzüge  bekannt  zu  mache«:' 
Jnch  die  größten  VorxUge  geben  uns  zum  Stolze  kern 
Rieht,  t^eber  das  Evangelium  am  Sonntage  Invocs- 
vit;  „Voa  dem  falTchen  Glauben:  ein  frommer 
Cbrift  babe  Recht  zu  erwarten,  dafs  Öott  lim  feinet-' 
wifien  etwas  Ueberna^ä'rliches  thijn  werde.  Vom 
faifcben  Vertrauen  auf  Gbttes  unmittelbaren  Schutt, 
bey  Diinöthigen,  verwogenen  Unternehmungen.  Ur- 
factien,  warum  fo  viele  ^enfclien  den  Wertb  cfer 
Stille  und  Einfamkeit  verkennen.       Vsn  der  nöthi- 

Sn  Waclifamkeit  flbei;  'ficb  felbftin  der  Einfamkeit. 
ie  Einfamkeit  recbt  benutzt,  als  ein  Beförderungs- 
mittel der  Andacht.     DieUmf^ände,  unter  welchen 
Kofamkeit  eut  ift:     Von  den  Vortheilen  der'Elnfam- 
keit."      Und  dennoch  kommt  hierzu  noch  ein  Ent- 
wurf zu  einer  Predigt  vnn  dem  häufig  tertannten  Wer- 
iiu  einer  mit  ehrißUiker   U^titheit  verlebten  Einfamkeit. 
Wir  würde»  dem  Vf.  "rathen  ,  bey  der  Fortretzüng, 
welche  nach  feiner  eigenen  Verfichetung  viele  feiner 
■Kreunde  wflbfcben,  die  dogmatifcben  Lehren,    wel- 
che oWehin  nicht  immer  glitcl<.licb  gewählt  find,  und 
a»  rooikUkben  Sätze  ganz  wegzukfr^n,-  und   nach 
det  EikläniBg  des  Textes  höc£ftens  zehn  bis  fünf- 
zehn aus  dejn  Texte  hergeleitete  Hauptf£tze  folgen 
zu7a/7en.      Hierdurch  wtlrde  das  Werk  an  Brauch- 
barkeit gewinnen,  und  es  worden  fich  auch  vielleicht 
mehrere  Kanfar  dazu  finden.     Nur  noch  eine  Klei- 
nigkeit: Warum  fchreibt  der  Vf.  Sinonima,  metoni-, 
mifch,,  apokriphifch,   Hipotbef^?  g.  f.  w.     Warum 
ift  ihm  cUs  arme  y  fo  verhafst  ? 

OKKONOMIE. 

üut,  ().  Stettin:  Dr.  Chrifloph  ^Itietmffami  Gut- 
ttrtr's  Neu»  forftarchiv,  zur  Erweiterung  der 
Torfi-  und  Jagdwirfenfchaft^  und  der  Porft-  und. 
Ägdliterator.  £il/££r  Sand.  1804.  31a  S  m,  i 
Kpf.  Zwölfter  Band.  igo«.  364  S.  u.  XI  Tab. 
gr.  8.    t^  i  Kthlr.) 

toi  XI.  Thejie  zeichnen  fieh  unter  den  im  erften 
Abfcbnitt  vorkommenden  roch  uneedruckten  Ab- 
hindlnngen  vorzflgÜeh  einfge  -roti  Hr.  jRarl  Slevogt 
tat.  In  der  einen  behandelt  er  das  Vermögen  alter 
Banrnftöcke,  nach  dem  Abholzen  ihrer  StSmme, 
Doch  eiflige  Jahre  fort  2u  vegetrren';  indem  er  fein« 
Erfahrungen  fiber  den  fchwachen  Lodentfieb  alter 
Buchenftöcke,  und  Ober  das  Ueberwallen  des  Sa^es 
anf  den  Stöcken  abgemachter  HSnme,  anfahrt. 
Nach  deafelben  fetzt  fich  nämlich  auch  an  alten ,  auf 
f^ten  Boden  ftoekenden  I.atibhol/iVöcken,  ob«n  ua 
Hieb  ein  Callas  «b>  aa«  welcheia  einige  Loiuleo  hv 


-Vorfchiebea ,  die  barnacb  wieder  eihgefieii,  ib  wfe 
fie  bey  fernerer  Zunahme  in  die  Dicke,  die  Rlncfe. 
< .  von  der  Safthaut  abfehieben ;  und  fel'bft  fichtene  StÖ^ 
cke' ab  er  wallen  auf  der  FISche  des  Abhiebs  und  zef- 
gen  ianter  igvten  Waehsthumsnmftäftde'n  eis»  mafer- 
artige  Holzformatioii  j  die  fioh  Auf  demfeHien  in  ver- 
fbhiedenen  Stellen  fpiralförmig  oder  auch.fchlänglicK 
gewunden  zeigt,  welche  Hr.  ,S7.  ans  der Relzbanteit 
der  Fibern  fich  erkljkt,  wornacfa  die  Fiber  Cell 
krflmmt,.fa  wie  fie  der  Einwirkung  der  Luft  und  ' 
ihren  Meteoren  ausgefetzt  wird.  Wenn  aber  auch 
■na'ch  der  ErfahrungdesRee.  erOere Phänomene  nicht 
fehen  fmd,  und  fwbft  beym  Nadrihotz  die  Eiofaw- 

§  uns  der  Stöcke  slleemein  bekannt  ift:'  fo  find  doch' 
ie  Phänomene  des  Ueberwallens  mit  einer  Heizfor- 
mation Telten,  und  crheifchen  einen  geeigneten 
Standort,  wobey  fo  vielSaft  Obertreten  kann,  Hafs 
der  Procefs  der  Formation  des  Holzes  noch  an  freyer 
Luft  vor'fich  eehen  kann;  aod  es  hat  dabe^  gewifs 
auch  die  RauhigKeit  der  Fläche,  auf  welcher  fich 
Aiti  Holzfafern  eonftltuiren,  auf  ihre  Wendungen 
ftarken  Bezug.  —  In  der  andern  Abliaßdiuogbe- 
fchreibt  Hr.  S.  die  Abfchnitte  -^^r  Wurzel  ftaimne 
jnnffer  Bfinme  unter  dem  Knoten ,  von  welchem  an 
in  dem  Samenkorn  das  Wachsthnm  fich  auf-  nnd  nift- 
derwSrts  ergibt.  Er  ftelh  in  darauf  folgenden  Ab- 
haadluAgeo  feine  Erfahmoeen  aber  die  EnlfEehmrg 
der  HeidepUtze  durch  fehlerhafte  Hiebe  auf.  wor- 
nacb  folche  Plätze  mit  Heide  tlberlaufftu ,  .cMe  fo  lan- 
ge auf  ihnen  fort  Veeetirt,  und  den  Bod^en  mit  e>- 
nem  Sebwilch  tiberzienet,  bii  ihr  Waohsthum  felbft 
rückgängig 'wird,  nnd  wornach  folche  Plätze  nach' 
UmftSnaen  für  die  Cultnr  mehr  oder  minder  geeig- 
net werden;  und  fügt  diefeo  noch  eim'ges. über  dfe 
Behandlung  der  fleideberge  in  Murgthj^,  über  dfe 
Culturgefchichte  des  Lercbenbanms,  und  fiber  das 
Aneewöhnen  exotifcber  Bäume  und  Strjncher  an 
unfern  Himmels ftrich,  beT)  die  ßmmtHcb  von  einer 
richtigen  Anficht  der  ^chen  zeugen,  — ;■  Pfoeh 
'  find  aufser  dieCem  im  erften  Abfcnnitt  beygefftgt 
einige  vom  Hn.  v.  Zj/Üenhardt  cemachte  Bemerkun- 
geb  über  Barkhtmfens  tbeoretircn-praktifches  Hantf» 
buch  der  Forftbolanik  und  Forfttecnnologie  II,  Tbeä :. 
nnd  Beiträge  zur  Gefcbicbte  des  rbeinpfälzifeben 
Forftwefens  von  Hn.  Krantkofer,  fti  welchen,  wenn 
gleich  der  AuFütz  bereits  im  Jahr  1765  verfertigt  ift, 
febr  paflende  und  noch  immer  anwendbare  Bemer-« 
kuiigen  und  Rfigen  von  ForftmSnnern  vorkommen. 
—  Der  zwerte  Abfcbnitt  ift  wie  bisher,  den  äterti 
«nd  neuem  Verordnnngen  in  Forft-  und  Jagdfaehea 
gewidmet,^  und  enthält  diefsmaF,  aufser  <iner  Wald- 
nnd  Kohlenordnung  der  obern  Pfalz  von  1694,  nnd  ei- 
nigen neuem  ISärnbergifcfaen  Verordnungen  insbe- 
fondere:  eine  Sammlung  der  GeFetze  nnd  Befcblßff« 
de»  franzöfifcben  Vollziebnngs  -  Directorioms  fiber 
die  Einrichtung  des  Forftwefens,  in  den  vier  neuen 
Departements  des  linken  Rheinufers,  vcrm  Jahr  VI 
und  VII.  Der  dritte  Abfcbnitt  uthäit  rexmifcbta 
kurz«  NacbriofatcB. 

t  ^  unter 
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tJtitet  den  «igentfaamhchaa  Abhandlungeo  und 
AufTatzea  des  jcmäißm  öandcs  find  neben  i^m  vor- 
arefflichen  R^Iitir  für  die  Maft  voa  IV*tzUben,  und 
4.9m  fi^fchlafs' der  Gefcbic^te  dt.s  rbeinpFälzifefiep 
forftwefens  voa  Kranihaftr ,  opd  anderen  über  ver- 
icbiodeseforftlicheGegenftände  gefertigten  Gutacl^- 
ten,  iiuliefoDdere  die  U^altkerfche»  und  Siev^tfikfft 
Arbeiten  ieCenswerth.  Hr.  Prof.  IValtktr  in  Giefren 
ibellt  eigene  yortre  ff  liebe  Bemerkungen  über  die  vet- 
fchiedeiie  botanifche  Eiatheilune  der  Üoizaiteo  av-f. 
Sind  erjäuteri  diefelbe  durch  'labellen.  Hr.  Slevogt 
liafert  neun  Auffätze  über  verfcbiedana  Gegcaftäqd^, 
Msd  tnaclit  in  Nr-  8-  als  neue  Metbode  die  baarqi 
ForftrevenOen  zu  erhöhen,  di«  Bemerkung-,  daCs  in 
mehrere  herrfchaftliche  Magazine  nur  das  Bauhc^l^ 
ttiKdi  «fslcheni  keine  Nachfrage  irtiahgegeben  >yerds, 
-wihreod  die  bcfteo  Sorten  an  die  Käuferim  Walde er- 
lafllen  werden,  um  die  Fort>rschnuRg  recht  hoch  zu 
bringen.  H«c.  bemerkt  dabey ,  dafs ,  fo  wie  diefes 
aa  und  fflc  Ach  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  bey 
Forften,  in  welcfaen  das  aoweifcnde  Perfonale  von 
der  AnweiTuPg  an  die  Räufer  feinen  eigenen  Nutzen 
hat,  dennoch  Fälle  eiqtreten  kgnoea,  wo  daHelbe 
in  Befeitigung  dtifea ,  den  K«iufer'>  durch  gute  Waa- 
re  conuiviren  niuts ,  um  den  AbFatz  zu  begüaftigp-n , 
«ad  die  Käufer  nicht  aus  den  herrfchaftlicheo  Wal- 
düngen  in  die  Privatböl^er  zu  T^rfcheuchen,  wenn 
diefe  dort  beff^re  Waaren  i^m  den.natnlicrlien  Preis 
Anden  können.  Nr.  9.  rügt  die  VeranfcWagung  des 
Hi>lzes  «uf  dem  Stamme ,  als  ii3<;hiheiiii;  gegen  feine 
kubiCche  Berecbmmg.  Kec.  iTt^a»/.  üt)er/.eugt,  dafs 
j  letztare  vor  ^rfterer  grofse  V<i,2ilge  hat,  wo  die 
Holzahgabe-^cht  gröfser  ift,  als  dafs  das  aniveifeD- 
de  Peruinaie  die  kubifche  Berechnung  Stamm  far 
Stamm  noch  vornehmen  konnte;  wo  aber  diefs 
nicht  ift,  hanp  die  Veranfchlagung  der  Sramjue  bJofs 
■ach  ihrer  Stärke  und  Länge  Statt  finden,  wenn 
maa  befonder«  bey  Regulirung  der  Taxe  mF  ihren 
mehr  oder  minder  voUholzicbten  oder  abholzichlcn 
Wuchs  «in  far  allemal  fcbon  RilckGcht  genommen 
hat.  Die  Beyträge  zur  Phvfiolngie  der  GewSchfe 
Nr.  13.  aus  dem  Englifehen  ünerfetzt  mit  Bemerkuo- 
gea  von  Ho.  Slevogt,  fo  wie  Nr.  14.  Ober  die  Ab- 
triebszeit der  Eichenwälder,  und  Nr.  15.  über  die 
Kröpfe  der  Eichen  find  lefen-swerth,  —  In  dem  an- 
dern Abfchnitte  diefes  TheiJs  folgen  tiie  gaivühn- 
licb,  die  Forrtordmingen  Yerfchiedener  Provinzen, 
und  andere  in  äis  Forftwafea  «Infchlageade  Ver- 
ordsiiogen. 


Biciiuit,  b.  Gädirke:  FcUßändigu  Lexicoa  4er  GHrt- 
,  ner^  und  Botanik,  oder  .alpkabetifclie  BefdfnibuHp 
vom  Bau,  Wartung  und  Nutjün  aSer  in-  and 
antländifchtn ,  ökouomifchtn,  officirtÜeH  and  ssf. 
Ziirie  iientnden  GeteSfkfe,  von  Friedr.  Gatttieb 
Dietrübi  Fflrfti  Sächf.  Weimarifchem  Hofgärt- 
Beramefarflrw  gelehrten  <}efeUIJcbaften  Mitglied. 


VI.  Band  von-  AJajfouia  bis  PiiuHciiius.  1806. 
743  S.,  8-  (aRthlr.J  -  . 
Ijie  Vollftandi^keit  diefes  intereCfanteo  Werks, 
und  die  genaue  und  zuverläffige  Befchreibung  und 
'Atigabe  der'CuUur  u-'f.  w.  aller  Gattupgen'und  Ar- 
,tea  der  Gewächfe  bleibt  auch  hier  di^Jbe^  .  Zum 
Beweife  .wollen  wir  einige  Päänzen  ausheben,,  uod 
.ihre  Arten  [^rgen  die  Zahl  derer  halten,  welche PAif. 
■Miller  in  feinem  Gärtner  -  Lexico»  belchreibt.  Sohlt 
z.  ö  Dietrich  vun  Medicago,  Schneckenklte  J7  Artco 
befchrieben,  Miller  hingegen  nicht  mehr  als  5  Ar- 
ten. — '  Von  der  Gattung  Mtiafloma,  Schtforzfchlmid, 
.die  Miäer  Graff'uSaria  nennt,  bat  diefer  nur  ig  Sor- 
ben oder  Artei) ,  D.  hingegen  SS  Arten;  uad  da  Hr, 
von  .ftwji&o/rft  auf  feinen  Reifen  15^  Arten  gefammelt, 
!£o  will  der  Vf.  die  übrigen  65  Arien  im  Nachtrag  ao- 
zeigen.  -^  Von  Mefembri/antkenitun ,  Zaferblumt,  hat 
der  Vf.  86  Acten  befcliriebenj^  Miller  hiogegeD  nur 
46  Arten.  -;-  Bey  Me/fiilui,  mffclt  von  welcher  der 
Vf.  ^fser  denen,  die  unter  /"yr^  und  Oqtaegusiit- 
henj  7  Arten  hefchreibt,  vermifst  gleichwool  fiec. 
^iG  faaackirte  Mifpel,  die  keine  bloj^e  Spielart  ift.  — 
Voti  Mimojat  der  Siwtvflame,  hat  zwar  der  Vf.  ja 
Arten  befcbriebeu,  wiU  aber  noch  viele  im  Nachtra- 
ge iiachbolent  und  andere  berichtigen.  Mi^tr  hat 
nur  34  Arten  befch/ieben.  —  Von  der  Ziei^aa» 
Ocimum,  Bafilienkraut,  befchreibt  MiCn- nur  ä  Arten, 
.da  bey  Dietrich  29  Arten  ftefaeo :  fo  von  {hom, 
Haukitkel,  ö8  Arten,  da  Miller  nur  15  Arf^^L 

TECHNOLOGIE. 

NiniNiiFRo ,  im  Verlag  d.  Stein.  Buchh..:  B.  f.A. 
Stöcktl's,  Hoflchreiuers  zu  Schlejz,  pri^chtt 
Jianibach  für  K&nßler,  IjickirUebhabir  undOtlfar- 
ben- Jnfireicktr.  Zu;^yier'l\\%\l,  1805.  i&fi  S.  S. 
m.  s  Rupferlafeln.  [j  Bthir ) 
Wiederholte  Aufjagen  vi.n  dem  erfien  Theil  die- 
fes W'erk's',  derren  in  der  Aüg.  LJt.  ^eit.  zu  feiner 
Zeit  gehörige  Anzeigegerchcheu  ^1799  N"um.  70.),  ßnd 
ein  fprecheniler  Beweis  für  die  praktifche  Brauch- 
barkeit deffelben,  nnd  dafs  der  rorliegende  ztetfte 
Theil  eben  fo  bfltslich  werde  befunden  werden,  lifst 
Geh  mit  Grund  erwarten.  Hr.  St.  zeigt  fich  durdi- 
aus  als  ein  in  feinem  Fach  fehr  erfalirner  Rünftler, 
und  bat,  was  feinem  Handhuche  ebenfalls  zur  Em- 
pfehlung gereicht,  die  Gabe  eines  deutlichen  Vor- 
trags, ohne  Schvvälff  und  ohne  .unverftäodlicbe 
Runftwörter  für  Handwerksleute,  welche  fioh  fei- 
.j»er  Vorfcbriften  bedienen  wollen.  Hier  war  er 
«Fornehmlicb  bemüht,  Anweifung  über  das  Anftrsi- 
«hen  und  Lankircn  der  VVagpn  zu  geben ;  ferner  wird 
■gelehrt,  eine' Vergoldung  auf  Cackfirnifs  zu  ma- 
che», welche  die  Nafre  8u.sh>ilt,  Hölzer  vor  VFnrm- 
frafe  zu  fiebern,  verrchiedenf^rhig  7u  beizf-n, 
■Früchte  in  Wachs  abzugiafsen  u.dergX'tn.  Die  Ku- 
;pfertaftiln  fteUen  einige  Weckzeuge  und  Vorrif^htu«- 
gen  dar,  auf  welche  üch  der  Vf.  m  der  Schrift  felbft 
gelegentlich  bezogen  bat. . 


Nuih.    17.'- 
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.  SfAUisif^ISSBNSCHAFTEN. 

Buus^  tt-  firaofi :  JJibir  4ii  SinridUuiig  mtd  im 
^mtfi  der  köiür»  Lekranfialttß  von.  Dr.  S'"'^'"* 
Se^lKmn  Erhard,  ausäbendem  Arzte  ia  Berlin. 
laiu^X.u.  37»  S.  8.  -  (1  Rtbir.  g  gr.) 

11ial,ie2irwrt«^teq  aberJuapt,  und  cfie  b^hufut  iaff 
^fi9<|^H.^«d  MM  ib  vricUiÜgsr  Gegenfuad  10 
RackEelit  auf  das  Wohl  der  Meafchheit  lind  dfg 
fiuat«p^-zagl|lft|l:r  ab«r«a«b  «D  (o  viclfeittger  una 
■VerwiduUsr  Qegenftapcf,  wenn  die  FoderuDgen  der 
Gegenwart  Alt   flRo  \^usGcht«n   der   Zukurm:   und 
ilb«;hamft  mjt4lea  WiDaielieo  dtr  J>c[X«reD  Meofcbeq 
^)o  Baü^a^Die  Mt^faekt  wcrdro   (pUen »    d«fc  keiof 
&cb(&«a«^lef)kendaa  und  of  mit  der  Msnfchbut 
wir1(l«^f^,iBeiaendfto  Kopfis  fär  tlberBübig  anzu* 
i*haaüu-<fi»vor  uns  iimttide,  an  Vathmgp  klei- 
jie,  -Aef-ja  labalt«  TsichBaltig*  Scbrift  eioes  Arz- 
tes  Fon  Qcbt  ptütoCaphifcbMa  Sinn«,    verdient  in 
ROckficht  anf  «inengroCsen  iimfarTeodeD  Verbeffa- 
nm-splad^  ititr..LehraiiitaJten  im  Staats  'Oberhaupt» 
JoÜackficbt  «^F  deneiazift  xlcbtigen  Gefichtspy^ti 
tarn  wdchant  ali«  auf  die  Cnhur  abzweckenden  unj 
<faher  ia-  Verbhidiinc  ftebendeD  Lehnnftalteo  li»- 
liebtet  werden«  «od^iob  wiah  in  Rapkficht  auf  di« 
zweckmafsigen ,  zur  aHniJihliffea  Ausfabrwng  dsffel- 
fceo  getbiweny  auf  Welt  und  lylenfchenkeDntnirs  ge- 
rodeten Vorfchiige  AufmerkfamkeU  and  reiflicae 
fieberzigung. 

Ber 'Zweck  diefer  Sefaril^  !&,,  zu  zeigen  >  vrel. 
clie  höbera  Lehrinftalten  in  einem  Staate  Teyn. muf- 
fen, \relcben  Zwack  So  baben,  .und  durch  welche 
Eiorichtung  fie  denfelbeo  am  heften  erreichen  kön- 
nen;, mit  einem  Worte,  «inen  idealifcben  Plan  der 
höhero  Lehranftalten  zu  zeichnen*  tind  die  Mittel 
«Bzugebea,  wie  d^e  bisher  beft^mden  Anftaltan 
ohnagrofM  Schwierigkeit  nach  und  nach  jenem  Ideal 
angepafst -.werden  k&naen.  -  denn  nach  der  Vorrede 
ipachtdteiCe  Scbrift,  nebft den-meiftea  von  dem  Vf. 
fchon  herausgegebenen  iiod  nach  su  erwartenden, 
einen  Tbail  eines  grofsen  Ganzen,  nimlich  einer 
Theorie  der  GeJHfg/nuig,  aus.  Diefen  Gefichtspimkt 
darf  man  hiebt  TerselTeq  *  wenn  man  diefe  Schrift  in 
dem  gehöriges  Ldäte  betrachten  will.  Ein  aederei; 
Punkt ift der,  dafs  dar  Vf.  mit  dem  Inbalte  di«fer 
ErsSnxiwgtblätief  zwr  A.  L.  Z.  l^. 


Scbrift  licfa  feit  zehen  Jahr^  betofaiftJsit^.«9d  .$• 
.vier  Jahre  vor  dem  .Abdrucke  lobön-  röfi^  uugMir  ' 
beitat  hat ;  dals  er  gi^nwärtig  zwar  aadan  GedMr 
xxa  felbft  nichts  zu  ändwv  wäofebt,  aber  doch  am 
dem  Ausdruck  und  der  Anordmiag  dar  M«texi«f 
siebt  zui^ieden  ift,  und  &e  daher  auob  000h  linrnf 
jn  ieJuem  Fuit«  zurflckgebalten  hätte,  weiM  er  £1^- 
te  hoffen  dürfen,  mehr  Mufsa  WcgewinDtte.  Durcl| 
da«  crUe  will.«r  verbiodemt  daä  ilwii  aidb^  auf  def 
Gedanken  komme,  «r  habe  weKapIsStieir der. F(( 
cultäten  manches  entlehnt,  u»d  darcl;  das  zweyte» 
Nachficbt  gegen  manchen 'Fehler  eriangen.  AU^ 
ein  fo  grüadlicher,  und  dabej  docb  ia  befcheidiener» 
Penker«  .wie  der  Vf.  ift,  hat  aach  unCen°  Qafärhafr 
tfio,  wederda«  erfte  zu  befOishteOt  Doch-dot  wtnjt^ 
fiU  Gueft  zu  erflehen  nAtltia.  Ift  aoch  in  Anfehuac 
des  Ausdrucks  und  der  TormeUeti.  Befobaffa^eit 
derGedmken,  befonders  auch  in  Abckficbt  autdif 
Verbindung  der  einzelnen  Theile  zh  einem  OaDZ<A 
poch  einiges  zu  wdofchan:  fo  wird  fioh  doch  jeder 
verrtündise  Lefer  dphin  befcbeldan,  daA  es  bi«f 
mehr  aul  die  Cedaoken,  als  .auf  di«  Farni  .41!^ 
kommt.  2 

Dreif  belbndere  Abhandlungen,  Aber  di«  JlUÜr 
ßrisffiitlen.  Ober  die  ^u(km  -  mtd  KtaflfcimU»  und 
Ober  I/aiMf^MMn,  macbeo  den  Inhalt  der  Sobrift^ 
aus.  Sie  fcneioen  getrennte  Ganze  zu  feyn;  aber  art 
Schluffe  der  dritttn  Sehet  man  den  Z}Uatomeahan( 
derfelben  und  dafs  es  in  einem  Staate  nur  diefe  drar 
)»dberen  Lebranftalten  geben  kao».  'Dim'dritte  macht 
dep  gröbtan  Theil  der  Schrii^  ans,  weil  dievollr 
ftäudige  Orstnjfirung  einer  CnirerSÜt  und  der  Voif- 
hereituogsfcnulen  weit  verwickelter  ift,  und  ihr* 
ReaüfiruDg  mit  mehr  Schwierigkeiten  zu  kimpfen 
bat.  .  ^ 

ErfltAht\Mi\..  Zweck.  umdmitricktMHgekitrh^ 
firitfehiie.  Induftrie  ift  Arbeitfamkeit  mit  dtt  Fe» 
tigkeit  verbunden,  fich  die  .Arbeit  fo  viel'aU  mQb 
lieh  XU  erleichtern  und  die  Mittel  zu  entdeck««,  fi« 
ohne  Betrug  oder  Wucher  am  eiotriglichft^  zu  mtr 
eben,  oder  kurz,.  Fertigkeit  mit  Verftand  zu  arbei» 
ten.  Die  Fertigkeit  mit  Verftand  ^u  geniefaea  iflt 
CuJtur.  —  fDiefer  Begriff  ift  doch  z«  aiafeftig,  ,iia4 
beftimmt  oicnt  Cewohl  diC  Cultur  felbft,  als  was  Ga 
zur  Folge  hat.  Das  menfchliche  Leben  beftebt  nicht 
allein  im  <>«ni«£sen>  fondern  «uqb  im  Thu%;  X^t 
R  Iiidu- 


<nj^ 


SROAMZUlfC^SBLlTTXK   ZUR  A.  L.  Z. 


.«3« 


Sutnftri»  m  nur  Mittel  m  ZwbAU,  A»  Tmigltab 
luit  naeb  ^emeo  Zvreckta  äiStig  ta  fejn,  ift  Gul- 
•b:  Mt  V«A)um1'  leben  Äliöit  zttr  Ia«A(lrffl,  itö 
^rrnuA  zar  Cnltiirir)  Gäftir  amf  la^ftri*  ift  da«  ^ 
WafSndlebe  der  Er^dmog,  tiod  dn  Zweck  de» 
ätaatt  b^  der  Varbemning  des  NatlogalabarablcAi 
mub  »Uo  MriOidMi  auf Cauur  und  ladnlbto  feiiih-  ■ 
tat  feTD^'OuMJI^oiioojt'der  Culinruad  lodoftri«  . 
ia  etoer  NktioB ,  fo  daC»-  der  eia«  Tlwd  blbfii  arbai- 
tetaohnazn.gant^aaa,  darmndata  blofa  gMiBffe  ^-. 
■traarbaiMi,  iftaicbtataliob^uadgagw  dieWcfa« 
hau.  Igdeffen  wflrda  doch- das  FeBdaJryftein  eJpe 
M£fcV^l)^t01A{(^^(>r£efiracht  babeiij  wenn  nicht 
dat  Anflunnmeii  des  MittalhxDdes  fi^  Terbtqdttrt  hi%- 
ü,  'Dav  Yf.btlt^atlHr,  dats  DeutrcUtnd  ^etak  wie- 
4ar  dar  Epocbe  eloer  .MiAcn  T^iloog  Dabri  fey* 
riaCi  aber  die  Mittal  lefebt  fipd,  Oe  xoTerhaten, 
iMbnUob:  ein  befUedlger  ^ortfchritt  in  der  .yUinlb*< 
Inii^  dai  FlDipzfyftenie  zu.  reinen  >  auf  dem  Tarnflaf- 
Usen  StaatSTci^  aelcbbpftan  Priaeipicn ;  die  clozll- 
^p  AbfiebafFnflg  da»  Paadalfyftems  obM  StÄnniaj 
des  EigefltbuRia,  ^ad  ein  allgemein  rerbreitatet  In- 
tereRe  fOr  Indnfttie.     Dasiälgemeine  bterefTa  tat 

-  Induftrie  beft^  darlo,  daft  kQnfUg '  Jadcrmano  fo 
arzogen  #ird,  dafa  ar  ficb  dureb  Teiner  Binde  oder 
Crfne^  RopfH  ArMt  fan'  Nothfall  eroibren  Vanq  ^. 
«od  dah,  wann  Ibn  d<s  Sobiekfal  in  die  Lag«  htzt, ' 

'  dafscr  et  niebt  bedarf,  dela  er  ficb,  weBoaMoh  fBr 
'cIOckHeber,  doch  nlcbt  ftlr  beffer  bllt.  als  die  Men- 
lehen»  die  Beb  durah  Arbeiten  emlhren  niAffen. 
DaZB  Snd  hnhrftfiBfchwfan  notbtrendf'g.  Det-  Er^ - 
Werb  aioea  Menfcb^  biagt  ab  von  feiner  .Oefehkk- 
fichkeh,  frinef.  Arbeitfamkeit  iind  dem  Bedflrfnifs 
•der  dCT-Ndgunc  Anderer,  von  beiden  Oebraneb 
In  natÄen.  Der  Zweck  einer  Induftriefcbnle  ift'd«- 
iMr  '!■  die  Anlag«  isiBes  Münfoben  henoeo  m  lerne», 

-ft.  fia  ausztibildeB  *  3.  ihn  inr  Arbeitfamkeit  zu  g»- 
Wsbnen^  4.  ihm  IVSenfchenknirttnifs  beizubringen. 
Anf  dleife  erfordemifte  wird  in-  dem  Plane'  feiner  voll- 
jtflndigea  loduttrfefohule,  welchen  dar  Vf.  vorlegt, 
Rfiokficbt  eenoinmen.  IXie  Anlagen  eines  Menfchen 
Jtennen  zn  lernen,    daikn  dienen 'die  mannicHfalttgao 

'  Oegeoftlnde,  Werkftitteood  Vorleftiogen.  DieAiis- 
Mouag  derfelben  wird  erreicht,  wenn  die  Scboler, 
welche  znm  Gctehrtenftande  befHmint  find ,  einen 
liinliAKtichen  Ben^ff  von  der  Indaftrfa  im  "Oan^ien 

-  and  Oiefcbickliehkeit  in  einem  Zweice  derfelben; 
iCeieOigen'afaer,  welcheich  den  Handwerken  wid- 
Bien,  znsleich  Cultur  erlengen,  und  anfser  der  Ue- 
ftiiäg  In  onem  Tbeüle  der  Induftrie,   wozu  ^  AnU- 

'sahabÄn,  die  im  gemrinem  Leben hratachbareKennt- 
läfs  der  Anthropologie,  Mechanik  und  Chemie  ficb 
arw^rben.  Ea  wQrde  zn  weitlSuGg  fejn,  wenn  wir 
diefen  ganzen  Plan,  dar  nns  ganz  zwechm^rsig- 
{chefAt,  weiter  «ns  einander  fetzen- wollten.  Da  die 
ErriciitnAg  einer  Induftrierehule.aher  des  Fonds  we- 
M»,  welchen  fie  erFodert  ,M  wenigen  Städten  mOt;- 
Beb  Ift:  fo  zeigt  noch  der  Vf.  zuletzt,  wie  tn  jedem 
ftfldtcÄten  doch  wenisltens  eine  AnOalt  fe^n  kannte, 
«alcha  dia  Indufirie  befSiderte.  ^  So_k«arto  z.  B.  in 


}adar  Uafnwi  Stadt,  dla  mvet  «iM.MMfaa  Sdnda 
und  einaa  guten  Labrar  bift,  <^rch  Amfetiaßmm  vo» 
bränfchbareii  BObhto«  uM  Mod^cn,  waldha  «ar 
GemaiBd«  «arUMAa  ,  durch  daa  falsUdwii  ▼ertng 
eisigar  realaq  Kaoatitifra  nnd  durch  daa  XJntwiiAt 
einiger- gafehioktar  Handwerker  lAna  rid  OstM 
ufebaha^  ..NothdaHkig  Mrchiabt.  fo  ctaraa  awh 
wohl  an  aiahraren  Oitan. .  Di«  Sdmiariakett  Ua^ 
nur  darin,  die  Leatadahlp  m  bringen,  aab  Cr  lC> 
'«•  Kindar  aatwriobtaB  lafl^,  waleba  anir  dar^. 
gute  Pfarrar,  dia  ihiiea  diafet  rar  PSidil  macbao, 
gebobaa  werden  kann.     Allein. 


\ 


ittal  zaraiebend  feyn  werde.  -  Es  ift  abtr  lafam 
wflafcbea,  dafs  von  dieler'  Sefta  mahr  geftibeha. 
Selbft  dfa  Profeffioniftea  wQrdeti  gewfa^v,  -  imt 
dnnob  fUa  Fragan  der  Scbfllar  uad  Le  tarer  ama  thA- 
danken  Ober  Ihr  Oafcblft  nranlafat  werdea.  th& 
dieftwgan.Leute«  die  Sah  daari  Stadiaren  wfcliiaa 
Wollen ,  Antbafl  an  der  BHdMg  nr  loAiftrta  Mb> 
nte,  ift  fehr  zweckmiffigr 

AvytfAbtbaU.  "-'"  '-iimt-  '■  ■  tf  ri  hMtj  mt 
ia^  Ztkhmjelnitm  kutifuubr*.  Der  Vf.  1>*ft>k«  hier 
denfelben  Gang.  ^  zeigt  arft  da»  TVrhilläft  d!er 
febteen  Ranfta  z«  dem  ZVreck  dar  Staats,  Ml  d^as 
•iaen  Plan  vor,  «Inrch.  wdchan  |eMr  ZmC  VttU- 
fttadig  erreicht  werden  k4nnt«,  und  aefgt  aaiflhAhV 
was  Ib  verfehiedeaen  VerbältftHfen  for  dcnfflthaa  jn- 
iban  werden  kdbntft  -  Schfla«  mdMoBrifra^UftM^' 
de  Künfte  find  ihrem  Zweeke'nctfh  ganz  varfdiledai 
von  den  mebhanirchen.  Beide'  k^^nnCD  irtier  an  <I- 
nem  und  detnfelben  Oegenftande  terefaiiget  fera, 
weil  der  Zweck,  dem  eine  Sache  dienei  mida^ttS- 
Cen  verlündert,  dafs  fie  ^ine  Form  baF^a,  dfft  a«ch 
an  lieh  gefillt.  Die  Anwendbarkeit  deB.biIrteiidea 
ROnffe  auf  die  Fabrik  -  und  ManufBhtnrwaarvD  ill 
bnverkennbar ,  niebt  weniger  ihr  Einllofs  anf  deii 
Afafatz;  auf  die  IfthetifcheCnltur  der  Nation,  wo- 
durch fie geneigt  wird  die/BrufaÜtit  abzulegen,  «ad 
auch  'b«7  dem  Oemifs  jSm  Wo)iIgefallen  dta  Za- 
fchauers  zu  beabfiohtigen. .  Alles  was  anf  die  ganze 
Nation  unmittelbaren  Einflufs  und  nicht  bjofs  Not- 
-zen  fnrEinzelae  hat,  den  diefe  far  fich  behalten  ken- 
nen, Toll  Angelegenheit  des  Staats  feyn,  „DieVer- 
einiguiig  der  Oefelligkeit  uod  dadorch  auch  mittel- 
har  der  MoralitAt  mit  dem  OenofTe,  ih  die  tUht*^ 
fche  CuitttT.  ■  Da  dicfc,  wsnn  aurb  nicht  geradräa 
moralifch  tat  macht,  doch  die'thlerifcl)«i  Affecten 
(Begierden)  zfhmet:  fq  fetzt  fie  den  Menrcfara  In  'den 
S.'and,  weit  leichter  die  moraJirehen  Maximen  au 
]brfa1)|;en,  uBd  fie  gibt  die  erfle  Stufe  ab,  anf  die  rf^ 
MenFch  zur  wahren  Freiheit  blniuf  ftelgt.  Der  ccl- 
livirte-Menfeh  kann  zwarnooh  immer  Infmoralifcli 
feyn,  aScr  er  ift  es  doch  Ohne  Rrutalitit,  und  wenn 
er  j^leich  dadurch  au  fich  nur  niederträchtiger  wird^ 
we'nn*r  delTeftnnBeachtet  fchtrcht  handelt;  fo  Ift  er 
doch  für  die  Gefiälfcbaft  ertrSglicher.    So  lange  firb 


m 


H>«.'17.    VS^AUAA   lief. 
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_     >  tlUtk  M«.  3,  t.  JJ.J 

mi  Omftmi'mll  Jh^iwj!«»  ?"««'•■•  •■*'>■.  3}, 
t  JJ.  f.  1.    Unbeh.nter  kommt  «•  m  d«  ülsrjjo»,  , 

,  .„  ™.,.  .. »r.    bTmrlenglb««!  etoeAI«Bt«ltri»rA«tbt 

uhoMliinn  , und  dir  Sta«  hat  dazu    ra>.    £  iii»rj»la  (SmUl  ^•i>i'^'°'*>^-'„S- ■f/''' ' 


(bw  dn' KüM  fiiaM  »Uli  d«r  Brttttitit  brfrejai  Tt.M;  aw.iwdliii 
iHt,  £0.  Jana»  ift  «ach  Ton  Ibm  krine  MaralMK  za  •  -     ' 

rten..    X)ieiAblegiiaa  der  Brutalitft,- oder -dia  t.s%.-f...    »«»>... --    -.    ,    ,, 

r  An  dat  dkaufres.ift  daher  la  d<a  »r.    la  Taorlen  glM  et  eiaa  Abart ailt»i»rAntto- 


AaMtaa  a  ttalte."  Elaa  nllltlndii!«  Kaaftrdia-  ai/a/ia  fSt^  L)  mit  hakeafljaniaea  Sugbela  aa 
letenrnZwacka,  Bildaag  der  eigeatlidaeaRoalk-  daa  KelüdD.  HieAei  nekirt  i«  /owia«  /«(ai, 
kraad  Bllriaiig  daa  Oefebfnacka  und  der  Gefebiek- 


-  -  -  -.  die  ajcbt  Uob  GeaeoftäDde  der 
Kaa&  bcarbaita«»  Der  letztere  ffti^r  wichtfai^e 
BBddfoAmftaltai  dazu  fiad  anchdiehaaptfteblicbjtea 
AtrdsadgeatUdkaaKaartler:  deea  der  voracbmAa 
Dataniaiia,  da«  tnaa  einem  zurKuaft  gebomeQ  Mea> 
AA ■ 1 beiteht.ia  dem  Bekarnitnlaobc» 


britafMttraif.    "Voa  Shww  im:La«da  der  ^rgifeo, 
aeiiiadä.     S  Al/il  fS^Ua  «Ml»  imi.)  merhre 

«Saft  am,,.iir.liSmimfiS>fiv<'l^  j««*-. 
rnt.  1. 1.  ji.  1 1.  S.  Ilal/!a;i»,  mmmmm  Maafa, 
iajbfc^rri. ,  yWb  «aa»*«»»««"*»;».  »»«»»r 


dar  Vrätfaalla  ft  der  Anlarbetlangl  dm  Ueba^  i»    vMalilit  piätägääbV    S.  »att)/«ra,  fitU  Jirliilfi 
MactianlUabfn  d«r  Kuaft,  dem  Uaterriebt  ift  den  Fg-     taSttüntM  fiuewtm 


.  daaOefebmaeks,  welbhe  gegeaivirtfg  aa 
KwilUar  gamaflht  wardaa ,  und  In  der  Anzeiaa 
dar  MnOarnraataa  Hldnng;  das  Uebrige,  die  &• 
fadaiM  iMad  dar (leiik  dar  Kunft  mufs  rom  Roaftler 
WA  IrniBWifi  nad  ksia  Lebrmeifter  kana  ibm  daa- 


ftlrtl^vSa  (Wa^IrSarWMJ    S.  rhf ff fko-. 
ra,  /iiälaft<a',>aadr  ^Fiata,  äii.m^-jvr^ 

. „..„„...„ „„-    ßoAfiriitUmila,  fMim gUMNUi^  ?■•'''!*' J?^ 

felbaa  ariltliatlea.  "Der  Vf.  gibt'aaa  fekr  gaaaa  die  fiU  UrfO*  L.)  S.  rraffi/Wla,  imiujiiijimtlHtgMt'. 
eiazelaatiLduerderKnafllobnleuadilireaGerelilf»-  AUit  «Meaae  ■  emtie,  M^aittu  aaiafaa  aamartt«^ 
-■  .-...-        ........  .4. „    dia  am  kfcfpifoben  Maar  gefunden.    5. 

AM        .     '     .     ai....a_  -     ---ft*     JtÜfMl». 


kräs.  Babft  f)to  (fa2u  gehfirigcfa  Aortalten  aa,  und 
mU  mtpck»  UbvniiA»  BemVrkuDc  aber  die  M«tho- 
dkdMUa^nrriefati,  vonflilich  imZeicbiitfiieia.  O»- 
MwiBt  fclirtrt  ■*!  it«r  lariiü  der  gcwAfanbcbeDM«- 
uq4«.  #A  «m  vaa<dtm  Einztloeaauängt  m>d.zn 

pniiiftitJliii  ab«-{^,    nod  der  levröhnliehea 

mflitfMIiCinvotor  n  An«,   trelehe  xar  Blldww 

det  «ICMk^hUiru  nMrti  n)«vtt4ct.     Ec  Ift  inim^ 

dqrfciÜMjiw^li  hty<Befca  KwiftfthideB.  dendaroli 

dJe  Aifi(aiAfi  Koafta.  nrbrettMw  Gefchmack  mit 
derJodwftrfeaa  is«rUad«D  vad  d«r  Staat  mnfs  daher 
med^nfMagebcD»  dnreh  KiiidW«rkev  welefae  In 
Jtjoeo  Sduüea  verfertigt  tpferden,  sn  bleedea,  wfib- 
reod  die  Profi^fionifte»  werfer  deioli  diu  WhftI  der 
Foniii  Bodt-dnrcb  die  Avtarbcitun«  es  ahnden  laC- 
fea,  dsia  riae  KUDflfebtU«  im  Lande  ift.  Ei  kann 
daher,  *ro  keine  eigentUclie  Kooftrehole  IfV,  fchon 
durch  ci'pen  oder  einige  Lehrer  im  Zeichnen  oder 
Tftibeo  ind  Pnnffinh,  fndeni  man  fich  nach  dem 
toHuudeMo  Fonds  und  den  («rchicktipften  Kfloft- 

l«n,  .wdcb«  .eh^n  an'  heb«  find,-.  lichtet,   jaam 

Zwadt.  dilcb  ^uügnmitbtm  erreicht  werdea. 

tM^tr  niftktu/i  /»Igt.) 
N4tÜRQSSCHJ€BTS, 

Ibmio?  b.  Marliaf :  Mtßraiimu  PUmtanm  JaMr- 

füi*  vtt^nomihun  ecaitanm,   cuip  centnria  leo- 

nunt,  jeeenfeqta  Pitr.  Sm.  ftBäM,    Eea.  tor. 

Tatc.m  foJ.    (gRthlr)  ^ 

Uefrerdcq  Pia ndteTcsWerit«  haben  wfrhaa  feboft 

erklärt,  da  wir.dieMden«r^HeftederreIben  (A.L. 

Z^iMi6.  Simra-  ii)  anzeigteo.  Hier  Iftfart  der  berohm- 

teVf.  fort,  die  Arten  ron  5W««le>eiuMier-ura|EebM. 

E»  find  folgende:  |.a«de/«ft^fif.    Za  der  ^eclfi-  ^__^ ^  ^    .  .  _ 

fchen  Dt^renz  gehört  die  rMelmirsig  bernförmige     rikop«  zaift  Grunde,  deeb  weib  er  (Befer  innner  «{- 
Befrhaflenhtlt  der  K«loh«.    Ab  Sjaonjaw  g^  ^    ataicbt  MndM  AaAcht  «kz^B*"'*»«^    Map  ver- 


Von  S.  O.  tSrndlm 
^rojlrata- 

.™.«-™-«,™™i.j  W«VdI™biofaweg«n'def 
^gen  Kekhes  auch  dlefa  Cktm>pöiHtm'tiD9  S*uiU 
Ük-,  To  vrifd  am  Eod«  dieOattanj.  O«!«»*«*«  ?•« 
ganx  eingehn.  Wir  glaubten  im  Anfanie»  KT.  J'. 
werde  fieli  blorean  die  Stachel*  d«s.B.el£bea.h|lte9„ 
nm  den  Charakter  »9"  Sautda  zu  biftimmen.  Aber 
ntfn  da  er  auch  die  erkige  Fom  «ifDimmt»  fa  *im 
wfrkeinckiGr^ndein,  lietBr»e»en,Oatt»M  Beyf^ 
xn  geben.  Wecdaftnna  mofsttii  erft  lOle  die  M"«» 
wieder  verworien  «ad  n  OMapOmm  gebraeht  ww 
dot,  dlrliria«««riieiravKeMN  haSui. 

KRSJ,nUNaSSCaRIFTElf. 

Huu,    b.  Oebaner:    Aiiäatktshuck  m  5hm-  «mI 

AjUagM  von  5re4.  Ofr^taat  Xto^.  i^i»*?"*-; 

tor  des  Predietimt«  in  Aheaburg.     Nebft  ewOT 

Vorrede  vom'Hn.  Oeoerairuperiatendeilten  DiB- 

mi.  1S06.  1  Ai^  6  Bogen,  g-    (i  Rt^'-  .9  r) 

,  Obgleich  der  Name  des  Vft.  bi«  jettt  io  der  Setei^ 

fteUcrwd»  nur  wenig  bekanat  gewefca  ift  (Tjetrig* 

ftens  kennt  Reo.  Ha.  K.  nar  aat  einigen  AutHUeQ 

fan.SehnderofnchenJoarM}):  fo  erweckt  doch  fcbo» 

der  Urnftand,  dafs  Hr.  Oeneralfnp  Demm  da«  Bbg* 

mit  einer  Vorrede  begteitete,  dne  gOnftige  MeSnwig 

fitr  dafl'elbe.     In  dielet  wird  Mao  d«r«h  die  kurz* 

l^urede  felhf^  bofaftit^.  die  nl^rt  n  viel  «•■  dier 

ÜRn  Bätlie  rahmt.    Öifhs  ift  ans  wiiktjeh  ^hah» 

Den  Predigten  entft'anden,  die  der  VA  auch  m  Airec 

iufsern  Form  gelaftea,'  aber  zweckmSfsig  abgektirzt 

ket,  fa  def«  »an  auf  diefen  466 Seiten  einen  voUftia- 

dJ^en  Jahrgang  Endet  ^  Hr.  K.  legt  die  evangel.  p«. 

rikom        '  " 


SnoANZUNOSBLA^TBH    N^m.^f.  .^^RUAH  1807. 


■  «Idcha  t.  B.  folgaad«  TbetoaU:  Am  SoBiiliiea-iia«)^ 
d.  I^  }•  Wie  kOnnea  wir  onc  beruhigen ,  wenn  die 
Wahrheit  nicht  fo  fchaellfl  Fortfehritte  macht,  als 
wir  erwartet  hatteii.  '  Api  i.  nich  E«iph.  Di»  Grö--. 
'^  fsede»  Fehlers ,-w*on  map  in  yerfghuldcter  tlnwU- 
/enheit  bleibt.  Am  9.  olich  £piph.  Von  rfer  O^gea- 
wart  des  Geiftes.  Am, 3.  n^ch  Epiph.  Der  Menfch 
nimmt  oft  lieber  zu -Uogereimtheiteq  T^ae  Zuflucht, 
als  dafs  fer  feiqsii  Voruttheilea  eotragft  v-  f.  w.  Voa  ' 
Stier  Seite  empfieMtRee.  befb^dqrs  aogeheuden  Rß-  . 
ligionslehrern  das  Studium -^icfBr  Pradigten,  wel- 
'  ches  ihnen  das  £Lapitsl  der  Homiletik:  «1«  iawatfOM, 
berfer  wUtatwn  ward.  *\a  ein  weiriäuftiger-Commen- 
tar  Ober  daflelba..  Auch  vind  &e  dieies  Studium  leh-. 
ren»  vrte-ntan  Begiiffe-au^  eine  verftäadlidae  Art» 
Mr  eio  gebildetes  Auditorium  erläutern -und  prakr 
fifc^  machen  könne,  ft  wie  Ü«  zugleich  daraus  ler- 
nen werden;  wie  man -mit  eigentlichen  an  Gott  efi-i 
ftchteteo  Gebeten  —  in  wgjtfhen  freyljch  der  VR 
nicht  immer  den  recfatui  Tpn  gctfoffan  hat  —  und 
frommen  WanFchen  beyn»  Anfang  eipar  Predigt  ab- 
weehfain  kflnpe  o.  f  f.  Qen  ^ihrigen  Lefarn  Isano  - 
^efes  Andaohtsb«^.  irie  Hr.  D,  ieiu  wahr  urtheilt, 
▼orzflflieh  zur  frweitcruQg  uod  BericbtiguDg  ihrer 
-  RdigionskenntBirfff  dienen,  und  eine  fehr  iebrreicbe 
SonotagsleotOre  werden. 

^UQKNDSCHRIFTEN. 

(,   in  d.  Realfchulhitchb.:'  IJfe  Erfndungen; 

tefebuch  f'ir  Bnrger-und  loduftriefchuleit 

Ton  C.Q.  W.  Ritttr.  1804-  1*8  S.  8-  '  («gf) 

Es  werden  hier,  von  folgenden  ErSadangen  kur- 

'  2e  Naebriatiten  gegeben:    t-  Schreiben,  ,a.  Papier, 


).  Biitlidmckea,  4.  Zahlen«  «.'BUtxMhaArh  6.Qlm 
7.  Uhren,  g.  Schie(spul?er,  9.  Schiebgewehr«  lo-  MHÜ- 
tpn,  i[^  Zeichnen  ond.Matiip,  A.  RupCar&eclMni 
i>.Mflnzen,  14.  Schiffe,  15.  GomfASi  i£xLandkai>- 
ten,  t7.J''ernrohr,  18  V'ergrü(MynngigIi8i^9.Lnffe 
fduFf,  tio..Mu&k,4i.  Poften,  2ä..fi)MJkc9^  »^Blat- 
ternimpfung, 34.  £ifen  und  Stahl,'  a^. T«nei tymÜiMt 
afi.  Zucker,  27.  Telegraph ,  ag.  PonEeUan,  io.  Rfi» 
chenfalz,  30.  Sprachrohr  und'Höjrobr,  «r.  kini^ 
'Getränke  und  Speifen,  ^|.  Bauen,  33.  Kal«ider, 
24-  Brennglas  und  Srenofpiegei*  35.  PfingondEgget 
a6.  FüsiduDgsrtUcke,  37-  FbermtMieMr,  BnometaBi; 
Hygron^^r,  38-  D^unpfmafchioe,  ^il^tpmOfei 
40.  £leetrjlirniai'chine,  41,  Spinnen,  41.-: -^Mi 
43.  Stricken,  44.  Seide,  45.  GalvaoilöhiB- Rette ral 
Voltaifche  Säule,  46.  Verfcbiedene  dentfoba  Eififc 
düngen.  —  Wie^mao  fi^,  freylich  eine- blofceOoBf 
ailatioD  und  ohne  Ori^ming ,  die  ihrev  V£.  ni^t  Tid 
^Jahe  genafht  haben  kann;'  aber -<foeh-vnatiUi:4tn 
als  n^acbe  andere  Lefebüchers  die  aui  inorallfcft 
feyo  foUendea  Cefcbichtcbea  zdlbminpigafam  find.' 


.LoKDoir:    I^.  C.  fl^.' BarlwMitäif  Bai 
niger  aügemaiM  nUtvtidun  mtißthtwtn 
dir,  MitäiUn-^a^  Zimtmr  vmWmKk 
in  k»rx^  Zat.Ku,  Mre^t»  wU  fiO^  mp^ 
vor  det^bn  xttftmx».  .  IWtirttiifc  ftafli^iii 
Aus  dem  Englifohen.    1004.  3»  S.   t.    (aft^gr.) 
(S.  d.  Reo.  ErgHiEnngsbi.  i8o6.  Nnaa-  a^ 


KLEINE       S  Cj.H  R  I  F  T  E  N. 


PmwiuB.'nmwrtUÄWt«!».  -  Kkßmdt  a.  *i.  Ort»,  b.  Wag- 
Wri  Dlt  varfh^Ue/ifitsn  Rtgmla  dO  Kauckaik,  all  Leitfiden 
'  kwia  UidwrliUiU  künfcieer  Lahrar  in  Bürger-  nnd Landfctm- 
US.  ./www  Aunag«,  igOS.  XII  u.  IC*  S.  ».  Pr  gr.)-  —  Di8 
kr/fe  Au!|;iba  diefei  «IcitkUhMi-irffn^inirM'er  A.  t.  Z.-iiOI, 
Kam-  äiZ'  <"'*  BaybU  saMcUt'irordeK.  O'vt  wnrMtäfni' 
iiro-ie  »erdient  dieren  umTo  eher,  je  mehr  Rctit  dsrVT.tuf 
aneclag«"  rejn'UfTen,  Teinen  Rrgeln  m«tir  BtTtlmmthrtc  r* 
■     n  nnd'inioobMauargXaiMi,    htm  «r  b«y  dir  «rfieii  Au^ 

Eabarfshsn  hatn.  M«k  v«llw«lle  nvter  aadsTD,  w*i  <r 
^«•ühoUbift  B«b»ndlung  Jer.LehrrMiUn  dei  Bibel  Ugt, 
>«taa4*M  ).  Jl  —  23  ,  wo  die  tniden  Urtcn  j<.  Ober  du  Be- 
llsndlune  Tolcher  Texte,  die  thpil»  bafi-ndera  F.mpRHdongwi 
t>e«  b»rtrmnite«i'V«"«liffonge«^  «teil«  d™  Chrifien  Diw>ftä>( 
^U  »WhiiTTittreT"*-*-*'}'"  iC""  "^  UfkiUgekAiitiliVI  Tiotf. 
«)4  lt.  U-  mW'  B^fünuntkrit  4rh«)««i  hu.  Fär  dMC»  txmA 
«bleiche  Verbetl«r«nEfln  verdient  der  VF.  Dank,  Aber  bey 
Jem  illealft  Uutt  do»  «oefa  namche«  entliihirrpft ,   vai  eiticr 


Verbefleruiig  bedurrt  bSKa.  SoßehtBirt.  S.B.  Riefct«^  wtH^ 
Uta  in  eben  diefein  RapiErl  von  Bebiadlitwt  i*r  LebrA^O 
f  3  — g.ftehen  gebUebcM  Rnd.  S[e  hiindeln  Ton  dei-  Bibel, 
akLfr>4ileh  .  «der  ia  fa  ferafie  «1>  Mittel  eubi  LeÄq)«rnea 
ftebrauchi^  wi*d,'(»d  «eti*«  r(#M»{«' (ewolnfneev  nisb«  m 
dierei,  fondero  in  dif  KM>it«1  r(ui|i  BihfiU^eii  ßberhiopi, 
wenn  a.ch  ßle^h  Sira^.'KJIomo  n.  L  -w.  viela  Lehrrcalte« 
enthalten.  Ajich  ^är«  et  JCehr  ^ut  .(|ira(«a  ^  -wenn  der  VF, 
tum  BeFtPia  'Wrn,  die  kaina  Vorlefimfen  -diritbar  har«n  kSa- 
nea,  iffter  ein  Beifpirl  Eiir  Eclüutarqag  disfar  oJar  iftmtr^a- 
tWkVM»fcan  EUgal  geg«Wn  l>flire.  Oocb. verfpr|cfct !eri3%a^ 
Vorrade  für  dia,  denen  frina  Be|i«la  niehl  ohne  Beytpiele 
Miu  deutlich  Jefn  (ifiaiil«ji,-  emf«  Bind«  KatMsMIsSDnaa 
ffbiT  dia^lrtitin  Hsupdtilcke  dti  »«»c'  i4a<p>  ta  11»%«,  bey 
welchen  er  auF  die  jedeim*!  baFolgten  Vnrfchnft'a  daa  Lahr- 
^uri«  M  dro  AnAaHcN^  Mair«i{W.«val.  SeUit'Mbc 
wird  setrib  picbi  okM  Nu»M  ki"  " 


'  Num.   18. 


«it 


E  R  GT  Ä  N  Z  UN  G  S   B  h  Ä  T  T  E  R 
ALLGfiM.   /LITERATUR.  ZEITUNG. 


DifSiag'S't    ith    lo.   Ftbrittr  I807. 


S  TAA  TSB^J&SENSCHAFTEN, 

■  tsAXAT^  b.  Bnan:  Uebtr  iM  ^mrulUu»g  und  dt» 
ZiaiA  iir  hifhim  L^mß^tm  von  Or.  ^ohaa» 
Bmjaml»-Srhardt  a.  CM- 

I  |rttt<  AMteih  JSHtvff  »»er  q6'<%  lOeetkmiiBigM 

^^  ffaUmfitat  widfdtr)  MitUt,  die  jUxt  btßekendn 
•ack  umdmiek  cU^tr  Idu  zu  uälütih  Mrßtr  Abfcha. 
Zmdt  tümr  Umvtefität,  Der  Vf.  geltt  voofdem  Ob- 
dankaa  jiw«  dafs  der  Zweck»  wdcbeadle  Uniter- 
£titw  ^mföti*  Mtea,  fidi  Ktttea  «ndcrflStinde  dorcb 
pini  II  nn)|ijiifiihtfttirl|rn  Varoand  zu  (ohotatn,  uod 
öuTch  ■Muchen  Voitrag.  in  alle»  WUfreptchtftea 
AIst^nbwJK  flib«a*  i»  varteft-Z«!««».  oiefar  nicfar 
:iinfiinfta)  iff,  .  Dm  Zwtph,  dw  6b  monrOrtii 
■faabuUinjliv  läfst  6cb  durch  folgende  Regeln  ba- 
ftimmm,  ■  t*  A^e  Wirfcnrcbaften,  die  Anft^en  cr- 
fodtrn,  deren  Errichtung  ^ic  Krifte  des. Privat- 
laams  iJD  DarcbfcliDitt  Oberfteigea,  mfilTeD  auf  el' 
aar  UaiwerfitAt  gelebrt  werden,  s.  AUe  WifTmfobaf- 
leo,  welche  nnmittelbaren  Eiitflufs  auf  dw  WeU  daf 
^taatsbOrgar  im  Ganzen  haben ,  mQiTen  voUf^odig 
apf  der  Uaivecfität  erierot  werden,  und  diejenigeB , 
die  fich  ibaen  widmeten,  ein  vollgflltiges  Zeugnifs 
ihrer   GnffsüicVUcbMit .  darib      erhalten      könne«* 

kDi«  Univerfität  mufs  alle  Fieber  des  .WifCnps  und 
önens  umfiilTen,  um  die  Wiilcnrohaften  oadKOn- 
Ite  »  ihrem,  Kinklange  zun  Wohl  A%s  Geazen  zu 
^earbeitea«  Mnd  die  äefUtat«. unter  die  flbrigeoBür^ 
%er  zn  ibreni  Priratwshl  zu  Tcrlureiten.  Zwiifttr 
Abfohnitt.  Vim  Svfi't^.allir  ia)»ßt  miii  WiffmfckiJtM 
und  ikrun  Zujmmenkange  mü  dm  Suatixatckt.  Der 
Vf.  ftellt  eine  Eiothciluos  der  Wiffedrofanffcen  und 
Koofte  nach  .ihren  Grundbegriffen  und  eigvntbamli- 
xben  ;2.weckBn,  und  dann  eine  andere  nach  ifarer  Be- 
Ziehung  auf  den  Staatnweek  anf.  Hier  gabt  er 
T<Mideni  Satze  aus,  dafs  Ktlnfte  und  Wiffes&iaftien 
nicht  als  Ausbiidpng  der  einzelnen  Menfcbeu ,  fon- 
dern Dur  In  .der  nackfioht,  wie  Ce  von  dem  einen 
to.%  6ch  aotzlich  far  den  andern  bewe{[«)|  als  Zweck 
des  Staates  betrachtet  werden  kbnnen.  Ihre  Ein- 
tbeiluiHE mnCs  alfo  nadi  den  BedarfnifTen  gefchebe«, 
daow  «e  «bhelfcn.  Das  lUgemeiae  BedOrAfi^  Ufrt 
Sur^hmmgsifü^fr  mair  A.  L.  iS.  (807. 


fich  «nter  die  zwey  Begriffe  bi4ngea;  WoUftmd  odtir 
Mtttel  zum  frohen  LebenGcenufs,  und  GeßndkeU,  cU 
di«  Bedingung ,  von  den  Mitlein  Gebrauch  zu  ma* 
eben.  Hieraiu.erceben  fiph.  zv^ey  Hattptklaffen  der' 
-WifTenfchaften :  Staittskmäß  im  gaaien  Umfange, 
oder  mffmfckaft  det  öffaiilidim  f^^AU  .«od  HeÜktmft. 
[Hier  darfte  doch  noch  ein  BedOrfnils /«blen,  wat- 
ete ebe»  io.  nothwendig  fcheint,  um  von  den  Mit- 
teln Gebraaeh  xn  machen,  ala  dieOefoDdheit,  ofim- 
lieh  Bildung  des  MeDfcben  als  moralifcbes  Wefen. 
Wir  werden  unten  noch  einriiaJ  darauf  zurQck  kom> 
mea.]  Di«  eigcotlioben  Win'etifcbaften  g^ban  de» 
Staat  nichts  an ,  als  in  fo  fern  fie  durch  ihren  £in- 
Äufs  auf  die  K-aufte  den  -Mcadobtn.Dienfte  leiften; 
und  der  Staat  begCInftigat  fia  oue  nrittelbarin  £0  fern» 
als  Gezn  feinem  Zwacke-dieheil.  DieTek'Oanen',  in 
fofern  fie  kriil«n  andern  Zwack  ah  dus  WiH'flo  be* 
abGcbtiBan,  Philofopfaie  heifsep..  Df^es  find  di« 
drey  KJafreh  der  WiffeDrchaften  in  Beziehung  anf 
den  Staatszweck-,  weiche  mit  dem  bereits  eingefübr* 
ten  Namen  Facultjt  fcbicklicb  belegt  werden  kfi»» 
p«n.  <  Die  erfte  Facultit  begreift  Kifegskuaft,  Fi- 
nanzWiffeofchaft  ■ '  Cameralwifteiifchaft,  Reobtswif» 
fenEcbaft,  Pohzc^iCfenfchaft ,  Politik;  die  aweyts 
Anatomie  und  ZUwtomie,  Ph^olone  und  Anthr«- 
pologte,  Patbolone;,  (warum  Nolologje  fafV  a&sz* 
lieh  wegfallen  maue,  und  nur  noch  wegan  der  Exaa- 
tbonata  ootbweodig  fey,  fehoo  wir  nicnt-aio) ,  Th«* 
rapie,  Apotbekerkunlt ,  praktifcbe  Uebnncen  und 
Anftalten,  VieharzneTkubTt  1  medicinifche  Folizey* 
eeijohtliche  Heilkunde.  (Der  Vf.  zählt  zur  Heit 
künde  in  ihrem  ganzen  Umfange  noch  endlich  die 
Phy&ologie  der  ntanzea,  die  Phytotomie  und  des 
Ackarbau  oebft  ForftwifTenrcfaaft  ans  dem  Grunde» 
weil  das  Princip  der  orgaaifchen  Natur  daffelbe  ift« 
als  der  thicrifcheo.  Hier  ift  aber  nicht  die  Rede 
von  einer  Eintheilnng  nach  Principien,  foodern  nach 
den  BedOrfniffeo  das  Staates.  Darnach  mufs  Acker- 
-bau  und  Forftwiffenfchaft,  oder  vielmehr  Oekono- 
mie  im  ganzen  Umfange  zur  erften  Facultät  gerecht 
net  werden,  weil  fie  die  Mittel  zum. Lebensunter- 
halt als  Bedingung  des  frohen  Lebensgeniiffes  dar- 
bietet.) Nachdpm  der.  Vf.  noch  diePraee  untarfnebt 
hat :  vtlcht  fi^ßmfekaftm  *ud  Kümßt  madum  u  vorxOg- 
tieh  notkiemdig,  daß  d/r  Staat  A»ßiüttA  2«  ikrir  £r- 
yr»iMg  h^orgt»  gehet  «p  ia  dem  drittm  AbCobnittt 
S  zq 
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an  tfea  Ptiotäpita  Aber,  naeh  teetehtn  tme  ünivtrfiUlt 

att  gtttkrtt  Gtmtindt  zh  irritktm  iß.     Hier  werden 

ibrgeacfe  Puncte  uaterfucbt:.  welches' VCrhältnifs  hi- 

bea  die  akademifchea  fiflrger  unter  ficb?    Was  wird 

von  dem  gefordert >   der  Beb  als  akademlfcher  Bor- 

eer  zain  Unterriebt  auf  Univerfitaten  beeieht  ?     Wie 

find  die  WJiTeDfohaften-  in  ihrer  VerbinaFiing  zu  leh- 
ren?    WieinuJ'&diA.'Üaiverfitit  als  gelehrte Oenieia- 

de  eingerichtet  .werden?     Alle   diefa  Gegsnftände 

werden  mit  Utnficfat  und  GrfiBdIiofakeit  >bgefaand«lt> 

Befonders  ift  der  Plan  der  GymnaGeo  oder  dar  Sebu* . 

lea,    in  welcbeO'  die  Studierende  die  Bilduoe  und 

KenntnifTe  erlangen ,  welche  fDr  den  Unterricht  auf 

UniverfitSteo   vorausgefetzt   werden,    empfehlungs- 

'wOrdig;    weil  er  auf  diegrUndJicbe  EHerniing  der 

Mutter-,  der lateiQifoben  und  grieehifohen  Sprache > 

auf  Oefohiohte ,  Geographie».  AltecthOmer^  Litera- 
tur,    Mathematik   und   einige   togifefae  Uehungeai 

zweckmäfsig  eingefchränkt  bleibt,  und  einen  Fehler' 

unferer  Zeiten  rerHleidet^  nach  welchem*  man  viet 

zuiebr  eilet,   die  jungen- Leute  mit  Realkeontmn'eo 

zu  Qberfallen ,  anstatt  Se  fOt  ditfelben  durc^  Bildung. 

ibreS  Gflif^s  vorzubereksm     Sehr-  wfchtig:  ift  auc& 

die  Foderung,  dafs  auf  Univerfitäten  Niemand,  be- 
vor er  phyfiTch  majorenn-  ift,   das  ift  in  der  Regel  . 

nkiht  vor  dem  achtzehnten  Jabre  und  nur  nach  vor- 

hergegiDgenein  Examen  der  gehörigen  Reffe',  »ufge- 

Botnmen,,   auch   keiner  aufUnfverfi'tfiteB!  gedurdet 

werden  feli»  der  hier  blofs  eine  gute  Gelegenheit  fn- 

ehe,  rrfl*  Ehren  mehr  Verthun  m  können.     Die  Stu.- 

diereBdeif,  .  wslebe*  nach,  einem'  Zei^nffs  d^p  D^c»- 

^n  aller  Faouttäten  tüchtig  befunden  word'en,    zir     wenn  dfefe  eine  winenfchäftlich  arme  Sprache  «in- 

4em  Unterrioht  der  Facultät  des  öffentlichen  Wohl»'    o-in=  n^a.,^^  r.r.j  tai^,^ r^U ^i^t-,^         ni-  n-Si-rfitil 

üder  der  Heilkunde  zugelaffen  zu  werden-,.  eHialteo- 

das  Beebt,.  ficb  tun  elneui  StaatsdÜenFt  zu  hewerben, 

)uid    werdeO'   eben-  dadurch-    majorenn) ürt^       Alle 

SebuldAderHiig«»  «>  Studierende-  unct  Candidaten 

kcütfei»  bey  dem',Senete  angezeigt  und  entfchieden- 

'werdeov     Der  Senat  bat  aber  nothwendrg.d^sRecht-y 

dfefe  KJase»  Ib'  einer  pewinJeurZeft  zu'  präfcribiren. 

fiierdurch  eplAngen>  die*  Schulden-  eine  Püblicititr 
'  welches  wdt  mehr  düzu  dienen  wird ,  vor  dem  Bor^ 

gen  zu  warnee  >  als-  die-  BeJ^immung  einer  Summe^ 

aber   wefche  nicht  geborgt  werden-  fol^     (Diefes: 

fcheint  uns  anoh- da«  zweckmlfstgfte  Mitte^^a  feyn» 

das  Sfihuldenmaehen  zuverhAten,  daTs  weder  dieje* 

nigen,    wefche  fibh%  zur  Ehre  machen-,    Wort  zw 

fiaiten^  durch  fchwerere  Zinfen  gerfrackt  werden, 

■och  die  andesa',  welche  keine  Ehre  haben-,  mehr 
.  Dreiftigkeit  zum^  Betrffgen  erhalten.)     Hat  der  Stit 

dferende-  ein'  Midcbea  geTcbwäiigert ,.    fo  Katfa    er 

wohl zunk Beitrag  der  ErBÜbrnng  des  Rind'esange' 

halten  werden,   wenn  "eres  aufzuwenden  hu-,  aber 

dhs  MÜdcheoi  hat  keine  weitere  A-nf^rflche.    Dbna-, 

der  Sludierende- hat  Geh  dem  S^aetsdienfTe  gewid- 
met;, vordem, StaatCj  nicht  von  ihm  felbft,  hängt  die 

Lage  ab,-   iii-  der  er  eineir  fiebern'  Verdienft  haben- 

una  fich  verchiicheO'  kaita ;,  er  kaan  keinem  Mä^- 
■  cfaeo  die  Ehe  verf^ncheor  nnJ  diefes- too  ihm  kein 

bkhes-IPerffxectwftoiiuiebmefK.   Xs^g^Orfe  aUb  di» 


fes-  nnter  die  FfUe,  wo  die  Satistaetiba  nicht  niA 
dem  semeinea  Rechte  erfolgen  kann.  In  Anhbang 
der  rFOfn^ea  der  Studierenden  nikf  Candidit« 
thut  der  Vr  manche  nicht  zu  verachtend«  Vbrfchli- 
ge,.  welche  dazu  abzwacken ,  fie  wirklich  zweckmi- 
fiig  zu  machen ;  dahin  gehört  vorzGglicb,  daft  die 
Fragen  und  Aatwortea  ^rotooollirt,  von.  dem  Cau- 
didateafeibTt  durchg^hea*.  lU■d'W«tI■.•r'fickübe^ 
eilt,  verheffert  und  dann  von  den  Examkiatorea  nod 
von  ihm  unterfohrieben- dem  Senate  zur  PrOfung  vor- 
gelegt Werdens  dafs  die  Candidaten,  wo  es  niclit 
allein  auf  das  Wiffen,  londern  entweder  aof  0» 
rchicklichkeit  oder  reife  tJrtheilskraß:  in  der  An- 
wendung ankommt,  praktlfch  geprcft  werden.  Wer 
nach  dem  philofophücheu'Curlus  zum  Studium  iIk 
zu  den  beiden  andern  Faeult9ten  gehörigen  WiiTo- 
fcbahen  flbergehen-will,  mufs  erft  im  BeyfeyaeiieS 
Decans  derfalben  Faooltit  geprüft  und  durch  eiiiGii- 
entgeldllehes  Diplom  al&taontlg  daeu  erklärt  wtr- 
idea.  Wer  Doctor  der  Pbilolophie-  werden  will, 
muff  eineAbhtndhlngichpeiben'undfi^er  den  lohilt 
derfelben  öffentlich  dfspatiren ,  wobey  es  aufier  d« 
dazir  verordnetenr  Perfonen  ^  Jedermann  frer  ftdet, 
«u  oppeniren-.  Abhandlung  und  DispotlttOD  mufs 
in.  der  Landesfprache  fi^tr.  Die  WiffenrdiaFKo,  we 
gen  welcher  er-Zum-Docter  eemacbv  wirtt,  man'» 
in  dem  Diplome  genannt  werden-.  Der  Vfrerlin^, 
daf»  zu  allen  Reden  i/nd  bey  fayerlicheq  Otitgub^ 
ten  herauskommenden  Schriften,  wie aucfrza 'i^O 
Disputationen  und  Prttfuogerr  dieLandes^tnlit  ^ 
braucht  werde-,    d«a   einzigen   Fall 


Seine  Orflnde  find  f^rfcheinbar.  ^Divünim^tü 
fagt  er,  i&>utn  Wühl  des  Staates  nnd-^der  BUi'g''^ 
vorhanden  „  und  dlefe  mflfTen  daher  an-  allen  ADtKu 
nehmen-  können.  Das  Studium-  dtr  to^ii  ^racbtt 
ift  nOtzJich-,  aber  zur  Verbreitung"  der  WiWwfchif 
Yen.  nicht  nothwendig-.  Denn-  um  neuete  Regri^  i» 
ihneit  auszndtflcken,  muffen-  fie  erweitert  wbHMj 
QmfdB  diefe  Erweiterung  feiten  von  Einem  gerclii<^ 
hetr  welcher  mit  dem  Oeafus  der  Sprache  und  Wi^ 
fen^haft  gleioK  vertraut  ilV,  fo-  werden  fie-  dadurch 
irar  verdorben.  Die  Studierenden  zu.  zwingen-,  fc* 
auf  diefelbsn  zw  IVgen-,  w^t  fie  zu  aRademifctif^ 
Aunrbeitungen'Vorgeffchrieben  find,  hat  den  Nic^ 
theil',  daf»  erftens  dem  Gefetze durch  einefehr  obrf- 
itSohliche  Renntnifs  leicht  GenOge  getfaajv  wenfta- 
Rann,  ond' daf?  zwejtens  dem ,  der  keine  Luft  tl'f 
an  findet,  es  zu-  einer  Fertigkeit  in  dem-  latelnifch«! 
Sprechen-  nntP  Schreiben  zu -bringen,  vier  .Zeit  £*• 
raubt  wird*,  weTche-  er  weit  tjeffef  zun  Dicnfte  «b 
Wiirenfoheften-  Ritte' anwenden  können:  Es.  ift  df- 
her,  rrfiliefst  er,  weit  vorzflglicher,  ften>  der  in  die- 
ler Spraefießch  zum  Lehrer  bilden  will,  vor  feiW 
-Ptomolion  zum  Doctop  einem  fqfiarfeir  Eidamen  la 
unterwerfen,  und  von.  den  Obrigen  des  Vert^eheas 
dtes  Latein»  fich'  zu-  verffehern,  als  einen- zu  nicbB 
dienlichen,  j»  fchSdÜchen  Schfendrian  iffiLatnnirck 
Reden  und^  Schreiben  eiazuTahreni  SnIIte-  eise  Zeit 
tog. Wighls  tiatttBJfchtfg.  tnahr  gefebnabe»  werdMi- 
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fo  bitts  nmi' HoÜnang,  balrf  wieder  b»ITer  Latei-' 
oifeb  verueliea  zn  lernen.  Aber  mc  es  jetzt  nock 
im  Gange  iilt ,  ift  zu  fOrchten ,  dafs  das  Latein' end- 
.  lieh  felbft  das  Scbickfa]  der  aioderaeD  Spracfien  ha- 
ben werde,  dafs  keia  Jahrhundert  und  keine  Nation 
dicandere  mehr  recht  Terfteht."  Dlef«  GrQnde  ler- 
^eaeo  forgCältie  seprOft  au  werden.'  Indeffen  mQf- 
f«ir-wir  doch  geftehen ,  dafs  fie  uns  nur  dann  einige- 
Kraft  ao  habeä  foheinen ,  wenn  in  den  Oymnafien 
Jas  grSndliche  Stpdimn  der -alten  Sprachen  nicht 
•Htm  Zif^ecke  derfelbeD'gemifs'  gehdrie  betrieben 
wii^-  Der  Vorfohlag  des  Vfs.  würde  den  Er- 
folg faaben ,  dafs  fich  zuletzt  gar  NieroaBd  mehr 
nh  demfalben  berchäftigen  wo^e,.  war' itnmer 
als  Omodlage  unfrer  geehrten  .Cuknr  bctivehtet 
wtfden  niu£,  und  daner  wOrde  es  risUeicbt  haC^ 
fer  feyn*  einen  Uaterfchi'ed  unter  deo  Studiereo- 
dea  zvt  machen,  .M>riche  blofi  die  Anwendeng  deff 
OeIemteD>.  umtdeajniigeir,  weJchfr  eineo  wi^eit- 
IchafllicbeB  Zweck  ficb  vorfetzen  ^  und  diefen  Letz^ 
teo  als  Lefarern' und  EriVeitern  der  W^fenticbaftea 
eine  grflndliebe  Renntnils  der  Philologie  zur  PiUohC 
2a  macben.  Der  ^»Dtliche  Entwurf  einer  Toilftäf»- 
digen  and-  zwecfemiteigan  Unirerfitilt  verbreitet  &c& 
nber  alle'  dahin  Kehötigr  Oegenftänder  als  :^  ^ie  Zahl 
«sd  Be&lmmuog  der  angeCtellten  Lehrer»  EigertfchaF-^ 
ten  der  StBefifenden^u&^vteaStvdienplanv  OrgaoiA- 
tion-Jer  VbiTerßtir,  Gefettb^h^der  VniTerGrit,  öt- 
<ee>Iidw  Anftalten  Qad:yerw«ftnng  der  Fond« ,  Ver- 
hätfäHt'ttb  andern  UaiverfitXtan,  V«rbältn)r5  der 
GelebrttkSeAidcna.  Standen.  Es  ift  nicht  möglieb^ 
%{er&ilf  is^MEinzflliM  einzueeheo-.  Im  Ganzen  gO'- 
•omtäte  'inüibr  auch  dieser  Entwurf  von  der  gegen-  - 
wirt^~fteftdiandan  Sinrichfung  der  Uofvevfitäten- 
n'cht  weTeatlich,  fondern  nur  in  einigen  Puncten 
aber  ivdiefensach  defto'  ftJrker  ab->  worin  der  ar- 
ferangBe&Q'  Zweck  dttfelhea -einige  Abänderung  nO' 
tnig- nivcbtei' .  Der  Vf.  b^enchtet  diefb  Pnncte  noch 
-berandiers  In  dem  >9Eiqrto»  Abfchnitt«,  wet'eher  von 
der  JftmSktnmg  derJeUeigt»  UmoerfitHitit  z»  d^m  var- 
itrgtkmälm  Entwurf!  hamdtlt.  Die  Pbnote:,  in  wer- 
dender Eetwurfani'nieiftenrixgdher,  fiirddie^in- 
tkn/ng  der  Faet^t&taHr  tuigt  Gejetetr  tinigt  Anfial- 
tur 'tie  Fonds,  di»  Forrechtr  itr- Univerßiät.  Vonf 
denviergawähnlichenFacultäten'li^  die  pbiIoIbphi<- 
/cfie  oioe-  V Brftiüfli'ji Hg'  bejtiBU alten'  wornet)  j*  ole^ 
medMänifche  ^at  noch  dea  Ackerbau- bekommen,. 
diethfloloKif*:^^^'  ganz  au%eboben,  und  die*  juiifti-- 
Icfae  cfer  Woblfährtskunde  untergeordnet  wordenr; 
Was  die  tBeofoeifcbe  und  jBTiffifche  Facultfit betrifft^ 
fo  rechtfertigt  der  Vfl  diefe  Veränderong,  mit  Grflo- 
den  ,  die  geprOfi  zu  werden  verdienen.  ^  Die  Theo- 
lagiev  fagt  er,  hatte  fich- dea  l^Öchl^enRaar  zuge- 
eignet,, nod  d*  ihr  uTfprüngUcIier  EndzwecK  war-r 
den  W^  zur  ewigen-  Sefigkeit  zirlehrenr,  fo-  war  es 
loch  gaoi'  rechtmfifsig.  0er  Begriff  aber  von  Got- 
tesverefarüoifr.  wifc'  er.  «ne  Facultat  ftifteu'  konqte» 
Biufs  verfiebwinden,  fo  wie  da$  Ideal'  der  Ootth^t 
mehr  geliutert  wird.  So  bald,  ah  die  'Vernunft  von. 
icr  E«btbufc  des  Uskooden:  feibf«  tthezzmgt  h^a 
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will,  fo'langt  die  blofse loterpretab'on  derl 
den  Dicht  mehr  zu,  und  die  Theologie  mu' 
Urkuriden -vor  der  Vernunft,  d.'b.  phüofcphi 
begründen  fucfaeo.  Die  Theologie  hat,  um  6 
Primats  der  PhiFofophie  zu  erwehren,  nur  zwi 
ge;  fie  mufs  entweder  ihre  Ausrprflche  durc 
Wunder  bekräEtigen,  oder^  eine  usunterbn 
Tradition  annehnim.  Das  erfte  ging  nicht  wi 
nnd  das  zweyte  konnte  nur  durch  die  äufsei 
walt  der  Hierarchie  erlangt  werden.  Ihr  Prin 
alfo  von  Telbft  Ober  den  Haufen,  und  bev  die 
teftaatenifi  es  nur  noch  alsCeremnoialanzuni 
Sie  begnflgt  Geh  auch  jetkt  bey  den  Proteftanl 
mit:  I.  ihre  Urkunde  durch  vor  der  Vernueft. 
UTtsheilendc  AutosititCDund  durch  ihre  incem 
aiale  als  gQllig  zu-  bewcäfen ;  2.  deii  Sinn  (fiel 
künde  nach  den-  gewöhnlichen  Gihindfäf  zea  de 
fcgungskuqrt  zu  eri^irfehen;  3.6«  zurGrundli 
VäehroRg  aber  Recht  und'  UAtedit  zu  ban 
vod  4.  die  GlaubeosJehreo ,  die  darin  enthalte 
•1»  zur  Seligkeit  Uofir  dienlich  2u  erapFeMen 
da  fie  auab'eodeni  Religienfparte^en  die  ml 
Seligkeit  nieht  afafpridiTr  fa  hebt  ütf  die  Mel 
digkalt  dcyrelben  aef.       Da  nun  das  erfte  Oi 

Ehitefophlfdr,-  das  zweyte  pbflofoeirchr  d'as 
lols  AceommodaUon  ift,  vm  da.« Philofophirc 
genAHirm  Marne  zu  erfjiaren  ,  und  zu  tiben 
wo  man-  nicnt  glaube  flberzciigeä  zn  könnet 
das  vierte  n er  etwas  anrätbr  f^  hmn-fidMin« 
Fecuitit mehr  feyn:  denn  fie  nimmt  gar  kei'nel 
-niffa  airs  Geh  falb^trundverrdiaff^  sudi  keine 

femhamliebcm  (Gegen  die  Hlehtigheit  aliefer 
e-  -^  ^dien  von-  der  Aeocmimodaiibn  äcrgmem: 
ausgenommen;  denn  die  Benutzung  der  Bilp 
Belehrung  Ober  Recht  and  Unrecht  »amrgar 
zar  Bildung  der  fittüeben  Dsnkart,  zur  Kau 
linig  und  SebärFung  des  Nachdeat&ees^  dienei 
braucht  nicbt  eben  Acdemmodiitibn.  ie-  dein 
des  Vf.  zU  feya  —  vrin*  man  nfohtS'  ErheWidw 
««wenden  b^n.  Oeffen^  un^ofctet  liTs«  fii 
Wabrheit.de»  daraus>  rtgeleiretta  Refultafs'ntf 
XWBifala<.  Die-  B^ehnnig  des  Voiks  iberftac) 
Unnchtr  und  überhaupt  dfvSJrziebung  d«f 
zur  Menfchbeitr  und  die  Bildung  eiser  recbt 
Denkart  dvrch  da;  Medium  der  Religion'  i 
Zweckr  weichet»  jederSiatttTU' dem  fstnieen  m 
mufs,  weil'  fein  WohJ^  d'aven  abhängt,,  aafs  er 
Bürger  habe,  und' ipife  MenfcRen  nur  gute  B 
feyn  kSimen.  Die(erZweck  ifr  fo  wichtig  um 
fanea;l>  dafs  allcBding»  die-  Vereinigung,  von 
rem  zur  fiewirkung  deffelben-  als  eia«  eign»  F% 
angcfebeo  werden  kann^wÄin  ffe  auch,  keine  B 
niffe  aus  fich-  fdbft:  fohöpFte,  fond«»'  nur  di 
der-Phrih>fophie  aufgeftBllten  zer  Anwendung  t 
te.  Alles,  was  der Vf:  fagr,.  gehf  nurrfahitir 
die  theologifehe  Facultär  einen-  andern  Nameü  1 
ten  mufs;.  einen  andern- Zweck  ijtni  Wirkungs 
hat  Ge  nacfr  vmd  nach  durch"  die  fort fchrpitenSe 
tur  felbft  aiwenommen.  Hiermit  laffen  ficfr  rHe 
fchJäg^  des  vf».  ^  wir  der  Phllcd'ophie  und-  Fh 
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gie  die  Wiflsofchiftea  amleicbtefiteo  wiedar  znrflek- 

j^egeban  werden  kSancn,  welche  die  Theologie  bis 
)etzt  ufurpirt  hat,  leicht  rereioigen.  Denn  die UXur- 
patioa  hat  von  felbft  lufgebört,  und  an  ihre  Stelle 
ift  nur  die  praktifche  Anwendung  des  witrenfchaft- 
lieh  erkannten  Wahren  getreten.)  Weil  die  meiftea 
Meafchea  ihre  Moralität  suf  Religion  ftiltzen,  fo 
mufs  man  die  theologifche  Facoltät  noch  eine  Zeit- 
lang ialTen;.  man  geftatte  aber,  dafs  die philofophi- 
JEehe  die  Philologie  lehre  und  die  theologifche  in  atla 
praktifohe  Tbtile  der  PbilofophJe  ausfcbweife-  Da- 
dorch  werden  fie  fich  nach  und  naob  vermircben, 
vod  ihre  VereioigaDg  toq  Seiten  der  Oelehrtsn  kei- 
ne  Schwierigkeit  Baden.  ^  Utn  den  gemeinen  Mino 
tUzu  rorzuwrei  ten ,  theile  man  die  Theoloeca  in 
xwer  Kiaffen ,  in  künftige  Lehrer,  auf  UniverutiteD, 
und  la  künftige  Prediger  oder  Volkslehrer*  welche 
die  MenTcben  Aber  ihre  Päiehten  und  Rechte  beleh- 
rta  1  und  ibnea  die  Troftgrdnde  achter,  anf  die  mO-' 
ralifche  Natur  des  Meorenen  gegrüodetert  Heligioa 
bekannt  machea.  Sie  erbalten  von  der  philo  fophi- 
'  fohea  Facultat  dasZengnifa,  dar«  Ge  diEu  in  Ritoki- 
Aoht  auf  K.enntniO'e  und  Gerehicklichkait  tauglich 
ItefoDdea  worden ,  und  von  den  Vor  fteharo  derfitb- 
Elchen.  Gen^einden  das  Zeugnif;  Von  ihrem  dazu  er- 
forderlichen  mufterbaften  Wandel,  welches  die  Or- 
-diübtion  beif»n  kann,  —  Es  kann  ke^ne  Facnltflt  ge- 
ben, die  dam  Staate  ans  einer  Urkimde,  die  er  nie« 
■ver&fst  bat,  Tagt,  was  Recht  ift.  lo  To  fem  das 
Recht  Wirfenfcbaft  ift,  bat  e«  keine  Urkuade,  ton- 
de»  wird  Vom  fiegriffen  abgeleitet,  und  gehört' zur 
PUlcifapble.  In  (a  fern  die  Rechte  hiftorifoh  vorge- 
tragen werden,  und  man  nur  darftellt,  was  fOr  Recht 
in  den  Staate  gehalten  wird,  ift  die  Kenntcifs  der 
Reohte  gar  kein»  WilTanrchafti die  dem  Staate  mit  ih- 
ren K.eoBtniß'en  dient,  foadera  6«  mute  vielmehr 
erftTSoibm  erfabrea,  was  fie  wiTfea  kaoii,  Der 
Staat  bedarf  daher  ihrer,  als  Qefetze  vorrcbreibend, 
ale ,  tfitd  kann  fie  alfo  für  keiiw  Facnltät  anfeheo.  In 
■■to  fern  eä  abernftthig  ift ,  dafj  jeder  feinem  Stande 
»emäfs  die  geltenden ' Hechte  kennt,  und  wenn  er 
Richter  feye  folL,  auch  die  alle  tqe  ihm  erfcheinen* 
den  Parte]>eo:  fo  ift  die  Kecbtswifteorchaft  zwar  »Is 
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ein^der  nSthigen  Bclebrnnz  einzelner  Ferioom  «dr- 
mefTener  Vortrag  der  im  Staate  Eelteoden  Hechte  an- 
zufehen;  aber  in  diefer  Aüi^Goiit  ganz  der  Ficnltit 
des  ötfentlichen  Wohls  unterzuordnen,  Manknin 
auoh,  um  allss  AutTallende  zu  vermeideB  >  diebit- 
hcrige  juriftifche  Facultit  zur  öfEeotltcheu  Wohl- 
fabrttkurtde  erweitem.  Ueber  die  Erweiterung  d« 
medicinifchen  Facultfit  zu  einer  FacuIUt  der  Hnl- 
kuode,  wo  ihr  auch  die  Tbiereund  Pflaazen  ilsGi- 
eanftände  ihres  Wirkungskreifes  zugetbaüt  wordo^ 
haben  wir  fphon  oben  unfere  Gedanken  geiuüot 
Die  philofopbiCchfl  Facnltät  ift  die  unterfte,  weil  b 
den  Suatszweck  erft  durch  ihren  EiaAu£t  auFdit 
beiden  andern  befördert.  In  fo  fern  aber  alles  Vit 
fen  der  andern  nur  durob  Ge  begrflndet  wird,  SM 
-fie  den  Vorfitz  und  hat  den  erftea  Rang. 

Wa«  der  Vf.  noch  Ober  dae  G^rt»  gigm  DiA 
tmd  die. Mittel,  daffelbe  zur 'Anwendung  la  br» 
gen,  aber  die  Exicutiam  der  akaStnufeÜ»  ürAät 
»wrtk  imx  SStttär,  Ober  die  Ftmdti  welche  cur  ii 
OrundFtQckea  be&ebeo  follen ,  und- die  J»jia/tM  ^ 
UnivirfitlU,  über  die  U^it  und  dt»  R»tg  dir  Uma- 
fit&t,  0hoTd9srti*attuißäirGtkkrtt»z»dmStaalt- 
•ad  Qefchfiftsmaimt ,  und  endlich  noch  abecd»^,  f 
farnttunkang  aÜtr  AnfiMtm  antr  Cultw  itr  B&rgti  m  • 
Staat»  wiäikrm  Einfluß  (mf  das  yerkäimß  dfßM 
&gt,  tnBfreo  wir,  um  nicht  zu  weitläufi^za  wmdait 
«bereaben.  Das  Angefahrte  wird  binreifbwditjOi 
-die  Wichtigkeit  der  SobriA  einzufeben,  wtMe  ncti 
dorcfa  die  unerwarteten  and  grofseo  Ereigaü^t  v'^ 
rerArt^  die  uafei'e  Zeit^beftormen,  kcineaAbtuDai 
leidet.  Es  ift  für  das  Beltc  der  Menfcbbeit  in  «Oo- 
fobeoi  dafs  durch  die  Revolutionen,  .die  wir  <bes 
anftauoen,  der  &ille  und  geraufchvolJe  Hefortr<i- 
-tionsgeiFt,  der  uafere'gelehrten  Anftalten  aachani 
nach  ihrer  BeftimrauDg- näher  bringt,  nicht  geflutt 
und  gehemmt  werde,  fondern  vielmehr,  •'eio  <* 
-mögüchift,  nncb  mehr  Nahrung  und  Kraft  erbiiie. 
Dann  werden  Schriften  diefer  Art  erft  gehört  uad 
benutzt ,  die  gethanen  Vorfchläge  zur  Verbefienuf 
geprüft,  geläutert  und  berichtigt  werden. 


KLEINE        SCHR  ZFTEl 


JwKW««n«"'W'  t-eiptlf.  In  d.  Dy)[.  Bachh.  I  Empßn- 
JitngtimaU.  GerprRoh  tiiica  Vaten  mit  reine«  RinderH-,' aU 
Aalcilaof; '(Um  Oabrtach  der  LBfemarchlne'  beym  Frir*t' 
UoMrrieht.  Il0<.  48«.  >■  (3  gO  —  Ilt  bloft  ein  eWrM  »i»- 
bmmep  gMOgaaer  Abdr«ek  aiu  HörßtCt  Fibnl,  von  Hn.  M. 
Dyk,  Vorfotbsr  imr  Wendlcrrohen  FrefXchuU  io  I,eipiie,  *ar- 
«nfuUaE.  N'cb  Hd.  Mörßel  vrerdea  dnrah  die  rogenunnMii 
Tooila  boltimmte  EoipfiqdatiKt«  beieiofanet,  Verwanderang 
an4  Ff«a4*  i*rtA  'i  ZofrUdaaliwt.  Laben,  Friede  nad  Rtt- 


>«  durch  e%-  UdwUIcd,  Aerger'  und  Sobam  itureh  i\  ^' 
ttinl  und  Hemmen  durch  o;  geheminte  Wirkranit«'' 'i^ 
Gefilhl  vAn  Kraftming«!  darch  ü;  fipoet,  Uairille'  "' 
TcliBipgiircbea  WercD  durch  (;  Frott  and  Rält«  dmcfa  ■• 
.ficfimera  and  Unnath  durch  u.  Ihtrch  eia«  Menge  von  B>|[- 
Xpielen  wird  dUfa  Behaupiunf;  ia  detn  mr  na»  liagradm  C** 
HirJjc'  e  näher  erUucert.  Die  nihera  Prüfung  der  Nüi/1f1- 
jchen  Mejaaaj  näfTan  wir  dem  Bec.  jbmm-  Pibal  überUCCM- 
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REVISION 
DteR     DEUTSCHEN    JOURNALE. 


O  THEOLOGISCHE.      - 

bgleicfa  die  Anzahl  der  theologircbeo  Zeitfcbrif- 
tea  ftit  eioieea  Jahres  bedeutend  vermindert 
worden  ift,  und  tue  neu  eolftandeneo  initileD  einge- 
gaogenen  aicht  tnicbr  im  gleicbeo  VerhällniCs  £t^^: 
fo  bat  dennoch  die  theolugirc'he  Literatur  der  Deirt- 
fchen ,  wie  Ce  Oberhaupt  m«  am  melftea  bearbeitete 
ift ,  auch,  das  Merkwürdige ,  dafi  fie  ber  weitem  dii 
tHtifte»  ZlUfchrifteH  aufweifen  kann.       Noch  immer 
gbt.M^  as&er  den^aUgemeiüea,  alle  oder  mehrere 
7.wäKtt  4er  Theologie   umfafrenden,  faU   fOr  jede 
eiazuiwlkscipIiD  befoiidere  Journale  —  ein  Detail) 
woTOslMbw  i^edicidifche  Literatur,  deren  Jour- 
oaliftilt« '^nb  dar  theo^sgiTchen,  am  meiften  «uiti- 
virtiü,  <bilicbe  Beyfprele  liefert. 

Dia '[^rächen  dieler  Keichhaltigkeit  liegen  fo- 
vrohi  in  dem  lefendea  als  Xchraibenden  Publikum. 
Die  Lefer  der  übrigen  Zeitrchriften  -find,  mit  Arts 
nähme  der  poütffcnen ,  faft  -nur  auf  dje  Städte  und 
die  darelbft  befindlichen  Lefegerell Tchaften  einge- 
Tchränkt.  Dagegen  finden  die  tbeologifchen  fourna- 
l«,  be'-jaders  diepraktifcben,  ihre  meiften  Lefer  auf 
dem  Lande,  wo  Bacher  felleoer  gekanft,  hingegen 
ZcitfcbriFten  durch  die  unter  den  predigerü  tn  den 
meiften  Gegenden  Deutfchiands  «richteten.  Lefe- 
ziikel  weit  vertureitet  werden.  Wenn  be^  den  mei- 
ftea  Landgeiftlicfaen  die  Bibliothek  nur  eine  cifrta 
fufpeüex  heifsen  kaijn:  fo  gehört  doch  die  Lectüre 
eines  oder  einiger  g«meinfcnifilich  Behaltener  Jour- 
nale entweder  ^a  deirt  wirklichen  Bedilrfnifs,  oder 
auch  ■z^xm  Luxus  der  Prediger.  Wirft  man  förner 
einen  Äick  auf  die ^litarbeiter  diefer  Journale:  fo 
zeigt  fich  bald,  dafs  im  Du-rchrfchriitt  wenigfiens  die 
Hälfte  derlejben  ausder  zähl^«ichenRla1Tero^Land- 
p^edigerB  beliebt.  Die  ^ackliche  Mufse,  welcher 
viele  rait^eder  diefes  Standes  Geh  zu  erfreuen  ha- 
ben, o-na  der  Wunfch ,'  Geh  auf  eine  anOändige  und 
»Qt7,liche  Weife  zu  befcbäftigen,  ireranlafst  wohl  die 
meiäeo  Beyträge:  So  viel  wir  wiffen,  hat  blofs  Ein 
tbeologHches  Journal  einen  gefcbloffenen  Zjrkel  fei- 
ner Mnarbeiter.  Die  andern  find  bereitwillig ,  tiie 
ErgänznngtblHtter  zur  A.  L.  Z.  ibo?. 


von  verfchiedenen  Verfaffem  und  ans  verfchiedenea 
Prorinzea  gelieferten  Contingente  aufzuaehnaea. 
Xiiehei-  gehQrt  auch  noch  als  eine  Merkwflrdigkeit, 
dafs  gegcnn'ärttg/f:;Aj  Journale  roD  LandpredigerB 
cedigirt  werden-  -      '      - 

Ks  wird,  naeh  diefer  Vorerianerung,  zavörderft 
aSthig  fevn,  lämmtliche  Zeitfchriften,  woraus  wir 
in  der  Folge  das  Wiffen swürdigfte  ausbeben  werdeoj 
einer  hiftorifch  kritifcfaen  fterlfion  zu  ontcrwerfen, 
worauf  wir  uns,  bey  den  kanfii^ea  Portfetzuagen, 
berufen  könnea.  Zu  diefem  Behuf  finden  wir 
zweckdienlich,  fi«  anter  gewiffe  Klaffen  zuordnen: 
I.  AUgenuine,  4U  gam;^e  tkioiogifclu  Littratur  oder 

mthrtre  DiscipUnen  timjaffendr,  ^oumdie. 
A.  Blofi  recenßrende.     B.  Reeeofionen  and  Ab- 
handlungen   enthaltend«;    C.  Blofs  AbbaadJuDgeo  ^ 
liefernde.  ■       ' 

A.  Die  er^e  und^znm  Theil  auch  die  KVitytt  Ab- 
theilun^  wird  uns  wehiger  iDteraKren ,  da  es  nicht 
unfer  i'Jan  fe^'n  kaao,  Keceöfionen  zu  receoßrea 
oder  zu  epitomiten.  Nur  dana  werden  wir  daraus 
refcrireo,  w£nrt  wir  deo  Reecnfionen  originelle  Ge- 
danken, neue  Anflehten ,  exegetifche  SeüieHcniigen 
u.  f.  w.  eingewebt  finden.' 

In  die  irflt  Abtheilung  gehSrt  ^kgenwirtSlt  niir 
noch  tint  Zeitfchrift,  die  'aber,  wie  durch  Tange 
Dauer,  {o  derch  innere  Vorzüge,  tut  die  theologi- 
fche  Literatur  von  Wichtigkeit  ift: 

Neu»  tkeatogifclu  AimOlm.  Alle  Monate  ertcAeint 
zu  Marburg}  in  der  Expedition  diefer  Anaalea ,  ein 
He£t  von  5  bis  ti  Bogen,  wobej  zaridch  eine  faft 
eben  fo  ftarke  Lieferung  vomtUttlag^cktn  flaekrkktt» 
befindlich  ift.  Diefes  kritifche  Inftitirt  wurde  Im  J. 
1789  von  dem  värftorbenen  ^.  M.  ffafftnkamp  in  Ria- 
telu  unter  dem  Titel:  Annatm  dtr  neutfien  tktologi- 
fcken  Ijieratur  und  KirtHtngrfckickle  angefangen  und 
feit  1796  von  dem  jetzigen  Herausgeber X«iiu';;/PiirJi- 
itr ,  anfangs  in  Rinteln,  fodaan  in  Marburg-,  unoo- 
terbrocben  fortgefetzt.  Man  bemerkt  bey  jedrm 
"xieueB  Jahrgange  ein  Fflhrnliches  Straben  nach  g'fi- 
fserer  Vollkommenheit ,  deren  manche  Fieber  ^z.  B. 
das  dogmatifohe,  kirch-nhiftorifche  u.  a.)  ailerdin^s 
noch  bedürfen.  Viele  Recenfionen  find  zu  fehr  dber 
einen  Leiften  gefchlagen.  Um  die  Einförmigkeit  zu 
Tcrmeiden,  wflrdeu  wir  ratheo,  unbedeutende  nnd 
T  mitt'- 
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mittelmSFsige  Werke  blofs  durch  fich  TelbTt,  mit  ein 
Paar  chara^teriftifcben  Stellen,  zu  recenßren,  bey 
ivichtigeo  Wertien  aber  auf  vellftEindige  Kritik  eii  - 
,  zueeben.  Aacb  äufsern  wir  Jioch  dei»  Wunfch, 
dafs  kilnftig  mehr  CoÜtctiv -  Recenfione»  geliefert  wer- 
den möchten.  Qiirch  djefe  zeichnete  Cch  vörzOg- 
Kch  die  Ailgem.  Bibliothek  der  thenlogifchen  und 
pada^o^ift^ben  Literatur  von  ^.  E.  Ckr.  Scktnidt  und 
ff.  ff.  Sckuiarz  ans,  welche  aber,  leider y  docb  im 
vorigen  Jahre  gefchloffen  wurde. 

B.  Journal  ßr  ätuerieftne  tkeologißke  IMtratur. 
Herausgegeben  von  ^.  Pk,  Gabler.  Nürnberg,  b.  Ma- 
nath  u.  KHrsrer.  1804  — 1806  I.  u.  IL  IJ.  (jeder  Band 
befteht  aus  3  Stücken.)  Diefe  Zeitfchrift  wurde 
1792  von  ^.  pkr.  DaderUin  angefangen,-  aber  fchoo 
mit  dem  6  StOck  QSereilte  der  Tod  den,'  der  ge- 
lehrten Welt  viel  zu  früh  entriffeneti ;  ITeraasgeber. 
Die  Förtfetzung  erfobien  unter  dem  Titel;  Neaes 
tkeolagifchet  Journal  —  vonK  "K.Ä.  Hänhin  uodiC-F. 
Atnmon.  1793  -  1794.  I  —  IV.  Band.  Seit  1795  in  Ver- 
bindung mit  H.  E.  G.  Pttutus.  V^XII.  Band.     Seit 


1798  heTorgte  es  der  jetzige  Hedacteur,  Xuerft  unter 
detn  Titel :  Nnuflts  theotogifikts  ^ottrnat.  I  —  XII.  B.  ■ 

*  zuletzt  unter  dem  obigen  Titel.  Oa  in  dJefesi  Jour- 
nal nur  feiten  Abhandlungen  geliefert  werden;  fo 
^    küiHite  Hian  es  beynahe  biofs  zur  erften  Abth«Uuiig 

,  rechnen.  Die  Recenfiooen  werden  von  einer  be- 
ftlRimten  Anzahl  von-  Mitarbe^ern,  decen  Namen - 
Verzeichnifs  J.  B.  i.^  St.  Vorr.  S.  le.  u.  ii.  abge-' 
druckt  ift,  geliefert.  Es  findet  tich  hier  eine  gute 
Anzahl  RecenJionen,  die  von  Sachkunde  und  guter 
Beurtheilungskraft  ihrer  Verfaffer  ,  zeugen.  Man- 
chem wäre  nur  weniger  Weitfchweiflgkeit  im  Vor-' 

'   trage  zu  wäafcben. 

C  I.  Magdeburg,  b.Keil:  Mufeum  fUr  ReUgioMt- 
tviffettfchaß  in  Ahrent  ganzen  Umfange.  Herausgegeben 
von  H.  Ph.  C:  Hmkt.  III.  ß.  2.  St.  1806,  Diefes  Mu- 
'  feum  trat  an  die  Stelle  des  mit  dem  XII.  Bande  ge- 
fchlüffenen  Magazins  für  Religtonif  kitofophie ,  Exegt- 
f»  und  Kirckengtfchickte  {mit  dem  VI.  B>hiefs  es; 
Utius  Mag^in  u.  f.  w.).  'Es  hat  einen  Kröfsern  Um-, 
fang,  indem  es  nicht  blofs  ,j  auf 'gelehrte  und  for- 
fchende,  fondem  auch  auf  praktifche  oder  ausüben- 
de Theologie"  Rückficht  nimmt.  Einie;e  Abband- ' 
lungen  verdienen  Auszeichnung,  obgleich  auch  ver- 
hält oifsmSfsig  viel  Unbedeutendes  aufgenommen 
wird.  Das  gegenwärtige  Heft  enthält  faft  uur  exe- 
getißhe  Bemerkongen.  Die  laogfame  ErfcheinuDg 
der  Hefte  ift  unangenehm.  Als  Antipode  des  Hen- 
ke'(chen  Mufeums  karin ,  in  Abficht  auf  das,  was 
man  theolngifche  Aufklärung  und  Liberalität  der 
Grundfälze  zu  nenuen  gewohnt  ift,  betrachtet  wer 
den  der,  mit  dem  Anfange  diefes  Jahres,  von  einem 
Ungenannten  redigirte: 

2-  Frankfurt  a.M  ,  b.  Hermann:  Licktheie.  Igoö. 
Januar  —  ^ul.  Er  folj  nicht  eine  Verftandesdbung, 
fondero  eine  Nahrung  für  das  religiöfe  Gefühl  feyn. 
Ddher  befteht  auch  ei'ü  TheiJ  der  AuffÜtze  aus  reli- 


SiÖftn  Porfeen.  „  Auck  tß  der  iSyttik  und  aSim,  wu 
9Z»  gekSrt ,,  tin  ijeferet  U^ort  geßatttt.  Die  Myjlii 
kamt  im  Grundt  nur  tieffyrechm.  Jfaßt  aivr  enlwiiir 
ihre  TuJ<mdurckSrki:iriitigen  zu  tickten  fiuki,  oäirßck 
bibß  auf  Jieiationen  gefckekener  Dinge,  oder  Stfckriima- 
gm,  Metracktuttgen  ■  und  rerglelckungen  vorliegnäer 
vjuwderbaur  Tkay'acktn  etn/ckränkt,  da  i/t  aach  Üt  ä- 
ncm  0edtn  deutlkk.  'Keine  die/er  ßikandiungen  Joa  auf 
gefchTojJen  /«yn,"  (i.  Stück  S.  74.).  „In  fvnJHgen  mj- 
Jenfckaßen  muß  inmtr  der  retigiät  -  fkilofophifche  Sf- 
ßtktspH^kt  im  Auge  kekaiten  werien,  itnd  aUes  diijira- 
ntn  Grtinduriffenfdtaft  zu  gut  kämmen.  Da  aber  mijt- 
dt  ff^jftnjckaft  irgend  einen  Vtrbindungspanct  und  wM 
aack  viele  mit  der  Religion -kat ,  fo  iß  hier  ein- großa 
Feld,  auf  dem  fick  reiigiSfe  Kenner  dir  IVtfftnfchajtn 
zeigen,  und  durch  dsn  Lichtboten,  deßea  Redaaian  in 
Mitwirkung  gewiß  jederzeit  erkennen  und  durck  Gegtn- 
dienfie  zu  erwiedern  ßc/i  befleißigen  wird,  der  Jm 
'  nütztickmackenkSanen"  {}i\yendar.'S  -fi-).  Ref.  zwei- 
felt nicht,  dafs  die  Tendenz  und  Manier  des  Lieht- 
botea  Vielen  willkommen  feyn  werde.  Doch  wird 
es  fchwer  feyb ,  bey  manchen  Auffatzeo  deo  Haupt- 
gedanken anzugeben.  Während  der  Lichtbote  aas 
ganze  tbeelogilcbe  und  nichttheolegifche  Puittikum 
ia  Anfpri^ch  uimmf,  kanadagegan  das: 

y.  FrMlkfnrt  u.  Leipzig,  (im  Selbftverlagejr  Ä- 
pertoriumßir  die  Literatur  der  Bibel,  der  Religisus^li'- 
hfofkit,  Kircken-  und  Do^mengefchichte.  Herwsg««- 
ben  von  K-  Ckr.'L.  Schmidt,  nur  auf  eine  bettmro« 
Anzahl  von  Lefern  rephneo,  da  es  blofs  |[rf('i''' 
Theologie  berüokfichtiget.  In  den  letzten  Stüchen 
haben  wir  blofs  Abhandfungen  vom  Heraüsg-  gefun- 
den, gröfslentheils  exegetifchen  Inhalts  und  rf« 
Commentar  von  Paulus  berilc-kficbtigend.  Bey  man- 
cher Unbilligkeit  in  der  Kritik  enthalten  diei'e  Auf- 
ßtze  eine  Menge  fcharfOnniger  und  origiueUer  Be- 
merkungen. 

4.  Hannover,  b.  Hahn:' Bey  trüge  zur  Btßrk- 
rutig  der  tlieologifcken  U''iffenfchaften,  infonderkeit  dir 
neuteflumentiicken  Exegefe,  von  ^.  H.  ffeinrichs.  l-  ü- 
I.  St.  1804:  3.  St.  1R05.  Diefe  Bevträge  fchlief'M 
iSch  auch  darin  an  das  Schmidlfche  Hepertpriüni  so, 
dafs  fie  faft  nur  exegetifcke  Abhandlungen  (bis  jetrt 
blofs  aber  das  N.  T.)  liefern  und  aJfo  den  Uebe^ 
gang  iur  zweyten  Ciaffe  niachen.  Das  i  St.  Swt 
Bn.  ff.  zum  alleinigen  Vf  Im  3  dagegen  haben  ßdi 
mehrere  Vf,  mit  dem  Hel-ausg.  zu  derAbficht  verri- 
niget;  „dem  Unterfuchungsgeifte  über  theologifche, 
befonders  exegetifche  Gegenftände  Nahrung  zu  ge- 
ben. Wenn  dann  auch  gleioh  nicht  durch  jede  ein- 
zelne Abhandlung  beträchtlicher  intenßver  Ceivino 
der  Exegefe  zuwachft  (wiewohl  diefs  vorzüglich  mit 
zu  bCrückfichtigen  feyn  dürfte),  wenri  gleich  nicht 
jeder  Beytrag  neue,  vorhin  noch  nie  gemachte  Be- 
merkungen liefert:  fo  xvird  doch  manche  Idee.ge- 
weckt,  manche  AnGcht,  die  e;«ze!nen  Individuen' 
vjfl'eitht  Vorher  entging,  eröffnet  und  manche  Er- 
klän.ngsart  empFohleo  werden,  die  vorbin  entwH- 
der  unbekaont  war,  od:r  docb  keioea  Beyfall  er- 
halten 
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halten  tiane"  (Vbrr.  r  tf.St.  5.5.)-  fl^ifs^uod  Sorg-       -     3.  Berlin«  b.  Frdlicli: -^ur  «Mu^M'ff^^cAüiAu.ifn'^ 

falt  und  nicht  zu  TKrkennBn,   wenn  auch  dan  toppi»  ReUgiom,  des  Kirehenwefau  und  der  offentlicHen  ErzUr 

oft  nurprüblematifch  feyn  follte.  Etw^R  Sonderbares  httng.    tieransgegeben  von  Ur.^H.  Ph.  C.  Henit.    Er- 

dafs  die  mefften  exegetirbhen  AufTatze  darauf  fter  fievtr^  igo6.     Diefe  neue  2^jtfchrift  fchlielst 


assgebeo,  im  R  T.  Ircmii  zu  finden. 

n.  Söurnat'e  für  eUtztlne  Sisciptinen  itr  thtoligifckaf 
mjfen/ckafißi. 

A.  ^bgiintetw-ttatian,  Vfir  baben  TclioD  bemerkt; 
dafsScnmütt's  nepeptoriüm  und"  I^nriclu  Beyträge 
fall  au sfchliefslibh   der'  Schriiterklärung   gewidmet^ 


ficb  an  ctie  von'demfelben  Celehrtm  redfgirten  Rtlf- 
giomsannaUn  an  upd  ift  ihn^o  an  Elnriebtung}  Zweck 
uDsl  Werth-TolikommeB  ähuliciii 


G.  Homiletik'  Stendal,    b.  Franzen  u.  Ororse: 

Nt»t  komÜHifck-kritifckt  BUitUr.-  Herausgegeben  roa 
G-.A.  L.  Hanßtin  und  ff.  C.  Pifchon.  3.  u.  4.  Quartal. 

find.      Sie  können  diber  auch  hier   mit"  a't.fgefahrt-     1»°^  r*^"  ^l1!^?  ^°V°^^  'S- ''■"["v^r*^^-^^-  "'«'<^^;" 
rte  auch  Scktrer^s  Ichrift-     ^tl^^l  «usfcWlfffsend  mit  Knt.k  befcbaftiget        - 


«erden.    Abm  dahin  gehörte 
forfchef,   der  aber*  Joviel  wir  Wiffeli,   fchort'« 
dfer  eingegangen  Kr.     Als  eiablofe  exf^etifches  Jour- 
nal (bisjetzt das  einzige)  koodiget  6ch  an: 

Leipzigfb.  CruGus:  Magazin, für  b'lblifeke  Jnttr- 
fritatÜM,  Aneeiegt  von  ^.  K-  ä-  von  •Zobti',  i%d^. 
-   °    "tSt.      wir    verweilen    auf    die   ausfOliriichW 


ward  I791'  vxdu  Sucro  and  Nanjieiä^  aiigefangeil  und 
feit  1793  von  Let'ztertn  allein  tortgefetzt,  und  hat 
fich-,  wenn  man- gleich  die  Kritik  zuweilen  zu.eie- 
feitig  fand,'  doch  bis  jetet-.  ia  ziemlich  gleichem 
Werth  behauptBtt  ' 

1£.   Uturgit.      tialle,    b.-  Geb'auer:    Liturgifchet  ^ 


Beurtheilung  {«efes,  zu  guten  Huffiiuögen(J>erunders     Journal.    Her»Bfigegeben  von  Ä  B.  IP'agnitz'  V.  B, 


fbr  di«  Interpratatioo  des  A.  T.)    berechtig.eDdeni 
Journals  fb  der  A.X.-Z.  1S06.  Nu m.  135. 

B.  DogtMtilt  und  Moral.  Tabioffeii,  b.  Cotiä'; 
Ulagaxin  für  chrißticke  Dogmaüh  uHä  Moral,  deren 
Gtfchichte  und  Auwendttng  im  l^ortmg  der  Religion. 
Pnrtgefetzt  tob  Dr.  Fr.  G.  Süskind.  X.L  Si.  igö*, 
Xll.  St.  igos- 


Bey  dieremr  vort  ff'.  ^.  Ftati  anMfangenenl  Maga-    ,die  Bedörfiiiffe  der  '//mU 
afn  hjt  man  Leiter  pjchts  als  die  langfame  Fortftt- 


—  4.  St.  1805 —  itjo6.  Eine  zweckmäfsig  .ange- 
legte uud  redigirte  Zeiircbrift.  Sie  beft^bt  aus  Ab- 
bandlDogen  über  die  maonigfaUigen  AnitivWriehtun- 

{;en  eines  Predigers ,'  aus  Correlpondeaz  und  andern 
iturgifchen'  Nachrichten  (beide  Hubriken  JtSntvteii 
wohl  künftig  in  Eine  gebracht  werden),  Receo6o- 
aenliturgifclier  Schriften,  Beden  und  Formularen, 
AÜos  mit  guter  Auswahl  und  in  fteter  Beziehung  auf 


zung  zu  bedauern.  Ihm  .gebührt,  «ach  Kef  Ueber- 
zeugang,  unter  allen  tb'eol.  Joutnaien  der  Preis 'der 
GrGnillicbkeit  tirid  theologifchen  Wörde,  die  fo  we- 
nit;  Journaliften  zu  hehaupt'ea  v^iffen:  Durch  ^^^br- 
feitigkeit  könnte  es  noch  gewinnen.  Das  gefällige 
Aeiifsere  ift  ein  Vorzug,  der  um  foehet  angemerkt 
zu  werden  verdient,  ^emehr  gewöhnlich  tnenlogi- 
fche  Zeitfchriften ,  roD  diefer  Seite  »ÄnachlgfßgSt 
wercJed'.  '  ' 

C.  Seiigiau  -  Vhd'  Ktrciingefikitkt'e.  t\.  Hanno- 
ver, h.  Hshn;    Magazin  fiir  Retigumt-,   Moral-  und 

aTc)ungef^ickU.      Hefausgpgeben-  von   Dr.   K.   Fr. 

SläudtiM.  m.  ß.  1R05.  IV.  B.  igofi.  {jeder  Band  aus 
i  if/lckenj.    DieAbGcht,  aus  der  gefaramten  in-  und 


ni.  Prediger  ■  ffoumale.'  Wir  glauben  >  diefa 
Journale  unter  eine  oefcadere  Claffe  bringen  zu  mQf- 
fen,  da  die  Zeitlchri/teü,  welche  fich  als  für  die  Be- 
dürfniffe  des  Predig erftaodes  berechnet  ankündigen, 
nicht  blofs  die  praktifchen- DUdpUHen  abhandeio,,  ?on- 
dern  Tich  auch,  baldniehr,  bald  weniger»  mit  der  ' 
gelehrten  Theologie  befaffen. 

Das  ältefte  unter  allen  jetzt  beftehendea  ift: 
K  Halle-,  b,  Römmel:  Ntufs  ^otirnal'fiir  Prediger. 
(Herausgegeben  voaWagnitz.)  XXVII  — XXIX.  i'h. 
1804  —  i8o5.'  —  welches  feinen  alten  Hi^m,  fQr 
die  VervullkoTTininung  des  gelftlichen  Standes  ge- 
forgt  zu  habfn,  fortwährend  behauptet.  Was 
vorzügiicft  gefällt,  .  ift  die  Geräufch  -  Ufld  An-, 
fpruchsibßgkßit,   womit  es  im  S^'Uea  und  ohne  an 


auj  andifchen  Literatur  das  fdr  die  genannten  Fächer     /er  Polen^iTc  des  eben  laufenden  Luftrums  oder  Se- 


wjffeosw^lrdipfte  auszuheben  undin^einer  zweokmä- 
fsigen  Ueberucht  dar^nfteUen ,  wird  hier  fehr  glflck- 
licn  erreicht^  un^man  kann  diefe. Zeitfchrift  als  den 
reichften  Vorrstb  gut  geordneter  Materialien  em- 
pfehlen. Die  Tollftändig  abgedruckten  Aktenflflcke 
der  neueften  Keligionsbegeibenheiten  Gehern  ihr  eben- 
&l!ä  einen  bleibenden  Werth  für  den  künftigen  Ge- 
fehichtfchreiber  der  chriftlichen  R-eligion  und  Kir- 
che. Nur -dürfte  in  Anfehung  der  angeführten  Ür- 
rhdle  über  Bücher  aus  «mä«/««»  Recenfionen  mehr 
fahutfamkeit  höthig  feyii,'  damit  es  nicht  fcbeine, 
s!ä  ohzwey  Stimmen  darüber  abgegeben- wären»-  da 
t%  doch  aar  Eine  ifi. 


thilüT^rums  Antheit  zu  nehmen,  Gutes  wirkt. 

2.  Jena,  b.  Frommann;  Das  Magaxinßir  Predi- 

J',er,  voa  dem  fei  tV.  A.  Teuer  bis  zum  X.  Bande  be- 
orgt,  fand  an- Dr.  ff.  Fr.  Chr.  Löjßcr  einen  eben  fo 
würdigen  als  einüchtsvolltn  Fortfetzer.  Der  ur- 
JprünglichePIan ,  die  Lefer  mit  brauchbaren  Mate- 
rialien für  den  ^inmittelbar  praklifchen  Gebrauch 
(ausführlichen  Predigten,  Entwürfen,  Fonnufarea 
u.  f.  w.)  zu  verforgen,  wird  fo  befolgt,  dafs  Ab- 
handlungen über  intereffante  Zeftmaterien,  rijitzli- 
che  Belehrungen  aas  wichtigen  neuen  Schriften, 
woran  oft  eigeue  fcbarffinnige  Bemerkungen  ange- 
knüpft 
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)taQpft  werden*  «nid  bedtJnteinle  Icircliliobe  Nach- 
ricbtes  nicht  ausgefcfalofrea  £od.  Da«  Msgazio 
ra<^c  langftmer  fort  als  «s  das  PuUikum  zu  wOo- 
Jcheo  fchejnt  ^    ,.*.'«    j. 

».  UegnHz,  t.  Siegcrt:  Ä6»«  Arduvßr  Prm- 
etr;  oder  tfeimrkuRgen  and  Matcrialieii  fflr  .den 
chrilUichea  fteligionsUhrar  in  .allen  -feiDCn  Amtsver- 
faältnifl^i  -t.ö.  1.  St.  1806  Wenn  die  «ngenann- 
ten  Herausg.  dieferneuangclegten  Zeittchrlft,  ihrern 
PUd  trtu,  immer  nur  eine  Auswahl  des  Beireren  Jie- 
fern.  fo  wird  ihre  Abficht,  befonder»  angehecdeB 
Predigern  ntttzlich  zu  feyn ,.  gewifs  erfüllt  werden. 

4.  Altenbare,  itri  Liier.  Coro^)toir:  Sourruäfi^ 
reredetung  des  'Friäigtr~  und  SchuUehrgrßandu ,  des 
SffaUlicIun  StligioHskultus  md  des  SchiätBgfns.  Her- 
»astei-ebeo  von  ff tmath.Stknätroff.  s-Jahrgaoc.  1806. 
I.  B  i  -  3-  St.ll.  B.  t.  St.  Diefes  Journal  kOodig- 
te  ifich,  hey  feiner  Erfcheiaung  (igoi)  als  „ein  Jie- 
pertorium  der  Vor-  und  Rückfehritte  dar  rtUgiöfon  Cut- 
tur  an,  in  welchem  einflektsvaüe  Mänmet  Hirt  Urtheüe 
tuid  VarfcUSge  niederlegen  tonnten,  und  uiiUtus  theils 
in  eigenen  Abhandlungen ,  tkeUi  in  benrthiüendtn  JntzU' 
gen  aus  Schriften ,  tkeüs  m  hieher  .eekSrign  Notizen 
von  demjenigen,  was  Staaten  und  PrtvatjKrfonen  flir 
den  Zweck  des  Journals  gethoH  hätten,  Annalen  des 
religiJfen  Zeitgeißes  .liefern Jalite,  fo  daß  es, 
befmders  weit  *s  mit  defn  netten  Sfakrbundert,  anhebt, 
auch  flir  fpätere  .ZeUen  ß^erth  und  Infereffe  erhält  und 
dm  Jiiinfiigen  Biographen  des  XIX.  Jahrhunderts  vo» 
mtfchUitnem  Nutzen  iß."  Es  wäre  »»gerecht ,  Jäug- 
nen  zu  wollen,  dafs  die  Ausführung  der  Ankündi- 
gung nicht  entVprotdieo  hätte.  Aber  Herausg.  und 
Mitarbeiter  würden  utiftreitig  ihren  Zweck  Iwherer 
'  erreichen ,  wenn  .fie  weniger  OjijinaJität  *ffectJrteo 
(denu  dafs  es  keine  natörliohefey,  davon  übenteugt 
Bianfich  befonders  bey  den  Arbeitea.^es  Herausg. 
und  eines  ^ewifren  Ha,  Sauer  gar  bald) ,  in  einer  we- 
niger bombaftifclien  Sprache  redeten,  «nd  ioibrea 
UriheiJeD  aberCaJtus,  kirehlicbe  VerfafTung  u.  f.  w. 
mehr  Würde;  Deceiiz  und  Gefcbmack  jui  den  Tlg 
legten.  ,         .        .    j 

5.  Hierin  wenieftens  .verdient  das  jn]t  dem  vori- 
gen nach  gleichem  Zweck  und  äurserlicher  Einrich- 
tung herausgegebene:  Prediger  -  Jourtuä  fUr  Sachjen 
von  G.  V/.  &hkopf.  Vierter  Jahrgang.  .1  -  ■6.  Heft.  (« 
Hefte  erfcheinen  immer  zufammen.)  Wittenberg  igaö. 
den  Vorzug.  Auf  der  a«fdenj  Seite  aber  fteht  .es 
dem  Tgrlgen  fowohl  in  Abficht  auf  die  WahldorGe- 
'  genftände  als  der  wirklichen  Ausführung  (welche 
.zuweilen  etwas  zu  gemein  iftj  .nach.  Die  ausftthrli- 
chen  Auszüge  aus  akademifchtn Schriften .(befondeis 
der  Witteuberger  und  Leipziger)  find  Torzöglici» 
fehätzbar,  da  Folcbe  Gelegenheitsfcbriften  oft  wich- 
Tigern  Inhalts  find  als  bogenreiche  Werke.,  und  da 
ße,  aufser  der  akadcmifchen  Sphäre,  in  wenig  HSn- 
de  zu  kommen  pflegen.  Die  Kechricbten  Ober  di«, 
im  geiftlichen  Minirterium  RurfachCens  vorgefalle- 
nen, Veränderuncen  find  voÜftändig;  tber  auf  die 
Heriogl.  Sächfircbeo  Länder  finden  wir  feltenec 
Riickficht  genommm. 


«.  Au  <^bach,  b.  flaueirea ;  Üim^mfBtdgts  Archiv 
für  Frediger  Mud  Sckullekrer  tu  Franken  (vom  XJiacon. 
Jiaij'er  iu  Aqsbaoh).  1.  B.  i.  St.  ltlo6.  Die  Fränki- 
fafaea  Prediger'  woUeo ,  .auch  in  Abficht  jeiaes  Pro- 
viacial-Prediger-Jouroals^oicht  hinter  .den  bäch£ 
ichea  zurückbleibea ,  und  diefs  wird  der  Fall  le^n, 
weqn  in  diel'es  Archiv  künftig  nur  wolilgewaaile 
Beyträge  aufgenommen  und  nicht  blofs  die  unmittel- 
bar pcaktifcbe«  Bedürfnirfe  berückßcbtigt  werden. . 

7.  Hanoover,  b.  Hahn:  Beyträge  zur  Kemiinifl 
MUd  rerbeffirung  des  Kirchen-  und  Schuiieefens  in  den 
Äämgl.  ^aunfchweig-.LBneburgfcktn  Kurlanden  ^  ge- 
Eammelt  und  b^rausgegebea  von  Dr.  J.  Otr,  SälJeU. 
Vll.  B,  j  — 3.  Heft.  1805  — J8o6-     Was  die  obe^i  an- 

f'  ;ezeigteo  ZeitfchrifteDthrSa^fenjind franken,  dac 
oll  die  gegenwärtige  für  Hanuover  leifteo.  Der 
Plan  ift  noch  umfaffendar,  als  beym  Sächf.  Pcedigec- 
jQumal,  indem  auch  das  Scbulwefen  mit  Jinter  dem- 
feiben  begriffen  wird.  Die  AusfcAruojg  ift-im-Gao- 
aen  gelungen  zu  nennen ,  befonders  find  die  aUen- 
«nHfligen  /aittkeUungen,  wodurch  lieh  der  durch  I^ge 
und  Amt  dazu  geeignete  würdige  Heralisgeber  ver- 
4iMit  macht,  alles  Dankes  wertn.  Dqrch  diefelbea 
«ntfprechen  die  Beyträge  auch  ihrem  Liokal  -  Zweck 
vollKommea.  AuFser  diefen  enthalten  Ge  aber  aucb 
noch  andere  AufätKe  (z.  B-  aber  Peftalozzi's  Metbo- 
-de ,  -aber  liturgifche  Verbefleruagen  v.  i:  w.},  die  ei- 
Sit:t  allgemeioera  Aufmerksamkeit  jiit^nnirenii  Bad. 
Man  jiemerke,  .dafs  Jtlle  .dieie  Journale  prote- 
ftantifche  find:  die  theologifcha.  Jouroalen  -  Litera- 
tur der  Ratholikün  ift  auffallend  Jirm.  Dvetktolo' 
£ifeh-j>raktifche  Monatsfchrift,  herausgegeben  von  ei- 
ner Gefailfchaft  (4  Jahrginge,  igoa  — J8  5-)»  war-* 
1%q6  nicht  fortgefetzt,  obgleich  für  1807  Hof&wng 
dazu  gemacht  worden  ift.  Kafler's  kleines  iUagaün 
kathoUrchenReligionslebrern  gewidmet,  liabeD  wir 
noch  nicht  erhalten  können;  -eben  fo  auch  das:  Ar- 
.c4tir  fitr  die  Paßoraiconferenzen  in  dtn  LandJutpitih  des 
Bißkums  Konßanz.  2.  Jahrgang.  i.Hi.  3.  B.  Meersburg 
iBoi- 

Nach  dlefem  .«llgemeioen  hiftonfch-kiitifcb«!  " 
.Ueberblick  machen  wir  den  Anfang,  aus  .den  aufge- 
fdhrten  Zeitfchriften  jdw  Neue  Ana  Wiflens Würdige 
jiuszuheb^n  und  nach  den  Hauptfächern  der  tfaeola- 

fifcben  WiTTenfchaften  zufammen  aufteilen.      Die 
ächer ,  welche  ganz  leer  .ausgegangen  ^od ,  -wie  es 
diefes  Mal  —  befremdebd  ^Rug !  ^  bey  der  MorÄ 
,der  Fall  ift,  vserden  gar  niuit  erwähnt. 
(DU    Fdri/teaung  fmlgt.i 


EuufAGH,  h.  Wittckindt:  Du  kleintn  Freunde  der 
Natur gefckiehte,  von  Adolph  Friedrick  ffvo/ner- 
rterttrThail  1805.  39oS.  /Ita^wTheil.  1806 
360  S  8.  {I  Rthlr,  13  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  L. 
Z.  1805.  Num.  196.) 


Num.  20. 
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Ai^X-GUM.     I.ITEJlAT,tJil  -  ZEITUNG. 


Sonmaiem-dt,  4*m   14.   Ftbruar  .lioy- 


RE.VIS10H 
DER    THEM-0G3SCHEN    JOÜRNAIJE. 

tfbr(/iMo(tj.,*«»  lftim..l^ 

DAf    :BikelinfeerpretatioTp. 
iefes .-Tach . m ,    feiocr  Natur  oaeh,   disienig«, 
worio  das  nj^fte  Neue  geliefert^werden  ,k«nii, 
indem  flicht  Din-dievoin'jec4esnitIiKfla'ZMtgefcfainack 
abbängifen  und  ti«ch  detnfelbeo.Gcbij-iclitCBdeii  la- 
terprcttjtit^s  GrvDdEätse , -(badern  aucb  die  Auslar 
gutig  fo:««lerjrf(ittkeln  SCfeilcn  der  ReUgionsarkiio- 
den  de/n   Ausleger  .eineji   ungftmefsneD   Spielcautn 
tüQU  frejvn  jri^glMit  derbieteo.     An»Mi«iftHb»- 
Ic\^MgflB,fcli.unfer«  Ejcegeten  mit  dem  Netun  Tißa- 
mnUi  (Uraca  vrir^jtus  A.T-J'wt  aji^fer  Zeitficbt- 
bar  vcn>9Wu$e«t- 

,•!.■    fft-rmtn-t»  ti  k.  ' 

AuiftllirlichQ  Bemerkungen  Über  ^  kißor^fck'-äog- 
matifckt,  elUßarifehe  und  mytkifcht  EfklSmugsart ,  mit 
•  hefcjnderer  Hiaucht  auf  dis  erften  Urkunden  der  Gb- 
Defis,  entbKlt  der  Aufbtz:  Neue  K,Titiken  und  Auf- 
kJärungea  fvberdic  f^genannte  Mofaifcbe  OefcKicbte 
des  Sand&nfalU ,  nebft  Berherknn^n  aber  die  bi5lie> 
rigfa  Ati&legungsmeriK)dej],.fn  Henkt'A  Mufeum  3.B. 
3  St.  S  L78  —  3q4-  Die  geqanjitefi  Erkläruagsar* 
teo  vrerdeo  bier  voUitändiger  eatwlckeli,  als  «8  ia 
den  hsnn^oeutUchfDXehr  -  und  Haadbücbcra  zu  ge- 
lben pflegt. 

Die  Wage :  Ob  -et  ertaubt  Jetf ,  i»  der  Biiel  und  fo- 
g^im  N..  T-  i^thm  emzwuhmen?  wird  voia-Gabivr 
(Journal  tAr  n  tb.  Lit.  II. B.  i.St.  S.4J  — 53^  mit 
,ljli  beantwortet-  »Hat  man  tcbon  Ober  die  atdin-. 
gvigt»  edr>sr  göttlicheo  OfFenbarunif  unbefangea 
nachgitdacbt  und  OiTenbamog  undOftcDbarungsur- 
kno^  pntarfcbeiden  galernt:  fo  wird  weder  der 
iName:  .Neutißaventiich  Sfylhe,  nach  die  Sache  auf- 
fallen. Jpenn  wollte  man  folche  IVIythen ,  die  zum 
Tb(^  Tehr  nowOrdig«  Begriffe  von  Gott  ontbaltea 
oder  doch  roraukfetzen ,  noch  jüs  wabreGefcbicbte 
lertbeidigeo:  fo  w£re  das  der  gerade  Wpg,  Jiecan- 
/e  Bibel  iiKupfem  Tagen  lioberUch  zu  inacMn. 
Oorcb  mythifche  Behannlurig^art  aber  wird  das  limi- 
ne Fai^am  vnn  fpfitem  Zufitiea  und  vqb  blofsem 
ErgämxangiUStter  zw  A-  X>  Z.   1807. 


Raifonnemeat  xt^efondert  und  die  wabre;  Offeoba- 
r*iog  erfeheint  alsdannia  böberer  Klarheit.**  (S.  sj^ 
Vtrtkeidigimg  der  pfyckologifek  -  -aiUlo-ppoiogifehm 
AuslegHKg  der  Bibel  „Eise  hmifehe  Antktvpotogu » 
wniche  «icht  blofs  die  in  d«r  Bibel  niedergelegten 
anthropilogifchfen  Bemerkungen  und  Reßexionea 
darzuftelleti  bätte,  welcbes  für  die  Oefchicht«  dar 
Antbrt.-pitrgie  fcbon-febr  wichtig  wäre,  -fonHe«i  al- 
le«, W88  die  ßihe!  gibt,  ,;nit  tig^^tem  wifrenfobaftli- 
ehcn  Oei^ft«  zun?  Bebufe  der  Wiffenfcbaft  verarbei- 
ten mafste,  gfihört-noch  immer  unter  die  fpommwi 
Waafefae.  Wire  man '.mit  eeht  antbrojjologifctietn 
Sinne  an  dieErklärungund  tndarVerftä^ndnifs  merk- 
würdiger SeelenerfcheinungeD  gegangen  >  wfe  lange 
MTöfste'nicht  fchon  z.  B.  die  Tbeorie  der 'Infpiratioa 
ex^irirt  babeo."  (Ebendaf.S.  azg) 

J/ebir  die  .IrimU ,  .welcher  ßck.  ffe/ms  im /eitlem  l^kr- 
VPrtrage  bediente,   zar  Erliuteraog  einiger  fcbwieri- 

Sen  Stellen  des  N.  :T.  (Heinricht  Beytr^«  i -B.  1.  St. 
:S5  —  134)  Ironie  ift  eine  Art  von  Äccomniöda. 
tion.  Spott  und  6atire,  .am  redeten  Orte  und  mit 
der  gehörigen^  Vorficbt  angebracht,  gehört  xv  der 
I^ehrweisheit  eines^Religfonslehren,  wenn  tr  flber- 
Wugt.ift,  d«fa-er  auf  dierem  Wc^to  feiaem  Ziele 
gelangen  kann,  ROanen  Irrthamerund  Vorurthel- 
1?,,  verjShrteMifsbj-iuche,  fehidliche  Obferranzen  . 
u.  f.  It.  Aicht  geradezu  flberwonden  werden,  fo  mag 
immerhio.doch  der  redlicl)ftft,  auftichtigfte  und 
wabrheitsliebtodite  Mann  zn  den  Ironie  feine  Zu- 
flucht qehnien,  welche  be&aontlicfa  zwar  das  Gegea- 
thell  von  dsmjeiiigea  jCufsert,  w;as  fie  oieint-und  au«- 
drockeo  will ,  welche  es  aber  mit  ft^cher  Stimme 
u.pd  unter  folcheo  Geberden  TOrfrfgt,  die  es  dem  zb 
Belehrenden  leicht  begreiÖicb  machen,  dafs  es  Spott 
und  nicht  emnaicIi:gemidnT» -Walvheit  TeT.  Wir 
werden  tii^o  auob  dem  «nbefchohoien  Charakter  Je- 
iu  nichts  rei^eben ,  noch  OÖthfg  haben,  uns  zu  der 
Partey  derer  vi  fcblageo,  welche  die  Reinheit  fei- 
ner Tugend  in  Zweifei  »eben,  wenn  wir  behauntmi, 
dafs  auch  Jefns  daoo-und  wann ,  wo  er>es  fchicklich 
und  den  .Umftlnden  aogemelTen  HaA\  upd  wo  er 
Wulste,  dafs  -die  Oeifsd  der  Satire  fchärFer  treffen 
wOrde,  fich  auch  der^Miie  bedisat  tiabe ,  befonders 
wenn  er  die  in  Ironie  dogekleidete  Wahrfaelt  Dlcli- 
ber  dirtete  vortrug. 
U  Einen 
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Einen  BeTtrag  zur  Speeiat-  Htmuntutili  äts  £vm- 
«ß/f«!  MürtÄw  lief«rt  LöffJer  (Magaz.  fQr  Pred. 
I.  ß.  I.  St.  S.64.)'in  folgender  Bemerkung.  „VVie 
oft  MaÜbäus  die  ordnende,  ergänzende i  di^  Spra- 
che fließender  tnachende  Hand  eines  Ueberarbeirers 
erfahren  habe  ,  davoD  finden  fich  ,  räch  meinem  Ge- 
fühle, felbft  in  der  Erzählung  R,  19  u.  30-  nehrero 
Spuren.  So  Icb^inen  1)  R.  19,  19.  die  Warte:  »1 
myxxifasii  rov  xXiiaiov  nu  we  atavrov,  welche  die  b«i- 
dep  andern  Erangelirten,  Marcus  und  Lucas,  nicht 
haben,  der  Zufatz  eines  Ipitern.  Ueberarbeiters  zu 
feyn,  welcher  glaubte,  dafs  auch  dieFeF  Gebot  nicht 
fehlen  dürfe.  Eben  fo  fcheinen  2)  R.  igr  ao.  die 
Worte:  T(  in  war«/)»,  vjrelche  die  Rede  fo  rund  ina-' 
eben,  der  Zufatz  eines  Ueberarbeiters  zu  feyn,  der 
äer  griechifcfaen  Sprache  kundig  war.  Nicht  min- 
der 3)  R.  19,  38.  fcheintd'er  ganze  Vers  von  den 
Worten;  o'ri  vutte  —  ««<■  der  fpätere  Zufatz  eines 
Ueberarbeiters,-  welcher  glaubte,  dafs  die  befonde- 
n>  Erwähnung  der  Apoftel  nicf^t  fehlen  könne;  und 
endlich  4)  R.  ao,  i  —  16.  die  ganze  Parabel." 

'  Special' Hermtneut^  des  Evangtl.  Lucat.  Lsßtr 
a.  a.  O-  S.63;  ,>Ich  fchliefse  daraus  (aus  dem  Üm- 
ftaode,  dafs  Matthäus  die  Parabel  Maith.  ao,  i  — 16. 

'  allein  hat) ,  dafs  Lucas ,  der  die  Abficht  hatte ,  voll- 
ftändigere  Nachrichten  von  Jefu,  als  Andere,  ^u 
liefern,  den  Matthäus  ip  der  Geftalt,  welche  di« 
bleibende  geworden,  tind  in  welcher  er  heutiges 
TageS' Tornaadeo  ift,  nicht  gekannt  haben  könne, 
weil  fich  durchaus  kein  Grund  aifgeben  läfst,  v/»t-. 
um  er,  der  vollftändiger  als  Andere  Teyn  wollte, 
und  der  die  Veranlaffung  zu  der  Parabel  fo  nmfländ- 
lich  erzählt,  die  Parabel  felbft  ausgelaffen  haben 
follte.  Wenn  die  Hypothefe:  dafs  Marcus  epitdmirt 
habe,  allenfalls  die  Äuslaffun«  bey  dem  Marens  er- 
klären mag;  wie  wollen  wir  üe  bey  ei'nem,.Schrift- 

.  fteller  erldären,  der  vollftändip  zu  erzählen  die  Ab- 
ficht hatte?  Offenbar  fand  fie  fich  nicht  in  den  Nach- 
richten, die  er  zu  Rathc  zog ;  und  war  unter  diefen 
Matthäus:  fq  hatte  fein  Evangelium,  welches  über- 
haupt mehrere.  Umarbeitungen  erfahren  zu  haben 
fcheint,  die  nachherige  Geftalt  noch  nicht." 

Special  -  Htrmtneutik  des  Johannes.  Johannes 
kann  nicht  fowohl  fQr  einen  dogmatifch  erklärenden 
Lehrer,  als  vielmehr  fflr  einen  niftorifchen  Erzähfer 
gelten.  Ja,  er  behauptet  nichts  vonChrifto,  was 
nicht  diefer  fchon  von  fich  felbft  behauptete,  oder 
aus  Behauptoogen  ableitete.  Wbicher  gewiffenhafte 
Erzähler  oder  Hiftoriker  er  aber  war,  erhellet  dar- 
aus: dafs  Johannes  feine  Anmerkungen,  wodurch 
er  kurze  und  dunljle  Aeufserungen  Chrifti  zu  erläu- 
tern fucht,  wieR.a,'l9.  7,37.  12,  33.34.  ausdrück- 
lich von  diefen  Aeufserungen  trennt.  Eine  fehr  rich- 
tige Unterfcheidnng,  da  es  ßch  felbft  an  diefen  Stel- 
len zeigen  läfst  (wie  auch  von  Henke  eefchchen  ift): 
dafs  Johannes  Jefum  fclbft  nufsv erstanden  habe. 
Hieraus  folgt:  a.  dafs,  wenn  auch  Johannes  den 
dpEnjatifchen  Erklärer  machen  wollte,  ,  er  doch 
nicht  geradezu  dafflr  gelten  könnte;  b.  dafs  die  von 
Johannes  erzählten  Reden  Jefo  aus  fich  felbft  erklärt 
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und  verftanden*  werden  tnaffen.  Die'  Erklärunges 
Johannis  haben  alfo  nur  ein  bedingtes.  Gewicht ,  da- 
her können  fie  nur  alsdann  gelten ,  wenn  fie  mit  den 
unabhängij;  von  Ihnen  angeitellten  Erklärungen  zu- 
fammentreffen  und  alfo  von  gleich  richtigen  Princi- 
pien  aujigegangen  find."  (Bibtifckt  Philofapkenu  Über 
^efnm  den  eitigtöornett  Sokn  Gottes,  roB-Gf  S.  Ritter 
m  Henke'r  Mufenm  i.-B.  3.  St.  5. 299  —  300.  ^ 

IV    EinUitUHg  in'a  A.^T. 

.Der  Prophet  ^tnas-  „Die  Oefchlchte  diefes 
.  Propheten  jft  nicht  wirkliche  Oefchichte,  foodeni 
die  lehrende  Erzählung  eines  jüdifchen  Weifen,  der 
zur  Befchämüng  der  Vorurfheile  feines  Volkes  in 
dem  Jona  (deffen  Name  fchon  fo  bezeichnend  ift: 
MurrßtiH  S.  Philo  ktbr.)  ein  Bild  des  Juden  und  fei- 
nes kleinen,  menfchenfeindlicheo  Stolzes;  uod  in 
der  Tortheilhaften  Befchreibung  der  lieidnifcben 
Schiffer  und  der  Niniviten  eine  Warnung,  fie  zu  hal- 
fen, aufftellen  will«  und  der  fich  in  fernem  Jehova 
nicht  den  Judengolt,  fondarn.  den  Gott  der  iMeih 
,  fcheo  denkt."  (Henke't  Mufeum  3.  B.  3.  St.  S.  279.) 

IIL    ErkläruHg  eäuulner  Stelle»  des  A,  T. 

I  Mof.  2,  10 — 14.  Dicfe  Potamographie  ift  fpä- 
t*res  Gloffem.  Wahrfcheinlich  fachte  man  fcfaoa 
frühzeitig  das  Paradies  in  Alien  und  ein  Befitzer  un- 
ferer  UrKunde,  welcher  das  Philofophem  ftr  wjr^-  - 
liehe  Begebfenheit  nahm,  fetzte  an  den  Rand  feiner 
Handfchrift,  was  man  von  der  Lage  deflelben  elaub- 
le.  "  Späterhin  kam  feine  Anmerkung  in  denT'ext. 
Oder  es  ift  eineBemerkung  d^s. Sammlers  oder  fpä- 
tern  Ueberarbeiters  der  Bibel,  tjer  Vielleicht  erft 
niuh  dem  Babt/lonifcken- Exil  lebte,  aus  welchem  .er 
die  Renntnifs  jener  Länder  und  Flüffe  mitbrachte, 
undTie  bey  den  Juden  vdrausfetzen  konnte.  Sie  wä- 
re ,aIfo  mit  der  K.  2,  34.  und  R.  4,  30.  von  eleichem 
Werthe,  und  aoS  ihr  liefse  fich  wohl  das  Zeitalter 
des  Sammlers  ,  nicht  aber  das  des  Vfs,  felbft  muth- 
mafsen.     (Henlie'j  Mufeum  3.B.  3.  St.  5.  221.  aaa) 

I  Mol.  R.  3.  Mythus  .vom  SUnäenfaä.  „Wirhi- 
ben  keinen  Grund,  von  einem  denkenden  Älanne, 
als  welchen  (Ich  ünfer  Vf.  doch  ankündigt ,  zu  glau- 
ben, er  habe  feine  Dichtung,  von  der  er  dooh  wif- 
fen  mufste,  wie  er  dazu  gekommen  fey,  for  ^- 
fchichtHche  Wahrheit  gehalten."  (Ein  anderes  ift's, 
■wenn  man  von  dem  Summier  der  bihlifcheii  ürÜnn- 
den  redet.  Diefem  kann  man  ,wohI  zutrauen  dals 
er  alles  fflr  wirkliche  Begebenheit  gehalten  habe 
wenn  er  ßch  zeigt  al.s  einen  Mann,  dem  es  an  Scharf- 
finn  p-bricht  und  dir  deshalb  alles  unter  'eiiiander 
geworfen  hat.  Wie  es  ihm  in  die  Hände  kam)  •  und 
da  alle  Erzählungen  vonBegebenheiien,  welche  über 
die  Erfahrung  hinaus  liegen,  wie  die  unfrige,  ihrer 
Natur  nach  ein  Prodnct  der  Einbildungskraft  fevn 
muffen,  die  den  an  hiftorjfchen  Nachrichten  leeren 
•  Zeitraum  dadurch  aus/nfüllen  fucht:  fo  kam  man 
fie'verflilnftiger  Weife  für  nichts  halfen ,  als  für  den 
Verfuch  eines  alten  Weifen,  fich  die  Dunkelheit, 
womit  die  Urwelt  bedeckt  ift,  anfzufaelien  und  den 
gegen- 
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gpgenwCrtigen  innei*!!  ood  Surjeril  SfuTtandder  M'etl- 
fchen  o  p«(>ri  zu  erklären  "    f Senke's  Mufeüm  3.  B. 

3.  St. :  iww  Kritiken  und  AußlitrungeH  übertue  ßsofai-- 
fih  Gffetaehie  dts  S^den/aOs.  *  ac'6.  207') 

„Nach  meiner  Aüficbt  wollte  der  Vf.  def  alten' 
Ürknnde'zeig'en  :  wie  d£r'  Menfck  ein  vet^Un/tiger  lf(- 
ft*  forden  fiy ,  and  ufttekf  OeM  et  fick  di^vreh  itf-. 
BSci^t  fernes  äußern  2ufimdes  zjtgezegiH  habe.-  Bejf 
der  Löfong  dzefer  Aufgabe'  mllfferi  wir  abei'  dfen  Vr., 
als  Beobachter  rfietWirkb'cbkeif,  iind  als  Dichter,- 
der  die  Urfaehvir  dazu  aufser  derfeltien  aufTubht,' 
woblunterfcheiden.  Als  ffeobachtel-  der  Menfchen- 
und  ihre»  ZuElindes  ging  er  von  folgenden  Erfah- 
rangsfäfeen  aus:  1.  Der  Menfch  zeichnet  fich  Vor  4I-' 
len  andern  Oefehöpfen  durch  Vernnnft,  oder^durch 
das  VermÄgeny  das  Güte-  vo«  dem  Böfen  zu  unter- 
Meid^^'üFns;  oberer  ift  fterblich^  wie  alJff  abrigeiC 
endliGhen- Wefew.  a.  Der  Mann  mufs  fein  ganzes 
Lehen  bind^fth' mit  Mühe  den  oft  undankbaren  Bo- 
den bearbeiten^  and  wird  am  Ende',  nach'  einem- 
mChreligen  Lehen,  ohne  Riihe  mtd  bleibendes  Glflck- 
ge-.vottiiBO  zii  haben',  wieder  zir'Staub  und  Afche, 
woraas  ei*  geSildet  ift.  3'.  Mann  und  Weib  lehfcn  in 
einer  engen  Verbindung  miteina^ndeT.  JeneriftHerr^ 
diefe  Sluavia  und  feinen*  Willen  Unterworfen..  Sie. 
muts  inif  Schmerren  Kindergebären.  4.  Die'Schiano-' 
ge  zeichnet  fich  unter  allen 'Thieren  dadurch  en's/ 
An^.^  fie  auf  den^  Bauche gehr,nnd  kündigt  {ich  als^ein 
li^T^es,  den  .Menfctien  gefahrRcheff,  GefrhÖpf  an, 

Um  6ch  aber  diefe  'Erfchehiungen  zu  erklä'eii, 
nahm  er  an,  die  Menfehetr  haften  ücb  i/rfpranglich 
weder  i'ii,demgeift)gen  noch  ph^'Srchen  Zuftande  bs- 
fundea'.  ia  welchem  er  (Te  zu  feiner  Zeit  erblickte, 
vnddicbtete  nun:  r. 'Johova  fchuf  orrprfliTglich  den 
Memchenakne  l^emunft  undbcftimmteihnzum  Wäch- 
ter Dod  Bearbeiter  feines  Parks.  4,  Jn  diefem  Par- 
ke befanden  iich  der  f^efnun/tBaum  und  der  Lebens- 
iaum,  die  fttr  denJehova  und  feineElohim  beftimmt 
waren.  Der  Menfch  affi  voir  den  Früchten  des  er- 
ftern  und  wurde  auch  wie  Oolt  —  vernünftig,  j-  Je- 
hova  entdeckt  es  bald  und  beftraf^  die  Menfcben  it>&- 
gen  diefer  Frevelthal.  Es  kommen  die  Uebel  Qber 
Se,   welche    ihren  Zuf^and    befchwerlich 'machen. 

4,  Die  Schlange  veranlafsta  ood  rcitzte  dieMeofchen 
zu  dem  köftlichen  Raube  —  darum  mufs  fie  als  eia« 
ront  /ehova  verfluchte,  auf  dem  Bauche  gehen  und 
in  Feinrlfcbaft  mit  Menfcben  und  Thiereit  leben. 
5.  Der  Meofch  wtfrde,  da  er  nun  Vernunft  hatte, 
rielleieht  anch  von  dem  Lebensbaum  gekoftet  haben 
üdH  unfterblich  geworden  feyn,  wenn  ihn  Jehova 
nicht  ans  feinem  Park  verwiefcn  ond  den  Lebens- 
baum hätte  bewachen  la/fen.  Diefs  that  er  aber, 
rfjher  ift  der  Menfch  fterblic|i  geblieten."  (Ebendaf. 
S.  sog  —  aiö^) 

„Mir  ift  wahrfcheinlich,  dafs  der  Vf.  kein  Ju- 
de au  <;  diefer  Zeitperiode  (der  mofaifcheo  und  nlch- 
inofaifcheB^  ivar,  weil  dieVorftellung,  dafs  der 
Menfch  urfprünglich  ohne  Vernunft  vom  Jthova  wä- 
re sefcnaffen  worden,  fich  nicht  mit  deo  jüdircfaen 
Ideen  vereinigea  ISfst,    und  weil  die  ganze  Anlag«' 


jtrid'Aui^aHniitg'  d«5  Mytioir  Wttt  mirf  Ihn  ttteli 
als  Dichtung  betrachtet,  iii  ein  frahercs  Zeflalter  zu 
faljeri  fcheiot.  Ich  bin  daher  fehr  geneigt,  ihm  ei- 
nen Nickt- ff uden,-  etwa  «Hnl  Nacfikomme»  Xain'4  zum 
Vf.  zugehen:-  denn  von  diefem  wiffen  wir,  dafi  er 
felbit  Ackerhau  trieb  utid  eine»  feftea  Wohnfitz  hat- 
te. Gen.  4',  if--  Sein*' Nachkommen  mnCstctn,  fo  wie 
fi«"  fich  veritiebrteit ,  immer  mehr  Land  urbar  ma- 
chen, was, ihnen  Vi'ob],  bey.der  Unvo'iikommeoheil 
der  erftenWerlizeUge  und  Ackergeräthe-,  nicht  we- 
nig Muhe  und  Schweifs  koften  mochte.  Diefs  niict 
noch  andere  Uebel',  die  fich  a'uf  diefer  Stufe  der  Cul* 
tnf  zeigten,  fcbmerzhaftcre  Geburten  der  Weiber, 
ein*  Folge  der  gröfsern  Verfeinerung;  Sklaverey 
derfelben,-  die  in  feftea  Wohnfitzen  fahlbarer  wer-»' 
den^mufste,  als  hey  einem  freyen  Nomaden- oder 
Jü^erleben:  zumal  wenn  man  aonebmen  wollte,  dafs 
das  Weib  niit  jedem-Schritte',  den  es  in  der'Cultur 
thaf,  feine Selhrtftänd'gkeit  mehr  fühlen  lernte;  end- 
lich <lie  Gefahr  vor  grufseit  Schlangen,  der  das  <veib- 
liche  GefchJecht  wegen  fefner  Schwäche  nnd  Wehr- 
lofigkeit  mehr  aosgetetzt  war,  als  dTs  maitnliche  — 
voranlafsten  den  ^n.,  uofern  Mythos  zu  dichten  und 
ieoe  ErfcbefiiUDaen  zu  erklären."  {Ebeodaf.  S.  234. 
aaj.) 

ß  Mof.  K.  33.  Ueher  die  f^erfertigung  des  gold- 
«rti  KalBes  findet  fich  eine  fonderbare  und  myfiifche 
Erklärung.  „Aaron  mifsbrauchte  eigentlich  ein  Oe- 
beimnlfsj  das  nur  reinei^  Seelen  ohne  Gefahr  erthilllt 
werden«  finnlicbe  Meofcliien  aber  zur  Abgöttcrey 
Verleiten  konnte.  (Das  Geheimnifs  beftand  nämlich 
darin,  dafs  das  Opfertfaier  ejn  Bundeszeichen  zwi- 
fchen  Goft  und  den  gefallenen  Menfcben  fey,  wel- 
ches auf  den  zu  opfernden  Meffias  hindeute,  wie  der 
Rock,  den  Gott  Adam  und  Eva  aus  Fellen  bereite- 
te, Tuf  das  Kleid  des  Heils  und  den  Rock  der  Ge- 
'rechtigkeit.)  Adam  und  feine  Nachkommen  waren  , 
dem  wahren  Gott  Himmels  und  der  £rd«  noch  zu 
nah^  um  ertien  falfchen  Gebrauch  davon  zu  machen; 
es  ivar  ihnen,  was  es  feyn  foUte,  Sinnbild,  Ver-  • 
ficberiing,  Unterpfand.  In  der  Adamifchen  Tradi- 
tion bliebe"!  ein  unverfälfcbtes  Sacrament,  ein  Spie-' 
ifel  des  Meffias.  Abe"-  fo  wie  Mofe  dem  Volk  öber- 
banpt  kein  Symbol  feines  GottesHienftes  öffentlich 
deutete ,  fon'dern  der  Denkeode  es  durch  fich  feJbft 
erkennen  mnfste:  fo  hotete  er  fich  ifrohl,  ein  Hei- 
ligthum  zu  entweihen,  das  den  entarteten,  und  noch 
dazu  mit  ägyptifcfaenG&'f^er^iVrfl)  bekannten,  Ifraeli- 
teo  bey  der  geiftigen  Religion,  in  die  fie  einzudrin- 
gen hatten,  binderlich  -und  verderblich  werden  . 
mufste."  (Der  Lichtbote.  1R06  Mai:  Das  älteße  Sa- 
erament,  odei-  Gedanken  über  den  Üi'fprung  des  Stier* 
dienßes  und  der  Thi^opfer.  S.  jqi  —  39a.) 

4  Mof.  I.  (rergl.  2  Mof.  K.  30.  u.  38.)  „Rec. 
ift  bis'fetzt  noch  wahrfcbeiolich,  dafs  in  beiden  Stel- 
len von  derfelben  Volks7ählung  die  Rede  Tey,  dafs 
dort  der  Anfang,  hier  aber  das  Rnde  mit  des  beyge- 
füfften  Refullaten  bekannt  gemacht  worden.  Eine 
Zählung  des  ganzen  Reich«;  erforderte,  befonders  in 
der  damaligen  Lage  der  Nation ,  viel  Zeit  und  es 
konnte 


.?RÖ^iLNZüNOJ?B.l4ÄTT5R    Nitm,  ao.    F^BilUAR  igo^. . 


könnt«  'felir  4eielrt  -dts  .erfte,  nncl  efa  Theil  ^«s 
zvreytea  Jsbren  verfiiefwo,  bis  nun  AUea  in's  Reiaa 
zu  bririj^eo  im  Stande- war.  Die  bei(ien  Zvracka,  die 
Besahiung.4Bj;  .Kopfgeldes  unddie^eric^tigupg.des 
Lagars  iuid  4er  Mufterroll«.  vor  den}  Aufbruche 
konnten  fo  mit.  einander -vereioigt.iKyrdtn."  (N- 
thesl.  Aaoalea  iSo6.  Nr.  4.  -S.  69O 

4  Mof.  K.  30-  „DieLpeke  von  37-Jthrea, -füe 
fieh'in  der  Gefcbiofate  der  Nation  fibdet, '  ift  -EUc. 
nicbt  io  ganz  auffallend  (wie  fin.  l^attr).  -Es  iCt-ja 
itorn^  febr  denkbar,  dafs  in  jüefem,  wei^a  ^leicb 
etwas  beträchtlichem ,  ^eitrautae  ni^t3  vo»  brh^b- 
.ttc&keit  TorgeEallen  fey.  ^eym  JVoraadenleben,.da9 
fiel)  hekanauicb  fo  ganz  gleich  bleibt  und  einförmig 
hinzieht,  käati,  es  wanigfteQS  fcbw^rlich  febr  be- 
fremden. Nocb  begreiFlicher  würde  es  feyn,  w<ena 
Atn  uiaehmen  wollte,  dafs  diefe  Zeit  0tT  dasVolk 
etwa  nicbt  (je^famniea  war,-fond«rn,  ia  Horden  ge- 
tlieilt,  uinherge^oigca  und  nur  durch  die  Comoiuai- 
catiob  der  Oberhtupter  züfaramen  ge^alt^  wurde. 
Bäy  V.a6.  bemerkt  Hr.  ytäer,  dafs  die  Art  desStec- 
l^eus  bey  Aaroo  auffeilend  fey.  AATSre.  ,es  Mich  da^nn 
nocb'fo,  wenn  map  6cb  die  Sache  etwa ^o  dichte : 
Aaron  würde  fehr  krank;  Mofes  wollte  noch  vor 
f^netn  Ableben  alles  mitAaron's  N^chful^e  in's  Kei- 
ne bringen;  Aaroo  wurde  von  Mofes  ixp^  El.e^ar, 
welcher  inveftirt  «werden  folite,  auf  .den  Berg  ge- 
brat^ht,  veriuHthlich  weil  man  fi'eli  da  der  Gottoeit 
naher  glaubr^e.  Bald  hernach  mag  Aaron  geftürben 
und  dd,  «af  dam  ^erge.,  beg^abeo  worden -layiK" 
(Ebendaf.   S.  71.  71.) 

'  jlichti  S.-  5-  iSiegtgefang  der  peharak.  ..Verfuch 
•iosr  tiQuen  metrifciien  ÜeSerfetzuag  von  JC.  W-  ^n- 
ßi,  .  Angehängt  iü  eine  mglifc/u  Uehert^tzung  lu 
Ja^nben,  vfelcbe  .de«i  Ooct.  Med.  ffo^.Pßrhäu  viu 
London  .zum  Vf.  ^^h&t,  ,«nd  hier  zum  ,erfteo  Mal  ge- 
druckt erfchvat.in  GaiHer's  J^atOf  -M-  ß-  3.  St. 
.8.489-^501-  . 

I  ^em,  a,^:  „Ich  gebe  von  diefer  Stelle  fslgea- 
de ,  niicbt  poetifche  ,\  (ondern  Mklirende  .UaberCet- 


8U< 
dar; 


Auch  In  diefeii  Worten  wird  anf  die  Qibhtung«art 
der  ftflhern  /uden  htagewisfen ,  nach  welcher  die 
'  Seelen  der  Menfcheri  erft  aus  dem  ^itvsi  fSckiol}  her- 
vorgehen oder  gerufen  werden,  wenn  der  Menfch 
»nf  der  Oberv^elt  felaen  Anfang,  qimmt."  (^..K.S. 
V.  ^o^«/ fr  deffen  HAagtziB  l-B.  i.  St..S.  i|5--i36.) 

I  Sam.  6, 19.  (Theol.  Naokricbtea  (Bofi*  Num.  }i. 
S.  j9ö  — 397.').  ilvUn  lefe:  csra  ftatt  am  und  (istze 
nas  i(Vau)  vor  ca-riJon,  fo  kommt, der  ganz  verfiiad- 
liehe  und  auch  igllubliche  Sinn  behaus:  »«Und  er 
fchliig  (etliche)  uBtw  ((«o  JMin(ieia  von  BethCaniM, 


«eU  fie  in  (fiel^e  desHeirn  gefefait^bttMo.  Sc 

fchlug  (_fage  ich)  unter  iVven  70  Mann ,  .und  5opco 
AJana, aus  dem.Vo|kie.  .^nd  üas  Volk  inig  l^d, 
weil  der  Herr  lat^j)  eine  grofüe^filiederlage  unter  i^- 
nen  gethan  Ijatte/' 

,.iühe,,  dafs  diergagzi; Vorfall  mit  dor.Heite  zu  £»■ 
iorihr  ^rt;rf^gewefen  fey,  daf^ijs  ajjcr  zuletzt  auf 
Qf^ts  Geheiß  dem  Köpige^Saul  —  wie  BtCeam  den 
BaJ^  upil  t|^n  i>loabitern  —  fein  i^xjchickjal  ha- 
be weifKa^eR  mOften.  (!)  .  Uad;df5  lyar -denii demXc- 
njge  zur  btr^  feiner  ^btreicljung  |iiid.jncoareqoeoz, 
weil,  er  &ch  zu.^Dj&r  folcheoVVahrfageria  gewandt, 
welq^e  Leute. er  .vorher  .^us  ^chei^eiter  ffrdasüe- 
fetz  (2  Mof-  (9,3l;),K-.30,  6.  I^atte  vertilgvi.woHee. 
D^  ii(tige  Weib  kb'pntq  j^injer  tfi'oem  Vorgänge,  ifj> 
«ifi  fcbwaches  {.icht  brannte ,.  eine  .ftuinipe  rerfos 
htpfteÜen  ,  died^r^anmel  f^ya/oJit«.'  ^u^entfero- 
te.  iie  fich  nach  jOewobaheit  und  aa<;h  .fnt  HeTpect 
ifir  deo  K-fi.ojg  (den  fiejcut  kanotei ,  um  ^uaß  Bicto 
tify. dem  geheim en  Cef])räche.ji]it  Samuef  ^ugegca  zu 
feyn.  .V^A  darauf  Ichlich  ,  £e  durch.eiiie  laden 
Tiiare  in  du  hinteLca  Geheimzimmer,  um.niitrer- 
i^deiter  Stirqme,  die  bohl  uad  murmelnd,  wiedi« 
(ter.  Bauchredner  war, .als  Samuel  ?u  (^r'ei^eii,  w^- 
cb«'  denn  .Saul  auch  för  Samuels  Worte  Üdi.  Es 
war  nicht  (ier,A^.  (Sei/t,  der'4urcn  fie^wedtt,  ka- 
defu  .Gotti  von  dem  es  in  folchea-  Fuita  komiot, 
wav  die.Znnge  reden  foli.  Spraqhw.  i6>  i-"-  (Üaio- 
g^tk*  Nafkttchtm  ]gq6.  Num.  33.  S.  aSJ— sj»-) 

Ueber  dat  Äfytlau  l  Q.ön.  19,9  —  13.  „Was 
diefe  hebiich  Aroabene  Dichtung,  an  welcher  d« 
äfthetifche  Beurtbeiler  i^rohl.vorzilgUch  dieWeglif- 
fung  des  faif^nHfch.erforderlichenGregeafatzes:  „aai 
in,diefem  niijen  .fanften  Saufen  war, Jehora ! "  f«t>ön 
nennen  wQ^de,  ausfagenfolie,  iqöchte  bey  eiooB 
mir  etwas, aufmerkj'atnem  jHinblick  «uf  d^s,  was  ihr 
^D  der  Gefchicbte. vorherging,  nicht  fcbwer  zu Gb- 
den  feyn.  Elias  ktO»  ww  .eia^turm,  gegen  die 
B^^spriefter  gewütbet ,  mit  der  zerft^renoen  Micbt 
eines  Erdbebens  ihr  Lebe«  Ternicfatet,  von  featt- 
•ifer  eutbrannt, ., fie.  feinem  EothuGasmiis  —  oder 
vielmehr  Fanatismus  —  geeifert.  ^Sein  Gewifl'9> 
«euget  ihm  {etzt.daron ,  hflt  ihm  .diefs  ftrafead  Tor. 
£«  hatte,  da  er  es  that,  geglaubt,  am  lebova's  vü- 
leo  fo  eifern*  wQthen,  jnorden  za  jmüfrea;  aber- 
diefer  Jehova  felbft  erfcheint.ihm  jetzt,  in  eieem* 
dern  Geftalt>  als  Jcurz  vorher  .er.  d«r  erhitzte  Ver- 
derber von  mehr  , als  goo  Feinden,  an  ^eh  getr)^^ 
liattfl;  er  erfcheint  ihm  als  de|•^^ül^,,  ScboDeDde>  1 
Allgütige!  £ine  ftarke, .  j«(tocb  verdiente  Lehre,  | 
die  demfrof^eten^  wenn,  nach  mancher  Ausleeer 
Axt,  ein  pew^tter  h»rbey  in's  Soiel  gezogen  weraeo 
darf,  di«  Natur,  am  allermeifteo  aber  gewifs  et 
felbft,  fich  gab."  .fäM«*«  Mnfenm.  3.^.  s.St 
8.317.318) 

(Di0  .t»ftf*txumg  ./»fge-J 


Nu  in:  21. 


«<i 


E    R   G 


N  Z   U   N  G   S   B  L   AT  TER 


ALLGEM,    UTEHATUR  -  ZEITUNO. 


Ditnttag's,    dtn   17.  Ftbruar  1807- 


DEA 


■  IIIEOLOGISCHEN    JOURNALE; 


_A.'  BibeUiUirprStation.'" 
TII.    Erklärung  emztiner  SteUtn  dtsA.  T.  ^ 

Effiort/etiairg  i-an  ffam,  iOj 
tieas  ühtr  den  QoU  Aturges  oder  NergaW'iSi.  aRfln. 
Ti  3ö-   Veraalafst   durch  die  Dijfwi'alion  für  U 
monummt  de  la  Reint  Cotitofar^e.  Petersburg  1805.  8- 
Ancr^ts  ift  fo  Tiel  als  Nerig  =  Mars.     Dafür  fpjicht: 
I-  die  Uebwejakunft  der  beiden  Namen.     2.  FQr  di« 
iul&erit  wilden  und  krieeerifcbeti  Bewohner  des  Bos- 
porus {<:UB]tt  fieb  die  Verehrung  des  Kriegsgotte« 
gaaz  xttnhfßiix.     3.  Er  kunnte  gar  wohl,  wie  in  un- 
lerer  laJdlnA,  Qss;  laxffit'i,    der  flarke,   mäcktigi 
(roii genaat  werden ;   er  trug  ja  auch  bey  den.Sy- 
rera  d^n^eiphseltenden  Namen  ^ztzf),    wie   diaft 
iiir  Lapdsmtan'^amblichtu  in  ^ttlian's  Orat.  -m  folem 
(Ed.  Spanbem.  p.  ijo.  154.)  bezeuget.     4.  Die  Ver- 
bintlang  des  Mars  mit    der  Afiarte  (P'enus,)  •vrirA 
jedtw,    der  die  griechircbe  Mythologie,    aus  wel- 
cher mancfaes  in  die  morgeuländifche  flbergegatigea 
ift,  kennf,   begreiflich  feyn.     Ntrig  ift  einer,'  der 
die  ^reitaxt  fahrt i   N'erga,  iVfreo  bedeutet  im  Ara- 
nilifclieii  eine  Axt.     Die  alten  aufolatrifchen  Zabier 
konnten  min  itiren  Mars  Ei-Nerig^  oder  Nerig-El: 
y^n,   \iry^i   i.  e.  Dtum  bipenni/trum  nennen,   da 
inrCegentbeil  ihre  neuere  Namensverwaadten,    als 
«tefchworiie  Feiade  des  Planetendienftes ,   ihn  Nerig 
Daiva,   tvr^ry^  i.  e,  Daemanem  ficurieerum  [S.  Nor- 
ierg'r  Briefe  S.  301.  30^)  zu  fchelten  Delieben._  Aus 
Ntrig  -  El    könnte    durch    Zufanimenziehung -oder 
durch  eine  Verfchiedenheit  dar  Mundart  Nei-gel  enl- 
ftehen    —   und   diefe  V^rniuthung  erhält   dadurch, 
isk  derfelbe  Name  in  der  Com plutenf.. Ausgabe  der 
LX.X.  (4^00.^7,  ^o)  N^jJwviA  gedruckt  ift,   mehr 
Wahrfcheinlichkeit.     Ntrgtt  wäre  demnach,   fo  gut 
a!t    AmrJBts,     der    Planet    und    Kriegsgott   Mars. 
(Theoi.  Naehrichtem.  1806.  Nr.  14.. S.  i6i  —  167.) 

Pf-  9>-l4-  »Diefe  Stelle  mufs  fo  gegeben  wer- 
des: 

ErgÜnzuxgsbiStter  sntrj.  L  2^1907. 


Sty' fnSiig  dach,   o  Joti,    mir',  ■    .• 
Sieh'    mciiier   Fsitidr  Druek:  r 

Uar  d>  mich  «infc  erboblc 

Aul  dM  T«d(M  Prorten .'  ,     '  - 

Ich  fupplire  :vrn  bey  nnr-VJ  und  verftehe  d«s  Ganz«, 
von  einer  verRofTeDen  Zelt.  Der  Dichter  will  nicbtt, 
anders  lägen,  alc:  da  dir,  o  Johora!  es  vormals- 
irictit  unnndgÜcb  war,  nieine  Sedeixus  dern  Reich«; 
uoGohtbarer  Schotten  .herrorzuziefaeD,  und  fie  mit, 
meinem  Körper  zu  «ereinigen:  fo  weifs  ich  gewifs, 
d'a  wirft  dich  auch  jetzt  äa  mff  verhen-Iiehen  und 
deine  Allfls  wirltende  Macht,  durch  den  Widerftaiff, 
de»  du  meinen  Feinden  und  ibrea  Verfolgtingen  lei- 
ften  wirft,  au.mjr-  offenbiren."  fv.  Zob^4  HÄemdm 
I.B.I.  St.  S  9g -100.)  ^  "^-f« 

Pf.  71,6:   „Meinfc:Ueberi«Uniig{ 

-■     Vnn  Jn|;«iiil  •Kf  verUeli  klibiteh  rafJkfe:  , 

Oton  ftn,  du-fjbrieft  mick  befüber 
Au>  iniirsr  EriJeD    Tief«. 

Ich  kann  es  nicht  läugnen,  dafs  mit  disfe  Stell*  am 
Deutlichkeit  unendlich  zu  gewinnen  Tcheint,  fo  bald 
man  die  Dichtuagsart  der  alten  Ebräer  vor  Auge» 
bahält,  dafs  die  Seelen  aus  dem  Schatteoreiche ,  als 
ihrem  erfteo  Aufenthaltsorte,  b«y  der  Geburt  des 
Menfcben  auf  du  Erde  vcrfetzt  wurdeo.  (Ebeadaf.. 
S- I09-) 

Pf-  »39i  l|  — 16-  Der  Dichter  nimmt  V.  I3-.l^».■ 
ai)f  die  Eatftefauns;  feines  Oeiftes  luid  Vl;i6.  ««Cdta 
F»nes  Körpßrf  RHckfioht  und  prädicirt  Von  OotM 
AUwiffenbeit  folgendes:  fieeVurecke  fieb  auf  dar 
Oeift  fowohl,  al&auf  den  Leib  des  Menfchenj  njcht 
n«r  das  Dafeytt  und  die  Gefchäftigkeit  beider  kenne 
er,-  fondem  nahe  beides  gekannt,  ehe  es'gewefeo 
fey :  denn  er  felbft  habe  es  ja  gebildet ,  jenen  in  der* 
Erdentiefe,  diefen  in  dem  Leibe. der  Mutter.  ^^Ss 
ift  fo  viej.  als  Hetz,  Seele  und  entfpricht  dem  •footi 
mein  geißtges  ^h,  mein  Seeltnxnfiandt  mein  Ith, 
V.  14.   na  fdiufTcciBri,   Jora,    »mq«  Sarie  ( 

B«fchilU«C  baft  du  G« 

Ir]  tiefen  Erden fcboUe • 
V.l6-   Mein  Ich  ,  Jabora ,   w«r  dir  aicbt  «erborgen, 

Dn  |>ibrt  mir  ei  in   iinFtrer  Orufc, 

Im  Sebattan reich«  bildet'ft  du'*. 

V.  14.  ift  als  eine  im  religiöfen  Enthufiasmns  beyge- 

fet7.te  Doxolcrgiezu  betrachten.    Meines  BedOnkens 

X         ■.  ift 
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ift  eirtmifer  18  beiden  Verfen  —  jedoch  anter  man" 
eberley  Verftöfsen  gegen  Ffycholoeie  und  Herme- 
neutik —  von  der  KOnf^ljchea  BilouDc  des  Leibes 
die  Bede,  oder  beide  Verfe  müße»  von  der  Entfte-  ' 
hung  der  menfchlicben  Seele  durcb  Gottes  Hand  im 
Innern  der  Erde,  im  Schattenreiche,  handeln:  denn. 
der  eine  entfpricht  dem-andernc«  geniu.  (^EbendaC 
S.  78-93-) 

Proben  eiver  neuen  metrifchen:  Üeherfetzung  ätr 
Buchs  Bioh,  von  Schnarr.  (Theol.  Nachrichten  1806. 
Nr.  ai.  S.  389—396)  Öie  Probe  liefert  R.  3.  ia 
FaraUel«  mit  StuJtUiamn'*  Uaberfetzung. 

Hiob  3,  16:'  t^Xch  trage  kein  Bedenken',  eine- 
verSnderte  UeberEetxung  zu  geben ,  zu  der  mich  fo- 
wohl  die  Etymologie  des  Worts  b^Vw  ,.  als  auch  der 
Zufammenbang  zu,  berechtigen  fcheint^  Es  mu[s 
■Smlfch  zugegeben  werden ,  dafs  or'S'nf  girnicbt  das< 
flennwort  fey,  welches  man  hier  erwartet  bitte, 
wenn  der  Sinn  der  ühricen  Worte  nicht  fchwankend 
werden  Tollte.  DieBec^Hfung  defrelben  ift  weit  um- 
flinend.  Hiob  dachte  an  das  Schattenreich,  als  Auf- 
^dialtsort  der  Kinder-  Seefen  und  wollte  fagen : 
'  V.  11:  Adt  wwan»  Ttarb  ich  nicht  in:  der  EntUnduap' 

'  rtund«? 

<  V.  13.   So  lEg'  ioh,  fciilief«  TanFf 
-I   L  In.  ungeftürwr  Roh;.  .' 

■'V.j6.   0en  EmbTT^nCD'  gleich,  verborga* 
Ab  wSr'  iod  nie  nw «Ten  1 
Glaich  airMn   Kinder -Seela» 
Zun  Lftben  ni»  anTScitl 
(Ebendaf.;  S.9J— -97.) 

Hiob  30,  33.  „  Auch  diefe  Stelle  halte  ich  für  ef- 
•eni  Beweis- deffen,  dafs  der  Seelen- Aufenthalt  der 
It^ebornen  von  den  alten  Ebrfiern  im  Todtenreiche 
•>  gtKllrcht  wnrde^  und'  es  beftimmen'  mich  hierzi*  die 
Reintwörtervi  und  n^a  in  Verbindung  mit  dem  Zeit- 
werte aitü.     Hiob  klagt:   er  wiffe  und  erfahre  an  at- 
hrhf  daß  er  von  Gott  veTraffenfeTr  und  fthe  vor- 
au!r,  daf»  ihn  drefer  nicbt  länger  fcben  hflen,  fon- 
dern wieder  dahin  führen,  werde,  woher  und  wohin. 
atieMenfohen  k&nreny  in  dm»  Schattenreich >  in  da» 
Wiünwrt*  Haus  aJler  Lebendigen  d.  h.  aller  Schat- 
tta,  dier  Verftorbeoe»  fowobf»  als  derer*  welch« 
•oCh  geboren  wsrdenfoljten. 
'tth  wtif»  (leider  !J   dn.   Wbrft  sareck  «n«*  Todtvnreictiir 
ZnrQuk  ia'(  Um*..  dMo  He»  dar  SMrbctideiir  facftimiac.      , 

(fibendaf.  S;  lao— I3S'> 

Jef.  I,  2—8-  ffthovens  X(agtn  Über,  dir  ferdor- 
tertÜiU  dtr  ffwUiir  iürck  gefaiah.  V.  3.  maw  ift  öicbt 
iCr»pB#i.rondern  Tetme  oder  feß  Betretener Boden^  V.  6. 
13  muCs  entweder  auf  das  Forhergehendfrow  (V-4.) 
belogen  ,  oder  das- in  d"en  Context  paffende  Nenn- 
wort ■*»  {der  g^thwefchte,.  dem  Tode  nahe  KSrperJ  fup 
plirt  wwden.  V.  g.  „Ich  lefe  mit  Arnotdi  -iu;5  und 
«berfetzea  dureb  (ia..  Statt  Tniv^lefe  ich  nri-^y^rV.n 
ftw  nudu^  fitit).  hier  metaphorifch.  verlaffetk  feyvr 
Dwn  x-räre-der  Sinndieferr  die  Städtfr  um- Jeruralem 
God  alte  durcb  Feiade»  Hand  verheert  j.  Jerufalem! 


alJnn  ficht  noch  d»,  wie  eine  VerlafTeoe  von  ihrca 
Freundinnen  und  Schweftern. .  Den  ganzen  Ven 
ab*r  aberfetze  ich  r 

Vor  Zion  fteht  noch  einfant  da'. 
Wie  einei  Wintere   HBcte; 
>Wia  eine*  G>rk«iiirlcht«ri  Laear — 
Ss  f«hr   ifa  diere  Su^C  eatbtdm! 

(Ebeodai:  S.  lii  —  i^%.) 

Die  goldene  Zeit  dtr  Ifrattite».  Ein  OeraaKr^ei&- 
Ter  Patrioten.  Jef.  R.  60,  t  —  33.  von  K,  W.  ^ßi. 
ri1ieol.Nachriekttnito6.  Nr.  33.  S  409—411)  nUn- 
1er  GeCans  (delfea  metrifcht;  Üeherfetzung  mitte- 
tbeilt  wird)  ift  ein  begeifterung^VoIles  Gemäldeotr 
fchönen  Hoffnungen  r  welohe  der  beffere  und  rtli- 
^öfe  Theil  der  Ifraeliten  am  jene  Zeit  nihrte,  di 
Cycus  den  Exulanten  die  Roekkehr  in  ihr  Vaterllod 
gehaltet  hatte."  (S.  411.) 

IV:    Kritik    dir  Ä    T 

Kritifckt  Bemeriungen  von  Hn.  Bmzenherg. 

Matth.  ay,  35.  ift  »/ey  7»/«*»  der  alte  Text,  ob- 
fcboo  kein  jetzt bekumtex  Codex^  fo  llsTt.    Dena  wenn 
ganz  frOhe  nur  einer  jenen-  Zacharia&,  den  Sohn  At* 
raehy  der  nach  Jofephus  kurr  vor  der  ZerftöroDg 
Xerufaleins  im  Tempel  umgekommen  ilV  —  voo  dem 
aber  Jefus  hier  nicht  reden  Konnte,   weil  er  h}Ston{cb      \ 
fpriche  —  wenn  auch   nicht  pia  fraudty  doch  toS      I 
lubjectivem  Glauben,    Einmal  hineingentzt  batte, 
Ib  ward  das  ungewöhnlichere  Baruck  roa  Ltutcn, 
welche  die  criecbirche  VcrGon  des  A.  T.  tigjicb  U- 
fen,  gar  bald  in  Baraclütt  eeindert,    welches  iettt 
die  Codices  und  Verfionen  haben.      Matth.  37,  9- '" 
Tepi/tiov  fichtbar  ^ufatZr  weil,  die  Stelle  bey  Zae!l^ 
ria'  fteht,   wie  Matthäus  auch  K,  ar,  4-  dicfenPrc 
pheten  in  der-AnfUhrung  nicht  nennt,  fc  dafscsg^ 
rade  alfo-  fein  Stil'  ift.     Wie  es  auch  die  fyrifche,  «*     ' 
ne  perfifche  und  neugriechifche  VerßdO  ,  nebft  zwej 
griechifcheR   Handrchriften  lefen,    und  die  neugiie* 
chifche  Verfion  beweift  mir  wohl  gewifs,  dafs  (ü' 
Griechen'  es   nie-  gekannt  haben  maffen.     Die  tos 
Griesbach  vorgenommene  Verfetzung-  Köm.  16, 35' 
2j~  nach  K.  14.  ift  nicht  nothwendfg.     Als  Paul'* 
der  Gemeine  zu  Komi  fehribb  und  lein  Brief /«/»rt 
in''sLat8inircheaberfet2t  und  imOccirfent  verbreitet, 
auch  da^  Original  zu  Rom  in's;  Archiv  gelegt  waroi 
da  wufstediefe  Gern  eine  giwij?,  in  weTcncrt^douiiS 
alles  im  Original  Ftand.    Wenn  daher  zu  Xonr—  (<«>■> 
darauf  kommt  es  an  —  in  den  Abfchriften  aic  Ver- 
fchiedenheit  war,,  fondern  die  gemeine  Le<:irt  in  «* 
len  älteren  und  jOngeren  Cbpieen  der  taCeinifckn  Ver- 
fion fich  fand :.  fo  ifV  dfefe  Ordnung  ohne-  IViderrtit 
Hierithtige,  und  wenn  auch  Hundert  und- mehr  grK- 
chi/chi  Handfchriften  nebft  allen  griechirchen  VItero 
anders  lefen  follten.     Der  Beieeis  dfefes  Oberfaties 
liegt  d.-vrin,    weif  jede  Gemeine,    es  mochte  Konr 
oder  eine  andere  feyn,   fiXr  die  genaue,   anverfehrt« 
und    diplomatifche    Erhaltung    eines    ajfoftoUfchea 
BriefeSr  den  fie  für  ihr  körilichrtes  Kleinod  hielt, 
Soree  true^    Nun  aber  finde  ich.  diefes-  wirktich  m 


i«5  '     - 

SabatitTy  'Ms  tiSttilich  ira  Uttünilt^en  "fext  hier  nie 
eiru  i^trfchitinktit  «wefen  fey.  Denn  er  Tchreibt 
be;  Rom.  14,  23-:  in  flerisifut  codicibus  (^\i.)  grae- 
eis  f»fl  kmtc  virfum  trta  älios  annecti ,  welches  er  b«y 
K.  16,  35.  wiederholt.  Hier  muffen  wir  alfo  ih 
Kritiker  Einmkl  dirglaubeo,  was  die  XSmi/ike  Rir- 
cbe«ltiibt,  weil  fie  nämlich^ dieCsmal  dir  hiftorifche 
Tra^tipn  völlig  auf  ihrer  Seite  hat.  (Tkeol.  Nad^ 
fubn.  1806.  Num.  la.  S.  (41  -  U?-) 

ExigHifek-kritifcke  mnd  klfiorifckl  Ontfr/uckwige« 
Bbtr  du  areg  erfttn  Evangetitn  mftri  Kanons ,  nack  der 
Zeüfoigt  kßrmenifch  geordnet  von  K.  Ckr.  L.  SchmidL 
»,Pas  was  nlD  bisher  Matth.  I.  11.  moote,  war,  fo 
weit  bi«  Jetzt  unfre  Quelles  reicben ,  mit  dem  kano^ 
nifchea  Mktthäas  erieohifob'  TerbuäfteA;  deswegen 
hielt  man  den  MtttMas  fOr  den  Vf.  diefer  Rapjteh 
Aach  befindet  fich  ein«  Sage  im  ansebliEben  Briefe 
von  ChroMmtiiu  und  HettBdorus  an  ffitronjfmus,  daf« 
Matthins  Ober  die  Kindbeitsgefcbicbte  Jefu  eine 
Schrift  in  kebrHiftktr  SpraAe  gefchriebeB  habe. 
Oleicbwohf  wardeo  oben  S-  117.  n.  OrBnde  namhaft 
gemaebt,  daCi  Mattbjus  diefe  zwey  Kapitel  nicht 
Terfafst  haben  dfirfte.  Diefs  alles  veranlafst  michy 
den  Vf.  ro»  IL  1,  1  — ^  17.  fowobl ,  als  den  von  K.  i^ 
Ig  —  35.  3,  I  —  2j.  ja  den  folgenden  Unterfuchnn' 
gen  FfeMdo -  Mattkäiu  to  nenneo,  obgleich  beide^ 
der  Vf.  TOD  I,  t  —  17'  ond  dar  von  t,  ig  —  tg-  '""' 
»,  I  —  aj-  wieder  zwey  von  eiiHinder  verfchiedeoe 
HiBQwr  nKf.  AfÜt  dieser.  Benennung  foll  aber  nicht 
gctä^wardn,  dsTs  Matthäus  ejas  von  beiden  durcb- 
aas  Dhtow&ifat  haben -kSnnte.  Nein,  wir  haben 
bier  nicAtf  trliter 'alt  die  gröfste  Wahrfchei Blich- 
Aeir  rois  Owentheil  vor  uns.  Wir  befitzen  ober- 
ditfs  deaPJtudo- Matthäus  gegenwfirtig  nicht  mehr 
A)  der  CJHcbrift ,  fondern  in  verfchiedenen  griechi- 
fchen  Ueberfetzungen',  die-  aber  leider  fehr  Qberar- 
beitet  .find. '  Eine  loa  diefen  Hecenfionen- befindet 
fich  in  uofarmkanoDifehen  Matthins  und  macht  di« 
eben  geoannten-  R.  r.  %.  aus.  Diefe  wollen'  wir  def 
Korze  iv^en  (die  Heccnfion)  B.  oennedt  Die  dn^ 
dere  RecenGon  r  walvhe  wir  mit  C  bezeichnen' Wol- 
fen, befindet  fich  im  Protevangelium  Jakobi.  Beider 
mün'ei^rorgfilltigrt  von  der  hebräifcben  Ucfdu-ift.des' 
flt^-Mattkßns,  weJebe^  A-  hflfsen  magT  unter- 
fchietlea  'werden."  CSckmidt's  Repertorium  3^  St- 
&Jie  Hälfte.  Sv  »09.  ff  )i. 

y.  Einleitung  in's  JK  T* 
üeSer  die  Sntßektug  der  dreu  erßett  Kvamgttien, 
TOB  P.  ^r,  5.  FogeL  (Gabltr'3  Joura.  I.  B.  i.  St. 
S  I — ^^65-)  '  Beurlfaeiluog  der  beideD^  Hauptannab- 
men  aber  die  Harmonie  Set  Evai^elicn  t.  einer  ^e- 
BKinfchaftliehen  Q^eUe;  2-.  einer  wech felfertigeo  Be- 
antzan'g' der  Evangeliften.  Beide  find  unftatthaft. 
beöinders  aber  die  erftcre.  „Es  blei^  noch  der 
VerFuch  üBrig,  ob  nicht  durch  die  AnnaTime  -^  die 
enzige,  die  noch  nicht  verfncht  worden  ift  —  dals 
Marcus  den  Lmcas,  und  Matthäus  den  Marcus  und  Lu- 
nij  gebraucht  habe,  ifire  Harmonie  nnd  Disbarmo- 
Bie  Beb  voll&äodig  erklären  laJTe;    Aber  ioxqK  dieb 
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bFeibt  blofse  Hypothefe.  Verfiicheo  wir  alfo  Iiebttr 
roehr,  als  bloft  eine  Hypothele  z«  finden.  Verfa- 
chen wir,  gewiffe  Puncte  fefVSufetzen ,  die^  ohne 
Hinficht  anfahre  Brauchbarkeit  zusi  Erklären»  hin- 
längliche Gewifshcit  haben.  Vielleieht  kSnoen  wir 
rfareh  fie  die  Ordnung  heftimm«»  in  welcher  Hje 
drey  erften  ErangeBften  gefchriebeo  habe«  »Äj/W.. 
(S.  33.)  Diefe  feTten  PuHete  find:  I.  Marcus  apd  ' 
Lucas  MmuH  bey  der  AbfaffoHg  ihrer  Evangelien  das 
EvangeUum  Matthäi  nicht  vor  fich  gehabt  babeö- 
3  Lucas  wollte  AlUt  forgfältig  xvfammentragen  ,vnK 
er,  aus  mündlichen  oder  fobriftlichen  PUchrichfen, 
von  der  gSinzcn  Oefchidhte  Jefn  glaubwürdig, erfab- 
ren  hatte.  Day  erkllrt  er  au«drflckHch  R.  I,  J-  Kr 
kann  alfowedel-  den  Matthfius  noch  den  Maren»  vor 
fich  gehabt  haben:  denn  fowohl  Matthfius  allem  an< 
Marcus  allein,  als  binde  zugleich ^  haben  ManchM, 
was  in  feinem  EvangeKum  fehlt.  j.  Bie  AbßM 
Luta»  war,  naeh  feiner  ei  jenen  Angabe  K.  1,  «'  le»- 
nerttTheophilus  eine  BeftSHgwng  des  mUnälukn-Uur- 
terrickts ,  den  rferfelbe  von  dm  Leben  und  den  XaiUU 
ffgfu  erhalten  hatte,  zu  verfehaffen.  Unter  unfern 
Ivangelifien  ift  Lucar  gewiffe  der  Erßf.  (S.  44- 4S-> 

m „ r. t.  T "  ..•.!  ...u.  MatthSn«   qefcbrie- 


feblich-  aramHilche  Unginat  des  raaiinana  w«  ™* 
Teberßtzung  des  wiriliek  griecklfcken  Originals,  dw 
Aenderungeö  und  ZufStze  in  Mepge  bekam,  wabr- 
fcheinlich  in  einer  Abfchrifl  mehr,  ia  einer  andern 
weniger,  bis  endlieh  aus  mehren»  Abfchriftan  mett- 
rere  In  Eine  Ablehrift  zufammenfloffen.  (S.-  A4. ) 

Pfoek  etipas  zur  Fertfuidtgung  der  Ec^tuif  Ar ' 
EvangeUum  ^okamüf  f  von  F.  G.  Süskiui.  (S.  ätßeu 
Magazin  xf  St.  S.  57-110.)  Die  Von  HOrf  im 
Henke't  Mufeum  I.  B.  I.  St.  St  47-.  ff-  mit  grofseift 
Scharffinne,  vorgetragenen  Hypothefe«  Ober  d\e  l^ 
eclitheit  diefes  Evangeliinns,  werden  einer  ausfohi»- 
liehen  nnd  grnndlichen-  Frfifung  unterworfen,  Em 
Hauptpnnct  der  Anklage  war  dfe  UnbeKanntfchafr 
der  älteften  Schrift ftell er  mit  diefem  Evamgeliunr- 
Hiertiber  lautet  das  Reruftat  der  Unterfuchnng  »  87- 
—  iBfi.:  „die  vorausgefetzte  ünhekmntfehart  der 
Polykarp,.  Ignaz,  Papias,-  ^ußiny  Tatiaur  ffegißpf 
Ond  Dionifi  wn  Xorinik  mit  dem  Johanneifcheniivan- 
geliumr  würde  dnreh  die  HorftigTehe  (Horftifch^ 
Hypothefe  vom  Urfpruog  diefes  3uehs  nicht  im  min- 
deften  begreiflicher,-  als  bey  Annahme  der  Echtheit 
des-  Buchs.  Jene  Unbekanntfchaft  konotealfo  auch, 
wenn  fie  erwiefen  wäre,  diefe  Hypothefe  nicht  he- 
grandew.  Eben  fo  wenig  ftinrmt  es  felbft  mit  diefpr 
Hypothefe  zufammen,  rfafs  ein  VerdacUt  gtgm  ^ 
Emknt  des  RuHr die  Urrachegeweftiv wäre,  warnna 
jene  Männer  alle  oder  zum  Tfieil  dafTefter  nicht  gs- 
braucht  hätten.  Es  ift  aber  mchvon  keinenai  einzi- 
ge» diefer  Männer  erweislich  ,  dafs  er  daffelhe  nicht, 
gekannt  habe;  es  ift  von  alfen  (den  /»o/yS^Jfjr  ausge- 
nommen) unerweisficb,  dafs  fie  in  ihren Scoriften, 
vow  dv:«i>  Exiftene  wir  etwas  wi^en  ,  aacb  nar  da« 
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.  Stich  nicM  citirt  und  gebraaeltt  haben;  es  iA  von 
tnebrero  (Ignax,  ^ßin,  Tatianl  Togar  fehr  wahr- 
fcheinJich,  dafs  fiees  in  üireo  Sc¥riften  wirklieb  ci- 
-tirt'imd  gebraucbt  haben.  Die  HorftigTche  (Hor- 
ftifcfae)  Hypothefe  kann  alfo  von  keiner  Seite,  von 
welcher  wir  ^  gcprOit  habeq «  al$  begritadet  ange- 
Jeheo  werden." 

Gegen  diefelbe  .Hjpotbefe  erklärt  fich  aoicl)  Hr. 
Senxenstrg  folgendermafsen :  ,,  So  gewifs  die  Gemei- 
ne zu  Rom  wiuen  konnte,  daT«  der  Apoftel  Panltu 
jlen  Brief,  der  unter  feinem  Slameo  vorhanden  ift, 
dortfaia  gefcbriebea  hatte,  fo  gewifs  könnt«  auch  die 
Oemeinc  zu  Epkejkt,  wo  Johannes  feine  letzten  Ta- 
ge Tcrlebte,  wiffea,  difs  diefir  Apoftel,  ua4  nJ«- 
roMid  anders )  Verfaffer  des  ßvangttituiu  war,  das 
Moen  Namen  fahrt.  Enftbiiu,  dar  Vater  der  kirch- 
lichen Gefchichte,  fagt  ron  diefem  Evangelium  (H. 
R  Üb.  U-  a.  34.) ,  dafs  e»  von  aÜen  Gemeinen  unter  dem 
.ffiniiM/uHwiderfprechlich  angenommen  ift;  eben  fo 
der  erfte  Brief,  wobej'  er  genau  bemerkt,  dafs  über 
die  jivokcdypfe  bin  und  wieder  v'erfchieileae  Meinungen 
getvefen  fey^.  Wenn  nun  {diefs  mufs  ich  ihm  als 
etieiß  glaube«)  Ober  das  Evangtliumt  and  dafs  es 
dem  Apoftel  iohant^es  ^neehäre,  rpn  Anfang  an 
kein  Streit  ^wefen  ift,  wie  Kann  man  dfs  nach  1700 
Jahren  beffir  wifTen,  als  die  ecftcn  Chnfterf  es  ge^ 
^rafsi  iiaoen ?.  Sind  diefe  denn  alle,  auch  die  Ge- 
jehrton  unter  ihnen,  wovon  einige  fogar  Kritiker  wa- 
ren, fo  äufserft  kiirzGchtiff  und  beCebrSnkt  gewefen  ? 
Wein ,  hier  mufs  ich  aus  ueberzeugung  gJauoeM,  was 
von  jeher  die  AircA«  geglaubt  hat  und  noch  glaubt, 
weil  fie  teaftreitig  geteijfe  Beweife  gehabt  bat  Konn- 
te ja  z.  B.  ^tißifi,  der  anch  alfogluibte,  den  Johan- 
nes Alters  naiber  noch  wohl  perJüMiick  kennen,  denn 
dr  lut  Im  J.  133  im  Kleid  des  PhiloTuphen  fcbon  des 
WortOottss,  das  Cfariftentl^um  ,  gpprediget.  Den 
jrfuHus,  Tertnilian  und  alle  folgende  darf  i«h  gpr 
nicht  anfahren,  weil  fie  fämnitlich  dafür  find.  Deon 
«ucb  ein  Cetfusi  Porfiufrius  und  ffffliantu,  die  faittcr- 
ften  Feinde  des  Chriftentbums ,  ^hahen  nig  den  Cbri- 
Aen  Ober  Unterfchiebung  der  Evangelien  und  nt- 
mentlich  defi  Evangeliums  Johapnfs,  Vorwürfe  ge- 
macht. Warum  wjll  man  doch  beutiges  Taee;  ^et 
ungewiß  machen ,  woran'  vom  Anfang  des  Chrifteo- 
thums  an,  kein  ^«i/fA  gezweifelt  hat?"  (Theot,  Nack^ 
richten.  i8o6.  Nr.  XIlT  S.  139  —  iii.) 

Verfneh  über  dtronologi/che  Stanipmicte  in  dir  T^- 
bentgefctiicfüe  Patäi,  von  Dr.  P^oeei  (Gabter'i  ^oum, 
1.  B.  3.  St.  S.  239  —  964.)  „  E5  kann,  wenn  das  To- 
desjahr Jefu  a.  Chr.  34  (a-  Dionyf.  31)  ift,  unter  der 
Keife  Galat.  3,  i-  keine  andere  zu  verftehen  feyn, 
als  di«  <frff^(,  welche  Paulus  a.  Chr.  50  (a.  Dionvf. 
47)  nach  Jerufalem  machte;  und  die  vierzehn  vpr  die- 
7er  Reife  verfloffeoen.i^aJif'«  moffeo  vom  Jahre  der 


Bekehrung  Pfluti  ».  Chr.  .36  (a.  Dloa^r.  3$)  aa.  ge^blt 
werden  ',  (S.  350.  931.) 

Zußüige  Gedanken  Sbir  äü  'EpißÜ  ^akolft,  von 
^oh,  Tobier,  (Renket Mttjeum  j.  ü.  ».  St.*.  jog  — 316) 
„War's  nicht  vielleicht  möglich,  dsfs  in  eisigen, 
ronPaläftin«  nicht  zu  weit  eötlegeflea,oder  gar  dazu 
^hörigen  Oegpndeoi,.  wo  der  PognaÜMnus  dul- 
dungircich,  die  Ueukart  wenig  pharifäifcb,  wraig 
fadducäifoh  oder  «ffenifcfa  war,  vom  ^anb« drin  zu 
JerulJlem  und  von  der  ga^nzen  Gefchichte  Je/u  wenii 
Umftindjiches  kennende  Bewühoer  der  gsmifchten 
Dörfer  und  kleinen  Städte,  Eewohoer,  Goionjflea 
d^r  Thäier  und  Gebirge  Qch  fanden,  an  die,  zud»- 
»en  nur  von  Zeit  zu  ^«it  eine  Art  Sckgieckim,  GoV 
tesgel^hrte*  abgefandt.  wurden,  oder  an  die  etwa 
eine  Art  Zirkeircbreiben,  reiigiöfe  Sendfchreibea 
''eungldbcbea  und  aebti 
ig«r  a.ls  andere  am  Ni- 


{;elangten:  wo  denn  fernerdiefeungleiicbea  und  aebti 
ofer  beforgten  Heerdcn,  vreniser  alir  andere  am  Na- 
tionalen hingen;   deo^n  etwa  Jefu  als  der  hefte  Pro- 


>het  dec  neneften  Z^it,  der  die  Gefetze  mit  nevar 
Weisheit  und  Freyheit  und  groftei'  Tugend  erklart 
^be,  Torgeftelk  war.  —  So  konaten  diefe  decken: 
Ton  diefem  herzlichen  Volkafreund  i(nd  Letuer,  voa 
deffelben  eifrigem  Diener  her  empfangen  wir  Judea 
und  Jvdengenoffep  einen  neuen  herzlicheo  Sitten- 
brief; da.  haben  wir  einmal  noch  nichts  von  einem 
förmlichen  Austritt  aus  der  Väterreligioa  uns  zur 
Pflicht  gemacht  gefetwn ;  wir  find  gern  cbriCtifclie, 
Jakobilcbe  Schaler  und  BrQder.  Kommt  «twas  Be- 
ftimmtcres  der  X^ehra  iialber  noch  an  uns :  fa  «ollea 
wir's  auch  anfehen  und  anhören:  bis  auf  weiteres 
wiffen  wir,  dafs  die. echte  Religion  wen^cr  Opfer- 
dienft  als  Tugcndlebre  ift;  und  eben  diefe  ^ticbl 
aus  diafem  Briefe  fo  kräftig  und  fcbön  an  die  Hei- 
zen. Aber  —  fo  waren  IreyJjcb  fie  hiarnach  nur 
eine  eigene  jirt  ^uden ,  die  etwa,  wie  jene  Oriecfaeo, 
wflnfchten,  Jelum  zu  fehen,  vonT  Mähern  ihn  nicht 
kannten  ;  gleichwohl  aber  jn  fo-weit  einen  plaubea 
an  ihn  und  feine  Autorität  hatten,  da&  fie  In  ihren 
Wohogegenden  Lebren  von  ihm  aonahmoo;  ihre  Iia« 
ge  hatte  mebreres  nicht  geftattet  und  kaum  badaift." 

tDi0   Pmrt/ttfttitg  /»Igt.t 

SCHÖNS    KÜNStS. 

BiOA,  b.  Hartmano:  Erzählungen.  1^04.    156  S.  8. 
(i  Rthlr.  13  gr.) 

Sechs  ErzShlurigeo ,  die  ihres  Zwecks ,  ein  Paar 
Stunden  angenehm  auszufallen,  gewifs  diobt  rerfeb- 
len.  Der  Vf.  weit  nicht  nur  durch  den  Stoff  feiner 
Begebenheiten  felbrt,  fondera  auch  durch  Abwech- 
[clung.zu  unterhalten.  Der  Stil  ift  ungezwuneen 
und  einfach. 
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'  A.    Bibetirtterpretation.. 

fForl/eiMUHg  von  JVboi.  %i^ 

UVI.  Erklärung  eiHZHner  StiBtn  dts  N.  T. 
eitr  die  Taufe  fftfu.  Matth.  a,  iti.  17.  (vergl.  Mare. ' 
I,  10.  II.  Luc.  3,  31.  aa.  Joh.  i,  3a  —  34O  Tom 
PaCtor  GSrtje  zu  Hanoovw.  (Heimrklu  Beyträg«  l.B. 
t-  St.  S.  103  — 133  )  Xlftviui  BLfttw  bedeutet  hier 
nicht,  wie  \oait,  alle  Sealenkräfte,  deren  Jefas  zu 
leioem  noften  Zwecke  bedurfte  (diefe  befafs  er 
k^iiin),  foKlern  allein  Mttih,  (S.  Ii6j  vvtl  -rißtrr»' 
flu  itt;  bttinich  zu  nehmen  uad  durch  plötziick,/chnell, 
oder  durcii  die  ebenfalls  bildltehea.  Redensarten, 
uk  dir  SfitXt  leit  der  if^nd,  zu  oberfctzen.  Die 
Taube  itt  bej  den  Hebräern  Bild  der  Schnelligkeit 
P^-  SSf  7'  i^^-  60,  $•  II  Wie  kommt  es ,  dafs  alle  vier 
Evangeliftea  Scb  eines  und 'deffelbeo  Bildes  bedie- 
nen ?  Da  Jahanaei  und  Jefns  nur  allein  bey  diefem 
Vorfalle  gegeowjlrtig  waren:  fo  koonte  auch  nur 
eioer  von  inoea  denselben  bekannt  tnacheo.  Es  ift 
wabrfcheinlich,  dafs  fich  diefer  des  Ausdrucks  mvi 
Tfpiffrtp«]'  bedient  bat.  Die  Anekdote  vurds  mit 
dem  von  dem  erftea  Erzähler  gebrauchten  Bude  nie- 
dergefchriebeo  t  wie  denn  eine  Menge  einzelner  Vor- 
Eätle  aus  dem  Leben  Jefu  ,  Parabeln  und  Reden  def- 
felben  fchoo  aufgefchrieben  waren,  ehe  noch  die 
f  »D^eliften  fcbrieben,  wie  Lukas  R.  I,  l-  felbft  er- 
ziblt  und  die  von  diefer  bey  Verfertigung  der  Le* 
iwnsgefchiM^te  Jefu  gebraucht  wurde«.  So  kann  es 
Nicht  möglicli  geweien  feyn,  dafs  alle  bey  Aufzeich- 
nung diefer  BegeAenheit  eiq  und  daffelbe  Fragment 
*or  lieh  gehAbt  haben,  und  daher  der  Gebraucn  def- ' 
fflben  Budes  von  allen  Erangelift«!!  berrOfarao." 
{S.  119.  ISO.) 

Uebtr  den  Vtrjncher.  Matth.  4,  i  ff.  Marc,  t,  13. 
lak.4,  3  ff.  TOD  ^.  G.  Schtätheß.  CSttskiiuts  Magazin 
Xl.  St.  S,  30 — 41.)  ,,Jo  mehr  ich  die  Natur  diefer 
Verfuchangen ,  ihren  Zweck,  ihre  Befchaffenhut 
»rwäge,  defto  anperaeffener  fcheinen  fic  mir  der  Arg- 
lift  fiues  übermfnfcklicken  Böfewickts,   der  ftets  darauf 

Ergänzungtbtatttr  zur  A.  L.  Z.  18O7. 


losgeht,  GotUs  Werk  zu  zerftöri«,  das  VerbUtniff 
Gottes  mit  dem  Menfchengefchlecht  zu  zerreifseB, 
alles,'  was  die  Menfchheit  hebt  und  beglQckfeligt, 
wo  möglich  im  Keime  zn  zertreten,"  (S.  30) 

Etwat  Über  Watth.  9,  8-  von  Dr.  OiuUiu.  (lünk^t 
Muf.  3.  B.  3.  St.  S.  341  —  344)  »Setzt  man  voraus. 
dafs  in  Matth£i  Urfchrift  cttm*)  geftandeu  habe:  fo 
ift  die  Stelle  fo  einfach,  als  Oberhaupt  Matthäus  In 
feinem  Erzihlungs  vortrage  ift.  Da  das  Fo'k  darfa- 
kt,  verwunderte  et  ßek  mid  pries  Gott,  daß  er  diefem 
Mannt JoUke  Xackt  gegeben  kattt."  (S.  344.) 

Mattk.  11,3  — 10.  „  Ich  betrachte  die  Sendung 
Johannis  an  Jefnm,  um  ihn  zu  fragen:  ob  er  der  £r- 
terartete  fey?  als  ein  Beyfpiel ,  dafs  MatthSua  mit 
dem  Johannes  mickt  io  UeDereinftimmung  zu  briogea 
fey."  (Lsffier  in  f.  Magazin  i.  B.  i.  St.  S.  58-)  - 

UAer  MaUk.  it,  13.  emd  Lue.  1$,  ^ifi,  \on  ffoh. 
Tobttr.  (Sütkin^s  Magazin  XI.  St.  S.  5a  —  57  )  Die 
Stelle  wird  (S. 53)  von  denen  rerftanden,  die  Gcii 
des  Reiches  mit  Gewalt  zu  bemächtigen  trachten, 
und  als  Räuber  zu,  Werke  gingen. 

Verfiuk  einer  Erklärung  der  Steäe  Maftk.  11,  19. 
Tom  Superint.  Lindetnann  zu  Dannenberg.  (Hänrieks 
Beytrige  i.  B.  3.  St.  S.  13  —  30.I  „ So  wfe  es  Johan- 
nes, nach  der  Meinung  der  Poariläer,  durch  feine 
Strenge  verfehen  hatte ,  fo  legten  fie  es  nun  Jefu  xur 
Laft,  er  habe  fich  zu  viel  vergeben,  zu  febr  fich  in 
Vertraulichkeit  eingelaffen.  Luc^i5,  s-  Aber  eben 
dadurch,  fagt  Jefus,  wird  die  Weisheit  eerechtfer- 
tiget.  Ihre  eigene  Kinder,  die  iich  weile  dOnken, 
in  der  That  aber  Rinder  aif^ Versande  find,  müITeo 
ihr  Gerechtigkeit  widerfahrAi  lalTen;  mflffen  ebrä 
durch  ihr  widerfinniges  Betragen  zeigen,  dxfs  fie 
Ober  alle  tfafirigteUrt heile  weit  erhabeii  fey.*"  (S.  17.) 
'¥.i»t»i»9Ti,  Hecht  geben,  iujhem  declarare,  hier  im 
ironifchen  Sinne.  'H  at^ia  die  Lehre  Jefu,  die  frey- 
lich den  Juden  /utfiit  zu  feyn  fchieo.  Tmv«  vo(piHtt 
die  widerftrebenden  Juden,  die  mit  Recht,  wiewobl 
ironifch,  fo  genannt  werden,  weil  Ge  fich  weife 
dünken,  und  eigentlich  gerade  das  Oegentheil,  wah' 
re  Rinder  am  Verftande  find,  ii^rin.  i  Cor.  14,  so. 
Ephef  4,  14.  ^ 

Das  Ifahrzeichen  dts  Propkete»  ffonas  zur  Prü» 
fwß  des  Panlinifcken  Commentars  überltlattk.  13,  38.  ff. 
(fhnke'sMahum  3.B.  3. St.  8.363  —  384) 
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Mattk.  T4,  33.  ff.  uiid__S3arc.  6,  46.  ff.  (Theol. 
^achric|tteo.  igoö-  Nr-  16.  S-  105  —  207.)  'E«  bei/f 
e6(K,  OK.  iefas  geht  am  Ufer  des  Meeres.  Ebeo- 
'af.  Nr.  23.  S.  373  —  aßo.  vod  ^oft.  SckuUheß  einig« 
temerkungen  ebeofalls  zur  Beftätiguog  des  Gelieai 
efa  am  Meere. 

Matth.'is,  31  —  ag.  ( vercl.  Marc,  7,  24  —  49.) 
'Heinricks  in  f.  iJevträgeü  r.  ü.  1.  St.  S.  89  —  104) 
Die  Stelle  ift  Perßfläge,  „Jefus  fühlte  gewifs  gleich 
leym  erften  Anblick  der  leictpnden  Mutter,  was  er 
icym  Anblick  eines  jeden  Ung'ilckhcheD  föhlttt 
Vlitleiden  und  Erbarmen,  und  BereitwilÜgkeJit,  der 
iJnglilckJichen  zu  helfen;  aber  er  findet  hier,  da  ei- 
le iicidji)  ihn  darum. anfpricht,  und  er  an  der-  heiii- 
vSfjhra  Grenze  fich  bfßndet,  eine  fchöne  Gelegen- 
l^V  DJ^^t  "ur  wotilthätig,  fondern  auch  lehrreich 
■.u'>verden  und  feine  Jünger  von  einem  tbörigten, 
'tajzea  Wahne  abzubringen.  Er  fachte  ihaen  auf  ai- 
le  eindringliche, Art  das  beyzubringen , ,  v;as  er  ib- 
len  durch  directe  Belehrung  nicht  h.eybringen  konn- 
:e,  und  was  ihm  durch  feine  AeuJ^Eerungen  Matth.  8, 
10.  IE.  Bicht  eelungea  feyn  nSochte,  und  dazu. wählt 
!r  das  Mittelder  Ironie."  (S.  97  —  99.) 

Matth.  33,  41.  ff.  Ebendaf.  S.  104  -  lia-  „Man 
cano  die  Frage  Jefu  ganz  irohifch  deuten,  als  habe 
!r  Ge  in  der  ÄbGcht  vorgelegt,  um  die  fo  mqnnicb» 
'altigen  unndtzen  Spitzfindigkeiten  zu  retorquiren, 
-poniit  mau  ihm  zufetzte,  und  Geh  fo  vor  ähnlichen  un- 
liitzeri  Fragen  fpr  die  ji^ukunft  iu  Sicherheit  zu  fiel- 
en. Es  kann  mit  V.  4j.  fo  viel  gefagt  feyn:  Hört 
;inmal,  ihr  legt  mir  da  fo  viele  Fragen  vor,  derglei- 
:hen  ein  thörieter  Menfcb  eher  taufend  aufwerfen 
tann,  als  ein  kluger  eine  beantworten  wird  (unftrei- 
jg  war  Jefu  die  wunderliche  und  fpöttelnde  Frage 
(er  SadduzSer  V.  33.  ff.  mehr  im  Sinne,  als  die  klil- 
jere  der  Pharifäer  V\  34.  ff)  —  nun  will  ich  es  auch 
>inmal  fo  machen.  Wenn  der  Meffias  Oavid's  So.hn 
ft ,  wie  kann  er  dean  fein  Herr  feyn  ?  Sohn  ift  ja 
itwas  dem  Vater  untergeordnetes,  und  Herr  zeigt 
Oberherrfchaft  an,  dergleichen  kein  Sohn  über  fei- 
len Vater  hat?  —  Die  Pharifäer  merkten  die  Ab- 
icht,  warum  Jefus  fo  &agte,  fohlten  den  Stachel, 
cfawiegeo  ftillj  und  kamen  ihm  mit  folchen  unnQt* 
ten  Fragen  nicht  wieder."  (S   107.) 

Matth.  a6,  afi-  (Süsk'md  in  (.  Magazin  XI.  St. 
5.  lg.  if)  Wenn  gleich  Matthäus  die  Worte:  rovro 
rtiaiT*  eifr^v  ifii/v  ävcifiVJiJiv  niekt  hat,  fo  folgt  doch 
Jaraus  weiter  nichts  gegen  das  Abendmahl  als  mne- 
Kionifcfaen  Ritus.  Ihm  war  nur  die  Total -Erinne- 
rung geblieben,  und  er  glaubte  nicht  mit  Sngftlichet 
Treue  aSe  Worte  wieder  geben  zu  infuffen.  Er  glaub- 
te auch  fchon  in  den  Worten  rovro  iari  ro  auftx  fiov 
:(en  ganzen  Sinn  Jefu,  mit  Eiiifchlufs  des  Befehls  zu 
Einer  kOnftigeumnemonifchen  Abendmablsfeyer  aus- 
gedrückt zu  habeir,,  weil  er  und  alle  feine  IVIitapo- 
Rel  diefe  Worte  iimner  fo  verftanden  hatten:  diiß 
Brod  feg  euch  kUnftig  mein  Leib  (dafs,  diafeo  Sinn  der 
Worte:  vevre  irrt  ro  vk/ik  fiov  —  Min  ■*«  in  der 
Sprache,  deren  fich  Jefus  bediente,  vor3usgefetzt> 
die  VcrorioDDg:    dafs  künftig  von  Jefu  Aabängern 


ßrod  zur  ErioDernng  an  Ceinea  retcidteten  Leib  g^ 
noffenwerden  folle,  /i:Aa»  darin  hese,  wirdoiemand  i 
läugoes) ,  und  niemaRcf  je  auf  den  Gedanken  gekom-  j 
men  war,  Jefus  habe  damitblofsfagen  wollen:  dief;  , 
jprod  ifl  mir  im  äiejem  Augenblicke  (Koaimt  mir  vor,  ; 
wie)  mein  Leib!"  (S,  19) 

Srkllirvng  dis  ^'nnäerbirtn  in  der'Gtfchkke  dit 
mit  einer  Legion  Teufel  Befeffetien,  Marc.-5,  i  —  :o, 
vom  Superint.  I^aßmtr  zu  Münder,  f /Äinricftj Beytr. 
L  B.  a-  St,  S.  31  —  44.)  ijNur  wenige  VertheiJi-  i 
ger  wirklicher  Teufels befitzungen  möchten  lieh  uo-  | 
ter  den  Theologen  aoch  finden.  Aber  es  fragt  Ecli 
bey  dem  allen,  ob  degn  die  Junger  Jefu  an  Teufeis- 
belitzungen  glaubten?  Ungsrn  würde  ich  es  fehtn, 
wenn  fie  an  diefelben  geglaubt  hätten,  und  ich 
meyne  auch,  behaupten  zu  dürfen,  dafs  fie  nicht 
daran  glaubten,  fo  wenig  daran  glaubten,  als  ihi 
Meifter  und  die  vornehmen  Pharifäer  oder  Saddu- 
cäer.  (S.  39^}  Die  Zntfpracbe'  mögen  freylich  die 
Evangeliften  nicht  ahäridern,  weil  fie  keine  Poin- 
ten find-  So  wie  mit  desi  Laien  der  gröfste  Ant 
vom  FiufCe  und  von  heiligem  Feuer  redet,  fo  redeo 
fie  vonDSmonen  u^d  Teufel- Au.sfahren  und  Einfall-  | 
ren  die  Sprache  ihres  Volkes.  (S  31.}  Bekanntlicb  ! 
Ift  es  die  Eigenfchaft  aller  in  Heerden  weidenden 
Thiere,  una  insbefendere  Atr  Schweine,  dafe  iie 
dahin  laufen  und  6rh  dahin  ftürzen ,  wohin  eins  ßfh 
ftarzt.  Es  gibt  kein  Thier ,  auf  welches  der  Sehre- 
cken  mit  einer  folchen  Oewajt  wirkt,  als  «ben  das 
Schwein,  und  was,  ergriffen  von  ihm,  fo  bJird^Dgs 
handelt.  Die  Heerden  weideten  hier  am  Abbange 
des  Gebirgs  V.  1 1,  Ein  Schrecken  ergreift  das  eine- 
Es  ftflrzt  braufend  vorwärts  und  die  andern  iuiter 
ihm  her.  Die  Krankheit,  oder,  vrie  foll  ich'snen- 
oen?  diefe  nicht  ganz  feltens  Erfcheinung  iH  dta 
Oeconomen  bekannt  genug.  Man  nennt  fie  in  Nie- 
derfachfen  mit  dem  Provinzialworte  das  Bijfen.  Dis- 
fe  Erfcheinung  felbft  war  demnach  kein  Wunder, 
und  die  nnglücklichen  Folgen  for  die  Herrn  da 
Heerde  keine  Urfache-  zur  Anklage  gegen  Jefum- 
Kr,  fo  wenig  wie  der  Biäfeffene,  noch  weniger  eine 
Legion  Teufel  bringt  diefes  Uebel  hervor.  Es  Jifgf 
in  der  Natur  der  Schweine  und  in  e-Oer  uns  aobe- 
kaanten  mitwirkenden  Urfache.  Aber  das,  d«itt 
Wunder,  oder  eigentlich  das  Wunderbare  bej '<«'' 
Sache,  dafs  Jefus  in  dem  Augenblick,  worin  der 
W^nfinnige  ihm  die  "Bitte  vorlegt^  dafs  feine  Teu- 
fel in  die  Schweine  fahren  dür^n,  et  weifs,  da'j 
die  den  Säuen  natürliche  Krankheit,  das  Biffen,  f« 
ergreifen  werde."   (S.  38.  39  )  —  '~ 

Luc.  16,  1  —  13.  f'/fti;»rifferBeyträge  i.ß.  i-St. 
S.Ö4— 89)  Nimmt  man  an,  die  ganze  Parabel  fey 
Ironie  und  befonders  V.  8  u.  9.  feyen  ironifch  gefpro- 
eben ;  fo  wird  die  ganze  Erzählung  leicht  und  fli^  ■ 
fsend.  (S.  73.)  V.  8-  „.Das  merkte  der  Herr  und 
lobte  feinen  -Verwalter  (der  Accent,  womit  dief« 
Worte  in  der  erzählenden  Parabel  pronunciirt  wer 
den,  mufs  anzeigen ,  dafs  das  Wort  loben  irooifch  zu 
verftehen  fey).  Nun,  fprach  er,  das  mufs  ich  fa- 
geo ,  du  halt  deine  Sachen  unvergleichlich  gemacht:  1 
komm    I 
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komm  mein  Solii),  jetzt  follft  du  dafür'anch  in's. 
Gefängoirs."  So  fpricht  maacher  Hictiter,  redet  oh- 
ns  Aerger  und  Verdrufs,  ohne  aus  feiner  Farfüflg  zu 
kommen,'  mit  immer  fich  gleich  bleibender  Seelen- 
ftimmangf  fparshaft  init  einem  MiTfethSter,  verfährt 
aber  mit  ihm  ernftlich  and  gibt  ihm  die  gebührende 
Strafe.  Allein,  könnte  man  faeen,  wo  ftebt  denn 
hier  nur  eine  Sylbe  davon,  dafs  der  Herr  feinen  treu- 
Mea  Haushalterin's  OeÖngnifsgerteckt  habe?  Frey- 
lich fteht  fo  etwas  nirgends:  aber  ich  Aefame  an 
uad  glaube  es  hSchft  Wihrfcneinlich  annehmen  zu 
können,  daß  ^efiu  die  ParaM  nicht  ganz  zu  Ende 
gebrockt  hat,  (ondern  fie  hier,  durch  einen  zufälligen 
Uinftand  TeranJafst,  abgebrochen  habe."  (S  75.  76.) 
iMit  den  Worten  iu  »I  täeifSazt  Jefus  feine  Reflexio- 
nen an  und  kettet  fein  Raiionnement  an  das  des 
Herrn.  VieJleieht  fah  er  bey  der  ganzen  Erzählung 
Unwillen  auf  den  Mienen'der  Umgehenden,  oder 
befonders  bey  dei  Worten  tr^vmav,  (^povtfiae  Züge 
des  Lächelns  auf  ihreit  Gefichtern;  darum  bricht  er 
ab  und  fagt:  in  9I  vioi  rau  atcevot  ungefähr  diefes  Sin- 
nes: Ja,  ja,  wundM-t  Euch  nur  nicht  darüber,'  dar- 
»n  hatte  der  Herr  ganz  recht,  dafs  er  fagte,  fein 
Verwalter  habe  es  klug  angefangen:  folcheMenfcben 
fangen  es  oftklflger  an,  als  andere.  Auch  diefer 
Gemeinplatz  ilt  ironifch  und  mufs  fo  pronuacitrt 
werden.  (S-  7^)  Auch  V,  9.  erhält  nur  dann  einep 
D Uten,  und  unanftäfsig^n  Sinn,  wenn  man  ihn  als 
W.WBrt  Irrmie  nimmt..  „Jetzt  muTs  man  fich  nach 
V.  9.  eiue  WoinePaiirR  denken.  Es  frappirt  die  Jno- 
ger  und  alUTJmft.phendpn,  fo  etwas  aus  Jefu  Munde 
zu  hören,  fie  wertfen  aufmerkfdm:  Jefus  findet,  dafs 
die  öeiAe/  der  Safire  getroffen  habe,  und  nun  wird 
erernrrhaft,  nun  trägt  er  V.  10  —  13.  Wahriieileo 
vor,  die  feiner  ganz  wflrdig,  und  die  wir  aus  fei- 
nem Monde  zu  hören  gewohnt  find."  (S.  78.) 

Ein  Auffatz  Ebendär.  3.  St.  S.  9.  ff.  von  Dr.  JJn- 
dimann  erklärt  die  ganze  Stalle  ebenfalls  fbr  Ironie, 
mit  Ausnahme  V.  9.,  der  als  wirkliche  Ermahnung 
Jefu,  als  Gegenfatz  zum  vorigen  erklärt  wird.  Der 
Herausg.  bemerkt  S.  9.:  „  dafs  dit ßinf  upd  achtzig (T) 
Erklärungsa-ten  ,  wfelche  Hr.  ftÄmter  angibt ,  noeb 
durch  zwey  andere  vermehrt  wQrden,  wenn  man  die 
feinipe  und  »'iefe  dazu  rechne." 

Ulier  den  Aarec  ^«y»  Johannes  "K-  i.  (Heinrichs 
Beßr.  I-B.  2- St.  S.  123  —  17a.)  Zuerft  eine  üeber- 
ficBt  der.  vorhandenen  Anficnteo  und  Erklärungsao 
teo  (mit  befoaderer  KOckGcht  auf  Paaiui  Commen- 
tar  4.  Th,  l-  Abtheil.');  dann  S.  149.  ff.  ausfahrli- 
cher  Beweis,  dafs  Aeye^und  tt(Pi»  Synonyma  find. 

Sah.  ii,  I  —  ai.  ffefn  Apohgii^des  ^ud»s  Ifcha- 
riotk,  von  K.  Chr.  L- Schmidt.  (DeTfenRepertor.  3.  St. 
I.  Häffte.  S.  291  —  320)  V.  ai.  wird  oherfetzt: 
„Wahrlich,  ich  Jage  Euch,  einer  von  Euch  wird  (mußj 
mich  Preis  geben!"  Johannes  und  die  andern  Janger 
ahndeten  hier  keine  Schutzrede  für  Judas,  foudern 
hier  und  da  gerade  dasGegentheil.  Diefs  macht  die- 
fen  Abfchnitt  fehr  fchwer.  Denn  Johannes  fpricht 
(o,  wie  er  Jefus  verbanden  halte,  wie  diefer  aber 
durchaus  nicht  rerfiandeo  foyo  vroUte  und  tod  odi 
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nicht  verftandeo  werden  darf.     Aocb  V.  30.  hatt«  - 

Jefus  zunSckfi  den  Judas  im  Auge.  Folgende  ErktS« 
rung  fcheiot  am  natOrlichften :  wer  den  Judas,  wcbd 
er  als  mein  ABgefandter  (mit  meinen  Anfträgon  vcc- 
fehen)  handelt,  nicht  hart  und  granfam  ves  ficb 
ftöfst,  der  ftöfst  mich  nichtvon  ßch;  wer  aber  mich 
nicht  hart  und  eraufam  von  Geh  ftöfst,  der  ftöfA 
den  nicht  von  fich ,  welcher  mich  abfchickte.  Oder:  ■ 
das  Gute  oder  ßäfe ,  welches  dem  Judas  widerfährt, 
das  widerfährt  mir,  und  was  mir  widerfährt,  wider- 
fährt meinem  Sender.  Es  war  der  Wille  Gottes, 
dafs  Judas  Jefiim  in  die  Hände  feiner  Feinde  lieferB 
frßfe.  Hiernach  mufsten  fich  Jefus  fowohl  als  hr- 
das  fö^en.  Wer  alfo  die  Handlung  diefes  Apoflell 
anftSlsig  nannte,  der  verftiefs  eigentlich  gegen  dea 
Plan  Gottes,  deresfo  wollte.  (S.  315.  3T6O  '    ■ 

^oh.  17,  sa.  Cßjtftf'j  Mufeom  3.  B.  3.  St.  S.  294 
—  297-)  DieHjpothefe  von -einer  ^f«,  wdcheChri- 
f)o  als  praexiAirendem  Logos  zukommen  foUte,  doiI 
einer  it^a,  welche  er  zur  Belohnung  feines  ifyav 
empfing,  wird  widerlegt. 

Jpofttlgefch.  K.  9;  A.  Hißorifcli  -  pfyckohgifiher 
Verfuck  über  den  plötzliche«  Uehergang  det  Äpofleür 
Poütvs  vom  Pharifnismus  zum  Chrißtanirmus ,  von  ^. 
Chr.  GreiOng.  (Hmke's  Muf.  3.  B.  2.  St.  S.  226  —  362.) 
B.  Die  Bekekrutigsgefchiekte  Pauli,  Apofitlgefch.  K-  9- 
pfvchoiogifch  erläutert  w>m  Pafter  Schulize  za  Sams. 
CHeinrick^  Beytr.  i.-fl.  2-  St.  S  45— öS-)  A.  ver- 
folgt „diefe  trago  -  fanatifche  Oefchic^te  bis  zo  ih- 
rem letztenAkt,  wo,  wie  durch  einen Zauberfchln, 
aus  der  Afche  des  Wiarifäers  der  welthflrgerlicKe 
Chrift  und  aller  Chriften  höchfter  Heros  hervorgeht, 
und  fammelt  dann  die  Momente,  welche  daeKefuI- 
tat  der  Gefchichte,  fammt  den  wunderbaren  Um- 
ftänden  derfelben  in  den  Lichtkreis  des  Begreifli* 
chen  und  Erklärlichen  einfahren."  {S.  329  339.} 
„Indem  Paulus  der  Stadt  Damascus  fchcn  nahe  ift, 
feinen  V\au  und  feine  fanatifcfaen  Grofsthaten,  wahr- 
fcbeinlicb  mit  einem  hoTror  moralis  flberfehant.  um- 
leuchtet ihn  pl&tzlich,  und,  wie  es  Apoltclgefcb. 
92,  6.  u.  afS,  13.  heifst,  um  die  Mitlagsftunde,  ein 
Licht  vom  Himmel,  welches  fngar  den  Olanz  der 
äonne  Qberftrablte.  Das  Licht  und  die  darauffol- 
gende Stimme  deuten  deutlich  genug  den  BlUx  und 
Donner  bev  heiterem  Himmel  ia,uaa  fomifstrauifcbman 
?ach  fonit  gegen  dergleichen  Erklärungea  feyn  mag; 
fo  ift  doch  aiefes  Meteor  hier  aufser  Zweifel.  Denn 
Paulus  ftürzt  mit  feinen  Begleitern  zur  Erde,  nnd  Er 
hört  eine  Stimme,  feine  Begleiter  nur  ein  Getftne. 
Was  Paulus  zu  hören  glaubt,  fioA  feint  eigenen  Gedan- 
ten,  fo  wie  es  uns  allen  öfters  widerfährt,'  dafs  wir 
Vorftellungen,  die  in  uns  fefar  lebhaft  find,  aufser 
uns  zu  vernehmen  wähnen'.  Eine  nicht  ungewöhnli« 
■che  pTychologifche  Täofchung."  (S.  231.)  'AvaßKt- 
x«v  heifst  munter  und  frühlich  aufftken.  (S.  »35  —  336  ) 
B.  fchreibt  die  gan^e  Veränderung,  die  in  Pau- 
las vorging,  dem  Getcijfen  zo.  „Nahe  vorDamask 
Dmleuchtet  ihn  plötzlich  ein  Licht  vom  Himmel, 
blendet  ihn  nnvermuther  ein  Blitzftrahl,  der  im  Mnr- 
geolaade  bey  htiterm  Himmel  nicht«  UngewöhnÜ* 

ches 


EAGANZUNQ3BLÄTTER    Nam.  aa.    FEBRUAR  igo?- 


«7» 

ehes  iftt  d«rmar3«n>  da1<  «r  luf  dia  Erde^ällt.  Bild  . 
darauf  fehailt  auch  d«r  DoDDer*  die  Batk  Kai  dar  Htf 
bräer,  ilie  Stimme  Gottes.     Im  Begriffe,  dieAohila- 

fer  Jefu  zu  verfolgea,  bUt  er  beides  fOr  ominös  und 
ort,  in  fsinem  UewifCaa  erfchQttert,  im  Donner 
die  Worte:  Saal>  SauJ,  was  verfolgft  du  mich?  Bald 
ftberzeagt  er  ficfa,  dafs  er  es  jetzt  mit  Jefu  zu  thun 
hatt  und  fo  hört  er,  denn  im  noch  fortrollenden 
Doaner  die  Worte:  es  wird  dir  fchwer  werden  u.  f- 
w. ,  d.  h-  dureh  eine  läegere  \Viderfetzlichkeit  wirft 
du  dir  noeb-mehr  fchadea.  War  ee  hier  nicht  das 
Gtviffi»  —  meiUt  eonftia  rtcti  —  das  alle  diefe  Wer- 
te fpraöh*  die  hier  in  Form  einer  Unterredung  mit 
Einem  aBS  der  flberfinnlichen  Welt  rorgeftellt  wer- 
den?" (S.  JX  53-) 

Ää»At5.  (HemrUkt  Beytr.  i.  B.  a.  St.  S.  72  — 
St-)  '  iM^  ^^^  diefe  Stelle  von  je  her  und  fie  ili 
auch  noc^etzt  der  flbe^zeu|eadfte  biblifchfe  Beweis, 
dafe  Päulu«  Jefum  wirklich  0»;  nenne,  und  .dafs  al- 
fo  di'i  Do^ma,  welches  unter  Lebrbegriff  von  der 
Gottheit  Gbrifti  aufftellt,  in  diefer  SteHe  feine  wich; 
tigften  Statzen  finde,  und  mir  waren  allerdings  die 
maocberjey,'  zum  Theil  fo  fehr  mifsglücklen,  Verfn- 
«he,  diefe  Beweiskraft  zu  fchwächen,  befremdend." 
(S.  73.)  Ebendaf  Sf  8»  -  87-  wird  eine  neue  Erklä- 
rung vom  Candidaten  Herbß  in  lateinifcher  Sprache 
mitgetheill.  „Hoc  comma  verto:  (lu-arum  maio- 
rtr  patriarckai,  tt  quihus  Chrißus  pro  ku- 
man»  conditiom  ortus,  quibut  fidqaodfum- 
mum'eß)  erat  Deus»  vel:  qui  colebant  Deut» 
fapra  omntt  »latiarem,  cwi  gloria  tt  honos. 
Pimetatio,  qvke  ficundttm  meam  coniecturam  adeffe  debe- 
rft,  kaecffrmg  efl:  vel:  duo  verba  i  «v  itaßmt  poneH- 
da:  mu  ij  vel:  /upimdHm  eß  attti.  i  av  particula  »*i. 
'•Forfan  PauüatHatmfnfis  omijit,  veiii,  qui  poßea  exsm- 
«/m«  kuius  tpißataefumiboHt,  omifemnt  kacct  punctatia- 
ne  uti ,  vel  ad  particulam  *m  mmo  rifptxit."  (S.  83-) 

3  Cor.  8,  9.  (N.  tktot.  Jtnate«  Jaa.  1806.  ticylage 
7.U  Nr.  3.  S.  59.)  „Rec.  verficht  die  Stelle  fo:  Inr 
wifst,  wie  mildthätig  ficH  Chriftus  bewiefen  hat;  er 
konnte  reich  feyn ,  und  lebte  um  Euretwillen  in  Ar- 
muth.  Hin  Euch  durch  feine  freywilJige  Armutti 
Reicbtbum  zuzuwenden-  Alfo  dürfet  auch  Ihr  an 
Mildthätigkeit  nicht  znrflckhleiben ;  als  Chriften  fle- 
het es  Euch  wohl  w ,  Euch  einzufchränken ,  Euch 
anzugreifen,  um  den  BedarfoilTen  anderer  Chriftea 
zu  H'ilfe  zu  komincn." 

.Galat.  3,  90.  A.  ErhlSmngtvirfiuk  dtr fiAwkrigen 
PautiMifcke»  Perikapt  Galat.  ;,  13  -  20,  befonders  des 
30.  f^irfes,  von^.  H,  Jüiitrkks.  (S.  deffen  üeytc.  I.  ß. 
t.  .St.  S.  I— 54)  Der  Apoftel  will  die  Verächtlicb- 
keit  des  i<o>*o(  zeigen.  (S.  I4ff.)  Um  diefs  noch  deut^ 
lieber  zu  thun,  fast  er  V.  aö.  Ana  locus  communis :  0 
is  ftstrinje  u.  t.  w.  Dinzu.  „Hier  fupplire  man  nuc 
in  Gerfanken  nach  oder  vor  irriv  im  erften  numbro 
das  Wörtclien  (/(.  fo  dafs  es  biefse:  i  ii  fisjtr>is  Mt 
tv'k  eis  iTTtVt  i  it  3««c  *li  ^^'t  (0  kommt  feilender 
Sinn  heraus:  Der  Mittler  eines  einigen  und  unver- 
.mderlicbea  ift  ja  deswegen  npcb  oicbt  felbft  einig 
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nnd  uDveränderlicb ,  das  ilk  and  UdbtOott  allein. 
Und  hiermit  will  Paulus  nnfWeitlg  legen:  Und  was 
will  denn I ein  Mittler'  lagen?  welche  AnfprSehe  auf 
InfallibiliUt ,  fiuf  ewig  Kirtdauernde  Sanction ,  will 
doch  der  machen  kfinnen?  Sey  er  auch  der  Mittler 
ivo(.  eines  einigen  und  unverjnderlioben  Gottes:  fo 
bleibt  er  doch  nur  immer  fein  Mittler,  gewifferma- 
fsen  fein  iixxcvec,  wird  aber  eo  ipß>  keinesweges  der 
.■;^,  der  Unveränderliche  felbft.'^  (S.  33-)  B.  Erklä- 
.rung  diefer  Stelle  von  Faßmer.  Ebesdaf.  a-  St.  S.  6 
—  g.  „Diefer  Mittler  i(t  nicht  Mittler  des  £üin 
(der  Kirch):  Gott  biogecen  ift  einer  und  derfelbe. 
(Der  Mittler  aber  ift  nicht  Mittler  zur  Vereinignng 
aller,  da  doch  auf  der  andern  Seite  Gott  der  eiozice 
Gott  ift.)  Der  tlg  V.  ao-  ift  eben  der  tie  V.  28.  ver^. 
mit  V.  36:  Ihr  macht  alle  den  Eineu  aus ,  gleichfam 
^«r  jEitwPerfon  Derfelbe  Gedanke,  der  fich  iTini. 
a,  s-  findet,  und  Ephef.  5,  31.  fo  fchön  mfftifirt  ift." 
C.  Von  ^ok.  Tabler  in  Henke's  Muf.  >.  U.  a.  St.  S.  315: 
„  Der  Apoftel  will  fagen :  der ,  oder  diefer  Alituer, 
von  dem'ich  Sun  rede,  darf  und  will  nicht  nur  Ein 
Volk,.  Ein  Gefchlecht  (dasAbrahamifche)  durch  fei- 
ne Vermittelung  bftelocken;  fteht  es  ja  jedem  Un- 
terhändler, Sachwalter,  Mittler  fi'ey ,  fich  fflr  mehr 
als  eine  Partey  zu  verwenden  j  er  ift  desfaljs  frey 
und  ungebunden.  Mofes  mag's  darüber  anders  ce- 
fafst  und  gehalten  haben.  Das  biBr'>rt  Jefes,  dea 
Horrn  oderMeffias,  gar  nicht,  fich  auch fffr's Heil 
der  nbrigen  Welt  in's  Mittel  zu  fchlagen.  Gott  ift 
fftjlich  mr  alle  ein  und  eben  derfelbe." 

Htbr.  9. 4.  I^te  Kteinodie»  des  lUichs  ^ekova,oier: 
was  war  in  der  Bandeslade?  (Der  LicktboU  iul.  1806. 
S.  65  —  7 J.)  Der  Widerfpruch  Hebr.  9, 4.  mit  t  Kön- 
g,  9.  und  aChron.  5, 10.  wird  S.  66.  fo  gelsfet:  „Die 
zuletzt  angefahrten  Steilen  fprechen  von  der  Zeit, 
wo  die  Buodeslade  im  Salomonifckm  Tempel  aufpeflelll 
wurde.  Hier  war  nichts  mehr  darin  als  die  Gefeli- 
tafeln.  Der  Apoftel  dagegen  redet  von  der  Mofai' 
fcktn  StiftshUtte.  Im  Pentateucb  finden  wir  a^er 
nicht,  dafs  nickts  weiter  in  der  Lade  gewefen.  Folg- 
lich war  eine  Zeit,  wo  die  beiden  andern  K-Ieinode, 
der  goldne Krug  mit  Man,  und  (fieRutbeAaronn^tfir- 
aus  verfchwandea  oder  herausgenommen  wurde»." 
(DU    Furt/tfung    /»Igt') 


NüKinmG,  (auf  Roften  des  Vfs.):  DU  Lebaugf 
fckicbte  ^efu  nach  den  drey  erßeu  Evatigtli^,  oder 
erklärende  Ueberfetzung  der  ehriftlicben  Ur- 
kunden des  Matthäus,  Markus  und  Lukas  ii« 
Zttfamrnenhange,  mit  exegetifchen ,  hiftnri- 
fchen,  geographifchen  und  antiquarifchen  Be- 
merkuniren,  für  gebildete  Freunde  der  Keli- 
mon.  Von  Georg-  Leonhard  Hörn.  Zwofter 
Theil.  180+.  Von  S.  377  -  743  Dritter^  und 
Uizter  Theil.  1805.  Von  S.  743  —  1138-  S. 
(?  RLliIr.)  (S.  die  Rec.  des  erßat  Iheils  A.  L.  Z. 
1804-  Nun).  213.) 
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ta  werden  (V.  ig-}*  '^bt  oft  duf  Abrrsge  gerstben. 

Ilöpäi^ätie  iMvS»»  bezielit  lieh  «uf  d^s  >   «1       *  ' 
auf  Erden   geleiftet  bat,    indem  er   heruiii' 


litpavään  iMvS»»  bezielit  lieh  «uf  d^s,   w^iJefus 
auf  Erden   geleiftet  bat,    indem  er   heruiinDC   t 
Wahrheit  und  Tugend  predigte.     V.  so.  'jfVi^fr«» 


und 


A.     Bihelinterpretutiqn. 
VL  SrktänmgtmxOMrStiamdttN.T. 

Ü(P»ttfet»mmg  ««n  Nunt.  2ZJ 
Atr  Htbr.  13,  7  —  I  j.  von  ^.  Fr.  G.  LBfir  in  v.  Zo- 
ftcTf  ÜAiMzin  i.B.  i.St.  S.  149  — 160.  „Erklärt 
niaa  TiAi«  Murch  Rüigiotuverfaffung,  dann  kommt 
mehr  Zaüimiiienfaing  in  den  Vortrag  dea  VerfafTors. 
Dafs  aber  vsAjc  diefs  heifseo  könne,  ift  ausgemacht.. 
U4lLi(  ift  nioUich  oft  fo  viel  als  ^ervfaUm,  die  Stadt 
Mar'  Üin/p,  und  dann  bedeutet  ^  wifltftvatiijift  die 
jiiJi(dii,  BBcLf  dyti  laptvaaJ^fi  die  tkrißlicke  Rtligions- 
vtrJMgmg-,  (Mat.  4,  35.  36  t  wdclie  in  unter«r  Epi- 
itei  R.  11,33.  das  himmlifche  Jerulalem  und  «eXic 
>^«c  ^mc  eenanot  wird.  Wir  wiTfen,  wäre  dann 
der 5ma  noArer  Stelle,  AsSs  die  jildifche  Relieions- 
verfafTnog  nicht  bleiben  kano,  aber  wir  wQnicbeo, 
dafs  die  chriftliche  immer  mehr  befeftigt  und  ver- 
birrlicbt  werde  —  vielleiebt  roi'  Hia&cht  auf  die  da- 
mals berrfchenden  BegrilT«  rem  Mefliasreiche." 
(S.  I58-I59-) 

ErkISrung  des  Sprueks  ^akob.  3, 19.  Ton  Dr.  Clu- 
iiut.  Htnfu's  Mufeum  3.  B.  3.  St.  S.  337  -  34O.  -,  Wie 
iin  Hefleoiftifcfaen  die  itufitvtttMi,  alt  ixtßavi^i/itvti, 
i\fntvfimrm  cixx^Kfr»  ijgftvrie,  iaißi9vi»  genannt 
werdeo,  z.  B.  Marc,  i,  34,  fo  hat  man  auch  uiiter 
ixianut  fefUeckte  und  bsfe  Menfcken  Teritanden.  Wer- 
dea  fie  doch  fogar  Teti/W senaant  z.  fi.  Epher.  6,  IL 
-Malth.  16,  23.  I  Petr.  5,  g-^  (S.  339.) 

1  Pttr.  3,  18  —  ao.  (vom  Caod.  Htrbß  in  Hei«- 
wAjBeytr.  1.  B.  2.  St.  S.  87— 94-)  V .  1%  Zmx6„i- 
icK  Tvmfutrt  bezieht  ßch  auf  Jefu  Leben  vor  und 
nath  feiner  AnferFtefauDg.  Auch  kann  blofs  dz-i  letz- 
te gelten,  und  es  könnte  heifsen:  der  Seele  nach 
wi  Leben  .erhalten.  V.  19.  iv  f3r  St»  —  ^  fc.  vvtv- 
lurt.  Tmc  iv  iPvkKuti  rv.  d.  h.  liknfikm,  du  mit  dm 
Begierde»  des  Körpers,  mit  dem  Körper  Jdbjt ,  der  för 
ßiSeßnguiß  ifl,  wie  mit  den  übrigen  Hmderniffen 
diefer  Welt,  zn  kämpfe»  kaken,  um  zur  moralifchen 
Vollkommenheit  zu  gelangen ,  oder  zu  Gott  geführt 
ErgS»s:»xgttifHller  nr  A-  L.  Z.    I  g07> 


beftätigt  das ,  was  von  den  iv  ^vKti*^  rvtv/tK'ri  ad 
V.  19.  bemerkt  worden  ift.  VIora  d.  i.  fanft,  und 
zwar  gerade  fo ,  als  znja  Beyfpiel  zu  Noan's  Zeitea. 
Petrus  redet  zu  —  Chriftea.  Wie  man  hier  auf  des 
Gedanken  kam,  Jefus  habe  im  Scbeol  gelehret,  kana 
ich  nicht  begreifen.  Die  Lehre  voiq  Scheol  ift  ja- 
difch,  wenn  man  an  den  Tartarus  denkt.  Und  was 
würde  «u6h  Jefus  bev  einem  Aufenthalte  von  circa 
40  Stunden  dafelhft  Orofses  haben  wirken  können?'*' 
(S.  89  -  91-)  DerHerausg.  nimmt  S.  91  — 94.  die 
filtere  Ertuärung  von  IToif  und-  Muxel  in  Schutz. 

Üeker  I  Petr.  3,  19.  (Tktohg.  Nackrickttn  i8p6. 
Nr.  16.  S.  207  —  sog.)  „  Die  rwfun-»  iv  ipwA«»* 
find  die  «OK  UBwifTenhtit  und  Laliw-baftielwit  gleich- 
fam  gefangeit  genommenen  Menfchen  zu  Noah's  Zei- 
ten ,  worunter  hier  die  Zeitgenoffe«  Cbrifti  verftao- 
dert  werden,  weil  diefe  eben  fo  unaufgeklärt,  aus- 
geartetund  gegen  Chrifti  ErmahBuogen  fo  taub,  als 
}ene£egen-lVoah's  Zureden,  waren.  Diefe  Namen- 
öbertragung  wird  dadurch  noch  glaubhafter,  dafs 
In  den  oeiden  naebfolgendea  Verien  die  Fluth  des 
Noachifchen  Zeitalters  als  Bild  der  Taufe  angefehe« 
wird;  indem  jener,  weil  Ge  acht  in  der  Arche  be- 
findliche Menfcben  heym  Leben  erhielt,  und  diefer 
weil  &e  Weihung  zur  Chnfteogemeinfchaft  ift  und 
dadurch  viele  bev  Zerftöruog  des  jfldifcben  Staats 
vermittelft  des  Ratbs  und  der  Beyhslfe  ihrer  Mit- 
chriftea,  rettete,  eine  von  fiottes  Strafe  rettende 
Kraft  zugeeignet  wird.  Es  wird  alfo  hier  weiter 
nichts  getagt,  als:  Jefus  habe  einem  äufserft  rohea 
Volke,  in  welchem  gleichfam  das  ^nnächft  von  der 
Sündfiuth  wieder  au^elebtwar«  feine  Lehren  vorge- 
tragen." 


B,    Religion spfnlofophie  t  Dogmatik  und 

Dogmengefchichte. 

Rtligio». 

lieber  Retigion  als  Poefie,  von  ^onath.  Sekndemff. 

(Delfen Journal  5.  Jahrg.  i.B.  I.St.  S.5  — 33.)  „Ver- 
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fteltt  man  fich  wolil ,  wenn  man  der  Welt  die  Rfick- , 
kebr  zum  Heidtfotbum  und  dem  Volke  die  Anbetung 
der  Götter  wOafcht  und  zu  verfcbaffen  ftrebt?  DOd' 
hdhaft  'aaA  eigenfftchtig  will  man  die  Reii^on  d^r 
Weifen  für  Geh  behalten,  und  das  Volk,  diefe  Ca- 
nailler  wird  mit  den  Hrofamen  abgefunden,  die  von 
der  grofsen  Herren  Tifche  fallen."  (S.  (6.)      „Die 

'  Religion  verdankt  ibreo  Urfprung  der  ^n-Mfl/it  und 
zwar  einem  Puftutat  derfelben^  mag  fie  ttbrigans  bejf 
fUefsm  Individuum  auf  diefeni  und  bcy  jenem  anf  ei- 
nem andern  Wege  erzeugt  werden.     VVäre  die  Vcr* 

'nunft  nicht:  fo  wQrde  weder  eigene»  Nachdenken', 
noeh  fremder  Unterricht,  nocb  augenblickliches  G»- 
fObl  jemals  znm  Ahne^  und  Glauben  der  Gottheit 
yerh^fen,  E.^  bleibt  daher ,  was  man  auch  Scharf^ 
Eani^esf  und  Intereffantes -über  Religion  und  ihre 
EntUehuyg  Torgetragen,  doch  nur  Uertr  Wortkram 
nnd  botnftcfts  den  Myrtiker  entznckcoder  fiJing- 
Uaogr  wenn  man  die  Oottheit  oder  die  aberfinnli- 
,  chff  Welt  mit  dem  Gefi\hl  ergreifen  und  fie  von  der 

.  Phaotafie'nach  Herzensluft  ausäatten  läfst.  Zwar 
bat  man  dann  nicht  nöthig,  fich  nach  Begriffen  um' 
Eufehen,  denn  man  hat  die  Gränzen  des^  Verftaodes. 
verniittelft  eints  Jalta  moffale  AberfpruDgen,  aber  ich' 
fflrcbte  nur,  mit  dem  Heidentbume  und  dem  Götzen' 
dienfty  welche  dann  unausbleiblich  entffehen,  ift 
der  Vernunft  fo  wenig  gedient  ^  als  der  Welt  gebol- 
feii."(S  17.)  „Spricht  man  alfo  von  der Poefierder 
Religion,  oder  tob  der  Religion  als  PoeGe:  fo  kann 
man  diefen  Ausdrucken  eine  dreifache 'Bedeutung 
unterlegen ;  a.  Die  Religiös  iß  gleich  einer  Dithtumg.- 
h.  Die  lieligion  kommt  z»  Stande  vermitulfi  der  £inbU- 
dmgskraß  und  durch  ße.  c.  Dit  Religion  ifl  doj  köchße 
Gebilde  dea  mmj'chlicken  Geißes ,  das  höehfie  Kunßwtrk" 
Es  wird  geiergt,'  in  wie  fern  diefe  Sätze  falfch  oder 
•  nur  halbwahr  find-  (S.'io  — aa.J  ( Nähere £rörteru«(t 
^bt  dje  Revifiüo  der  pbilofopaifeheD  Journale.) 

ReligiofitHt,  . 
Utbtr  falfchf  RiRgiofitüt.  ■  (Lichtbotf.  Jul.  igcfi-, 
-  S.43  — (So.)  Als  Arten  der  faifchen  Religiofitit  wert 
den  S.  48  ff.  aufgezählt:  i-  Der  Bigotismiu,  oder  die 
dem  beidaifchen  Aberglauben  fieh  nähernde,  knecb- 
tifchf  und  fchwärmerifche  Anhänglichkeit  an  ein 
BiifsverftandeneF  Chriftentbom ,  an  eine  mit  Men- 
fcbenfat Zungen  und  eignen  Träumen  verunreinigte 
Lehre,  welcbsdie-Leioenfchaften  nicht  zähmt,  fun- 
dern anfeuert,  und,  iodem  fie  Hafs,  Verfolgung, 
Verketzerung  und  Verdammung  gebietet,  der  Wahr- 
heit und  allgemeinen  Gliickfeligkeit  durchaus  ver- 
derblich-wird."  2.  Der  falfche  Moraiismus.  „Sein 
Hauptkennzeichen  ift,  dafs  er  nur  £fH>d</ff  und  nicht 
glatu/en,  dah  er  durch  [eine  fferke  und  nicht  deicb 
die  Zuügnung  dti  Verdienfies  unftrr  gottUcke«  ErtS" 
fers  iö  glaubiger,  ftets  reinern  Gefionung  und  y^aa- 
del,  gerecht  und  feiig  werden  will ;  dafs  er  das  Hi- 
ftorifdie  der  heil.  Schrift  für  gleichgOltig  erklärt 
oder  gar  verwirft,  und  den  moralifchen  Theil,  de» 
er  für  menfchlicben  Urfprungs  hall,  oft  fchfecht  ge- 
■ug  austtbt."  (S.  50)      3.  J)tr  falfchf  HJyßicismus. 


„Dicferift  zweyerdey:  eufffederFruclit  derScbwir- 
merey,  oder  des  Betrugs;;  es -läffit  fich  aber  nicht 
allemal  genau  äfigeben'r  wohw  er  Ctammt,  und  er 
trägt  hinwiederum  jedesmal  mehr  oder  weniger 
[chädlicbe- FrQehte'.  Uahio  gehört  ein  falfcber  Pie- 
tismus, and  die  Arbeit  einer  geheimen' Propaganda." 
(S.  51.  53.)  4.  „Gaaz  denfäben  geßhrüchen  Wee 
wandelt  ein  in  der  profeltaBtifuhen  Rirche  felb» 
neu  aufgekommener  rf/i^j>/«r  i'oMümiWj-  der,  nicht 
zufrieden,  einen  Heiland  und  Mittler,  feine  Wun- 
der, (ein  Wort,  feine  SacVamente,  feine  KJrchen- 
semeinfchaft,  ja,  die  ^ofse  blähende  Hiftorie  der 
Bibel  und  ihre  gefammten  Nyfterien  zu  haben  und 
daTQbei  und  dafür  Lieder  fingen  und  Malereyen  ver- 
fertigen zu  können  ,  die  ganze  Abgötterey  der  ver- 
dorbenen Kirch«  vpr  Luther  wieder  elnfDhrcn  will, 
die  Reformation  herzlos  fchilt,  uud  nur  in  der  tota- 
len Sinnlichkeit  des  Bilder-  und  Reliquieildienftes 
Heil  für  den  ionern  MenfcheB  erwartet  "  (S.  53.) 
5-  üer  philöfophirche  Selbft  -  Dogmatisipus^  .  „  Eine 
"Rlaile'voo  Pm^opkm V  wekhe  fich  tbeils  mehr  dem 
kalten  moraliltifchen,theils  dem  feurigen  myTtifchee 
Syftem  nähert ,  Gott ,  Mentcbengefcfaick  und  Ewig- 
keit durch  die  Vernunft  crkenneir  will  y  ihre  Ideen 
bald  aus  der  Gefchichte,'  bald  aus  der  Scslenlehre, 
bald  au»  der  Pbyfik ,  bald  aus  noch  oudem  QueUea 
ichöpft;  fönnlicoeGsbäude  e^ner  Do^natikea  au£ 
fahrtr  fie  mit  grofser  Keligiofität  nmfafst,  «lof  den 
Hochmuth  hat,  die  Bibel  dabey~fchweCter]i<^zQ  be- 
grüfsen;  gleich  als  wenn  fi«  von  fich  felber  fo  vid, 
j»  noch  ein  weit  Mehreres  wüfsteil,  als  diefe  von 
Oott'zu  wjffen  verfichert."  (S.  54.)  6.  DU  Sgntreti- 
ßen^  „  Diei^  Leutff  fchwanken  zwilcheo  falfchem 
Moralismus,  falfchem  Mvfticfsmus  und  falfcbem 
Foetismus ;  fie  find  eigentlich  Moraliften  -  fie  gefre> 
hen  aber,  dafs  ihr  Geift,  ihr  Vorftellungs vermögen, 
ihr  Herz,  pofitive  Wahrheiten,  heilige  hiftoriTchc 
Data  bedarf.»  (S.  55.J 

Slilßii. 
Die  Mt/ßii^  ^ai  ihr  Namt  bedtttttt  und  was  ße  iß?  ' 
C/.»cAi6o(e,  May  1806.  S.  340  — 370.)  .  „Sie  ift  ein  In- 
begriff geheimer  Wahrheiten,  oder  die  Runft,  ge- 
heime VVahrhciten  zu  entziffern,  oder  eine  pbiloTo- 
phifche  Anficht  der  Dinge,  welche  nicht  bey  derge- 
wöhnticheo  und  öffentlichen  Methode  ftefaen  bleibt, 
fondero  verborgenen  Grund  und  Zufammenhang  fin- 
det oder  auffucht,  oder  endlich  der  Beliiz  geheimer 
Renntuiffe  und  die  geheim«  bearbeitung  derfelben." 
CS.  343O  „  AUeiij  im  engern  Sinne  gehört  zuriVIy- 
ftil(  ausrchliefslich  das,  was  einen  in  fich  felbft  my- 
ftifcIiMi  G(^enftand  hat.  Ober  deffen  «ehandlung 
fleh  fogar  öffentliche  Mittheilungen  machen  laffen, 
und  d'effcB  Gelieimnifs  zuiA  Thefl  laut  entwickelt 
werden  kann  ,  ohne. dafs  aus  der  Myftik  eine  öffent- 
liche Wiffenfchaft  wird ,  indem  fie  felbft  in  ihren  ge- 
heimen Rammern  in  immerwährender  Annäherung 
zum  Ziele  begriffen  ifr,  und,  wenh  eine  Stufe  erftitf- 

6en  ift,   beftändig  neue  Stufen,  entdeckt.     Es  ift  das 
JimnKD  xnf  der  Himmelsleiter.     Der  Myftiker 
kann 
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Itana  Andere',"  Vielleicht  Jiederitiantiv  auF'dir  Sprot- 
fen,  die  er  betreten  hat,  herauf  heben ;  aber  er  kann 
ihnen  weder  die  Leiter  TelbFt'  hineeben',  noch  den 
Himmel,- in  den  fie  führf.  Nun  feben  aber  die,-  die' 
keinen-  Sinn-  ftlr  die-Myftik  haben,-  dJe' Stufen  oft 
nicht,,  auf  diie  der  Myftikec  fie  tt-eten  heifst.  Ihre 
Augen  werden  gehalten,  dafs  fie  die  auf-  undabTtei- 
genden  Engel'  nicht  walirnebnien,  aod'  fo  bleibt,- 
4rotz  aller  Bekanntmat:Iiung-,-  die  IW^ftik  für  die  Welt 
ßfgßUiy  und  eiff  öffentliches  Oeheimnifs ;  ein  Häth- 
ki,  defl'en-  Au^öfung  gegeben  ift',-  man  kann  fie  nur' 
nicht  lefen.**  (S.-  344.  345.) 

Offtniarung. 
„Die'  ehrifthche' Kirche  grflndet  fieh  auf'eine^ 
göttliche  Offenbarting.  Da?  P*.  T.  weifs  nichts  von 
dem  tJnterfcBiedeiwifcIien  änvt mittttbare»  und  ««-- 
«itte/froföi*  Thätigkeif  Gottes.  Nach  demfelben  ge- 
fchieht  alleSr  was  Oott  thut,  unmittelbar,,  und  es 
unterfcHeidet  nur  eise  drdtntliche  aod'  außererdenlli- 
(AeThätigkeit Gottes y  und  die  Natureefetze ,  nach 
welchen" alles  in  der  Weif  erfolgt^  fintf  nichts  weiter 
als  die  Ordnung,  die  Gott  "bey  feiner  unmtttlbarM 
Wirkfamkeit  beobachtet.  Gott  kann  fich  nicht  von 
feinem  Werke  trennen,  wieder  Menfch,  der  fein 
vollendete  Werk  dem  Ganee  der  Natur,  alfo^eHier 
fremden  Kraft,  flbergibt;-  londem  er  befeelt  in  je- 
dem Moinent  das  unermefsliche Ganze,  ob  wirgleich" 
feinen  Zsfsnimenhang  mit  der  Welt  nnd'  das  Ver- 
^lähnits  Ceiner  Wirkfamkeit  zur  minfchlSchen'  Frey- 
heit  nicht  befrei  fen-.  Wer  atfo  den  Naturzurammen- 
hangdtar  aoihittel baren  Thätigkeit  Gottes  entsegen 
fetzt,  der  macht  Oott  zu  einpm-  Menfchen  und  Deur^ 
tbeilt  fein  Werk  wie  ein  Menfchenwcrk.  Mithin  ift 
auch  der  ÜnTerfchied  zwifehen  einer  mit'teldaren  und 
unmttddarg»  OffeHbaruHeaahihÜrch,  und  wir  haben 
defio  mehr  Urfache,  mn  zu  befeitfgen,  da  er  nxtr 
dazu  gedient  hat,  den  Streit  zwifchen  Vernunft  und 
OCTenbarUDg  zu  verfangern.  Das  Chriftehthum  aber 
ift  eine  von>  gewöhnlichen  (.aufe  der  Dinge  abvpei'- 
chende*,  «ufserordentliche  und  arbfichtsvpne  Veran- 
ftaltuDK  Gottes,  und  fchon  die  Art  feiner  Entflehtme 
bezeicnnet  die  Göttlichkeit  feines  ürfprangs.  Es  ift 
das  elänzendfte  Phänomen  in  derGefchicfateunferes 
Gefchlechts,  und  ich  machte- es  x»r't?ax^v  die  I'Ur- 
fduugivr  Erde  nennen.  Wenn  fcb  die  Wunder  der 
Offenbarunesgefcbichte,  wie  "fetwa  dar  Ge^en  Tefu 
auf  dem  Meere,  oder  feine  Verklärung  auf  dem 
Berge  betrachte :  fo  gelingt  es  mir  vielleichr,  ^ne 
fehr  wahrfchernRche ,  natOrliche  Erklärung  davon 
zugehen,  nnd  ich  fnhiemich  auch  fehr  eenei'gt,  die. 
Wunder,  Woran  üvh  meine  theoretifche  Vernunft 
ihrer  N^atur  nach  ftofsen  niufs,  mit  den  mir  bekann- 
ten Natureefetzen  zu  vereinigen.  Aber  wenn  ich 
meine  Auimerkramkei];  auf  das  ganze  Facti^m  der 
OfTenbarnne,  auf  das  Entftehen  und  Aufkotnmen 
{Üefes  in  ird^^r  Hinficht  einzigen  Inftituts  richte,  fo 
ift  es  mir  fchlechterdings  uömögJich,  eine  aufseror- 
(fentlicbe  Ptavidftn  zd  verkennen,-  fo  fteht  der 
Gluibe  ,    den  meiAe  Specnlation '  bey  einzelnen  Er* 
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.  fcheinüttgen  Vernichtetr,  wieder  gtnz'röt  aÜK>  snd 
ifeb  empfange  einen  Tota lein d ruck ,  bey  weldiem  , 
alle  Raifonnements-  der  tbeoretifGfaen.Vemaafc  ihre 
Kraft  verlieren-."  (Uebtr.  dar  Gäß  iMd  2ipict-  der 
ckfißlicRen  XHrckr^  von  S".  Fr:  Fotgtiänder.  S.  Pri- 
diger-^oHmal  ßlr' Säckfen.-  Jan^  UB<i  Febr.  igofr. 
S.  a — 4.) 

Einige  leitende' Ideen,,  welche  das  ZvOMgelium 
und  die  Pkilofopkit  (Offtnbiuwtg.  und  Vemw^t)  io 
das  richtlefl' Verhältnifs^eeea-  einander  fetzen  und 
den'  endlicben  Fnedeirzwifdben  beiden  MicbtetfTor- 
bereiten:  £&=  find  hierbey  fönende  Han{)t[äfze  zii 
erweifen:'  r.  Evangelium  und  Philofophie  gehen  von 
ganz  entgegengefetsfeny  obglaioh  ejjnander  nioht  auf- 
hebenden, Richtungen' aus.  3.  Si«  find  durch  ihre 
Lehrfät'ze  himmelweit  getrennt,  ohne  dafs  diefe 
einander  widerfprechen^.  „Seit  der  Zeif^  ^*  man 
das  Hirtorifcfae  der  Religion  uBer  dem'  Movalifcben 
vergafs,  und  fich  vom  Tode  Jefu,  dem  Mittelpuncls 
des  errtaunenswOrdigen  Werks,  entfernte,  begann 
der  FerfoW  der'  Religion;  denn  obgleich  im  MoraU- 
fcben  ihr  Zvreck  liegt,  fo  ift  doch  da»  Hiltori^h« 
HauptfacSe-derfelben ,  als  eines-  InlÜitufSt-  und  der 
Weg ,  das  MoraJirche  wirklich  zu-  machen."'  (S\  331.) 
a.  Sie'finddurcb  ihren  Zweck  fo  von  einander  ver- 
ichieden-,  dafs  fie  nur  durch  Mifsverftändniffe  mit 
einander  in  Streit  gerathen  könneir.  4.  Das  Evanse- 
Ifum  ift  nicht  unphilofopbifch',  fondov  hat  philo-  - 
fophifchen  Geift^  und  ift  für  die  reifere  und  imrci- 
fere  Metifchheit  beftiromt.  5.  Dje  Philofophie, 
wenn'  fie  ihr  erhabenem "Amf  gewiffenhaft  verwaltet, 
leiftet  in  der'  Entfernung  und  in  aller  Stille  dem 
Evaneriiilm  diegröfsten  Dienße:  '6.  Was  aber  die 
Zeitpbirofophie  T  die  geltenden  philofopfaifcheö  Sy- 
fteme,  betrifft,  fo  kann  die  Kirche  davdO' feiten  et- 
was und  wenig  brauchen'.  7.  Es  läfst  fich  bewelfen, 
dafs  die  Philofophie'  dem  Evangelium  ihr  ganzes 
Licht  verriankr.  g.  Die  Philofo|lhifl  haf  dem  bege- 
henden Inftitute  des  Evangeliums  folgendes  zu  ver- 
danken: a.  das  cbriftliche  Inftrtut  weckt  und  belebt  ' 
den  Unterfuchungsgeift  ei:ier  Nation,  b.  £s  be- 
wahrt den  pbilofophifchen  Orift  der  Nation,  c-  Es  , 
vermehrt  und  Verftärkt  den  wohlthätigea  EinAufs 
der  PhiTornphieauf  das  menfchfiche  Letw». 

(Ebendaf.  ^^lr^  nnd  April  i8o6r  Netur  ProtefitU' 
tismuf  det  Evmgelinmt,  von  ^,  Fr.  PoigUauder, 
S.  309  -  344.) 

Ckrtßentkum. 

Das  Evangelium  in  feiner  kSckflen  SimpltcitSt,  von 
^.  Fr,  Voigtländer.  (Pred.  ^oum.  f.  Sackfan.  May 
und  Juny..  1806-  S.  359-—  395-)  Die  Simplicitüt 
(S.  363.)  wird  bald  der  Unnatur  und  Künfteley,  bald 
der  Wiffenfcbnft  nnd  Runft  entgegen  gefetzt.  In  je- 
dem Knne  des  Worts  hat  das  Evangelium  die  hoch-  - 
fte*  Simplicität;  aber  hier  iff  nur  von  derfelben  in 
der  letzten-ETedeutum;  die  Rede.  Nach  diefer  (S.  365.) 
kommt  dem  Evangeho  diehSchfte  Simplicität  in  fo 
fern  zu  ^  weif  es  einige  wenige  Ideen  darftellt,  ver- 
mittelft  welcher  «ff  ein  aUgenieines  and  perenniren- 
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du  monllfeb-wligllSfes  InfUMt  der  Manbhluit 
wirklich  macht,  und  diefa  Ideen  nur  in  den  leifibu- 
fteo  und  illgeBeinfteniUmrifleo  beseiciinet. 

Utber  ioM  Ckriflentltum,  COabltr's  Joaro.  j.  B. 
]  St  S.  Wo  —676.)  iVlan  mu£s  Gifctfickt/  -  und  V^- 
MMAWMft«  nnterfcbeidfui.  ^qerilt  naocbem  Z,wä- 
MoSterwOrfeni  dlefer  i.fcht.  Die  chriWichen  Re- 
UcionsurkoBden  mOffea  ihren  «igenthamlichen  Ghe- 
TSäa  behalteoi  focft  verliert  das  Chrirtentlium  l*i- 
ne  EieeodiDnJiehkeit.  Nur  wenn  die  moralilche 
RdiK^h  durch  Mifaverfteheo  derlelben  beeinträchti- 
eet  werde,  müfie  man  dielen  IVlilsyerttandnitTen  wi- 
derlprechen  und  dadurch  das  Ghriftenthimi  lelfaft  ge- 
gta  alle  falfcbe  Auslegungen  in  ScbuU  nehmen. 
Vtnimftgebnliuh  und  Protifianfumt^. 
HTu  at  fnAiimtamitt  ?  (LUklboU  S.  ai«  —  540.) 
Der  wahre  Geilt  und  Zweck  des  Proteftantismns 
ü-d  Intherthnnui  ilt  das  ernlthaHe  Fettjulten  an  der 
beH.  Sckritt.  das  P^oteftiron  gegen  Alles,  was  ihr 
Tuwider  ift ,  mag  es  hierarobirch  oder  anseblich  phi- 
lolonhifch,  »nm  Papft  oder  Unglauben  dictirt.Ieyn, 
«£*ln«  »«(1"-*1«*  /»rt«ö*r».dr.i'«MJirni  gegen  al- 
les was  onlerer  Vernunft  nicht  einleuchten  will , 
welches  die  jetzt  Mode  gewordene  Auslegung  de! 
Worts  PrMpMiitümu  ift.  Man  lagt,  tulber  habe 
■urden  Anfang  gemacht  «ufzuriumen,  und  die  Re- 
liiio«  yernllnftig  zu  machen ;  fem  Oejft  t»he  auf  de- 
.^  welche  diefes  Werk  iorttrieben  und  die  Go- 
heimnitte  und  die  «nre  Offenbarung  mit  tchliuer 
VorBchl.  oder  aucBanit  Plumpheit,  auf  leden  FaU 
mit  CnhererHand,  zu  den  Köpfen,  Ärzen,  Kir- 
chen und  Slaaun  hinauslegten.  Das  hat«  eben  fo 
,tel,  als  wenn  man  behaupten  »rollte,  die  AbEcl.t 
derfraozafifchenBeyoluliop,  d.h.  der  belfern  Theil- 
nehmer  die  da  fahen  ,  dafs  der  Staat  eine  Re.orm 
nMhie*abe,  nod  die  ihre  Kräfte  dazu  herliehen, 
(ev  eS  beflindiges  Revölutionireo  gewefen,  und  der 
letzte  Zweck  eine  totale  Anarchie ,  und  nicht  triel- 
meiir  eine  beffere,  .durch  fette  Oefetze  beftimmte 
■Verfaffone,  .die  der  Reiolution  ein  Ende  und  #es 
Re'olullomren  unnöthig  machte.  Es  ift  uns  ein 
F3l.»orBekoo.men,   wo  der  ohngkeitiich  befteUte 

.  ..".  . f -oM^rrA     lA     Vi      ii»r    Mann. 


aleiSifallB  feiaer  BenenDung  wegen  «llen  aacb  ,noch 
lo  liquiden  Scbuldpoften  widcrfjirechen  zu  möffen 
alaubte:  Uquidaiil  habe  zwar  die  Documeote  fvh 
Ijam  I  2.  8  beygebMcbt;  er,  Gontrafürtor,  füWi» 
ficb  jedoch  «erpflicbtrt,  diefer  Forderung  zu  wider- 
fprecbeo!"   (S.  339.  «40.) 

^  Hat  iMtker  de»  frevm  rtrwftgtbrMchm  der  pro- 
tfftanlifcken  Kirche  beordert  o^gfhtn^?  Vw 
i^Zrvater.  (Prtd.^ouMütf  ^V«-  May  u.  Juc. 
VfioÄ  S  V)6  r-  426.)  m.Eb  ift  lucht  lange  her,  djCs 
einfanft  Rwftreiuher  ScbriftfteUer  von  Luther  uod 
feinen  Mltarieitero  behauptet«;,  jenes  apoftohfche: 
Prüfet  AUbs,  ^nd  das  Bette  fcehaltei!  fey  dts.erfte 


Prioe^  gewefen,  von  dem  fi«  be;  QireR  Unterfu- 
cbuagen  ausgesaaseQ  wireo ,  und  fie  Ütteii  mitbin 
freyen  VernunflgeDraiich  befördert.  Das  iMtint 
ift  l'chlecbterdiags  nicht  an  den,  und  wir  dichten 
Lutham  and  deo*  QbrJgen  Reformatoren  anr  einen 
Grundfatz~unrerer  Zeiten  damit  an."  (S.  396}  Aus 
Luther's  Schriften  werden  viele  Zeneaiffe  voa  in  [ 
Unzulingliclikfit  tmd  SchädÜcfakeit  M  Vernunft  in 
Glaiibensfacben  angeführt.  iVlerkwardig  find  vor- 
zQgÜah  die.S.  419-  apgeführteo  AeufsertingeB  Li- 
tber's.  —  „WielUdn  man  alfo  dreuü  behaupten, 
daTs  Luther  an  die  Zahl  der  freymOthigen  Untertu- 
cherin  unferm  Zeitalter  fieh  anrchtier$en,  wohlof 
'  ein  Anfafarer  des  Zu^  feyn  würde ,  er,  den  die  nt- 
.tur  au  eisewi  beldeomütbigen.  Befreiter  jmüEaUeailcr 
und  ganz  einleuchtender  Mifsbränche,  nnr  oichtzu 
eineo)  bedacbtüamen  und  fcbarffinoigcn  Forfcberibe- 
(timrnt  hatte?  £9  würde  alJes  darauf  ankommn, 
was,  ,auf  dem  Wege  des  .OaflihlSd  ihm  zuer/t  ein- 
leuchtete.  Dat  wQrde  fein  Vcrftand  .aubtehioea,  6i- 
fQrXeia  Muth  mit  Leideolcfaaftjiimpfeo."  iS-^ii.) 
(Dit  F.»rtfij*ung    /:»Igt.). 

^VQRNPSCHRIFTEN. 

S«uiDBKSDits,  b.  Laich:  Unterridit  w  ienmiti^ 
fttH  ckriflücke»  GUmbtne-  iMd  SUttnlAm;  nclift 
einer  dazu  arforderlicbon  Sammlung  nttr  Li^ 
derrerfe.  Aufg«fetzt  von  G.  T.  Hiebnm,  Pte- 
■diger  zu  Oolzow.  Camaiar  und  Pärolü  \>ei 
Briadenburg;  1804.  144  ^.  «.  (g  gr.) 

Wenn  man  ia  4er  Vov.  S-  i.  üeft:  Ich  kib«b^ 
.meinem  .Unterricht  mebr  aufidie  biblifjcben,  alsplu- 
lofophifchen  Bew£ife  der  chrißlieheii  KeligioosäiT- 
ßtze  RfickCcht  genommein,  um  dadurch  (Oe  Jagtsd 
iUif  die  Wahrheiten  des  gSttlichen  Worts  aufm«'«- 
fam  zu  machen  (als  wenn  die  praktifche  Vernunft 
oder  das  GewiETen  jiichf  juch -Wahrheiten  des  galt- 
lieben  Worts  enthielte)^  ich  habe  auch,  —  nnadie- 
fe  Stelle  mj^  zugleich  als  Probe  von  des  VSs-  Schreib- 
art dienen  —  um  mäiefi  Sobolaren  die  Beweisf^m- 
fhe  der  Bibel  ihrem  Gedäcbtniffe  einzuprieeB ,  is- 
wohl  zur  UebuBff  im  Schreiben ,  als  zur  Voibun- 
toog  auf  die  Efklürung  derselben ,  abfchreibeD  uo^ 
lernen  laffen  —  (Alfo  wurden  fie  gelernt,  ehefieer- 
Jtlärt  waren?);  wenn  man  aus  dem  Unterricht /eil>'^t 
S.  I.  erfährt,  dafs  derjenige  gut  handle,  der  fo  hind- 
Je,  dafs  feine  Handlungen  —  gute  Folgen  hihcn; 
S.4.  dafs  Gott  ficb  beftandig  im  Genufs  des  h&chiiw 
jind  uneeftörteftep  Vergoflgens  befinde:  Co  wird  mao 
fcbon  Tcfaliefsen  können,  dafs,.  nach  den  Lehrbü- 
chero  einet  ^bbick^  Tifskera.  a. ,  den  Amtsgenoffen 
des  V.^.  mit  diefem  Buche  eben  nicht  fonderlich  %*• 
dient  feyn  dQrfte,  und  wenn  der  Vf.  auch  noch  menr 
für  ihre  Beqaetnlicbkeit  geforgt  hätte,  als  durch  das 
Auffucbem  und  Zufammenfidlen  einiger,  auf  reU' 
giöfe  und  moralifche  Wahrheiten  Bezug  habender, 
Liederrerfe  aus  dem  Preufs-  Gefangbucbe. 
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REVISION 
DER    THEOLOGISCHEN    JOURNALE. 


B.    Heiigionsphi/o/op/iie,    Dogmatih   und 
Dogmengejchichte. 

(fonjeti'ung  von  üum.  »3  ) 

Da.H.  ■ 
tr  Begriff  von  Gott  cUt  einem  Richter  nkd  Regenten 
i/t  nur  fin  popHlar'er,  den  mitkin  dir  PhUofaph  nur 
iuiden,  nicht  aber  rechtfertigen  kann,  den  tr  abef  zu- 
gleitk  all  eine  der .  wicktießen  yorße&üngen  zu  fihantu 
wid  euttiifÜK  hat.  Vod  M.  Krüger  in  Libau.  (Schu- 
itrog-i  IfPfOü.  s-  ialu-fr  !■  B-  3-  Si.  S.  aftg  —  236.) 

ügtnftktftev  Gattes. 
,iAJle  Eigcafcbaften  Gottes  find  Vorfte]lung«D 
tiber  Werfen  vNatur,*  die  fich  aus  dem  Werentlicnen 
des  Begriffs,  den  nrir  von  demfelben  haben,  za- 
Däcbrt  miirfen  ableiten  faffen-  alle  jene  Vorftellun* 
gea  demnacb'find  in  diefem  mjthvvendig  begründet, 
uod  wir  können  conrequenter  Weife  der  Gottheit 
keine  anderen  Eigenfcfaaften  bevlesen,  als  auf  wel- 
che uns  die  DeSnition  von  aie&r  durch  bändige 
SchlDffe  hinfahrt.  Dem  blofsen  Piiilofophen  —  nach 
der  jetzt  eetneiqen  Art  —  dürfte  es  fchwer  werden 
va  betveifen,  ^fafs  zu  djefen  Eigenfchaften  auch  die 
Gitigkeit  gehöre.'  Dean  unter  allen  Begriffen ,  die 
niaa  üch ,  durch  die  Pbtlofophie  des  Tages  geleitet^ 
voa  dem  böchften  Wefen  immer  nur  ausdenken 
mag,  ift  ohne  Zweifel  der  zugleich  reinfte  und  toÜ- 
ftiudigfte  derjenige ,  nach  welchem  -  man  fich  Gott 
vorfteTlt  I  als  den  oberflen  und  vollkonMnnen  Realgrund 
älter  ßttltciien  IVeltordnung.  Welche  Ordnung  des 
Diage  aber  ift  die  fittliche?  Unftreitig  keine  ande- 
re, jils  die  den  Forderungen  des  Sittengefet&es ,  -vaa 
Seiten  des  durch  daffelbe  Verpflichtenden  fowbhl, 
als  der  Verpflichteten,  genau  entfpricht."  (Henket 
Mufeum  3.  B.  2.  St.  S.  319  —  330.) 

AnthropomorpktJtnus. 
;,Zum  erlaubten  Anthrtfpomorphlamus   rechne 
ich  alle  ApSchten  Gottes  j"". welche  j-  aus  feinem  Bor 
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griffe  nnd  feinen  BezeKhoungen  notbwendig  fliefsen ; 
.  ferner  3.  in  keinem  Widerfprucbe  unter  einanderAe- 
hen;  hauptßchlich  aber  3.  bey  welchen  das  tgrSlugf  * 
contparationii  mit  den  entfprechendeo  menfclilichen 
Ei^enfchaftnn  nicht  verloren  geht,  z.  B.  Heiligkeit, 
Weisheit:    .denn   wir  würden   auch  deR   Menfchen 

imen'fchlich-)  heilig  nennen',  der  eine ^fA/r«  Mora- 
ität  errungen  hätte;  wir  nensen  auch  den  Menfcheo 
weife,  deffen  Mafsreaeln  nach  genauer  Renntnifs 
ernßlieh  bereehnet  finau. 'f.  w.  Jeden  andern  An. 
thropomorphismus  aber  nenne  ich  unerlaubt,  oder 
uutcU*"  (M.  Krüger  in  Sehudirofs  Journal.  5.  Jahrg. 
I,B.  3.  St.  S.  131.) 

Vorfihung.  , 

AägtmeiiU  Materialien  zu  einer  Gtfikühte  der  l^krt 
von  Goftes  Pürfekung.  {StHudliH's  Magi2in  3.  B.  i.  St. 
S.  234  -  256.)  , 

Trinii&t. 
Einige  Bemerkungen  Über  die  Entfiehuug  der  Lehre 
von  der  Drti/einigkeit ,  von  L,  A.  Dieffenbaek.  (Henke't 
Mufeum  3.  B.  2.  St!  S.  330  —  337.)  „  Die  zur  Sub- 
ftanz  gewordene  Kraft  Qottes  ift  immer  e  Oott;  fo 
fehr  ne  auch  wieder  als  von  ihm  getrennt  gedacht 
wird.  Auch  ift  in  dieferHinßcht  die  durch  die  fy^ 
node  zu  NicSn  feftgefetzte  orthodoxe  Lehre  ganz 
confequent,  -und  die  Meinung  des  Arius  war  infcn* 
fequent.  Diefer  behauutete,  dafs  der  Vater  früher 
gewefen  fey,  als  der  Sonn  (AeY0(]>  weil  der  letztere 
von- dem  erfteren  fey  erzeugt'  worden.  Nein!  die 
göttliche  Kraft  —  gleichviel,'  ob  wir  fle  nur  perfo* 
nificirt  oder  hypoltafirt  denken  —  exiftirt  fo  längs 
als  die  Gottheit;  der  Saht  ift  alfo  wirklich  auiixTitti 
r^f^ttf,  was  .i^rttu  läugnete.  Er  ift  auch  ifioovst^g; 
denn  man  kann  die  göttliche  Kraft  —  das  Göttticbe 
in  der  Gottheit  —  nicht  von  der  Gottheit  trennen, 
der  Vater  und  der  Sohn  find  alfo  Eines  ff'efens.  (Dta- 
nyftus  Aleg.  drückt  fich  darüber  fo  aus:  wenn  der 
Logos  der  Glanz  des  ewigen  Lichts  ift,  fo  mufs  er 
auch  ewig  feyn.  Atkanaßdt  fentent.  Dionyf.  contra 
Arian  I.  p.  559)  Die  UnbegreiEIichkeit  beruhet  auf 
dem  Beftreben ,  fich  die  ganze  Lehre  Gnnlich  vorzu* 
ft^en,  wozu  wir  allerdings  durch  den  Bn;riff  von 
Hi/poßafe  aufgefordert  werfen.  Allein  erkurbar  ift 
es  doch  fehr,  wafiim  die  orthodoxe  Lehre  die  feinen 
Aa         .  '  '  Difän- 
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Diftinctionen  madien  miirstc. '  Nur  dadurch  konn- 
ten die  WiderfprQche  geiöfet  und  die  Einheit  Gottes, 
der  verfchjedenen  Hypoftjfen  unbeachtet,  gerettet 
werden  i  beffer  konnte  man  die  Philofoplieme  über 
den  Koyot  mit  den  AusTagen  des  N.  T. ,  namentlich 
d^  Evangehums  Johannis,  der  Einheit  Gottes  un- 
befchadet,'  nicht  in  Uebereioftimmung  brinsen." 
(S.  334,  —  335.)  Uvsvft»  dynv  und  \eytt  find  ^ich- 
bedeutend.   (S-  335.) 

Biblifehe  Phüöfofheme  über  ^efum  de»  enigebotnm 
Sohn  Gottes,  im  Zufammenfiattg  mit  ihren  Folgerungen 
äargeßelll,  von  G.  S.  Ritter.  '  (Henke's  MufeHtn  3.  B. 
a.  St.  S.  a85  —  307)  Jefus  hat  die  Lehre  vom  Xoyoc 
nicht  zuerff  aufgefteiJt^  fondern  modificirt  auf  fich 
angewendet.  AlI^S  Gute  ift  aus  G^tt ,  alfo  ftuch  in 
Oott,  Jefus  hat  als  fiovoysr^c  einen  Vorzug;  aber 
alle'  feine  treuen  Freunde  haben  gleiche  io£a  mit  ihm. 
'  Sie  verhalten  fich  zu  ihm,  wie  er  fich  zirGott  ver- 
hält. Wenn  J  =  B  und  B=C,  fo  ift  auch  C=^A. 
Jefns  hat  fich  feinen  Schülern  niemals  als  ein  Wefen 
mnderer  Art  entgegen  gefetzt;  fie  find  ihm,  wie  er 
felbft,  ' Dei  progmits;  was  er  von  fich  pridicirte, 
konnten  auch  Jte  von 'fich  pridicirenj  nur  kamen 
ihm  befondere  Rechte  der  Erftgeburt  zu.  Diefs  ha- 
ben die  Juden  und  nachher  die  Chriften  nicht  recht 
verftanden;  fi«  haben  bildliche  Ausdrücke  buchßäb- 
lieh  genommen  und  diefe  verkehrte  Auslegung  ift 
orthodoxer  Lehrbegriff  gtwoxdea. 

^e/us  Ckrifltts) 
Bemerkungen  über  den  Vorfchlag,  die  hißarifche 
Autorität  ^efu  in  eine  bloß  moralifcki,  in  dem  käteckS' 
tifchen  Unterrichte,  zu  verteattdeln-  (Süskind's  Maga- 
zin XU.  St,  S.  164  —  aao.)  Durch  den  Gebrauch 
der  hirtorifchen  Autorität  Jöfu  (d.  h.  als  eines  au- 
fserordentlieh  göttlichen,  und  als  folchen  in  einer 
überm enfchlichen  Gröfse-  und  Hoheit  beglaubigten 
Cefandfen,)  wird  weder  dn  Sectengeift  oder  der 
blinde  Autoritätsglaube  befordert,  noch  hindert  er 
die  eigen felhftthätige  Entwickelung  der  Tugend - 
und  KeÜgionsbegriTfe.  Gerade  diefes  Dogma  ift 
ganz  praktifiher  Natur.  ,,Denfl  es  gibt  uns  einen 
praktifchen  Begriff  von  Gott  (Joh.  3,  t6,),  wie  wir 
Menfcben  deffelben  bedürfen;  es  gibt  uns  einen  gro- 
.fsen,  praktilch-fruchtbartn  Begriff  von  uns  felbft 
und  von  unferer  eigenen  Menfchheit  (Joh.  i,  la.  3,  l6. 
iJoh.j,  I  —  S-  Epnef.  1,  3  —  14);  es  wirkt,  vermit- 
telft  unferer  Vorfiellung-  von  ihm  und  von  feiner 
Perfon,  durch  ftarke  und  edle  patholoeifche  Trieb- 
federn, zur  willigeren  Annahme  und  thätieeren  Be-, 
folgüng  deffen,  was  uns  in /einer  Lehre  als  Pflicht 
vorgefteilt  xvird,  durch  Triebfedern,  deren  befon- 
"ders  Lehrlinge,  in  ihrem  Alter,  dureh  ihre  Analo--^ 
gie  mit  ähnlichen,  ihnen  fchon  bekannten  und  in  ih- 
rer VVirkfamkeit  von  ihnen  erfahrnen,  fähig  und  em- 
tifänglich  find ,  der  Achtung,  der  Liebe  und  Dank- 
barkeit; es  hat  durchaus  eine  moralifche,  prakti* 
fche  Tendenz."  (S.  219.)   " 

Ueber  di?  Geburt  des- lititandes  von  der  Jungfrau- 
.  (Jd".  7,  14.  Mich,  s,  1.2.  Mattb.  i*  ig— 23.  Luc.  i* 


26  — '  36.)  Eine  exegttifck  -  kißorifcke  Üniirfuciung  von 
E-  F,  K.  RofenmÜlUr.  (GabUrS  ^6»rn.  1.  B.  a.  St. 
S  253  —  267.)  „Die  Jungfrau  ift  es  auch  in  der 
bebr.  Prophezeiung^  von  welcher  den  Völkera  da; 
Heil, kommen  wird!  fle,  die  durch  keines  Sterbt!- 
chfn  Umarmung  Entweihte,  wird  den  g&ttlichen  Hel- 
den, deffen  UrTprung  von  uralter  Zeit,  von  Ewig- 
keither ift,  dem  Nlenfchengefchlechte  geben.  Mit 
,Jefaias  Weiffagung  ftimmt  des  Römifchen  Dichten 
Schilderung  auch  darin  flberein,  dafs^erft  mit  dem 
männlichen  Alter  des  Erftlügs  des  neuen  Menfchen- 
gefchlechtes  Sie  verkflndeten  feligen  Zeiten  eintre- 
ten follen.  Die  Geburt  und  das  Jugendalter  iis 
göttlichen  Helden  fallen  in  das  Ende  des  i'iimtt 
Weltalters,  wo  Zwietracht  und  Kriege  noch  uäit  . 
aufgel^grt  haben.  Aus  welcher  Quellä  auch  immei 
diele.  Vorftellungen  entfprungeU  (eyn  möeeo;  bej 
dem  Anfange  des  Chri,ftenthums  waren  fie  bereits 
allgemein  verbreitet,  und  der  Glaube  an  die  anhti- 
ordentliche  Gefchichte  des  Herrn  und  an  die  göttli-  1 
che  Lehre  des  EvaneeJii  wflrde  vielleicht  nicht  fo 
bald  und  fo  allgemein  Eingang  gefunden  babi>n,  in- 
ren  die  Gemathef  in  der  damaligen  beidnifchen  Welt 
auf  folche  Weife  nicht  gewiffermafsen  vorbereitet  I 
wordeo-"  (S.  365  —  a66.) 

Tod    ffefu. 
Läßt  fich  die  Üeberzeugung  ^efu  von.  der  Gmiß- 
kfit  und  moralifcht»  Nothu-endigkeit  feints  früha  Toilu 
aus  einem  rationalißifchen  Geßchtspuncte  betrackln^  von 
K.  Chr.  Flau.  CSUskind's  Magazin  Xll,  St.  S- 1-14) 
„Es  ift  unbegreiflich,  wie  Jefus,  als  ein  höchft wti- 
fer  und  höchft  religiöfer  Menfcb,  den   fe&eo  Ent- 
fchlufs,  fich  in  diefem  beftimmten  Zeitpuncte  eine» 
fo  frdhen  Tode  dahin  zu  geben,  faffen,  undvosdi«* 
fem   Entfchlufs   den   elücklichfteo  Erfolg  für  lei"     | 
ganze   Sache   mit   Befrimmtheit    erwarten  konnte,     , 
Wenn  es  nicht  buchftäblieh  wahr  ift,  Wijser  Joh-.lOi 
18.  felbft  verfichert:   mvniv  ti^  iuTtX^v  iUßmitf* 
riy  rmrpof  /lau,"  (S.  34.) 

Abendmahl. 
Hat  ^efus  das  heil^  Abendmahl  ah  einen  mntinm- 
fchen  Ritus  angeordnet,  von  F.  G.  Süskind,  in  deilta 
Magazin  XL  St.  S.  1  —  39.  i.  Offenbar  will  (fcch 
weder  Paulus  noch  Lukas  blofs  das  Ritual  befcbrei- 
ben,  welches  in  den  chriftlicfaen  Gemeinden  für  Hie 
Collationen  der  Chriften,  als  fpätere  nyiemonifche 
Feyerlichkeit ,  eirgefilhrt  wäre;  fundern  offenbar 
erzählt  P.  fowohl  als  L.  als  hiftorlfches  Factum,  wäS 
Jefus  bey  dem  letzten  Abftndeffeo  mit  feinen  jringcrn 
gethan  und  ^^yprocAm  habe,  —  nicht,  •wksnachSsß' 
Zeiten  bey  den  chrifliichen  Collationen  der  Farßeker 
inJefu  Namen  zu  fprecben  pflege  —  erzählt  es  als 
biftorifches  Factum,  dafs  Jefus  in  jenen  Augenbli- 
cken, befonders  auch  die  Worte  gefprochen  habe 
(o  Kvpioe  l^irott  ikxßsv  eiprey  ■—  jw«  tt-rs) :  tb  uirtf  i'u*' 
uXteßtv^v-  roüT«  leoitiTS  stfTijv  d/.niv  ävxa^Tftiv.  \^'eoB 
alfo- nun  doch  Jefus  diefe  Worte  nicht  wirklich  ge- 
Jpro- 
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fproclien  habeif  foU:  fo  müffeii  oothvrendig  Paulus 
-uDd  Cukas,  welche  ihm  ausdrflcklich  diefe  WortQ 
beylegea,,  entweder  &«'  ihm  wirfentlich  angedichtet, 
oder  Telbft  ans  Irrthum  d.  h.  durch  falfche  Nachrich- 
ten hintergaugeu,  geglaubt  haben,  Jefus  habe  fie  ge- 
iprochen,"  (S.  9  — 10.)  „Wir  mögen  die  Sache  Be- 
trachten,'von  welcher  Seile  wir  wollen:  fo  fahrt 
DOS  alles  auf  die  nothwendige  Vorausfetzung:  daß 
Paulus  feine  Vorßi^ng  vom  -Abendmahl,  aJt-einen  von 
M»  felbß  befoiünat  Geäiichtni/i  -  Ritus ,  oder  feine  Üt- 
tirxeugung:  daß  ^ifits  felbfl  dajfelbe  mit  rrjv  »v»- 
lififTtv  mtSrou  angeordnet  habe,  von  •andern  Apoßeln 
entweder  zuerfl  mitgetkeüt  oder  dock  beßätigt  erhalten 
habe."  tß.  15.}  „Es  find  alfo  be^  den  verlchiedeoea 
Referenten  flberali  keine  widerfprechende,  fondem 
nur,  deofelben  Gedanken  befiiminter  dder  unhe- 
ftimmter  ausdrückeodeFornieln;  und  es  nötliigt  uns 
überall  nichts,  entweder. gegen  den  Augenfchein  an- 
zanebmea:  Paulus  und  Lukas  wollen  uns  nicht  Jefu 
Worte  geben,  oder  die  hirtorifch  unbegreifliche  Hy- 
pothefe  aufzuftellen;  fie  haben  nur  durch  einen  Irr- 
tfmm  geglaubt,  dafs  Jefus  das  Abestimahl  der  Chrl- 
^en  als  einen  ninemonifcheD  Ritus  .angeordnet  ha- 
be." (S.  29..  30.) 

Fortdauer  nach  dem    Tode. 

Uebtr   das  Schattenreich  der  frühem  ßuden  uni 
vhtr  eine  doppelte ,  fick  fche'mhar  KidfTfprechtndt ,  Vor- 
JldiMie  vnn  äemßlben,  von  ^.  K.  H.  v.  Zobel,  in  def- 
(eo  Magazin  1.  B.  t.  St.  :S,  1  —  14$.     Folgeniles  find 
die  HauptpuDCte   der  au>-fohrlichen  Unterfuchung : 
j.  Vor  dem  babylonifchcn  Exil  herrfchte  unter  den 
Jadea  noch  kein  Glaube  an  Anferftehung,  .Unfterb- 
iicJifceit  uod  Vergeltung.  3.  Die  Fr Qhern  Juden  dach- 
ten fich  doch  etwas  nach  dem  Tode ;  woher  oahnlea 
fie  die  Veranlaffung  dazu?    3.  Etymologifche  Erklä- 
rung des  Worts  SiMtii  und  nber  die  Bedeutung  deffel- 
beo  mit  Zuziehung  fremder  {der  verwandten)  Dia- 
lekte.    4.  Synonyma  und  Epitheta  von  Hin^  im  A. 
T.    5.  Die  verfcniedenen  Dichtungsarten  voni  Sckeol 
bey  den  frOheril'  Juden  werdeir  aufgezahlt  und  mit 
Jen  griechifchen  und  römifchen  vom  'AiTji  undOr- 
«i  in  Parallele  gefetzt.     6-  Uebergang  zu  einer  eig- 
nen Vorftellungsart    vom   Schattenreiche,'    welch» 
der  obigeD  zil  widerfprechen  fcheint.     7.  Beweis  für 
die  altjoHifche  Meynung  vom  Aufenthalle  der  See- 
Jen  ungeborner  Rinder  im  Schattenreiche    aus  fol- 
chen  Stellen  des  A-  T. ,   weiche  von  einer  Bildung 
dfs  Menfche«  ita  ScbeoH  und  einem  Hervorgehen, 
Heraufgeföhrt-'oder  Heraufgerufenwerden  aus  dem-  ' 
(ttben  naBdetn.       g-  Beweis  aus  folchen  Srellen  des 
A.T. ,    welche  von  einem  Zurück-  und  Wiederhin- 
untergehen    des  iVIenfohen  in    den  Scheel   handeln. 
9  Beweis  aus  fii»r  Stelle,  in  welcher  das  Heraus - 
und  Hinabführen  des  Menl'chen  aus  und  in  den  HiMCj 
neben  einander  gcfteüt  i.-t..(i  Sam.  2,  6 )     10.  Reful- 
tat  ober  die  verfchiedenen  Meyuungen  und  Verglei- 
chung  mit  den  eriecbiTphen  und  römifchen  Vorftet- 
luDgsartea. 


tieber  den  öeifi  und  Zweck  dtr  ckrißlühen  Kircie, 
von  ^.  Fr.  Voigtlnnder.  (Pred.  ffoum.  f  Sachfen  Jaa. 
II.  Febr.  i8o6-  S.  i  —  35.)  Es  wird  der  Beweis  ge- 
führt: dafs  die  'Idee  eines  Cuttus,  als  eines  Zweckes 
an  Geh  felbft,  keinesweges  aus  der  Luft  gegriffen 
Igj,  fondern  aus  dem  Innern  des  Chriftentnums  ra- 
fuitire.  Die  Abhandlung  befteht  aus  4  Theilen: 
I.  Ueber  die  göttliche  Of^nbarung,  worauf  £ch  dia 
RJrche  gründetj  3-  ober  die  ßmple  Olaubens]ehre>  ' 
womit  ne  wirkt ;  ^.'  über  den  .fittlichen  Endzweck , 
worauf  fie  hinarbeitet;  4.  aber  die  grofsen  Wirkun« 
gen  ihres  Inftituts.  ,  ' 

Die  Güte  der  menfdtlichen  Natur  aus  der  Verfaßung 
dir  römifck  -  katkoUfchen  Kirche  erwiefen.  (Schuderoff's 
Journal  5.  Jahrg.  i.  ß.  1.  St.  S.  34 — 40.)  „Weder 
in  Bezug  auf  den  Verftand,  noch'  auf  das  Herz  des 
Menfchen  darf  die  Lehre  def  römifcb-katholifchen 
Kirche,  welche,  leider,  an  die'Stelle  der  Lehre  Je- 
fu getreten  ift,  für  ein  Veredelungsmittel  der  Men- 
fchen  gehalten  werden.  Vielmehr  ift  diefe  Lehre 
ganz  dazu  geeignet  und  aufgelect,  die  Menfchen  ver- 
wildern und  verderben  zu  lafftn."  (S.  30)  -  „Und 
doch  fpricht  die  Erfahrung  laut,'  daß  die  Katholik^, 
fowie  andere  Adamsktndery  gute  Menfchen  ßnd.  Si» 
find  gute  Regenten  ,  gute  MagiCtrate  ,  gewiffenhafte 
Sachwalter,  gute  Bürger,  gute  Ehegenoff^h  (felbft 
ib  gemifchten  Fallen),  gute  Väter,  Nachbarn,  Di«- 
neir  (ind  überhaupt;  weit  beffer,  als  fie,  nach  den 
.  Hülfsmitteln  ihrer  Religion  zur  .Veredelung'  ihres 
Verftandes  und- Herzens,  feyn  dürften.  Diefe  ihre 
Güte  läfst  fich  auch  durch  den  Unterfchied  der  Re- 
ligionsmeynyngen  nicht  irremachen.  Kurz,  fte fini 
bejfer,  aU  es  ihre  Religion  iß.  \\'oher  wollen  wir  utw 
diefes  I'hänomen  erklaren?  In  der  That  einzig  und 
allein  aus  der  Gate  der  inenfchlichen  Natur,  die  fich 
auöh  mitten  untitr  entgegen  gefetzten  UniftSndea 
nicht  vcriäugnen  läCst.  Die  l'hilofophie  ift  das  Erb- 
iheil  von  Wenigen;  nur  hey  Wenigen  alfo  darf  Ihre 
Güte  ali  Wirkuug  der  Philofophie  angefehen  wer- 
den.' Fort  alfo  mit  dem  entehrenden  Grundfatze, 
als  wären  did  Menfchen  von  Natur  büfe!  Nein ,  gut 
fidd  die  Menfchen,  und  die  Religion  hat, nicht  den 
Zweck ,  die  Menfchen  gut ,  •  her  noch  befTec  zu  ma- 
chen ,  als  fie,  ihrer  Natur  blofs  dberJaffen,  feyn 
ködneo."  (S.  39.) 

■        [Die   F„ri/ct,uKi.  folgt    näcf./fnj.} 

NATURGESCHICHTE. 

Pmij ,  b.  Scholl ;  Plantes  iquinoxiales  de  ilf.  Alex. 
de  Humboldt  etAimi  Boapland.'  3  Livr.  ii;o6. 
Fol. 

Diefe  dritte  Lieferung  enthält  zuvörderft '  .ein, 
böchft  merkwflrdiges  Otwächs  anS  der  Familie  der 
Najaden.  Marcührum.  Das  Laub  ift  zwar  von  einem 
ähnlichen  Bau,  wie  CeratophtfUum  ynd  MyriophyUum: 
aber  die  BefruchtungstheiJe  weichen  gänzlich  ab.  - 
Aus  einer  dicken  knoili^en  'Wurzel  erheben  ßcb 
eolJJaoge  -, 
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zoIUange  Blnmenrtielet  in  der  MUte  mit  einer  BJu- 
meafcheide  vergehen,  uad  tragen  d«a  geftreiften  glat- 
ten Fruchtknoten  init«tvey  Narben  und  fanf  bis  fie- 
ben  umherrtehendep  rorenrothen  Staubfäden ,  zwt> 
{dien  welchen  eben  So  vielö  Schuppen  oder  Anhänge 
ftehen.  Die  Rapfäl  iftgan^  vollkonimea,  wie  bay 
Podofiemon  Michaux,  oval,  zweyfächerig,  mit  dicht 
über  einander  gefchuppten  Samen.  Die  Ünterfchie- 
de  beider  Oattungen  liegen  alfo  bauptfächlich  inder 

fahelförmigen  Theilung  des  einzigen  Staubfadens 
ey  Podaßemo»,  und  in  der  Anzahl  der  ungetl^iltea 
Staubfäden  bey  Marathrum.  Die  einzige  Art  M.  foe- 
meHtaceum  wächft  auf  Felfen  in  WafTerElllen,  i.  B. 
in  dem  beröhmten  Tequenda^a.  Caßupa,  zur  Ba- 
titrlichen  Familie  der  Ruhiae,  und  z^rTechsten  Linn. 
Klaffe,  oebeö  Prinos  und  Achras,  nach  den  Vffn.  ne- 
ben Jfertia  und  Hamtiia.  Cal.  6  pkyüus  inferus.  Cor. 
tnhtüofa  6  partUa  extus  verrucofa  intus  vilioßfßma.  ^ 
Stam.  brevijfima  fauci  impoßla,  Stigma  3  ßciim." 
'  Bacca-  3  iocularis  polt/fperma.  Die  einzige  Art  Caf- 
jnpa  verrucofa  ift  ein  oaum  voq  ao  Schuh  Höhe, 
wächft  in  dpn  fchattigen  Wäldecn  am  Rio  negro. 
Sactelliumf  zur  21.  Rlaffe.  Cal.  inferus  5  deittatus  % 
ventrieofui.  Cor.  ^  ^  petala  i  o.  Stam.  $  petaiis  o:p- 
foßa.  Stigm.  afidum.  Pericarp.  oJTeum  7  hculare. 
Km  Bautn,  von  zwölf  Schuh  Höhe,  der  auf  den  An- 
des  wächft.  Leafa  ranunculifolia,  foHis pieris' 
qm  radicalibus  cordatii  finuato-lobatis  dentatis  fupra 
tometitofis.  lange -pttietdtis ,  peduncitlis  axillaribus:  bey 
Caxamaria  auf  den  Andes;  der  L.  xanthifoUa  ähn- 
licbv  aber  durch  denUeberzug  der  Blätter  und>  durch 
die  GröEse  der  Blumen  verfchieden.  Loafa  argemo- 
»oides  Juff.  mi\.  aar  grandifiera  nahe  verwandt,  a'-iet 
durch  den  ftarken  Filz  der  Blätter  und  dutch  die  be-. 

foodere  Geftalt  der  Nektarien  unterrchieden.  IHima- 
fa  lacttfiris  ift  nach  lITiäd.  Deßnantktts  und  gränzt  na- 
he an  Dgfm.  natans.  In  flehenden  Wäffern  bey  Mon- 
pox.  0acaranda.  Die  Gattung  ift  fchon  von^Jumeu 
^aufgeftellt,  und  wurde  mit  Catalpa  und  Tecoina  von 
I.iMii  zur  Bignonia  gezählt.       Die  Vff.  kennen  jetzt 

fech^  Arten  derfelben.  ^.  acutifoiia,  foiiis  bipin- 
natis,   pinnisf  fexiugis ,  folioHs   muhiinpiT  ttmuotaüs , 

floribus  paniculatis  ftriceis.     ff.   obtujifolin,  faliis 

bifinnatis  muttiiugis ,' fo^icUs  ovaiO'oblongis  margiMt 


rttolutit  ftriciis,  ßoritJut  paniculatis  glübris-    ^  Sr*  , 
fiiiana  (Bignonia  braßl.J.  ff.  coerulea'(Bignma}. 
£s  find  durch^ehends  Bäume  von  fehr  fchöaem  Bin,  ' 
die  am  Orinoko  und  in  Brafilien  wachfea.    Cincko-  ■ 
Ha   ovati  falia,  foiiis^ avalibm  fubtus  puhtßmiiki. 
'coroüa  fauce  gtabrOy  capfulä  ovala.      In  der  Gegai 
von  Cuenca  find  grofse  Waldungen  voo  dieferCum. 
die  Spanier  neoiten  de  Caßariäa  peludt,  und  Tchiliu 
die  Rinde  nicht  febr:   doch  füll  vor  zwanzig  Jifartn 
viel    davon    ausgeführt   worden   feyn.      Bambtji  | 
Guadua,  pauUula ßmpiici fubfecunda. 

ffUGENDSCHRJFTEl}:. 

Ohne  Druckort:  ErxHklungm  fi^  gatf  Kadir,  m 

Belehrung.    Gefchrieben  von  einem  Menlchei- 

freunde.  Von  C.  F.  v.  G.  1804.    168  S.  8- 

Der  Vf.  mag  wohl  ein  warmer  Menfchen-  lai 

Rinderfreund  feyn;   aber  als  Suhriftiteller  follteer, 

diefer  Probe  zufolge,   nicht  auftreten.      Sie  Merl 

zwey  äufserft  l^gweilige  Erzäblungeo,    die  m 

Tbeil  nicht  einmal  fQr  Rinder  naffen.    Faft  »fil' 

len  Seiten    finden   fich  Sprachfcbnitzer ,    Kakaptic 

nieen  und  falfche  Interpunction.     Der  Stil  ift  fcblep- 

pend  und  altmodjfch,  und  .der  ganze  Vortrag  folinc- 

weilig,  dafs  grotse  Geduld  dazu  gehört,  eineErzio- 

lung   auch   nur  halb   zu  lefen.       Sptacbfebler  *« 

„ Stark  kSrende  Fiißtritte"llß.  m'.),  „umEs(ME»i 

Kinde)  feine  Hülfe  nicht  z'u  verCagen"  (S.  ai)'»«'' 

gar  nicht  auf.       Zur  Probe  des   Stils  nur  ein  Pi" 

Zeilen    S.  30:    „Einige  Schritte  davon  fib  er  m^" 

zwey  Menfchen  liegen,   aus  denen  die  Lebfuiraft  ii- 

reits  durch  die  Schiiße  dir  Morder  gaffidunfir.' 


SrnAäBURG  u.  Paris  ,  b.  Könie:  ]Vauveas  JMcm- 
rt  Ftancois -  Allemand  et  Ääemand  Franceit,  »'"■ 
fage  des  deux  Nationg.  Sixiemt  editiön  otif™^ 
corrigee  et  confid^rablement  augment^e.  T'' 
1R04.  ijiaS.  T.ll  1805.  11568.  gr.8.  (öRfl^l 
{S.  d.Rec.  A.  L.  Z.  igoi.  Num.  190.) 


.KLEINE       SCHRIFTEN. 


STJLLTtmKaxuctum«.  Wien  u.  frag,  b.  v.  SchünEald: 
AV«  entdeckte  Mittel,  Feuertirürifie  mit  Zuverläßgkelt  zu 
ISfckta ,  von  Hn.  Apotheker  MU^  Nyfiröm  %a  Norrköping  in 
Schiredan.  An«  ieta  Schiredilohtn  ilbcrfetzt.  17Q7.  30  ä.  g. 
^2  er)  —  Gleich  feinem  Landimannfl  d^m  Mn.  wn  ^eken 
bdC  der  VF,  >□[  Mirsbiineen  gedacht,  die  Feuertürchendsr  vri- 
ren  aU  da«  genieiDa  Wiffer.  Er  befchreibt  vier  Arten  drrfeU 
ben,  und  liefert  zugleich  daa  Zeuenifs  angefehener  MSnner 
Ober  den  clScklicbcD  Erfolg,  den  ditfe  Mifdiungep  bey  einer 


'cuMorrk^ping-anfercellEen  Probe  b<wir]ct*D.  D«  di*[«*''''' 
leia  wohUeil  and  deffen  Inhalt  dnrcfa  mehrere  atnt  ^'^*'' 
TclirifEeii  bekannt  ift:  fo  fügt  Rec.  nnr  den  Wanrch  htni>- 
dab  eodlich  einmal  der  Klage  abgeholEvn  werde,  difi  h  "^ 
le,  feit  so  Jahren  gethane,  heilfame  Vorfoblige  wg*"  ^"'' 
beirabrong  brandlöfchender  Mifchungen  an  i»  wMiig  t)''^"' 
theils  ati)  Unachcfamkeii  der  Politey.  thella  wegen  OelJni»- 
gels,  tbeili  w« gen  mangelnden  PlatcM,  lo  gar  ir«ni(  »W^" 
tec  und  auigefdbrt  vorden. 


•«  Num;  25.  »»< 

E    R   G   Ä   N  Z   UN  G   S  -B   L   Ä  T  T  E  R 

EUK 

ALLGEM.    I-ITERATUR- ZEITUNG. 


Don»trttag*,    4t»    36.    F$br»ar   1807. 


OBKONOMJR^ 

EuDBT,  b.  Hennings;  DtiU/Mtaids  Fttdbau.,  ptch 
den  n «tieften  Entdeckungan  und  ErfafarnngeD 
praKtircher  Landtvirtbe  bereichert  und  bevoei- 
tet,  von  a/oA.  Fritdr.  Jf^oSflein,  and  herausgege- 
ben von  J'oA.  f^Mkmar  SicUtr.  ZvigUr,  £-itUr 
uadvierUr  Band. 

Auch  unter  dem  Titel: 
DU  JÜMß  alme  aät  AnltitvMa  Pftrie,  Simdvidi,  Scha- 
ft, SauveUu,  Ziem,  Hundt  und  das  fömmtUtki 
FtdtnöA,  fi>  Vit  die  Bitnen,  Seiätnwürmir  u.  t  w. 
fi^ß  MM  trsitken,  warti»,  flUttm  und  ihre  Krimk- 
ftmn  erktHMtn  «vif  ktiltn  zu  itmem.     Bearbeitet 
Ton  ^ojk.  Fritd-  U^olßmt,   Thienrzt  u.  Oekono- 
inc««n.  bcragsg- Too^oÄ. /^afifiurfiwt^.  ^flir 
BftML  UQj-  .^148.  g.  (16  gr.)  2iaitgter  u.  irit- 
br&aod.  1806.  38811.3435.  (A  i  Rthlr.) 

i  Jiefes  pJelumfarfeDde  Werk  eines  iäagh  Tanheü- 
faaft .  bekaanfea  reteriAarifehen  Scbriflftellers 
faefchäFtiget  Geh' im  erßt»  fiande  nur  mit  den  Pferden 
vnd  dem  Rindirieh.  —  Die  Einleitumg,  va»  der 
rtdixuekt,  erörtert  hiuptßchlicti  in  der  Kürze  di« 
Frage:  ob  es  zuträgücner  fej,  mit  Pferden  oder 
Ocbfen  Teine  Laadwirthfcbaft  za  betreiben,  wobej 
die  Gründe,  für  und-  wider»  nach  Befcbatfeaheit  ;dei 
Bodens  nnd  anderer  UmftSnde,  erwogen  werden.  — 
Der  /.  Abfchnitt,  von  de»  Pftrdtn,  eathilt  IV  Kap. 
l  Vota  EitütMtf*  dir  Pferde,  wobey  die  Eigenrcbaftea 
tioes  guten  Irerdes,  die  VorScbtsregelD  bcjr  dem 
ftnkauf,  die  Kennzeichen  des  Alters  nnd  fenier« 
TcRrfichtsregeln  bey  dem  Einkauf  eines  Pferdes  be- 
fefarieböi  werden.  Bey  dieferFroFung  des  Pferdes  Ift 
iber  Tora  Zugpferde  zu  weni«  gefegt.  —  IL  Vom 
Ar  StaUimg,  PtUUrumg  Mod  Wartung  der  Pftrdt.  — 
III.  Fn  itr  ligeutH  Mtithang  junger  Pferde,  rom 
,  nutzen  derfelben,  vora  BeTchiler,  ~Zucbtrtnten  t 
I  Terfchneiden,  Engli6renu.f.  w.  DiefsKa|)itei  b«< 
\  te,  da  der  VF.  ficb  auf  die  Pferde  des  Landwirtha  b*- 
fchränkt,  fehrsbgekflrzt  werden  köDoen:  denn  wel- 
che Landleute  geben  (ich  mit  Stutereyen ,  Englifi- 
wn  ö.  r.  w.  eb?  —  IV.  Von  den  gewÖknlichfieuKrank- 
feüra  äir  Pferdi  uud  eiiUgen  Mütdn  dagegen.  —  Der 
IT.  Abfcbnitt  handelt  »0«  der  Rindvieltzucht.  I.  Von 
4ka  tSOkkSiiu:  worin  die  E^enjck^ten  einer  gutm 
r  A.L.  Z.  1807. 
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J^i!/Uh^  beftehen,  wie  fiegeTflttert,  gewartet  nnd  im 
Stalle  foile  berorgt  werden.  —  II.  ^on  der  IMA- 
mutzung,    der  Butter-  und  KäffbereUmg ,  dem  Mil- 

,  keo  und  derBehandl^ng  der  iWilcb  u.f.  w  Hier  hat 
der  Vf.  einen  wichtigen  Punct  zu  erörtern  vergeffen, 
iiämlich  die  Gefafse ,  worein  die  Milcb  foll  gethaa 
werdeoi,  um'  den  Kahm  oder  Sahne  oben  abfetzen 
zu  lafTen.  EsJIt  bekannt,  wie  verfchiedea  faiebey  die 
Gewohaiieiten  und  Meinangen  der  Xandwirths  find. 
In  vielen  Gegenden  hat  man  hohe  Töpfe,  in.andero 
kleine,  in  eioigen  tiefe,  in  andern  flache,  in  einige« 
Näpfe  oder  hlumentöpfförmige,  in  andern  fchalTelför- 
mige  irdene  Gefäfse.  Viele  Dekonomen  behaupten, 
die  tiefen  Töpfe  geben  den  meiften  Kahm  oben  bin, 
andere  hingegen  ziehen  die  flachen  fcbüfrelförmigea 
vor,  und  Tagen  —  mit  Recht  —  dafs  diefe  den  mei. 
ften  Rahm  geben,  indem  die  Fettigkeit  einen  kor- 
zern  Weg  und  mehr  Spielraum  habe.  Geh  oben  bin 
zn  begeben.  —  Bey  dem  Buttern  oderButterftofsen, 
S.  143,  ift  die  Urfache  des  Umftandes,  dafs  die  But- 
ter nicht  zufammengehen  will ,  nicht  nur,  dafs  der 
Käbm  zu  alt  oder  zn  kalt  ift,  fondera  faauptßcblich 
diefe,  wenn  Rabm  von  einer  Milch  dibey  ficb  b^ 
findet,  die  von  einer  kochtrHcktigen  Kuh  gemolken 
worden.  Ift  deffen  viel  dabey,  fo  trennen  £cfa  die 
ButtertheilchM  durchaus  nicht,  wenn  man  noch  fo 
lange  ftfifstt  auch  wames  Wsffer  oder  ein  wenig 
Elug  d«za  MiOtteti  und  min  ift  zuletzt  doch  genfl- 
tbiget,  die  Sobmalzbatter  auf  dem  Feuer  davon  ans- 
znkochee.  —  III.  Ftm  dm  Kaibtrswda.  OegrOadet 
ift  die  BerechoBDg  des  Hn.  v.  Sttindet  ($.  i-L  daft 
eine  felbft  erzogene  Knb  einem  Laodwirtb  fo  hodh 
XU  fiehen  kommt  ,<  dafs  er  far  dlefot  Oeld  zwey  Ra- 
he kanfn»  und  nocfa  etwas  Oewiun  haben  könne. 
Es  ift  abw  auch  auf  der  anderq  Seite  vrieder  eben  fo 
wichtig,  wie  der  Vf.  anmerkt,  dals  bey  dem  mifslif 
eben  Handel  und  Ankauf  der  Kabe  der  Landwirth 
feine  gnte  Racs  fortpflanzt,  nnd  feinen  Viehftaod 
daraus  nnterhalt,  da  auch  daiVieb  in  dem  Stall,  wo 
es  geboren  uad  erzogen  ift,  beller  gedeihet,  als  von 

'  fem  ber  angekauftes.  Daza  kommt  noch,  dafs  as 
denLgemeineoLandnnna  sewöbnilchhart  ankommt, 
90,  30  Thal«-  auFeinmalfar  eine  Kuh  hinzugeben, 
und  er  leicht  dadurch  veranlafst  wird ,  eine  Kapital- 
Schuld  zu  machen ,  oder  wohl  gar  (ich  an  Juden  zu 
hängen ,  da  ihm  alsdann  eine  Kna  anf  60  Thaler  tm^ 
ftehca 
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ft«Il«ii  kömmt.  Aoch  kfimmt  noch  dieks  ii  Bft- 
tracbtt  dafs  es  dem  Landmanne,  der  mit  einer  Kub 
□oclflcklich  jrt,  bey  weitem  nicht  fo  fc^merzlich 
f&lTt,  rtenn  er  fie  erzogen,  als  weqn  er  lie  erkauft 
,batte,  und  Wohl  gar  noch  fcburdfg  ift.  Nur  kommt 
gröfstentheils  Schaden  heraus,  wenn  nrao  Rindvieb 
ZKm  ^eriai^anfzieben  will.  .  Diefes  ift  ifnr  fßr  Ge-' 
«enden ,  die  grofsen  Wiefenbau  ,  gute  Viehweiden 
haben,  von  Städten  entfernt  find,  und  Kälber,  Milch 
und  Butter  nicht  in  gutem  Preis  an  Mann  bringen 
können.  —  DaTs  die  Farbe  des  ZittfitfhtrM  oder 
Bullen  bey  flbrigens  guten  Eigenfchaft^n,  keinen  Ela- 
flufs  anf  die  Nachzucht  habe,  ift  wchl  richtig:  aber 
wo  zumal  an  einem  Ort  der  Viehhandel  bey  eige- 
ner Auferziehnng  der  S.ahe>  Stiere  und  Och- 
fen  ftark  getrieben  wird,  hat  man  allerdings  auch 
auf  die  Farbe  des  Stanunochren  zu  feheo.  Denn  ab- 
gerechnet,  dafs  z.  B,  weifses  Vieb  nicht  fo  dauei> 
■aft  und  zärtlicher  ift ,  als  das  von  dunkler  Farbe  , 
lo  wollen  Landwirthe  nicht  leicht  gercheckte  Zug- 
achfen,  und  gewöhnlich  fchStzen  fie  eine  weffse  Run 
Äicht  fo  fehr,  als  eine  von  blutrother  oder  dunkler 
Farbe.  —  Die  Btkanälune  der  junge»  Kälber  ift  gut 
gezeigt:  fedoch  nicht  Tolmändig  genug  das  Feftma- 
dun  der  Saugkälber.  Defs  manKrumen  von  weifseni 
Brod  in  der  Milch  koche,  ift  zu  thcuer  und  fiber- 
fflffigr  raao  kann  fie  mh  fchwarzem  Brod  und  deffen 
Krrnnen  und  Rinde  ftopfen  u.  f.  w.  —  IV.  Van  den 
Zugoekfen,  und  zwar  von  den  Eigenfohafter»  eines- 
gnteD'  Zugochfen,  von  der  Anzucht  und  von  Her 
FOttening  und  Wartung  derTelben.  —  Vom  Befchta- 
^nder  Zugecbfen  in  bergichten  und  fteinichten  Ge- 
genden, und  der  Art  und  Weife  derfelben  meldet 
3er  Vf.  hier  m'chts-.  —  V.  Von  der  Maßung  des 
Xnduitker:.  Ift  etwas  kurz  abgehandelt;  man  ver- 
ftiifst  di«  maijcherley  Methoden  verfchiedener  Ge- 
gendtn  und  Orte  zu  mäf^en  ,  um  fich  nach  den  Er- 
teugoitTea-  und  Futterarten  feiner  Länderey^n  rich- 
fen  TU  körnen-.  —  VI.  Von  hepmdtrn  Zufallen  und 
Krankkeitm  der  Rindviefas-  Bey  den  äußerlichen 
Krankheiten  und  ZufSflen  ift  der  wichtige  Artikel; 
wie  au  helfen  fey»  winn  ein»'  Kuk,  die  geRalbet  hat, 
At  Nachgeburt  nicht  abgehen  willyoder,vfean  dlefeganz 
,.Sey  der  Ruh  geblieben  ift,    vergefTen. 

Dw  dritte  Band  befchäftiget  firh  im  IJZ  Ab- 
Jfebnftte  mit  der  ScHafzueht  in  VI!  Kapiteln.  — 
1.  Vorerimrerungen  Bber  die  Schafzucht.  Vom  Nutxm 
rfer  )*chafe  Oberhaupt,  ihren  verichiedeilen  Raffen, 
Äen  Kennxtichm  ihres  Alters,  ihren  verfchiedenen  Bt' 
ntnnungenv.  f.  w.  —  11.  Von  der  fVartung  der  Scka- 
fr,  und  zwar  Towohf  von  der  Sammerweide t  wovon 
fohrviel  WifT^n^wOrdiges  gefagt  wird,  als  auch  von 
Her  SonmtrßaUflittenmg,  die  iedioch  eher  HordenßltK- 
fung  ^eifsen   lt>Ute,    vom  Hbrdenfchlag  oder  Schaf- 

J'fireH  und  von  der  fVinterfUtttrung  der  Schafe  u'. 
,  w.  —  III.  Vo»  der  Erziehung  oder  der  Sucht  der 
Schafe,,  und'rwar  hier  auch  zuletzt  von  der  Verhef- 
ferung  der  RafTe»  der  Schafe,  varTflglich  durch  fna- 
nifcbe  Böcke.  —  IV.  Von  der  Benutzung  dir  Ärta- 
ßtf  tudzwv  in  Hiaficht  aaif  Wolle  und  Milch»  wi» 


aaeh  vom  AusmSrzcn  und  MXften  d^s  Schafvie- 
hes. —  V-  Vau  dm  Sckäftru ,  ihren  Rechnungen  und 
BetrSgerwn,  —  Vl.Vonderenelifchenundfpanifche» 
Schafzutnt ,  als  Nachtrag  Zu*-  Schafzucht  im  Aägemei- 
nen.  Was  die  englifihe  Schafzucht  betrifft,  To  ift 
nicht  inimer  die  Feinheit  der  Wolle,  noch  die  Le- 
ekerheit  des  Fkifches^  noob  das  Gnvielit  eines  Ham- 
mels ,  (der  btsiv eilen ,-  wie  «.  B.  \'y>n  der'Uincolofhi- 
rifchen  »Art  335  Pfund  wiegt,)  der  Gegenftancf,  der 
bezwecket  wird.  Der  EnglSnder  fragt  nicht:  was 
bringt  mir  ein  Stttgf  tk?  fondern:  durch  welche  Art 
,  voy  Schafen  bringt  mir  ein  Acker  meines  Weidegrttndu 
am  mtifien  ein?  Bekanntlich  werden  auch  grofie 
Summen  durch  VermiethuQg  der  Böcke  auf  eioe 
Springzeit  gewonneB.  Die  IHachrieht  von  der  fpoMF 
fcnen  Schafzucht  wird  um  fo  intereffanter >  da  in  den 
jetziBen  Zeiten' aueb  m  Dentfchland  das  veredeile 
Wollvieb  durch  fpanifche  StShrs  fo  fehr  ftfrk  ge- 
fucht,  und  hirr  und  wieder  die  fogenanntea  fpani- 
fchen  Schäfereyen  mit  grofsem  \ntien  betrieben  wer- 
den. —  VU.  Von  den  getffOknBchfie»  KrOidhätem  der 
Schafe  und  eimigm  Xitltln  dagegen^ 

Der  vterte  Bind  bq^f%  fm  IV.  bto  Vttl.  Ab- 
fchnitt  die  Erziehung  und  Wartung  der  obrigeB  nOts- 
liehen  Hausthiere.  —  Der  IV,  Abfohnitt  bandelt 
mm  der  Schweintzm4a^  I.  Vm  der  Srxkhmig  witi War- 
tung der  Schweine;  da  denn  zitvorderft  der  Nutzt» 
der  Sckieeinezueht  Oberhaupt  erörtert  wird.  Sodana 
folgt  das  Nötbige  vom  Eber;  von  den  &ti^tt^t»; 
von  der  fVartune  der  trif-htigen  Sauen  and  der  Fer- 
kel, ^nd  dxm  Verfchn^de»  derfetbesj  von  der  Wei' 
dg,  vo"  der  Fütterung  und  Wartung  der  Schweine 
im  IVinter.  —  Der  Vf.  öbergeht  dieKaTtofTein,  wel- 
che doch  Winters  und  Sommers  dsK  befte  und  beut 
zu  Tage  das  gewöhnlichfte  :Sobweinsfutter  find.  — 
Der  wichtige  Artikel  vom  Mäßen  der  Schweine  ifi  be- 
fonders  gut  abgehandelt.  —  It.  Von  den  gewSknIidtße» 
Kraniheiteti  der  Schweine,  und  der  Heilung  derfelben.  — 
K  Abfchnitt.  Von  der  Ziee^zuckt.  Wobey  wiederum 
I.  von  der  Erziehung  und  fVartung-  dfr  Ziege»  gehan- 
delt wird,  deren  Nutzbarkeit  in  gebirgigen  Gegen- 
den viel  gröfser  ift,  als  im  flachen  Lande.  Was 
abrigens  vnn  der  ZuehCziege,  U^rtttng^der  Lämmer, 
Ihrer  Smmer-  und  fVinternakrung  u.  f.  w. ,  wie  auch 
von- den  ZiegenkUfen  g^lthrt  wiroV  ift  gut  ausgeführt. 
—  Es  wäre  zu  WUn^ben ,  dafs  man  in  DeutTchland 
die  Raffe  durch  angorifche  BSeke  mehr  verbefferte, 
wie  in  Oeftreich,  Italien  u.  f.  w.,  um  auch  eini  Art 
JTafnn/Aoarr  (Rimelhaare)  von  unfern  Ziegen  zu  er- 
halten: —  U..  viird  vor  An  gmfShnlichßen  Krankheiten 
des  Ziegenviekes  und  einigen  Mitieln  gegen  dUfrlben  ge- 
i-edet.  -  VL  Abschnitt.  Vdn  der  Zucht  und  ITartmnF 
der  Kaninchen^  deren  ITutzen  eben  nrcht  beträchtlich 
ift,  Ihr  Flierfch  bat  faft  denOefrlimark  des  Hflfaner- 
fTeifches,  ift  aber  nicht  fb  fclimaekhaft,  als  das  der 
Wilden  Raninrhen.  Vorzö  gliche  rund  nun  allgnnei» 
ner  fisd  die  Seidenkaafen  oder  dfe  Angari/ikeK  Kamm-' 
chen,  die  man  alle  fi'eben  Wochen  fcbeereo,  und  all«* 
vierzehfl  Tage  anskAnmeo  kaoit»  al6  wodureh  anefr 
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vide  l^lrir  ^nnnamt  werden.    Befonctu-^  geb«i»  di« 
Ve»fchD)tt«Den  roefar  tnd  beffereHMre. —  Wie  mm 
dieKaDfDcbtliftlUe,  uactauobKaniiichengirten  oder 
Bern  eiorichtMi  foUe,-  wird  lureicbend  fielehfft.  — 
r//  AkfcliBitt.    Fan  ätr  Sftl-  und  Jffaultkierxuela. 
Als  eia  aatzUches  L»fttbier,    das  mtt  deit  fchiechte- 
-   EtM  Na&fiuigstnjttelir  ToHieb  nimmt,  ntrcl  gleichwohl 
oftdrvf  bisvcier  ZenUer  eher  Bere  und  Thal  trief, 
vsrdteitt  4«r  Ef«!  die  gewöbalicbe  Veraclitung  nicbt^ 
In  gebirgigen  und  {teilen  Oegenden  auf  den  Alpeiti 
in  ualien,  Spaniea  d.  f.  w. '  bsdicnt  man-  6cb  feiner 
mm-  Üeitca  Maber,   als   d«i  Pferdes ,   weil   er  fefa* 
fao^  geht  und  nicht  leicht  ftnipert.      Die  Kur  dejf 
Efiltnüfth  tüT  fcbwindfüchtige-Perronenr,  weil  fie  der 
MeaCcbeDmileb  am  nächften  kommtr  ift  bekannt.  — 
Die  Charakteristik   des  Efels  ,   feine'  Fortpflanzung: 
und  Wartui^  b.  f.  ir,  ift  gtft  befchrieben'  —   tSlctir 
weniger  gut  ift  II.  die  Erziehung  und  Wartung  der 
«fl«/tÄwre- behandelt.   —   Der  yill.  Abfchnitt  lehrt 
dgs  Nöthi^e  und  WilTenswardige   ww  äem  Sktmoni- 
[dun  GeftOget.  —    Umftändlich  und  ausführlich  wird 
i  von  ter  Erzieüwng:  und  ^iMung  dtrHofhUlmer  ge- 
bändelt:   die  verTchiedenetr  Arten   derfelben,    ihr» 
£jer  u.  f.  w.  das  Braten  nebft  dem  kQnftlicbeo  Aus- 
brQten;   die  Wartung  der  KachlafB;    die  Kotterung 
und  Bebandfung* der  alten  H&hner  gezeigt,  —  woher 
der  Vf.  die   eekochten   und  zerch-Ockten  Kartoffeln 
mit  gr&fstem  Kecht  rühmt,  da  fie  nicht  nur  fehr  vie- 
WK.&Toer  erfperen ,  fondevn  aacbein  kriftiges  Hith- 
■crfott^  fimit  zumal'  trenn  die  Kartoffeln  etwas  mtt 
Gerltonfcfarat  veTmengt  werden,     —    Zuletzt  fnl^ 
die  recbteÄthricbtung  der  HükntrßäUe.    —  II.  l^n 
ihr  Erzidmg  und  {Wartung  dtr  Trut^Ümtr  oiir  WA- 
fikeiMtur.  ~   Aufser  ihrer  Rrziebung  n*.  f.  w.  wird 
in  diefem  Kapitel  auch  das  Kapaunen  und  P<mlarden 
(fieftr  tinrf  der  Hähne  und  Hühner,    wie  auch  das 
Miften  derfelben»  gelehrt.   —    III.   Fon  iet  Taul>en~ 
MKckf.   —  Gegen  ote  Berechnung  das  Vfs. ,  dafs  ein 
Paar  pm^  Hofnubeir  avf  g  gr.  und  ein  Paar  Feldtau- 
be'r  gn-  au!  13  gr.  4.  pF.  zu  ftehen  kommen-,    mafy 
Rec   dea-Taubenfrennden  zunr  Troft   bemerkeur 
dafs  fiezwar  —  nach  Teiner  Art  zu  fattern  —  wohl 
liebtig  feyn  k&nne,   dafff  «bvr  ein  Paar  jongv  Feld-- 
tanbcn  nicht  trat  9  gr.  rei  r«<;hnf<n'  feyen ,   wenn  man 
8ie  Tauben  den  Winter  hindurch  mit  abgequenten- 
Kartoffeln  foltert,. Körner  aber  ihnen  nur  ein  Paar 
fFooticn  vor  der  Aerote  gibt  ^  wenn  noch  kein«  zei- 
tiges PrOc&te  auf  dem  Felde  find'.     Wo  aber  Winter* 
raps   gebaut  wird,   fo  ialltauch  diefe  Stallfatterui^ 
w^.    —   Was  aber  die  Hoftauben  betrifft,  dieroair 
das  ganze  Jahr  ffittern    mufs,     bat-der  Vf.  Recht,. 
Weimer  das  Paar  Jnogeauf  rygr.  berechnete.  —  Die 
Men^redcr  vom  Vf.  erwähnten  Varietäten  von  Tau' 
beff  in  fehrgrofs.  —  IV.  FondenGänfn.  —  So  euf 
dieftn  Kapitel  abgebandelt  -if*,  fo  hat  doch  der  Vf.- 
bey  den  fo  unentbehrlichen  Fedtm  zu  lehren  vergef- 
Sma-,    wie  man  auf  eine  laichte  und  gefchwinde  Art 
d*e  Flamnfn  tow  den  rtSr)t^n,  und  dtrfe  ton-  rfea 
geriagften  Sorten  Federn  abfondern  könne,  die  Me- 
ttiodv. oSnWiefa::  dieFiedero-zufanuseain-aiiieiiKeffeJi 
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ta  tbten,  ihd  in  demMMo '  itÜttiatir'Rif/lm  oiefüi^et^ 
kleine!»  9eren  bernrti  zu  peftfellen,  cftf  denn  die  ItAi^  ' 
lenFlaeVen  am  erften  her  ausfliegen  und  6^cfa  am^*^ 
teften  ?obi  KeiTe)  entfernenr  die  (ndere  S«Tttf  gWW 
Federn  aber  ^ber  atn  Reffd'  zb  Boden  falNir,  -tttJ 
die  fcHe«Atrfrten  fchwercn- im  Reffel  Wetbeft.  --*• 
V.  Fon  den  Enten.  —  Die'Enteiizuelif  km«  «rr** 
wirtbfebafllichen  Vortbeü  gewähren,  wfl  BCelM« 
Flflffe  oder  Seen  in  der  Nähe  find.  —  VI.  Fon  de* 
Poulardtrietr,  oder  der  kltnßlä^tn  Sh^n/r  dee  Fidertiff 
hts.  —  Mit  Kugeln,  welche  ans  einem  Teig  vo* 
Hirfengries,  Weizenmehl  und  Butter  geformt  wei" 
den ,  wobsy  zun»  Saufen  fofse  Milch  gegebeh  ^rd* 
^  vn.  Von  den  gewSfnfickflekiKraiaiuÜe»  ia^td^ 
viehex  und  ihrer  Mhandlung, 

NATüRGESCHJCHTK. 

FAitUr  b.  Scholl:  Siflmre  des  Ffgitaux^  rtcueiUlw 
t(Mt^  its  ÜtS'  außrcue»  (t^friqne,  par  A.  Aubert 
du  Petit- TTunforf.  ii(e6.  iLa.vr.  4. 

In  diefem  Hefte  (rergf.  A.  X.  Z.  Igog-  I^um- 
291.)  führt  der  Vf..  zverft  eine  natarlieln  F»- 
milie    auF,     die    er     OütWMueaa     ixmnXy   «nd    an 

die  Kaluaeeas  anreiht.  Docb  glaubt Kee.  Se  ttiich 
verwandter  mit  den-  lUeften  zu  finden,  denn  fie  find 
•igentlicl)  kelM«  Monadedphiften ,  fonderD»  wiehey 
TrickUior  Turrue»,  Swietenia,  Por^a  end  dndeiBi 
erheben  fich  die  StaubKden- ans  einem  Rrifglein,  wel- 
ches den-  F/uefaTktH>tail-«ingibt,  und  ieftotägnt  hit 
dazu  zehn  Staubfaden,  Wodiircfa  fia  ficfa  den.  iVl«Iief 
Doch  mehr  nähert.  Aber  üt  baben  alle  ^ppeltv 
Reiche,  und  mehrentbeils  drejblättrJgtf,  da-tfitfBW- 
menkrone  faofhlSttrig  ift.  Es  fimd  dijrefiEehcmft 
{cböne  Bäumer  die  auf  den  Mafcarancb^s  und  Madtf- 
eafcar  wachfen.  Die  erfte  OMttiaig  Sanofatiut  (ba( 
fer  SarnchlMna)  hat  eine  fteifeMg«  iofs«»  Blwna» 
hfrile,  die  bey  derti  Heifwefden  dter  Fhicht  acMjfc 
mehr  anfchwiiit  und  eine  dreyfäcfaerige  Frucht»  dife 
inwendig  mit  juckenden  Haara*  befelzt  ift-  thtryt. 
fdbrt  drcy  Arten  auf:  S.  gr^ndißitPS,  pfUmoeUet 
paueijfora,  invotacro  fcabro  depreffo.  S.  mnltißortf» 
paniculacoHfertOyi'nvotucro fcairo trilobo.  S.eriofHma^ 
pgmicuia  pauäflora  axiÜqri,  Mvoimcro  pifojot  .  Difc 
zweyte  Gattung  ZMociUi»ifa  bat  siiwährdiaibeiufsat' 
re  fflumenhoUfl,  aoerehie'rtofScherige  Frorfff,  laad 
die  Staubfäden-  in  zwey  Reiben.  Die  drttTe  Oatttnt^ 
Sckizechlatna  bat  eine  zwe^blumige  häutige  einge- 
fcbaitteoe  Holle,  die  mit  klebender  Feuchtigkeit 
Aberzogen  ift,  und  eine  dreyfächerige  Kapfei.  Der 
Vf.  föhrt  drey  Arten  davon  auf,  die-  in  Madagafcar 
wachfen;.  ScAiz.  rofea,  fivrihns  terminiilibus y inva- 
tucro  ampHffimo.  Schiz.  elongata,  fToribur  termina- 
libusr  invBhum  3  übo.r  Süii'X,  »9»ii/ltir*frf9faits 
rucenujit  caulinit.  (Man  fiaht ,  die  ipeciütvhta  DifTe' 
renzen  find  nfcht  ganz  rirhtig  ar^egeben.7  'Die  vier- 
te 0»tran^  B^od^Dckfaena  hat  ftatt  rfer  änfsern  Hall« 
nur  zwey  Schuppen,  Terbs  Kronenblattfer' und  einr 
drejfSf^esige  Rajpfel.     Eiiw   einzise  wimderfchön« 

Art 


gR0ÄNZUN0$aL;CT1^Eft    Nnm,  «j-    FBBRUAH  1807. 


Am  «L  «Mstto  wlcbft  auf  M«iteB«ron.  muteUttf 
dief«  OattuDg  gahfirt  ebeafaUs  zu  den  MaUvi.  <  Cat, 
5')Uhi.  Cor.  5  fxM^-  Ca^/-  5  vaivü,  jimimAut  «/a 
$irmmati  nltriformibms.  Aßtroftia-  Cat.  s  ßda», 
Citr.  spttdor  Stfiut  trifidiu.  Capf-  jUeiOtirit:  ge-t 
hört  «beafiUs  in  die  zehnte  KJaue,  xu  dea  Meliaa. 
f^/tfithnJtßa  gÄöTt  in  die  tüatti  Klaffe  nebea^ci^«' 
rmäut  uBcT  Oloßs.  Cal.  5  bi«r,  i»^  fqmamatiu. 
Cor.  o.  Styti  4.  CawF.i  loeularu  fal^ffirma.  Atfo- 
4ti»,  tar  ffinftea  Riaffe,  neb«a  Tioto.  Cal.  S  p<ryi> 
Im.  f^ar.  spttala:  Urcfatut^amiitiftr:  amtiuratcw- 
mhnitNf  intui  üguta  a»ct(ii.  C*pf.  itoculetrit  3  valvtt. 
£s  werden  fünf  Arten  aufgefQbrt;  l.  Alf.  paueiflo' 
«•#,  ^etpto  ßmfiki,  /oHia  emeiformibiUt  ptäuHtulu 


r^fari».    a.J^.arhori»,mnmt»fimfUpfiSulii. 

gapttUtoHsdißtxijt  flotitu*  fMiakatM.  3  A^.  tt- 
gußifotia,  »rctolo  ämgMlaie, /Mit  taitmatuinu- 
tis.  4.  A^.  iatifoUa,  fm*  9VMto—UM^  tkfiiiii 
ertMÜr.  5.  A^f.  pubtfcemsi  fatüi  Mm^Mäli- 
muatii  fubertnatit.  Paropfia ,  ebenfalla  zur  tOifni 
KiaCfe,  neben  Ciaytani»  und  Smmuag^  Cäl-  ijK- 
tUut.  Cor.  Sfutala.  Slam,  bafi  caalti».  Stgi  i}- 
4iu,  JUgm.  eapUata.  Capf.  i  lacmlarit.  Dmätmt,ia 
I6.  Klaffe,  atbea.P^ßjUra.  Cal.  $  ^  i  fortütt. 
Cor.  o.  Nectar.  fihmmofium.  Capf.  i  lottimt 
4  vatvU.  Ein  intoraliaolar  SchÜogfteucb  ni  Mifa- 
jjafbar. 


I.  Drt»dan   v._L*(p*i$,     b.   Hlrt- 

rtheavrkeJpsrMiig, 

■lun  VOM  ür.  fraat  fo/kiit»rR*liilimrd,  C 

ftohf.  Okerbö^pr.  n.  Kirchaurath*.   i80S-^  6-  t-  (4  i'-\ 


»  JafarilOSgebilun 


a.  Mgcnjich.  h.  Wiit.kind:  Zwey  Prcdfgttit  am  Ri/or- 
Ufnt/rßt.  im  Jihre  igai  und  iICS  gabatfaa  lu  üilantch 
n  M.  CkrIJUan  f-itler  Klndtivattr,  0«Dar«lftiptiiii»niicof. 


^  -«  Ä./o 

m^Utmntfrßt, 
von  M.  CkrIJi 
1805-  48  S    8-    (rt  grj 

jiiu  dem  f-»rderben  det  MiutlaUtrt  entivtekeltt  JUk  .dtr 
Sfgtn  d»r  Hf/oNnacioit.  Diefi  ift  dn  Thsma  Ton  Nr.  |. 
Durch  die  Kr«BiKflg«  v«rd  d<  r  GaiU  d<r  M«nreh«D  miBb.ti|t 
■DgereüC.  Der  Gcurtncb  der  Iic'einirchan  Spreub*  »eyn  At- 
tentliuhan  Culto)  beeuriftiite  dU  Bilduog  der  bcffaru  KOpft 
aarch  diu  oliinrohen  Werke  der  Alten  i  die  MSuche  wordea 
«ie  Bawibrer  «nd  Vervielfältiger  der  Werke.  •<!•  deoan  neoM 
Licht  ksrvorrtrililen  Icllte.  Oareh  die  AntnifiHageii  der  rS» 
mifchoti  Uiemrobia  ward  lodaiiii  jeder  denkende  KopE  im  In- 

'  aarrt«n  ampfirt  und  dunk  geheime  fiQndnilTe  «ine  belfera 
Lakra  fonnpflanst  und  arlialtea.  Im  Mittelalter  bildiHM 
Sah  faraar  «ia  grOliara,  lelbftfttndifan'UAchta,  die  aiaander 
.Üa  Wa^a  liahan  kaaDtaa ,  VUdata  Goh  der  Bargarftaiid ,  der 
41e  Sudu  iMvBUiarta.  die  Geh  fOr  di«  Beformiitioa  entTchia- 

'  4*ii  VfUlrtea,   fanmalten  Gab  diafiobät 


__     .    _  IBf  g' 

MM  Vaflar  auabaM.  wobay'Sie  MBnche  hhr  thitig« 
BU«lnilbl(e  ^UÜMfas  grQitdacaa  Gck ;  der  Stand  der  Ga- 
l^rtent.  dareh  valchaa  dia  hSbere  BiUHa{  in  die  Welt  koin- 
Ban  «ä&.  «rfaialt  Gabt  Dararn,  aia  lUgemaiaera*  Vrrkafar 
awifobea  daa  VMkara  ward  la  Oaag  fakraekt,  nad  noob  vor 
4ar  Refbraiatio«  dia  Bwah drackarJwüft  erfanden.  Man  lotl 
■Uh  ariaaan  4m.9Mmr,  (Aar  k«;  diafar  Arbait  iMbafandera 


tCHRlPTIN. 

Rottrf/hnt  GaJMcka  lUrü  PI ,  Hn-iUrt  Ufn  iv  GiJd>iA- 
u  d,r  ATaii/UAWt,  MUltr»  Ge/chlchte  der  Eidtgeitopi  "* 
Smrtortu^t  O^eklekte  de*  kanJaaUJckeit  Bunda  bcatU»). 
die  Verrehanj  sieht  ■oraitij;  tadeln,  aocll  bey  dtp  (({u- 
vSrtige«  Umftiadan  nicht  die  Uoffonox  aof  eine  biKErt  ElI^ 
«iokeluDg  anffaben,  laic  EiFej  Ober  dai  durch  die  ^'^"^ 
tion  gewonnene  Gute  wachen,  nnd  daa  £vinge1iii>n  J'f'"'^ 
ha  [CD.  Allel  ift  *a  l  Kor.  IV,  6.  natürlich  iaifUifii  "* 
dib  GtinipoCtioo  verrttb  daa  Meirtar. 

Darnitn  Iction  verfcorheua  Vf.  von  Nr.  1.  letgtiii"«^ 
ftcn  Pradigt.  wai  die  Refarmatoran  geleiftet  babto,  *■'>■ 
Ce  nioht  weiter  vorgerchritten  Tind.  und  worinf  wir,  "ttn- 
teClinteP  ,  in  dam  Gcifte  jener  MInnar  immcrFort  hiBT^''* 
foUen.  (Ht  wird  aiDgefundan.  'dgCt  mancher  «iübriKB 
noch  übrig  lablicben  hy,  rnaocher  Aberglenba  du  "^'** 
Grah  nicht  gefunden  habe,    veprchiedane  Pnnct« '«  ^''r" 

Siiff*  weder  genau  natrrfneht,  noch  liohtMB  (<°°( '5; 
:inimt,  auok  mehrere  Dinge  für  nach  weTantUch tir ebn» 
liehen  Lehre  ingafehen  worden  t»n.  die  doch  nur  ixBtal 
datu  gehören;  e*  wird  aber  bemerkt,  wieEchwer  a«'^' 
formaiorea  in  Ihrem  Zciulur  gewardeo  fe^,  Ceb  tau  Lio"* 
antpor  in  arbeiten .  «od  dab  maa  Ce  mit  Mechfickt  knrtlH- 
1er  muCTe. }  In  der  zwexuo  Predigt  wird  («leift,  v".  J- 
thern  unter  feinen  Zaitgenoffen  euageaeichaet  ba^*>  "  \^ 
aa  Fehler  von  der  Vorfehnog  mm  Guua  g^*"^' '°':i! 
fevan.nad  dafi  wir  Urfacbaftabe«,  Gott  dafdr  i»  d»""''" 
er  diefem  Manne  fein  Werk  falinfan  li.fi.  («b  Fahlor  «^ 
dea  aagageben  dia  HIrta  feiMr  PnUmik,  fau  teragiaP^ 
ZwiaEU.    faioe  Sokmlhnncen  der  Farftaa,    die  •'  <i^.^. 


ehen  gegaa  die  Bpiftal  Jakofai  nnd  die  Apokelfpr«'  ""',^1 
EiferAolit  gagan  UaUaobtfaaa  in  dar  buni  t«^  '^ 


Btriekiigmngtm. 

la  iw  Km.  tM  »MUk  ckr^.  fbnmtifiJui/i  (EfftunngibL  iKfi.  Nnm.  iff  •  \^y  Ida  »«  Seite  555-  ^'  ^^'hi- 
dtttuvtd«r    —     S.  559.  Z- xr.  wcM«  b.  «Fe-    —     S.  561.  Z.  tj.  v.  n.  «iwV»*- ft.  fc;(«-     —     8.  S**-,^  !'". .,i   - 
ämu»da,mlLh»i»mfnd,n     —    i.  slo.  Z.  i.  iUhytr  tt.  Mmy^    —     8.  563.  Z.  ij.  ITrfB-j.fV' ^*-''*TS2i  - 
8.  s64.X»4.*»*rlk.«iaAt    -    8- 5^.  Z.  94.  »  &.  g    -    S-iÄ  a.9.  rani«<Ve*yift.  ^»'W«*!^'' 
8,  S^  Z,  31.  Srt^Sl.  Mrt^ 


Num.  26. 


v- 


E   R   G  Ä   N  Z  U  N  G  S   B  L   Ä  T  T  E   R 
ALLGEM,     LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sonnaienda,    ie.n   98,   Fet>.rmar  tSoj. 


GSSCHICNTM. 

Bntu)i,  b.  Vors:  Dft  Vorzeit  Lieflaftdt.  Eio  Denk- 
mal des  Pfafteo-  und,  HitterKffJfie«'  Von  G. 
Äfo-M  ErfltrBiwi.  1798.  VIII  b.  4448^  mit 
1  Charte  und  3 Kpf.  Zwf^ler  Bwi.  i;«^  VZJJ^ 
o.  ^»*  S.  Hjit  I,  Kgf.  8-    U  Rihlr.  6  grO 

llaftratiBlMt  fiobcter  Vf  durt^  die  frermfitliigft 
*^  Beredfamkeit ,  womit  er  die  Gräuel^er  livlän-' 
diCcbea  und  eftbnifcben  Leibeigenfcbaft  aa's  Liebt 
zog  und  dK  (chrecktiche  Loos ,  worunter  diefe  Na- 
tionen (irafeen,  enthüllte >  ein  Recbt  auf  die  Dank- 
hark^  alter  freunde  der  Menfehbeit  erworben; 
[eiDcn  Tbatracben  geffenQber  werden  keine  Berchd- 
nigannii^  Iteine  Sopbiftereyen  hn-  Stande  Teva ,  das 
eben  10  «A^eclite  aJt  fcbändliche  VcrbSitnifs  zu 
vertbefdtorij  worin  die  Leibeignen  zu  iliren  Zwang- 
herrea  häm.  Die  gegenwSrttge  Schrift  foU  gleicb-- 
ftm  e/oeitfarrtorirchen  Beleg  zu  reinem  frflhernWerk 
ober  die  Letten  abgeben-,  er  will,  wie  er  Qob  MbTt 
ausdrOckt,  „darin  beweifen,  dafs  die  StammvSter 
des  licUndifoben  Adelt  nichts  als  Häuher  warm, 
die  unter  dein  Verwände  der  Religion  in  das  Land 
fielen,  es  unterjochten  und  unter  lieh  theilten." 
Dafs  Hr  M.  aber  ein  tn  bertimmies,  nberdie^  To  ge- 
häffiges  Refnltat,  als  den  Zweck  feiner  Darrtpllune 
To^aus^erK^e ,  kann  unmöglich  ein  gutes  Vörurtheil 
für  feine  Unbefangenheit  erregen  ;  wer  bnrgt  uns  da^ 
hr,  dafs  ihm  feine  Anficht  nicht  durch  eine  vorge- 
iäftte  Meinung  untergefchoben  ift,  dafs  er  die  That- 
facben  rein  darftellt ,  nicht  das  Finzelne  za  fehr  her- 
vorgehoben und  andre  Urnftände  wieder  zu  tief  in*s 
Dunkle  geftellt  hat  ?-  Nicht  wenig  erhöht  dief^  MiFs- 
trauenfeindecIamatorircher,niitIangenpo!itifchenRä- 
fonnements  darchwebter  Vortrag:  denn  nicht  durch 
r»ine  Beredfamieit ,  toodern  darch  feine  Facta  fulld^r 
üefchichticbreiber  überzeugen.  Endlich  verhindern 
auch  die  weitlStiitigen  Digreffionen  in  die  Univerfal- 
hiftorif,  and  die  Oefcbichte  mehrerer  benachbarten 
Länder ,  die  Lefer ,  unter  denen  fich  der  Vf. 
nic^t  Hiftoriker  »on  Profeffion,  fondcrn  philofo- 
phifche  Gefchicbtsliebhaber  denkt,  diefs  Ilefuhat 
felbft  abznleiten.  Das  gan/e  Werk  ift  in  fecds  Ba- 
cher vertheilt:  das  erlte  befchreibt  die  Vorzeit  der 
ErgOtixungtUauir  auv  A.  L.  Z.  1807. 


Letten ,  dat  zweyte  die  der  Eftben  and  Liven ,  dar 
dritte  erzihlt die  Entdeckung  undUnterjochung  Lir- 
Idnd^f  und  in  den  drey  folgenden  wird  dieGefchichte 
d«r  Provinz  bis  auf  die  Auflöfung  dei  Ordens  unter 
Keul#r  (im  t-  156a)  fortgefetzt.  Rein  Theil  der' 
nordifchen  Oefcbichte  ift  vielleicht  fo  gut  bearbeitet. 
als  grade  die  Oefcbichte  Lif-  und  Efthlands;  der  Vf.' 
JiM  feine  beften  Vorgänger  grörsteniheils  gel^not 
ond  —  nur  nicht  immer  kritifch  genug  —  benutzt. 
In  Hinficht  auf  die  Finnen- mufste  jedoch  feine,  hxr, 
beit  befnnders  dflrftig  ausfallen,  da  er  alles,  was 
neuere  Schwedifche  Gelebrie  dafflr  ^'»than  haben,' 
nicht  kannte.  Mit  dem  Werth  feiner  Quellen  nimmt' 
er  es  flbrigens  fo  genau  nicht;  fo  erwähnt  er  z.  H. 
eines,  in  der  tBimiuthek  eines  livländireheo  Edei> 
tnanns  gefitndenen,  Manufcriptes,  unter  dem  Titel: 
von  den  heidnifoben  Orfiueln  fo  vöVmals  a.'lhier  im 
Schwan^e!gewefen,  als  eines  vorztiglichen  Holfsmit- 
tels.  Offenbar  ift  aber  diefs  Manufcript",  von  dera- 
ficb  weder  der  Vf  noch  das  Zeitalter  ausmitteln  laf- 
fcn,  eine  neue  Compilation,  deren  Zeugnifs  nicht 
die  gerinefte  Beweiskraft  haben  kann.  —  Da^  Un- 
ding, Weidewut  genannt,  findet  an  Hn.  M,  eine« 
rOftigen  Vertfaeidiger ;  ein  Theil  des  erften  Buchs 
ift  ganz  diefem  Mofes  der  Letten  g^tndmet  und  in 
einem  befondero  Anhang  Obemimmt  er  es  ._fogar, 
die  Exiftenz  des  preufsifchen  Weidewut,  den-alle 
vorfichtige  Oefchichtfchreiber,  wie  z.  B.  Hr.  Baezt*- 
ftillfchweigend  befeitigt  haben,  wider  Schlözer  zu 
retten;  feine  Grflnde  nnd  jedoch  fo  befchalTen,  dafs". 
fie  einen  unbefangnen  Lefer  tinmöglich  ilberzeu^ea' 
können.  Die  Nachricht  (S.  1091  von  einer  mit  Hu-| 
nen  verfebnen  Fabne  der  alten  Preufsen  ift  i'ebr 
zweifelhaft.  Eben  fo  wenig  ift  der  ganze  Abfchnitt 
flber  Hie  Jettifche  Seliginn  kritifch  berichtigt.  Dafs 
die  Ungarn  vnn  den  Woeulen  ahTtammen,  wie  ei 
S  »07.  ganz  beftimmt  heilst,  möchte  dem  Vf.  fchwer 
feyn  zu  beweifen.  Dafs  Erich  der  Heilige  Finlanfl 
eroberte,  ,um  Bifcbofs  Heinrichs  Tod  zu  rScheo, 
(S.  315  ),  ift  unrichtig,  der  Rreuzzng  war  von  dem 
frommen  Eiferer  früher  unternommen.  Die  Stellen 
die  er  aber  die  frObere  finnifche Oefcbichte  aus  islän- 
difchen Sagen  anffihrt,  habps  gar  keine  Beweiskraft: 
S.  222.  verwechfelt  der  Vf^  den  Other  in  K.  Alfreds 
Dienft  mit  0.v«r  Odd,  von  dem  eine  eigne  Sage 
vorliandeo  ift^  der  erfte  hat  nur  die  Raften  vonppr. 
Cc  micn 


KROÄNZÜNGSBLÄTTER    ZUR    A.    L.    Z. 


niien  gefehn;  ctia  BefchreHiuiig  des  Götzen  Jumala, 
nach  der  (ganz  erdichteten)  ißräuds  und  ßofa's  Sa- 
ge, ift  dem  Oeift  der  finnifchea  Religion  durchaus 
entgegen,  und  nichts  als  die  Erfindung  eines  müfsi- 
genKopfes.  S.328.  findet  fich  die  auffailendeBehaupt 
tung,  dafs  die  Weiber  bey  den  Finnen  in  höberm 
'  Aniehn  als  bey  andern  Xathsnen  ftanden:  Hec. ,  der 
ftch  lange  mit  der  Gefchichte  diefes  Volks  fcefcbäf-, 
tigt  hat,  hat  grade  das  Gegeotheil  gefunden.  Sie 
hatten  auch  keine  Könige  und  Fürften  ,  in  keinem 
finnifchen  Dialect  gibt  es  eigne  AusdrOcke  für  diefe 
Beeriffe,  felbft  die  Benennung  eines  Herrn  haben  fie 
entlehnt.  —     Ucber  die  Lebensweife  und  die  Reli- 

S'on  der  alten  Efthen  geben  uns  die  Nachrichten, 
e  bey  den  neuem  RufCfdien  Schriftfteliern  über 
die  OUjaken  vorkommen,  die  heften  Auffchlafr«; 
bey  ihnen  hat  lieh  die  finnifche  Nation aleigeDtliüm- 
licnkjcit  am  reJnRen  und  röhrten  erhalten,  und  alle 
einzelne  Spuren,  die  uns  die' Attnaliften  geben,  be- 
weiCen,  dais  es  im  neunten  und  zehnten  Jahrhundert 
bey  den  ftnnifchen  Völkern  der  Oftfee  eben  fo  aus- 
fafa,  -wie  noch  jetzt  bey  ihren  ^rüdernam  Eismeer. 
—  in  der  Bekehrungsgefchichte  Livlands  mahlt  der 
Vf.  alles  zu  fehr  in's  Schwarze,  iind  tritt  dem  Cha- 
rakter der  erften  MifGonarieB  zu  ^she  •  es  läfst-  fich 
nicht  läugnen ,  dafs  das  Chriftenthum  auch  manche 
'gute  und  heilfame  Folgen  fOr.  diefe  Völker  hatte, 
die  Hr.  M  aber  durchaus  verkennt.'  Den  Bifchof 
Albert  i.  fchildprt  er  als  ein  moralifches  Ungeheuer, 
aber  die  voo  ihm  ft-lbft  angeführten  Charakterzöge 
widerfprec'hen  diefer  AnEcnt.  S.  365.  hätte  noch 
bemerkt  werden  muffen,  dafs  Albert  fich  nicht  nur 
»om  Kaifer  Philipp,  fondern  auch  von  dem  Gegner 
deffelben  Olto  Iv.  mit  Livlaod  belehnen  liefs.  — 
Im  vierten  Buche,  womit  der  xweyte  Band  «iFängt, 
ift'das  eigentliche  Verhältnifs  der  Stände,  ihrer 
Rechte  u.  f.  w.'  bey  weitem  nicht  hinlänglich  entwi- 
ckelt j  ober  den  Zuftand  der  Bauern,  die  allmälige 
Ausbildung'derLeibeigenfcbaft  und  die  verfchiedene 
ModiJication  derfelben  in  den  verfchiedenen  Provin- 
zen, finden  fich  gar  keine  Auffchlüffe.  Schon  a 
priori  läfst  fich  fchliefsen ,  dafs  fie  es  unter  dem  Or- 
den nicht  fo  fclilimm  hatten^  als  in  der  Folge;  fie 
'warea  noch  nicht  zu  ungemefsnealDienften  verpflich- 
tet, fie  mufsten  zum  Theil  Zins  eebeo  tmd  hatten 
'Fbeil  an  dem  allgemeinen  Woblleoen,  das  io  Liv- 
land  herrfchte,  wie  Ruffow  aus^drQcklich  fagt,  — 
Dafs  Alexander  Newski  diefen  Beynamen  einem  Sie- 
ge Ober  die  Schweden  verdankt,  wie  S.  65-  behaup- 
tet wird,  ift  ganz  unerwiefen.  Bey  denlitthauifchen 
Begebenheiten  Lft  hier  zu  wenig  auf  die  oft  abwei- 
chende  Darfldlung  Strikowski's  foder  vielmehr  fei- 
nes Epitomators  Raialowicz]  RückScbt  genommen, 
obgleich  fie  der  Vf.  im  fünften  Buch  zum  Grunde  ge- 
legt zu  haben  fcheint.  S.  130.  hätte  die  damalige 
Verfaffung  des  dänifchen  Adels  näher  auseinander 
gefetzt  werden  muffen:  fie  war  von  der  deutfchen 
charakterifitfch  verfchiedeD  und  ipufs  auch  auf  die 
'  Bauern  Kinftufs  gehabt  haben:  wahrfrbeinlich  lern* 
ten  die  Dänen  von  den  Deutfchen  die  Unterdrückun- 


gen, die,  eben  weil  fie  den  Efthen  tingewohot  wi- 
ren,  -den  Ausbruch  der  Empörung  von  1347  veran- 
lafsten;  fie  war  auch  eigeatlich  nur  gegen  die  Deut ' 
fchen  gerichtet.  Die  Schilderung*  von  der  Bebaod- 
'lung  der  Bauern  S.  139.  kommt  bey  Rufsow  weit 
fpäter  vor:  aus  einigen  andern  Stellen  diefes  treffli- 
chen AnnaJiften  erhellt;ganz  deutlich,  dafs  grade  der 
Aufruhr  dazu  beytrug,  ihre  Lage  zu  verfchlimniera. 
S.  199  copirt  Hr  M.  Rufsows  intereffantes  Sitten- 
gemalde  aus  dem  fecbszehnten  Jahrhundert;  aber« 
hat  alle  die  fchlimmen  Zflge  hervorgehoben  uod  dl! 
Oute,  was  feJbft  aus  ihnen  unverKennbar  benrar- 
flicht,  verfchwiecen;  auch  die  Ausnahmen,  diedtr 
erwähnte  SchriftTtelier  (auf  dem  34ften  Blatt  dn 
Barther  Ausg.  f.  Chronik)  bemerkt,  werden  üb«- 
gangen:  Oberhaupt  mufs  man  bedenken,  dafs  B< 
ein  Geiltlicher  war  und  zu  feiner  Zeit  die  ftreneftB 
Sittenrichterey  zum  Amtscharakter  gehörte.  —  ßi* 
Hinrichtung  UexkfiH's,  die  ficli  Reval  erlaubte,  be- 
trachtet dti  Vf.  S-  3^5'  aus  einem  ganz  vnrichtigoi 
Gefichtspunct.  S.  431%'  wird  es  unter  des  fchreciUi- 
chen  Iwan's  Verdienfte  gerechnet,  dafs  unler  ibm 
„die  Stufenhflcher,  das  vrichtigfte  hiftorifche  Werk 
Rufslands  gefchrieben  find;"  allein  die  Stufen  bach«r 
waren  bereits  im  vierzehnten  Jahrhundert  (der  all- 
gemeinen Sage  nach  uater  Demetrius  Donskcijai- 
gefangen ,  fie  find  auch  nur  eine  fchlechte  und  ärmJi- 
che  Quelle  für  die  Gefchichte^  dahingegen  war gri- 
de  er  es,  unter  dem  die  guten  Annaliften  verftumtn- 
ten.  Auch  die  Anlage  feiner  Druckerey  war  mcht) 
als  ein  Werk  feiner  Bigotterie ,  es  durften  nur  fei^t' 
liehe  Werke'  {zum  Gebrauch  .der  vielen  von  ihm 
angelegten  Kirchen)  gedruckt  werdeu.  —  Ob  Ki- 
niff  Magnus  wirklich  mit  den  Polen,  ein  BQndnifs  ^ 
fchloffen  hat,  ift  noch  fehr  zweifelhaft:  flberbmpt 
fcheinen  neuere  livländifche  Gefchichtfchrwber,  on- 
ter  andern  auch  Hr.  v.  Jannau,  diefen  ungiflcklichea 
Fflrften  uhgerecht  zu  beurtheilea.  —  Die  hiitori- 
fche  Gelehrfamkeit  ift,  wie  aus  diefen  weitigen  Be- 
merkungen erhellt,  nicht  der  vorzüglichfte  Tbeil 
diefes  Werks;  dahingegen  verdient  die  Di^on  du 
Vfs.  ein  defto  gröfseres  Lob.  Die  Darfiellung  i!l 
freylich,  wie  wir  oben  bereits  andeuteten,  nichtfo 
ruhig  und  einfach,  wie  die  Gefchichte  fie  erfordert, 
aber  kräftig,  lebhaft  und  anziehend;  und  gewibrt 
daher  einer  grofsen  Klaffe  von  Lefero  eine  angeneh- 
me und  belehrende  Unterhaltung.  —  Die  Ütle''" 
Karte  ftelU  Livland  im  Anfang  des  dreyiehotea 
Jahrhunderts  vor ;  die  fünf  charakterlofeo  ROpfet- 
chen  liefern  hiftorifche  Scenen. 

^UGEN-DSCHRITTEN. 

Ebfurt,  b.  Keyfer:  Der  kleine  Ph^filur,  oder  I/"- 
terkaltuttgen  über  tiatürücke  Dinge  ßr  Kitider,  vÖü 
Adolph  Friedrich  H'ßpfner ,  Rector  zu  GreufseD. 
Zwe^ftes  Bändeben.  1802.  248  S.  Drittes  Band* 
eben.  1803.  215S.  ri>r(ej  ßändchen-  1804.  aaöS- 
i*»/*M  Bäodchea.  1805.  aja  S.  &<rÄ*i«fländ- 
cbeo. 
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ctiea'.  igo<.'1j4!S.  nebft  Regifier  Aber  alle /ni« 
USndcbcD.  g.  ^Jedes  Bändchen  lagr.) 

Das  irfit  BSodclmi  diefer  nQtzlicheii  Jugeod- 
fchrift  wurde  JD  der  A.  L.  Z.  igot.  Num'zi?.  mit 
dem  verdieuteii  Bey£>ll  angezeigt.  \a  den  folgen- 
den Bäadcheji  find  eben  fo  interefrante  Unterhtltun- 
|ea gewählt,  wie  in  dem  erftenj  doch  fehlt  es  nicht 
aoraehrern  SteJlen,  die  Berichtigung  bedQrfen.-Voa 
jeifem  einige' Worte  befonders.  Im  zumtra  Bänd- 
chen koq>men  ror:  Ueber  die  Erde  als  £iement  be> 
trachtet;  die  Atxnofphäre ,  befonders  die  Luft ,  das 
Licht;  Körper,  welche  im  Dunkeln  leuchten;  Fern- 
rohre ucd  VergröfseruQgsgläferj  FJulalfs,  Munden, 
Eiekiricitat,  befonders  über  ihren  Nutzen;  etektri- 
fcheFifche;  Naturfeltenbeiten  ?on  Gänfen;  Waffer- 
hofen;  Aonehmlicbkeiten  einer  Seereife.  Etwas  von 
Cook  und  feinen  Reifen ;  MenTcheofreffer;  Nacfat- 
eleicbeo ;  Himmeiskörper;  Sonne;  die  drey  be- 
kanaren  WelLfyrteme;  Bewegung  und  Bahn  der  Er- 
de; Mond;  Fmltertiiflb;  Kometen;  Kkliptik;  der 
neuentdeckte  Planet;  die  Jabrszaitea;  der  Sirocoo- 
vind  in  Sicilien;  derCbamfin  in  Aegypten ;  derSad- 
oftivintl  auf  dem  Vorijebirge  der  guten  Hoffnung ; 
der  Orcao  in  den  fasifseo  Ländern;  der  Schnee j  das 
Gleichgewicht  der  Körper;  die.  Wanderungen  ei'ni- 
oerThier«;  Bewegung;  wie  überwintert  es  fich  in 
|;jvazembla?  Ztifammenhang  der  Körper.  Hier  ei- 
niee  bctondere  Bemerkungen:  Gleich  in  Aar  erften 
\jntetba\wng  fragt  Karl  feinen  Vdt^r:  wie  entfte- 
hen  deoB  die  Steine?  — "  UJTon  nimmt  der  Vf.  Gft- 
legenbeit,  die  einfachen  Erden  zu  befcbreiben^  er 
rechnet  dahin  noch  die  Auftrat-  und  DiamantTpath- 
erde,  welche  jetzt  nicht  mehr  dazu  gezählt  werden. 
Uebrigens  theilt  er  fie  fämmthch  in  Kiefel-  und  al- 
kalifcne  Erden;  man  pSegt  aber  zu  den  letztern 
Üofs  die  Schwererde,  Strontionerde,  den  gebrann'- 
ten  Kilk  und  die  Bütererde  zu  rechnen.  Vom  Dia- 
mant nimmt  der  Vf.  noch  an,  dafs  er  aus  Bergmanns' 
tÜir  Erde  beftehe  ;  als  aber  diere.-;  Bueh^heraus  kam, 
hatte  man  ihn  fch-on  als  reine  KoMe  dargefteÜt,  wie- 
wohl man  auch  fchon  wieder  angefangen  hat,  diefes 
zweifelhaft  zu  machen.  Die  Beschreibung  der  Lvtft, 
diti  Ge  eine  Farbeniofe  durchfichtige  Floffigkeit  fey, 
wtst  auch  auf  das  Waffer  und  mehrere  Flöffigkeiten ; 
warum  verband  der  Vf.  nicht  foeleich  Ihre  ausdeh- 
oende  Rraft  damit,  wie  es  doch  in  der  Folge  ga- 
fchehen  ift?  Bey  Karls  Antwort  auf  die  Frage;  wo- 
zo  ift  alfo  die  Luft  da?  —  Ohne  Luft  wflrde  kein 
Thier  leben,  keine  Pflanze  wachfen  und  kein  Feuer 
brennen,  —  fragt  der  Vater  weiter:  Und  was  hitt 
Dnd- trägt  denn  flie  Himmelskörper?  worauf  Karl 
jBtwortetr  „auch  die  Luft?"  —  Wie  foli  dJefs  zu 
vcrftehcn  feyn?  der  Vater  äufsert  nichts  dagegen. 
Die  Warme  des  Körpers  fcbreibt  der  Vf.  noch  der 
Bewegung  des  Bluts  zu;  aber  im  Frofche  bewegt  es 
Geh  jn  auch,  und  zwar  fchnell  genug;  war  dem  Vf. 
Ciaurford'  und  Ä»>6y>  Lehre  noch  nicht  bekannt? 
Der  Vf  glaubt  auch  noch,  dafs  die  gnathmete  Luft 
das  Blut   von  feinem   abermäfsigen   Pblogifton  be- 


freve ;  (^erhaupt  fchefnen  ihm  die  Arificlitcii  der  an- ' 
tipfiiögiftirdfaeo  Che|nie  noch  nicht  bekannt  gewf- 
fen  zu  feyn.  Bey  der  Elektricitätslehre  fiufsort  er, 
dafs  das  grDne  Glas  weniger  Feuchtigkeit  anziehe 
als  das  weifse:—  weder  grflnes  noch  weifses  Glat 
zibht  FeuehtigKelt.aus  der  Luft  an,  fo  lange. foiae 
Temperatur  höher  als  die  der  Luft  iß;  fo  bald  aber 
Otefe  Temperatur  niedriger  wird,  geht  Wärme  am 
der  Lnft  ins  Glas  Aber  und  fetzt  die  Torbet  mit  ibr 
verbundene  Feuchtigkeit  an  der  Oberfläche  ab.  Soll- 
tet alfo  das  weifse  Glas  mehr  Feuchtigkeit  anziebea 
als  das  grfltie:  fo  mflfste  unter  ibnlichenUmftänden 
mehr  Wärme  ins  weifse  als  ins  grflne  Glas  ftrömen, 
wovon  aber  bis  jetzt  keine  Thatfachen  bekannt  find. 
Wo  der  Vft  den  Unterfehied  zwifchen  Glas  und  Harz- 
elektricität  zeigen  will,  fagfer:  „Wenn  man  eine 
mattgefchliffene  Glasröhre  mit  einem  wollenen  Lap- 
pen reibt,  fo  bekommt  fie  die  Harzelektricitfit, 
reibt  man  aber  Siegellack  gegen  Srbwefel,  fo  ent- 
fteht  daraus  die  GlaselektricitSt  — "  warum  fagt  er 
nicht  lieber  ganz  gerade  zu :  weati  man  eine  gewöhn- 
liche Glasröhre  mit  Wollenzeug  reibt,  fo  bekommt 
man  die. Glas-,  und  wenn  diefs  bey  einer  Siegellack- 
ftange  gefchieht,  die  Harzclektric'itat;  —  fa  ergibt 
fich  doch  fogleich  der  Grund  der  Benennung;  Obri- 
gen.^  hätte  hier  der  Zufatz  nicht  fehlen  dürfen ,  daf' 
nicht  eben  Glas  nnd  Harz  die  wefentlichen  Erfor- 
derniffe  zu  den  von  ihnen  benannten  Kiekt ricitäten 
wSren.  Bey  der  Erklärung  hat  er  die  Franktinififi* 
Anficht  vom  Ueberflufs  und  Mangel^  wobey  auch 
die  Symmtt'fcke  wenigftens  hätte  erwähnt  "werden 
follen.  Der  Uebergang  von  der  Elektricität  zu  deo 
Naturfeltenheiten  von  Gänfen  bezieht 'fich  darauf, 
dafs  einmal  bey  drey  vom  Blitz  getroffenen  Gänfen 
die  Federn  derfelben  an  den  Spitzen  zufamoien  ge- 
fcbrumpft  erfchienen. 

Jm  dritten  BSndchen  findet  fich  viel  wiffenswar- 
diges  von  den  FlttrTRn,  von  der  Ausdehnung,  von 
Regenbogen  ohne  Regen,  aus  Götze;  von  Schwär- 
men gellägelter  Hogelameifen,  von  der  allgemeinen 
Schwere,  von  allerley  pfaySTchen  Aberglanoeo;  tod 
Irrwifchen ,  Stern fcnnuppen , "  feurigen  Drachen ; 
Nachtrag  zu  den  Wunderregen;  Mikrofkopirche  Be-  ^ 
la'tigungen;  Giftigkeit  der  Amphibien;  Fortpflan» 
zung  der  Vögel ;  venrfifchte  Betrachtungen  Ober  die 
Kälte;  Eisinfeln  und  Eisberge;  Lebensweife  der  Be- 
wohner kalter  Länder;  Oeftalt  und  Oröfse  der  Er- 
de, Entftefaung,  Eiiitheilung,  BefcbaTenheit  der- 
fclbea;  Oeeerten;  als  Quellen  nenat  der  Vf.  Göt- 
zens Natur,  MenfchenleScn  und  Vorfehung  und  Ho-' 
be's  Unterricht  in  der  Naturlehre.. 

Das  vittti  Bändchen  ßngt  mit  dem  Satz  an :  das 
ElTen  kann  auch  fchwimmen.  Die  Urfache,  dafs  ei- 
ne .der  Länge  nach  auf;;  Waffer  gelegte  Nähnadel 
nicht  finkt,  findet  der  Vf  darin,  dafs  diefe  Nadel 
zu  leicht  wäre,  um  in  diefer  Lage  den  Zufammeo- 
hang  das  Waffers  zu  trennen.  Der  Verfuch  geHngt 
indefs  nur,  wenn  mab  die  Nadel  ganz  trocken  auf 
das  Waffp-r  legt  und  es  läfst  fich  dann  um  Ee  bei-um 
eine  viuldenförmigs  Vertiefung  mit  blofsen  Augen 
bcmer- 
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beweriiw^  Im,  Ms  as  Tclieiat  als  ^b  fiemit  «laom 

uoücljttMreD  Scbwüaiinkleid  uou«b«o  wärih  U»U 
diefes  SobwimtHkiftid  die  a«  ibr  liängend«  Luft  ley  * 
wird  dadurch  aook  wibrlcbaloücbeKi  d#^  eioe  mit 
WaFTec  «bgfrwaCcbeBeMadel  durotuu£  nicht  mebr 
auf  jeDtArt  Ober  dem  Wafrer  gebalteo  wecden  k«Do;, 
auchs  f«iigea  Goldblittcbea,  di»  in«a  fo  i«n^e  in) 
WaCfer  hio  uod  bvr  b«wegt ,  dala  «Ue  aa  ibuco  ban- 
gcode  Luft  abfewafobea  wird,  an  zufiokan  und  bleJi* 
bea  Botcr  Waffer.  Das  Gefriarea  dea  WaiXart  opit 
tdft  einer  MifQbuog  von  Scbnee  uod  KocbblZi  er- 
klärt der  Vf.  anfangs  durch  AusdanfiuHg,  ip  der 
Eolg«  aber  kommt  er  uavermerkt  auf  die  richtige 
Er^ruagt  daCs  es  durch  die  Siitmäzung  gelobehe. 
So  oft  ditreb  einen  Precefs  fcbnell  Waraeftoft'  ge- 
bunden vttird,  zeigt  ficb  in  deo  beoachbarten  Kür- 
pem  Mangel  daran,  und  fo  kann  frej-Üch  VerdllD- 
Itnng  eben  fo  wohl  als  SchmeUung  R.alte  erzeugen; 
nur  Idtr  kann  jene  nicht  die  Urfacbe  («yo.  üafs 
aber  auch  durch  Kochen  Kilti  cotrtehe ,  wie  in  der 
vierten  UaterhalUiog  behauptet  wird*  ift  etwas  foo- 
derbar  auegedrOckt-  Der  VF.  meint  oimlipb,  da,- 
durcb,  dals  beym  Rooben  Dampf  erzeugt  werde, 
werde  ei'ne  folche  Abkahlung  des  Viaiitxt  bev^rkt« 
dafs  defCeo  Hitze  nie  den  Siedgrad  des  ThermomC' 
ters  aberfteigen  könne;  —  die  Hauptsache -ift  hier 
hiebt  fowolü  der  Dampf,  als  der  Umftand,  daSs  die- 
fer  Dampf  dawm  fiitgin  kann;  denn  fonft  aiU[stt 
aueh  bey  böheram  Barometer&and  ond  im  Papinit. 
fcbcn  DigeHor  jener  Siedgrad  nicht  übertreffet)  wer- 
den könnea*  indeni  «a  ja  da  «benfalU  an  Dampf 
nicht  fehlt  Die  ahri^en  Uot erhalt ungen  betreffen; 
das  Aahäqgen  der  flEifligen  Körper  an  feite  und  der 
feften  aneinander;  organiCt-lte  iVIaterien  im  Waffcr, 
SpringbruQPec,  Schwisimen,  Blasbalg,  Tabacks- 
raucbeo  ■  Athmen ,  Spritze ,  Pumpe ,  Aeolipil«, 
Sieden ,  Tbertppmetiep  ^  Aerolithen ,  Ocean ,  Ge- 
fehmack  de«  Seewaffers,  •  Warum  fieht  man  die 
Sterne  hsy  Tage  nicht?  Wald  in  der  Entfernung, 
der  bHnde  Mann,  Auge,  Aeroftat,  Rrdbrände, 
Kcho ,  H«£ooanzboden ,  Sprach  -  und  Hörrohr, 
Sprachgewölbc,  menfchliche  und  thierifcbe  Stim- 
me, Clehör,  Metalle.  Dafs  benetzte  Marmor|Jat- 
ten  feft  zuCammen  hängen,  ilt  ^fgen  Hie  Erfahrupe, 
auflb  fallon  fie  im  iuftvardf'Titeq  Baume  wirklich- 
durcb  ihr  eignes  Gewicht  auseinander,,  wenn  fiif 
vorher  durch  Fett  i|i  ftarken  ZufAmmanbang  gen 


hrMht  ivordep  lind  i  qien  kannfii^ndMftniZiiftn- 
de  wie  Magdeburger  Halbku^eln  betraf;bt«i,  wodj'c 
dazwifchen  befindliche  Luft  während  des  Hin- und     ' 
HK^biebens  entfernt  worden  ift-    Beym Springbriift-      - 
aeihglauM  der  Vf.,   die  obern  Möhren  wären  we- 
t«r,.  als  die  uptern ,    darpit  daf  mehrere  WalTer  {tic- 
kerauf  dac  untere  drOrke  und  es  zum  Sprinficn  nö- 
tbigaf  —  aber  es  kommt- ja  beym  Wafferdruck  nicht 
auf  die  Weite  der  Höhren,    fordert)  auf  ib»  Grunil- 
fl&obe-  und  di^  lidhe  des  Wlf^fferftandTC  an  \  a^ch  llt 
es  nicht  dio  Luft,   fondera  das  ^trfiußtn,/<Kt\iM& 
verurfacht.  '  dafs  der  Wi^lTerflrabl  nicht  die  Höb&     1 
des  Wafferftandes  erreicht:   denn  auch  in  cammniU'     | 
Cirwden  Röhren  drückt    ja   die  Luft    und  gleich- 
wohl fteigt  dt%  WalTv  in  der  andern  fp  hoch,  also 
in  der  erltea  genjefvi  ift,   wenn  in^fi  durch  Nacfa- 
füeffen  diefea  Staad  erhält-      Beym  Atbmen  redet    ' 
dar  Vf.  »OH  fäarender  Luft  und  Si)uerftoff ,  Tagt  aber 
sleich  darauf:    «tWie  durch  das  Verbreaneo  eioer 
Roble,   wegen  der  grofsen  Menge  von  Warmemate- 
n*.t    die  dfit  Rphlenftoff  entbält,    Wärme  erzeugt 
uürd,  fQ  u.  f.  w." 

i^fs  mmfit  Bäpdchea  entbält  die  Lefare  von  &11 
AusdQpftvpg  Mnd  idea  wäfsrichten  und  elelttrifcbm 
Meteoren;  Vulkane;  Elektricität  und  GaUaaismu^' 
Der  Vf.  erkennt  keinen  wefentlichen  UoterfciiiW 
awifeben  Dämpfen  und  Luft  oder  Gas  an;  tio  ft>'- 
cber  ift  aber  dpoh  in  fo  fern  verbanden  ,  it^^  Lu^ 
uÄd  Ga«  weder  durch  Druck  (loch  durcfa  KrhiKuDg 
ig  eipen'K/irper  von,  anderm  Aggregatzufrui  w- 
wandfit  werden  kQcipeo,  welches  aber  bey  HenDirn- 
pfeo;  wirklich  der  Fall  ift^  Es  kotpmt  nicbtbUt 
auf  mehrern  Wirmeftoff  und  Abuabme  des  äufsKn 
Drucks,  fondern  vornehmlich  auf  dieOrundlage  uns 
deren  Verwandtfchaft  zum  Wärmeftoff  an. 

Das/tclutt  Bändchen  gibt  Nachrichten  von  merli- 
:wOrdigea  Wafferfällen ,  von  Ebbe  uiuJ  Flnth,  M'^- 
Tflsl^römao  und  Meereswellen  und  von  deo  rnfgoeti- 
fchc^  Erfcbeinungen. 

Wenn  «vir  die  oben  gerOgten  Stellen  ;)usnehmni: 
fo  k^nn  man  das  Üebrige  als  eine  intereffanteSa)nm- 
lung  des  VVi ff ens würdigen  von  der  M^turlehre,  ^t'i- 
lieb  vorgetragen,  anfehen;  befonders  find  dieVtr- 
haltung<;regeln  bey  Gewittern  und  die  beluftjgeo'ff' 
Verfuche  aber  die  El<:Htri(;ität  iiD  füit/te»  fiändchcn 
ffbr  beyfaljamertb. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


Ceiahuck 
D  )c<i«m  Gcfingfaqche.  Van 
^d  Svobren  (aber  wo?  Kaoh 


ERBADimoucHBimi'-  Berllit 
pir  den  I^ndntanit.  AU  Anbung  c 
M.  J«A.  WWfi.  m/ilger.   PreJiger  .     , 

d*r  Vorrpde  IM  SeifsMdurf).  f^O^-  94  S.  8.  C*  «f.)  —  "■■  ■»•- 
ft«  in  dUfem  Gi-belbncliB  iXt  fein«  Kiirx»;  doob  ift  m  dtru» 
ai''hc  gtirügtr  f^worden.  Rec.  bat  nicht  eiaftn  nncixen  h«r- 
vorftcchenilca   Gedanken  darin  gafiindea}  auch  xcLohnct  «■ 


fich  nlehE  durcb  iDaigliMt  Ae*  ^fFuhl«  ■»■;  au«!  iftTehr  ge- 
mein. Inwifrlipn  kann)«  voh[  diefe  fiitnmlnng  immfrihrfn 
Nntian  in  der  Gvc^nd  ftiFten,  wo  man  den  VF,  perßiulic'' 
krititi  dnrcb  dl»  Medium  def  Perrdqlichktit  eJOM  nchcfchaT- 
fenen  Gairtlicb-n  virkc  auch  d'ij  Triviale  Gnteti  iinJ  diiGe- 
r>ch[if>licitdirf  zngleich  nicht  vurliih)rei(en,  dib  Hr.  II.  die- 
le  floeen  g.iiie  anfprncblo*  tnittheih. 
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BIBLISCHE    LITERATUR. 

Leipzig,  b.  Weygand:  Biblifche  Koral  des Niutn  Tt- 
fiammti.  Sittenlehre  Pauli,  Peiri  und  Jud£, 
Jakobi  und  des  Briefs,  «n  die  Hebräer.  Voa 
Georg  Lorenx  Bauer,  Prof  zu  Altdorf.  Zteeuttr 
und  letxUr  Ttieil.  I805.  3A2  S.  8-  ( i  Rtblr. 
aogr.)        .     . 

r-|iennil  bat  der  karzlich  in  Heidelberg  verftorbe- 
ne  wQrdjgeVf.  nocb  vor  feinem  Tode  ein  Werk 
vollendet,-  irelches  jedem  Frecnde  der  bibüfcben 
Moral  eine  reine  Ausbeute  des  inoralifctien  Inhalts 
der  Bibel  liefert,  und  welches  mit  eben  fo  viel  Un- 
befangenheit als  Treue  und  richtiger  Exegefa  aus- 
gearbeftet"  worden  ift.  Mag  es  vielieicbt  etwas  zu 
weitläattig  tcbeinen,  dafs  der  Vf.  alle  einzelnen,  hie- 
hn-gebdri^  Stellen  kurz  exegelirt,  da  (chon  das 
Berultaf  feiner  Exegefe  hinreichen  konnte:  fo  vcar 
esdot^auf  der  andern  Seite  gewirrermafsen  nöthig, 
feine  Deberfetzungea  exegetifch  zu  rechtfertigen, 
da  die  £xegefe  in  den  neueften  Zeiten  hin  und  wie- 
der eine  Tq  verkehrte  Wendung  genommen  hat,  and 
da  er  die  uitriRlitieen  ArrGchten  von  diefer  oder  je- 
ner Steile  ■zo^eicn  widerlagen  mufste.  Die  üin- 
rirhtung  ift  fchoü  aus  dem  erjitn  Theile  bekannt. 
(Verel.  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  aia.)  Am  meiften  he- 
fchäfiigt  fich  diefer  I  heil  mit  der  Moral  des  Ap-Pau- 
lus.  So  wie  nämlich  Paulus  den  theoretifchen  Theil  der 
chriftlichen  Religion  am  voHftändigften  erläutert,  fo 
tut  er  auch  die  ausfilhrlichfte  Moral  gelehrt.  Von 
ihm  haben  wir  die  mcifteR  Schriften,  und  der  gröfs- 
te  Theil  feiner  Briefe  zerfällt  in  zwey  Abfchnitte, 
in  den  theoretifchen  und  moralifchen.  Andere  ent- 
halten faft  ausfchliefslich  angewandte  Moral,  wie 
die  Briefe  an  den  Timotheus  und  Titus;  und  die 
Briefe  an  die  Koriother  find  faft  durchgängig  mit 
Moral  verwebt.  Daher  läFst  lieh  nun  aus  den  Schrif- 
ten des  A]>-  Paulus  allein  fchon  eine  faft  voUftändige 
MoraldesChriftenlhums  zufammen  fetzen.  In  fo  fern 
aber  Paulus  die  moralifchen  Vorfcbriften  Jefu  wei- 
Cer  entwickelt,  und  fie  auf  die  verfchiednen  Lagen, 
Verhältniffe  und  Stände  unter  den  Jdenfchen  anwen- 
det, in  fo  fern  kann  feine  Moral  im  eigentlichften 
Sinne  eine  tmgtwandte  Moral  genannt  werden.  Kein 
WunHer  alfo,  dafs  von  derfelben  bis  S.  364.  gebao- 
MrgäHXWtgsblättir  zur  A.  L.  Z.  1807. 


deh  wird.  Auch  die  Briefe  Petri  und  Jndl,  befonders 
der  Brief  Jal<cobi  find  faft  ganz  msralifcben  Inhalts, 
pie  erften  eifern  gegen  die  Mifsdeuliing  der  chriftli- 
chen Freiheit;  Jakobus  aher  beweift,  dafs  der  Olaa- 
be  ihätig  feyn,  oder  ein  Tugendeifer  damit  verbun- 
den fejn  muffe,  und  dafs  lelbft  der  Tod  Jefu  di« 
fröfste  Ermunterung  zu  einem  ,hei]i2en  Leben  ent- 
alte. Der  Brief  aa  die  Hebräer  jtt  dagegen  be- 
kanntlich grölstentheils  dogmatifchen  Inhalts.  ■  la 
fo  fern  aber  feine  AbGcht  ift,  die  Lefer  bey  der 
chriftlichen  Religion  ftandhaft  ztr  erhaJten  und  fie 
vor  KOckfafl  zu  bewahren,  befteht  fein  moralifcher 
Theil  in  Ermahnungen  zur  St'andhaftigkeit ,  damit 
man  fich  durch  Trübfaie,  welche  moralifch  bilde- 
ten, nicht  abwendig  mach^  laffe,  die  höhen  Verhei- 
fsungen  von  kOnftiger  Vergeltung  nicht  vcrgeffe,  die 
Lehrer  achte,  die  chriftlichen  Verfamiirluneen  nicht 
verlaffe,  den  Chriften  wohl  thue,  nicht  haDfilchiig 
fondern  genügfam  fey,  und  einen  chriftlichen  Wan- 
del führe.  Endlich  find  die  moralifchen  Ausfprflche 
der  ApofteJgefchichte  bey  denjenigen  Apofteln  mit 
aufgeführt,  welchen  fie  dort  zugefchrieben  wer- 
den, —  Werfen  wir  nun  einen  Bhck  auf  das  Ganze, 
fo  hat  der  Vf.  unftreiljg  im  Allgemeinen  den  S^nn 
der  Moral  der  Apoltel  richtig  ergründet,  und  ift 
nur  feiten  einer  Erklärung  gefolgt,  die  unannehm- 
licb  fcbeinen  könnte.  Aufserdem  hat  er  alle  die  Be- 
ziehungen und  Verhältniffe  gehörig  gewürdigt,  mit  - 
welchen  und  unter  welchen  fo  manche  moralifch« 
Sätze  ausgefprochen  find.  Er  hat  alfo  auch  das 
Richtige  ond  Unrichtige,  das  Lokale  und  Allgemei- 
ne gehörig  auseinander  gefetzt,  und  die  Beweggrün- 
de zur  Tugend .  die  bev  verfchledenen  Apoflel«  ver-' 
fchiedenßnd,  fehr  richtig  beurtheilt.  Da  rfie  Mo. 
ral  der  ganzen  Bibel  pofitiv  ift,  d,  h.  auf  Offenba- 
rung beruht,  fo  ift  auch  ganz  natürlich  der  Erkennt- 
nifs-  und  VerpfÜchtungsgrund  der  Wille  oder-das  Ge- 
bot Gottes.  Nur  Paulus  macht  eine  Ausnahme,  und 
lehrt  auch  reine  Vernunftmoral  Er  lehrt,  dafs  dem 
Menfchen  das  Moralgefetz  ins  Herz  gefchrieben  fev, 
und  dafs  ihm  die  Vernunft  gebiete,  was  er  thun  foll. 
Hieher  gehört  die  äu'fserft  merkwürdige  Stelle 
R5m.  3,  14.  15.»  wo  er  zeigt,  djfs  es  ein  inneres 
Sittengefetz  gebe,  welches  auch  der  Heide  erken- 
ne,  durch  deffen  Befolgung  oder  Nichtbefolgun?  er 
fich  göttlichs  Belobnungeo  oder  üeftrafuogen  ztizia- 
Dd  he. 


eroänzünösblAtter  zur  a.,  l.  z. 


he.  Aber  er  verweif^dieChrifteo  auch  nocli  ioder- 
wärts  aa  die  Vernunftmoral»  indem  er  ihneD  eia- 
fchärft,  felbft  BBcbzudenken  und  mit  ihrem  Verftan- 
de  ZB  prflfeH ,  was  recht  und  gut  fey.  Ephef.  5 ,  10. 
Phil.  4,  8-  —  Anftafsig  ift  der  neuem  Philofophie 
die  biblifche  Lehre  von  dem  EinflulTe  Gottes  nnd 
feines  Geiftes  auf  den  menrchhchen  Willen  gewor- 
den. Auch  Paulus  ift  diefer  Eehre  zugethan,  wie 
■UeSchriftftellw  der  Bibel.  Allein  der  Vf.  bemerkt 
fehr  richtig  S.  256.:  dafs  dadurch  die  Selbftlhltig- 
Keit  des  Menfcheh  nicht  ausgefohloffen  werde. 
Sonft  könnte  i,  ß.  Paulus  nicht  Fo  oft  zum  Tugend- 
eifer ermahnen,  zum  Streben  nach  Rechtrehaffen- 
heit  und  zu  der  Bemühung ,  feine  Seligkeit  mit  Ernft 
zu  fchaffen.  Phil.  3,  la  So  wie  alles  Gute  in  der 
Bibel  von  Gott  abgeleitet  wird:  fo  wird  auch  eine 
gute  G«finnung  von  den  hebräifchea  Schriftftellera 
MS  eine  Wirkung  Gottes  gedacht  und  befchrieben. 
Wir  wQrden  noch  hinzufetzen,  dafs  diefes  mit  zur 
Form  einer  pofitiven  religiöfen  Moral  gehöre,  und 
ein  reiigiöfer  Beweggrund  fey,  wodurch  die  Lehre 
Ton  der  Freiheit  des  meurchlichen  Willens  gar  nicht 
gefährdet  werde  (die  überhaupt  damals  noch  nicht 
philofophifchbeftimmtwar),  fondern  Wodurch  theils 
der  moralifche  Muth  beflügelt»  theils  auch  das  mo- 
raUfch  Oute  Gott  verdankt  werden  folle.  Da  der 
,  Menfch  über  die  Wirkungen  Gottes  im  Unirerfum 
ond  die  Art  derfelben  nichfentfchciden  kann:  fp, 
«lufs  er  auch  die  Mögiiclikeit  eines  folchen  Einfluf- 
fes  zugeben :  allein  fön  Bewufstfeyn  fagt  ihm ,  dafs 
feine  Fceybeit  nicht  dadurch  befchränkt  werde,  mit- 
hin kann  jener  theoretifche  Satz  keinen  praktifchen 
Nachtheil  bewirken,  fondern  eher  zur  Tugend  er- 
muntern, fobald  das  eigne  Streben' des  Menfchen 
zur  Tugend  nicht  ausgefchlofren  ift.  —  Da  nun 
Paulus  eine  fo  vollftändige  find  trefiljche  Moral  ge- 
lehrt hat:  fo  entfteht  die  natürliche  Frage,  woher 
.  er  diete  Weisheit  fchöpfte?  Aus  der  Sittenlehre  der 
Phariliier  allei»  konnte  er  fie  nicht  wohl  haben: 
denn  die  Pharilaer  waren  Mikrologen  und  Rafaiften, 
die  das  fJewiffen  mit  fonft  gleichgültigen  Dingen 
Sngftigten.  und  die^Hauptfache,  die  Liebe,  Gerech- 
tigkeit und  Treue  vernRchtäffigten.  Auch  diefe  Fra- 
gfl  beantwortet  der  Vf  S.  355  folgg.  befriedigend. 
Die  erfte  nnd  vorzüglichfte  Qaellc  der  Sittenlehre 
Pauli  j»ar  die  Leetüre  der  prophetifchen  und  morali- 
fcheÄWphrifteo  des  A.  T.  VieJa  feiner  moralifchen 
Lehren  find  daraus  wörtlich  entlehnt,  und  er  rühmt 
den  Nutzen  der  Schriften  des  A.  T.  in  diefer  Hin- 
ficht ausdrücklich.  9  Tim.  3,  16.  Die  zweyte  Quel- 
le ift  die  Sittenlehre- Jefu,  worauf  er  fich  ebenfalls 
bernft.  i  Kor.  7.  10.  Hierbey  mufs  er  fchon  ge- 
fchriebene  Evangelien  gebraucht  haben ,  weil  er 
fonft  nicht  wörtlich  mit  denfelben  hätte  übereinftim- 
men  kanneiiL  Al.S  eine  dritte  Quelle  mufs  allerdings^ 
auch  der  moralifche  Unterricht  in  der  Schule  der 
Pharifier  angegeben  werden.  Er  gelangte  dadurch 
wenigftens  zur  jüdifchen  Gelehrfamkeit  und  ?.ur 
Renntnifs  der  AusfprOcbe  der  Rabbineo.  Auch  die- 
ie  Quelle  kass  oacbgewjefea  werden ,  ia  fo  fern  ia 


den  Schriften  Pauli  Sittenfprüebe  Torkommen ,  die 
ganz  mit  den  altern  Rabbinen  harmoniru.  Ver^. 
SchSttgtn  zu  Rom.  13,  r.  4.  13,  3.  i  Rur.  7,  5.  6. 
Eph.  5,  5.  a8-  und  K^etftein  zu  i  Kor.  7,  14.  u.  f.  w. 
Die  vierte  Qualle  endlich  ift  der  Geift  Gottts ,  wor- 
auf er  fich  beruft,  i  Ror.  7,  40.  Diefer  göttliche 
Geift  in  Paulus  kann  wohl  nichts  anders  leyn,  all 
das  hohe  Geiftestaient ,  womit  Gott  ihn  beeabthal* 
te,  welches  durch  die  Lehre  Jefu  und  das  Nacbden- 
ken  darüber  ausgebildet  worden  ifl,  fo  dafs  er  dit 
richtigfte  Einlicht  in  den  Geift  der  L^hre  Jefu  er- 
hielt, und  die  Gebote  derfelben  fruchtbar  anwenden 
konnte.  —  Hierdurch  wird  der  vorliegende  llieil 
den  Lefefn  hinlänglich  charakterifirt ,  und  feini 
Nützlichkeit  einleuchtend  genug  gewordea  fem 
W^r'hatten  bisher  noch  kein  Werk  diefer  Art",  wor- 
in nicht  blofs  fämmtliche  moralifche AusfprQcheuad 
Maximen  des  N.  T.  hiftorifch  aufgeftellt,  fondm 
auch  die  Motive  jedes  SchnTtf^ellers  befonders  ent- 
wickelt, und  über  feine  Quellen  (wo  es  aagitig] 
Nachweifungen  gegeben  waren.  Nur  ein  erprobtet 
Exeget,  der  unbefangen  war  und  keio  Kefultil 
fcheuete,  konnte  ein  folches  Werk  tnit  GlOck  un- 
ternehmen, und  dem  fei.  Bauer  wird  kein  Unparteyi- 
fcher  diefe  Eigenfchaften  abfprechen  können.  Sind 
gleich  die  Schriften  diefes  Gelehrten  nicht  dnrcluiis 
vollendet,  fo  find  fie  doch  febr  DOtzlich. 
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Zwey  Sefiriften,  in  jeder  Hinficht  fflj-  die  Litera- 
tur des  Wechfelrechts  äufserft  wichtig.  Nr.  i-  ift 
eine,mit  Anmerkungen  und  Verbefferungen  desHer- 
ausgebers, Hn.  V.  E.  begleitete,  neue  Ausgabe  dw, 
fehoR  im  Jahr  1793-  vom  verftorbenen  VI-  t"'- 
ausgegebenen  USaterialien  u.  f.  w. ,  welche  in  der 
A-L-Z.  1797.  Num.  345.  von  einem  andern  Mita^ 
beiler  mit  dem  cebUhrendenLobe  angezeigt  worden. 
Diefer  Text  ift  hier  wörtlich  wieder  abgedrnckt  und 
von  dem  Herausg.  mit  einigen  Verfinderungpn  nna 
Noten  begleitet  worden..  Als_  der  verflorb.  5'.  im  J- 
1793,  auf  VeranlaffuogderHamburgifchen  Kammer- 
deputation,  deren  Prifes  er  war,  diefe' Materia- 
lien zu  e'uitm  voUßHttdigen  und fyßematifckt»  fVtekßrick' 
t;  abdrucken  liefs,  verfandte  er  die  Abdrücke,  f*'» 
eigentüch  nur  als  rerrielßltigte  Abfcbriften  aazuf»- 
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faea  waren»  an  die,  welch«  eioige  Erwartnitg  oder 

das  Verfprecfaeo  gabrn,  Aomerkuneen  beyzuTchrei- 
ben,  wozu  die  Deputation  jeden  aufforderte.       Auf 
die  Art  erhielt  auch  Hr.  v.  E.  ein  folches  Exemplar; 
and  da  es  hiebey  aicht,  auf  eine  zu  vollendende  Ar- 
beit}  fondern  nur  auf  einzelne  Erionerungen,   'd.\X' 
{ätze,  BeurtheiluDgeo  und  zum  Theii  BeantwortuD- 
gen   auf   die.rsn   gedachter  OeputatioD   dieCerbalb 
aufgeworfenen  Fragen  ankam:  fo  widmete  ßch  auch 
flr.  V.  E.  diefer  Arbeit,  und  fchrieb,  nach  wieder- 
holten forgfältlgen  Prflfungen,  die  in  der  vorliegen- 
den zur^CTiAusgabe-beyeefQgten  Anirierhungen  nie- 
der.    Da  abrigens  tovrohi  Sievekinß,  als  Büfik,  an  der 
Volleodude  diefer  Arbeit  durch  ded  Tod  gehindert 
wurde,  und  man  von  dem  Schickfal  der  eingegange- 
nen Beiträge  zu  der  erfltH  Ausgabe  des  vorliegenden 
Suchs  weiter  nichts  vernommen   bat,   aJs  dafs  die 
Wittere  des  erften  alle   auf  diefe  JUaterialie»  u.  f.  w. 
Bezug  liabeDdeD  Handfchriften  an  die  Rammer- D»- 
putatiop  in  Hamburg  abgegeben  habe:  fobates  Hr.  v. 
£.  nnternomiiien,  feine ll^merkungen  Qber  den  Ent- 
wurf der  neuen  Weclifelordnuog  oem  Publicum  vor- 
zulegen-      Diere  Erinnerungen  find  unmittelbar  mit 
dem  Original  verbunden;  kurze  Berichtigungen  oder 
Zufatze  aber  in  dbn  Text  felbli  verwebt ,  und  durch 
Klammero   unterfchieden    worden.       Umftändliche 
Anmerkungen  findet  man  nnter  dem  Texte  in  No- 
ten angebracht,   und   die  iZufätze-  nach  befonders 
duTcVtein  Rreuz  bezeichnet-     Es  wrürde  zu  weit  fah- 
len, wenn  wir  auch  nur  die  erbeMichften  ausheben 
wollten.    Alle  find  flc  mit  Beftimmtheit  und  mit  ei- 
nem ScharfGnoe  abgefafst ,  den  man  in  den  Schriften 
des  gelebrcea  Vfs.^  und  Heraus^.   dieTer  Noten  ge- 
woiiat  ift.      Nur  in  einigen  wichtigen  Fällen,   wo 
die  Form  der  Alternative,  oder  die  der  Frage  gewählt 
war,  hat  derHerausg. ,  durch  Abgebung  feiner  Stim- 
me, eine  Entfcheidung  des  Gegen ftanJes  zu  Verfu 
chen  gewagt,   da  wir  in  rien  meiften  Fällen  völlig 
beytreten.     So  find  wir  auch  z.  B.  mit  den  gutachtli- 
chen Aeufserungen  über  die  GOltigkeit  eines  Wech- 
felgefetzes  überhaupt,  und  das  für  Hamburg  Jnsbefon- 
ders  eiDverftanden,   tlie  er  S.  XII.  fF.  feinen  Leferh 
vorlegt.  In  diefer  Hinficht  find  wir  ftberzeugt,  rfa  die 
lorliegeode  Schrift    fehr   vollftändig    die   nöthigen 
Lehren  liefert,   die  man  in  ungleich  eröfsern  Wer- 
Jceo-aber   diefen  Oegenftand  nicht  leicht  fo  gednin- 
jen  und   wahr  gefagt,  antrifft,  dafs,   wenn  die  Be- 
miibungeD  mehrerer  Sachverftändigea    an  diefe  Er- 
fahrungen eereibet    würden,    wie   auch   Hr.   v.  E~ 
S.  XVf   ricntig  bemerkt,   diefe  neue  Gefetzgpbung 
ia  VVechfelfaclKn,  in  Anfehung  der  Vollftäncfigkeitr 
»iederZweckmäfsigkeit  d*r  darin  entbaltmen  Vor- 
ichriftea*    leicht  Mufter   for   alle    andere    werdem 
könnte- 
Nr.  3.  enthält  55  Rechtsfälle  in  Wechfelfarhen',. 
die  meiftens  im  letzten  Jahrzehend  in  nahen  und  ent- 
fernten Lindern   vorgekommen   und   gröfstenthetls; 
entfcbieden  worden  find.  Sie  find  oft  in  mehrern  ftdck- 
fichten  merkwflrdig.     Der  Vf.   hat  aus  den,  an  ihn- 
Wdrderten  Relatibaeo»  npr  kurz  den  Vorgang  des 


Oegenftandes  faiftorifcb  diargeltellt ;  alle,  zur  Enfr- 
fcheidung  nicht  dienlichen,  Nebcntrmfrände  wegge- 
laffen ;  das  Wicbtisftff.der  Facten  ausgehoben;  ne 
umgearbeitet I,  und  oey  fieurtheilnng  derfelben  die 
GrQnds  nicht  nitr  beybehalteq,  fondern  Henfelbeir 
feine  eigenen  beygefilgt.  Bey  diefer  (telegenheit  hat 
der  Vf.  einige  Materien  feines  ffatnUnickj  ■  dts  IVech' 
feireckts,  belonders  bey  dem  43. ,  47.  und  53.  Rechts-' 
fall  benutzt,  um  diele  näher  zu  berichtigen.  Es 
würde  zu  weitJäuftig  werden,  ^ena  wir  asch  nur 
einige  der  wichtiglten  Recbtsfllle  hier  anführcH 
wollten;  wir  begnDgen  dns  daher,  da  diefs  Buch 
keines  eigentlichen  Auszugs  fähig  ift,  Ats  VielenOu- 
ten  wegen,  unfere  Lefer  auf  den  gründlich  bearbei- 
teten Inhalt  felbft  zu  verweifen.  Bey  jedem  erzähl- 
ten  Kechtsfaile  fchickt  der  Vf.  immer  einige  aOgei- 
meine  Sätze  voraus,  damit  man  das  Ganze  leichter 
Dberfehen  könne.  Alsdann  folgt  die  gefchichtllche 
Darftelluog  in  möglichfter  Kürze,  u.  f.  w.  worauf 
die  Entfcheidung  fitigt,  die  mit  aller  Sorcfalt  und 
mit  hinläuglichen,  oft  überladenen  juriftifchea  Au- 
toritäten begleitet  wird.  Um  hievoo  einen  Be- 
eriff  za  geben  und  die  Methode  kennen  zu 
lehren,  deren  fich  der  Vf.  bey  diefer  Art  feine» 
Vortrags  bedienet,  wollen  wir  den  erften  den  heften 
Satz  ausheben:  S.  301.  wird  dar  LIII.  Rechtsfalt  auf 
folgende, Art  dargeftellt:  „.Wenn  die,  in  den  Gefet- 
zen  des  Landes,  wo  ein  traffirter  Wechfel  gezogen 
wird,  vorjefchriebene  Form  nicht  durchaus  beob- 
achtet worden  ift;  fo  ift  folches  bey  derKcgrefsnah- 
me  dem  Wechfel procefs  nicht  leicht  hinderlicb,  unJ 
kann  dem  Acceptanten.  nicht  zum  Vorwande  dis- 
nen."  Der  Vf.  fchickt  nun  dai-flber  folgende  att' 
gemeint  flitze  voraus:  i.  Die  gefetzliche  Form  ift 
flberall  genau  zu  beobachten.  3-  Wenn  ein  Maaeel 
darin  vorkommt:  fo  ift  der  Remittent  fo  wenig  iim 
anzunehmen,  als  der  Bezogne  ihn  zu  aceeptiren 
fchuldig.  3.  Die  Anerkennung  einer  Urkunde  bringt 
eine  neue  Verbindlichkeit  hervor.  4.  Die-Fehler, 
die  der  Ausgeber  eines. Wech fels  gemacht  hat,  kön- 
nen ihm  nicht  zur  Einrede  dienen.,  üebrigens  ift 
5.  die  Acceptation  eines  Wechfels  ein  6euer  GoiB- 
tract,  der  für  fich  befteht.  Der  Fall  wurde-zunr 
Vortbeil  des  Ausfteliers  enlfchieden.  —  Von  S.  32J 
—  396.  ift  die  Ueberficht  der  gefammlen  Literatur 
in  Wechfel  fachen  in  einem  doppelten  Verzeichniff«! 
angebängr,  wovon  das  erfie  die  Schriftfteller  in  aX- 

Cbabetifcher  Ordnung  enthält,  welche  theils  flber- 
aupt  vom  Wecbfelrechte  Eefchrieben,  theils  einzel- 
ne Materien  deffelben  ahgpTiandelt  haben.  Das  zwof^ 
te  VerzBichnifs  ift  nach  'den  Materien  ,  und  jede  der- 
felben für  fich.nacb  dem  Alphabet  geordnet.  Hier- 
bey  bat  der  Vf  den  Lijieti  und  feine  Ergänzer,  ohn* 
diefe- Oupllen  zu  nennen,  fleifsig  genutzt.  Vie\te 
neuere  Schriftfteller  a-ber,  zumal  die  der  Ausländer, 
werden.rfar)n  vermifst;  mancheSchriften  find  theil» 
in  Iftem,  Ausgaben,  auch  oft  ohne  Anzefgedes  Foi* 
mat.<t,  angeführt.  —  Der  Vortrag  des  Vfs.  ift  nicht  im- 
mer der  empfchlungswQrdigrte;  die  t»ock'ene  Mato»' 
xie  vom  Wechfelreehte  wirdi  ist  einem  nocb  trockew 
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•«m  nad  ,  nicht  immer  fprachricbtigeo  Stile  darga- 
ftellt.  De'ffeii-UDgeachtet  hat  diöfs  Buch  wefentlicbfl 
Vorzügfii  die  jedem  einleuchten  werden,  der  von 
demfelben  eineu  zweckmafsigea  Gebrauch  zu  machen 
veiüeht. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

ELBEKFBI.D,  b.  Bafcbler:  Hiftorifck-  gtographifck' 
ßMißifcke  Beiträge  zur  nHkern  Kermtniß  l^efifha- 
lems.  Erfier  rheil.  j8o6.  3468.  Zwtyttr  Theü. 
1806.  388  S.  8-  (1  Rthir.  13  gt.)  - 
Diefe  BeytrSge  enthalten  im  Wefentlichen  nichtt 
mehr,  als  was  in  {Veddigent  kiflor.  geograpk.  Natio' 
tiat-Kcti'*^^fr  für  die  ^Ohre  igoo  und  igoi.  —  Elberf. 
bej  eben  diefem  Verleger; —  entbalten  ift.  fS  A.  L 
1,.  igoi.  Num.  309.)  Hier  find  blofs  die  njileader 
weggelaCren ;  und  damit  man  nicht  nöthig  hatte,  et- 
was anders  dafür  hineiBzurdtieben,  hat  man  bey 
dem  erfien  Theile  lieber  einen  Defect  von  S.  15  —  ag. 
und  im  zifigten  TbeÜe  S.  i  —  13.  geJaffen  ,  als  einen 
LückenbOfser  eini;e{'chaltet.  Der  Verleger  glaubt 
diefes  Verfahren  im  Ganzen  dadurch  zu  entfcbuldi- 
gen,  dafs  er  i.Tb.  S.  9.  unter  IVtidigens  Vorredi 
zum  iVflt.  Kalend.  f.  1800.,  datirt  vom  39.  Decbr. 
1^99.  folgende  Anzeigt  den  Käufern  diefes  Buchs 
niittheilt:  „Der  wefiphalifche  Nationpi - Kalendtr  viht' 
de  in  mehreren  kritifcheii  Blätteru  mit  ungetheiltem 
Beyfalle  aufgenommen,  und  der  würdige»  durch 
mehrere  Schriften  vortheilhaft  bekannte  Verfaffer, 
2ur  Fortfetzung  diefes  Werkes ,  auch  von  Sr. 
Majeftät  dem  Rönige  von  Preuisen,  in  einem  fehl: 
enädigen  Schreiben  aufgemuntert.  Es  fcheint  abär, 
dafs  der  Titel:  National  -  Kaiendtr  —  dem  Freunde 
der  vaterländfcheo  LectOre  nicht  anziehend^  genug 
aeweferi  ift,  und  da  auch  in  den  Königl.  Preufs- 
Staaten  keine  Kalender  ohne  Stempel  eingeführet 
werden  körtnön,  deswegen  wähle  ich  den  Titel: 
Bfuträge  zur  Gefchichtt  IVefifkalens ,  und  hoffe  da- 
durch das  Werk  allgemein  bekannt  zu  machen."  — 
Dief?  hätte  aber  durchaus  fchon  auf  dem  Titel  di«- 
fer  Bi'yirf'gf  bemerkt  werden  follen,  danrit  die  Käu- 
fer Würsten,  was  £e  hier  zu  erwarten  haben. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Lkipzio,  b.  CruGusj  Homilien  Über  einige  Sonntags:- 
EvaKgelien  von  .M.  Philipv  Rafenmüüer,  Diaconus 
in  Wiehe  und  Paftor  in  üarnbach.     Erfles  Bänd- 
chen.  1804.  IV  u.  133  S.     Ueber  einige  Sonntags • 
Evangeli!nifir:i  Epißel».  Zwet/tes Biodclieo.  1805. 
140  a.    8.  (iRthlr.) 
Hr.  M.  Ä.  hat  in  der  fechsten  Komilie  des  erßen 
und  in  der  zweyten,    vierten,    fünften  und  fiebenten 
des  ztneiften  Bäridchons  gezeigt,    dafs  er  auf  einem 
euten  Wege  ift,    bibÜfche  Texte  zu  einem  Zwecke, 
wie  der  gegenwärtige ,  mit  Geift  und  auf  eine  fürs 


Volk  nutzbare  Weife ,  zb  betrachten.  Oewifs  wer-. 
den  feine  Arbeiten  Jo  der  Folg J  des  Interefranten 
mehr  enthalten,  als  man  inshefondere  den  oben 
nicht  aufgezählten  Vorträgen  zueignen  kann ,  wenn 
er  das,  was  zufällig  aus  der  Folge  der  Vorftellungen 
im  Texte  hervorzugehen  fcheinet,  in  der  Bearbei- 
tung beffer  unter  einen  GeSchtspunct  bringen  und 
zu  eindm  Ganzen,  das  nicht  nur  als  folches  in  der 
hier  im  Grunde  meiftens  unnötbigen  Enuncütioa 
nothdCkrftig  dem  Scheine  nach  rubricfrt,  fondem  der 
Sache  nach  durch  iogifche  Verhältaiffe  doch  einiger- 
mafsen  zufammengehalten  wird,  oder  g&gea  welches 
wenigftens  die  Logik  nichts  einzuwenden  hat,  ver- 
binden lernt;  wenn  alleemeine  moralifche  und  reii- 
giöfe  Belebrungen  bey  ihm  felbft  mehr  das  Gepräge 
individueller  Lebensanficht  und  Erfahrung  erhalten-, 
wenn  er  Geh  über  manche  gangbare  Ausdrflcke  der 
Bibel  und  der  Dogmatik  klärer  felbft  zu  verftändi- 
gen  bemflht  und  endlich  auf  feine  Schreibart  die 
iirengfte  Sorgfalt  verwendet,  dafs  fie  nicht  fchlep- 
pend  fey  und  der  gehörigen  Beftiirimtbeit  ermange- 
le. —  Wie  überhaupt  alle  Religionsvorträge,  fo 
muffen  inshefondere  Homilien,  wenn  fie  nicht  äu- 
fserfte  lange  Weile  machen  follen,'  durch  diefe  Be- 
mahungen  gehoben  werden.  Aufrichtige  Achtnug 
gebenden  Vf.  hältRec.  ab,  Beyfpiel«,  wo  hie?egea 
gefehlt  ift,  aufzuzählen;  zur  Uebung  in  grölserer 
Schärf»  der  philoföphifchen  .Meditation  umJ  in  logi- 
Icher  Bündigkeit  glaubt  er  aber  Hn  R.  mehr  fjnthe- 
tifche  als  analytjfche  Vorträge,  in  denen  fich,  wie 
ihm  dnnkt,  nur  der,  der  in  jeuen  Eigenfchaften  be- 
reits hinlängliche  Heftigkeit  erlangt  hat,  veifuchen 
follte,  anrathen  zu  mtiffen. 

3UGENDSCHRIFTEN. 

Svniss||x  u.  Lsipzic,  b.  Arnold:    l^trfuck  eines' aSnf 
»omifcken  und  geogfavkifchen  Lehrmuhs,  zum  Vor- 
trag in  höbern  und    niedern  Schulen,    von  M. 
^flA.  Goltfr.  Dießngs,  Beet.  u.  Diac,  in  Jüterbog. 
Ohne  Jahrzahl,   jedoch  fleht  unter  der  Vorerin- 
nerung: Aiiguft  1798.  ia6  S.  g,    (8gr.) 
Der  befcheidene  Vf.  hatte  die   hier  gedrackten 
Sätze  vorher  feinen  Zöglingen  in  die  Feder  dictirt, 
und  da  fie  ihn  wiederholt  bäten  ,   fie  drucken  zu  laf- 
fen:   fo  gab  er  ihnen  nach.     Es  ift  aber  ein  darftiges 
Werkchen  und  voller  Druckfehler;   hundert  Jaore 
früher  würde  es  zur  Nbth  mitgegangen  feyn. 


Leipiig,  in  d.  Weidmann.  Buchh.:  Oliver  Gold- 
ßnttk's  Gefchkhte  der  Körner.  Ucberfetzt  und  er- 
gänzt von  Ludwig  Tkfobul  Kafegarten.  P/eue 
verbefferte  Auflage.  1805.  Erjter  Band.  416  S. 
Zweiter  Band.  434  S.  R.  (a  Kthlr.  12  gr.)  (S. 
d.  Rec.  A.  L.  Z.  1793.  Num.  331.) 
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JfATVRGESCHICHTE- 

l.ED>ztG,  t».<Jleditfch:  Cor.  Ft.  GHrttter  fuppteme»- 
tum  carfologiat ,  feu  continuati  operis  ^ej'.  Gört- 
ntr  de  tructibus  et  feminibus  plantarum  vol.  3. 
ceot.  1.  Cum  Ub.  aea.  33.  -i8o5-  138  S.  4. 
(s  Rthlr.) . 

JV  icht  leicbt  wird  dem  grOndlichen  Pflanzenfor> 
fcher  ein  Werk  wicbtieer  und  angenehmer 
fejn,  als  diefe  Fortfetzung  der  unfterblichen  Ar- 
beit, welche  mehr  AafkJärung  verbreitet  und  mebr 
Nutzen  gefiiftet  hat,  als  alle  S^fteine,  die  nach  tin* 
De  erfunden  find.  Mgchte  man  auch  dem  verewip 
ten  Gnrtiirr  mit  Recht  vorwerfen  können,  die.Zahl 
der  Oattuneen  oft  obneNuth  yarvietfältiet  zu  haben, 
feine  Unterfuchungen  waren  eben  To  meiTt^rtiaft  und 
feh!er^e/,  alt  die  Refultate  derrelben  neu,  aMffal- 
Jend  and  belehrend  waren.  Rahmlicb  folgt  der 
Soha  dem  cälerlicheo  Mufter;  diefelbe  Genauigkeit, 
diereiben  .vorurtbeilsfreyen  Anfichten.,  diefelbe 
GriladlKhkeit  zeichnet  auch  feine  Unterfuchungca 
ans.  Neben  einer  Mei^e  der  felteoften  Sämereyen 
erfcheinen  auch  hier  noch  manche  gemeinere,  de- 
ren Unterfuchüng  in  dem  väterlichen  Werke  fehlt. 

Von  Jfchatmum  kommen  hier  die  beiden  J^^rten 
hmi^lcam  und  rttgofum  vor.  Der  Gatt ungs- Charak- 
ter wird  in  der  eeeJiederten  Befchaffeaheit  der  Aeh- 
re  gefucht,  welches  auf  keine  Weife  bey  atlenAr- 
teo,  namentlich  nicht  bey  I.  melicoides  König,,  in- 
iKiiium  und  murtnum  Forfl.  zutrifft.  I.  rueqßun  ift 
aher  fehr  jjchtig  -  von  /  ariflcrtuM  unterteil  jeden. 
SotlhüSa  zerfallt  in  zwey  Galtungen:  die  wahre  R. 
hat  eine  gegliederte  Aehre  und  zweyfpdzige  Kelche 
mit  männlichen  und  ZwitterblQtben :'  Ophiunts  hat 
eine  ungegliederte  Aehre  und  einfpelzige  Reiche  mit 
lauter  Zwitterbiüthen.  Zu  der  letztem  gehört  R. 
mcurüiaa  und  corymbofa.  Bey  Olyra  wird  richtig  be- 
merkt, dafs  die  männliehen  Blüthen  allemat  hinter 
den  weiblichen  ftefaen,  und  allerdings  eine  zweyfpel- 
zige  Blumenkrone  haben:  di«  Blüthe  der  weibli- 
chen verhärtet  ßch  nachher  und  umfcblteTst  fo  den 
Samen.  Von  Lygeum  wird  ein  ganz  neuer,  richti- 
ger Charakter  gegeben.  Es  ift  nämlich  keine  inne- 
re, fondem  nur  eine  äufsere  vier-  bis  fechshlättri^e 
Haue  da,  zwifchen  weicher  fechs  bis  neun  Staubfti- 
ErgÜBZungsblätttr  zur  A.  L.  Z.  1807. 


den  ftehen.  Sjeflvt  dicAot»Miu(To].a.  t.  gl )  wird-OuB, 
wegen  des  beftmdern  fleifchigen  Fruchtbodens, 
iäirchlich  titüarinm  genannt,  mit  Recht  zur  ffilläs- 
KOftn  i;czugen'  Reßio,  Elegia  uad  {f^iüdenovia  klim- 
men zwar  in  den  männlichen  BiQthen  feiir  ilberein; 
aber  die  weiblichen  unterfcheideo  Geh  aufs  Beltimm-  , 
tefte,  da  Elegia  eine  fechsfächerige  Rapfel  .trägt* 
M^iildtnovia  aber  einen  äeifchigen  rruchtbt-iden  hat.  . 
Bey  Gaknia  ^ird  fehr  gut  bemerkt.,  dafs  der  Sam« 
durch  feine  geglieLlerte  Geflalt  lieh  wefentlich  aus- 
Kei<^hnet,  wie  auch  Labiäardiirt  bemerkt.  Bey  Di- 
latrit  muffen  die  drey  unfruchtbaren  Staubfäden  io 
den  Gattungs  Charakter  aufgenommen  werden. 
Tiüandfia  heifst  hier  Raualtnia,  weil  Plitmier  £e  zu- 
erft  fo  genannt.  Bay  Arctopus  wird  mit  Recht  auf 
den  groTseu  Unterfchied  in  der  Geftalt  der  männli- 
ehen.iind  Zwitterpflaneen  fufmerkfam  gemacht.  Es 
ift  faft  unbegreiflich,'*  wozu  die  Natur  die  ganz-un- 
nat7.en  männllchea  Pflanzen  hervorbringt,  und  war* 
um  man  nicht  den  geringften  Unterfchied  der  Samea 
wahrnimmt.  Bey  Coprofma  wird  der  befondere  Bau 
der  Samen  bemerkt,  die  auf  feinen  Stielen  ftehen, 
oder  eigentlich  an  den  KeimgäneeR  hängen  und  mit 
lookero  äalien  umgeben  find.  Damnacantkns  ift  eine 
neue  Gattung. CCar>//ä.y^tM(ifWM  Tkunb-).  Zunächft 
gränzt  He  an  Cmtkium  Lam..,  wovon  der  Vf.  6a 
durch  den  kleinen  in  der  ijafis  des£yweifses  ftehen- 
den  Embryo  unterfcheidep  will.  Rec.  gefteht,  dafs 
diefer  Unterfchied  zu  fein  ift,  und  dafs  daher  diefe 
Gattung  beffer  mit  ^antUum  vereinigt  wirtJ  Goua- 
nia  bekommt  hier  fehr  richtig  eine  fQnfhJättrige  Blu- 
menkrone, deren  Blätter  wie  Mönchskappen  die 
Antheren  bedecken.  Auf  diefe  Art  fällt  die  Ralyp- 
tra  weg,  die  Willdenow. noch  in  dem  letzten  Thell 
feiner  Spec.  plant,  angibt.  Die  Samen- beftehen  aus 
drey  Fltlgelfracbten  ,  die  zufammpn  gewachfen  find. 
Hiener  geh&rt  auch  Retinaria  de.«  vaterlichen  Werks 
(vol.  a.  tab.iao).  Hermann  fchirkte  den  ^amen  un- 
ter dem  Namen:  Arbriffeau grimpant  de  l Rede  Fraa~ 
te-  Nun  wachfen  zwey  Gouanien  (incifa  und  tiiiae- 
folia  Vahl.)  auf  den  Mafcarenhas.  Aber  es  fcheiot 
jene  Retinaria  doch  noch  eine  dritte  Art  zu  feyii, 
Hi/dropityoH  t  eine  neue  Gattung  (HattoMa  indica  et- 
was zu  voreilig  von  Linn^  genannt ,  da  er  die  Ulüthe 
noch  nicht  unterfueht  hatte).  ,Sie  gehört  zur  10. 
Klaffe.  Die  Staubfäden  find  unten  mit  langen  Haa- 
£e  rrn 
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reo  umgeben }  die  Antherenlierzfömiig,  die  Krooe 
fOnfblättrig.  Schade ,  dafs  der  Vf.  den  Samen  nicht 
gehörig  unterfiicheo  konnte.  Es  fcbeint  eine  einfa- 
jniKeKapfel  m  feya.  Hemimeris  ift  allerdings  \öa 
OlßH  lehr  gut  unterfcliieden,  wenn  man  auch  nicht 
auf  die  Höcker  des  einen  Faches  der  RapMl  Rück- 
ficht  nimmt,  die  wirklich  nicht  da  find.  Die  Blät- 
ter der  Ä  maptana  find  nicht,  wie  Thunberg  fie  an- 
gibt, eyformig  und 'gefägt»  fondern  die  untern  nie- 
renförmig  und  die  obern  ablang  und  glattrandig. 
TTiunbergia  bekommt  hier  eine  neue  Art,  javanicar 
deren  Frucht  Geh  aber  von  der  Tft.  capenfis  gar  nicht 
unterfcheiaet.  lAfianlhus.  Sotctäneäa.  Cyclamen^  Hier 
wird  der  Ausdruck:  Bacca  tecta  capfula r  Aergeitilt 
verändert,  dafs  der  Fnic.htboden  blufs  als  fleifcbig 
angegeben  wird.  Es  find  eigentlich  zwey  Samenlap- 
pen, aber  unter  hundert  Exemplaren  findet  man  be 
kaum  in  einem  deutlich  unterfdiieden.'  Coris^  Do' 
raena.  Filnf  Nektarrchuppen  (?)  bleiben  auf  der  Beere 
fitzen.  PaUaßa  lit  Caiiigonum  Pmäaßa^  Torenia^  Die 
Abbildung  ilt  (bey  dielem  Werke  ein  feltener  Fall) 
verfehlt-  Weder  der  Kelch  ,  noch  die  Blumenkro- 
ne, noch  die  Staubfäden  haben  ihre  wahre  Oeftalt. 
Beffer  ift  aÜes  i«  Lam.  iÜußr,  t.  523.  Detttzia^  Vtrecta^ 
Die  Rapfel  ift  nicht  ein-  fondern  zweyfächerig.  Ä/- 
Hiia.  Der  Vf.  jiadet  zwifcben  HydrophyUtim  and  die- 
fer  Gattung  eine  ZU  grofse  Aehniichkeit.  Indeffes 
ift-die  BlumenkroAe  mit  den  röhrenförmigen  Nektar 
rien  doch  auszeichnend  bey  ffydrophi/lluttt.  Rondtiitia, 
D(m  Embryb  fand  der  Vf.  nicht  im  Eyweifr.  Ltn" 
dernia.  Die  Rapfel  ift  ein-  nicht  zweyfächerlg,  vritr 
Juiiien  angibt.  J^andgUia.  Der  ChwaKter  ift  Tp  ve(- 
beffart:  Cat.  4  pttrtitusr  lacinia  fnprema  fub  a  fida^ 
Capf.  2  locuiäris  t  disfepimento  valuis  paraUtlo^  llUci' 
hrum.  Der  Charakter:  Cal.  cartiiagineus ,  bracteolis 
hjfttltus.  Capf.  s  valvis,  pafst  nur  auf  Ili.  vertkiüa-^ 
tum.  Er  mufs  alfo  wohl  verändert  werden,  oder 
alle  fifarigen  Arten  fallen  andern  Gattungen  zu. 
Glaux.  Frankenia.  Auch  hier-bemerkt  man  bald  drey 
bald  vier  Klappen  der  Kapfei.  Sarcodactylis.  Eine 
wunderbare  Frucht  aus  Surinam.  Die  ifeere  ift  flei- 
fchig,  mehrentheils  fünTfächerig  und  geht  in  finger- 
förmige Furtiitze  über.  Der  VT  hat  aber  Unrecht^ 
wenn  er  ^  eher  MacpaixockUl  Hernaud.  Das  letzte- 
re  ift  diiroßetnou  Cervant.,  weiches  blofs  in  Mexi- 
ko wächft  und  eine  holzige,  fanffächenge,  mit  Filz 
aberzogene  Hapfel  trägt.  Hirtella.  Hallevia.  Die 
Beere  ift  ein  nicht  zwejfächerig-  Orobancke.  Ow 
rifta  Commerf.  Hier  Zuerft  u^terfucht.  Sie  gehört 
zur  14-  KlaTfe  a.'  Ordn.  Cal.  2  labtatus,  ?.  Cor,  s  loba 
fubrr^aris.  Stigm.  2  ßdum.  Capf.  2  hcularis.  Sem. 
ariäata-  Siekommtaus  .Vlagellanien.  Motiotrofa,trä^t 
feiten  ToUkominpnen  Saamen:  der  Vf  .konnte  kaum 
einen  Kmhryon  finden.  Disandra.  Short a  K4>xb.  Die 
Klaffe  ift  nicht  bel>immt;  aber  dip  Frucht  vortreff- 
lichuDterfucht.  Dryobalanops:  eben  fo.  Die  Frucht 
ficht  einer  Birliet  ähnlich  :  die  Kotyledonen  find  un- 
gemein dick  und  wunderbar  gefaltet.  DieTer  Haum 
foll  die  befie  2immtrinde  geben.  Dipterocayr-us. 
Aach  diefe  Frucht  grapzt  an  die  vorigen  und  kaan 


zu  den  Caryotobis  Gnrtn.  eezihll  werden.     LopUrt 
Banks.  grlD<:t  «benfalls  nahe  an  Dipttroearvus.     Vt- 
teria.   (ElaeocarpKs  copalliferus  ketz.J  Dvrch  <lit 
Frucht  lehr  von  Elaeocarptu  Verfchieden,   der  orte 
Drttva   hat;    hier  ift   aber   Capf.  coriacea  i  tomiaris 
^valvis-    Genipo.  (Gardania  Gtnipa Stcartz.)  Diele 
unterfcheidetfich  v<i>a/GardeniaäaTch  eine  vierfäcbe- 
rige  ßeere  und  durch  den  f^hiefen  Sitz  desEmbrjons 
iihlEyweifs.      Tqcoytita  Anhl.  (Ucriana  I^täd.)   Die 
feblerbaf'f.-  Abbildung  im  Af^tt  tab.  50:  veranlafste 
den   unricliUgen  Charakter   im   Juffieu    und  WiM 
Die  Frucht  irt  nämlich  keine  Beere,    fendem  eioe 
Steinfrucht;  auch  nicht  zwey-,  fondern  einfachehg. 
Grirtnera  Lam-  (Coffeat  Spec.  Commw^J ift  von  (ter 
Coffea  durch  die  Sacc0  fupira  und  rfurch  die  ög^ 
□e    zugefpit7te    FariR  des    Embrjo   unter fchiedcn. 
Iftrtia.  Die  Frucht  nennen  Lamsrk  und  Scbreher  ei- 
nen Apfel ,  der  Vf.  eine  Bacca  6pyrena,  pyrtmis  ptAf- 
ßpermis.    Ferne lia  Suff.  Hiervon  werden  drev  Ar- 
ten: F.  ptdunculata r  buxifalia  und  c^twio^aufgefabrt. 
Letztere  ift  Coccocjfpfelum  unißorutti  fTiäd.     Die  bei- 
den Gattungen  kommen  febr  Oberein.  -  Der  eiozii^ 
Unterfchiea   liegt  iv  der  Scheidewand  der  Frucht, 
aii  welcher  bey  Cocioc,  die  'Samen  befeftjgt  find ,   die 
aber  hey  Femäia  faft  ganz  fehlt  and  dnrcfa  eine  Mit* 
talfiule  erfetzt  wird.     Hamtlia,  wovon  eine,  wie  es 
fcbaint,  neue  Art,   H..  peduneuiata  »us  Porto  Bico 
vorkommt.     Laugeria,   wovon  die  Art   L.  nftnofa 
mit   vi  er  fächeriger  Frucht  befchrieben    wird.     Die 
ganze  Gattung,   roo  Guettardablois  durch  die  Zahl 
verfchieden  r    verdient    eine   genauere   Durchficht. 
Ptttfia  camea  Furß.   Die  Beere  hat  blofs  zwey  Kör- 
ner:  aber  diefer  Charakten  pafst  dtich  nicht  zaf  P. 
ßiputarii,     Catetbt^a  parvißora:    die  Beere  bat  eine 
regelnnSfsige  Scheidewand.    Wenn  C.  fptMoß  eioe  va- 
vollftändige  Scheidewand  hat ,  fo  gehört  oe  töcht  tu 
diefer    Gattung-       Sttnoßornum  {Laugeria   Imcida 
Vakl,)   Die  Frucht  ift  Drupattfera  baccata,  p^amau 
3  lacttlari.      Dadurch  wird  diefe  Pflanze  als  eigene 
Gattung    hinlänglich    von    Laugeria   unterfchieden. 
MitckeUa.    H^ebera.    Die  Fächer  der  Beere  mtfaalten 
nicht  einen,    fondern   vier   Samen.      Teptfia  (per 
anagratnma    PeiefiaeJ   iJehr  zweifelhaft-      Bertiera 
Zaltizania  und  mucronata,     f^angueria  cymofa.     Pojo- 
queria  longiflora  Aubl,  (Solena  IViäd.)    Gardenia  lati- 
folia.     Die  ganze  Gattung  verdient  eine  genauere  L'n- 
terfuchung.     Denn,   fieiit  man  blofs  auf  die  Frucht, 
fo  zerfällt  fie  in  zwey,    wovnn  Gardenia  eine  einf^- 
cherige    Beere    mit    einem  filnfzahnigen  Kcicha   ce- 
krönt,   die  andere  CVri/ir«»«  eine  zwSyrächerige  Bee* 
re  mit  einem  röhritjen  Reiche  gekrönt  hat.     Com~ 
'tareafpeciofa  Aubl.  (PortiandiaktxandraSa>artx.) 
Pinckneya  Mhhaux,    von    Gnckofta  blofs   durch   die 
Form  der  Kotyledonen  unterfchieden,   und  alfo  bil- 
lig mit  ihr  zu  vereitwyen.     Pfatkara.  Die  Frucht  ift 
eine  Bacca  ittfsra  globofa  6  pyrena,   feminibus  trectis. 
Durch  die  Zahl  der  S*niibfäden  und  durch  die  Laga 
der   Samen   von   Eritluiüs  unterfchieden.     Damais 
Commerf.  ( Paederia  fragrant  Lam.)  gehört  zur  aa. 
Klaffe:  die  Fächer  der  Frucht  find  vielfamig.     Hier- 
dorcb 


231  Ku: 

durch  unterfcbeidet  &e  fich  hanptfäcfaÜch  von  Paedt- 
ria,  die  nurzweyfxmiee  Fächdr  bat.  Rubia..  Mtfont- 
ma-  Anthofpamtum.'  AfperiUa  Tetramerium  (Coffea: 
occidtntaiu  ^acqn.  Ixora  americana  IViM.y  Der  Cba- 
rakter  b«ftefat  in  der  einfami^ea  SteiAfrucht  und  in 
der  befoodem  Lage  des  Embryuns  jir  el;ier  Grube' 
des  Eyweifses,  unmittelbar  uRter  der  innern  Keim- 
gnibe.  SeyfMpkora:  unter  dem  ^itm^a  Hydrophylam 
in  der  BanKfifcben  Sammlung.  ,  Die  Klaffe  ift  unbe- 
ftimmt.  ErUMis  unifior»  von  E.  fruticofa  (Gärtn^ 
i.  p'  I30'J  durch  eine  fechsFächerige; Beere;  mit  vieh 
ianiigen-  Fächern,  unterfchieden.  Cantkiiirtr  Lant- 
wird  von  JVibera  blofs  durch  die  zweyEamigen  Früch- 
te uDteFfchiedea.  Beide  Gattungen  könnten  alfo 
wohl  verbundai  werdeir.  Ernodtsf^  fl'ocama.  Hil- 
Üa.  Stivt»ßa  PoiteaU'  Sti/locotynct  CaV.  Sidtroden- 
irom^  Nacibta  AitbL  ift  von  Ptttßa  und  Mewitti» 
unterfchieden.  Ciü.  i  pki/Uut  fuferti»  4  —  8  fidus, 
Capf.  3  coeca,  Comoiea  Aubl.  X)ie  Kapfel  ifE  zwejfä- 
cherig  und  vierklappig.  '  Toxzia^  Die  Frucht  ift  eine 
zweyfächerige  IVufs,  vorA  Kelche  eineehüllr^  Hot- 
tonia.  Dier  yf.  ift  zweifelhaft,  ob  die  Kapfel  Klap- 
pen habe  odar  blofs  an  der  Spitze*  aufl|irinjge'  Arf 
Üa,  Utriatl'afia,  Bartßa,  Der  Vf.  unterfuchte  die 
B.  faÜUa ,  und  meint  y  der  Charakter  de^feJlien  paf- 
fe nicht  auf  die  übrigen  Arten;  allein  der  Unter- 
fcbied  liegt  dock  blofs  im  Reiche  und  ift  usbedeu'- 
lend.  Uiiora.  Coatoubea  Aubl,  (Pierium  Sckrtb. 
Exacm».  fahl.J  Die  Kapfei  hat  zwey  Klappen  und 
(unnj^t  alto  nicht  an  der  Spitze  auf^  wie  Exaeuttt^ 
JUmyantlt»  trifaliata  foll  von  üt  nymphoider  als  Uat- 
tunp  verfcbieden'  Teyn.  Der  ^nzige  Uuferfchied' 
aber  Jie^  in  dem  Reciptac-  in  dorfa  vatvularum,  wel- 
ches ia  Jutnris  bey  M,  niftnpkoides  ift.  Das  letztere 
foU  LimmaiitkeTHuin  Qmei.  heifsen.  Spigelia.  Inocar" 
fut.  Caiuaria  Conunerf.,  drey  Arten:  die  Klaffe  iit 
unheftimmC-  ffacquifia.  Die  Beere  ift  nicht  ein-, 
fondern  vierfamig.  O/aar  fcandint.  Auf  diefe  Art 
pafU  der  Linne'fche'  Charakter:  nicht  aber  auf  Olax 
xfulanUa^  (GHrtn.  1.  P' 474 ,)  Ckryfopkyüuni ,  dreyr 
Siierexylon  \\er- Aittia.  Bumelia.  Der  Vf.  will  Hiefer 
GaUungen  durch  dieGeftah  desEyweifses  und  durch 
die  Lage  des  Embryons^  unt^fchieden  Wiffen.  Jenes 
\\\  bey  Bmmelia  eine  zarte  Haut ,  bey  Slderoxyfon  eiff 
an  der  Grundfläche  tfbgeftutzter  Knorpel,  bey  Ckry- 
})ipkydv,nt  ift  e9  fleifcbig.  Der  Embryo  fleht  bey  Bu- 
miia  aufrecht  und  ift  gekrOmmf ,  bey  Sidtroxylow 
fteiet  er  fcbief  aufwärts  und  bey  Ckrtffopkyllum  ilt  er 
grob  mit  fieifchigen  Lappenr. 

PHTSIK. 

Niiit.i«Enc,  b.  Schneider  u.  Weigel;  ITnttrricht  vom 
Blitx  tind  dm'BlitX'  und  H^ttUrabltittm ,  zur  Be- 
lehrung und  Beruhigung,  fonderlich  der  Unge- 
iehrten  und  des  eeineinen  Mannes  von  ^ok.Frit' 
drich  Tmz,  neu  bearbeitft  von  ^ok,  Konrad  Glit- 
te, liChrer  der  Mathematik  und  Phyfik.  'Erfier 
Theil.  1804.  «31 5.  gr.  8-  mit  einer  Rupfer- 
tafel. 


Der  Ktfjte  Theil  bat  den  befpndirn  Titfl,r 
Ltkrbtuk  dtr  praktifektn  BliUabie'^ngskunß ,  Mthh 
den  Angaben  der  neueljten  CSaturforfcher  die 
Elektricität  der  Atmofphäre- zu  erforfchen,  als 
FortfelzuDg  d"  theoretifchen  Bljtzableitunss- 
lehre  von  ^.  K.  Giitle.  1S04.  448  S.  mit  16  Ru- 
pfertafeln.     (Beide  Tbeile  3Bthlr.~2.ogr.) 

'  -Der  Vf.  hat  in-  diefen  beiden  Binden  alles  zufam- 
men  getragen,  was  in  irgend  einem  geachteten  Werk 
Ober  die  atmofphärifche  Elektricität  und  die  Blitz- 
ableitungskunft  vorkommen  mag,  und  da  er  faft 
fein  ganzes  Leben  auf  den  ansQbenden  Theil  diefer 
Gecenftände  verwandt  hatf'fo  läfst  fich  aufser  der 
VoTlftändigkeit  allerding»  etwas  grOndliches  und 
leicht  ausführbares  von  inm  erwarteir.  Luz'ens  Un- 
terricht hatte  fich  fchon  feit  eini^eir  Jahren  vergrif- 
'fen  und  die  Nachfrage*  nach  dielem  leichtfafalicbeo 
Werk?  dauerte  immer  noch  fort ;  die  Veflagihand* 
lang  machte  daher  Hn.  f7ifl/ir  den  Antrag  esauls  neue 
durch  zu  fehenj  diefer  fand  aber,  dafs  er  virles 
noch  mangelnde  bejzufilgeit  nod  manches  andere 
deutlicher  und  beftimmter  auszudrücken  hätte.  Es 
_entftand  alfo  beynahe  ein  ganz  neues  Werk  daraus  , 
in  welchem  jedoch  nichts  zurück  geblieben  ift,  was 
/.tur  nützliches  nnd  gutes  hatte:  An  der  Anordnung 
der  einzelnen  Gegcnftände  ift  auch  nichts  auszufet- 
zen  ;  in  Hioficlit  auf  den  Vortrag  aber  hätte  fich  Hr. 
G.  in  vielen  Fällen  weit  kürzer  faffen  und  manrhe 
Art  von  Wiederholung,  wie  auch  die  Ausßlle  auf 
einen  gewiffen  Pfnfcher,  vermeidea  können,  auch 
fich  zuweilen  etwas  beftimmter  ausdrücken  follen. 
Der  erfle  Theil  ift  in  fechs  Abfchnitte  gelheilt: 
I.  Vom  Begriff  der  Elektricität.  „Der  elektrifche 
Stoff,  fagt  der  Vf. ,  ift  fff  wie  die  Luft,  in  der  gan- ' 
zeir  ^atur  verbreitet,  er  ift  eben  fo  unfichtbar  wie 
diefelbe,  aber  weit  feiner,  und  fo  wie  überall  Luft 
ift,  ift  auch  überall  elektrifcher  Stoff.  Durch  Bei- 
ben kann  man  ihn  augenblicklich  erregen  und  Er« 
fcheioungen  an  den  geriebenen  Körpern,  fehep  ,  die 
fie  vorher  nicht  zeigten."  —  Diefes  foll  die  Ant- 
wort auf  die  Frage  feyn:  was  ift  Elektricität?  aber 
Schwerlich  wird  es  jemand  dadurch  erfahren ,  der  es 
nicht  anders  woher  fchon  weifs. '  Wenn  Geh  Erfckei- 
nungen  durch  Erregung  des  elcktrifchen  Stoffs  zei- 

§et,  fß  wird  man  doch  wohl  glauben,  dafs  er  da- 
urch  fichtbar  werde.  Der  Vf  nat  alfo  wohl  nur  fa- 
gen  wollen,  der  elektrifche  Stoff  fey  vor  der  Erre- 
gung unfichtbar-  Die  Aeufserung,  dafs  man  ihn 
durch  Reiben  augenblicklich  erregen  könne,  hätte 
ffuch  etwas  näher  hefrimmt  feyn  kilien.  3.  Ueber- 
«inftimmung  der  künftlichen  Eiectricität  mit  der  at- 
moTphlrifchen.  DerVf  fagt:  was  in  der  Luft  das 
Wetterleuchten  ift,  ift  an  der  Mafchine  der  Strah- 
lenbüfchel.  —  Diefer  Meinung  ift  Rec.  nicht;  eher 
könnte  man  die  Erfcbeinimg  an  einer  mit  zerfcbnit- 
tenem  Stanniol  belebten  nnd  elektrifirten  Glasplatte" 
mit  dem  Wetterleuchten  vergifichen.  Audi  zeigt 
fich  darin  noch  ein  bedeutender  Unterfohied  zwi- 
tehta  dem  in  ein  Zimmer  eiofcblageoden  Blitz  und 

dem 


«KGÄNZÜNGSß'LÄTTER     Warn.  ag.    MAjtZ    1807. 


aaj 

4em  ftä^kften  elektrifchen  Funken  in  irgend. einem 
befcbränkten  Raum ,  dafs  jenes  mit  einem  dicken 
nach  Schvrefel  riechenden,  Utt  undurcfafichtigen 
Ijamiif  erfüllt  wird,  der  -fich  ia  diefem  durchaus 
nicht  ühdet;  es  fcheiat  alCo  der  in  der  AtmorpEiäre 
eiC])Iodirende  Funke  aufser  dem  reipea  elektrilchen 
Stoff  noch  einen  andern  etwas  grobem  ia  feiner  Mi- 
ffchung  zu  baben.  3.  Luzerjs  und  anderer  Naturfor- 
fcher  aufgefuchte  Einwürfe  und  Fragen ,  die  von 
derp. gemeinen  Mann  gegen  die  Blitzableiter  gemacht 
Verden,  nebft  der  BelehrunB;  und  Widerlegung  der- 
[elbeu.  Wenn  diefer  Abfchnitt  nicht  hinweg  blei- 
ben durfte  j  fo  hatten  nur. nicht  volle  71  Seiten  da- 
mit angefallt  werden  follea.  4.  EiitTtehung,  F.igen- 
(chaften  und  Wirkungen  der  atmofphärifchen  hlek- 
-•tricität.  Sie  wird  urfpröpglicb,  und  wir  glauben 
,|nit  Recht ,  der  Rinwirkung  der  Sunnenftrahlen  auf 
die  Erde  zugefchrieben,  durch  deren  Wärme  Ge  uiiter- 
terhalten  und  verftarktl  vvird.  5.  Fragen  und  Antwor- 
ten den  Blitz  und  die  Blitzabieiter  betreffend.  Die 
peunte  Frage  heifst:  darf  man  laufen  auf  der  GaiTe, 
im  FeMe  a.  f.  w.  unter  dem  Gewitter?  Antw. :  Ja, 
.man  ftreift  nur  dadurch  immer  die  Atmolphäre 
,TDn  fich  ab,  welche  die  Ausdünftung  verurfachea 
Jcann  u.  f.  yr-  —  Ein  beCTerer  Rath  dürfte  doch  wohl 
Ceyn,  Geh  lieber  Sogleich  der  Länge  nach  auf  Hie 
Erde  nieder  zu  legen,  wenn  man  im  Freyen  voh 
Binem  Gewitter  ereilt  wird,  Bey  Beantwortung  dw 
iechszebnten  Fcagp;  warum  zünden  nicht  alle  Blitze, 
(Jie  in  ein  Gebäude  eirrfchlagen?  —  fagtderVf.,  dafs 
.es  dabey  vornehmlich  auf  den  UniTtand  jnit  an- 
Jtoinint,  ob  ein  Blitz  durch  vollkommne  oder  »un- 
vollUoipmne  Leiter  ßlirt;  im  ,«rften  Fall  wird  *t 
nicht  zünden  ,  wenn  er  gleich  fehr""brennljch«  Stoffe 
piit  beträcbllicher  Stärke  durchdringt,  im  letzten 
Jiingegen  wird  diefs  leichter  gefchehen,  wie  man 
folwies  au«  dem  Wolfifchen  Verfuch  mit  dem  frey 
lieg'epden  Schiefspulver  weifs.  ,6.  Von  den  Blitzab- 
leitern überhaupt.  Enthält  fowohl  die  allgemeinen 
Regeln, ■  vi^ornach  Ge  zu  verfertigen,  als  auch  die 
Felvler,  die  dabey  zu  vermeiden  find.  Das  Eifen 
zieht  der  Vf.  aus  mehrern  GrQnden  jedem  andern 
Metalle  vor;  konifche  und  vi erfch neidige  Spitzen 
an  der  Auffan gungsftange  verwirft  er;  die  feioigen 
find  lanzenförmig  und  vim  Kupfer,  womit  der  obe- 
re Theil  der  AuffangungsTtange  bedeckt  wird.  ^  Die 
Ifolirune  der  Auffangungsftan^e,  wenn  -ße  nicht  zu 
einem  Blitzfänger  mit  dienen' folJ,  hält  er  för  unnö- 
thig  und  unnütz,     Fßr  die  untern  Theile  der  Ablei- 
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tung,  die  in  die  Erde  konunt,  bedient  GchderVf. 
einer  Mifchung  von  Wismuth  und  dem  feiufteti  eng- 
lifchen  Zinn,'  vop  welcher  er  verfiehert,  dafs  etlie 
nach  zwanzig  Jahren  noch  eben  fo,  als  weoa  GeerEt 
eingelegt  worden ,  befunden  habe.  Am  Kode  dieses 
Bandes  ^ch  ein  Gedicht  beym  Anblick  dnes  IJlitz- 
ahieiters!  —  tler  praktifch'e  Theil  oder  die  ßlitüb- 
l^itungskunft  4iat  zwölf  Abfohuitte,  die  aber  gar 
ffiglicli  auf  den  zwölften  Theil  deü -Raums  halten  gB- 
bracht  wefden  können.  1.  Von  den  Hlitzableitura 
iusbefondere.  2.  Vorfchriftcn  zur  Anlegung  d« 
Blitzableiter.  3.  Ucb^r  die  Rofteu  der  Blitzableiter. 
Bis  hieher  wäre  M  genug  geweien  j  wenjgftens bitte 
das  Uebrige  in  ein  beluuderes  Buch  gebracht  wer- 
den foJIeo,  um  nicht  in  der  Nothwendtgkeit  zu  fejn, 
das  hier  Entbehrliche  mit  dem  Uneutbehrliclieii  za 
bezahlen.  4.  Vv  em  das  tiefchäft,  Blrtiableiter  »zu- 
gegen, in  j^Jeim  Fall  anzuvertrauen  ilt.  j.  Auwei* 
fung  zur  Beoijachtung  eines  V^'etterfohlags ;  bierbey 
eiiie  Befciirei''>ung  ver-fchiedeoer  zur  Abl^Eung  du  i 
Blitzes  und  Erfurtchung  der  Luftelektricität  ai»£- 
eher  Blit.  täliger  und  dazu  gehöriger  Inttnimtntc. 
6-  Ue^^chtungen  der  atTnolphan leben  Eiektricitüt 
durch  liiitzfän^er.  7.  Befctiteibung  einiger  zur  tr> 
forl'chuug  deri!.uftelekiricität  dienlicher  etehlrikha 
Dracheii  tj  Befciireibung  zweyer  zur  ft^Lftchuai; 
(jer  Lufielektncitat  dienlicher  elektrifcher  IJrjicW 
des  Hn.  von  tiersdorf  mit  allem  dazu  ditntxinaAf 
parat,  um  die  Beobachtungen  damit  im  Zammei  lu- 
IteJlen  xu  können.  9.  V;erluch;e  mit  der  Luft*'<^'"' 
cität,  die  man  an  einem  mit  der  (Jr^cheofcliaur  tei- 
bundenen  Leiter  an  der  Verbiiidungskette,  oder 
auch  an  der  Drachenfchnur  felbft,  anttellen  kano> 
vom  Hn.  von  Gersdorf.  (Eigentlich  das  ganze  TcIh- 
ne  Werk  des  Hn.  von  O.  &obaclÄ.  d  atoioffliir. 
Elektricität  fäft  ganz  abgafchrieben.j  40.  Befcbm- 
bung  noch  andefsr  Werkzeuge,  welche  zur  An^ig* 
der  atmoQihäri Toben  klektrlcität  dienen,  üedinkqi 
und  Wüniche  über  die  Unterfuchuag  der  LuFleleK- 
tricität.  11.  Von  Elektrometern,  die  zur  Erlat' 
f«hung  der  Luftelektricität  gehören.  I3.  Von  rff» 
Condenfaturen.  Der  Vf.  ift,  wenn  es  an  dieferletif 
voll  Ständigen  und  deutlichen  Anleitung  nicht  geofl' 
gen  fiillte,  erbötig,  Inftructiunen  fflr  die  Arbeit« 
fchrifttieh  mitzutbeiien,  wenn  fich  Jemand  desbi") 
an  ihn  wendet;  ja  er  will  fich  felblt  an  Ort  «"[J 
Stelle  begeben  und  das  Gefchäfte  leiten ;  er  hatw^B 
ein  grr)(ses  Verzeichnifs  der  von  ihm_aogel^'* 
Blitzableiter  mitgetheilt. 
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yaiyniCHTB  Scbmste».    Bremen:   Nathivendi^e  l'ßls/i, 

dtr' Seefcbiffür ;     herluigegebCD    von    M.   Sfeerißra/e.'   Ig_,.      _.__   

"ji  Bog.    8-     (l  l""')   ~     '"    ]•''•'    Hinficht    ept^richt   iitla     ßu  die  i'i 
'SchHft  .ihrer-BeftimmnnE,   indem   v^TCchiedone  Dac»  a^rfel' 
her,     tiieili  »irf  da»  Conjolaio  drl  mart  und  einige   ^Stfrt 
SKordauneen-   tbaiU  «pt  dU,  .in  den  TgrsügllchrMn  .Seercüd 


ten  b«rtahenden  Sctiitterorclnunjien  geerllndetliad.    Manel"*' 
hat  mitd^n  rechdiclien  B«ftimmungen  in   dem  atl^-  f-"!"!'- 


J.Tb.  Vm. Tit.  H.I44S- 
t  n-ohl,   all  Gtbtc,  mit  eioigw  ^ 
EUiwerdep. 
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j^er  CommBotar  des  Ha.  Lern  über  den  zwtjften 
Britf  am  dit  Karinthier,  foü  Fortretzung  und 
VoUeadiuig  des  bereits  im  Jahre  1793  erfcbieiieneD 
exegetilcW  CommeDtars  des  Hb.  Kraufe  nach- 
Roppircber Manier  feyn.  Da  duo  der  letzte,in  diefea 
Blättern  Docb  nicht  recenfirt  worden  ift,  fa  wollea 
wir  eise  kur2e -Anzeige  defTelben  ndchbolen.  Hr. 
Ära^t  hat  die  Arbeiten  feiner  Vorginger  und  andere 
fiül^mittcl  ileifsig  und  mit  guter  Auswahl  benutzt. 
Bejdtr  Einleitung  haben  ihm  die  rcharfiinnig«o  Ua- 
terfuehnngen  desTöl.  Dr.  Starr,  defTen  eigene  Wor- 
te er  bisweilen  beybebalten  hat,  eute  Dienfte  eelei- 
ftet.  Unter  andern  verbrdtet  fich  der  Vf.  viel^cht 
wdtläuftiger  als  es  nöthig  war,  über  die  Frage:  ob 
die  Parteyen  zaKorinth,  deren  Kap.  i,  la.  »dacht 
wird ,  6ch  wirklich  nach  Petrus ,  Paulus  unu  Apol- 
los genannt,  oder  ob  fie  Anhänger  eines  einzigen 
Widerfaefaers  des  Apoftels'gewefen,  wie  Loci«  und 
Bich  ihm  JtSiekaelu,  behaupten  wollten?  Hec.  war 
immer  der  Storrifeken  Meinung ,  welcher  auch  Hr. 
K.  beytritt ,  daEs-  jene  Parteyen  Geh  wirklich  nach 
diefen  Lehrera  eenannt,  dafs  aber  diefe  keinen 
Aatheil  an  denken  nach  ihnen  nennenden  Secten  ge- 
habt, und  dafs  nur  ihre  nnverftändigen  Sohaler  ^n 
Streit  angefangen  und  fortgefetzt  haben.  Was  die 
Erklärung  des  Briefs  felbft  betrifft:  fo  hat  Hr.  K- 
von  den  vorhandenen  dxegetifchen  und  kritifchen 
Hülfsmittelo  forgfältigen  Gebrauch  gemacht,  flber- 
lU  auf  die  Gedankenfolge  des  Apoftels  auftnerkfam 
zu  machen  gefucht,  und  insbefondere  den  Sinn 
fchwerer  SteUen  meiftens  gut  entwickslt.  Biswei- 
len hat  er  auch  eigene  Erklärungen ;  z,  B.  Kap  XI, 
30.  verftehet  er  mcbt  von  aufserordentücbenKrank- 
ErgSnxuHgjbtStttr  zur  A.  L.  Z.  1807. 


heiten  und  von  einem  frflhzeitigeo  Tode,  womit 
diejenigen  Rorintbier ,  welche  das  Abendmahl  un- 
würdig genoffen  hatten,  nach  dtt  gewöhnliehen 
Meinnng  follen  beftraft  Worden  feyn.  'K^intT^  %aX 
«ff/««Toj  Gnd  trapifch  in/irMi,  invaiidi,  nonfta- 
bilet/atir  atqne  certi  in  rtligion»  Ckrißia- 
ni,  wanktmde  und  fchieankende  Chrißen,  und  tui^Sv- 
rfC)  dormientts  find  omni  Jen/u  virae  virtn- 
tis  dtftituti,  Menfehen  die  kein  GefUhl,  keinen  Ei. 
fer,  keint  ThStigkeit  ßir's  Gute  haben.  Sonach  wir«' 
der  Sinn  diefer  Stelle :  Qviufi  igitur  vatfacram  eot' 
uam  ßc  CfUbriHs  (9i»  rtvrt)  ut  conßtinm  Domini  inßi- 
tnentts  plane  evanutrit ,  fit,  ut  mulü  veßrnm  {Ixanl)  m- 
firmi  fint  atque ßnetuantes  i»  religion«,  kantqu«  rem  ü- 
viter  tractontet,  fenfim  fenßtnque  omni  vera*  virtutit 
fenfu  deflitnOHtnr.  Dafs  «V^ai^t  oft  in  diefer  Bedeu- 
tung genommen  werde,  ift  bekannt,  «ad  zur  Er- 
ISuterune  der  tropifcbeo  Bedeutung  von  nnfide/txt 
kann  Eph.  5, 14.  verglichen  werden.  Manche  fchwe* 
re  Stellen  wollte  der  Vf.  in  befondera  Excurfen» 
die  im  zveyten  Tbeil  nachfolgen  foUten ,  erklären  , 
und  die  verfchiedenen  Meinungen  anderer  Ausleger 

? rufen,  z.  B.  Kap.  5,  5.  rxfmioSvKi  rp  r«r«y$  «/« 
X,a&ptv  rTJt  ntnfic  Seine  Meinung  über  die  Stella 
Kap.  XI,  10.  fagt  er  zwar  in  weniges  Worten: 
Hane  ob  eaaffam  (Se.  quia  (uxorj  mariti  imperium 
agnafeert  legt  divina  UntturJ  dtbet  in  eapitt  gt- 
ßart  vtlamin  (quod  efl  ßgnum  agnitae  maritalis  im 
ipfam  poteßatie)  propttr  angelot  (praefentes.) 
-  Aber  die  OrQade  diefer  Erklärung  nebft  den  Mei- 
nungen anderer  Ausleger  wollte  er  in  einem  befon- 
dern  Excars  anfahren;  fo  auch  yhiateT)  iiMkttv  Rap. 
XIV,  3  —  4.  Da  aber  der  Commentar  ober  den 
zweyten  Brief  (Reo.  weifs  nicht  warum,)  nicht  er- 
fcbienen  ift,  fo  hat  das  Werk  noch  manche  Lflcken, 
die  noch  auszufallen  wären. 

Hr.  Lenn  fagt  io  der  Vorrede  zu  reinem  Com- 
mentar  Ober  den  zweyten  Brief  an  die  Korinthier, 
weil  Hr.  Kraufe  fein  Verfprechen  nicht  erfüllt  habe, 
und  Hr.  Dr.  Pott  das  Publicum  fchon  feit  längerer 
Zeit  auf  feinen  Commentar  über  die  beidai  Briefe 
vergebens  warten  laffe;  fo  glaube  er  den  Freunden 
der  neuteftamentlichen  Exegefe  durfch  diefe  Arbeit 
zur  f^oUendmig  des  Kraußfchen  Commentars  keinen  un- 
angenehmen Dienf^  zu  erweifen.  Es  war  daher  zu 
erwarten ,  dafs  er  die  Liackeo  in  dem  Kjaufifchea 
Ff  Co- 
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ConmtMitar  durch  befoadere  Excurfe  ansFaff«!!  wflr- 

de;  man  findet  aber  hier gar-keinen  Excurs,  weder 
Aber  den  erften  Docb  Qbar  den  zweytea  Brief  an  die- 
K-Onothier.  Schon  in  der  äorsern  Form,  aber  noch 
mehr  in  Anfehune  der  fiearbeitirae  ift  Hiefer  Com- 
mentar  tod  der  Roppifcken  und  Jiraufe'/chem  Manier 
vnterfRhieden.  .  So  findet  man-  z;  B.  nur  feltecr  kriti- 
fcha  Noten  unter  dem  Text,  und  felbft  die  &ietbac}iir- 
fike  Ansgabfl  des  N.  T.  irt  nicht  eehörlg  benutzt. 
Er  fagt  in  tjer  Vorrede,  er  wolle  Alles  dem  Sprach- 
gebrauche  gemäfs  in  gedrängter  RGrze  erklären , 
zwarnicht  alle-^  nfcÜt  einmal  die'meifteavon  einan- 
der abweichenden  ErklÄrnngen  feiner  Vorganger  an- 
fOhren-^  um  die  Lefer  nicht  zh  fehr  r.a  zerftreueir^ 
doch  aber  auch  nichts,  was  einer  Erkläroog  bedarfe,. 
Obergehen ,  und  öberall  die  Oedankenfölge  d'es  Apo- 
ftels  >,  dialTen  Beflimmung  bev-  diefem  Brief  nichts- 
,  iMchtet  ift,  bemerklich  maeheir.  Er-  hofft  auch^ 
rfjRfs  Renner  maDcfae  ihm  eigene  ,  nene  ErRlämngea' 
finde»  werden :  Qiit  traiatkiai  nonmt  rationes-,.  fe»~ 
Utnt,  mrquaeäam  attuliffi,  amaeamr,  qmaktitmfeiam, 
fielt  exeogitäta,  vuae,.  data  hoc  oecafione ,.  reprimtre  nim- 
potui,.  et  quaeaSquo  mado  inttr  eattffat  fturty  cur  to- 
butt  aggredtrer  opiu..  Nun-  find  wir  zwar  auf  eintge- 
dem  Vf.  eigene,  mit  unter  auch  ipite  Erklinmgen- 
geftofsen,.  wovon  wir  zuletzt  ein-  Beyfpiel  anfÜbreB- 
wollen;-  aber  im  Ganzen  genommen,  hat  er  unfere- 
Erwartung  bey  weitem  nicht  befriedigt.  Schon  di& 
EinUirung  ift  fehrdOrflie:  denn  nach  einer  kurzen- 
ErwShnung  der  Veranlariung  zu  diefem  Brief,  folgt 
bloTn  eine  nicht  ganz  zu-fammenbüngendeUeberf^cht 
deffelben-,  nebft  dar  Bemerkung,  dafs  er  nach  Eini> 
gen  im  Jahre  6f!  nach  Chrifti  Geburt  gefchrieben  fev, 
und  dals  er  lieber  denen  bevtrete,  welche  das  Jafir 
54  annehmen.  Ordnde  find  nicht  angegeben.  Der 
bekannten-  SemtirifcHtn,  von  Hn.  Dr.  Gabler  grOnA- 
llch:  widerlegten  Hypotitefe,  da  Ts  das  9  Kap.ein  ein- 
zelnes, fpater  an  d'ie  AchSifchfn  Gemeinden  nachee- 
fandres  St-nck,  und  die  folgenden  Kapitel  bi.s'^u  En- 
de  eine  Nachfchrift  an-  die  Korinthier^  wieder  von 
einem  fpätern  Darum  fey,  wird  mit  keinem  Worte- 
gedacht  Von  der  Erklirungsart  und  von  dem  Stil 
des  Vf«.  woMenwir  nur-  einige  wewige  Plroben  gei. 
ben.  Kap.  r,  11.  wird- auf  folgende  Weife  erklärt: 
XvvvrovfytÖvTUv  üßSv  (vobis  mi  adtuvantihus')  di~ 
eit  (ApoflolKt),  ut  tffteturm  preeum  fibi  quam 
maximi  falutarium-  exprimat.  Je  ßc  ab-är  adiu~ 
tum  feHtient:.  Melius  fiueret oratio-,  fi  v-rip,.  vß«v  (foil 
vielleicht  heifsen  ^umv)  poft' verba :■  t1^- it^vr  jmßta  If 
gerentun.  "Ex  rgAAww  rpwrafiron/  aretiffimf  mm  ri  i/f 
ijfuxc  x'^9"ff^»-  »titta^  funfy   quiSux   vtrbu  beneficium,. 

SraptfT  multor  hominis,,  quomm  ad  Ihum  triff-  . 
'.e  preeetßnfexauditae,.  in  fe  callatum-  innuif.  UeX.\vi 
«^otratret  l^y/unt  modo  commetnorati  rj  itifv»t  wvvvwp- 
yovvrti,.  Hibrati  =:''3n  proip/o  homine  ponunt'..  Hierauf 
wirdi  eine  andere  Erklärung  nur  mit  wenigen  Wor- 
ten berflhrt;;  aber  der  von  ihm  vorgetragenen  der 
Vorzug,  gegeftem  Die  Stelle  V:  13-.  w  yif  äXKm- 
*fp»lpotfv  fJ'ftTv,.  «XA'  I  Ä  tevtfivurufTM  —  sufTiKeve: 
dKJr(,nia*ffd:;  wird,  mit  folgender   Afimerkasg^  ab- 


^fertiget:  f^tUtf  perfitaß  fint  Corintkii,  quat  dt 
tntegrilate  fua  praedtcet ,  de  iis  etiat»  armun  fumi 
fibi  eanfcium  tffe,  adroque  tutdem  candorm  in  hs  t§i 
Uteris ,  quem  actionet fttae  prae Jf  f/rant.  Hoeüa^ert: 
ov  yap  ciiXac  —  slvuyiv.  «ulla  aiiaminsfubfnti- 
terij,  quam  quat  fe  vobis  legetiHbut  offtrt, 
k.  e..  nikti  aliud  nunc  fcribo,  quam  quad.in  animo  gtre. 
H  i  K»t  ixiy.'  paroHom^ßae  quidfm  tamfa  adieetum ,  Jii 
ita  tameiif  Cormtkios  koc  tarn  aliundt  u»Jfe,iKdkat.  Spi- 
rat,  fort  ut  tue  raJut'/c^  rou  ^Slau  avr«v  fidilem  fi  riii- 
gionis  doctorem  cognofcant^  Dief?  ift  die  ganze  Erk]i> 
rung.  Ueber  die  Bedeutungen  der  Worte  tnyitit- 
ntiv  und  dvaftväviuiv  wäredoch  auch  etwas  zo  figtn 
gewefeo.  £ben  fo  kurz  undunbefriedigendirtdii 
Anmerkung  cum|  folgenden  VerSr  den- er' von  dem 
vorhergehenden  trennt,  und^  dem  er  folgenden  Siu 
tidterlegt:  Sunt  etiam  mter  voi,  qui  ita  de  meiuättit, 
mt,  ßduciam,.  quam  in  me.eoBocttirivoh;  i»  iiit  fort 
maiorem,  eo  certivrejftpaßm^  £s  bitte  doch  wenig- 
fteos  Storr  hieber  verglichen-  und  wegen  der  Con- 
ftruction  das  Möthige-  eriKnert  werde»  fbllm.  Di> 
freylich'  fchwere  Stelle  Rap.  jr  *•■  J-  if^  dnrch  des 
Vfs:  Anmerkungen- mehr  verdunkelt  als  anFgeklirt 
wordeu ;  eine  ausfahrliche  Prüfung  wOrda  ops  aber 
zu  weit  fahren.  V.  18-  foH  7  (»£»  KvpUv.  der  Qhoz, 
von  welchem  die-Apoftel^  erleuchtet  worden)  eben 
die  tc^*  feyn  ,  welche  Mofes  auf  dem  Berge  Siiiifge- 
fefaen  hat.  Ka/uec  toll  hier  nicht  der  MefSir,  fön- 
dernJebora  feyn,.  mit  welchem  Cch  Molii  unttTTC' 
detey  und  dieler  foll  intermum  et  vtrum  legmn ^wvm 
fmfum  verftsndeiv  haben;  nnr  die  I fra eh tcrr  bitten 
ihn  nicht  eingefehen.  Es  ^re  doch  wohl  der  Mc- 
hewerth  gewefen»  dafs  der  Vf.  Nbjfeit  und  irdeie 
neuere  gute  Anslraer  bey  fcbweren  Stellen  aachg»- 
lefen  und.  benutzt  nätte;.  davon  findet  min  abtr  ia 
dielenr  ganzen  Cbmmentar  keine  Spun  Es  kftnitteir 
noch  weit  mehrere  Proben  von  der  Flüchtigkeitt 
womit  der  Vf.  aber  manehe  Stellen'  hinweggeganseo 
ift,  angeftlhrt  werdien;-  Rec.  will  aber  lieber  nach 
auf  eine ,  nach  feiner  £ib6cht  gehingeae,  und  d«n 
Vf.  zum-  Theil.  eigene  Krklärang  aufmerkfafn  nii- 
eben..  Bey  den  Worten  Rap..  5,  16.  tt  is  u»!  iy*ätK- 
ftty  nxTx-  trtipu*  'Xpiarov ,-  «AÄ«  vu'v  ovtt.k'rt  yivüimaar 
verfteht  nämlich  Hr:  L~  unter  X^/sro«  nicht  den  Mef- 
fiasJefiiS,  fondern  den  Meffias,  den  PauJus:  ehedem 
als  Jude  erwartet  hatte-,  nnd  überfetzt;  Niey  ttfif 
teaMeJfiae  ommm  dignitatem  in  talibus  exterwis  pmurm,^ 
nunc  tenge  aliuhteum  cogito^  Dals  nee  mufswoblioi 
Verfehen  eingefchliclien  feynr  denn  man  Gebt  «W 
dem,  was  weiter  hiuEugefetst  wird,  dafs  er  den 
Api>ftel  wollte  fa^en-  laffm :  ob-  ich  mir  gleit*  ebe- 
,  dem  unter  dem  Meffiai  einen  irdifchen  König:  vor- 

feftelltbabe,  loniacfae  ich  miir  doch  jrtztgarrao' 
er«  Vbrftellungeo-  von  ihm.  Auch  Hr.  Rircben- 
rath-Dr.  ffo^/n- hat  erft  neuerlich  in  fei»em"zweTteB 
Programm  über  aRor  5,14  —  ai.  den  Sinn  desApo* 
ftels  fo  beftimmt:  Etiämfi  olim  di  lUeßa  ex  opin'mi' 
bus iudaicis iväicaffem ,.  nunc  tununnon  ampUus  inuiitr 
adeo'ßatuo.  Hec.  würde  lieber  im  Indicatfv  überTet- 
zeo;-  Q^u-auqniimi  oiimdiJUtßiaexopiuionitmtinäai- 
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Halle.    Ztfftyti:  vtrhtttiate  Auffage"-  ito?-.  VIff 
118  8.  gr.  «.  ■ 

2.  Ebenclaf. ,  b.  Ebeüdemf.r  Grammatik  der  fftBrHi- 
fchen  Spracht,  Zwiyter  Curs,  ySr  ot»«  Sc*«*-- 
4/flj/i«  wfiiJ  ÜHiverfttiitn.  Bearbeitet  von  ^eka*n 
Severin  Vatir.  Zweite  verbefferle  Anflagtf.  1807- 
VUlu.  316S.   gr.  8-  tüeideCurfo  i  RlUr^  «  gr.) 

'  Ewebthamliohbeit,  Werlb  umi  Braaehbarkeit: 
der  VaterTchen  Lehrmethode  und  der  für  dialelbo 
ausgearbeiteten  Lehrbücher  find  von  eiHem-  aQdera 
Hec.  (A.  L.  Z.  r797.  Num.  343.  u.  34+.1  fo  ausftlfat- 
lich  und  grandUeb  beurlheilt  und  mit  fo  verdieoteitr 


rix  imdieavi  {iyvaxitfti»  n..¥.  k.)nune  tarnen  de  to  no% 
ampliut  ita  flatuo.  Denn  Paulus  harte  ja  ehedeifi 
wirklich  jüdifcfae  BegrifFe  von  dem  Meffias  gehabt, 
nod  d^rum  hatte  er  die  Chriften  verfolgt;  dafs  aber 
tt  die  Bedeutung  quan^uam  habe ,  infontterheit  wenH 
«U«  darauf -folgt ,  Ift  bekannt,  und  fchon  die  Stel- 
len I  Ror.  9,  3.  und  2  Kor.  13,  4.  biweifen  es  deut- 
Uch.  ßey  V.-J8,  hey  deida  Erklärung  Hr.  Dr.  Gai- 
JlrrvregeD  ij/iSf  und  iffikTv  und  wpgen  des  ^f^rf  und  ov- 
ni(  im  19.  V.  noch  Schvpierigkeiten  gefunden  hat, 
(im  dritten  Pregr.)  glaubt  Hr.  Lemi,  dafs  beides  &ch, 
anf  cten  Apoftel,  flicht  auf  alle  ChViften   beziehe. 

Der  Apoftel  wolle  njmlich  fagen,   diefe  ganze  Ver-     --     ^ 

indemrg,  weJcbe  lo  Anfehung  feiner  Begriffe  »oir  BeyfaH  ausgezeichnet  worden,  dafs  uns  bey  dft- 
dem  Meftas  mit  ihm  vorgegangen  .{«■ ,  habe  er  Oott  Anzeige  diefer  »wejften  Auflage  nichts  abrig  bleibt, 
m  danken,  dar  ihn  nicht  nur  fei»ei*  Huldnnd  OnS'  «Is,  unter  ZurpcKweifung  auf  jene  Recenfionen,. 
de  verfichert,  foodern  ihm-anch  das  Amt  anvertrauet  das  dort  ausgefprochenä  Lob  zu'  wiederfaoleo  und 
habe,  die  Lehreivon  dVn  gnädigen  OeSnnongen  Oot-  durch  die  Veracherung,'v  dafs  dia  neue  Auflage  ioirk- 
tes^^egen  dJs  Mebfchea  auemhalben'  bekannt  zu  mc-  Rthf  Ftrbeffentiatn  Qberali  dvbiete,.  zu  vermehren. 
chen  :  denn  der  ApaftcF  brte  gar  wohl  fagen  kön-  Rec.  -hat  die  erjle  Auflage-  von  Nr.  1.  wiederholt  zur 
nen:  Duu  mt-  in  amieitiam  recepit,  ««TjjAJUfs  7^«:  Bafis  feine»  akademifcbea  Unterrichts  in^ der  bebräi- 
ixvr£.  Vergl.  1  Ror.  ly,  9  f.  iTim.  i,  15  f.  V.  19.  fchen- Sprache  «mach*  und  kann  daher  aus  Krfali- 
erklärt  der  Apoftel,  wori»  die  ««AXarT"»  die  er  rang  die  Zwecfcmäfsigkeit  nüd  Brauchbarkeit  diefes 
verkflndigen- follte,  beftehe,  (aTe  oti  ift  fo  viel  als  Lehrbuchs  bezeueen.  .,  Von  der  neuen- Ausgabe- fagt 
Mtmfe^vad  nach  diefer kurzen  Erllntcrune  wiederi  Hr.KS.lV.t  „Tu  jadem  Paragraphen  wird  man-Be- 
holt  er  nur  mit  andern  Worten ,  was  er  V.  ig.  von  weife  der  Sorgfalt  für  Erleichterung  des  Untertiehts 
fnnem  Amte  gefagt  hatte:  denn  die  Worte :  S^S/itvoe  »nd  Bericht! guog  finden.  In  jener  HinfichC  ift  Diai|<- 
iv  HluitToy  Xi>yayTTftM»nüJi»Yt}t,  fagen  im  Grunde  ches  Schwerere. weggelalTen,  vieles  andere  zogefetzr 
das  NätcUche,  was  vorher  geheifsen  hatte:  iövrae  word«n."  Rec. hatte- fich  in  feinem  Exemplar  meh- 
^fiT»  njv  *«mnv/äii  rife  K«n»U«y7C.  Auch  Kap.  6, 1  fg.  rere  berichtigende,  erklärende  oder  beltStigendo- 
redet  der  Apoftel,.  »ach.  der  Meynnng  des  Vfs.,.  Bemerkungen  b^gefchrieben,  und  es  war  ihm  keine- 
nicht  von  niurern  Lehrern,  fondern  ^n  Geh  allein,  geringe  Freude,  zu  finden,  dafs  Hr.  F.  faft  ganz  die* 
Das  n»§fiao9T»f  macht  ibm  zwar  einige  Schwierig-  reiben  Veränderungen  und  Verbefferungeu-  für  oö' 
Jieif;  er  glaubt  aber»  Paulus  babeour  damit  fagen  thig  gehalten  hatte.  JVl^hrere  derfelfaen  fand  er  bejr 
wo/ien-,  er  fey  eben  fo  gut  einchriftlicher  Lehrer,  N-  3-  bejgebracbt,  welches  überhaupt  gröfsereVoU- 
tüs  andere^  Lehrer  zu- Rorinth.  Wenn  man  aber  ftändigkeit  undAusfübrlicbkeit  erhaltenbat. - 
nch  mit  anrfbrn- Auslegern  .?-■£  nach  «-fi'a^rBÜvrx  er- 


^nzt,  welches  ganz  uahedeoKlicb  gefchehea  kann,- 
lodem  ja  die  chriftlichen  Lehrer-  i  Ror.  3,  9.  aus- 
drScklicb  o-vvE^ys^  Suv  genannt  werden,  und  wel- 
lAes  Rec.  d*^er  vorziehen  wflrde:  fo  redet  dpch  der 
Jtpoltel  nach  einer  kleinen  Parertthefe  (V.  3.)  vom  3'. 
V.  an' offenbar  von  fleh  allein,  wie  gewöhnlich  in 
4er  mehrern  Zahl,  und-  diefg  fcheint  der  Mejnung, 
d^a&er  aach  V.  t.  von  5ch  allein- Spreche-,  fehr  gün- 
fdg  zu  feyn.  Man  konnte  vrelleicht  die  Worte  \-  von- 
ffyaSrrK:  r»fstia\tijusy .    im  heften  Oberretzen;.    Dei 


Die  tecHnifohen'  Beneonniieea  im  t.  Abfchnfttt' 
fehlten  zuerft  ganz ;.  jetzt  find  fie  zum  Theil  nachge- 
tragen, fo  daTs  man  gutturaler,  düabibüei ,■  ntatres: 
leetionis  etc.  findet.  Rec.  wflnfchte  aber,  dafs  hier' 
die  ganze  alte  Terminologie:  AkacHar  $amapk,-  Gi'- 
chcAyDatienet,  Sasxerafck,-  LtÜeraeAholotam  ,■  Atkevi- 
u^  f.  w.  aufgenommeo  würde:  Sie  ift  ein  irefflicheS' 
Erleichterungsmittel  nicht  fovvohl  fikr  Rnabeo,-  dle^j 
fo  feiten  Hebräifch  lernen,,  .als  vielmehr  für  fcboai 
gereifte  und  mit  den^  grammatikalifciien  Formen' a 


taußam-agens  vpradhortor^  In  der  Hauptfache  fdnlmtr    3erer  Sprache-  vertraute  JOn^nge;     Für  fie-  dürfte» 


auch  fo'che  Erleicbter.ungsmjtter,.  wie- der  betcanntr 
Oenkvers  filr  den-  Gebrauch  des  Schwa*^  fehr 
zweckmäfsig  feyn.  F(tr  die  $.5..  bemerli^B' AoS' 
fprachedes  Ain  würdbn  wir  noch  die  Sradm-^cv  ai)^ 
gefuhrt  haben.  EXe  Probe-  eines  StBck«  zum  Lefetr^- 
worin  alle  Cbnfonanten  und' Vbeale  mehrtre  M«!«- 
rorkoniraeti,  die' Sylhen'  fchoo  abgetfaeilt  und  die' 
'  Tonfylben  bemerkt  find  ({.  41),  fehlte  in  der  er/fiMf 

r^TEiPiiG,  'b.  Cnifiitst  Grammatii  der  Hrbtalfcke»-  Ausgabe  von  Wr.  T.,  ift  aber  nun  mit  ^eht  jRis^ 
Sprache..  Erßer  Cum,  ßir  den- Ar/äug  ihrer  Er"  Mr.  3-  aufgenommen  worden'..  Wir ititteB:geivOnf«ht',. 
lerrung.  Rf^rheiiet  von  ^i-atm-  Severin  l^attr,.  dafs  auch  die  anc^ffgröfsere  HdIFte  wäre  flbei^etn<- 
£rof-  d.  TheoL  ut.  dec  vaos^fnl,  Sprachen  zd.    g^wocden.    Bey  $>  3.  Nc.  }>:■  «t^a^  Vocalewerdem 

fituner 


lifo  Kec-,  was-  die  Erklärung  diefer  'Stelle-  berrifft, 
mir  Rn;  />wi- (ibfrein,  und  bedauert  nur,  dals  er 
Dichtmehrer'-üelui^eeneErHlärungtfnin'feinemCom' 
mentar  bat  findeir.Hdonen.. 
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-  immer  nath  den  Coofosanten  gefproohen,  anter  wel-  tifch  nach  der  Eifafaraog  befohrieb«n ,"  wcdd  man 

eben  Ge  ftehen ,"   Termifst  man  die  Ausnabime  des  weiter  nichts  gethao  bat ,   alü  ein  Paar  bekannte  Ba- 

.Patkach  /»rtivitm,    welches   vor  n  und  V  ausgefpro-  eher  Wort  fQr  Wort  zu  copiren.     Schon  ein  »tukia 

chen  wird.     In  der  erflen  Ausgabt  fehlte  diefe  Be-  Bec.  hat  in  der  A.L.Z.  1799.  ^001.165.  dieft  fchäad- 


merkung  ganz;    jetzt  ift  fie  i  3.  Nr.  J.   ,._,„.. 
fie  warne  aber  richtiger  an  der  bezeichneten  Stel 


liehe  Plagiat  gerügt.  .  Nach  jeqer  Anzeige  mae  fich 
der  AbrcUreiber  auch  nicht  mit  feinem  xiffjrtn  Ttiei- 
le  fogleicb  ins  Publicum  getraut  haben:  deno  du 
Titelblatt  ift  fchon  1797  geftochen  und  die  Vorred« 
erft  den  i.  Not.  1805  un t erf ehr i eben.  Wer  die /^ 
duifgifcken  Tafchenbflcher,  ^ifitrs  klaine  Jagd  und 
TorzOglich  Btchfleint  Naturgelchichta  Deutfchlatidt 
befitzt ,   braucht   das  Machwnk   nicht  zu  kaufen: 


(tehen. 

Pie  bäufigeB  UebereinFtirnmungan  und  Identiti- 
teo  in  Nr.  I.  und  3-  könnten ,  bey  der  Bertimmung 
•Ines  irjitn  und  zwtvten  Curfus,  Hberflofsig,  oder 
wobi  gar  fehlerhaft  fcheinen;  allein  fie  find  es  nicht, 
fobald  man  bedenkt ,    diifs  jedes  dierer  Lehrbücher 

fo  eingericht«!  feyn  mufste,  dafs  es  als  ein  fQr  fich  denn  aus  denfelben  ift  alles  fo  trenUch  abgedruckt, 
begehendes  panzes  beym  Unterriebt  gebraucht  wer-  dafs  fogar  unzweckmäfsig«  Aamerknngen  wie  die 
den  kann.  Der  Lehrer  hat  nämlich  die  Wahl,  ob  S.435(  wo  Hr.  Btckßt»  Ta^:  Ich  hütte  leidit  du 
er  blofs  den  kQrzeren  Leitfaden  TNr.  i.),  oder  di«  Mafs  top  Eyern  angeben  können,  da  ich  fie  meilt 
ausführlichere  Sprachlehr*  (Nr-  3.}  feinen  Schalern  felbft  beßtze  u.  f.  w. ,  hier  Wort  für  Wort  Zu  lefea 
in  die  Hände  geben  will.  In  jedem  Fall  wird  «r  ei-  lind.  Auch  ift  nicht  einmal  di»  nene  AuQageder 
nen  guten  Fohrer  wählen ;  doch  glaubt  Rec.  Nr.  I.  "'  "  ---'-'■-'---"  .r  .  ■.  .  .  .  .  ,  ,  „. 
aus  dem  Grunde  den  Vorzug  geben  zu  maffen ,  weil 
ihm  die  ÜifK^yif!  Grammatik  die  hefte  zu  feyn  fcheint; 
wenieftens  möchte  er  diefs  beym  akademifchen  Un- 
terricht unbedingt  behaupten.  Aber  felbft  dann, 
wenn  ein  Lehrer  beide  LehrbOcUer  wählen  und,  bey 
■  gröfsern  Fortfchritten ,  Nr.  3.  als  Stufenleiter  folgen 
faffen  wollte,  wird  er  das,  was  fchon  Nr.  i.  vor- 
kam und  richtig  verftanden  ward,  Ißicht  fiberfchla- 
können.    .Doch  dDrftsn   diefe  Wiederholungen 


Naturgefchichte  Deutfcblands  benutzt,  fondero  die 
alte,  daher  man  z.  B.  bey  den  Falken-  undindern 
Vögel-Arten  al^e  die  UnvolIkommenhetteD,  die  je' 
oe  noch  hat,  hier  treulich  wieder  findet.  —  Dock 
damit  wir  dem  Fabrikanten  nicht  gar  zu  wehe  ttiiin, 
fo  mflffen  wir  auch  eine  praktifcbe  Anmerkuag 
(S.  356),  die  er  eigends  mit  der.befcheidenea  Be- 
nennung „Herausgeber"  unterzeichnet  hat,  bejBe- 
fchreihune  der  wilden  Gans  (er  Icennt  anAtuft' 
attum),  die  aufscrdem  wörtlich  aus  der  Nadrg^ 
such  als  Krilerion,  wie  der  fchon  empfangene  Ün-  fchichte  Deutfctdands  eopirt  ift,  hier  beyEQgen. 
terricht  des  Lehrers  gefafst  worden,  nicht  zu  ver-  „Ich  haSe  felbft  eine  (wilde  Oans)  gefchotUoi  ^^ 
achten  feyn.  Dafs  der  Druck  mit  gröfster  Genauig-  ren  rother  Schnabel  mich  fchon  von  einem  uemli- 
keit  und  Sorgfalt  und  einer  löblichen  Oekonomie  eben  Alter  aberzeugte;  ich  liefs  fie  alfo  drey  Wo* 
Teranftaltet  fey,  verdient  nocb  belbaders  gerühmt  chen  in  EfGa  liegen,  und  da  Ge  aacbber  nocbzne; 
za  werden.  'r--—  _.i,__  ..  1-    „        e.   ._  ji.-l  r 


gen 


OEKONOMIE. 


Tage  gekocht  wurde,  ^War  Ga   endlich  fo  weit  g»- 
bracbt ,  dals  fie  far  gute  Zähne  efsbar  war." 


MÜMTBKiio,  in  d.  Raspefchen  Buchh.:  Der  VoetlfariB, 
nach  feinen  verfchiedenen  Arten  praktifch  nach 
der  Erfahrung  befchriaben  ,  nebft  Anleitung  zur 
Jagd  de."!  Fet^rwildprels ,  von  SoUann  Ckrifloph 
Heppe.  J7.Theil.  1797.  (1805.)  i6b.Vorr.u. Inhalt 
u.  605  S.  Text.  8.  mit  Kupfern,  (.a  Rthlr.  16  gr.)  , 
Es  -gehört  ein  hoher  Grad  von  Unverfehämtheit 
dazu,  auf  den  Titel  eines  Bucbs  zu  fetzen;  „prak- 


WnfTRBTHtm,  b.  S^eioer  u.  Comp.:  BSaieti  iuj» 
nes  gens,  a  l'üfage  des  novices  dans  U  laarae 
francaife.  Edition  mue  et  augtfuntit.  Utoa-lvn- 

'  |j6  ä.  8-  (31  gr.)  (S.  d,  Rec  A.  L.  Z.  l:^^ 
Num.  I8J-) 


KLEINE        S  C  HRIF  TEN* 


Jro«wniCHM»T«if,    jfalbor^,   im  V*rl»e«  d.  Vf«,  cedr.  b.  flb«riauet  tiit.ift  ein  rdilimnieiZeiclicii  für  liafalmlichtC'- 

nd.ll-  jfndagittamfor  ShotetSrn.  (Andachnbuck  für  Schul-  siehunf  feiner  ScfaalJD{;*Qi  I     Sind  Ge  indrlTea  eiomilni«' 

dV/)    AI  P  KylUit'ck.  förft«  SkoleUerrr  for  Tkilled  Sogn.  in  TardrEagen,    fo  gehören  >emi;fteni  die  in  dcp  5eliitls«f«- 

w    ZH-f»-'»"  vermehrte  Ann»ge.  1805.   4  •■  52  S.  8-  fS  gr)  M"  S.  «  u,  t.  w.  «nsefahrteQ  F*]te  rn  denen,   wo  Ee  "IV 

Hier«  Geben  Tuid  nicht  blofi  znm  Gebnuch  iu  der  Schale  wendet  werden  muffen  i    niir   lalTe    Geh   «  doek  der  Vt  I> 

.f   denn  ei   find  tum  Theil  Tifcti  •  und  Abendgebete.  nicht,  wie  min  am  |.  3.  g.4C).  fvhlieCien  muft,  von  Atn  i>"'' 

lehn«,  fleh   «ber  dnrch   «inen   hohf^n  Graa_Ton  Ver-  gen  Kladern  _bertLmmen.j^ob   nnd   wie   ein   rtr.ERIlUgM^K'-' 


befti>imt 

Alle  «eichne»  neu   «ijor  ««."■>   ■ 

ftSodliihkeit  «nd   Erbeulichkeit 

Jr^^llI^'SZpÄÄ-"*  ^  «ohul.  b.y.«beb.U.». 


Difi   laut  der  Vor 
-  ä,"''e^ned"^'t.ii>>"««E'^"'''"?'«  '''"*  V^.  »"- .d«'  Nothw, 
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ERDBESCHREIBUNG. 

WiBR,  im  k.  k.  priv.  Induftrlecompt.:  Archiv filr 
Geograpkü  una  Statiflik.  Herausgegeben  rom 
Freyb«rrn  ^o/tvh  Marx  V.  Licktenntm.  VterU» 
Jahrg.Vr-A//.  Haft.    (804.  8. 

I  liefe. letttea  Hafte  des  vitrtm  Jahrgangs«  defreo 
*^  erCtere  in  derA.  L.  Z.  1804.  Nam.  315-  ange- 
zeigt worden ,  fin^  zum  Theil  erft  weit  fpäter  er- 
fctiieoeo ,  als  fie  dem  Titel  -aach  hätten  erCcbeinen 
foUen. 

l^.  HeCt.    JUgemtme  Vtberfi^  4it  ^ßandes  dir 
Inin^rie  m  itm  Lä'idtrn  der  OtßreickifckiH  Monarckü, 
in  /o  Wfit  ß«  dit  Gewiimumg  und  ferediung  der  Natur- 
«rodutijMm  Gtgmfiandt  kat.  Vom  Herausgeber.-  Dip- 
Te  AbbewOiBg  zeriäJlt in /olgande  Rubriken:   Land- 
wirtbfcb^  aberbaupt  —   DarfteJlung  der  einzelnen 
Zivejgederfelben   —     Thierzucht  —     Bergbau  — 
CetverbsaufHUen    und   Haadwerke   —   HiodernKTe 
des  gröf^era  Empor ko mm eas  der  öftreichircben  Ge- 
werbsanftaltea.       Sebr  viel  ift  hier  aus  vorigen  Ab- 
banrllungen  diefes  Archivs  oder  aus  andern  Hncbero 
des  Vfs.  wiederholt:^  doch  ift  die  ZufarnmenftelluDg 
lefenswflrdig,  wenn  gleich  nieht  ohne  Fehler.-  So 
heifst  es  S.  3a}:   >■  Weiia   der  GeMwerth  aller  mine- 
rtlifcben   Erzeugniffe  in  den  Erblanden  zu  beyläulig 
47   Millionen  angenommen   wird;   fo  ift   e9   blofse 
Schätzung  nach   bekannten  und   mit  Hinwe^affung 
aller  nnbekanotpn  Daten  :    gewiTfer  ITt  es  hinget^en, 
dafs  der  Werth  der  jährlich  erzeugten  Metalle  allein 
zwifcheo    13  —  13   IMiltione«   beträgt."     —     S.  jag. 
„Man   berechnet  mit  vieler  Wahrfchainlichkeit  den 
blofseo   iäbrUchcn  Verdienft  der  bey  den  Handwer- 
ken  und  Gawerbsanftalten-   befchäftigten  Arbeiter, 
zu  959000000,  uad  den  Wertb  lier  durch  fie  verar- 
bfiiteteD    Waären   auf  361.678.000   Fl.,    wovon    d-r 
Werth  des  roben  Materials  Cch  Ober  73,000000  be- 
laufen dürfte."     Es  ftßnde  fcblecht  «m  die  Oeftrei- 
ehifche  Monarchie,    wenn  der  Werth  aller  Meialle, 
die  jährlicb  gewonaen  werden  ,  nur  13  —  13  Millio- 
nen betrflse :  nur  das  Elfen  allein  fchlug  fchon  Delius 
zu  feioerZeit  aof  vier  Millionen  an:  welches  nach 
den  jetzigen  Preifen  fechs  Millionen  ausmacht;   und 
das  patriotifcbe  Wochenblatt  von  Dr.  iMbtk  (Sept. 
1804;  S<^^  '^*™  einzigen  Oömörer  Comitat  aa  Eiies 
SrgSJixiaigsblHtter  zur  A.  L.  Z.  1807. 


einen  jährlichen Rapitalwerth  von  i,30o,oooFl.  Eben 
fo  Dbel  fähe  es  um  die  Monarchie  aus:  Wenn  fich 
derWertb  aller  Oertreichifche^  Fabrikale  tindHand- 
werksproducte  nur  auf  36ij67)i,ooo  Fl^  beliefe.  Mao 
berechne  die  Zabl  der  unter  einer  Menfchenmeng«  ' 
von  25  Millionen  befindlicben  Handwerker,  Fabri- 
kanten,  Fabriksarbeiter  nur  auf  zwey  Millionen 
K-öpfe,  und  rechne,  dafe  jeder  nur  900  Fl.  Wertlis 
erzeuge:  fo  fpriagt  fcbon  die  Unrichtigkeit  diefer 
Behauptung  ip'  die  Augen.  Das  pati-ii)tircbe  fag- 
blatt  von  l£i.  Ändri  Nr.  70.  18Ö4.  gibt  nur  die  Tuch - 
und  Wollenzeugfabrication  in  Mähren  auf  15  Mil- 
lionen an.  Die  Nachricht ,  die  der  Vf.  von  dem  jet- 
zigen Zuftand  der  Anguickung  ertheilt,  mag  fowoht 
der  Sache  felbft  wegen,  als  utn  dem  Vf.  die  Nach- 
läffigkeiteo  feines  Stils  in  einem  Beyfpiel  nachzuwei- 
fen,  hier  fteben  aus  S-  316;  „Nur  in  Böhmen,  wo 
eines  Tbeils  das  Silber  in  denen  (den)  Erzen  (beffer: 
die  Silbererze)  kein  Oold  hält,  und  (andern  Fheils) 
die  Erze  fftlbft  !n  (an)  Silber  reichhaltiger  (reichbalti- 
cerY  als  in  Ungarn  find,  zu  dem  auch  die  Schmelz* 
koften  weit  hdher  als  in  Ungarn  zu  ftehen  kommen« 
vrar  es  allein  thunlicfa,  die  Anquikung  ft'att  tdes 
Schmelzens  beyzubehalten.  In  Ungarn  und  Sieben- 
bürgen mufste  aber  davon  abgegangen  werden,  weil 
aber  den  (aufser  dem)  zu  großen  Verluft  des  Goldes  ' 
auch  die  bisherige  Schmelzart  wohlfeiler  ift,  und 
nur  allein  zur  Verarbeitung  der  kein  Gnld  und  Bley 
enthallenden  GIberhaltigen  Schwarzkupfer  wird  die 
Anquikung  hoch  beybeiialten  —  DieHindernirfe  des 
gröfsem  Emporkommens  der  Oeftreichifchen  Ge- 
werbsanftahen  werden  hier  meift  den  Fehlern  der 
Gewerbs Unternehmer  felbft  beTgemeffen;  nur  der 
Wucher  und  die  jetzige  Ernährun i;,sart  der  Juden 
werden  als  äufsere,  den  Gewerbtreibenden  nicht  zur 
Laft  fallende,  Hinderniffe  erwähnt.  Bey  diefer  un- 
ToUftändigen  Aufzählung  gedachter  Hinderniffe  mufs 
man  aber  freylich  bedenken,  dafs  der  Vf.  unter  den 
Augen  der  Oeftreichifcben  Cenfur  fchrieb.  —  Au- 
fserdem  befindet  iich  im  IV.  Heft  vom  Verzeichnifs 
der  geographifchen  Ortsbeftimmuneen  der  Suchfta. 
he  M.\  ein  Abdruck  der  vorzOglicbften  neuen  Ver- 
handlungen über  die  Reichsritterfcbaft ,  ein  Auffatz 
ober  den  Handel  voo  Stettin,  und  ein  anderer  über 
die  Planetenbaboea  vom  Ho.  Paftor  Fritfek  in  Qued- 
linburg. 


»M 


eroänzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 
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r.  Heft,  r^tfr  BevSlktnmg  mid  Bitohnmgen  in 
Bezitkungauf  iii  trblHndifckt  Inauflrü,  von  (gofeph) 
Jtokrer,  R,.  K.  Polizeycommifiar  (au  Lemberg).  EX- 
'  ae  f ehr  wohl  gerathene-Abhandlune,  dereo  werent- 
licben  Inhalt  wir  mit  den  Porten  aes  Vfs.  aDgeben 
wollen:  „Ihr,  ib  deren  Macht  es  ift,  die  Oeftreich. 
iäadlicbe  und  ftädtifche  laduftrie  zu  belabeo ,  forgt 
vor  alieiBi  dafs  i.  der  Friede  im  Lande  befefllgt> 
der  Krieger  dem  fiacben  Laode  mehr  zurOckgeee- 

'  ben  und  ztim  Garteobauund  andero  ländlichen  Ar- 
beitea  hSulieer  verwendet  werde:  a.  befördert  die 
An.Gedlung  der  Fremden  aus  der  Producentenclaffe; 
|.  belohnt  den  unternehmenden  gefchickteo  Land-, 
Handwerks-  t^nd  Handelsmann,  und  benutzt  den 
fchönen  Ehrtrieb,  der  in  jed^  etwas  gebildeten 
Menfebeofeele  ruhtj  aber  beugt  einer  flbertriebeneD 
TiteKucbt,  einem  Stolze  vor,  der  fich  nie  lange  mit 
Gerchäftigheit  verträgt  und  die  arbeitende  KJafTe 
eher  drflckt  als  belebt"  —  Der  Vf.  hat  aber  alle 
drey  Puoete  mit  patriotifcbem  Muth  das  »uszu- 
fprec&en  gewagt ,  was  jeder  Oertreichifche  Jeder- 
mann im  Herzen  wOnfcht.  Beym  erfln  Punct  ift  es 
unverkennbar,  dafs  der  lange  Krieg  der  Oeftrei- 
chifchen  Bevölkeruag  und  Indttttrie  viel  gefcbadet 
habe.  Im  Frieden,  Eagt  fchon  Herodot  (8.387.)* 
begräbt  der  Sohn  Teinen  Vater;  im  Krieg«  der  Vater 
feinm  Sobn.  Die  natürliche  Ordnung  wird  umge- 
kehrt. „Unter  einem  Kriegsminifter,  wie  Erzher- 
zog Karl  iTt,  ift  es  erlaubt,  laut  zu  wfinfcben, 
e.  dafs  d*s'  hebende  Heer  durch  Einführung  der 
Landmilitz  nach  dänifcbem  Beyfpiei  utn  die  Hälfte, 

.  ohne  Gefahr  des  Staats,  verringert  werde  b.  Dafs 
dio  zu  lange  CapitulatioRSzeit  von  ro  Jahren  faey  der 
Infanterie  und  la  Jahren  bey  der  Cavallerie  auf  die 
Hälfte  herabf;efetzt  werde,  damit  der  Bauersfohn 
und  Handwerksgefell  nicht  zu  viel  von  der  erlernten 
Arbeitsfertiekeit  verliere,  e.  Dafs  auch  während 
diefes  Dienftes  der  Urtaub  zu  hänslicben  Feldarbei- 
ten mSglichft  erleichtert  wef-de.  d  Dafs  der  SoN 
dat  ip  feiner  Oarnifon  bey  feinen  Cafernen  Obft  und  ' 

.  Gemnfe  anbaue,  und  jede  Com^agnie  ihren  Gärtner 
wie  ihren  Compagniefcburter  habe.  Alle  diefe  WOn- 
{che  hat  der  Vf.  mehr  oder  weniger  ausdracklich", 
«od  wie  dem  Rec.  dOnkt,  mit  flberzeugender  Kraft 
vorgetragen.  Beym  zweiten  Punkt,  dem  Cnloni^ 
fienwefen,  hat  der  Vf.  meifterhaft  gezeigt,  dals  das 
Anliedefn  ausläodifcher  Colonifteo  nur  durch  Af- 
terpolitiker und  falfcbe  Angaben  ia  Mifscredit  ge- 
kommen fey.  Wie  fcbön  blühen  nicht,  wie < viel 
Gutes  wirken  nicht  durch  ihr  Induftriebeyfpiel  die 
II4  deurichen  Colonialdörfer,  welche  K.  Jofeph  11. 
kl  Galizien  gröfstentbeiJs  aus  Proteftanten  angelie- 
dell  hat,    und  welche  19,369  Seelen  zäblen?     ,,Der 

fegeawärtiee  Kurfürft  von  Bayern  (fagt  der  Vf. 
-394)  wMcher  den  fleifsigen  Proteftanten  die  Auf- 
aahme  ia  Städten  und  auf  dem  Lande  in  Bayern  mög- 
Üchft  erleichtert,  -verdient  den  vollen  Dank  jedes 
unbeftiogenen' Weltbflrgers^  Ich  bin  der  unvorgreif- 
lieben  Meinung:  dafs  uns  30  fchlicbte  Englifche 
Bauern  »tu  des  Ge^udaa  von  Nocfolki.  nena  fie  in 


Oeftrnch  auf  dem  plätten  'I>«ide  angefiadelt  oDd 
durch  irgend  einen  reichen  Gutsbefitzer  hinliDglich 
begfloftigt  wDrden ,  mehr  Nutzeq  brächten,  aß  jo 
Gentlemens  in  ^Wien."  — '  Wie  fcbön  lierse  Geh 
jetzt,  wo  andre  Länder,  wie  die  Schweiz,  Holiind 
Ul  f.  vr'.  politifches  und  kriegerifcben  Bewegnngen 
auseefetzt  find,  Oeftrelcb  aber  des  Friedens  ge- 
nießt, ,das  nützliche  Jofephinifche  GoloniftenTyrtem 
fortfetzen  und  vervollkommnen!  Hiezu  gehört  je- 
doch vorzüglich  die  Au  fr  echt  halt  ung  und  Verfarei' 
tung  der  Jolephioifchen  Toleranz  und  feiner Veront- 
nungen  Ai  PhdHco  Eecltßaflicir.  Möchten  diefs  docb 
ttUe  Deftreichlfche  Minifter  grflnditch  erw2gen  md 
beherzigen !  Bey  dem  dritten  Punct  wDofcht  der  Vf. 
mit  Recht  wohlberechnete  Ausfuhr-  und  Fabrik^ 
tionsprfimien  —  Ermunterung  der  inländifchen  ffi- 
fchicKten  Kouftl^r  und  Fabrikanten  dureh  Meifiil< 
len,  durch  Ankauf  ihrer  Waaren.  vom  Hofe,  durch 
tUe  Beweife  hoher  Werthfch^tzung ,  aber  aicht 
durch  Adels  •  oder  Freyberrndiplome:  woria  ihn 
Rec.  ganz  beyftimmt.  Ein  Lieblingsbuch  des  Vfs,, 
'  welches  er  mit  vielem  Recht  allen  empfiehlt,  di«  auf 
inländifcbe  Indaftrie  wirken  können,  ih  des  Hn. 
Hofraths  Patji  Abrifs  des  Fabriken -. Gewerbe' nod 
Handlungszuftaades  der  banaöTerifchen  Lande.  Göt- 
tingen 1796-  —  Aufser  dem  fiuohftaben  N.  dir^»- 
graphifchen  Ortsbeftimmungen  findet  man  biernocb 
die  Rnrbayerifche  Erklärung  in  Sachen  da-Retchs- 
ritterfchaft  vom  3.  März  1804,'  dann>eineD  Ausiug 
der  AdditionalcoRventioR  zwifehen  Schweden  Daa 
England,  in  Betreff  der  neutralen  Sehif^ahrt  Totn 
35.  Jul.  1803;  weiter  einen  weitlSirfiigen Auszag lu) 
Herfcbels  merkwflrdigem  Werke  ober  die  Sonnenjt- 
mofphäre  mit  Bezug  auf  feine  frohere  Abhandlung 
von  der  Natur  und  dem  Bau  der  Soarae  und  der  Fit- 
fterne:  endHch  eine  Nachricht  von  d^  damaligcB 
erften  Reife  der  Rirfen  um  die  Wetk. 

VI.  Heft.  Nackrickttn  vm  der  JI9UilärcomtH»mtSt 
fOemeinde)  Koßainitza  in  Croatin  und  dem  HMdüii- 
filbß,  von  DttMtan.  Ein  nicht  genz- befriedigender, 
aber  doch  immer  lehrreicher  Auffatz  des  K.  K.  Of* 
ficiers  Demia,[>,  der  an  Ort  und  Stelle  gewefenift, 
Dafs  Koftainiiza  KJn  Haupthandelsplatz  zivifcheB 
Creatien  und  Bosniert  fey,  ift  auch  ans  des  Bit. 
V.  Engel  Ocfchichte  des  Ungarifchen  Reichs  H-  3»9- 
und  390.  bekannt-  Hier  erfahrt  man  aber  etwas  w 
heres  Qber  diefe  MiU'är-  Ortfcbaft  <iti  .zwejten  I)^ 
nal  •  Gränzregiments,  welches  anch  von  derrdbea 
das  Koftainitzer  Kegiment  genannt  wird.  Sie  th'eilt 
fich  in  die  eigentliche  Militärgemeinde  von  ^6  Käu- 
fern und  f583  Seelen,  welche  unter  der  Militärge- 
richtsbarkeit und  unter  dem  Corporalftocke  ftehen, 
und  in  die  freye  Gemeinde  von  sgs Häufern  nnd  1017 
Seeien,  deren  Magiftrat  von  der  Regimenisgerichts-- 
barkeit  ausgenommen  ift  undhlofs  unter  dem  Gene, 
ralcommandia  und  dem  Hofkriegsrathe  fteht.  Di« 
Nothwendigkeit,  eine  folche  Abtheilung zn  treffen, 
hat  die  HanHelsIage  des  Orts  veranlafst.  Den  Han- 
del treiben  nämlich  faft  Wofs  die  Glieder  der  freyen 
CoaunuDilät»  die  Soldjitoo  wordeo  fi«b  hierzu  niebt 
&läck£B. 


837    -  "■"•   3o- 

fchicken.  Kee.  fait  asS  dlefen  Anflatz,  Co  ■nie  ans 
vielen  anderD  ibm  bekannten  Asgaben  das  Hauptre- 

föltat  gezogen :  f  dafs  die  eanze  Einrichtung  der 
OrSnzregtmeDter  der  iMonarcoie  mehr  fch£dlieh'  als 
nützlich  (ey,  und  dafa  nichts  r£thlicber  wäre,  als 
iKe  ganze  Gränzmiliz  aufzuheben,  die  Grenzer  in 
heye  und  Contractmäfsige  Cameralbauern  mit  zuflän- 


MÄÄZ  1807.'  /J* 

F.  E.  ^sfter,  malgl  Prenft.  CÄerforftiMtifler- 

SeckstfT  Tit^l.  iio6.  i$6S.  %.  (l»gr) 
Was  Reo.  fcbotr  hey  der  Anzeige  des  vitrttn  vnA 
fünften  Bandes  (ErgänzungSbl.  I804-  Num.  51.)  ge- 
lobt und  gerügt  hat,  findet  auch  hier  wieder  feiD* 
Anwendung.  Es  ift  die  Natüreefchicme  der  Thjor» 
fttr  Liebhaber  und  Anfänger  zu  weitUaftig  behaa- 


diger  Civil-  und  Juftizverwaltnng  umznrchaffeD,  den     deit^^^Vrchmaf  foeaV  rnit  Tateinifchen  FIoslTelo,  vif 
Gränz-  und  Cordoosdiemt  durch  Feldtruppen  betör-     ^^^ -        .-.-•■        »  --1.- 


^  zu  1 


j  lalTen,   und  zu  dem  Ende  mehrere  neue  Rc' 

S''imeoter  ond  Werbb«irke  zn  errichten.  —  Wo 
BrCorporalftockberrfebt,  da  kannlnduftrie,  Land- 
bao,  ihndel  »od  Wandel  nlrfht  gedeihen;  wo  ein 
Oflicier  oder  gar  Corporal  in  einem  Dorf  zugleich 
Richter,  inilitärifcher  ß«fehlsh»ber  und-  ExÄwtnr 
poiitifchcr  Verordnungen  ift,  kann  keine  Zufrieden- 
heit herrfcbeo ;  und  wo  das  Eigentfasm  uad  die  frey« 
Va^rendiiBg  des  Erworbenen  durch  druckende 
Lehnsgefetze  befchräokt  ift,  da  kann  lieh  kein  Sp«- 
culationsgeift  regen.  Der  Handel  mit  der  Türkey 
wird  faauptfachlicfa  aus  diefer  Ur£ache  durcbau«  an 
4er  MilitSrgränze  paffiv;  ruM  erftannt,  nach  des 
VfB.  detaillirten  Berechnungen -zu  fiadeo,  dafs  in 
einem    Jahrzehend  nur   Ober  Roftainitza  mehr  als 


Angabc  der  differmtia  fpecifica  beym  Lwchs ,  an«- 

fefcbmflckt;  was  aber  der  Vf.  von  der  Jagd  Tor- 
ringt,  ift  immer  fogefafst,  dafs  man  fieht,  er  1« 
hier  felbft  Beobachter.  Man  findet  in  diefeni  Band- 
chen  die  Naturpefchichte  des  BHren,  ff^olfsr  fuA- 
fis,  Lüchfu,  mrderr  nach  den  zwey  verfchiedenaiT 
Arten,  de;  litis  und  große»  ft^ufeU  und  ihye  Jagd- 
und  Fangmethoden.  Ob  man  gleich  bitte  glaubp» 
Tollen,  dafi  der  ?äaturfo?-fcher  von  einem  Preulje« 
Aber  die  Naturgefchichte  des  Bären,  Wolfs  «nd 
Lushfes  manche  Aufklärung  erhalten  wOrde:  »o  ift 
diefs  doch  nur  wenig  oder  gar  nicht  der  Fall:  beffeT 
find  die  Thiere  mit  einigen  JagdeigenlhümÜcbkeiteB 
ausgeftattet  worden,  und  es  ift  dadurch  manche  ir- , 
rige  Angabe  widerlegt,  die  in  andern  Schriften  als 
allgemein  geltend  angepriefen  wird.     Bey  den  ahri- 


fooooo  GnUen  baares  Geld  durch  Paffivhandel  in  die        ^^  Thieren  Endet  man  gewöhnlich  nur  die  befcao»- 
Tflrkifebe»  Provinzen  abgefloffeo  fey.  .  Wie  mßfste    ^^^  Ani-aben  beftitigt.   TDes  tUinm  fTufil»  (Mu/tetm 

r   L  _:_!_>  J_a  Vai-half-nirB   öjitAmm  .     v/ann  »G  hli>r  Iinri  .  ,''.■..       r  ~  -    i  — _     _     _l I.    J,—.    Diana 


ficb  nicht  das.  Yerhiltnifi  ändern ,  wenn  es  hier  und 
an  der  ganzen  Gränze  laute*  freye  Camera]  haiiern 
phe?  Schon  jetzt  wurden  in  Roftainitza  von  fecfas 
Compagnieeo  des  zweien  Ban»Iregiments  im  J.  1803 
an  reiner  Seide  a6i  Pfund,  an  Abfall  von  verfchiede- 
ner  Oattung  gegen  igo  Pfund  geliefert:  wie  wQrde 
Seh  eicht  in  diefen  Tödlichen  Gegenden  der  Seiden- 
bau bey  freyen  Landleuten  ßchtbar  heben?  Aus  der 
Tflrfter  kommt  vorzüglich  viel  Vieh,  zumal  Bor- 
ftenri^*  eine  Menge  Häute,  Unfchlitt,  Speck,  Ho- 
Diff  u.  f.  w.  Weit  weniger  nehmen  dagegen  die  Tür- 
ken awMeerfalz,  Taback,  RrämereywaareB,  Tuch, 
Leinwand  a.  f.  w.  zurück.  {Statt  Raftel  ift  in  der 
Mnzcn  Abhandlung  Rafltt  zu  lefen,  worunter  der 
Ort  mit  Gittern  und  Paürraden  verftanden  wird,  an 
welche»,  der  Peftanfteckitng  wegen,  mit  einiger 
Zurückhaltung  ""*'  Abfondernng  der  Handel  getrie- 
ben wird.)  Das  Verzeichnif»  der  «eoiraphifcheD 
Ortsbeftimmmigen  iimfafst  diefsmal  dea  Bochftabeo 
0.  Di«  Verträge  der  Engländer  mit  den  Maratteu, 
die  Nachrichten  von  neuen  Ranalen  in  Rufsland'(aus 
Storchs  Zeitfchrift:  Rufslard  unter  Alexander  I), 
ein  Auffatz  Ton  Fritfch  über  die  Bewegung  der  Son- 
Bcnflecken,,  des  Hn.  v.  Hahn  Bemerkungen  über  die 
SonnunSecken  füllen  den  übrigen  Baum ;  zajetzt 
folgt  ein«  ftatiftifche  TabeHd  vom  Bochnier  Rreifw 
10m  HerauGgeber. 

(Der.    Se/tklu/i    /»Igt-X 


OEKO'NOMIE. 

r^moono,  b.  Nicolovius:    üebtr  die  kleine  ^agi, 
uua  Gebrauch  angeheader  Jiigdliebhaber»  voa; 


vulgaris  et  nivaiis  Ün.)  hätte  auch  nach  dem  Plan* 
des  Vfs.  Erwähnung  gefchehen  follen.  :—  Im  fol- 
genden Utufm  BäntFcben  folleQ  die  RaubvSg*^  b»> 
Ichrieben  werden. 

LITERATURGESCffICffTE. 

Lobdok:    A  eriticat  Enqtäru  int9  tki  Sfforal  WH- 

tings  ofDr.  Samtul  goknfim ,  in  which  the  ten- 

dency   of   certain  paflages  in  the  Hambler  ana 

Other  publicatioDS  ef  tbat  celebrated  writer  is 

impartially  confidered,   to   which   is  ad(Ied  an 

Appendix  containing  a  Dialogue  hetween  Bos*- 

well  and  Johnfon  ia  the  Shade?.    by  Attoiwr. 

it!03.   144  S.  8- 

Der  Vf.  di«rer  Schrift ,  von  Welcher  ein  Theil  ia 

Aim  Porcupina  ftückweife  erfchienen  ift,  ein  grbfser 

Bewunderer  von  ^aknfon'a  Geift  und  Stil,  dem  er 

felbft,   wie  es  uns  fcheint,   Dank  fchuldig  ift,   be> 

merkte  nicht  mit  Unrecht,   dafs  während  ^ohvfon's 

Leben  In  allen  feinen  Theilen  bis  zum  Ekel  untei- 

fucht  und  befchrieben  worden,    eine  Unterfuehang 

Ober  feinen  literarifchen  Charakter  und  den  Einflufs, 

den  feine  Schriften  au^f  die  Literatur  von  England  ge^ 

habt,   immer   aoch   ein  Bedürfnifs    bleibe.      Doch 

will  er  felbft  von   diefem  reichhaltigen  Gegenftandtf 

nur  Einen  Theil  auswählen,    die  fitliehe  Teoden» 

der  Schriften  des  berühmten  Mannes,  der  auf  Treu 

und  Olaubeii.  auch  für  den  gröfstea  und  lefenswOr- 

digften  Moraliften  gilt.     Auch  der  Vf.  wShnte  diefs' 

thedem,  durch  ^.  Beredfamkeit'  beftochea;    aber 

aachdem  ihn  die  wiederholte  LectOre  feiner  dctarif- 

teo  and  di«  Vergleichiio^  feiaar  ScbildariMgen  mic 
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der  wirVIicben  Welt  lus  dem  Irrthuni  geriFTeD,  hielt    fMomfaiU  into  großfiüäUi   IBt  vtrfi^othn  ufmootht 


eres  für  Pflicht,  «mit  MäfsiguDg  die-Ueiiel  zu  ent 
Ichlejern,  die  bisweilen  hinter  der  glänzen  Jen  Spra- 
ch«  und  der  emphatircheii  Beredlamkcit  lauern.'' 
Indem  er  nun  die  einzelnen  Schriften  des  bewunder- 
ten, kraftpcHen  Kritikers  durchgeht,  findet  er, 
dafs  in  allen  die  Gemälde  des  Lebens,  wekhe^'.  auf- 
ftelit,  durchaus  unwahr  find"  —  einjeüig  waie  wolil 
richtiger;  —  dafs  er  durch  melanchoiilche  und  da- 
ft«re  Schilderungen  von  dem  meuCc blichen  Oe- 
fc^ilecht,  fo  viel  ao  ihm  liege,  alle  fittliche  Kraft 
Biederdrücke,  alle  edel n  Beftrebungeo  hemme;  und 
luch  in  dem  heften  Falle  der  guten  Sache  der  Sitt- 
lichkeit durch  Uebertreibungen  fchade.  The  gloomy 
rtprefenlutions  of  life,  heifst  es  hier  unler  auaern, 
t  exhiOitti  by  ffohnjon,  have  thtj  dtrect  and  only  ten- 


but  rartltf  vigorota ,  a»ä  hit  rkt/mts  airt  rtmarkablg  ix- 
aet."  —  In  dem  aogehingten  Gefpräch  zwiTchen  ^. 
und  feinem  Lebens hefchreiber  Bouatä  ift  die  witzige 
Derbheit  des  erftern  gut  nachgebildet. 


ffUGENDSCHRIFTEN. 

ficHHKKBBKO,  io  d.  neuen  Verlxgsbüchh. :  Mnni 
Frtifß»nden.  Den  Xindtm  ;gewidmet.  ErjUt 
Bäadchen.  igoj.  VIII  u.  256  S.  Zwryttt  Büxl- 
eben.   333  S.   8-     (l  Rthlr.  13  gr.) 

Unter  der  Vorrede  uvterfchreiht  fich  Hr.  Coün- 
bufeU  als  Vf.  diefer  EneiUilnagen,  welche  er  in  feinen 


itBcy ,  to  rtpreß  the  arm  af  indufirg ,  to  check  the  vigour  Freyftunden  ausarbeitete,  um  Gc  feiDefi- Rindern 
4t  tttt'erprlze,  to  fuppreß  rational  wif hu ,  to ßU  tht  mind  vorzntraBen.  Obgleich  Rec.  nicht  jede  Anficht, 
mitk  a  katafiä  diflruß  ^  fociety ,  and  to  foßer  tht  maß  welche  Hn.  C  hey  feinen  moralibben  Urtheilea  lei- 
pemieiottt  prejuaicei.  They  art  alfo  capab'e  ofrepreßlng  tet,  zu  der  feinigen  machen  kann:  fo  kann  er  doch 
9tker  eeHtroiu  fentimtHti  of  tht  mind  whickform  che  maß  diefe  Schrift  mit  ^utem  Gewiffen  als  elne^idebreoda 
important  links  ef  human  connection.  Diefer  Vorwurf  ünterhakung  für  Rinder  des  reifern  Alters  empfeh- 
«i«  von  ^.  nioralifchen  Schriften  bald  in  einem  hy-  len.  Nur  das  zu  grofse  Beftreben  des  Vfs. ,  eine  rei- 
Eera«  biTd  in  einem  geringern  Gnide;    am  meiftea     pe  Tugend  zu  begrflndeo,    fcheint  ihn  zuweilen 

YouA^m  Rambler  wd  dam  Prinz  von  AbeffunieH;  am     —   '  ■■  •--  ■  ' •     ■^'     -    ^      - 

weniiitten  vielleicht  von  dem /Äer,  in  welchem  ein 
fröbßcbews  Leben,  aber  auch  dafür  weniger  Reich- 
thum  undSVürd«  herrfcht.  Gelegentlich  werden 
euch  zwey  vun^.  Gedichten  beleuciitet,  London  und 
7he  t^anitu  of  human  wifhes ,  doch  mehr  in  Rilrkficht 
aufihreäTtheiircliCH  Anfprüche  als  auf  ihren  Inhalt. 
Nicht  mit  Unrecht  heifst  es  S.  79  von  g.  P,  elie:  hl 
wttM  too  m»eh  giveit  to  realhning  and  declamation  ever  to 
tütain  tkofe  kelghts  af  fublifnitu  fffkick  aßoAifk  and  dt- 
liekt.  I/he  fefdont  ojfends  by  kis  harskneß,  ketatfetdom 
exküarates  by  kii  vtuactty  ,■  and  though  kt  did  not  de- 
traet  fram  our  poitic  dignitu,  he  cannot  befaid  to  havt 
aidtd  any  tUing  to  it.  —  tktfoft  graces  he  neuer  could 
attain,  tkoitgk  he  fometimet  exhibits  ßrengtk  and  tlt- 
aanu.  Bt  viat ,  indeed,  faon  awart  that  his  abUUies 
%d  not  confiß  in  poetry;  for  he  began  it  late,  and  aban- 
dontd  it  earty ;  and  it  is  very  probable  ihat  had  he  been 
exempt  fram  want,  he  ntver  teoiüd  have  produced  the 
imitations  of  ^uuenai.  In  ßort ,  his  poetic  ckaracter 
mau  be  given  in  bis  own  wordi:  >,  ne  is  elegant,  btU  not 
great;  hi  neaer  labours  after  ex^ntfüt  beatUies ;  andht 


Einfeitigkeit  zu  verleiten ,  wie  Tb.  s  S.  13,  wo  er 
einem  blinden,  deffen  Handlungs weife  ihm  gefällt, 
darum  keine  Unterfratzung  ^ibt,  damit  es  nicfat 
fcheinen  möchte,  als  wolle  er  feine  Dulxifamkeit  b«; 
lohaea ! 


Erfttht,  in  d.  Henning«.  Bncbh.:  Syfiemalifclut 
Handbuch  der  gefammte»  Chetiue,  zur  Crleichte- 
rung  des  Selbflftudiums  diefer  Wiffenfchaft. 
Von  Dr.  Johann  Bartkolomü  Trontmidarff ,  Prot, 
der  Chemie  und  Pharmacie,,  und  Apotheker 'zn 
Erfurt.  Mehrerer  gelehrten  GefelJ fchaft en  Mit- 
glied. Auchl  unter  dem  1  itel :  DU  Cliemie  im 
Felde ,  der  Erfahrung.  Zweyter  ümid,  Reim  Oi- 
mit.  Zweyte  vermehrte  und  verbefferte  Ausga- 
be. ittc6.  XII. u.  567  S.  8.  (2  Rthlr.  g  gt.) 
(S.  d.  Rec.  ErgäozuDgtbl.  i|jo6.  Num.  ig.) 


KLEINE       SCHRX  F.T  E  N. 


GmcniciiTi.  ßraan/c/iwtlg,  in  «1.  6cliiilbacl>h. :  Tatttla- 
riftJi^  Urb^rficht  der  ullgrntlnen  GrfchUlnf  z»f  ErhuUunf 
J„er  rUhtUtu  Kcn-untr,  d^r  Enlßfh„ne  ""d  da  /.u/amm^n. 
hang,  d,r  ^tchtlg/lcu  Vf,Ui>*^>l>,nhcUcn  .  Von  JulluM  ^ga/l 
il(m#r,    irnl.  Profellar  dar  Oalcliiehu  in  HelmUidt.     /^n/la 


hoc}]  rom  Vf.  U\\>h  TCrbeETcrte  nnd  varmeh'rte  AnSir«.  ifO*. 
J.  ai  in  Fol,  (2  er)  -  nie  Einri^htHnB  ä\ti-T  Tabelle  ift 
bckanaCi  bey  diäter  nr»en  Anfing«  hat  der  vcrftorbea«  Vf.  Af 
oeuelun   Btfebenbaiten  liinsn gefügt. 


•  Num.  31. 


E   R  G   Ä   N  Z   U   N  G   S   B  L  Ä  T  T  E  R 

ALLGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Donntrstagt,    den   ij.    März  1807. 


•  SRDBESCHREIB  UNG: 

Wimr,  im  k.  k.  priv.'Induftriecompt.:  Arclav  fUr 
Geographie  und  Statifiik.  Herausgegeben  vom 
Freyhero  ^ofgfk  Marx  v.  Uehtenßem  u.  f.  w. 

(B^eAluji  der  in  Hiun.  30.  aigebrmehaun  Rtcenfion.} 

VU.  Heft.  1^  ortfetxtmg  der  Ueberßcht  des  Zu/lanies 

der  2m£ifirie  m  der  Otfirtickifcht«  Mo* 
narekie.    BamüuHg,     lo  der  bekannten  Manier  des 
V^.,  welcbe  GJauben  ohne  Uew.e'ire  und  Kalkül  for- 
dert.   Die  Einfuhr   der  Oel^reicfaifcfaeo  Monarcbi6 
wird  auf  37  MilJioDen,    die  Aujfubr  auf  24  bis  35 
Millionen  angegeben ;   da  ßber  von  den  eingeführten 
'ftiaren  für  2  bis  aj  Milliaani  wieder  aulser  Land 
Eptien;   fo  ee^inne  Oeftreich  lungefähr  eine    Mil- 
lion obnp  den  L^ommiffions-  und  Tranfitogewinn. 
(Diefs  iriderfpricht   den   eigenen  /ahlangabeu   des 
Vfs.    Und  warum  beherzigt  der  VT.  mit  keiner  Sylbe 
die  Wirkung  des  PapiergeUes  auf  den  Handel  und 
Waarenwerth?)     Für  Bflcher,   Zeitungen,   Mufika- 
iien.  Nürnberger-  und  Rauhwaaren,  dann  Juwelen, 
nimmt  der  Vf.  einen  jäbrlicheta  Einfuhrsbetrag  vdn 
I  Million  an.'   Aeufserft  mager  ift  das  Kapitel  S.  13. 
Tom    Oeftreichifchen    Handel     mit    dem    Norden. 
Aus  Berczewitzis  Bache  über  Ungarns  Induftric  und 
Commerz  hätte  der  Vf.  fich  und  feine  Lefer  beffer 
darüber  unterrichten    können.      S.  38.  und  39.  find 
d.e  Siebenbflrgifchen  Maifie  und  Gewichte  ganz  au- 
fttr  Acht  geiaffen,   zu  deren  Vergteichung  mit  an- 
dern der  verftorb.  Kector  Binder  die  nöthigen  Anga- 
ben geliefert  hat.  $.42  Auch  ioPefth  befteht  ein  Ver- 
fatzamt.  Diegeographifchen  Orts beftimmuo gen  diefes 
Heftes  umfa^en  den  Buchftaben  P,  fonft  enthält  es 
das  organifirte  Senatusconfult  Ober  die  franz&fifche 
RaiferwOrde  und  eine  geographifcbe  Ueberficht  der 
Etabliffemeotk  derrnfSfeh-  amerikanifcben  Handels- 
compagnis  aus  ungenannter  Quelle  —  denn    feine 
Quellea  za  citiren,  ift  die  Sache  uofers  Vfs.  nicht  — 
Terrnothliofa  aus  Storche  Rufsland  unter  Alexander I. 
Den  SchlBfsmanht  eine  ßatißtfehe   Tabellt  vom  Kreife 
«ber  dem  ff^uner  Wald.     Leider  finden  fich  darin  man- 
che rfacbläfGgkeitsfehler.     So  heifst  der  Flufs  Tra- 
fen hi«r  bald  Trafen  bald  TrafTen;    ein  und  daffelbe 
Städtchen  heifst  Tirnitz  und  DOrnitz ;  untn  deo  Fa 
Erqäazungtblätter  zur  A,  L.  Z.  1807-    , 


briken  find  die  wichtige  Oewehrfabrik  hinter  Lilieri- 
feld,  die  Oefehirrfabrik  zu  St.  Polten,  die  Drechs- 
ler und  iVilrnberger  Waaren  von  Tirnitz  u.  «.  ver- 
geffen  un<[  ausgelaffei] ;  unter  den  übrigen  Nahrucigs- 
zweiiipu  fehirrite  Krwähnung  des  häufigen  Durchrei- 
fen.«; der  Wallfahrer  nachMariazell,  und  der  rooWiea 
alle  Jahre  feit  igoo  abgebenden  Pro^effionen. 

',  *  1  ^/'^  P*^-  ^^'^f^">4"t.  Poflweftn.  Sckifffakrt. 
(Als  tur! fetzung  jener  Ueberficht  der  Induitrie  u. 
f.  w.)  Der  Vf.  fpricht  hier  van  vielem,  was  trft 
werden  f..Ii  oder  wenigftens  follte,  in  einem  Tone, 
als  ob  es  fchon  wäre.  So  z.  E.  foIJte  man  nach 
S.  83.  glauben,  es  gehe  von  Wien  bis  Cafchau,  ja  bis 
Szigeth,  eifie  gebahnte  Commercialftrafse  oder  Chauf- 
fee,  woran  es  aber  bekanntlich  noch  mangelt.  Lie- 
ber hätte  der  Vf  ^eftehen  Tollen,  dafs  die  innere 
Verbindung  der  oeftreichifchen  Provinzen  noch 
fehr  vernachläffigt  und  dafs  das  Poftwefeu  im  Ver- 
fall  fey.  Briefe  die  noch  im  J.  1791  binnen  7  Ta- 
gen durch  die  Folge  Jofephinifcher  Anflalten  anlang- 
ten, brauchen  9  und  10  Tage,  um  z.  E.  von  Wien 
nach  Siebenbürgen  zu  gelangen.  EsgifatPaftmeifter 
ohne  Pferde,  auf  Haupiftrafsen ,  z-  E.  zwifchen 
Orofswardein  und  Claulenbui-g.  Von  einer  Oeft- 
reichifchen  bewaffneten  Hantuungsflottille  (S.  91.) 
ift  dem  Hec.  nichts  bekannt,  fon^ronur  von  weni- 
gen Kriegs fchaluppen  zur  Deckung  des  Handels  im 
adriatüchen  Meere.  —  Foh  den  giograpüfcken  Orts- 
teftimmungen  folgt  der  Buohftabe  Q.  Von  Staatsur- 
künden  das  Patent  wegen  der  Oeftreichifchen  Ral- 
ferwürde  und  das  ItaliSnifche  Coocordat.  -  f^on  a»' 
dern  AbkmdlungeH  meiftens  bekannte  Sachen,  näm- 
lich die  Refultate  der  neueften  Franzöfifchen  Entde- 
ckungsreife (aus  den  geoeraphifchen  Ephemeriden). 
Neue  Eintheilung  der  Bayerfchen  Befitzungen  in 
Schwaben.  Brittifches  Handels  -  und  Sta'atsfchul- 
denwefen.  Fabriken  von  Lyon.  Nordamerika'« 
Handel,  Flächeninhalt  und  Bevölkerung.  FranzO- 
fifche  Commerdal-  Confultationskammcrn.  Erftei- 
gung  des  Orteies  durch  Hn.  Gebhard. 

IX.  Heft.  Bemerl/Lngen  Über  den  Begriff  des  Gel- 
des, Vermögens  und  Staatsreiehtkttnu ,  mit  befanderer 
Hinfickt  avf  Großbrittanniem ,  vom  Freyherrn  v,  Kot- 
bielszH.  Ein  Fragment  aas  einem  gröfseren  unge- 
druckten Werke  über  die  Brittifchen  Fiaanzen.  Der 
Hb  Vf. 
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Vf. ,  UHieber  des  aaslder  Allg-  Zeitung  bekannten 
Planes,  alle  Oeftreicbifche  Staatsfchulden  bi  Jah- 
rfesfrJft  ZD  tilgen ,  befchqldfgt  bier  Stewart ,  rtafs  fei- 
ae  ErifJärtiiig  rler Staat swirLnfchaft  Aicbt  elender  von 
einem  OxTurder  Studenten  entwurfen  feyD  könnte: 
Adam  Smith  bätte  ebenfalls  (S.  154}  keinen  klaren 
und  richtigen  degriff  von  der  Staatswirtbfcbaft,  ui  <*. 
Genz  kenne  denUnterfchicd  zvrircfaen  Natiocal-  und 
Volksrermögeoiznifcben  Vermögen  und  Reichthum 
BJcht.  Das  Fragment  reicht  Qbrigens  nicht  dazu 
bin,nin  daraus  zu  beurtheilen,in  Widdern  der  Vf., der 
£cb  die  Miene  der  Stiperioritat  Ober  alle  diefe  Schrift- 
fteller  gibt,  fie  wirklich  Qfaertreffe.  Der  Hanptge- 
danke  ift  fnlgend«r:  Das  DniTerfaTvermögen  einer 
Nation  beftene  aus  i.  dem  Volke  vermögen  oder  der 
Summe  alles  Prisatvermdgeus,  3.  dem  Nationalver- 
mögen oder  der  Summe  des  Vermögens,  an  wel- 
ches kein  einzelner,  fondern  nnr  die  Nation  Ao- 
ferucb  bat,  3.  dem  Staatsvermögea,  das  ledJgUdi 
der  Regierang  ( der  execotiven  Macht )  gehört. 
Das  Brittifcbe  Volk  habe  Volks-  und  Nationalreicb- 
thum ,  aber  die  Brittifcbe  Regieruns  fey  arm ;  nur 
kdnnc  die  RegiertiJig  eines  reichen  Volkes -der  Un- 
zulSnglicbkeft  des  StaatSTennÖgens  und  des  bey  der 
BrittiTchen  Regierungsform  mit  demfelben  zufam- 
menfheTsendea  national  Vermögens  za  den'  StaatsauS- 
eaben  tägHch  durch  neue  Volksbejträee  abhelfen. 
Jo  diefer  Hinficht  habe  die  arme  Brittifdu  Seglening 
große  ReffoKTcen. . —  Wahrlich  unerhört  neue  Refui- 
tate  unerhört  nener  nnd  fubtiler  Diftinctlonen !  — 
Die  Otrterbtflimmimg  rQckt  in  diefem  Hefte  um  den 
Ruchftaben  H,  weiter.  Von  Urkundea  ift  die  neue 
Oeftreichifche  Wappen  -  und  Bayrifche  Titelbe- 
ftimmungi  abgedruckt.  Vo»  mdern  Abhanitmgen 
lieft,  man  hier  den  fchon  aus  der  Minerva  und  den 

feographifchen  Epbemeriden  bekannten  Auszug  der 
panifchen  Entdetkongsreire  an  der  Nordweftkofte 
ron  Amerika  vom  J.  1791  —  Aea  Brittifchen  Finanz- 
etat yom  J.  1804.  —  Metedrologifcbe  Beobacbtun- 
Sen,  Bach  welchen  unter  andern  fOr  180^-  ein  fehr 
alter  Winter  prophezeyt  wird ;  endlich  meteorO- 
logifche  Bemerkungen  auf  der  Wiener  Sternwarte 
J804  (aus  der  Wiener  ZeitnngJ.  Karte  des  Viertelt 
otr  dem  ffierur  U^aid  mit  Benatzung!  aftronomirch- 
geographircher  Beobachtungen  und  einer  grofsea 
Anzahl  Specialkartea ,  entworfen  vom  Baron  von 
Lichten/tem ,  gezeichnet  von  ^ofepk  IHflinger, 
Die  Karte  hat  zum  Theil  diefeKien  Fehler,  z.  E.  in 
den  i\ameB,  wie  die  ftatiftifche  Tabelle  diefes 
Kreifes,  zum  Theil  aber  nocb  andere.  Es  feh- 
len mehrere  kleiner«  Ortfchaften ,  t.  E.  WieCenbacb, 
Sehwarzaui  Nafswalde,  Mitterbach,  die  OrSnzfl 
Ton  St^crbach,  die  gleich  hinter  Mitterbach  durch 
«inea  Bacb  und  eine  Brücke  bezeichnet  wird,  ift 
^alfch  angegeben  n.  f.  w.- 

X.  Heft.  rergteiekeHde  UeSerfiekl  des  Standes  der 
Stvmermg  der  k.  Fret/fladt  Oedenburg  m  den  fahren 
1785  «ffd  1^3.  Die  BevölkeruogsÜße  vom  7.  igos 
bat  Hr.  B.  L.  aus  Bredezkis  Beyträge»  entlehnt.  Er 
bringt  bertuc,   da&  C>Bd«atlurg  im  J.  1785;  13633» 


im  J.  1801  nur  12319  Einwohner  hatte,  und  quält 
fich  diefs  Phänomen  zu  erklären,  Wenn  er  aber  in 
der  Un^rirchen  neael^en  Statistik  bewandert  wäre  : 
lo  wClTstc  er,  dafs  Oberhaupt  alle  jetzige  Zählungen 
in  Ungern  unzuverläffig  und  nicht  fe  genau  find ,  als 
die  Jüfephinifche  Confcription  vom  Jahr  178s- 
Auch  acDtete  er  nicht  darauf,  dafs  lg  der  Bre- 
detzkifcben  LS'te  Adlige,  Oeiltliche,. Studenten  und 
dergl.  fehlen.  ( Gelegentlich  bemerkt  Ret,  za 
S.  216,  dar»  der  Herausgeber  [des  politifchen 
Journals  fOr  die  k.  k.  Erblande,  das  in  den  Jahren 
1791  und  1793  bey  Hörling  erfchien,  nicht  de  Luca, 
foodern  Huber  war.)  iftentr  Coitfiimtianstabeäe  voh 
den  fahren  1S02  ttnd  iio4  So  wie  der  Vf.  Ge  gibt, 
find  diefe Tabellen  wenig  lehrreich.  Mit  keiner  Syl- 
be  erl£]Jtert  z.  E.  der  Vf.  das  Phänomen;  warum 
WienimJ.  igoj.  603000,  im J.  1804  nur  jjoooeZBDt- 
B'er  fchw^rzes  Mehl  gebraucht  habe?  nnd  warum  die 
Wiener  um  300000  Eimer  Bier  im  J   1804  mehr  aus- 

f;etrunken  haben  ?  Woher  hat  denn  der  Vf.  auch  die- 
e  Liften?  Das  yerxeicftiiiß  der Ortsbeftimmiaigan  wird 
bis  zum  Schlufs  des  Buchftabens  5  fortgeführt.  Von 
Ürkwndek  findet  man  hier  den  Bayrifehen  Haus-  und 
Schuldenrecefs  vom  so.  Oct.  1804,  die  Acceffioa 
des  RurprinzeiT.  In  den  obrigeo  SKsttütn  lieft  mau 
den  Stand  der  brittifchen  Seemacht,  Landsiacbf, 
Finanzen,  die  franzöfifchen  nnd  Iteurifcben  Staats- 
ausgaben  vom  J.  1805,  die  Bevölkerung  des  Erx- 
kanzlerifcben  Staates  nnd  eine  Nachricht  \oD  der 
MefTung  eines  Meridiangrades  in  Oftindien. 

XI.  Heft,  Bevölkerung  der  Eifenburger  Gi/paitfeki^t 
md  dir  Städte  Gün»  und  Stein  am  Anger  (vom  J.  1785, 
alfo  von  ai  Jahren).  Wer  es  weifs ,  dafs  die  Con« 
fcriptioa  vom  J.  1785  in  Ungern  die  erfte ,  die  je- 
mals Statt  gehabt  bat,  gewefen  fey,  wird  ficb  mit 
dem  Vf.  keineswegs  fo  fehr  wnodern,  dafs  die  nach- 
folgende vom  J.  1787  öfters  ein  verfchiedenes  Refol- 
tat,  bey  mehrerer  Geuaoigkeit  der  Confcriptoren, 
«ber  auch  bey  mehrerem  Beftreben,  fich  der  €0»- 
fcriptioo  und  dem  Rekrutenausbeben  zu  entziehen, 
gegeben  habe.  Ein  rafcberer  Schritt  führt  nun  die 
Oerterbeßimmung  über  die  Buchftaben  7",  V,  W. 
Von  ürkundat  vtrird  die  Bayerifche  Staatsfideieom- 
taifs-Pragmatik  vom  ao.  Qcf.  1864  geliefert.  S/ks- 
eeaen.  Üeber  Oieffa.  FranxSßßJus  Minißerüm.  Naeh- 
rieht  vom  neuen  Staate  am  Okier. 

Xlf.  Heft.  BevSlkerung  des  Raaber  Comitatt  mnd 
der  Stadt  Raab  in  de»  fahren  1785  und  178?.  Orts- 
beftimmungen  bis  zu  finde  dtss  Buchftaben  JZ^  Ahs- 
zng  aus  Delametheries  vorläufiger  Nachricht  von 
Humbolds  und  Bonpland's  Reife».  Ueb^r  i^e  Ver- 
«nigungder  Donau  mit  ä^m  Rhenr  von  Wiebeking, 
Regifter  ober  alle  ww  Jahrgänge,  womit  dennaiuS» 
dasJournal  gefcbloffen  ift.  Der  Vf.  hat  zwarnif  d«m 
Umfehlaee  des  XII.  und  letzten  Hefts  -eine  Portfet- 
zune  diefes  Archivs  in  freye«  Hefte»  za  15  Boeen 
mit  Kupfern  und  Tabellen  (den  Heft  fOr  aPl.  rjXr.V 
nach  einem  verbefferten  Plane  «ngekOndigt;  Rec.  ift 
aber  bis  jetzt  (Ende  l8«6)  nichts  büvoft  zu  Oeficbt 
^komaieii« 
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QOTTESQELAHRTBSIT. 

KorEVRjtcBH ,  b.  OyTdendal:  Thtologitk  Maantis- 
firift  fer  FaedmulaHdels  ReUgiomlaenrt-  (Theol- 
MunatsrcliriFt  fdr  die  Keligionslehrer  des  Vater- 
landes.) Udgivet  af  N.  raUefen  u.  f.  W.  Vierter 
Basd.  1804.  713  S.1  FUHflerB.  1805.  Vln.  713^. 
SetktUr  ^  1805.  Vllfu.  707S.  8-  (4  Rthlr, 
■    lagr.) 

Daa  TortheiUlsfte  Unheil,  welche»  Reo.  Ob«r 
die  drejf  etlitn  Bände  diefer  Monatsfchrift  gefällt 
bat  (S.  A-  L.  Z.  1805-  Nun).  87O1  gilt  '»ch  von  den 
vorliecenden  neueften  Bänden  derfelbeD ;  aas  denen 
befoirders  folgeoda  AuflStze  ausgezeicbnet  zu  wer- 
den verdienen. 

yitrter  Band.  .,  Rritift^  -  flxegetifcfaer  Verfncb 
abw  das  PrcdigerbachSalonio;"  Toa  dem  Predigw 
Zor/nt  Zu  Kiöbbalöw  iaLolland.  Der  Vf.  folgt  haupt- 
(Äcblich  dem  Liebte,  welches  ^.  C.  C.  NcMtigal  in 
der  SclHÜft:  Kohltet,  geteöftHiith  genannt  der  Frei. 
Sal.  (Halle  1798)  Aber  (einen  Gegeaftand  Terbreitet 
hat.  £9  fehlt  ihm  nicbt  an  guten  exegetifchen  Rennt- 
njffen  and  die  metrifche  XJeberfetzung  ins  Dänifcha, 
fo  weit  6e  fich  hier  findet,  bat  Hec.  mit  Vergnflgen 
gclefen.  SoUle  die  Abhandlung,  die  dareh  den 
ßnjtm  Dtid  feckjten  Band  der  Monatsfchrift  fortgv- 
fetzt  wird  und  noch  nicht  beendigt  ift,  anch  aufser- 
halh  derselben  befonders  abgedruckt  werden:  fo  ift 
mebi  Kflrze  und  die  Abfonderung  des  Tex- 
tes TOB  dea  häufigen  Excurfionen  zu  wOnfcbeo:' 
durch  bddes  wOrde  das  Lefen  diefer  interel- 
famea  Abhandlung  an  Annehmlichkeit  gewinnen. 
(Sl^Si-  317 -J7$;  B-5-  S.  481  -  saä-  B- 6. 
S-25J  —  389).  —  I>Br  NekraioB  liefert  die  To- 
desnachricht von  dem  Prof.  ^fitoh  Baden.  Er 
war  ZB  Wordingfoorg  1735  geboren  und  ftarb  den 
i-  iol.  1804  als  Prof.  Elnqiicntiae  zu^Kopenhagen.  Er 
loacfate  fich  durch  viele  t/tber/ttzungen  dtr  atten  kiaß' 
fchtn  Autorin,  durch  das  kritifelu  und  durch  fein  iMi- 
vtrßtStijtntrmai,  welches  letzte  von  grofser  FreyniO- 
thigkeit  zeugte,  fehr  verdient;  .feine  äHnifcht  Gram' 
Müik  gilt  fOr  ein  Meirterwerk.  (S.  aai.  ff.)  „Ein 
mr  Gefchichta  des  Pietismu?  in  Dänemark  unter 
Cbriftian  VI.  griiöriges  Document,"  mitgetheilt 
Tom  Pi-.  JJr-NeummiH  zu  Asker  in  Norwegen.  Dafg 
do' Pietisitins  von  jeher  in  Dänemark  und  Ndrwe- 
ceo  fein  Unwefea  arg  getrieben  bat,  i(^  bekannt. 
Vorliegenifes  1736  verfafstes  Docnment  ift  eigent- 
Bch  eine  Bitffebrift  an  den  König  um  Schurz  gegen 
die  neidifcbe  und  v^rfolgunasfacbtige  GeiMicnkeit 
des  Landes*  and  verräth  GelehrfaniKeit ,  fatyrifch« - 
iiune  und  eins  wahre  männliche  Beredt famkeit.  In 
attr  kßdftigra'  Oefohicfate  des  Pietismus  im  Nor- 
den ,  verdient  diefes  StQck  wohl  benutzt  zu  werden ; 
nf  allen  Fall  wirft  es  auf  die  Pietiften ,  wie  Ge  vor 
go  Jahren  wai^n,  eio  weit  vortheilbafteres  Licht; 
ilsda«;  ift,  worin  in  unfern  Zeiten  ein  MaatSt,  Hau- 
g(,  Serberg,  Holtnblada.  f.  w.  erfeheinen.  (8.335.  ff) 
„Voffchlag  zu  einem  kritifrh- tbeologifcben  Jour- 
tai  fax  DäDeuiark,"  von  ^.  ff.  Larftn.    Nachdem 


„KrUät  og  Antikritik y"  „Ifit,"  „Iris  og  Htii"  v. 
f.  w.  eingegangen  6nd:  fo  ift  „laerdt  Efterretningtr" 
noch  das  einzige  kritifche  Journal,  worin  theoioei- 
fche  Schriften  beurtbeilt  werden;  um  to  viel  mehr 
ift  dem  VorfehJage  des  Vfs.  die  AüafahruDg  m  wOa- 
febe».  (S.  480.  il) 

Fünfter  Band.  „  Sieben  dänifcher  Theologen  an 
Cbriftian  VI.  abgegebenes  Refponfum  4ber  einige 
fanatifche  Separatmen  nnd  Ober  die  Taufe  ihrer 
Kinder."  Diefes  vom  Hn.  M.  MöÜer  mitgetheilt« 
Bertenken ,  deffen  zuerft  Ponloppidan  in  f.  CoUeginm 
paßoralt,  /fe/«.  1765,  erwähnt,  enthält  die  Antwort 
auf  die  zwey  Fragen :  i.  „Ob  Summiu  imperans,  per 
mandatum  exprejßm,  fatva  nKfcientia  ein  Kind  taufen 
laffen  könne,  deffen  beide  Aeltem  von  der  evangcli- 
fcben  Kirche  fich  getrennt  baben  und  die  Notbwen- 
digkeit  und  den  F^utzen  der  Taufe  läugnen?  n  f.w." 
3.  „Was  SummKs. imperans  falva  eonfcitntta  mit  der- 
gleichen Leuten  felbft,  welche  eingeborneUntertba-- 
nen  find,  anfangen  fol! ,  um  dem  Aergernifs  und  an- 
dera  fchlimmen  Folgen  vorzubeugen?"  Ueber  die 
erfte  Frage  waren  f^hs  Theologen  (Sttenbatk,  Reußr 
Stidlitz,  ff^äldiie,  Leth,  PontoppiamJ  einftimmig, 
einer  aber  {P.  Holm}  mit  Vorbehalt  von  einigen  tiä- 
hern  Beftimmungen ,  der  Meinung;  „wenn  man  die 
Aeltern  überreden  könnte,  dafs'fie  die  Taufe  ihres 
Kindes  qhne  Widerftreit.  Etigäben :  fo  könne  es  ge- 
tauft werden"  Auf  die  zweyte  Frage  -antworteten 
drey  diefer -Theologen:  man  mflffe  die  Separatiften 
.  eine  Zeitlang  dulden  und  zur  Erkenntnifs  zu  brin- 

f'en  fucben ;  nliebe  diefes  ohneErfolg,  fo  malTe  man 
le  nach  Fridtritia  und  andern  Orten,  wo  fremde  ■ 
Confeffionen  freyen  Cuhus  hätten,  verweifen.  Die 
vier  andern  Theologen  wollten:  man  foUe  unter  den 
Separatiften  unterfcheiden  und  nur  folche  verwei- 
fen, die  ein  gottlofet  Leben  fobreo  und  die  Gnaden- 
mitte]  verfpotten  u.  f.  w.  JS.  61J—  87-)  —  „König- 
liches Refcript  vom  ag.  Dec.  i8o4>  betreffend  die 
jährlichen  Amtsbericbte  der  Prediger."  Es  ift  durch 
den  Hn  hihhofSalle  veranJafst  und  gereicht  der  Ord- 
nungsliebe, Pünktlichkeit  und  dem  ui^rerdroflenen 
Amtseifer  deffelben  zur  wahren  Ehre:  So  freudig 
diefes  Reo.  anerkennt,  fo  wenig  hat  es  ihn  ge- 
freut, in  den  die  Verordnung  begleitendes  Anmec- 
kuDgen'  und  Erläuterungen  S.  34».  folgendes  zu  fin- 
den: „Die  verordneten  LehrbOcoer  find  Luthers  Ka- 
techismus und  (BaUe'tJ  evangeHfck-ckrifiluhss  Lehr- 
buch. Von  diefen  kann  kein  Religion  siebter  in  un- 
ferer  Kirche  auf  eigne  Hand  weder  fich  felbft,  noch 
«inen  Confirmenden,  freyfprechen.  Sollte  ™'"  *'" 
oen  einzelnen  Confirmanden  eine  Ausnahme  nöthig 
leyn;  fo  ifl  der  Prediger  verpflichtet ,  fogleich  de» 
Bifchof  davon  zu  unterrichten, -welcher  unverweilt 
die  Refolntion  der  Kanzley  eiahohlt."  Arme  däoi- 
fche  Jugend!   Wie  lange  wird  man  «s  deinen- Predi-. 

Eern   noch   erfchweren,-  dich    die   reine,   einUch«   - 
ehre  Jelii  anders,    als  mit  Half«  eines  BalKfcbea 
Augenglafes.anfchtueo  zu  lehren?  —  (S.  330  ■  ajo.) 
_    „Warum  werden    unfcre  Kirchen  fo  wenig  b«- 
fucbt?"  Von  larjat.    Der  Vf.  dfingt  nicht  Üef  go- 
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nag  in  Masn  Oc^enftand  ood  hat  unter  andern  ^oen 

Hauptgrund  der  Vemachlaffigtine  des  öffentlichen 
'Cultus  uoberflhrt  gelaffea;  dielen  afimiicb:  dafs 
man  lieh  damit  faegoügt ,  der  Jugend  während  eUies 
vier-  bis  fanfmonatlichen  Unterrichts  ein  blobes 
nichtverftandenes  Gedächtnifschrifteothmn  bejzo- 
briogen,  welches  dann  den  Grund  legt  entwfeder  zur 
Bigotterie  und  blinden  AabangUcbkeit  an  den  Reit* 
gioMbuchftaben,  oder  zur  leichtlinnigen  Verwer- 
fung aller  Religion.  Wenn  denn  nun,  welchesjn 
Dänemark  ohne. Zweifel  oft  genug  der  Fall  feyn 
mag, ■vernünftiger  gfpTfrfi^f,  Üs  katechifirt -wird:  vfi« 
kann  man  &ch  darflber  wuudern,"  dafs  die  Predigten 
nicht  verftanden,  folglich  auch  nicbt  gern  gehött 
werden?  (S.  335-364)  —  Der  Äisiro/off  macbt  auf 
den  feltenen  Werth  des  Bifcbofs  Dr.  H.  F.  ^amfo» 
im  Stift  Aarhaus  aufmerkfam.  Janfon  war  zu  Gol- 
zawarden  in  der  Graffchaft  Oidcnburg  den  a.  Oct. 
|.)i  geboren  und  ftarb  den  4.  Febr.  1804.  Sein 
CompeniiMih  tkeologiqe  naturalis  war  feine  hefte 
Schrift.  C^- 374)  —  »  Verfucb  einer  Vertbeidigung 
der  Orthodoxen  und  Heterodoxen ; "  vom  Reetor 
P  W.  Frofl'ia  Aalborg.  Eine  Abhandlung,  die  al« 
Vorläufer  eines  Verfuchs  zur  Erklärung  der  Stellen 
des  A.  T.  i  welche  im  N.  T.  angeführt  werden  ,  an- 
Eefehen  werden  foil  und  einen  lelbftdetikenden  Vf. 
verräth.  „Tbeologifche  und  iiterarifehe  Bemer- 
kungen vermifchten  Inhalts."  Die  hier  Ton  M.  msi- 
t&  erzählten  Anekdoten  6nd  gröfstentheils  bekannt. 
Wenn  S.  450.  auf,Veraniafrung  der  ftrengen  Art  zu 
examlniren ,  welche  Dr.  Deyling  zn  Leipzig  zu  fei- 
ner Zeit  bsfolcte ,  bemerkt  wird:  „in  keinem  pro- 
teftantifchen  Lande,  acffier  in  Dänemark,  examini-  ' 
ren  die  Profcfforen;  öffentliche  Blätter  verkOndi- 
aen  hierin  eine  Veränderung,  welche  den  Profcffo- 
ren und  Studenten  gleich  willkommen  feyh  mufs" 

fo  beruht  das  auf  einem  Irrthom.       Rec.  kennt 

mehrere  deutfchp  Univerfitäten,  wo  die.  tbeologi- 
fchen  Facultätsexamina  allein  »on  den  Profefforeo 
geboten  werden  und  den  Amtsexaminibus  immer 
vorhergehen  mürfen.  Und  warum  follte  eine  Abän- 
derung diefer  fo  natflrlichcn  Einrichtung  zu  wOo- 
fchen  Teyn?  —  „Hiftorifche  Nachrichten  von  den 
■Reformirten  Sn  Dänemark  und  Scbildernng  ihrer  jet- 
zigen Verfaffung;"  vom  Paftor  MedtK  in  Aalhurg 
aus  C.  Chr.  v.  Gikreiu  Sammlung  kleiner  Schriften 
fiberfetzt  und  mit  eignen  Zußtzen  vermehrt.  Di« 
Gerchichte  fängt  imitgof.  dlaskp's  zuEodedes  fechs- 
zehnten  Jahrhunderts  gemachtem  Verfuche,  den  Re- 
formirten freye  Religio  nsQbung  in  Dänemark  zu  ver- 
fchaffen,  an,  und  Ichliefst  mit  einer  ausführlichea 
Befchreibung  (der  von  der  Königin  GiartoUi  Amalie 
in  Kopenhagen  geftifteten  zwey  reformirten  Oe- 
meinden.  Aufser  diefen  gibt  es  zwey  Gemeinden 
in  Altona,  einein  Gtückfladtt  eine  in  Friderteia,  eine 
in  Helfmgäf  und,  welche  hier- nicht  bemerkt  find, 
zwey  kleine  Gemeinden  zn  Stndsburg  und  SclUeswig. 
Die"ZahI  der  Gemeindegliedec  in  gani  Dänemark  ift 


nur  1600— t9a6'  (S.  517.  ff:)    „Verordnung,  betref- 
^nd  das  exsmeH  i^titim  auf  der  Ropenhagner  Uni-      | 
verßtät,"  und  „  Ptacat  betreffend  das  Schulwefen  in 
Dänemark  und  Norwegen."  (S.  jSaj  —  661  )     Beide      , 
Actenftücke  find  aus  öffentlichen  Blättern  bekannt, 
und  enthalten  fcbätzbare  Beweife  von  der  landesvä-      | 
terlloben  Fürfarge  der  Dänifchen  Regierung  far  das 
der  Verbefferung  fo  höchft  bedürlftige  Unterrichts- 
wefen  in  Dänemark.  I 

Sttksttr  Band.     Diefer  Band  fteht  dem  vorigen     ! 
an  Heicbhaltigkeit  des  Inhalts  weit  nach;  defto  kür- 
zer fal^t  ficb  Reo.  bey  deffen  Anzeige.     Das  Schätz- 
baj:rte  darin  ift  Froßs  Verfnofa  Ober  die  Stellu  des 
A'  T.  *  welche  im  N.  T.  angeführt  werden,   S.  209 

—  953-  Der  Vf.  hat  Gabler,  Zi'gltr  u.  a.  benutzt 
and  der  Anfang'  feiner  Arbeiir  erregt  das  Verlangen 
nach  deren  rortfetznng.  —  Die  der  Dänifchen 
Ranzley  gewidmeten  Ideen  über  die  Unentbehrlicb- 
keit  des  religiöfen  Cultus  (S.  393  —  434-)  1  ▼on  H. 
6.  Beehmann  zu  Hoirring,  zeugen  von  vieler  Frey- 
müthigkeit  des  Vfs.  und  verdienen  von  dem  gesann- 
ten  Colleglo  beherzigt  zti  werden.  —  Die  Beant- 
wortung der  F^age;  ,,tft  es  richtie  in  fich  (elbjt  und 
zuglefcn  nützlich  für  den  Staat ,  diei  jetzigen  lateini- 
fchen  Schulen  in  RealfcbuIeO  umzubilden?"  (S.  5^6 

—  641.)  vom  P.  T.  M.  Q.  Galfkiöt  zu  Hvllefted,  fetzt 
eine  fo  gute  Befchaffenfaeit  der  lateinifcfaen  Schnlea 
jn  Dänemark  (vorans,  als  man  ihn'^,  a»ch  an- 
dern Befehreibungen  zu  urtheilea,  kaum  zutrauen 
foÜte;  Rec.  glaubt  aber  auch  nicht  zu' irren,  wenn  ' 
er  dem  Vf.  eine  etwas  einfeitiEje  Anficht  der  weifen 
Abficht  der  Regierong  bey  Vermehrung  der  Real- 

'  ftihulen  znfchreibt.  Lobenswertb  bleibt  aber  dabey 
die  Offenheit  und  Unbefangenheit,  womit  Hr.  G. 
feine,  einer  nähern  Prüfung  nieht  unwürdige,  Mei- 
nung vorträ;^ 

^UGENDSCBRIFTEN. 

Hof,  b.  Grau:  Klt^e  Briefe  zur  Unttrhatttmg ,  Be- 
Itkrung  und  Dtbung  im  Leftn  und  Schreiben  für 
Kinder.  Herausgegeben  von  ^oh.  Siegm.  Klin- 
ger. Erjles  Bdehen  igos-  VI  u,  336  S.  Zufeu- 
tes  Bdehen.  1803.  VIII  u.  316  S.    (i  Thlr.) 

Unter  einer  verftlndigea  LeitiAig  and  AuswaU 
werden  diefe  Briefe  ihres  Zweckes  bey  Kindern 
nicht  Terfehleo. 


Gotha,  in  d.  Becker.  Buchh.:  Sechenbuck  fUr  Bür- 
ger- und  fjjndfiknfe» ,  von  Friedrick  Kriet,  Prof. 
am  Gymnafium  zu  Gotha.  Zweite  forgFältig 
durchgefebeae  und  verbelTcrie  *^uSage.  1805. 
X  u.  I  Ig  S.  8-  (6  gr.)  (S.  d.  Ret  A.  L-  JL.  1 805. 
Nr.  40.) 
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NATlIRGESCJilC^TS. 

KoFBMHACKir:  Martm  Fahl  Bnumtratio  plgmtamm, 
vel  »b  atw  vtl  ab  ipfo  obfirvatartim,  cum  tantm 
üfferfHtüs  f^itijicis,  funoHifmis  feiutis  tt  d^erip- 
&mibut  fucanctis.    Vol.  a.    igos.    433  S.   8> 

F  ine  ganz  DDerwtrtete  Freud«  war  es  Rec,  als  er 
diefe  Fortfetzubg  eines  iWcrks  erhiehi  deCTeo 
Vf.  gleich  nach -der  Vollenduoe  des  erßen  Theils  der 
Weit  entrifTen  wurde.  Kec.  bat  zu  leioer  Zeit  den 
Anfang .  diefes  Werks  angezeigt  (A.  L.  Z.  1805. 
NHin304.);  und,  wie  er  damals  den  Wunfcb  oicbt 
vDterdrQcken  konnte ,  dafs  der  wOrdise  Nachfolger 
des  Vfa.  die  Fortfetzune  beforgeu  möctite:  fo  freut 
er  ßch  uagemein ,  dafs  lein  Wunfeh  fo  bald  in  ErfOl- 
,  lung  gegangen.  Es  find  die  Herren  Somtmani 
TUiamw  um  Tönder  Lunä,  dip  die  Herausgabe  die- 
/er  Fometznag  beforgt  falben.  Biofs  Fahrt  Papiere 
Gatt  es,  die  fie  hier  geprdnet  und  verarbeitet  haben: 
die  neuem  Entdeckungen  von  t^tbiUardärt ,  Aubtrt, 
Palifot'BeäHvou  und  Andern  fucht  mau  .hier  verge- 
bens. Wir  bewundern  auch  hier  deu  unermefsli- 
cben  Reicbtlium  von  Kenatnirfen,  den  srofsen 
Scharffinn  des  Vfs.  und  feine  ruhinwOrdige  Sorgfalt 
in  der  Prßfung  der  von  Andern  aufgertelltea  Arten. 
Dieler  Theil  enthält  ron  Valeriana  bis  Oryzopfit 
34  Gattungen,  worunter  befonders  die  Cjperoidea. 
unfere  gaazeÄufmerkfamkeit  an- fich  ziehou.  la- 
deSeo  wollea  wir  der  Ordnung  der  Gattungen 
folgen ; 

Valeriana .  mit  46  Arteit,  worunter  die  in  der 
f!or.  ptruv.  wohlbedäcbtig  mit  dem  zweifelhaften  | 
rerfehen  find.  Vai.  italtca  kommt  hier  zuerff  vor, 
welc'ie  bisher  nirgends  aufgeführt  wurde,  ungeach- 
tet ^ok.  Baakh,  Morifo»,  Barrelier,  Jmperati  und 
ToHrnefort  Ge  unter  dem  Namen  Vol.  tubtrofa  fchon 
kannten.  Vol.  fifymbriifolia,  die  fchon  Toumefnrt 
kannte.  Val.  intermedia,  roa  Homtman  auf  den  P.y> 
reoüeo  gefunden  und  mit  V.  moHtana  fehr  nah«  ver. 
iranrft.  Val.  faliunca  Allion.  wird  von  Val.fiipina 
f;strPDnt  und  al$  nigene  Art  aufgeführt.  Dagegen 
iit  /*/.  rntktnka  IV'Hd.  einerl^y  mit  Val.fibirica.  Die 
f  leioiinamige  Pflanze  im  IViäd.  ift  Val.  rupeßris.  Die 
:  •/.•ern  werden,  wie  Killig,  zurftrfi«  gez'igen.  Liif- 
Ju^'rt  indica  Rttz.  läfst  der  Vf.  mit  Recht  weg;  ße 
Erßänxiuigtblätter  zur  A.  L.  Z.  1807. 


ift  wahrfcheinlich  mit  JlfoJUa  Affafa  IViSd.  eins. 
ffippocraUa  Im  S  Artta:  TonfeUati,  die  «ile  fehr  ge- 
nau -nach  der  Natur  befchrieben  werden.  Sippoera- 
tea  ftntgaltnßs ,  madagafcareiifis  und  multlfiora  Lam. 
werden  auch  bieher  gerechnet.  Zn  Olax  kommt 
fiffilia  Pßttacorum  Lam.  Rumpkia  amboinmjis  L,  , 
bleibt  auch  hier  nocb  zweifelhaft.  Bedycrea  Sckreb, 
wird  zu  diefer  Klaffe  gezählt,  da  fie,  nach  Rukdrd's 
Verficherung ,  ncr  drey  Authcren  haben  foll.  Oh- 
tta  Aubl.,  die  ß'iUd.  zum  Macrolobium  zog,  wird 
wieder  davOD  getrennt,  weil  ße  fOnf  Xronenblätter, 
Macr,  aber  nur  eins,  hat.  Von  Oxjfbopkut  atrit, 
6  Arten.  Tripttreäa  Mickaux  hätte  wohl  einen 
beffern  Namen  verdient.  Lepttmtkut  Äli-ekaux  ift 
eins  mit  Btttramtkträ  fl.  peruv.,  die  hier  7  Arten 
hat.  JHoraea  magtlUutita  fViÜd.  and  Ixia  frttticofa L. 
werden  zu  IVitßnia  gezogen.  Ixia  mit  56  Arten: 
GtadiolMi  mit  86  Arten.  Beide  Gattungen  uuterfchei- 
det  der  Vf.  durch  die  gtkrdmmte  Blumenrohre  "des 
letztem,  die  hej  Ixia  gerade  ift.  Ein  Charakter, 
d^r  bey  Ixia  rubra -cgamea  ^acqu.  punicea,  earpa- 
reauadvillofa  Ait.;  Gladiolus plicatusuadfambucinut 
als  fehr  fcbwankend  erfcheint ,  weil  diefe  Gladioli  ei-  - 
ne  faft  gekrOmmte  Blumenrohre  haben.  ^ujfte» 
will  die  Gladiolos  durch  femina  ariUata  unterf^hieden 
wiffeO)  IVendlaad  durch  den  Stand  des  Piftills  hinter 
den  Staubfäden.  Aber  auch  diefe  beide  Charaktere 
reichen  nicht  aus.  Autkolt/za  wird  ficherer  beftimmt 
durch  die  Rorze  der  Seitenlappen  der  Oberlippe. 
/Hj  mit  59  Arten.  Bey  L/qualmr  bleibt  das  mild. 
Synonym  Lvariegata  gaequ.  aufir.  weg.  Sehr 
gewundert  bat  &ch  Rec. ,  /.  kalopküa,  ak  zweifelhaft 
aufgeführt  zu  finden ,  da  Paäas  Pflanze  doch  ziem- 
lich gemein  ift.  Irii.tricufpis  Tkunb.  bleibt  hier 
weg,  weil  fie  wahrfcheinlich  als  Vieitffeuxifi  in  der 
i6>  Klaffe  ihren  Platz  ßndet.  Sforaeafpiralit  L.  ift 
Arißea- -  Si/urinekium  palmifoUiim  Linn.  mant,  und 
fViäd.  (nicht  Cavan.  und  Swartz.J  kommt  hier  als 
Morata  alala  vor,  weil  dieStauhfäden'nicht  verwacb- 
fen  Gnd.  Xtpkidhm  album  und  eotrultum  IViäd.  Cnd 
nicht  verfchledene  Arten:  der  Vf.  fah  jenes  mit  zot- 
tigen Blumenftielen  und  diefes  mit  glatten  Blättern 
und  DlumRn.  Feigen  mit  93  Arten:  Willd  hat  nur 
7J.  Ftcus  ßpliea  Farß.  ift  mit  deffen  F.  vtrrucofa  ei- 
nFsrley.  Aber  eatir  unterfchieden  ift  F.feptica  Bunn. 
und  Rumpk.  F.ßipuiata  Tkuub.  fteht  hier  als  t  g«- 
li  treunt 


ER0ÄNZÜN03BLÄTTER    ZUR    A.    L.    Z. 


trennt  fon  F.  fcanditu  Lam.,  mit  welcfier  fie  gleich* 
-wohl  eioerley  ift.  ^Bey  Ficus  prolixa  Porfi.  heilst 
»s:  foHafubtus'punctttta,  vixvenofa;  aber  die  Puncte 
find  eigentlich  äufserft  feine  Schappcben  und  die 
Venen  find  ganz  deutlich,  F.  Daemonum  KiiHtg. 
wird  hier  als  beroodere  Art  vod  F.  fdfyida  "unter- 
fchieden.  AberHec. ,  der  ]voevcin  König  felbft  hat, 
findet  gar  keinen  Unt^fchiedk  Faltä  find  nicht /uft- 
tiu 'moui/fitBa ,  .fondern  lürinque  afverrima.  Die  Gat- 
\an%  SckoenKs  zerfallt  in  fänfibefoDdere  Gattungen : 
Schöenut:  Squamae  paleaceae  inf.  Maeuat-  Stgl.  äxi' 
dutu.  S«»-l-  merjquamäs  fuperiorir.  Ryneko/jio- 
ra:  Sq^amiae  fättaceat  inf.vacuae.  Styi.  pirftflens  indu-' 
ratus  coronans  JJmten  baßfatUuäineJeminis.Machae- 
rira:  Paieae  laxe  itnbrifatae.  Cal.  2  vahis.  Cor.  o. 
Sitae  baß/eminis.  Mtiancränis:  Squamat pateaceae 
tmdique  imbricatat.  Spiculat  fltb  fmgma  fquama  multi- 
fiorae difUchae.  Dichromeiia:  Squamae'undique imbri- 
^eatae.  Cor.  o.  Styl,  aßdus.  Semen ßibltnticHlare ,  unda- 
tato-mgiüofum,  felis  nnllis.  Michaux.-.  Zur  Rgtifko- 
fyora  gehören  uhter  andern  SckiMnitr  glomeratui . L. 
(nicht  rAnJiÄ.j)  Seh.  albns,  wozu  Seh.  fujcas  als  SpieK 
act  kommt.  Denn  alle  angegebene  Merkmale,  die 
beide  letztern  unlerFcheüfen  jfillen^,  laufen  in  einan- 
der Ober.  Zu  Mackaerina  gehört  Seh.  reßioides 
Swartz.  Zu  MelancraniitSchoetius  fiariofäs  Thunb. 
Zu  Dichromena,  Seh.  ßellatus.  Scirpus  campeflrit 
Roth,  und  Baiotkn/OH  L.  werden  als  befondere  Ar 
tep  duro4i  die  Ungleichheit  der  Schuppeu  und  durch 
die  mehrere  Zahl  der  BliUhen  im  AeBrchen  bey  dem 
lelzte'-i)  utilerfchieden.  Scirjms  mucronatas  Kotk. 
(pungeni  Vahi)  und  der  gleichnamige  Liimiifche 
vrerilen  als  verfcfaieden  angegeben.  Der  letztere  hat 
gar  keine  Blätter  am  Halm  ,  und  glattrandige  Tcharf 
zugerpitzte  Schuppen:  der  erftere  bat  zwey  Blätter 
am  Halm  und  gewimperte  eingefciilit?,te,  au.<:geran- 
dete  gegrannte  Schuppen.,  Sc.  triqueter  wird  von 
(iieren  beiden  durchcy förmige  Aehrchen  und  durch 
eiii  einziges  Blatt  am  Halm  unterfchieden.  Der  letz- 
tere  wachfe  in  England  und  in  dem  ffldlichen  Euro- 
pa, Se.  mucronatur  in  Italien,  Virginien  und  Oftin- 
dien ,  und  Se.  pungent  wird  Oberhaupt  in  Eutopa  an- 
gegeben. Bec.  gefteht  aufrichtig,  dafs  er  Sc.  triqut- 
ter  und  mueronatus  L.nar  mit  vieler  Mflhe  nnter- 
fcheiden  kann.  Sc.  mturonatus  Roth-  bleibt  wohl  un- 
terrchieden.  ,  Aber  die  Zahl  der  ßigmatum  (drey 
bey  5r.  mucronatiu  Roth,  und  'zwey  bey  Sc.  mncrona-  ■ 
tus  L.Ji  die  Richtung  der  Haltnlpitze  (zurOckgebo- 

?en  bey  der  RothTchen,  gerade  bey  der  LinneToheo 
flaoze),  die  Oberfläche  der  Früchte  (gerunzelt  bey 
der  Hoth'fcben,  ganz  glatt  bey  derLinne'frhen  Pflan- 
ze) fcbeinfn  doch  vorzB^'^c^  ^"  Betracht  zu  kora- 
iTiea.  Sc.  romanui,  Hetojckoentu  und  außraHs  wec- 
d-jn  verbuncien.  Se.Luzuiae fleht  hipr  noch  zweifel- 
hift.  Bec.  hat  ein  Expl.  von  Aiton  dem  altern  ,  wel- 
.  ches  Cyperus  Luxiäae  iit  Sc-  capiüaris  L.  fteht  hier 
z  veifelhaft.  Rec.  kennt  die  Pflanze:  fie  ift  dem  Sc. 
ftlaeeus  rerwajidt,  unterCcheiden  hch  aber  durch  ga- 
boi^ene  fchlaffe  haarförmlge  Halme,  eben  fo  feine, 
.    aber  viel  kOrzere,  Blltter  j  etwas  ahrtebeade  Schup- 


pen nnd  Deckblätter,  die  wenig  haarig  find.  Aach 
find  dieSam«n,  fo  viel  Rec.  lieht,  .nicht  ge&reift, 
fondern  glatt.  .Scirpus eriophorus  MUh.  (Eriopho' 
rutn  cypirtnum  ll.)  wird  zweifelhaft  zh  diefer  Gattung 

?;erechnet,  aber  er  gehört  gewifs  dazu.  Bypaelgp- 
itm,  eine  neue  Gattung  durch  Cal.  2  valvU  und  fetas 
6.  ron  Stirpus-  uhterrehiedeo.  D^  ^f4.  rechnet  Sc. 
fmeeatenfis  Lam.  und  einige  neue  Akten  bieher.  Ftm- 
brißylis.  Zu  diefer  Gattung  reclinet  l^.  die  Seirpos,' 
deren  Piftill  unten  knollig  und  am  Rande  gewimpert 
ift,  als  Sc.  miliactus  y  dicSotomiUt  aeJHvaUs  Retz.  ar- 
ve^ts  Retz..,  ferrugineus  L.,  tafianeus-  Michaux, 
(Sc.  carolinianut  Lam.)  Sc.  fpadicens  L.,  monandrus 
Rottb.  Wenn  wir  auch  diefe  Gattung  gelten  laffen: 
fo  können  wir  jiech  uomöglich  AbUdgaarAia  anneh- 
men. Diefe  (CypBrus  triflorus  L.)  unferfcheidet  fich 
blofs  durch  dreykantfge  Samen ,  die  bey  Fimbr^iflit 
linfenförmig  find.  Cyperus  tpit  150  Arten  (Willd. 
fahrte  vor  zehn  Jahten  76  auf).  C.  dißachyas  WiS,d. 
und  jtmciformis  Cav.  werden  zum  C-  mucronatiu 
Rottb.  gebracht.  C  pygmcu%s  Rottb:  wird  suc 
Oftindien  öfter  als  Sc.  mckaianlts  gefandt.  Sc.  an- 
tumnaiü  L.  ift  Cyper%s.  C.  fquai^ofus  ift  von  C.  pyg- 
maeus  wold  zu  unterfcheiderij  dfer  erftere  ift  aber 
mite,  madiraspatanus  fViUd.  einerley.  C  Am  L. 
ift  Kins  m^C  Santonia  R^ttb.,^  panieoidef  Lam'.  und 
maderaspatanus  Sckeuckz.  Marifcus,-  eine  neue 
Gattung:  Cal.  2  valvisfiib  3  fiorut.  Stj/l.  jßdur.  .SV- 
tae  tiallae  vet  breviffimät.  Hieher  gehören  Sckoeiins 
umbeSatAs  ffacqtt.,  Scirpus  rttrofrtutus  L.,  ÄwlÜrt- 
gammbtUata,  incompleta.  Eriopkorum  gracile  Roth. 
wird  mit  E.  iriquetrum  Hopp,  verbunden  und  ii»«- 

froßis  panicKltt-minort ,  Fallt,  bot.parif.  t.  i'6.  hg.  a. 
iener  gezogen. 

FERMISCffTE    SCHRIFTEN. 

Leipzig,  in  d.  Schäfer.  Buchh. :  Sammlung  vtrfchlt- 
dmtr  vorzüglicher  aägernnri  anwendbartr  Fetterord- 
nuvgeit  und  bewährter  Feueranßalten,  zum  allge- 
meinen Nutzen  jeder  Haushaltung  iq  der  Stadt 
und  auf  dem  Lande,  wie  auch  jedes  Oekofto- 
men V  Rameraliften  und  Beamten.  Herauseege- 
beu  vbh  D.CF.R^uß,  Profeffor  der  Medicin 
io  Tübingen.  Zweiter  Theil.  igoi.  196  S.  g. 
(18  gr.) 

Diefe  Sammlung  von  Feuerordnungen,  deren  «•- 
fler  Theil  bereits  1798  erfehien  (Ä.  L.  Z.  1799. 
Num.  262.),  verdient  grpfsen  Beyfall,  da  folche  Ver- 
ordnungen nicht  Durdiealleemeinen  Vorfchriften  des 
Syftems  in  einer  nach  Bef ch äffen heit  des  Locals  neu 
iT>odificirten  Geftalt  darftellen,  und  denen,  welche 
die  Feuerordnangen  für  dicfeo  und  jenen  n«ch 
Lage,  Verfaffung  und  Eigenheiten  ähnlichen  Ort 
2uT)eforeen  haben,'  um  defto  angenehmei'feyn  mnf- 
fen,  da  Ee  fich  gegen.  Tadler  und  Splitterrichfer  da- 
mit fchützen  können,  dafs  diefe  und  jene  Anftalt 
und  Einrichtung  bereits  von  andern  för  gut  erkannt, 
und  eingefabret  worden,  ift.  Dief«  zmegte  Theil 
enthält 
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enthält  foleendc  Stocke  grSfstentfaeils  aus  veanv 
Jahren.  IX.  Erneuerte  Fenerordoung  dar  Stadt 
Strafsburg  voD  Jahre  i^gä-     X.  Erneuertes  Fenerro' 

Clement   nlr   die   Stadt  Hannover   vom.  Jahr   1789. 
.1.  Herzoglich  Mecklenburg'- Sohwerinifofafl  Land- 
Feaerordnung  for  die  Herzogliehen  Domainen  von 
177a.      XII.   Wirtember^fche  Land- Feuerordnung 
177»-     XIII-  Verbefferte  Feuerordnnng  för  die  yo" 
VelthetHiifebe  Qericbtsorta  Harbke  und  WolFsdorf 
Ton  1794'     Die  Feuerordoong  der  Stadt  Strafsbure 
beftiinnit  auf  das  geoavfte  und  pCnktlicfaf^e,  worant 
2Dr   Abvrendung  der    FcnerseeFahr   faft,  alles    an- 
kommt,* die  Bauart  d«r  Brand-  und  Oiebelmauera , 
d«'Kamiae  und  derOefen.     Btfonders  verdienen  an 
allen  Orten  drey  Vorfchriften  befolgt  zu   werden: 
dafs  die  Anlegung,  einer  Feuerftätte  niemand  als  eiir 
Terbflrgerter  meifter   uoternehmea,    folche    feinen 
Gereilea  nie  Oberloffea  dflrfe,    in  jedem  Hanfe  ein 
Afchenkarten    feuerfeft    fich    befinden     und    jeder 
Schornfteio,    welcher  wegen  Enge  nicht  beftiegen 
werden  kann,   fogleich  abgebrochen  werrfen  intme. 
Eine  vortreffliche  Verordnung  jft   die  zweyiiialige 
Laternenfchau  in   einem  Jahre.     Nach  S.  13.  ift  es 
verboten,  ~ein«B  Sohornfteinfeger  ohne  obrlgkeitli' 
che  Erlaubnifs  abzudanken.     {$.  17  )  In  gro&en  Stid- 
teo  mig  es  zweckmäftig  feyn,    den  Ort  des  Brandes 
durch  n  viel  Schläge  anzuzeigen  ,    als  die  Zahl  des 
Quartiers  befa;^.     In  kleinern  ift  (las  Sprachrohr, 
od>^r\aatesRnfco  vom Thurm  völlig  zureicnend-  Nach 
S  30.  toUen  Müller  die  Schleufen  öffnen,   wenn  das 
Veaer  aolerbalb  der  Mflhie,  das  Waffer  aber  fcbwel- 
JMi,   wenn  ei  oberhalb  deffelben  ift,      S-  a6.  wird 
Mufserdea  grofsen  Spritzen  i  die  jede  Commune  hal- 
ten mafst    die    Anfchaffung  kleiner  Spritzen;    die 
man  anf  dem  Racken  forttragen  kann,   angerathen. 
S.  38-  wird   ein   febr  nöthige'!  Unterfcheidungszei- 
chea  der  Befehlshaber,    eine   feuerfarbne  Cocarda 
anempfohlen.     Auch  tragen  die  Brunneofchöpfer  ei- 
ne befondere  Medaille  im  Knopfloche.     Sehr  nach- 
abmdngSTrQrdig  ift  auch  die  Einrichtung  (S.  53.),  be- 
fondere     Gebote    der   Feuerordnung   anüzugsweife 
in  den  Werkftättan  anzufcblagen.  —     Die  Feuerord- 
DDDgftlrdie  Stadt  Hannover  zeichnet  ßch  fehr  voi^ 
tbdlaaft  aus:    a.  durch  die  genauften  Vorfchriften* 
(reiche  dem  Militär  gegeben  werden,    b.  durch  die 
genaue  Beftimmung  der  Art  und  Weife,  aufgehende 
Brindfeaer   in  Häufem  zu  löfchen.     Die    Pflichten 
der  befonHero  Feuerofliciänteni    als  des  Infpectors, 
der  Rohrfahrer  u.  1.  f.  find  deutlich  und  ftlr  einen  je- 
den befonders  aufgefetztj   auch  ilt  ein  Inventaritim 
zur  Ueberficht  des  Ganzen  beygefrt^t.     Im  vierten 
Ahfchnitt    verdient  es    befondere  IHlckficht,     dafs 
man  zwey  eigene  Feuercompagnieen  geordnet,   und 
die  Herbey  fchaffung  des  Waffers  und-die  Succurshülf« 
bey  den  Spritzennicht  den  gemifchten  undunordent^ 
licnen    Haufen    von   Handwerkern   Oberläfst.      Bey 
diefem  vielen  Outen  bedaiiert'Bec,   dafs  man  in  ei- 
ner grofsea  Stadt«   wie'  Hannover,  nicht  befondere 
Verordnungen  für  die  verfchiedenen  mehr  oder  min- 
der gefährlichen  Oerter,  fOr  das  Flugfeuer  aber  gac 
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keine  Vorfichtsabftalteo  gemacht  bat.'  —  '  Di»: 
Mecklenburgifche  Feuerordnung  enthält  weitem 
nichts,  als  eine  gute  Anwufu&g,  wde  Bauersleute 
ohne  Spritzen  und  gröfserea  Warkzeng  bey  einenn 
aufgehenden  Brande  mit  Feuarhakcn  und  .Hausgf^- 
räth  helfen  können.  —  Die Wirtembergifthc  Land-, 
Feuerordnung  erthelH  einige  fehr  nStzhcbe,  an'vi»-- 
len  Orten  nioht-genng  beachtete  Vorfcbriftan,  ii|r-. 
dem  fie  z.  B.'  verbietet,  mehr  als  8  Pflind  Pulver  zu 
haben,  Laternen  in  Ställen  fr^  zn  fetun,  anftatt 
fie  einzumauern ,  Arreftainten  Tabaekspfsifen  zuzu* 
laffen  u.'  f.  w.  Hingcgefi  gabistet  üe  Ziehbrunnen 
In  Pnmpbrunneti  zt  verwandelit-,  fich  vorzflglioh  der 
Haodfpritzen  zu  befleiffigenj  Seeg«ltU«beri.zur  Bc- 
fchotzung  der  Häufer  zu  gebrauchen, naefadem  fie  gs- 
nugfam  benetzt  &nd;  die  bekannte  Hegnisburger  . 
Feuermafchine  anzukaufen.  Doch  fehaiatneC.  nicht 
nur  das  viele  Hin-  und  Herreiten  uHd  Rapportiren 
achtlos,  fondern  auch  zweckwidrig.-  Der  Ort  des 
Brandes  läfst  fich  viel  leichter  dureb  Feuerzeiger  be*- 
fttmmen,  der  gröfsere  oder  geriegerB  Brantl  viel 
beffer  durch  den  Augenfchein  f^bft  erkennen.  Doch 
foll  deswegert  keinesweges  gelXugnet  werden,  dafs 
zumal  bey  Nebel  und  trObem  Wetter  die  Bekanntma- 
chung des  unbemerkten  Brandes  fflr  die  Nachbarii 
hdohft  nothwendig  fby.  S.  156.  ift  eine  fehr  wichti* 
ge  Erinnerung,  an  eineni  bereits  In  vollen  Flammea 
flehenden  Gebäude  nichts  einsureifsen  (wann  das 
brennende  Holz  nicht  fogleich  ftuf  dip  Seite  g«fcha£ft 
werden  kann),  noch  in  einem  niedergebrannten  zu 
ftören.  Eine  fehr  gute  und  zwar  an  allen  Orten  zu, 
befolgende  Vorfchrift  aber  findet  lieh  S.  163. ,  näm- 
lich diefe:  „Solchemnach  ift  Ober  f^mmtlicbe  Häu- 
fer und  deren  Feuerftätte  von  unten  bis  oben  ein  ac- 
curates  Regifter  und  Protocoll  zu  ftlhfen,  felbige 
ordentlich  zu  befchreibeä,  das  offenbar  fcbädliche 
foglelcb,  das  minder  gefabrliofae  aber  dennoch  bin- 
nen einer'  gewiffea  Frift  machen  zu  laffec."  Diefe 
leicht  zu  machende  AbTtellungen  können  nun  zwar 
nach  der  blofsen  HegiUratür  fogleich,  gemacht  wer- 
den; aber  wie  foU  man  mit  Defecteo  verfahren ,  die 
nicht  fogleich  abgefteJlt  werden  können  >  zumal  in 
HSufern ,  die  nicht  bewohnt  werden ,  oder  deren  Eii 
genthOmer  zu  arm  find,  um  einen  grofscn  Bau  fo- 
gleich oder  eher  vorzunehmen^  als  bis^rs  nötbjg  ift. 
s.  B.  hölzerne  Schlotte,  fchadhafte  Brand-  und  ao.T 
dere  Mauern,  eingemauertes  Holzwetk,  Feuerge- 
fährliche enge,  zu  niedrige  Schlotte.  Sind  diefe 
Fehler  einzelner  Häufer  nicht  in  eine  allgemeine  Ue- 
berficht, und  zwar  in  eisern  befondern  Buche,  ge- 
bracht, fo  wird-auch  dann  die  Abteilung  des  Gan* 
zen  oder  des  Einzelnen  aus  der  Acht  gelauen ,  wenn 
eine  grofse  Reparatur  des  Gebäudes  (die  ßbrigens 
nur  auf  Zierde  und  Luxu^  gfht)  folche  überaus 
leicht  und  möglich  machte.  Dafs  Such  in  den  ele- 
ganteften,  oft  ganz  neu  gebauten  Häufern  derglei- 
chen Brandgeßhrlichkeiteo  geduldet,  ja  abfiohtlich  ge- 
macht werden,  weifs  Rec.  aus  traurigen  Bevfpieipn. 
Die  Barbkfcht  Peuerordnung  hat  manches  älinliches 
mit  der  vorliio  eiwAhnteo  Meckienburgifchen ,  und 
entLält 
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«Btldlt  vteLgeniBM  und  beftimintes  Ton  Sehlottea' 
tinij  ct«cea  Feeiuig.  Mehrere  febr  richtige  Bemer- 
kungen- und  Vorfchriften,  derelejches  folgende  find, 
verdienen  an  tlleo  Ortea  zur  mchacbtung  bekanot 
gemacht  zu  werden ,  als:  dafs  eine  Tollkommenga- 
te  Darre  (und  aDdefe  Feuerftelle)  nie  anders,  als 
'vri*  fie  wjr,  wieder  hergefteilt  werden  [oll.  Dafs  in 
efnern  Haufe,  wo  (b  eben  Feuer  unterhalten  wird,  we- 
Rigflens  eine  Perfon  zu  Haufe  bleiben  mOffe.  Das 
Vorzeigen  der  Laternen  und  die  empfindliche  Stra- 
n,  wenn  man  eine  geborgte  vorzeigt.  Brennendes 
Liebt  und  Laterne  keinem  Kinde  unter  13  Jabreo 
jozuvertraiien.  Eine  Laterne  mofs  fum  eut  za 
ftehn)  im  f  ufse  wenigftens  9  —  13  Z9U  im  Durch- 
melTer  haben.  Ein  aberaus  rortreffiiches  Ge- 
bot, dafs' iedermano,  der  aufser  der  Stube  raucht, 
ftey  3  Thaler  Strafe,  eiaen  D«ckel  auf  der  Pfeife  ha- 
ben niQffe.  Zweymal  im  Jahre  auf  feftgefetzte  Ta- 
ge, den  erften  Sonnabend  im  Aug.  und  den  erfiea 
Sonnabend  im  September  (febr  fchickliche  Zeit- 
pnacte)  Sptitzenprabe  zu  halten.  Bey  der  Ilerbft- 
«iGtation  die  LBtemen  anf  dasiTollkommenfte  zu  un- 
kerfucheii.  Im  Winter  Eis  und  Schnee  vor  den  Sprit- 
xenhäufero  anfzufaauep.  Verfend'ing  der  Feuerbo- 
tco,  und  deren  halbjährige  Erneuerung-  Unter  dem 
FeneTgerStbe  find  fechs  platte  ■hölzerne  Schaufeln 
öden  Pritfeheo ,  um  damit  das  Feuer  auf  den  Stroh- 
diehiem  auszufcblageo ,  desgleichen  zwey  ftarke  ei- 
ferne  Ketten,  jede  50  Fufs  lang,  um  mit  I^ferden 
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hrensende  Thorwege,  Plankea,  Ditdier,  klejae 
Häufer  y.>  f.  w.,  fogleicb  qjnzurrifsen ,  befindlich, 
und  befonders  auf  Dörfern  anzufcbaffen.~. 

So  viel  .Nützliches  aber  auch  diefe  PenerordDOD- 
gm  enthalten ,  fo  hat  doch  Kec.  wenig  o,der  gar  kei- 
ne VorCcbtsregela  und  Anftalten  wegen  des  Ftug- 
feuers  bemerkt.  Auch  kann  ir  nicht  unangemerkt 
laffen,  dafs  wwefi  Stellung  einer  Giffeareihe,  zum 
Transport  des  Waffers,  in  Keiner  dem  Rec.  bekann- 
ten Feuerordnung  auf  die  Schwierigkeit,  die  Leute 
wirklich  in  Gaffen  zu  ftellen , .  Rockficht  geDommui 
wird,  welche  Schwierigkeit  daher  eotftefat,  dafs  die  I 
taeiften  fioh  weigern ,  ihre  mitgebracbte#*Oefabe,  ' 
aus  Furcht  des  Verloftes,  zum  G^braufibjder  Gaftca- 
reibe  herzugeben  und  ficb  defswegen  heber  eotfer- 
nen.  Auch  fiqden  fich  nirgends  Vorfcblbe,  wie 
dem  Diebftahl,'  der  so  ledernen  oder  anca  n  ge- 
ftrickten  Fenereimern  fo  hSufig  begangen  wird,  vor- 
zubeugen feyu  möchte.  Noch  eine  AAierkung  »m 
SchlulTe:  jeder  Concipient  einer  FeuerorduDBg  Toll- 
te Geh  bemühen,  zu  Provincial  - Benenniingeo  ähi>Ü< 
che,  die  in  ganz  Deutfchlaod  verftänditch  Süd,  n 
fetzen.  Rec.  weifs  nicht. waS  in  der  Wirtember|i- 
fchen  Feuerordnuflg  die  Mthtreike»  •  Zunft,  eine 
If^etline  (wahrfcbeinlich  ein  Wa/(erbehälter} ,  in  der 
Slrfsbnrei fchen  ein  Teuekel  (eiaSpritzenfchlgDcli?), 
in  der  Mecklenburg! fcben  au/  dim  Brtnck,  Sota- 
fchwang  (Stange  an  einem  Pumpbrünneo? ) ,  AbIui 
(  Refflife?) ,  eigentlich  heiUen  foUeo. 
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OaMBOvn.  telptig,  in  i.tmmgSrtaBr.Baebh-.  P>'ach.' 
•wickt^von  jlciergeräihen,  odag  "oa  einigen  zweckmäßigen 
PMeen  und  Eggen  aiu  Frankreich,  mit  *amerkune«n  von 
>[  S.  Ltonhardi,  ordantlichem  Prafedor  Art  O«konomi« 
ätt  itr  ÜniMrfitSt  <n  Leipiif.  CltOl.J  I  Bogflu.  4.  mit  «i- 
nem  Kiipf«r.  (fiRr.)  —  DUUSchriEc  batriffttwey  PflCii»  uad 
arCT  ElBOa.  D«'  Pfofl  ^'B-  '■  *""  ""  '"«"■gl!''''"^cr.ltlibret 
lind  Bi»  gBW8h«l»ohei  forderg^elie  r>AtT  «\r,taPßHgkar,>-n, 
Ar.n  man  b«y  leiohtem  RoAttt  gtnt  wBglS&t  and  den  Gründet 
nn  d»  G.rchirr  du  Zuüvrieha«  befeCtiiet,  d«  ihii  in  dar  nö- 
thiEen  HSho  «rhält.  Dia  l'ßitgft^haar  h»t  dia  GefMlc  eine» 
flaichrcbcnklictaen  Dre»«ek>,  und  di»  5i'-ff/cAir«  bildet  auch 
Sine  A.t  rpiuig..  Drerik.  -  D*r  M-B  Fig  3  ift  der  IW/- 
Jrhe  Vfi-us  mit  »ier  Sechen.  Am  Vordergartelle  ift  dit  rechts 
Rid  t<  3''  iia<i  du  Unke  tUd  nur  20"  im  Durch aiefTer  Di« 
•ier  im  OrOadel  befinaiichr^^eohBU  glaichsn  einer  grr«dea , 
nnten  r«lir9g  «bgefpititen  DeBeaklinge  nnd  find  derg.ftalt 
mit  Keilen  befeftieei,  dab  fie  gliichwoit  von  einander  rtehen, 
ttnd  du  TorderfteSech  mit  Teiner  Spit«e  eine  gleiclw  Lime 
mit  der  Sehiarrpitcelmicht;  dia  dre;  hinterftea  Sechen  aber 

Iedef  einen  ViertaliBoII  höher  geCtellct  ift.  Daher  dienet  die- 
■r  PBue  cer  vortrefCIieh  «ur  Dnrchjchneidung  eia^i  fchwe- 
rcn  raficht^i»  nod  bewurtelten  Bodan*.  Dia  Pfligfrkaar  ift 
a*  O"  1»BE.  in  Geftalt  einai  fehr  fpitiig  tulaufendenDreyecke 
Sn/gntem  Stahl.  Der  Pßng  i[i  x«r  et«,  fch«r;  aber  bay 
dergleioheHL  Boden  nimmt  man  ohnahin  ftSrkere.  Zugwah.  — 
«niar  den  drey  ^g'"  ift  die  eine  Fie-.a-  «Jl*  ^..reckcln.  die 
rnn  unterer  gewBfanlicben  Egge  wan.g  unierlehiedeii  ift.  — 
Flg.  4.  iCt  die  dreyeckUkte  F-Bise,  d'e  «nem  gleicl.f.:hniklicb- 
ten  Dreyeck  ähnlich  ift,  in  einem  Winkel  twifchen  (O  nnd 
70^.  —     »ee-  fchei«  dief«  Egge  «Bio  Eineggen  und  Verthei- 
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len  d«(  an«g«fieten  Sameni  ninht  Tn  cveclcdienlich  alt  »tStn 
gewllinlicba,  oder  die  viereokichtt  Eega.  Dia  drejeckickid' 
nb  fia  gleich  nach  ihrer  Gefttit  rerrobieden  laufende  TiAf^ 
hat,  —  kann  doch  den  Samen  fo  ßut  nicht  rertheilen.  'öl 
fie  immer  einen  Weg  ii.lle  and  an  dem  fpiuen  Eck  ein|!«blift 
ift.  Wie  viel  vortügfieher  aber  «ine  rleiehwerbrtiMWoai 
gut  eiogecgte  Saat  fey,  ih  eine  in  furchen  dich  aofgehwd«, 
itc  ieden)  verft  ndi|!en  Ackeramann  bekannt.  DelWegeo'i'n 
oiioh  eine  jeile  Epje  nicht  gerade  Fnitgezogen  werden,  fo"- 
d«rn  Tic  mufi  fo  eingrhlngt  fojn  ,  difi  Tie  vnrnB  eingreift  bl 
hinten  eUichram  tarnt  tjer  Ackemnann  darf  nnr  erlilicb 
die  EggVeccB  bay  den  itreVcen  Zink'o  oben  Ober  den  Bilk» 
fchlinean;  will  |er  dann  anF  die  Weife  die  Egge  den  1^*^" 
hinauf  laufen  lafTen ,  fo  nrnfi  er  die  Kggkette  am  den  dFiiira 
Zinken  über  den  Balken  fchtiagen  .  da  Todunn  die  Ejp  «i^ 
der  einen  andern  Weg  ICnft  und  die  rnrcheä  zndeekl.  lät^* 
luvnr  gemacht  hat  und  Eolglich  den  Samen  gleich  Tarthtilt. 
Sprinf-t  die  Egge  etwa  hinten  tu  hooh.ro  rnnfeer  fie  mit '•-> 
8chlnire  befchweren  und  nach  üewandcea  Urnft-indeo  anch 
wohl  d  'n  ganien  Pflng  daranF  legen.  Anch  muri  der  AeVen- 
mann  hry  deni  Weuden  mit  der  ^-pg«  nicht  immer,  wir  jEC- 
Wühnlich,  liiiki  umwenden,  fnn'l^m  fo  wechrdii.  dift.  vreaK 
er  daa  eine  Mal  linke  gewen.let  hat.  er  da«  andre  Mal  rech« 
wende.  —  Fifi.  5.  «M  wnhrifr.rmlg^  F.si:^  foll  Vr  fcbwe- 
fa  nnd  thnnichten  Boden  fehr  '■mpFrhTuesiffiiritig  fevn,  tni 
vertritt  iugl>ioh  die  Stalte  fiiipr  Walte.  Man  kRnnte  Ka 
auch  dia  Starhriwalse  nennen.  Ei  fiad  rigrntlich  deren 
iw»y,  weiche  in  einem  Ix'Ozernen  7  r.it-  breiten  R«hiien  6 
Zoll  weit  vn,t  einander  Ui.f«n,  Je.ie  WaUe  \>>l  II  R.ihä« 
Z.ähne,    Jede  Reihe  zi  Zlhne,    jede  Keifae  4  Zoll  von  der  lo- 
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Hallh.  i.  d.  Renger- Buohh. :  Ii$atr  iritifsktr  Com- 
mtntar  Über  das  Ntu*  TtßMmtnt,  von  Dr.  ^ofum» 
OttaTkieß.  .^tc^ytcr  Bind :  das  Evangdium  der 
ApoAel  und  Jefus.  FortGetzcng.  )8o6<  Xil  ,u. 
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Augemein  aoerkinnt  llt  dia  V«rdj^enfüiclikeit  das 
^^   Werks,    (i«rrsn  erpm  Theil'   wir    Sit    der  A. 

L.  Z.  I8a5-  Mnsi.  19.  angezeigt  haben,  und  der  Nut- 
zen, deb  es  zur  Ueberuobt  des-  lobjilts  und  Zwecks 
der  ETangelien  uod  zu  eiaer  TOturtbeils'freyen  Wür- 
digung derben ,  beConders  abei:  dtirclnein<e  zwcck- 
iDä(sigt  Auswahl  der  äJteften  und  der  neuefun  Er- 
MiraneeB,  durch  ein  grOfstenthells  richtiges  Ur- 
thnliwet  (fierelben  und  durch  4ie  triebe  Sammlung 
AlJfr  litenrifchen  Hillfsmittel ,  welche  zur  Erläate- 
nm^  /erfer  einzelnen  Stella  dienen  kösnen.  Wenige 
eiozelae>Sd»i^ea,  weniee  felbft  bevläufige  Berficfc- 
ficbtigRDgen  dar  BibelftäleA  in  Werken,  welche 
nicht  unmittelbar  den  Zweck  ihrer  Deutung  haben, 
ind  der  Belerenbeit  und  Sorgfalt  des  Vis.  entgangen, 
ander  Üfst  in  diefcr  Hinfioht  kaura  «twas  zu  wfin- 
fchen  übrig-  J«  mehr  nun  bey  dem  ungeheuem  Ap- 
parat der  Erklärung  des  N.  T.  Po  vollftändige  literS- 
rirohe  NachweifuMen  wahres  Bedilrfiiifs  nod:  mit 
defio  gröberem  VerenOgen  zeigen  wir  die,  felbft 
-nnter  den  ungfluftiglten ,  äufseroo  Umftänden  et^ 
folgte  FoTtfetzuRg  des  Werks  an.  Sie  vereinigt  alle 
Vorzflge.  des  trfit»  Bandes  in  fich ,  upti  war  es  mög- 
Ijcbf  mit  noch  Riafar  literärifcher  Sorgfalt  zu  arbei- 
ten: (e  bat  fie  der  Vf..bewiflfen.  Befonders  hat  er 
mr  Bequemlichkeit  der  Lefer,  welche  nicht  bey  je- 
der nnzelnan  Aamerkung  djefes  Commenfars  eine 
hnopttfche  Zufammenftälung  des  evangeli  fchen 
Textes  zur  flaod  nehmen,  in  diefem  Bande  dadurch 
beyeetregaif ,  da(s  er  die  Oriechifchen  Textesworte 
fifi  durchRehends  den  Erklärungen  vorgefetzt  bat. 
In  dem  erftem  Bande  war  diefs  erTt  gegen  das  Ende 
häufiger  gefcbeben.  GleichwofaLfind  nach  xJer  ein- 
mal getrotfenen  Einrichfung  diefes  Gommentars  den 
langen'  Paragraphen,  welcne  die  ZafammenfteUnng 
de«  lobalts  einei  evangelifcben  Abfchnitts  naf  h  der 
Erziblung  der  mehrere*!  E»«a«p8liften  und  ihre  Ver- 
^eicfanng  eothalteo ,  die  Erkiärunnm  Ton  dam  Or- 
SrgSiunmgtblHUtr  zur  A-  L.  SS.  1807. 


tfl,  auf  welche  Ba  fich  beziehen ,  zu  getrennt,  «1s 

dafs  nicht  die  AnfakriiDg  der  Griecfaiicben  Textes- 
worte BedQrfhils  ^are.      Wir  fehan  einy   dafs  be^ 

.dar  Aneabe  aller  der  yialen  liter^ifchen  Halfsmit- 
tel  «ine loJcbe  Hinrichtung  des  Öanzen,  und  fo  vie- 
le Noten. zu  eiaem  Terhiltnifsmäffiig  kQrzecem  Tex- 

-te  notjbwendig  waren :  aber  die  TexteSworte  find  es 
dafin  auch.  Ja,  da  in  den  Paragraphen  felbft  die  Be- 
ziehung der  Textesworte  c\ft  nur  unbeftimmt  ange- 
deutet-werden  ^qsnta:  fo  wird  es  eine  neue,  febr 
zweckdienliche  Erleichterung  des  Gebrauchs  diefes 

-  fchijtzbiren  Commentars  feyn ,  wenn  es  dem  Vf.  Be- 
fällt, in  dam  folgenden  Bande  den  TexteswQrten  je- 
desmal den  Naoian  des  Evangriiften,  aus  welchem 
&e  «otlehst  find,  mit.  Kapiitel  und  Vers  beyzufet- 
zen.  Diefer  xv^tt  Band  enthält  nach  dem  in  der 
Einleitung  zum.erften  entworfenen  Plane  von  der 
crften  Abtheünng  des  Gommentars  aber  die  Evan- 

};elien ,  d.  i..  dem  eigentlicben  Comm^tar ,   den  Be? 
chiufs  des  erlten  Aofchnitts  und  die  ganze  zweyte, 
«Ifo  den  Reft  der  Bepchte,  welche  den  drey  Evan- 
''fteo  eemainfcbaftlicb  find,   und- welche  hier  die 


gehft. 
Ueba 


lebarfcbrift  fahren :  Ueberainftimtnende  Recenlion, 
und  die  von  einander  abweichenden  Berichte  'des 
MathSus,  Markus  und  Lukas,  oder  die  abweichen- 
de RecenGon,  BefCsr  wfire  wohl  der  dritte  Ab- 
fchnltt ,  d.  f.  einJEa  {die  wenigen ,  ganz  eigenen) 
Nachrichten  des  MattoSus,  Markus  und  Lukas,, 
noch  an  diefan  Band  angefchlorren  und  Ib  der  eigetU* 
licha  Commeniar  Über  die  drey  varwatidten  Evange- 
lien geendet  worden :  diefer  Aofchnitt  aber  foll  mit 
der  zwcTten  Abtbeilunz  des  Commentars ,  dem  Re- 
fultat«  djafer  Unterfucoungen ,  einen- Band  ausma- 
chen ,  mit  d6r  Aufftellung  des  Evangelium ,  wiefern 
es  an  die  jfldirche  Vorwelt  zOrQckfsnt ,  und  wiefern 
«s  der  chriftlichen  Nachwelt  aneehSrt  Wie  hohes 
IntereQe  geradeletzterer  Gageit&ad  habe,  und  wie 
begierig  wir  der  Fortfetzung  diefes  Werks  entgegea 
fehen  morfen,  erhellet  von  felbft:  aber  nicht  fo 
deutlieh  ift  uns ,  wie  der  Vf.  cNefes  Refultat  vor  dam 
Jobaoneifchen  Evangelium  vollÄSodig  üehen  wiU. 
Die  Paragraphen  dieles  Bandes  geben  von  $,  75.  TOn 
der  Vollzieminß  desTodasurtfaeils  an  Jefus  nnd  den 
nach  feinem  Tode  ereigneten  Umftänden  zu  $.  78- ' 
,  S.  l6a  —  316.  feiner  Wiederauflebung.  $.  79.  und 
go.  umfaffso  die  Textes  -  AbfchaitM  roo  feinem  Um- 
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tiorwaDdelo  uarf  Anfentbtlt  bey  Moen  Schalem  Dich 
der  AuferßefauDg.  Die  abweichende  Receofion  han- 
delt, von  S.  a69>  an,  io  drev  Paragrepben  dieTex- 
tes- Abfchnitte  von  icfos  Oefcbleehtsregifter,  Jefus 
Jugendgefchicbte  S.  297  —  40a. ,  und  JeTus  Abfehied 
voD  feinen  Scbolern  an.  fiefond^rs  anch  bey  dem 
GefeÜechtsregiftaruäti  der  Jtiiaodgerchjcbte  ninnit 
der  Vf.  hitvfige  Roe^Geht  nt  die  Eftiwfirf»  der  31*e- 
fteo  und  seneren  O^ner  des  Cbrirtenthums-  Er 
»acht  flbrigens  S.  370-  gdtend ,  dafs  Jefns  feHift  ficfa 
nie  auf  dieles  Hauptareuihent  feiner  Meffiaswarde, 
die  AbftanimuDg  von  David,  einjgelaffen  habe.  Nach 
S.  «9.  findet  ficn  daför,  dafs'Maria  von  Davidifcher 
Abltunft  fey ,  in  den,  bantmifdun  Evangelien  gar  kein 
Datum,  fondern  fie  fey  als  VerTvandtin  der  Elifi- 
beth  aus  prieÄerlichem  Oefchlecht  abgeleitet,  uttd 
diefs  ftimme  mit  dem  Evangelium  der  Hebrier,  dafs 
der  MefGas  Hoherpriefter  und  König  zugleich ,  von 
jnütterlicher  Seite  vooAaron,  von  väterlicher  ven 
David  abftamme.  (Das  Argument  indeflen,  dafs 
Maria  als  Verwandtin  der  ETifabeth  aus  priefterJi- 
chem  Oefchlecht  abgeftammt  feyn  mflffe,  ilt  fia  flber- 
zeügeod  nicht,  undAnficbteB  wie  Sagen  entf^anden 
feyn  können,  noch  kein  Beweis,  daTs  fie  wirklich 
fo  entftanden  feyn.)  Sowohl  das  Oefchlechtsr^- 
fter,  als  die  jugendgefchicbte  nimmt  der  Vf.  für 
'  Folgen  nnd  B^rOndungen  der  Art,  wie  Jefus  als 
Davids  Söhn  dnd  Nachfolger  gepredigt  wurde  und 
fagt  S.  271.:  „Hätten  die  ebriftüefaen  Ausleger  das 
gedoppelte  Machwerk  aus  dem  Oefichtspuncte  be- 
trachtet, ans  welchem  der  Hefderapoftel  dirglei- 
ehen  Ausgeburten  des  jfldifehen  Profelyteneifers 
iTim.  r,  4.  T^t.  3,  9.  amehen  lehrt:  6»  worden  fie 
der  undankbaren  Mühe  Oberhoben  gewefen  feyn, 
Angaben  zu  vereinigen ,  die  mit  fich  felbft  im  Wider- 
fpruche  ftehen.**  Diefs  zur  Charakteriftik  des  Ab- 
ichnitts  der-  abweichenden  Hecenfion  Sberhanpt. 
Unter  den  literärifchen  Nachweifungen  find  befott- 
ders  die  wiederholten  AnfOhmneeB  «nes.und  eben- 
deffelbeo  Holftmittels  oft  ohne  fntereffe,  auch  man- 
che Anmerkungen  find  es  z.  B.  S.  149.  dafs  ßtuKtar^e 
von  David  dt  Pomis  durch  b^tt-Sis  ,  vrii  ausgedrückt 
werde  j  S.  158-  Nr.  «.  dafs  wenn  Deut.  4,  4*.  kx- 
ftüT-MC  in  der  Alexaoarinifchen  Ueberfetznng  ftehe, 
dar  bebrätrche  Text  dafür  nac»  habe,  da  jenes  eine 
ganz  febteihafte  Ueberfetzusg  ift.  S.  148.  ift  zu 
ßBvUiniir  I-uC'  aj.  iO'-  T^oif'"«  Matth.  37,  5?.  ver- 
glichen und  Hr  TÄ.  fährt  fort:  „Wirklich  überfet- 
zen diM  Anbwt^^jiU  "  n&nalich  huk.  33,  50.  Aber 
diefs  bedeutet  j»  ebenr  ftwuy  itliberima  und  auch 
fcjLb,  wie  in  der  Wattonftkin  PolygtoUi,  walir- 
fcheinüch  blef)  an«  Vef&hen  lieht  >  wäre  niclu:  di- 
tu,  feadem:  ffargttu, 
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Ornnaf.  zu  Stuttgart.    Zwe^e  verbefTerte  kei- 
gäbe.  1806.  XVI  u.  igo  S.  8-     {16  gr.) 

Die'  Einrichtung  diefes  zweckmäfsigen  LeTebuefn 
^finnen  wir  als  bekannt  vorausfetzen,  die  Ameige 
A-  Li.  Z.  1797.  Num.  201.  hat  fie  auch  den  Lerera 
diefer  Blätter  dargel^t,  und  dafs  fie  Bevrail  gefun- 
den hat,  zeift  der  federn  Freunde  der  Bebräifcliea 
Literatur  erfreuliche  fchnelle  Vertrieb  des  lluehi. 
Der  fttr  diefes  Stnclium  fo  thätige  Vf.  bat  feit  der 
Erfchainung  der  trßm  Auflage  auch  pineiicfjit«  Auf- 
lage feiner  gtlch^ijXtn  Hebrüjfcketi  GrammaUi ßr  A*- 
fanger  und  neiierlichft  eine  loryfältig  ausgearbcitele 
Syntax  der  htbräifchn  Sprache  herausgegeben;  nnd 
die  dem  hebräifchen Text  untergelegten  CitBtegnin- 
matifcber  Regeln  beziehen  Geh  nun  auf  diefe.  Mit 
Recht  aber  fangen  die  Citate  der  fjutaktifcben  Se- 
geln erft  fpätei,  und  zwar  mit  dem  27.  Uebungsftn- 
cke  an.  Sie  find  znm  Theil  weit  zanlreicher,  li* 
die  GitatB  der.  Grammatik  für  Anfänger^  Jitt  m 
tbut  auch  recht  Noth,  die-  jnngen  Freunde  A\titt 
Sprache  an  diCi  bisher  fo  ganz  vcrnachlarfigte  Sp 
taxis  zu  gewöhnen,  von  derfa  doch  kllein  z.  B.  ^- 
ler  Nutzen  des  Studiums  diefer  Sprache  fOr  die  Er- 
klSrune  des  Weuen  Teftaments  ausgeht.  Der  Vf.  , 
hat  auiser  den  biblifchea  Stücken  bekanntiicb  iiicli  | 
andere,  aus  dem  Lefehucbe fflr  die  Judenkinrfer m  j 
Berlin, -eJÄge  Fabeln  und  moraÜTche  Sälze,  auffifr 
nommen  imcT  eine  deutfche  Ueberfetznng  <lBr  tetite- 
ren  als  Ai^hang  gegeben  ,  urid  fie  werden  nictt  obr.e 
Intereffe  gelelen  werden.  Aber  gleiches  lotirelfe 
hStte  woTiI dafür  eefproehen,  dafs  der  Vf.  aucbri« 
Vateninfer  in  Hebräifcher  Sprache  aus  Hi^ri  N.  7- 
J17/./ftifi(«n«m  gegeben  hätte.  X>a  die  deutfche  üt- 
berfetzuDg  die(er,  nicht  biblifchea  (Stücke  zugltin' 
den  Unterfchied  zwifchen  der  hebraifehen  ned  dwl" 
fcheo  Z u fa mm en fetzung  der  Wörter  zeigen,  nndw 
Uebungen  in  d€r  hebräifchen  Compofition  felbft  \^* 
welche  allerdings  för  das  grOndUcdbe  StueHum  ana 
Sprache  kaum  eotbehrlicfa  find)  dienen  föll:  fowlis 
es  vielleicht  in  beider  Hinficht  zweckinäfsigergewf- 
fen ,  die  fyntaktifchen  Citate  bey  diefen  der  Ueber- 
fetzung,  Itatt  des  Textes,  unterzulegen.  Cashltt- 
ne,  brauchbare  Wortregifter ,  ift,  wie  das  Ganie, 
in  diefer  Ausgabe  hier  und  da  verbeffert  xrord«!. 
Der  Druck  empfiehlt  fich  durch  Schärfe  undSchwr- 
ze ,  dafs  aber  z.  B.  fchon  auf  den  erften  Seiten  «lo- 
che Vocale  nicht  eenug  ausgedruckt,  und  eio«  be- 
trächtliche Anzahl  von  Druckfthlem  eipgefchÜcben 
find ,  welche  der  Vf.  [am  Ende  verbeffert,  vfird  Je- 
der erklärlich  finden,  derHebriifch  drucken  liels, 
und  kann  die  NdtzlichKeit  diefes  Buchs  nicht  hin* 
dem. 
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Aach  bey  dar  Aozeig«  diefer  beiden  BSnde,   die 

■Is  Nachträge  zu  deo  Bocb  rlltJiftiDcligen  Lehensbe- 
IchreibuDgen  lus  dem  verfioffeacii  acbtzehnteii  Jshr- 
iiuDderte  selKfert  werden  •■,  befchränltt  fich  Rec.  auf 
(fie  Angabe  der  darin  aiifgefobrten  denknrQrdJgca 
Männer,  ibrer  Lebeosperiode  und  einiger  Hauptzü- 
ge  ihres  Charakters.  \,  M.  Karl  Ludwig  Btuur, 
Rector  dea  "L^ceiima  zu  Hirfcbberg  in  Scblefien , 
geboren  in  Leipzig,  den  ig.Jul.  1730;  geftorben  den 
a.  Sept.  1799.  Einer  den gelebiteften  und  grändlicb' 
IteD  Schfller  Emißi^s,  denen  Lebrart  er  auch  iu  «i- 
ner  eignen  lateinifcbee  Scfarift  arnftändlich  befchrieb 
und  anwies..  Zo  dem  Anfpruebe  auf  den  Rang  eines 
der  ernen  und  gröfsten  Thilologeu  fehlte  es  ihn 
Dicht  Ml.Oelehrfanikeit,  wohl  aber  an  Genialität  zur 
Erweiterungund  Veredelung  feiner  Wirfenfchaft.  Sei« 
ne  gelehrten  Arbeiten  waren,  befonders  fein  Anfang  ei- 
ner kritifchen  Ausgabe  des  Thutydidet,  fein  deullcb- 
lateinifches  Wörterbuch  und  feine  neue  AusftattDOg 
itr  Miaerva  des  Sanchezt  oder  Sanctius^  Als  ver- 
dienfiroller ,  ungemein  thätiger  Schullebrer  erwarb 
er  ficb  grofse  Verdienfte,  und  fein  gefälliger,  dienft- 
•fertigert  friedliebender  Sinn  empfenl  ihn  nicht  we- 
niger. v~  9.  Johann  ^uliut  Wubautti,  Doctor  der 
Mediän  und  praktifcber  Arzt  zu  Lübeck,  geboren 
tu  Wolfenbilttel  1794,  geftorben  zu  LQbeck  i-jiy), 
fafst  ganz  die  dielem  wackern  Manne  yon  feinem 
Scbmwerfabne ,  dem  Dr.  Brthtntr ,  gewidmete 
Deolcfcbrift',  der  man  eine  weniger  gekSnftelte 
Schreibart  wflnfcheu  machte.  U^^  machte  fich  als 
gelehrter  Arzt  und  Naturforfener  durch  feine  Aus- 
gabe des  Arttdi  Ton  den  Fifchen  und  durch  eigne  ge- 
meinniltzige  Schriften  um  das  Publikum,  befonderS 
aber  um  die  Stadt  Lfibeck  fahr  verxlient,  durch  edle 
Mitwirkung  zur  Grflnduna  und  Aufnahme  der  dor- 
tigen OefeUfehaft  zur  BeTdrdäruBg  gemeinn<jtzJger 
'Hiätigkeit,  der  Rettungsanftalt ,  eines  warmen  Ba- 
des, darcb  Vorfehlage  zur  Holzerfparung  u.  f.  f.  — 
].  Karl  Ludwig  Fritdrkk-vtm  Breytr,  FQrftt.  Thnra- 
Bod  Taxifcber  Leibarzt  und  Geh.  Ratb ,  geboren  zu 
i-udwigsburg  im  Wirt^m bergt fchen  I74£).  fine  Zeit- 
lang Leibarzt  des  letztes  Markgrafen  von  Ansbach , 
deflen  ausgezeichnete  Onnft  er  dadurch  verlor, 
„daEs  er  die  Foderungen-v  welche  die  riel  bey  jenem 
Fflrften  rermögende  Claira»  an  ihn  maehte,  nicht 
erf allen,  konnte  und  wollte."  Er  war  ein  Mann  von 
feiner  WeltkenntuiCs,  ousgezeicbneter  Menfchenlie- 
be  und  ala-  Arzt  aber'aus  fcbätzbar.  —  4.  GeuS,  e\a 
Schreiner  im  Koburgifchen.  Diefe  Biographie  i{t 
cingefcbickt  worden  und  betrifft  einen  Maun,  der 
feinem  Lebensbefchreiber  intereffant  genug  mag  «- 
wefea  teyn,  fchwerlich  aber  dem  Lefer  viel  InterefTe- 
al^ewinnen  wird.  Jener  fclilägt  fein  Talent  zum 
fadrtrcben  Witze  fö  hoch  an,  dafs  er  glaubt,  die 
Wek  werde  ilutt  .weiui  fie  hier  einige  feiner  £infäll« 


Sefclsrieben  lieft,  neben  ihrem  Swift  ke'Üetir  nn<f 
a£s  er  fogar  hinzufetzt,  G.  .habe  diefe  Einfälle  nur 
wie  Sokratis,  „und  wie  noch  Einer,  (färreir  Niiuco 
er  aber  bey  feinen  hfiUofat  StrcichtTt  nieht  nennen  inü^ 
EB,  ihre  Lehren,  mündlich  ausgefproclien."  All 
heillofe  Streiche  charakterlGren  lieh  die  hier  grgebf 
oen  Pröbchen  frevlich  richtiger,-  als  durcb.  das  ib^ 
neti  zugleicb  ertoeilte  abermalsi^e  Lob.  Es  'RalS. 
wahre  Euleorpiegelftreicbe,  und  zum  Tbeif  etwais 
mehr  als  mVtnwillig.  —  $.  Georg  Chrifl'oph- LicRttK- 
itre,  Hofrath  und  Profeffor  ih  Göttingeu,  geboren 
zu  I>armftadt  1743.  Bey  diefer  urnftändlicfien  Uio- 
graphie  eines  hinlänglicn  berühmten  und  dur.cii  man- 
niehfaches  Talent  und  Verdienft  vorzüglich  denk- 
wQrdigen  Gelehrten  find  mehrere  bekannte  Quellen 
fehr  gut  benutzt,  befonders  aber  feine  eignen  .Ge- 
ftändnin«  und  Tagebacher,  aus  welchen  letztern 
S.  197  -r  230.  die  vornehmftea  ätdlen  ausgehoben 
Imd.  —  6  Dr.  Johann  Hedwig,  Frof.  der  Botanik 
zo  Leipzig,  inf  i.  1730  zn  RronCtadt  m  Siebenbür- 
gen geboren,  und,  wie  bekannt,  ein  Entdecker  und 
Bearbeiter  erfter  GrÖ&e  in  der  Pflanzenkunde.  Aueh 
zu  diefer  Leben  shefcbreibune  war  der  Stoff  ziemlich 
voUftändig  vorbereitet,  bafonders  durch  den  Dt. 
SehieAgruken,  in  dem  Anbange  zu  den  nach  ITs.  To- 
de herausgegebenen  Speties  JHufcorum  froHdoJonim. 
Alle  feine  Werke  haben  das  Gepräge  eines.  lehnen 
Scharffinns  und  der  reiffteo  Erfahrung  j  und  es  iTt 
wahrer  Verlnft  för  die  von  ihm  mit  fo  anhaltendein 
Eifer  betriebene  Wiffenfchaft,'  dafs  feine  Philöfo- 
pble  des  Gewächsreiches  nicht  zu  Stande  kam.  ^fur 
Fragmente  dazn  fanden  fich  unter  feinen  Papieren,  — ^ 
7  Gottlülf  Fririemann  Löbsr,  Herzogl.  Sachfengo- 
thaifcher  geh.  Confiftorialrath  and  Ganeralfuperint. 
des  FOrfteutb.  Altenburg;  geboren  zu  Koeneburg 
1723.  Ein  würdiger,  frommer  und  gelehrter  Theo- 
log, dem  fymboJifcbeB  Lehrbegriffe  des  Luther- 
thums  eifrig  getrev,  aber  ahne  Verfofgungsgeiftr 
'ohne'SchwärmKey,  prüfend  und  mit  herrfcnendem 
Wohlwollen.  Sune  Belieionsvorträge  waren  volÜ 
Geift  und  Leben,  und  wnioen  dufch  feyerUche  Wür* 
de  noch  eindringlicher.  Bis  m  fein  hohes  Alter 
tdieb  er  ein  Freund  der  klaffifchen  Literatur,  linti 
fimmelte  zur  Erklärung  Pind^r'i'  einen  reichbal^igeir 
Apparat.  Im  J.  1793  Teyerte  er  das  fünfzigjährig» 
JuDiläum  feiner  cerftlicben  Aemter.  —  Dieisr  Bio- 
grajphie  ift  eine  Kurze  Charaktariftik  des  verdienlW 
vollen  Geh.  Hofraths  und  Leibarztes  Salztr  SSagty 
hängt,  der  in  eben  dem  Jahre  als  ein  gleich  tMatfÜT- 
diger  Greis,  in  Gotha  fiarb.  Er  war  einer  der  Be» 
ften,  welche  die  Blattern -Impfung  in  DeutfcRJaTKf 
verbreiten  halfen,  undgenofsin  feinem  WfrRungs- 
kreife  dey  gröfsten  Hochachtung,  —  Ali- Jlhcktrag 
liefert  diefer  Band  noch  vier  kSrzere  Lebensnach^ 
riohten  von  fi««rwÄ  XJTW... jüngeren  Grafen  Reaßt, 
der  von- 17»5  bis  1796  lebte,  und  mit  uoetmiideteiin 
Eifer  die,  Materialien  zur  Gefchichte  feines  5tamm>- 
haufes  fammelte,  die  Verarbeitung  derferbea'  aber 
nur  Stflckweife,  vornehmlich  js>  dem  Lobenftein«- 
fcbeo  iDtelügeozblatte»  lieferte;  von  Gottfritd  Am^ 
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broßat  f^iiiat  geboren  zu  WefeHiogen  im  HalbeT- 
[t3dtifcti«n  17^3)  geftorben  als  Frediger  zu  Grofsen- 
Rudrtärtt  in  Tnöringen  1796;'  von  Georg  SetHriek 
WfßerttianH,  Konfif^orielrath  und  Superintendenten 
des  Fürftenthunis  Minden  und'erl'tem  Prediger  zu 
Petershigen,  geboren  zu  Emmericl]  im  CleviTchen 
175^«  geltorben  179a;  und  von  Berjtkard  Rade ,  dem 
rflhmlicb  bekanirten  Director  der  Königl.  Akade- 
mie der  bildenden  Rflmfte  jn' Berlin,  wo  er  im  J. 
1-35  geboren  wurde  und  1797  ftarb.  Ueber  ihn  ift 
hier  di«  von  feinem,  ihn  vielleicht  etwas  zu  par- 
teyifch  lobpreifendert,  vertrauten  Freunde  Ramttr 
in  einer  öffentlichen  Sitzung  der  Akademie  gehalte- 
ne Gedächtnilsredetnitgetheilt,  und  die  Ode,  wel- 
che diefer  Dhshter'fchoB  im  J.  1760  auf  ihn  verfer- 
tigte. In  beiden  erfcfaeint  der  allerdings  verdjenft- 
volle  ROnTtler  vornehmlich  durch /eine  grofse,  aa 
rpruchlofe  Befcheidenheit  liebenswärdig. 

Den"  Anfang  des  trßen  Bandes  vaa  dem  eilften 
Jahrgänge,  für  das  Jahr  igoo,  maeht  eine  ausfahrii- 
rlife  Lebensberchreibang  des  alsGoirCftCrlalrath  und 
Oberdomprediger  zu  Halberft^dt  verftorbenen  ^0- 
kann  {ferner  Strtitkorß,  gehören  174*)  zu  Wernigero- 
de. Der /r^  Abfchnitt  derfelben  ift  vort  einem  fei- 
ner Verwandten,  und  der  xweyle  von  d^m  Hn. 
Kriegsrath  Hittdg  in  Berlin,  dem  Herausgeber  in  der 
Handuihrift  mitgethellt.  Beide  Auffitze  verweilen 
voraehmlich  bey  dem  edeln  und  durch  gemeiftnfitzi- 
»e  Thitigkett  doppelt  ehrwürdigen  Charakter  die- 
ses geiftvallen  und  durchaus  repbtfchaffenen  OeiftU- 
chen.  Das  Studium  der  Seelenlehre  war  feine  Lieb- 
lingsbcfchiftigung:    rOhmliche   BeweEfe  von    feinen 

?iilckKchen  ^rtlchrUten  darin  und  von  der  Schärfe 
eines  Beobachtungsgeiftes  geben  feine  Pfyckologi- 
fcUen  Vorltfmgen,  die  er  im  J.  1787  herausgab,  \ind 
befonders  die  nach  -feinem  Tode  von  dem  Prediger 
iiüdebrand  zum  Druck  beffirgteo  Hmttrtaffeaett  Auf' 
ßtze  Über  Gegenflänäe  der  popÜHrm  und  Ubnu^ilafo- 
vkie;  Magdeburg  1801. -8-  Beide  AuflStze  find  fö- 
wohl  ihres  Gegenftandes  als  ihres  Gehalts  wegen 
von  ausgezeichnetem  Werthe;  der  erftere,  nur  mit 
JJ.  unterzeichnete,  hat  wabrfcheiniieh  den  Heraus- 
geber der  ietztg »dachten  Sammlung  'zom  VcrFaffer. 

.Kürzer  iff  die  Biograpbie  Cfirijtoph  Girtanner's , 

'Doctors  der  Hedicin  und  Hofraths,  der  zu  St,  Gal- 
len In  der  Schweiz  1760  gehören  wurde ,  und ,  ohne 
ein  befonderes  Amt  bekleidet  zu  baben,  tm  J.  iKoo 
zu  Oöttingen  ftarb.  Als  Schrjftfteller  hat  er  fich  in 
ztvey.ganz  verfchiedenen  P£c4iern,  in  der  Medicia 
und  in  der  politifchen  Gefrfiichte,  rahmlich  bekannt 
ee'macht.  In  jener  vornehmlich  durcb  fein  -Werk 
tlber  die  veHerifchen  Krankheiten,  und  in  diefer 
durch  feine  bänderreichen  faiftorifchen  Nachrichten 
und;  politüfcben  Betrachtungen  Ober  die  franzöfifche 
Kevomtioo,.  ROrzern  Belttnd  hatten  feine  politi- 
fchen Anaalen.  Auch  in  der  Chemie  und  Natui-ge- 
fchichte  gab  er  röhmlicbe  Seweife  feines  forfchen- 
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denundeifzigisn  Fleifses.  'Minder  vortbellhaf^  wur- 
den jndefs  feine  Darftelluneen  des  Brornn'fikm  und 
Danvin'fchen .SyitKma  heurtHeilt  und  aufgepommen. 
—  Bey  der  von  S.  133  —  q'og.  gehenden  Biographie 
^oh.  Heinr.  Ludv.  Meitrotto't,  OberfchuJraths,  IVe- 
'etors  und  Profeffors  des  JoaehimsthalfcheB  Oy'mna- 
fium  zu  Berlin,  vond^n  Prof.' />fU!,  finddisin  ei- 
ner Sammlung  ^Berlin  igoa-  8 )  zufammengeftellten 
Aufffitze  von  SelimUt,  Armd,  Brunn  u.  a.  nod  sine 
vom  Pr.  Pautiia  Hauff" sPkiiologie  ^zogene  Paralle- 
le zwifchen  Meieratto's  und  J^.  'F-  Ftftktr's  Lebrarl, 
zum  Grunde  gelegt.;  {lebcr  }enB  Sciirift  vergleiche 
man  A.  L.  Z.  l8oa.  Num.  I90.  M.  war  ein  edler 
Menfeh ,  em  bedeütänder  Oelfäirter,  ein  felbftden* 
kender  Schulmann ,- und  ein  gewandter  GefchäFts- 
'mann.  "Es  waren  nicht  etwa  nur  einzeln«  Tueea- 
den  und  Eigenfchaften,  die  iho-auezefohaetcn,  foo- 
dern  er  hatte  fein  Gemtlth  zu  Altem,-  w^s  wahr  und 
recht  urid  gut  und  fromm  rft,  ausgebildet,  und  (ein 
Wandel  war  der  eines  durchdusexempIarifcheaMan- 
nes.  D^s  HigenthünVIlche  feiner  Lehrart  beftandiB 
der  fokrallfchen  oder  eatw-ickelnde»  Methode.  — 
Aus  dem  vom  Hn.  von  Rode  im  Deffiuim  J.  iSoi 
fefar  intereffant  befchriebftcien  Leben  des  durch  fei- 
nen trefflichen  Gefcbmack  in  der  fchdöen  Arohitek- 
tOE  denkwürdigen  Hn.  Pi-iedrick  Jf^lh^m  von  Erd- 
tnannsdorf  findet  man  hier  einen  nicht  minder  inter- 
elfanten  Auszug.  Er  war  im  J.  1716  zu  Dresden  ge- 
boren', und  kam  fchon  frühhaon  DefTau,  wo  «r 
fich  Vi  rziliilich  durch  die  reizendenAoIagen'undEot- 
wtlrffl  des  fitrftl.  Luftfcbloffes  und  feiner  Umgebon- 
gen  zu  Wdrlitz  ein  edles  Denkmal  fetzte.  Durch 
wiederholten  Aufenthalt  in  Ita-Iien  war  feia  Kunft- 
^efchmack  zu  einer  feltenen  Reife  gediehen.  Aber 
auch  als  einen  Mann  vom  feinl^en  fittliohen  Gefühle, 
als  den  zürtliähften  Gatten  und  Vater  lernt  man  ihn 
aus  den  Briefen  kennen  und  liebgewinnen,  deren 
viele  in  jener  umftandlioheril  LebensbefehreibnnE* 
und  auch  ftellenweife  in  diefem  Auszuge  mitgetbeilt 
'find.  —  Sebaflian  Wutfckefle,  geboren  1749  ztt  Alters- 
haufen in  Bayern,  ftarb  im  J,  ifioo,  war  Pfarrer  und 
Kämmerer  zu  Baumkfrchen,  und  zuletzt  ProfelTor 
der  tbeologifcfaen  Moral  zu  MOnehen.  Das  hier 
-  entworfene  Bild  feines  Lebensnnd  Wirkens  ift,  den 
HauptzOgen  nach,  aus  der  von  feinem  Freunde  ,  Cfl- 
jetan  /if'Mffer,  gelieferten  tBiogr'aplHe  «uitlebHt,  mit 
Weglaffung  der  darin  vorkommenden  Aeufaernagea 
des  Unmuths  Dber.das  dem  aohtungswerthen  Manne 
zugefügte  Unrecht,  doffen  ganzes Xeben  ein  Kampf 
mit  der  unwQrdigften  VerbrflderUBg'von  UowiJTen- 
heit  und  LieirJoGekeit  war.  Durch  freywÜIige  Sey- 
träge  und  liberale  Mitwirkung  des  weifen  Rurför- 
ftenund  feiner  Räthe  wurde  ihm  in  dem  Bau  «ines 
für  eine  rechtfchaffene  dflrftig^Familie,  und  zugleich 
zur  Schule  fflr  die  Dachauer  Kolonie  bÖTtiinmtea 
Haufes  ein  würdiges  Denkmal  erridibft. 
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(forc/iuaiig'von  ffum.  ti)  , 

C.  Relißions-  und  Kirchcngcfchickte. 

ä  diefsjShrige  Aernte  auf  diefei^  Felde  ift  nicht 
*^  (ehr  ergiebig.  Neues  finden  wir  nur  wenii 
und  Tom  Wlcbtigen  fanden  wir  auch  nicht  viel  anf. 
zuzeichneo. '  Viele  der  in  diefes  Fach  einfchlageo- 
den  AufTätze  find  von  der  Art,  dals  fich  ihr  Inhalt 
nicht  gut  concentriren  läfst.  Oeberdieö  find  die 
inciWra  teine  Original- Auf^ze,  fondera  aus  an. 
(lernBaehero,  Zeitfchriften,  Flugrchriften  n.  f- w. 
auFaenommeo. 

Eine  fehr  zweckmäfsiga  Ueberßcht  der  Xirfireu- 
tm  Bivträgi  zur  BsHgimsgtfckickte  in  verfchUdenen 
rtutn  Schriften  liefert  Stüuälin's  Magaxin  f.  Mtgum, 
^hral  und  Xtrchmgefchichte.  j.  B.  i.  St.  S.  147-316. 
3.  St.  S.  a65-144-  4.  B-  '•  St.  S.  i"-  ai5-  »St. 
S  432  — 523-  Uieie  Revifioo  erftreckt  fich  über  fol- 
Ecnde  Puncte:  i.  Allgemeine  OefchicMe  der  Reli- 
gion ■  3.  BefondereGcfcWchte  der  Religionen:  Ba- 
LimUr,  Aegyftirr,  Hindus,  HtbrHtr,  PUnAir,  Per- 
frr,  MithamjmtdMer,  Otinefin,  Griechen,  Römer,  Ger- 
manen,  Celtm,  Siaven,  Skandinavier,  Amertkaner, 
Jfriianer>   Ceytantfen,  aßatifckt  Rufftn. 

Htbräer. 
lieber  die  Mangel  der  bukerigtn  Bearbätang  dfr 
GifckuUte  der  kebraifchtn  Nation,  und  wie  dtefe  tn^u- 
imft  zu  verbijfem  feyen?  in  Gabler's  Journal  a.  B. 
s  St  S  327— 34'-  Einige  Bemerkungen  bey  Oele- 
E-nheit  der  ReccRlSfln  von  Bauers  Handbuch  derOe- 
fchichte  der  hebräifcheo  Nation  a.  Th.  Man  hat  die 
o^iellen  nberbaupt  und  die  bcfondere  Befchaltenheit 
dcrfeibcn  nicht  mit  gehöriger  Kritik  gewürdigt  und 
benutzt,  und  beglaubigte  Facta  von  nicht  beglaubigte» 
nicht  ceüörie  unterfchieden.  Die  altern  Ausleger 
fanden  ObeTali  W"od«r,  die  neuern  dagegen  fuchten 
AP-s  natürlich  zu  erklären.     Beides  iu  unrichtig. 

"  iW.-ue   Seobaektungrn  über  die  ^uden,   befanders  in 
Urif.Uland.  von  Gregoire.  fS(5»dTjB'j  Magadn  4-  B. 
ErgHmznngtbläiter  xur  A.  L.  Z.  1807. 


3.  St.  S.  513  —  543.)  Oefcbriebea  im  1.  igo6  aacfa  der 
Reife  >  die  der  durch  kirchlich  -  politifche  Schrif- 
ten allgemein  bekannt«  Gregoire  durch  Deutfch- 
laod  machte,  um  unter  andern  den  ZuAand  der  Ju- 
den darelbft  kennen  zu  lernen.  Die  Juden  waren , 
lanee  durch  flufsera'Druckund  Cühlecbte  Erziehung  , 
verdorben.  Zuweilen  aber  zeigte  fich  doch  bey  ih. 
nea  eine  ifefaöne  Blathe  der  Cultur.  Befonders  Ijifst 
lieh  in  der  jetzigen  Periode  viel  für  fie  und  von  ihnen 
erwarten.  „Nirgends  bemahen  fich  die  Juden  fo 
fehr,  ihre  intellectuellen  Anlagen  auszubilden,  als  . 
in  Deutfckland.  Diels  ift  das  Land,  wo  dem  menfeh- 
liehen  Geilte  die  grSfste  Bewegung  elngedrOckt  ift, 
und  wo  am  meilJKn  fchStzbare  Odefarte  fich  bemü- 
hen ,  die  Erziehung  zu  reformiren.  Die  Juden  ha- 
ben an  diefer  morahfchen  Revolution  Antheil  ge- 
nommen. Mendelsfokn,  ein  fchOpferifcber  Oeift; 
nahm  unter  den  grofsen  Philofophen  eine  Stelle  ein ; 
fein  Ruhm  war  ^r  elektiifche  Funken ,  welcher  das 
Genie  der  Ebrüer  weckte.  Er  hatte  ausgezeichnete 
Minner  zu  Zeitgenoffeo  oder  Nachfolgern.  Einige 
find  todt,  wie  Block,  Herz,  fdaivum,  Hartarig  7Vef- 
felu  u.  f.  w.  Andere  leben  noch,, wie  Friedländer, 
Oheim  und  Neffe  (der  letzte  ift  tu  Paris),  Sehott- 
länder,  Papenkeimer  d.  ff.,  vornehmlich  aber  Swid«- 
vid,  jetziger  Präfldent  der  Gefelirchafi  der  Hamaoi- 
lät  zu  Serlia,'  Verfaffer  tiefgedachter  Werke,  wel- 
cher auch  verfucht  hat,  die  Algebra  auf  die  Theo- 
rie des  Gefchmacks  in  den  Konften  anzuwenden."  ■ 
CS.  5J4-)  '  Nachrichten  von  gelehrten  Juden  in  deo 
Freufsifchen  Staaten;  dann  von  dem  zu  Seefen  im 
Braun fchweiztfchen  von  ffukobsfokn  mxiGb.tMtu  EJ» 
ziehongs  -  Inftitute. 

JSuhammedanismmt. 
Hierflber  befinden  fich  drey'intereiTknte  Anffäti 
ze  in  Släudlin's  Magazin  (auTser  dem,  was  in  dea 
üeberßchifu  dwon  vorkommt),  A)  3.  B.  r.St.  S.  19 
—  34 :  Pragmatifcke  Anficht  der  erflen  Ge/chickti  des  Jt- 
lamistnus,  von  L.  Kohtraufck.  In  derfelbea  wird  ge- 
zeigt: ,^afs  die  muhammedaDifche  Religion  einen 
eroTsen  Einflufs  auf  die  moralirche  und  reTigiöfe  Bil- 
dung vieler  Millionen  Menfchen  habe,  und  darin  mit 
der  chriftlichen  wetteifere,  rein"e  Begriffe  von  Gott, 
vnu  denen  doch  die  Glückfeligkeit  der  Menfchen  fo 
fehr  abhängt,  in  Umlauf  zu  bringeo.  —  Wer  tfiafe 
L I  Religion 
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RelldoD  fein«  Aafmerkfamkeit  Dicht  wflrdi^  balteo 
wollte,  mOfste  eotweder  gluzljch  gleicbgflltig  gegea 
•tle  grofsen  WeltereignilTe,  oder  vQa  eioem  wOtheii- 
den  Fanatismus  gegen  jeden  Glsuben  erfüllt  t*yOt 
der  aicbt  Jefiim  CbriDum  feioen  Stifter  nennt.  '  D«r 

EbUofopbifcfae  Religioaslehrer «  der  mit  Unpartey- 
cfakeit  aUe  Religioosryfteme  und  Meynungen  der 
Völker  nach  ibrem  wabrea  Wertfae  wflrdigt,  wird 
gewifs  in  Mubammed  und  feiner  Anllalt  einen  nicbt 
miadern  Beweis  der  eöttlicben  Leitung  in  Beförde- 
rung menfcbllcber  Cultur  entdecken."  (Uebar  diefe 
Aeufserungen  6nd  eioige  fchielende  fiemerkuagea 
im  Predi  Journ.  far  Sachfen.  Mlrz  und  April  igo6. 
S.  33«- 339-  ^"  lefen.)  B)  3.  B.  i.  St.  S.  72  —  87: 
l/eoer  Sckiiten  touf  Sutmite»  im  Jtlamsmms.  C)  4.  B. 
I.  St.  S.  349  —  356 :  UebET  dm  Urfprmig  und  äU  ligen- 
thSmiiclum  Grundßtzf  linigir  muJwHmtaamifelun  Seiten. 
(Aus  den  Afiatie  Refearchtt.  London  igoj.  Vol.  VII. 
S.  136  B.)  Sie  find  die  Bohralu,  Jtmailijalu,  Alakh 
k^Mt  und  Saäiiäjaks^ 

Die  Bohrakt  Srnd,  nacb  Nurullab,  ein  Stamm 
claubiger  Menfchen,  welcher  vornebmlicb  in  Abvt«» 
dabad  und  den  umliegenden  Gegenden  wobot.  Vor 
ungeFSbr  300  Jahren  fand  ihre  Rettung  im  Scbofse 
der  Reli0on  Statt  und  zwar  wurden  üe  von  einem 
tueendbarten  und  gelebrteo  Manne,  Namens  Mullak 
Atiy  berufen,  deflea  Orab  man  immer  noch  bay  dtx 
Stadt  Carabayat  fiebt. 

Die  IsmailijaJu  machen  eine  Sekte  Ton  Sbiahs 
■US  und  haben  ihren  Namen  von  ItntaÜ,  dem  Slteften 
Sobne  und  ernanntem  Nachfolger  des  Imams  Jafer, 
mit  dein  Zunamen  Sajik  (der  Uerecbte).  Sie  be- 
trat^tan  Ismail  als  den  wahren  Erben  vom  Imamet 
(Prieliertbum)  uad  erkenaeo  die  gefetzliche  Nachfol- 
ge feinte  Bruders  Mufa  und  der  fQnf  letzten  Imams 
nicht  an. 

"Dm  Aiiiiahijaht  find  fehr  zahlreich  in  Indien  ge- 
worden. Sie  glauben  an  ilie  Erfcheinnng  himmli- 
fcher  Oeilter  in  ficbtbarer  Oeltalt.  Gott  feihft  hat 
ficb  in  menfchlioher  Oeftalt  geoffenbart ,  befonders 
aber  in  der  Perfon  dts  AU  Muiteza,  deffenBild,  da 
es  Ton^/(  UUak  oder  AU  =  Gatt  ift,  diefe  Sekte  anbe- 
ten zu  muffen  elaubt.  Sie  glauben  an  die  Seeleo  - 
Wanderung  und  enthalt Ai  ficL,  gleich  andern,  die 
diefe  Lehre  annehmen ,  das  Fleifcbeflens.  Sie  bil- 
den ficb  ein ,  dafs  Ali  Miduxa,  als  er  diefe  Erde  ver- 
Itefs ,  zu  der  Sonne  zurückkehrte ,  welche  eins  mit 
ihm  jft,  und  daher  nennen  fie  die  Sonne  Ali-  ÜUah. 
Sie  nehmen  die  Autfaenticitit  desKoran's,  wie  er 
jetzt  ift.  Dicht  an. 

Die  SaJiHjttkx  find  ein  Stamm  von  Olaubigen  in 
Hindoftan,  fromme  Leute  und  Schüler  vom  Sat/i/td 
LaH'mdiS»,  welcher  von  Ismail,  dem  Sohne  von 
Imam  Jafer  abftammt.  Diefer  Stamm  bat  feinen  Na- 
men wegen  des  echten  f/fu^t)  Berufs  diefes  Mannes. 
Die  Hindus  befcbuldigen  fie  der  Gottlofigkeit  und 
fttchen  diefen  frommen  Stamm  auszurotten.  Den- 
noch gibt  es  auch  in  den  Provinzen  von  Hindoftan 
nahe  an  30000  Mitglieder  deffelbea.  '  Die  meiften 


leben  vom  HaodeL     Lehrer  ood  Schaler,  Priefter 
und  Laien  find  eifrige  Scbüteo. 

Bramint». 
üAtr  die  Moral  der  BramiiUM.'CStämdlm'tMaet- 
zin  3.  ß.  I.  St.  S.  99  —  145- )  Das  Urtheil  lautet 
S.  ioi.  fo:  „Die  Moral  des  Evangelium»  macht  ih- 
rem Urhelwr  Ehre:  aber  auch  die  Moral  derlndi- 
fchen  Relieionsbücner  dem  ihrigen.  Es  atbmet  ia 
ihr  gleicbnills  der  Geift  ungeheuchelter  Menfchen- 
liebe,  and  wirkt  und  webt  noch  liebevoller,  weil  9t 
mit  allerbartn  ender  Schonung  alles  Lebendige  um- 
fcblingt,  was  in  Gottes  fcböner  Welt  fich  feines  Dt- 
feyns  freuet.  Sie  kennt  auch  die  Fändu-Litbe,  die- 
fes vermeinte  Eisentbum  der  Jefus  -  Religion ,  und 
Verfieht  die  Rnnft  noch  beffer,  dea  Ueift  des  Meo- 
fchen  zum  moralifcben  Seyn  emporzuheben ,  weil 
fia  fein  Ich  zum  Schauplatz  der  Schfipfringen ,  der 
fittlicben  OmodlÜtze  und  Handlungen  macht,  ohoe, 
wie  jene,  den  Willen  eines  Fremden  zum  Motiv  und 
Object  dea  fittlichen Handelns  zu  machen.  Der  Wei- 
fe ift  Eins  mit  Gott,  fein  Verftand  ift  Gottes  Ver- 
l^and,  das  Moralifehe  Jft  das  Ewige,  weiches  fich 
nur  in  dem  Sinnlichen ,  als  in  feinen  Modiücatioaen, 
fpi^elt,  grofse  Gedanken,  welche  der  Heilige  des 
Evangeliums,  nach  dem  Berichte  des  Johannes, 
fcbon  ahndete,  aber  noch  nicht  deutlich  zu  erken- 
nen vermochte."  Der  Vf.  findet  in  dem  Syfteme  des 
lodifcben  Weifen  den  Pantheismus  oder  Spinoüs* 
«aus  io  feiner  VoUkommenheJt.  „Vielleicht. «Aas 
einzige  Syftem,  welches  den  Denker'  befriedigt, 
eiDSyftem,  welches  höchft  wahrfcfaeinüch  dem  Leh- 
rer des  ChriftenthumS  das  Geheimnifs  feiner  iniu- 
gsn  VN-einiguog  mit  der  Gottheit  enthalhe.  Ick 
umd  der  Vater ßnd  Eins;  wifftt  ihr  nicht,  daß  ihr  Gat- 
tes Tempel  feyd  und  der  Geiß  Gottes  in  Enek  wohnet  ? " 
(S.  i2oA  Hierüber  urtbeiit  ein  Ungenannter  im  J're- 
digir-gfonTHol  für  Sachfen  März  und  April  1S06. 
S.  341:  „Merken  Sic  noch  nicht,  meine  tfaeologi- 
fehen  Lefer!  dafs  wir  Spinozißen,  oder  IkhteaKer(?J, 
oder  ScheätitBiaMer  werden  murfen,  um  uns  das  un- 
begreifiicbe  Geheimnifs  pbilofopbifcher  Keckheit  zu 
ertheilan  ?(!.')" 

Chrißlicki  AltirtkBmtr. 
Uehtr  das  Alter  des  Btmmelfakrtsfeftts  von  Prot. 
Born  zu  Dorpat.  (Wagnitz  liturg.  ^oum.  5.  B.  3.  St. 
S.  305  —  313-J  „Vergleichen  wir  fo  viele  Steluo  In 
ängefebeneu  KirchenväterBi  die  diefem  Fei^e  eis 
fehr  hohes  Alter  vindiciren,  ja,  es  wohl  feJbft  von 
den  Apoftelo  angeordnet  feyn  Uifen :  fo  ßnd  mir  ge- 
zwungen, den  [/rfprmng  dejfeAen  im  die  letzte  HälfU  des 
dritten  ^akrhumderti  z»  fetzen,  und  wir  können  es 
unmöglicb  bis  an  das  Ende  das  vierten,  nacb  der  g*> 
wöhöuoben  Meynung ,  znrOckweifen."  .(S.  310.) 

Thomas- Ckrifien: 

Nackriekt  von  den  Thomas  -  Ckrijten  %nd  den  neuem 
Oirifien  auf  der  KUflt  wm  läaiabar,  von  Fr,  fVrede. 
(Staitdlin'e  Magazin  4.  B.  i.  St.  S.  99  —  lao.)      Bis 
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zur  Ankunft  cfer  Portngiereo  wnren.  dia  Malabarl- 
fchen  ChrldcD  «He  Nifioriamer.  Mar.  Tkomat  war 
ihr  erfter  Bifchof,  und  voo  ihm  führen  fie  den  Na- 
men Tkamat  -  Oi,rifte*.  ,,Sie  verwarfen  die  göttii- 
che  NatDi'  Cbrifti  nnd  nannten  die  Jungfrau  Maria 
nur  die  Mutter  Otrifti^  nicht  die  Muttir  GatUs-  Sie 
behaupteten  auch,  daCs  der  heil.  Oeift  nur  Tom  Va- 
ter und  nicht  auch  rom  Sohne  ausgehe.  Sie  litten 
keiae  Bilder  von  Heiligen  in  ihren  Kirchen ,  wo  das 
beil.  Kreuz  alleia  zu  fefaea  war.  Sie  hatten  nur 
dreif  Sacramente:  Taufe,  Abendmahi  und  Ordinatiom, 
nnd  nabmeo  die  Transfubftantiation  nicht  im  Sinne 
der  Römifoh-Kathollfchen  an.  Siewufsten  nichti 
vom  Fegfener  and  fagten,  dafs  die  Heiligen  nicht 
zur  O^enwBTt  Gottes  zugelarfeuf  fondern  in  einem 
drittes  Platze  bis  zum  Gerichtstage  aufbewahrt 
worden.  Ihre  Priefter  durften  faeyrathen,  wenig- 
ftens  eiumal  in  ihrem  Leben.  Ihr  Kitus  war  der 
Out^dSifeht  oder  Syrifekt."  fS.  loa.  103,)  Seit  dem 
Ende  des  fechszehnten  Jahrhnnderts  fachten  Ge  die 
Portugvefeo  mit  der  katholifchen  Kirche  zu  amalga- 
mireo,  ufld  dieEe  Verfuche  hewirklea  ein  Schisma 
zwtfchea  deo  o/tM  und  neutn  (unirten)  Thomis- 
Chriften. 

Nineße  Kirehengtfekitkti. 
T.  Deutkkland.     i.    Qeherzigunges   fflr  Confifto- 
rien,  Minifter  and    RircheorStbe,   Tornehmlich  ia 
den  Oberdentfcfaen  Entfchädigungsländern,  in  Hin- 
ficbt  {c^um  geFcbehener  oder  rorgefcblagener  Orga- 
nifatioBM  *ts  proteftantifchen  Itirohen    und  Scbul- 
ivefeos.    (Jknk^a  Bttftrügt  zur  neueßen  Gifckichte  itr 
XH^iim  n.  I.  w.   i.  St.  S.  3  —  54.)     Der  ungenaDnt« 
V/  ,  äa  IchoD  54  Jabre  im  Amte  ftehender  Geiftli- 
chevt  klagt  Qber  die  anwflrdiee  fiebandlung  feines 
Standet,  über  die  ScbmÜeniogTeines  Anfcheos,  der 
EinkQnfte  d.  i-  w.     >,Mein  Vortrag,  fo  eitfchuldigt 
der  Vf.  feine  Derbheit,  bat  keinen  Schein  von  Fein- 
heit;   er  legt  die  Sachen  neckend  dar,   wie  fie  find, 
nnd  bemintelt  nichts.  -     Die  Verirningen ,  .  welche 
ich  I^rafe,   find  zu  grob,  und  liegen  zu  offen  da." 
1.  Orondzase   einer  Oefcbichte  der  erangeh'fcfa-lu- 
tberifeben  Kirche  im   Pflrbenthnm  Hitdeskeim,  von 
^itfhtm  Jüßutr.  rStSudiitfj  ßSagoxtu  3.B.  3.  St.  S.430 

—  484.-)  |.  Zur  kircblieben  Oefcbichte  und  Qeogra- 
Bhte  TOB  LtAttk.  (Ebendaf.  S. 531  — 537.)  BoideÄuf- 
fitze  find  keines  Ancnigs  ßhig. 

U.  Frai^iiek.  1.  OtfclüAtt  da  ThtopMantkro- 
fitamM  vorn  feinem  ürfprmnge  bis  zu  femer  Srlöftkung, 
von  Gregore.  (Stäuälin's  Xagazi»  4.  B.  3.  St.  S.  957' 

—  400.)  Diefer  lehrreiche  Auffatz  wurde  (nach 
S.  400}  dem  Heransgeber  vom  Verfaffer  mit  dem 
AnftTne«  mi^etheilt,  ihn  entweder  im  franzöfifcbea 
Originu*  oder  in  der  Ueberfetznng  in  Dentfchland 
drucken  zu  lafTen.  „Er  enthalt  die  erfte  zuverläffi- 
ge,  beurkundete,  genaue  und  vollll£ndiee  Oefcbich- 
te d«r  Theophilanthropen ,  welche  in  ihrem  Entfte- 
fae»,  Portfenreiten  und ;  Erlöfohen  eine  in  vielen 
Rack&cbten  febr  merkwllrdise  Erfcheibnog  waren." 
(S.  401.)    DerAnflotz  bat  folgeodfl Rubriken :  i.Ui- 


ftorifche  Bcftracbtungen  ober  den  Urfprung  nnd  di« 
Fortfehritte  des  Deismus,  a.  Der  Deismus  unter  der  . 
Form  eines  öffentlichen  Gottesdienfte»  zu  London 
aufgeftellt.  Aehnliche  Verfocbe  in  einigen  andern 
Ländern.  3.  Oeffenllicher  GottwdienftiZu  Paris  un- 
ter dem'  Namen  der  Tbeophilintbropie  eingefabrt. 

4.  Spaltung  ur.ter  den  Theophilantbropen ,  ibr« 
Grundfatze,  Ceremonien  und  Feite.  Senfation,  wel- 
che ihre  Anftalt  hervorbringt.  Einflufs  der  Regia- 
ranjj.  5.  Tlieophilanthropen  in  den  Departements» 
6-  Von  den  Sekten,  mit  welchen  die  Theophilan- 
^hropie  einige  Aehnlichkeit  hat.  Andere  Sekten,  , 
welche  im  Lau  fe  der  Revolution  in  Frankreich  ent- 
ftandenfind.  y.Sturzder Theophilantbropen..  „Nach 
einer  Exiftenz  von  fflnf  Jahren  (vom  aoPrairaal  1794 
bis  zum  13  Vendem.  des  X.  Jahres)  erlofch  zu  Paris 
ohne  Unruhe  und  Oeriufcb  der  tbeophilanthropifcba 
Cultus,  welcher  in  den  Departements  nur  eidevor» 
Obergebende  Confiftenz  hatte,  und  von  wdchem  zu 
Paris  felbft  keineSpur  mehr  Qbrig  geblieben  ift,  aus- 
genommen in  einer  Schule  in  der  Mrafse  Etieene  bey 
Riebard,  wo  Chemin  Unterricht  in  der  lateinifchen 
Sprache  gibt,  und  die  Moral,  wie  man  fagt,  liacb 
den  Bachern  der  ausgeftorbenen  Sekte  gelehrt 
wird."  {S.  397.)  a.  Bemerkungeu  Bier  das  Concordai 
mit  dem  Pe»ße,  aus ,  gleichzeitigen  Briefen-  (Henket 
BeytrHge  i.  St.  S.  75—  113.)  Als  Vort. '-eile  fflr  Frank- 
reich werden  angeführt:  a.  Die  Hierarchie  ift  auf- 
gehoben, b.  Alle  geiftliche  Orden  und  Rlflfter  find 
aufgehoben,  c.  Nur  allein  der  Sonntag  ift  zur  kirch^ 
liehen  Zufammenkunft  gewidmet.  S.  Der  katholi- 
fchen Oelftlicbkeit  ift  die  öffentliche  Erziehung  ge- 
nommen, 

III.  Jtaiiai.  mederkerßeSung  der  Qefem'ckoft  ^e- 
fuindtn  Königreicken  Neapel  und  Sicitim.  (Henk^s  Bei- 
träge 1.  St.  S.  66—74.)  Dem  päpftliohen  Sreve  find 
einige  hiftorifcbe  Notizen  aber  die  Jefuiten  voraiis- 
Eefchickt.'  „Von  dem  Orden  der  Jefuiten  aber  nr- 
theilen  felbft.katholifcheund  unparteyifche,  des  Kir- 
chen ftaatsrechts  kundige  MXnner:  er  babe  nicht 
muffen  geftiftet  werden ,  weil  er  gleich  von  feinem 
Entftehen  her  febr  anftöfsig  gewefen  fe;;  er  habe 
nicht  mOffen  attfgehoben  werden,  weil  er  nicht  fo 
geföhrlich  und  verderhliofa  gewefen  fey,  als  man- 
sch einbilde;  er  mOffe  nitht  wieder  hergeftellt  wer- 
den, weil  er  nichts  Nützliches  bewirken  werde.'* 
(S.  71.) 

IV.  SckwHz.  Einig*  Gedankm  über  das  VerküU- 
niß  der  Ktrchi  zum  Staate  und  die  zu  treffenden  kirdUi- 
eken  Einricktmge»  im  Cmiton  Zürick ,  refomürteuAn- 
tktils.  {Sckuderaffs  ^oumai  5.  Jabrg.  3.  B.  i.  St-  S,  5 
—  33.)    (Kein  es 'Auszugs  fähig.) 

V.  Ungarn,  i.  Bit^ekrift  der  evangetifcken  Stands 
in  Ungarn  an  Se.  K.  K-  Majefiät  Franz  IL  Aus  dem 
Latejniichen  Oberfetzt.  (Stlindtm'sMagaiäm  3.  B.  3-  St. 

5.  345  —  439.)  In  diefer  mit  Orflndlichkeit  undFrey- 
mfltbigkeit  abgefafstcn  2ufchrift  deduciren  die  evan- 
gelifcbeo  Stände'ihre  auf  die  Conftitution  gegrQnde- 
ten  Rechte,  und  bitten  um  ATaftellung  verlchiedener, 
feit  1799  angebrachter,  bis  jetzt  aber  noch  nicht  ab- 


EROANZUNOSBLÄTTER    Nu«.  35.    MARZ  1807: 


»7» 

9.  Aas  der:  Apologie  «nd Eknnrtthoig  äes^udat 

IfchariMk,  ron  Smtr  zu  Hurggrub.     „  Was  für  «rme 
■  Schacher  in  der   geiFtliohea  Kedekunft   vrSrea  wir 

nicbt  gröfstentheils,  hätte  Jefus  nicht  zwifchea  zwey 

Schicnero  gehangen  ?  Man  denke^zurllckaa  die  rab- 

renden  Situatfonea  des  Heilaades  im  Garten  CethTe- 

mane,  beym  Fufswafchen  und  bey  Stiftung  des  Ahend- 

mahlx,  in  Teinen  Reden   und  Handluagen   vor   der 

Mörderbrut  feiner  Richter  und  Ankläger,   in  feinen 

Leiden  auf  dem  Oelberge  und  am  Rreuz,  ohne  wel- 
che keineMefGade  bitte  eatftehen  können,  und  neh- 
me die  Predieten  unferer  grofsen  Kanzelredner  bey 

diefeo   VeraDlaffungeQ  und   Ober  diefe  Gegenftätide 

daio,    und  maa  wird  fioh  fchon  aus  äftnetifchen 

6rtlnden  OlQck  wanfchen,   da[s.ia  dem  Leben  Jefu 

auch  folche  Situationen  rorkommea  mufaten,  fö  wie 

man    fieh  aber  Orid's  Verbannung   aus  Rom   blofs 

deswegen  freuet«  weil  wir  ohne  fie  keine  Trißia  Top 

ihm  haben  worden.     Auch  dem  Unberedteften  wird 

darch  Ge  die  Zunge  gelölt  und  dem  Emufindungslo- 

fefteo  eine  Rohrung  In's  Herz  gelegt ,  die  es  mit  ei- 
nem reichen  Strom  von  Empfindungen  und  Oefühlen 

anfcbwdlt ,  fo  dafs  -wir'uns  mehr  gegen  den  zu  gro- 
fsen Andrang  zu  ftemmen,  als  Ober  Mangel  daran 

zu  beklagen  haben.      Alles   diefes   aber  perdanken 

wir  dem  gtuias  Jfckarioth:  denn  er  war  das  Triebrad 

und  der  Poftconducteur  auf  der  ganzen  Rreuzesfabrt 

Jefu."  Wof Or  foll  man  djefen  Einfall  halten  ?  für  wit- 
■xig  oder  für  aberwitzig.  I^Sdmdtroff't  ffoumai  S-Uhr- 

eaag.  i.  B-  9-  St.  S.  atii  — aii.) 

3.  SpraMmerkmmg  über  die  JVärler  Epaeke  und 

Periode.    Wenn  man  diefe  Wörter,  wie  nictit  immer 

getcbiebt ,   richtig  gebranchen  will :    fo   mufs  man 

bemerken,   dth  Epoche  der  Punct  ift,   wo  eine  Pe«  ^ 

riode  anfängt,   eine  Periode  aber  ein  Zeitlauf ,  der 

von  einem  gewiffen  Zeitpunct  oder  Epoche  anfängt.  5,  „In  den  Paßionspredigten  vo»  Hermet  (BresUs 

Die  Stunde  von  13  bis  i  ift  eine  Periode;  derSchlag     1S06)  find  beynahe  alle  Gebet«  an  ^efwm  gerichtet. 

Dadurch  könnten,  zumal  nach  dem  Inhsäte  jener 
Gebete,  die  Chriften  auf  den  Gedanken  geführt  wer- 
den, dafs  Gott  (der  Vater)  feit  der  Himmelfahrt  Je- 
fu ''efigftirt  habeund  nur  emeritiu  fev ! "  CM  tieolDg- 
Annaä».  Anguft  l8o6.  Beilage  zu  Nr.  34.  S.  631O 


kSheren  Krüik  gemacht^  nSmlicb}  dafs  (fie  V.  Arthi»- 
holzifcke  Gefehichte  det"  ßebeujäkriget  KHtget  keioes- 
weges  die  Arbeit  diefes  Verfaffers  fjey,  fondem  dab 
Hr.  V.  A-  an  diefer  Gefehichte  blofs  gethao  habe, 
,was  Periklei  an  der  liiade  tbat  and  Mae^urfim  an  Of- 
fian  foll  ^etban  haben,  d.  h.  die  Srmck/Itidtt  drever 
Fragmtuttßtn  in  Ein  Ganzes  zufammengeü'Mkt.  Maa 
kann  diele  Rkapfodm  fQglieh  dadurch  nnterfcheiden, 
dafs  man  denerften  den  A-fiedmJti/}<».  den  zweiten 
den  MonarclUßen ,  den  dritten  den  KSnigtfdun  nennt 
Der  «rfle  charakterifirt  fich  dadurch ,  dafs" der  Hdd 
dieffer  Gefehichte  ihm  immer  nur  fehlecfatweg  Fried' 
riek  heifst;  der  dritte  hingegen  Tagt  beffindig:  der 
König;  und  der  mittlere,  von  dem  am  wenigiten 
~  Fragmente  aufgenommen  find,  nennt  ihn  den  Monar- 
chen. Mein  Freund  meynt  fogar  gefunden  zu  haben, 
dafs  es  nicht  Eintfi,  fondem  zwey  verfchiedene  JVw- 
drickißen  gegeben  habe,  von  dsoea  der  eine,  yw- 
muthlich  ein  Militär,  blofs  von  iiulitirifchen  Cegen- 
ftäoden,  der  andere,  ein  Civilift,  nur  von  politi- 
fchen  Begebenheiten  redet.  Den  einen  will  er  des 
erßen  Friedrichißen ,  den  andern  deäzwgjf'tim  Friede*- 
cfufl'en  nennen.  Man  fieht  der  Auseinaaderfetznog 
diefer  böchft  wichtigen  Entdeckung  mltSehufacht 
entgegen.  {Ewttld'j  ckrifil.  Monatsfchrift.  Juaj  igoj. 
S- 431.  Vergl.  Tkeol.  Nackrickten  1806.  Nr.  a.  S.  »-^ 
—  99.)  Der  künftige  Herausgeber  diefer  Monats- 
fchrift, Hr.  JUknke,  wird  zü  diefem  cbriftlicii- witzi- 
gen Scherze  wohl  die  Aunerkung  machen ,  dab  B- 
geu  eine  verftändige  Idee  ausgefolirt  habej  der  ob- 
gedachte  Freund  hingegen,  der  das  Buch  des  Hu.  v. 
A.  fo  decomponir«n  wollte,  nur  einen  albämen  Kia< 
fall  autfahreo  wOrde. 


'Die  Stunde  von  13  bis  i  ift  eine  Periode;  der  Schlag 
13,  od«r  dn*  Nullpuoet  nach  19,  i(t  die  Kpoche,  von 
wo  der  Zeiger  ausläuft.  Diefer  Wortgebrauch  ift 
nicht  willkßriich,  fondern  liegt  in  den  Wörtern 
felbft:  denn  ^oekt  heilst  ein  Rnaepunct,  Stillftands- 
punct,  Haltpunct,  und /"«riorfi«  ein  Unilauf.  Die 
Epoche  der  chriftlichen  Periode,  des  chriftlichen 
Zeitraums,  ift  die  Geburt  oder  das  Auftreten  Chri- 
fti  in  der  Welt.  Alles  Merkwürdige  in  der  Welt 
mtukt  Epoeke,  indem  es  eine  Periode  veranlaßt,  die 
Von  ihm  den  Namen  erhält.  Die  Erbauung  Roms 
war -die  Epoche  der  Römifchen  Periode  in  der  Ge- 
fehichte. /,«(*«•  machte  Epoche  in  der  Kirchenge- 
fchichte:  denn  tob  ihm  datirt  fich  die  Periode  der 
Reformation  oder  des  Proteftantismus  her.  Kant 
machte  Epoche  in  der  Scbolphilofophie;  er  veran- 
iafste  die  Rantkohe  oder  kritUehe  Periode.  Wenn 
Chrißut  wieder  kommt,  fo  wird  diefs  die  Epoche 
des  Periodus  der  triumphirendeo  Riroho  feyo.*' 
{Uchtbote.  Min  1806.  S.  348-) 

^.  MofetwndArckenkolK.'    ,v  Ein  gelehrter  Freund 
voB  mir  hat  vor  kurzem  eine  Eatdeckuiig  aus  der 


Baatnr  u.  Srnrnr,  b.  Nicofai:  Kurze  PretU^  Mi 
Predigtentwärfe  Über  die  gewöhnlichen  ^mk-  wti 
Feßtagt  -  Evangelien ,  neblt  einem  Anhange  .ton 
Cafusi  -  Predigten  nnd  Riden,  bcfooders  für  Land- 
leute und  Landprediger.  Heraus^gebeo  von 
Raimund  Dapp.  Zwtyte  und  verbefPerte  Auflage. 
Erfier  Jahrg.  Erße  AhiheW.  4798.  XVI  o.  273  S. 
Zweytt ßi.}Ahtil.  1799,  9^63.  /Jrrt« AbtheU.  1799. 
Viu.  aosS.  Zwegter  3a.\ir^.  £r/b  Abtheil,  igoa- 
VIII  u.  aäa  S."  ZteofH  Ahtheil.  rgoi.  VI  u. 
ai8  S.  Dritte  Abtheil,  tgoa- .  IV  ih  aa8  S.  g. 
(3  Rthlr.)  (S.  d.  Reo.  A.  L.  Z.  1800.  Num.  sjj.) 


»»•  Nam.    3Ö.  »•» 

E  R   G  Ä   N  Z  U   N  G   S  B  L   Ä  T  T  E  R 

ALLGEM.     LITERATUR  -   ZEITUNG. 


Diinttagtf    d«%  34-    Märt    1%0J. 


GESCHJCHTi. 

RoTR&j  b.  Perthes:  ffekrotog  ^er  DeiUfiken ßlr  lUu 
nmnzeknU  aäkrkundert.  Herausgegeben  ,von 
Friedrich  Scklühttgrolt.  Zweyter  Band.  1803. 
343  S.  8-  DrHttr  üaoA.  1805.  359  S.  8-  V'ur- 
ttr  8anf(.  igos-  338  S.  g.  Mit  den  Biidniffen 
C.  G-  Fifchtr'f,  Siarkut  Rerz'i  und  £.  G.  Baläin- 
gtr't.    (Jeder  Band  i  Rthlr.) 

Y' on  dem  trßm  Bande  diefer  neDcn  Suite  des  Ne- 
*  krolog  und" der  dafür  getroffenen  Abänderung 
ift  in  unferer  A.  L.  Z.  1803.  Num.  37a.  Aojeige  «- 
fchehen.  Den  errten  biographirchen  Artikel  dieTes 
zwemttn  Bandes  Ober  den  im  J.  1803  verftorbeBen 
Ot>crcoofi&ori3l-  und  Oberrcbulrath  I^riiineh  GtOkt 
jn  f^r\Ui,  bat  der  dortize  Prnfeßbr  Fälmtm  Hiim-kk 
&^aiiU  aus  näherer  BeKauntfchaft  mit  dem  Verl^or- 
beoeo,  aus  feinen  Schriften  und  aus  fiebern  Quellen 
zurjmmengetragen.  Er  war  im  Dorfe  Boberow  b«y, 
I^enzen  in  der  Priegnitz,  wo  fein  Vater  Prediger 
■war,  im  J.  1755  geboren.  Seine  pädagogifchen  Ver- 
dieiifte  und  Schnften  find  bekannt;  fein  Gefft  war 
überaus  lebhaft,  ununterbrocheu  tbStig  und  mit 
neuen  Planen  und  Ideen  befchäftigtj  untfdie  Haupt- 
liVee  feines  moraiifchen  Charakters  waren  Oerad- 
heft,  Offenheit  und  Unbefangenheit.  —  Das  Leben 
des  Badenfchen  Hofratfis  Friedrichs  Freyberrn  vo» 
ZiM.k,  zu  Emmedingen,  (geboren  wnweit  Qnerfiirth 
l"Si»  geftorben  igol)  war  in  felhfteewählter  Stille 
dem  reinen  Naturgenuffe,  der  Wohlthätigkeit,  der 
Freundfcliaft  und  den  Mufen  geweiht.  Man  kennt 
ihn  »US  ^acobi's  Tarcbenbilchem  als  einen  nicht  un- 
elilcWicEen  Dichter  in  rfer  leichten,  gefälligen  Gat- 
tune-  nnd  zwey  hier  wieder  abgedruckte  poetifcbe 
Bripfe  vrn  beiden  Freunden  geben  eine  fchöne  Dar- 
ftcHung  voo'.^«*'*  Denkart  und  Lebensweife.  ■  An-" 
(Ire  Arbeiten  Von  ihm  werden  S.  65  iS.  nachgewie- 
fen.  —  Das  frnhe  Abftorben  desGöttingifchen  Pro- 
fpffors  Karl  Tiaugott  Gottlieb  ScbSamann,  (geboren 
m  Eisleb»  176s..  geftörhen  igoa)  war  fflr  die  Wif- 
fenfchaften,  befonrfers  fflr  die  Diplomatik,  der  er 
ripii  eJfrigRen  Fleifs  feiner  letzlcrn  Lebensjahre  wid-' 
ntcie,  kein  geringpr  Verluft.  Auch  feine  grOndli- 
f:'j?n  pbifolopirchen.  (jcographifrlien  nad  hiftori- 
fcUon  Kenninifre  liegen  in  feinen  frühem  Schriften 
'  SreänzmugsblSttir  mr  A.  I.  Z.  1807. 


zu  Tage.  Ueberhanpt  befafs  diefer  junge,  aucli 
.  durch  die  HumanitSt  feines  Charakters  liebenswar- 
dige ,  Gelehrte  einegrofse  Gewaadtbeit  des  Geiftef 
und  ein  befondrcs  TsdeBt,  fich  jeder  Wiffenfcbaft, 
jeder  Unterfucfaimg ,  bald  zu  bemSchtigen,  wenn  fle 
ihm  auch  noch  fo  fremd  war.  —  Mkhatl  Xonrai 
ChtHiu,  geboren  zn  Tochentin  Im  Dleklenburgi- 
fchen,  ftarb  igoa  als  He^cher  Geheimer  Juftizratlt 
nnd  Profeffor  zu  Marburg..  Unter  fehr  verfchicden- 
artigen  VerhSltnifTea  bewies  er  eine  fich  immer  g]«(- 
cbe  Thatigkeit,  Rechtlichkeit  und  Berufstrene. 
Seine  hier  eeliefiirte  Biographie  ift  vom  Prof.  ^ack- 
Itr.  Der  UniverGtät  Marburg ,  auf  welcher  Ckrtiiü 
34  Jahrs  hindurch  lehrte ,  ward  er  auf  mannichfalti- 
ge  Weife  flberaus  nntzlich,  befonders  durch  feine 
toltige  Mitwirkung  bey  der  PoIiz^coramifSnn,  und 
,  zur  Organifimng  einer  wohlthStigen  Armcnanftalt. 
Unter  föinen  Schriften  find  die  Abnandlupg  ober  dta 
Verfaffunc  des  Römifchen  Senats  unter  den  Kai- 
fern,  unadie  Ueberfetzung  des  CotumeUa,  die  vor- 
zOglichflen.  Auch  feine  einzelnen  Unterfuchungen 
aber  die  heffifoheGefchichte  find  fchätzbar;  und  fein 
Charakter,  als  Meafcb,  war  fehr  achtungswcrth ; 
in  Allem,  was  erthat,  ftrebte  er,  aufs  gewilTenhaf- 
tefte  gerecht  zu  feyn,  und  feine  Dienftfertigkeit 
kannte  keine  Grfinzen.  —  Grtgorius  Stangt,  Bene- 
diktiner und  Profeffor  der  Dogmatik  und"  Exegefe 
«m  knrfOrftlicfaen  Lyceum  zu  Mancheij,  ein  Mann 
von  Talenten,  hellen  Einfichten,  und  männlicher, 
aber  durch  Sanftmuth  gemildeter,  Freymflthigkeit, 
ftarb  1802  und  erreichte  nur  ein  Alter  von  34  Jah- 
ren. Die  ?u  feinem  Andenken  von  dem  Prof.  Satat 
in  der  neuen  Scbulkirche  zu  München  gehaltene  Re- 
de vertritt  hier  die  Stelle  feiner  Biographie.  —    Ihr 


prechtifcher  Linie,  geboren  1744,  geftotben  igoa 
auf  feinem  Schlöffe  Stiekna  in  Böhmen,  nachdem  er 
eine  Zeitlang  Reichshofrath  Jn  Wien  gewefen  war. 
Der  Hauptzweck  feines  Nachdenkens  und  feiner, 
hier  recenßrten,  originalen  Schriften,  ging  dahin, 
Moral  und  Oefetzgebung  zu  mathematifcU  beftimm- 
ten  WÜTenfchaften  zu  erheben  ,  und  fie  .luf  die  fefle- 
ften  Orundßtze  znrOck  zu  leiten.  So  veranlafste  ihn 
(jie  Meinung,  dafs  fich  aüe  Gegenftände  des  Den- 
Nn  keas 


m 
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kens  auf  den  Calciil  mOfsten  zuriickfnliren  lafTen, 
jm  J.  1785  zu  rler  Ahfaffung  eines  feiten  gewordnen 
Franzößrchen  Programms,  worin  er  einen  Preis  vno  ■ 
iooOt  und  einen  zweyten  von  500  Dukaten  auf  Hie, 
freylicli  nnterbiietiene ,  Löfung  des  Problems  fetz- 
te: Conlractforiiieln  zu  entwerfen,  die  gar  keiner 
doppeJteo-Aüslegnng  fShir  wfreo.     Diemeiften  fibri- 

fen  Schfiften  'des  Grafen  and  zu  ihrer  Zeit  in  unfern 
ilättern  angezeigt  und  beurtheilt  worden.  In  allen 
erfcheint  er  als  ein  geiftyoller  Mann  und  kßhner 
Selbftdeoker,  oft  aber  auch  als  Sonderling  und 
Freund.der  Poradbxie.  Dieffi-beweift  befonders  fein 
an  den  Kaifer  und  denFriedenscongrefs  zu  Raftadt 
^m  J.  1798  abgelaffenesiMem-oire,  wovon  man  S-  164 
—  171.  diefes  Bandes  nachlefen  kann.  —  Ueber 
den  verdienft vollen  Lflneburgifchen  Laadfchaftsdi' 
rector  Friedrick  Emß  vom  Büloar  (geboren  1736,  ge- 
florben  igoa),  theiit  der  Herausg- zuerft  einen  Aus- 
zug der  Von  dem  Hofrath  -^acom  in  Celle  gefchrie- 
b^nen  Erinnerungen  aus  denken  Leben  mit ;  dann  aus  ' 
den  Annalen  derBraunfcliweig-Ltlneburgifeheu Lan- 
de eine  Anzeige  der  grofsen  Verbefferungen,  wel- 
che man  feinem  edela  und  thätigen  Eifer  verdankte  j 
und  zuletzt  noch  einige  Bemerkungen  über  ihn  und 
■feine  Verdienfte.  —  Von  Georg  Chrißoph  Daknu, 
Confiftorialratb  und  Generalfuperintendent  im  Für- 
ftenthum  Lüneburg,  geftorben  1803,  fteht  hier  nur 
eine  kurze,  aber  dem  Andenken  diefes  würdigen 
Mannes  genOgende,  Nachricht.  —  Defto  ausführli- 
cher'ift  die  durch  viele,  vom  Hn.  Kirchenrath  So- 
rowski  in  Rönig.sberg  durcii  gefammelte  Zeugniffe 
der  Freiinde  des  Verftorbenen  zufa  mm  engebrachte, 
Materialien  beförderte  Biographie  des  dortigen  ehe- 
maligen Ho fpiul Predigers  Karl  Gotliieb  Fifcher,  (ge- 
boren 1745,  geltorben  igoi),  eines  durch  fcltne  . 
VorzOge  des  Geiftes  und  Herzens  ausgezeiclmeten 
und  höchft  ebrwQrdigen  Mannes.  —  Zuletzt  noch 
einige  Blätter  über  den  Ruffifch  -  Kaiferlichen  Staats- 
rath  und  Ke&denten  in  Rcgensburg,  Aitton  SebaßioH 
von  Struve,  der  vom  J.  1739  bis  igoa  in  edler  Thä- 
tigkeit  und  mufterhafter  Moralität  lebte,  und  dem 
auch  jetzt  nach  feine  fünf,  fämmtlicb  im  diplomati- 
fchen  Fache  angeftelilen.  Söhne  Ehre  machen,  de- 
ren Jflngfter  die  flauptzage  aus  feines  Vaters  Leben 
zu  München,  tSoi,  in  einer  kleinen*  hier  benutz- 
ten, DenkfchriÄ  entwarf. 

Dritter  Band.  1.  Franx  ffitHrick  Preyberrn  von 
Xnigge.  ein  Bruderfoha  des  bekannten  Schrif^ftel- 
lers,  geboren  1777,  geftorben  1803;  ein  vielverfpre- 
chender  junger  Mann,  von  edeln  Higenfchaften  des 
Geiftes  und  Herzens,  der  auf  einer  mit  feinem  Bru- 
der und  einem  Dr.  Säetfem  unternommenen  Reife 
pach  der  Levante  auf  der  Infel  Skio  im  Archipel  frllh 
verftarb.  — .  2-  Markus  Herz ,  Dr.  der  Medicin  und 
Profeffor  der  Philofophie  in  Berlin,    geboren  1747, 

feRorben  IÖ03,  ift  als  eipfichtsvoller  Arzt,  fcharf- 
nniger  Weltweifer  und  lehrreicher  Schriftfteller 
rflhmlich  bekannt,  und  durch  feine  gemein ntttzige 
Thatigkeit,  auch  durch  fein  Benehmen  in  häusli- 
ehen    uad    gefclligen  VerhäJtniffen  febr  achtungs- 


werth.  —  j.  Dr.  Gotttieb  IVenndarfy'  ProfefTor  der 
Rechtfl  zu  Wittenberg,  geb<H-en  1747,  geftorben 
1802  j  ein  rechtfchaffener,  äufserft  tnltiger,  und 
vun  Alien,  die  ihn  kannten ,  hochgefchatzter  Mann, 
nicht  blofs  im  Civilfache,  fondern  auch  in  der  ele- 
ganten Jurisprudenz  fehr  erfahren;  als  Schrift  (Tellur 
nur  durcti  iliehrere  Pfagratanre  und  Di ffftrtationen 
juriftifchen  Inhalts  bekannt.  —  4.  ffermana  0acob 
Laßns,  geboren  1715,  ftarb  aU  Profeffor  Emeritus 
dfer  griechifchen  Literatur  zu  Roftock  im  J.  1803. 
Seine  hier  befindliche  LebensbefchreibuDg  ift  von 
dem  dortigen  ProfelTar /}«&/  aufgefetzt.  Er  wird 
darin  lals  ein  kenntnifs  reich  er  und  acht  ungs  wert  her 
Gelehrter  dargeitellt;  und  man  hat  von  ihm,  aufser 
mehrern  kleinern  Schriften,  eine  Ueberfetzung  der 
Xenophontifcben  Cyropädie  und  der  zwey  Satiren 
de.s  Kaifers  Julian.  Auch  befeelte  ihn  bis  an  das 
Sude  feines  gSiährigen  Lebens  ein  freyer,  von  Vnr- 
.urtheilen  entfeffelter  Geift-  —  5.  Georg  Guflav  FSl- 
ItboTH,  Profeffor  zu  Breslau,  lebte  vom  J.  1769  bis 
Itjo^  und  fand  hier,  nach  Sthufumel  und  dem- Hofrath 
Fifcher  in  dem  Prof.  Manfia  einen  gemgfsigtern  Bio- 
erapheo,  der,  was  er  von  ihm  dachte,  mit  der  Ru- 
ne des  Beobachters,  nicht  mit  der  Anftrengung  de.s 
Bewunderers,  ausdrückte,  f  j.  gröfste  Stärke  war 
ein  zweckmafsiges  und  grOndliches  Studium  der  phi- 
lofophifchen  Gelchichte,  und- es  wäre  ein  ausfflbr- 
licheres  Werk  ffarüber,  wenigftens  über  eioMi  Thfil 
derfeJben,  von  ihm  zu  wünfchen  gewefen.. —  6.  L%- 
ciiu  LißfmaH»,  Doctor  der  Heilkunde  in  CafTel^  ge- 
boren 177a,  geftorben  1S03-  Die  biographifcne 
Skizze  il^  von  einem  Freunde  diefeS  edeln  jungen 
Mannes  jQdifcher  Nation,  dem  Hn.  Dr-  Srtdt,  der 
ihn,  in  dem  faft  durchgängig  darin  herrfchcnden  ge- 
zierten  Tone  als  „einen  Priefter  Aefcuiap's  fcfiil- 
dert,  der  in  leichter  Pinke  einen  Theil  des  Lebens- 
oceans  unter  einförmigem  Rudertact  ftiil  durch- 
fchiffte,  mehr  als  Einer  Klippe  und  Syrte  ^cklicb 
vorüber  fteuerte  und  früher  als  gewöhnlich  in  den 
.fiebern  Hafen  des  ewigen  Friedens  anlangte."  Man 
hat  von  L.  Ideen  zu  einer  neuen  Darftelluog  des 
Brownifchen  Syftems,  dwn  er  fa(^  bis  zur  Schwär- 
^merey  ergeben  war.  —  7.  Ein  kurzer  AufTaiz  Aber 
JmtHMuel  Sohann  Gtrkard  SckeUer,  Rector  nnd  Pro- 
feffor zu  Brieg,  geboren  1735,  geftorben  1S03,  ift 
vom  Prof.  Ltnz.  Durch  fein  Wörterbuch  und  feine 
Grammatik  der  Igteinifchen  Sprache  erwarb  (\chSih, 
einen  fehr  verbreiteten  Ruhm,  und  dafs  er  dadurch 
das  gründliche  Studium  dicfer  Sprache  erieichleTte 
und  beförderte,  war  kein  geringes  Verdienft.  Min- 
der rühmlich  war  feine  Sucht  Ernefti'n  zu  tadeln, 
,  ob  er  gleich  oft  Recht  dazu  hatte.  —  %.  Dr.  ^^o- 
Hann  Emß  tf^ichmann,  Leibarzt  zu  Hannover,  ge- 
boren 1740,  geftorben  igoa.-  Meiftens  aus  der  Fe- 
der des  Hofmedicus  Laiemann  in  Hannover,  der  den 
Vorfatz,  ^'t.  Bingraph  zu  werden  ,  aufgab  und  fei- 
nen Entwurf  dem  Herausg.  des  Nekrolog  mittheilte. 
In  England  legte  fV.  den  Grund  zu  feiner  H-  chnch- 
tung  fi*r  die  dortige  H(?iimethode,  die  er  bis  ans 
Ende  feines  Lebeus  beybehielt.  Auf  genau <i  !l''t'l>- 
acl.iuiig 
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aflitonc  tiod  Analogie  eeftfitzt'»  Empirie  vtäi  der 
Cliarakter  feines  Irztiicne^  Handelns.  AUgemeine 
Tlie(.rieen  ztgen  rhu  nicht  an  ,  und  er  war  ein  Feind 
vcii  allen  Subrilitäten,  dis  über  die,  ihn^  über  Alles 
geilende,  Erfahrung  hinausgingen.  Die  fpecielle 
PsthoJo^ie  und  Therapie  ventankt  ihm  viel.  Von 
leineo  Schriften  findet  man  hier  ein  vollfländiges 
Verzeichnifs  und  von  dem  Prof.  Lern  noch  einige 
Btmerknngen  Ober  ff^.  beygeföet,  zum  Theil  aus 
Dr.  Batkorn's  biographirchem  Fragmente  gezogen. 
Auch  fiber  W*.  v^rllorbne  Gattin  und  feinen  im  J. 
iRoo  zu  Celle  yer/torbnen  Bruder,  den  Prediger 
Karl  Jtudplvh  Ckriftia»  tTtckmatm,  defTen  Hauptver- 
dienft  in  aer  Krrichtunp  einer  trefflichen  und  mu- 
fterhaften  Erziehungsanftalt  beftand.  —  9.  Ä>k. 
Dan.  Ovtrbtck,  Dnctor  der  Theologie  und  R^tor 
des  GymoaGums  zu  Lübeck,  lebte  vom  J.  1.715  bis 
1802:  feine  Leben<umftände  wurden  von  einem  na^ 
hen  Verwandten  und  vormaligen  Scholer  deffelben  in 
einer  zuLnbeck  1803  gedruckten  Denkfchrift  erzählt, 
fite  hier  wieder  ahge.l ruckt  ift  und  einer  gröfsern  Be- 
kanntmachung gewifs  wflrdig  war.  Auf  0"^. Bildung 
hatte  Jlfajjhnm'den  gröfsten  ^nflufs,  bey  deffen  Kin- 
dern er  eine  Zeitlang  Hauslehrer  war,  und  der  fpS- 
terhin  aus  einem  väterlichen  Fflhrer  fein  vertrauter 
Freund  wurde.  Als  SchuJlehrer  war  er  ungemein 
thätig  und  nQtzllch;  und  im  J.  1793  feyerte  er  mit 
au-igezcichbeter  Theilnahme  und  Anerkennung  fei- 
ner Vcrdienfte  Tein  fünfzigjähriges  Amtsjubillum.  — 
10  Georg  TOoma^  Serz,  Rector  der  Lorenzer  Schu- 
le und  Profeffor  der  hebräifcben  und  ^riecbifchen 
Sprach*  in  Nflrnberg,  geboren  1735,  geltorben  1803, 
peichfaUsvia  nnermOdlicher  una  verdienftvoller  Ju- 
gtnHiehnr.  FtiÜodter  und  Gffz  haben  zu-dieferBio- 
fraplne,  jener  In  einer  befnodern  Denkfchrift,  die- 
ler in  deaNArnbereifchen  Literarifchen  Blättern  den 
Stoff  geliefert.  Das  fcbätzbare  Handbuch  griechi- 
fcher  and  lateinifcher  Sprichwörter,  wovon  Serz 
zu  Narnber^  1793.  g.  nur  den  arfiim  Theü  heraus- 

?ab,  und  feine  im  J.  1797  dafelbft  nerauseekommene  ' 
ammlung  deutfcbcr  Idiotismen,  Gsd  rßnmliche  Be- 
weife  feiner  SpraphkenntnifTe.  —  11.  Ckrift'um  Frie- 
irick  BSUhaelis,  Dnctor  der  Arzneygelahrtheit  und 
Aizt  am  Johannishofpltal  zu  Leipzig,  geboren  1737, 
geftorben  1804-  Seine  Bloeraphie  ift  mit  C.  A-  M. 
iraterzeiclinet  und  vermuthlich  von  feinem  als  Advo- 
icat  in  Leipzig  lebenden  Sohne,  Chrifi'mn  Äugvß. 
Eine  Zeitlang  war  M.  io^  der  genannten  Stadt  einer 
der  beliebtelten  Aerzte,  und  verdiente  durch  feine 
Gefchicklichkeit  -  und  weife  Behandlungsart  der 
Kranken  das  ihm  gewordne  Vertrauen;  mit  den 
litztern  zwanzig  Jahres  aber  nahm  feine  Praxis  all- 
nSlig  ab,  unU  er  fah  fich  zu  dem  Erwerbe  durch  Ue- 
tterfetzungen  medicinifcber  Schriften  aus  dem  Eng- 
lifchen  und  FranzöGfchen  genöthJgt,  deren  er  in 
fechs  Jahren  wohl  gegen  hundert  verfertigte.  — 
11.  Franz  Georg  Ckrifiopk  Ratz,  zuletzt  faocndeut- 
fcher  lutherifcber  Prediger  im  Haag,  geboren  zu 
Batzeburg  173J,  geftorben  1802;  ein  durch  Geift 
nnd  Herz  ausgezeichneter  Theolöe,  dir  zur  Auf- 
lUirung  feines  Wirkungskreifes  durch  mflncUich«  ' 


und  fchriftliche  Belehrunc  und  Beftreitung  hsrperor- 
thodoxer  Vorurthaile  nicht  wenig  beytrug.  . 

rterter  Band.  1.  Ernß  Ltdwig  van  ßenkendarf, 
Kurfächf.  General  und  Chef  der  Garde  du  Corps, 
geboren  zu  Aufpach  1711,  geftorben  i8oi-  Diefe 
fchr  lefenswrirdige  und  reichhaltige  Biographie  eines 
der  bedeutendften  Theilnehmer  an  den  Feldzögen 
des  fiebenjShrigpn  Krieges  ift  aus  von  ihm  felbft 
dictirten  Papieren  gefchöpft.  In  allen  feinen  Hand- 
lungen und  wefentlichcn  Verdieoften  v»ard  er  To» 
Pflicht,  Ehrfinfilhl,  Wahrheit,  Recht  und  Uneigen- 
iiützjgkeit  geleitet-  Froher  Muth  und  feltne  Stärka 
des  Geifte-s  und  Körpers  blieben  ihn  bis  an  fein  En- 
de treu.  —  2.  Igvaz  Valentin  ffeggelin,  geboren, 
1738,  ftarb  als  Pfarrer  zu  Warthaulea  im  öeftrei- 
chifchen  Schwaben,  im  L  igoi.  Saiier's  umftindh- 
che  Denkfchrift  ift  hier  in  elnpn  Auszug  gebracht, 

.  und  diefer  macht  den  Lefer  mit  einem  lehr  wflrdl- 
gen,  von  dein  redlichfteo  Eifer  für  die  Erleuchtung, 
Befferung  und  Befilückune  feiner  Gemeinde  befeelte», 
römifchkathoiifchen  Geiftlichen  bekannt-  —  3-  Fr*'' 
drick  von  Hardenberg ,  geboren  177s,  ftarb  frön,  al« 
Kurfächt:  Saifnen  -  AlTeffor  und  deSgnirter  AmtS- 
hauptmann  in  Thüringen,  im  J.  ifioi-  Diefem  ta- 
lentvollen jungen  Manne,  der  im  heften  und  vorzOg- 
lichften  Sinne  des  Worts,  ein  Genie  heifscn  konn- 
te, hat  der  Kreisamtmann'' ^«/f  in  Tennftädt  dief« 
Denkmal  gefetzt,  dem  der  Herausg.  einen  Nachtrag 
heygefOgl  hat.  Unter  dem  von  Ihm  fchon  fönft  ange- 
nommenen Namen  Novalis  haben  feina  Freunde ,  Fr'. 
Sckhge!  und  Tltck  feine  Schriften  herausgegeben.  (S. 
A-  L.  Z.  1803.  Num.a<!9  -  261.)  —  4-  3o^-S<^°^ 
Nathanael  Neumann,  Prediger  zu  LofTowbey  Frank- 
furt an  der  Oder,  geboren  1750,  geftorben 1803;  ein 
Mann  von  ftillem  anlprurhlofen,  aber  nicht  gerin- 
gem Verdienfte,  deffen  Leben  und  Charakter  hier 
von  feinem  Sohne  befchrieben  ift.     Er  war  Verfaf- 

'fer  einiger  Romane,  freymflthiger  Betrachtungen 
fiber  das  Predigtwcfen  und  der  Schrift:  Urbanus 
Rhegius  der  Zweyte.  —  j.  Dr.  Ernß  Gottfried  Bal- 
dinger,    Kurhef.  Geheimer  Rath  und  Leibarzt,    er- 


fter  Profeffor  der  Medicin  zu  Marburg,  geboren 
1738.  geftorben  1804.  Den  Stof  zu  diefer  Biogra- 
phie  eines   berühmten   Arztes   und  Literators   gab 


vornehmlich  die  von  dem  Prof.  Criuzer  im  Nameo 
der  Univerfität  verfafste  lateinifche  Denkfchrift. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Fäabefuht    a.    M- ,     b.    Wilmans :     AnRekten    da 
Rkiina.     Zareytes  Heft.   1805.  86  S.,  Mit  eilf  Ku- 
pern.     DritUsHett.  I18  S.  g.  Mit  zehn  Kupfern 
nnd  einer  Karte.     (Jedes  Heft  6  Rtbir.) 
Auch  ohne  die  am  Schlufs  des  dritUn  Heftes  bey- 
gefügte  Nachricht,   dafs  Hr.  Prof.  Schreiber  in  Hei- 
delberg, ftatt  des  Hn.  N.  Vogts,   Vf.  des  erften  Hef- 
ten (A-  L.  Z.  1805.  Num.  253.)  die  Bearbeitung  der 
gegenwärtigen  Fortfetzung  diefes  intereffanten  Werks 
fibernommen  hat,  ift  diefe  Veränderung  an  dem  Vor- 
trag uiid  der^nzen  Behandlung  diefer  beiden  Heft« 
bemerkbar.     Die  Befcbreibungen  der  Gegenden  Cnd 


iboAnzunosblAtte 


M7 

mit  w«iiie<i  kriftroUen  ZOrnn  mejfterhalk  enn^or- 

fen  und  Sia  eiiigtimfchteo  Betrachtungen,   Empön- 

dunmn  B.  dergl.  fo  ungsiwungen  als  «ahr  und  Lr- 

zi?.,  Stmder  Berbeygejognen  und  gefuchten  r„ma„. 

haften  Diohluogen  im  irßa  Heft,    hat  Hr.  S    lieh 

mehr  an  die  telane  Natur  und  an  den  gefchichtli- 

ehen  Stoff  gehalten,  den  diefe  Oegenden^darbieten. 

Man  findet  Erinneruneen  an  die  Vorzeit,    und  aus 

den  Sagen  hervorgehobene  Schilderungen,   In  anae- 

rel..ner  und  unterrichtender  AbweehflunB  mit  den 

Nlturfcbilderungen,  z.  B.  bey  den  Ruinen  'onStkSn 

■  •rr-  ^f'';-J^I"'II'>ih  Rflaitisetk,  Kemg./IM  a. 

k   ■,    j"„"i,°      j-  S"t2r'»*niäfsiBe  Bilehrungen  fnf. 

Reitende  ober  die  Rheinfahrt  und  deren  Benulzun» 

eJDgelireuet,    und  wir  Jefen  den  Vf.  gern,    wenn  ef 

als  «rftäodiger  Kunftfreund,    z.  B.  bev  &»«  und 

mM^f.    über    artiftifcle   Oegenftän/e Tl"=ibt 

■II  l"''"..'!"  .ß"ft««  ""d   Vortrags    dlefer  Heft. 

mll  Reo.  hier  ein  Paar  Stellen  ausheben.     „I„  der 

?  ?  ~Kff%'l  ^'  f  ■  l'y  Erwa-hnnng  der  Ve,  .lien- 

fte  der  Naffauifchen  FOrften  um  die  geiftige  Kultur 

ihres  Landes  —  haben  die  »euiger  mächtigen  Fnr- 

ften  von  jeher  mehr  zur  Aufnahm«  deffen     ivas  der 

Menfcbheit  Ausbildung  und  Werth  gibt,    beyeetra- 

«en,    als    die,  grofsen   WeltbeberrlJher,     dfe  ihre 

Schätze  oft  braucheo,    um  Wofteneyen  zu  machen 

und  -  UnglOckJiche.     Ohne  die  Mediceer  hätte  Eu- 

rona  vieUeicht  feine  Kultur  ein  Jahrhundert  fpäter 

erhalten  i   und  was  haben  nicht  in  unfern  Tage/i  die 

Fnrften  ton  Baden,   Gotha,  Weimar  indieSrHin- 

f.';.       -t  *',°',S  ergiehigen  Hnlfsquellen  geweckt. 

Wie  machtig  fchreitet  oicbt  unter  Jotenh  Maximilian 

der  Genius  Bayerns  vorwärts!" s  ^o       Was 

der  Oegeod  uinCoUen^ein  eigenlhOmliciies 'inter- 
effe  gibt,  ift  der  grorswirken,fi,  gar  nicht  fchnei- 
deude  Contraft  des  hohen  alten  Ehrenbreitftein,  mit 
dem  heitern  modehien  Schlöffe  diffeits.  Dort  lieht 
'  man  die  Trümmern  von  gothifohen  ThOrmen  und 
Vormauern,  finftere  Schiefsfcharten  und  uncebeure 
Wände  aus  Felfen  gehauen;  hier,  einen  gefc'hraack- 
vollen  Pallaft  mit  liebten  Säulen  und  griechifohen 
.Kapitalem  und  GeCmreo  prangend.  Dort  lierrfcht 
«in  fchaoerliches  Helldunkel,  hier  eine  fanfte  erqui 
ckende  Beleuchtung.  Der'zerfprenFte  Ehrenbrelt- 
ftein,  ift  ein  beliegter  Porus  ohne  Krone  und  Waf 
fen,  der  aber  felbft  feinem  Sieger  noch  Ehrfurcht 
«inflöfst,  dem  das  unerbittliche Schickfal  ihn  in  die 
Bände  gab.  Das  fürftliche  Schlofs  gleicht  dem  in- 
S'!'""',f,'''»l'=°''«"  Helden,  den  der  Sonnenfchein 
aes  Glucks  umlächelt.  -  Diefe  alle  Fefte,  die  fo 
lange  auf  ihren  unerftiegenen  Felfenwälleh  trotz- 
te, gibt  ein  Bild  der  deulfchen  Verfaffune;  fi«  »ar 
eckigt,  unfcheinbar,  nach  Zeit  und  Umiländen  ge. 
formt;  aber  feft  ftand  Be  und  Ehrfurcht  gebietend- 
die  Stürme  eines  Jahrtaufends  waren  aber  Ge  hince^ 
«aneen.    aber  noch  FtanH  r»,.    „.Sa  in  -i-..  -r- ?, 
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ScJiän  getagt  und  wahr  find  ferner  «e  mnr  «.K 
neu  der  F.?,e  Hammerftein  .^ZSk^^k 


ialnir 


l"raÜmJ.'',T  Behaudiungsm  OWriilÄ,,, 
;iii^  ""  Einheit  des  Ganzen  wegen,  alWdiö.i.i. 

doli. k;äf,i",'n  r'%1":,'^Tt"''  ■•"" ""'■-' 

noch  kräftigen  Griffel,  der  fchaneuHiltiiB.n.I.., 
°uchdi?m-V.""'" '■'".,?'■?"  "'f'"'  k-lHr  S.fc 
ü^d  ,f„!  r  ,,'"■  ',"  ^;''r  E"lf«»."g  bearldt«. 
dr«  R)°  •  ?,  "  '■'^'i^l'er  und  grcfs.r  A.lcH. 

«n  i  .  j°;"  i°f  '"""  ma!«rilch»  ümgA... 
g,  '„  H  2    '•  .™B'"''=  Gegenftäade  E.d  ..f  fc 

RbfinSl.  '"'J'""  i'r  S'-  Goar  _  St.O«.,»l 
Kbeinfels  vor  und  nach  äer  Zerftörung  _  Wd.i.l 
Shi,™  ?  -r,'*<'PP«  -  Braubach  -  T«,,  M- 

-  NmwSd  1'"?  "'"'  Ehrenbreilftei.  -  fim 
nin„n  t ,~  -^'J,""*  -  Hammerftein  -  L- 
fchen  Lawenburg  und  Drakenfcls  _  NeeaL™* 

S  d„r  V  /  ""<!  ""/"Morf  ift  g«,  gerate,  - 
ilW  1^.,  ^"''^f' ''•<:'"  Werks  verdi.nttotok 
olrl^,.  J^'i  Kunftfreund.  für  die  rfli*, 
HiXb,  ".  '"'"'"'  Ausgabe,  welche  i.  k«»r 
Hinlicht  etwas  zu  wonfchen  ObrSe  lab.  fc «» 
Kec.  angenehm  m  feiner  Nachfchrift  2u  W..,  JA 
er- felbft  m  dielen,  folchen  koftbareo  D.l.mk- 
r,h T  J  ''""';""S.n,^""ftige» Zeilen,-  J.rck  d- 

ftätzmi  ?  7  ^''""  ■"'  "oW  veriiemeCl«. 
Itützung  gefunden  hat-- 


..... . ,  ._... — ..,..„0  vvdtcn  uoer  üe  Umge- 
gangen, aber  noch  ftand  fie,  wie  in  den  Ta^cn  ih 
rer  elften  Kraft ,"  (hierin  ift  die  VereldcliunJ  doch 
wohl  tebr  unpaffend):  lie  konnte  nicht  be„v,i„een 
werden ;  Oe  Bei  durch  einen  Schlufs  des  Verbänir- 
niffes,  d«Uca  eiferner  Arm  im  Dunkeln  waltet-'  — 


^  SCHÖNE  xi/Nsrr 

Jir.  igoa.   16s  s.  8-    (i6.gr.)       .      " 
hi-r'^rf^hl-"*""  ■"•^f"  Sifiogcdichte  (man  köanlefc 
häh.„  Su^,.''  ~j^'J,"'"}'  "'"'e»  Einfälle  n,..!.) 
haben  Gehalt. und   Werth,     VielJ  aber  kSnntt«  le 

aas  Sinngedicht"  ifi  fehr  fchielend: 
»Mit  Bienen   nicht  illfia 

Es  wäre  befr.r,    Hr.  M  hätte  die  Wafferftreii  i« 
feinen  Sinngedichten  vermieden;  „an  „or™*..  ; 
rendlf  "         *°  OsJanken  darin  finde",  wie  f.l- 
-y«  z. 

,.0  ZI   «o  erotar  rr.nri  ,»,„  SOr..n. 

W...  ,,*  i„.,  .;„„„  „„,  ,„,  „„Kn„  .^j  ^^.^^, 

Doch ,  damit  Wir  auch  etwas  befferes  suslieb«i : 

Dth  FT»rp,x  nie  d-n   Arw^n  -il, 

u.e  inm  Gott  leltift  verfpricit.  -»ereefl«? 


•«'  Num.   37.  .  "^ 
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SRBJUÜNQSSCBkiFTEJT. 

KoramAon»  b.  Seiddia:  Samline  itf  dtrifittigß  lU- 
HgumtUUtr.  (Sammlnng  ehriluicher  Religidni- 
recfen.)  At  Midi.  FHuLLitbiniurg,  Sognepraeft 
til  Fredrilubere  og  Hvidom  Meenigfaeder. 
'Erßtr.Bxad  fo  Jrgr  Heften.  1904  —  1805.  79a  S. 
gr.  8.    (2  iRthir.  4  gr.) 

Je  weiter  man  bekanntUcb  in  Dfiaemirk  in  Hinfipbt 
der  Liturgie  hinter^dem  Zeitalter  und  deffen  Cul* 
turziirflckbleibt:   defto  erfreulicher  ift  es,  euch  io 
diefem  Lande  v'oo  Zeit  zu  Zeit  M£nner  aui^reten  zo 
Mm,   welche  wenigften«  von  Selten  dec Kanzelbe- 
ledtiamkeit  den  Foderungen  der  Zeit  und  eines  go- 
läaterten  Gefcfamackes  völlig  OenOge  leiften.     Aug 
dadurch  zirircben  dem  Geift  und  l^n,   der  in  den 
Jiturfircbea  Verfaaadlnnecn  und  den  fireyen  VortrS- 
gen  deJTelben  Kanzelreoners  berrfcbt  y    ein  Wider- 
jpmcb  entrteho ,   welcher  der  gutes  Sache  nicht  zu- 
träglich ift:  diefes  fallt  nicht  dem  Prediger,  fandern 
dem  oder  denen  zur  Laft,  die  ihn  dem  liturgiCchen 
Zwange  unterwerfen,    ohne  doch  der  Liturgie  die 
Gcftalt  und  BefchaiTenheit  zu  geben,  deren  fie,  um 
wahre  Erbauung  zu  ftiften  ,  bedarf.     Soll  der  fiuCse- 
re  Cultus  in  pänemark  nicht  noch  tiefer  6nken ,  als 
man  ihn- in  öffentlichen  Blättern  allenthalben  gefchil- 
dert  Bndet :  fo  ift  nichts  nothwendiger,  als  dafs  dca- 
kiäde  und  fQrs  Gute   eifrige  Prediger  defto  mehr 
Sorgfalt  undFleiTs  auf  ihre  Predigten  wenden,  um 
/o  Zuhörern  der  befTeren  Art  nicht  olles  Kirchen- 
gehn  zu  v«leideo,  fondero  fie  vielmehr  fOr  den  Wi- 
derwiilen,  den  ihnen  der  liturgifche  Schlendrian  ver- 
urfacht,    durch  wohl  ausgearbeitete  und  wahrhaft 
erbaoliche  ft-eye  Vorträge,    fo  gut,    wie  möglichj 
fcbadlos  zo  halten. 

Diefes  Verdienft  glaubt  Aec.  Hn.  JL.  Tnlchre'i- 
hen  zu  dOrfen.  Er  hat  auf  jeden  einzelnen  Vortrag 
Echtbaren  Fleifs  gewendet;  feine  Sprache  ift  cor- 
reet,  fliefsend  und  angenehm;  er  verfteht  es,  den 
Verftand  zn  befchäftigen  und  die  Empfiadune  zu  be- 
leben;- er  ift  frey  von  übertriebener  BUdertprache , 
Uitlmeley  und  poetifchem  SchwulTte,  wodurch  nran- 
•he  feiner  Landsleute  die  gute  Sache  der  gemeinr 

Ergämaaigtblättfr  zur  Ji.  L.  Z.  1807. 


fchaftlieheo  Erbauung  auf  eine  verkehrte  Art  zu  be- 
fördern fuchen;  er  hält  lieh  an  die  einfacheo,  eot- 
fcbiedeoen,  das  Herz  feCTelnden  und  den  Willeaver- 
edelndea  Wahrheiten  der  Religion  nod  focht  tüsb 
auf  eine  fabÜche  und  einleuchtende  Art  vorzBtra- 
een;  er  weifs  nicht  nur  feinen  jedesmaligen,  m?ift 
frey-  und  wohlgewihlten  Text  zweckmäßig  zu  be- 
nutzen, fondem  macht  auch  aulsa^äm  feine  Vor- 
träge durch  Einmifcfaung  palTeoder  Scbriftftellen  zv 
wirklich  biblifchen  Predigten.  So  unbedenklicb 
Hec.  diefs  -alles  «norknnt:  fo  uqbefangen  fetzt  er 
eins  und  das  andere  von  dem  hinzu ,  was  er  an  die- 


fen  Predigten  mifsfSIÜses  gefunden  hat.  Der  Vf. 
l»t  ein  allzu  hohes  Gewicht  auf  den  Ausdruck: 
CIm/('und  chri/Uiek,  und  bedient  fich  deffen  unter 
dreyfsig  abgehandeltes  Gegenftänden  in  nicht  weni- 
ger, als  in  achtzehn  Thema's,  in  Verbindungen, 
wo  man  dieZweckmäfsigkeit  diefes  Ausdrucks  nicht 
einfieht,  oder  wo  6e  aucb  irreleiten  kann,  wie  r. 
B.  in  der  unzähligen  Wiederholung:  ehrißlickf 
Ti-nugteem  Gott,  S.  677  —  757-»  durch  die  man  zu 
dem  Wanne  verleitet  werden  kann :  Gott  liege  mehr 
an  der  Treue  eines  Chriften,  d.  fa.^eines  getauften 
Meofchen,  als  an  der  Treue  eines  Juden  u.  f.  w. 
Denn  keins  der  angegebenen  vier  Merkmale  der 
ekrißlüktH  Treue  gegen  Gott  ift  von  der  Art,  dafs 
man  fagen  könnte:  die  Anweifung  dazu  fey  dem 
Chriftenthum  Mu/cktUßtnd  eieenthflmlich.  •  —  In 
den  BetracktMHgen  Uher  9ffinttUfu  Btttagi.  in  iir^  ^riß- 
licke»  Rircke  S.  457-.  ü.  hätte,  aufser  der  ^Igemeüiea 
Ab6cht  ihrer  Asordnnng,  auch  der  fpecieUen  und 
locälen  Veranlaffi^ng  Öffentlicher  Bettage  (wie  z.  B. 
in  Dänemark  der  grofsen  Kopenhaeener  Feuers* 
brunft  vom  J.  1738)  erwähnt  werden  Tollen.  —  In 
der  fchönes  Homilie  fiber  Lnk.  16,  i  —  9.  S.  611.  ff. 
hätte  nicht  nur  gezeigt  werden  können,  wie  es 
S.  636.  ff.  gefchieht,  iaß  du  fTnrtdlühkiit  dmrck  dit 
lOmgktit  nickts  von  ikrim  Umwtrtk  vtrüert,  fondem 
auch,  daß  dtr  Mangel  an  Kl»gfuit  durck  Rtdlukkät 
nickt  völlig  irfttxt  werdi.  Gewifs  dachte  Jefus  bev 
feiner  Erzählung  auch  an  das  Letzte,  —  Djefe  »ve- 
nigen Mängel  hindern  nicht,  dafs  nicht  Bec.  diffe 
Predigten  vortrefflich  und  in  inancliem  Betrsr-hte 
mufterhaft  nennen  follte.  Zum  Schlnffe  ftehe  hier 
die  Ueberfetzung  einer  Stelle,  welche  cliarakteri- 
ftifch  ift:  „Lafstuns  der  Wahrheit  die  Ehre  (;eben 
Oo  ~  un,l 


KROANZUNGSBLAXTER   zur  A..L..Z. 


uod  bekennen ,    wai  die  gliche  Erfahrung  lelitt : 

dafs  die'Voi-zCtea  uufrer  liäge  Mieder  verdunkelt 


irch  eD< 


cfaer  und  oatarlicfaer  die  Sprache  ift,  worin  fie  dar* 
geftcllt  werden.'*     Diefen  Gruodßitzen  ift  Hr.  Cl. 


verdea  durch  eben  fo  grofoe  Un rollkomm enheiten  ,  durcbgehends  auf  eine  nachshmungswOrrfi^e  Art  ee> 
fo  daTs  eS  ungewifs  ift,  auf  welche  Seite  das  Ueberge-  treu  gebliehen ;  ilnd  Rec.  zweifelt  keinen  Augrnblick 
wicht  fällt.     Leichtfinn  und  Sinnlichkeit  breiten  fich     daran,   dafsesihm,  wenn  anders  des  Vfs.  möndli- 


■Dter  uns  aus  ^  gleich  einem  Strome ,  der  feine  Däm- 
me durchbrocben  ^at.  Uebennuth  und  PrachtluFt 
'  zeigen  fich  in  taufend  ^leftalten  rnid  venirbchen  viel 
fiöfes.  VerfchwendunE  fteigt  in  demfelben  Verhält- 
Biffe,  als  die  Lebeasbedorfni ffe  theurer  werden.    Ein 


eher  Vortrag  die  Simplicität,  NatOrlichkeit, 
ftändlichkeit  uad  Wflrde  mit  dem  fchriftiichen  ge- 
mein hat,  ghlcken  mufs,  das  Ziel  z»  erreichen,  wo- 
nach er,  zufolge  der  Vorrede,  ftreht;  nämlich:  fo- 
wohl  dem  weniger  gebildeten  Zubörer  TerftäiKtlicb 
zu  fe;^n,  eis  den  Erwartungen  des  Gebildetem  zu  %t- 
oDecn,  und  beide  ia  den  Stand  zu  fetzen,  mit  Nutzen 
und  Bevfall  Vorträge  anzuhören,   die  weder  platt, 


kiedifches  Jagen  nach  vielen,  koftbsren,  leeren  Ver 

giQ£ui>g!B5i  welche  Zeit  und  Vermögen,  Kraft  und 
eilt  verzehren ,    nimmt  von  Jahr  zu  Jahr  zu.     Un- „ ,    _._  ., 

ierer  heran  wach  fenden  Jugend  geben  wir  fceylich  noch  fcnwOlftig,  wohl  aber  Gmpel ,  leicht  und  edd 
mehr  RenntnifTe  u.  f.  w,,  als  unfere  Väter  erhielten;  find,  wie  es  die  Wahrheit  felbft  ift. 
'  dagegen  verl^umenwir  fo  oft,  unferer  Jugend  das 
•XU  geben,' welches  unendlich  mehr  Werth  ift,  als  Man  eriiält  in  diefen  irig  Bünden  Oberhaupt  6] 
aire  Weisheit  der  Welt:  Ehrbarkeit,  Befcheiden-  Predigten,  die,  ohne  defshalb  in  beTtimtnter  Ortt 
heit,  GenQgfamkeit ,  Ordnungsliebe,  Ehrerbietung  nuog  auf  einander  zu  folgen,  gleichwohl  einen toI!- 
'gegen 'Aeltern,  Folgfamkeit  gegen  Vorgefetzte,  Ehr-  ftändigen  Jahrgang  fflr  afle  Sonn- und  Fefttage  ans- 
techt fOr  das  fadcnfte  Wefen  u.  f.  w.  UnredÜch-  machen.  Viele  oerrelben  ßnd  flher  die  genöluili- 
keit  und  Untreue  wurden  wohl  nie  mit  fo  leichtfin-  chen'Ferikopen,  j^ndere  Aber  felbft  gewählte  Texte 
siger    und   unwflrdiger   Schonung  betrachtet,     als  sehalten  worden,  ubd  bey  diefen  hat  (ich  der  Vf., 


jetzt.  —  Ehefcheidungen,  ärgerliches  Leben  in 
tmd  aufser  Aetn  Eheftande,  treulofes  Brechen  einge- 
gangener heiliger  Verpflichtungen  -r  wird  entfchul- 
digt,  befchönigti  vertheidigt  U'  f.  w."'  S.  473.  ff- 


KopRKHAceiT,  b.  Seidelin,  im  Verl.  des  Vfs.:  Prai- 
diktner ,  holdnt  i  Fraektrkf.  (Predigten,  gehalten 
in  der  Frauenkirche)  Af  Henrik  Georg  Gattfen, 
Praeft.  Er fttr  Bind.  igüo.  XVI  u.  478  S  ^tetf- 
ICT- Band,  itfos-  IV  n.  464  S.  Dritter  unii  ItttOtr 
Band.  1805.  IV  u.  $38  S.  gr.  8-     (4  Rtblr.) 

In  diefen  Predigten  heirfcht  ein  Geift ,  den  Nvir 
von  eanzsm  Herzen  allen  AmtsbrOdem .  des  Vfs. 
wRnfcoeD  möchten;  Oberzeugt,  daf)  es,  wenn  er 
das  Eigenthum  aller  Religionslehrer  wäre,  um  die 
gute  ^cbe  der  Religion  felbft  befTer  ftebn  wDrde, 
als  es,    nach  fo  vielen  Klagen  Ober  den  Verfall  der- 


ligt",    Giädbergs  Uebctretziing 
>  lange  man    diefe  nocfa  nicbt 


elches  Rec.  nicht  billic 
des  N.  T.  bedient     So  I  _  . 

in  jedermanns  Händen  denken  kan?  ,  fo  ift  ts  fiT 
den  populären  Vortrag"  immer  rathfamer,  die  «0- 
mal  allgemein  bekannte  BibelOberfetzua;  brj^ube- 
halten,  und,  was  in  diefer  etwa  dunkel  oaerunrich- 
tig  ift ,  im  Vortrage  felbft  kurz  "zu  erllutero  u"!  vi 
berichtigen.  Der  Vf.,  der  fich  fonft,  mch  d« 
Leichtiekeit  des  Ausdruckes  und  der  Gef3ili|W( 
derEinKleidungzn  urtheilen,  eher  aich  frnXSnfAa 
als  nach  deutjchen  KanzeJrednern  gebildet  zu  naben 
fcheint  i  hat  doch  mit  manchen  der  letzten  He»  FA- 
ter  gemein,  dafs  feine  Gebete  meift  fehr  trocken, 
blols  erzäblend  und  von  nngebflhrJ icher  Länge  find; 
fie  nehmen  immer  mehr,  als  eine  volle,  febreogge- 
drockte,  Seite  ein.  Nicht  alle  Themata  haben  die 
Deutlichkeit,  Rörze  und  Böndigkeit,  woranes«- 
nem  guten  Thema  nie  Fehlen  darf;  z.  B.  „wbV" 
traurigt  l^akrheit,   daß  u  noch  fo  v'uU  ktrrfchndi  !*■ 


friben  zu  urtheilen,  um  fie  ftehn  mufs.     Wahrbeits-  ßer  i*  timftrer  ehrißticfim  Virbrndmig  gibt,    xngi  **f 

Hebe,    FreymOthigkeit  nnd   ein  lebhafter  Eifer  für  vrozmju  uns  Mtreibn  foB?"   (B.  3.  S.  iifl- ff)   ß"' 

Menfchenwerth  und  Menfchenwohl  fprieht  uns  her-  Ter;   Lehren  und  Ermunterungen,   veraniafst  durco 

nahe  aus  jeder  einzelnen  diefer  Predigtco  auf  eine  fo  die  Wahruehmung,   dafs  felbft  anter  Chrjftcn  ijiw 

liebliche  und  eindringend«  Art  an ,  daft  uns  das  Le-  ehe  Lafter  herrfcben.     „  Bedürftn  wir  mttir  ^^J^ 

(ea  derfelben  eine  recht  angenehme  und  lehrreiche  itrt  Bewei/e  flb- miftrt  Vnjiirblichkät ,   alt  dit,  *^ 

Unterhaltung  gewährt  hat,  nnd  dafs  wir  kein  Beden-  »ir  tiabtn?"   (S.  1K9.  ff.)  ■  Eine  verfängliche  Fr««> 


ken  tragen ,''3en  Vf.  unter  die  heften  Volkslehrer  die  der  Zwei/Ier  oäne-Sedenken  bejahen,  drt  y^ 
feiner  Nation  zu  zSblen.  „  Seinen  Vortrag  (S.  X.)  berzeugte  ohne  Bedenken  rerneinen ,  aber  keiner 
itiil  gefuchten  Bloman  zu  fchmflcken ,  fehe  ich  als  als  Hauptfatz  einer  Predigt  zur  ErbauuM;  vorßefetTt, 
etwas  an,  das  unter  der  Würde  des  Religionslehrers  erwarten  wird.  „  Ifit  unt  vM  iiehi  Liben  '"**^ 
ift.  Nicht  als  wäre  ich  jleichgOltig  gegen  die  Ein- 
kleidung des  Gedankens;  aber  es  ift  doch  immer  dt-r 
Gedanke  felbft,  deffen  Schönheit,  Wahrheit,  Stär- 
ke, nicht  delfeo  Einkleidung,  welche  dem  Vortra- 
ge wahren  und  bleibenden  Werth  gibt.  —  Die  gro- 
fsen  nnd  erhabeneti  Wahrheiten  der  Religion  interef- 
liren  durch  fich  lelbfti  und  das  def^o  melbr«  je  einfa- 


mm  wird,  woik  wir  nnmal  »ut  der  Ewigkeit  oa  M^ 
b-  zur^k  dtnktm  wtrden."  (S.  505.  ff.)  Rec.  findf^  es 
fchon  mifsUch ,  ausführlich  zu"  feyn  in  der  .Schilde- 
mng  der  Ausfichten  to  die  Ewiekeit;  wie  «"iej.'T 
denKlicher  ift  es  aber,  fich  auf  eine  urnftändliew 
Befchreibung  der  Ausfichten  aus  der  Ewigkeit  eio- 
ittlaffeo !  Zum  Beweife  diene  dem  Vf.  da»  Scbwin- 
k*oat 
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kende  io  feiner  eTenen  Darfteilung  des  Wahrheit-  banungiböche«  fagt ,  dtfs  etwa«  ßcb  durehaws  Bioht 

forfchers,    S.  531.  ff.   —      Wollte   ntm   Rec.   aoch'  fo  verlialten  könne,    wie  der  Vf.  e»  dirftellt:   fo  " 

n*  ch  BiiJT^eichnPB,  was  ihm  in  diefcn  Predigen  vor-  fetzen  fie  nach  und  nach  ein  Mifstranen  in  den  Werth 

2fl^!ich  woh!  gefaiJen  hat:  fo  mßfste  er  den'ihm  »er-  eines  BncliBS,  das  ihre  Andacht  leiten  foll ,  und  dBi^ 

ffjiinlen  Raum  in  diefen  Blättern  öberfchreiten;    er  Bleichen   Behauptungen  enthSlt.      lozwifchen  wirfl 

F»gt  aJfo  nur  noch  hinzu ,  dafs  er  den  CJaufenfchen  Telbtt  das  AneefObrte  diefem  Buche  bey  den  Frawo- 

Predigten    einen    recht    ausgebreiteten    Wirkungs-  den    des   orthodoxen  kircblicheo  Lehrbegriffa   zur 

kreis,   wie  mr  Belehrung  junger  Prediger,   fo  zur  EmpfMtmg  gereichen,    und   der  Vf.   wird   es  «fo 

Erbauung  der  gebildeten  Volkskiaffe,    aufrichtig  Dicht  ungerne  faheo,  dafs  Rec.  anfoiexkbm  hierauf 

wOnfcbt.  machte. 


NüitHBEito,  b.  Bieling;  n.  LEiPzic,.in  Comm.  b. 
PJetfcher:  Biblifitu  Varlefungn,  zum  Gibramcke 
fllr  Bttßundtn  und  zur  kHuslichm  Aitituht  n  f$fi- 
Hchen  und  mdtrn  außerordeuttUken  Tagt»,  ron 
^ok.  Paul  Sigüm.  Bufiztt,  Pfarrer  zu  Pommels- 
Erunn.  ftrfuch  tines  Beitragt  zur  virbtjftrtm. 
IMurpt.  XVI  u.  380  S.  8-    (1  Rthlr.) 

Ohne  Geh  durch  glänzende  VorzOge  lusznzeich- 
■en,  ohne  dem  Lefcr,  ftlr  den  der  Vf.  gearbeitet 
hat,  neue  Anfichten  zu  geben ,  iß  doch  mefs  Buch 
zudem  angegebenen  dnppeJten  Zwecke  recht  brauch- 
bar. Es  foirCcb  fürs  Ciht  zu  ForUfiutgtu  jn  Bit- 
fiufidm,  wo  folche,  zumalauf  dem  Lande,  einge- 
führt find,  eigiMi],  und  dazu  ift  es  einpfehlungs- 
wcrth;  der  Vf  ift  auch  fo  befcheiden,  cufs  er  den 
■Wuofch  äufsert,  es  möchten  darcb  feine  Arbeit 
Männer  »on  ^rii/7«Ti  Fähigkeiten  bewogen  werden, 
diefsFadi,  in  welchem  noch  nenie  gefchehen  fer* 
zu  beart«itm,  Sndann  foll  es  ein  Holfsmittel  zur  Be- 
fOrdtnoE  der  iäuslkhm  Andacht  feyn ;  und  als  fol- 
cbes  rrrcnent  es  auch  Dank  j  nur  eignet  es  Geh  in 
dfefer  Rückficht  nicht  fOr  Perfonen  von jWturtf-  J9Ü> 
igmg;  der  Landmann  bingFi;en  und  der  Bürger,  der 
nicht  fehoB  durch  mancherley  Leferey  fkeptifch  ge- 
worden ilt,  trerden  es  mit  iNutzen  zu  ihrer  Privat- 
er banung  an  Feft- und  anHern  ähnlichen  Tagen  ge- 
braucbea.  "In  Anfehuog  der  Extgtfi  hätte  freylich 
Rffc.  Manches  zu  erinnern,  und  gewifs  könnte  fie 
hier  und  d»  beffer  feyn,  füllte  es  auch  von  Rechts- 
wegen- denn  obgleich  gftekrU  ErSritnmgm  der  feft- 
\xnen  Dogmen  für  das  Publicum,  auf  deren  religiö- 
fe  Bedarfniffe  diefs  Buch  berechnet  ift,  nicht  paf- 
ien,  fo  möffen  doch  die  biblifcben  Abfcfanitte  rieh' 
Hg  trkt»rt  wirdt» ;  diefs  ift  aber,  z  B.  ia  Anfebuog 
Job.  1,  I  —  18-  nicht  ganz  fo  gefchehen,  wfe  es  den 
beffem  Einfichten  nnfrer  Zeit  gemäfs  gefchehen  muf»- 
te.  Jobannes  fagt  in  diefer  Stelle  nicht ,  ^efut  fey 
Ton  Ewigkeit  her  gewefen';  auch  heifst  im  Anfangt 
nicht :  vott  EwaiiU  ktr;  eben  fo  wenig  fteht  Hafelbft 
gefchrieben,  gtfmt  fey  der  Logos;  wem  dem  aber 
auch  fo  wfire,  und  Jefus  dabey  nur  darum  fo  genannt 
wflrde,  „Ktit  dmrtk  ilui dtn  iffenfdu»  Gotltt  ß^tät  it- 
iamit  gemacht  viri,"  Tvia  könnte  dtefer  Gefcbäfts- 
träßer  Gottes  zugleich  „tnrUick  Gott  ftlbfi"  feyn? 
"  !DKen  heut  zu 


Ueber  folche  und  Shnliche  Dinge  denk' 
Tage  felblV  Landleule  nach ,   und  wenn  ihnen  ihr 
tonder  Meofchenverftand    beym    Lvfea  «inei 


MflKCKDr,  b.  Lindaner:  KattelieHfehi  PriAg^  Vktr 
die  ganze  chriftliche  Sittentikrt,  mit  Hioficht  auf 
die  S(»nn  -  und  Feftlagsevangelien,  vor  "^er 
vermifchten  Gemeinde  »oraetrageB.  -Ev»gr 
Thcil.  Von  der  Lipbe  gegen  Gott  iSca.  639  S. 
gwewter  Thtil.  Fortfetzung-  1803.  y»  S.  Drü- 
(«r  TheJl.  Von  der  Liebe  gegen  den  Nächften, 
oder  von  den  Pflichten  ge^eo  nnfre  Mitmeo- 
fchen.  iho3.  448  S.  fierterTheü.  Fortfetzung. 
1804.  433  S.  mmfter  Theil.  Von  den  Pflichten  . 
des  chriiilichen  Borgers  gegen  den  Staat.  1804-, 
386  S.  Stchtter  Theil.  Von  den  Pflichten  de» 
Hausftandes.  1805.  378  S.    (4  Rthlr.  12  gr.) 

Ob  gleich  diefe  Predigten,  aufser  dem  angegebnen» 
noch  zwey  andere  Tito  haben ,  indem  Ge  auch  nach 
dem  einen  als  katechetifche  Predigten  Ober  den  in- 
nerlichen und  lufserlicben  Oottesdienft,  wi«  der 
Vf.  ohne  Unterfchied  abwechfelnd  mit  Gottesvereh- 
rung Geh  auszudrücken  pflegt,  nach  drey  Jahrgfin- 
gen  verkauft  werden ,  und  nach  dem  andern  noch  in 
zwölf  kleinere  Blndchen  abgetheilt  find';,  fe  hat  er 
Geh  doch  nirgends  über  das  ihnen  auf  allen  gegebne 
Prädicat  erklärt ,  wovon  doch  der  Grund  ohne  nä- 
here Angabe  fleh  nicht  fo  leicht  auFGnden  laffen  darf- 
te.  Doch  ohne  mit  dem  Vf.  darüber  zu  rechten,  laf- 
fen wir  feiner  Arbeit  die  verdiente  Gerechtigkeit  wi«- 
derfahren ,  dafs  fie  fich  unter  ähnlichen  von  Lehrern 
feiner  Kirche  allerdings  vortheilhaft  heraus  hebt-; 
und  mit  diefen  fcheint  er  fie  auch  felbft  nur  verglei- 
ch(>n  XU  woBen,  wenn  er  in  der  Vorrede  lagt: 
„wenn  man  die  meiften  im  Drucke  erfchienenen - 
Predigten  auch  nur  obenhin  betrachtet,  fo  findet 
man,  dafs  fie  nach  keinem  feftgefetzten  Syfteme 
bearbeitet  find  und  mit  einander  in  keinem  Zufam* 
menharwe  ftehen. "  Denn  hätte  er  die  Literatur  der 
zahlreichen  proteftantifcben  Predigten  auch  w^k- 
lich  nur  obeonin  kennen  gelernt,  ?o  wQrde  er  fich 
bey  ihnen  vom  OegentheiT flberzengt  haben,  indem 
hier  auch  felbft  fein  Plan,  die  gewöhnlichen  evsnge-  * 
lifchen  Perikopen  dabey  zu  benutzen ,  nicht  überle- 
ben wurde.  Zwar  gerchieht  dabey  feiten  etwas 
weiter,  als  dafs  diefelben  nur  nicht  anf  die  Seite  ge- 
fetzt werden,  wie  er  fich  rdbft  ausdrückt,"  da  der 
Uebergang  vom  Evangeliom  zu  der  der  Reihe  narfa 
zu  erklärenden  Wahrheit  oder  Pflicht  gewöhnlich 
nicht  ohne  Zwang  gefchehen  kann,  wie  fich  auch 
bev  feiner  Bearbeitung  fcbon  au  der  lobaltsanzeig« 
'  abne^- 
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abnehmeD  urst.,  Cr  faaDdelt-nä'nilto^  im  trHin  Jahi^ 
gann  am  elften. Advent:  vgo  der  chriftbchea  Sit- 
tenßbre,  l.  was  fie  .e'dthalte,  3.  was  fie  nfitz«;  im 
mreytm  gibt  <r  ia  eiaer  Eialeitung  die  Erklärung: 
was  das  Gebot' der  NScfaftenliebe  ia  ficb  FaETe  uod 
wie  wiotaig;e5  fej;  und  im  iriUtn  fpricht  er:  vom 
Urfprung  Und  Ni^tzen  der  bOrgerlichea  Gerdlfchaft, 
worauf  ex  dfwh  oboe  die  gewählte  OrdnuDg  nicht 
,  gekammea  vrSrc. 


Iapzio,  b.  Barth:  Erfltr  Üntt/rritkt  im  ixr  MIti^ 
matik  für  BürettjcMi»  von  GtrkarA  Ulfidi  An- 
ton  Vitth,  Füi-Itl-  Anhalt -^en^iuirchero  Schuldi- 
rector  und  ProfelTor  der  Mathematik.  DriOt 
vermehrte  und  verbefTerte  Auflage.  1805.  XII 
u.  338  S.  g.  Mit  9  Kupfertaf.  (11  gr.)  (S.  d, 
Rec.  A-  L.  Z.  1798.  Num.  ig.) 


KLEINK       SCHRIFTEN. 


^iniiK.  Ko»»nkmf»\u.  Lelmitg,  b.  Scbubotho:  Ueber 
JM  Magitti.  Ein  Bonrtg  «ir  EiUintiu  Towohl  der  Abwti- 
cbini  ■>>  NeiguDS  dciMasactaadali^nsbil  BemstLuDgen  übar 
•TicuTerlcbiedBiihvit  im  Bstreff  der  Ontlicbkeit ,  wo  mia  luf 
dem  Wien  Linde  mit  der  M«(pflUi«del  Beobichtungrn  inftellt. 
Auf  Verwiliilung  einM  Scbreibam  von  dem  Hn.  Obeibergratb 
■von  Humioldfta  den  Büjew  Lalande,  datiic  Carraci.  den  14. 
Uec  I799i  ton,  Pmf^  fBn  hdwoavriit  Kommandeur  und  Ober- 
(ou  Au»  dem  Danilchen  überleut  tob  Joh.  Amiraf.  Mark»/- 
Jim.  HO*.  148-  F'>  "«  »  Kupfer.  {6gr.>  —  ««ch  einigen 
vwaaigafcbkkun  allgenieincii  Bemerkangen  über  den  raenlch- 
liehen  Totfchu-pgeifl.  bellreitei  d«  Vf.  Sie  gam^ine  Hypothafa 
*oa  der  magnetilchan  fticbtung  da»  Nadel,  welche  jttftiutt, 
lla»r  u.  a.  «ngeifornmen  babeo,  dafi  namlicb  ain  gewiSer,  in. 
■  BBriialb  dar  Eid«  liagender  Hagoatkem  di«  tJrUcfae  davon  Tay, 
uwi  «laobl  im  Gegentbeil  dla  Errcheinungen  aUi  einer  andern 
Vorauiletiung ,  wanacbman  an  dar  Erdflache  fowohl  in  dar  O»- 

K]d  de)  Nord-  all  Südpoli  irgend  eine  auE  die  Nadal  wirkrade 
afi  annabnie,  beffer  erklüen  ■ulköanaa.  DiafrMeynung  fetat 
•;'     ,.  ,  ■     t(-it_  u.f-_j —   J —  ._. f .  tiniren  im 

em  die  Ver- 

ei^riTe^Sn'rhmMgaRelitBBaobacbtnngen,    3iB   in   ihren  Relul- 

utA  mit  denen,   welche  Caßiü  nnd  vo»  HMitihoUt  aui  den 

en  hauen,    nicht  übernoßimmen  wollten.      Frn- 

isobaditnngea  an  (ehr  Terfchiedancfi  Ortan  derErda 


lieb,  dal*  die  Variilioneo  ibrvn  Grtind  in  d«n  B{antb(ilti  ia 
Erde  haben  nnd  dab,  -  (o  wie  diete  Stoffs  ßarker  oder  Ichwicttf 
wirken,    dieraa  avch  wieder  auT  die  Bfltrichil  ich  keil  dei  Veiiu- 


t  HülCa  berondar*  daau  e 


CT  deutlicher  —  --;  ;  ,  ,  ,. 
Lidit.  Indellen  ilt  dioü  nicht  di 
■olalTung  «ur  gegenwirtigan 


ihrigan  gaa 

Jichünd  di»».«.^'.-^—.. — B""' — ■' —     """"  .  ,    "    " 

■»macht  nnd  »on  Seiten  dei  Vfa.  anch  wohl  nicht  fjanau  genng; 
dafür  ift  aber  auch  der  Vf.  nidtt  gemernl,  neue  Hypotbelen  auf 
leine  Aelultite  an  grOodan,  londera  er  nÜl  bloli  Behutfimkait 
ia  diefe«  Pnncte  «mpfehlen.  Aoi  dem  HuEnbotdiilcben  BrJore, 
daDen  der  Titel  erwähnt,  ergeben  Üch  folg.nde  dcay  Heialtate: 
1.  Dafi  auf  dem  feiien  Lande  die  Localitit  dea  Orta  auf  die  Nel- 
«iinE  Am  Nadel  weit  mebr  E.nflnl«.  al«  auf  die  Abweichung  der- 
Felben  habe.  2-  DiU  man  keine  Deberoinflimmung  oder  ein  ge> 
«iflei  Verhältnil»  «wilcheo  dar  geographifchen  Laae  und  der 
Gröl.,  dea  N.igung.wi-keU  der  rf.del  fTnde.  3-  äS.^"  ^T' 
iicbkm  a»[  Jer  See  wenig"  EinQuf.  auf  die  Abweirfiung  der 
Nadel  habe  oder,  dafi  die  Abweichungen  dalelblt  flcb  mehr. 
«ach  der  «eogra philchen  Lage  richten  und  üch  nicht  mit  folehen 
Sprüngen,  in  lo  kuraen  Zwilch enrinman  wie  auf  dem  Land«. 
vBsiDAara  Wa*  nun  den  erfteo  von  dielen  Puncten  betnat:  lo 
widerlprlcht  dia,.  waa  der  VE-  «^Wand^am  Compane^beobach- 


it  hat. 


.p„.,  „.jixlidi!  denn  ei  aeigl*  Geh  nicht 
r  Untericbied  der  Abweidiung  auf  dem 
Lande  in  Wand.  ai.  «»  den  Compal.  nadi  und  nach  >on  einem 
Ortai-m  .oaer«  bracht«,  andern  .*  w«  diele,  auch  auf  du. 
Schiffe  der  Fall,  welche»  in  einem  lilandiRhen  Haien  lag,  wo 
AU  Nadel  bev  geringen  Eulfemuogen  auf  einen  gao.en  Comoala- 
Htich  und  drilber,  d.  i.  auf  mehr  all  eilf  Grade  viriirta;  dago- 
wm  fand  er  in  denfelben  Steilaa  die  Variailon  in  der  Neigung 
weit  unbedeutender  ,  und  da  wo  ße  am  gröfilen  w«r,  laigtcn 
Seh  Eifenminen  in   der  Eide     Uiwiu*  wurde  ihm  «ihilcheu. 


!:en  EiDÜufi  habe,  und  fo  Ül  jedeNüba  oder EiiFimwiai- 
ch  gelchwüngener  Ber^a,    dec  Berg  felbn  oder  duTbil 
der  Grund  ron  den  Modificat^onan.    BloU  noter  der  Veiiuk- 


dall  eine  beflimmt  ptfrturbirende 'Kraft  der  migaeüftli« 

'  ■  "      I  Lage  gegen  > 

aachA  nach  einer  auf  die  Erde  ItnareclKeB  Kichmnt  wirkt,  li 
„i-L.i  r_ , 


a  einer  lolcfaen  L 


n  diefelbe 
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«ire.  dir 
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Cefa  beweifen,  dab  der  Ab  Weich  ungiwi  n  kal -«. ,.  .. 

am  grobian  werden  und  an  den  Polen,  rerlchwiadan  siüiilt- 
Ant  rolcbe  Art  würde  eine  Uebereinltimmuna  amilcheo  deaflun- 
boldtifcben  und  dsi  Vfi.  BeobachtnngeB  Hatt  Radea  köaita. 
Die  übrigen  beiden  Humboldtilchan  Sitae,  dab  niolicli  kua 
Verbaltnila  awlfchen  der  geographifchen  Lage  dar  Outtf  >i><l 
den  auf  dem  feßen  Lande  bemerkten  Abweichuogn  vii  Nm- 
gungsn  ßaii  finde,  dab  Üe  aber  auf  der  See  mehr  übmialiii»- 
mend  wiren ,  glaubt  der  Vf.  auf  eine  lehr  einfache  Wtile  (uHö- 
len  au  könnefi,  indem  ar  dabey  blob  auf  die  Oenluih^t  m- 
w«iA,  da  die  Erde  in  fo  viele«  Stallen  mit  einem  a»iAn<lM 
Mineral  gefcbwängart  ift«  welche»  die  Nadel  verwint.  5a  I*>>(1 
Etb  allo  ein  Beobicbier  nicht  vorläufig  darüber  «eigen iQ m bil, 
dafa  er  auf  einem  Plita  Hebe,  w»  keine  örtliche  Uriiche  •"(  ^* 
Kadel  EinRub  hat,  lo  laJTen  Geh  au»  Teinen  Beobic)iiuii|a 
durcbiui  keine  ScbtülTe  auf.  Abweichung  und  Neigung  ia  Büil- 
Ccht  der  geographilcheu  llage  einea  Orta  aiahen.  Auf  der  &M 
geht  diel»  viel  belTer,  wenn  andere  der  Einflub  dei  auf  dra 
Schiffe  befindlichen  Eilen»  entfernt  werden  kann.  —  Dit  »d» 
re  Veifehiedenbeit .  welche  die  vom  Vt.  in  bland  »nfcHeNin' 
Beobachtungen  von  fremden  gpceigt  haben ,  betrifft  di«  lielick« 
Variation,  und  diele  tühri  nach  leiner  Vermuthnng  ebenFilu  tea 
der  Oerllichkeit  oder  auch  von  noch  Indern  unbekannte«  tMl- 
eben  her.  Caflini  hat  lu  Pari»  gefunden  ,  dab  Cch  di»  Nidd 
bey  ihrer  täglichen  VerincterVBg  varoehmlich  Vormilligl  *e11- 
wärt»  log,   und.  iwifcben  «wey  und  drey  Uhr  Nachmittigt  ilirt 

Eörila  Abweichung  hatte,  da  lie  dann  aurücfc  png.  Dci  VE>- 
■obachtunged  in.  liiand ,  die  indel»  w«tter  lange  genng  fortg*- 
fetit,  noch  lonß  genau  genug  waren,  engten,  dafi  die  piaOi 
weltliche  Abweichuoa  die  mebrelfeu  M»le  Jei  Abend*  Vua  1"' 
und  dab  fie  dei  Nachmiitigi  aunehmend  war.  Am  Endt  inp 
der  VF.  noch  einen  Einwurf  gegen  die  The*rie  von  Adiin  >mi 
daTi  die  Viriiiion  von  der  ungleichen  Erwärmung,  welche^ 
Erde  in  dea  verfchiedenen  Tagiaeiten  von  derSonne  erfibn.  be- 
rühre; nämlich  dab  die  tägliche  Winderung  auf  den  nitilri- 
Swa  Breiten  wirklich  lehr  viel  kleiner  aU  nahe  am  Pale  ■«!. 
a  man  im  Gegenihfiil  die  Wirkung  der  Sonne  au  einer  fcbeei- 
len  Erwärmung  und  Abkühlung  der  älllichea  und  wefliicb» 
Seite  der  Erdkucel ,  unbeavieireTt  »uf  den  geringern  BreinD  Keil 
grälier  fände.  Die  Verdeuifchung  ift  in  vielen  Siellen,  blbfi 
■uf  dem  Titel  lo  fehlerhaft,  dab  matt  kau«  den  mbiin  Sia» 
hernu  bringen  kand. 
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REVISION 
DEK    DEUTSCHEN    JOURNALE. 


GEOGRAPHIE    I^ND    STATISTIK. 

[^  och  immer  werden  die  Lieblinge  des  deutfchen 
gelehrten  Fleifses,  die  Zwillingsfcliweftera 
Geographie  und  Statißik,  auf  Deutfchlands  BoJen  mil: 
vieler  Sorgfalt  gepnegt,  die  Zahl;  ihrer  Verehrer 
nimmt  eher  zu,  als  ab,  und  wean  gleichfeit  langen 
lahren  das  Rriegsgetamniel  auch  in  Deutfchland 
wiederhallt,  und  manche  widrige  Umftände  die  Stu> 
dien  ftören:  to  arbeitet  der  Oeutfche  doch  immer 
ntit  gewohntem  Fleifse  und  immer  gleichem  Eifer 
für  me  Erweiterung  diefer  LieblingswifrenfchafteD. 
Seine  kttäunn  Beyträee  dazu  theilt  er  dann  'gewöha- 
licb  durcJi  periodifche  Werke  dem  Publicum  mit: 
Eia  treffliches  Mittel,  Renntniffe  fchnell,  weit  und 
ßther  zu  verbreiten!  Eben  aber,  weil  das  geogra- 
fhifch  -  ftatiftf fche  Fach  bey  einem  grofsen  Publicum 
Dciiebt  ift,  bemOht  {ich  beynahe  jeder  Herausgeber 
eines  für  grofse  Lefezirkel  beftimmten,  der  Unter- 
haltung geweihten  Journals  auch  geographifche  und 
fiatiftifche  ÄitiUel-,  kleine  Reirebefchreibuagen, 
Skizzen  und  Schildtrungcn  aus  der' Länder-,  Völ- 
ker- und  Staarenkunde  zu  erhalten,  und  oft  ver- 
irrt firfi  wirklich  ein  fehr  fchätzbarer  Beytrag  in  eid 
Journal,  wo  man  ihn  untärdet  flbriBen  leichten  Mo- 
dewaare  nicht  {^fucht  hätte.  Diefs  nölhigt  dann 
den  Freund  der  Geographie,  fichauchiaperiudifchen 
Schriften  umzufehen,  die  fonft  nicht  für  ihn  gefchrie- 
ben  5iid.  —  Wir  haben  gegenwärtig  nur  ein  einziges 
rein  geographifch- ftatiftifches  Journal,  das  diefem 
Farbe  ausfchlie&end  und  nach  feinem  ganzen  Um> 
fange  geweiht  ift,  nämlich  die  bekannten  und  ge- 
fchätzten  aUgrmtitun  geograpkifiken  Epfiimeriden ,  aia 
ihrer  Tendenz,  _das  Ganze  der  Fortfchritte  diefer 
Wiffenfcfaaften  darzuf^ellen,  ziemlich  entfprechen. 
Daneben  milff'efl  wir  aber  auch  in  hiftorifchen  und 
pobtifchen  Journalen  und  public! ftifchen  Schriften, 
deren  Zahl,  wie  es  der  Gefchmack  erfordert,  fchon 
ziennlich  beträchtlich  ift,  nach  Beyträgen  in  unferm 
Fache  forfchea.  Dahin  gehören:  Scliiractu^politi- 
f(h*M  äournai ,  die  Europäifchtn  Aitnaien,  die  Ziittn 
&gH«xungtblätttr  zur  A.  L.  Z.  i|i07. 


von  Voß ,  die  Wntrva  von  Archmhotz,  HäberUus 
Staatsarchiv,  Kry/n-'x  Journal,  /^»p(j  Staatsrelatio- 
nen u.  f.  w.  Einige  Länder  und  Provinzen  haben 
eigenedeutfchehiftorifch-,  politifch-,  geographifch- 
ftatiftirche  Journale„a!3  der  preußifcke  StaatsäMzei~  ■ 
gtr,  die  Amaien  der  preußifckm  Staatswirth/ck^t  u.  f. 
w. ,  Schießen  ehedem  und  jetzt,  die  fchlefifchtn  Provin,- 
xlalblätter,  fiamburg  und  Altana,  London  und  Paris, 
Storck's  Rußland  anter  Alexander  I.  u.  f.  w.  Eine  be- 
fondere  Gattung  bilden  die  unter  dem  Namen  Mii- 
ctUen  jetzt  fo  beliebten  Journale,  die  mancherlei 
kurze  und  unterhaltende,  auch  belehrende,  doch 
weniger  geographifch'ftatiftifche  Nachrichten,  Skiz- 
zen und  Fragmente  aus  verfchiedenen  Ländern  ent- 
halten: fo  haben  yvir  Englifche,  Franzofifche ,  Italiä- 
nifche,  Spanifckt  und  Fortugiefifehe ,  auch  Nordtftk« 
Miscelltn,  die  jedoch  ineilt  auf  Unterhaltung  be- 
rechnet Gnd.  Deutfcke  Mucillen  find  angekändigt: 
die  Rußifcke»  Miscelltn  aber  haben  zu  früh  wieder  auj^ 
gehört.  Noch  gibt  es  mehrere  keinem  Fache  insbo- 
tondere,  fondern  mehr  der  allgemeinen  Unterhal- 
tung gewidmete  deutfche  Journale,  die  zuweilen 
fahr  fchätzbaro  ßeyträge  zur  Geographie  und  Stati- 
ftik  enthalten,  als  2.  B.  die  neue Beriinifcke  Monatt- 
fchrift,  die  beliebte  ffij,  die  Lanßtzer  Monats/chrift, 
die  neut  Irene  und  menrere  andere,  deren  in  der  Fol- 
ge WyOelegenheit  gedacht,  und  über  deren  Werth, 
wo  es  nöthig  ift,  ein  Wink  gegeben  werden  foU. 
Aufserdem  noden  fich  oft  auch  in  Provinzial-,  ■  fVo^ 
(heH'  und  Intelügenzblättem  manche  Bey  träge  zur 
Länder-,  Völker-  und  Staatenkunde  verborgen,  die 
an  ein  helleres  Licht  gezogen  zu  werden  verdienen.     . 

Welche  Aufgabe  nun  filr  den  Geographen  und 
Geographiefreund,  aus  diefer  Legion  von  Journalen 
und  Zeitblättern  Alles  das  zu  fanimeJn,  -zu  flehten 
und  zu  ordnen,  was  zur' Erweiterung  feines  Lieb- 
lingsfachs gehört ! 

Den  Bedarfniffen  diefer  zahlreichen  RlafTen 
möglichft  abzuhelfen  —  ift  die  Tendenz  unfererRe- 
vi&on  diefer  Journale. 

Dell  tfch  lanel. 

Die  Verändemngen ,  welche  die  DispoGtionen 
und  Folgen  des  Friedens  von  Preßburg  in  der  Geo- 
graphie und  Statiftik  von  DeutfohJuid  Qberhaupt 
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vnd  mehrerer  einzelner  deatfcfaeo  Staaten -bewirkt 
haben,  veranlafsten  ^anz  natQrlich  unfire  Statiftiker, 
dictelbei)  aufzuzeichnen,  zu  berechnen  iind  das  Ra- 
fultat  daron  in  den  fortlaufenden  Archiven  der, 
'  ceueften  Zeitgefchichte ,  den  periodifchen  Schriften 
niederzulegen.  —  Der  blofs  ^ecuIativiTch  -  politi- 
fchen  Aunätze  sieht  zu  gedenken ,  finden  wir  die 
Torzüglichften  hieher  genörig^n  AhhandluDgen  in 
den  aügemtineu  eevgraphifchtn'Epkemeriden,  1806.  XIX- 
u.  XX.  B. ;  in  den  EaropciifchlH  AtinaUn,  lSo6-  2.  Heft; 
den  Zeiten  von  Faß,  1 S06.  2. ,  3.  u.  4.  Heft :  Hübtr- 
tins  Staatsarchiv,  57.  Heft,  u.  a.  Auch  hat  Dr.  Piilix 
im  Witteoherger  Wochenblatte  1806.  Nr.  6.  iftatifti- 
fche  Berecfaauogen  hierüber  geliefert.  Die  Sumin«. 
aus  dlefem  Allen  ift  foleende:   <) 

a  Oeßreictu  Ländtthtfiand  vor  d^  Frieden  von 
Fresburg  war  im  Uanzen  iai88'  Quadratmeilea , 
35.581  194 Volksmenge,  Ii8886o6ofl  Staatseinkünf- 
te., Es  verlor,:  Tyrol  mit  den  vbrarlbtrgifcktn  Hert' 
feha/tm  und  ffokeneiuhs  437  Q-  M.,  515000  Vksm. , 
,3.700000  fl.  E.  *)  Trieat  75  Q.  M. ,  155,000  Vksm. , 
550,000  fl.  E.  c)  Brixat  17  0-  M-,  39000,  Vksm,, 
330.0Q0  fl-  E.  «0  Graffcbaft  ~Kömguge-  RothenfeU 
8  Q-  M  ,  12000  Vksm. ,  40000  fl.  E.  ')  Tettmang  und 
jirgeneQ.M.,  lajooVksm.,  90000  fl.  E.^  L«- 
dau  1-:  O.  M.,  8000  Vksm.,  46000  fl.  E._g)  Mark- 
grafTchaft  Bureau  34  O-  M-,  44000 Vk<m.,  *)  Land- 

fjaffch.  Neäenburg  16  X^.  M.,  29000  Vksm. ,  ')  Oraf- 
chaft,0*/»--  und  Nüderhokenberg  12  Q.  M.,  43000 
Vksm.,  Landvogtevj^/for/und  zerftreute, Güter  13  Q. 
M.,  51894  Vksm,,  *)  alle  vier  zufammen  2,300.000  fl.£. 
DasHerzogth.  ^tnfdtg,  nebrtdem  dazu  gehörigen  An- 
thelle  von  jDalmatien,  Albanit«  und  Infeln  650  Q.  M., 
1,751,000  Vksm.»  15,000.000  fl.  E.  /)  ZufammeD 
lasSjQ.  M.,  2,651,194 Vksm.,  20,086000 fl.E.  Oeft- 
rfich  erhielt  dagegen :  H>£rzogthum  Salzburg  igo  Q. 
M. ,  196  000 Vksm.,  1,000,000  fl.  E.  w)  Fürftenthum 
Strchtoidsgaden  14  Q>  M- ,  20000  Vksm. ,  200,000  fl. 
£.  n)  Zufammen  1940. M.,  216 000 Vksm.,  1,200.000 
fl.  E,  Bleibt Verluft:  1164'CI.M.,  2,435-  94 Vksm., 
18886,000  fl.  E.  Jetziger  Bettand  der  OißrekhifakeH 
JWöiiorrAw  11024 Q.M.,  33,146,000 Vksm.,  ioo,£xxj,ooo 
«.  E. 

b.  Der  Erzherzog,  Rurfilrit  von  Salzburg,  ver- 
lor: Salzburg  igo  Q.  M.,  196,000  Vksm.,  ifioopoo 
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fl.E,  Päjfau  13  Q.  M.,  34000  Vksm.,  4000008. 
E.  •),  Eickßädt  16  Q.  M. ,  50060' Vksm  ,  4co,ooo  fl. 
E.  p)  Btrcktoldsgaden  14  Q  M. ,  20000  Vhsm.,  300000 
fl.  E.  Zufammen  333  Q  iVJ.,  ag:' 000  Vk-im, ,  aooo.ooo 
fl.  E.  Erhielt  iiagegen:  U^rzburgjifO.M..,  ascooo 
Vksm,,  2SOOOoofl-,E.  9)  Darin  gelegene .rüiwjiÄa/t- 
licke  Beßtzungen,  doch  nur  unter  Öberli^rrlichkeit 
7!  Q.  M. ,  16331  Vk-Jm.  Summe  und  jetziger  Be- 
ftand  86S  "    "'        "*   "" 


.  366,331  Vksm 


2,500,000  fl.  E. 

c.  Der  Erzherzog,  Landgraf  von  Braisgan,  ver- 
lor; Breisgatt  49  Q  M. ,  150,000  Vksm,  und  Ortmau 
SQ.M-,  i7oooVksm,,  von heiden.-5oo,ooo fl.E.  Zu- 
fammen 54  Q.  M.,  167,000  Vksm.  r)  .     , 

d.  Das  Kurförrtenthum,  jetzt  Königreich  Bd^tni 
hatte  vor  dem  Pi;ersburger  Frieden  liw;  Q-  M., 
2406,363  Vksm.,  13,399080  fl.  E.  Verlor:  IFürz- 
bürg -ji)  Q.  M. ,  350000  Vksm.,  2,5oo,ooofl.  E.  Her- 
zogthum  Berg  54  Q.  M. ,    295,000  VliSm.-,  6r^5So 

.fl.E.  Zufammen  133Q.M.,  545,000  Vksm.,  3,173.580 
fl.  E,  Erhielt  dat;egen  BurgaUj  T^rol,  Vorarlberg, 
Trient,  Brixen,  Tettnang  und  Argen,  Künigttck •  !&• 
thenfeli  und  Lindau  mit  s^H'  Q-  M.,  776ocüVksm., 
4.750,000  fl.  E.  Eich/IHdt  und  Paßau  28  Q.  M.,  74000 
Vksm.,  8oo,Ooofl.E.  RtichsÜadt  Augsburg iQ.M, 
39000  Vksm.,  350,000  fl.  E.  ')  Zufammen  59«^  O. 
M. ,  889  ooö  Vksm. ,  5,636,000  fl.  E.  Dazu  kominea 
denn  noch:  rifterfcha^liche  Befitzung^n  33.'  Ö.  M., 
57000  Vksm;,  Fflrfteothum  Ansbeck  63^  Ö- M-, 
280,000  Vksm.,  t)  1,500,000  fl.  E.  Zufammen  t%i\ 
Q.  M.,  i,ä26,ioo  Vksm. ,  7,1360003:  E.  Simmtli- 
cher  Heftand  des  Königreichs  Baifern  (im  Monat  März 
lgo6)  1689  Q.  M. ,  3,087,463  Vksm. ,   16.361,500  fl.  E. 

e.  fTirtemberg.  Befland  vor  dem  Prefsbur^er 
FriBdeo:  i85iQ-M-.  77t,44o  Vksm.,  6ooo,oooü- 
E.  ö)  Erhielt  durch  deufelhen:  die  Donaufiä<^ie 
Eckingfn ,  Munderkingen ,  Riedlingen ,  Mengen  und 
Sa/gfln.looooVk'im.,  Ober-  und  meder -  Hokenberg  is 

e.  M.,  4JOO0  Vksm.,  Landgraffchaft  Neuenbürg  16 
.M. ,  29000  Vksm.,  Landvogtey  ,itf/for/(ohneCon- 
ftanz)  12Q.  M.>  30000 Vksm.,  ein  Stück  vomBreif 

Stu  4i  Q.  (M. ,  9000  Vksm. ,  zufammen  700,020  fl-  E. 
ratich.  Sondorf  4\'~^   "' 
Reichsritterfchaftlic; 

Vksm.  Zufammen  65  Q.iM.,  i8f,6oo Vksm., '7^6000 

'  ^ 

«)  Hiar  Tind  im  Trxte  äit  Angiben  in  iw  an>fi lirlichen  Ahbandlanft,  dar  Frltda  tu  Pre/i&urg  u.f.n..  in  den  A.  O.  E. 
■11«  bii  aiiF  dis  Urock-  und  H echn an); afehl «r  liefnlgc,  unil  die  Varinnten  ia  Noten  ingei^eben.  b)  Nub  d»r  B«- 
rerlmuiif;  von  Dr.  /'ü/is  414  Q.  M-,  705,000  Vkim.  und  eiw»  4,iCO,COO  fl  K.  e_)  Kaeh  Dr.  PÜ/ifjq  O.  M,,  iSSiOCQ 
Vkfm.      Nach  Bundf^huh  (in  den  KiiropJLfchen  Annjien  T801    ^■  St.;  4g  Q.  M-,    ISwOCO  Vkim.  d)  f   25000  \*kjm. 

A  II  Q.  M.,  26000  Vkioi.  <r)B  67DOVk«ni.         /)/*.()  Q.  M  .  13000  Vhim   '  J    15000  Vkim.  nt  P.  1  Q    M., 

4000  Vkim.    a.  __^\  Q,  M. ,  SOCO  Vk«n.      "  A)  P.  31  Q-  W. ,  40000  Vk».n. .  J30,000  fl,  E.    B.  38000  Vbjin.  f.  P. 

1«  Q.  M.,  Jfiooo'vkim,,  170,000  fi.  E.  Ä  g  Q,  M. ,  lÖOOO  Vkim.  ft)  P.  3^00  Vk«m.  ß.  52OOO  /)  P.  740  Q.TH  , 
2Fl30rf)00  Vkim..  10000  fl    E.     ß.  JOO  0    M   ,   i,6oO,000  Vksm.  m)   /*.  172  Q.  M. ,    igz.OOO  Vkim. ,    l,K»X»Ofl.E. 

£,   180  Q.  M-,   10D,COO  Vkim. .   gigjOOO  fl    K.  n)   P-  12  Q-  M. ,   lOOOO  Vkim.,    190,000  fl   B.     B.  i&  Q   M.,   igcoo 

Vkim.,'  i81«5i  fl    E.  o)   P.   icQ   M.,   12O00  Vkim..  250,000/!.  E.  p)  /*.. 3^0.000  B   E.    £.  15  Q    M..   53CCO 

Vk.m.,    3CO,COO  fl     E.  ?)   P.  115  0    M.,  280,000  Vkim,      5    87  Q    M. .    240,000  Vkjni. .    l,i;O0KXM  fl   g.  r)  P. 

Breiiiau   uad  Ortenioi   60  Q.   M.,    l(:ß,000  Vk.m.,   ^96,000  fl.  F..  j)  P.   j   Q.  M. ,   30000  Vkim  .    §(50,000  fi    E. 

0  Naon  den  AnnaTen  der  prauriiTchen  Soititrirthrchaft  a  T  w.  II.  B.  |.  Heft  litt  ^ntbach  nar  57I  Q.  KI.  -aai  iS1/'68 
Tkim-  ii)Ricfcti£ar  über •}  iil'iWian^m  ;  dann  vor  der  Gntrcfaffdigung  dareh  den  Reicfaideputi^otii-UioptrchlDri  hat» 
'alt  -  ff^rfmhirg  fokon,  mit  fiinfohluf*  Aar  landf^aftUoJini  «ad  JurchearliUielieB  ReyiaaMi  w^nigfitne  6  MiU.  <S«l* 
ie«  StHUaUkHäfta. 


Öraffch.  Bondorf  4\  Q.  M. ,  7500  Vksm.  i  56000  fl 
'iche  Befitzungen  16O.  M.,   57100 
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fl.  E.    Ganzer  jetiiger  Bertand  350I  Q.  M; ,  957,040 
Vksm:,   6,756,000  fl.  E. 

f.  KvT'  Baden,  jntzt  Großherxogtkum  Baden.  Be* 
ftand  vor  dem  Prefshurger  Frieden  ijj  Q.  M. , 
440,000  Vksm.,  3,boo,ooo  fl.  E.  .Erhielt  durch  den- 
leiüen  Brtisga»  (beynahe  ganz)  44!  Q:  M. ,  141  000 
Vksm-,  OrtfikWsO,  M„  17000  Vksnn.,  Stadt -Aom- 
Jttmz^  Q.M. ,  3018  Vksm,, *JÄoinin8nthurej  Meynati 
iO  M  ,  4100  Vksm.,  zufämmen  600,000 fl.  ¥..  Eyige-  . 
/cGl'.rrene  ritterfchafti.  Güter  9;  Q.  M. ,  aiooo  Vksm. 
Zufammen  59J5  Q.  JH.,  i86,ll8  Vksm.  Oaazerjet- 
zigerBeftand  197!  Q.  M.,  6a6,ii8  Vksm. ,  3,600,000 
fl.E. 

(Die  Anzeige  der  weitero  Veriiaderuiigea  mufs 
noch  verfchoben  werden.) 

Der    Rkeinifcht    Bund. 
EioeflatlftifcheBerechnatigdefl'elben  lieFertenoeh 
TOrderErfcheinungdes  tfinkepp/clunJouTnals.liT-  Ur. 
Pöliz  (im  mttefiberger  ti^ochtnblatt  [806.  Nr.  34.)  die, 
geordnet  und  ergänzt^  hier  eine  Stelle  verdient: 

a.  Könige  «nd  Ftirßen,  aelckt  den  Rheinbund  am 
13.  ^lä.  d.  ^.  C1Ö06J  gtfcklojfen  haben,  nebß  den  ihnen 
jetzt  unterworfeneH  Vajallen, 

I.  Der  König  von  Bayern.  Bisheriger  Bertand 
feiner  Staaten  (wie  oben)  1689  Q-  M. ,  3,oH7,463  Vksm, 
Biezu  noch  Nürnberg  lind  Gebiet  90  Q.  M- ,  70000 
Vksm.  Zuf.  1709  Ü-  M^,  3,157,463  Vksm.  Vafallen: 
?üT[t  von  Seiwarzenberg  li  Q.  M.,  95000  Vksn. 
Griien  von  Kafleä  ^K^.  M. ,  6000  Vksm.  Fürfien  voD 
Otitmgtnvi  Q.  M  ,  55000  Vltsm  Fürften  itnd  Gra- 
feo  von  Finger  13Q.  M. ,  36000  Vksm.  (Mit  Bayern 
und  WirtemberÄ.)  Fßr-ten  von  Hohenhhe  33  Q.  M., 
100.000  Vksm.  POrft  voa  Th»m  und  Taxis  16  Q.  iM.} 
40000  Vkstn. 

3.  Der  Rßnig  voo  0^rtemierg.  Länderbertand 
(»rie  ftben)  ajo;  Q.  M.,  95T0+0  Vksm.  Varailen: 
Grafen  von  Truckfeß  -  ff^aldburg  13  Q.  M. ,  35006 
Vksm.  Orafv^w  König jegg-Alitmdorf%X).M.,  13000 
Vksm.  Graf  Mettemich  y  Q.  iVL,  7500  Vksiri.  (Mit 
Baden  undHobenzollem  Sigmariosan  gemeinrrhaft- 
Üch.)  FQr^t  von  PUrßenberg  30  Q.  M. ,  75000  Vksm. 
(Mit  üayem  gAmeiufchaftlicb  f.  oben.) 

1.  Der  Pärrt  PritMflf  (Kirr-Er2kanzler).  Bisheri- 
ger Länderbeftand  a8  Q.  iM. ,  110,000  Vksm.     Neu 

AiDingekoinnien ;  Stadt  Frankfurt  a.  M.  fammt  Oe-  fms' ift  am  14.  Fe'br.  I8e6  eine  reeulirende  Verord- 
biet  4  Q.  M.,  50000  Vksm.'  Zufammen  3a  Q.  M-,  oung  ergangen.  Der  Pörft  von  Thurn  und  Taxi« 
160P00  Vksm.  Vafallen:  Oraffchaft  Bheinekt  a'  Q.  ift  Erblandpoftmeifter ;  feiner  Regie  find  aber  Kö- 
M.,  5-ccooVksm.  (Mit  Badeagemeiofehaftlich.)  Far-  nigl.  GommirTare  beygeordnet.  DiebarerifchenPoft- 
IteoamlÖTafen  vonZ£wny?«(i26Q.M.,  58000  Vksm.  Smter  dQrfen  unter  keinem  auswärtigen  Ober-Poft- 
4.  D«  Grof.'.b erzog  von  Baden,  Länderbeftand  amte  ftehen.  Jedem  Bayerfchen  Ober- Poftamte  ift 
(wie  ob«n)  197'  Q- M  ,  6a6,ii8  Vksm.  Hiezu  j*tzt  ein  Rönigl.  Commiffar  beyeeordnet.  ( Haberlint - 
fttrh:  Fürfterith.  TfriiwrÄr«»  Ig  Qf.  M.,  36000 Vksm.     Staatsarchiv,   58   H.l 

Z<ifatnmea  215   .Q    M. ,   663,it8  Vkim.     Vafalien:  Torßwtftn.    Die  Bayerfchen  Staatswaldtingen  be- 

dürften von  teiningen  28  Q.  M. ,  »4000  Vksm.  Fürft  liefen  fich  im  J.  1804  auf  etwa  1,070,480  Tagwer- 
toaSalm-Rei/er/duids^^yii  9000  Vksm.  (Mit  dem  ke.  —  Das  Tagwerk' warf  bisher  jährlich  nur  n 
Füift  Priaias  gemeiDfch«ftlicb.  t.  oben.)  Kreuzer  ab;     Im  J.  igoa  wurden  13,728  Taewerke 

Kleiner 

•)  A60C0Vluin.     Oioetr  2uw«elif  ohnsdi«  ritterfcbiftlichenOBttriSS  Q-  »L,  ISSiOOO  VktM.,    50O1OOO  fl.  E.     S-  n>.k 
Mt  it»  2Diraeli(  au  iHf  iOfiOO  Vlun.  ""' 


5.  Der  Grofsberzog  von  Qtve  und  Strg  79  Q-  M-» 
316,000  Vksm.  Vafallen:  Opaffchaft  Bmii««  33  Q. 
M. ,  45000  Vksm.  Oraffchaft  ff'almoden-GimborH  ^ 
Q.M.,  6500  Vksm.  Filrftenthum  D»tf«iAiirg  13Q.M., 
36000  Vksm.  Rheingräfl.  Salmifches  Amt  Horfitnar 
30  Q.  M. ,  55000  Vksm.  Herzog  von  Loox  10  ^.  M., 
igooo  Vksm.  Oraffcljaft  Siegen  14  Q.  M.,  abooo 
Vksm  Oraffchaft  Hadamar  6  Q.  M. ,  16000  Vksin. 
Herrfchaft  Beilßein  5  Q.  M.,  laooo  Vksm.  ■  ■■ 

6.  Öer  Grofsherzog  von /fr//"m-DarmjIi»it.  Bis- 
heriger Lämierbeftand  154  Q.  M.,  319,000  Vksm, 
Hiezu  noch  Burggraflcbaft  Frledbetg  9  O.  iM-,  1800« 
Vksm.  Zufammen  163  Q.M.,  337oOoVksm.'  Va- 
fallen :  Oraffchaft  Brbach  8Q.  M. ,  35000  Vksm.  Uff- 
fen- Homburg  3  Q.  M-,   6000  Vksm. 

.7.  Der  Herz"og  von  Najfau  -  Ußngtn  40  Q.  M., 
106500  Vksm.  und  Fürft  von  Naffau-  t^eilburg  m^. 
M.,  740ooVksm.  VafaJIen:  Ä^d- Ä««*«/ 8'.  Q- M. » 
soooo  Vksm.  iP^ied- Neuwied  y^i^.M.,  13000  VUfimi 

8.  Der  Fürft  von  Hehenzolitm- Heehingen  5  Q.  M., 
15500  Vksm. 

9.  Der  FOrft  von  HthenzoUtm-  SigfUiringtu  6  Q. 
M.,  15000  Vksm.  (Vaftdl:  FUrßenberg,  f.  oben  Wir- 
temberg.) 

10.  Dei 
Vksm. 

11.  Der  FarftTon  2;E;Jifi-JCyr^r£9Q.M.>  i6o(» 
Vksm. 

13.  Der  Farft  von  Jfenburg  -  Birflii»  6i  Q-  M., 
aioooVksm.  Vafallen:  DieUrafen  voo^wft»rg-fiÄ- 
lUngen,  Wdcktersbach  und  Meerkoix  6}  y.  M.,  20000 
Vk^m. 

13.  Der  Herzog  von  Aremberg  43  Q.  M. ,  43700 
Vksm.  VafalJ:  Herzog  von  Croy,  wegen  dpr  Oraf- 
fchaft mimea  4  Q.  M.,   goooVksm, 

14.  OerFörftvcjnderL<y«i35Q.  M.,  5000  Vksm. 
Hiezu  ift  nua  jetzt  aooh  gekommen: 

15.  Der  Grofsberzog  von  l^rzburg  (wie  oben) 
86|  Q,  M. ,  266.331  Vknii. 

Der  eanze  Rheinbund  bat  «Ifo  bis  ititzt  einen 
Länderbeftand  von  2046I  Q.  M. ,  7/)33,i53  Vksm. 

^xttne  Bö/trägt  zur  Kunde   vom  Ländern  des 
rheimfcken-Bundet. 
Kbnigreich  Bayern.  —    In  Rflckficht  des  Pofiwf 
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kltiiaer  Staat^walilungen .  verkauft  und  daraus  ßia» 
halbe  rdillion  baares  Geld  gelöftj  auch  wirft  jetzt 
jedes  Tagwrk  44Rreuzer  ab  und- durch  diefen  Ver- 
kauf ßna  über  200  neue  AaliedeiungeD  bewirkt  wor- 
den. Im  J-  1805  Wurde  ein  weiterer  Verkauf  ent- 
bchrli'^ier  Staats walduogeo  verordnet.  (Keiffers  Jout- 
sal  ..  B.  3.  Heft.) 

Stefela.  Der  Graf  von  Törring -  See/eld  hat  zur 
AufDiuDtecung  der  Landwirthfcbaft  eiae  Ackerbau - 
Dod  Jagdgefefifchaft  geftiftet,  welche  im  J.  1789  ih- 
je  Statuten  erhielt  und  im  J.  1792  unter  der  Geiieh- 
Kiigung  uud  dem  Schutze  des  damaligen  Rurfürüen 
von  Pfaizbayern  erneuert  wurde.  Die  Mitglieder 
6ud  theils  Edelleute  und  Beajnte,  theils  Landwirthe 
und  Bauern,  die  6ch  um  die  Landescultur  Tcrdlcnt 
veraacht  haben.  Sie  tragen  an  einem  grOn  und  weifs 
geftreiften  dunkelrothen  Bande  eiueu  Ordensftern, 
Serauf  der  einen  Seite  ein  Waidhorn  mit  der  Um- 
fchrift:  Freund  im  Aeker  umi auf  ägr  ^agd ,  und  auf 
der  andern  Seite  einen  Pitug  darftellt,  mit  der  Um- 
■fchrift;  Hril  dem  Hautvattr,  wie  dem  AiktrsmanU' 
(IJay«rfches  Intelligenzbl.  iSqö-  Nr.  17.) 

Känigr^fi  IVirtemberg.  £ine  genaue  ^eogra- 
phifch-  italiftifche  Schilderung  diefes  neugebildeteo 
RöRigreichs  fehlt  zur  Zejt  noch.  Der  AufIat^: 
zitr  KmHtniß  dtt  alten  und  luuen  H^rtembere,  in  der 
Jßintrva  i%Ö(»,  'Märzheft  ift  zu  uoferm  ^wecK  zu  ober- 
flächlich- DerVergröfserung  durch  den  heichsdepu- 
tationshaupttciilufs  wird  darin  gar  nicht-gedacht, 
und  die  (Ibrigeo  Angaben  find  nur  flüchtig  hingewor- 
fen. Die  abrigen  in  Journalen  zerftreuten  Angaben 
(auch  die  oben  mitgeth eilten)  find  nicht  hinreichend 
cenau,uad  meiftlnur  auf  Schätzungee  oder  ungefähre 
Berechnungen  gagründet. 

Der  jetzige  Beft^nd  darf  zuverlänig' gerechnet 
Verden  auf:  350  i^.  M.  >  beynahe  i.oooooo  Seelen 
(folglich  4000  auf  I  Q.  M.),  8,000,000  fl.  E. 

Lnndertdufch  mit  Baden  (vom  17.  Octbr.  i8o(>). 

Ifhrlrmlierg  tritt  ab :  Den  durch  den  Frieden  von 
Presbure  ihm  zugefallenen  Tbeit  des  Ereisgaut.  Die 
Stadt  rillingr»  links  der  Brigack.  Die  Ortfchaften 
Neuhaufft,  Oberefikack,  Thitrhim,  Oberaiktr,  das 
Schlofs  Sponeek  und  die  Wirtembargifchen  OOter  ujid 
Gefälle  in  der  Ortenau.  Die  Ortfdiaften:  /iltluft- 
iavtt,  NeulHÜlieim ,  If^flldengeliaek ,  ünttrowi^eim, 
Gocksheim,  Bannbrücken,  Grüna/etterthjck,  Palmbach^ 
iSutfrMback,  Nußbaum  und  I^prdweil,  neWtverfchie-' 
denen  Gcfäilen,  Hechten  und  l-ehnsherrJichkeitcn. 

fVirtembirg  erhält  dagegen:  Die  Stadt  TuttU»' 
gen  und  den  Theil  des  dazu  gehörigen  Amtes  auf 
dem  rechten  Ufer  der  Donau.  (War»fchon  vormals 
Wirtembergifoh.)  Die  Schaffeneyen  (Rentämter) 
"zu  USengm'uod  Bißngen,  Die  Hoheit  und  Lehns- 
berrliohkeit  üb»  die  Herifchaft  SSählbäm.  Die  An- 
fprache  auf  die  den  Rlöfiern  2U  ff'ilUngeH  zuftändiy 
aewefeoen  Effecten.  Die  Ortfchaften:  if^-eilkeim, 
i/^SrmitHgtn»  Sittingen,  Oberßachti  Durchkälten, 
Groß  '  Gortach,     UnttrrUhtUback,     Pfaukaujen  und 
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Neukaufen,  nebft  verfchiedeaea  Geßllen,  Lehens. 
berrlichkeiten  und  Rechten. 

Das  ganze  Staatsgebiet  to^  Wirtembtrg  vrird 
jetzt  in  13  Rreife  abgetheilt. 

Der  König  hat  knriUch  einen  Orden  för  CiiÜ- 
Terdienft  geftiftet.     (Aus  Sckwäbifckttt  BtntUm.) 

Staaten  des  FUrflen  Frimas.  Zu  RtgenibuTg. 
Hier  ift  durch  Subfcription  im  J.  1806  ein  proteflinti- 
fches  Krankenhaus  errichtet  worden.  (Potizig- An- 
zeiger, i8o().,  Nr.  54.  u.  55-) 

GroßkerZQgtham  Baden.  Taufchvertrag  vom  17. 
Octbr.  o.  J  ,  L  oben  Ifirtemberg.  Proviforitch  find 
die  durch  diefea  Taufch  erhaltenen  Onfchaflea 
Gockskeim,  BannbrUcken ,  Oberacker  und  ünterSwis- 
heim  in  ein  Amt  vereinigt  unä-der  Badifchea  Pfalz- 
erajfchaft  untergeordnet  worden.  (Aas  SekwSbifdin 
Blättern.) 

Grofsherzogthnm  Clivi  und  Ber^g.  Der  regie- 
rende Grofsherzog  ^oofAim  (Prinz  laurai)  ift  gebo- 
ren zu  Cakors  (in  Ö?urcy)  den  25.  März  1771;  f""« 
Gemahlin  Annuticiiide  Caroline  (Schwefter  des  Kaifers 
Jf/apoleonJ  geb.  zu  Ajaceio  (in  Korßka)  den  15.  Mirz 
I7S3>  vermählt  den  20.  Januar  igoo.  Kinder: 
l.  Kry>^T'\m  Napoleon  AchUles ,  geh  den  31.  lau  i£oi. 
a-  Pr.  NofoUom  Lueian  Karl,  geb.  den  i6.  May  i8oj. 
3:  Pr,  Lälitia ßefe^ke ,  geb.  den  35.  April  1804-  4  Pr. 
Ij>tUft  gulie  Car^ne,  geb.  den  33-  März  i8o5-  (^'^ 
Journal  ifioö    Jul.  \ 

Die  Feftunf  W^efel  iftnuo  mit  Frankrädi  vein- 
oigt. 

Orofsherzogthum  Darmftadt.  (Bel^and  am  En> 
At  des  J.  1805)  I.  Fflrftenlhum  Starkenbarg ß^- 
M. ,  140,034  Vksm.  3.  Fürfteothum  Obermi»  s" 
Q.  M.,  146,143  Vk?m.  3.  Herjogthum  IV^fka- 
Itn  7a  Q  M.,  131,888  Vksm.  Zufanmieo  166Q.M  i 
418065  vksm. 

(Jnfer  diefen  Einwohnern  find:  316.138  ^vtag- 
Juther.  Proteftanten ,  9987  Reforinirte,  l8443oR»* 
tholiken,  117  Mennoniten,  7393  Juden,  99a8iSläiI- 
tebewohner,  318784  Landbewvliner. 

In  den  genannten  Lindern  find:  joT-Aerrtier, 
62  Stielte  und  Städtchen,  1134  Flecken  und  Dörfer, 
65033  Häufer. 

{iragner's  Neue  BeytrSge  zur  Statiftik  ond  To- 
mographie der  Landgrän.  -Heffifchen  Länder.  Erltei 
Beytrag  in  den  A.  ö.  E.  XXI  B.  S.  78.  u..ff.,  « 
jdis  weitere  Detail  oachzufeben.) 

(Dit  F»rcftttung    /ölst.) 


&BBLIN,  in  d.  Realfchulbuchh.:  Der  dtiafcUK»- 
derfreund,  ein  Lefebuch  für  Volksfchulen.  Voo 
F.  P.  mimfen,  Prediger  an  d.  ParochialRireha 
zu  Berlin.  Fünfu  durchgefehene  Auflage.  iS^S- 
VIII  u.  246  S.  8.-  (4  rO  6S.  d;  Rec.  A.  L.  Z-  I 
1803.  Num.  S85O  ! 
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■  Deutfchland. 

Eimziliu  Beytrügt  zur  Kunde   von  Ländern  des 

■  riieinißken  Bandes. 

^  CPertfinnns  von  mm.  itJ 

yjroüJurzogt^um  li^rzburg.  Es  ift  hier  bis  jetzt 
(Juoiqs  1M06)  alles  nurproviforircH  etosericntet. 
"Die  Jimas-'fnbn  nicbt  mehr  MaiqmUiaiit  O  ÜniTer- 
'  fiTät  tddfat  inzwirchen  la  ihrem.  v9ngen  Zuftaode, 
fie  ifl  wed*  ausrfrflcklich  heftäligt  noch  reformirt. 
—  AaUtr  rfer  bifchönichen  Penßon  von  60000  fl., 
faUea  noch  ungefähr  100,000  fl.  anderer  meift  i>eift- 
Jicher  Perfoneo  zur  Laft.  Der  Kurfürft  {jetzt  öroß- 
ierz9g)  kann  daher  feine  Einkflnfte  höchftens  auf 
zwey  Millionen  Ouldea  bringen.  {PalU.  Journal. 
i8d6.  Juaius-) 

GraS^chalt  Sa^-AUtnkircks».  (NaOiau-Ufiogifch.) 
8Q.  M.,  15000  Vksm.,  3300  Häufer.  Hauptpr»- ^ 
dukte:  Holz  und  Mineralien,  nämlich  Bley^  Eifen 
und  Rupfer.  Viehzucht  und  Ackerbau  find  nur  ia 
einigen  Gegenden  von  Belang.  Die  Einwohner  find 
tbtiis  lutherifcfa,  tbeils  reformirt,  theils  katholifch, 
aach  wohnen  hier  Jaden.  Sie  il^  in  folgende  Aem- 
ter  getheilt : 

I.  Amt  Altmkircht»,  von  dre;  Kirchfpielen. 
Du  Städtchen  Altenürcfun  hat  wenig  über  100  Bau« 
fer.    In  der  Nabe  eia  Stab-  und  .Reckhammer. 

9.  Amt  Friedewald  hat  ftarken  Bergbau  und  ent- 
hält aufser  dem  Siädtchen  Friedettratd  mit  einem 
SchloITe ,  den  Flecken  Däadtn  und  8  Dörfer. 

3.  Amt  Frtußbnrg  bat  gegen^  loo  Bergwerke, 
meiTtens  auf  Eifen.  FreuSbHrg,  mit  einem  Berg- 
fchJorCß,  Kirchen,  an  der  Sieg,  beide  Flecken,  ^n- 
genthßl,  neuangelegte  englitcbe  B  a  um  wollen  fpinne- 
rey ,  bey  Kirchen. 

4.  Amt  Bendarf  am  Rheine,  hat  ein  wichtiges 
Eifenwerk,  und  beftefat  blofs  aus  dem  Flecken  Ben- 

trgänxwngsblätttr  zur  A.  L.  Z.  iSo?- 


'ri»r/mit  300  Häufem  und  1500  EinwobnerB.    (A.G. 
E.  XXI.  fi.  S.  10a.  u.  f.) 

Ändert  dtntfcke  Länder. 
Hoch'  und  Deutfchmiißtrtkum. 
Beftand  der  nach -dem  PreFsburgAr  Frieden  flbrig 
gebliebenen  Reichiländer.  Meiftertbum  Mtrgent- 
heim  nebft  Zugehör  15^  Q.  M. ,  46000  Vksm. , 
150,000  ü.  £.  Mittelbare  BaUeyen  32^  Q-  M-,  41000 
Vksm.  Zufammeo  38  Q.  M. ,  87000  Vk$m.  (A. 
O.  £.  XX.  B.  S.  80-  u-  &i-  —  Pia  Oefebichte  und 
Statuleo  des  Ordens  gibt  Keyfer  jn  feinem  Jouraal  n. 
f.  w.  Ifü.  3.  Heft.  II.  B.  I.Heft.) 

Kurhannevtr  neuefter  Beftand^    i.  NiederfÜcbft- 
{che  Kreisläader  433  Q-  M. ,  698,000  Vksm.    3.  .Weft- 
pbälifcbe  H-reisländer    141  Q.  M-»    339,000  Vksm. 
3.  Oberfichfifcbs  Krelslinder  4Q.M.,  i-ioooVksm.  . 
Zufammen  568  Q-  M-,  948,000  Vksm.  '    ' 

Darin  find:  i47Rurfar[lliche  Aemter  und  Vog- 
teyen,  46  Rfofter-  und  Stif^imter,  109  adelige  Ge- 
richte, 995  Hittergater,  54  Städte,  97  Flecken, 
43S5  Dörfer,  739  Vorwerke  und  einzelne  Häufer, 
4470 Bauerfaöfe ,  30^1  Bargerhäufer,  100,393  Fe uer- 
ftedien,  785  lutheriicHie  Pjarrkircbea ,  i4reformir- 
te  Kirchen ,  7  kathoUfehe  Rtrcb«n.  (In  OsnnbriUk 
find|4  der  Einwohner  katholifcb.) 

Die  Zahl  der  Juden  beträgt  3000.  Die  Staats- 
einkOnfte  (RurfQrflliche  und  Landfchaftliche,  nebft 
denen  aus  Otnabrütk)  betrugen  jäbrlich  5,713,33s  ' 
Rthlr.  Das  JVIilitlr  befand  aus  24500  Mann.  (Prei^. 
Staatsanzeiger.  igo6.  May.)  (Ueber  die  letzte  B^- 
6tzoehmung  durch  Preiifsen  wird  differirt  in  Hüber- 
Hn's  StaatsareUv ,  impeiit.  Journal,  in  der  JUiueroet 
u.  f.  w.  an  mehreren  Orteo;  diefs  ^höit  ab»  nicht 
hierher.) 

Braunfchweig  -  fTbiftnbÜUet.  Unter  fOrftlicher 
Autorität  wird  jetzt  in  dem  vormaligea  Ludgeri- 
Kloßer  bey  H^mßä^  von  dem  Oberamtmano  Girike 
(bisher  zu  Bnnm  in  HtidesktimJ  eine  ökonomifch- 
pr-aktifche  Lehranftalt  errrcbtet  und  gewiTfer  Mafsen 
mit  der  Univeriität'  zu  Heimfiädt  verbunden..  Sie 
follte  Michaelis  1806  ihren  Anfang  nehmen.  ("JliSber- 
lin's  Staatsarchiv  58-  Haft.) 

Reicbsftadt  Hamburg.    Zur  Prodnctenkunde  ih- 
res Gebiets  gehört :  Dr.  Ritter's  Ver2eichniEs  der  um 
Hamburg  wudwachfenden  I'Aanzen,  die  in  derOeko- 
Q  9  nomie 
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notnie  und;  zd  Inderm  Dfltzlichem  Gebriuebe  tag«- 
-   Wandt  werden  köonteo.  {Hamlmrg.  upd  Altana  1806. 
4.1..  5- Heft.)  -        V 

'  Reicbsftadt  Bremen.  Man  befchäftigt  fieb.bier 
jetzt  fehr  mi^  VerbetTerung  und  VervoUkömmoung 
der  Bflrgerrcbulep.  (Hamb.  uod  Jlt.  6.  Heft.) 

Reicbsfudt  Lüitck.  Seit  Aofang  ifo6  ift  hier 
eio  fteheadu  Theater.  (Ebend.) 

Oefireichifche    Monarchie.  *'y 

Allgemeine  Scb£tzung  de«  Verlufts  durch  den 
Frieden  von  Preisburg "13759.  M.,  2,936,700  Vksm., 
16.316^00  fl.  E.  Dafür  erhalten  Salzburg  nnd  Btreh- 
tatsgaden  igi  Q.  M.,  9 14,000  Vksm. ,  1,100,000  fl-  E. 
Jetziger  Beftand  der  gefammten  Monardii«  io78l  Q* 
M-,  33,835300  Vksm.,  104,784,000  fl.  £.  (Polit. 
Jouraal.  isb6.  M.i.ti) 

■ffngaru,  ' 

Anf  dem  Reichstag  zu,Pr«fsbarg  Im  Oet.  igo) 

ift  die  uDgarifcbe  National fprache  iflr  die  'Sprache 

der  ö£Fentlicben  Oerobäfte  ftatt  der  bisher  abllcheii 

lateiBifchen,  erklSrt  worden.    —   Durch  die  Kerab- 

'  fetzüng  der  preu&ifchen  Zölle  bat  die  Ausfuhr  des 

Ung^rweins  nach  den  preursiCcben  Staaten,  beroa- 

ders    nach  Scblefien,    lehr   zugtoommto.  ^T'.ZacA'f 

'  monatt.  Correfpönd.  1B06.  Febr.) 

Preiifsifche     Monarchie. 

BtvBlkermg  überhaupt.  Kireheoliften  voiü  Jahr 
1804;  a.TomCiviirtaDde:  91761  Paar  Getraute,  435,858 
Oebornc,  309,611  Geftorbne.  b.  Vura  MilitSrftande : 
5641  P.  Cetr.,  I4315  Geb.,  8999  Geft.  Zufammeit 
97403  P.  Getr. ,  453  "73  Oeb. ,  J18.610  GefL  (Das 
Detail  f.  in  dee  Annalm  itr  preuß.  Staattmrikfckaft 
n.f.w.  H.  B.  a- Heft.) 

Nach  der  ^äblung  vom  J.  1804  betrug  die  Volks* 
menge  in  den  preufsifehen  Staaten  mit  Einfohlufs  des 
Militärs  in  den  Garnifonen  k  10,033,900  Seeleq. 
C-Priuß.  Staatsanxeiger  1806.  April.)    ' 

.  Nach  einer  febr  fpeciellen  Angabe  leben  zuram. 
men  in  prenfgifchen  Stidten :  139  708  'uden.  Djvon 
■llelD  iil  Warfchaa  10663,  inPoien  3807«  in  Berlin 
3636 ,  in  Danzig  730  u.  f.  w.  {Annattm  der  frtuß, 
Staattvnrth/ckaft  o.  f.  w.  II.  B.  4.  Heft) 

Stat^iJUtu  Btiretm.  Far  die  prenrsifeben  Staa* 
ten  ift  vermittelft  einer  Kabinetsordre  V019  ig-  May 
ttins  ein  befnnderps  fraliftifches  Burean  als  ein  An- 
■exum  des  Qeoeral-  Djrectoriums  errichtet  worden, 
defTen  Zweck  und  GefchSfte  aus  der  Inftruction 
Tom  I.  Nov.  ig05  erhellen.  Es  fammelt  alle  ftati* 
ftifche  Notizei>>Dnd  foll  alle  Jahr  die  Refultate  feiner 
UBterfucbungen  in  einem  Haupttablean  d«n  RSnige 
.  nnmiitelbar  vorlegen.  Diefes  Tableau  'fall  die  An- 
,gabe  der  GrÖfse  der  ganzen  cultirirten  Fliehe  des 
preufsifcheD  Staats ,  die  Volksmeoge ,  den  Ettrags- 

*)    Zur  Vcrgleiobung  mit  dan  obigtn  Angab««. 


werth  der  verfchiedenen  Arten  der  Cultnr,  <ietg1ei- 
cheo  den  We^h  der  Veredluoe  der  Naturproducte 
nad  endlich  die  Vortbeiledes  Handels  in  bcÄimm- 
ten  Zahlep  enthalten ;  femer  gehfirt  dahin  eine  Ntcb- 
weifung  aber  die  Coofumtion  u.  f.  w.  kurz  Allesj 
wks    auf   die    genauere-  ftatiftirehe  Rccntnifs  det 

Ereufsifcben  Staats  fahren  kann.  —  Au&er  diefem 
[aupt  •  Tablean  foll  daa  Bureau  noch  am  Ende  «des 
jeden  Jahres  «oM  hiftorifchen  Ueberblick  antirbci- 
tMi>  dwr  g)«icbMls  iM  Refultat  ueer  Menge  Spa- 
ciaNNotizen  aber, Meteorologie,  Ertrai  der  Aern- 
ten  1  Preife  der  I^ebensmitttl  und  nöthiguen  Bedfirl. 
niffe,  BsTdlkening,-  Ehen,  Fruchtbarkeit  n.  f.  w.  öf- 
fentliche Sicherheit  nnd  Polixey,  Medtcinilwefcn, 
Öffentlichen  Unterricht,  Fortfchritte  der  Land« irtb- 
fchaft,  der  Induftrie,  des  Handelt,  derKDeltenad 
WiffenfcbafteD,  der  Entdeckungen  u.  f.  w.  enthillra 
mufs.  (Amalm  dir  preuß,  StmUmrtkfikaJi,  IL  t 
4.  H.)  ■ 

Rnauxtfifi».    Seit  einiger  Zeit  warde-ab«rM»- 

tel  an  baärem  Oelde  in  den  pteufnfchen  Staiten  ge- 
lagtj  es  war  gröfsteathejls  aus  dem  Umlatire  rer- 
fcbwunden.  Man  fchob  d>c- Schuld  zumTbeiliuf 
Siidpre»ßen,  welches  viel  baares  Geld ,  das  auf  Hy- 
potheken aufgenommen  wurde,  verfchlang,  ohne 
welches  zurDcKztij^eben.  Daher  hörte  aucb  die  Kö- 
nigl.  Bank  zu  BerliH  umJohMiai^  1805  auf  zudftwih 
lirnn,  und  diefem  Inftjrute  ward  vorgefchri«!«!!, 
fleh'  nur  mit  VorGcht  auf  DIscontogerchäfte  «inia- 
lafTen.  {Preuß,  ftaatsameigir,  l8o6'  Januar.) —  Eaii- 
lich  mufste  man  auch  zu  dem  HOlßmittel  fchreiteOt 
neues  Papiergeld  zu  erfchaffen.  Preufsen  wu  Ihs- 
ber  unter  den  gröfsem Staaten  Europens  dernnuge, 
der  kein  Papiergeld  hatte.  (Die  fiankzettel  gebare« 
bekanntlich    nicht    unter  diefe  Ka*egorie.)     Mta 

{riaubteauch  lauge  nicht,  dafs  die  Regierung  wiiti- 
ich  zu  diefer  bedenklichen  Finanzoperation  (cbm- 
ten  wQrde.  Endlicb  rrfcbien  aber  am  4.'  Kebr,  ttlo6 
die  kltnigl.  Verordxrang  wegen  der  Au^be  «t'f 
neuen  TVefor/cluint ,  weicfaen  ein  erzwuegriner KdiI 
gegeben  wird,  die  jedoch  in  acht  verfchiedcnea  üinlt- 
comptoirs  ohne  Aufgeld  gegen  Silber  umgefetzt  vtr- 
den  können;  auch  muTs  der  vierte  Thell  aller Zib- 
langvn  an  die  kfinigl.  K äffen  in  Trerorfcbeineo  ge* 
fchcbeo  (f^oß,  die  Zeiten ,  1806.  Februar.) 

StaaUfchuldtn.  König  FrüdricH  ITilktlm  11  ii'»- 
terllefs  aa  Mimonen  RtEilr.  Schulden,  welche  dtr 
verftorbene  Staatsmini  ft  er  von  Strunftt  durch  Ittne 
Finanz- Operationen  mit  16  Millionen  Rihlr.  beziU- 
te  und  welche  fimmtJicli  getilgt  find.  —  Gegenwär- 
tig find  folgende  Anleitien  eröffnet:  i.  zuVanägl 
mil..  Rthlr. ,  2.  zu  Kaffel  10  Mül.  Gulden,  3.  bejr  der 
frHnki/ckat  Bank  9  iMilL  Gulden ,  4-  in  XüKJfer  i  Milt- 
Ouldeo,  welche  zufammen  ungeÜhr  la  Mill.  BthJr. 
betragen.  {Prtuß.  Staattaüzeiger,  1806- April.) 

MlitSr.  Die  Artillerie  beftaht  gegenwirtig  n» 
4  Regimentern  fofs^A/tillerie  zd  ip  Compa^niniH 

und 
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nad  »s  einem 'R^mept  reitender  ArtlUari«  zd  10 
GompagnweB.     (EbeiuUlelbft.) 

Ein/elna  X^^''^-  • 
Kurmark,  Im  J«br  jgoj  waren  J^  den  Kuniiir- 
kifcheo  ProviazialftJdten :  febrlkaoten  aebft  Gefel- 
leD  in  Wolle  3480,  In  LeiHD  2150.  Fabricirt  vrar- 
dea:' TOcber  47963  Stack,  wollene  uod  ruffifche 
Zeuche  53S1  Stflck,  Bot,  Flanel]  undKelniKk  13718 
Stack,  StrDmpfe  und  iUiatzeii  3l6ooDutzend,  baum- 
irolleae  Zenehe  I)790  Stück.,  BaamwoUeo -  mid 
LdneatÖebar  n6i  Dutzeod,  l.iia\cind  10396  Schock 
und  57  Stack. .  AuXserbalb  des  Landes  find  von  TO- 
cbera  debitirt  worden:  11568 Stack.  (Prntß.Staatf 
mxiigtr,  i8o6.  Februar.) 

Btrtim.  Die  Prelfo  der  Lebeqsinlttel  und  ande- 
rer BedOrfaiffe  im  3.  ]go6  f.  in  dem  .Prtmß.  ^aats* 
mxügtTt  igo6.  Julius. 

SUttim.  Die  Einwohoflrzahl  imJ.  i8oj  war  J7343. 
Die  Confumtion  von'  Igoa  bis  1803  f.  in  den  Amiaim 
dir prtuß.^umtswirtkfekaft,  II.  Ü.  4. Heft. 

MarUnwirdirftku  Kammtr  -  Üivarttment  oder 
Iftßpreußm. {i%oj)  QtöIsb:  406Q.M.  oder9,os9,ooo 
Masdeburgilcke  iVlorgen..  Das  ganze  Land  eathXit: 
47  Städte,  7653 (  Fenerftellen ,  570,641  Einwoboer. 
Üeber  den  Viehftand  und; den  Landesertrte  f.  das 
Detail  in  dein  Prmß.  StaatjOHXeiger,  i8o6.  Fifcbruar. 
£rtr^  des  platten  Landes  und  der  OruodftQeke 
13.192^44  Tbaler,  der  Forftea  1,384^97  Tfaaler. 
Der  Total-  Ertrag  der  ganzen  ProTinü  m  14,476,639 
Tbüezr  Ueber  dieHäufer  und  Volksmenge  der  eiozal- 
nen  St&dU  findet  fich  tbendtifiikß ,  rine  ansfalirUcbe 
Tabelis,  f»  wie  auch  aber  Dunzigt  Ausfahr  zur 
'  See  in  J.  1805.  Ueber  die  Zahl  der  Arbeiter  in  den 
fabriJEeB  fm  MarietuBtritrfckM  Kammtr-  Dtparttmemti 
im  J.  1803  mid  dep  Wertb  deriproducirtea  Waaren 
findet  fich  eine  Tabelle  io  deu  jSnnatim  ätr  prtuß. 
LMHdwira/tkaft  u.  f.  w. ,  U.  B.  4.  «eft, 

O^lfrmßm.  Der  |etzica  Kfinig  hat  unterm  39. 
Deo.  X804  die  Erbuntertliflaigkeit  der  Domänen - 
Elnbffwi,  dia  fcbon  Räaig  FrUdrich  UTtÜt^lm  L  abge- 
fcha^  btbea  woUte,  nnn  erft  förmlich  aufgehoben. 
(Voß^  die  Zeiten.  1806.  V.  Heft.) 

SBäprimßm.  Das  Scfaulwe(cn  ift  unter  kdoiel. 
fnoti.  Obarherrfcbaft  fefar  zweckmUsig  eingerich- 
tet worden.  Es  exiftiren  zwey  Schullehrer  •  Semi- 
sarian,  das  eine  zuJ*^«».  dag  andere  zuZ^if/c/L  — 
Zd  Pt^tM  fft  auch  ein  Gymnafinm  und  zu  fTarfika» 
ÜB  LyeeuB) ,  welchem  das  fächfifche  Palais  einge- 
rSomt  worden  ift.  Zu  JVärfcka»  find  137  Stadtfchu- 
Un  thatls  fehon  eingericbf et ,  tbeils  werden  6e  es 
viLfVaß,  die  Zeiten,  1806  lll.  H.) 

fÜeßentlmm  B^rtuth.  Volksmenge  fm  J.  ■'803,, 
ltDtZiUuag;u37^99Eiawohner.C.^eiM/n  der  pmß. 
StnUwirtl^tkdfi,  II.  B.  i.  H,) 

Kidu/eUt  -  Erjitrtifck*s  Xammir  ■  Dipartemait.  Im  J: 
Ig04  hatte  dasFOrfteatfaum£KJk^/<tMnebft  JfflüUAat^M 
Und  Nordkamftm  tp  den  Städten  28334  Einw. ,  auf  dem 
Lande  S7A59  Einir. ,  das  Farftentbum  Erfurt  in  den 
Stidten  19137  Einw. ,  auf  dem  Lande  24357  Einw. , 
<e  Orafblult  &t^AttAa^  in  deoStidtes  ig34Eiaw., 


atlf  dem  Lande  3379  Eiow.»  Zulanunen  164,690  Einw. 
(A.O.  E.  i8o6.M«rz.) 

SckUfittt.  Die  aus  Journaleo  UerQber  gerammel- 
ten Notizen  folleo,  der  Vollftaodigkeit  w^en*  erft 
kOoftig  geliefert  werden. 

Kaiferthum  Frankreiph. 
Unfre  deutfchen  lonmde  £od  nicht  mehr,  wie 
noch  vor  Kurzem,  fo  reich  an  Bertrieen  zur  nibern 
Renntnifs  des  jetzt  für  alle  nnfre  ZeilgonofTen  fo 
wichtigen  Staats  ron  Frmkrtidt,  nicht  als  ob  diefe 
Renntnifs  fcbon  erfcböpft  wlre,  cfieb  ift  wohl  noch 
lange  der  Fall  nicht,  fondern  aus  ganz  andern  Orün« 
d?n.  Vielleicht  bat  fioh  das  Pablicam  fchon  Über* 
fättigt;  vielleicht  Werden' un&e  Jonrbaliuen  auch 
Tdn  andern  ROckfichten  geleitet;  'geang,  fietbeileo 
jetzt  mehr  politifirende  (»elleieht  eiöem  groben  Fu* 
blicnm  willkommnere)  Anffitxe  mit,  me  fich  von 
den  fogenannten  Kaonegiefsererea  nur  dOrch  da* 
Gewand  ooterfcheiden ,  als  gewifs  nOtzlipbere  Sehil- 
demncen  ans  der  Under- ,  Tolker-  nnd  Staetskuo* 
de  diefea  Raifertbams,  deffen  püwre  Renntnifs  uns 
in  mehr  als  einer  Hinficht  doch  fo  f^r  lnterefGren 
follte,  Das  'Journal  FroMkrütk  ift  Todes  rerbliehen ; 
es  ftimmte  zu  wenig  zu  dem  heutiinn  Gefchmacke. 
Zwar  haben  wir  noch  FranxS^fckt  mtaätn  und  das 
Journal  Loudem  und  Paris,  jene  aber  Befern  lieber 
leichtere  Waare,  als  fo  fchwerfillige  Bejträge  zn 
einer  uns  jetzt  fo  unentbehrlichen  Kenntnils  des 
franzofireben  Staats;  nnd-diefes  bat  eine  ganz  ande> 
xp  Tendenz.  -^  Ansdiefen  beiden  nnd  allen  abrigen 
Torhandeoea  dentfcheo  Journalen  des  laufenden  Jah- 
res wollen  wir  nun  znfammen  lefen,  was  deo  Freund 
der  Geographie,  fo  wie  den  Statiftiker,  intereffiren 
kann. 

■o  Frankrtickt  ZuüEand  am  Ende  des  Jahrs  l8o5-  ~^ 
Die  ofificielle  Darftellung  deffelben  gab,  wie  gewöhn- 
lich, der  Minifter  des  Innem,  und  das  RefuTut  der- 
felben  zeigt,  wie  fehr  Frankreich  feine  Uebergewalt 
fühlt  und  wie  fich  der  Staat  unter  der  jetzigen  Regie- 
rung immer  mehr  empor  hebt.  (Faß,  Zeiten, IV.  und 
V.  Heft.) 

Landwirtkfckaft.  Hierüber  ifehlt  es  an  befriedi- 
genden neuen  Nachrichten.  Üeber  die  Vakzuckt, 
die  durch  mancberley  Ungiflcksßlle ,  dOrre  Jahre, 
Viehfeucben,  ^^ieg,  in  neueren  Zeiten  herunter- 
gekommen ift,  theiJt  Hr.  g.  B.  _F.  SäivegratH  in  fei- 
nem neuerlich  erfchienenen  Werke:  CinMiratümt 
für  la  poputatielk  et  la  confonmtUian  ginirait  i»  bftail  m 
France;  fuiviee  de  rißtxiaru  particuJitres  für  fapprm»- 
ßonnemekt  en  bejtiaux  pour  Paris  itfur  tont  ce  qui  eom- 
etmt  teeommerciet  la  poUci  des  vitmies  de  botukerie  doMs 
cette  vilU,  einige  gute  Nachrichten  mit.  Er  glaubt 
mit  Recht,  dafs  Frankreich,  obgleich  die  Fleifch- 
Confemtion  fehr  zugenommen  bat,  bey  feinem  Um- 
fange an  ergiebigem  Bodea ,  hey  f«ner  groben  Zahl 
von  Wiefen  und  VVeidepIStzen,  und  bey  der  Thütig- 
keit  feiner  Bewohner,  fehr  leicht  cha  zur  Confum- 
tion  hinreichende  Sehlacht?ieb  erzeugen  kann*.    Er 
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•ibt  den  ViebfiaDd  von  Frankreich  auf  folgende 
Weife  an  und  reebnet  den  achten Theil  defrclben  auf 
die  jäbrliche  Confamtion:  ' 

Ochren  und  Rühe  zum  AcKerbau  und  zur  i  eid- 
ökonomie  3,194-394.  junges  Zuchtvieh  2,12951^6,  zu- 
fammen  6,084,560,  «)   Wollenvieh  30,307.600.  *) 

(Zur  Vergleichoög.)  In  England  zählt  man  Malt- 
ochfen  i,ooi,48a,  KüSe  1,337-976  •  junges  Zuchtvieh 
»  925,96», zufaiiimen4,S7 1416,  WoUenvieh  28,989.480- 
'  Paris  verzehrt  jährlich  60  bis  70000  l'fund 
Schlacht fleifcb.     CPranz.  MUceüen,  XVI.  B.  3.  St.) 

Schafzucht.  Vergleichuofe  des  Ertrags  derfcl- 
ben  im  üepaTtement  der  Heiden. 

a.  Eine  gevpöhnliche  unveredelte  Herde  von 
4MOOO  Stück  gab  675,000"  Pfand  Wolle,  am  Werth 
^oö'aso  Fr. ,  der  Cöntner  lu  75  Fr.  b.  Eine  im  erften 
-  Grade  veredelte  Herde  von  eben  fo  viel  Stllck  gab 
11500  Centn.  Wolle,  am  Werth  2,025,000  Fr. ,  der 
Ceotaer  zu  150  Fr.  c.  Eine  elnheimifch  gemaclite 
Herde  von  Merinos,  von  eben  fo  viel  Stück,  gab 
32500  Centn.  Wolle,  am  Werth  5.635,000  Fr. ,  der 
Centner  zu  asoFr.    (Franx-  MisceUm>  XVU.B.  i.M.) 


'Otffentticfur    Ütiterrieht. 

Erzithwngs-Anfiaiten:  Officiciler  Bericht  des 
General -Diiectors  des  öffentlichen  Unterrichts. 

I.  Die  Primärfckultn  (Untere  Land-  uod  bladt- 
fcbuleo)  find  im  Ganzen  noch  am  weitcften  zurück, 
iheUa  weit  es  an  Schulwohnungen  und  an  iciiul- 
fonds,  bauptfäcblich  aber  an,  tauglichen  Scbulteh- 

'""a*  Die  Setundärfihulm.  (Lebranftalten  für  den 
zwevtcD  Unterricht,  eine  Art  niederer  Gj/miw/ün.J 
—  In  weniger  als  zwey  Jahren  find  folchtr  Scillaen 
eingerichtet  worden:  i.TonOememden,  aufihre  So- 
ften iCommunairchulen)  370,  mit  1344  Lehrern  und 
22490  Schülern;  2.  von  Privatunternehmern  (Patti- 
culärlcbülen)  377  (ohne  Angabe  der  Lehrer)  und 
27706  Schüler.  Diefe  Secuudärfchulen  find  mei- 
ftens  ziemlich  gut  eingerichtet.  (Sie  haben  jednch 
den  Fehler ,  dafs  in  ^len  lateinifch  gelernt  werden 
ftmß,  und  dafa  iie  im  Ganzen  mehr  auf  gelehrten 
Unterricht,  als  auf  die  Bildung  guter  Bürger,  die 
des  Lateinifchen  und  anderer  gelehrten  Vorkennt- 
niffe  nicht  bedürfen,  berechnet  find.  Ueberhaupt 
fehlt  es  in  Fraakreich  noch  gänzlich  an  eigentliche« 

Aufserdem  gibt  es  in  Frankreich  noch  wenig- 


3" 

vitSt  fi.nd ;  von  diefen  haben  bIo&  36  xufamnin  3900 
Zöglinge,  die  auf  Koften  des  Staatt  nntethahen 
werden. 

4.  \iii  franzififctu  PrtftatuMni  eins  neu  organi. 
firte  militärifche  Lebranftalt  zu  St.  Cyr,  die  aber  ei- 
ner Reform  bedarf.  Der  Zöglinge  find  jetzt  450, 
davon  338  aufRoften  dps  Staats  und  U2  für  ihr  ei- 
genes Geld  unterhalten  werden. 

5.  Das  Colligt  de  Fratict  hat  noch  feinen  alt«n 
Beftand,  aufser  dafs  nach  f^iÜmfon'sXoA»  die  gtie- 
chifche  Lehrftelle  aufgehoben  und  dafür  die  toiki- 
fche  von  der  perfifchen  getrennt  wurde. 

6.  Die  poiytecknifcki  Schule  (einzie-in  Ihrer  Alt), 
eine  Anhalt  IQr  den  Fundamental- Unterricht  für 
künftige  Ingenieurs  zu  Land  und  zur  See,  für  Bra- 
cken -   lind  .Strafsenbauwefcn. 

7.  O'iK  Reckt sfckuie»  (Jurirten-Univerfitateneder 
vielmehr  Facultäten),  deren  zwölfe  find,  nämlicb 
zu  Parti,  Dijon,  Turät,  Grtao.hli,  Aix,  Tetämift, 
Poititrs,  Rtmes,  Caen,  Brüffet,  Cablenz  ußd  Straß- 
burg, find  jetzt  alle  organiürt,  aufser  der  lu  Pai' 
tiers,  und  die  meiften  find  fchon  in-Activilat- 

g.  Das  ConftrvatQirt.de  Mußqtu  hatte  vormals  115  1 
Frofefforen  uadkoftete  jährlich 24o,oooFraacs;  jein  I 
hat  es  noch  :i.Director,  3  Unterrichts  Infpectoren, 
I  Secretär,  l  Bibliothecar,  35  Profefforen,  3  Repe- 
titoren, und  einige  Kmployirte.  Die  Roften  beln- 
gen  jetzt  jahrlich  to6.ooo  ^r.  —  Die  Bibliothek  «il- 
Eält  gooo  Bände  itlufikwerke. 

Die  genannten  Lehraol^alten  kofteten  dem  Statt 
im  3.  Xlfl  (1805),  die  polytechnifche  Schule  MO.QOO 
Fr.,  das  Collegt  de  Franct  131,044  Fr-,  das  Coiftrvt- 
toire  de  MHjique  io6,coo  Fr. ,  die Organifatioo  uiidln- 
fuection  der  Lvceen  tgo,ooo  Fr. ,  die  vier  Lyceen  in 
Paris  302,853  Fr.,  die  PenGonen  für.  Staats  Zögling« 
in  den  Lycecn  1,654.103  Fr  ,  Koften  der  Prot ifor« 
47350  Fr. ,  /.yf^e  NajioKon  100,000  Fr.,  PenfionMt 
von  S.^ea»  du  montt  37000  Fr. ,  Rofi^n  derUureati:c 
des  Öltentiichcn  Unterricht«  vsooo  fr.,  Centraltchu- 
leo  44983  Fr.,  Gratihcationeo  für  die  Lyceeo  rar 
Deckung    des     Deficit    '221,51 1     Fr.  ,      zufammtB 

i  139,743  P«". 

(Üie    F»rt/tt»ung    folgt.) 


fteos   4«o  kldnc  Privat^Lehranflalten  und^Eraa- 
bungshaufer, 


,  die-zufammen  mehr,  als  35000  Schüler 


haben.  r    »    •      ..1- 

3.  Die  iMstm  (oder  höhern  Qi/mnaßen}  eigentli- 
che gelehrte  Bildungsanftalten:  es  find  ihrer  bis 
Irtzt  45  decreUrt ,  von  welcheo  aber  erft  39  in  Acti- 


Sauburc,  b.  Duyle:  EiemenU  der  AJetkodikvif^' 
dagogik,  nebft  iturzon  Erläuterungen  derfelben, 
v«jH  Fr.  Mich,  l^ierthiüer.  Dritte  vermehrte  uoA 
verbefferte  Auflage.  1802.  358  s.  obneVorr. 
er.  8.  (r6  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  U  2.  179*- 
Num.  114.) 


a\    Dieb  Aoeabeii  lÜinineii   mit   a«n«i»  i"  dw  SiMti/ll,,mg  gineraU  «  pitrtteaUire  rfe  la  Fronte  f  bepein. 

wahrfeh.iolieh  blof»   «■  Vnitbmt,   d.ft  Atr Htraiag.   der  Fran«.  Mi«,  biw  fta«  SchiF-   oder  Wollenvii 
•>t|«g«b«H  katte.  -  , 
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REVISION 

DER 


GEOGRAPHISCHEN    UND     STATISTI- 
SCHEN   JOURNALE. 


Kaiferthum    Frünkreidk. 
OtffitntHclur  Uitttrrieht. 

Affort/eixuHg  von  Nim.  Sg.J 
o(««r  dea  genianteo  fiffeetliobeo  LebranruHsn 
fteben  Docb  34  andere  untn  c(er  unmittelbkreii 
AnFGcfat  des  Miailters ,  nämlich :  a  .SohulcD  far  Pby. 
fik.  und-Mitbematik.  3  Schulen  fdr  Sprach«  und  u- 
tecxtat  iB-SoMM  und  TWrin.  i  Handlüagsfchul«  kv 
Gaho.  I  Schale  für  Malerey ,  Bildhauer  -  and  ßaa- 
Jktmrt  zo  Forts,  i  Schule  für  fcböne  Ranfte  zu  Xom. 
1  S^iah  fax  Alofaik-  und  Steiafchoeidekunft  zu  Ptf- 
rit-  4  Zeicbeorcbulea  zu  Paris,  Ljfoil,  Turin  und 
Dijat.  1  MüGkfcbule  zu  Dtrin.  i  Schule  für  leben- 
de orieotaJifche  Sprechet) ,  bej  der  kaiferl.  Biblio- 
thek iaParis.  i  Schule  FOr  Altertbumskunde.  Eben- 
dafelbft.  9  Lehranftalten  für  die  Naturwifrenrchaf- 
leu  za  P-aris  und  Turin.  6  Lehranftalten  tat  dieM«- 
diein,  oSmlich  zu  Paris,  Straßburg,  MoHtptllitr , 
Turivf  Gsnua  and  AJainz.~(Di&  letztere  ift  noch  nicht 
in  Activitüt.)  4  Lehranftaltan  fQr  die  Apotheker- 
Vunft  zu  Paris,  Straßburg,  Gtnma  and  Turin.  3 
IjfHranftilteo  for  die  Tbierarzneykuode  za  Alfort 
(bej  Paris),  Lyö»  und  3Vm.  3  Runft-  und  HaiK^ 
werksfohulen  zu  Cotkpitgni,  Beauprtau  und  St.  Mo- 
ximn  bey  TVwr.    i  praktifche  Bergwerks  fchKle  zu 

Hiezu  kommen  dann  noch :  das  LSngenbflreau 
{Buremm  4ts  tongUudts)  zu  Paris.  4  Sternwarten  zu 
Marfaäs,  Tmtb»/s,  Turin  und  Genua.  4  kllntfche 
Autlalten ,  wovon  2  zu  Paris  und  die  andern  beiden 
zu  VerfaiiUi  und  zu  Jnttptrpen.  30  Hebammeo- 
fcbulen. 

Es  foU  ancb  noch  eine  TbierarzDByfcbnle  im 
fflHIicheD  Frankreich ,  eine  Schule  fflr  die  Verferti- 
gung  phyAkalifcber  und  aftronbmifcher  Inftrumente 
und  Scbäfereyfchulen  errichtet  werden.  (Von  den 
Frivat  -  Inftituten,    fo    wie   von  den  Lehranftalten, 

SrgSnzimgsUSUer  zur  A.  L.  Z.   1807. 


welche  .einzelne  StSdte  auf  ihre  Koften  unterhalten^ 
und  foleher  fiad  mehrere,  ift  hier  nicht  die  Hede.) 

Hiebey  ^verdient  oocb  Folgenlos  angemerkt  zit 
werden; 

Die  UniverfitSt  zu  Thrin  ift,  nnr  noter  verinder- 
ter  Oeftalt,  beybefaalten  worden. 

Die  mfedicinifcben  Lehranftalten  zu  Paris  faaben 
vom  Statte  jihrlich  iao,ooo  Fr. ,  imj.  XllJ  eigene 
Einnahme  138,808  Fr.»  7  bis  800  Studirende;  zu 
MontptSisr  vom  Staate  }2brlich  91000  Fr. ,  eigene  Fin- 
nehme  95000  Fr. ^  4  bi«  500  Studirende;  j^  Stras- 
burg vomSUate  jSbrlich  63000  Fr.,  eigene  Einnahme 
16000  Fr.,  aao  bis  350  Studirende.  (Die  zu'  Turim 
wird  aus  dem  UnirerBtätsfonds  unterhalten.) 

Aufser  der  bey  dem  Bleybergwerke  zu  Peztf 
find  noch  praktifche  Bergwerksfehulen  zu  Moutiers 
und  zu  Confians  erft  neu  an^felegt  worden.  Eine  an- 
dere foll  zu  Geitlautem  (Dep.  der  Saar)  errichtet  wer* 
den.  C^MZ.  MisciÜen,  XV.  ß.  a.  St.) 

DieRriws.,  Artillerie-,  logenienrs- und  Ma- 
linefchulen  (leben  theils  unter  dem  Kriegs-,  theilt 
unter  dem  Se^minifter. 

Die  Zöglinge  der  jnlvttcknifcken  Schule  zu  Paris 
werden»  wenn  fie  geh&ng  den  Orund  zu  der  loge- 
nieurknnlt  gefegt  haben,  daoh  Mafsgabe  fhrir  ße- 
ftimmune  oder  ihrer  Neigaog  ia  eine  der  ^Igendeo 
höbern  Lehranitalten  aurgenommes ,  wo  fie  dann 
ihre  .weiter«  Ausbildung  erhalten:  i.  die  Land-Ar- 
tilleriefcbule  zu  Ckatous.  a.  Die  Ingenisurfcbale  zu 
ItSetx.  3.  Die  See-Iogenieur-  und  Artillerierobple 
zu  Breß. 

Es  foll  auch  einebefondereLehranftaltfardieKar- 
tenzeicbnuaeskunft  (das ,  geosraphifcbe  Ingenieurs- 
wefen)  «rrichtet  werden.  Die  Arbaiten  ON  Corft 
des  IngtnieurS'Giograpket  find  b^Ünnt. 

Anfserdem  eibt  es  noch  ein»  befondere  Kriegs* 
fcbuJe  zu  Foutaaublemt -und  eüf  ArtJÜeriefchuten  ia 
den  eilf  Städten,  in  welchen  Artillerie- Oaraifooea 
liegen. 

Der  Seekadetten -Inftitnte  CEcoUt  äe  mnngation} 
find  j6.  Acht  grofse  oder  bObere  Schulen  (grandes 
EcolesJ  in  den  |  vorzflglichften  Seehäfen  des  Reichs 
und  28  untere  Schulen  (Se^s  ficondtüret)  in  eben  fo  ■ 
vielen  Seehlfen  vom  zwevten  und  dritten  Ranee. 
CFroMK.  mieiüeu,  XIV.  B.  V  H.)  * 

Rr  Lite- 


)15 
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Dttrarifdu  AnftakeM.    Dafs  Geh  feit  Kurzem  el-  Ihren  Belegen  dem  Tribunat  zurNachficbt,  <ferjilv- 

ne  neoe  gelehrte  Cefelircbaft  unter  dem  Namea  So-  liebe  FinanzpUn  den  gefetzgebeoden  VerfimmlDagoi 

lUti  citUqmr  gebildet  hat,   ift  fcbon  bekaont.       Ihr  zur  Genehmigungiabergefacn  und  allgemeitie Steuern 

Zweck  itt,  celtifche  Sprache  und  Alterthamer  zu  nur  Dacbgeinem  Staatsgcfetze  aufgelegt.  —  Oemd- 

cultiriren  und  ihr  Stueiuu  zu  vcrhreiten.      (Ebea-  oe  Abgaben  bewilligt  der  Raifer  la  dringenden  Fäl- 


dafelbft.) 


len  oboe  Zuthun  der  gefetzgebenden  Verraminluii- 


:  Staatsverfaffimg.  Durcfi  ein  merkwOrdiges  F«.  8«»»  "««d  Ufat  ihnen  erft  nachher  gefetziicheRnft 
miliengefetz,  das  aus  6  Titeln  und  41  Paragraphen  «f*"^*  -  Auf  gleiche  Weife  rnacßt  die  Rf«enijg 
,    ,.   .°    .      _   ..     —      ...      ..•*-...  e    r  (jig  Qrdnung    för  die  Steuererhebung    und  lert  ue 

dann  der  gefetzgebendea  Verfammlung  vor,  nerea 
Outachteo  auch  wegen  Steuererlaffungea  eingezogn 
wird.  Diefen  Anthei]  an  der  Finanzgewalt  bat  die 
Nation."  —  (Probe  ron  einem  Bnichftilck  aus  5o/r'/ 
Ueberßcbt  der  franzöGfcbea  Staatswirthfchaft  u.  [. 
w.  in  der  Minerva,  i8o6.  Aug.) 

„  Die  RtgiernMg  dirigirt  dit  EmtuAmm  und  Av- 
gaben  des  Staats  nach  £m  jährliche»  Gefetzt,  tkri 
wilches  die  Grifßt  beider  beftimmt  »itd."  (XLV.  Art 
der  ConftitutioH  rom  J.  VJII.) 

Die  Verbindung  des  Throns  nster  der  nertn 


begeht,  bat  Kühr  Napohoti  far  feine  Nachfolger  be- 
ftJmmt»  dafs  der  Raifer  immer  die  Oberaufficbt  und 
Polizey  aber  alle  Glieder  feiner  Familie  haben  foU. 
Völlige  EfaefcheiduDg  darf  in  derfelben  nie  Stattün- 
den,  fondern  blofs  körperliche  Trennung,  fiber 
welche  der  Raifer  allein  entfcbeidet,  der  auch  in  fei- 
ner Familie  die  Vormander  ernennt.  Ohne  feine 
Autorifation  ift  kein  Heiratbsakt  gflltig.  Die  Eriie- 
oung  der  Prinzen  und  Prinzeffinnen  ordnet  der  Rai- 
fer an.  Die  Prinzen  werden  gemeinfohaftlich  mit 
einander  erzogeß.  —    Ohne  Eriaubnifa  des  Raifer« 

darf  kein  Glied  feiner  Familie  das  Reich  verlaffen.  „„„  ,. „^  ..v<.  *.«.«-=,  --«.  «^ 

Unordnungen,  Ausfchweifungen  und  dergL-beftraft  Dynaftie,  mit  demfreren  und  jihtÜche»  Volum  der 
der  Raifer  mit  Zuziehung  eines  Familieorath«,  .mit  Auflagen  bildet  die  Emancipations-UrkuDde  d« 
Arreft,  Entfernung  oderVerweifung,  aber  nicht  Jan-  Eigeothums  und  der  Induftrie  der  Franzofen,  fo 
ger,al8  auf  ein  Jahr.  <'/'0M.^MiniaAi8o6.  April  n.a.)     wie  fie  auch  den  Rufam  und  die  Dauer  der  Djatflie 

Bnadxm.      „Das  Staatsgetriebe  des    neneftan     Äwwparfa  gründen." 
Kaiferreichs  bat  bsy  mOglichfter  Einfachheit  einen  —  *.  Die  Garantie  der  AraBzftfifeheB  ^lrio^fc^ 

'  fo  ftarhen  Verband,  einen  fo  feften  Zarammenbang,  ruht  auf  einer  Fundamental-Bafis,  der  AnViiB^ 
dafs  feine  SobneUkraft  und  Gewalt  unDbertreffbar  derfeiben  an  der  gefetxgHmdeti  Gewalt t^oKiwitia 
find-"  —  —  —  —  —  „  Es  ift  jetzt  allgemein  uncerlufserlichen  Rechte,'  welcbes  fie  durch  ihr« 
4er  Omndfatz  sngeaommen,   dafs   die  Nation  das     Abgeordneten  ausflbt,   ö^entlieb   flbfr  diöMg^ 

K^brlich  aufbringen  muf8,'was  die  Staatsanftalt  ko-     zu  deliberiren,  fie  zu  votirtn,  und  alle  Orig'iuiUtfi- 
et."     —    —    —     —     —      „Die  iraii/öBfcbe  Re-     cke  -von  Öffentlichen  Einnahmen  und  Ausgaben» 
Serung  erhebt  und  cer'weadet  die  Staatseinkünfte  in     fordern."  {^Brachftücke  aus  AmuUd!*  neuoftem  fff^ 
emilshcit  des  Gefetzes,  welches  darüber  jlhrlicb     ke  über  die  fraazöfifcfaen  Fiaaszcn,  in  dra  Frmt. 
'gegeben  wird.  —  Die SUatsreehnungen  werden  mit     ABseeUe»,  XV.  ß.  j.  Sl) 


^MOsamsgabe». 
Unter  der  letitoi  kAniglioben  Regierong. 

Francs. 


HoHialtang    . 

Civiletat 

I,an(leicia1nur 

Bildungianftalten 
Schuldenierzin  fung 
Schnidenaba 
iUilitlreui 
Rerfik» 

Harine  und  Kriotrieen 
AntwBrtige  Angeicgenhätoi' 
Gowitenbe  wiNtgnnge  n 
UnTorsefabeBe  Koubr 
StlndiEche  und  ftädtifcbe  KoAen 
Gefannntbetrag 
-fAucb  Bruchftüi 

Staatswirthfebaft  u.  f.  w.  —  in  dta  EiHropSifektHjn-     des  derfelben   mit  dem'^egenwlrtigen. 
'n,  180$.  VII.  St.)  det  man   in    einer    zu  Paris    erfchieneB 

XrUgiwefen.  ~~  Ltmimaeht.    Wie  hod)  in  nnfera     lUckerchfs  Jur    ta  forte    de    formte   fra%me>. 
Zeiten  die  fraozöfifche  Kriegsmacht  zu  Lande  ange-     bafta  foar  la  fixer  feto»  les  circonßanctt ,  U  tet  fterl- 
wachfen  ift,  mffen  alle  nnfere  ZeitgeBoffen.    Mvk.     t«r»  ititüt  o*  m»iflres  de  la  gnerr*  dejmit  lunn  if- 


34.07*,eoo 

!•»,»  JO,O00 
31,800,000 
),  100,000 

Igi,j6o,ooo 
97,000,000 

105,  J  00.000 

1,100,009 
4$,  500,000 

tifOO,000 

3t,a»e,ooo 

Si07l.ooo 
I8.}ooooo 
£10,560,000 


Unter  kaiferlidier  Regierung  1105. 

■    Franw. 

—  —  —  _  »7,o»">o» 

—  —  —  19  ;ij,l» 
(Unter    »origett) 

(GeiTtlichkeiO  $(,o»,oo» 

—  —  .     —  «5,140^' 

—  —  —  t4.|0o,oo(t 
_                      —                .     —                          jji.iiw.»'* 

(Unter    vorigem) 

—  —  —  -  140,000^» 
NegotiattonskoCten  1 1,«»,»« 
Ponßonen   nnd  Vergütungen  5,5)0-«* 

-  Refervefondi  lO.joMW 

(Fallen  hier  weg.)  

dj  4,000,000 


<Aucb  BruchRück  ans  Btjfft  Gefcbicbte  der  franz.  wardig  ift:  aber  die  VergleicbuDe  des  iltern  Znftaa- 
Staatswirthfebaft  u.  f.  w.  —  in  dta  EiHropSifektHjn-  des  derfelben  mit  dem  »gegen  wirtigen.  Diele  pa- 
malen,  180$.  VII.  St.)  det  man    in    einer    zn  Paris    erfchienenen  Scbnft; 


la 


i'r 
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roRch  depi  Friedui  «uf  133,000  Mm 


jusqu'eni^Oi.  —  Diefe  Jntej-efTanteSchrifi  httHr.  ». 
-jfrekeiiht^  in  mehrereo  Heftee  des  Jahrg.  igo6  feioer 
Üfttw-Mvollftändig  flberfetrt  geliefert.  —  EiDen  kern- 
haflen  -Auszog  bat  Hr.  Prof.  Foß  in  den  JSeitOh 
Heft  I.  u.  II.  Jahrg.  1806.  mitgetheiit.  —  Ei»  weit 
krtrzerer  befindet  fich  im  3.  üt.  des  XIV.  B.  der  Irmz. 
Muctäin.  —  Wir  können  hier  nur  Weniges  daraus 
■usbcben. 

Von  dem  J.  1600  bis  1609  beftaDd  die  Kriegs- 
macht  de«  K.  Heimick  W.  blofs  aus  3637  Mann  Ka- 
Tallo-iR  Qod  4100  Mann  In^terie,  flbriggeblieben« 
alte  Soldaten  ia  Oarnifonen  etwa  3000,  zufaiomeD 
9737  Mann. 

Der  König  erhöhte  fodaan,  kurz  vor  feiaem 
Xode,  feioe  Kriegsmaoht  bis  auf  50000  Mann. 

R.  lAtdwig  XIII,  TerftSrkte  rom  J.  1630  an  £ein« 
Rrieesmacht  immer  nie[)r>  £r  hatte  rom  j.  1635  an 
/&«/ Armeen  auf  den  Beinen,  die  zufammen  beynaba 
joo,oc»Maaa  betrugen,  und  worunter  18000  Mann 
Rivallerie  waren. 

R.  Ludwig  XIV.  behielt  Dach  dem  pyrenlifcheB 
Friedea''ia5,coo  Mvo  ftehender'  Truppen.  Im  Jahr 
l66g  hatte  er  131,000  Mann  im  Solde,  und  im  J.  167s 
vermehrte  ier  be  bis  auf  176000  Mann.  —  In  dem 
fpanifchen  Succeffionskriege  hatte  er  eine  aetive  Ar- 
mee vttB  393,000  Mann.  —  Sie  wurde-aach  feinem- 
Tode  una  ni 
ducirt. 

\3oter  R.  Ludwig  Xl^.  war  die  StSrk«  der'Ar- 
■w«  las  S^.  t73«.  170A»  t  A\t  bald  nachher  vermehrt 
wurde  auf  •Ds.oce.  —  lo  dem  Kriege  von  1741  hatte 
fraafcreieb  Ober  400,000  Mann  Truppen.  —  Nach 
dem  Fneitn  Ton  1763  behielt  es  noen  eine  Armee 
von  is^oooMann,  worunter  aTOooMann  Kavallerie. 

Unter  K.  Lmdwig  XVL  kam  die  Armee  von 
138,000  Mann  auf  147,000  Mann.  Zur  Zeit  der  Re- 
TolDtion  war  der  wirkliche  Beftaod  nicht  Ober 
l55/xx>  Mann. 

Während  der  Revolution  und  dem  Revolutions- 
kriege beftand  die  ft-anzöftfche  Armee  im  J.  1790 
nnrniKb  aus  133,984  Mann,  im  J.  1791  aus  146,000 
Mann  ,  zu  Anhng  des  Jahrs  179a.  ans  138,000  Mann, 
zu  Earfe  deJfelben  Jahres  aus  aao.ooo  Mann ,  zu  An- 
faijdes  Jahres  1793  ans  9a5,oooMann,  zu  Ende  def- 
UlitA  Jahres  aus  638.6?o  Mann,  zu  AoFan^  des  J. 
1794  aus  690,133  Maoir,  zu  Eode deffelben  Jahres  aus 
732,474 Mann,  imJ.  1705  (effectiv) ans  594,337 Mann, 
im  J.  1796  ans  433,503  Maun ,  im  J.  1797  aus  396.016 
Mann,  im  J.  1798  aus  394.493  Mann,  im  J.  1799  aus 
469,66s  Mann,  im  J.  1800  aus  414  733  Mann,  im  J. 
1801  aus  399,715  Mann,  im  J.  i803  aus^4o.3i8ManD, 
hl  J.  1804  aus  414,01s  Mann.  (Die  letziee  Stirke 
der  Landarmee  wird  zu  600,000  Mann  im.UanzeD  «n- 
gegebea.) 

EuziUu  TTuilf.      Tofagr/iphit, 
Paris-      "Die  Verfchönerungen  '  diefer  großen 
Raoptfradt  werdra  noch  immer  mit  groEsem  Eifar 
fortgefetzt.  -^  ^DtiJüot  des  Lourre*  der  PJatz  des 


Mnreums,  beynahe  derganreRaumVor  rferCo/w»- 
nade,  fö  wie'aucb  der  ^ofd«  äeFhfimttt  attä  Ser 
andere  auf.  der  Wafferfeite  gelesene  Oarten  iiejM 
ganz  voll  QuaderfteJoe  und  Bauooiz,  und  beynabe 
täglich  fleht  man  neue  Steine  hin  transportiren ,  un 
die  bereits  verbrauchten  zu  erfetzea.  —  Mit  noch 
mehr  Eifer,  als  im  Loavre,  find  die  Arbeiten  in-deo 
Tmütrien  betrieben  worden,  wo  man  eine  Ra}reil« 
und  ein  Theater  eingerichtet  hat.  —  Zar  A«Gzie- 
rung  des  Innern  der  TuiUerien  wird  Alles  herbay- 
gefcliafft,  was  dem  Paliafte  eine  wahrhaft  kaiferü- 
che  Pracht  geben  kann.  Auch  dieaencn  Bauten  in 
der  Strafse  lüvoli,  längs  der  Terrajji  der  FeuilicaiF,- 
und  in  den  Straf&eii ,  die  von  da  quer  hindorcli  »aeh 
der  St.  /fwiorZ-Strafse  fahren,  geben  fchnell  voraf., 
und  werden  bald  beendigt  feyn.  Um  das  L^Mvrt 
her  wird  fchon  aufgeräumt,  und  bereits  find  einige 
alte  Baracken  Zwilchen  der  Rui  du  coq  und  der  Rut 
jroidflianfüw  niedergeworfen;  ein  Ähnliches  Schick-  ' 
fal  erwartet  noch  andere  Häufer  diefer  Gegend,  lo 
wie  fchoD  auf  dem  Platze  des  Mufeoms  Alles,  bis 
auf  das  Haus  des  ehrwftrdigen  Vitm  niedergerilfe« 
ift.  —  Alle  unter  der  Galerie  des  Mufeums  beßodli- 
eben  Bogen  zwifcheo  dem  Caronffeliilatze  und  deaa  - 
Quai  find  nun  durchbrochen  und  bilden  Durchginge. 
—  Das  Project,  von  der  Terraffe  der  Feuillan» 
nach  dem  Platze  Veodome  eine  Strafse  zu  ziefaen* 
die  fo  breit  feyn  wird ,  als  der  Eingang  }enes  Piat> 
zes,  und  dafs  auf  der  ehtgegengefetzten  Seite  det- 
felbeü  diefe  Strafse  durch  den  Garten  der  Kaparine« 
rinnen  bis  auf  dqn  Soultvard  verlängert  werden  foll» 
jft  fcbon  zur  Hilfte  aasgefahrt.  (Londim  und  Pari», 
1806.  II.  Heft  )  . 

In  dem  Strombette  der  Seine  ober-  ond  entere 
halb  Paris  findet  man  Idufig  eine  Meo^e  fiSume  ver<- 
fcbiedener  Arten ,  deren  Holz  weich  in,  aber  an  der 
Luft  zuweilen  wieder  fehr  hart  wird.  Ileym  Vcr- 
brenuen  gibt  es  einen  bitnminöfen  Oenicb.  —  Der 
Ourcq-Kauat  wird  diefes  Jahr  volleadat  werden. 
(Franx.  MisctUtn,  XVII.  B.  3.  StA 

JWi/rf*  Anftalttu  z»  Paris.  Die  beiden,  jetzt  faft 
dreyrsigjährigen  wohtthitigen  Gcfellfcbaftea,  die 
Soctiti  philoMthropiqut  und  die  SocÜtt  dt  ta  t^ritl  «»■ 
timtät  fahren  immer  fort,  UnglOclüich^  zu  nater- 
ftiltzea.  Im  J.  jgo5  fiad  328,891  Portinnen  ökono- 
mifcher  Suppen  ausgetbeÜt  worden.  —  Uaterden 
Handwerkern  zu  Paris  exiftirep  auch  39  Sociitü  dt 
privotftmct  oder  Caiffit  de  fieeurSf  aus  welchen  Armen, 
Kranken,  Wittwen  und  Waifen  kl^n»  UnterftQt- 
zungea  gereicht  und  Verftorbene  aoflSndig  bcerd^t. 
werden.  (Franz.  mtceOem,  XVI:  ß.  3.  St.) 

Umgebungen  von  Paris.  Die  Gesendeo  »m  Pa- 
ris find  mit  uuter  fehr  fchön  und  wirklich  malerifch. 
—  Sit.  Cloudt  wohin,  die  Strafse  von  Paris  mit  La- 
ternen befetzt  if>,nm  fie  beleuchten  zu  kßnnc&,weiie 
der  Hof  in  St.  Ctoud  ift,  hat  eine  Sufserft  angenetime 
Lage;  daher  find  hier  auch  viele LaDdhiufer  reicbcr 
Parifer;  auch  miethen  6cb  wohlhabende  Bürger  Mer 
Wohaungen  für  den  Sommer.  —  Beäevae,  Scblufs 
auf  einer  Aohöhe,  hat  eine  «ntzaciunde  Ausficht. 


3»» 
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An  Atm  Fufse  dir  Anhöhe  liegt  das  bftbfche'Land-     anftajten  urtL  eine  Porzellanfabrik.  —  Bey  HSont  ran- 
haus  Britubaridn.   —   NeuUh/  hat  viele  fcbönc  Land--    ge  ift  ein  PeoGonshaus  fflr  wenig  bemittelte  Oreifo. 


häiifer.   '   Unter  der  bemerkenswerthen  Brfickfe  von 
lkniä^  ift  ein  kfloftliches  Echo.   -^    Der  Mont-  Ta- 
feritw  mit  feiner  fcböneo  AusGcbt  und  mit  dem  feit 
180S  wieder  hergeftelltenCalvariberge,  wo  aach  der 
Eiofiedier  wie<ter  wohnt,    wird  häufre  befucht.     — 
■In  der  Gegend  werden  aufserordeatlich  riele  Rufen 
iiepflan7.t,  die  dann  an  Parfumeurs  verkauft, werden. 
—  A?(i(»nöi/ö*,mit  teinem  botaoifcncn  Garten  und  fei- 
oar  kleinen  Menagen«,  ift  als  vormaliger  Sommer- 
Aufenthalt  der  jetzigen  Raiferin  berübmt.  —   mrivy 
'in  dem  ehemaligen  Schlöffe  ift  jetzt  eine  beträchtli- 
che Tuchmanufactur.  —    S*.  Germatn,  ein  hoch  ge- 
Ifcenes Städtchen,  das  daher  auch  eine  gefundeLuft 
hat.     Auf  der  Terrtffe  geniefst  man' einer  fehr  fohö- 
nen  Ausficht.       Das  Schlofs  ift  in  eineKafernc  um- 
'     PL-wandelt.   —    St.  Denu.  '  Seit  tgoj  arbeitet  man  an 
-     fitr  Wiederherftellung  der  in  der  Revolution  zerftör- 
tea  Abtey ■  Gebäude  und  königl.  Gräber,  und  für  je- 
<la  der  drey   bisherigen  Dynaitien   der   Monarchen 
vnn  Frankreich  follen  dreyBegräbnifs   Räpellea  and 
■Grüfte  und  für  die  jetzt,  regierende  eine  vierte  erbaut 
werden.    Zu  St.  Denis  find  aufserdem  noch  meh- 
rere vortreffUche  Fabriken,  unter   andern  die  Zu- 
ck ecraffinerie,  welche  den  fchönftea  weifsen  Zucker 
Ji«fert,  die  Zitzfabrike  u.  f.  w.     Die  grofse  Wäfcherey 
iwifchcB  St.  De»u  und  Epinaif  ift  wieder  eingegan- 
(teo.   —   Das  DoriFJIe-Ä.  Denis  liegt  fahr  fcbön  auf 
■  einer  langen  lofel  in  der  Seine.  —   Kontmarinct/ ,  auf 
einer  Anhöhe,  hat  viele  Landhäufer,  daruiiter  auch 
das  Landgut  des  Tragikers  La  Rive,    welcher   auf 
demfelben  aineMineraTquelle  entdeckt  hat.  —  Smnt- 
I.m  mit  einem  fchönen  Schlöffe,   das  dem  jetzigen 
RöTiige  von  Holland  gehört.    —  jBey  Pontitt  find  die 
Oritbeft,   di«  einen  vortrefflichen  G^ps  liefern  und 
w'orio  Cuvier.Io  manche  ftefte  von  )ettt  nicht  mehr 
viithandeneo  Thierarten  gefunden  hat.    —    Romain- 
uiÜM  mit  einem  fchönen  Walde,  an  welchen  eine  echt 
irlyfircbe  Gegend  ftöfst.  —    Bercy  mit  einem  fchönen 
Schlöffe  in    einer  anmuthigen  Gegend.      Hier  find 
mehrere  Fabriken  in  Zitz,  Vitriol,  eine  Zuckerraffi- 
nerie,  mehrere  beträchtliche  Oärbereyen,   und  be- 
fonders  die  grofse  Sattelfabrik ,  wo  Sattel  fabricirt 
werden,    90  deren   einem,  allein  die  Stickerey  auf 
30000  Livres  zu  ftehen  kommt.     Auch  ift  hier  eine 
Hjuptniederlage  der  Parifer  Weinhändler.    —    Cka- 
rtnton,    mit  einem  beröhmten  und   fehenswOrdizen, 
Irreohofpitale ,  hegt  nahe  an  dem  EiDflufTe  der  Mar- 
ne in  dieS^i"^;   '•'*  hieliee  Brücke  ift  ein  fchönes 
Stück  der  Baukunft;  »uf  derfelben  fleht  eine  Mohle. 
Jenfoits  diefcr  Bnlcke  liegt  das  Schlofs  Alfort,  wor- 
in  die  Veterinärfchnleift.  —  Jury,  ein  feiner  Milch  .w«- 
con  berühmtes  Dörfchen,   hat  ein  fchön  ^leg^nes 

gplilurs     Von  dem  vormaligen  königl.  Schlöffe 

7«  'Choiju  ift  keine  Spur  mehr  zu  lehen.  In  der  Nähe 
ift  eilt«  von  l>eutfohen  errichtete  grofse  Sjfliaafa- 
^,il)a. XvSottrg  la- B^i  fiad  mebTtnE.vzieixangg' 


Das  'Schlofs  zu  Sceanx  ift  in  der  Rerol  Jtion  ver- 
kauft  und.  von  dem  Käufer  .abgetragen  worden;  die 
Gärten  find  hSfslich  zugerichtet;  nur  die  Orangerie 
{^eht  noch,  welche  die  Ge;iieinde  zu  einem  öffentli- 
chen Spatziergange  an  Qch  gekauft  hat.  —  ^»1*9* 
Dorf,  mit  derZitafabrik  des  Kn.  Obtrkampf,  die  jetzt 
lapo  Arbeiter  befcbäftigt.  (Londo»  und  Paris  1806. 
Nr.  III-  mit  einer  Karte  der  Umgebungen  von  Paris.) 
Btüeviüt  wird  an  Sonn-  undFeyerlagen  von  Pa- 
rifer Bürgern  häuiig  befucht,  und  beftefat  daher  auch 
beynahe  blofs-aus  Wirtbs-  und  Speifebäufern  pod 
Tsnzfälen.  In  der  Nähe  ift  der  angenehme  Spatzier- 
^aiz  Pri-Si.-Gtrvais.  ~  Morfontainit  Liadßtz  des 
Prinzen  ^oftph,  jetzigen  Königs  von  Neapel;  das  al- 
te Schloß  hat  nichts  Merkwürdiges;  aber  der  zur 
Jaf;H  eingerichtete  Park  ift  grofs  und  fchön;  in  dem- 
felben befindet  fich  ein  See,  der  eine  hatbe  Stunde 
lane  ift.  —  Ermenonviät  ift  in  der  Revolution  fehr 
Abel  zugerichtet  worden;  man  hat  aber  feitdem' den 
Park  wieJer^  hergeftellt,  nnd  jetzt  ift  Alles  wieder 
im  Stande  und  Ichön,  wie  vprmals.  Auch  exiftirt 
noch  die  PappeUnfel,  wohin  jetzt  ^.  *r.  Rouffut^t 
Afche  wieder  gebracht  werden  foll.  Cfranz.  Mtscel- 
itn,  XVII.  ß.  2.  St.)  ^    . 

Aix.  Man  hat  hier  karzlidh  wieder  zweyrö- 
mifche  Alteithamer  entdeckt ,  «iue  kleine  Iteineroe 
Statue  lind  eine  Art  Weglaute.  CFranz.  I^ciäm, 
XV  B.  i.  St.)  ,  ^ 

Andorn.  Ein  merkwflrdiges  Pyrenilentfaal  tw{- 
fchen  Frankreich  und  Spanien,  wurde  vormals  zur 
Graffchaft  Foix  gerechnet.,  bildet  tfber  jetzt  eewif- 
fer  MaTeen  ein  unabhängiges  Repuhlikcfaen.  Es  be- 
greift aufser  fecbs  großen  Pfarrdörfem  noch  mehre- 
re klein-)  FUialdörfer  und  Weller.  '  D«r.  Hanfitort 
ift  das  Pfarrdorf  Andorre,  .von  welchem  das  etnze 
Thal  den  Namen  hat,  d»s  Obrigeos  zumKircb^en- 
gel  deS  Hifchofs  von  Urgel  in  Catalonitn  gehört,  wel- 
chem es  einen  kleinen  Tribut  bezahlt.  Doppelt  fo 
viel,  nämlich  96c. Livres  bezahlte  es  vo.r  der  Revo- 
lution fährlich  an~Foix,  unter  deffen  Intendanten  es 
in  Poliiey-,  Juftiz-  und  Fininzfacben  ftand.  Seit 
der  Revolution  verweigerte  man  die  Annahme  die- 
fes  Tributs,  weil  man  ihn  fflr  eine  Feudal -Abgabe 
anfab,  und  ■feither  war  auch  yfflrforr«  ganz >onÄiv 
getrennt.  (A.  G.  E.  180«.  k.  Heft.) 

(DU  Fartf*t*u.ng    folgt.} 


laofxio ,  h-  Barth :    Ltitfaäen  zum  ÜnterridOe  in  dir 

itÜgetneinen  Menfcktngefihicktt  filr  BürgtrfiAulm 
von  M.  ^Ä.  Ckrifiian  Dolz,  Vicedirector  der 
Hathsfrevfchule  in  Leip/ig.  riertt  durchgefehe- 
ne-Aufla'ge-  ^^^S-  XVI  u.  156  S.  ^.  (9  gr.) 
(S-  d.  Ree.  A.  L.  /,.  1799.  Num.  126.) 
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Kaiferthum  ■  Fra^nkreich. 

KiaxtlHt  Tktile.    TopogrOfMi. 

N(Fort/tttuag  von  Kam.  4O-J 
izza.  In  der  Näh«  der  Stadt  Nizzm  ih  eioa 
merkwürdige  Grotte  entdeckt  worden,  wel- 
che der  Entdecker  Grotta  di  monte  calvo  benannt  hat. 
TiVi'S^xhtitkXhma  Nntfehalel  uad  rdSMgin,  jetzt 
ein franz5fi[cbesTbronIehen,  hatte imJ.  175a.  18017 
Eiogeboroe,  4^18  Fremde,  zurammen  33335  £jn- 
wohoKT ;  im  J.  177a.  38544  Eingeb.,  665J  Fremde, 
zufaiDinea  55197 Kiaw.;  im  J.  178a.  31545  Eingeb., 
8863  Fremde,  zufammen  40408  iüow. ;  im  J.  i8o2i 
^4595  Eingeb-,  12431  Fremde,  zufammen  47626 
Eiow. ;  im,  J.  1803.  3534«  Eingeh.,.  12646  Frtmde, 
zufammen  47988  £inw.  (Annale«  der  ftmß.  Staatf 
wirlkfckaft,  II. B.  i.Heft);  im  J.  1804.  34165  Eingeb., 
12467  l^'remde,  zufammen  46430  Einw.  Die  Bevöl- 
kerung hat  folglich  in  diefem  Jahre  um  1558  Köpfe 
abgenommen;  die  Zahl  der  RCnftler  hat  beb  aber 
um  553  vermehrt.  Anfser  der  Uhrmacherey  haben 
ficb  die'  auf  auswirtigea  Abfatz  beziehenden  Oo- 
werbe  vermindert;  aber  die,  welche  den  Anbau  des- 
Laodes  iuid  den  innern  Vertrieb  bezwecken,  ver- 
mehrt- —  Unter  denGebornen  waren  im  I.  11504  nur 
32  Uneheliche.  Der  Ueberfchufs  der  Oeb'ornen  be- 
trug 506.  —  Dia  Zahl  der  Bewohner  der  drey  Städ- 
te Na^chatet,  -Landeron  aud  Boudty  ift  6785.  (^-  G- 
E.  igo6.  I.Heft.) 

.  Spanien. 

LandtscHHur.  'Die  ökooomireb'en  Gefellfchafteit 
fahren  mit  vielem  Eife^  fort,  den  Ackerbau,  die 
Landes  -lodultn'e  und  den^audel  aufzumtintern.  — ■ 
Atm  den  in  den  Jiihreo  180^  und  1805  von  den  ökor 
noniifch  patr^otifcben  0«felifcbaften  zu  Ovttdo  tx»^ 
Stiragoßa   ausgetliciltcn    Preifeu   und   aufgegebeasa 

KrgSnxungshlHttttr  xur  A-  L.  Z.  Jgo?- 


Preisfragen  Geht  man,  theil»  welche  Fortfehritte  die 
Landesinduftrie  in  diefeo  Theilen  roa  ÄrMiM 
maefat  —  fie  find  diefen  Angaben  zu  Foigeim  Gan- 
zen nicht  beträchtlich  —  theils  auch,  woran  es  hier- 
in befonders  noch  fehlt,  —  zur  Obft-  und  Holzcul-' 
tur,  bauptßchlioh  zur  Anpflanzung  von  Nufs-  Ka- 
^»*°; ,"."**  Maulbeerbäumen,  HareluDfoftaudeo. 
liollandifchen  Tannen,  Bataten,  galizifcben  Steck- 
rübchen;  ferner  zur  Seiden-  und  Bieaenzncbl,  z» 
Mrtallarbeiten ,  zum  Salzen  und  Dörren  der  Stöck- 
fifche  und  zur  Errichtung  von  Thranbreanereven 
raontert  die  aßurifche  OefelJfehaft  durch  ansEefetzte 
Preife  anf.'  —  Die  ;2u  Saragoffa  fetzt  Preife  ans  auf 
ftatlftifch-topographifche  Schijlderungea  einzelner 
&«ati^troKArag<mimk  auf  dasAusfäeo  von  Eicheln 
auf  die  Entdeckung  eines  Steinkohlen,  oder  Torf'a- 
gers  in  nicht  zu  grofser  Entfernung  von  Saraeofa- 
auf  die  Befchreibung  des  jetzigen  ZiÄandes  der  W,.ll 
leomanufakturen,  der  Fayence-  und  Tbooaefchirr. 
fabnken  in  Aragomn,  nebft  Vorfchlägen  zu  ihrer 
VerbeffÄrnng;  auf  die  Beantwortung  der  Frage  ■  wie 
Gefangene  und  Gebrechliche  am  nützlichÖeo  zu  he- 
fchäftigen  feyen?  _  auf  die  ftarkfte  Leinwand-Fa. 
bncation;  auf  die  fchrifüiche  DarfteJlung  des  Ein- 
flulTe«  der  Zölle  an  der  navarrifchen  Gränze-  auf 
die  Auseinanderfetzung  der  heften  IVTaximen  in  Be- 
treff  der  Handelsbilanz;  auf  die  Schilderung  des  Zu 
ftandes  der  Strafsen  und  WirthshSufer  in  Araeonien 
hebit  Vorfchiägea  zu  ihrer  Verbefferung.  —  Im  J* 
1804  hat  mau  hefonders  in  Alt-  Cafiilin  fehr  fleiOii 
an  der  Ansbefferung  der  Landftrafsen  gearbeitet 
(SfM.  «.  fortiig. MuceätH,  1.  B.* I. H,, S.  30 u. f.  41  u. f.) 

BUdtMgt-  und  wohlthHtig*  Aiißalttn.  Die  im  J 
1803  zu  M»/iiffl  (in  Aragonien)  geftif^ete  Gefellfchafi 
der  Nächftenhebe  hat  dafelbft  zwey  Tuch-  und  Lein. 
wandfabriken ,  und  eine  Ejparto-Manufaktur  aoffe- 
legt.  und  die  eben  dafelbft  von  der  königl.  Finanz- 
kamraer  errichtete  Spianfcbule  durch  ein  Oafchenk 
von  mehrern  neuen  Spinnrädern  erweitert.  —  In 
deif  Stadt  Omillaf  (einem  Seehaferi .  nicht  Weit  von 
Saatander)  ift  im  L  1804  auf  königl.  Befehl  eine  hö- 
here Schulanftalt  (tolegio)  erri^litet  worden.  —  Das 
patriotifikt  Seminarium  (eine  Erziehungs  •  und  Pen- 
fions-Aoftalt).2u  Firgara  (in  Guijmz'coa),  das  feit 
d^m  J.  1794  durch  den  Krieg  unterbrochen  war     ift 

'S«  •„,. 
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Tor  Kurzem  tufs  neue  wieder  hergeftellt  wordea. 
(Ebend«r.  S.  63  f.) 

Botamfckt  Gärttn.  Auf  königl.  Befehl  vrerden 
10  Spanien  24  botanifche  Schulen  errichtet,  und  Gär- 
ten und  Gfiwäcbshäufer  bey  denfelbea  angelegt,  in 
welchen  alle  im  ganzen  Reiche  einheimifcneiPnanzeri 
gefsmtneit ,  una  die  'ansländifchen  nach  und  nach 
.  einheimiXch  gemacht  werden  folien.  Der  Torzfle- 
licbfte  diefer  Gärten  wird  zu  Xadrid  aocelegt.  In 
djefen  Lebranftalten  foU  der  botanifcUe  Curfua  zwey 
Jabre  dauern,  und  die  ansgezeichnetrten  Zöglinge 
durch  Preife  belohnt  werden.  (Polizty -  Anxeigtr , 
igoi.  No.  59.) 

Handel.  Spaniens  Handel  mit  de«n  N^orden  ift 
fOr  beide  Theile  von  grofser  Wichtigkeit,  well  Spa- 
nien nicht  nur  Getreide*  fondern  auch  eine  Menge 
andsreE  Artikel  der  erfteo  NathweBdigkait,  und 
darunter  auch  Flachs,  Hanf,  Leinwand,  allerley 
Zeucbe,  Schiffbauholz  q.  f.  w.  aus  dem  Norden 
zieht,  wogegen  es  SüdfrOchte,  Weine,  Kolonial' 
Products  o.f.w.  liefert.  Auch  mit  Deutfchland,  und 
befonders  mit  Schießen,  ift  der  fpanifcbe  Handel  be- 
trächtlich; hier  find  die  Hamburger  die  rorzQgliob- 
ften  Unterhändler ,  da  die  Spanier  nicht  wohl  dire* 
cte  HandelsTerbindungen  mit  Fabrikanten  und  Kauf- 
leuten im  Innern  von  Deutfchland  anknöpfen.  Ein 
fehr  beträchtlicher  Theil  der  Lrinwiind ,  welche 
Schießen  ausführt ,  geht  itach^paaien.  Die  Scble- 
fier  haben  auch  angefangen ,  mit  ihrer  Leinwand  ei- 
nen directen  Hanc^l  nach  Spanien ,  ja  fogar  -bis  nach 
Amerika' zu  treiben.  (Prenß.  Staattamxtigir,  i8o6. 
September.) 

Landmaekt.  Diefe  befteht  gegenwärtig  «^  in  Spa- 
nien aus : 

I.  Den  kSnigl.  ffaustrttpptn ,  nämlich  der  adeli- 
gen Leibgarde  zu  Pferde,  von  4  Compagnieen,  zu- 
lammen von  650  Mann.  —  Der  Hellebardierer>  Gar- 
de, I  Compagnie.  —  Den  beiden  Garde- Reiinien- 
tern,  zufammen  3000  Mann.  —  Den  königl.  Karabi- 
niers,  von  iSEscadrons,  zufammen  7300  Mann. 

3.  Der  Linien -jH/OHterie  von  45  Regimentern, 
worunter  38  fpanifche  oder  National-Regimenter, 
1  italiäoifches  und  6  Schweizer  -  Regimenter ,  zufam- 
men 61560 Mann,  mit, den  dritten  Bataillons  99340. 

3.  Die  leicktg  Infanterie  befteht  aus  9  Bataillons 
^reywilliger,  i  Jäger  •Bataillon  und  3  im  J.  igos 
neu  elrricDteten  Bataillons,  zufammen  la  Bat.  = 
7000  Mann. 

4.  Die  Artiüerie^  feit  1803  neu  organißrt,  befteht 
aus  I  Compagnie  adeliger  Ca  detten,  5  Artillerie -Re- 
gimentern, jedes  von  13  Compagnieen,  von  welchen 
3  beritten,  46  Comp,  yeteranen  oder  Gamifons- 
Compagnieen ,  74  Compagnieen  regulärer  Miliz ,  4 
Corps  dienftfähiger  Invaliden  una  5  Compagnieen 
Zeugbaus -Arbeiter.  MitEinfchluls  des  Generuftabs 
find  bey  der  Artillerie  701  Ofüciere.  Zufammen 
6000  Mann. 

5.  Das  Ingenimr- Corps,  das  auch  Ini  7.  igo3  neu 
•tngericbtet  worden  ift,   befteht  aus  196  Officiers; 
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nebft  I  Regiment  von  2  Bataillons  Sappeurs  und  Mi- 
neurs, zufammen  1396  Maoii, 

6.  \>ie  KavaÜtrit  befteht  aus  13  Reg.  Lintea- Ca- 
vallerie ,  g  Dragoner  -  Reg. ,  s  Reg.  Jäger  zn  Pfeid, 
und  3  Hufaren-Reg.;  jedes  Caviulerie-Heg.  zu  5 
Rscadrons.  Zufammen  igooo  Mann. 

7.  Die  Landmilix  befteht  aus  43  Pronncial>Mi- 
liz-Reg. ,  aus  130  Comp.  BürgermiUz  und  demOtr- 
nifons  -  Bataillon  der  kanarifuien  Infelo.    Ungefiht 

'  30000  Mann. 

%.  Das  dienfUShige  InvaÜdtn- Corps  in  41  Comp, 
abgetheilt. 

9.  Die  4  unfähigen  Invaliden  -  Corps  vob  36  Com- 
pagnieen. 

10.  Das  Corps  der  Feld*  Wundärzte.  ~ 

IVlit  Einfchlufe  dar  Landmüiz  kann  die  gait 
Landmacht  in  Spanien  zu  150,700  Mann  angegeben 
werden. 

b.  In  Amerika  bat  jede  Provinz  ihr  ^eoes  Mili- 
tär ,  theils  Vetaraneo»  tfaeils  reguläre  Infanterie  oad 
Cavallerie«  theils  Landmiliz  u.  f.  w. ;  woroa  1.  in 
N*»fpamie»t  Linientruppes  9500  Mann,  Landmiliz, 
ohne  die  Borgermiliz  24000  Mann  ,  x  in  Qmüemals 
Linientruppes  to83  Mann,  Miliz  754S0  Mann,  3, in 
Tubata»  floerhaupt  asoo  Mann,  4,  _ia  Cuba  is6o 
Mann,  5.  in  Florida  resulära  Truppen  aooo Mtao, 
6-  in  Puerto-rito  4400  Mann,  7,  m  Ntu-Graaia 
iioooMann,  g.  in  FtHexmla  9900  Mann,  9-  iaüi') 
dt  la  Piata  31000  Mann,  10.  in  Peru  liaooMiDOi 
I'l.  in  Chili  3350  Mann,  13.  auf  den  PJU/ifpuiM-J»- 
fetn  laooo  Mann ,  zufammen  110,75;  Ma^in,  mit  Ein- 
fchlub  der  Milizen  i39,055Mann.  r^p/T,  Zeiten,  igo6. 
VI  St.  S.  36s  u.  ff.)  . 

Madrid,  In.  diefer  Hauptlitadt  find  gegenwärtig 
g  Induftriefcbulen  für  Mädchen ,  in  werben  fie  im 
Strichen,  Spinnen,  Weben,  Nähen,  Stickea, 
Putz-,  Kleider-  und  kQnftlichen  BIumenmachcD, 
danebeoVuch  im  Lefen,  Schreiben  und  Rechoen  un- 
terrichtet werden.  Fünf  diefer  Schulen  werden  auf 
Koften  und  unter  der  Ai'fßcht  einer  Gefelircliaft 
edelgefinnter  Damen  unterhalten.  fSva*.  %ni  tortte- 
Mucetltn,  I.  B.  i.  H.  S.  50  f.)  ^ 

Im  November  1805  ift  der  Fieifchverkauf  zii,1b- 
drid,  der  bisher  unter  Zwang  gelegt  war,  mit  Beob- 
achtung der  nöthigen  Polizey  -  Malsregeln  völL'g  bej 
gegeben  worden.   (Ebendaf.  S.  6b.) 

Cadix.  Aus  Amerika  find  hier  elngeffihrt  wor* 
den:  im  J.  igos  auf  191  Sch'iffen  für  36,119,1571  P** 
fos  Waren,  fflr  54,743,033^  Pefos  Silber,  zufammen 
fflr  80,861,8901  Pefos;  invJ.  1803  auf  178  Schiffen  tut 
93,933598  «los  Waren,  fflr  38,to4,3oi}  PefosSUlwr, 
zuTammen  für  61  5<>6,799l  Pefos- 

Reut  in  Catalonien.    Die  Ausfuhr  diefes  Handels- 

Slatzes  geht  nach  Amerika  und  den  nordifchen  Län- 
ern.  Jährlich  werden  ausgeführt:  ungefähr  as  bis 
35000  Pipen  Branntwein,  3  bij  6000  Pjpen  We*ii  (oh- 
ne den  zur  Verforgung  der  königl.  H^otte),  10  bii 
15000  Säcke  Anisfamen,  Hafelnüffe  ubc!  Mandel- 
kerne. Seidenwaren  und  Papiec",  viele  Riften  unJ 
Ballen  ia  anbeftimmter  Zahl.  —  Es  find  lauter  Lan- 
des- 
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desprodacte  und  Fabrikate.  Elu0U^.  S.  7T1,  wo  man  Eio  Hsnptartikftl  der  Einfuhr  nael)  Portugal  aus 

auch  die  Angabe  'der  eiazeloen  HandelsaSufer,  Fa-  freiAden  Ländern  ift  das  Oetreide,  indem  das  Land' 
briken  und  AJanufaktureo  findet.  gewöhnlich   nicht   aber   ein  -  Drittel   feines  Bedarfs 

Aßuritn.      In  dem  Rirchlpiele   Santa  Maria  dt     erzeugt. 
Xedrez  befindet  fich  auf  dem  Gipfel  eines  Bergs  die  England  liefert  vorzagUcb  Wollen-  und  Baum« 

merkwOrdig«  Tropffteioböbla  von  Segutras,  be-  wollen-,  Metall- und  Klempner-,  anch  Oalanterie- 
fchrieben  von  einem  Augenzeugen  in  den  Z)M£i(r/o«  waren,  fchwaPse  feidene  Strampfe,  maoehe  andere 
frommäadot  tn  ta  rtat  S«cUdad  dt  Oviedo,  vor  It  Conät  Msnufakturwaren ,  Zinn ,  SteiakoÜen  a.  f.  w.  Ir- 
j.  r«.».   M^A^A  —0,     »^B-k— ^-r  Q   -.\  l^^j  liefert  jährlich  uagefähr  80000  RaaUra  Butter 

und  c^faizenes  Fleifcb.  Aus  Frmkreick  erhält  Por< 
tugaf  jährlich  ungefähr  50  bis  6oooe  StQck  Brttagtui- 
Leinwand,  (jedes  Stück  gibt  2  Hemden) ;  etliche  tau- 
fend Stack  Royaits  f feine  Leinwand)  und  ßatift: 
Leinwand  von  verfcniedenen  Sorten,  auch  Nägel 
bekannt  gemacht ,  ctars  fie  alle  Sei^eneocoas  nnd  ro^  und  Flinten  aus  Belgien:  gegen  30000  Dutzend  ge- 
he Seide,  die  man  ihr  abUnen  will ,  einkauft,  um,  gSrbte Kalbs- und  lundsralle,'  4  bis  jooa Stück Wol- 
deo  Seideobauem  einen  fichem  Abfatz  zu  Terfchaf-  lenzeuche:  jetzt  auch  (feit  dem  Frieden)  Tücher; 
fen,  Diefelbe  theilt  auch  gedruckte  Anweifnngen  ferner  ancbBatter,  Quincaillerie-,  Galaatarie-,  Bi* 
zu  dem  Abdörren  der  Gocons  aus.  Die  Re^erung  '  jonteriewaren ,  Uhren  u.  f-  1^.  Holland  liefert  etwas 
ertfaeilt  Medaillen,  Geldprimienund  Ehrenauszeich-  Getreide,  K&fe  und  Färbewaren.  Avs  Sbrddeutfch- 
nuBgan  Aileu,  die  5ch  um  die  Seidenzncht  verdient  ''*>■''  bekommen  die  Portugiefen  Getreide,  5  bis 
macbea.  fSpaii.undportug.XitreStM,i.&.i.Ü.S.^)     600,000  Stück  Leinwand  verfchiedener  Sorten,  Ei- 


äi  TortHo.  Madrid  1785>  (Ebendaf.  S.  75.} 

Portugal. 

SeiätHZUdht.    Die  neue  königl.  Compagnie  des 
Etabliffements  der  SeidenfpinnereT  bat  im  J.  '"*' 


Äwrfri  im  J.  1804.       NichhLondo»  aod  jtmßtr-     '«".-  ""^  ^">"£?«-->   auph.  N arnberger  Warwi  und 
A^  tr^inmabon  den  ausgebreitetften  Handel^mi.     ^Pj^l^chen     J^f-^IÄ!  SÜ!^  "p"i?r 


holz.  Schanden  und  Schwtdtfek'  Pommtm.  Getreide, 
Eifen,  Stahl,  Kupfer,  Theer.  —  Baßland.  Getrei- 
de, Hanf«  Flacha,  S^eltueh,  etwas  Leinwand,  Tau- 
werk, Bauholz,  >Tbeer,  Talg,  Schweinsbor ften, 
Pelzwerk ,  Juchten  u.  f.  w.  —  Dansüg  liefert  das 
meifte  Getreide',  auch  vielea  Hanf  »od  Bauholz.  — 
Aus  Sfonin  bezieht  Portugal ,  aufser  den  Waren, 
die  der  Stbleicfabaadel  eiiäringt,  blofs  Eilen  aus 
Biscata.  '1 

Die  Zdlle  find  in  Portugal  fehr  hoch.    Daher  ift 


Kolonial -Prodncten,  deren  Verkauf  nicht  nur  die 
BedQrfniffe  des  ganzen  Königreichs  nsd  fainer  Ko- 
lonien völlig  ausgleicht,   foaaem   auch -noch  einen 

beträchtlichen  Ueberfchnfa  abwirft. 

Aus  Portugal  felbft  werden  nach  Europa  (befon- 

ders  nach  England  und  dem  Norden)  ausgefabrt: 

Wräu,  ungefähr  58000  Pipen  <•),  am  Werthe  9,400,000 

Krufadeo  *) ;'  WoÜt  (aus  der  Provinz  Alemtejo)  un- 

gefiihr  1,000,000  Pfunde ;    0^_^,  grünes,  Südfrüchte, _  __  „ 

Zitronen  und  Pomeranzen  go  Schiffsladung«. -ge-  ^j,  j^r  S^WreTchhind'ei  ■fe"&""ftMk.'"'(Im  SepT.Vgoö 

troeknetes.  Feigen,   Mandeln     Trauben  13  Schiffs-  ^j^  Freyhafen  von  Btlm  wieder  aufgehoben  wor- 

H"^*^'  ^f  »«^«»Moyos  (ungefähr  99000  Berl.  jg^     weil  die  Freybeiteo  deffelben   aflza  fehr  von 

Scheffel):     Oil,  nogeßhr  7«»  Pipen  (500  gehen  na«h  den  Schleichhändlern  gemifsbraucbt  wurden.)  _  Der 

BrafiLen).  _    Welt  Wichüger  ift  der  AusTohrhandei  Handel  mit  den  Koloäeen  darf  nur  von  Portugiefen 

mit  Ki>lonial-Producten.       -  betrieben   werden. 

Braßiien  liefert  jährlich  ungefähr :  Zucker  45000  In  Li/ßbon  rechnet  man  250  portugiefifche  Harn 

Rifteii()^eKiftBzu  13  bisisooPf.)-  Kaffee i,iao,ooo  delshSufer,  worunter  8  bis  lo  Miilionnärs  und  foaft 

Pf.     Baomwolle   70000  Ballen   (jeder  Ballen  zu  120  viele  Reiche  find.     Fremde  flandelsbäufer  zählt  man 

Ui  180  Pf.].    Gedörrte  und  gefalzene  OchfeahSute  jn  LifCabon  unge£lhr  150.  —   Wareimäkler  gibt  es 

J140.000  St.     Gegärbte  4000  St.     Rothes  Firbeholz  dafelbft  nicht. 

aoooo  Centner.    '  Reifs  100,000  Ballen  (zu  150  Pf.).  Porto  bat  aro  portugiefifche    und  jg  fremde 

Kakao  iO9,c)0O Ballen  {zu  laoPf-).  Saflaparilla  lao.ooo  H^ufer. 

Pf.    WiIderZimmt6ooooPf.    Kopaiva- OelaooFäfs-  Das   Handelstribnnal   zu  Uffabon  beftehl  meift 

cheo.    Kurkuma  60000  Pf.    Pechorien  (gewörzhafte  aus  bankrotUrten  Kaufleuten.  r^mröpHifelu  Amultn, 

Bohnen)  fooo  Pf.    Indigo  180,000  pf.    Gold  für  13  igo6.  4.  St.  3.  42  u.  f.) 


Us  IS  Mifiionen  Cmfaden.  Diamanten  für  3  bis  j  Mi]- 
boueo  Crufaden.  Aufsardem  noch  viel  Bau-  und 
Tifchlcrbolz  und  andere  Landesproducte, 

Oer  Handel  nach  Oltindies  ift  nicht  von  grofser 
Bedeutung.  —  Von  Lißabon  gehen  jährlich  g  Schiffe 
voD  4  bis  icohthin  nach  Bengalen,   welche  nichts 


r  ItalitJ:   Dtp.  de  l'Agogoa  346,313 
als    Piafter    dahin,  und    haup'fliächiicb  Baumwolle     Einw. ,    Dep.    Lario  371,894  Einw.,  De£^  Olonna 


Italien. 

Xönigriitk  Italien.  Bevölkemng  vor  dem  Priefs- 
burger  Frieden  (nach  Dnina,  in  feinem  Tiüitta»  kifio- 
riqut  dt  ta  kauti  /■•■>"        ■    '■  •  - 


zurück  briogea. 

«)  EiM  ^pfl  Mit  nopfBtf  600  ansl'  B«nt«Uea^ 


346^34  Einw. ,  Dep.  Serio  394,143  Eiaw.  »Dep.  Mel- 

la 
V)  Der  Krobdo  betriet  «■{«fiOu'  ig  Grofdiai)  IlhiU. 
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Jit 


Ut  ift  in  dan  Händen  des  Arrimgo  oder  d«r  Volks 

verfa^nniluDg,  welche  jedes  Jahr  am  erften  April  und 
am  erften  Octob«r  zufammen  kummt  uid  die  Vulki- 
reprSfeataDten  erwählt,  welche  d&v  großt»  Ratk  (U 
Comfiglio  gtmtralt)  bilden,  der  aus  60  Gliedern 
beftebeo  Toll,  aber  wirklich  ourans  40  befiehl.  D«r 


Dep.  Alto-Po  361,079  Emw., 
Dep.""Miiniu  290489  Einw.  ,  Dep.  Croftolo  179,73s 
Hmw.,  Dep.  Panaro  300,170  Einw.,  Dep..Bario-Po 
a'7SooJÜDW.,  Dep.  Reso  431,841  Einw.,  Dep.  Ru- 
hicone  269,373  Einw-.  zuf«onieii  3,559,555  «inw. 
ritamii.  MisceOsnt  -V.  B.  S.  168.)  .     , 

Eine  andore  Angabe  zählt  3,557,0001  und  noch  Adel  hat  hier  krine  Vorrechte;  alle  Bürger  Gnd 
eine  ändere  3,800,000  Einwohner.  ,  wahlfähig.    —     Der2ro{^e   Rith  wählt   aus  feio« 

Aus. den  genaaiiteo  la  Departements  6nd  im  J.  Mitte  eiqea  kleinen  Rath  von  13  Gliedern,  weiche 
l§Ö5.  14  geworden,  indem  noch  die  Departements  «Is  Ansfcbufs  oder  Committe  den Oberbeamtea  bey- 
der  Etjck,  Hauptftadt  Verona  and  timAdaa,  Haupt-  gegeben  find,  die  vom  grofsen  Rath  ernannt  wer- 
-fudt  Sondrio,  hinzugethan  wurden.  den.     Die  Häupter  des  Staats  find  die  zwey  CKfÜm, 

Durch  den  Prersborger  Frieden  kam  noch  die  jedes  Mal  auf  d  Monat  wwählt- werden,  und  der 
hioza  •«);  das  Herzogthum  Vtnedig  (vorläufig  in  7  Commijfario  oder  PodeßA,  der  Oberrichter,  der  ' 
l'röviozen  getheilt),  nebft  dem  venetiaDifcheuDal-     "  .         «     ■  .       -.    .      . 

matien  und  den  dazu  gehörigen  Infeln,  zufam- 
meo^SoQ-  M.  wnd  1.75 1,000 Einw,  i'\  Hieiu  die  bis- 
herieen  DepartemenU  960  Q.  M.  und  3,557,000  hinw. 
Der  irtziee  ganze  Beftaod  ilt  1610  Q.  M.  und  5,3o»,ooo 
Einw.  0)    (A.G.  E.  1806.  May.) 


d5,3ojt,ooo    ien,  1806.  i.  HeltT) 


Praaxdßfekt  LduM  «  Itatit». 


Durch  das  Decret  vom  jo.  März  1806  hat  Kai-     »«  ""P"T    *"'^«  T'"  "'=''  ^^ 
ÄtchfolpndeÄz«^  re.n.^     uod^^cj^ri^^^^^^^^^ 

rn  erhoben,  namlich:    Dalmattttt,  Iftrtw,  J-ruiul,       ...    .  ^^  ^.^  .„J      ,    , 


rer_    , 

mern  erhoben 


Fremcfer  und  ein  Rechtsgelehrter  fsyn  mufs  ua4  itt 
einzige  Befoldete  von  den  obern  Beamten  ift.  —  Je- 
der Barger  ift  Soldat,  wenn  es  die  Noth  erfordert. 
(Auffatz  von  F.S.  Sikfntt  in  den  turopäifchn  Aus- 

ICtrctunfiMtt. 
Rom.    Bey  dem  Mittelfuode  der  Bewahoer  diV 
fer  Hanptj^adt  findet  man  nach  eine  grofse  Sittn- 

mangelhaft,  ob- 


..,^...  ---        .     „___„,.„    T^„»rJ  jitt-i  'ttaffaHo.     gl«ich  16*«'  '"'«i'  beOer,  als  vormals.    iSePoJiier- 
Cadüra,  ?»'^r''.'Sj^§!!,T'lT^Qlh^rTu^^  SrafenViod  zum  Theil  wahrhaft  barbarifcli   ftW 


Victnztt,  Padm»  und  Soutgo,  mid  diefelben  zu  Reichs- 
lehen gemacht,  deren  Inveftitur  er  fich  vorbehält. 
—  AuTserdem  6nd  auch  im  Königreich  Neapel  fechs 
Orofslehen  gefchaffen  worden.  —  Eben  fo  find  in 
dea  Staaten  von  Parma  und  Piacenza  drey  Herzog- 
thfln.er  zu  GroftlebengebÜdet  worden.  -  Das  Fflr- 
ftentbnm  Guaßaäa  ift  bekannUich  dem  Prinzen  Borg- 
hele,  Oemalder  Prinzeffin  Faulina,  Schwefter  des  Kai- 
fis>«po((Mi,zugeth«ilt.  -  Maffa  und  G»fr«-«.  nebft 
GartaaU,  werden  ebenfalls  alsÄwebslehen  mit  Imc- 
M  vereinigt.  (PolU.  ^imnuU,  1806.  April.) 
Miptitik  Sa»  Marino,  d) 
Seitwärts  von  der  Landftrafce,  nur  10  italiä- 
nifche  Meilen  vom  Ufer  des  adnatifchen  Meeres  ent- 
Fc-rnt.  fteht  ein  Berg,  deffeo  Spitze  in  die  Wolken 
tLx  Rein  Gebirgsrücken,  kein  Wechfel  von  all- 
nihch  üch  fenkcBden  Hügeln  dient  ihm  zur  Stütze. 
Auf  allep  Seiten  frey,  oftTtell  herabfchiefsend,  we- 
"nla  lockend  dnrch  reizende  Oärten  «nd  Villen ,  und 
a^  durch  «w,  befchwerliche,Strafse  zugänglich,  ift 
er  bevnahe  nnaufhörlich  mit  DOntten  am  agert.  Ue- 
ber    'diefelben     erhaben    liegt  .das    Städtchen    Sa» 

CHe  Verfaffung  diefe«  Repwblikchens  ift  noch 
immer  unverändert  demokratifch.     Die  Souveräne- 
■   ->   Der  in  iet  iMintr»»  (iBOÖ.  Mir«.  S.  4«  ".  f)  mitgethe 
/TiEK«  /  ündir.  ift  theiU  hlofi  hifiorifch  .    theil.  .a  we 
VH"^»'  Andirn:  740  Q.  M.  n«d  a,  130,0»  Einw. 
Vf   d«.  hier  woerpirten  Anffot«»  h«.  nabrt  d«  Qii«ll( 
'werk  d"b«T   benn.«.    W""""'  liorid:.  ^.tla  rcpuVi, 


gahSrt  auch  das  Wippe».  (It^.  SlUetUen,  \.&.S.<^] 
Orvitto  bat  eine  mit  Bern  ähnliche  Lage,  iftabu 
jetzt  ein  ziemlich  yerödeter  Ort;  ganzo  Stntscn  God 
in  Gärten  verwandelt.  Vormals  hatte  die  Sudt 
6ooso,  jetzt  aber  nur  noch  7000  Einwohner;  den- 
noch aber  8  Pfarrkirchen  und  isKlöfter.  DieDon- 
kircbe  ift  fchön  und  merkwürdig.  Der  berühmte 
Brunnen  an  der  Burg,  deffen  Quelle  igo  Fttfs  titf 
liegt,  wird  nun  gar  nicht  mehr  gebraucht.  ('/UJ.dSi- 
aü»,  IV.  B.  S.  33  f.) 


BEBttvu.  Srcrm,  b.  Nicolai:  Kmrxt  Predigtnt»i 
PredlgtenttBÜrft  übtr  dit  gaeUknlictun  ^n-  vd 
Feßtags- Evangelien ,  nebft- einem  Anhange  To« 
Cafuai- Predigten  und  Reden,  befonders  ^Land- 
leute  und  Landprediger.  Herausgegeben  ron 
Säymmtd  Dapp.  fünfter  Jahrg.  Erßt  Abtb«'' 
1800.  X  n.  ai8  S.  Zwetftt  Abtheil,  igoi-  H^o. 
aao  S.  ZJriH«  Abtheil.  1803.  VIu.  atSS.  &'**' 
(w  Jahrg.  E«=^Abihcil.  1804.  XU.214S.  2»flr- 
(«AbtheJ.  1804.  VUI  u.  249  S.  J9rittt  Abtii«!- 
1805-  IVu.  212S.  8-  (3  Rthlr.)  (S.  d.  Kec.  A. 
L.  Z.  1800.  Nura.  357.) 

Ite  knrze  AilH'litll  üeier  die  dem  KSnigrelch  Ilalim  hl)^f 
iig  gADXLi .  ■)(  daf*  tT  hier  eino  wricere  Ertrübanng  leriiictiu- 
:)  Nach  Andarn:  17CO  Q  M.  und  5,9(,'0,üOO  Einw.  -Jj  ^'^ 
n.  bin ptrdct< lieh  fnlgendex  neue  aud  ancn  nicht  fe'r  brktnnt« 
:i   de  San  Marin»,  /»ccoU»  dal  Cme.  Mticht^rr*  ütlfico,  6'<i- 


'Num.    42. 
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Italien, 


(F^ffitzung  von  Ktm.  4I.> 

DDat  I&rzogtkum  BiHtvmt.  *) 
IQ  alten  Herzöge  von  Benii/mto  ftarben  im  J.  1077 
mit  Landnlf  »OB.  Sie  waren  mSchtig;  befaCsen 
den  b«trächtlicfafteO  Ttieil  des  Königreichs  Neaptl, 
ausgenommen  das  RDftealänd;  und  durften  es  wa- 
gen,  ffobfteen  einfge  abendlSbdifche Kaifer  und  ge- 
gen die  Mxht  der  Sarazenen  zur  Wehr  zu  FteJIen. 

Im  J.  1781  hatte  Beiuvent  mit  feioem  ganzen  Oe- 
h'ete  Dicht  mehr  als  18709  Seeleo.  Die  Stadt  be- 
zahite  nngefÜbr  60od  Thaler  an  die  päpfiliche  R«r- 
ffe.  —  Jetzt  ift  ihr  Herzoe  der  jetzige  Franzöfifche 
AüniTterder  auswSrtigen  VerhältnifTe :  Karl  HSorix, 
aus  dem  sltadejjgeo  HauTe  TalUtffand •  Pirigitrd. 
(£urof.  Anmalt».  1806.  Vni.  St.) 

Königreich '  Neap^ 
Durch  ein  Oecret  vom  30.  März  igo6  hat  Kaifer 
ftapoleon  feioen  Brader  ^ofepk  Nofoleon  (geboren  am 
j.  Kehr.  1768,  vermählt  am  34.  Sept.  1794  mit  Marit 
^mlit  Qarif ,  geboren  den  36.  Dec.  1777)  zum  Erb- 
Rönig  des  eroberten  Königreichs  Neofti  ernannt,' 
doch  darf  dlefes  Reich  nie  mit  der  Kailerktooe  von 
Frankreich  vereinigt   werden.     Die  Erbfolge   fetzt 

der.Raiferfeft,  auf  denFall,  dafs  derjatzige  König     -. -"^-'^  »»»»nM-, 

keine  minolicheo  Erben  hintezIafTen  folhe.    (Pi4it.     (tilCeits  der  Berge,    betrafen  die  Weiagirten  ua^e- 
äonrmait  1806.  April.)  fähr  8000  Manofchniz  oder  800000  Quadratklafter 

**  fjeder  zu  49  Quadratftifs);     Im  J.  1804  wurden  zwi- 

Wegea  der  ScbUderuogen  von  Ntaptl  und  SiälUn     fohen  18  bis  19000  Zuber  Wein  ({edar  zu  80  Maafs 
maffoi  wir  auf  die  Italiämfclun  Mualu»  verweifen, ,   daj.Mafs.  zu  67  Parifer  Cubikzon]  gektltert.  * 

io    dareD  friilurt»  BänAem  Beyträge  dazu  zu  finden  Mmratquilim-   Zu  St.  Moriz  exiftirtTeioe  w$f 

find.  ine.  Quelle ,  fondem  blofs  der  kalte  Sauerbruoaea 

der 


Helvetien. 

GraabündtH.  —  '  Sericbtignne  der  Schilderung 
diefos  Kantons  im  Helvetifchen  Almanach  ftlr  igoö! 
—  Größe.  Nach  einer  Berechnung  auf  dem  Schwei- 
zer -  Atlas  ergibt  fich  folgender  ■  Flfichenraum  für 
GraubBsden  nach  feiner  jetzigen  Ausdehnung  :  Ober- 
bund 44  Q.  M. .  Gotteshausbund  46  Q.  M  ,  Zehnge- 
riohtsbnndaj  Q.  M  ,   zufammen  iij  Q.  M. 

Gebirge.  Unter  den  hohen  Bergfpitzen  in  diefem 
tande  verdieot  gewi&  der  Pix-Rufrin  neben  dem 
II039  Fofs -hohen  TWi,  über  disn  er  hervorragt,  ei- 
ne der  erften  Stellen,- i-  Der  Mingtl-  oder  CUafer' 
berg  von  9775  Fufs  zwiEchen  Vettis  und  Olims/ift 
unter  diefem  Namen  im  Lande  nicht  bekannt-  et 
Coli  vermuthlich  der  Morkopf  ob  Hobentrins  fevti. 
-i-  Der  BmUna- GUtJfhr  ift  wohl  nicht  der  grölste 
von  alle»  Alpesglettobers  owl  oieht  9  Stande  laor 

GewHjfer.  Der  Sit/er  -  Su  ia  Ober  -  Engadi»  ift  nur 
i-J  Stunden  lang  und  J  Stunden  breit.  —  Der  leeißt 
Äe.auf  Bernina. ift  eine  Stunde  lang.  —     Auch  in 

5^  AntonitH  find  einige  kleine  Seen.   Der  Hmter- 

rhein  ertfpriogt  nicht  am   Tambohom,    fondern  am 
Mttfchetkorn  oder  Vogtlberge. 

Viehxackt.  Die  WiefencuJtnr  ift  nicht  im  heften 
Zuftaode.  —  Die  Zahl  des  Rindviehs  belauft  fich 
auf  80  bis  90000  Stflck,  davon  dieHllfte  Veibliches 
Vieh,  und  26  bis  30000  Milchkühe.  —  Die  Zahl 
der  Schafe  fteigt  auf  ieo,ooo  Stack  und  der  Ziegen 
aiiföo  bis  70000.  —  Die  Bienenzucht  fängt  an  em- 
por zu  kommen. 

Atkerbaa.  Haber  und  Heidekorn  wird  in  Bini«n 
Gegenden  bäufia  gebaut;  fo  auch  Flachs  und  Hanf- 
dererfte  geräth  oeffer  in  wilden,  diefer  in  angebauten 
Gegenden.  —  Der  Weinbau  nimmt  nicht  zu :  denn 
in  mehreren  Geaeaden  bat  man  die  Weinberge  i 
Aeckcr  verwandelt.    —     In  dem  Theile  j~ 


*)  Dw  HaaMv«^  MtrSker  Gnd  a»    .  __     _  . 

JieHtdtidi  Stneiiekt^i   J.  Vol.  Roma,    171^ 
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den  Cardinal  Staphan  Borgim  keraaAMabiBCfl  lUnttrie  MtrUkm  daltm r 

.«.      .■Co  _  i-j(i9.  in  4.  '    -■- 


In 
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der  neben  der  I<uftlSure  einen  ftarkeo  Eifengehidt  p&nrafTer.  —    Die  Berge  und  VTälder  hibea  man* 

hat»  '  cherley  Wild.  ,  Um'  die  Murmeitljiere  nicht  auszo- 

B«,miru<,g.  Na'ch  der  hier  mSglichft  berichtig-'  I?"'"'    '/'  «'  "?S°^°.',  ""f "  "'S™«"''"-,  - 

ten  Angibe  der  BevSllierung  aller  t)nrchaften  und  Die  OewafTer  Bnd  fifcbreicb.   An  Wajduog.n  ,It  fem 

Hochgerichte  diefes  Kanton.? hat:    i.  der  ofor.  S«||J  '  ^'T  i    •'°^..'^";'"'   He  «icht  gchor.g  temrtb. 

309=9  Seelen,     ,.  der  G.«./»«*«»i  378IS  Seelen,  f*»'^"',  ""''  t".?"^'"  '„-V     j°  T  "  ^i*'','?- 

i.  ätr  Z,h,g„Mlib,,d   14740  Seele«,     zufammen  .Der  ^V.ete.r.chs  ift  vortrefflich;  die  Alp.«  find  fa. 

7 W84  SeelenT  flj  ■  **   rnften  ;    die   Viehzucht  macnt  .daher  aueh  den 

Hauptnatirung.szweig  der  Einwohner   aus,   welche 

Hmdet.'Vom  Rindrieh  follcn  jährlich  nicht  Abenvrirthfchaft  treiben.  Man  zählt  hier  3394  Stil- 
Ober  12000  Stock  fOr  dfen  Werth  von  730,000  Golden  cke  Rindvieh,  worunter  nneeflhr  looo  Miicbkflhei 
Terkauft  werden.  Der  ganze  Ertrag  der  Ausfuhr  ferner  aooo  Ziegen,  1800  Schafe  und  150  Pferde. 
aniiTialircher  Produkte  betrSet  1,005  000  fl.  Der  Ge-  Schweine  werden  hier  nicht  gezogen,  fonHern  jung 
winn  des  Landes  belauft  Geh  auf  i, 316900  fl.  Der  gekauft  und  för  dtn  Winter  gcmäftet.  —  Der  Acker- 
Betrag  denen ,  was. eingefahren  wird,  Ift  1,316246  fl.  Bau  ift  fehr  gering  und  nurin  einem  kleinen  Thcilt, 
Einzelne  Specificationen  hierüber  f.  in  dem  «tutm  folglich  reicht  fein  Ertrag  bey  weitem  nicht  für  du 
Sammler,  oder  gmutHnützigen  Archiv  ßr  OiKdttn,  LSndchen  hin.  —  Die  vorzOgJichften  Ausfuhr- A> 
-go6.    I.  n.   2.  Heft,   welcher,    nicht  blofs  eeogra-  tikel  find  Vieh,   banptfichlich  Rindvieh  ond  Schafe, 

iihifch-  Itatifüfchen,  fondern  auch  ökonomrlch-  po-  nebft  Butter;  ■  Kfife   wird  wenig  zum   Verkauf  ä- 

itifchen  ZeHfohrift,    um  ihrer   patriotifchea  Ten-  macht.    Ferner  rohe  Häute,  befoiiders  ZieeeiifeJle, 

denz  willen,  eine  lange  Dauer  zu  wOnfchen  iftj  auch  etwas  Wildpret,   Fifche  und  Eyer.    Die  Ero- 

EHe  Landfchaft  Davas  (im  Zehengerichtebund),  wohner,   deren  Zahl  fich  auf  igoo  bis  aooo  Setin 

ein  langes,  mit  hohen  Bergen  ein^cfafstes,  Thal,  da^  beJ|uft,  treiben  auch  Söumerey,  d.  h.  Waarentrans- 

BinigeNebeBthälerhat,  etwa  5  Stunden  lang  ift  und  port  mit  Saumroffen;    im   Winter  verfertigen  die 

48  Stunden  im  Umkreife  hat.     DieNebenthäler  find:  Männer,   wenn  fie  fonft  kein  Handwerk  haben,  ai- 

.das  Fluelathat,    das  D^ckmatkal,    das  Sartiger  -  Thal  Jerley  Geräthfchaften  aus  Holz:  die  Weiber  fpinien. 

und  das,  Monfimtr-Tkal.   —     Die  rier  Hauptpäffe,  weben,   nähen  und  ftricken.     Man  findet  Wer  «e/e 

die  man  auch  im  Winter  benutzt,   find:   l.  der  Pafs  Leute  mit  Brüchen.     Manche  diefer  ThaJ^ewobnet 

von  Klttflers,    der  ins  Prtttigau  führt,     a.  der  Paf»  wandern  aus.  —     Das  Ländchen  wird  in  den  Ofw- 

durch  die  Züge  hinaus  an  die  Wiefen  ins  Beüforter  »nd  Unter-Schnitt  abgetheiJt,   und  begreift  s ^'^cfc- 

Gtricht,   3. .tfer  Pafs  durch  das  FlöeUtbal  Ins  Unter-  fpiele,    alle  reformirter  Religion.     Es  ift  hier  auch 

Engadiit  vnd  4.  der  durch  das  Difchmathal  ßber  den  «me  betrachtUchB'Armenanftalt,  die  Spendmmt- 

itraSeatMton  ins  Oier -  Mngadin.  —  ^a«"  bildet  ein  Hochgericht.     Bey  den  Unrt^ 

,_       ™.       .^  1    I.      L      !■  t        y     j      1-..  gemeinden  ftimmt  jede  JVIannsperfon ,  die  umTt 

DajB«««.ftzwarkalt,  aber  fehr  gefund.D»  J,,  -f^      j,,^  Oberitaupt  des  Tändcheus  i»  »■  ■'- 

ordentliche  Sobneezeit  dauert  vom  Norember  b.s  m  „ählter  .Landammann ,%   als  Präfident  de.  kl"<« 

den  AprJ;   oft  fcbneit  es  aber  auch  'rOber  und  fpa-  „„^j    (a,„„  Sam.Ur,   I.  n.  ».  Heft.) 
ter,'  und  leibit  im  höcblteu  Sommer  wird  das  Land  *  j  j 

zuweilen  mit  Sclfnee  bedeckt,  der  aber  (chnell  wie-  Kanten  Sem.    Die  Kantons-Regierung  und  dff 

der  wegfchmilzt.   —     Erdbeben  find  äufserft  feiten  Stadtrath  von  Bern  haben  im  Tergongeofti  J»hw  a- 

und  immer  nur  fchwach ;  Donner-  und  Hagelwetter  "«»  Pia«  «ur  Errichtung  einer  Öffentlichen  und  bl"- 

find  aber  im  Sommer  häufig     DieBergwaffer  fchwel-  bendenlnduftrie-  undKunft-AosftcllungBenebiwgt, 

len  oft  gewaltig  «□  und  Lawinen  find  auch  nicht  fei-  ''»e  nöthigen  Fonds  dazu  hergegeben  und  die  Au'- 

(gQ  fOhrung  des  Plans  der  dafigen  ökonomifchen  Oem' 

,  ■0„Ha«ptg.wiirerirtelnFllirscben,d.sL.nd-  fch»»  «»""S"-  (Poliiv-A«:^^,  ,80«.  Nr.J.) 
waffer  gefiatint,   welches  aus  dem  fogenannten  grö-  Die  Grimfel.    In  das  Spital  auf  derfelben  mi'''^ 

fsen  See  (in  diefem  Thaie)  kommt,  und  dann  in  die  das  Brennholz  Stundenweit  aus  den  Thälern  hisv^- 

^tbnta  fällt.   —     Man   theilt  das  llial  nach  feiner  getragen  werden;  diefs  ift  ura  fo  berchwerli<^ i  ^* 

X^'ge  gegen  die  Sonne  in  die  Sonnen  -  und  die  Schat-  man  hier  auch  im  Sonmier  einheizen  mufs,  i'ii'"" 

ten-  oder  Lipe-Seite;    jene  ift  trackner,   als  diefe.  die  Abende,    die  Nacht«  und  die  Morgen  auf  diefer 

Aufser  Schiefer,  Kalk,  Thon,  Torf  und  Salpeter,  Bergh&he  immer  fehr  kalt  find.     Auch  in  der  wär- 

gibt  es  auch  Oyp.;,  Wetzfteine,  Feuerfteine  und  «n-  meru  Jahr.^zeit  fällt  oft  Schnee      Bey  dem  Hofpiw 

dere  Mineralien;  auch  Spuren  von  Metallen.     Silber  ift  ein  kleiner  See,   3a  bis  6a  Fuffi  tief;    auf  Hemrel- 

il^  ehemals  gegraben  worden.     Man  findet  auch  ein  ben  hält  jetzt  der  Spitalmeifter  ein  kleines  Schiff  10 

Salpeterwafter ,  ein  ftarkes  Schwefel  •  und  ein  Ku-  Luftfohrten.  —    In  diefem  Gebirge  halten  fich  noch 

fchwar- 

,   t^}  IHe  frChsran  Angabe«  (ind  r«lir  vcrfehieden ;   die  .{«rSknlieh«  war  zu   llOrOOO  Eaalen.     Kürnar  (ia   ttiatr  ErdkrrcW- 
d-  SohwMi,  18O5.)  lEhlt  d«rea  lagir  \^,i6o.  i)  Der  Vf.  der  i>  dit  gei^iniiu  Jaarnal   eingerGcktCB  fabr  «aiföbr- 

licbui  B«[ctireibnii|  von  Davi)«,  a>«  wel^ar  diaf«  koila  Skitia  iDBüetoEaa  worden,  ift  der  )atztg«  LcadamnlBD  van 
i>avot,  Heir  von  Valär.  Maa  TCr<Ieicka  itmit  die  £*0ßnii/liA)h*  Jie/ehrtliuiig  von  Davo*  ««».Ha.  If.  v.  S»Ju,  i» 
dar  Mplnm,  i.  B.  S.  54.  £f.  .  .  ...... 
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fchwarze  und  hraane  Bären  auf.  —  Der  GeWrgs-  Der  dflftere  Anblick  des  Iiocbgebirgigen  Lande»  liat 
pafs  ifl  wegen  des  Schnees  mit  iStangen  bezeichnet,  eine  g«wiffe  Dofterheit  to  feinem  Chanikter  erzengt» 
—  Da«  Seidelhom  ift  die  böehfte  Spitz«  der  Grimfil;  die  auch  in  ftine  ReJifeionsbegriffe  übergegangen  m. 
•s  ift  (nach 'TraÜesJ  1580  Fufs  hocb  Aber  der  Mee-  Er  ift  bigott..  Seine  Wohnun«  Gebt  dOrftig  aus;  die 
'"'     '  ..■.--  -  Kirche  ift  immer  hflbfch  gefcnmilckt. 

Der  ganze  Staat  ift  io   la  Zehnten  oder  Bezirke 
getbeilt,-  deren   jeder  von  einem  erwählten  Käthe 
niit  einem  Präßdentcn  und  einem  Syndicus  verwaltet 
wird.     Die  Souverainetät  dar  ganzen  Republik  ift  io  . 
den  Händen  der  allgemeinen  xWatzung,    die  ficB 
jedes  Halbejahr  verrammelt,  um  die  GefetMebongS- 
Angelegcnheiten  zu  beforgen,     und   die' Regierung 
führt  ein  Obechanpt ,  (tr«d-B«ÖH  genannt,  nnd  do 
Staatsrath.     Der  Granä-Baiäi  forgt  für  die  inner« 
^j     und  äufsere  Sicherheit  der  Republik,  fürdie  politi- 
ig^     fchen  Und  CoTnmercialTerhältniffe  mit  dem  Auslände;' 
grcTrsen    Keichthum'  an    ihannichfalli«n   FoffiJien:     anchfteht  die  bewaffnete  Macht  unter  feinen  Bcfcfa- 
Such  gibt  es  hier  wohl  verfeheneMineralieohändler:     J"-  J««^«  Mitglied  des  Staatsraths  beforgt  «"«"  b«; 
_   Da.  eigentlicbfl  Hofpiz  auf  dem  Gottkard  ift  feit     fonde"  Zweig  der  Verwahungsgefchafte.     Jede  {'»^ 
■  .   -°    w   .  .•.  .        .  .       .  -  .  jT»     memde  hat  einen  Richter  in  erlter  Inftanz,  weJcner 


resfiäche.  (f^andtrung  durch  einigt  Moth'tkäieru.  f.  w. 
im  I.  Hefte  der  Ißs,  igo6.) 

Kanton.  Teßin.  Die  Regierung  diefes  Kantons 
hat  angefangen ,  zur  Beförderung  des  Handels  neue 
Landftrafsen.  anzalegen  und  alte'  zu  verbeffern.  Sie 
rerwaltct  überhaupt  ihr  Amt  mit  GevriCTenhaftigkeit 
unrl  Einficht.  Das  Volk  ift  mit  ihr  und  mit  der 
neuen  Verfaffung  zufrieden.  So  wenig  militärifcher 
Geift  ehemals  unter  den  italjäni  fchen -Schweizern  ge- 
funden ward,  fo  fteUt  fich  doch  jetzt  die  }unge 
Mannfchdft  willig  Jieym  erften  Aufgebote.  —  Dia 
Gegend  um  JVirolo   (am  Qotthards berge)  hA 


dem  letzten  Kriege  nicht  mehr  vorhanden.  Es  ift 
nur  noch  an  fchleehtes  Wirthsbaus  da.  (Ebend.  Jfit, 
igoä.  2.  Heft.) 

Xepmblii  Ifaäit.  Eins  gedoppelte  Bergkette, 
43  Stunden  lan^,  von  Weften  nacn'Often  laufend« 
bildet  von  St.  Giagolph  bis  zs  den  Rhonequellen  da$ 
malfrifbhe  Thal,  delTen  Breite,  wo  fie  am  beträcht- 
Mcfaftenift,  nicht  mehr  als  eine  Meile  betrSgt;  fOnf 
Meinere  Seitenthäler ,.  gleichfam  Aefte  des  Rhone- 
tbals,  Ukteo  mit  diefen»  das  H^aSifer  Gebiet,  wo  auf 
den  Bergen  und  Im  Thale  eine  Bevölkerung  von 
70000  Seelen  lebt.  *)  —  Ueberall  Bebt  man  hier  Na- 
turtrflnini&r,  Reftevon  Erdrev  Elutionen.  Auch  der 
FlaFs ,  der  es  durchftrömt,  trägt  zu  den  Verwüftnn'^ 
gen  des  Landes  bey,  das  übrigens  wieder  feine  Vor- 
züge bat  nnd  bejr  dem  fchönen  Klima  eine  treffliche 
Vegetation  befitzt.  Jedes  bewohnbare,  bennfcbare 
Fleckchen  ift  bewohnt  und  benutzt.  Die  Hauptbe-' 
fchäftigung  des  ffailifers  ift  Viehzucht ,  die  vorzflg- 
licb  auf  den  Bergen  getrieben  wird,  und  Ackerbau, 
der  hanptfäcblich  in  den  Thälern  Statt  findet ,  xtad 
wichtig  feyn  könnte,,  wenn  er  minder  vernachJSffigi 
und  mit  mehr  Einlicht  betrieben  wtlrde.  Hauptpro- 
dnkte  des  Landes  find:  Weizen,  Roegen,  Uerfte, 
Mais,  Wein  und  Holz;  näctiftdem  ÜeTert  die  Vieh- 
Zucht  zur  Ausfuhr:  Käfei  Vieh,  rohe  Wolle,  ro- 
he Häute  und  die  Jagd  einiges  Pelzwerk.  Induftrie 
gibt  ta  hier  beTnabe  gar  nicht,  und  aufser  den  un- 
entbehrlichen BedOrfniffea  Salz  und  Tflchero,  wer- 
den- auch  fremde  Luxus- Artikel:  Kaffee,  Zucker 
n.  f.  tr.  häufig  eingeführt.  —  Der  Verluft  bey  der 
nacbtbnligCTi  Handeisbilanz  wird  einiger  Mafsen 
dnrcfa  die  Zölle  nnd  den  fremden  Rriegsdienft  er- 
fetzt.   —      Selbft  die  gröberen  Handwerke  Werden 


.1  Richter  in  erlter  I 

Ckätelän  heifst,  und  jeder  Zehnten  hat  ein  Gericht, 
das  aus  einem  Gramd-  Oidlelalu  mit  Techs  BeyGtzero 
befteht,  nnd  für  die  ganze  Republik  ift  ein  Ober- 
Appellationsgericbt  Torhanden. 

Die  ITaltifitr  tbeilen  fich  in  drey  Klaffen :  Bflrnr 
(Bourgeois)-,  Einwokntr  (Habttant)  und  geAtf- 
ieti  Fremde  (ToÜrit).  Man  findet  hier  Wenig  Cnl- 
tur  üod  .Anfkläning.'  Aufser  zwey  kleinen  lateini- 
nifcben  Schulen  bat  das  Land  keine  öfTentliche  Un- 
terrichts -  Anffalten.  Die  OeiftlichkeJt  ift  zahlreich 
und  mächtig'}  das  Volk  ohne  Energie,  f  Auszug  ans 
Ltttrifnr  U  faiait  u.  f.  w. ,  von  Eekaffertamx,  Patis. 
1806.  g.  iadeaEurOfSifcktnAmalm,  1806-  VUI.St. 
S.  113.  u.f.) 

Dm  KgiiurtkaJ  ift  fehr  fehmal ,  wild  nnd  rauh. 
Die  Strafse ,  auf  welcher  hier  jährlich  mehrere  hun- 
dert Sauinthiere  ober  den  Gletfcher  ziehen,  um  ent- 
weder Hjfe  ins'  Ponneater-Thal  nach  PimuMt  zu 
tragen,  oder  italiänifche  Weine  in  die  Schweiz  za 
brineen,  ift  überall  gut  unterhalten.  Die  EgsM 
brauTt  wild  daher  vom  Gebirge ,  wo  fie  nach  einan- 
der drey  bochftäubende  Wafferfälle  bildet.  —  Dl« 
Einwohner  diefer  Gegend  find  ein  ftarker,  kräftige» 
Menfchenfchlag ;  keine  Kretinen:  denn  der  Rreti- 
nism  findet  nur  in  tiefgelegenen  >  fchwOlen ,  feuch- 
ten Thälern  Statt. 

Der  Griergletfchtr  ift  vielfach  geborften,  er  ift 
eine  weite  Ebene,-  vom  angeBoeenen  verwitterten 
Glimmerfchiefer  grau  geßrbt.  Kr  hat  eine  Menge 
Riffe,  und  jeder  derfeTben  ift  ein  kleiner  Bach.  — 
Tier  Griesbirg  hat  nancherley  Merkwürdigkeiten  für 
den  Mineralogen  und  Botaniker.   —     Der  füdliche 


meift  Ton  fi'emden  HäncleD  betrieben.  —  Der  Ifal-  Abhang  defTelben  bildet  gleichfamin  drey  bis  vier 
(i/er  lebt  mit  Wenigem  zufrieden  gleichsültig  dahin.  Crofsen  Abftufungen- oder  f  erraffen  eben  fo  viele 
Seine  Sinen  find  fo  einfach,  als  feine  Befchaftisnn-  kleine  Alpeathäler.  —  Der  WafferfaU  der  Tofa  ift 
gen  und  Bedorfäifle.    Er  liebt  (fie  Unabhängigkeit,     sächft  dem    Rbeinfalle    der   anfehnUchfte    in    der, 

Schweiz. . 

*^  GnranlMh  wM  die  Vollinwt«  h  90  Ut  I00|000  SealtB  tBgtf^btm. 
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vreiz.  Di«  Tofa  fallt  temtleafinoig  drey  Mal 
erbrocheD>   mit,  erfchfltterndeni  Donner,    Aber 

^ufstief  (nicht  600,  wie  £M  fast)  an  den  Gra- 
naffea  berab  und  bildet  fin  pracntTolIes  Schaa- 
i,  —  (Sanierung  in  du  HachtkHler  u.  T.  w.  Jfu, 
S.  i,  HefL)  —     Der  entretzliche  Dent  de  Morde 

das  wild  «mporftarrende  Heer  der  Diablerett  ift 
Scbreckensgebirge,  welches  in  der  erftea  Hälfte 
achtzeiiDten  Jahrhunderts  zweyMal  in  lieh  felbOt 
iminenfiarzend   Graufen    und  ^od   verbreitete, - 

daher  e^corciflrt  und  für  den  Vorhof  der  HoHe 
lärt  ward.  Diefes  Gebirg  trägt  einen  Gletfcher 
hat  0600  Fufs  Höhe  Über  das  Meer.  Aus 
värzlichem  Oefteiu  und  blendendem  Schoee  her- 
,  erhebsa  ßch  rötbliohe  Z!nken  in  taufspdFach 
cochenen Spitzen  j  rechts  r^gt  aber  tieferen  RlQf- 
tind  aus  vor  aberziehendem  Nebel  das  entfetzliche 
-n  des  De»t  d»  Midi  empor,  und  verhallt  ficb  oft, 
jedes  Mal  deCto  gewaltiger  wieder  zu  srfchejnea* 
sbäche  ftarzen  von  diefer  Seite,  wo  Wailu  an  die 
hfteD'raTojifcheo  UreebirethJUw  eränzt,  aus  tie^ 
Schlilnden  hervor.  Hierlieben  £cb  dip  ?4lkko- 
BS  700  Fufs  hoch  Ober  der  Rhone* 

fXartigiw.  (MarÜKBch)  die  Hauptftadt  tod  Unter- 
Ilis  und  der  Stammort  der  Kretiaen;  auch  (iodet 
1  unter  zeheo  der  hieGgen  Einwohner,  die  Qber- 
pt  im  IQürfiggange  leben.,  kaum  Einen  der  nicht 
Kretin  ift.  —  (Reife  voa  Genf  nofk  P^aUis,  im 
leftederj[jSf,  1806.) 


Grofsbrittannien» 

literarlfike  AnJliUten.  Es  bat  ficfa  rxx  Lomdom^ 
3efelirchaft  gebildet,  deren  Zweck  ift,  dicKennt- 
;  der  Geographie,  Topographie  pnd  Naturgc 
ichte  von  Paiäftina  und  der  umlieffenden  Oegejid 
erweitern,  um  dadurch  die  Bibel  belTer  zu  erkl£- 
•  jie  hat  daher  den  Namen  der  PtUHfiinifclun  Ge- 
chaft  angenommen  und  am  aj.  April  v.  J.  ihre  er- 
Verfammlung  tu  T^ndott  gehalten.  ^-  Auch  hat 
1  daleibfl  eine  arckitektomfikt  Socittat  gebildet,' 
Iche  acht  Monate  im  Jahre,  alle  vierzeno  Tag« 
rfammlungea  hält.  (Eit^.  MitceiUM,  XXUl  B. 
J78-  f")  ^ 

Indußrü.  Nach  der  neueften  Berechnung  be- 
ft  fich  der  Ertrag  der  brittifcben  Mamifacturen 
rlich  auf  uneeßihr  73,900.000  Pf.' Sterl.  und  die 
hl  der  Xlannractur -Arbeiter  auf  etwa  1,765439 
rfonen.    (J.  G.  E-  1806.  Nov.) 

Bmdet.  Im  J.  1804.  waren  in  Orofsbrittannien , 
andund  den  Kolonien:  31735  HandelsTchifFe  mit 
71,938  Tonnen  und  154,299  Mannfchaft.  Im  j.  1804 
k  ia  SnsUot^  Schottiaiul  und  Ireland  angelaufen: 


17993  Brittifche  Schiffe  mit '-3096,541$  Tonnen  nud 
123,648  Mann;  4805  fremde  Schiff^  mit  Ä87  077  Ton- 
nen und  35926  Mann;  zufammen  39798  Schilfe  mit 
3  78.1633  Tonnen'  und  158,574  Mann.  —  Auiedaa. 
fen  find;  17324  Brittirche  Schiffe  mit  3 osj.w? Ton- 
nen und  137.917  Mann;  4634  fremde  Scbine  mit 
666,810  TonocD  uod  3jt'6oo  Mann;  xuütmmea  aig4g 
Schiffe  mit  2.730,117  Tonnen  und  163,5171^3011.— 
Nach  den  Zollregiftem,  die  aber  hierin  nicht  voU- 
ftändig  find ,  betrug  die  Einfuhr  im  Jahr  igoj: 
27,993,364  Pf.  Sterh;  die  Ausfuhr  im  Jahr  1803: 
3I-578495  Pf'  Sterl.,  Im  J.  I804:  34449,865  Pf- Sterl, 
Zwcy  Drittel  der  Ausfuhr  beftehcn  in  BrittifclKD 
ProduCte'n  und  Manufscturvvaaren,  und  beydiefeAirt 
die  Schätzung  in  den  Zöllen  vorztiglich  zu  aiedrig. 
rA.  G.  E.  1806.  Mäy,  S.  llg-  Cf-  und  SMl.«iti^ 
XXII.  B.  3.  St.) 

Natioaalfchmtd.  Die  Brittifche  Nationalthold 
beträgt :  Fundirte  N^ationalfchuld  bis  zum  {•  Jinuiir 
1805;  603,935793  Pf.  St;erl.  i  Anleihe  vom  I.  igoj: 
38.7  00.000  JPf.  Sterl.,  zuEammen  643,635,791  Pf  Sun. 
Zur  Einlafancder  Landtaie  umgeJchrimen  iipoofi» 
Pf.  Sterl.,  bleiben  630.635.792  Pfung  SterL  Die 
CoQiraiffarien  des  TÜguDgcfoncIs  habeo  eiajelöli 
113,500,000  P6md  SterL;  Reft  am  3t.  Jao.  igof 
S07,l2S»79a  Pf-  Sterl, 

Simaekt.  Die  Brittifche  Secmadit  bt^tl  tn 
November  1805  aus  folgeadep  Linienichin«:  a4i<"> 
50,  4P  von  64,  jo4von74,  13  von  go,  groa&4i 
9  voji  90,  18  von  9g,  a  von  loo,  6  von  iio,  s  na 
ija'Ranonen.  In  Summa  alfo  313  LinieafeÜfEe-  — 
Zu  derüelben  Zeit  waren  im  Dienfte:  119  Lirien- 
fchiffe,  19  Schiffe  von  44  big  50  Kanonen,  iSoF^ 
gaftcn>  437  Schaluppen,  Su»]ina735.    AurserDialt: 

46  Linienrchiffe,   17  Schiffe  von  44  b js  50  RaDoi»)« 

47  F^eeatten,  35SwiaIu|>pen,  Summa  14S-.  ImBiBt; 
31  Linrenfcliiffe ,  .1  Schiff  voa  44  bis  50  EiaflfW^) 
17  Fregatten*  a8  Schaluppen,  Suramj  77.  Total- 
rumme  zo6  Linienfcbiffe,  37  SchiiTe  von  44  bis  5° 
Kanonen,  3^4 Fregatten,  500  Schaluppen,  SumpU 
957-    . 

(J[>ie    F»ri/***»mg  /•Igt.f 


TosEMt  in  Comm.  d.  Kahn.  Buclih.;  JfinWtkf 
VM  dem  «CH  organifirten  KBnigliciu»  QpKU^ 
»  Pffen.  Zweite  reviditte  und  mit  il«» 
Lectionsplan  verfehene  Ausgabe.  Herius- 
■gegehen  von  E.  IV.  A.  Woifram.  Konis- 
chem Profeffor ,  Director  des  GyBmaG''''i* 
und  Mitglied  der  ScbulcommÜÄoo  zn  PobO' 
1804.  68  S.  8.  C4gr.)  fS. 'd- JUc.  A- 1- Z- 
1804.  Num.  J70.) 
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-REVISION 


GEOGRAPHISCHEN     UND    STATISTI- 
SQHEN    JOURNALE, 


Großbritannien, 

LfFortfttzuitg  von  Nicm,  43.^ 
vnJom.  (Hr.  Bibliothekar  ^Üek  in  Bambtrg  hat 
iDgefuigeD,  eise  ausfabrlicb«  Befchr^uog 
die[«r  RäDptftadt  unter  dem  Titel:  ZjoHdon,  alsZeit- 
tthrift  und  ja  diefer  Form  herauszugeben  ^'' ron  wel- 
cher vier  Hefte  erfchionen  find.  Da  diefs  Werk  aber  . 
-wiiMick  eine  fyftematifche  Bercbreibung  ift,  di» 
durch  Hkt  Abtheilung  in  Hefte  eben  fo  wenig  ein 
wirkliebes /ou mal  wird,  als  die  za  Weimar  monat- 
lich henukommende  Neue/h  Länder  •  tutd  VöUterkimr 
dt,  16  gebort  weder  die  BeurtHeilung,  noch  ein  Aus- 
zug daron  -hieher-) 

Das  Joamal  Landoniatd  Paris  fihrt  auch  in  die- 
feiB  Jahrgänge  fort ,  Skizzen  äod  Fragmente  zu  dem 
Gemilde  dieftr  wichtigen  Hauptftadt  und  ihrer  Sit« 
ten  zli  liefern;  die  aber' zum  Theil  zu  fehr  ins  De- 
tail gehen^  als  dafs  hier  AuszBge  daraus  eine  Stelle 
finden  könnten.  Hieher  gehören  im  l.  Hefte  diefes 
9.  Jahrgangs:  die  Theater -Nachrichten  und  Thea- 
Xtr-Anekdotea,  die  Nachricht  von  den  Londner 
AnctioDen  und  von  den  Deutfchen  iQ  London;  im 
2.  die  Nachrichten  von  i^ittV Tode,  von  dem  Pano- 
rama rOB  Florenz,  voa  der  einfachen  und  ttiUen  Le- 
bensart der  Londner  Borger,  van  Schirmers  deut- 
fchem  Theater  Jind  von  derLandsdownfchen  Oem&l- 
da- VerfteigeruDg;  und  im  3.  die  Oemilde-Ausftel- 
litng,  Mdrllle's  Procefs  und  die  Oftervergnagun- 
geo  der  Londner,    Nur  diefs  rerdieat  hier  kurz  aus- 

Erzogen  and  aufgezetebnet  zu  werden,  yraCs  (im  III. 
efte  S.  174  u.  f]  den  neuen  fo  all^emeio  bewunder- 
ten Pallaft  des  Maiquls  vo»  St»ffard  betrifft:  denn 
diefer  gehört  nun  zu  den  Merkwardigkeiten  von 
London,  die  der  Topograph  nicht  vergeffen  darf, 
sufzufabreo.  —  Seit  zwey  Jahren  ift  der  genannte 
Marqnis  als  Haupterbe  des  Herzogs  von  Brttgtufttter 
daer  d«'r  reichften  Männer  in  England.  Er  Ueb  fo- 
Mrg3»xiutgtbtätttr  zur  A.  L.  Z.  1807. 


gleich  fein  altes  geerbtes  Haus  In  Londvn  abreirsea 
und  ein  neues  ron  Quaderf leinen  auffahren,  wa- 
ches, .aufser  feiner'  abrigen  Schönheiten,  noch  dei| 
Vorzug  befitzt ,  dafs  es  am  Park  der  Königin  und 
dem  St.  James -Park  liegt,  und  mithin  eine  vortreff«  ' 
liebe  Ausficht  hat.  ■  Das  GebSade  zeichnet  Geh  ebea 
fo  fehr  durch  die  Einfachheit  des  Stils,  iuwelchem 
CS  erbaut  ift  I  als  durch  die  Pracht  und  köftlich« 
Verzierungfflines  Innern  aus,  ^dla  vorzüglich  Nacht», 
wenn  der  rallait  erleuchtet  wird,  fehr  lo  die  Au< 
gen  fällt. 

EKe  lßUekc9nfimtion  von  LondoB  beläuft  6cli 
jährlich  auf  eine  Summe  von  493,600  Pf.  Sterl.  fPo- 
lixey-Anztiger,  1806.  No.  10.) 

Edubure.  Die  Sitten  diefer  Hauptftadt  haben 
&ch  in  dar  Tatztep  Hälfte  des  verfiAlTenen  Jahrhun. 
derts.fehr  verändert  und  verfchiimmert ;  der  Luxus 
ift  eingeriffen  und  befonders  ift  in  neuern  Zeiten  der 
Luxus  bey  der  Tafel  fehr  vermehrt  worden.  Ufbri- 
gens  find  die  Einwohner  noch  ziemlich  religiös,  und 
von  groben  Ausfchweifungen  hört  man  wenig.  Die 
Erzieaunz  der  Mädchen  hat  fich  fehr  gebefTert.  Hab- 
nengefechta  werden  beynahe  gar  nicht  mehr  gehal- 
ten. (Ans  Stark's  picture  of  E^nburgk,  im  s,  St.  des 
XXm.  B.  der  Engl.  Mitctät».}     . 

'  Dänemark, 

Die  Semuukt  beftand  im  J.  1806  aas  ao  Liolea- 
fchiffeo:  '3  von  go  Kanonen,  8von74KBn.,   a'voit 

Js  Kan. ,  1  von  70  Kan. ,  i  von  68  Kao. ,  3  von  64' 
Lan. ,  3  von  f!k>  Ran. ;  aus  16  Fregatten ,  nämlich :  x 
von  40  BLan. ,  t  von  ag  Kan. ,  i  von  36  Kan. ,  i  von 
34  Kan.,  I  ron  33  Kan. ,  3  von  30  Kan. ,  i  von  ag 
Kan.,  irona4Kän.,  jvoaaoKan,,  jvoniaKan.;  - 
aus  9  Briggs,  aSmlicb:  4  von  ao  Kan.,  a  von  18 
Kan. ,  3  ron  14  Kau- ;  aus  l  Schooner  von  10  Kano- 
nen ;  aus  17  Königsbdteo ,  nämlich :  3  von  la  Kan. , 
I  von  10  Vm.  ,  a  von  g  Ran. ,  n  von  6  Kan.;  aus 
8  SöllingS  oder  Lootfanböten ,  nämlich:  7  von  6 
Kan-,  I  von  aKaa. ;  aus  13  Kanonierböten ,  näm- 
lieh :  iD  von  10  Kan. ,  3  von  6  Kan. ;  aus  6  Raio- 
nierfchaluppes ,  jede  zu  6  Kanonen:  aus  5  Kanonen- 
iollen,  jede  mit  i  Kanone  und  4  Haubitzen;  aus  3 
fabrzeugea  dar  fcbwimmsnden  Batterie  von  A4,  33 
Uu  und 
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und  6  Kanonen. '  Alfo  97  -Kriegsfalirzeugfl  fo  Allem. 

(Polit.  Journal,  1S06.  Junius.) 

,  Rußland, 

Oeffentt'uher'  Ünterrickt  (Jahr  iSa4).  Bey  der 
Ober-Schuldireplioo  jft  d,ie  .gfagraphißhfi- Expeditio» 
wierfer  hergeftellt  worden  ,  welciie  Landkarten  u.  f. 
w.  nebft  äüderri  geoeraphifchen  Ho^rsmittfclti  beforgt. 
—  Die  Bildung  „künftiger  Sckullekrn'  jft  nicbt  blofs 
das  Gefcbirt  des  padagogifcben  I/iftituts«  fondern 
auch  fede  Unirermät  bat  ein  üiTtitut  zu  {gleichem 
■Zwecke.  ~  Die  Stif^ang5aoten  der  neuen  Ufliverfi- . 
täten  zu  Charkow  -aad  Kafan  find  am  5.  Nor.  ausge- 
fertigt worden.'  — -  Im'J.  1804  befanden  fich  in  den 
UniverGtätsbezirken  von  Moskau  110  LebranCtaltea 
mit  285  Lehrern  und  8387  Schülern ;~  von  Wilna  13a 
Lebranl^.  mit  417  Lehrern  und  1143a  Schfllern;^  von 
Dorpat  8a  Lehranft.  mit  220  Lehrern  und  3335  Scha- 
le™;  von  St.  Petersburg  -ji  Leliranft.  mit  259  Leh- 
rern und  5961  SchaJern ;  von  Charkow  47  Lehranft. 
mit  [I4  Lehrern  und-  3659  Schalem;  von  Rabo  52 
Lebranß.  mit  130  Lehrern  und  3780  Schülern,  zn- 
fammeo  494  Lehraiirt.  mit  1435  Lehrern  und  33484 
Schalere.  Die  Unterhaltung  diefer  Anftaltes  koftet« 
cibqe  die  beträchtlichen  Privatbeytrige,  der  Krone 
,  jährlich  i,?^?,?'^»  Rubel.  Hierunter  find  aber  hlofs 
die  Univerfitäten,  Oymnaßen,  Kreis-  und  Volks- 
fchulen  begriffen,  die  untar  dem  Alininer  der  Volk^- 
^ufklSrilng'^  ftehen.  Die  unt^r  befondern  Di^ectio- 
nen  flehenden  lAftftute,  als  die  Akademie  der  Kün- 
ft«,  die  medieinifch  -  chjrurgifche  Akademie,  die 
Radettencorps ,  die  weiblichen  Erziehung!- Anftal- 
ten  und  fo  Viele  andere  koften  dem  Staat  jährlich 
1,035.619  Rub.  54i  Kop.  Folglich  beträgt  das  Gan- 
ze derSlaatsansgaben  für  den  öffentlichen  Unterricht 
jährlich  2,753,351  Rubel  54!  Rop.  ( Storch' s  Kußiand 
■mUer  Alexander  I.  XXII.  Lieferung.) 

Forßwefen.  Erlt  feit  1804 beginnt  wirklicbeForft- 
.Tvirthfchaft ,  wiffenfchaftlich  io  Hufsland  betrie- 
ben zu  werden.  Die  Krone  fängt  an,  ihre  Wälder  ~ 
zum  allgemeinen  Beften  zu  gebnuchen.  Zur  Ab- 
theilung der  Wäldär  find  Commiffarien  ernannt.  Es 
fehlt  an  tDchtigen  ForftmSrtnern.  Im  3.  1803  ift  zu 
JZarskoie -  Seio  eine  praktifche  pQrftfcbule  für  20 
.Schuler  errichtet  worden; .  die  Errichtung  einer  an- 
dern in  den  Wildem  von  Kaluga  für  ,jo  Eorflkadet- 
ten  ift  befchlolTen  worden.  —  Die  Wälder  werden 
jetzt  auch  vermeffen.  Im  J.  1803  waren  von  Krön- 
Wäldern  bekannt  4[,o93,r57  Defsjätinen,  im  J.  1804 
find  belsannr  geworden  44,559.954  Defsiätinen.  (Hofr. 
Hermann's  Auffatz  in  Storek't  Rußtmd  unter  AUxcm- 
*r/.  XXII,  Liefer) 

Brantitwein'  Confurnüan.  Nach  authebtifcfaen  Li- 
ften unvl  Bereclinungen  beträgt  dieBraniftwein-Con- 
fumtion  im  ruffifchon  Reiche  jährlich  nicht  weniger 
afs/^ir/w-.Milliooen  Eimer.  (Kunigl.  "Bäyerfches IntiUi- 
genzblati,  1806.  Nr.  10) 

Stalthalterfchaft  Kainga.  DleZahl  der  Einwoh- 
ner war  (im  J.  1804)  720,943.    Der  Ertrag  der  Rog- 
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geO'Aernte  war  im  J.  1804.  7,393,900  Tfchetwert* 

daron.  für  die  Branntwein brennerey  381.S80  Tfcliet- 
wert,  bleibt  zur  ConfuiAtion  841.3^0  Tfciiein-ert, 
welches  jeduch  nicht  hinreicht.  Die  Urfache  diefes 
rcrnacliJäfßgten  Ackerbaues  liegt  darin,  dafs  die 
Bauern  lieber  andere  Gewerbe  treiben  und  für  die 
Fabriken  arbeiten.  Die  Haupterwerluzweige  find 
Branntweinbrennerey ,  Hindu  und  Fabriken.  — 
Der  Handelift  anfehnlich  und  wird  vorzüglich  über 
ArchoHgei  getri&bea.  —  Die  Fabriken. gcnören  fo- 
wohl  dem  Adel  als  der  Kaufmannfcbaft.  Es  und 
ihrer  85-  L>ie  vorzüglichl^en  Fabrikate  find:  Segel- 
tuch ,  Leinwand,  Baumwolienzeuch,  Leder, "Lalg 
und  Seife.  Aufserdem  find  faft  alle  Bauern  Weber, 
—  Die  merkwürdigfte  Fabrik  ift  die  des  Kaufinanns 
Gubin,  welche  300  Stühle  und  594  Arbeiter  hat,  und 
mhrlicb-im  Durchlchnitt  ungefähr  iso.Qoo  Arfchineo 
Kattun -Leinen  liefert.  —  Im  J..it<04  ift  auch  eine 
Runkelrüben  Zuckerfabrik  und  eine  l'apiertnüliie 
angelegt  worden.   —   Zwey  anfehuJiche  Stutereycn 


von  228  und  von  339  Pferden  find  vorhanden.    iAas 
dem  Berichte  des  Statthalters)  :'     " 
UjUtr  Alexand^  I.   XXII,  Liefer.) 
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Statthalterfchaft  fTologda.  Die  Zahl  der  Ein- 
wohner ift  560,000.  Die  Stadt  IVoiogda  bat  2  Seiden  - 
und  s  Segeltuch- Manufakturen,  10  Spinner^jcn, 
3  Siegellack  ,  3  fileyweifs-,  21  LederrabriJtwi,  3 
Manufakturen  von  gedruckter  Leinwand,  9  .Malz- 
darren, 3  Ziegelbrennereyen  und. 15  Lichtdehereycn 
und  TaJgfchmelzereyen.  Der  Handel  ift  lehr  acL- 
fehnlich.  Es  werden  auch  viel  H>j1z  und  Fi  [che  aus- 
geführt, —  ü/tjuk-If^ftikoi  ift  nächft  Wologda  me 
wichtigfte  Handclsftadt  diefer  Statihalterfchaft. 
(Prof.  Petri'i  Aüffatz  im  Journal  für  Fabrik,  Maau- 
faktur  u.f.w.  XXXL  B.  3,  St.) 

SUUrußland  .oder  Newußtand  ift  unter  R.  AltX' 
andef  1.  wieder  in  3  Statt balterfchaften  abgetbeilt: 
t.  lekäterinosloier ,  2.  NiktAajtw ,  nachmals  Oietfon 
und  3.  Tauritn.  —  Die  drey  HauptfiapeiftSdte  des 
Handels  in  diefem  Theiie  von  RKfsund :  Odtjfm,  Kaf- 
fa,  jetzt  Theodoßa,  und  Ttg'anrog,  erhielten  eigene 
Gouverneur«,  die  unmittelbar  unter  dem  Monarchen 
felbft  flehen. 

Odfjfa  {voTmais HadfchibeiJ,  zwifcben  dem  Dnepr 
und  Dneftr,  hat  einen  weiten  und  beqHemen  Ha- 
fen. Die  Stadt  liegt  hoch  am  Iteilen  Ufer  des 
fchwarzen  Meeres,  und  bat  zwey.  Forts..  Sie  ftefat 
im  fchönften  Flore  und  treibt  anfebhlichen  Handel 
befonders  mit  Weizen;  auch  ift  fie  zugleich  eis  be- 
liebter Badeort. 

Kajfa  oder  Tkeodofia  in  der.Rriinm*  vormaU 
eine  febt  aafehnliche  Stadt  von  90000  HSufem,  ift 
durch  Kriege  und  Empörungen  in  der  letzten  Zeit 
der  tatarifcnen  Herrfchaft  bevnabe  ganz-  zerftört 
worden.  R.  Alexander  I,  befchlofs ,  diefe  Stadt  n-ie- 
der  empor  zu  heben  und  hat  im  J.  1805  den  Anjang 
dazu  gemacht. 

.  Taganrog,   der  bequemfte  Stapelplatz  am  afow- 
fchen  Meere,  liegt  febr  hoch. auf  dem  feJfigeo  Ufer 
defleiben,  hat  eine  weitiünftige  Feftun^,  eine  Admi- 
ralität 
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ralität  und  FJotteDfaofpitSler}  einen  groFsen  Schiffs- 
werft, Qaaraotäne- Anftalt  u.  f,  w.  Die  Lage  der 
Stadt  ift  lehr  vortlieilhaa  und.'ferunij.  Die  Ausfuhr 
beftebt  vorzaglich  in  Getreide ,  Eifni ,  Fifchen ,  Ka- 
viar,  Juchten  u.  f.  w. 

Die  beiden  Häfen  4er  Kriegsflotte  im  fchwarzeo 
Meere  find  Nikolajew  am  Bug  uod  Sevafiopot  (vormals 
AcHjarJ  in  der  Krimm,  beide  vom  Fürften  Potem- 
tiii  angelegt,  und  im  neuen  Gefchmack  erbaut.  St- 
v^hpel  bat  einen  der  ficherften  H$fen  der  Weit.  Bei- 
de ftelien^iiter  einem  gemein'fcbaftlJchen  Gouver- 
nenr,  der  zugleich  Oberbefehlshaber  derPlottedes 
fchnrarzea  Meeres  ift. 

Die  Ke^cruDg  forat  fetzt  vorzflglich  auch  für 
die  Culonifattan,  den  Seidenbau,  den  Weinbau  und 
die  Scbafzucbt  in  .  den  Provinzen  am  fchwarzea' 
Meere.  Die  Einwohner  find  ein  auFFallendes  Ge' 
mifcb  von  manrherlej  Nationen:  Rvjftn,  Kleinreu- 
ßm',  Polen,  Moldauer,  ff^aiäeken,  Deutfche,  Italiü- 
ntr,  Fraiuüpfin,  Türken>  Tatartn,  folnifcke  ^den, 
Karaiinen,  j/irmenier,  Grieche«,  Buigaren,  Nogajer, 
Kirgift»,  Kalmuekfn,  dHnifche  Kofaken,  Sckteeden  a.  f: 
w.  trifft  man  hier  durch  einaiider  an.  Unter  den 
Colofliften  babbn  die  MtnHoniUn  .vorzQglicben  Ruhm. 
(A.G-  E.  1806.  JuUuj.)  > 

X)as  fchiaarze  Mttr  hat  feine  Benennung  von  den 
Türken  erhaiten,  weil  «s  nach-jhrer  iVtejrnung  fehr 
Beßfarlich  ift,  und  rliefs  ift  es  wirklich  aucb  fOr  ihre 
tcblecht  rebautep  Kaaffahrer.  —  Oegenwfirtii^  bb- 
fatzt  Baßtand  alle  Länder  und  Häfen  vom  Dniefter 
bis  zumFaftbs.  Sieben  bis  achthundert  Kauffah- 
rer  befucbeirnun  diefe  Häfen.  Die  rumrclie  Marine 
im  fcbtTar2eo  Aleere  ift  jetzt  der  tuMiifcheo  weit 
überJegeo. 

Die  StQriae  fir^d  auf  dem  fchwarzen  Mäere  nicht 
faäufi^eE  als,  anderswo  und  wShreo  niemals  Unse. 
—  V^jn  KonflantiHoptl  t)ach  Often  bis  an  den  l'achs 
bat  die  Küfte  weder  FeJfen  noch  Sandbänke,  aufser 
der  wen  iE  gefährlichen  bey  Sitiope. 

Von  Ronftantinopel  aus  nach  Often,  in  einer 
Entfernung  von  etwa  6  Meilen  ift  der  erfte,  aber 
nur  für  kleine  Fahrzeuge  taugliche  Haiea  Aehilto; 
weiter  hin  liegt  Kaßani;  dann  Bender  Herakli  an  ei- 
perSay,  die  einen  ^rofsen  und  (ichOTu  Hifen  bil- 
det; dann  Amafra,  Kitrtii  und  Sinope,  an  welchem 
JeUtero  Orte  die  Türken  wegen  des  guten  ßauhol- 
zes  ihremeiften  Rriegsfcbiffe  bauen.  —  Von  Sinope 
aus  kennt  map  die  Kilfte  nicht  genau.  —  Die  ganze 
Rüfte'des  fehwarzen  .Meeres  ift  fehr  hoch ,  aii'ge- 
nommen  amf  derWeftfeite  von  Odeffa  b's  Ronftau- 
tinop*^!.  ' 

Odejfa.  fDjf  Wahl  dtefes  Hafens  kann  ein  6t- 
feotli'--be8Unglack  genannt  «'erden,"  fa^t  unferVer- 
faffer-  H.s  laufen  hier  jährlich  4  bis  500  Schiffe  ein. 
—  Otfckakoio,  das  eine  beffere  Lage  hat,  ift  jetzt 
verlaffen.  In  der  Nahe  Gnd  grofse  Laadfeen,  die 
man  mit  denti  Meere  vi^reinigen  könnte.  —  Vom 
Dnicper  und  aus  Kaffa  könnte  beynahe  'fo  viel  O»- 
treide  ausgeführt  weHen,  als  fiir  ganz  Kur  ipa  hin- 
rnc^ead  warb.    (Auszug  aus  £to»'t  Aökanäl,  üHr 


im  Hanäal  uiuf  ih  SckifffakH  auf  demfikuiarzM  SS*^ 
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^fien. 

Fragmtnte  über  Aßtn —  oderVergleicfaungen  Dbsc 
die  Kenntniffe  der  Alten  und  Neuern  von  dem  JC«*- 
kafus,  von  Kolchu  oder  Imiratt,  Gurtet  iind  Mingre- 
lien,  von  Mnfchien  oder  Semo  Kartueli,  von  Ibirin,- 
oder  Tfchina  Kartueli  und  yoa  Albanien  oder  Sckir» 
wan  und  Daghfßan  hat  Hr,  Prof.  Domvtikus  im  Ju- 
niushefteLlt;rA'ig.,Gsogr.Ephemeridenigo6- geliefert* 
die  fehr  fchatzbar,  aber  hier  keines  Auszugs  fähig  fihd.  ■ 

ErUrteritngeu  Über'einige  Gegenßände  der  alten  Geo- 

?'rapkie  Afiens,  nämlich  über  den  Sitz  des  mofaifchen 
arajiefes  ( vermuthlich  in  Rauka&en),  flher  den 
Kaukafu^,  ober  die  Amazonen,  über  den  Sitz  der 
Rorfen,  ^Äraren  und  Hiihnenj  über  den  urfprüng. 
liehen  Wohnfitz  der  Alanen  und  Afganen,  ilberden 
Ürfprung  der  Samojeden,  ,  Aber  die  Colcbier,  La- 
zier  und  Mingrefier,  über  Arabien,  Ober  Aden  la 
Arabien ,  über  Mecka  und  ]Vledina  und  Ober  den  Na- 
men der  Stadt  Palmyra  hat  Hr.  Prof.  Romnttlitx  der- 
felben  Zeitfcfarift,  im  ^utiui'  und  Äugaßkefte, -mit- 
eethcllt,  die  ebenfalls  fehr  intereffant,  aber  auch 
nier  zu  keinem  Auszuge  geeignet  find. 

Serien.  Die  Landfchaften  //iiuraM  und  Dfekau- 
tan  beftehen  gröfsteutheils  nur  aus  eioer  herrlicbea 
uifermefslichen  Ebene,  welche  nordwärts  von  dem 
alten  hefcbneiten  Hermon  ([etzt  Dfikibhel  es  Scheck), 
ffld^yertwärts  von  dem  Dfehibbel  Edfcklun  und  oft- 
wärts  vom  Z^ift(6W/fe»(ri«;,  welches  Gebirge  dieDru- 
fen  bewohnen,  begräozt  wird-  Diefes  ganze  Land 
bot  keinen  einzigen  Flufs,  welcher  den  Sommer 
über  Waffer  behaltj'man  nentit  die  trocknen  Flufs- 
betten  IVadi.  Man  findet  hier  eine  Menge  Dörfer, 
deren  jedes  feinen  eige^^en  Teich  hat,  den  es  zurRs- 
genzeit  durch  einen  WacU  anfüllen  lüfst.  —  In  ganz 
Sifrie»  ift  Iceine  Landschaft  ihres  Weizens  wegen  be- 
rühmter, als  Hauran,  Wenn  die  Getreidefelder  vom 
Wuide  bewegt  werden,  fo  fcheinen  fie  Wellen  zu 
bilden ,  untl  ein  unabfeblichQS  Meer  darzuftelleo. 
Man  findet  auf  der  weitenEbene  viele  HOgel  und  Adp 
höhen  zerftr^ut,  auf  deren  jeder  gewöhnlich  ein  be< 
Wohntes  oder  zerfiörtes  Dorf  liegt.  Alle  diefe  An- 
höben ,  'alles  Steingerölle  auf  den  Feldern ,  alle  Bau*- 
fteine  d^r  Häufer  und  das  ganze  Gebirge  von  Haura» 
beftehen  ganz  allein  aus  Bafalt.  —  AileHSufer  find 
von  Bafalt  erbaut,  Avelcbes  den  Häufern  ein  dufte- 
res Anfehen  gibt,  und  felbO  die  meiften  Hauttba- 
ren  haben  fchwere  ftelnerne  Flügel  von  Bafalt,  wel- 
che  fich  um  fteinerne  Achfen  drehen.  Hier  herrfeht 
eine  aufserordentliche  Gaftfreyheil.  Die  Einwoh-  - 
ner  find  theils  Fellah  (Bauern),  theils  Bedala  (Hirten), 
welche  mit  ihren  Kameel.,  Schaf-  und  Ziegenher- 
den im  Lande  herumziehen. 

Das  Dorf  B/ckerri  hat  eine  der  böchfteb  Lagen 

auf  dea>  libatton^  und  ift  nur  zwey  Stunde«  von  dem 
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Haine 'd«r  hellieen  Gedero  CEI  ort  *r  raib)  entfernt, 

weicher  am  Fulie  der  Scbaeekuppe  liegt. 

Das  groTse  fjTiCche  Gebirge  bat  fehr  wenig  Man- 
.  ■Ichfaltigkeit  in  feinen  Gebirgsarten.  Die  grofse 
Hauptmarfe  be&ebt  aus  grauem  Ralkftein.  In  deo 
Thälern  Seht  man  Schieterthon,  Trapp  und  mörbeo 
Stndfteio  zti  Tage  ftehea.  Man  trifft  bisweilen  Pud- 
diDgfteine  ubd  fehr  hiufig  Ralkkonglomerate.  Mati 
fand  auch  ein  Stück  BerafteiD  mittea  im  harten 
Kalkftein.  Saloeter  Sndet  man  h3u£g,  Me  nod  di 
auch  Alaun  nna  Vitriol.  Eifeaerz  ift  die  einzige 
vorhandene  Miner.  £9  gibt  auch  Fifcbabdracke  und 
Verltelnerangen. 

Z>amdiJfc.ift  üinfl  der  srölstaa  nnd  binbsodftea 
StSdte  des  ottomsnifchen Reichs.  DieZahl  der,Ein- 
wobner  fcheint  die  von  ffaiep  um  einige  taufende  zn 
abertpeffcn.  Damask  li<%t  in  der  N&be  einer  herroo- 
fpringenden  Ecke  des  AatiÜbanons ,  in  einer  para. 
diefi^beB' Ebene  und  in  einem  unübeKehbaren  Wal* 
de.  von  Baumg^rten,  die  voO  den  zahllofen  Armen 
Aei' Barada  bewäffert,  werden,  und  dadurch  eine 
fcIiwelgeriTche  Fruchtbarkeit  erhalten.  Das  Aeu- 
fsere  der  Stadt  ift  vernachlüffiet  und  faäfslich;  ein 
Tbeil  der  Stadtmauer  ift  eingeftarzt.  Die  Strafsen 
find  enge«  krumm,  fchmutzig  und  zum  Thßiljinge- 
pflaftert.  Die  Häufer  find  meift  Qberbaut  und  zei- 
gen Ton  Aüfsen  nichts  ais  faäfsliche  X'ChmwSnde. 
Im  Innern  wird  man  durch  Reinlichkeit ,  Ziarlich» 
keit  und  oft  dnreh  Pracht  (IberraCsbt.  '  Jedes  Haus 
hat  fein  marmornes  Wafferhaffin.  —  Di«  Fabrica- 
tion  der  feidenen  und  balbfeidenen  Zeuche  ift  in  die- 
fer  Stadt  iufserft  aufehnlich.  (Aus  Dr.  Stizm't  Rti- 
feherickt,  in  v,  Zaih'a  monatt.  CorrtffBHtUnz,  i8p6.  Maj 
und  Julius.) 

Hindofla».  Bevträge  zur  R.eantnir8  des  nord- 
weftlichen  Thells  von  Hindoftan.  Diefer  beftebt 
aus  folgenden  Ländern:  i.  Pundfekab  oder  das  Lt>nd 
6er  Setlu,  das  die  Provinz  Lahor  ■aad  die  Chukla  oder 
Diftrikt  Sirhind  begreift,  tnd  gröfstentheils  von 
SHLr,  doch  auch  von  vielen  TJ^rftirtm  bewohnt  ift.  Die 
Kriegsmacht  belteht  aas  jSodoo  Mann  GavaUerie,  5000 
Mann  Infanterie  und  40  Stock  grobes  Gefchatz.  — 
Die  Einkünfte  betragen  5  Kronen  Rupien  oder  5  MiJl. 
Pf.  Sterk  DieH^uptftadt  ilx.:Lakpr.  —  Dieiyusfuhr- 
Artikel  Gnd:  Zucker,  Reifs,  Indigo,  Weizen  und 
weifses  Tuch ;  die  £iafuhrartikel  Snd :  Säbel ,  Pfer- 
de, Obft,  Leder,  Safran,  GewDrze  und  Shavls  aus 
Kafchmire.  1.  Das  SwrriMiäh^  oder  BaÜutfehtn - 
taäd,  deffen  Einwohner  grQfstentheils  Dfchaten  find. 
Die  Hauptftadt  ift  Nijfar.  j.  Das  Tt^neffar,  das 
«US  den  weftlicben  Theilen  von  Taknrffar,  Kemaui, 
Kytkwl,  PoHniput,  Sifidtt,  ffeind,  X^fahan  und  Deka- 
iartit  beftebt,  ift  gräfstectbeils  von  Dfchaten  be- 
wohnt. 4.  Das  Batti-Lmiä,  deffen  Bewohner  ma- 
hammedanifche  Dfckaten ,  di«  Herrfdier  aber  Ratb»- 
.ttn  find.  Die  Hauptftadt  ift  B^nair.  — -  Die  Aus- 
fuhr beftebt  in  fferdea,  Kameelen,  jungen  Ochfen, 


Raffeln  nnd  Ghees;  die  Einfuhr  TorzQgllch  iDgro-  j 
ben  weifsen  Tachem,  Zucker  unj  Salz.  5.  B^- 
nitr,  deffen  Bewohner  Vfchattn,  dieHerrfcher  aber 
Bifthore-RasbH:tH  find.  Die  Haup^tadt  ift  Biikamir. 
Die  Kriegsmacht  beftebt  ijus  3000  Mann  Gav»U(^i^  I 
aooo  Mann  Infanterie  und  30  Stück  grobes  UefchSti. 
Die  Eii^Unfte  find  5  Lak  Rupien  (10000  Pf.  Stert,), 
Die  Ausfuhr  beftebt  blofs  io  Vieh ;  dagegea  wird 
Reifs,  Zucker,  O^ium,  Indigo,  Salz,  Waizeo,  , 
Rupfer  und  grobes  Tuch  Aingentbrt.  6.  Df^äftur, 
die  Landbewohner  find  Dfckattn,  Branutm  und  Jffi- 
JMU  (ein  räuberifches  Völkchen) ,  und  die  fiairfcb» 
Basbutm.  Die  Hauptftadt  ift  Dfckifmr  oder  Vfi^äm- 
fchur.  Die  Kriegsmacht  befteht  aus  30000  Mino  Ca- 
vallerie,  10000  Mann  Infmterie  und  40  A^tilIt^^ 
ftacke.  Die  £inkanfte  find  -60  Lak  Rupien  (130,000  , 
Pf.  Sterl.).  Das  Land  bringt'  bevnahe  alle  feine  B^  1 
dürfnifTe  hervor.  7.  Da^Xand  des  JZut-ifai^iM  j 
der  ein  Batkore- RmIhU  ift;  die  Landhewohnei fiod 
jaawatttr-  (oder  Oebirg8-)Z'/ffatf«i  und  Jkiart,  äa 
wUdes  Volk.  Die  Hauptftadt  ift  Wifffor.  DieEin^ 
macht  befteht  aus  1300  Mann  CavaUerie,  aoosHiiiB 
Infanterie  und  16  ArtillMieftücke.  Die  EinkfiBfu 
find  6  Lak  Rupien  (laoao  Pf.  Sterl.).  8-  Dßk^ 
(gudvor).  Der  Fürft  ift  ein  Ra^but^  die  Untertiii- 
nen  iad  Dfckaltn.  Die  Hauptffaidt  ift  .^diäpor. 
Die  Kriegsmacht  befteht  aus  37000  iAaiaCiViÜttie, 
WM  Mann  Infanterie  und  30  ArtiUerie&tcke.  Di* 
Sinkoofte  find  30  Lak  Rupirn  (4ax»~  91  Steil.)- 
9.  Karoii  unter  einem  Rasbutea- jurftea;  die  Und- 
bewobner  find  Dfcki^en,  BramituM  uadMaas.  Die 
Hauptftadt  ift  Karoii.  Die  Kriegsmacht  beftebt  nis 
.600c  ManoGavailerie,  aooo  Maun  Infanterie  ueit  11 
Axtillerieftacken.      Die  Einkünfte  find  5  Lak  R»- 

fiien  (ioooo  Pf.  Sterl.V  Das  Land  ift  reich  an  aller- 
ty  Getreide  und  Vieh.  is.  Kifckngwr,  von  Z>/(^ 
tm  bewohnt,  fteht  unter  «inem  Fürften  vom  ätm  m« 
der  Batkort'  Basbutn.  Die  Hauptftadt  ift  K'^cka- 
£>r.  |[.  Udipur  oder  Mtwari  fteht  unter  dem  Für- 
Tten  RoHok  vaa  Bfckittort  y om  Stammt Seßa^ak.  Sei- 
-ne  Unterthanen  fnd  ^asbute»,  Dfckatm,  Bramtt 
nnd  Bitlf.  Die  Hauptftadt  ift  UdipMr.  Die  Rji^s- 
macht  befteht  jus  J30cx>  Mann  Cavallerie  uad  6000 
Mann  Infanten«.  Das  Land  hat  Schwefelinibeii. 
.  13.  Die  Landfcbafun^^ota  und  Btmdi  unter  FOrluo 
vom  Stamme '£%o(A0ii  oder  Aidak-Rasbiän,  i"" 
Unterthanen  find:  Baskuten,  Dfekattn,  BrimK*, 
Bitita.  f.  w.  l}ie  Kriegsmacht  beftebt  tins  }0°o 
Mann  Gavallerie,  aooo  Mann  Infanterie  uaiioAi' 
tillerieftOcken.  Die  Einkaufte  find  30  LakRa^ 
(6000a  Pf.  SteH.).  13.  Burtpmr,  deffen  FOrft  w> 
Dfckate,  wie  die  meiften  feiner  Uot«rthan«a.  D'« 
Hauptftadt  ift  Burtpur.  Die  Rriegsmacbt  befteht 
aus  iooo  MannCavallerie,  sooo  Mann  Infäeterie  und 
30  Artillerieftücken.  DieEinkanfte  find  15  LakR«- 
pien  {30000  Pf.  Sterl). 

(Dit  Ftrifttmung   /«igt.). 
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H^vr^frttung   von   Knm.   43J  ^ 

uäcßam.  Die  Rri^smxelit  der  iadifcbeo  Fflrftmi 
and  citaUea  jm  weFtlichen  Theile  der  HalbiDret 
war  (im  J.  igo2):  1.  Domlat  Rom  Srnüak  hatte  31000 
Mann  CavaUeris^37SO  Mann  lofanteneaad  434  Aftil- 
leriettacke;  3.  BegumSitmru  hatte  ijoMumCiTalle- 
Tie,  3poo  Mann. Infanterie  iind  94  ArtiUerieftOckej 
3.  Baifii'Stidiah  hatte  31150  MannCavaUerie,  39050 
Alanq  lafWerie  and  jat  ArtillKisi'tacke;  4-  ^H 
B^ajar  und  Iftmmut' Bekadßr,  erfterer  für  fich: 
fiooo  Mann  Infanterie,  7000  Mann  Gavallarie  und  30 
ArtiiIeTitthücif.e;  letzterer  in  Dieoften  des  erftera: 
30CX}  Mann  Infanterie,  3000  ManntCavallwic  und 
30  Artiüerieftacke;  5.  Kafchi  -  Ra»  -  N^ikar  und 
ffeßtouHt  -  Ram  -  Haikar  30000  Mann  Cavvllerie» 
loooo  Mann  Pindariw,  3300  Mann  lofaiiterie,  loooo 
Maoa  Kuhiilas,  600  Mann  ArriUerirten  und  60  Artil- 
lerleflOoKe.  (Auszug  aus  den  Nachrichtea  von  Oe- 
ueral  Thomas,  herausg.  von  Frdttkiin,  in  dem  g.  nnd 
9.  Hefl^  der  Minerva,  igoö-  ^u  TergJeichea  mit  der 
Heceafiun  dieres  Werks  io  den^if.  G.  £.  1806.  Januar 
und  Februar,  wo  noch  weitere  geographifche  Ans* 
lüge  daraus  mirgetliailt  werden^ 

FriHtxSßfckt  Mißoium  in  ImiÜtn.  Das  zn  Paris 
noch  jetzt  purbandcne  oder  eigentlich  wieder  arftao» 
dene  Seniinarjum  der  auswärtigen  Miffionen  zur 
Ausbreitung  des  chriftÜchen  Oiaubeos  hat  in  InOtn 
ftftaen  Hauplfitz  zu  Pondicherif,  und  dieMifüoQan  er- 
ftreckeo  Geh  beyuabe  [iber  die  ganze  Halbtnrel  dies- 
feits.  des  Ganges.  Eben  fo  fitid  ai^ch  die  Mirfionaa 
auf  der  H-ilbinTel  jenfeits  des  Ganges  verbreitet.  In 
StamiU  ihr  HauptGtz  zu  Bankak.  .Der  jetzige  König 
begOaftigt  die  Verbreitung  der  chriftÜchen  Religion, 
die  auch  in  KockindÜHa  viele  AnhÜngEr  eefundea  hat. 
—  Noch  ftärkere  Fortfehritte  hat  die  cnriftliche Re- 
ligion in  Thnkiu  gemacht.  (Franz.  Mtiettle»,  XVI.  B.. 
I.  si ) 

ErgUnzmtgtIfioUtr  zur  A.  L.  Z.  iii07> 


£!m>.  Die  Entpdrangen  in  diefem  Reiche  find 
unterdrückt,  und  kein  tlorgerkrieg  hat  mehr  Statt. 
Die  cbriftliche  Religion  macrit  hier  grofseFortfchrit- 
te;  ihre  Verbreitung  wird  öffentlich  begOnftigt  und 
die  Neubekehrten  werden  gefckützt.  Die  Miffioa 
ift  in  den  Hind«a  franzöGfcber  Prieftcr.  In  der  Pro- 
vinz  SuUkum  aliein  haben  fie  64  cfariftliche  Schulen, 
and  die  Zahl  der  Chriften  beläuft  fich  hier  auf  48000 
Seelen.  (Framz.  Miat^my  am  angef.  Orte,  und  Afüwr- 
tr«,  igo6.  Anguft.) 

Afrikai 

Die  Joamal  -  Literatur  des  lanFcDlIen  Jabres  lie- 
fert uns  wenig  Neues  aber  einen  Erdtfaeil,  der  docb 
fonft  immer,  wie  fcbon  die  Römer  fprich wörtlich 
Tagten,  fo  reich  an  Neuigkeiten  oder  vielmehr  Neu. 
heilen  war.  Zwar  iftder  Eifer  für  die  nähere  Kr- 
forfchnng  deflelben  aocli  nicht  erkaltet,  und  wir  fe- 
hen  wieder  Berichten  ron  dem  SB»mgo  Park 
entgegen,  wenn  er  anders  noch  lebt;  aber  der  - 
immer  wieder  -neu  aufflammende  Krieg  bindert  hier 
gar  fehr  die  Fortfcbritte  der  Erdkunde.  —  Was  unl 
die  periodifchen  Schriften  hieraber  mittheilleo ,  ift 
fummarifch  Folgendes: 

Infel  Madera.  Diefe  Infel  hat  i8e;Ooo  (nacfa  Ad. 
dem  nur  150000)  Einwoboer,  von  welchen  unge- 
fähr  30000  in  der  Hauptftadt  der  Infel  leben.  Das 
Hauptproduct  ift  Wein,  von  deffea  befferer  Sorte 
jäbrlicn  (3  bis  13000 Pipen  ausgefahrt  werden.  Auch 
das  Färbermoos  (örfeille)  ift  ein  nicht  unwichtiges 
Producta  die  Tonne  (zu  3000  Pf)  koftete  vormals 
XU  London  500  Pf.  Sterl.  Der  Handel  itt  nicht  fo 
beträchtlich ,  als  er  feyn  könnte ,  wenn  er  minder 
befchränkt  wSre ;  auch  ift  der  Hafen  oder  die  Baj 
nicht  immer  ficher  genug,  and  ein  anderes  Hinder-- 
oifs  ift  der  Mangel  an  baarein  Gelde.  Denoocb  be- 
trägt der  Zoll  jährlich  40  bis  50000  Pf.  Sterl.  —  Dia 
HauptfUdt  Funchai  ift  ein  langweiliger,  fchmntzi* 
ger,  gothifcherOrt.  Ein  grofser  Theil  derEiowoh«  , 
ner  lebt  in  tiefer  Armuth  nnd  im  Elende.  Die  Nah. 
rung  des  Pöbels  find  die  hin*  fehr  häufigen  Kaftanien. 
Die  meiften  reichen  Kaufleute  find  Engjänder.  Da« 
hie&ge  Militär  fteljt  den  betrübtet^en  Anblick  dar, 
fo  zerlumpt  ift  e»,  und  ein  Theil  deffelben  bnfleht 
■US  Jungen.  Defto  bcffer  ftebt  es  um  die  Oeiftlich- 
Xx  keit. 
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lilakcl  ZU  licrreyeo?  —  Dochvermtithlichnurindeii 
Augen  ful'jier,  die  hierin  ooch  nicht  gaoz  im  KU- 
reit    finrf?) 

.,  nie  Statißik  nun  ift,  nach  Hn.  K.,  die  klare  le- 
bendige Erkenntm/J  riuer  Nation  in  aUen  RicHungen  ih- 
rtM  Lebemt  nnil  in  äUen  mögiUksn  Bedingungen  ihrer  ku- 
hera  EntWickelung.  Indem  fie  die  erltcre  cibt ,  ift  fie 
rein  hiftcirifch,  indem  ße  «fa«  letztere  ]«iuet>  nimmt 
(ie  nethwcndig  Ideen  in'  fich  auf  und  Ijefreuadet  das 
Leben  und  die  Wirrenrchaft."(71) 

„Wie  richtig  diefer  Begriff  anfichift,  machte 
fich.  am  erften  daraus  ergeben ,  weil  er  als  leitende 
Regel  auf  die  Bearbeitung  ftatiftifcber  Werke  an-r 
.  gewendet,  diefa  ganz  ron  ibrei-ZufäiIi];keitbefreyt(?) 
und  ibneu  eine  organifche  Bildung  ficliert."^?) 

„So  ift  die  5tatt/fii  nach  näher  beftimmt ,  fit  ift 
das  Prodiut  aus  dir  Suuinu  der  Gejetxgebung  und  der 
jidminißration  einer  Nati<m,  und  deshalb  hat  lie  als 
ifOHflmonunti  der  DarfteUuog:  Natur  und  Geiß  eines 
f^otkts.  Geagrapkifcht  Begranzung  and  dtr  Btithtkam 
■  feines  Bodens,  die  Friylmt,  die  in  der  Ggfetzgebnng 
£/i'.ierieer/»ng ,  und  in  den  durch  dieCe  ge/.ogenen 
Rreit'en  des  Lebens  ungehemmtes  Spiel  der  Rräfte, 
wnd  tfie  Herrfchaft  ober  die  Natur  voransfetzt,  und 
Alles  wieder  in  herrlicher  Verbindung  mit  dem  Mit- 
telf unctc  der  Regierung  erhSit,  finirdie  befondem 
DarrtelluDgcn  jener  Momente." 

Der  Vf.  rehliefst  fodann  mit  den  Wnrten:  „Zu- 

};letchift  es  jetzt  Ton  Mittt  klar,  wie  viele  der  neue- 
ren ftatirtifcheo  Producte  durch  eine  Kritik  nach 
dem  aufgef^cllteo  Mafsrtabe,  den  ich  bey  den  küdfii- 
gen'lieurtheilungen  vorsusfetze, verlieren  mü[fen.''(!) 
Unmittelbar  auf  diefen  Auftatz  lafst  nun  Hr-  IC. 
feine  Kritik  von  ßianntrt's  Statiftik  folgen,  mit  wet 
eher  er  im  Ganzen  zufrieden  ift.  Mit  der  Öeritution: 
„  IHe  Statiftik  fey  eine  Darfrellung  vün  den  Ktäften 
einer  Nation"-  —  ift  er  es  aber. nicht,  wie  ein  bey- 
gtfilgtes  (?)  andeutet. 

Wir  verbinden  hier  mit  obigen  Auszogen  die 
kurze  Any.rige  eines  bicber  gehörigen,  doch  nur 
frai>inectarirchen  A  uffalz<>« :  „  lieber  das  Studium  der 
■fitetiflik  mit  befondtrtr  Hinßckt  auf  den  priußifiken 
Sisai"  —  im  Augufthefte  des  Preußifcktn  StaatsoH' 
Zeigers  1806.  —  Der  Vf.  (der  fich.fl*'  unterzeich- 
neg  l'^'^t,  nachdem  er  von  der  Nothwendigk^it  des 
Studiums  der  Statil\ikcefprochen:  „Die  Statiftik  itt 
tlie  WiiTenfcliaft,  welche  uns  den  gegenwärrigenZu. 
ftanJ  der  Staaten  (kennen)  lehrt ;  fic  macht  mit  der 
6taatcngerchichte  die  Haupttheile  der  hiftorifchen 
8taat!;wirrenfcbaften  aus;  und  wenn  die  Staatenge- 
fr!,i:chte  uns  die  l'egebenfaeiten  er7ahlt,  welche  da- 
hin wiiklen,^  einen  cStaat  auf  den  Punct  zu  bringen, 
auf  <  etchein  er  fich  gegenwditi^  beSude^,  fo  nimmt 
die  Statiftik  nur  einen  {fetvirTen  Zeitpunct  heraus, 
iti  (iiv  fi«  denselben  nach  feiLen  äufsern  unti  innern 
l>ezieht:..|cQ  .berpbreibi;   die  neuefto  Statiftik  eines 


Staats  macht  ans  alfo  mif  dem  g^enwärtigeo  Zs- 
ftande  deHelben  bekannt." 

Diafe  Definition   ift  zwar  im  .Oaozen  nebliger 

und  lichtvoller,  als  die  oben  angtgetieae  Kit/ftrfcke ; 
aber  fie  ift  doch  nicht  erftihöpfend  und  fol. lieh  bat 
fie  nicht  alle  EigenfchafteD  einer  guten  Definition. 

Unfre  erften  und  frQfaeften  Statiftiker  find,  was 
Begriff  und  Zweck  der  Statiftik  betrifft,  wenn  auch 
nicQt  in  tiehandiung  derfclben,  fchun  längft  darin 
einig,  dafs  i.  die  Statiftik  diejenige  WifTenUihaft  ift, 
die  in  Betrachtung  eines  Landes  und  Volkes,  in  fo 
weit~  beide  zufammen  einen  Staat  bilden  (denn  nicht 
jedes  rqfk  bildet  ai\ch  einen  Staat,  wie  z.B.  die  heu- 
tigen JuiIen  u,  A.,  und  manches  Zand  ilt  la  mehrere 
Staaten  getheUt,  fo  wie  mancher  Staat  mehrere  Län- 
der und  Völker fchaften  umfaCst)  uns,  in  einem  an- 
genommenen Zeitpuncte,  den  Zuftand  dieles  Steiattt 
als  Staat,  d.  h.  als  politifchen  Körper  in  allen  lei- 
nen dabin  einfchlagenden  VerbäUnifrea,  ^folgücb  in 
Betreu  feines  Staatsgebiets,  und  deflen  ttefchaffen- 
heiteii,  in  Betreff  der  Menfchen,  welche  diefen  po- 
litifchen  Körper  bilden,  nach  allen  Kockficbteo, 
welche  auf  das  Wohl  oder  Wehe  des  Ganzen  Bezug 
haben  können,  in  Betreff  des  Bandes,  das  diefes 
Ganze  zufammen  hält,  mit  allen  feinen  einzelnen 
Tbeilen,-  folglich  StaatsverfaJfune ,  Staattre^-ie- 
Tung,  Staatswirtbfchaft,  Staatserhaltung  und  Bewa. 
chung ,  und  endlich  auch  in  Betreff^  feiaer  inf&ern 
Verhiltnifft  zu  andern  Staaten)  fyfVematifcU  und 
grOndhoh  kennen  lehrt.  3.  Dafs  derZweck  deriSta- 
h^Ü  als  Wiffenfcbaft,  nie  ein  anderer  fey o"  kann» 
als  durch  die  genaue  Kunde  diefes  oder  jenes  Staats, 
Tlie  Einficbtcn  und  Schritte  alier  derjenigen  zu  be- 
leuchten und  zu  leiten,  welche  an  der  Kegieruiw 
und  Verwaltung  des  Staats  einen  nähern  oder  ent- 
ferntem Antheil  haben,  jind  felbd  den  blofsen 
Staatsborger  durch  richtige  Darftellung  des  Zuftaa- 
des  des  Staats  (denn  Projekbnacherey  und  Politika- 
fterey  gehören  nicht  hietier,  und  wenn  fie  auch  im 
Philofophenmaotel  auftreten!)  aber  fein  laterefTe 
zn  beteliren. 

Wenn  diefes  richtig  ift:  fo  mftchte  man  doch 
wohl  fragen:  wozu  deriBombaft,  wozu  dT©  v»iderli- 
che,  faft  myfiifche  Sprache,  um  langft  bekannt« 
Ideen  zu  entwickeln  oder  vielmehr  zu  vervrickeln .' 

Sehr  wahr  ift  es  ferner,  was  Hr.  B.  (dm-  VF. 
de^  erwähnten  Auffatzes)  Hber  die  Vonfaei/e  einer 
grandlicben  Staatskunde  fOr  jeden  Staattbari;er, 
flber  di«  V.rtheile,  die  der  Staat  felbft  durtd»  Knt- 
flamniung  der  Vaterlandsliebe  von  der  weitern  Aus- 
breitung ftalifrifchcr  Kenotniffe  zu  erwarten  hat 
und  aber  die  Nothw endig keit  diefes  Studiums  in  ei' 
ner  gan?:  ungekilnftelten ,  aber  palenden  Sprache 
fagt.  Wie  viel  liefss  fich  aber  hierfl her  noch 
tagen ! 

fDit    Fortfttmung  folft    «a«*yJr»,.J 
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RECHTSGELAHR  TSEIT. ' 

StiriTouT,  b.  LöHlubd:  Dmfcke  Erbfotat  fcaoht 
übtrhaitpt  alt  »sbiftmdtri  w  Lthm'  mi  Stammgü- 
Um.,  inmtimUek  aueh  der  ittiblieke»  Nackkommti 
maek  ErlSfcktmg  du  Momufiammü,  von  Dr.  Sah. 
Oiriftiam  BSajtr,  königlich  dinifchcm  ffirklicaen 
Juftizrsth  und  ordentlicheB  öffectliehen  Lehrer 
des  Staats  -  uDd  Lehnrecht^  auf  der  kurfOrlUicb 
WJrtenit>ei^cb«a  UniverfitÜt  Tabiogeo.  Erfi» 
Fortfetzüag. 

-Aach  uiiwr  itxtf  btfaad«Ri  Tital: 
Gtiiuimteclltlkhe  Erifotgt  -Ordniatg'  w  fogiMtmHtn 
StammMm  naeU  der  RtektsMn  du  RmkßtM  IL 
F.  ti.fHuf //.  ^- 37-.  dem  hohen  Fflrften-,  Gri- 
ten- vncIBerreDuande  des  detitfeben  Reiofas  ehr- 
'    (HtM^ft  mvridmt-i  von  ^.  Chr.  Major  u.  £.  w. 

«»O*-  439  S.    (a  Rthir-  6  gr.) 
TüxnGEK,  gedr.  b.  Reilsu.  Schmidt:  Zvi^t  Fort- 
/etzung. 

Aocli   nsior    dem    Hial; 

Stgnffwad  Natur  itr  £tluiu/iu;eeffi(m  im  Fnkattaif- 
Ji  gt&f*  dii  JuvtfiÜur  de*  irftta  Erwerbers  umd  <M- 
rt»  Rmävatio».  1806.   51  S. 

Ebeodaf.:  Dritte  FortfeteuDg. 

Auch,  notM   dvai^'CMl: 

ZutSßgfait  der  AfieHdeatenfalgi .  i»  Lektn  eemiffer 
Gattungen  im  Jogenmtntea  xwej/ten  gradu  Jiuceßo- 
aif ,  amt  den  Pruuipitn  umd  poßtivtn  Gefetzen  der 
genteiweektlichen  Erbfolge 'OriMUiMg.  1806.  33a  S. 
8-    (i  Rthlr.  7  gr-)      . 


cipe  der  Confangoinität  entwickelt."  I^efes  Prin< 
cip  hält  der  Vf.  für  das  eiofachft'b,  natürlichrte  and 
confequentefte,  weil  eines  Theiis  derNachlafs  eines 
Verftorbeoen ,  als  eia  von  ihm  noch  Qbriger  Tfaeil 
feiner  felbfl  zu  betrachten  il%,  und  andern  Tfaeils, 
weil  der  ErblalTer  mit  dem  Gute  auch  den'Blntsver- 
wandten  als  einen  Theil  feiq^r  felbft,  oder  als  eine* 
folchen,  von  dem  er  felbft  ein  Th«l,  ader  mit  dem 
er  es  von  einem  Dritten  war  i  hinterJäfst.  (S.  to.  f } 
Von  den  VerhaltnlH'en  der  OoafaßguinUat ^ht  der 
Vf.  von  S.  ij  —  39.  eine  eigene,  von  den  Begriffen 
feiner  Vorgänger  abweichende  ParftellUng.  Da 
wohl  nur  wenige- diefe  aus-dsr  tSoa  unter  feinem 
Vorfitz  vertbeidigten  akademifchen  Str'eitfcbr^-ken- 
nen  werden :  fb  wollen  wir  die  Hanptmoinente  der- 
felben  attsbeben.  Confanguinitfit  m  dem  Vf  _die 
durcä  dieZeuning  oder  durch  AbFtanuiiDtig  von  ei- 
nem gBrnefpfcBalUicheB  Sipp  hervorgebrachte  Iden- 
titit  oder  Gemeinfcbaft  des  Bluts ,  oder  auch  die 
durch  letztere  bewirkte  phyfirehe  Verbindung  zwl- 
fchen  mehreren  Perfonen.  Alle  Differenz  in  der 
Conraoguinität  nun,  die  unter  Blutsverwandten  Statt 
finden  kann,  befteht  nach  S.  33.  entweder  in  der 
Maffe  felbft  von  dem  gern  «nfchaftli eben  Blut  (voß- 
feitige,  kalbfeüige  Coaü-ugtünitS^ ,  oder  in  der  Zahl 
der  Verm'^chuogen  (olcher  Mafle  mit  fremdem  Blut 
(reime,  mehr  oder  .weniger  gemifchte  C).  Jene  Diffe- 
renz nennt  der  Vf.  den  quaatUativea  Uoterfchied, 
diefe  den  quaütatiuen.  Ueber  letetern  entfcheidet  die 
Jäähe  der  AbfUmmung  vom  Sipp,  d.  i.  die  Proximi- 
tfit  des  Grades  in  der  geraden  Xinie  der  unter  einan- 
4er  ftebenden  Generationen.  Jener  beruht  dagegen 
auf  der  Nähe  des  Siop's  felbft  io  der  geraden  Linie 
der  f^er  einander  ftebenden  Sij^en  oder  Parenteleo. 
In  der  Kategorie  der  Afcendenten  und  Defcendenten 
findet  nur  der  qualitative  Unterfchied  Statt,  d.h  die' 
Reinheit  der-GonfaHguinität  nimmt  ab,  je  gröfser 
die  Anzahl  der  Vermifchungen  mit  fremden  Blut» 


I  Jie  erfie  diefer  ffrtyFortfetzungen  wQrde  vielleicht 

^-^  an  die  Spitze  der  angekOndigten  Reibe  von  Ab- 
bandlungen  Ober -die  deutfcbe  Erbfol|;e  geftellt  wor- 
den ieyn,  wenn  nicht  die  PrOfnng  eines  im  juridi-     «.=  .<*.— o- 

fchen  Archive   abgedruckten   Auffatzes,    aus  einer     ift-     Bey  den  Collateralen  bineegen  hat  es  eine  aotfe- 
befondera  Veranhffung,    den  Vorfnrung  gewonnen     re Bewandnifs.    ZvVircbenGefchwmern  von  eioerley 
bitte.     Hier  bahnt  ficb  nämlich  der  Vf.  im  erfiea  Ab- 
fcbnitte  den  Weg'^zom  Vortrag  der  von  ihm  ange- 
nommenen   Theorie    durch   vorläufige  '£!r5rterung 
vcrfcbiedener  mit  dem  Hauptg^enftande  in  näherer 

Be-ziehuog  ftebender  Materien.     Den  Anfang  macjit 

eine  .^Theorie  eines  Erbfnlgel^ftems,  ans  dam  Priii- 
ErgSnzuMgtblätter  zur  A.  L.  Z.  1807- 


Aeltern  findet  rüae  und  vaUfeitigt  C.  ftatt,  weüMaon 
und  Weib  durch  den  Beyfchlaf »«  Leib  wird,  und 
in  der  Zeugung  def  Aeltern  deren  beiderfeitige» 
Blnt,  als  durchaus  eiiierltg  Blut  ihrem  Kjnd  und  je- 
dem ihrer  Kinder  durchaus  gleiehmSfsig  mitgetheilt 
wird.  (S.  31.)  Zwlfchen  den  Kiodttn  eines  Äeltern- 
y  y  ^  ■  paars 
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Estrfi  IdDgegen  und  zwifcben  derfen  beiderfntigen 
lefchwifiern  findet  zwar  reine ,  aber  nur  halbfeitige 
C.  Stitt.  Uod  roit  deD  Collateraleo  jeder  häbern 
Pa'rentel,  z.  B*.  der  ürgrofsälterlicbaa ,  ftehtiiiani> 
einer  minder  volled  Coafanguinität ,  als  mit  deneo 
einer  niedrigeroi  z.  B.  der  grofsälterlichen.  Aus 
,  diefeu  PrSmirfea  leitet  nuo  der  Vf.  (S.  41  —  49.)  ein 
Erbfolger^ftem  ab,  das  tait  dem  römircfa-  jaftiniani- 
fches ,  mit  dem  es  (S.  53  —  56-}  versuchen  wird , 
zwar  das  Princip  gemein  bat,  aber  ficn  von  demfel- 
ben  doch  durch  Ausfchliefsung  alles  Repräfentations- 
recbt«  und  Anerkennuag  des  Linienvorzues,  oder 
in,der  Sprache  des  Vis-  derParentelen-  Orthiung  un- 
tnrfcbeidet.  Bey  der  Vergleichnng  mit  der  gemein- 
xechtlicheo  deutfcken  Inteftat-  Erbfolge  (S.  63—  137.) 
konnte,  wie  der  Vf.  richtig  bemerlit,  von  keinem 
allgemeinen  rein  einheimifch  deutfcfaen  Erbfolge- 
rebbtsfyrtem  die  Rede  feyo.  £s  war  dem  Vf  blofs 
darum  zu  thun,  Ali  deutfcbe  Erbfolge,  wie  fie  ge- 
gen das  Zeitalter  des  Feudiftan  obgewaltet  haben 
mochte,  und  das  Chsrakterillirche  derTelben  der  Ju-' 
ftjnianirchen  Erbfolge  eegenOber  darzuftellen.  Die- 
fes  heftebt  nach  dem  Vf.  in  dem  Vorzug  der  Afcen- 
deoten  vor  allen  Collateralen ,  und  der  Gefcbwifter 
vor  'den  Kindern  vorrerftarbener  Gefcbwifter,  be- 
sonders aber  in  der  Sippxakl,  welche,  vom  kirchli- 
chen Verbot  der  Ehe  in  die  Inteftat-  Erbfolge  über- 
getragen ,  nicht  nur  die  Befchränknng  des  &bfolge- 
rechtSj  fonderp  auch  die  GrOndung  der  Erbfolee- 
ordnung  unter  den  Collateralen  auf  eine  eigene  Be- 
ref^nungsart  der  Grade  und.deren  Normirung  nach 
der  Ordnung  der  Farentelen  und  der  Proxiniitfit  des 
Grades  zur  aatarlicben  undnothwendigen  Folge  hat- 
te. Oanü:  verfchieden  endlich  von  ienem/natOnichen 
Erbfolgefyfteme  fowohl  als  von  ledem  pofitiven  ift 
(pach  S-  X40  —  151  )  die  Rechtslehre  dei  Feudiften 
von  der  Lehnserbfolge  nach  II,  F.  jo.  Sie  ift  aber 
auch  nach  der  ffflhern  AusfQhrung  des  Vfs.  nichts 
weniger  als  die  gemeinrechtliche  Erbfolgeordnung 
in  Lenen.  Nun  folgen  (S-  15a  —  156.)  ,,fiemeEkun- 
een  Ober  den  Unterfchied  zwischen  Lekitetit  und 
Proprietät  und  (S  rsR— 165)  Ober  dcnzwifehen  Erb- 
folger«*^ und  ErbfoleeordBWi^."  Letztern  hat  nach 
S.  i6j,  der  Feudift  felbCt  immer  vor  Augen  gehabt, 
und  überall  urgirt-  Nur  bey  jenem ,  nicht  aber  bey 
diefer  ift  (nach  S.  166  —  173)  der  Lehnsherr  interef- 
firt.  Eine  Sippzahl  hat  (nach  S.  175—178  )  der  Feu- 
dift  nicht  für  geltend  gehalten.  Die  Kanonifche  Ue- 
rechnungsart  der  Grade,  von  der  fich  Spuren  vor- 
linden,~  hat  bey  ihm  (S.  igo  —  190.)  keinen  Einflufs 
auf  die  Erbfol»;eordniing.  Auch  ift  (nach  S.  191  — 
UlJ.)  von  derParentelenordnung  in  derCollateralfol- 
ge  keine  Spur  bey  ihm  anzutreffen.  Nach  Peftfet- 
zung  der  M^omente,  worauf  es  (nach  S.  194  —  1*96  ) 
im  Mittelalter  bey  der  Lehnsfslge  der  Collateralen 
ankam,  f*jlgt  (S.  199  —  307  )  ein  Wörterbuch  fflr  die 
Rcchtplohre  von  der  Erbfolge,  vornehmlich  in  Le-' 
hen.  Unif  dann  werden  noch  die  vier  Lehrstexte, 
II.  P.  95.  1.  F.  14,  $.  I.  r.  F.  19.  {.  I.  und  IL  Y:  17., 
in  denen  man. bisher  Seweib  »r  die  fogenannte  Li- 


nealfolge,    befonders  aber  ffir  Defeendeatenfolge , 

als  durchgreifendes  Attribut  der  Lehnsfuccefflon  zn 
finden  glaubte,  (S.  219 — 947-)  fo  erklärt,  da(s  fie 
der  GonateralfolgB*im  eigentlichen  Snne ,  wnd  der, 
ungemlfchten  Gradnalfolge  des  Römifchen  Recbls. 
die  der  folgende  Abfchnitt  wieder  in  ihre  veraltetvi 
Rechte  einfet^t,  nicht  mehr  im  Wege  ftehen.  Im 
zweyttn  Abfchnitt  fuoht  min  der  Vf. .  (S-  38?  —  4*0.) 
nach  einer  ausfOhrlichen  Recenfion  und  Pf  afung  der 
Mtinungeo  Preufchens,  Vifelius,  Bieners,  Reich- 
belms ,  Böhmers  und  Schnauberts  (S.  ajj  —  376-) 
zu  beweifen,  1.  dafs  in  allen  Succeffionsnillen  im- 
merhin dem  Letzlverftorbenen  als  jedesmaligen] 
Erblaffer,  keineswegs  aber  dem  erften 'Lehaser- 
werber,  als  einzigem  und  permanentem- Erblaffer 
fuccedirt  werdej  und  %.  dafs  nach  dem  Lehrvortrag 
des  Feudiften  in  II.  F.  11.  in  VerbinHuog  mit  II.  F.  37. 
lediglich  der  Analogie  des  römifch  juftinianiFcIieo 
Erbtolgegefetzas  nachgegangen  werden  moffe.  Weil 
es  Recntsgel ehrte  gab,  die  nicht  nur  der  Inveftitur 
Aas  erften  Erweroers,  .  fandern  fogar  der  jedem 
Lehnsfolger  obliegenden  Erneurung,  derfelben  einen 
entfcheifAnden  Einflufs  auf  die  Succefläonsordnung 
zugefchrieben  haben:  fo  ftellt  der  Vf.  in  der  ztotyte» 
Fortfetzung  über  den  eigentlichen. Bei^riff  und  die 
,  Natur  derLehnsfuccefBon  und  deren  VerbältoiJs  ge- 
gen die  Invefiilur  des  erften  Erwerbers  aod  deren 
Renovation  eine  nähere  Unterfuchung  an.  Bey  dJe- 
fer  Gelegenheit  erwähnt  er  lisT  bekannten  Baaer- 
und  Böhmerfcben  Controvars,  und  indem  er  der 
Meinung  des  letztem  Ober  die  Natur  der  Inveftitur- 
Renoyatioii  das  Wort  redet,  weicht  er  zugleich, 
wiewohl,  wie  es  uns  fcheint,  mehr  den  Worten, 
als  der  Sache  nach,  von  dem  ab,  was  Böhmer  über 
das  Verhiltnifs  der  Inveftitur  des  erften  Erwerbers 
zum  Lehnserwerbe  durch  Succelfins  feftfetzt.  (Das 
Lehen  wird  frevlich,  genaugenommen,  nurdurdidie 
XnveftituxLctHt^mrf ,  jedoch  dem  Erwerber  fowobi 
als  feinen  Nachkommen.  Die  Succefllon  ift  daher 
nicht  einä  fOr  Seh,  neben  der  Inveftitur  beftehende, 
und  diefer  ganz  gleicbkony^ende,  fondern  eine  von 
diefer  abhängige,  abgeleitete  Erwerbart.  Doch  auch 
die  Inveftitur  eines  jeden  Lehnsfolge;-6  fcheint  fQr 
feine  Nachkommenfchaft ,  fo  weit  diefe  in  der  erfteo 
Inveftitur  begriffen  ift,  nnd  deffen  VerfDgungea  an- 
erkennen mnfs,  conftitutiv  zn  feyn;  und  in  fofem 
fuccedirt  der  Seitenverwandte,  dem  das  Leben  ei^ 
öffnet  wirji,  nicht  .dem  Letztverftorbenen«,  fondem 
immer  einem  Afcendenten.)  Vollkommen-  confe- 
quent  vertheidigt  der  Vf.  in  der  dritten  Fortfetzung 
die  AJcmdenttmfiAge ,  mit  htifonderer  Rnckßcht  aüE 
den  bekannten  Gr.  POcklerifchen  SucccffionsfalL 
'Nach  den  ausführlichen  Erörterungen  der  «rftea 
Fortfetzung  fcfaien  nur  noch  i'au  Hauptrchwierigktit 
wegzuräumen,  und  aunh  diefe  half  die  hnifreich« 
Diftinction  zwifcheo  ErbfoJger«c/it  und  ErbfolccffraF-* 
nung  überwinden.  Das  »afctndtntet  *o»  fiucedmMt" 
des  Lehnstexts  II.  F.  50  kann,  wie  der  Vf.  S.  36. 
bemerkt,  ganz  uBgezwungen  vom  blofsen  Succef- 
üoasrKkt,  und  von  den  Afceodentfeo  des  erften  Er- 
werbers , 
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werben,  mithin-  vom  fmdnm  novmm  rerftandeo  wer- 
rlen.  Hfttte  es  der  SvcGtiCtönsordnwiig  gelten  foHeii, 
fn  wflrde,  meint  der  Vf.  (S.  a;.),  rfcr  Feudift  fich 
Ddch  fchneideitder  ausgedrQckt,  etwa  ahfolKtt  et ßm- 
^ieiter  m,  f.  getagt ,  dann  aber-auclt  eine  urgente  Ur- 
fache  beygefetzt  haben ,  die  eine  Jö  auffallende  Ab> 
«äcbnng  der  Lebnsfolge  von  der  Civilerfofolge  abfo' 
lot  npthweadig  gemacht  hfitie.  Wirhöohen  dem 
Vf.  BJofat  in  aas  weitere  Detail'  der  fcharf finnigen 
^usfahmng  Teines  Thema  fülgon.  Ohnehin' wird 
Jieiner,  den  die  vom  Vf.  behandelte  Muterie  iuter- 
ttSfty  eine  Schrift  ungelefen  laffen,  die  zu  den 
crandlichften  Forfehongen  gehört,  welche  in  neuem 
jSeiteo  Ober  einzelne  Materien  des  Lehnsrechts  er- 
Jcbieoen  find.  Und  wenn  matt  dem  Wer^e  mehr 
Gedrsngthwt  und  Kfirze  wflnrcbeD  möchte,  (o  mnfs 
ma^n  doch  auf  der  aitdern  Seite  fo  billig  feyn ,  einzu- 
geft^hea ,  dafs  das  Befireben ,  deutlich  zu  fejo ,  und 
dem  Ltfer  die  Mshe  des  ZurOckeehens  zu  erfparen, 
die  Aufzählune.  und  die  urnftSnaticbe  Widerlegung 
der  abweicbenden  Meinungen,  tind  die  rh^fodifti- 
fche,  darch  ätrfsere  Urnftände  zum  Theil  beTtirnrnte 
AofeinaiideEfolge  der  elnzelrtcu  Materien,  die  Wie- 
derbolnngen,  mit  denen  das.Werk  angefallt  ift,  eini- 
germaCsen  nothwcndig  gemacht  haben.  Die  neue 
AoScht  der  ConfanguJnitätsrerhdhniffe  ift  Oberra- 
fchcnd ,  wenn  wir  gleich  zweifeln ,  ob  die  P^yliolo- 
cen  den  fosenannten  quantitativan  und  qualitativen 
Vnlectchiea  u&d  den  Linienvorzug  in  der  Natur  fin- 
den worden^  und  .ob  jene  VorftelJungsart  bey  der 
FebfetzffiiKder  Parentelenordnüng  irgend  jemanden 
auch  nur  danke!  porgelcbwebt  habe.  InaelTen  be- 
TBbt  ja  des  Vfs.  Theorie  der  Lehnsfolge  keineswegs 
auf  dem  Werthe  diefer  Entdeckung,  indem  nftch  je- 
ner dai  loiwohardifcfae  Lehnrecht,  getreu  Aem  r6- 
nüCcbeD  Erbfolgefyftem ,  der  Succeffionsordnüug 
zwar  das  Frincfp  der  ConraoguinitSt  untergelegt, 
aber  deren  echten  Öegriff  völlig  miEskannt  hat.  Eher 
dQrften  die  Verfechter  der  logepanq^n  gemircfaten 
Linealfblge  verfucbt  feyn ,  ficn  der  nypothefe  des 
Vfs.  )(egen  ihn  felbft  zu'hedienen,  um  fo  mehr,  da 
der  Fendjft,  wShrend  er  die  flbrigen  Abweichu'Dgea 
von  dem  Tnrausgefet^ten  Princip  nahmhaft  macnt, 
die  Parvntelenordnung  dennoch  nirgends  befeitigt, 
und  indem-er  die  Sippzahl  für  nicht  mehr  beftehend 
awuminti  die  damit  in  Verbindung  gefetzten  Rechts- 
TerhältoifTe  nicht  gerade  zugleicn  for  aufgehoben 
erklärt.  Bietet  df)ch  die  Hecnt.sgefchichte  Beyfpiele 
genug  von  ähnlicher  ifolirter»f  ortdauer  einzelner 
RechtsbeftimmuDgen  dar !  Der  Vf.  hat  flbrigens  in 
der  Vertbeidigung  der  Oemeinrechtlichkeit  der  Gra- 
dnalfotge  des  .römifchen  Hechts  alle  feine  VorgSn- 
g«r  weit  hinter  fich  gelalTen.  Keiner  hat  die  Sache 
Ton.fo  -viele«  Seiteu  beleuchtet.  Reiner  hat  die  für 
ein  blofs  didaktifches  Bedarfoifs  erfundene  Diftin- 
ctioB  zwifchen  Erbfblger^fb  und  ErbfolgeonAiftN^  in 
fo  vielen  Stellen  der  Lehnrecfatsfarnrnlung  feibft 
anfzuCoden  gefuchti  keiner  hat  diefelbe  fo  gut  zu 
maaipulireD-,  -  und  fo  folgereich  und  fruchtbar  zn 
luchea  gewnÜst;  keiner  ift  auf  deo  Verfucb  ge&l< 


leo,  die  bdrcbwerÜibe  Stell«  H.  F.  50-  fBr  die  Erb- 
folgeordnung dadurch  ganz  bedeutungslos  zn  ma- 
chen ,  dafs  er  der  Eigenheit  des  vom  Feodiften  »um 
Beyfpjel  gewählten  befondern  Rechtsfalls,  das  2u- 
fchrieb,  was  man  bisher  für  lantere  ^nweadaag  des 
Gefetzes  defswegen  halten  zu  mOffen  glaubte,  w^il 
nun  kein  Theüungsvertrag  mehr  Ziel  und  Mafs  gab,' 
und  dem  Eintritt  der  geletzli<^eB  Erbfolgeordnung 
im  Wege  ftand. 

PHILOSOPHIE. 

GiEstim,  b.  Tafche  n.  Möller:  Hanibiuh  iter  PH- 
hfopkUför  Utbkahrr;  von  CkriJKdn  mthtim  SntU, 
Prof.  n.  Rector  des  Gymnaf.  zu  Idftefn,  und 
FrUdr.  JTdk.  Dmitl  SneU,  Prof.  d.  Philof.  in 
Gie&en.  Fürter  Thtil ,  JtbrätfUtofofkie.  1805* 
31  Bog.  8-    (i  RtHr.  16  gr.)  - 

Aach  UBt«T  dem  befondsni  Titel : 

Jh*  Hauptlehrm  dir  WoralpUUofpfkit  i  ei»  Buch  ßr 
.     gehildttt  Lefir,  too  Ckrifl.  mlh.  SneU  u.  f.  w. 

So  wie  die  vorigen  Tfaeile,  rat^ricbt  auch  der 
gegen wSrtige, dem  Zweck,-  den  diefes  Handbuch  tt' 
reichen  folße.     Nach  der  Einleitung,  welche  die  Be- 

SriJfe  von  praktircher  Philofophi*;  und  den  Tbeilen 
erfelben,  Moral  und  Naturrecht  erklirt,  zerfÜlt 
die  Abhandlung  felbft  in  dreg  Abfchnitte,  In  die  Me- 
taphyfik  der  Sitten  oder  die  ErklSning  der  Griind- 
lenren ,  auf  welchen  die  Moral  beruht,  in  die  Ethik 
oder  Pflichtenlehre  nnd  in  die  Asketik  oder  mora}i>  ' 
fche  Uebungslehre.  Alles  fteht  in  gut^ ,  deicht  zu 
flberfeheudem  Z-ufammenhange  uncTder  Vortrag  in 
fafslich:  auch  fehlt  es  nicht  an  Erljoterungen  und 
Beyfpielen  fär  folcbe  Lefer ,  die  noch  nicht  ao  ab- 
ftractes  Denken  gewöhnt  find.  An  VoUrtändigkeit 
in  Anrehunff  der  Materien  fcheint  es  dem  Buche 
ebenfalls  nicht  zn  gebrechen;  doch  »ermifst  man 
wohl  mit  Recht  das ,  was  die  fr«Atifeke  Pkilofoiihit 
Uberkauptr  xngeht  y  welches  der  hier  abgehaodeJtea 
philo rophifchen  ESorat,  als  einem  berondorn  Theilo 
derfelben,  hätte  vorausgerchickt  werden  follen,  um 
d-Tii  Anfänger  den  Grund  des  Unterfehiedes  iwi- 
fchen  Tugend  -  nnd  Reehtslehre  nnd  deren  eigen- 
thamlichen  Principien  begreiflich  zu  machen.  Im 
Detail  haben  wir  Einiges  gefunden,  das  einer  Ver- 
belTerdng  bedarf.  S.  74.  wird  gefagt:  die  Hauptfa- 
che bey  der  Tugend  beftehe  nicht  fowohi  in  der 
Richtigkeit  der  moraliTchen  Beurtheilung,  als  viel- 
mehr in  dem  unbedingten  und  uneigennDtzigen  Wol- 
len deffen ,  was  man  filr  fittlich  gotTialte.  Wenn  es 
aberntcht  einerlei' ift,  ob  man  das,  was  mau  will, 
bloffiför  fittlich  gut  AflS,  es  magflbrigens  gut  feyn 
oder  nicht,  und  da  man  etwas  nicht  eher  wollen 
kann,  als  bis  man  von  feiner  Gote  Oberzengt  ift:  fo 
möchte  doch  die  Richtigkeit  der  moralirchen  Beur- 
theilung, die  Unterfcheidune  von  dem  was  gut  oder 
hafe",  pflichtmäfsig  oder pflicntwidrief  ift,  wohl  eine 
Hanptfache  bey  der  Tugend  feyo.  Dafs  im  Sittenee- 
fetzeztcfy  HaiJptgebote,  ein  fofiUvunaA  iegatiutit^ 
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enthalten  Rnd ,  erhellet  aicfat,  wie'  S.  76.  eefagt  wird, 
-ans  der  BefnbafFeabeit  der  nioralifchen  HandJunes- 
weileD  als  erlotdfter  und  unerlaitbter ;    jene  Begriffe 
find  von  dielen  ganz  unabhängig;   das  Bejahende  und 
Verneinende  in  dem  Gebote  wird  lediglich  durch  die 
Art  beftimmt,    wie   fich   daffedbe  felbTt  aunfpricht. 
Nach  S.  88-  Coli  der  Grad  und  die  Stärke  der  (mora- 
Ijfchen)  Verbindlichkeit  zu  einer  gegebenen  Hand- 
lungsart, von  der  Menge  und  Stärke  der  BewteuMgt' 
grü*di,  d.  i.  wie  es  der  Vf.  erklärt,    der  btfi»itri» 
objtctlven  Gründe   der   Verbindlichkeit,     abhängen; 
aliein  >    diefe  beronderen  objectiven  Grflnde  gönnen 
deb  Grad  der  Verbindlichkeit,  die  das  Gefetz  Telbft, 
Als   allgemeiaer  objectiver   Grund  der  Verbindlich- 
keit, auflegt,  nicht  im  minderten  verftärken ;   jeder 
berondere  objectlve  Grund   Tagt  nichts  anderes   als 
den  allgenneinen  aus,  einer  ift  fo  gut  als  zehen  und 
der  eine  berondere  objectlve  Grund  ift  allgemeines 
Gefetz,  denn  er  enthält  eine  Maxime,  die  als  ein  all- 
semeines  Gefetz  aufgeftellt  werden  kann.     Die  Un- 
terfcheidung  der  Pflichten  In  vollkommene  und  un- 
~  TollkotrmeDe  bezieht  (ich  (S.90.)  blofsaufdieäu&ern 
Ftiichtea;  es  gibtaber  ancb  innere  vollkommene  und    - 
unvollkommene  Pflichten,   von  welchen  hier  nichts 
erwähnet  wird.    S.  113.  behauptet  der  Vf-,   dafs  es 
keine  vollkommen    fittlicb   gleichgflltige   Handlung 
gebe,  weil  keine  objectiv  glelchgOltige  Handlungs- 
weife ai^enommen  werden  könne,    man  alfo  ver- 
bunden fey,   nichts  EU  thun,    ohne  es  vorher  nach 
den  Regeln  der  Sittlichkeit  geprfift  und  fich  von  der 
Recht mäfsigkeit  du  Handlunc  aberzcuat  zu  ha^en. 
Es  ift  aber  eben  die  Frage:   ob  es  Handlungen  gibt, 
in  Anfehuhg  derea  es  vor  dem  Gefetze  einerley  ift, 
ob  fie  gethan  oder  unterlaffen  werden.    Cafs  es  Ge- 
genftände  der  WillkOr  gibt,   aufweiche  dai  Gefetz 
gar  nicht  angewendet  werden- und  bey  welchen  eine 
'    mtiTalifche  Handlungsweife  gar  nicHt   Statt   finden 
kann,  ift  nicht  zu  bezweifeln.     Ob  ich  beute  Kohl 
oder  Roben  efTen,   oder  ob  ith,  wenn  ich  mich  ent- 
'fchlieTse  fpatzieren  zu  geben,  zu  diefem  o^er  jenem 
Thore  hinausgehen  foll,  ift  in  moralifcher  Rock- 
Bcht  fehr  gleicngOltig ;  und  ob  es  gleich  Bewegungs- 
gründe  geben  kann,   die  mich  beftimmen,   von  bei- 
ncn  Fällen  einen  zu  wählen,    fo  find  fie  doch  keine 
durch  das  Sittensefetz  beflimmte,  und  ich  vfBrde  kei- 
ner Pflicht  zunähe  treten,  wenn  ich,  mit  Ueberge- 
hung  jener  Grflnde,   den  andern  Fall  wählte.     Die 
Lehre,    dafs  es  keine  moralifch  Indifferente  Hand- 
lung gebe,    verleitet  zur  morglifchen  ScrupuloGtät 
tinaPedantercy  und  bringt  derMoralität  mehr  Scha- 
den als  Nutzen.-  —     In  der  Pflichtentehre  kann ,  räch 
S.a73-,   das  Gebot  der  Selbfterhaltung  nicht  fo  weit 
gehen,    dafs  es  den  Menfchen  zur  Pflicht   machen 
follie,    bey   der   Wahl  einer  Lebensart   eine  folche 
vorTUziehen,   die  mit  weniger  Lebensgefahr  verbun- 
den ift.    Ueberhaupt  follten  auch  nicht  alle  Pflichten 
ohne  Unterfchied  als  allgemeine,    von   allen  Men- 
feien  zu  erfflUende,    vorgeftellt  werden:    fo   kann 
z,  B    die  VervuJlkommnung  der   Erkenntnifskräfte 
j\a  d  deren  rechte  Aoweadung , .  fo  wie  die  Surge  far 


die  mittel  dazu  und  fOr  eine  ?ur  Erreichung  jenes 
Zwecks  gQnftige  Lage,  dem  gemeine«  Manne,  def- 
fen  Beftimmuog ,  Zwecke,  Anlagen  und  BedOrfnif- 
fe  einen  weit  engem  Wirkungskreis  haben,  unmög- 
lich zur  Pflicht  gemacht  werden.  —  Der  Vf.  ift 
doch  der  Meinung,  da,fs  es  Pflicht  tejr  unfere  Glück- 
feligkeit  zu  befördern  und  zu  erbalten ,  weil ,  wenn 
GleichgQlligkeit  gegen  Wohl  und  Wehe  allgemein 
wäre,  die  Welt  nicht  befteben  wDrde.  Allein  die 
Natur  arbeitet  einer  folchen  Gleicbgaltigkeit  felbft 
entgegen,  und  der  von  ihr  gefetzte  Damm  ift  mächti- 
ger als  das  Pflichteebot,  das  ohne  Mitwirkung  der 
Natur  doch  nur  fehr  ohnmächtig  ift.  Bey  diefer  Ge- 
legenheit wird  auch  von  den  finnltcben  und  geiftigea 
Vergnügungen  und  den  dazu  in  HenHenfcben  liefren- 
den  Neigungen,  Trieben  und  Kräften,  als  Quellen 
der  ClQckfeligkeit  und  von  den  Pflichten  in  Anfe- 
faung  der  Beförderung  f'n«r  und  der  Cultur  und  ricfa- 
tigeu  Leitung  i<M/frgehaUdelt;  aliein  das  alles  deu- 
tet auf  eine  fehlerhafte  Anlage  im  Plan:  denn  dia 
Pflichten  ,  welche  das  Gefahlsvermögen  betreffen, 
finden  auch  ohne  Rückficht  auf  diefos,  als  Quellft 
der  GlQckfeligkeit  betrachtet,  futt;  fia  find  Tchon 
an  und  fOr  fich  felbft  Pflichten. 

VERMISCBTE    SCBRlFTSlT. 

Stockboup  n.  Lamio,  b.  Ulrich :  SekmMcktt  Mu- 
fmm,  heraosgageben  von  Karl  fftfnfi.  Erfttn 
Bandes  xivQrfM  Heft.  1804-  S.  10t  -^  aig.  gr.  g. 

Schon  bey  der  Aneeige  des  trßen  HeAs  fA-  L.  Z. 
1^04.  Num.317.)  verfprachRec.  cUelerZeftfcnrtft  ka- 
Dc  lange  DanSt- ;  nur  zu  bald  ift  feine  -Prophezeyonf 
eingetrö^en,  oicbt  einma]der«r^f  Band  ift  voÖfitandig 

f'eworden-  Das  xmtvtt  StQck  liefert  unter  der  Ueber- 
ebrift:  Fr&chte  und  Blumen  einige  prdfaiJche  Auf- 
CätzB  (der  eine  ift  RecenGon  betitelt  und  bey  Gel» 

fieoheit  eines  neugebornen  Kindes  verfertigt;  die 
dee  ift  abgefchmackt ,  mid  die  darin  vorkommen- 
den Zweydeuligkeiten  find  widerlich)  nebft  ein  paar 
arniFeligen  Reimereyen.  Wilikommner  werden  di« 
Biograpbieen  des  grofsen  ^011«  jJlftrSmert  (deffeo 
Biloniis  dtefem  HelH:e  voranfteht,)  und  feiner  edlea 
Söhne  CIom,  Patrick  und  SokviM  feyn.  .Unter  der 
Rubrik  Literatur  folgt  eine  voüfländigt  Vtberfiehi 
4*r  fchmtüfckt»  Literatitr  vo*  ly^s  —  l((oo,  die  aber 
noch  nicht  beendigt  ift  und  fich  erft  Ober  die  fchönn 
Literatnr  und  die  Philologie  verbreitet.  Schade, 
dafs  Qe  in  einem  hnchft  fcnleppenden  und  gezierten 
Stil  abgefafst  ift,  der  far  Auflatze  diefer  Art  am  al- 
lerwenigften  pafst.  Den  BerchJufs  machen  vermifch- 
teNachrichten,.hauptfäohlich  von  den  gelehrten  and 
andern  gern eionfltti gen  Societäten,  den  Univerfitl- 
tenu.  dergl.,  die  meiften  find  jedoch  bereits  ziem- 
lich veraltet,  wie  z.  B.  die  Straftede  des  Königs  an 
den  akedemifchen  Senat  in  Upfala,  als  er  itm  das 
Cancellariat  niederlegte.  Ganz  zuletzt  ftehn  Todes- 
fälle im  J.  1804'  gröfstentheils  von  Per/otWD  oha« 
4lles  öffentliche  loterelle. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

lamiOj  b.  RdD  q.  Comp.:  ^.  Barrow's,  Esq. 
ehemalieen  Secr«tSrs  des  Orafea  Macartnej;, 
OberTe<3iiiungs»the8  auf  dem  Vorgebirgo  der 
euten  Hofhiuag  und  ,  SecrMära  -  des- General - 
Lieutenifits,  Franz  Dundfls,  währoid  deffan  da- 
figeo  KeKierungr  Reifen  mr  Imntrt  von  Südafri- 
ha.  Nehtt  &>h^t  SetKpU's  BefehreHning  der  Cdp- 
ßatlt  utfdSchildirung  fimr  Emwi^mtr.  Aus  dem 
EngUfchsn  mit  Aotnerkungea  Oberffetzt  von  ff. 
A.Berj^.  Zwt^ttr  B»ad.  1805^  XXVinu.584ä<~ 
8.  mit  tv/ey  Karten,  (a  Rthlr.  ig  gr.) 

1  J«t  Inhalt  beider  Reife«  itt  vod  uns  in  der  Recen- 

"^  &o«  des  &«bzebntea  und  achtzehntea  Bandes  der 
Sprencei-^rmaDofcfaen  Bibliotbek  voa  Keihbe- 
fcbreiboi^At ,  rfenen  fie  einverleibt  find,  angezeigt, 
und  es  kann  hier  nur  Von  dem  VerfaUtnifTe,  worin 
die  Bergkfche  Arbeit  als  UeberfetzuDg  gegen  die 
Efarmaonfcfae  fteht,  und  von  den  Anmerkungen, 
womit-jener  fie  begleitet  hatj  die  Rede  feyn.  Hr. 
B.  hat.dHi  ganzen  Barrow  geliefert,  Ehrmann  ihn 
in  Aosxag  gebracht,'  wie  fchon  die  Seitenzahl  er^ 
gibt,  indem  iene  UeberfetzuDg,  obgleich  6e  3  Zei- 
kn  mehr  anf-  der  Seite  zShlt,  55a  S-,  diefe  410  S. 
ftark  ilt.  Was  BarroW,  von  den  Bemühungen  der 
Franzofen,  entfernte  Gegendea  aüsziikundfciiaFteo, 
^gt  S.  ii  —  31 ,  hat  Ehrmann  wegaclan'en.  Der  til- 
mifchen  Aeufsernngen  d«s  Vfs.  wollen  wir  nun  gen) 
Atbefaren.  Aber  die  gerahmte  Thätigkeit  der 
Franzofen  imEinf^mmeln  wichtiger  und  neuer  Beob-' 
ächtungfi»  ^^^  d>^  Anerkennung  ihrer  Verdienl^e 
Um  die  Erdkunde  In  dem  Munde  Äines  erklarten 
Feiocfes  erregt  Aufmerkfamkeit,  und  die  Nachricht 
von  dem ,  was  fie  neulich  in  Cocbiachina  getfaan  ha- 
ben, ift  neu.  Einen  weitläuftigen  Auswuchs  von 
S.  2J1 — 264.  hat  Hf.  Sfarm.  weggefchnitten.  Er 
enthSlt  auch  witklich  wenig ,  was  nicht  an '  andern 
Stelleo  des  Buchs  vorkommt.  Ueber  das  Cap  als 
eine  fOr  England  fehr  vortheilhafte  Seeltation  ift 
g,  31J  —  306.  verfdiiedenes  noch  angeführt,  wasHr. 
Ehro).  nicht  der  Mühe  werth  hielt ,  in  feine  Ueber- 
fetzung  anfzuöehmen.  Auch  hat  er  dem  Lefer  vor- 
enthalten ,  was  Barrow  ober  die  Folgen ,  die  die 
Umwandlung  des  Caps  in  einen  Frerbuen  nach  fich 
^ErgäMZungsUStUr  jatr  A>  L,  Z.  1807. 


gezogen  haben  würde,  Tchrelbt  S.  344  —  361.  Die  Be- 
frachtung der  HandelsTortheJle ,  die  England  von 
dem  BefiiEz  des  Caps  haben  würde,  fchliefst  Kr.  Bar- 
row S:  396.  mit  dem  OeftÖndnifs ,  dafs,  wenn  man 
es  blofs  aus  diefem ÜefichtSpuDcte  betrachtete,  der' 
Befitz  deffelbea  bey  einem  Friedens  fchlufle  nicht 
znr  conditio  fim  q»a  «on  gemacht  jzu  werden  verdien- 
te. '  Diefes  offene  Geftindnifs,  wenn  es  gleich  au; 
den  Prfimi[7en  leicht  gefolgert  .werden  kann,  wQz« 
den  wir  Dicht  mit  Hn.  £brm'.  unterdrückt  haben. 
Der  Zufatz  fibw  die  Südfeefifcbereyen  S.  40J— 406. 
und  S.  40g.  ift  Air  den  ätatilUker  nicht  ohne  Werth. 
Die-Beylpiele  von  der  Oraufamkeit  der  Bauern  ge- 

KndieHuttentotten  S.  51Ö--514.  fehlen  gleichfalli 
y  Hn.  E.  Wir  konnten  dergleichen  AuslalTungeo 
noch  mehrere  anftrhren,  die  zwar  nicht  als  SOndeng«. 
gen  das  Original  anznfehen  find,  jedoch  die  Befaaup* 
tungdes  HnjE.,  ein^trnM  wtVffVrAimtfä«  Ueberfet- 
zttng  geliefert  zu  haben,  einer  Unwahrheit  zeihen. 
Zuweiten  leidet  auch  der  Sinn  durch  die  von  Hn.  E. 
vorgenommenen  Abkürzungen  z.B.  bey  E^.  8.3^1. 
ift  es  eicht  klar,  woher  die  '6  p.  C.  Uakoften  .bey 
den  affentlicbeu  Verftcigerungen  entftefaen ,  da  vor- 
her nur  der  Abgabe  von  4  p.  C.  an  die  Regierung' 
gedacht  war-  Allein  aus  der  Bergkrcben  Ueberfet* 
zung  S.  487.  erhellet,  dafs  aufser  jener  Abgabe  noch 
S'p.  C.  Tön  dem  Auctionator  erhoben  werden. 

Als  Ueberfetzer  fcheintHr.  B.  demHn.  E.  nach« 
mftehen.  Wir  wollen  nur  eine  Probe  des  fchwer* 
fälligen  Stils,  deffen  fiiefa  jener  bedient,  aus  vielen, 
geben,  die  einem  jeden,  der  nur  einige  Selten  in  bei« 
den  Ueberfetznngen  gelefen  bat,  auffallen  werden. 
S.547-  Nachdem  bemerkt  worden  war,  dafs  aa  der 
Mufchelhay  aufser  dem  Fifchfange  es  noch  zwey  Ar- 
tikel eibe,  mit  deren  Einfammlung  und  Zuberntung 
die  Hottentotten  nOtslich  befcbäftigt  werden  kdna- 
ten,  ilthrtHr.  B.  fort:  Ditß  ftnd  Alöt  und  Bariüs,  da' 
das  GtwHchs,  welektt  dii  erjttre  in  jedem  TktUe  des  Be- 
xiirkts  erzeugt,  wetctttn  dit  Bmg  umgibt,  und  jenes,  atu'  '. 
deffen  Afche  die  andere  gewonmam  wird,  auf  den  Ebt- 
nen ,  durch  u/elcken  der  OHfihuntsflmS  läeit  tetit  von  der 
Bay  hinfließt,  in  gleich  großer  Menge  wS^fl.  Weltf 
flielsender  und  eefchmeidiger  bat  Hr.  E'.  Obwfet'zt: 
Diefe  ProdatcU  Jmd  die  Aloe  und  die  Soda.  Diterßere 
teHchftMerall  in  dem  Bezirke,  von  iirelehem  die  ertsHtut- 
te  Ba^  umgebtn  iß,  und'dk  PßmH»,  mu  4trm  A/M 
Zz  du 
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die  letztere  Mutgelaugf  wird,  iß  ebenfallt  at^  der  Sbenet 
durch  iveltke  der  Ettphamtenßuß  Jtrömt ,  fmd  die  nickt 
U-»t  van  der  gedockten  Bay  entfernt  iß,  fthr  häufig  an^ 
zutreffen.  .  Wir  wollea  nun  noch  andere  Stellen  aa- 
führeo ,  wo  der  Ueberf.  des  Ha.  B.  offenbare  Härte 
oder  Unrichtiekeit  'vorgeworfen  werden  kann. 
S.  gl.  —  feßen  Lande  von  Südafrika,  dtffen  gdnie  Ober- 
fläche eine  merkwürdige  Aehnlichkeit  mit  einander  zu  ha- 
ben fckeini.  Hr.  E.  —  deffen  Oberfläcke  allentkalben  tUu 
anffalUttde  Gleichförmigkeit  hat.  —  S.  3301  erzählt  Hr. 
B:  von  den  Vorkehrungen,  die  ein  SchifTscapitain, 
als  fein  Schiff  dem  Untergänge  nahe  war,  .zur  Ret- 
tung deffelben  getröffen  hatte  —  da  das  Schiff  feinen 
tetzten  Jnker  verloren  hatte,  fa  richtete  der  Capitain  die 
^ordereaßellkanonen  nach  dem  Ankertau.  >Wer  die  res 
Terfteht,  eritmikimagniu.AfoUp.  Hr.  E.  flberfetit 
init  Verftand  —  u  fand  ftth,  daß  der  Capitain,  nach- 
dem die  Anker  verloren  gegangen  u/aren ,  fogar  die  Ka- 
'nonen  des  Forderkaßeüs  ,am  Ankertaue  hatte  befeßigen 
taffen.  —  Sehr  unglücklich  ift  die  kritifche  Gooje- 
otar  des  Hn:  B. ,  der,  wo  von  den  kiinßiichenRiader' 
niffen ,  die  der  Benntzune  des  Milford  -  Hafens  in 
Neufchottlaitd  bisher  im  Wege  ftanden ,  die  Rede 
ift ,  'S.  40a ,  artißcial  tür  einen  Druckfehler  hält  und 
natürticke  lehn  will.  Er  hatte  durch  die  Verbinduoe 
geleitet,  die  oft  demX}ngioal  ein  helleres  Licht  auf- 
fteckt",  als  das 'Wörterbuch ,  arlifieial  erkünßeltt 
aberfetzen  foilcn,  und  fo  verfteht  es  Hr.  E.  uielfäitige, 
durch.  mUerlOf  Kahaien  verurfaehte  Hindemiffi.  Auch 
iiat  Hr.  U.  Unrecht,  und  gibt  zu seograpbifchen  Irr* 
thSmern  Veranlsfrune,  dafs  er  ^£lford  einen  Hafen 
pt  Engtand-  oenot  BeftJtnmter  cjrflckt  fich  Hr.  £. 
■US:,  einer  der  HSjen,  die  den  Engländern  gehören.  — 
S.  494  hat  Hr  B.  eine  lange  Periode  von  Nonfenfe, 
das  ein  Aggregat  von,  der  NachlSiiQekeit  des  Setzers 
vjid  der  TlQchtiskeit  des  Ueberletzers  zu  feyn 
fcheint.  Ich  habe  bekatepten  hören,  daß  die  Autdeknmig 
des  Prämium-Syßems,  indem  man  feint  gegenteßrtige 
Summe  verdoppelte,  welche  jährlich  nie  über  jooooPfimd 
Straßen  könnte,,  eine  hinlängliche  Ai^munttrung  fej/n , 
den  iftlHttdifchfn  Markt  mit  ff^aUratk  und  Jchwarzem 
Waüfifcktkrcm  zu  verforgen  itnd  daß  die  Verbindlichkeit 
der  Einfithr  fremden  Thronet  in  Großbritannien  die  gan- 
ze ammkanifche  Ftfchereu  zum  größern  yortheüe  fUr 


emderes  Syßi 
ift,  welcoe 


teide  Länder  an  England  hrineen  tefürde ,  ah  irgend  ein 
"^^ßem.  Da  die  Stelle  aus  einem  Abichnitte 
^en  Hr.  £.  weg^gelaffen  hat,  und  wir  üe 
auch  nicht  im  Originale  oachfchlagen  können:  fo 
fuchenwir  fie  durch  folgende  Vermuthungen  au^u-  . 
hellen.  Könnte  nach  betrage»  ift  wegzuftreichen  und 
hinter y^yx  zu  fetzen.  Das  ift  der  DruckfeÜler.  -  Für 
Virbindliehkeit  fteht  wahrfcheinlicfa  dnty,  welches 
aber  auch  die  von  ein  -  und  ausgehenden  Waaren  zu 
entriehleode  Schuldigkeit,  ^i^  bedeutet  j  und  die 
Meynung  s^',  daCs  ein  ZoU  auf  die  Einfuhr  des  frem- 
den Thraos  init  dazu  wirken  wQrde,  den  WaUfifcEi- 
fang  ganz  in.  «nglifcbe  Hände  zu  bringen.  Die  ange- 
fahrte Stelle  kann  Qbrigens  beweifen,  wie  des  vfs. 
Vorfchläfie  bcftändie  dahin  gerichtet  find ,  die  Schifft 
hbn  und  den  Handel  feiaer  Nation  zum  Nachtheil 


der  übrigen  zu  heben.  —  S.  444.  In  dem  Dorfe  Std- 
lenbofch  wurden  einige  der  fchöaften  Eichenbäume 
TOi^  der  Obrigkeit  niedergehaaen  und  wohlfeil  ver- 
kauft, um  eine  Kirchfpieliusgabe  zu  beftreiten.  Im 
einige»  Ländern  uiär^  die  Londleute  wegen  diefer  ab- 
feheulichen  Handlung  im  Stande  gewrfeu,  fowoitl  dta 
■  Laadrofi  alt  den  Heemrßden  an  den  Aeßtn  aufzuhätigen. 
Der  Unwille  der  Landleuie  mufs  in  dem  Originale 
noch  ftärker  ausgedrückt  feyn.  Denn  Hr.  E.  Gber- 
fetzt:  In  einigen  Gegenden  waren  deshalb  die  Bauamfo 
aufgebracht,  daß  fie  de»  Landdroß  mit  feine»  Heemra- 
den  hcitttn  aufhängen  möge».  Was  bev  Hn.  E.  uuinit* 
telbar  folgt,  Xteht  hiemitin  keiner  Verbindung.  Ich 
fah  tbeiügßens  ein  halbet  Hundert  von  jene»  ehrwürdi- 
ge» Ruinen  auf  den  Straßen  liege»,  und  dient  zuin  Be- 
weife,  was  fQr  eine  mifsliche  Sache  es  mit  dem  Ab- 
kürzei)  fey  und  wie  leicht  der  Faden  der  Erzählung 
durch  einen  zur  Unzeit  tiinweg  genommenen  Satz  ub< 
terbrochen  werden  kann.  Dend  Hr.  B-  hat  nach  je- 
ner  Periode:  l^ie  weit  man  fit  {aimlich  denLanddroft 
-  und  Heemraden)  hier  kat  gelten  laffen,  kann  ich  nickt 
fagtn:  allei»  ich  fah  wenigfient  u.f.  w.  —  S.  532.  Ue- 
ber  die  Einrichtung  des  Fiscalamts  und  die  dem'Fis- 
cal  ertheilte  Befugnifs  ein  Drittel  von  den  Strafgel- 
dern in  Anfpruch  zu  nehmen,  wird  ijeklagt,  und 
die  Verfuchung,  der  diefer  unterworfen  fejnnji/fr, 
fich  Ungerechtigkeiten  und  Erpreffungen  zu  Schul- 
den kotnmen  zu  laffen,  bemerklich  gamacbt,  do 
man  ihm  die  Macht  zugeßand,'  dem  »änilidia  Mtume  du 
Straft  insgeheim  zuzuerkennen ,  der  den  FortieU  davon 
haben  foüte.  Wäre  ein  Comtii>  nadi  AAwte  gefetzt, 
fp  wfirde  der  Sinn  diefef  holnerichten  Worte  eher  zu 
errathen  feyn.  —  S.  540.  Jedermann  geht  in  der  Er- 
Wartung  in  die  Kirche,  daß  das  herrfchaäe  Gefpräck  det 
Tages  darin  berührt  werden  wird,  und  er  verläßt  fit  an- 
frieden  oder  unzufrieden,  je  nachdem  der  Prediger  mit 
feiner  Meinung  in  Anfehuug  des  Gegenflanäet  feinet-  Re- 
dt Hbereingeßimmt  hat  oder  nicht.  Wie  unbebülflieh 
der  Schlufs  diefer  Periode  ausgedruckt ,  und  wi« 
yerwirrt  der  Sinn  durch  den  Wechfel  in  der  Bezie< 
hunggewordeo  ift,  worid  man  die  PräpofitiontynjMr, 
nämuch  das  erftemal  auf  den  Zuhörer  und  nachher 
auf  den  Predi  ger,  hat  zu  nehmen,  braucht  nur  aoee- 

deutet  und  nicht  bewiefen  zu  werden.    In  Set 

Wahl  einzelner  Wörter  ift  Hr.  B.  nicht  weniger  ia- 
correct,    als  in    dem    Bau    ganzer  Perioden.      Er 


mrien ,  nunaeriaaune  oaer  uerilmpei  s.  346,  154,  407, 
wo  von  amerikanifcaen Schiffsladungen  die  Rede  ift 
und  wo  vermirthlich  im  Original  lumber  geftindea 
hat,  das,  wenn  es  auch  in  dem  Lexikon  P^ndir,  al- 
tes Hausgerälh  flberfetzt  wird,  ie  der  Verbindung 
Nutzholz  zu  Fäffern  und  Oebäuden  bedeutet.  —. 
S.  393.  Genfer  wird  als  ein  Einfuhr«4ikel  auf  dem 
Cap  nach  Wein  und  Bier  gedacht.  Im  Örigio^  fteht 
wahrfcheinlich  Geneva  und  das  ift  d»  hey  dem  ge. 
meinen  Mann  iu  Holland  fo  beliebte  Genever  oder 
von  Wacholderbeeren  abgezogene  Branotewein.  Hr. 
£.  überfetzt  ganz  recht  Branntiwei».  —    S.  391..  A»^ 
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rtÜtrilmtrtitaartH  gehört*  wenn  wir  nicht  irren,  zu 
deo  ProrJnziaJi&m«!!  Kurfaehrens.  Hr.  fi.  bat  Jbirz« 
WoBÖre,  und  diffes  für  Harduiart,  wie  wir  TCrmu- 
tbea  ,'  ift  tod  der  Waare,  womit  die  fogeoiDtiteD  fia- 
retkrSnier  bandeln,  fehr  verfchieden.  —  S.  531- 
monatiicht  Commiffariin  und  veMHn'diger  Gerickttkof 
Üt  weniger  deutfcb  als  motiatUckt  Qmmijfnm  und  Gt- 
richt  in  pleno  des  Hü  E.  —  Die  mäkrtßhn  Brüder 
Woravicmi  find  in  Deutfcbland  unter  dem  Namen 
Mmkutker  mebr  bekannt,  welches'Hr.E.  gebraupht. 
Ob  wir  nun  gJeicb  derUeberfetiung  des  letitern 
im  Ganzen  den  Vorzug  ^or  der  des  Ha-  B.  gebra: 
fo  hat  docb  auch  die  Ebrmaanfche  Ueberfetzung 
Flecken  und  Oebrechea ,  die  mit  Holfe  der  andera 
ausgeldfcbt  werden  können.  —  S.  87.  Z.  4.  bat  dia 
Bergkfcbe  Ueberf.  LUwmruvtfif  ftatt  Löwenkoff  bey 
Ehrm.  S.  71.  Z.  letzte  j  beide  Bergfpitzen  find  aber 
wohl  zu  unterfcheiden.  —  Die  Lage  vonLitaku,  des- 
Hauptftadt  der  Bufcbuanas,  ift  riciitiger  von  Hn.  B. 
angegeben,  als  von  Hn.  £. ,  indem  jener  fagt  S.  148. 
und  150,  fie  liege  gegen  Nordalitm  vom  Cap  und  un- 
ter dem  36°  30'.  äUdbreite,  diefer  aber  S.  137.  und 
139,  fie  Uege  noräa/ärti  Tom  Cap  und  unterm  20°  jo* 
Sfldbreite.  —  Nach  S.  141.  Z.  u^  Ehrm.  Ueberf.  foll- 
te  man  meynen,  Barrow  hielt  die  Aetbiopier  und 
AbylBnie«  für  zwey  verfchjedene  Natianen.  Dafj 
fie  bey  ihm  nur  Verfcfaiedene  Namen  derfdben  Na- 
tion äod ,  erhellet  aus  der  Ueberf.  des  Hn.  B.  S.  153. 
—  Nach  S-  144-  Z.  5.  V.  u.  Ehrm-  UeberL  find  die  ■ 
Negei  am-Cap  Corlentes  an  der  Oftküftevon  Afri-. 
KaausMozatnbigHe  dabin  gebracht  woitten.  Barr  hat 
nacbS.  156.  d.tBerek. Ueberf.  diefes  nicht  gefagtifon- 
dernaurjdafs  dieKinwobner  auf  diefer  Rüflei^efalbe 
Art  TOD  damnien  Neeern  find,  woraus  die  in  Mozantbi' 
qne  befteben.  —  Von  den  Geben  Fanillien,  di.:  aus 
den  vereinten  Staaten  Nordamerika's  nach  Neufchott- 
]aad  auswanderten,  fagt  Hr.  B.  fehr  richtig  S.  401, 
dafs  fie  englifche  UnttrthaneH  z»  bltiben  und  den  Vor- 
theil  auf  den  englifchenMarktplätzenZH genieße»  wünfek- 
Un.  Hr.  E:  aber  fagt,  fie  bikUUen  es ßch  vor,  britti- 
f(kt  UnUrtkanm  X»  bltihtn.  Bbj  ihrer  Anfiedelnng' 
in  Neufchottland  war  es  nothwendig,  dals  fie  britti' 
(che Unterthanen  blieben,  und  es  fand  hier  kein  Vor- 
behalteo  Statt.  —  für  Faßdauben,  S.  370,  welche  die 
Amerikaner  nach  dem  Cap  bringen,  (esJft  diefes  £ia 
Tbeil  der  in  der  Bergkfchen  Ueberf.  fälfcblicb  foge- 
aanaten  Plunderladungea,)  hat JIr.  £.  S.  369.  SÜ»- 
vn.  Der  Irrtbum  ift  auf  Seiten  des  Hn.  E. ,  wie 
ein  jeder,  der  nur  eine  Mäfsige  Renntnifs  von  dem 
Handelsrerkebr in  der  Welt  hat,  zugeben  wird.  In 
der  Eile,  womit  leider  die  Ueberletzer  gewöhn- 
lich zu  Werke  gehuTj  las  Hr.  E  ftaves  ftatt  navts, 
aad  dachte  dabey  nicht  an  das ,  was  er  felbft  fo  oft 
vom  Sklavenhandel  gefchrieben  hat. —  Einen  Driiok- 
febler  des  Originals  haben  weder  Hr.  B.  Doeb  Hr. 
E.  aus  Uiikunde  derSchimpFnamen,'  womit  die  Ju- 
den unter' nos  belegt  werden  ,  bemerkt  oder  verbef- 
fert.  Die  Höker  in  derCapftadt,  die  die  Bauern 
ans  den  eatfemtao  Gegenden  derCölonie  flbervor- 
acileo,  werden  roa  äielta  Semamj  odm  ^ude»  ge- 


■  oaont.     So  Bergk  S.  385.  and  Hr.  E-  S.  tt4>    &  iA 

der  Schimpfname  Sckmans  von  dem  hebt.  DSV  nach 
polnifcb  jodifcheriyiundart  ausgefprocfaen, —  S.  393, 
Z.  3.  bey  Bergk  find  die  Anuruaner',  nicht  die  £fig- 
länäer,  wie  Hr. 'E.  S.  391.  hat,  diejenigen,  welcbe 
•die  dafelbft  geaiunten  Artikel  einfahren.  —  Wenn 
Hr.  B.  S.  430.  fagt,  der  Wynberg  liege  an  der  wind- 
w'Hrts  gelegenen  Seite  des  Tafelberges,  und  dieCap- 
itadt  an  der  Seite  unter  dem  Winde:  fo  ift  diefei 
richtiger,  als^wenn  Hr.  E.  fagt,  der  Wynberg  läge 
u/indab  und  die  Capftadt  gegen  den  If^nd.  'Er  bitte  , 
die  ü^usdrQcke  windab  und  gegen  den  IVind  omkehrea 
follen.  —  Von  der  Abtheilung  ZwarteRopsSufs  im 
Diih-ict  GraafReynet  heilst  es  bey  Hn.  B.  S- 475  > 
fie  könnte  Wachs  und  Aloe  als  Handlnagsartikel  lie- 
fern. Nach  Ha.  £.  S.  354.  find  fie  als  Tolcbe  wirk- 
lich zu  betrachten.  Jenes  ift  indefs  waihrfcbeioU- 
eher  ~  die  von  Hn.  B.  gewählten  Namen  für  die 
vier  Gattuneen  von  LSndereyen  S.  480-  fcheinen  bef- 
fer  den  engJifchen  Beoennungen  von  toanlandt,  gra- 
tuitylandt,  quintrentt  und  freekoldt ,  welche  er  zu- 
gleich anführt,  zu  eotfprechen,  als  die  Namen  des 
Hn.  E.  S.  35g.  —  Die  Ueberfchrift  Gerecktiekiitspfle- 

St  bey  Hr.  B.  S.  534.  wOrde  viel  paffender  feyn,  altf 
ic  bey  Hn.  E.  RecMsgelekrfamktit ,  wenn  auch  nicht 
vom  Cap4  wovon  man  jeden  Gedanken  an  Gclehr- 
famkeit  entfernen  mufs ,  nie  Rede  wire.  —  S.  530. ' 
Bergk.  2*i>ey  von  den  Mitgliedern  bilden  hwA  der  Rinke 
eint  Commißon,  ift  richtiger  und  deutfcber  als  die 
VerdoJImetfchung  des  Hb.  £.  Zuien  van  den  JVitglif  . 
dem  kaitin  abweckfilnd  aäe  Monate  Catnmißok.  '  Aus' 
dem  Folgenden  erbellet,  dafs  lie  alle  vierzehn  Tage 
znfamroen  kommen. 

Hat  uns  Hr.  B.  als  Ueberfetzer  nicht  OenQge  ga- 
thafa :  fo  haben  wir  noch  viel  mehr  an  ihm  als  Erläu- 
terer oder  gelegentlichen  Bericbtiger  zu  tadeln. 
Von  der  Voreiliekeit,  womit  er  über  Dinge  abfpricht, 
die  er  nicht  verlieht ,  nur  ein  Paar  Beyfpiele.  Die 
Todssftrafe  ift  nach  S.  43g.  durchaus  wit^errecbt- 
licb ,  und  keinesweges  mit  dem  Begriffe  eines  Staats 
als  eines  öffentlichen  Rechts -Inftitnts  verträglich. 
Nach  S.  536.  folien  Aeltern  nicht  das  Recht  haben, 
>ins  von  ihren  Kindern  zu  enterben :  denn  man  kann 
ficker  voratufetzen ,  daß,  wenn  die  Kinder  nichts  tau- 
gen, et  die  Scknid  der  Geltem  iß.  Wo  und  wie  lange  • 
mag  Hr.  B.  Erfahrungen  über  die  Kinderzucbt ,  und 
das  Gelingen  und  NicntgeJingen  derfelben  aneeftellt  ' 
haben  ?  Die  ft^tiftifchen  Auszßge  aus  dem  Montktf 
Magdz.  lgo3-  S.  434.'  haben  uns  beffer  gefallen ,  als 
feine  abrigen  Bemerkungen,  die  mit  weniger  Aus- 
nahme z.  B.  S.  igs ,  wo  er  die  Urfachen  dar  Mifs- 
handlung  des  weiblichen  Gefchlecht's  unter  den  Wil- 
deo 'gut  entwickelt,  entweder  unbedentend  oder 
fehr  leicht  und  unphilofopbifcb  find.  Die  Rartea 
find  eine  wahre  Zierde  des  Buchs:  l-  die  Rofte  vob 
Afrika  von  derTafelbay  am  Cap  der  guten  Hoffnung 
bis  zur  Saldanba-Bay:  9.  miUtärifcher  Pias  von  der 
Capfcbeti  Halbinfel.  Die  Ebrm.  Ueberf.  hat  Dnr  dio 
letztere. 

X. 
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R.  SUHft^'s  BemerkuDgflB  tibtfr  die  Capftadt,  ih- 
re EinwobB«!  uad  die  urnJlcgCDdc  Oegend  S-  553  —. 
JS4.  werden  aaszugsweife  mitgetbailt.  Da  die  (Je- 
berfetzuDOS  ■  Manier  des  Hu.  B.  aus  dem  Vorberge» 
fagten  -beKaiiat  ift:  fo  eothalteD  wir  uns  einer  nä> 
bera  Würdigung.  -  Wir  find  iadefsdem  Auszüge 
das  Lob  fchuldig ,  dafs  er  ficb  beffer  lefeo  laffe ,  als 
di«  rolKtSndige  UeberfetzuDg  des  Ha.  Barrow.  Die 
Noten  find  aaeb  bier  ron  keinem  fonderUebeh 
BeUng. 

.  f  UKBomo    u.    Mum ,     b.    Vollmer :    JIri/m    durch 
'.      Diutfihtand.  Von  G.  A,  Gmimt.    Aus  dem  Engl. 

frej  bearbeitet  und  der  jetzigen  Lage  der  Dinge 

angepafst.  1805.  94  S.  8-  (8  gr.) 

',  Aucb  i\s  fitbnter  Band  des  Wagazint  lUr  nnußm 
undt  bißtn  antländifcken  Riiftbejchreibuttgtn. 

■  Diefcs  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1803.  Num.  87  an- 
gezeigte Reifejournal  bat  der  deutf«be  Ueberletzer 
nocb  mehr  abgekürzt  und  gerat^e  das  weggefcbnit- 
tton,  was  jenem  noch  «niees  Interede'  gebeo  koan- 
te:  die  InmTheilfehr  treffenden  Bemerkungen  aber 
den  damaligen  Zuftaod  des  Freufsifcben,  Sacbb- 
fcfaeo  vod  Oeftreichircben  Militärs ,  und  das  Detail 
der  VnfalTuiw  der  kroatircbeo  Gränzregimenter  im 
Binnat.  Som  Nichts  übrig  geblieben,  als  eine  lee- 
re. Sobale  obne  Kern,  mit  einigen  fentimentalifcbea 
Floskeln  rerbrimt.  Zum  Beweis  die  erIJten  bcften 
Stellen:  S-B.  »Ich  verliefs  Strarsburg.  Fahrt  aber  den 
Rhein.  Oebe  oachKehl.  Heute  erft  beginntweinc 
wahre  Reife.  Frankreich  liegt  hinter  mir;  alles > 
was  mich  lunringt,  ift  mir  fremd  und  ich  bin  allein! 
Mehrere  Monate  wird  kein  Menfcb  um  mich  fejn, 
.  dem  ich  meine  Oedanken  anvertranen ,  mit  dem  ich 
fie  zerlegen  und  berichtigen  kann."  —  S.  61.  „  Weg 
nach  Warasdin.  Von  Steieamanger  bis  Warasdio  iu 
das  Laud  fchön,'  der  Ackerbau  gut-  Immer  Chauf- 
fee,  die  aber,  wenn  ex  nur  einige  Stunden  regnet* 
rerdorben  ift.  Sie  wird  ebea  fo  bald  wieder  tro- 
cken. Kromund  mit  einem  Schlofs ,  Fahrt  Aber  die 
Raab,  von  hier  bis  Ofen  jft  das  Xand  holzicht  und 
bergicbt.  Verfaultes  Holz.  Zehn  Meilen  von  hier 
heizen  die  Einwohner  ihre  Oefeo,  Von  Ofen  bis  ei- 
se Meile  von  Raz  Almas  ift  die  Gegend  fehr  hol- 
»cht,  bie  und  da  Acker"  a.  f.  w.  — -  So  wie  diefe 
Reifebemerk'ungen  gegenwärtig  find,  hätten  fie  f Qg- 
Uoh  upgedruckt  bleiben  k&nsen. 
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fchaft,  Pädagogik,  Philologie,  Archäologie,  Geo- 
grapfaie   und  Gefcbichte.     Vierter  Band.  1805. 
512  u.  LIV  S.  Inbaltsanzeige.  Fünfter  Band.  i6o6. 
716  u.  LXII  S.  lohallsanzeige.    SecktUr^isA, 
1807.    716  u.  LH  S.  Inhaltsanzeige,    g. 

Plan  und  Abfieht  diefes  nOtzlicbeo  Werks ,  -  «■  j 
Des  Seiteaftacks  zu  dem  in  demfelbeu  Verlan  tr-  ! 
fcbeinenden  Almanackt  der  FortfckriUe,  neueßiT%^ 
düngen  und  Entdeckungen  u.f.  w,  von  Bufik,  —  fißd  tw- 
feits  in  der  Anzerige  dör  erjten  Bände  (A.  L.  Z.  Jgof 
Num.  6  J.)  hioUngUcb  angegeben.  Diefe  oeuen  Bäl- 
de find  von  den  Terfchiedeneo  Mitarbeitern  mitdff- 
leiben  Sorgfamkeit,  mit  derreiben  genauen  Beradc- 
fiohtigung* niäbt  nur  der  einzeln  erfcbienenea  Scfarif- 
ten,  fondern  aucb  <iKr  Auffitze  in  Journalen,  Ubft 
in  auslftodifcben,  bearbeitet,  wie  jene.  Auctlft 
der  Plan  der  Innern  Bearbeitung  fowohl  als  der£ia- 
theilung  in  die  verfchiedenen  Fächer  und  tulera  Ru- 
briken im  Ganzen  beibehalten  ;  nur  verftditu  £cb 
von  (eibft,.  dafs  da,  wo  neue  Materialien eiotreten, 
auch  neue  Rubriken  erforderlich  werden.  So£adtt 
man  in  den  letzten  aw»  Bänden  unter  den' Snb&diea 
der  Gefehichtfe  die  Ihelkunde  in  jenem  mit  dei 
neuen  Titeln  des  r&mifch  deutfchen  Kaifers,  des 
Kurerzkanzlers,  desRurfflrfteo  von  Bayern  nudd« 
FOrften  von  fhurp  und  Taxis,  in  diefem  mit  d« 
neuen  Titeln  des  RurfOrften  von  Saden  und  desFüi- 
ften  von  Leiningen  ausgeftattet ;  eine  Vorberettnog 
auf  die  nosb  weit  gröfsera  Reichhaltigkeit  dieferRu- 
briU  in  den  kOliftigen  Jahrgängen.  So  riciüetba 
auch  diefe  Rubrik  unter  den  fairtorifchen  Hö&mf- 
fenfchaften  anfgefafart  fejn  mag,  und  fo  zweckmi- 
fsie  diefe  Znfaramenfteliung  auch  an  ficb  ift:  fo  frut 
ficn  doob,  ob  niebt  die  hier  rereinigten  Datji,  fo  vn» 
■ödere  unter  den  übrigen  Rubriken  der  hiftorifcben 
Subfidien,  auch  bey  den  einzelnen  Staaten hilten in 
Erinnerung  gebracht  werden  follen,  um  fo  bej  k- 
d«n  Lande  alles  Zufammeagebdrige  an  ciaer  Steh» 
aberfeben- zu  können?  Doch  wird  vrahrkhäalich 
bald  dem  Bedarfoifte  der  leichtern  UeberGcbt  mia- 
ober,  tbeils  durch  die  Jahre,  theils  durph  dit  gewähl- 
ten Rubriken  getrennten ,  in  anderer  Rückficht  in- 
fam mengehöriger  Oegenftände,  welches  beioodtts 
bey  den  reichhaltigen  Abfchoitten  der  Erd-  und 
Staatenkunde  und  neueften  Gefcbibbte  oft  fahlb» 
wird ,  durch  das  in  der  Vorrede  zum  trßtn  Bmds 
verfprocbene  alphibetifche'SachrBgifter  abgebolf« 
werden. 
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STATISTIK. 

HeinFuenö  a>  Mutbkim,  b.  Scliwan  u>  GStz:  Bey- 
trSgt  xur  gMrpßlxifclu»  Staatengifikicktt  vom 
^aSm74i  ^.  i793>  vorzüglich  in  Sückßekt  der 
Srrxo^iümer  ffUich  «nd  Btrg,  gefammelt  von 
E.  F.  Wiebiting.  1793.  46  S.  gr.  4.    (u  gr.) 

Iliefs  Werk  jft  ein  fchStzbarer  Betrag  zur  Sta- 
■"^  tiftik'des  Herzogthum  Berg,  das  gegeDwffrtig 
bekatiDtlicIi  dem  Grolsherzoe  goacUm  (Mural)  ge- 
hört. Bis  auf  den  Vf.  deffelbflii,  war  die  Statiftik 
diefes  Landss,.  einen  kleinen  Verfuch  abgerechnet, 
der  zo  Anfange  des  neunten  Decenaii  des  «chtzebn- 
ten  Jahrhunderts  in  8-  ohne  Jahreszahl  und  den  Na- 
men des  Vfs.  erfcWen,  ein  wahres  StaatsgebeimnifT, 
und  nur  einiee  Eingevreiheten  der  h&hern  Dicaftft- 
riender  OfftcIdorferHofkatqmer,  kannten  die  in- 
nere Berehaffenheit ,  dieKrSfte,  die  Induf^rie,  kurz 
den  eijentlicbenVVoblftaDd  des  Landes.  Jedoch  ge- 
hng  es  dein  fleiTsigen  Prediger  Ifiddigm  gegen  das 
Jahr  1790  aber  den'Zuftand  der  Manufacturen  und 
Fabriken  in  de^  damaligen  Herzogthtlmer  Jülich 
und  Berg,  einige  Notizen  zu  erhalten,  die  er  aticb 
als  Bf  trag  zu  feiner  flatißifchn  Utberfickt  von  Wtft- 
yh^e»  (Berlin,  I79l-  Fol.)  in  einem  fummarirchan 
Autzuge,  in  feinem-  nmm  tetßpkäl.  Magaz.  3.  Bd. 
9.  Hefl.  -S-j  — 7.  l,emgo  1793.  4.  bekannt  mach- 
te. Dem  VT:  diefex  Werkes  btit  ndh  als  damaligem 
Kurpfiföfchen  Waner-Baumeifter  (jetzigem  Königl. 
Bayerfchen  Obef  Waffer- Baudirector  u.  L  w.)  bey 
Apfoahme  der  Karte,  vom  Herzogthum  Berg  dje 
VeranlaffoDg  dar,  die  vorliegenden  Refultate  zu 
fammeln  ,  die  «Is  BoftrSge,  fehr  fchätzbar  ßad ,  'wid 
dem  willkommen  feyn  werden,  der  den  Zweig  der 
Bergfchen  Statiflik  völlig  auszuarbeiten  tlbernimmt, 
\rornit  Hr.  I.£HZ  in  Düfleldorf  gegenwärtig  (im  Jah- 
re igo(i]  den  Anftofi  gemacht  zu  haben  fcheint. 
Zuerft  liefert  er  eine  Itatfitifche  Ueberficht  der  bei- 
den Provinzen  JöliCD  und  Berg  (S.  I  —  ft);  fchil- 
dert  demnächft  die  StaatsverwStung  diefer  Lflnder 
von  den  Jahren  1743  —  '792^  verzeiohnet  dann  die.. 
Schulen,  Akademien,  neu  erbauten  Kircheir  aller 
Keligions  -  Conferfinnen^  milden  Stiftungen,  die 
Pracht-,  Land-,  WalTer  -  und  Chauffeebaue  wäh- 
rend (tiefes  fünfzigjährigen  Zeitraums;  die  Staata- 
SrgSkzmtgMöUir' xur  A.  X-  Z.  1807. 


Ichulden  und  was  In  diefer  Periode  daroa  abgetrageii 
'worden;  die  Staatsaasgaben;  die  Vemiehnü^  der 
Häufer  und  der  Familien;  die  FdrtTchritte  der  Ber- 

Sifchen  Fabriken  und  Manufacturen,  und  die  Folgen 
es  blahendeo  Handels  fOr  die  GrandeigeothDmei*, 
,far  die  gefammte  Stastsrente  und  deren  Vermeh- 
rung feit  gedachten  50  Jahren«  welches  alles  durch 
^neun  Beylagen,  die  dar  Vf.  ans  KammeractsO'  und 
andern  landesherrlichen  Verhandlungen  gezogen  zu 
haben  verfichert,  dem  Lefer  aofchaulich  gemacht 
'vrird.  —  Hr.  JT.  berechnet  tue  Arealgr&fse  des 
Herzogthums  Berg  auf  07CV506  Bergifcbe  Morgen 
Xandes,  }eden  von  150  raelol.  Quadratrutheo,  de- 
ren 1713!  auf  eine  Quadratmeile  gerechnet  werden, 
.mithin  ftlr  die  ganze  Provinz  54«  Quadratmei» 
,ien>  auf  welcheh  im  Jabre  1793  gelebt  haben  fol- 
leo:  361,504  Seelen,  folglich  auf  jeder  Quadratmei- 
je  4770  Menfchen.  (Neuere  rechnen  nacli  Zmc  die 
Orälse  diefes  Landes  zu,  54  Quadnrtmelied;  auf  de- 
nen 361,5^9  Seelen  leben  follen;  f.  Europ.  Außiker, 
f.  1806.  Auguft.  Nr.  61.  S.  487-;  *lfo  ift  die  Summe 
und  Oröfse  ziemlich  flbereinltimmend. )  In  diefen 
Lande  befinden  Geh  12  Städte,  6  Freybeiten  (Fle- 
cken oder  Wigbolde),  88  Kirchdörfer,  145  Ritter- 
fitze,  3  Untern errfchaften  (Hardenberg  n.  Broich, 
letztere  fodwärts  Molbeim  an  der  Rhur)^  3  Lehne 
und  die  verfetzte  Herrlichkeit  Richratli,  iig  katbo- 
lifohe^  41  lutherifcbe  und  ji  reformirte  Pfarrkir- 
chen, 133  katholifche  Kapellen  und  34  KJöfter. 
(Di«  meinen  der  letztem  und  die  ISrnrntlicheo  Coli«. 
'giatftifte  hat  der  vorige  Landesherr,  der  jetzige  Kö- 
nig TOD  Bayern,  zufolge  des  Loneviller  Friedens 
auTgehoben.)  Uebrigens  wird  die  Ausbeute  von  den 
Bergwerken ,  der  Wohlltand  des  Landes ,  der  blofs 
dem  Handel  und  feiner  unumfcbrünkten  Freyheft 
feine  Gröfse  verdankt,  der  Verkehr  des  maDoicbM- 
tigen  Commeri;es  und  defTen  pecnnUirer  Vertrieb, 
kurz  und  deutlich  befchriebeo  und  tabellarifch  dar- 
geftellt  Ein  fchätzbarer  Morgiu  Landes  zur  Blei- 
chenanlage boy  Elberfeld  und  in  Barmen,  foll  looa 
Rthlr.  iin  20  Guldenfufs ,  und  der  Stfkszif  Garten  - 
oder  Hausplatzgrund  (find  »600  Quadratfufs)  eine 
iihrliche  Erbiuicht  von  10  Rthlr.  gedachter  Währung 
koften.  Wie  viel  hat  nicht  diefs  Land  feit  1792  bis 
1799  noch  durch  Handel  gewonnen,  ob  er  gleich 
wieder  dadur^  at^enotmneo ,  dsfs  das  franzöfifche 
■  Ai»       "  Directo- 
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[rcetoriotn  GckbejgeheDlieb,  dietlei «fclieu Wwe 
n  mit  jo  Proceot  und  drOber  im  Tarif  der  einkom- 
eoden  R«cltfe  zn  erhöhn!'  Uaftreitte  hat  Srit  den 
Dg(teD  50  Janreo  £e(s  IsäaA  erftannlica  viel  gnroo- 
in ;  aber  KurfOrft  K»H  Tktoder  trug  auch  dazu  be^,. 
e  Wohlfahrt  de*  Landes  durch  alle  zweckdienlicEe 
-eyheitMi^  jiBteieB-i  Inpuf-«  Chauflao- nad  Wafr- 
rbaiie*ztt'  eAAheD.  '  S.ia  — ■«>.  werden  driier  die' 
inteoimd  wasdiefelbfü  jrekdftet,  «afgefabrt.  -Zu 
tn  WtUerbaa,  der  tliens  ans  den  CjTiieialfmwIa, 
eilt  aat  den  Stenerabel^ritten.winl,  &id,  «urfie-. 
ttfltznogder  CAinenUiiIiüii  jberGDÜbefni,  DalTel- 
nf>  Mouheim,  Langein  nod  Honnef,  iind  zu  An- 
fang  der.  Rribben.  und  Repar^turea  zur  Verbio- 
mgd^T  Rheiohegern  mit  dem  feften  Lande,  wife 
r.W.  behauptet,  feit  4S  Xahren ,  eineSumme  von 
5,cao  Rthlr  (94  Ouldenfufs)  verwandt  worden, 
er  WafTerbaü,  der  sui  den  Steuern  beftrltteo  wird, 
it,  saefa  ejoem  zehnjährigen  Durcbfchnitt  erfor- 
:rt:  a. 'fOr  daa  Herzogthum  Berg  jährlich  95000 
thlr.:  b.  fflr  dai  H«rzogthum  Sülich  10089  Rthlr.-, 
Ijg;IicD  in  einem  Zeiträume  tod  49  Jahren  die  Suid- 
e  fOr  beide  Provinzen  1,719,341  Kthtr.  [34  Gut- 
nfttfs).  [Diefs  ift  «Ilerdings  eine  fchfine  Summe, 
er  bey  weitem  mit  derjenigen  nicht  zu  vereleieheü, 
e  das  Herzogthum  Cieve  und  das  Farttenthnip 
eurs  bis  zum  Jahre  1791  erforderte.  Denn  der 
brliche  Etat  veriangte  und  es  muCsten,  excl.  dei- 
rhauen ,  aufgebracht  werden :  A-  ^r  das  Berzog- 
)un  Otvi:  I-  zur  Landes -Wafferbau- Raffe  30050 
tldrj    3.  zur  WefelTchen  WafTerbaü -9'C.alTe  149^ 


tUr.    31  ftb.   i  i-;     3.    bey    der    Rönigl-    Raffe 

Itblr.   H  "^"^     "  "°       " "■"" 

B 

"s,  7937RthIr. 
T  MehrerforUemirre  bey  dem  FUrftenthum  MeurS 


.934  Rtnlr.  14  ftb,  5  pf.;  Summe:  75914  Rthir. 
;  ftbi  9  pf.  B.  Für  da/  FUrßiHtkum  Matrs:  bey 
^r  Rönigl.  Raffe  7937  Rthlr.  und  fßr  den  Zufchuft 


H  Rthlr.  56  ftb.j  Summe  S015  Rthlr.  56  ftb-     Sum- 

e  von   beiden  Oberhaupt  ^orlich  Sj^SQ  Rthlr.  44 

apf.  —   —     Nach  dem  Plane  vom  J  1779  folhB 


r  völlig«»)  Herftdiuns  des  Stroms  erfordert  wer- 
a:    4Aa.9t5  Rthlr.  53  Hb.     Es  find  aber   bis 


hre  1786  fcliQO  darauf  verwendet  worden  Ober- 
lupt:  939.013  Rthlr.  ig  f^b.  i  pf.  Mithin  tnehr: 
6,096  Rthlr.  36  ftb.  I  pf. Nach  der  Ver^ 


JchJagnpg  vom  Jahr  1797  wnrdie  Oberlünpt  nodi 
fordert,  die  Summe  ven  61 1,991  Rthlr. ;  (^"i* 
:h:  A.  ZwrHeHifiilUtMgiuiur  U^trki:  a.  für  dieRO- 
gÜoJi«  Wafferbau  ■  KaTTe  319,843  Rthlr. ;  b.  für  die 
indes -WafTarbau-RalTe  180495  Rthlr.:  c.  fflr  die 
eurfifche  WalTerhau  -  Raffe  77460  Rthlr.  j .  d.  fflr 
t  FlOreofchc  Rribbe  34195  Rttlr.  ■  Somme  61V993 
rhlc  Zur  nKferhattaag  futur  l^trla:  9SS89  Kthlr. 
.  ftb-  —  B.  Zur  Rtrfttitmg  läul  Untgr'kalUuig  dm- 
HftH  jSbrlich :  a.  fflr  aen  zu  Ruhrort  (fehlt  die  ^- 
be);  b.  für  den  zu  Orfoy  loooo Rthlr.;  c.  fflr  den 
,WeW  ijoeoRthlr.;  d-ftrden-zuRees^xxsRtihlr."; 
far  den  zu  Emmerich  16000 Rthlr. ;  Summe  40060 
:hlr.  Zkr  CTnttrhättung  mnur  U^erkt :  ^000  Rthlr-  — 
Zur  iTateibakung  der  alten  Werke  Ucl.  der  Flfl- 
ofcben  Kribbe  ($4967  Rtfalr.  57  ftb.  3^.     Total- 


ftiBime:  zur flerfteiinng 651,993  Rthlr-  '7m  üattN 
faaltang  97157  Rthlr.  51  ftb.  3  pf.  Jedoch  ift  io  d« 
letztem  Jahrao ,  vor  Ooeupation  der  Ifrantofen  d«i 
liiVkA)  RbeinafeVs;  bis'znm  Jahte  1794  jäfarttchztdn 
Etat  gebracht  wonlen ,  nngeföhr:  100,000  Rthlr. — 
Rlob  der  Sehade,  den  die  Ueberfchwemranng  tat 
Vän  det  Jabn  t^M  vepwfMhte«  vai.  die  irf 
DtiebbrilcbB,  bimlicli:  gt «mCIevfdmniBd  ]6  k 
Farftenthmn  Menrs  veraälafsten ,  deren  lAan  in 
Rfaefatl.  Hnttien  betrog:  3743  im  Clevfcben  und  <m 
fan.FQtftedtfawn  S|eurS|  wurde,  nach  der  im  Fräo- 
jähre  1784  aufgenommenea  ReviCon  des  Miaifters 
Grafen  v.  d.  Scfaulenbur^  beftimmt  zn  1,069,815  Rthlr. 
aogr.  8pf.  Berl.Cour.«  wozu  Friedrieb  derCrolteio 
zwey  Anweifongen  145,726' Rthlr:  fchenkte,  wdch« 
aut  den  Kdoiglichen  Raffen  von  Clevt  mit  14^90 
'Rthlr..4  er.  und  aus  denen-  des  FOrftenthums  Ueu» 
mit  4535%tldr.  3ogr.  bezahlt  und  dem  Könige  b^ 
rechnet  wurden!.  —  Der  Rof>en  •  Anfchlag  ron 
den  fiergfchenCbaurTeen  ifl  betFflcfatlfch  osdluaint 
(S.  1-4.)  beynabe  !  HfUion  ni  heben.    Die  Sta»tiD)- 

fiabea.  die  zur  VerbeCferung  und  Verfchäaenuigv' 
Ohcbfcbrä  und  Bergf<üien  feit  1773  —  179}  n^- 
Brandt  worden,  betragen  (nach  der  S.  16.  beoDoIichm 
Üeßgnation)  57ig838Rüilr.  —  Im  Ganitn ift diele 
Schrift  fehr  unterrichtend  und  kann  'demicfigen, 
'der  die  künftige  Statiftik  des  jttxlgtm  Giohhtnos- 
^h  ums  Berg  bearbeiten  -wAl,  zu  eiaen  nfftzÜcben 
Leitfaden  inenen:  aber  manche  hier  geblicbtoe  La- 
'cken  mflffen  noen  erfetzt  werden,  bevor  doeioll- 
ftändige  Statiftik  apf  diefe  Btgtriigt  gebaut  werden 
^ann.  Vot  den  Manu^ctur-  und  Tabrlkzuf^od  iS 
am  meiften  geforgt:  die  Qbrigen  BeyJagea  und  Ta- 
bellen enthalten  mcnr  andre  Gegenftano»,  die,  lUe 
anzufabren ,   zn  weitläoftig  feyn  vrorde. 

NüMBEBO , .  b.  Stein :  St^ßfdu  Aufftl^fft  Shir  i» 
HtrzoBtkwm  Bagtrm,     sus  echten  Qnelleo  gl- 
Ijchöpn.     Ein  allgemeine  Beytrag  zur  Länder- 
und Menfchenkunde  von  S^fiph  Hazxi,   Kur- 
pfalzbaierfchem  General  -  Landesdirectiosfrath 
»  Manchen.     VrHtir  Band.   Dritti  Abtbeilui^. 
1804.  35  Bogen  in  8-     ViirUr  Band.  ErßiM>- 
thcikit^.  i805<  S}^««*"  in  9-    (4^^^.  ggr.) 
Die  Einrichtung  dlefec,    migeschtet  feiner  M>i>- 
j;el,   doch  fehr  natzlicheo  Werkes  kennt  ilis  f"' 
SUciun    bertits  ans    den  vorber^headen  Binden. 
Auch  ia  den  bHden  vor  uns  liegeiritfen  Theiltn  i^t 
wie  man  fich  leicht  vorftelten  kann,   die  jetlt,  noA 
feJbft  zur  Zeit,    da   der  Vf.  diefes  Werk  begwn, 
'nlebt  mWhr  waht^  Eintheilnng  Bayeror  in  vier  JW- 
foriir  zum  Grunde  gelegt ;    auch  hier  werden  tllt 
Gerichte  eines  jeden  Rentamts  nicht  »ur  nach  ihrer 
phyfifcben   Befcbaffenhelt,    den   darin  befiiHf)icti«< 
Bergen,   Flöffen,   Seen,   WaldungMi  n   t  w.  nach 
ihrem  FlXchenranm  in  Q&adnttneilen  und  Ihrer  See- 
ienzafal  befchrieben ,  fondem  auch  die  Namea  »\iet 
Hsrin  befindlichen   Oert«r,     mit  Angabe  der  Zahl 
fler  FeaerfteOen  vnd  fllufer  jedes  Urts^  und  mit 
-Bey- 
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Beytagiing  liefoodervr  Anrnerka^eB,  wo  folche 
ndthiff  ttttd,  tabeUaHrch  aufv^zililt;  dann  ein  Vef- 
zeichniti'dffr  Eiafidhmeo  and  Ausgaben  jedes  Ge- 
richts,' wt«  ffucbdie  RechnuDgen  jedes  ^altanamtis 
oder  Salzamts,'  dieKamtnerrecbDung^  jeder  in  den> 
Gericfatsbezirke  befiDdlicbeii  Stadt,  die  Schuifond«- 
TechmMf gien  i  und  die  Klrcbenrecbntiagen  jedes  Gct- 
testnnftis  i»  «xt«nfo  gelieflert,  wodnrcfa  dann  dak 
Weitt  ohne  Noth  n*d  Nvtzen  zu  einer  fchr  ftarken 
Bogenzahl  «ovrachs ,  und  der  Lefec  in  die  nnange- . 
nehme  NotbwendUikeJt  verfetzt  wurde ,  immer  das- 
jenige, it-BS 'er  {nion  btmdert  Mal  gelefen  h«tte', 
wieaer'zQ  lefen,  vor  bier  und  da  ihit  kleibeii  Abin- 
derangen. .  fi^fler  ,blRe  der  Vf.  getban ,  weira  er 
«ur'feiiiigeiWs^Reehnntigen.  als  Mafter,  in' ex- 
tenfo,  TOD  den  abrigen  aber  nuf  die  Refahate» 'mit 
Bemerknog  der  Abweichungen  und  ihrer  Urbefaen  , 
geliefert  bwe.  Auf  die  Re^bnubgen  ftlet  gewöhn- 
Gcb  eine  Befcbreibuag  des  Zuftandes  der  Laodwirdi- 
fcbafk.lONl  ^Itoir  1b  jKdkm  OeflobccbBzirke,  UM 
VichftsMfes,  d«r  Gewwbe,  dvr  AStKUpalie»  nnd 
fiergvreriw.,  wenn  6ch  felehO' ^rin  befinden,  und 
der  poUtirefaff»  V>erfaaitntffo ,  der  SSttflo  um»  Gobrlu- 
«he.  peb'Befebloft  Macht  «ioe  Anzeh^B  verrchiede* 
ner  aodercr  AufFaJleobeiten.  In  der  iG-üm  Abth^- 
lung  des äMttM  Bandes,-  «eiche  den  Rerdtlufi  der 
fcboB'tiia'Torigen  Bande  ängefADgeoen'  BefehreJbuog 
des  ABMemtK  Bmrghaufen  enthSlt ,  $nd  ditf  Oericbte 
Trattfilein ,  ^eJcfaenhBß  ,  Julbach,  Oriesbaeh,  das 
ne^TlfkafttieTioht  EhHug  und  die  Oerioble'  Vilsho- 
fen  ned  Rdt;  In  der  trßm  AbtbHltui^  dM  fiirtm 
BuHfeit*  welene  mit  dem  Rentamt  Strauhing  be|^ii- 
Bflt,  diu  Oericht  BSrnftolD,  das  HerTfcbaftsgenätt 
RaoMit  <fi«  Gerichte  Dieffenftain,  Regra,  ZMfel» 
WeifsenfteiD,  Vieehtacb  nnd  Linden,  Kötztfng, 
Pnrth,  Efchelkam  und  Nenkirchen ,  Cham,  Mütter- 
fcls,  Sdiwarzach,  Deggendorf,  Heneersberg,  Win- 
ker fiDd-<lie  Herrfchaft  Hilgartsberg  MfcfariuMK 

GRiSCßtSCBS  LJTSJtATÜR. 

Baiiuv  n.  SraunrnD,  b.  Lange:  Du  IMtrttu pimmt^ 
üditXtiltimndBriifi,  aas  dem  Griecbircben  Aber- 
fetzt  nad  erlSutert  voq  WUMm  Lmgi,  Dr.  der 
Pbilofopbie.  £rltir  Bind.  179g.  a£6  S.  t. 
(iWWr.  4fer.)  . 

Diefe  Ueberl|etZQng,  ron  welcher  ODS  kein  xwiU' 
«r  B«»d  BB  G«6fcfat  gekommen ,  ift  von  ihrem  V^ , 
der  ficfa  euch  fpiterlun  (im  J.  igol)  um  den  KokrtOit 
d«rch  eine  neue  Ansnbe  feiner  Werke  Terdient  zu 
■utehen  gefacht  kat^lo  dfr  guten  Abficbt  unternom- 
men worden,  dem  aUzu  ^rnachtü&igtem  Studium 
der  Redner  au^belfea. .  Seine  Arbeit  11%  aber.zo- 
fiic:faft  for.  die  Itagetfd  beltimmt,  um  als  fortgehen- 
der Coumehtar  en  iriltzeo',  nicht  fdr  ickon  Gebilder 
te,  ttSQ  «la  felbftftSndiges  Kunftwerk  zu  erfreuen. 
DaiMm  war  Treue  ihr  romehmftes  Ziel;  und  der 
Vf.  gefteht-iBm  Toraus,  ehernen  Wofalklane  der 
Xrcoe  geoplert  zu  haben  all  lungekalKt.    Ae^An> 


merkongen  find  be^;eftlgt,  theila  fcritifelw,  nm  df* 
Uoberfetzung  7n  recbmrtigeo,  tbeils  b^orifdie. 
Diere  letztem ,  verbnaden  mit  den ,  jedem  ftoek 
VorgefetztcH  EiDleiturigen^,  balten  wir  för  deo  B(lt»> 
lioliTten  uud  brauchbarlten  Tbeil  diefer  Arbeit. 

Indem  wir  nun  bey  der  BetirtheilnOE  derfelbei»» 
mit  \rilliger  Anerkennung  der  guten  Anficht  ihre* 
Vft. ,  uns  begnügen,  den  nipdrigen  Mafeftab  «ozukt- 
geii,  den  er  Qoslelbft  in  dfeHfindegibt,  fo  keanen 
wir  doch  nicht  verbergen ,  dafs  fie  andi  <&e&m  kein 
GenOee  leiftet.  Wir  wollen  gern  »ergeffen,  dafs  die 
verbeifsene  trmt  Naekbüditmg  eines  rertne'rifcben 
ilunftwerkei^,  die  doch  UVait  kein  Kunftwerk  lejin 
Will,  «in  Widerö^ruch  iftj  auch,  dafs  eine  Uebei^ 
fctzung,  die  ficb  mit  ■wörtlicher  Treue  begnflgt,  de» 
Nutzen  nicht  erreichen  kann ,  den  der  Vf.  ßch  »er- 
bricht ,  die  Gemother  der  Jugeaid  lebendiger  d»  da* 
Original  anzufprevben ;  wir  wollen  nur  verlnge», 
Mafs  die  Klarheit  eines  fchOnea  Onglsals  nfcbt 
tfurch  Verworrenheit,  fein  WöUklang  nicht  dareh 
XTcbelklang,  nad  der  Adel  ßines  Ausdrucks  nicht 
dutcb  Gemeine«  und  Niedriges  nftchgeWIdet  wei*. 
Alle  diefe  billigen  Forderangen  find  hier  frfir  oft 
linbefriedirtgelatren;  vieUeEcbt  weniger  aas  Sörgli»- 
figkeft,  a»  aus  M^gel  der  ITefanBg  ia  BehaadtuMg 
der  Motterfprache.  Allerdings  war  die  Anfgabs 
tiicbt  leicht,  auch  Wenn  dur  em  nleA-^es  Sei  er- 
reicht werden  fc^te ;  und  felbft  eiMrt  fiM- getittita 
und  gewandten  Ueberfetz er  werden  die  iKMeBitfel- 
-gtiet^igen ,  ktloftlicb  abgemefliedeB  tiod  Tenohlung«- 
nen  Perioden  des  gröfsten  WoitkMftleVS  oft  iti  Ver- 
legenheit fetzen ,  auch  wenn  er  fich  Uofs  auf  Devt- 
lichkeit  befchrinkt:  Mangel  an  ftarachSertigkeft 
'zeiet  Geh  abei'  hier  ttberallf  wie  t-  B.  um  nur  das 
aunallendere  anzufahren ,  iaitx  Stit  mitm  PUüfh- 
_foa,  die,  niebt  fcfaieklicb  gesul;,  den  AnhiV 
macht,  K.  7.  S.  31.  „Ich  ^r«rdc  vicBt  inftebw,  «Hr 
anznzeigei] ,  worüber  eint^  meiner  IVennde  mir  tm- 
gfindHek  hgmiittn  {iXJr^mv),  denniob  giMbe,  6ai» 
es  dieslicb  fevn  werde.'  Xra  ich  fhnttt  »(m)joh  et- 
«fFnete,  iah  ich  dhr  eine  Rede  fcbteken  wtfrde. .  . . 
Jb  trfckrathn  fit  fo,  atafkrdrt.  Ich  mOchte  Alters/ w^ 
gen  mei.nen  Verftand  rerlereD  haben  «.  f.  w.  —  fo  , 
wie  Mangel  an  Täct  in  der  Wabt  dar  gemeinftm 
Ausdrücke,  wie  S.  36.  mit  Verfr«nd  und  Philofa- 
»hie,  worin  man  f^:  daß  dm  StfeMd  lei^fi-  -•- 
K.  35.  S.  64.  Mit  dir  aber  wül  ich  «a  timm  gndtfm 
Trmefpncktm,  aTs  ich  in  fehen  Jahren  thatj  ..  («•« 
9i  ii  »vp  r»ai«ofuii  TvitXSrave,  W  rijy  »irifv  fjgMv  iti- 
voixv  .  .)  S.  71.  mit  dem  Qearch,  der  At  dmmMßt 
Affiür«  commandirte.  S-  74.  er  brachte  eine  gfofsa 
Macht  anf  die  Beine-  S.  75  oder  er  müfste-.jfer 
grQfste  Dummkopf  feja.  S.  7g.  hSft*  ich  mich  in 
'meiner  Jugend  dran  gemacht  v.  dergl.  m.  —  Als 
Beyfpiel  emer  ganzen  Periode  ftehe  hier  das  IX. 
Kap.  S.  34.  „  Diefs  bab'  ich  dir  aber  deühalb  «r^ 
zfihlt,  damit,  weiüi  (Hr  ron  dem,  was  im.  An^ce 
gefagt  wird ,  etwa.«  eicht  glaubwflrdig  oder  «nö^icn, 
dfiet  dir  vnanfV^d^  fiTniene,  du  nicht  etwa  ans 
CWwrdrab  4m  Utbrigt  «6n-rcblagaa  mftcbteft,  und 
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es  dir  ni«bt  im  ginge,-  wie  raeiueo  Scbnlern,  -fon- 
dpeu' tiae  rubi^e  Stiniinung  behielteft,  bis  du  alles 
dtu  Gtfagti  Ms  ans  Ende  yemomnien  hättcft;  denn 
icfa  meüie  dir  etwas  Ndthiges  und  .NfltzJiches  vor- 
zutragen." Scbicklicher  möchte  dieTe  Periode  et- 
wa {q  lauten:  „Diefes  hab'  ich  darung  aogeftlbrtt 
dafs,  wenn  dir  im  Anfang  der  Rede  einiges  etwa 
ait^it^laubhaft,  oder  nicht  ausfahrbar,  odec  deiner 
nicht  wilrdie  {cheihtj  du  nicht  das  Uebrige  im  Ua* 
wtUen  bey  Seite  le^^ft,  fondern  mit  rulueer  Äuf- 
»«ritfamkeit  das  Ende  iües  Ganzen  erwarteft." 

Was  nun  aber  die  wörtliche  Treue  anbetrifft , 
£0  wird  auch  diefe  hier  oft  rermifst,  indem  durch 
die  Wahl  unrichtiger  Ausdrücke  der  Sian  tiur  halb' 
«der  fchielend  wieder  gegeben,  bisweilen  auch, 
-do^h  ti^tper,.  das  Orizisariiiirsverftanden  worden. 
■.Sa  Iwdcutet  S-  Vf-  BL-  6.  der  Ausdruck:  aber  nicht} 
um  dir  Üwu  GUvtigu  zu  lagen  —  etwas  'gai?-  a^ds- 
^es  als,  «V  »«-fsc  X*f*  ixi^fmfiMnf  und  S.  30.  riich 
.2U.  einem  Feldzug  zu  bereden ,  ift  für  dich  pefonders 
«fareoroU.  -Jit'tf  aem  »iv;  entEegen  gefetzt,  ift  dir 
perßtiiiok.  S-  24.  dafs  fie.fich  aiäatbichimtea ,  ir«- 
:«Mt  Ge  ttohgßbrUfitt  hatten,  i^'  tJc  tdfMovourt.  ftatt: 
-.dafs  fie  &cb  ihres  zuverüchtlicheti ,  dreiften  Unheils 
fcbSmten.  S.  35.  „ich  bin  zufrieden ,  wenn  ich  liw 
'  Thatfiuhn  fimpeL  trzäkit»  kann."  Es  ift  weder  von 
TkatßcktH,  noch  von  einer  Erzähhmg  die  Hede, 
I  fondern -voD  einem  zweckmäfsigen  Vortrage  gewit- 
fer  Ideanund  VorfchlSge:  alfo:  wenn  ich  die  Sache 
-leibft  einfach  vortragen  kann,  ifv  Kvriie  rac  -rfälitn 
.^tlSii  iw%9m  iiuKitTv.  Gleich  darauf  geben  dieWor- 
te:  „Auch  glaube  iph,  dafs  es  fich  befFer  für  dich 
■fchicke,  afl«  Üflfrigt  beg  Seite  zu  fetzi*,"  wiederum 
einen  uorichtigea  Sinn-  Ifokr^tes  fagt:  auf  das  Ue' 
-hrige,  oämlicb  (Jen  Schmuck  des  Vortrass.,  Micht  z» 
•achtm.  —  K.  19.  S.  46-  heifst  es  von.  den  Lakedä- 
-BiODietR:  »Jw  worden  gezwungeni  mitten  in  der 
•  Stadt..  -  fo zu  fechten,  tufs,  wenn  fif  hefiegt  wur- 
:deD,   ß*.  Mt/  der  SteBe  btitbe»  {iv^vt  äwilum,.  iV 

-  Untergang  auf  der  Stelle  eotfchieden  war),  da  fie 
aber  fiegten,   nicUU  umigir  {aütiv  /iSULtv}  von  ihrer 

■  öbeln  Lage'b«freTt  wurden  u.  f.  w.  —  Auch  fol- 
'«eade  Steilen  Gud  dem  Sinne  des  Originalü  nirht  an- 

gemefTen.  K..  7,  S-  31.  dann  hat  auch  der  Uaktdo- 
-nur  die  fahigftcn  Männer  cm  fich.  Xrtir*  nai  lAmnaii- 
m»  ix*'  "i**  »vriv  nus  oTooiMonreof.  K.  17.  S  43. 
„  Wo  gibt  es  eine  gröfsere  Feindfchaft  als  die ,    wd- 

-  che  die  Oriecheo  eegen  den  Xerxes  hegten  ?  Seine 
.  Freundfchaft  ift  allen  bekanntj  und  wir. und  die  La- 

■  kedimoHJer  haben  fie  höher  gefchatzt ,  als ... "  Hier 
iTt  nicht  nur  die  Beziehung  der  Sätze  zerftört,    in- 

'  deu) ,  wie  an  vielen  andern  Stellen ,  die  in  dem  Re- 
latiTo  eu  eingefchlolfene  Coajunction  vemacblarsigt 
worden;  überdiefs  aber  find  auch  die  Worte  des  Ori- 
ginals :  «V  rqv  (fiXlciv  »T»vr»t  Yravtv  JjfüU  f  m'  A«- 
««d.  fiü>J^ov  «v«»(V«iT«<.  falfdi  ronrrruirt,  indem  au« 
einem  Satze  zwev  gemacht,  um^  das  voa  Tvxtiy  ab- 
hängißc  ??rticip]um  davon  getrennt  worden.  Der 
Sinn  ift:  Uleichwobl  weifs  jedermaoo,  daCs  uns  und 


deo  Laked.  feine  FreundCcIuft  lieber  gewefen ,  als  ■ . 
K.  39.  S.  57.  „  Pepo  nicht  nur  andre  werden  dich 
'beneiden,  fondem  du  wirft  dich  felbft  ktgläckM.  sv 
vavTo»  fuiMapitTc.  du  wirft  dich  glücklich  pretfen. 
R.  34.  S.  63.  oder  auf  die  zu  fehlten*  die  auf  der 
Rednerbabne  fich  tote  Ra/endi  gAäkrmiUa  und  hier- 
bey  die  Anmerkung:"  reTe  ivl  ro£  d»i*rac  muLv^o«^ 
fU^tt  halte  ich  mit  deaea ,  welche  K.  u.  vorkoni- 
tnen,  rSv  irS  r»u  ßß/tmrtt  ftmitnfieymr ,  lur  einerJeVi 
und  glaube,  dafs  die  JateiniÜche  Ueberfetzune  diefer 
Stelle,  qui  in  eoncipnibiu  vtrf<mtmrt  faifch  fey.  Wor- 
auf fich  diefer  doppelte  Glaube  ^rände,  wird  nicht 
gefaKt.  Damit  er  aber  keiiaa  aii<leiii  verfillire, 
.wollen  wir  nur  auf  das  verweifes.  mi  Berglim-  ad 
AUifkr.  S.«^^iid  T.  Hemfierk.  ad  Imoob,  T.  I.  p.71. 
aber  diefes  Wort  beinerlu  haben. 

Lsmio  r.  b.  Hiarichfl :  trMttemmmti  p0r  formMt  fit- 
^itto  e  üeHart.df  fmemtiHn  ante  tHcilioam- 
ziooi  iofertienti  ■  Ivilluppare.  l'idee.pio  oeGeTTa- 
xie  di  morale,  e  di  ragrone.  Trasportati  in  Ita- 
litoo  da  Daitiinic'  Antomo  Btiwpi,  Adorae  co« 
.  rame  coUoriti-  —  VtrmmftluaethmwHu.  Ein 
Oefrhenk  far  Risder,  um  innen  in  knnen  und 
fafslichen  Erzählung«!  (jie  ndthigftea  JDoraii- 
fchea,  Verftandes  -  und  naturfaill^rilcbeM  B»- 
sriffis  beyzubrincen.  .  ItalUnifch  und  Xt««ttch. 
Der:  italianifche  Text  voA  Dem.  Awtmufüif^ 
.iSoj'.  >89S.  g.  Hit  illum.  Rupfe».  .\  , 

-  Der  Verounftkatacfaismus,  deffen  vierte  Aasgabe 
hier  mit  del-  italiäniTchcn  Ueberfetzung  znr  Seite  ab- 
gedruckt worden,  ift  eip  qltere.s  Buch,  das  hier  kai- 
ner  Reccofibn  bedarf;  er  befteht  aus  lauter  einxet 
nen ,  iiif  die  Dauer  etwas  trocknen  uhd  langWeileo- 
iien,  zuerftmoralifchen,  dann  Verftandes-,  zulet^ 
naturhiftorifchen  Begriffen":  denn  diefe'  fintheiiung 
und  FoJcB  iJ^X  vom  Vf.  bejiebt  worden.  .  Eingewebt 
find  fonleebte  Verfe,  die  den  Rindern  eben  lö  febäd- 
ItCh  find.,  als  ihnen  Weinens  Ruie ,  auf.  dje  fich  ffer 
Vf.  beruft,  rnizen.     Obgleich  der  Ueßerfetzer  nicht 

fanz  ohne  Grund  das  Lernen  fremder  Sprachen  im 
Lindesaiter  empfiehlt,  fo  dflrft*  doch  die  Anzahl 
fblt^ber  LeliHin^e  des  Italiänifchtn ,  für  welche  die- 
fes Elementarbuch  geeignet  wäre,  f^hr  kfua  fevn. 
JVbrcheuliche  GeftaHen  Kommeo  einem  aus  ileB  mit 
Farben  angeftrichoen  Blättern ,  iUumimhU  Xsf^ir  fft- 
nannt,  entgegen. 


BuiLiir,  in  d.  flealfchulhurhh. :  NoftUs  Sdirifien. 
Herausgegebea  vOn  Ludvig  Tieck  und  Fri^rick 
Sckteea.  JZtunyte  Auflage  ^ßer  imrt  zweiter 
Theil.  I805-  34a  u.  397  S  8-  (3  RthJr.  4  er.} 
(S.  d.  Reo.  A.  L  Z.  1803.  Nuih.  4».  160.  3S1.} 
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.MEDIGINISCHE. 

was  ailgemain  b^happtet  wird  — 


zngibt,,  dfifs  der  medieinifchen  Zsitfchriftaa 
io  Deutfc^and  zs  vwfc  find :  fo  ift  dadurch  zugleich  bis- 
fUmtnt,  dafs- ibr-  Xaliftlt  wenn  nicht /irA/»At,weiugftens 
«ukt  gnt  genug  fey:  denn  des  Guten  kann  nicht  za 
fiel  ferö^  h.t  fng^  ficfa,  ob  es  an  dem  Geift  des 
Journ^vrefeas  Oberhaupt. liegen  dafs  an  einem  g^ 
wiHea  l^unot  4i»  Quantität  nur  auf  ünkoften  dey 
OuiUtät  oewinbe  t  odsr  ob  in  unTerer  Bearbeitung 
derj^üt^riften  der  Grund  ihres  Unwerths  zu  fu- 
eben  fei,  Wenn  auch  elfteres  fich  einiger  Mafsen 
naebWeffiM  liefse,  fo  kann  es  nicht  in  Betracht  kom- 
men, wieil  die  Uciege  för  die  Wahrheit  des  letztern 
Grondts  ungemein  Oberwiegeu.  Ohne  fich  in  weit- 
iiufuge  Unterfucbungeu  einzulafrefl,  welches  der 
Zweck  and  PJan  unferer  medieinifchen  Zeitfchriften 
leyn  könriei  und  ob  er  erreicht,  oder  wenigftens 
bicbc  ans  deoiAugen  verloren  fey,  verweile  inao 
Dur  bey  einigen  Mängeln  derfelben,   diebedeutend 

feniiff  find,  um  uns  zu  dem  geliaclen  Vorwurf  zu 
erecDtigen,  dafs  wir  mit- dteftr  IVaare  überlideti 
find.  — ,  Wer  weifs  nicht,  dafs  in  deq  letzten  Zeiteo 
Zeitfchriften  aller  Art  zum  Sammelplatz  halbreifer 
Ideen  unvoUrtäadiger  Syrteme,  aus  dem  ZuTammen- 
tiaog  gerifsner ,  oder  vielmehr  in  keinen  Zurammen- 
iang  paffender,  Einfälle  gemifübraucht  wurden,  — 
aus  dem  natQrIjchen  Grund,  weit  die  Verfaffer  ihre 
Autorfchaft  befclileunigeu  und  fich  doch  nicht  die 
Mühe  nehmen  wollten  oder  konnten,  die  Vollen- 
dung ihrer  Producte  weiter  zu  verfolgen.  FiJr  diefe 
find  nnfre  Zeitfchriften  willkoromnc  Stauelpläfze , 
»veil  hier  unter  dar  Menge  und  dem  AnTchein  des 
Fragm eptarifcheo  oder  Aphoriftifchen  vieles  in  die 
Welt  läuft,  und  von  der  Welt  bezablt  wird,  was 
ohne  diefe  Verhältniffe  keine  Erlöfung  aus  der  Hei- 
math  oder  keine  Aufnahmein  der  Fremde  gefunden 
haben  wQrde.  Mit  allem  Rechte  kann  man  unter 
die  Abhandlungen  diefer  Art  auch  eine  andere  fet- 
zen, deren  Gegenwart  in  vielen  Zeitfohrifteo  die  af- 
Ergnnxitngtblitter  zur  A.  L.  ß.  i^Vf. 


fectirteOemeinnntzigkSitderfelben  Jäoherlich  macht. 
Sie  enthalten  ins  Blaus  hiaeio  gewagte  Hypotfaeftn^ 
iheoretirche  Srübeleyen  ohne  andern  Werth  als  den 
der  Spitz&ndigkeit  u.  f.  w.  —  Unter  einer  anderd 
Rubrik  finden  fich  bisweilen  nooh  werttllofere  Auf- 
fätze  als  die  «OgefübiteB.  Sie  umfafst  diejenigen, 
welche  viel  Worte  ohne  bedeutenden  Inhalt,  Kafoa- 
□ement  ohne  Geift  und  Sinn,  Bewetfe  und  Erkli* 
Tungen  ohne  Werth  der  Refultate  enthalten,  odtr 
jjeaen  bey  nii^ht  unbedeutendem  Werth  des  Gegen- 
ftandes  und  felfaft  der  Meynungen  alles  das  fenlt, 
was  das  Intareffe  anderer  und  Andersdenkender  i&v 
eigne  Meynung  erweckt.  .  Man  denke  nur  aB  dett 
«rrogaoten  Ton  des  einen',  an  die  unverftäadlicha 
Sprache  des  andern,  an  di«  Weitfchweifigkeit,  die 
Wiederbulung  fareitgetretener  Triviaiitüten,  in  wei- 
che fehr  leicht  derjenige  varfallen  kann,  dem  feine 
Begriffe  feJbft  noch  neu  find.'  VorzQglich  hier  foll- 
ten  fich  die  Zeitfchrifteu  tadelfrey  halten ,  da  Ge  den 
hauptfächlichften  BerUhrungspunct'des  Wiffens  mit 
dem  eewdhnlichen  Treiben  der  Menfcfacn  abgeben, 
und  alfo  die  Form  dem  Gefchmack  der  Menge,  der: 
nichts  mehr  als  Langeweile  und  Fadheit  faaTst,  ia* 
paffen  mOfren.  JDeiTen  ungeachtet  findet  fich  hier 
mehr  zu  tadeln,  ,als  mas  von  der  Klugheit  mancher 
Herausgeber  erwarten  Jollte.  —  £ia  anderer  Vor^ 
wurf  würde  fich  auf  die  Parteylichkeit  der  medici* 
nifctien  Zeitfchriften  beziehen,*  wenn  man  Parlcy- 
lichkeit  in  der  lit'erari fchen  Welt  unbedingt  tadeln 
dftrfte:  Sö'lihge  oichtEigenfinn,  Pedantci-ey,  Streit 
und  Rauffucht,  beifsende  oder  grobe- Au.sfälle  dS« 
Sache,  fahren,  kann  ein  eegenfeitiges  Reihen  der 
Meyni)ngen,  eine  —  auf  Intercffe  für  die  VViffeu- 
fchaft,  genjalifchen  Scharfblick,  fleifsiges  Nachden- 
ken und  Beobachtung  gegnlndete  Uemüliung,  die 
Sache  zum  Vortheil  der  einen  Partey  aurzukJärea, 
ungleich  fruchtbarer  feyo,  als  jene  friedliche  Nach-, 
giebigkelt,  die  nur  zu  einer  rohen  Eklekttk  fahrt. 
Leider  fcheioen  aber  einige  Zeitfehriftea  dazu  be- 
ftimmt  zu  feyn ,  alte  Meynungen ,  die  nur  auf  Starr- 
fian  und  Pedanterey  fich  ftQtzen ,  aufrecht  zu  erhal-. 
ten,  fo  wie  es  fich  andere  zum  eigenthilRilicfaeo  Ge- 
fchäft  machen,  der  Straitfucht-  einen  bequemen 
Tummelplatz  zu  bereiten.  Wie  viel,'  mögliche 
Grande  noch  da  find,  warum  hier  diefer,'dort  jener 
Tod  angej'tinimt  witd,  mag, eio  anderer  uaterfu. 
Bbb  ch». 
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eben.  Oeßjig  'diafe  Ejofeitigkeit  der  Anficht  ntid 
Bearbeitaoff  erregt  ein  widr/ges  Oefahl ,  £b  bald  Se' 
-'nicht  auf  jene,  leicht  zu  eotfcbuMigende ,  ParteT- 
lichkeit  Gcb'rtOtzt.  —  Mao  wirft  eadlicb  auch  wobI 
den  mediciojfcben ,  fo  wie  andern  Zeitfcbriften  tot, 
dafs  £e  weniger  ihren  wiflienrchaFtÜcben  als  ihren 
tnerkantilifcbeD  Zweck  im  Aage  hätten.  Wenn  maa 
von  diefem  Vorwurf. die  Uebertreibang  abrechnet: 
fo  bleibt  nichts  Qbrig«  wu  einem  Vorwurf  ähnlich 
Seht:  denn  was  ilt  WilüenCchaft ,  wenn  fie  —  ficb 
fei bft  genug  —  auf  einem  Haufen  modert,  and  nicht 
durch  eine  ßremde  Vermittelong  Einflafs  auf  die  Welt 
erbilt,  und  durch  Verbreftnog  erß  fruchtbriogeDd 

Weoo  wir  aber  neben  jeneo  Mingeln  vorbey 
auf  das  viele  Gut»  nnd  Wahre,  was  aus  den  Zeit- 
febrii^n  in  die  Welt  aasgeht,  einen  Blick  werfen: 
fo  find  wir  doch  gezwungee,  unfern  Tadel  darauf 
xa  befchränken,  dafs  wir,  um  jenes  Oute  und  Wab- 
r«  zu  erbalteo ,  zugleich  zu  viel  Werlhlofes  und  Fal- 
fehea  aufaebmen  mufsten.  ~-  Es  ift  hier  nicht  fo- 
Urobl  darum  zu  thsa,  anf  ü^/ni  Uebdftand  auftnerk- 
Sam  zu  maebeoi  tis  vielmehr  ikm  aitululfm.  Diefs 
fey  wenigftens  d«r  Hauptzweck  der  folgenden  Revi- 
fion,  der  nur  dadurch  erreicht  werden  kann,  dafs 
das  VorzQglicbe  aus  der  Maffe  des  Uebrigeo  heraus- 

Eebobeo  wird.  —  Aber  theils  weil  felbft  das  Unvoll- 
.ommne  un^t  Irrige  anziehend  oder  jn  irgend  einer 
Hio&cht-  wichtig  werden  kann ,  theils  weil  der  Zu- 
faininenhaDg  auf  folche Gevenftände  fahrt;  wird  eA 
ficb  ndthig  machen ,  Kritik  und  einige  Berichtignng 
nifrfableü  zu  laffes.  ~  Es~~tiiöcfate~  nun  aber  auch  nie- 
mand anffalleD,  wenn  vielleicht  einzeln^  Auffätza 
vnd  Mejnungeo  berOhrt  werden ,  die  ungleich  od- 
vollftändiger  und  irriger  als  andere  find,  welche 
Cbergar^en  werden.  Man  darf  in  diefsm  Fall  nur 
auf  das  fatererfe  f  Qr  diefe  und  jene ,  auf  die  Eingrif- 
fe und  den  Einünfs  der  erften  und  letzten  auf  die 
Wiffenfcfaaft  und  die  Köpfe  blicken,  am  das  hierge- 
wjlhlte  Verfahren  zu  billigen. 

I.  Pkyfiologie. 
Hr.  Kopf  gibt  In  Piepenbri»gi  Archiv  ftlr  iü 
Pharmatit  und  ärztliche  Naturkundi  (B.  3.  St.  i.^  eine 
Darßeütoig  der  wkktigHen  Beobaaktwigtn  Ober  die  Selb/t- 
vtrbrennüHg  du  tninfcklickm  Körper*  umd  Virfuck  «- 
mr  HtiologtfekeH  Erklärung  derfelbn.  Er  läugnet,  dafs 
diefer  Vurgang  durch  Anhäufung  von  alkoholifcben 
Partikeln  ver'anlifst  werde,  und  nimmt  dagegen  an, 
dafs,  vom  Schwächeziiftaod  dos  Organismus  (vorzüg- 
lich der  Affimilatiensorgane)  und  durch  häufigen  Ge- 
nnfs  fpiritufifer  Getränke  b^'Onftigt,  eine  Anfamm- 
Inng  brennbarer  Gasarten  im  ZelTgeweb«  gefcbehe, 
welche  fich  dann  durch  zufällige  BerOhrung  einer  äu- 
figero  Flamme  oder  Funkens  entzQnden.  filektrici- 
tit  komme  wabrfcbeinlich  immer  ins  Spiel,  wofür 
die  rafche  Verbreitung  diefer  Entzündung  im  ganzen 
Körper  und  der  Umftandfpreche,  dafs  folcheEnt- 
zOatwngen  gewöhnlich  in  reiner,  trockner  uatj  kal- 


ter (den  elektrifchen  Procefs  begDn&gender)  Lott 
erfolgten.  Die  Fälle ,  wo  die  Entzflndang  von  felblt 
ohne  Berührung  einer  äufserp  Flamme  vor  fich  ging, 
grflndeten  fich  auch  höchfr  wahrfcfaefniich  auf  die  - 
Erzeugung  elektrifcher  Funken.  Dabcj  beruft  fich 
der  Vf.  auf  den  einen ,  von  ihm  erzählten  Fall  >  wo 
ein  Mann  am  rechten  Arm  einen  Sehlag  und  darauf 
folgenden  Funken  bemerkt  hatte,  ^er  üein  Hemd 
entzQodet,  die  Haut  und  Mufkelfubftaoz  verbrannt 
hatte.  Eine  Flamme,  welche  dabey  entftaBden  war, 
verlöfcbte  nach  einigen  Bemilliuneen  der  Hiozuge- 
kommenen.  Aber  ein  Tbeil  der  Hand  war  fphace- 
lOs  and  der  Patient  ftarb  nach  vier  Tagen  unter  fo- 
vor  und  eiaem  hoben  Grad  ^  eingetretener  Flolnifs. 
In  allem  bat  der  Vf.  vierzriin  Fäfle  von  folchen  Vcr- 
brennuneen  gefummelt  und    erzählt. 

Im  goum.  d.  prakt.  Heillu  von  ffufelamd{B.  94.  H.  i.) 
erzShlt  Hr.  MBlltr  (Juliusbofpitalarzt  zu  WOrzbnrg) 
die  Gtfikicktt  imer  tangm  Entlmtfamfieit  von  Nahrmagt- 
mitttln.  Eine  'g5Jäbrige  Frau  verlor  nach  einem 
fpannendea  Schmerz  im  linken  Hypochondritun,  der 
TorzDgiJch  nach  genommener  Nahrung  znrackkehr- 
te,  den  Appetit  giazÜch,  nnd  nahm,  f&of  Wochen 
hindurch ,  lägheb  nur  einige  Löffel  frifehes  Watler. 
Sie  litt  nebenaey  alle  Wocoen  eiaea  betrScbtJichen 
Blutveriuft  aus  den  Geburtstheilien.  Am  Ende  der 
fechsten  Woche  kehrte  nach  einer  folchen  Hänror- 
rhagie  der  Appettt  vrieder.  Sie  afs  uml  Rtth  ia  der 
folgenden  Nacnt.  Bey  der  Section  fand  fich  nichts 
ungewöhnliches.'  In  der  Fettbaut  war  oocb  ein  ge- 
wilier  Vorraih  von  Fett  vorhanden. 

Im  j.  Heft  des  34.  Bandes  äeJJitben^oUmaU  ftihrt 
Hr.  ^.  C.  Renard  (StadtphyGcuS  zq  Mainz)  aus  Tho- 
mat  Bartoliiii  Hifloriarum  anatomicarum  rariorum  cen- 
turia  I.  et  IL  (1654}  die  BefcfareibHng  eines  aus  der 
Brufi  des  Bruders  kervorgewiuhfenen  Bruders  an ,  wel- 
che mit  dem,  von  Hn.  Dr.  Stkwabe  im  3-  ReFt  des 
30.  Bandes  <Uefes  Journals  S.  165  u.  folg.  mltgetfaeil- 
ten  Fall  dJegröfste  Aebniichkeit  bat<  Die  vo-eini- 
gung  der  beiden  BrDder  befand  Geh  an  der  Bruft, 
indem  die  fcbwertförmigen  Knorpel  zufammen  bin« 

Sen.  Der  eine  Bruder  war  grofs  und  vollkommen» 
er  andere  kleinere  hatte  an  jeder  Hand  drey  Fin- 
ger, auch  hing  ihm  nur  der  linke  Fnfs  frey  herun- 
ter. Er  hatte  einen  leifenAthem,  fcblief,  wachte 
und'  bewegte  fich  fflr  fich.  Die  Eingeweide  hattea 
beide  gemeinfchaftlich.  Der  Kopf  des  kleiDCdn  war 
nnförmhch,  die  Augen  gefchloflen,  der  Mnod,  aus 
welchem  Speichel  lief,  war  offen  i^chend.  Dernö* 
fsere  Bruder  hiefs  Z^^'artM,  der  3 Ofgtre  ff omnts&ip~ 
tißa.  Sie  waren  38  Jahr  alt.  Der  Erzähler  faf^t  zu- 
letzt: Erat  autem  Lazarus  juflae  flaturae ;  corpor»  de- 
etnti,  tUoribus  kumanit  et  ad  atdae  morem  omatus.  In- 
ducto  pailia  fratris  ttgebat  corpus,  fovebatque,  ntc  iRoa- 
firum  intus  ctmdi  primo  aUoquio  dicerts-  Animo  mbiqut 
praefenti  videbatur,  niß  quod  de  fato  fubitide folUcitiu ^ 
mortem  fratris  timebat ,  quod  p  faetore  et  putredime  ex- 
tingusndum  quoque  praejagiret,  khie  magts  in  curando 
frMrt  quam  je  faborabat.    ■ 
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Hr.  Prtif.  Pfaff  »Bebt  im  Notdifckn  Archiv füf 
Nattarktndtt  ArxHtywiffemfckaft  tmi  Chirurg  (B.  4. 
St.  3.  S-  135 — 145-}  mebrere,  ootier  feiner  Lekunc 
angefteJIte  Vtrfudu  Sbir  das  Athmett  dtr  atmoffkär*- 
ftkm  Irnft,  mit  btfondfrer  Hmßckt  auf^  den  Einflnß  iis 
Sti^gafu  iütbiy,  Muf  C^r  das  Atkmen  des  oxt/dirtm 
Stichga/iM  bekflaDt.  Durch  mehrere  Verfucbe  wird 
dareetUD  >  dsfs  der  Verluft  der  atmofphirifcfaen 
Lun  Dach  einmaligen  Eiaathpieii  y^,  beträgt.  As* 
ders  verhielt  es  fleh  mit  dem  Sauerrtoffgas:  denn 
Ijo  K-ubikzolle  dsffelbeo  verloren, nachdem  fie  vier- 
■  mal  geathmet  woreiii  VV  des  Volumens,  wogegen  daf- 
ielbe  Volnmen  atmofplUrifcber  Luft,  nachdem  es  wjji- 
reud  cäacr  Minute  viermal  geathmet  wurde,  -f^  Ver- 
lor. In  «oem  nadern  Experimente  wurde  dsob  vor- 
bcrgegaageaso  eudiometriCchan  VerfucfaeD  die  aus- 

f;eaUiai«te  Luft  unterfucht,  wo  &cb  dann  der  Ver- 
ulk des  Stiekcafes  »  1,01  im  Htmdert  ergab,  od«r 
ü  80  Parirer  KuhikzoUeo  0,80g.  In  einem  aadera 
mit  60  Parifar  Kubikzollen  atmofpbärircfaer  Luft  an- 
gebellten Verfucb  betrug  der  Verluft  des  Stickgafes 
^853  Parif&r  Rub^kzoll,  oder  1,43  im  Hundert.  30 
Kuhikzolle,  «eiche  drejmial  geathmet  wurden,  vet^  ' 
loren  ao  Stickgas  i>3705  oder  4,3}5  ^ocent.  Die 
Erzcnguoe  der  Rohlenfaure  dagegen  betrug  in  meh- 
rem  vermchen  n^efa  einmaligem  Athmen  4,9  Mof 
handert.  Es  wurden  aber  g,3  Proceot  erzeugt,,  als 
iToRnbikzoIleäaun-rtofi'gas  in  Zeit  ronisoäeknn- 
den  ans-  nnd  eingeatbmet  wurden.  THier  weichen 
die  Verfuchs  Von  DavyS  ab.  Aber  alle  hieher  get 
liötigea  ExperimoiUe  kommen  ziemlich  Ielt«s  Qber- 
cin,  TonajÜch  wean  das  VerhSltuifs  des  SanerftofiE- 
gales  osd  der  Kohlenfäure  erörtert  werden  foU. 
WarDin  iterOokOchtigeo  die  Experimentatoren  nie- 
msJs  ihr  körperliches  Befinden,  vorhergenommene 
5peifen  und  Getränke,  Tageszett  u.  f.  w.?  Es  fied 
ja  doch  fchoa  Verfuohe  da ,  welche  beweifea ,  dafs 
die  Verfehl edenbeit  der  EeitorreseD- Nahrungsmittel 
viel  Einflufs  auf  die  chamjfcheD  Verbaltnlfre  ctw  Re- 
ipirationspropefles  hat.)  Um  den.KinAnfs  dw  geitb- 
raeteo  oxydirten  Stitikgafes  z«  wafear  foU  man  bej 
der  Bereitung  defielhen  aus  falpeterCauron  Ammo- 
niak Sorge  tragen,  dafs  Cch  keine  weifsen  Dampfe 
eotwiekäB,  welche  bey  (tärkerer  Hitze  mit  aberge- 
bu  uad  das  Oas  irfiben.  Es  habe  alsdann  einen  an- 
liierordentlich  fcharfenOefchmack  nnd  reize  heftig. 
Vielleicht  habe  Vauqutlat  ein  folches  Gas  zu  frOhzei- 
tig  geathmet,  als  er  Blntrpeyeo  bekam.  Habe  man 
es  fr —  8  Stunden.  Ober  WafTer  fteben  laffen ,  fo  wä- 
ren die  weifseo'Dfimpfe  verfchluckt  und  man  kflnne 
das  (ja s  eioathmen.  ..Doch  bringe  es  nicht  ganz  in 
dem  Grad  die  Wirkungen  hervor,  die  dem  ojtydir- 
tU)  Stickgas  eigen  find,  vrenn  es  bey  niedrigerer 
Temperatur  bereitet  Tey.  Exaltation,  verftärkte 
MnfKelkraft,  Hangznm  Lachen  und  eine  upgemeia 
feliee  Berxufchnng  waren  auch  hier  die  Wirkungen 
diefes  Oafes,  und  Bt^Pfaff  traut  ihm  grolse  Kräfte 
in  mehrero  Krankheiten,  vorzDglich  im  aflimia  can- 
ttUtTMH  alter  Podagriften ,  zu.  Merkwtlrdig  iftes, 
dals  die  Verminderung  des  Gafes  aach  einm^igem 


Einathmen  viel  nnd  oft  die  Hilfte  bettngr  und  dafs 
der  vom  Einathmen  deffelb«!  entftandeam  Betau- 
fcbuDg  keine  AbfpanDung  folcta. 

Einer  merkwürdigen  Idiofyncrafie  wird  im 
NttUH  Arekiv  für  nudieiaifcht  Erfakrumg,  herausgege- 
hea  von  Emfl  Bam,  Erwähnung  gethan  (3.  Bandes  !■ 
Heft):  Ein  Knabe  von  cUf  Jahren  wird,  fo  bald  er 
eine'Vocal-  oder  Inftrumentalmufik ,  oderjauch  nur 
den  Oefflng  einer  Stimme,  den  Klang  eines  Inftru- 
ments  hört,  von  einer  nnwiderftehlichen  Neigung 
zum  Schlaf  Qberfallen.  Wenn  er  fich  dann  nicht 
gleich  entfernt:  fo  bekommt  er  ftarke  Congeftionen 
zum  Kop^  Uebelkeit  und  heftiges  Erbrechen.  Die- 
fe  Erfchcinung  bleibt  unter  den  angefflhrteo  Umikän- 
den  nie  aus.  Am  ftirkften  luCsert  fie  fich,  wena 
die  Mufik  Klage  und  Rührung  ausdrückt. 

In  HuftlaMs  ^imrnai  der  praktifckm  Btilkundt 
(B.  33.  St.  4.  S.  «5^)  will  Hr.  Dr-  Neumann  in  einem  . 
Anhang  zu  dem  AuFfatz:  Uehtr  das  Verkältniß -der 
grSßtm  mä  kleintm  Blutge/Hße,  die  Selbftthätigkeit 
aes  Blutes  e^weired.  Den  Begriff  der  Selbfuhätig- 
keit  entwickelt  er  fehr  genau,  vergibst  aber  durcn- 
'  ans,  dafs  diefer  Begriff  »sr  o«/ Organum«»,  nicht 
mbtiamf  TheiU  von  Örgcmijmem  amuu/indeit  iß.  Dar- 
sm  beweifea  auch  alle  Phänomene,  die  fär  felbftthä- 
tigc  Aeufserungea  des  Blutes  fprechen  feilen,  far 
nichts  als  etat  äelbfttbätigkeit  des  Organismus ,  die 
von  der  Oefammtbeit  feiner  LeheAskräfte  im  Blut, 
wie  in  den  Nerren  ausgeht,  und  fich  inverfcbiede- 
nen  LebeUserfcheinungen  nnd  Veränderungen  des 
Blutes  io  gut ,  als  der  Nerven  äufsert.  So  ferti  man 
aber  —  im  Geif^  der  Erregungstheorie  —  dem  Blu- 
te das  Prfidicat  eines  mitwirkenden  nnd  jn  den  orea- 
nifchen  Lebensprocefs  eingreifenden  Theiles  des  Or- 
ganismus zunehmen  fachte,  bleibt  es  allerdings  et- 
was Verdien  ftliches  des  Vfs.,  auf  diefes,  wirklich  or- 
Sanifche,  aber  immer  nur  einfeitige,  Mitwirken  des 
lutes  aufmerkfam  gemacht  zu  baDen.  Die  Phäno* 
roene,  io  welchen  der  Vf.  die  Selbftthätigkeit  des 
Blutes  nachweifen  will ,  find  aber  nicht  gut  gewählt. 
Erftlicb  ftlfart  er  an ,  dafs  im  Zorn ,  in  der  Freude 
und  Wollufl  das  Blut  Geh  expandire,  in  der  Furcht, 
im  Schreckeo  und  in  der  Traurigkeit  fich  dagegen 
coutrahirs.  Als  Belege  zu  diefer  Behauptung  iDart 
er  den  vollen  häufigen  ruls ,  aafangende  und  flärker 
werdende  Blutung  felbft  aus  den  unbedeutendften 
Wunden  im  erften  Fall  an ,  im  letzten  Fall  dagegen 
langfamen  fchwacben  Puls,  ZuTammenfaUen,  Ito- 
ekendeucd  aufhörende  Blutuns  felbft  aus  bedeutea- 
den  Wunden.  -  (Aber  laffen  fica  ail«  diefe  Phänome- 
ne nicht  eben  fo  gut  und  noch  beffer  aus  den  ver- 
fcfaiedeneo  Verhältnifren  der  Circulation  erklären? 
Wi«  im  Zorn,  in  der  Freude  und  Woiluft  der  innere 
Sinn  nach  lufsen,  in  der  Traurigkeit,  Angft, 
Furcht  nach  ianeo  fich  kehrt:  fo  g^chieht  es  auch 
mit  dem  Blut.  Man  betrachte  nur  die  Bewegung 
des  Herzens  und  die  Refpiration.  Im  erften  FaU 
findet  fich  gefchwinde-,  kraftvolle  Cootraction  des 
Herzens,  wobey  diefes  die  Fülle  und  den  Andrang 
des  Blutes  aberwiodet,  eben  weil  der  Trieb  uacb 
«ufsen. 
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lorsea ,  <fl«  Ontrffügale  *  fie  Uage  duo  im  Blut  oder 
in  den  OefäfB««,  öberwi^,  wie  dieEs  der  ebea  fo 
rolle  gefcbwinde  eoergifcbe  Pols  und  dar  leichte» 
sefchwinde  Athem  erweift.      Im   letzten  Fall  fehlt 
«war  das  Heraklopfea  auch  nicht,  eine  AoEtrengnag 
aber     wobey  die  iVlufkelkraft  des  Herzens  mit  der 
Fülle' des  Blute»  kämpft,    wie  diefs  die  Anhäafnng 
im  kleinen  Kreislauf  (Seufzen,  VoUbeit  in  derBruft), 
in  dem  Pforiader-  und  Gailenfyftem  und  der  f«hwa- 
che  kraftlofe  Puls  beweist.     JJafs  einzelne  Organe* 
wie  Genitalien  und  öruftwarzen  ,  in  der  Wolluft  an- 
(chwellen ,   ift  eia  Phänomen  von  wirklicher  Conge- 
ftioo,    wie   diefs  die  gröfsere  Menge   voä  Blut  bei 
weift     eine  Congeftion,    die  eben  lo  auf  Unkoftea 
der  öbrigen  Theile  entfteht,  wie  die  Congeftion  in 
den  Kursen  bcy  dem  warmen  Fufsbad,   wobeyOhn- 
machteD  und  offenbare  totleerung  anderer  Theile 
2.  B.  des  Ropfs  Statt  findet.)      Der  Vf-  kommt  nun 
auf  die  periodirche  Turgefcenz  des  Blutes,   die  er 
viel  z»  oberflüchiich  aufgefafst  hat,    wenn   er  fie  für 
eine  Aeußtrung  dar  StUißthätigkeit  dei  BiuUs  fchUch- 
hin  niiTimt  und  fogar  behauptet,    dafs  alte  periocti- 
fchen  Krankheiten  im  Hluttyftem  begrflndet  wären. 
Es  foH  ferner  das  Blut  felbft  thätig  feyn ,   weil  e« 
idiopathifch    erkranke,    nämlich  in  der  Ghlorofis, 
weicht  von  unterbliebener  Turgefcenz  herrühre  und 
eine  eieoeArt  fod  Amenorrhoe  fey.     (UiefenBeweis 
möchte    der  Vf.     fchwerlich    durchführen.)       Den 
hauplfächlicbften    GrUod    für    die  Annabme"  einer 
Selbfithätigkeit  des  Blutes  fucht  der  Vf.  im  Procefi 
■der  Ernährung.     Hier  nimmt  er  feine  Hypothefe  von 
den  kleinen  ßlutgefäfsen  in  Anfpruch.       (Man  ver- 
aleiche  unter  der  folgenden  Rubrik  diefer  Reviüon 
den  Auffatz  des  Vfs.  über  die  kltiite»  Blutgtßßi  und 
die  Natnr  des  Fiebers  und  der  Entzündung  im  33.  Hand 
4.  und  5.  Stück  des  Journals  für  prakt.  H  )     Der  Vf. 
ra->t  hier  S- 90.  und  91 :  „Durch  die  Arterien  gelangt 
(I^S'Blut  in  die  kleinen  üefafse,   denen  das  üefchäft 
der  Ernährung  obliegt.       Sie  verriclilen  es,   indem 
ihrer  unaofliöflich  eine  Menge  entfteht  und  verfällt. - 
Die  verfallenen  werden   zu  Pareochyma,    wplches 
■bald  ftincr,  bald  gröber  das   Material  aller  Organe 
ift       Die  entflehendcn  erfrtzen  entweder  die  Stelle 
der  vorher  gewefenen,  oder  fie  vermehren  den  Um- 
fang,  die  Kaumerfüllung  der  Organe.     VVuraus  ent- 
ftefien  6e?  Aus  dem  Blute.     Der  lymphatifcheTheil' 
deffelheo  gerinnt  in  die  Form  vonGefäfsen,   wubey 
der  Bildungstrieb  thätig  wird.       Um  ein  Gefäfs  zu 
bilden,   mufs  lifo  das  fllut  durch  ExpanÜon  dabin 
"eelanaen,  wo  noch  keins  ift,   und  indem  es  aus  der 
fluiden  Form   in   die  fefte  übergeht,   cootrahirt  es 
fich        Aber  kann  nicht  die  Tiiiitigkeit  der  üefäfse 
diefs  alles  wirken  ,  und   das  Blut  blofs  das  Material 
liefern,  ans  welchem  fich  die  Gefafse  bjKlen?     Wel- 
ches Gefäfs  wäre  denn  das  bilden.le?  Das  neue  doch 
nicht,   das  eben  erft  aus  dctn  fldffi^en  Blut  entfteht; 
auch  dtt  verfalloe  oi»bt,  das  zu  Parenchyma  wird ; 
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das  vorher  beftandne  auch  nicht,  weil  diefes  nicht 
bewirken  kann,  dafs  zu  feiner  Subftanz  wird,  was 
vorher  fein  Inhalt  war.  Die  Kraft  mub  notfawen- 
<fig  in  diefum  Inhalt  felbft  liegen.  Auch  find  die 
neu  entftehenden  Gefäfse  nicht  blefs  Verlängerung 
der  alten,  fnndern  ganz  neuen  Formen,  wie  wir  an 
pathologifcheo  Afierorganifalionen  fehen."  (Man 
tieht,  wohin  die  nRikrolagifobenUnterfuchnngcn  des 
-Vfs.  führen!  warum  vergafs  er  denn  die  Nerven, 
oder  vielmenr  warum  vergafs  er  die  Totalttät  des 
Organismus?)  Zuletzt  macht  der  Vf,  noch  auf  die 
Neigung  des  Blutes ,  auch  aufserhalfa  des  Organis- 
■mus  zu  gerinnen  und  fefte  Formen  zu  bilden,  auf- 
iTierkr.iin.  —  Es  fey  uns  vergönnt,  hier  ein  Phäno- 
men zu  berühren,  welüfaes  mehr  als  alle  andern  fOr 
eine,  dem  Blute  inwohnende  Th^tiekeit  fpeicht  nnd 
vom  Vf.  vergeffen  ift.  Es  ift  diefs  der,  durch  keine 
ZuCammenziehung  und  Ausdebnang  der  Gefäfse  nnd 
äes'Herzens,  durch  keine  Venenklappen  oder  Bewe- 
gung im  leeren  Kaum  erklärbare  —  Kreislauf  des 
Biuies. 

.(Dit  fartfetKung    folgt. * 

ERBAUUNGSSCURIFTEN: 

Pkac  ,  b.  VVidtmann :  Chrifius  unUr  den  Men/them, 
Ein  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  aufgeklärte 
Chriftus  'Verehrer,  von  Michad  £»jitam  üer- 
matm,  Pfarrer  zu  Dehlau.  itfoj.  245  &  12. 
(I  Rthlr.>  - 

Der  Vf.  diefer  Erbaoongsfchrift,  wdche  fßr  aut- 
geklärte Ohriftus .  Verehrer  heftimmt  feyn  foll ,  hat 
laut  der  Vorrede  richtige  Anfichten  vom  Gebet,  und 
hält  fcJches  nur  ßr  ein  Mittel  zur  RrSmmgktit  und 
nicht  jtr  die  FrÜrnmigkrit  felbft.  ii.r  fagt  z.  E. :  Der 
Menfch  venvecUfelt  febr  oft,  befonders  b«ym  Gebet, 
Mittel  mit  Endzweck.  —  Der  Zweck  des  Gebets  i& 
kein  acderer  als  uofre  Vervollkommnung.  Galt  be- 
darf unfer.«  Gebets  nicht.  —  Das  Gebet  foll  unfer 
'  Herz  veredeln,  und  uns  zu' vernQnftigero  und  bef- 
fern  .Vlenfcben  machen  Hr  /f.  fucht  aeswegen  hier 
die  wichtigften  und  troftreichfteo  Wahrheiten  dem 
Verfiand  cinzuprigen,  und' dadurch ,  wie  er  fagt, 
die  heiiigiteo  und  füfseften  Empfindungen  d^r  Gott- 
feliekeit  in  6is  Herz  zu  lenken.  —  Aber  nur  bey 
einiger  Vergleichung  diefer  Aeufserungen  mit  den 
Gebeten  felbft  lieht  man,  dafs  die  Gebete,  befonders 
tiber  die  Scenen  aus  dem  Leben  Jefu,  meiftens  roll 
eiteln  oratorifchen  Prunkes  find .  und  oft  fteifeo 
Chrien  gleichen,  wodurch  das  Gebet  unnatürlich 
wird.  Nattirlichpr  und  eindringender  find  die  fol- 
genden Morgen-  und  Abendgebete.'  Hec.  fchJtzt  übri- 
gens die  toleranten,  von  Aufklärung  zeugenden, 
Gefionungen,  wenn  er  gleich  überzeugt  ift,  dafs-we- 
der  Unaufgeklärten,  noch  viel  weniger  Aufgeklär- 
ten mit  einer  folchen  Battologie  gedient  ift. 
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I.  ^Pkyßoilogie. 

«Ar«firM«V  *^  '^'"^  ^> 

nter  dw  Anflctirift  „Der  Athmungtproaß  4tt 
FStur"  findet  fich  ein  fehr  inUreffanter  AnfTate 
von  Hi».-Dr.  OAn  (PriTatdooeiiUn  in  Oöttiagen)  in  d«r 
Zeitschrift  tiuini  von  SUm  vtm  Sitiofd.  (Bd.  3.  St.  3.) 
—  Der  Tf  fncÜt  xvah  darzntfaun,  dafs  die  Nvbel-- 
gefSfee  i»  Bezug  auf  Ernifarung  ganz  überAfllsig  wS>  ' 
res.  Er  gebt  von  dem  Salz  aus,<  dafs  dttrco  die 
ftaeuOa  gar  kein  Blut,  fonderb  blofs  cliylflTer  Saft, 
der  im  mcnfchliehen  irtirw  von  f/MrtiPjfli  und  Knß 
eefaadcvward«,  und  in  de«  Wiedtrkäaun  fo  wia 
ßey  de»  Smweinen  deutlich  zu  Teben  ift,  in  den  Fö- 
tus HfMFgehe.  Der  —  ziemlich  gangbaren- —  Mei- 
nung, riafa  dreFer  chyl^fe  Saf^  durcH  die  lymphst)- 
fcfaeo  Eoden  der  Nabelvenwi  aiifKeCogen  wOrde,  wl- 
derrpTicht  der  Vf.  Er  fiebt  die  Knötchen  der  Cho- 
rionszotten nicht  als  die  rerorbirenden  Enden  der 
lympbatiTchen  Venen  an  ;  fondern  fetzt  ße  den  wirk- 
licbeiT  Pai'mzotten  gleich ,  indem  (ie;  wie  diefe, 
TOR  den  feinften  Haargefafsen  begleitet  wardea. 
Vorzdglieh  ftotjt  ficb  der  Vf.  auf  dep  mifsiungetien 
Verfuch,  diefe  lymphatifchen  Veoenenden  tob  den 
GeFifsftSmmen  aiu  zu  {njiciren.  -  „  Begreiflich  wird 
es  nie  werden,"  fagt  «r,  „dafs  in  fo  vielen  taufend 
Zweig«lcfaen  nitf  eineKJapÄe  durch  dra  ßn^Itzung 
(ibeqvundea  worden,  da  doch  Elnfpritzungen  gegen 
die  Kichtnng  der  Klappen  eine  gemeine  Sache  find. 
Waram  follen  fie  hier  nicht  möglich  feyn?"  Es 
jnafsteo  fogar,  nachdesVfs.  Meinung,  dielnjectionen 
in  die.  Öfters  zuHydatiden  erweiterten,  LymphgsfS- 
fse  ohne  das  mindefte  Hindemifs'  ftatt  haben,  da 
'doefa  bey  diefer  Ungeheuern  Erweiterung  diefer  Oe- 
flfschen  alle  die  taufend  Klappen  nicht  genau  fchüe- 
r«n  könnten.  Der  Vf.  fehliefst  alfo ,  ,^dafs  diefe 
bulhofen  Oefäfse  mit  den  Blutgefii{?tn  eben  fo  wenig 
in  Verbindung  fteben,  als  die  Darmüotten  mit  den  , 
.  üe  begleitenden,  HttargefSfsenf  dafs  fie  daher  den 
aiiFgeuigenen  Chytus  nicht  ins  Blnt  fahren,  fondem 
dahin,  wo  er  fft  —  ins  OMMion,  in  das  man  immer 
ErgSwtmgibtmtr  ame  A.  L.  Z.  1807. 


vergeblich  Wege  eefuebt  habe ,  obfchon  fi«  lo  naiM 
lägen  und  eigentiicb  ftshön  längft  erwiefeo  wflr«i." 
Hier  bricht  der  Vf.  roD  diefem  Oegenftaod  ohne 
weiteres  ab ,  -  um  Seh  mit  Beantwortung  der  Frage 
tu  befchSftigen :  \,ku  w^ther  fknttiom  mm  iÜ*  Habri- 
fchuMT  Mtimmt  figf"  Er  geht  von  dedi  Orundfatc 
aus ,  dils  jeder  embryo  einen  Athmunss^rgcefs , 
vnd  zwar  in  einem  Orgafte  anfser  ihm',  mitteift  der 
NabJslgeßfse  habe,  dafs  d«  Eqrtbryo  temer  nur 
durch  die  DuplicitSt  des  Blutes  lebendie  bleibe* 
Itfinne.  Dlefs  bemabt  fich  der  Vf-  i»  der  KiaOe  dw 
Amphibien,  VOsel  ond  Fifche  nachzuweifoD,  kommt 
dann  auf  die  Meinungen  von  d»  la  Ctmrvit,  von  Ntfd- 
ham,  Sveranbu  und  lUaj/ow,  welcher  Letztere  tei- 
ttenffiritMrnitriCQ  äüreur  (das  fpitere  Sauerftoffga«) 
in  cfer  Plteenta  von  dem  Blut  der  Mutter  an  das 
Blut  des  Fötus  abfetzen  liefs.  Der  Vf.  fQhrt  hierauf 
VtrkmfiH't  wtawvoWKt  auf  Mäyon^i  Erklflruog  ge- 
grflodete.  Anficht  des  Kreislauf  im  Fötus  aus  einan- 
der, and  gibt  fodann  feinfe  eigDe  Auslegung.  Et  be- 
hauptet, cNifs  das  Htike  Herz  feinem  Wefen  nach  nur 
durch  arteriöfe  Influenz, ''das  rechte  nur  durch  v^ 
nöfe  erregbar  fey,  und  dafs  der  Kreislauf  in  dem 
Augenblick  zerltört  werde,  wo  nur  einerley  Blut 
beide  Herzen,  oder  wo  blofses  venSfes  Blnt  ms  lin> 
ke,  blofs  arteriöfes  ins  rechte,  ftrömte.  '  Der  Vf. 
folgert  weiter,  dafs  in  keinem  Moment  das  Herz  die- 
fe Natur  verlieren,  und  dafs  das  linke  Herz  des  Fö- 
tus auch  nicht  ohne  arterjöf^  Influenz  fich  eontrahi- 
ren  könne.  In  Bezug  auf  diefes  Gefetz  hilt  der  Vf. 
nun  auch  die  Meinungen  V^karai*,  Mtyiiw's  u.  f. 
w. ,  nach  welehe«  das  Blut  des  rötus  in  der  Placen- 
ta  diefelbe  Veränderung  erfahr«,  welche  das  Blut 
des  Erwachf^nen  in  der  Lunge  erleidet,  for  ausge* 
machte  Wahrheit,  und  beftimmt,  dßß  tUt  ptMttmta 
t^  athmtnä»  JBmt des  JtShir—tM  pulmo  mtirinus 
fey-  Er  facht  diefs  noch  dadurch  zu  beftltigen,  dafs 
er  da»,  mit  dem  Luftfack  der  Eyer  in  Berührung 
ftehende,  ehoriom  der  Vögel  als  das  Atkmungsorgan 
des  KflchelcbenB  auffuhrt  und  endlich  die  Gegen- 
wart foharlachrother  Venen  und  diinkelrotber  Arte- 
rien —  wie  ficb  jtM  in  einem  Stamm  und-  Zuletzt  in 
.  der- votern  Hßhlader  vereinigen  j  rfit/r  dagegen  Fort- 
fetzungen aus  den  Iliacien  feyen  —  aufzeigt.  Naeb 
dem  Vf.  aber  geht  das,  in  der  Placenta  oxygenirte, 
in  der  untHii  Hohladnr  aufjgeaobimciie  Blut  nicht 
-     Gce  dwrch 
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durcli  das  foramtn  w»ti  aus  dein  rectiten  io  cTas  linke 
H^,.deDi]  esjexiailt  nacli  ihm  keio  faf'amm.ovaU 
t^i  LodI)  in  d^r  Sch^dewanct  derVorksnimerny  fort* 
dem  die  untere  Hublader  tritt  an  dem  hintern  Rand 
der  Scheidewand  ans  Herz,  und  thellt  lieh  kurz  vcar 
ihrer  Möndune  ki  zwey  Aefte,  woFon  der  linke 
yreitere  gf^iitwej  Lftiien  lang  ao  der  liikeQ  Seit« 
der  Schfidewand  fortläuft  uncTih  dem  Tinken  Herz 
tnQndet,  während  der  rechte  Aft  —  kaam  eine  Li- 
nie lang  —  in  dem  rechten  Herz  mflndet,  Diefe  bei- 
deti  MQndungen  bilden  das  foranun  ovilti  und  die  inn- 
w-Uaot  dM  Unk«»  AAea-  wvdrzitr  Rfaipps  d^ffalben. 
(Die  Entdeckung  diefer  zwey  Aefte  der  untern  Hobl- 
«(ter  gehim  Fnarkkß^vlfviy  k«cb  welcbem  fie  der 
-Vi>  «deder  fand.)  Abar  aus  baiden  Mandnngen 
Xtröme  Blgt  in  beide  Herzen ,  and  «g  fey  MriderBo- 
nigt  anzunehmen,  dafs  durch  das  foge>>aniite /öro- 
fpiM  maii  Blut  aus  der  rechten  in  die  linke  Vorkam- 
mor  dringen  Iblle,  denn  m  mafsta  in- diafem  Fall  in 
die  Mondung  d«s  rechten  Aftes  zurOck-  und  dem 
Ironie  des  *yn  der  uiteren  Hohlader  kommendsB 
Blutes  entgegen.  Bin  den  fpitzigen  WitfXel  beider 
,Aefte,  hemm  ia  die  Maodung>'  des  Unken  j^es. 
Auch  Saiatm',  der  dierfe  Aefte  jedoch  sieht  gefui^ 
4len  hatte,  habe  fchoo  aus  dar  Lage  Air  mättm»  £«- 
jfwfttt  gezeigt,  dafs  6a  da»,  aus  der  nnteren  Hotü' 
'  «der  kommende  Blut  links  richte,  und  dafs  es  aus 
der  Stellung  des  oralen  Loch«  nicht  möglicb  (ej^ 
da(^.  von  depi  Blute,  welches  einmal  in  die  rechte 
Vorkammer  getreten,  wieder  etwas  dadurch  in  die 
linke  kommen  könne.  Der  Vf.  fahrt  ferner  an,  dafs 
JB  den  xarteften  Embryonen  die  ganze  Hohlader  in 
die  linke  Vorkammer  des  Herzens  mttnde;  fofarn 
«ach  HalUr  zoerft  nur  die  linke  da  fey  und  die  rech- 
te erft  nach  ^mgen  Tagen  fich  entwickele.  Hey 
reiferen  Frachten  könne  man  ifie  zwey  Aefta  nicht 
mehrfefan,  wid  daher  möge  es  kommen,  dafs  die 
.  Anatomen  Co  allgemein  davon  fchireigen.  Wenn 
aber  nan  rom  Vf.  hinzugefetzt  wird :  „  aus  diefer 
faewundemswQrdigen  Vorrichtung,  durch  die  fo 
forgiam  alle  Mifchung  das  Blutes  rerhindert  werde, 
folge,  dafs  die  beiden  Vorkammern  nicht  gleichen, 
fondör»  heterogenen  Charakters  feyn  mofstea,  dar 
kein  anderer  als  vendfer  und  arteriörwr  fern  kön- 
ne,"  (a  meint  er  wahrfchtiniicfa :  durch  das,  aus 
'der  Nabelfobiwrvene  kommende,  Bltft  werde  das 
i|)  der  «otern  Hofaladar  befindliche  noch  vor  feinem 
Eintritt  in«  H«rK  pxy«enirt,  damit  das ,  in  die  linke 
Vorkammer  (trömende,  Biut  ton  der,  zu  deffen 
Erregung  oothwendi^en ,  Befchaffenheit  fey-  Aber 
demnngeacbtet  wird  fich  in  dar  rechten  Vorkaminei- 
.mit  dem  aus  der  obern  Hohlader  kommenden,  üitkt 
axjfgnüritn,  Blut  d»  oxugtnuU  aus  der  untern  Hobl- 
ader tnifeben.  —  Da^  mam  das  Blut  der  Nabel- 
fchtyirvene  noch  nicht  rötherlals  das  in  den  Nabal- 
fcksurarteriefl  gefunden  habe,  fchreibt  der  Vf.  dem 
Umftand  ztft  dafs  die,  hieher  eehürigea ,  Beobach- 
tungen immer  in  iblchtn  NabeKcbnuren ,  die  fo  eben 
Seborea  wurden,  an geftellt  worden  wären,  wo  bey 
CD  Cootractionen  dSs  mtinu  und  thülweifar  Los^ 


trennung  der  Flaceritalgefa'Eie  keine  Oiygenining 
des  Blute«  naehr. möglicb  feT-  •t'  'FQfdie,  deink'6- 
tusleben  no^wend^ge  Oxs-aation^^  Ülutts.  in  da 
Placenta  fpreche  nun  auch  der  Tod  des  Fötut  be\ 
Druck  auf  die  Nabelfcbnur,  wodurch  doch  der 
Kreislauf  im  Fötus  felbft  nicht  unterbrochen  and 
auch  die  BlutmÜffe  im  Tötus  nicht  dngeWQfcnlicb  an- 
gehäuft werde.  '  Die'linke  Vorkammer  neliine  ab» 
In  diefem  Fall  kein  Blut  auf,  oder  ziehe  Geh  nicht 
zufammen,  darum  fbocke  Aalt  Blut  wie  in  Ertnioke- 
nen,  und  fliefse  felbft,  wie  Ofitniätr  eefebn  habe,  aus 
der  NabelfcbnHrveBa  zvfftebr  [Stock eadwRreisUDf 
ift  dieUrfache  nicht:  (wie  bey  den  Erwachfenen,  die 
an  Erftickung  fterben,  wo  das  Blut  durch  das  linke 
Herz  Muß)  —  denn  hier  ift  der  Weg  durch  die  Lua- 
genarterie  in  den  Botallifcben  Oatit  und  Aorta  noch 
immer  offen.  Aus  gehemmter  Tnlligkeit  des  lin- 
ken Herzens  läfst  hch  alfo  weaigftens  der  Ersti- 
ckungstod des  Fötus  nicht  ableiten]  Der  Vf.  frai;t 
endlich  noch :  „  Warum  wird  in  Frachten  mit  um- 
fchlungener  Natielfchour  das  Blut  fehoo  mit  Gevait 
in  die  Lungen  geprefst ,  während  fie  ntick  in  ifs 
■Sobeide  ftecken?  Woher  diefar  Kampf  iwjTcbtn 
Lnnge  und^mcuU»?  Warnm  faört  das  Blatitröiwn 
in  diefe  avtf,  wenn  cioniaJ  das  Athman  im  Gm;  ift? 
Warum  dringt  es  wi^dar  mit  Gewalt  in  die  Aibelar- 
terien ,  wenn  auch  erft  paob  Stunden  i^i  Atbmea 
durch  die  Lnagen  wieder  unterdrQckt  iiiird?'  Auf 
diefe  Anficht  geftotzt  gibt  der  Vf.  den'llitb,  &t 
Placenta  auch  aufsar  cmi  uttnu  in  fuffocatoribhin 
ZufSllen,  wenn  das  Athmen  des  Kindes  uateibro- 
ehep  ift  nnd  das  Blut  mit  Macht  in  die  NabcUmne 
ftrömt,  einer  Oxydation  zu  unterwerfen.  Die  ^^*- 
centa  mfiffa  defshalb  heransgefardert  und  mit  dm 
erftickenden  Kind  in  warmes  Waffer  gebracht,  ät 
Placenta  aber  fo  gele|^  werden,  dafs  ihre  an  Hw 
uttrui  foftgere(sneT}äd}aj  beftnnmt  in  der  Gränze  d« 
Luft  und  des  Waffers  liege,  weil  an  diefer  Cränte 
die  Oxydation  ftärker  vor  fich  gebe.  Sollte  dich 
noch  nichts  helfen:  fo  mönt  man  jene  FJäche  der 
PUcenta  im  Waffer  abwärts  kehren  nnd  zu  aaei 
kflnftlichen  Anbringung-  des  Sauerftoffgafe«  Sehm- 
ten.  Eben  fo  fey  bey  vorgefoUener  Placenti  di« 
.Oxydation  unerlafsüca  angezeigt.  „Es  ift  klar," 
fagt  der  Vf.,  „dafa  bey  untaroroehenem  Athmea 
des  Fötus  das  venöle  Blut  allein  noch  durch  den^o- 
tallifchen  GangSiefse,  dafs  e$  von  da,  weil  «'^ 
unter  den  Carotid^  io  die  Aorta  Oftnet .  '■i<'>'  *" 
.das  Hirn,  fondern  directe  wieder  zu  den  Nabdart» 
rien  und  durch  diefe  ia  di«  Placenta  drineei  ^''^'^ 
.  diefe  wieder  zu  pulliren  anfangen ;  eben  ^  klar  i» 
aber  auch,  dafs  das  Blut  fich  hier  wieder  oxvdirto 
würde ,  wenn  die  Plaoenta  noch  am  mttrut  fertidrbte 
und  dafs  auf  diefe  Art  wieder  der  Kreislauf  udd  mit- 
bin das  I.«ben  des  Fötus  hergel^eflt  wira."  —  '^ 
nachtbeilig  erklärt  der  Vf.  das  Blutlaffes  ans  der 
Nabeircbnur  in  Erftiokungszu fällen  ans  leictt  in  '>*' 

Seifenden,   auf  feine  Anficht  gaftotzten  Grflodes- 
agegen  wären  die  andern  bekanateh  Maniputaliv 
nan  nicht  zu  unterlaffaa.  —    Ueder  die  Ürbcbe  des 
erften 
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erfted  AthUüens  n^  <tcr  0«bnrt  gibt  der  Vf.  folgen- 
de Erklärung:  »D«c  Blut  des  gebornen  Rinttei 
niuft  feioem  und  der  OefSCse  (?)  jnnerm  WefeD  nach 
mit  Notbwendiekeit  in  die  Lungen  treiben,  weil  ei 
als  venöfes  frient  sietir  in  die  linke  Kammer  aufge- 
nommen wird,  well  dann  diefe  ganze  BlntmafTe  nicht 
mehr  darch  Botafia  ,Oang  ftrOmen  kann ,  fondern  ab- 
lolntwit  Keile  die  Länge  ansdefanen  murs.  Durcli 
dter«  ADSdehnung  ftrOmt  Luft  ein,,  dan  Blat  wird 
ftirker  oxydirt  und  reJ2t  nun,  an  das  Zwergfell  und 
die  Bmnmnskeln  gebracht ,  diefe  Zur  Contractiou , 
TTomit  das  «rfte  Athnen  beginnt." 

(Die    P»rt/et»uHg   /•!$(•} 

MRDBESCHREIBUNa. 

Wimr,  b-DoII:  Tafckenhuek  ftr  Frnmde  fckgntr  va- 
tertämdifeken  Gegenäfn ;  nder:  Malerifckt  Strnfzü- 
eä  dureh  du  iiüt¥-tjfmttßm  Gegmun  xm  Wien, 
ZwtyttT  Jahrgang,  vom  Vf.  der  Streih^ge  nach 
Venedig  artd^irtrien.  igoö.  0568.  g.  Dfitttr 
Jabrgrag,  von  M,  F.    1807-  356  S.  g. 

Der  rrfit  Jahrpaiig  diefes  Tafchenbu^hs  ift  ange- 
zeigt A.  L-  Z.  Igös-  Num.  3S-  Der  zweytt  Jahrgang 
ift  noch  von  demfelben  Vf.,  Hn  tfiedtmamn:  da  di»- 
{er  fi(^  aüer  feitdem  in  faris  befindet,  fo  bat  den 
ir'ittm  Jäfargang  Hr.  M:  F.  (Ftfdal)  zu  bearbeiten  uni- 
terooiainmt.  Der  erfte  Plan,  Naiurmalerey,  Stati-- 
.  {tiW  idid  VAlkerbefchreibung  zu  vereinigen ,  ift  ver- 
lartca,  —  das  Tafchenbucli  i(rfit  jetzt  blofs  auf  fen- 
timenüäe  lUturmalerey  und  Tnpagraphie  ans.  So 
lidrea  at&  tnefa  alle  ftrengern  wiiTenfcbaFtlicben  For- 
demHgfla  mf '•  der  Zweck  befchränkt  fich  hauptßeb- 
JKcii  auf  aaeenehme,  mitunter  belehrende  und  weg- 
wetfende  Unterhaltimg,  und  zu  diefer  kann'Reo. 
feieide  Torlieeend«  Jahrginge  den  Wienero  »od  des 
fremdes ,  tue  Wien  belucben ,  empfehlen. 

Im  »mtifttm  Jahrgänge  reift  Hr.  ^.  nack  Baden,, 
Heiligenkreuz,  Brühl  und  MOdlins;.  Was  Baden  ao- 
bdangt,  fo  hat  man  eine  lefarreieha  Befchreibang 
diefes  Badeorts  und  feiner  Umgebunnn  von  Hofer, 
nh  trefnichen  Kopfern  (Wien  bey  Geiftinger).  In 
in  Befcbrelbung  der  flbrigen  Orte  trifft  der  xwiyta 
■ud  iritU  Jahrganc  mtt  den  bekannten  Gaheiffifcfaeo 
Wandeningen  vaa  Spazierfahrten  in  die  Gegenden 
von  W'ien  in  ROckficot  de^Gegenftindes  zuiathmwi 
and  nnterfcheidet  fich  nur  durch  die  fentimentale 
Manier  feiner  Vff. ,  'worip  aber  Hr.  fV.  der  «cfi^sere 
MeilteT  ift.  Das  gef^lige  Aeufsere  und  die  fehr 
bultem  Knpfer  gereichen  bevden  Jahrgängen,  zu 
aoch  neKrerer  Empfehlung.  Der' zicnrfe  ftellt  auf 
ieinen  TitelkaaferD  die  Ftiten  LichtenJtein  and  Jo- 
bannftein  am  Sparbache  —  dann  auf  den  fech^  dem 
Texte  beygelegteo,  von Maillard  gezeichneten,  von 
Blalchke  geftochenen  Kupfern,  den  Kiosk  in  Ba- 
den, die  Anhebt  von. Baden  aus  dn  Laube  im  Park, 
das  Tbal  von  St.  Helena  bey  Baden,  das  Stift  Heili- 
nnkrenz,  di»  Anhöbe  bey  Sitteodorf  und  die  Rlau- 
K  b^  Mftdliag  ia  dem  Brühl  vor.    Ja  diefem  mmtjf 


tat  Jahrgang  erhebt  fich  die  Senüiniotahllt  d«  V&. 
«ureinmalzn  einem  Gedicht  -  ftften  loft  fie  fich 
in  ernfte  philo fophifche  ind  poÜlifcbe  Betrachloo- 
gen  auf.  £in  Paar  Proben  dörfteu  den  Stil  und  Geilt 
de.-:  Vfs.  hinlänglich  charaklerifiren.  S.  ifi6.  „Aus- 
geföhnt  war  ich  in  diefem  Augenblicke  mit  dem  Le- 
Ben.  Gilt  es  doch  nur  fo  viel,  geht  «^och  wie  je- 
des Spiel ,  nur  fo  hoch ,  als  wir.  es  felbft  anfchlagen. 
Alles  gehört  uns,  doffen  wir  uns  bemächtiaen  köo- 
tipn,  aUe  Sorgen,  alle  Qtialen  ond  Schranken  zer- 
fallen, fo  bald  wir  fie  als  nicht  beftehend  deereli- 
ten."  —  tDiefer  Gedanke,  dafs  es  bey  jedem  fle- 
he, fich  feine  Welt  felbft  zu  fchaffcn,  ift  der  vor- 
herrfchende  hei  unferm  Vf. ,  und  Oberzieht  alle  feine 
Dirftellungen  mit  dem  Schleyer  ein«  dichtentchen 
SchwSrmereyO  S-  aa«-  »Ich  frei«  mich  immer, 
wenn  ich  auf  Landhäufer  von  Bflrgem  treffe,  wen» 
ich  die  Edelhöfe  mancher  Banern  befeho.  StaMui , 
wo  der  dritte  Stand  fo  wobi  fieh  fteht,  gleiten  Py- 
ramiden, dfe  auf  einer  uoerfchtttteriicheo  Grundla^ 
fe  ruhen:  hne,  wo  der  Adel  alles  Land  und  alle 
Leichthomer  hefitzt,  dem  kelchBhoUcheo  Thurm, 
der  einft  zji  Luxehburg  ftand.  Der  Fufs  ift  döna 
und  fchmal,  nnproporzioflirt  fteht  der  fohwerere 
Körper  oben  und  zerdrOekt  die  Gnindfette ,  die  ih« 
tragen  foll.  Ein  fotcher  Staat  war  Polen."  Hintem 
folgt  ein  alphabetifoher  Nachwcifer  verfchieden« 
Gpgenftände,  deren  Renntnifs  ehiem  Badoer  Bado- 
gafie  nOtzlich  feyn  kann;  und  es  ift  Oberrafchend, 
unfern  fentimentalen  Pilger  anf  eintaal  das  trockne 
Amt  eines  Topographed  m  grivitltifeheB  Bruft  ver- 
walten zn  fehea.  ,.  ,,  . .  .  f 
Dritter  Jahrgang.  Dt  der  br«*e  MadUrdjodef- 
fen  mit  Tode  abgegangÄ  i(V,  fo  hat  Loder  die  Ku- 
pfer delTelben  eezeiehAtt  rniS  Biafchke  fie  geltochea. 
Auf  den  TitelRupfem  Seht  man  Londons  Denkmal 
zu  Hadersdorf  und  die  Kirche  2»  Berohtoldsdorf, 
auf  den  andern  das  Schlofs  20  Rodawn,  die  Ruine 
in  Schönbruna ,  da  fohteen  BruoBen  ebendaftlhrV, 
das  Sommerhans  im  Parke  der  Fürftin  Paar  zn  Hflt- 
teldorf,  den  Ditnentempel  in  DorÄbÄch,:den  ftcr- 
benden  Fechter  ebenda  felbft-  Die  Reife  in  diefem 
Jahrgange  gebt  nach  Kalksburg,  Schönbninn,  Hflt- 
tcldorf  un4  Dornhach;  aber  auch  Enzersdorf, 
Brunn,  Berohtolsdorf,  Rodaun,  Kaltanleufgeben, 
Mauer,  Hietzing,  Peozing,  Baumgarten,  M«'^ 
bninn,  Mauarbacfa,  Steinbach,  Hadersdorf  find 
durchgreift.  —  Rec.  der- diefe  Gegenden  alle  gefe- 
ben,  ift  im  Ganzen  fnit-angenehnien  Erinnerungen 
dein  Vf  gefolgt.  Von  feinem  Vortrage  hier  eine 
Probe.  S.  loo.  „Es  find  rCulfche  Ruinen.  Auch 
jener  Staat  löfete  Geh  in  Rainen  auf  und  Haniiibal 
war-gerffcht.  Den  Raub  eln(*a  glOckiichen  Jab'rtau- 
fends  verfchlangen  kflhne  Bettlerhorrten.  Die  grau- 
famen  Zerftörer  Carthagos  leckten  den  Staub  voo 
den  Füfsen  fremder  Eroberer,  und  ruhig  und  ernft 
wandelte  Nemefis  durch  die  rauroheöden  Ruinen. 
Grofse  Lehrerin  da  Weifen,  warum  lehrft  du  niclit 
fürs  gauzeiUenrciherteefebleclit?  BhUig  glänxm  die 
Biätut  der  Cefchicbte,  Ober  der  traurigen  Erte 
'  raar*-' ■' 
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>m64rt«i4i  6;M%«rLori»eerwaIei.  Liebft  du  dergro- 
£i,eB  Strafen  &«b  gleichbleibeofJe  Bilder,  erfreut  dich 
Jcr  Schmerz -des  Giazelnen,  den  die  bethürteMen- 
Ve  mit  rtirem  F«Ue  zerdrückt?  Und  Jäfst  du  He- 
i-uen -nur  darum  im  Kampfe  gegen  den  OlOcklichen  < 
fallen  t  «n  d«a  Glücklichen  triEifcber  zu  befcliä- 
cnen?"  -^  S>I94'  nWenn  ein  {blcher  Anblick  (der 
fcUönen  Kitur)  in  JeicUtern  Kreifen  das  Blut  bewegt« 
wenn  der  ruhig  gewordene  Oeift  die  Gatter  ahnety 
äte  unter  dem  düiuieo  Schleyer  walten,  vrie  Tals, 
wie  heimlich  wird  es  ihm,  wie  liebekühn  eilet  erra- 
tend der  BJick  von  RäthM  zuRäthfeL  Vertraut» 
des  ewigen  Alls!  du  l«hlapfef^  leicht. über  Gräfer- 
fpitten,  wie  f^er  TfcbimoorarTos  weg^  dich  hält 
Jai  Spinaeoeewebe  nicht ,  nod  nicht  die  Sternenk^t- 
te,  die  um  denHimmel  fich  fchlingt.'  Klügelnd  zer^ 
theilen  die  Weifen  dich  in  verfchiedeneKräfte,  abbr 
tJu  bift  Ein»,  wie  die  Natur.  Leife  regt  ße  dich  an, 
ktnd  das  Rind  gerfith  in  fofse  Bew^uog,  wenn  es 
die  fchöne  Mutter  erblickt.  Auch  du  bift  ihr  Kind, 
ernfter ,  furchtbar'  fcbeioeoder  Held«  der  des  Ver- 
liäneniffc«R^«r  aufhält  oder  fortftöfst.  Alexander 
tiod  Kenner  &od  Brüder,-  fie  kennen,  fie  verftehen 
Seh.  Uod  es  ift  kein  grofser  Feldbej-r,  kein  grofser 
Dichter,  der  das  Landleben  nicht  leidenfcbaftlich 
aetiebt  hätte."  Mao  Seht  aus  diefen  Stellen,  daf« 
Kr-  F-  gute  Anlagen  zur  poetifchen  Darftellung  he- 
Itze,  ^  ft^c  mehrerer  Reife,  Gediegenheit  und 
'V,oHendnng,  vor  «ilem  aber  der  Ueberlegung,  wo 
fie  hVniehöre,  bedürfen.  Rec  fchüefst  feine  Ao- 
"7ei«a,  wie  »"»  J-  iSoj  "lit;  eioei-  Orabfcbrift,  es  ift 
die  des  feel.  Denit  xu  Hotteldnrf ,   die  er  fich  felbft 

Verflögt  Mi 
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KRBAirCHaSSCBItlFTEN. 

-    ScNtv-iunnrrz  u>  BnuLtc,  in  Cdmm.  b.  Buchheifter: 

.  Fredigtm  zur  Seßrierwtg  hSnslidur  Ei^auung, 

auf  aUt  SimKtagt  uwd  Fifte  im  ff  ahn -von  Gtorge 

jtuguft  Ruimeilof,   König!.  Kreisin fpector  und. 

Paftor  Primarius  in  Scbweitlnitz.    Z>rif^(r  Tbeih 

,804-  Vm  n.  384  S- 8.    (l  RtHr.  4  S«"-) 

'      Mit  dem  dHUM  Theile    vrird   diefe  fchitzbare 

Simmluog  von  Predigten,  deren  gröfsero  Tbeil  wir 

bereits  (X.  L.  Z.  1805.  Niim.  108)  angezeigt  und 

nach  Verdienft  gewürdift  haben,  befcfalonen.     Daf- 

felbe  Gute,    was  dort  fohon  davon  gefegt  ift,  'gilt 

auch  von  dem  vor  uns  liegenden  Bande,,  und  die 

darin  enthaltenen  Vorträge  zeichnen  fich  befonders 

durch  edle  Popularität,  in  Materie  und  Darftdlung, 

Ulis;   fie  fuid  durchaus  praktifch  nnd  giinz  auf  das 

l'hun  uud  Laffen  im  gemeinen  L^ben  ^berechnet.  — 

KSine  es  darauf  an,    die  eiae  oder  die  andere  von 


den  hier  gelieferten  Arbeiten  vorugswäife  ^  nen- 
nen,  fo  würde  es  die  54.  Predigt  fe^n^  welche  die 
ddikate  Frage  beantwortet:  ßoUn  wir  wtftr  bitluri-, 
ges  Gefangbuek  babthatttn,  odtr  u  mit  <wmi  aniür» 
vertaufchtif?    Sie  ift  ein  Muftar  eines  folchen  Gele- 

f;enhejtsvortraees  und  mit  yi^w  Lehrweisheit  abge- 
afst.  Nur  in  diefemToo«  folltc  jeder  Prediger  über 
ein  akes  Gefangbuch,  daser  verdräqgen,  und  mn 
dem  neuen,  das  er  eiaführen  will,  öffentlich  reden, 
und  er  wird,  wenn  er  fonft  das  Zutraueii  feiner  Ge- 
meinde befitzt,  wieUr.iT-)  die  Freude  haben ,  fei- 
nen Zweck  zu  erreichen.  — _  Eine  Bemerkung  niufs 
indefs  Rec.  noch  bevfOgen.  pie  fäi^n^e 'iSd' zu- 
weilen etwas  zu  weit  hergeholt  iio'd ^^reiten  nicht. 
§eRue  voi*  auf  die  Materie ,  welche  abgehandelt  wer- 
en  u>Il.  Das  ift  nun  aber  doch  die  Beftioimung 
diefes  Thuls  der  Rede.  Der  Zuhörer  niufs,  wenn 
er  ihn  bSrt,  fchoo  wifTen ,  oder  doch  ahnden.  Wo- 
von gefprochen  werden  %vjrd,  und  es  inOflfen  keine 
Hauptßtze  darin  vorkommen , .  welche  ihn  fo  fefar 
anftrengen  und  befchäftieen,  dafs  er  ihnen  feine  gan- 
ze Aüfmerkfamkeit  wiomet,.  und  auch  dann  noch 
wieder  dahiti  zurückkehrt,  wenn  das  Folgende  iha 
weiter,  oder  wotd  gar  anderswohin,  leiten  will. 
Wenn  der  Vf.  daher  (um  ein  Bcj.fpiel  anzufahren) 
io  dem  Eingänge  zu  der  64.  Predigt  vom  IrrtHume 
iiiirkaupt  fpricht,  und  den  uneot^vickelten  Satz  hin- 
wirft -~-  Iritbum  brächte  den  Verfchwe^der  uqi  fein 
Vermögen,  maohte  den  Geizigen  geizig,  den  Va- 
ter unrf'dis  Mutter  aewilTenlos  u.  T.  w. ;  wenn  er 
dann  gefährliche  uoa  minder  gefährliche  Irrthflmer 
«inter^heidet  und  zuletzt  die  Wahrheit  des  GeEagten 
an  der  Lehre  110»  der  ErlSftMgheweift,  fo  ift  das  zii 
viel  und  zu  fchwer^llr  eiiun  Eiifgamg,  uod  es  möch- 
te wohl  feinen  Zuhörern  nicht  leicht  geworden  feyn, 
zuerr;ithen,   dafs  eine  Predigt  Qber  das  Thema  fol- 

fen  würrfe' —  Hacf\  leeictien  .Grundfätxe»  wird  »m/er 
MOS  in  der  EteigxtH  heßimmt  laeräen?  Bey  einiger 
AirfmerkTamkeitäuf  ficn  felbft  wird  der  gerchicKte 
Verfaffcr  diefen  Fehler,  deffen  er  fich  feuen,  aber 
doch  zuiveilen,' fchuldig  madit, -gewifs  zu  vermei- 
den wiffen-  —  Was  fonFt  norh  zu  erinnern  wSre, 
betrifft  Kleirrigkeii^n,  verfehlte  Ausdrücke,  oder 
ein  nicht  palTendes  Bild:  Rec.  übergeht  das  alles 
aber,  um  nicht  zu  weitläunc  zu  werden,  undwünfcbt 
dem  Buche  recht  viele,'  Eniauung  wünfcbeode  und 
fuobwde,  Lefer. 


Alidovf,  gedr.  mir  Heffel.  Schrifteo iXm^tfdiit 
LebtBsgfftkUktt  Tobias  Magen,-  weil.  Profcfl^rs 
der  Matnemalik  und  Aftronomie  zu  Oötringen. 
Narh  zuverllffigen  Nachrichten  von  Ötrißian 
Conrad  Nopitfch,  Pfarrer  zu  Aftenthann.  Ein 
Auszug  aus  dem  zielten  Siipplem entbände  zum 
Nümh.  Gelehrten -Lexicuh.  ifioS-  14  S.  4._  (S. 
d.  Rec.  A.  h.  Z.  ifloä.  Num.  134,) 
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{Foff/itMung  von  Num,  49J 

II.     Allgemeine  Heilkunde, 

Y  ii  iatcnffBoter  Be;.trag  zur  NtUmtgefehiehU  itr 
*^  Cow/umtiotukrmklutteH  Übtrkampt  imi  der  LuMgtm- 
ftktBinäfmciu  msbtj'tt»dtrg  roa  Dr.  Starr  befiitdet.  lieh 
iD  Huftltmis  ffoHrnai  4tr  praki^tkn  Htitkmdt  (23.  6. 
1.  St.  S.  44  — 880-  —  I^er  Vf.  üotarfcheidet  bey  Be- 
tnchtuDg  dw  Vegetation  d»  Akte  der  AC&milstioo 
und  Keproductiou ,  fo  farn  durch  jeoea  die,  roo  aa- 
iiia  auteendminetiefl,  Stoffe  in  der  Siftemaffe  dea 
uttCD  Oiid  der  Aaimalirattoa ,  durch  dieren  den 
2.KeHta_iB4eT  thierifchen  Form:. erbeten,  l^er  Af- 
EiaiMtiMisakt  foU  dem  Veaenf^rtein  ,  der  Reprodu- 
dioasaW  dem Arterienfyttem  zufallen.  Das  Ljmph» 
{yfteia  ftebe  mitten  inoe  und  dürfte  mit  feinen  raeai- 
hranöfcD  Au.<tdehauDgea  als  Vermittler  der  Kepro* 
duclioo  ügefriieo  werden.  Nach  'jenen  Unteri^Aiei- 
dungea  zerCftllen  die  GonfumtionskraokheiteB  in 
ZJvty  Clallen:  1.  Verminderte  Ve^taiion  wegen 
Mangel  an  animilirteo  Stoffen  durch  verletzte  Inte- 
grität des  AffimilationsTftrmögens.  3.  Verrtiinderte 
Vegetation,  wegen  Mangel  an  Thitjekeit  der  Repro- 
duction  «n  nnd  fOr  &ch,  Jbey  erhaltener  Integrität 
der  Af&milatioD.  —  In  dar  Kindheitsperiode  ift  die 
Aiümilation,  in  dem  JflngUngsalter  und  der  Mann- 
harkeitsentwickeliing  die  Heproductloa  lebhafter. 
Nua  fcheint  es  dam  Vf.  ein  allgemeines  Gefetz  zu. 
fevD  ,  dafs  diejenigen  Organe  and  organifchen  Syfte- 
ine,-  die  am.meiften  angeftrengt  werden,  am  leich- 
tefteo  von  ihrer  NormaTthätigkeit  abweichen.  Da-: 
her  fey  es  erklärlich,  vrie  ConfunitioBskrankheitea 
im  ttindesalter  mehr  von  einer  Ferminderteii  AfSmi- 
lation.  im  jQngüngsalter  mehr  ¥on  afficirter  Kcpro- 
duction  ausgelMn.  In  der  letzten  Eotwickelan^spe- > 
riode  (vom  ag.  Jahr  m  gerechnet) ,  die  Grfi  durch 
Vermindvrunz  der  Wirkung  des  Blntaderfyrtems  mit 
vermehrfer  Extenfion  deflelbeo  und  darcli  Abft»m- 
pfuDg  der  Reizbarkeit  des  Soblagaderfyftems  cha- 
lakteriGr«,  kommea  di«jenigen  Coaruntiomkrank- 
heit«B  *orzäxIi«h  vor,  ber.  denen  das  Oefcbift  der 
S^gaMimgsbtaUtr  xnir  A.  L.  Z.  1807. 


Affimilaiion  und  Reproduction  zugleich  ^ftOrt  fey.,. 
—  Diefe  Grundfatze  wendet  der  Vf.  auf  die  LtmgtS' 
fckwmdfmfkt  an,  tob  der  er  Tpäter  fagt:  Ge  feyais  ei- 
ne Uattung  der  Coofumtions krank heiten  anzufehen, 
in  welcber,  neben  den  aJlgt^meinen  Eigen fchaFtea' 
diefer  Rrankheitsfamilie,  noch  das  fpecieile  iVlerk* 
tpal  Statt  finde,  dafs  die  normale  Function  der  Lun- 
gen, als  ein,  der  Keproductiou  rorzugsweife  Oe> 
widmetes,.  Ge  vermittelndes,  Organ,  oder  auch  ditr 
form  und  Mifchung  diefer  Oebüde  mehr  oder  min-' 
der,  priniitir,  oder  fecpndair  geftdrt  fey.  Im  RiD- 
desalter  komme  die  Lungenfcbwindfucbt  [leiten  vor,i . 
wofar  der  Griind  TOrzaglich  in  dem  Verhiltnifs  der. 
Lungenfunclioo  im  kindlichen  Organismus  zu  fucben* 
fey.  Secoadär  entftebe  lie  öfterer,  wo  Ge  ander» 
atrophifcbe  und  fkropbulöfe  Formen  befchliefse ,, 
die  der  Vf.  einige  Maffilr  Rxaakheiten  der  Affimi- 
Ution  erklärt.  Als  Folge  exanthematifcher  Fieber, 
TorzQgllch  der  Maferu,  eatftebe  fie  biswmliei)  plöli< 
lieh,  meiftens  nachdem  vorbar  vemieae  (organifcbe 
Eehler  überhaupt)  Geh  bildeten.  Hey  dem  m.ännli-' 
oben  Crerchlecbt  begegae  man  im  Jani>1ingsalter  vor- 
zdelich  foigendenFälien:  t.  florki cai^ömptiaK,  b.ner- 
Töfer  Lungenfcbwiodfucht,     c.  katarrhalifcher  Lnn- 

Knfchwindfu^t.  Die  Unride  upd  katarrfaalircba< 
ingeqfchwindfucht  den  jQnglinfsalters  ßnd  nach' 
deiD'Vf.  häuGge  Folge  der  gewöhnlichen  Evolutio« 
Ben  des  Orgauismus ,  wozu  nun  .auch  noch  die  G«<  * 
fchäfte  untf  GewtihafaeiteR  diefes  Alterg  kommen. 
Weil  dasReproductioiisgefchäft  hier  das  thärigft» 
fey;  fo  fey  es  auch  den  häufigften  Störungen  unter- 
worfen. Der  Anfang  katarrhalifcher  Lunten facfaten 
uBterrobeidet  Seh  voa  den  gewöhnlichen 'Katarrhen 
dadurch,  dafs  bey  jeaan,  gar  keiner  oder  wenig  di< 
cker  Sehleim  ausgeworfen  werde,  nach  einher  Zeit 
Geh  Schmerzen  an  irerfcbie denen  Stellen  einbinden, 
der  Hüften  trocken  und  der  Puls  klein  und  fchaell 
werde.  INachtfchweifse,  Abm'agerung,  Fieber,  Ei- 
terauswurf, hydropifche  Gefchwuld:  folgen  alsdaaö^ 
einander,  wflhceod  Verdauung  und  Functios  des. 
Untn-Wbes  ungeftört  bleiben.  Die  Kranken  behsl< 
ten.  klare  Sinne  pnd  Verftand  bis  zuletzt,,  «hndad. 
keine  Gefahr  und  die  Krankheit  halte  in  der  Period«. 
des  Eiterauswurfs  ooeli  ziemlich  laogb  an.  —  In  dar, 
fiprid  eoi^omptia*  EolgeoinSammatorifch«  ^ufiUe» 
walcbs  des  s«nDg«ra  QradM  eiocr  wahren  Po«»- 
D  d  d  iB  >nie 
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tnonie  ähneln ,  oboe  jedoch  diefelba  Härte  des  Fal- 
fes  und  fcharfbeftimmte  Perjodeo  zu  haben  ,  {ctinell 
auf  einandar.  Es  tret«n  bald  Schweifs«  mit  KräFte- 
verluft  ein,  und  erft,  nachdem  die  inflammaCorifbhen 
Zufälle  irerfchvraod«n ,  zeigt  fich  Eiter  im  Auswurf 
ohpe  neue  Entzandung,  Nun  eatftehen  auch  nervö- 
fe,Affectionen  uad  die  Krankheit  nimmt  zu  ohn«  In- 
tetmiiHoOr^  —  Hi«  nervdfe  Lungeorchvvtndfucbt 
rührt  von  einem  fehlerhaften  Zuftaod  der  Nerven- 
tbätJgkeit  her,  die  darch  frühe  Ausfchvreifung , 
Onanie,  durch  krankhafte  Seelenftimmung  mit  hy- 
pochondrifchea  Leiden  entftand  und  bey  dem  Wech- 
felvdrhäitnifs ,  in  welchem  dasfenforielle  Syftem  zu 
allen  übrigen  Functionen  fteht,  leicht  und  nothwen- 
dig  F^ler  der  Vegetation  verurfacht.  Die  Functio* 
nen  des  Unterleibes  gerathen  zuerft  in  Unordnung 
und  alsdann  auch  das.gefammte  Reproductionsge- 
ichäft.  '  Kleiner,  fchnelier  Fuls,  Abmagerung  ohne 
Colliquation,  Mattigkeit  folgen  einander.  Die 
Krankheit  nennt  man  tabu  ntrvofa.  Es  entfteheo 
nun  Congeftion  gegen  die  Bruft,  fpäter  Hüften  und 
Eiterauswurf,  endlich  Colliquation,  Schweife, 
Sinne  und  SeDforium  werden  gefchwbcht.  Der  Vf. 
ftatuirt'und  erklärt  auch  viaKtabes  maginariUt  wel- 
che auch  in  ihrer  Entftshune  auf  Pubertätsverände- 
rnngen  fich  grändet,  durch^irank hafte  Reizbarkeit 
des  L\erireiifyftemsiveraoJafst  wird,  und  in  tabes  ner- 
voj'a  flbergeht.  Die  hypochondrifche  Stimmung  des 
Kranken  könne  aber  auch  in  Melascholie  fiberge- 
tien  und  durdh  eine  folche  ifolirung  der,  vorher  va- 
gen, Thätigkeit  desfenforiellen  SyTtems  fcheine  die, 
bereits  veränderte  Einwirkung  delTelben  auf  die  Akte 
der  VegstatioD  wi.eder  hergeftellt  zu  werden. 
Ueber  das  Wefentliche  der  floriden  und  katarrhali- 
fchen  Lungenfchwlndfucht  tindet  fich  aufserSympto- 

'  rae  und  Verlauf  nichts  angegeben.  Der  Vf.  nimmt 
CD,  dafs  Affimilation  materiell  durch  Desoxydation 
und  die  Heproduction  durch  Oxydation  Geh  ausdrQ- 
oke,  und  unterfcheidet  diefen,  wie  er  ihn  nennt,  .ani- 
malifchen  Decotnpofitiontprocefs  ron  der,  ihi  be- 
ftmttunäea ,  Tbätigkeit  der  Organe  der  Affimilation 
und  Keproduction,  indem  er  diefe  den  innern,  je- 
tMn  Procefs  aber  den  äufsern  Factor  der  Vegetation 
nennt,  uudfagir  feftfetzt,  dafe  Verletzung  des  einen 
'  Störung  des  andern  bedinge.  Der  innere  dynami- 
fche  Factor  beruhe  auf  Einwirkung  des  Gehirns  und 
NervearyTtems  und  deräufsere  autiVlifchungsprocef- 
fen.  Der  Zufammenhaag  diefer  Meynung  mit  dem 
übrigen  fcheint^unsin  der,  etwas  verworrenen  Dar- 
ftellung  des  Vfs.  auf  fulgende  Puncte  zurflckzukom- 
jaen:  t.  Durch  die  ZuTammenftellung  der  Oxyda- 
tion und  Heproduction  foll  der  nähere  AntheU  des 

.  Äefpirationseefchlfts  an  der  Reprnduction,  mithin 
iter  Anfheii  der  Refpirationsorgane  an  Krankheiten 
der  Ueprnductina  und  umgekehrt  angedeutet  wer- 
den. 3.  Es  foll  femer  klar  werden ,  wie  die  nervo- 
fe  LungenfchwindTucht  ohne  urfprOngliche  Leiden 
des  Decompnfitionsproceffes,  allein  durch  Affection 
des  innern  Paotor^  ,  der  Nervenaction  bedingt  feyn 
kdone.    }.  Endlich. fall  die  Oegenwart  des  hekti- 


fchen  Fiebers  darch  diefe  Anficht  erklärt  werden, 
indem  „diefes  Fieber  dem  arteriellen  Syßem  oi- 
iprflnglich  zwar  angehöre,  aber  immer  nur  da  Statt 
finde ,  wo  irgend  ein  fchwer  oder  gar  nicht  zu  he. 
bendfls  Hindsrnifs  die  normale  Action  deffclben  be- 
fchränke"  (ein  Hindemifs,  welches  wahHcheioIicIi 
als  Refultat  eides  MifoverhäitDiffes  d«s  Decompo- 
fitionsprocaffes  angefehen  werden  foll).  —  Luageo- 
fchwindruchten  des- männlichen  Alters  find  nicht lo 
häufig  als  des  JQnglingsalters.  Das  mSunlicfae  Altec 
zeichnet  fich  iduroh  verminderte  Erregbarkeit  des 
Organismus  überhaupt  und  des  Schiagaderfyften« 
insbefondere,  aber  auch  zugleich  durch  vermioder- 
tes  Wirkung» vermögen  mit  vermehrter  räumiich« 
Ausdehnung  des  venÖfen  Syftems  aus.  DieWecb- 
lelacte  des  Organismus  gegen  die  abfblute  Anfna- 
weit  gehen  jetzt  langfamer  von  Statten ,  der  Decom- 

Eoßtionsprocefs  geht.nichi  mehr  fo  rafeh  vor  fich. 
las  dynamifche  Verhältnifs  der  organifcfaen  Acte 
überhaupt  und  befonders  der  Reproduciionstbitig- 
keit  zur  Aufsenwelt  wird  nicht  mehr  fo■^eichtg^ 
ftört;  es  entftehen  jetzt  feltener  dynamifche  Kruli' 
betten  der  Heproduction.  Aber  eine  neue  Kdi«' 
von  kraukhaften  Zuftänden,  die  unter  began%eD> 
den  Umftänden  in  Lungen fchwindfucht  Obemben 
könneu,  wird  durch  die-  veränderte  DynamiK  des 
Blutaderfyftems  begründet.  Durch  Affectioueo  dti- 
feiben  werden  leicht  Abnormitäten  der  Affim'Jal'oo 
in  den  Eingeweiden  des  Unterleibes  veranlifst  Bey 
bedeiTtenden'  Oraden  diefes  Leidens  wird  da? Ver- 
hältnifs des  Organismus  zur  Aufsenwelt,  feio  De- 
comporuioosact  krankhaft,  und  sin  bektircbes  Fie- 
ber berbeygeföhrt.  Mit  dem  vermindertep  Wii- 
kungsverroögen  des  Venenfjftems,  welches  die  Pe- 
riode des  männlichen  Alters  charakterifirt ,  coeii- 
ftirt  zugleich  eine  Vermehrung  feines  räumlichen  In- 
halts und  die  relativ  gröfsere  BIutmalTi,  welche  bis 
jetzt  in  den  Arterien  Statt  hatte,  geht  mn  diefe  Zeit 
ia  die  Venen  ober.  Daher  entftehen  Hämorrboideo, 
varias.  Im  Oefolg  diefer  venöfen  viatkera  zeieeo 
fich  auch  Congefdonen  gegen  und  Hämurrhagieea 
aus  der  Lunge.  Durch  diele  werden  in  den  Lungen 
vomicM,  Vereiterune,  Tuberkeln,  Anlage  zu  neuea 
Blutflüffen  und  endlich  Lungenfohwindfucht  veMo- 
lafst.  Da  der  Decompofitionsprocefs  in  diefer  Pe- 
riode langfamfer  geht;  fo  ift  auch  die  ConfumtiDoia 
diefer  Krankheit  Jangfamer  und  die  Colliquatinl>^ 
ftoffe,  namentlich  die  Auswurfsmaterie,  ift  i" 
Durchfchnitt  weniger  oxydirt;  daher  nicht  fo"el 
reiner  Eiter,  wie  im  Jünglingsalter,  fonderame!« 
eyweifsartiffe  fchleimige  Stoffe.  Die  Schleim- 
fcfawindfucfat  Seht  der  Vf.  nicht  als  eine  eigene  Art 
an:  „Diefen  Namen  erhält  mancher,  blofs  durch 
eine  krankhafte  Reizbarkeit  und  vermehrre  Abfoo- 
derung  dar  Schleimhäute  vfFurfathte  SchleimBufs 
der  Lungen,  der  zuweilen  ohne  hektifches  rieber 
Statt  haben  kann  j  durchweichen  aber  bev  Jängerer 
Andaaer  auch  andere  Akte  der  Vegetation  beein- 
trächtigt und"  Abmagerung  und  Fieber  herbeyge- 
fOhrt  werden  köasea.    Bisweilen  coexiftirt  eine  lol- 
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cfae  krcokbafta'  Ssb^mf^orMion  mit  eioer  wirkli» 
eben,  durch  andere  (kufsere  und  innere  Veraalaffun- 
gen  beerÜBdelen,  LungeQfchwiodrucht,  und  ertheüt 
auf  diefe  Weife  deo  Ausivurf&TtoffeD  ein  eigentham- 
liebes  Ausfeheo  und  eiae  befondere  Mifcbuog-  Das 
Wefen  der  Luoganfuoht  ift  aber  auch  in  dieleni  FaU 
f  öUig  onabbingig  von  diefer  Abnormität  der  Scbleim* 
oruae.  —  Uebar  die,  häufig  febr  beitere,  oft  gräm- 
li^e,  GeoiQtbsrtimmung  derScbwindfüchtigenTucbt 
ijer  Vf.  geoDgendeAuffcblariie  zu  geben:  £iaigeNer- 
r«n  des  Körpers,  befooders  die  Gefiecbte  des  Un- 
terleibes find  in  Rücli^cbt  ihrer  Einwirkung  auf  die 
<  Seele,  d.  b.  als  Organe  des  Gemeingefabls  von  vor- 
zflglicbcv  Wichtigkeit.  Durch  Krankheiten  des  Un- 
terleibes mafEteö  daher  die  >  byp ocbondrirohao  An- 
febauungen  d^  eigenen  Befindens  TorzflgÜch  begDn* 
j^gt  werden.  Wo  aber  die  Heproduction ;,  Arte, 
rien  j  Lungen  fOrzQglicb  af&cürt  find  — '  in  der  äoii. 
den,  gallopirenden  Schwindfucht ,  bleibt  die  Stim- 
mung des  Kranken  heiter.  (Warum  find  aber  im  Rin- 
desaiter*  wo  die  Cojalumtionskrankheiten  faft  im- 
mef  auf  Leiden  der  affimilirenden  Organe  fich  grän- 
den,  jese  hjpocbondrifchen  Anfehauungsn  felten>. 
die  eatgegenge fetzte  Stimmung  aber  ininier  anzutref- 
fen?        Der  Vf.  nimnit  freyiioh  auch,   um  diefes 

FhänojneD  zu  erklarea,  die,  dem  Kindesalter  eige- 
ne ,  UemütbsÜmmung  dberhaijpt  in  Anfpruch.) 
Die  Meynung  des  Vfs.  aber  die  duftere  hypochon- 
dn[^e  Stimmung  in  der  venöfen  Scbwindl'uebt  des 
leifera  Alters  ift  folgende:  Durch  die  vermehrte 
räamlicba  Ausdehnung^  des  Venenfyftems  werden 
die  N«r*eageÖeobte  des  Unterleibes  gedrackt  .und 
ihre  Aetiunen  krankhaft  verändert ;  eben  fo  wer- 
den  durch  Form  und-AIifchungsvcränderungen  der 
wicfatigera  Organe  des  Unterleibes  abnorme  Apper- 
ceptionen  des  üemeiagefühi^  und  hypocbandrilcbe 
Anfcbanungen  der  Seele  begrandet.  i>ie  Dynamik 
des  Seelenonans  verbslt  ficb  jetzt  auch  anders,  als 
her  der  floride«  Lungen rchwindfucbt  des  Jünglings- 
alters '  die  Seele  ift  bereits  geneigter ,  den  Lebens- 
procets  fingftljch  zu  beachten,  d«r  eigne  Körper  ift 
an  häufigeres  Objcct  ihrer  Aufmfcrkfamkeit.  Der 
Lebensproeefs  lelbftgabt  jetzt  laogfamerund  fchwie- 
riwr  vor  ficb ;  durch  das  bektiiche  Fieber  wird  jetzt 
kein  fo  befcblennigter  tbierifcber  Verhrennungspro* 
ccfs  mehr  herbeygefOhrt.  Alle  diefe  Umftinde  vVir- 
ken  dahin  zufammen ,  Safs  in  den  vfnöfen  Scbwind- 
facbten  des  reifern  Alters  die  Seelenftimmung  ängft. 
Heb,  düfter,  hoffnungslos,  jafelbft  zuweilen  wirk- 
lich hypöcbondrifch  zu  Jeyn  pflegt. 

Im  3.  Stock  des  34.  bandes  itjfelbtn  ^irnrnalt  ä. 
■r.  H.  findet  fich  von  dem  Vf.  der,  fo  eben  berOhr- 
ten  Abhandlung  ein  anderer  Aiiffatz  von  minderem 
Werth  unter  der  Auffchrift:  Skizze  liner  CkarakUri' 
nik  der  Kranklüite».  Der  Vf.  unterfcbeidet  hier  zwi- 
fchen  relativer  und  abfnluter  Schwäche  fowohl  als 
Stärke  Bey  relativer  Abnormität  ift  das  VerkHH- 
mB  der  Factoren  unter  ^^Ä  fehlerhaft,  ohne  daß  das  Vtf- 
kättniß  det  Organistmu  zw  Außenwelt  beeinträchtigt 
wäre.      Steigt  jenes  Mifsveibiltnil^  foj  .daiJsauch 


das  A&fseoverhaltoifs  des  Organismus  feidet:  (o  ift 
die  Stärke  oder  Schwäche  zuglricb  aacfa  abfolut. 
Es  findet  aber  auch  abfolute  Sl^ke  oder  Schwäche  ' 
allein  Statt,  vrenn  das  Aufsenverhältnifs  abnorm 
wird,  während  die  Factoren  in  keinem  Mifsverhält- 
nifs  Äehen  (wenn  £e  nämlich  gleichmlfsig  geftiegea 
oder  gefallen  find).  —  OinzJiob  getrennt  encheinen 
in  des  Vfs  Anficht  die  Begriffe  von  qualitativem  und 
fpeciellem  Oharekter  der  Krankheiten.  Jener  ift 
nach  ihm  nur  verfckiedener  Aufdruck  des  verfchiede- 
oen  quantitativen  Charakters  der  Krankheit,  oder 
—  was  daifelbe  ift  ^—  ihrer  verfchiedenen  Grade. 
(So  wagen  wir  es  wenigftcns ,  die  kurzeAndeutuns 
des  Vfs.  S.  so.  zu  interpretiren ,  obfchon  tr  gleicn 
darauf  fagt,  dafs  in  mehrern  Krankheiten  die  Ver* 
letzung  der  normalen  Qualität  hervor ftechen der  als 
die  Störung  der  Quantität  fey  und  umgekehrt.)  Spe- 
cieller  Charakter  der  Krankheit  begreift  ibrHervor- 
treten  in  einzelnen  Organen  oder  organifcben  fiy- 
(temeo. 

(Dit    W9wiftt»uHg.  /algt.) 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Lsipuc ,  b.  Dyk :    Nachtrüge  zu  Sulzers  aUgemeintr 
Jkeorie  der  fchönen  Jälnße. ' 

Aach    unler    dem'Tiul: 

Charaktere  der  vomthmßen  Dichter  alter  Nationen; 
nebft  kritifcben  und  hiftorifchen  Abhandlungen 
Aber  Gegenftände  der  fcbAnen  Kanfte  und  Wif- 
fenfcbaften,  von  einer  Gefellfchaft  von  Gelehr- 
ten, ^cftffii  Bandes  «r/fu  Stack.  1(06.  180  S.  * 
gr.  8.    (16  gr.) 

Diefes  ganze  Stock  fallt  die  Fortfetzung'dcr  im 
erfitn  Bande  fcbon  angefangenen  kurzen  Gefchichte 
der  deutfcben  Poefie,  von  welcher  damals  nur  die 
feofas  erften  Perioden ,  nach  der  Elntheilung  des  Vfs. 
(L  S.  198,^  abgehandelt  wurden. '  Gegen  wärtigeFort- 
fetzung  Defalst  einen  Tbeil  des  tolgenden  Zeit- 
raums ,  und  gibt  eine  Ueberfieht  der  GtftiUchte  der 
deutfchen  Poeße  ftit  Badmers  und  Brtüingir's  kritifekeu 
BetÜBkuHge"-  Zuerft  vom  Erwachen  der  Schweize- 
rifchen  Kritik  bis  ztw  Erfehelnung  der  erften  Gefäo- 
se  des  Meffia.s,  oder  von  1731  bis  174g.  Es  war 
fefaon  Gewinn'  far  die  dentfche  Poefie  in  diefem  Zeit- 
ranme,  dafs  die  Bemahungen  der  Dichter  und 
Kunftrichter  nicht  mehr  als  getrennte  Kraftäufse- 
rungen  erfcbienen,  fondern  mehr  Einheit  und  Ge< 
meinfcbaft  des  Zwecks  in  ihnen  fichtbar  wurde.  An- 
fSnglicb  zwar  berrfchte  noch  eben  der  Ungefchmack, 
Vie  in  d6m  vorhergeheodea  Zeitabfcbnitte  j  Lohen- 
fteinifcher  Schwullt  bey  einigen  Poeten,  und  Neu - 
Kirchifche  Wäfsrigkeit  und  Seichtheit  bey  andern. 
Allel  fcbieo  fich  zu  einer  gänzlichen  Gefetzloligkeit 
hinzuneigen  ,  als  fich  zu  Zürich  Boämer  und  Bre^i»- 
ger  mit  einigen  gelehrten  Freunden  in  eine  Oe. 
fellfcbaft  vereinten,  und  in  der  damals  beliebten 
Wocbeoblattsfoiin    die    Difturfe     der    Maler    ber. 

aus- 
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tnsgtbeB)   4«raB  Hnptzweck  moralircb  war,    fit« 

aber  mehrnals  in  das  üebjet  der  Rritik  abfrhweif* 
teo,  bald  auf  überfäbcnes  oder  vergefl'eaes  Uicbter- 
verdimü  aufmerksam  machten,  baJd  fcbriftftelleri- 
fcbe  Lächerlich keitea  hcrforzuzieben  und  fcbarf  zu 
rOgen  wufstea.  Aofiingltch  wurda  der  Wertb  ihrer 
Kritik,  befonders  ihrer  tüfers  K«g«a  (Jen  Lobeii- 
fteiDfchea  Schwulft,  Telbrt  Tun  ^»^f A«d  aDerUanut ; 
bald  aber  eatfpann  fich  feia  und  leioer  Jünger  be. 
käunter  Streit  mit  jenen  fcbweizerifctien  Runftricb- 
tero,  und  feine  AnfecbtuDg  alles  deifen,  wasdiefe, 
vom  beffera  Gefcbm^ck  geleitet,  in  Schutz. nahmen-. 
Die  ganze  Gefchichte  dieles  dircits  Sodet  man  hier 
voUrtaudiger,  als  irgendwo,  erzäbit,  und  den  da- 
durch  auf  beiden  Seiten  verauiafsten  Sehr. fien frech- 
fei  mit  forgfaltiger  Oaoauigkeit  aacht^ewieten .  Sehr 
wahr  wird  S.  a6.  bemerkt,  dafs  Gpttfched'f  naive 
Aeufserung  iri  einer  Vorrede  zu  feiner  kritifchen- 
Diditkuntt:  „dits  manaus  feinen  Werken  eioe  Ode, 
Cantate  und  aile  übrigen  Gedichtarten  tHacktn  Irr-. 
ne,"  den  Ztvsck  jenes  Buobs  und  da^  ganze  Gc- 
beimnifs  feiner  Poefie  deutlicher,  als  das  Buch  felbft, 
ansfpreche.  —  Von  bedeutender  Wirkung  auf  die 
Verbefferung  -  des  deutfohea  Gefcbmacks  war  die 
Ausgabe  der  Halier'fckm  Gedichte  u/id  die  Bodtntr'- 
^/J^^'Ueberfetzuiig  mÜtoH't.  Und  doch  konnte  Bod' 
nur  felbft  noch  ziemlich  lange  nachher  in  feiner  Kri. 
tik  der  deutfchen  Gedichte  fchlechten  Poeten ,  und 
QoUfeiudin  ielbft  Lob  widerfahren  Isffeoi  ein  Be- 
weis, dafs  zur  Bildung  des  feinem  Gefcbmacks 
aicbt  Eingeht  ofid  Kegllveritändigkeit  hinreichend 
find,  fondero  dafs  es  dazu  vollendeter  Mufter  be- 
(Urf.  .  Uebrjgejis  zeigt  der  Vf.  einleuchtend  genug, 
dafs  die lierufene Fehde  Zwilchen  den  Leipzigern  und 
Schweizern  haupträcbtich  aus  der  verkeonung 
ffoblb^grOndeter  Verdienfte  ilnd  der  Beleidigung 
edeln  SüJbftgefQhls  entftand.  Ddzu  kam  Gottfehets 
Gnbefcheidenheit,  der  feine  ^itifclie  Uichtkunft 
fchlechterdings  als  das  Gefetzbucb  des  guten  Üe- 
fchmacks  angefehea  wiffen  wollte,'' und  Seh  dielä- 
oberlichften  Blöfsen  gab-  Brtitingtr.r  kriiifohe-- 
Bifjitkunft,  bey  ollen  Mängeln  von  ganz  anderm  Ge- 
hält, als  die  Gottfchedifcbe,  und  einige  kritifche 
Schriften  von  Boimtr,  waren  nicht  ohne  bedeulfD> 
d«  Wirknag'  J«ne,  nun.  immer  lebhafter  werdeo-. 
da,  Fehde. nahm  im  J.  1748  eine  andere  Hichtuogt 
und  wurde  nun  von  merk^rOidigen  Kämpfern  ge- 
fahrt.  Mit  dep  bekannten  ßremifcken-Sti/trägm  und 
den  glflcklichen,  von  befferm  Gefchmack  geleiteten, 
fehnltftellerifchen  Arbeiten  ihrer. Verfaffer  beginnt' 
•in  neuer  Zeitpunct  in  unfrer  fchönen  Literatur.- 
Auch  in  Halle  belebte  und  ftärkte  fich  in  freund* 
fcbaftlichen  Rreifen  diedeutfchs  Mufe;  dort  fanden 
Boh  PurOt  Langt,  Meier,  Olem,  (ftz  und  GStz-  .Am, 
ScbluU  diefer  Periode  benutzt  der  Vf.  feine  ver- 
dieiiftlicheD  und  febr  geaauea  biftarifchen  Angaben 


zur  Feftltellung  allgemdaer  Anfiehtw,  und  beant- 
wortet die  tierFrag^n :  Worüber  ward  zwifchenden 
Leipzigern  und  Sci.weizern  geftriften?  Brachte  die 
Fetid« einigen  Gewinn;  und  welchen?  Wie  bat,  ab- 
hSiigig.  oder  unabbStigig  von  ihr,  uofre  Poefie  ficb 
in  ein/einen  Tbeiiep  ausgebildet?  Und  was  Riane^* 
te  ihr  noch  im  '  tanken  zu  ihrer  Ausbildung?  Mit 
Recht  Geht  er  flaStr  und  Hageiom  als  diejenigen  an, 
denen  mit  vollem  Rechte  gehSrt,  was  Wichtiget 
far  die  Verbefferung  unfrer  Poefie  in  diefem  Zeit- 
räume gtrfcbab  -  wenn  gleich  noch  unendiich  viel  füv 
die  Fortbildung  unfrer  Sprach»  zu  tbun  Obrig  war. 

Der  Mteeyte  Abfohnitt,  von  der  Erfrheiiinng  der 
erften  Gefäu^je  des  Meffias  bis  zur  GrOndnng  der 
Litaraturbriefe ,  von  [74B  bis  1759*  beginnt  mit  et* 
ner  treffenden  Cbarakteriftik  das  grofsen  Verdiea- 
ftes,  welches  Geh  Klopfiötk  um.  unfrC  Sprache  und 
Ijjchlkunft  erwarb.  Unverftiodige  Nachahmer» 
gaiftreiche  junge  Uichter,  die  ihre  äph2re  verkann- 
ten, und  auslcbweifeflde  Lobredner,  trugen  indch 
dazu  bey,  dafs  die  Gattung,  womit  er  unlre  Poefie 
bereicherte,' nicht  gehörig  gewOrdigt;  und  nnvei-< 
dienter  Tadel  und  elender  Sp:tt  auf  den. Schöpfer 
derfelben  eehjtiift  wurde.  Auch  als  Lyriker-^elch- 
□ete  fieh  fiiopflaek  fcken  frah  aus-,  und  fei«  EiRflufs 
auf  nofre  lynfcha  Poefie  war  bedeutend,  obpieicii 
Mehrere  zu  ihrer  vielfeitigern  Awsbitduaf  mitwirk- 
ten, die  man  hier  S.  136  ff.  genannt  «nd  genrürdigt 
findet.  £io  Gteiches  thut  der  Vf.  in  HinfidM  a«f  die. 
eoifche  und  andere  Dichtungsarten,  uate*  denen. 
die  dramatifcbe  am  liogf^en  zurflckblieb.  l^^M^ 
allein  verdient  unter  den  Tfaeaterdicfatera  dieCer  Pe- 
riode mit  AB.s^eiobnung  genannt  zu  werden,  -r—  So 
wenig  Jahre  fibrigens  diefer  Zeitraum  enthält,  fo 
viel  ilt  doch  in  demfelben  geleiftet  worden;  and  der 
Vf  bezeichnet  noch  am  Schlafe,  diefes  Abfchnittes 
die  neuen  Wege,  welche  dadurch  der  dentichen  Poe- 
fie anfgefohlorTen,  und  die  hieibcndm  Ri^tUDgeB, 
welohe  ihr  gegeben  V»|irdea. 


-  UUkbciio,  b.  Bachmenn  o.  Onadermam:  'Ba.  mm 

.  BilffoHS  (Buffön)  Haturgtftlntkti  dtr  vierßßigm 
Thiire.  Zu  einem  lehrreicbeo  Lefcbneh  far  die 
Jugend,  nach  Campe's  Lefarart  bearbeitet  von. 
dem  Verfaffer  des  LeCebucts:  Befebreibunf;  der 
Reife  des  Capitains  Cook  um  die  Weit  Zmry- 
*«  Bändchen.  1805  3048.  g.  niit  40  illumiDlr-' 
ten  Abbildungen  auf  5  Rut^ertafeln,  (ä«  gr  \ 
(S.  d.  Mec  A.  L.  Z.  1805,  Nwn.  44.)  ^    ' 
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1*  !:-■'      KErisLON 
ÄR.'JffiDlCUMBCHE«    JOURNALE; 


t-^^S*  \'^^^Sff*^nfi  HciüiUnde. 


TP- 


lAfeosfvVniie  Abb*aiclbii)C:  Mer  i^v  ^^-> 


"*■ '*' \  ,«^Mtpn  fiB^flS»! 

-__.  .  _      ,.  _  .   .,„ ,>..M*iMtftii-:ai*fiflit' 

Uinltofc'J*aArt«1jWiu^-Y>ttBt  Jt<recb^6t.  4ä 
avWWftp  rtaitat  Ai«ww«Mi*iiU«gii<A  iMterlbbaiden» 
daf*'fi»db-Sab(i»i£  aller  Organ«  Msmaobcn ,  wäb- 
read  jcw  fQr  geh  bertebeu  and  <1«8  iUut  den  Orgt- 
■en  e*t«»«iler  zufabr«D,  odw  es  »en  ih/ien4iiFaeb- 
Dini;  d»(»  ferner  die  Ideinss  Blntgefärse  ftets  verän- 
iterliisli  find  '■,  io  feto  immerfort  ein«  Menfp  neu  «nt- 
ftefat,  eior  «Miere  rerfällt,  um  «mweder  Zellg*vr»-. 
ba  zn  bUdeoi,  ottor  in  ctie  SäftemaTTe  abforbirt  zu 
wn^eB,  i^Qgegfen  die  Arteri«)  ,uBd  Veaeji  durcha 
ganz«  Lefaea  UBverSodert  bleiben-  Vorzflglioh  oo- 
terrcbei4«a  fioh  die  kisinen  ßlutgefäfse  durch  ihre 
FoDctioB«n»  de  ibneo  die  Ernäbruqg  zukommt,  iar 
welcfaem  OeEebtö-^ur  iLocb  <tie  abfonderoden  Geti- 
he  mit  Ihom  coaourrfreD.  Die  einzelnen  Aggrega- 
ttoiMi  iü«t^  kleiaea  Oefäfie,  welcbe  unter  g^maia- 
i^ftlicbcr  Fonn  jls  Tbcilorgane  erfchcineo ,  ha> 
ben  ifaure  belbadArn  djrotniifcbea  Vra-biltniffe,  bejr 
dma  S04ckfieMgung  fi«  aber  nicht  mehr  aU  G«^ 
fifte  zu  betraebteB.'fincT-  Ein  zweytes,  d«n  maifteii', 
kleineo  Geßilsea  zi^ommendes,  Gefchäft  ift  das  der. 
ÄbCoDileruBg  undVerwendliing  d«s  Blutes.  Sie 
«eriicbtea  an  oacb  der  Verfcfaiedenheit  ihrer  Strui 
ctnr  and  der  djroemirchen  Wirkfamk_eit  d»  ver- 
iehieeliineo  OrgiDB.  Sota  elli;emeiaes  Refiiltat  i{t:. 
VtfmmiUit^  du  arUri^fm  Bl»Ui  i»  vtnäfes.  Dia 
tileioeB  Oeiäfse  liegen  alfo  zwifchan  Arterien  und 
Veneo ,  «eiche  nie  nüt  einander  unmittelbar  adafto- 
mofiren.  £ia  gr«b«r  Tbeil  von  ihnen  enthält  wst. 
der  arteridle«  noch  vemätes  Blutj  fondero  FtlfGff-' 
keiten,  di»  itk  V»t*W  *»».  deta  artvrieUea  Blut  naca 
trgflnzmgtHätttr  zur  A.  L  Z.  1807. 


«emtbfnJiclMn  Qthn«a.  cfaenülcfaer  S*ot1)^«)^Z'' 
ft»M|d«»  Ond.       Der  Vf.  will  mr  diefe«  Hyp4i1r&  " 
Vif  trWäEUMdeaRebcTs  und  darEr^zaadnW-wiplto;^ 
ti«e -aefultatä  zi^^.   .  £r  läugoet  zaTördÄft  -JH»- 
UiHbtaJbM-kflit  der  Erregbarkeit ,    weil  die  y^rjÄiJ 
duoff,  in  wejühar  aUeThßtlorsatieiektslndittidwh« 
anterJiebfteboa,  nichts  anders  erwart«»  laffö  ,-«!*■ 
riafs  die  älüriun^  der  Tliätitfitrit  de«  «neo'  — liAÖt--' 
cuog  Jn  dm  flhrieen  .lur  rtie  baba.       Onfe'sito»*. 
meine ^raiqr.  (^|o««,ia«  Krankb«t)  arfafee;äSl 
WfmaU,  dßw  —  aie.Agoiiia-«^H!i»noinm«n^B^u' 
«•  jßd«  RraBkhfit.artw.OTteirÄi**  geflirrt  FuoWä 


fitüsn^nx^^niUorgam,  Oü  mFirhmSrffTuJiP-' 
4ernduft*  Indtviämamt ßärktr  oder.mufthiußluh  arngf 
^tffm  aSrtn.  (Hieraus  folgert  der  Vf  weiter,  daf» 
Kcankbeit  hauptlachlich  nur  ane  VerlstSunr  de» 
fiegenfeitigen  Verbältniffes  der  FunctioBen  begreife.) 
üer  Griind  des  ßebanTens  der  Krankheit  auf  mnSel- 
nen  Functionen  hj  aber  der  Antagonismus.  Die, 
»om  Vf.  etwes  coufus  auffieftellte.,  EFktärung  Kt  fol- 
g«ndej  In  demfelben  Grad ,  in  welchem  der  fchädli- 
cbe  Heiz  das  betroffene  Organ  oder  Organen  (Vfrem' 
in  erhöhte  oder  verminderte  Thätigkeit  fetzt,  »er. 
mindert  oder  erhöbt  6ch  zugleich  die  Wirkfamkei» 
eines  andern  TbeilorgjiuB  aufcer  dem  afficirten ,  und 
zwar  fo,  dafs  letateres  um  fo  ftärker  wirkt,  ja 
mehr  «rfteres  FerJiiqdert  wird  und  umgekehrt. 
Durch  diefes  antagpRiftifchB  Verbältnifs  werrfr  du 
Summe  atr  ThHHgküttn  dar  betdn  gtßSrttn  Thtitar- 
gantßr  dm  ührigen  Orgamsnttu  wiedtr  dm  normten, 
gltuk  Folglich  vterdt  drffi»  luttgritHt  erkatttn-  uMt 
Ait  Xraakhea  bletba  auf  einxitntn  OrgOMpt  fiekm. 
[  Kommt  es ,  wenn  von  dar ,  zur  Integrität  des  Or- 
ganismus erforderlichen,  Wirkfamkeit  verfchied«. 
ner  Functionen  die  Rede  ift,  aurtat  tin  btßimmttt 
Cluanium  im  GaHxi»  a»,  leoiey  dax  Firkiiltniß .  t» 
mlcktm  jtdt  emzeliu.  Ftmction  wirkjam  fiv  —  eanM. 
gleichgültig  bleibt?  —  Wie  kann  aber  ferner  «mItST 
ijfitrii  die  mdtrt  tr^tzen^.  der  fie  (im  Sinn  des  »oraaa- 
oiftifchea  V^rhäitoirr«i)  Mtgtgen^etxt  fe^  mMr 
wi*  will  endlicb  der  Vf.  jenes  Sthtüri^  der  XraMait 
auf  mzsi»n  T^tihr^^num  dur^btas  tucbwetfu     ^)i^ 
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ne  Goh  in  noch  «nznverüffigere  Hypotlielea  einm- 
lalteii,  ,aJs  bey  feiner  Erkli'rnng  des  Fiebers  fchon 
vorkommen?]  Aus  den  conftanten  Symptomen  des 
Fiebers  foJgert  der  Vf.  nnn,  dafs  es  a'uf  Abnormi- 
tät rfcr  Thaljgiteit  des  gefammten  Syftems  der  ßlut- 
^  gefifse  —  der  Circulation,  Ernäbrung  und  Abfon- 
derung  —  beruhe.  Die  krankhafte  Affeclion  des 
OefäfiTyrtems  würde  fich  gewifs  weiter  (z.  B.  aufs 
Nervenfjftem)  verbreiten,  wenn  nicht  der  Anlago- 
rismus  im  Gefäfsfyftem  die  Krankheit  hier  fefthiel- 
te.     Diefer  Antagonismus  beruht  nicht  auf  dem  O«- 

fenfatz  zwifcheii  arleriörem  und  vecöfem  Syftem: 
eon  die  Fortbewegung  des  Blutes,  welche  in  die- 
fem  FaJl  gefährdet  wünTe,  kann  ohne  Gefahr  fQr  das 
Leben  keine  Unterbrechung  leiden  (weil  alfo  das 
Irfben  keine  Unterbrechung  ieidet ;  fo.u.  f.  w.).  Ue- 
berdiefs  gehören  auch  die  Thätigkeil  der  Arterien' 
und  Venen  zu  tiner  Function,  nämÜch  zur  Circula-' 
tion.  Der,  dem  Fieber  zum  Grande  liegende,  An- 
Ugonismus  aber  befteht  zwifchen  den  Organen  des 
,  Kreisläufe  und  den  kleinen  Biutgefäfsen.  Wenn  di« 
Thitigkeit  der  erftern  ftejgt:  fo  find  Ernährung  und 
AbfoR.-lerung  gehindert;  vermindert  fich  aber  die 
Kraft  der  Organe  des  Kreislaufs:  fo  vermehren  fich 
die  Abfnnderungen,  zeigen  aber' eben  fo,  wie  die 
Ernährung  abnormt  ErfiktinungeH.  Fieber  ift  alfo 
Disharmonie  zwifchen  dem  Kreislauf  einerfeits ,  Er- 
nährung und  AbCunderung  andererfeits,  oder  zwi- 
fchen grofien  und  kleinen  Biutgefäfsen,  folglich  ei- 
ne partielle  Krankheit  des  Syftems  der  ßlutgefäfse 
—  es  mag  nun  urfprilnglieh  das  Syftem  der  kleinen 
oder  der  gr^fsen  Gefäise  afficirt  feyn.  Das  Hirn 
und  Nenrenfyftem  leidet  nicht:  denn  die  krankhaf- 
ten Empfindungen  t'iebei'kranker  find  nur  Percep-, 
tionen  des  abnnrmea  LebensprocefTes  im  Blutfy- 
ftem  durch  die  Nerven ,  die  ihr  Oefchäft  dahey  treu 
und  r^elmäfsig  verrichten.  Die  Affection  des  Oe- 
ni(ith<!^urtandes  fcheinl  der  Vf.  zum  Theil  auf  das 
fieberhafu  Piäfiren  des  Arterwikranzes  in  der  SchädeU 
bafii  fchieben  z»  wallen.  Wenn  in  dem  Antaeonis- 
mue  zwifchen  grofsen  und  kleinen  Biutgefäfsen 
Wifsverhaltniffe  entfteben:  fo  wird  das  Nervenfy- 
ftem  af&cirt,  indem  es  in  antagoniftifche  Verhält- 
niffe  zu  dem  Syfteoi  der  BlutgefSfse  Oberhaupt  tritt 
und  es  entftehen  Ccnvulfionen,  Lähmungen  im  Fie- 
ber.— Die  Fieberfvmpt.jmen  erklärt  der  Vf.  ganz 
feiner  Anficht  gemäfs.  /Vo/J  fey  nur  ein  unluftiges 
Nerven^efrihl,  und  grflnde.fich  auf  Erhöhung  aer 
Kraft  des  Kreislaufs  und  Verminderung  der  Thätig- 
keit  der  kleinen  Gefäfse.  Dafür  fpreche  die  Völle 
und  Stärke  desPulfes  und  dieCelXatinn  aller  Abfon- 
derungen,  ausgenommen  der  des  Urins,  welche 
aber  auch  aus  grofsen  Gpfäfsen  erfolge.  Die  Empfin-' 
düng  von  Hitze  fey  nicht  hlofs  ein  täufchendes  oder 
widriges  NervengefOhl,  wie  der  Froft;  fondern  es 
werde  wirklich  mehr  Wärme  entwlekelt.  Das 
Freywerden  des  Wärmefloffs  fey  eine  Abfonderune 
fowoht  der  kleinen  Gefäfse  (das  beweife  das  Gefühl 
aBddie.inDunrtgeftaltausgefchiedne,  Flilffigkeit)  als 
ntch  der  grcljen  (weil  nach  Unterbindung  der  Arte*' 


rieoderTheU,  wohin  fie  gehen,  kalt  ^er^^,  oliu 
dafs  deffen  kleine  Gefifsa,  welche -dnrcb  ^maftomo- 
fen  verforgt  wQrden,  abftQrhen,  und  weil  ferner  die 
Theile  des  Körpers,  Wo  die  gröfslen  Scbligidera 
wSren  —  Langen,  Nieren  —  »m  wärrnftm  wärni.). 
Die  Nerven  hätten  an  der  Wärmeerzeu^nngkLinra 
Antheil ,  denn  wenn  ein  Glied  gelähmt  wäre,  wobej 
die  Gefäfse  verfchont  blieben;  fo  fey  es  fogar  beiher 
als  im  natürlichen  Zuftand,  und  der  Puls  voller  an 
demfelben.  Es  werde  dagegen  kalt  atrophifch,  nreni 
die  Gefafse  wirklich  paralytjTch  würden.  Di  nun 
aber  im  Fieber  entwecfer  die  Tfaätigkeit  der  grofsen 
oder  der  kleinen  Gefifse  vermehrt  fey:  fo  malTe 
auch  in  jedem  Fall  melur  Wärme  abgeiondert  wer- 
den. Da  die  Arterien  mehr  in'  der  'liefe  li^n:  (e 
fahle  fich  der  Kranke  beifser,  als  wir  ihn  fQblteD, 
wenn  die  Organe  des  Kreislaufs  mehr  Wärme  sblon- 
derten ,  als  die  kleinen  Gefifse  -^d.  h.  wenn  die  Thi- 
tigkeit der  Organe  des  Kreislaufs,  erhöht  wire- 
Daffelbe  wurde  ja  kurz  vorher  als  Grund  des  Fie- 
hm-frt^es  angegeben!).  Umgekehrt  fohltva  wirrfec 
RranKen  hpifser,  als  er  fich  felbft  fühle,  wtiaüt 
kleinern  Gefäfse  mehr  Wärme  sbfonderten  )ls  die 
^röfsern  Arterien  j  daher  der  talor  noriox  in  afthe' 
nifchen  Fiebern.  In  einer  vorhergegangenea  Ein- 
theilung  der  Fieber,  die  ihrer  UnwichtieKeit  vegea' 
'flbergan£en  ift,  fetzt  der  Vf  feft,  dafs  Febtr,  wo- 
bey  die  Thätigl^eit  der  Organe  des  Kreitlinfs  ver- 
mindert und  die  der  kleinen  Gefäfse  er häht^ey, lo- 
genannte afthenifche  und  im  umgekebrtea Fallit^' 
nifche,  inflammatorifche  wateti-.'^-^'Sthetflfehe  We- 
rber entfcheiden  fich  in  einem  Fall  durch  Uebergiog 
in  Afthenie,  indem  die  Thätigkeit  der  Orgme  d« 
Kreislaufs  ndr  bis  an  einen  gewiffen  Pnnct  M^> 
von  wo  an  die  Heizung  oachläftt,  Schwäche  eintritt 
und  die  Thätigkeit  der  kleinen  (>efdfse  wächft,  wel- 
ches fich  nun  durch  vermehrte  Abfondernne  zn  ei- 
kennen  gibt.  Gewöhnlich  gefchieht  esindenfp*- 
tern  Abendftunden,  zu  welcher  Zeit  nSmlich  unter 
ailen  Verhältniffen  die  Thätigkeit  rfer  kleinen  Oeft- 
fse  zunimmt.  Diele 'Krife  —  Entfcheidung  Att 
Krankheit  unH  nicht  Elimination  fchädlichcr  Stofle 

—  ift  allen  Fiebern  diefes  Charakters  aothn'eiidigt 
fo  bald  fie  in  Uenefung  nbergehen.  DU  teertlät^ß'' 
und  'unßchirßen  Krifen  find  die  durck  den  Hont  i</' 
mehr  dem  Kreislauf  als  den  kleinen  Gefäßen  an^iifi*-i) 

—  Steigt  die  ReizuAg  der  Organe  des  Krei'^'x" 
aber  noch  höher:  fo  werden  fie  unempfäneÜ^h  f^ 
den  Reiz  des  Blutes  und  mit  einer  fcbnellen  L^n* 
mung  der  Thätigkeit  des  Gefalsfyftems  (vCrfchwin- 
dendera  Puls,  colliguativen  Zufällen]  und  aatago»- 
i^ifchen  Reactionen  im  Nervenfj-ftem  (ZiickuDgeii) 
Delirien)  erfolgt  der  Tod.  —  Im  afthenifche«  t» 
ber  erfolge  die  (vermehrte)  Abfonderung  und  Eniio- 
rung  niemals  normal,  wie  diefs  aus  den  abnormen 
Bildungen,  namentlich  Petechien,  Fricfel,  Aphten, 
GefchwoJften,  erifipelatöfer  Entzündung,  ferner  aus 
dem  fchmutzigen,  braunen,  zähen  und  den  ScbIunflh^ 
kleidenden,  Schleim  und  aus 'den  Abel  befchaffeneii 
Excretioaeo  des  Darmkanals  und  der  Haut  enieilt- 
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Da  abwriie  srhSbte  Thatfgkelt  itr  kleinen  Gefäfse 
fich  öfterer  darch  erhöbt«  ContractilitSt,  alsExpaa- 
fibiiitSt  äufsere,  und  da  Ernährung  unil  Abfonde' 
rung  eher  d^rcb  diefe  als  jene  bewirkt  werde,  erklä- 
re es  Geh  ^  warum  bey  arti9hler  Tbätiekeit  der  klei. 
nen  Geiafie' weder  diefe  noch  jene  erfolge.  Diefe 
Fieberart  tödle  entweder  durch  gfiBzIiches  Aufhö- 
reo  der  Circulation  mit  verrchwindendein  Puls, 
äagrtlicbem  Athme»,  fanften  Delirien,  leichten 
C(]h.yuiGonen,  pfofufen  Ausleerungen, oder  dadurch, 
dafs  die  Tkätigkek  dtf  kleinen  Geftißt  zu  heftig  werde,, 
als  daß  ße  zur  NomtaHtät  zurückkthren  könne  (grotss 
Aogft  mit  Unruhe,  trockne  Hitze  des  Körpers  we- 
eea  der  erhöhten  Cootractib)lit3t  der  kleinen  Gefj- 
j^e,  Friefel.).  -  Üer  Uebergang  in Gehefung  erfolge 
hier,  inreiin  die  Thäti^keit  des  Kreislaufs  zunehme 
(voller,  weich  werdender  Puls)  und  die  der  kleinen 
Celäfse  Geh  mindere  (duftige  Wfirme  des  Kranken). 
Die  ExpaD&bilit^t  nimmt  wieder  zu.  Es  zeigen  fich 
müde  Excretioaen ,  die  fich  ttber  den  ganzen  Kör- 
per verbreiten.  —  —  Entzündung  ih  e^e  Krankheit 
der  kleiocil  Geläfse,  die  vorzüglich  in  sbn'trmer 
Ausdehnung  derfelben  befteht.  Abfonierung,  Er- 
nährung, als  die  Hauptfunntionen  der  kleinen  Gefä- 
be  leiden  auffallend,  faft  ausfchliefsendt  Gtfchwuifl 
und  RSthe  find  Folge  der  Ausdehnung,  Schmerz  deu- 
tet auf  den  paffiven  Antheil  der  Nerven.  Vorzüg- 
lich foll  der  Druck  der  ausgedehnten  Oefäfse  auf 
dieNerven  Schmerz  verat>Iaffen-  Die  Beweife»  weU 
cfae.derVf.  dafür  gibt,  find  unhaltbar.  Der  Cha- 
rafctar  der  Entnmdung,  ah  topifther  Krattkheit  det 
kleioea -Oafäfse,  ift  aber  erhöhte  Lebensthätigkeit 
der  OeAfte  des  sFßoirten  TheJls.  Lebensthätigkeit 
derCefafse  äufsert  fich  durch  Expanfinn,  wie  Oon- 
fraclioii  -  In  der  EntziinHung  pridominirt  jene. 
Durch,  ßj  nehmen  die  Geßße  Blut  auf,'  durch  Contra- 
etioH  verändern ße  daffelbe,  weil,  wie  gleich  darpuf 
gefagt  wird,  in  der  Contraction  lÜe  BerUhrung  derSäf- 
Uund  Qtfäßwnnde- am  umigflen  iß.  Bey  der  Krtzrln- 
duog  ntufsaifo  nrehr  Blut  aufgenommen  werden, 
als  im- Normalziiftand,  was  aber  nicht  veräm^ert 
wird.  Die  Abfonderungen  gefchehen  wohl,  unc^ 
des  ftärkern  Säftpzuflufles  wegen  in  gröTserer  Q.ian- 
tibit,  aber  nicht  in  der  gehörigen  Qualität.  öinkt 
dieCootraction  noch  tiefer,  fo  hören  die  Ahfc.nde- 
mugeo  {[anz  auf.  Verliert  aber  ein  Th^il  feitie  Con- 
tractilitAt:  fo  verliert  er  auch  feine  ExpanGb'-lität, 
deoB  beide  beftehen  nur  im  ARtagonismus.  In  die- 
iem  Fall  erfolgt  Abfterben ,  BrancT  —  Gewinnt  die 
ContractiBtät ,  entweder  durch  p^fitive  frhöhung^ 
oder  durch  Verminderung  der  Expaiiiibihtät,  allmä- 
lich  Ibr  Gleichgewicht  im  entzDndeteo  Theil  wie- 
der, fo  eertkeilt  fich  die  Entzündung.  —  Verlieren 
blofs  -einzelne  kleine  Gerifse  des  entzündeten  Theits 
ihre  Gontractilität ,  während  dio  gröfsere  Anzahl 
derfelben  fie  erhalten':  fo  wirken  diefe  als  abi;c''t.>r- 
beneTheile,  als  fremde  Körper.     Die  grofse  Men- 

!;e  des  eingeftrömtM  Blutes,  das  wegen  der  ge- 
chv/ächten  Gontractilität  nicht  die  normale  Ver- 
wandlung erfahren  hat  j  kuatt  fo  bald  einige  Kleine 


Geßfse  abrterben,  dem  Kreisläufe  nieht  'tiiide^KtS- 
geben  werden,  fondern  es  Aiefst  in  das,'dttrch  die 
Vernichtung  der  einzelnen  kleinen  Cafrfse  entfte« 
bende  Zellgewebe  aus.  Die  extra^aürte  Flaffiskeit 
cqrrodirt  immer  mehr  von  den  ge*ib wachten  Klei- 
nen Gefifsen;  dieflbrigen,  die  das -Ce' ausdehnende 
Blöt  los  werden,  erheben  fich  und  äufsern  wieder  ■ 
lebhaftere  Contraction  und  die  Saugge^äfse  nehmen 
,  den  dünnflen  Thei!  von  der  extra vafirenden  Flüffig- 
keit  auf.  "Diefs  ift  der,  unter  EHerung  begriffene,  .' 
Vorgang.  Ueber  dieT^atur  der  Exantheme  gibt  der 
Vf.  gezwungene  mechanifche  Erklärungen. 

In  demreJben  Journal  24. -ß.  I.  St.  S.  TJ  — 62. 
findet  fich  eine  Prüfung  einiger  Grundßtze  def  Sirre- 
gungstheorie  von  Dr.  Kißler  in  Jena,  worin  unter  an-t- 
dern,  fch'on  längft  bekannten,  irrigen  Sätzen  diefer 
Theorie  auch  der  angegriffen  wird,  nach  welchen 
jede  Krankkeitsform  JOienifcker  oder  dfihenifcher  Natur 
feyn  könne.  Der  Vf.  befchränkt  fich  in  feiner  Wider- 
legung auf  folgendes  Rä,fonne:iient:  ,,  Hetrachtet 
man  einzelneOrganeinihi-en  Verrichtungen:  fo  Seht 
man  überall  eine  vermehrte  Thätigkeit  derfelbeo 
ihre  eigenthOmlichen,  und  eine  verminderte  Thätig- 
keit ihre,  jenen  entgegen  gefetzten  ErfcheinungeD 
geben.  —  Eine  Saugader,  wenn  fie  fleh  im  ZulVand 
vermehrter  Thätigkeit  befindet.  Taugt  natarlichec 
Weife,  ihrer  eigenthümlichen  Lebensthätigkeit  ge- 
m&fs,  ftjlrker  und  kraftvoller  ein;  —  das  Oegen- 
theil  im  andern  Falle.  Wie  könnte  es  nun  möglieb 
feyn,  dafs  eine  verminderte  Reforption  der  Sang- 
adern fthenifch  feyn  follte?"  „Auä  dem  Verhält- 
nifs  der  Einfaugung  zur  Abfonderung  fey  diefes 
Phänomen  im  Sinn  der  Erregungstheorie  nicht  zu 
erklären,"  fährt  der  Vf.  fürt,  „da  fie  die  Krank- 
heit nur  in  einer  gleichm&fgig  erhöhten  oder  vermin- 
derten Thätigkeit  des  ganzen  Organismus  beftehen 
läf<;t,  und  fomit  keine  Disproportion  im  Einzelnen 
geftatlet."  —  Die  Gegner  werden  freylich  immer 
nocb  einwenden,  dafs  Hämorrhagie  einmal  hey 
börhft  exaltirter  ,  ein  ander  Mal  bey  höcbft  gefun- 
kener  Lebensthätigkeit  entftehe; 'öafs  Pneumonie 
'  einmal  durch  Opiifm,  ein  ander  Mal  durch  Aderlafs 
.  geheilt  werde.  Ueberhaupt  aber  möchte  die  Frage: 
ob  eine  beftimmte  Krankheitsform  von  entgegenge- 
fetztem Charakter  feyn  könne?  —  durch  Volche 
oberflächliche  Rrörterungen  noch  nicht  abgethaa 
feyn ,  wenn  wir-  fcbon  im  Oanz£a  der  Meybong  des 
Vis.  beypfiichteu. 

(Die    Fort/tttaag   /elgiO 

PHTSIK. 

Huxc,  b.  Hemmerde  u.  Scfawetfchke:  Grundriß 
der  NaturUhre,  von  FrUdr.  Albr.  Karl  Gren, 
vormals  IVofeffor  zu  Halle.  Vierte  verbefferte 
Ausgabe,  igoi.  878  S.  gr.  g.  mit  16  Kupferta- 
feio.    (a  Rthlr.  %  gr.) 

So   vielen  Beyfall  auch   fchon  die  trße  Ausgabe 
diefer  OreoIcheB  Naturlebre,  fud,  fo    hatte  man 

doch 
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dBcb  Mal*  tfllll«  9rmi  dtran  »asgefttm  d»ü  &a 
4»«  MaUk^qutifcbe  zu  wenig  bcrückfichtigte,  und 
dorchiui  Itdio»  Kuphrtafcio  zur  EriäuUruqg  sat- 
hielt.  DierMi  Mäugela  hat  aber  der  verewigte  Vf. 
Hl  dett  Coigeoctea  und  befoudars  io  der  dritttn  Aus* 
gäbe  (1797)  io  Tollkoaimcfl  abgeholfen,  dafs  aicbts 
mefar  zu  wOnfcben  obriK  blieb,  und  fie  wurde des- 
kalb  mit  foiebem  BeyfaJI  aufgeuommen ,  dafe  fchoa 
drey  Jabr«  heroach  ein»  vitrtt  nötbie  ward.  Der 
Schwager  des  Verftorbenen  ,  der  Hr.  Oberbergrith 
Kmefim,  der  die  Beforguog  diefer  ueuen  Ausgabe 
Dbernahm,  fand  es  -deshalb  weder  ndthig  noctj 
febicklich,  diefelbe  umzuarbeiten;  er  hielt  es  viel 
«ehr  für  bkureichend,  die  feit  den  letzt  verflofCeneo 
Miren  bekannt  gewordeoen  ueueften  tntdeckuHgea 
■Ol  gehörigen  Orte  nachzutragen  und  dasjenige  zu 
bericotigen,  wgr  eine  Teit  diefer  Zeit  erlaagte  oefle- 
iw  KenetniCs  vom  yii^a  im  diitlea  Hauptitack  de» 
iweytco  Tbeil-S  betrachteten  fchwereu  ainfachea 
Scoftsn  und  ihren  Verbindungen  zu  modificiren' 
rielii.  So  ift  z.  B.  $..  }tö4.  nach  der  Woifraial^ijr« 
noob  die  Cbremfäure,  und  nach  de^  Benzoefäur« 
4ie  Honigfteinfiure  eingefchaltet  worden,  und  ein 
Gleiches  i(t  in  Anfehuug  des  Chroms  auch  $.  870. 
gefohelieD.  Bey  den  Erden  ift  die  Olycioctde  dazu 
uod  die  Avftraierde  bin  weggekommen.  Auch  ru- 
men  find  richtiger gefcbriehea,z.  B.jibicht  ittttAiifk* 
Ueberdiels  find  die  literarifchcn  NQtizea  vermehrt 
worden  >  z-  B.  bey  (.  951.  if^  Poytons  Aufl'atz  Qbe« 
die  Verbrenonng  des  Diamanls  angefahrt.  Zu 
den  Metallen  find  Tellur  und  Chrom  gckommea. 
Ungeecbtet  dieTer  ZuCätze  nehmen  bey  diefer  Aus- 
gabe die  Paragraphen  nicht  fo  viele  äeiteo  ein  al« 
bey  der  vorigen ;  Druck  untj  Papier  find  aber  oicbt 
fo  fchdn  als  in  der  dritttm, 

BaBawrD,  h.  ßehr:  ff.  K.  P.  Grimm's,  Profeflbr« 
der  Mathematik  und  PhyfiK  an  der  königl.  Rit* 
terakadetnie  zu  Liegnilz,  SvppUttu*ti  xu  äem 
Handlmchi  der  Fkyßk  JUr  Sckultekrtr  und  Lübhabtr 
di'Jkr.  mjftitf^fi-  2ioi^ten  Bandes  trfitt  Hefi. 
mit  ]  Rupiertafel. 

Jmi4    ""*  «iaam    iiMfMn  Tiici : 

:    gtmertoriamdtt'nemfit»F»rtß^iH*iHdtr  Pkfjikßlt 

SekmÜArtr  und  Uebhabtr  dirffr  mffntftltaft ,  too 

.     ^.  K.  B,.Gg^Hm,  Prof.  B-Cw.  i8oj.  Ä?«.  ^.g. 

(.8gr-J 

Diefes  Hett  entliSlt  uür  AWchnittA.     Der  trße  lle- 

fert  eine  kurze  Darfleliung  des  dynamfche»  S^ßems 

im  GegenTatz  des   atamißißiliM,'  mit  Adwendungea 

.  *uf  die  ■£''Kl*''''ogs'"^  ^^*'   allgemeinen  Rörpecer- 

fchetntiogen  z.  R.  der  Undurehdringljchkeit,   Theil. 

barkeit,  CohäfioD,   Bewegung  untfSchwere.       Der 

j5l£TÄt/ enthält  Beytr^e  zur  £i(JfofnrtHf,  wodieHum- 

boldtifcheo»  BeAboIletifchen  und  Parrutifohen  Be- 


Miafansgen  über  diefen  Zweig  der  PhvGk  aageführt 
undkritifch  beleuchtet  werden.     Diefen  ift  eiaeRei< 
bs  vun  Verfuchen  bejgcfigt,  welche  der  Hcrausg. 
felbft,auf  Veranlalfun^  eines  Auflatzes  vom  Hb.  Prof. 
JiilUf  zu  Fulda,  ausgefütirt  hat.     Sie  betreffeb  die  at* 
Kiofphärifche  Luft  uod  dx9  Einwirkung  verfchiedeeer 
FJnfligkeiten,  welchen  Üe  ausgefetzt  werden,  auf  die- 
selbe.    Die  Huniboldtifehep  Verl'uche  ober  da«  Vec- 
fftögea  der  reinen  Erden,  den  Sauerftoff  aus  der  Luft 
^  och  zu  ziehen ,  führten  den  Vf.,  zuerft  anf  den  Ge- 
danken, zu  erforfchen,  ob  auch  die  Fiäffigkeitea  das 
Vermögen  bitten,  (Jen  Sauerl'teff  zu  ahfurturen.  Auch 
die  MeyouDg  der  neuern, Cfaeroiker,   dafs  durch  daa 
Vermögen  der  Erdarteo ,  den  Sauerftoff  zu  verfehle- 
ekeo  >  das  Wachstbum  der  i'AaoBsn  befövdeet  wer- 
de, beflitnmte  ihn  nocb  mehr  zur  Anbelluaf  iulcber 
Verruehe:   denn  es.  fehlen  ihm  nicbl  unwalirfcbeia- 
Ijcb  zu  fpyn ,  da^  auf  diefem  Wege  die  Frage:  aaf 
tfiilth»  Art  tigeHtlich  dtr  Dürngtr  wirk»?    weoiglteni 
zem  Theil,  beantwortet  werden  Könnte-     Der  Doe- 
ger  fcbeint  nämlich  nach  des  Vfs.  VerfHCfaro  ze  Im> 
wirken,  ^lafs  die  Erde  dep  Sauerftoff  in  grd&erer 
Menge  vert'cUlucken  kann.      Es  geht  aUo  hier  «a 
Oxydatiunsprocefs  vor  fich,  auf  w^che  Art  aber  die- 
ser zur  Pru<%btbarkeit  beytrage,  kann  der  Vf.  nicht 
b#ftin)m«n.       Uebrigeqs  glaubt  er,    deCa   der  Düa- ' 
ger  dem  Erdrdoh  noch  auf  andere,  als  tUefeArt, 
oOtZf.   Ah5  jenen  VerfucheB  geht  übrigeeraech  das 
Rei«ltat  hervor,,  difs  icbon  das  WalTer  (nur  Mit  lang« 
i%m)  den  Sauerftoff  aus  der  Luft  abEorbire ,  ÄiÄi  abcc 
diele  AbforhiniAg  defto  (chneller  erfolge,  je  mehr 
fich  das  Waffer  dem  ZulitaoclederMjrtjauohe  nibwe. 
Der  Vf.  befchref bt  au<^  hier  wieder  feinea  bereits 
aa  «adero  Orten  bekannt  gemachten  eudJOTnetnfehea 
ApparM.  Auch  das  Parrotfche  PhosfilKireudiomelff 
ift  u>  wie  das  vorige  abgebildet  und  betcbricben  war- 
4len,  und  der-  Vf.  ^aubt  von  diefem  letztara«i  dafs  ee 
vor-aUen.  fibrigen  Phosphoreudlometem  den  Vomif 
verdiene,  befonders  deshalb«  weil  bJR  die  fileRto- 
fte  Flafljgkmt  nicht  Waffpr^foitdern  QneckfilberiA 
.  —   uqd  man  kann  hjnzufetzeo,  weil  man  <)bDeRÄ> 
ftei)  deni  lfH»readbeo  Quack&lber aufaerbalbderROh. 
re  die  nämlicheJiöhe  wie  dem  innem  gebenkaoa. 
Indelien  fcheint  dem  Vf.  fein  Gebvaocfa  bloJ«  auf  di« 
äfmot^härifehe-Luft  eingefcbrinkt  zu  feyn,  da  nie» 
nf^t  ieicht  fremde  Geeartea.  ohne  FeUer.aiaJailtta 
fcano.      Der  drUti  Abf<)bnitt  entbjdfe  Bcytalge  nur 
ifHrmt' v^d  FtutrUhritj  worin  di«  HefbfareibnM  ^ 
^mford^ikm  I^dtt  enthalten  ift,   weleben  d«  Vf. 

Such  an  Slubeiiöfen,  welclie  von  au fsen. gehatzt  wer- 
^n,  häufig  mit  Vortheil  hat  anbringen  laffes.  Der 
viirtt  AbftSimtt  gibt  Nachrichten  von  den  Stämngn, 
ipo  die  üiuptphdooniene,  welche  dabey  Statt  6oden, 
afigefahrt,  die  wefentücben  Kenneeiclien  and  Be- 
ftaadtheile  dieJer  Steine  «t>ge2wgt  vnd  die  von  dem 
Ptfänomeo  gegebeoee  £rklariu>gea  siitg^eü«  wer- 
dep. 
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XL    Atigemeine  Heiikundm. 

1(0»rtf*timng  ir»k  Sam.  SlJ  ' 
B  aia«-  Abhandlung  Ober  die  Frage:  Giit  es 
KranktuittH  itr  Säßi  odtr  nickt?  im  ^omrnai  ier 
Etßndmgn,  Thiorittn  umä  ffUtrfprttetu  in  dir  Nth 
twr  und  Arxntjfwiffenfika/t  41.  St.  S.  61—109.  43.  St. 
S.  3  —  ^9-  werdco  mebrer«  Beweife  Für  die  priml- 
ren  SafteTerj[nd«ruogea  lufgeftallt.  Als  eioeTolcb« 
jriidlreSäftaveräDderuiig  wird  TorzOg^icb  der  Vor- 
^an(  ^iitagiötee  AofteokuBg  aneefenan.  Oeeen 
PüntMgf  jvfeynung,  dafs  es  nriprQDKlicbe  Sftrte' 
krtaklüftui  seba.  wird  aogefo^rti  .*dafs  der  Or- 
MDisaas  in  ^iner  Totalität  auf^ufarfea  fey,  wo  es 
iicb  dann  von  felbft  ergebe,  dab  S&ftekrankheiteo 
ireder  ifolirt  i>egrif¥en ,  noch  ifolirt  behandelt  wei^ 
den  könnten," 

Unter  der  AufTchrift:  jtfftnäix  zu  ätn  Sekrif- 
tn  abfr  das  gelbi  ßieher  findet  fich  ein  fehr  interef- 
fanler  Auffalz  iii  den  ffakrbiUktm  ä^r  Mtdicin  alt  Wif- 
[tnjchaft,  heprfusgefleben  von  Marcus  und  SckeUimg. 
;BiI.  i-  Heft  2.)  sAon  die  Ueberfcbrift ,  voraOgllch 
aber  rfer  PSame  des  Vrs  (Hn.  Efcknmaptr^  laffen 
nichts  weniger  als  weitläuftige  noLologifcbe  und  the- 
npeutifche  Ei'Örterungen  Aber  das  gelbe  Fieber  er- 
wmen.  So  verhält  es  fich  auch.  Es  finden  fich  ge< 
gemheils  viele  Belege  fOr  den  Dkurtrtk  tmdtngSrt» 
vtrßchter  Aufklärung  diefcs  Greenftandes.  Der 
Hauptinhalt-diefes  Auflatzes  ift  folgender:  „Wir 
itiffm  vom  gelben  Fieber  fo  viel  als  nicht«:  dennerfk- 
licTi  wiffen  wir  von- keiner  andern  Krankheit  et\Va8 
Grandliches,  gefchweige  von  einer  fremden :  zwef- 
tens  widerrpricbt  die  KurmethodB,  welche  näcn 
ffatf&n  deo  heften  Erfolg  hat,  alten  nnd  aeaen  Sy- 
riemen  fchnarruacks.**  Was  wir  tbun  marfen,  nm 
zu  lernen ,  was  es  mit  dem  gelben  Fieber  für  eine 
Bewasdoifa  habe,  fndet  fich  deffenongeachtet  nicht 
eigentlich  ausgedtflrkt.  Der  Vf.  thnt  unter  andern 
dert  Vorfchlag,  dnrch  eine  medieinlfche  Oeographä« 
eine,  in  Hinücht  auf  Klimaten- und  GradverfchiB- 
SrgSnMMiigibSStter  zur  A-  L,'X.  iBoj- 


denfaeitt  aHfeitige  Renatnifs  der  RjrankhdteD  zp 
begründen ,  um  das  weife  (fadttuj  Princin  fOr  unf*-  ^ 
re  nofologifche»  Sjftema  m  finden,  damit  wir.  ai»\ 
dann  die  Sehattlmagen  von  gelb,  grfln  u.  f.  w.  bs-' 
grrifen  kOlinten.  ßne  andnr  Regel,  die  der  VF, 
«ibt^  bezieht  fich  anf  «fie  Eiafahrung  der  SkmGs  in 
'die  Heilkunde :  >,  Baca  rXumte  durch  f^ine  Kritik  im ' 
der  ariftbtelifcben  Philofnhl«  aof ,  und  älbrte  Qbctf* 
all  die  ExperimentalpbyfiK  ein.  Jetit  malTen'wir. 
den  gegebnen  Vorratn  emphifcber  Renntniffe  fkefK 
tifcb ' prsfen ,  nnd  uns  deshalb  nach  innen  kehren, 
um  Natnipbilofopben  zu  werden."  So,  meint  de* 
Vf-i  könnte  eiomsl  Omiie  und  Zufall  zufam  meotref* 
fen , '  und  ein  NtmUm  lüt  das  gelbe  Fieber  erftehti. 
Nooh  eineoPunet  berflhrt  der  Vf.  im  Vorbeyeehn, 
SImt  waleben  er  iedocfa  noch  manchen  Aunchiufs  • 
fchuldig  bleibt.  Nachdem  er  nämlich  gezeiet,  wie 
nach  ^i/«f  tdchtige  Aderllffe,  vorztlglich  be y  ge- 
funkoer  Thätigkeit  des  Oefifsfyftems,  am  hulfreich- 
Itenwaren,  nnd  fejblt  zue^eben  hat,  daEs  jeneäym- 
j»tome,  bey  welchen  dieTes  Heilmittel  tiach  ^ak/im 
angewendet  werden  mnfs,  attf  «tw  Uicktftrtigt  unt^ 
hmuki  boshafU  IViifi  Mmfammn  geßeBtJckimtH,  um 
altt  Mri  ntt  Syßtme  ßr  Narrtn  xm  hmm,  fihrt  er 
(S.  45)  fort:  „Das  gelbt  Fieber  fängt  erft  da  an, 
wo  die  beliebte  Theorie  aufhört,  und  eben  dahe^r 
mfifren  wir  das  Syftem  umkehren,  um  es  wieder 
far  die  Natur  gerad  zu  machen.  Der  menfcÜiche 
Organism  hat  eine  doppelte  Seite ,  eine  gerade  und 
eine  verkehrte ,  wie  eine  Hyperbel.  Wollt  ihr  eure 
Prineipien  von  einer  Seite  in  die  andere  transplantf- 
'ren ,  fo  mtUtt  ihr  fie  gerade  umkehren ,  und  wo  ihr 
vorher  mit  dem  faQcfaften  Mafs  ancafangen  und  mit 
dem  geringften  auFgabört  habt,  oa  mmst  ihr  Jetzt 
mit  dem  geringften  anfangen  und  bey'  tfem  höchftett 
aufhören,  rfai/im  hat  ffiels  vrohl  eloseFeben,  nur 
nicht  deutlicn  ansge^rochen.  Er  Uut  im  gelben 
Fieber  eine  enorme  Menge  Blut  weg,  wenn  die  TfaS- 
tigkelt  des  Gefifsfyf^emt  betnahe  mill  geworden  ift, 
und  veriiietet  dis  Aderlaffen  ansdräckllch ,  wenn 
die  Tbatiskeit  des  Geßfsfyftems  erhöht  ift.  Euer 
Syftem  lehrt  gerade  das  Oegeatheil.  Wie  ift  diefs 
zu  vereinigen?  Dadurch,  dafs  ihr'Baide  recht  habt, 
aber  euch  auf  zwey  ganz  verfchiedenen  Seiten  der 
Hyperbel  befindet-  Das  höchfte  Mafs  von  A.  ift 
das  gcringfte  von  B.  Das  Refnlttt  &i«rvon  ih,  dafs 
Fif  euer 
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euer  Syftem  rur  die  Hälfte  von  einem  Totalfjftem 
ift,    wovon  ctie  andere  H«Jfte  euch  noch  gröTsten- 

eeils  wbekapnt  {("t.  Das  |;e]b^^ebcr  dOrft«  euo^' 
diefer  Hinficht  Unterricht  geben,  und  in  diefer  Ab- 
ficht ift  es  auch  vrahrrcheinlich  zu  uns  gekommeiv" 
An   einer  andern  Stelle   fagt  der  Vf.  fehr   witzig: 

.  „Amerilwhjnväririlthlich  diefj  FiobBr-^aadh  Eot-o- 
pa  gefcbirf«.  Um  die  von  uhfertr  Seite  ehilials  ge- 
noffenen  Höflichkeiten  zu- erwiedern.  Die  Europäer 
oabeo  fich  zu  fehr  in  die  Minen  von  Peru  und  Chltl 
verliebt  nnd  in  der  Ahficht  in  Aftierika  BatloBalifirt- 
.  Dafür  nationaliürt  üch  jstzt  A~— pV"Ti  ¥«CKitiatit  das 
gelben  Fiebers  mit  den  Europäern.  Für  die  Einin>- 
pfung  ullferer  Pocken  und  unferer  fchJechtan  Sittep 

■ftrharten  wir  jetzt  von  Amerika  ähnliche  Gegenge- 
Ichenke.  und  diefs  ift  erft  der  Anfang  einfcr.Coni- 

1»?mfatiöasmeth6de,  welche  über  jede  mediciniFche 
erhaben  ift  und  auch  keina  Quanntaine  anerkennt. 

'  In  <lenrelben  ^äkriüchtnt  d$r  Sfedid»  aU  iTt^en- 
ftkaft,  herause..  von  StUtäiag  und  MarJuu^  ftelU  d  V 
erflerg  (Bd.  i.  Heft  i.  S,  lt>s)-  «ne  vortäufia  Bexäck- 
•mting  Au  StandmMttu  dir  l&didm  uack  GrimSßtXM  der 
ffalurpkUofopkte  auf  Bey  aUeiQ  Werth  diefeS  Auf- 
*fat2e5  ift  das  Vorläufigi  darin  rnivt ikeenbir ,  und 
man  mufs  bedauern,  dafs  bey  dtmi  liafpa  AuTaM- 
bleiben  der  Hefte  diefes  Journals  du  Nachkom- 
mende wahrJcheinJicb  vergeben«  erwartet  Wird.  Kr 
■begreift  mehrere,  ohne  befondere  Klarheit  ausg»-^ 
fofirte,  Ideen,  di.&zv  einer  Menge  anderer  Auffchrif- 
'ten«ben  fo'gut,  als  zn. der,  wache  der  Vf.  wählte, 
gepafst  bitten.  —  Bis  zu«  i6.  $.  wird  dargethan, 
dals  die  BenifFe  der  Srrtgiarfait  nnd  des  If^trkungt- 
virmdgtm  der  uqdendicbcn  Erkeontnifstveire  ange- 
hören, welche  die  Betrachtung  des  a»  ßch  mit  der 
des.Cpncretm  verinircho«  mithin  den  Organismus  we- 
der feinem  innen)  Wefen»  noch  feinen  äufsayi  Ver- 
'hältnifTen.nach  auffafTa  Darum  fcv  aucfaT^rank- 
heit  aus  dena  blofs  quantitativen  Verbiltoifs  d^r  Er- 
regung nicht  zu  erklären.  Dlefe Liebliogsgegenftän- 
fJeder  oatnrphiloropbifchen  Schale  find  zu  näufigbe- 
handelt,  als  dafs  es  nöth^  w3xe,  die  Sätze  des  vb. 
weiter  zu  erörtero.  Äber.den  aa.  i.  wollen  wir  al- 
len Erregungs^tboloeen  ifis  Ohr  tehreyen :  „  Ifiu 
faS  mmaier  zu  jtnm  Arxten-fagmt^  dit  w  04«  StuM- 
ie  dai  W^n  dir  XranlJuit  mtmtdtr  i*  Afifume  (iiriät 
9d*r  tHiirteii)  oMr  äf  Si^ftnfikiHie  fitzt»  mmiglÄckwM 
telum^mj.  (taß  mtiKtaikktit,  dit  dtr  Art,  dtm  Wt- 
fit>  nach  £äftlbt  ifii  detmack  ytxt  ßhaifcfmr  ,iitxt  aßke- 
ntffliir  Natur  In»  könnt?  DU  untrkörtt  Zumutlumg, 
üiieHfrfeht»  I^iderjpriuh  zuglanijat,.  läßt  xum  Forant 

ntrttUt.  daß  apck  di^tr  tSigtmfiitz  moek  varjekunnif 
w."  $■  35.  heilst  es:  M^ibt  es  wirklicn  foJchp 
Krankheiten,  z.  B.  die  Peripneumonie ,  von  denen 
die  bisherige  Erfahrung  gezeigt  hat,,  dau  fic  nic^  in 
•Ilen  Italien  gleiche  Btosndlung  erlanbten-,  fondern 
JIBtzt  den  fogenanat  ftärkenden ,  jetzt  den  fchwfi- 
cheoden  H^tlplsn  erforderten:  fofol^t  daraus  blofs; 
daß  wede^  fUe  eiiae,  noch  die  anderelreifler  Behand- 
fungiarten  die  richtige  war>    foiidern  diafs  ea  «io'e 


(trltte  gehen  mofs,  die  aberdiefen  Widerrpmch  et^ 
haben  uqd  die  allein  wahre  ift.^  IP*^  unethörteZu- 
muthung,  diefer  zweyten  Stefle  Glauben  bevzumef- 
feii,  läfst  noch  mehr  Aufklärung  Ober  Jen  Inhalt  der 
«rften  erwarten,  dem  wir  übrigens  ohne  Widerrede 
heypflichten.)  Der  Vf.  geht  zum  Begriff  der  Meta- 
mörpbofr  und  cu  ihrer  cooftmctiop  aas  4er  TripU- 
cität  der  Dintefifionen  über,  Oegenftänife,  die  aus 
allen  Schriften  des  Vfs.  bekannt  find..  Einen  be- 
fonderer  Aufmerkfamkeit  wffrdigen  Gegenftani)  be- 
bandelt er  voqi  37.$.  an.  Es  wir^  erft gezeigt,  dafs 
die  £rregun^theorie,  uohefchulet  ihrer  Gnindge- 
fetze,  die  Entftehung  der  Krankheit  bereifen  könne, 
fobald  fie  fich  mit- der  gualitaiives  Anficht  in  Verbin- 
dung fetze,  indem  alsdann  der  Wechfel  der  Facto- 
ren  —  in  dem  einzelnen  Gebilde  und  real  «nge- 
fchaut  —  gebunden  erfcheine,.deni  zu  Folge  alsdann 
KroKtktit  nach  TroxUr  Mf  dem  Jnadä^nat/eym  der  or- 
ganifckem  Jll^iigkiit  xm  iietm  geg^tit»  S/tf^iunttH  bt- 
mke.  Noch  beftimmter  will  der  Vf:  in  folgender 
Wendung  diefts  M*fsvech»]tnffs  ansgedrackt  wilTen: 

.Das  Verhlltnifs  der  Factoren  kann  verändert  wO- 
d«n,  ohne  dafs  das  Qualitative  angegriKca  >  1&.  S»- 
böld  aber  durch  die  Err»ung  der  eine  Factor  au 
dem  andern  in  ein  folches  Verhältnifs  tritt ,  -welches 
ßch  mit  der  ~-  in  der  allicirteo  organifches  Tfaärig- 

.keit  ausgedrückten  —  Dimenßon  z.  S-  dar Xrrövb.>-, 
lität  nicM  verträgt:    to  wOrde  jetzt'  auchan  die  Re- 

froductjon  die  Foderung  gemacht  werden',  "fich  zur 
rritabilitSt  zu  fteieem  (um  die  Int^ritXt  des  Orga- 
nismus ia  erhalten;.  Da  aber  die  Foderuilg,  kraft 
de«  Verhältniffes  der  Metamorphofe,  nicht  erfüllt 
werden  könne,  fo  fey  der  Oreinismas  hierdurch  ie 
Disharmonie  mit  ßeh  felbftgefrtzl.  —  Der  Vf.  will 
aber  den  Begriff  der  Krankheit  noch  tiefer  ergrif- 
fen wilTen:  In  der  fo  eben  dargelegten  Vorftellung 
<i9a  Quantität  mtä  Quälitiii  nur  im  eiver  ^imäkerwg 
^mder  tmvoBkommtnm  VtrimÜpfung  erblickt  werden)  wird 
die  Erregung  noch  immer  als  etwas,  fQr  fich  hefte- 
faendes,  von  der  Qualität  getrenntes,  vörauSgefetzt 
und  Krankheit  findet  nach  Ihr  n»r  erft  ftatt ,  wenn 
die  Innormalität  der  Erregung  ^Hyperfthtme,  Afthe- 
nie)  der  Metamorphofe  lies  erkrankten  Organismus 
oder  Organs  wioerfpricbt.  HVIetamorphofedrOckt 
den  Grad  der  Perfection ,  die  iStelle  in  der  Stufcnref- 
he  aus  ,  die  der  Organismus  oder  eins  feiner  TbeJ/- 
.jcanzen  einnimmt,  mithin  die  befondere  Qualitit.J 
Aber,  fährt  der  Vf.  fort,  es  gibt  keine  Ernsung 
fiberhaupt,  fondern  jede  ift  eiae fiklecUtkix  rTijTiwwH. 
wie  es  oherhaupt  in  der  Natur  kein  anderes ,  ^s  be- 
aränzttt  Wirken  gibt.  —  Alle  urrprQngliche  Be- 
Itlmmtheit  ift  aber  nur  in  der  Qualität,  in  dem  In- 
nern VerhältnlÜs  der  Metamorphofe.  So  fin^l  anoh 
.die  Factoren  des  Organismus  nicht  nur  im-<HeIch- 
aewlcbt  des  äufserhchen  quantitativen  VerbältDilTes 
3eE.&T«gnng  Eins,  fondern  innerlich  Eibs  zu  den- 
ken. Aber  eben  darum  mufs  auf  die  Einwirkung 
von  aufsen  jederzeit  äa  htftimmies  IpnerliGhee  Ver* 
hältnifs  der  Factoren  wirkfam  werden,  oder  mit  an- 
dern Worteq:  -Jede  iufsere  Elowirkung  naslit  an 

-  den 
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dpn  örn'nisn^s  Im  Ganzen  und  Klnzelnen  unmittel- 
bar die  rodcning  efncr  beffimmten  Dlmenüim ,  z.  H. 
der  Irrttabllilit  oder  R«pro<<nction,  Djntm  aber 
kann  bey  Erklärung  das  Verbähniffes  tfer  Wetamor- 
piiofe  das  äifftcriichsVeriiältaH»  der  Erregung  nicht 
mehr  in  Anfchlae  kommea.  Und  fo  kommt  der 
Vf.  daratift  Ylail  tf|<  QourtftSt  in  dtr  Quaütät  gan? 
untergehe,  ood  das  ley  aucU  in  der  läee  nolbwen- 
dig,  aiaKranklMltlind  «ndcrf  VerhättnifTe  des  or- 
ganirebta  Lebsitt  zu  begreifen;  -  eine  WahHieit, 
die  ohiw  vitim  Umftändhcfakeif  der  Ansfahruag  aus 
4m  Satz  des  Vf».  folet,  lueb  wetebeai  luim»  jiUge- 
mtmh^  iet  Naturmrktiu ,  fondtrn  tm  AurckgBUgigi 
Br^rAwme  ftattiirt  wird.  Der  Vf.  facht  auch  noch 
in  eMgen  K«fl0n  tffe  Unfaaltbarkeit  der  fiegriffe  von 
StsHk«  mid'Sebwiche  des  Ijehensprocefles  nachzu- 
weifen.  fSobald  wir  auf  das  Zufammenftimnien  der 
berondere«  iWBaiifchen  KrSfte  Hit  vnia  vtr^t)  hin- 
biickM,  nad  diefs  il^  bey  Wffrdigung  des  qualitati- 
ren '  VirMltaffTes  nothwendig:  fo  bleibt  ans  kaum 
BoA  ^de.  Beziehung  for  die  Begrifle  von  Sthenie 
und  Aftlieafe.  Der  Organismus  ift  in  dem  tiarmo- 
lifcAen'  ZofirmineBwfrken  jener  Kräfte  fiark.  So 
ren^  aber  es  Im  Kreis  aafser  dem  Centrum  noch 
einen  PuDCt  gibt,  wo  die  Radien  Äoch  inniger  zu- 
fammea  fliefsen,  eben  fo  wenig  kßnnen  die  orga* 
Bitchen  Kräfte  im  Comparativ.zufammeowirkend, 
eb?B  fo  wenig  kann  der  Ot^anlsmns  IVffrker  als  ftark 
&vn:  Alle  MudiScatiooeiT  jenes  Zufammenwirkens 
b''iT«ffefl  ein  minus  der  Stirke  .=  Schwäche.  Die 
■briHei»¥öl(;erun'J;en  find  leicht  zu  machen.  Es  fin- 
den Mtof^s  doch  noch  zwey'PSIle,  wo  wir  diefe 
BeoMMtsBg  ron  Stärke  und  Schwäche,  nur  nicht  im 
finn  der  Erregongstheorie,  anwenden  konnten; 
1.  ia  Att  Beziehung  auf  den  Zuftand  einzelner  orsa- 
sifirber  ThSti^ keifen,  fo  fem  man  Tagen  kßante:  die 
SenftbiHtit  dfefes  Organismus  oder  Organs  Ift  fehwfl- 
eher  ats  di«  des  andern..  Da  wir  wenig  Beziehuogeo 
ite«  lTetta1cliied<!  von  Stärke  nnrd  Schwäche  und  ih- 
rer -  Orarfretfchiedenheiten  iuf  die  verfchledenea 
VerkihMffe  des  Zun»ndes  der  einzelnen  organifchen 
Äctfofim  T»  finden  wiflen:  fo  wird  wohl  diefe  Bb- 
«eantf^  Mei'  uaterbleiben.  Wann  kSnnen  wir  fa- 
m;  (B«3»tAMllrit  fev  ftark?  in  der  Fieberhitze,  im 
SomiambaMsnltn,  «cfer  in  derRyfterie?  oder  wann 
fcH  M  cH«  SehweiCtabfondernns  feyn?  bey  vielem 
Sebin^,  ö^'beyTflKreflentiellem  Schweifs?  3.  in 
ier  Be«f«HfD^«Qriffe  Adbenweh,  fo  fern  nämlich 
dteffl  or^MriKbe  -'rMtigkeit  in  d^m  einen  Fall  ron 
•Inem  SVftdreo  Ktnllufs  nicht  zur  InoormalitSt  deter 
nlnirervriMs  ia  dem  andern  Fall  es  aber  wirklich 
«rii4,'iiatfalfo  in  dem  einen  Fall  ftärker,  alsiman- 
Anm  war.  —  Obfehoh  diefe  Beziehungen  foft  ganz 
voMittfiüHtMMo  nawefentlidien  VerhäßDiflea  abee* 
»DinmMi  ta  ((»yo  fcheinen :  fo  lad  fie  doch  fQr  das 
OflMe  A9t  Patb^gie  wiofatig.]  Der  Vf.  fährt  nun 
fort,  dab  die  Erregnngstheorie  den  ineitireodeD 
Charakter  der  Eioflafle  blofs  ans  Accidenzea  und 
SymptomM,  oder  nur  ans  einem  Complexus  von 
jyinptoBUB  ibgeaommfln  habe,  daf«  aber  die  Eln- 
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Wirkung  äufserer  Einaarfe  gar  Sicht  mach  ihrar  enra- 
ecnden  Kigenfchaft,  foodern  nur  nach  ihren  Ver- 
Sältnirren  zU  den  Dimenfionen  zu  beftimmen  waren; 
fo  fern  nämlich  Gleiches  immer  nur  das  Gleiche  her- 
Vnriufe,  und  kein  äufseres Prinzip  durch  fmnen  Oe- 
geniate  mit  dejn  organifchen  Swff  wirke.  Naehdeo. 
fm  39  S.  acgedeuretift,  rfafs  die  Wirkuagsweife  äu- 
Tserer  Uiuge  auf  den  Organismus  nach  den  chemi- 
fchen  Urltoffen  nur  in  fo  fern  beftimmt  wardMi  käo- 
re  ,  in  wie  fern  fiß  felbft  ein  beftiinmtes  Yerhaltmfc  . 
zu  den  DimenGdnen  der  Materie  und  d«  allscmei- 
nen  dynainifcheo  Thätigkeit  haben;  dafs  feruinr  je- 
der aufsete  Stoff  an  den  Organismus  oder  an  das  n» 
ßck,  welches  Orunrf  feiöer  frtes  Orginismus)  ¥.k*- 
TlenJ!  ift,  die  ihm  (dem  Stoff)  felbft  BBtfpracbaade 
Dimenfioa  fodere;  —  fährt  der  Vf.  im  40.  f,  d« 
feiner  Wichtigkeit  halber  hier  wörtlich  fclgt,  all^  . 
fort:  „Die  fogenannten  Stoffe  der  Nalut  errtfpra- 
chen  eben  fo  vielen  thätigeo  «od  vrirkhtneo  Princ»- 

tien ,  die  als  Seelen  der  Materie  eingebildet ,  m  Hie 
eiblichkeit  verfunken,  errcheiiren.  Jed«  diefer 
Priricipien  hat  feine  eigne  Tendenz,  obgleich  es  ihr 
unbefchräokt  nur  an.  den  Gränzen  der  mataneUei» 
Melamorphofe  folgen  kann ,  wähtwid  in  den  coiv- 
ersten  Producten  der  Natur  mehrere  Principien  in 
gemeinfamen  Befitz  des  Products  erfcheineo.  üie' 
erl\e,  allen  Dingen  der  Natat  ehigepflanzte ,  Seele 
ift  die  Seele  der  Selbftheit;  fie  ift  o"!«"*»«  V"?^ 
vermöge  dcffen  die  Dinge  am  meilten  in  Bch  friW: 
zu  feyn,  in  fich  zufamnjen  ztf  hange»,  fich  frfblt  fort 
zu  pflanzen  trachten.  Diefes  Prinrfp  ift  da»  noch 
am  meiften  der  Schwere  untergeordnete,  das  eigent- 
liche Erdpriocip,  von  den  Nenereo  daroh  Kohlei»- 
ftoff  angedeutet,  das  fieh  dalier  in  dw  fcbwerftea^ 
ftarreften  und  cohBrentaften  Körpern ,  fftn  Metall«« 
und  den  Pflaiaen  ausgebildet.  Iße  andere,  der  Ma- 
terie eingeborna,  Seele  ift  die  Seele  des  Lichte», 
welche  fich  in  der  Materie  durch  da»  Ztrfaliei» ,  die 
AnflÖfung  der  CohäGon  ond  NegatioH  d«-HSelb(t^ 
ausdröckt.  Diefes  Princip  ift  da*  am  wemglten  de« 
Schwere  untergeordnete,  ton  den  Neueren  durcfi 
Wafferftoff  bezeichnet,  deffen  entftsrnte  Regnn^o 
wir  in  dem  Zerfallen  der  Erden  erkeanen,  dus  aber 
in  feiner  Freyheit,  cfa  es  allem  CooercteH  entgrgea- 
wirkl,  nur  als  Anderes  geiftig  gliichhtTj -dnrcbBia* 
bend  erfcheineo,  nicht  aber  (fchTelbftio  Coacrattm 
»usbiJden  karin(?).  Aufser  diefan  beidÄi  BothwTO- 
dii^en  und  ftreitenden  Principien,  !8frt  fich  a»r  Voifc 
eniiung  nnr  das  Dritte  denken,  welches  »US  dem 
Sonnen  undErdprincip zufamrrten geronnen, ob^cB 
deshalb  nicht  blofse  Synthefe  beider,  fonder«  «ba« 
£d  urrprno^lich  als  diefe  an  den  Eigenfchafte«  bald« 
gleicher  WeifoTheil  nimmt:  mit  diefom  das  fi>  ßco 
felbft  feyn  und  den  Trieb  ficd  fort  zu  -pflaHrto,  i^ 
jenem  die  gelöfte  Starrheit  gemein  hat.  Diefes  Üft 
das,  im  Gegenbüd  eigentlich  öegenbildlicha,  dem 
Urbilde  Aehnlichfie ,-  Aniraalifehe,  Lebendai  daa  , 
Selbftftändigft«,  welches  darum  auch  am  meiften . 
fähig  ift,  den  göttlichen  Samen  der  Ideen  in  fich  auf- 
xuoehmea  und  &ch  in  den  voilkonunenften  Leibern 
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aaszubiltlen-  Aiiber  der  TripÜeitJt  aber  ift  nichu 
weiter  zu frkenn«q ,  als  das,  die  drey  Uimesfioaea 
in  lieh  luflürende,  TelfaFt  dimenSopsIoh  gfitUicbe 
Princip.  Dlefes  erfchaiat  als. das  den  drey  Princi- 
-pien   Her  Natur  geoieinfchafilich   entgBRengeretjle , 

■  dem  der  SelUftbeit  iber  am  meiften  feindfefige ,"  als 
die  verzehrende  Peuerfeele  der  Natur,  von  der  Che- 
mie Im  S«uerftoff  vrirkfam  erkannt ,  der  wegen  fei- 
nes aotiven  Widerftrebens  gegen  die  erfte  Diaienfion 
auch  als  die  aodere  Seite  des  Wafferitoffs  (in  wel- 
i;h«r  diefelbeDimenfion  nteirt  ift)  betrachtet  werde« 
kann,  wieder  Stickftoff  als  die  objective,  die  ver- 
itlfirte  Saite  des  Rohleaftoffs."  [Uafs  der  Vf.  bey 
ienero,  aus  Sonnen- und  Erdprindp  zufammen  ge- 
Tonnencn ,  felbftftäDdigen ,  animalifchen  Princip  den 
■Stickftoff  im  Sinn  bat»  läfet  der  Zufammenhang  un- 
twzwdfelt-]  Nach  diefer  Anficht  mofsten  nun  Me- 
lalie,  varzQglich  das  Eifen  und  die  iebenerregen- 
4(en  Sobftnnzen  des  Pflanzenreichs  die  Reproduction 
■hervorruFen.  [Dafs  hier  der  MagneUsmus  in  An- 
■fpruoh  genommen  wird,  verfteht  fich  vor  felbfl.] 
Alle  Dimenfioneo  kehren  aber  in  allen  wieder,  je- 
xlei  der  drey  Svfteme  ift  fBr  fich  wie  der  ganze  Or- 
ganismus. Ins'befondere  niiqnit  die  Senfibilität  auch 
die  erft*,  die  Reproduction  wieder  in  fich  auf.  Die- 
fclberPfianzenttoffe,  welche  die  Reproduction  be- 
■ftlinmter  hervorrufen,  ftimmen,  in  dem  Verhüt- 
oifs,  als  fi«  io  der  Metamorphofe  felbft  höher  fte- 
iien,'  auch  das  fenßble  Oraaa  producliver,  und  wenn 
ien«  PflanzeiSproducte ,  die  fchon  wieder  unter  die 
Herrfchaft  der  Cohäreaz  zurflckgcfunken  find,  die 
Rinden  z.  9-,  fich  mehr  den  Metallen  f,! eich fi eilen 
itnd  unmittelbarer  die  eigentliche  Rsuruiiuction  be- 
itiramen,  fo  erwecken  dagegen  Stoffe  oder  Säfte, 
die  von  (manchen)  Blötben,  Samen,  Samenbebttl- 
ietn  n.  f.  w-  herftanimen,  als  Prodiicte  einer  höhern 
Metamorphofe,  zwar  immer  noch  die  Reproduction, 
aber  die  Reproduction  in  der  Senfibilität,  und  wir- 
ken daher  im  eigentlichen  Sinn  narkotifch,  z.  B.  das 
Opium.  —  Die  Irritabilitatsäufsemogen  bringt  der 
Vf.  auf  Expanfion  und  Contraction  zurQck,  und 
nachdem  er  einiges  Wenige  über  den  Einflufs  der 
»arkotifchen  uoffwafferftoffhaltigen  Mittel  auf  die- 
le LebeosBCte  gafprochen  bat,  kehrt  er  fich  zum 
fiaverftoff   und   erwähnt    unter   andern    folgendes: 

■  uDie  Arterien,  deren  angeborne  Tenden»  die  zur 
«xpanfioo  und  Lange  ift,  werden  durch  das  vom 
Sawecfloff  getrii»kteÄut  zur  Zufammenziehung  loli- 
citirt:  ond  fOr  die  willkörliche  Bewegung  felbft  ift 
durch  den  Abgang  diefes  Princips  das  Unvermöeeo 
Kir  Contraction  gefetzt."  Sluerftoff  ift  das  Bcd^- 
aend«  der  Heilung ,  fobald  Expanfion,  Wa^errtoff, 
fobald  Contraction  pradominirt.  Das  VerMUnib 
des  StickftufJs  ziir, Senfibilität  wird  zum  Schlufs  be- 

-  trachtet-,  wo  der  Vf.  unter  andern  die  wohlthlti« 
Wirkung  der  Alkalien  im  Starrkrampf  (wo  ein  will- 
fcOrltobes  BeweguBgSorsaa  zum  unwillkürlichen  ber- 


lä^fetn  werde)  ifadorch  erldfrt,  daf»  der  Stick- 
ItoTF  hier  mit  dem  VValTerfioff  verbundfeo,  die  Sts&- 
bilttU  in  der  IrritabititiU  oder.  —  die  willkfltlick 
Bewegung  ben'orrnfs. 

(Di«    F»rtf»tmiitg  fmlgt.) 

VERMISCHTE    SCBRIFTBS. 

t  Äkaui.   Em 


ittdtrZät,  iirSitImni 


,  b.  Neftler: 
.ZeUfchrifi  zar  GtfthUktt 
i^  Gtfckmadu.      FBaßer   Jahrgang,    ia  twSif 
Heften.  {Stdes  zu  7  bi£  8  Boges).  1806.  8-  (H 
Mark.) 

Es  war  weder  Dirinatioasgabe,  no«hdieUoM  \ 
verkündende  Stimme  einer  literarircben  CafTaBiin, 
womit  in  der  im  November  vorigen  Jahrs  ae^chri^  j 
benen  Anzeige  der  erften  viir  Jahrgänge  dieter  Zdt- 
fchrift  in  anfern  Blättern  (A.  L.  Z.  i^.  Nbid.  37.) 
ihr  nicht  mehr  entferntes  Ende  vennutbet  wari 
Seinen  Todtenhamnter,  welcher  in  jednn  Stdejiii- 

f lochte ,  trug  diefes  jonroalifülcbe  Quodlibet  ia  fick 
elbft,  und  mit  dem  vorigen  Jahr  iu'das  ervjmte 
Abfterben  deffelben,  wabrfcbeinlich  a\mo  Btjltiii- 
bezengungen  du  Hamburger  und  Altonaer,  tf  jrkücli 
erfolgt.  Auch  in  diefcm  Jahrgang  trifft  »anLflcliea- 
bofser  von  allen  Formen  und  Materien;  tatk  aabt- 
rufene  Kritiken,  z.  fi.  über  ein  dortiges  J^bbibn^ 
theater,  welcbe  Clberall  aU  i'ffvatvergntlmEtn  iBi 
JUrtfpielerund  Zufchaue'r,  folcben  öiniitlicheD  und 
fogar  bittern  und  hämifchen  Beurtbeilafl|en  doth 
.wohl,  enthoben  feyn  feilten;  vorlaute  Bekiiutina- 
cbungen,  z.  B.  des  Deputation^- ProtocoJIsder  Ar- 
jurnanftatt,  deffen  dio  Bebörde  compromittirendt 
Publication  dieler  aewirs  empHndlicn  fevo  wird; 
icbiefe  und  platte  Scbjlderuogen  und  kleinlich  Hä- 
keleyeo ,  z.  B.  Jn  den  gemnnen  „Briefen  des Motj« 
CbnTtian;"  nachgedruckte  BarichtB  dtr  ArmeiiaD- 
ftalt,  der  Gefellfchafl  zpr  Beförderung  der  Künit 
und  Gewerbe  u.  f.  w.;  unreife  BemeRcungeo,  i>- 
competente  VorfchligCj  1  wäffenchte  ReimereycD  — 
und  was  dergleichen  mehr  ift.     Selten  fiaden  wird)> 

gegen  einzelne  und  fich  unter  der  Menge  von  AuCr 
itzen  (deren  manches  StQck  einige  zivapzig  liefst] 
verlierende ,  befsre  Abhandlunna  ^iSiotikhai  > 
merkantilifchen,  polizeyücbeq,  Jiterahfcben  vsi 
andern  Inhalts.  —  Ungemdn  rahrenrf  zq  l<to  '^ 
der  fentimenlale  Epilog,  womit  am  Sohlvfi  <l^ 
xwälftf»  Heftes  der  Herausgeber  von  feineii  \*^*^ 
zärtUchen  Abfchied'nimnit,  und  es  der  „Entfchti- 
düng  der  Verfdi^mg"  tlberläfst,  ob  diefe  „Trat 
nung"  (dos  erftern  von  den,  letztem)  ufV^  rfane» 
Tolle,  oder  ob  fie  fich  im  Abend fcbatten  wietter  bfc 
gegnen  und  Hand  in  Hand  zur  Ruha^geben  wer^w.'-' 
—  Zuträglicher  füralle  Thejle  maohte  dv  '«'wU- 
bilt  fatum  bey  der  hier  vorgelclil^gaea  Alteroatirft 
fOr  das  erftere  cnttcbeidaii. 
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Spocielle    Heilkunde* 

Joe  ziemlich  rollftindige  Abfaaodlnng  SW  iü  Am' 

gtntKtzämiimg  Niug^rutr  jpbt  Hr.  Dr.  Drtyßig 

in  Uufelands  Somnui  £r  prakO/auH  mUkmuU.  (33.  S. 

3.  St.)    Cor  VI.  glaubt,  ttab  der  etgeotllcfae  Sitz  der 

KjaDkheit  in  den  lUeibomroheo  DrOfea  futt  habe, 

Ton  welcfaeji  lieh  dia  Krankheit  in  ihrem  «rnteren 

VnlnF  auch  aber  die  GooiunetiTa  und  tiefer  lie- 

pnita  Tkeile  verbreite.      Die  Go»jaii<tf*a  k&ane 

als  urr^nglicber  Site  der  Krankheit  nicht  ange- 

(eha  warfen,    wejl'et  noch  HDentlshiedeD  fey,  ob 

enlzaadete  Hlute  durch  fhre  aushauchenden  Oeßfie 

•ioe  Ibicfae  rcblsimichte  Flafßgkeit  abzufondero  im 

Stande  wSren,  .wie  üu  aus  dem  entzändeten  Auge 

Neugeboroer  an^ioTse.     .^Wbhl  ift  diefcs  entrchie- 

dea.    Die  meirten  Blenorniagien  begreifen  zunichft 

entzüDdliohe  AFÜBctiooen  der  Membranen ,  und  der 

Vf.  paralleHiCrt  felbd  Katarrh,  Tripper  u.  a.  m.  mit 

jener  Augeneotzflndung.     Es  gibt  Ibeor  keine  Ble- 

Dorrhagie,  die  nicht  als  Aff^ction  rcbteimabfündern- 

dtr  Mfembrancd   anznfehn    wSre.     Die  Cotijuqctiva 

aber  mufs  «Dter  die  Reibe  diefer  Membranen  gezählt 

frarden ,  and  wird  auch  von  Biskai  in  feiner  berübm' 

tn  AbhandliiBg  aber  die  Membranen  als  Scfaleini' 

luut  au^eAlhrt>     Oafs   der  BleoorrliBeie   der  Cob- 

JQBctJva    bvj  Neugfbornen    oft    «in    uugeres   und 

dentlicberW  Stadium  der  Entzandnng  vorausgebe, 

~'bt  diefer  Krankheit  keinen  wefentJicben  Unter« 

hied  voo  amiBrn  Forman ,  da  beym  Tripper,  beym. 

ScbonpFen,   Katarrh  u.  a>  m.  diefs  Stadium  sewöba- 

lich  immer  zugaben  ift,   Hey  aflen  hierher  gehörigen 

Krankbeiteo  »b«',  die  Opbthabnit  der  Neugebomen 

nitgerecbnet,   der  SehJeimllufs  erft  beym  Tlachlalä 

des  entKflndiicfiea   Stadiums  deutlieb  nerTortritt. ) 

Der  Vf.  gibt  ein«  voUftindige  Literatargefcfaichte 

diefer  Krankheit..  In  BefUmmung  der  Urfachen,  des 

CbaraktOTS  derKrank^ieit  folgt  er  Äi/,  feinem'Leb- 

ter.    Oi«  Eatzflodong'  hat  ientvAsder  den  Charakter 

<tec^jM(||K,  ffst'Typihus  odo  der  Panlyfej-imnaer 

tba;  4jly    riuivh  ^ursc'i;^  Krankheilsrcize   erhöhte^ 

■^.^Sfg&iJamgihlätttr  zur  A.  t.' Z.  1807. 
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Reizbarkeit  der  Meibomfcben  DrOfen  dt*  aidir 
fte  Urfache.  Von  den  Karmethojen,  welche  ge- 
ceo  diefe  Krankheit  angewandt  wnrden,  führt 
der  Vf.  die  von  Skimnu,  Storch,  U^tttutr,  Ü^arf. 
IMiH,  Seüt,  Sdurf,  ffuUtr,  Riditir,  D^e,  B/R- 
eia^u,  Stoa,  ünztr,  JUil»  Schäfer,  Korhim»  ff««.^ 
Bttr,  Bern/UiH,  GtriattHer,  EttmSUfr,  Stärk,  Frimtt 
Castbruchy  AnumaiM,  £b«rmai€r,  ^ain  —  an  und 
zwar  die  meiften  febr  ausfahrllcb,  ohne  aber  allgie- 
Rieine  Relultate  aus  einer  Vergleicbung  derfelbea  zn 
ziefau.  Der  Vf.  wendet  Blutiu&leerangeo  durch 
Blutigel,  Scari6catioaen ,  BlafeDpflafter,  AbfQbniib- 
geo  und  erweichende  UmfchUge,    Salben  und  Au* 

feDw£fler  an ,  wann  die  Entzflnduag  hnochireh  ift. 
tt  fie  typhifcb  (was  der  gewöhnliche  Fall  ift,-£D]Iba 
auch  in  der  Folge  «tA  der  Charakter  der  Syaöehe  in 
den  de«  Typhus  abergegangen  feyn),  fo  braucht  der 
Vf.  eine  Salbe  aus  mtrcur.  äulc.  oder  dem  Habn»' 
maanfchen  auflöslichm  Queckfilber  und  Schweine- 
fett, indem  er  fie  täsÜch  einigemal  einer  Linfe  grofs 
in  die  Augenlieder  Itreichen  litst.  Hier  geftattet  tr 
9uch  die  äurserlicke  und  innerliche  Anivendung  der 
ftSrkeren  Reizmittel,  des  Kampfers,  weifsen  Vi- 
triols, der  Peruvianifchen  Rinde  u.  f. 'w.  VorzOg- 
lieh  rObmt  der  Vf.  bey  heuern  Grad  des  typhifcheo 
Charakters  und  drohendem  Uebergang  in  den  paraly 
tifchen  das  Sateamfcht  WafTcr,  nach  dieTer  Vorfchrift 
bereitet:   ^  f^itriol, -romam.  Bot.  ammt,  iä  ^v  Gias^ 

tr  5y.  M.  f.  fmlvit.  Cmtu  nwt.  um.  Mffmät  mm  M- 
t.  Mr.  IV.  Amevt  ab-ignt  nt  fiMJIimt  faieet.  Die 
AngenentzOndnitg  mit  dem  ChäraKtsr  der  Tffhfnung 
fey  aoheilbar» 

la  dtmMbm  StSdt  dtgtthtn  Journal*  S.  119.  er- 
SEäblt  Hr.  Dr.  Sariage  nuigi  Uhtr  dit  Schatjemcktm  tut- 
gtflifftt  intereflante  Beobaehtw^tm.  Der  Vf.  macht 
Torzflgliob  auf  die  urrpranglich  echten,  aber  nicht 
zur  Vollkommenheit  gediehnea  ui\d  daher  dem  ein- 
zelnen Subi'ect  keinen  Schutz  verleihenden,  jedocli 
zur  FortpElanzuDg  echter  Sebutzblattern  tauglichen 
Blattern  aubnerkfam .  und  nennt  fie  unvolliUndiM 
oder  locale  Schutzblattern.  Bts  zum  neunten  Tag 
und  noch  länger  fah  der  Vf,  Pocken  diefer  Art  ibrea 
regelmÄfsigeo  Verlauf  verfolgen ,  wo  fie  alsdann  oh- 
ne weitere  EMorefcenz  trockaeten.  Der  eine  Fall 
trug  fich  bey  einem  Mädchen  von  zwölf  Jahren  z«, 
der  vor  mel^reren  lahren  die  Meofebenblatter^ 
Ggg  geimpft 
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gCTmpft  Waren ,  die  abor  nicht  TOJIftSbdig  znm  Vor- 
fcneiu  Itameo.  lo  eiaem  aodern  Fall  bekam  ein  Jun- 
gevon' neun  Jahren*,  nachdem  am  achten  Tag  zwey 
andere  Rinder  aus  feinen  Pufteln  geimpft  wurden, 
Pieberanfälle  und  einige  Tage  darauf  die  Menfchen-' 
blättern,  während  die  Schutz blatterpufteln  fchnell 
abtrockneten.  Die  beiden  geimpiten  Mädehed  be- 
kamen die  Sohutzblatter»  regeimäfsig'  Solche  «n- 
vollftän^ige  Sthutzpocken  bemerkte  endlich  derVf. 
auch  dann ,  wann  nach  IVooiwUl^t  Beyfpiel  am  ach- 
ten Tag  der  Impfung  daffelhe  Subjeot  abs  feiner  eig- 
nen guten  ImpTpuftel  an  einigen  Stellen  nochmals 
geimpft  wurde.  In  einem  diefer  Fälle  gedieh  die 
zweytjs  ImpfujTg  zu  einer  foJchen  Vollkommenheit, 
^afs'ein  anderer  Impfarzt,  welcher  nicht  davon  un- 
terrichtet war;  ein  anderes  Kind  aus  den  zuletzt 
•ntftandnen  Pufieln  impfte,  wqrauf  diefes  Rind  die 
regelmafsigften  Schutzblattern  bekam.  —  Die  ro- 
fenartige  Entzflnrfung  allein  beweift  för  die  Echtheit 
und  VoIIftäpdigkeit  der  SchuUpocken.  Fieber, 
Form  und  Effiorescenz  der  PufteJn,  Gefchwulft  der 
-AchfeldrOfen  fand  der  Vf.  auch  bey  unechten  und 
MVoUftändigen  Pufteln.  Diefe  mufs  den  Durchmef- 
fer  von  zwey  Zoll  erreichen,  in  36  —  4il  Stunden 
«Ire  grafste  HÄhe  erlangen  und  gegen  den  vierten, 
lOnften  Tag  ihrer  EntTtehung  verfchwinden.  Sie 
mufs  ferner  bey  mehreren  Pufteln  zufammen  fliefsen, 
und  endlich  hält  es  der  Vf.  far  ein  fithres  Zeichen 
ftarker  rofenartiger  EntzOndurg,  wenn  die  Ober- 
haut fioh  dicht  um  die  Impfftellen  abfchalt.  Einö, 
«her  zwey  bis  drey  Zoll  Geh  erftreckende  Entzün- 
dung hält  der  Vf.  eben  fo  regelwidrig,  als  eine  zu 
«ringe,  und -führt  einen  Fafl  an,  wo  das  geimpfte 
Kind  nach  einer  wiederholten  Impfung  die  Schutz- 
pocken erft  regeimäfsig  bekam.  Antiphlogiftifche 
Di&t  oder  Kur  widerr«h  der  Vf.  durchaus.  Die 
Menfchenblattern  werden  nach  des  Vfs.  Beobach- 
tung gewöhnlich  milder  und  gutartiger,  jvenn  fie 
IrJEkrend  des  Verlaufs  der  Scriutzhlattern^  ausbre- 
chen; doch  muffen  die  letztem  fchon  bis  zumTechs- 
ten  Tag  gediehen  feyn ,  ehe  das  Menfchenblatterfie- 
ber  eintritt.  Der  Vf.  impfte  zwey  Oefchwifter,  wo- 
von das  dritte  Menfchenblattern  hatte,  welche  fchon 
in  Eiterung  tiberginsen.  Der  eine  Impfung  bekam 
am  neunten  Tag  fehr  gutartige  Mentchenpocken , 
der  andere  regelmafsige  Schutzpocken ,  obfchon  al- 
le drey  fehr  nah  zuCammen  lagen.  Der  Vf.  glaubt, 
'  dafs  die  Menfchenblattern  keinen  Einflufs  mehr  ha- 
ben kfinnen,  fobalH  die  rofenartige  Entzündung  zu- 
gegen fey.  Vor  diefem  Zeitpunct  laffe  lieh  nichts 
mit  Oewifsheit  beftimmeo.  Nach  des  Vfs.  Beobach- 
tung verfcblimmern  die  Schutzpocken  fieberhafte 
Krankheiten  nicht,  im  Oeeentheil  minderte  fich  das 
Pieber  und  verfchwand ,  .als  die  rofenartige  EntzOn- 
dune  ausbrach.  Eben  fo  verhielt  es  fich  mit  einem 
Brnlifieber,  wobey  Suffocation  tlrohte.  Auch  bey 
Hautausfchl£^en  wirkten  die  Schutzpocken  gtlnftigj 

^dafs  fich  bjsweilen  die  ganze  Conltitotion  befferte. 
er  fah  der  Vf.  wirkliche  Eiterpufteln.  Bey  blo- 
Htx  Anlage  zu  Skröpheln  befchleanigten  Ge  dagegen 
den  Ausbruch.     Der  Ausfchlag  aacb  den  Scbuu- 
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blättern  bat  nach  des  Vfs.  Meinung  nicht  fowohl  fei- 
nen Grund  in  der  Befchaffenbeit  des  Iippfftoffes ,  als 
vielmehr  in  der  Conftitütlon  dos  geimpiten  Snbjects. 
Zuletzt  fagt  derVfi  noch:  „Die6chHtzblattern  kön- 
nen bey  Perfonen  von  geringer  Dispofition  m  Blat- 
tern wegen  ihrer  Miloe  fchon  nicht  mehr  eioivir- 
ken ,  wenn  das  ftärkere  Gift  der  Menfchenblattern 
noch  Wirkung  hervorfaiingt.  —  Ein  Midchen  von 
zwey  Jahren  war  in  einer  Zwifchenzeit  von  14  Ta- 
gen fchon  zweymal  gam  'vergeblich  f;eimpft,  wäh- 
rend die  mit, ihm  aus  derfelben  Puftel  VaccJnjrtea 
vollftändige  Schutzpocken  erhielten.  Dennoch  bra- 
chen fechs  Tage  nach  der  zweyten  Impfung  bev  dem 
IMädchen'MenTchenfaJattern  aus,  aber  fo  einzefa  und 

Sutartig,    dafs  es   nicht  mehr.  Htt,    als  andere  an 
ch.utzblattern.  ^     ■  ■ 

,In  St:  t.  Bd.  3j.  dtßitim -Journal j  finden  Geh 
S.  89  —  108.  BoMtrkmMgm  ÜbtrJas  Scharlactfieber  voo 
Hn.  Gr«t^<Wft  rLeibmedicus  und  Profeffor  in  Wflrz- 
borg).  Der  Vf.  machte  —  grötstcntheils  aberein- 
ftimmend  mit  dem  Herausgtbir  die/es  ^omrnalt  —  die 
Beobachtungen,  dafs  dieScharlacbfieber-EpidemiCen 
iingleich  öfterer  erfcheinen,  als  ehedem;  dafs  fie 
zweytens  durch  ungewdhnliche  Symptome  und  eine 

fewiffe  Bösartigkeit  6ch  von  den  vorieen  nnterfcbei- 
en.  —  In  den  Jahren  1789  und  1790  war  diefe 
Krankheit  epidemifch  und  erfchien  erft -wieder  rft»; 
abe'r  dann  auch  alljihrig  bis  iSQg-  Auch  der  Vf. 
ftnd,  dafs  beym  Eintritt  der  Seharlach6eber-E'[>ld«- 
inie  die  Reicnhuftenepidemie  verfcKwand  und  ßch 
wieder  erhob,  als  jene  nachlicfs.  In  allen  Epide- 
mieeo  war  die  Witterung  regnicht  und  rauh.  Nur 
im  Jahr  1789  war  die  Witterung  erft  warm ,  dann 
kühl  und  feucht,  die  Epidemie  aber  auch  leichter. 
In  den  Jahren  ijjoo  —  1805  wurden  die  Symptome 
bösartiger;  Convul&onen  und  Lühmung  häuü^er. 
Im  MSrz  1805  will  der  Vf.  einen  fthenifeben  Charak- 
ter bemerkt  haben:  worin  er  beftaud,-^  findet  fich 
nirgends  ausgedrückt.  Die  Wittemng  war  dabey 
auch  regnicht  und  ftürmifch ,  der  Charakter  anderer 
Krankheiten  dagegen  ebenfalls  ftbenifch.  Bey  Der« 
vöfem ,  bösartigem  Charakter  hatte  fich  die  flQchtie 
reizende  Kurmethode  durch  Rampher,  Opium  and 
Wein  am  holfireichften  bewiefed.  In  drlngendeorai- 
l*n  wurde  Mofehus  gegeben,'  und  bey  grofser  cfi- 
T^cter  Schwäche  fiAhzeitig  ein  leicbtesCbiuidecoct  ' 
Häu&ger  anhaltender  Schweifs  liefs  auf  einea  giries 
Ausgattg  tmd  auf  die  erivflnfehte'Wirkane  der  aoge- 
zei^en  Mittel  fchliefsen.  —  Der  Vf.  wifl  die  höhe- 
re Bösartigkeit  der  neueren  Scharlachfieber-Ejnde- 
mieen  von  einer  Veränderung  des  Miasma  ableiten, 
wje  fchon  bey  andern  anfteckenden  und  epidemi- 
fchen  Krankheiten  bemerkt  fey.  Von  andern  Ein- 
flOffen  könne  diefe  Bösartigkeit  nicht  berrahren,  da 
die  gleichzeitigen  Krankheiten  häufig  niehls  weni- 
ger als  einen  bösartigen  Charakter  bitten. 

(Di»    Bmrifetaung    /mlgf.f 

CHEMIE.   ■■'         -.ilu. 
BEatnr,  b.'Lange;    Sujftpn  JMffri/rMV, 'fltetf ^  Ter- 
fdüed.  Akad.,  aSgimtint  tktortf^u  kitdprmkti- 
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ftki  •GrmäfStzi  Über  du  faimm  Sola»,  oder  Süm- 
rm;  znm  Gebrauche  fQr  chemifche  Aente, 
Apotheker,  KilnrUer  uod  Fabrikanten:  Ans 
demFnnzöGfchen  Qberfetzt  und  mit  Anmerknii- 
;eD  rerfehen  von  David  Ludeaiig  BoMrgutt,  der, 
'eltw.  Doctorj    mit   einer  Vorrede   beglatet' 


f." 


von  Dr.  Sigismwiä  Fritdrich  Strmbßädt ,-K6aig\. 

Oberfanitätsrath  und  Prgfeffor  zu  fierlia.     £r- 

fter  Band.   1796-  §83  S.     Zw»yt$r  Band.  1797. 
.      363  S,  u.  66  S.  Zufätze.     Dritttr  u.  ktxUr  Band. 

I804-  506  S.  S.  (4  Rthir.  20  gr.) 
Als  Original  betraobtet,  halte  diefs  Werk,  als 
.es  ror  zwanzig  Jahren  errchien ,  6ch6r  alle  die  Vor- 
zöge ,  die  ihm  ein ,  io  feinem  Fache  üt  verdlenftTot- 
Jer,  Oelebrter  als  der  Vf. ,  geben  konnte:  sin  Deut- 
fcber  möchte  indeffen  doch  wohl  im  Ganzen  nicht 
vielmehr  Neues  darin  gefunden  haben,  als  er  fchoD 
in  deoi^azelDen  Artikeln  ron  den  .Slures ,  im  Mac- 
her-Leoobardifchen  Wörterbuche,  befala.  Jetxt 
möchte  wohl  iJcht  leicht  ein  Franzofe  das  Original 
fich  nocb  neu  anfcbaffea ,  da ,  bey  den  ungemein 
f^nellen  Fortfehritten  der  Chemie ,  zwanzig  Jahre  ' 
jedes,  bey  feinem  Entliehen  nocb  fo  Toliftändige, 
Werk  io  i'einem  ganzen  Umfange  mangelhaft  machen. 
Aber  doppelt  Ht  diefs, der  Fall  bev  diefem  Werke, 
daindieferZeit  nichtinurdie  damals  gßltige  Theorie 
fidbüberbanpt 'durchaus  umgeändert,  fondern befon* 
öers  der  Vf.  felbft  eine ,  jener  ganz  entgegengefetzte 
aBgenommen  tut;  fo  dals  er  jetzt,  wgs  er  damals 
nBrtiitidigte ,    'vriderlegen  uctd    feine 'Meinung  mit 

Sm  sodä^  Gründen  unterftätzen ,  erweitern,  ver- 
Teni  «flrde.  Wir  enthalten  uns  daher,  eioeo 
Atuzof  daraus  zu  liefern,  und  bemerken  aar  im 
AjEfgemeinen ,  dafs  der  Vf. ,  uneeacbtet  er  die  Hy- 
(/rotfatoa  SSur«  nicht  anfahrt,  doch  38  Säuren  auf- 
zählt, weil  er  mehrere  für  eigenthOmlich  rechnet, 
die  andere 'nicht  dafar-aooehmen.  Was  die  Ueber- 
Jetznng  diefes  Werks  anbetrifft:  fo  war  6e  wohl, 
wie  Ge  hier  geliefert  wurde ,  fchon  vor  zehn  Jahren , 
als  fie  anfing*  nicht  ganz  ZeitgemSfs ,  m)d  wohl 
■och  weniger  bey  dem  Scfalufs  derfelbeo.  Zwar  hat 
der  Uebenetzer  durch  zahlreiche,  wohlgewShlte 
ZnQtze  viele  Locken  ansgefallt,  die  neuen  <£otde- 
cknegen  am  cehörigeD  Orte  nachgetragen ,  das  Un- 
□clit»e  maa^ierBeweife  diA-cb  neue  Tuatfachen  an- 
gezeigt, allein  nicht  zu  gedenken,  dafs  doch  durch 
fOie,  VoUftSndigkeit  nicht  et-reieht:  ift  :  fo  find  auch 
Zufätze ,  £rgänzBDgen  uod  Widerlegungen ,  nicht 
das,  WM  CJnaeät  des  Ganzen  herrorbringt.  Rennt- 
nib  der  Sachen  uod  der  Sprache  des  Originals  zeigt 
tler  Ueberfetzer  hialätigljoh ,  iodefl'en  bemerkt  man 
manche^areo  der  Flflcbtigkait  und  es  finden  fich 
eise  Mei^e  voji  Verftöfsen  geeen  die  deutfche  .Spra- 
che, wovon  wir  gern  einen  betricbtlichen  Theil-, 
als  Drackfefalee,  abrechnen  wollen;  aber  alsdann 
bedauern  idOlTeD,  dafs  kein  Druckfehler -Vemicb- 
nüEi  beygoßtgt.  ift>  Von  .dnn  Oefagten  mögen  hier 
mir  einige  JUTCpIdiB  folge«.'  A.  t.  S.  i}.  Dje  Salpe- 
t^ari*,.(ltmtev£iBXeri)  Queckfilber-  und  K.uprai> 
»A0fid««n9^  '*>•  (^»<^  5.999.)  er  h&It  darin  vom 
Winaeftoff  Redunu^J   S.  J75.  te  Mtwwq;rnieii 


Rflekftaade  (von  der  ranchenden  ScRwefelÖure)  un- 
terfcbied  »an  einige  lebhaft  rothe  Kmmen;  S.  178. 

mit  gleichen Theilen  nitröfes  Gas: aufsereFla- 

fche  (Fläche)  der  Flafche;  S.  306.  in  goldenen  Taten 
ejna  Flöffigkeit  kochen  laffeo  (ft.  Goldröllcheo  irf 
einer  Flflffigkeit);    S.  317.  iai«  tgi  eoHghio  (eortjtchj 

er  fetzt  fie  in  derf*iben  Clalfe  S.  222.  Salpetep- 

Pflanzen  (-Pflanzungen  oder  -Anlagto),  die  Salpe- 
terfture  an  ihrer  alkaÜfchen  Bafis  gebunden;  S,  jst. 
■Cornittt  rechnet  die  Zerfetziing  der  falpeteriauren 
fiittererde  durch  die  fcbwefelfaura  Kalkerde,  («• 
der  falpetepfauren  Kalkerd«  durch  die  fchwefelCaur* 
Bittererde);  S.  352.  zuckerfaures  Awmonium  zer- 
fetzt fcbwefelfaure  (ft.  falpeterfaure)  Scbwererdei  . 
S.  489.  Salzfäure  mit  falpeterfaures  ßüChtmcs  Älcail ;  . 
S.  51a.  die  Salzfkure,  (o  wie  die  Schwefel  (-Öure); 
S.  516  Kalkluft  (ft.  Knall- Luft).  B.  a.  S.  173.  (vier 
MalJ  Molybden-Kalk,  ftatt  Wolfram -Ralk;S.»l8. 
drey  Mafs  (MniäsJ  Urin  (ft.  <frcy  Ohme  oder  Ox- 
höfte)  in  dem,  ft.  indem;  S.  942.  man  zerfcbneidet 
,  ihn  in  langen  fchmalen  Stöcken,  die  man  in  -koni- 
fchen'verfiopften,  giäfernen  Röhren  bringt ;   ,8.246. 

welche  auf  das  Filtrum  zurflckbleibt fie  beftebt 

in  ein  fchnelles  Verbrennen.  2ufatzS.iS-  der  Braun* 
ftein  enthält  Kohlen  (ftoff).  B.  3.  S.  i-  unabtiemba- 
ren  Bergvettem  (ft.  unatnembaren  Öergwettern ) } 
S.  13.  zwerghalfige  (zweyhalGge)  Voflage;  S.  34. 
Queckfiiber  in  koTiIenfaures  Gas  verkalken;  S.  193.  . 
itletflllkalke,  in  reines  Wafferftoffgas  erhitzt ;  S.4»5- 
die  Aepfelfäure  macht  mit  der  Kalkerde  (dem  Bley- 

kalke)  ein  unauflösliches  Salz. Diefe  fcboa 

fo  zahlreichen-  Beyfpiele  könnten  leicht  mit  ijj?^^ 
mehreren ,  wie  auch  durch  unrichtige  Namen  WenH 
ft.  ff^tnxtl ,  RoMl  tt,  Stmelle  u.  dergl. ,  vermehrt  wer- 
den. 

GESCHICHTE.  • 
Wim,   b.  Doli:    Gefekidäe  des  XIX.  mhrhundirt» 

mt   befoniirtr^  Rtukßckt    airf  du    Oeßreickifckem 

Staattm;  oder  HtflorifikeM  Tifekinbiuk  mit  hiftm- 
"  dtrir  RückRekt  ;u.  7.  w.  ZwafUt  Blndcben ,  Ge- 
.    fchicbte  das  Jahres  1^3.  1806.  333  S.     Dritte* 

Bandchen,   Oefchichte  des  Jabires  1803.    iSo?- 

308  S.  g.  ' 

Der  trßt  JaTirgang,  enthaltend  die  Gefcbichte  d«S 
J.  i8oi ,  itt  in  der  A.  L.  Z.  1805.  Num.  79.  angezeigt. 
Mit  Vergnögeo  gibtRec.  dem  Vf.  Hn.  SciwatApfeTt 
welcher  beym  k.  k,  Hofkriegsrathe  imNormalien- 
Sammlungs  -  Departement  angeheilt  ift,  dat  Zaag- 
nift,  dals  diefe  ziney  JahrgUnge  in  mancher  ROcK- 
fieht  beffer  und  reichhaltiger  als  der  erfie  ausgefallen 
find:  aber-noch  bleibt  der  Kritik  viel  zu  rogen  und 
zu  verlangen  abrig,  woran  fip  fich  durch  dl«  in  d« 
Vorrede  bezeigte  fonpfindlichkeit  des  Vft.  nicht  irre 
machen  laffeo  kann. 

Zteej/ter  Jahrgang.  Die  auf  96  S.  zufummenge- 
drängte  Ueberßcht  der  Europäifchtn  Welthindel 
J.  Igoa,  die  hauptßtdilich  die  Franzöfifchen  im< 
Angelegenheiten  betrifft,  lafsf  fich  .angenehm  1«- 
fen.  ■  Em  Kupfer  ftellt  Tounaint's  freywilligfl  Erge- 
bung an  die  Franiofea»  eio  zwertes  das  wohlgetrof- 

fene 
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fene  BiUnifs  dtsi  Rarafdiea  Rsif«rs  Alexapders  I. 

,gf,  Das  Titelkupfer  ift  cfas  tiildnirs  des  Rroo- 

Bringen  Ferdinand.  —  Die  innern  Angeleeenheiten 
Oeftreicbs  im  J.  1802  nehm«n  den-übrigen  Raum  von 
S.  97.  bis  ans  Ende  ein :  zwey  Kupferitiche  gehöreo 
dazu «  wovon  eines  den  RürarSer  Fittmann ,  wie  er 
mit  Verluft  feines  Lebens  fnne  £skaHroasfahae  aas 
den  Flantmen  rettet ,  das  andce  Jofeph  Haydns  ziem- 
lich getroÄ^eae  GefichtsKQge  darfteflt  Die  innern 
AnCM^enbeitea  Oeftreiebs  werden  fo  abgebaodelt, 
d«(s  zuerft  die  VerXnderuDgen  der  öffentlichen  Vei^ 
waltung  in  allcb  Zweiten}  verbunden  mit  den  neuen 
Anortbiuncem,  dasndie  edlenHandluneenderJfrivat- 
■erfonen,  Ehrenbezeagungeo  iniändjfcHerGelehrtei), 
Literatur,  Theater,  Mufik,  bildende  ROnfte,  In- 
läodilche  Erfindungen  und  Eotdeckiiogen ,  endlich 
TüdesÄlla  bttdeutender  Perfonen  aufgezählt  werden. 
Diefe  RubiiUen  find  hier  in  mehrerer  Rackficht  mit 
■ai9lU  VoUftKndlgkeit*  Beftiuratbeit ,  Ausfohrlich- 
k^  ood  Riehtiskeit  «aSfiefahrt ,  als  im  erßn  Jahr- 
gange.  Den  A^entlichtn^Anordnnnflen  ift,  dar  Da- 
tum bft  durcbEehends  bevgefetzt.  Die  Literatur  ift 
befler  und  ToßfUndiger  bearbeitet,  und  es  ift  er- 
fteuncDSwfirdig,  was  innerer  Trieb  and  Drang  in 
diefem  Fache  ohne  vide  Aufmunterung,  ja  trotz 
mancher  Hiaderniffe,  leiftet:  hie  und  da  hat  der  Vf. 
Urtheile  Ober  den  Werth  einiger  Werke  beygefetzt, 
denen  man  gröfstentbeila  beypflichten  kann.  Um 
dem  Vf.  zu  zeigen,  dafs  Rec.  fein  Werk  aufinerk- 
fam  durcbgelefen  habe,  fnl«n  einige  Berichtigun- 
gen und  Zufttze.  Doctor  Soberr  ift  ganz  kurz  weg- 
fdtommen:  fein  Ruch  von  der  belebenden  FlflfG«- 
eit  enthält  zugleich  viele  Zeugnitfe  Aber  die  Wirkr 
lamkeit  feines  Waffers  und  feiner  magnetiCchen  Kur. 
Der  Herausg.  dertheologifchenpraktirchen  Monats^ 
'fchrift  hüte  S.  158-  eine  ehreDvolIcNameOs-Erwäh- 
Dung  verdient.  S  igQ  lies  ftait  Cleymann  —  Cleyn- 
mann.  S.  l6i.  Sirvari  ftatt  Savary.  S. '317.  ftatt 
joreph  V.  Grenoble  —  1.  Lenoble.  S.  164.  lies  ftatt 
fortführte  —  fortfflhren  wollte.  S.  I85-  Der  litera- 
rifche  Schematismus  von  Ungarn  ward  nicht  vom 
Hn.  V.  Schedfii«,  fondem  von  einem  Mitgliede  der 
OÄier  StudiencomaiifSon  unter  der  Aufficht  der 
Statthalterey  herauegegeben.  '  Bey  S.  908.  hatte  Rec. 
[He  EiÄÄler  des  Rtib«  und  Induftriecomptolrs  ge- 
nannt. S-IIT.  Pfeifer  bereitete  nicht  erft  1803,  fon- 
dem  feit  löehr  als  dr«yfai«  Jähren  Indigo  aus  der 
Waidpianxe.  Von  dem  Theodor  Batthyanifehen 
ftrwnaufwarts  gehenden  Scbi^e  ift  mehr  geragt,  als 
M  der  Sadie  iß ,  und  der  w^tere  Erfolg  bewahrt. 
[>BS  mit  den  Erdbeben  in  der  WaUcfaey-  zufammen- 
hxogende  Erdbeben  zo  Cronftadt  Igoa-  36.  Octbr. 
bitte-  ans  öffentlichen  Berichten  noch  genauer  ge- 
fsbildert  werden  können.  Ud>er  den  Uogarifchen 
Landtag  de»  J.  i9oi.  bitte  das  gedruckte  lateinifohe 
Tagebuch  deffelban  angefahrt  und  benutzt  werden 
folftn.  Die  erfte  damals  gefchehene  Anregung  einer 
nordifchen  Ungarifchcn  Handelsgefellfchaft  hätte 
ebenftlU  Enrthnnag  verdient. 

Dritttr  Jahrgang.    Diefer  Eafst  die  auswärtigen 
Begebenheiten  noch  karzer  —  auf  48  Seiten  zufam- . 


men:  hierzu  gehört  Pitts  Bildnifs.  —  Zn  3en  inlSo* 
difchen  Artikeln  gehören  die  Rtipfer:  Du  Frtmxetu- 
brlUkt  (bey  den  Weifs^ärbern ;  ein  fcbönes  Denkmal 
der  R^ierung  Franz- II ),  FUgert  und  vanSmettnt 
Bildoine.  Das  Titelkupfer  ftellt  den  Erxktrxog 
Sohann  vor.  (Alle  drey  Bildniffe  find  ihren  Origina- 
len nicht  fefar  ähnlich.)  Bey  den  inlandirchen  Arti- 
keln hat  Rec.  wieder  einige  gutgemeinte  Bemerkun- 
gen beyzuhringen.  So  find  S.  85.  die  Verordnungen 
Ober  das  Erziehungswefen  nicht  vollftlni^  heyge- 
bracht.  Das  Syftem,  die  Erziehung  der  Geiftlich- 
keit  anzuvertrauen,  entwickelte  6ch  mehr  und  mehr 
fchon  im  J.  i8o3,  die  hierin  dienenden  Data  und 
Facta  hatten  aumerkfam  gefammeh  werden  foUen. ' 
Dahin  gehörte  euch  die  1803  niedergefetzte  Recenfn- 
rirunes-  Commiffion.  Bey  &99.  bitte  bwnerkt  wn- 
den  lollen  in  einer  Note,  dafs  die  Oeiellfchalt  znr 
ansfcbliefslichen  Beforcung  des  Fuhrwefens  zwifehen 
Trieft'  und  Wien  nicht  zu  Stande  sekoRimen  fey. 
S  115-  lies  der  Freyberr  v.  fieleznai  natt  T.'Belezan. 
S.  1 19.  lies  Franz  Henne  ftatt  Hone.  S.  130.  ffnt  t»- 
nmieatt  Uut  tabinricaU.  S.  ti«.  ftatt ZemplerLZen- 
riiner.  S.  147.  ftatt  Pezytaylski  1.  Przvbylski.  Von 
Demian  erfchien  1803  nicht  die £«nze Darft^ong  der 
Oeftreichifchen  Monarchie,  foodem  nur  deren  irJUr 
Theil.  Ueb«^anpt  fchetnt  diefer  Jahrgaof  flflcbti- 
ger  als  der  vorige  bearbeitet:  in  der'  Literatur  ntd 
fm  Nekrolog  beider  Jahr^inge^nd  merkirtrdlge  Ph- 
men  und  fiOeber  weggeblieben.  Man  nehme  nw  z.S^ 
das  Intelligenzbl.  der  A.  L.  Z.  vom  J.  1803  zuTHind« 
und  man  wird  Och  wundem ,  wie  unter  den  TodtM 
des  Jahrs  1803  Buquot,  Brüten,  Schilling,  Buftty 
n.  f.  w.  unerwähnt  geliJieben ,  unter  den  Xodtm  des 
J.  1603  Adrian  Ranch,  Karl  v.  Dayf^r  u.  f.  w.  Der 
Todestag  des  Lemberger  ProfeHors  Xare,  jSmUa. 
Gatfck  zn  Lemberg  (5.  Nov.  igoa.)  hfitte  eben  dahe 
leicnt  beygefetzt  werden' könnem  Noch  länger-würe 
die  Lifte  von  interaffanten  Bflcfaei-n,  die  nicht  be- 
inhrt  worden  ,  fo  z.  E-  Orellmanns  ftotiftifche  Auf- 
klärani;en  3.  B.  1803.  Generfich  Merkwflrdigkeitea 
von  Rasmarkt  i.  B.  1803.  Die  Stadt  Pefth  und  ih- 
re Geeendu.  f.  w.  Igoi.  Wenn'Reo.  fordert,  daGl 
der  Vf.  mit  noch  mehr  llterarifeher  Ümßcbt  «ns- 
und  inlindifohe  HQl^ueilen  gettfauche:  fo  fordert 
er  gewifs  weder  etwas  Unmö^fcbe«,  Doch  etwas 
Unbilliges. 

Zum  Sefaluffe  erlaabt  Beb  Reo.  mteb  den  Ter^ 
befferungsvorfcblig  —  bedeatenderen  Anrtsveriade- 
riTngen  und  Beförrienmgen  in  der  Oeftreieliifciwn 
Monarchie  einen  befondem  Artikel  xu  widmen. 
Die  Namen  der  MAoQer,  welche  an  d«r  ^pltxe  der 
Gefchjfte  und  der  galnbrten  Anftilten  ftdwn,  w 
dienen  in  jeder  guten  Gefcbiebte  eines*  Snuot  atffg»- 
ftellt  zu  werden  —  denn  von  HireaEirtdrten  vod 
perfÖDÜchen  Eifenfchafteir  biegt  ja  to  -vietee  A 
Wer  trat  an  SwietMt  Stell«  tn  dta  SpitM  der  Kü- 
ferlichen  Bibliothek?  w«r  an  fibbUUnM  cor  K.  K. 
PalizeybofrteUe,  wer  an  Darlcrtxttr  naitskanzleT? 
—  Jeder  fahlt,  wie  viel  auf  dicfin  Artiktol  toy  <ter 
Beobachtung  des  Gange«  4er  öffutJidMft^A*!^"* 
gwbtitcn  «ikMnmt.    .,■    o    .       '      .,\'V.'l.'^    . 
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Ditüttag*,    dtm  5-   MMf   t  Soj. 


..  REVISION 

DER   MEDicmisgizeN"  JOÜnNAL£. 


Spe^ie^lle    Heilkunde.  . 

m  I.  St5ek  dw  sj.  Bd.  too-  JMtltMd*  ^Mirattf 
S.  ^9-  BiKht  Hr«  ^44«  tM^  Btmtrimiigtm  über 
iie  §0i4mifikin  NkrvtSiiktr  mä.  im  Gibraudt  äst 
Oud^Oir*  ttg^  dtnfttM  lMk4DiiC.  Etwas  äiigft- 
twh-&«Mr  d«r  Vf.  di«  Ur&cJ^eo  dst  Veribhwm« 
Mir  dtt^tiMKOndUdritt  uad  -gälrifiäimt,  dM  Hers 
»orttitwM  •  dAx  aarrtfini  -AfTeoti'enen ,  -aorf  nünmJt 
"Bfphfira,  Nchnunt.  GemätkiftiitunuBg 
•    '    •  •'  '       '"  '      "     üiF 


Auf  dMbm  Weg»-  ':^  w«  ^Iw^Csu&il 
miriinäuliiii^  xmKJam  ""Hfnii  -~r  -— /t  dcübr 
zdtijluft  beldtr  at^^ommea   werdeif   foU,    obii* 
ddüf  wtffeafchahliclw  OrOttde»    virMigrr«n!i  hoaSa- 
£ie  di«  emfoiite  Möglidilwit  zur  Watirfcbeinlicbkeit 
«dar  Oetrifdieit  eiltcbt,  —    wird  ficb  jedgch  sichtl 
OrtadliobM-  luf&ndea   laffen.       Noobdem  der    Vf. 
di«  gewöhnliche  incitireDde    Metbod«!    TerpQaftig 
eiu;ewaadt,  aicfat  hiareichond  gefnndeo  uod-fich  im 
Gfgentfaeil  nrAebert  batt«,  daia  (mdMe  praktifch« 
GnmdfStze  eben  fo  wenig  zum  Heil  fahrten ,    rer- 
fiiehta  er  das  Qucckfilber,    Teranlafst  dur^  Stit, 
Oishalm»  Madar^,   Fagttva^Krtpßig.     Mit  mebr- 
i  Erfolg  wurde  der  mtre.  ante,  ange- 
ln einem  FtlT,   wo  der  Puls  luigewfthnlich 
Jangbm,  der  Schweifs  heftig  cnd  der  Urin  natOrlich 
war ,  wurde  oach  dem  Gebrauch  von  95  Gran  der 
crfte  Bäa6ger,   der  zweyte  geriOBeri   der  dritte  trü- 
be.   Zuletzt  erfolgten  Öftere  Stnblgiiige,  Salivetioii 
und  eine  Menge  Fumokeln.     Der  Krankie  hatte  105 
Orao  bekommea  nnd  genafs.    Oeftere  Stuhlgänge 
waren  auch  in  einigen  andern  Fällen  Symptome  der 
voTtheilbaften  Wirkung  des  Mereors:   Spen^belflufft 
erfolj^e  in  keinem  andern  Fsü,    obfcbon  der  Vf. 
mehnnalen  Aber  100  Oran  gegeben   hatte.      Es  fej 
hier  nur  bemerkt ,   darsindeo,  hier  erzählten ,  Fal- 
ten mit  dem  Gebrauch  des   Quackfilbers.erfi   den 
zwölften,    dreizehnten,   funhebnten  Tag  der  An-' 
feng  gemacbt  wurde,  ein  Zeitpunct*  wo  in  den  mci- 
ftee  Fällen  di*  ftrankheit  üufserft  heftig  Jft,   oder. 
'^gänMMy/iMMfr  «w  A.  t.  Z.  iSoj. 


suligam  gutem 


•inen*  weniMT  acuten  Verlauf  gewonnen  bat  und 
(He  böchfte  Gefahr  näoli  von  nacbkpmmendoii  zä- 
fiÜlco  befürcbien  läfst.  In  keiaem  der .  erzähltes 
Fälle  zeigten  ficb.  Übla  Folgen  nach  dem  Otrbrauch 
des  Queckabers.  Der  V/.  fetzte  nur  einige  Mal  ei- 
ne kleine  Doßs  Opium  zum  «wrf.  dulc,  um  derTeii 
bcftigaEiävorkung  auf  den  Darmkaiial  zb  iblltfero. 
H-  Hr,  Bu/danä  eriählt  ip  feioeij>  Journal  der  fr..  Ä 
<Bd.  43.  St.^.  S.  ato.)  einen  Fall,-  wo  ein  Kindern 
wertoo  Taanaflh  der  Geburt  ron,  Tags  auTor  aä- 
fchehner,  ^Dürchftecbung  d^r  Ohfläppshen.  triVami 
bekam.  —  Im  ^n.  Stack  deffelben'^andes  diefet 
JoMroill^  findet  ucfi' diä  Rrankens^chichts  efnsi 
9ß  der^Wafferrcli^u  Verftorbnen,  ^&i  ein  Jahr  ror- 
her  Toa  einem  toÜBa  Hund  gan?  oberflÄcblich  s». 
>i(i£en-ww.  Dw  Vf.  iftder  JVUioung,  dafs  der  Kör- 
"  jwrdamaja  durch  dts.WuÜigift  iiißcirl  word»  fey, 
ob^Iionio  <iec  Zwiroheozett  Geh  keine  bedelifended 
Zufalle  von  pariodifcher  Aengftlichkeit ,  Krampf 
u.  Clw-^Anfserten.  (WahrTcbeinlich  war  die  Polg^ 
jeuer  Infection  eine  Dispofition  zur  WafTerfcheu  j  To  ' 
dals  eine  fpater  estftandne  Rraokliiit  diefen  Charak' 
t«r  annehmoo  konnte-) 

Im  3.  Hft.  des  aj.  Bd.  ibmäefftibtm  ^ommaU  S.  37. 
befiodet  fich  ein  intcreiraoter  AuEiTatz  Qber  die  ^u* 
eopt  tmgiMofa  Parryt  oder  amgima  ptcteru  Biber' 
ien't,  afikm»  JjpMieo -.arthrmeim  imtimßant  StSl* 
Ur"»  ¥00  Dr.  ^aAk  ^u  OüßrvfirJ.  Der  Vf.  wider- 
1^  Parry't  Memung-,  nach  welcher  diejilchfte  ür- 
taichm  der  Krankheit  in  einer  Verknöcbenuig  der 
Kranzarterien  des  Herzens  liegt.  Eben  fo  wenig  be» 
kennt  er  fich  aber  auch  zu  der  ErklSrung ,  weicht 
die  Krankheit  zu  einem  arthrltirchen  oder  krampe 
haften  Zufall  macht.  Sehr  gut  fetzt, der  Vf  ausdo- 
ander,  wie  man  darin  aeirrl  habe,  dafs  man  die 
Krankheit  fOr  arthritifch  hielt,  weil  das  tJebrf 
nachlieis  oder  verfchwandj  fobald  an' andern  Thei« 
Icn  arthritirche  Zufälle  fich  einfanden.  Er  zeigt  oäm^ 
lieh,  wie  diefes  Verfchwinden  bey  Krankheiten  al- 
ler Art  ftatt  finden  kOnue  und  malYe,  indem  bey 
diefer  neuen  Krankliett  ein  HTof^römea  des  ßlutea 
nach  dem  ergriffnen  1'heil  zugegen  fey ,  weil  zwey- 
teoB  unter  diefen  Umftändan  weniger  oder  gar  nichts 
geffcffeo  werde,,  uad  endlich  die  Muskularbewegung 
oieTes  neuen  fchmerzhaßen  Anfalls  wegen »  ruhe-' 
lauter  UmlUade,  die  (wie  fpäter  erbelloa.wirdj  zu' - 
■  Hhh  der' 
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der  EotUthaag  und  dem  Vertchwliulwi  disr  AsAU« 
ätt  »Mgima  peetoriä .viel  beytragen  können.  Die  Er- 
flrtenioeeo  dos  Vfs.  Aber  die  flbrigen  Symptome, 
welche  lOrdcD  artbritifcben  Charakter  der  KhiDk- 
tieit  zu  Tprechenfcheiaen,  find  lefensHreith.  —  Nach 
des  Vfs.  Ueberzeugung  beruht  diefe  Krankheit  aiif 
einer  uarollkoanmeii  Lähnraagoder  ein«'  Schw£- 
cbe  der  Mnskiilaractioti  des  Hereeos'.  Seine  Orfln- 
de  find  gnt.  .  Das  Uebel  entfteht  beym  Geben,  nach 
•  dem  Eflen,  beym  Bergftetgen;  —  das  in  zrorserer 
Menge  zugefOhrte  Venenbiut  vermag  das  Ifartnicbt 
eben  fo  ^bnell  fortznfcha^en ,  als  es  durch  den 
Druck  der  Muskeln  (?)  zegeführt  wird;  der  Druck 
der  Speifen  auf  die  berabfteigende  Pulsader  nad  dje 
Ausdehnung  des  Magens  gegen  das  Zwergfeli  nach 
dem  Erfen  find  Hinderoifte  un  kleinen  und  grofsen 
iBliitzirkel,  ^reiche  das  gefcbwichte Herz  nicht  Aber' 
winden  kann  und  die  beym  Aufftofsen  und  Abgans 
Von  Blähungen  geringer  werden.  [Diefs  Hindemiß 
Ift  gewifa  nnr  eingebildet.  Der  rerminderte  riomli- 
cbe  Inhalt  des  Pfortaderlyftems  und  der  parenchy- 
'piatfifen  Eingeweide  des  Unterleibs  nach  dem  Effen 
•rklären  Tehr  gut,  wie  zu  dierer  Zelt  ein  ftArkerer 
Strom  Blnt  durch  die  untere  Hohlader  zum  Harzen 
dringen  mufs,  als  im  nCtcbtemen  Zuftand,  wo  jene 
Organe  mehr  Blut  aufnahmen.  Der  Fall  ilt  naeh 
dem  ElTen  immer  mehr  roll  als  vorher,  ein  Beweis, 
dafs  eine  grörsere  Blutwelle  aus  dem  Herzen  in  die 
Aorta  geworfen  wird.  — ~  Eben  fo  gilt  auch  der 
Druck  der  Luft  auf  die  Oberfliche  des  Körpers 
t)eyit>  Gehen  gegen  den  Wind  und  der  Druck  der 
Muskeln  beym  Bergftftlgen  fUr  kein  Hindemtfs,  wel- 
ches eine  gröfsere  Anftrengung  des  Herzens  zur 
Forttreibung  des  Blutes  nöniig  mache;  denn  der- 
felbe) Druck  wirkt  auch  auf  die  Venen,  und  wird, 
'^egen  der  eeringern  Inteofität  derCircuIätion  in  den 
Venen,  «om-w/iir wirken,  wenn  er  ja  in  Anfprucb 
genommen  werden  folite,  was  aber  aberflaffig  wird, 
da  es  keinen  Zweifel  leidet,  dafi  bey  angeftrengler 
^uskularbewegunc  die  Circutation  und  der  Andrang 
des  Blutes  zum  Herz  rafcber  und  ftarmifcber  se- 
fchieht,  mithin  eine  ftarkere  Muscularaction  des 
Herzens  notbwendie  wird.}  Als  Grflnde  fOr  feine 
JVIeinang  führt  der  Vf  ferner  an,  dafs  Venäfection 
das  Ueoel  fßr  den  Augenblick  erleichtert;  dah 
HerzlClopfen  und  ftarker  Puls  fehlen ;  [It^ekmann 
faet,  der  Puls  fey  wie  im  gefunden  Zuftand,  aber 
JUenfchen,  welche  an  diefer  Krankheit  leiden,  ha- 
lten gewöhnlich  auch  beym  Wohlbefinden  einen  mat- 
ten fangfamen  Puls];  dafs  femer  Verknöeherung 
an  dem  Herzen  und  gxofsen  BlutgefSfsen  öfters  nach 
dem  Tod  gefunden  werden,  weshalb  auch  Parr}/ 
diefs  fnr  die  einzige  Urfache  der  Krankheit  hielt. 
S.  56-  Tagt  der  Vf :,  „  Disponirt  indeffen  irgend  ein 
tJmftand  in  froheren  Jahren  zu  dlefem  Üebei,  fo  ift 
•s  gewifs  die  Mflchverfetzong  in  die  Brufthöhle  bey 
Wöchwerinnen."  Es  foll  hier  diefe  Krankheit  ent- 
lieben, weil  das  .Herz  während  der  Schwangcrfchaft 
ungewöhnlich  angeftrenrt  wird;  demzufolge  -  zn- 
nii  da  w&hrend  und  nach  der  Geburt  du  hedeateo- 
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dar  SiAererlafit  ftatt  finde  —  KrafUofigkait  eintrete, 
wozu  endiich  das  mechanircbe  Hiodemib  der  Hilcb- 
verfetznog' komme.  ICfas  leuchtet  nicht  recht  eia: 
denn  -wenn  die  MHcnTerfetznag  fb  ftirk  feyn  fol), 
dafs  Ge  ein  mechanifches  Hindemifs  der  Maskulur- 
actioB  des  Hwzeos  (??)  feyn  könnte:  fo  wOrdeo  üch 
viel  eher  afthnutifche  Zufalle,  di«-Syni[t*Dme  der 
B^uftwafierfB(^t,  Hc^tlopfea  d,  f.  w-^einfiodeD. 
Oder  meint  der  Vf. ,  dals  die  Milch Terfetzun^  bis- 
weilen »mffeilitßlitk  oder  weeigftens  iMftßckiUk  da 
Pericardtum  *io  Anfprucb  nehme?  Wenn  nach 
MilcbTerfetzuog  diefe  Krankheit  entrteht:  To  leiifra 
gewifs  zuerft  die  Lungen  und  der  kleine  Kretslnuf, 
fey  es  nun  durch  inflammatorifcbe  Zaßlle  oder  an- 
dere Affiection  der  Lunge  mit  Coneeftion,  odeT 
durdl  eine  HydropGe  dar  p/fnra  oder  Iinngen;  dem 
weiter  ift  die  Milchverfetznug  nichts,  wfdd  audi 
das  aogefaiufte  flwd««  der  Jtweb  ihaelt,  fin^Häit 
kmmar  per  mtademnqmt  cotmm  fiforari  eoUft,  lagt  Bä- 
ür].  DurcD  diefe  Fehler  und  Hinaeminie  im  kl«- 
oen  Kreislauf  mögen  bald  genug  bedeutende  S^wie- 
ii|^eiten  entloben ,  welche  die  Muskularadioo  dei 
Herzeos  zu  befiegen  bat,  wie  diefs  dieSymptomi 
bey  SoJVocatien  deutlich  lehren.  [Ift  mm  die  Kraß 
des, Herzens,  wie  zagegeben  wird ,  durch  Toraosge- 
gangeoe  SchSdlichkeiten  gefchwiebt:  fo  ift  diesf- 
ftna  ptetori*  eine  febr  nat&rlicfa«  Folxe.]  Dtt,  iub 
folgende  merkwQrdige  Krankengefchicfate  epthät 
die  Entftehung  diefer  Krankheit  naofa  eiatr  fo(!,f 
.nannten  Milchverfetzung.  Aber  auch  hier  vir<' i^^^ 
AnhSufone  wm  UOdt  (nach  des  Vis.  Meränai)  nic^t 
recht  deuuieb.  Dean  dafs  —  wie  angecebao  wird  — 
der  Druck  der  Mäsk  auf  das  Zeergfia  SchwiDilel  a- 
zeugt  habe,  oder  daEs  wegen  der  Ankäi^g  w  ^ 
Bruftkökie  nur  kleine  Portionen  fiafBaer  PÜiniMt- 
mittel  den  Oefrphagus  bitten  pafSren  Können ,  fiöo 
fehr  unftatthafre  ErklSruagen  diefer  Symptomt. 
Endlich  hStte  man  auch  bey  Anhäufung  in  derBraÜ- 
böhle  riel  eher  kurzen  Atbem ,  convullivifchcs  Atb- 
m«n  und  afthmatifche  Zufälle^,  als  einn-iane  gAaiti- 
«ra  Atkem,  öfteret  Gähnen  {Symptome  von  itärkerffi 
Blutzuflufs  in  den  Lungen)  erwarten  follpnJ  Merk' 
würdig  ift,  dafs  während  der  Fieberparoxismen  d« 
Zufall  in  feder  Lage  unverändert  fortdaeerte,  felbft 
wenn  Aufftofsen,  Oeffnung  erfolgte,  wogegen  aif 
fser  den  Paroxysmen  angemefsne  Veränderaog  "^^ 
Lage  gewöhnlich  Erleichterung  fchaffle.  Die  Ch'i- 
een  Krankheitsurnftände  »ahmen  ab  und  verfchwio* 
den  nach  eimgea  Monaten ,  aber  die  am^n».  fvif^ 
blieb  und  der  Anfall  trat  ein,  fobald  bey  einer,  im 
Kopf  oder  andM-swo  ftatt  gefundenen  CongpOioa 
Entleerung  dafelbft  und  ftärkerer  Zuflufs  zum  Her- 
zen {ich  einftellte,  welcher  letztere  auch  nadi  ftär- 
keren  Mahlzeiten,  bey  eebOckter  Lage  des  Körpers 
und  bey  Aufbeben  der  Hände  eintrat.  Die  Patienli» 
beförchtete  Oberhaupt  die  Nähe  des  Anfalls,  wenn 
Fflfse,  Arme  oder  Kopf  an  einem  fchmerzbafteo  Ce- 
fahl  von  Schwere  oder  Vollheit  htten.  Mit  dem 
NachlafTen  de«  Oefßhls  trat  der  Anfall  ein.  Seip 
froher  Eintritt  konote  aber  durch  verfcbiedse  Lage» 
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mni  RichtameB  d«r  Oliedmafseo «  vorzflgifch  tl«r 
Hände ,  befcaleiüiiget  werden.  Die  leidenden  Glie- 
der (vorzflgUch 'der  linke  Arm,,  in'  welchem  jeae 
EfnnfiodBBg  TOB  Druck  nod  Vollkeit  sm  ftärkften 
wa^  battCD  in  dem  höchftea  Grad  jenes  Zubände« 
die  Farbe,  *ls  ob  lie  am  oberen  $nde  gebunden  wfi- 
reo,  die  Kranke  fähite  m  einigen  Punden  Stiebe. 
Dierer  Zuftsnd  wir  einige  Tage  bleibend.  Die  Pa- 
tientrn  verficherte,  -fie  WhJe  Scb  firey  von  ihrem  Ue- 
bel  beymSchweibe,  nach  hinreichenden}  Stnhlgans« 
bey  r»elntäfsigen)  Biutabjrang,  wenny  fie  Geh  nicM 
fatt  cflfli  ftindern  wohl  sar  hungere,  und  wenn  ih- 
rer Seele  leichte  und  angenehme  GegenftSnde  Torge- 
fabrt  warden.  Merkwardie  war  die  Gemüthsftim- 
nung^er  Patientin  vor,  während  und  nach  dem  An- 
fall.  —  SpSterbia  hat  die  Kranke  ganz  freye  Inter- 
Tallen,  wobey  ihr  ftete  Bewegung  am  zutragUchften 
ift.  Blicken  und  Sitzet  und  jede  Lage,  wobey  der 
Körper  gekrOmmt  ift,  veriurfachen  ihr  In  der  Wei- 
ebenseeend  eine  VoUheit  und  Stockung,    dem  an- 

f;enbfiMlich  der  Anfall  folgt.  Aber  auch  in  des 
reyeren  Zwilchenzelten  ift  die  Patientin  nie  ganx. 
frt^  eewtttn,  da  Congeftion  und  Stockung  bald  ei- 
nen, bald  den  andern,  rheil ,  vorzOglich  den  linken 
Arm  «nnimmt,  wobey  die  Übrigen  Fheile  blqtarni 
fcheioea.  Boy  diefer,  wie  bey  andern  Kranken, 
'fahrten  anch  vn'Cchiedene  pfychjrche  Einffoffe,  Tor- 
zfigHMitraBr^e.Gegenftände  unrt  die  Einwirkune  ei- 
ner ^itcn.nanen  Luft  den.  Anfaü  hetbey.  —  Bey 
einem  andern  Kranken  finz  der  Anfall  mit  einem 
Dnickin  dn~Mitte'der  firuTt  an,  der  albnfiliir  aber, 
die  ünka-Seite  in  den  linken  Ai-ni.ficb..au»debnte.- 
DiefsGefahl  von  Ausdehnung  liefs  zuerft,  m  der 
iooerfl  Seite. des  Arois'i^iffCrri»  äie Hakt  Irnftnä  nach, 
und  ntui  h5rte  auch  der  Druck  in  der  Bruft  auf. 
Bey  diefem  Patienten  fand  fleh  nach  dem  Tod ,  daTs 
das  Herz  die  eanze  Brußböble  und  das  meäiaßiiium 
tnttriMr  einnahm  und  weit  in  die  rechte  Brufthöhle 
hineinragte  Die  Wände  deltelben  waren,  fehr  donn. 
Bey  derafelben  Kranken  war  —  wie  bey  viMen  an- 
dern —  die  b^nligrte  VeranlalTung  der'  Anfälle  und 
felbit  die  des  Todes  eine  'ungewöhnliche  Abend- 
mahlzeit. Zum  Schlufs  fey  noch  erwähnt,  dafs  der 
Vf.  im  höheren  Grad  der  Krankheit  niemals  wahres 
Herzklopfen,  wohl  aber  ein.Herjziftern  fand,  viel- 
leicht aneb  eine  Art  fchwachcsHerzklnpfen,  wo  die 
Kraft  des  Herzens  der  andrängenden  Blurmaffe  un- 
terliegt und  der  Puls  fehwacä  und  laaefam  bleibt. 
IPükmtmmt  Kurmetbode  empfiehlt  der  Vf.  vorzflg« 
lieh.  ^ 

fDi*   Fortfttmung    /«/«|.> 


GESCHICHTE. 

Tammui^  h  Graz  u.  Gerlaeh :  Gtfehtrktt  der  RSmtr 
mmttr  ^  imptratorn,  mit  auch  der  gUiekxtitign 
VSlktr  bis  zur  gr»Sm  Folkerwmifintng ,  vnn 
M  Damiti  Gattkotd  ^oftpk  Bübltr,  Conrector  am 
OyiPMÜBin  xn  freyberg,  zur  Fortfetzung  iei- 
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oer  allgemcÜDni  VoIk«rE«fcliiehte  uter  Zcitea. 
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8  gr.) 

Der  erftt  Thail  dief«*  Werkes  Kt  Tchon  (A-  L-  Z. 
1804  Num  354.)  von  einem  andern  Rec,  nach  Ver* 
dienft  gewürdigt,  wordesi.  Der  g^cnVvttrtige  Hec. 
tritt  jpnem  UrlheiJe  bey,'  und  bemerkt  nur  bey  die- 
iwn  Theile ,  dafs  BebiDdliuigsart  nnd  Stä  lieh  gleich 

t;eblieben  find.  Der  vet-ftorban«.UübIer  war  eigeat- 
tch  kein  '  GefchichtSforfcher,  fondere  ein  guter 
Compilatof.  Nur  ift  es  Schade,  dab  er  fein«  Qnd- 
len  io  &ufserft  reiten  «ngesebeB  bat,  ein  Fehler,  des 
fich  fchlecbt^rdings  kein  Compilator.vlauben  JoUte. 
.DenA  wie  kann  man,  bey  aller  Belefenheit,  Jmmer 
wilTfln,  woratis  ein  foioner  Mann  gefcbftpft'faat? 
Hat  er  aber  feine  Quellen  gehfing  angegeben,  fo  - 
wird  Teine  Arbeit  nicht  nur  Liebhabern  derOefchicb- 
te,  welche  weiter  nacl\leren  wollen,  fondem  fie 
kann  anch  Gelehrten  nOtzÜch  feyn,  wdche  oft  ss- 
nfitbigt  find,  fichAnszElge  zu  machen,  welcher  Mn- 
fae  fie  durch  richtige  CompllationeD  ab«rhobea  wer- 
den. 

Die  KaiCsr»  deren  Leben  hier  befcfari^en  ift, 
find 'folgende:  Vespafim,  TitnSj  Nerva,  Trajan, 
Hadrian ,  Aotoninns  Pius ,  Marcus  Aurelin'ä  Abto* 
nlnns,  nebft  Anrelins  Verus,  CommoduS,  Perti- 
nax,  Didins  Julianus,  Soptimiut  Severus,  Garacal» 
la,  Macrin  und  Elagabu.  —  Hierauf  folgt  eine 
kurze  GefcMchte  der  Germaaer,  rlesgleicEen.  der 
Partliar  in  diefetr  Periode.^ 

LScheln  mats  man  bisweilen,  wie  der  gute  Hßb- 
1er  fich  martert,  gewlfte  alliaaliche  Facta  zu  crkU- 
reo.  So  lägt  er  S.  359.:  „So  bleibt  es  zur  Zeit  noch 
unerklorlien ,  was  in  den  rnenuirts  dt  Bramdenbourg 
berichtet  vrird:  Man  hat  bey  Zoflen ,  Techs  Meilen 
Ton  Berlin  auf  einem  Felde,  das  gpo  Schritte  ins  G«- 
TterEe  grofs  ift,  eine  IHenge  Urnen  gefundenj'  die 
mit  MOnzen  von  dem  Kailer  Antonin  und  derKai-^ 
ferinn  Fauftina,  wie  auch  mit  einigem  Frauenzim- 
merfchmncke  angefnlit  waren.  Dat,  (fährt  er  for^ 
f/t  zmverlHßgiem  Sehlacktfetd gtwtftn,  dtim  dii  Sieger 
»ürdm  das  Qetd  ihrer  Ftindt  nickt  vnier  die  Er  dt  «er- 
graben kabm.  Meines  Erachteos  kann  man  dabet 
mit  Gewifsbeit  muthmafsen ,  dafs  diefer  Hatz  eini- 
gen Haufen  Kriegsvölker  zum  Lager  gedient  hab«. 
War  diefs  etwa  der  .Zug,  wodurch  die  Auswfind«-  , 
hing  der  ^laden  7U  den  &mHotten  gehindert,  wdl- 
ehe letzteo  zuverläriti^  im  Brandenburgirchen  wobo- 
ten?"  —  Em-Scklatktfeid,  auf  welchem  die  Deut- 
f^ban  mit  den  Römern. gekämpft  hatten,  war  es 
freyRch  nicht:  denn  bis  in  jene  G^enden ,  iFt,  wia 
bekamit,  kein  Römifcbes-  Corps  Torgedrimgen; 
Aber  darin  irrt  der  VF.  fehr,  dafs  die  DeutTcban  ih- 
ren Todten  keine  Römifoben  Mttnzen  mit  ins  Grab 
gegeben-  E<!  ift  oirhts  »wohnlicher,  als  dafs  man 
in  den  alten  Deutfehen  GrabmaÜem  Römifche Mau- 
zen findet,  welche  fie  entweder  ihren  Feinden  abce- 
nnmmen,  oder  für  ihre  Waaren  eiagetanfcht ,  oder' 
als  eine  Art  Tribut  in  diefem  Zeiträume  z.B.  vom 
Kaifer  Ctmmcduf   «rlnllcfl  hattcs.     Diefa  Münzea 
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pfUnztea  Ceh  bob  tob  dao  anmiiulbtr  mit  <l«a  Rö> 
mmta  ia  Verkehr  o4er  im  Kriege  ^griffeneo  Deut- 
fcben  Völkerfcbaften  bis  tief  in  den  Nordes  fort» 
wo  &«  bo^  jMzt  oft  iUsg«gr«li«B  w«sden.   7 

KtRCHEBQSSCBICHTE. 

SifimT,  b.Rejfer:  Sfjtpnuriitmjgtfckieiitt  Dr.  JHiw'- 
tJB  ljttAfr#i  fOr  die  Jugcad ,  aucb  for  Erwaob- 
iene  ein  afl;t«lieb»s  und  uoterbaltendeA  Lefc- 
bueh,  TOD.  M.  ^^Mmm  AMpk  Lubmtr.  Zmt^U 
verbefbrt«  und  rermebct*  Auflage,  l^of.  447  $• 
8,    (iRtWf.  6gr.> 

Von  dia&r  g>ax  artriglich  gefebriebeiiai  Re- 
'fcrBiatiooW«(clM«btB  iTt  dm  crft*  Auflage  (A.  L. 
Z.  17W-  näm-9fti'>  kan  tn^ewtgt  worden^  Ia 
'dief^  Mmifftm  'find'  nerklicbe  dmm  Zu&tze,  die 
bafoadeM  »uf  verfchiaden«  aener*  wicht%e  hircb- 
UthB  EreignitE»  ia  -  «nd  aufserbslb  Dautfefalao^ 
•loen  Bezug  babea  uad  noch  tis  Folgeo  vitn 
Luthers  Reformation  an'gefeben  werden  KfiDnen, 
jliazu  gekommen.  'Äbe»  fttr  di«  Eigehfcliiftr  einer 
J0§»bejftrtm  Auflage»  die  ihr  d«r  Vf.  auf  dem  Titd 
b«7l«gt,  hUt^erbefEer  Corsea  und  nicht  noeheiae 
-  beträcntlieb«  Aazi^  feUernaftoi^  od»  fehr  feicb- 
ter  Stäle»  ftehea  UlTeB  foUen.  So  wird  S-  g.  tob 
it«r  Reiocniation  t  die  m«a  Jm  funfkehntan  Jthrhua- 
ttort«  Xo  ftUawnei4  wOorchte,  fo  gerprocben,  dafs 
■'e  for   ■"  '      "     ' 


'  I^efer,  'wie  fi«  iQr  diefes  Buch  gehörenv  ^«nbca     mxg(tja. 


■nOffen,  es  (ty  eine  derron  Liitktm  eefdfteten  ifas- 
-iiche  gewsfen.  Aber  die  Rgformatia  m  eoftiU  ä  mnk 
"tri*  war  von  der  feinigen  gar  febr  verfchieden.  Nich 
S.  77.  fall  die  Bulle  [/nigtnitus  int  Sxkten  dtr  kMI. 
dum  Herrfchtr  tuAs  treten:  der  Vf.  tnuft  alfo  ihren  In- 
halt  ganz  und  gar  nicht  keimen.  Wer  ift  der  S.  9j. 
«nannte  Oefcoiehtfcfareiber  Paiti  kernet,  d«r  tsi 
iMi  A'.geCagt  haben  fall ,  er  fey  eia  Atbcift  geweha? 
und  mit  welchem  Rechte  kaDn  Ofaerbaupt  diefeia 
PapEte  ein  folcher  Vorwarf  gemacht  werden?  S.  iig. 
wird  «rzählt ,  Cahm  fey  znerft  Profefibr  zu  Gtnf, 
aacbber  zu-  Ba^  nnd  StrmSHrg  gewefen ;  gerade 
amgakebrt.  hfl^  die  Zeitfolge  angegeben  wcrdei 
foUeo.  Aach  Luthers  Schrift  dt  firv»  ariitrie  mofl 
der  Vf.  gar  nichtaelefeB  habeB,  fonft  wQrde  er 
Bicht  (S.  [19.  i^.J  fobreihcD,  L.  habe  richtiger  tad 
äer  Schrift,  dem  fl-eren  WlUea  gar  wenig  eJng» 
rltamt.  £s  war  Ja  niest  der  fchriftmifsige,  foDden 
der.ftrenge  Angi^tManOfthM.  Leb'rbesriEF,  den  ütbr 
dvin  rertboidigte.  Ntcht  mit  cTeD  Latermtn  tl- 
lein ,  wie  S.  197.  I^eht ,  fondern  noch  mit  Tier  n- 
derB  katb«ilifQhea  Rantoos,  fohrten  die  ^bvfar 
den  Krieg,  in  welchem  ZwmgU  umkam.  Dtfl 
■Agrieot»,  nach  S.  357.  -  behauptet  haben  foU:  „d« 
Menf^  kdan«  feiig  werden,  er  möchte  auch  Itbta 
wie  er  wollt»,  wenn  er  hur  dem  Erai^eliani  ^tub- 
te,V  ift  etoe  blofse  Conrequeozmacherey,  dnroflinJ- 
che  dem  fonft  fooderbaren  Kopfe  eewifs  Unnclil^ 
fchieht.  —    Doch  an  dlefra  BeyFpideo  omk«  E" 
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.  XMBiroioeU'  liatß*/S^  b.  Smria:  'Annei/mng  tur  Far- 
Art^ung  der  StÖtkt,  atch  Uillirchrn  Gruadriiaeii  aufrichtif 
^ipl««"'"^*'^ ''*''^'''""'  ■t'bl' •>(!«■<■  Anhanga,  dtd  NuUea 
i^M  Stärkiniabrik  in  RückOcbi  auf  Landiriitbtcbdilt  baireffend. 
I>ro6.  105  S.  ».  C7B^J:r  P"«;,"«NI"«^»  Vf.  dwc^d«"«» 
AolcitunC  ma«  na»  rabnk  mit  a(lon  HandgnHBQ  aiu«la|ai  b» 
l«bn  yraa,  TcheiDt  (audi  nach  Ana  Stile  au  IchliefiaK)  aia  Au£ 
Xebcr  Oller  prakiilcher  Arbeiter  deilclban  nu  U;n.  Von  aerchr» 
lenen  Waiieo  iBrchmann  ■■  a.  ratheo  nagefchrotenen  Waiim) 
Kird  dai  allrrbeila  Mebl  ibfleuooMMen .  uad  «tt  binltnc liebem 
Waller  jBi  tiähran((  fainfWetal  (Beekmamm  bilt  die  Gabrunf 
'Sit  nacbttioilij^,  weil  dar  Zuckerltoff  dadurcb  rnaüärt  wird: 
nnd  A"  iß  chemilch  ricbiig;  foll  th\i  dw  Rückbleibl«!  an« 
ViebUtter  iDcewindt  werden  :  io  ül  die  Gibruna  dasu  tut ,  un 
aia  Cotia .  dio  fSr  Gcb  im  WalTn  ynauflöelicb  ilt,  dadtircb  auf' 
aaI«hUelteii};  aUdanB  friid  e»  i«i  TrKfafia  mk  eioem  Haai- 
(•icbt  blebeR  Drabt.)  Siebe  beajbaitai.  (JUchaiutn  liln  •• 
dnicb  me«  hölaeme  V^alaea  ■crqüeiCcbeu.)  Heriwch.  brin« 
man  ai  in  die  AoifSr»- Wannen,  lilii  nacti  dem  trFoleLen  Ab- 
laue,  dai  darüber  Ibihande  WaJTer  durcb  Zapfen  ahlaufnn.  und 
fdtw«D<nt  de«  grünticben  Mebirchlamm  ab.  Dia  endlich  iro- 
(^ea  lewordona  Siärke  duTchlphaeideE  nan  ina  Kraui,  hefai  dia 
Stück«  mit  Voißebt  heriue,  Ufit  fie  euf  der  bahan  K.«al«  («i« 
'  Lehvßeiaa}  abtrockneji,  kbabt  die  äiriiere  Scbaie  ab  ,  urd  ver- 
.ladet  Ce  «ndlicb  aun  Verkauf.  (Nacb  Aeeftmaidi  bringt  man 
die  Stärke,  nach  ebgala"*»"«"  W^flat.  unter  die  Ober  eioM 
BMtidi.CiluUMPMU«>   u*d.trKlL«K^Meg«UlwB(oiaugaba*. 


AodwnciL  .SiSck«  auf  ainw  Weidenborde.)  Vm  ixt  Siiike  i« 
VVintar  au  bereite« ,  reftibrt  man  mit  ifaa ,  wie  {oali  bii  in  ^' 
Zeit,  defi  Ce  tbIIJe  •uafetra<'kQei  weiden  lollie  SiiK  ^<^ 
bringt  man  Ce  in  Stücke   aeifasili  in    Fiflar,    nnd  lifit  fi>  <>» 

SaBiMi  Winter  über  darchfrieren,  bia  G*  im  FrüMilU'  <n^ 
er  euftbanet,  ^d  bebandeli  üe  alidaan  wie^irttBiicfc;  «M 
man  führt  in  einem  befondarn  Gpbäud*  einen  eignca  Ini^* 
oien  auf,  der  nach  EckaruhAnf*m  belcbriebea  ilt  —  "f 
UtDptvqtthril  bej  den Staikcmecbea  rey,  mit  dea  RücLblcitlcli 
Sdnreine  oder  Ochle»  au  miften  ;  wozu  die  VerfibrDi>|i>rt  t«^ 
der  miDnicbfatligs  Nuta«H  umAüodlicb  aofageBen,  btbmilM 
anch  noch  feaeigt  vrird,  dafi  man  durch  den  fielen  binduifl 
whalrenen  Düafer.  bej  ronDigem  Mang^al  daflelben,  unt«^ 
barea  Erdreich  verbelbrn  uud  dadurch  im  Ganaen  dnn  l-"''7 
bedeiuenden  Nutaen  verIchaEFan  könne  u.  f.  w.  ZultM  "^j 
über  di<i.Gerirte,  Mich  «toaa  fiber  die  Stärke  mm  KvteAld  >» 
ladta  da«  Amjlum.  Der^itAajif  befchaftigi  Cefa  demii.  <la^°'' 
theil  >u  Beiami  wenn  auf  dem  Lande  toiv  einaelii«n  Lia^l"''!!' 
Stirke  Remachr,  der  Vniraih  iter[elbeii  n>n  tintfm  \anUM-\b- 
eben  MaRiais  abgenommaD  und  beiahlt  würde:  nodur^D  "» 
Land^iribicbefi  au  «idn-  bedeutenden  Verbefleriitig  erhob«  "f ' 
dei)  würde.  Diale  rMittenten  allerdini*  «ton  den  ßehöf^"'  ■" 
Emägiinjj  geaogen  au  werde».  Uebrigena  hat  dai  BScbInn  ni" 
ei^eniliihea  Hiiiaai>  fCtdieieninaa,  welche  kb«>  eineSOrU'- 
biik  beCtaen  oder  ß-  anlagen  wollen :  doch  wätaa  hierbCT  *™- 
mann-*  Aegaben  keinetwege*  an  ubttfabe«.  Dw  It*^»«** 
flbemik«r  lernt  hie«b«j  aicbta  bmim. 
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.       RBTISION 
DBl    BiEDICINISGHEN    JOURNALE. 


.Specielie    Heilkunde. 

Ifftri/sUMmg  V0»  JVom.  54.^ 
D  St-  4.  Bd.  34.  Ton  B»£tia»tt  ffomrnst  «m^«Ut  der 
f&rin*gtb*r  znr  ZtrthtÜuMg  feirrk^ftr  Sutm» 
»tickt  bey  und  nacH  aufkärtmttr  Mmßmati«»  *»  ätm 
BrSJIt»  tnt/Ukt»  und  Utbergamg  in  Krau  drohe»,  Blnt- 
ausIecruDg,  tbeil^  durch  Aderlafs,  wem)  das  Sub- 
ject  voIlUatü  ift,  theils  durch  Blutigel ,  «m  ^ 
Raoten  angelegt.  Oaber  lo  deo  Tagen,  wo  die 
MeD&raaliun  eiotreten  rollte,  tSgUcb  1  —  3  Dracb- 
'  men  crimor  tartari  zur  Vermeidung  der  Congeftioii, 
eia  FonttneU  am  Arm  der  leideoden  Seite ,  lauwar- 
me Bäder  und  die  Befeuchtung  des  Rootens  mit  ei- . 
ner  Mi/chnng  von  Bleyextract,  thebaifcher  l'inctur 
uad  Rofeahoaig.  So  .oft  der  Raoten  wieder  zuzu- 
uehmen  oder  za  fobmerzcD  anfängt,  ilt  Wiederho- 
lune  dar  Blotausleernng  nöthig,  bis  fpiterbia  die' 
Zmlle  von  Congeltion  feltner  werden.  In  Abficht 
der  DiätinafTen  alle  rtSrkenden,  reizenden  Einflaffe 
Tormieden  -werden. 

No.  5.  des  JannarftOcks  der  Gtorgia  vom  Jabr> 
gaog  i8o4(  faeraasgceebsn  ron  KilioH,  enthih  einen 
urief  des  Directoxs  des  TanbftummeDinfUtuts,  Hn. 
^eklu  hl  Btriim  n  H.a.  Naueke,  Prfifideot  der  galva- 
oifcbea  OefellTchaft  in  Parti,  worin  einiges  Ober  die 
St^wterigkeiteo  der  Heilung  der  Gehörkranltbeiten 
gefagt  und  der  allgemeiiM  Irrthum,  als  fey  der  Oal- 
rAni&mns  ein  Unirerfalmittel  gegea  Blindheit  und 
Taubheit,  berichtigt  wird.  In  einer  Note  zu  dlefer 
Stelle  Tcrfichart  der  Herausgeber,  dafs  durcb  die 
Anwendung  des  Oalvanismus  wohl  gar  Unheilbar- 
keit  snd  "Tod  verurlacbt  werden  kSnne,  und  fahrt 
legi  eich  "einM  Fall  an,  wo  ein  —  an  GedächtniEs- 
[chwacbe  and  balbfeitiger  Libmune  der  untern  und 
obero  Ertiremitäten  leidender  —  Rranker  in  einem 
Zeitraum  von  fonf  Wochen  aus  der  ff^elt  gefek^ 
Korde»  wSre.  Das  il^  etwas  ftark  und  —  h<(.nentlich 
keine  vorlitzliche  —  Uebertreibung.  RannHr.  JCi- 
lim  die  Noth wendigkeit  des  unglnrklichca  Ausgangs 
noter  Hiereo  Urnftinden  und  die  Verkehrtheit  der 
Zrga9XU»gtbiHtttr  zur  A.  L.  Z.  1S07. 


Abweodiing  des  Oilvaaitfnm  'ftr*ng  bewejfeo?  -^ 
Weifs  er  beftimmte  Indicatiosen  für  de«  OalraniS' 
mus?  —  Mit  GemeinpUtzsa  and  Fodenugeo  hilft 
■dl  jeder  durch!, 

Hr.  Prof.  Brimmm  etbt  eiaige  fcfaitzhare.  Ay. 
*^H*  T,  prat/^«*«  mSiamdi  im  Heiun  ArcUt,  &■ 
m^nfeki  Srfaknmg  (Bd.  i.  Hft.  i.  S.  56.),  heraus- 
Begeben  von  Smß  Harn.  Vir  beben  aU  die  wieb- 
tigheoRerultate  der  rnrfcbiedeaen  Kravkengefbtecb- 
ten  nnd  Sections  berichte  Folgeadv  heraiis:  0er 
Am  darf  noch  nicht  triumpbTren,  wenn  die  i«rif 
bay  einceklemtntcn  Brbeheo  gelungen  i/t.  Oio  Pro- 
jgnofis  Unat  nämlich  fehr  von  dem  Alter  des  Bru.~ 
cbeaab.  mderfelbe  nt^cb  neu:  fo  ift  fie,  auch  un- 
ter bedenklichen  ZuKllen,  günftig;  ift  der  Bruch 
.aber  veralttt,  und  wabrfcbeinlioh  mit  organifchen 
y«-Snderungen  begleitet:  fo  ift  die  ^ognofis  mift- 
hch ,  auch  wenn  anfangs  alles  ein  gOnftJges  AnfefacB 
haben  foUte.  Bey  dtm  einen  Kranken  Termehrtea 
fich  nach  völlig  reponirter  Hernie  die  Erfcheinuo- 

ten  des  Uebcireyns ,  welche  man  nur  für  Folge  der 
inklemWuni  bitte  halten  follen,  fehr  bedeutend. 
P«^  Vf.  elaubte  eine  heftige  Darmentzflndung  vor 
ficb  zu  haben  und  erwartete  den  Brand.  Der  Kran- 
ke genafs.  —  In  einem  endern  Fall,  der  mit  dem 
Tod  des  Kranken  ficb  endete,  fand  der  Vf.  bey  der 
Sectioo  denjenigen  Tbeil  des  Darmkanals ,  welcher 
Torgefillen  gewefen,  aber  auch  rep^mirt  worden 
war,  in  der  Uoterleibshöble  auf,  ttnd  unmittelbar 
Ober  dem  ^ia^ns  in  den  Bruchrack  ein  Stück  des' 
Ilenms  Von  «^oll  Linge,  welches  zwar  frey  lag, 
aber  dunkler  g^rbt  und  an  beiden  Enden  Co  veren- 
gort  war,  dafs  die  OefTnung  an  dielen  Stellen  nur 
etwa  l  Zoll  betrug.  Diefe  zufammengezogenen  Stel- 
len waren  callös,  brandig  and  durchRiohert.  „üo- 
ftreitig,*'  lagt  der  Vf  ,  „liatten  dfeTelben  Jahre  lang 
unter  dem  Bonpartifcbeo  Bande  gelten,  waren  da- 
durch immer  m^r  verengert  und  endlich  callöt 
worden  -  Se  hatten  deswegen  hiufige  Verltopfungea 
mh  Rotikfchmerzen  veranlafst  und  waren  endficb 
durch  die  Einklemmung  in  eine  Entzflndung  verfetzt 
worden,  die  fich  auch  nach  der  ZurttcSbringung 
des  Brncbs  nicht  zertheilm  llefs ,  fondern  in  Brand 
Obergiog.  Auch  in  einem  dritten  Fall  kehrten  nach 
wiederholter  Zurflckbriagung  des  Bruchs  die  Zei- 
chen des  aUgemeioMUebelbefiiidaii«  in  böberm  Orad 
1"  wied«-- 
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weder,  und  obrcfaon  einige  Mal.Befhmng  Blnf9tl~:  " 
fo  erfolgte  doch  nur  felt«B  ein«  Aad^wniDg  des 
ftermkaials,  bis  eatllich  6«cb  ßiker  ^hnellfH  un4  . 
ngfticeb  VerfcIiliinmeruDg  Jer  Kranke  ftarb.  Sehr 
wirkTsm  zur  Zurückbringung  des  Bruchs  waren  eiß 
lauwarmes  Haibbad,  warme  UmfcbUge  auf  den  Un- 
terleib and^ii|)tidi  kuhe  sqf  dl»  SteU«  ites  Snfflhs-. 
—  ^inea.tmddrti  Merkwfh-digAi-Fall  llndA  niin  in 
der  Gebenden  Rrankengefchichte,  wo  eine  83Jibrige 
Frau,nacbdem  SemehrenWochenaBBruftltefchwer-  ' 
den,  Druck  tind  Sehmerz  in  den  Pricordiän ,  w*- 
zu  bedeutende  Angf^ ,  Sc^^y i^she  Qftil  unr^elmäfsi- . 
ger  Puls  kam  ,  gelitten  hatte,  bejm  Aufrichten,  um 
Tbee  zu  trinken,  /chnell  Aarb-.  Bey  der  Seciion 
Tana'ficb  die  Spitze- dbs  Her2ens,  etwa  einen  ZoU 
tr^,  ganz  desoreanifirt ,  zu  einer  bleichen  käfearti- 

fen  blStrrigenMans  erweicht  und  aa  dieCer Steile  ge- 
arften :  To  dafs  ma;i  .durch  die  Oeffaung  in  des  lin- 
ken Ventrikel  gelaneen  kobnte.,  ImHerzbeutel  Fand 
IBch  Eigen  ein  Pfimd  garooneHen  Blntes.  .  Von  Vef- 
IcnOchfemng  der-Oefifte  Keft  fich  nichts  bemerken. 
Dagegen  beobachtete  der  Vf.  bey  der  tSectioo  einer 
andern  SjiShrften  FVau  die  Rrahzarterien  des  Her- 
zens, Aorta ,  Becken  ttnd  Schenkelarterien  bis  aa 
die  Kniekehlen  Terknöchert ,  fo  dafs  fit  an  eioigefi 
Stellen;  z.  B.  im  Becken,  faft  ganz  unbeweglicb  ge- 
wotd^n  waren.  DefTeo  ungeachtet  hatte  diefe  Pran 
niemals  Zufälle  der  mgHta  ptctoris  empFoDden.  Der 
Vf.  will  aber  dädnrcb  doch  nocli  nicht  die  beliebte 
Mevnung  von  der  Urfache  jener  Krankheit  wider- 
legt wiffen,  denn  er  nimmt  an  ,  dafs  im  rorliegen- 
tien  Fall  die  Zeichen  der  Kranzaderverkiiöcheriing 
durch  die  Znß^Ile  der  abrigen  ^^röfsern  Verknöcha- 
rungeo  undeutlicher  gemadit,  gleiehfam  verwifcht 
Vordea  f^n  könnten. 

DafMbe  Heft  des  Neum  Archivs/,  med.  Zrf.  ent- 
hält S.  139  —  '49-'  ^°^  ^°-  ^K-  Brefeli  Beiträge  zur 
Pcdhgmf  ühtrkauft  und  dtt  Friefils_  itubifondere.  Der 
Vf.  gibt  zwar  zu ,  dafs  de  Haent  Ableitung  des  Frie- 
fels  vom  verkehrten  Verhalten  und  Mifsbrauche. 
der  fchwtirstreibenden  Methode  einiges  Wahre  ha- 
)>e.  Dennoch  "aber  fucht  er  den  Grund  diefer  Er- 
FcheinnDg  anderswo.  Aus  mehrern,  ron  ihm  felbll 
und  andern  gemachten,  Beobachtungen  zieht  er  dal 
HefuTtat,  dafs  eine  geftOrte  Utm» - Excreiion  der 
"Grund  des  Priefels  ftyn  möchte," oder  dafs  der  Frie- 
fel  dnrcfa  abnormes  muitirhlut  unter  Bedin^ngen  we- 
Diaftens  erregt  werden  millTe,  Die  vorZflglichfiea 
'Belege  des  Vis.  find  i.  deutliche  mofimiaa  (tun^rifii- 
Ha  oder  abnorme  Lochien  gehen  dem  Friefelausbruch 
(häufip)  voraus.  In  vier,  vom  Vf.  errählfen,  Kran- 
kte ngefch  iahten  trifft  dfefes  zu.  2.  Die  juißionts  ute- 
Vi  begleiten,  wie  den  Fri^eJ,  Affeclionen  der  Lun- 
;e  und  des  Darmkanals.  j.  Im  guten  Ausgang  des 
.'riefeis  kommen  die  Lochien  oder  Katamenien  häu- 
fig zum  Vorfchein.  —  Auch  abnormes  HSmorrhoi- 
d»1blut  kaDQ  nach  dem  Vf.  auf  gleiche  Weife  Friefel 
erregen.  (Dafs  der  Vf.  das  gegenfeitiee  Verhältnirs 
der  Excretionen  zur  Erklärung  diefer  Krankheit  in 
AnfpruchniHiBit*  empfiehlt  feuieAafieht,    Auf  die- 


« 


fem  IFeg^  Ift  freyheh  die  höcbfte  AnfklirnDg-iticIit 
zu  erwarten.  Er  entfpricbt  aber  der  —  uns  tnöeU- 
eh«fl  —  £i|iGch{-.in  das  Innere  des  iirgä^ifÄeo  u- 
bens  und  bleibt  fQr  Diagnoftik  und  Theripentik  dn 
fcherfte  unter  allen,   die  man  einfchlagen  möchte) 


Ebendafelbft  S.  175.  befindet  fich  die  GtfAtdu 
mnes  af^lerUfsken  JCrawUät^*Bt^neU  tkßtmifihnA*- 
■merinngm  ^onHn.  Prof.  Bartth.     Boter-diefer  Auf- 


fchrift  erzSblt  der  Vf.  die  Gefchicbte  eines  der,  jMzt 
febr  hSnfigen ,  fogenannten  Nerrsoßeber  mit  grofser 
BetänbKDB  iied  unvollkommnen  LäbmungN)  der 
Zunee,  Spbincteren,  Aueenlieder.  Der  Vf.  gib 
Naphta  mit  weinichten  Safmiakgeift.  Am  aenoteii 
Tag  bekam  der  Kranke  grofseo  Dürft  und  trink 
vieles  kaltes  Waffer.  Nun  erhielt  er  in  Verbindung 
mit.  andern  Mitteln  Opiiu».  Die  Libmuftgea  and 
nervöfen  Leiden  nahmen  ab,  und  der  Kranke  gen». 
Der  Vf.  erklärt  diefen  Fall -folgender  Mafseo:  „Die  .1 
Nerven  befitzeo  die  Hydrogen-,  Gefäise  und  Mii'  '1 
fkeln  die  Oxygen^Elektricitat. '  In  dem  vorliegen-  1 
den  Fall  war  dem  NervenfVi^em  feine  Elektricitit 
.entzog» ;  das  Gefäfsfvftero  bekam  dadurch  Ober  dls  1 
Gehirn  ei«  Uebergewicht;  es  war  relativ  hyperfctiB-  '; 
taifch,  fo  wie  das  Oehtm  aftbeotfcb  abfelut  und  re- 
lativ genommen.  Die  Nerven  wurden  DunmilHj- 
drogeselektricitSt  durch  jene  flachtigeo  Mti»l 
/chnell  wieder  verforgt  (das  bemerkt  man  in  da 
Krankengefchichte  eben  nicht);  aber  dieNsreiK^ts 
Schlundes  snd  Magens  damit  aberladen.  Jents  be- 
wirkte die  Fieberbewegungen,  ein  Beftrebeo  des 
NervenfTltems,  mit  feinem  Antagoniften,  dan  Ge- 
fäfsfyfteAi  >  wieder  ins  Gleichgewicht  zu  kommeoi 
diefes  verurfachte  den  heftigen  Dürft.  Erfobrtedis 
Mittel  herbey ,  das  Gleichgewicht  der  beidea  thteri- 
fchen  ElektricitSten  nücb  mehr  zu  befördern  mi 
ihr  gewfihDlicbes  Spiel  herzuftellen  — '■  nimlicb  d» 
Waffer.  So  wurde  das  Waffer  ein  Mittd,  das  Ker- 
venfyftem  mit  dem  Gefäfsfvftem  ,  auch  wohl  mit  der 
Verdiüung  ins  Gleichgewicht  zn  bringe«  und  f«nt 
Ueberreizung  zu  verboten ;  wie  auch  in  allen  Fie- 
bern vieles  Trioken  wSfsrjger  Fldfßgkdten  höchft 
crfpriersiich  ift.  (Was  kann  dabey' hcraaskoinrDOii 
wenn  man  eitim  Krankheitsfall  ohoe  ROckficht  luf 
das,  was  mit  ihm  in  Beziehung  ftebt,  ohneKflctt- 
ficht  auf  WiderfprQcbe,  auf  Analogie  n.  f.  w.  eioer 
LieblingsanBcbt  zu  gefallen  erklären  will?) 

Der  Herausgeber  des  A^wn  Archivs  f.  «.£?''' 
ebenfalls  im  Hft.  i.  Bd.  3.  S.  10t.  klini/ihe  Bmrif- 
gtH  über  die  Rukr  zam  bchtn.  —  iis  gilt  die  Wetie: 
irgend  ein  ,  der  Erregungstheorie  mächtiger,  R"V' 
weifs  an  den  Fingern  herzuzählen,  was  diefer  Aat- 
fatZ  enthält,  ohne  ihn  gelefen  zu  babert  —  man  neb- 
me  tt\ra  die  Meynung  des  Vfs-  aas,  crtcb  weleber 
immer  ein  Fieber  bey  der  Ruhr  zugegen  fey,  wes, 
halb  er  auch  die  Krankheit /r&rij'  dyftnterwa!  zu  "^i^ 
Ben  fflr  gut  befindet.  —   Immer  noch  die  lang'«'!'. 

gt  Leyer,  wie  fie  XSfcktattb  ikaiult  in  drey  flicheii 
finden  anftimmte!  -Und  wenn  um  und  nebenberf^'e 
WifTenrchaft  im  Kampf  der  Syfteme  liegt,  das  än- 
dert kein  Jota  io  der  gelebiteo  Tagesordoung  de« 
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Vfs.  Wtd  Coirf»rtm.  Mao  Ift  esrfer  WIlTenfctiaft, 
dam  PafaHeum  ond  Seh  felbft  fcbuldig,  zu  -bfiren, 
was  ihrfsre  Leute  t»s.ea,  nod  wenn  der  Vf.  feiae 
Pflicht  ab  SchriftfteUer  bitte  erfäi)«T)  woHen:  fo 
wfirde  er  gafandea  faabeti ,  dafs  die  fchottifchen  Be- 
griFfe-T4»a  Sfgirflhtme  and  Jißkttne,  roa  ailgemeintr 
and  JMfItfar  KrmklnJt'inofat  fo  wie  die  engHfcheo 
Bankotettd  «n  alleti  Otten  d«r  Welt  gelten ,  fun- 
dare ,  daCs  mto  jetzt  ungewSfanlich  viel  gegen  din 
Wahrheit  da-  Piiocivfeo  der  Erreguagstheorie  tind 
gegen  den  Mibbraacn  ibrer  Folgernogea  eiazuwea- 
den  hat.  .DieMbeo  roberi  Orimi,  weiche  zur  Aus- 
feguBg  -der  Scfaärfeo  und  faf^urra  gut  genug  waren , 
rfarfcB  fieh.-der  Wiflenfdiaft  felbft  nicht  bemeiltern 
woUea!  —  Der  vorUenndeAuFTatz  machtaufSeieh- 
tigkät  and'BeqnamliohkiA,  felbft  Leichtfinn  in  der 
Ansarb^tMDg  des  Oegeol^andes  diefelben  AnfprO- 
che,  wdche  die  meif^fln  feit  den  btrücktigten  iretf  di- 
ckt» OetmtSmäm  i»  Dentfchland  erfcbienenen  Ab- 
hindlangen  faharffioDigerEtre^uDgstheorefiker  auch 
machen.  Di«  Ruhr  begreift'  «titttn  mtzündlicktn  Z%- 
ftmi  4et  Ihniikanali.  Des  Vf.  behält  fich  aber  vdr, 
„dv  GriM»  jUr  Ü^t  Mijftiimg  bep  eintr  OMkm  GtU- 
gaüuit  nütMUtttÜtH"  —  Der  VF.  glaubt  ferner,  dafs 
cewiff«  ^emifcbe  Mifchungen  der  Lnftfehicht  einer 
Gegettd  zmr  Kldung  epidfemifcber  iKrankheiten  und 
nameatllch  der  Hcrbfkruhr  erfordert  werden'.  Die 
Grande ,  welche  diefe  Meinung  wabrfcheialich  ma- 
^en,  wil}  der  Vf.  gleichfalls  „bev  eintr  amdtmGile- 
gnto  eucfibeüm."  Von  tbeoretifchen  Oeneioplät- 
«ea  «»d  langweiligen  Trivialitäten  ftrotzt  diefe  gan- 
ze Ahhaidlnng,  die  dennoch  der  Auszug  aus  einer 
grUtstiu  MoDograp^B  ^^^^  ^1"  Ruhr  feyn  foU.  Der 
flratmeMtewehre  «mgfiau  iU  mt^im/chen  Joarnale 
Tor  die£em  Opus ! ! 

Ib  den  ^WMft/iMfM  austrlifmtr  AMunilmtgen  zmm 
Gihmi^  fTäktifehtr.  AtrtU  {üi.  ss.  Hft.  2.1,  4O  fin- 
den ficb  Mr-  die  Ipeeielle  Heilkande  folgende  fchitz- 
bire  Beyarflgs^  ^-  S.  Armßrsitg  von  4tm  Ntitzim  der 
fü^tmnm  Sehvurerä*  m  fkropktälfft»  KranlAtitt»  w 
WtfimtuB  wmä  m  emir,  vo»  dim  Biß  «Jwj  Negeri  htr- 
ffiinwdta,  XfMÜttit  S.  171—176.  Jene  fkrophulö- 
fe  Hrsokbeit  beliebt  in  einer  Anfchwellong,  Ent- 
iBBdang  and  fibeln  Vereiterung  der  Drafen  ISngs 
isn  Laaf  der  LjmpbgeßEse  der  Sufsern  Oliedma- 
f(tD.  Di«  Kranken  fterben  endlich  hektifoh.  Der 
Vf.  gab  Tier  Tro»f«n  von  eter  Auflöfung  der  falzfau- 
w  Sehiwaerd«  m  eieem  Olas  WafTer  Abends  nnd 
frflh,  änd  ftieg  bis  auf  so  Tropfen.  Der  Erfolg  war 
f^bft  in  derTpätern  Periode  der  Krankheit  glOck- 
licfa.  Nich  der  Verfichn-nne  des  Vfs.  ift  der  Bifa 
4er  N^er  hiufig  fehr  getährlieh  bef|itiden  worden, 
"lia  KegeTi  fhnr  von  einem  andern  in  den  MitteFEo< 
«er  gebillea  wer,  bekam  eine  heftig  (cfa merzende Ga- 
ichwalft  desAms,  der  Finger  wurde  äbgefcbnit- 
tCB,  Es,  zeigt«a  fich  aber  in  der  Acbrelhfihle ,  am 
Scblfitrdbein  und  an  dar  Hirnfcbale  nach  vier  Wo- 
eben  GefebwOre,  welche  die  DrQfen  und  Mufkelo 
fo  ver^rteo^  dafs  maa  die  blofsen  Knochen  fab. 
Nach  dun  Oamaudi  deffelbea  Mittels  exFoIiirteo  fioh 


■die  Knochen  und  die  Oelcbwftfe  Iwfitto.  .»^^  ' 
N^er,"  fagtderVf. ,  „kennen  die,  mit  da»  Btffc 
eines  andern  N^er«  verknüpfte,  Gefahr  fo  fehr,  d*b 
■fie  6ch  fahr  buten,  6ey  ihren  Streitigkeiten  eine»- 
der  zu  beiftea.'*'  Der  Vf.  glaubt,  et  rOb*e  j«w 
Tcbädliche  Wirkung  von  verdorbenen,  mit  Weieftw« 
Aberzogenen ,  Zähnen  der  Neger  her.  Kr  Jagte  ei« 
Stock  von  diefem  Weinftein  10  eine  Mfcba  Wwdo. 
Die  Folge  war  viel  jauehigter  Eiter  und  ciae  ba« 
fcbwerliche  Heilung.  —  (Der  Speiehe»  der  Neger 
möchte  aber  doch  vielldchr  mehr  Antbeil  w  der 
Übeln  Befchaffenheit  jener  Gefchwere  habe»  ,  ^sdia 
Zähne.) 
-  Dr.  W^.  BaOy  va*  im  iftrt*««*»  Kmffir^mAm 
gtre»  du  falUnik  Satkt.  S.i??— i«i.  Veteran* 
S<3ini  die  beide  aa  dar  EpUepft«  Httea,  worden 
eJüeklich  hergeftellt.  Ein  dritter  Patient  hatte  17 
Quentchen,  von  dielen  Arza«yiiultt«I  erhaheo,  Us  er 
gebeilt  wurde.  Der  Vf.  verband  diefesMittrfmit 
einem' fpirituöfen£xtraot  der  Vatorian»,  nad  bewirk- 
te, aufsei-  dem  VMfcbwindeB  dirfnr  Krankhait»  auch 
-eine  unverkembare  fcbnelle  VerbafSaruag  der  Con- 
ftitution.  DaEt  der  flufswIiebeOebreitcfa  derScbwe- 
feloapbta  febr  viel  xur  AbttarsMic  der  ep4Icptirchen 
Faroxysmen  bertrage,  wird  glalelifaUi  bezeugt. 
;  ~  Dr.  ff.  Lmrhg  Um  ik  vatr^eki  Kränkköt  im  Ae- 
gypttm.  S.  181—182.  Sie  Wt  ungleich,  hartaäckiger 
in  jenem  Klima.  Sowirkfom  dasQueekfüber  inntr- 
-Itcb  warrfo^diSdlidi  wwen  fKeEinreibuiwen  diefe« 
Mittels.  Ea  folgt«  «in  baAlMt  Mercoriafieber  hiit 
Krimpfco  ,  Pkantafiran  und  bartatckijH  SaÜvattoa. 
Der  Vf.  impfte  bey  ireclarrtea  Cyahilittfcben  Kraak- 
heil  en  den  Tripper  mit  gotem  «Trfolg  «n.  (Wirkt 
diefe  Bleaorrbagie  hier  wie  eia  F^«t«a«ll  odw  Baas- 
feil?)  -     ■ 

A.  ff.  Otn]Htn  tber  in  mmrrliehm  Gthraxci  Jt* 
Harzes;  der  Pitberrinit  awf  kartngt»  Stcteättiußefs 
derftllnn.  S-  187^^12.  Der  Vf.  terrt  dieHeilkrati« 
der  Chinarinde  Uofs  in  Bwen  hanä^«n  Beftandtheil. 
Das  gewöhnliche  Extraci  enthalte  wenig  harz^ 
und  blofs  folche  Theüe,  die  mit  dem  Extractivftoff 
fo  genau  verbunden  find,  dafs  fie'voa  dena  WefTer 
mit  auFgelaft  werden.  Aus  der,  IbM  dem  bl»f8«n 
Branotewein  bereiteten ,  Tittehir  eriithe  atato  dareh 
Abdampfung  ein  UebarUefbfel ',  welches  den  Naman 
des  harzigen  Extractivlto^^s  Wegen  feiner  Beftand- 
tbeile  Verdiene.  Der  Vf.  gab  cßefes  Mittel  feltaer 
wegen  feiner  gröfsern  Bitterkert,  und  Dar  »renn  we- 
gen gaftrifcher  AfFection  das  Harz  weniger  vertra- 
gen wurde.  ^Die  verwirrte  Diagnofe  nnd  IndicatiAn 
des  Vfs.  ISfst  es  fehr  dunkel,  in  welchen  FfiJIeo  die- 
fes  oder  jenes  Mittel  angezeigt  fey.)  Das  Harz  felbft 
"erhielt  der  Vf.  durch  eine  tangiarae- Abdampf»^ 
der,  mit  Wetngejft  bereitettni  Tinctur  der  f  ieber- 
riode.  Mit  blofsem  WafTer  vermifcht,  that  «»,  in- 
-nerlich  gebraucht,  keihe  befondern  Dienfte.  Der 
Vf.  verband  es  daher  mit  der  HXlfte  vegetabilifcbc« 
Alkali,  wetebe Mifchung  in  einer  Terbaltnifsmaf;i- 
gen  Menge  WafTer  anfgclart  wurde.  Er  fand,  dafs 
diefe  BereitunK  in  ihrer  Wirkung   der  FiefaitrriDde 

felb*^ 
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-fatfal^  niolu  das  miadeft«  ntohgftb«  nad  vor  ihr  den 
.'Vorzug  habe,  dab  Ss  »in  wfett  geringerer  DoGs  ver- 
Ardtiet  vterdfiB  kaeoe.  Zebo  Oriia  Harz  van  der 
Fieberriade  und  fflaf  Grih  von  dem  vegetabilifchea 
•Alkali ,  in  dneni  Efslöffel  voll  Waffer  gweben ,  -  be- 
£tz*a  nach  den  Beobachtungen  des  Vfs.  fo  viel  Arz- 
mevkräfte,  »ts  zwej  QuentelieD  gepulverte  China- 
»ad«.  Lüxtert  tnthalie  zvar  mikr  Harz,  aüHn  et 
■wtrit  fidQktt  dmrck  iU  Sfagn^ftt  urahrfektitUich  micht 
•vöäig  »u/g^fi-  .  DaS'kltBgt  lebr  verdächtig.  —  Di«, 
fieiiawha  Ueobachtuogen ,  welch«  ann  fuken ,  Tol- 
•len  die  guten  Wirkangeo  des  Harzes  in  ^^'ecbfel  — 
oacblarTeDdeD  und  andera  Fiebern  beweifeo.  Sie  Gad 
-aber  t^«bt&  weaigttr  als  uobefangeo  und  rein,  abri- 
,.|Ma  auch  gedanken-  pnd  kraftlos  vorgetragen. 

fCU«    Fort/ttxtutg   folgt    ^äc^emt.) 

NJTURGSSCaiCSTS. 

■  BaAOWCKWiio,  i«  4.  Schnibuebh.:  SattirgefekkkU 
mi  Itdauio^  /Kr  Lehrir  m  SckuUn  und.  ßr 
UMmitr  tBtfir  mffmfekaßiu,  von  C.  Pk.  Fitmlw.  . 
Zur  allgemeioeo  Sohulencyklopädie  gehörig.  In 
drn  Binden»  mit  94  Rupfertafelo.  Furti  Ant- 
Usfl.  1802.  »9*»  770  ü.  633  S.  FÜm/U,  vermehr- 
te und  fehrverbafTerte,  Auflage.  1805-  19I3*)JS4 
u.  697  S.  8.  (6  Rtblr.  »  grO" 

Di«  Kupttt  laA  beleeden  ubmt  den  Titri : 

'  SMfnfmmiuM,  btfimdtrt  *»  Fmnkt's.  Notar ge- 
mdat  md  Ttdmologity  «bet  auch  za  ledem  ao- 
dero  Lehrbuche  der  EfctoigaCdiiohte  brauchbar, 
mit  46  fflätter  Te«.    quw  4- 


•M9 

den,  to  daIt~z.B.  ia  d«r  I>arfteIIiing  des  Thiarreidis 
die  Antilopen  nunnie&r  voin  Ziagei^efchleclit  at^a- 
londert,  in  der  zwevten  Ordosng  dar  autläDdi- 
fchea  Thiere ,  wohin  lie  eigentlich  gehören,  ftehw. 
Endlich  bat  der  Vf.  alle  die  zahlraichea  Eaidsckoo. 
.gen  und  Berichtigungen ,  waJcbe  In  den  letzua  Jib- 
ren  in  dem  unermefoücb^  Gebiet  der  Natni^efcbicii* 
te  gemacht  worden  find,  mit  dam  fb^CEItigften  Flall; 
benutzt  und  nachgetragen ,  fo  dals  auch  Keia  bidzI- 
ger  Ablchnitt  ohne  verbefTernde  ZuDttze  gebliebM 
nt.  Um  nur  «11  Bey^ial  zur  ficleguag  diefuUr- 
tbeils  anzufahren,  zeicoBen  wir  folgeodeu  in  der  Be- 
schreibung des  Magnetes  aus  (Bd.  3.  S.  2750=  »^ 
Grundfatz,  dafs  nur  Eifen  vom  MMnet  iDsezog^ 
.werde,  foheint  nicht  mehr  gflitig  zu  uyn-  Veifcbie- 
dene  Verfuche  haben  gezeigt,  dafs  der  r^&eRo- 
baltkönig  nicht  nur  vom  Magnet  ai^eaogen  niid, 
fondern  auch  fich  felbl^  zum  Magnet  macfaeo  läl^. 
Auch  i[t  merkwürdig ,  dafs  Hr.  v.  HimMätviiitn 
Fichtelberge  einen  SerpeDünfelfen  entdeckte ,  wel- 
cher in  feinen  kleinften  Tbeilen  eine  auffalleode  Po- 
UrltH  iufserte,  ohne  'dafs  auch  nur  die  getinghe 
Spur  von  magnetifchem  Eifenftaod  darin  zu  berner- 
kenwar."  Auf /o/cA«  Weife  vermehrt,  ift^ej5(f^ 
Ausgabe,  ungeaclitet  ihres  grö  fsero-' Formats,  noch  lun 
zwanzig  Bogen  ftärker  als  die  vorletzte  geworden. 

Jeder  Band  ift  mit  einem  ej^en  dentfcbeoW 
lateinifchen  Sachrcgifter  in  alphabetifcber  OnlHOS 
.verfehen,  und  dem  ifriMfn'^rbetle  dieOcfchicbudct 
Wtilfckem,  in  feinim  natürlichen  und  gefelH^ufl^' 
chenZuCtande,  als  ein  befonderer  Anbang  beygefilGt- 
Durch  fchönes  Papier  ttnd  einen -gefälligen  lund  cor- 
.recten  Druck  hat  die  Verlags  handlang  auch  dem 
Aeufsern  einen  Werth  gegeben,  der  dem  des  lohilti 
entfprlcfat.     Dex  Rupferband  enthält  die  wichtigd» 


Da  die  erften  ärtg  Ausgaben  diefes  gemeionßtzi- 

•Mi  Wnks  bereits  von  einem  andern  Rec.  in  unirer     ^ ^ —  .  . 

-T  I    Z.  I70S  Ni"n-  86.  «od  den Erginzang^Bbl.  1801.     Oegenftinde  der  Naiurgofehiohta  iu  327  fauber  «■ 

m'        «o    aMnzeiot  worden  find:   lo  haben  wir  hier     lorirten  Abbildungea  j   und  ift  durch  des  bafoaden 
■  «  nflSkW    das  dort  Icho«  dem  Vf.  ertheilte  Lob     ihn  begleitenden  Text  auch  für.  fidi  «Hein  zu»  Vnxe- 

,„  •i«i«Soleii  und  auf  die  Vorzüge  aufmerkfam  zu     rieht  geeignet.       Doch   wOrde  man    fehr  UowcM 

marh«.  weW»  auch  diefs  Mal  wieder  die  neuefie      '  '  ' 

Auflaua,  durch  f«ne  fortgefetzt«.  V.erbefferungen 

wrdfn  frohem  erhalt«,  hat.       Die  zweekmäfsige 
Ordnung  d-sOauzeo  in  rfr*y  Theile,  von  denen 

^jryhwllas  Ttimdeh,  der  »riyt*  das  Gewächs- 


tbun,  diafer  TranoBog  wegen,  den  aQsFQhrliebeo'^'^ 
des  Buches  unbenutzt  zu  larfen,  de  min  dennuei 
kein  Werk  vdn  glejobem  Umfinge  -neoHn  ^HOn, 
worin  Gründiicbkeit  fo  gut  mit  Popollrittt  »ertKJn- 
den,    zweckmifsige    Voliftiadlekelt    oböe  M>f 


^^^nnd  der  dritu  des  Mineralreich,  jeder  aber  Udnng  fo  gut  erreicht,  nnd  dli  zneleieh  bey 

1^-ÜLr.Tft  die  Batnrgefchichtlicbeund  dann  die  tech-  oem  verhiltDifsmäfsig  fo  woblfeileq  Preife  fariW 

'^J,^fAo  Darfteilung  doffelben  eulhilMttnattlrlich  Unterricht  in  Schulen-  fowobl  als  den  PrinM»; 

..obanden  beiden  »orUegenden  Auflagen  beybebal  riebt  und  des  Selbikftudium  ebeo  fo,be?»«>«» 

ir.dieroIi!ederMeterienaber,inderlet2ten,«umer-  braachbar  wäre. 

ItaUt  «rden,  wodurch  allein  fchon  daa  Buch  an  •        .        • 

«^„iihharkeil,  belbnder«  inHinfiaht  »uffeuieAn-  - 

Ji...z.mäffentIichenüntetTicht.oochbetr«cht-  lUn«..»,  b.Palm:    TOd  «Ar  BreMnUrtai»  "• 

r.h  «J<in"n  hat.      Ferner  Sud  durchgängig  die  -        L,fa,l,m^,  von  Dr.  IM„rUk  SffM.Cp,»'. 

rk.rfk^  der  OefoMechter  und  Gattungen  hinzu.  rialralhe  und  Hofprediger  .uCSeJl   JJnwArf 

.pfMt  uTd  befti»mt  angegeben ,   auch  die  verfchie-  läge.   1  go6.  48  S.  8.  (a  gr.)  (S.  d,  Hec  A.  I.  Z- 

leoenOefchlechtergaM  »OB  einander  getrennt  wor-  1806.  Num.  loj  ) 
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STATISTIK. 

I.  LÖBBCK,  b.  Rdmhild:  Lahckfäür  Staats  -  KüttH- 
der  auf  dar  0tAr  iHoj-  Mit  Eines  Hoahedl.  und 
Hoohw.  KitnB^Speoi&UPrivilegiO'    6}  B.   4. 

a.  Brfmeit,  b.  Mejer:  Staats •  Kalender  der  freyin 
Hattfe/taät  Bremen  auf  das  ^ahr  1807.  Mit  E.  H. 
u.  H.  H.  BewilllsaDg.  Äufser  dem  Kaleiider 
13*  S.  8- 


3-  Haxbdiio,  b.  Meyn's  Wittwe:  HaitAurgifckir 
Staats -Kaiender  auf  das  [gor.  ffiUw  Otrifti,  darbt 
«IM   ricktiguCO  l^erzeidmißaUer  j/tixt  lebenebn 


DureltiatuhtigenHöchJl' wtd  Hohe»  Häufer  in  Euro- 
pa y  imgleichtn  der  gsgenwärti'ge  Staat  dtr,  ^adt 
Hamburg  befindlich  Ü.  Von  F.  P.  Nupmau,  htb- 
rw  an  dN-  MichaelisfohDle.    Mit  £.  H.  n.  H.  R- 

\eitdem  wir  (A-  L.  Z.  i8o5>  Num.  908)  die  dref 
Hanfeatifefun  Staats  -  Calmder  von  1S05  aozeigten. 

And  vos  den  /eckt  noch  flbrie  geb}iebeD«o  RHcksfiäd- 

tta  ztvfly  an  deo  KSnig  von  Bauern  (damals  noch  AKT- 
farfin)  und  eine  in  den  fUrßtm  Primas  (damals  noch 
als  Kurwxkanider)  ObergBgangen.iind  die  noch  Qbrig 
gebliebenen  priefpo  Iicb,  nacbdem  Franz  II.  die  Wür- 
de eines  Oberhaopts  des  deutfcben  Reichs  (d.  6.  Au- 
gult  lgo6)  niedergelegt  hatte,  glücklich,  da  ihre 
Exirtea2,  als  Seic!uJi?idie,naamtihT  auFbArte,  tlsBan- 
fe-StwtU  fich  Doch  bebäupten.zu  können.       So  wird 

»s  uns  möglich,  die  neuefteo  StaAs -  Caleoder  die- 
fer  itrey  kleinen  Freyftaaten,  die  aSmHch  von. dem 
jaafenden  Jahre-,  .ananzeieeD,  die  ^eb  znm  Tbeil 
ducch  rerrchiedene  Ei^DDeiten  äuszeichbeo. 

Läbetk  ift  io  Trauer.  Nach  dem  Uoglacke  vom 
<-  Nor.  1806  mochte  es  fich  diefsmal  nicibt  auf  d&m 
Titelbl-lte  feioes  Staats •  Caltnders  mit  feinen  Fe- 
ftuogSverk»!  und  TbOrolen  im  HoizfchDitte  zeigen, 
und  in  den  ficbeh  bis  acht  letzten  Wochen  des  ver-. 
fkifleoeB  Jalire«  batte  es  bekamrtlich  viel  wichtJ|;ere 
AogelegenbeiteD  als  die  Seruktigung  des  gmealogi- 
fdua-  Vtrxtkbmffea  der  redende»  Haider  in  Europa  zu 
beforgen ;  reirmuthlicb  (Tesweeen  fiel  es  in  dem  diefs- 
jäbri|ieB  iabi^Dse  aus ;  d»9  Perfonale  der  Rekhsver- 
fanmdung,  des  R^chskofratks  und  des  Rtuhskatna»- 

ErgönxmgsbkWer  zur  A.  L.  Z.  1807. 


SericUts  ceflirte  ohnehin.  Eine  Merkwürdigkeit  ia 
en  Lobeckfchen  Annalen  ift  der  fitafte  -  uußff 
ardentlickt  Bargermeirter,  Hr.  Matthäus  Radds,  Att 
am  la.  Not.  des  vorigfin  Jahres ,  fechs  Tagt  nadt  dtr 
Eroberumg  von  iMbuk,  während  der  Aawelenhatt  des 
Rrjten  tfoii  PonU-  Corvo  (Marfehalls  Bemadotta]  okut 
eine  Vacamz  zu  diefer  Würde  erhoben  ward-  Ein  trau, 
riges  ScbicWal  verdrängte  aas  der  An«ahl  der  Reli- 
gioRSlehrer  diefer  Stadt  den  am  6.  Nov.  umgekdmme. 
nen  Prediger  zu  St.  Marien  -  Magdaienen ,  zum  htU. 
Oeilt  und.  am  Pockeohaufe,  GoUiiei  Ntkolaut  SMter~ 
fokt.  Das  Oewöhalicfae  übergehen  ,^ir.  In  der  Li- 
fte der  answirtigen  Agenten  kommen  oetA  Oe- 
fcbSitsfahrer  zu  Xigtusbarg,  IPiem  und  ITftztar  vor; 
diefe  werden  nun  abw  nach  der  Außäfuog  der  deut- 
fchen  ReichsTerfafTung  aulser  Thätigkeit  gefetzt 
feyn.  In  der  Calender  -  Arbeit  fäHt  es  auf,  daß  noch 
immer  (web  z»  Htmbnrg)  das  Jahr  rnuk  Erfehaffuug 
der  Welt  angegeben  ift,  und  dafs  der  Lübecker  Suais- 
Calender  noch  nichts  von  d^n  Planeten  PiÖas  und 
^fww  weifs,  ob  ihm  gleich  die  Ceres  bekannt  ift,  uod 
er  felbft  die  Zeit  ifares  Dmlaufs  um  die  Sonne  be- 
merkt. Wir  wiederholen  fchliefsiich  den  Wunfcli 
dafs  CS  dem  Redacteur  deffelben,  fo  wie  dem  de« 
Hamburgifchen,  gefallen  möge.  Ais  Sahr  und  den 
Tag  der  Gebart  der  charakterifirtenPerfoneo.  anzu- 
geben ,  fo  wie  diefs  bey  dem  ßreniifcben  Staate-  Ca- 
lender feit  174a  ununterbrochene  Obfervanz  war» 
auch  d^  reformirte  Kirckenwefeu  nicht  aü  gar  wicht, 
exißirtnd  zu  behandeln. 

Der  Brem^che  St.  C.  hat  feit  igoß  dem  guten  Bey- 
fpiele  der  eheraaiigeli  Reichsft^dt  Frankfuitfchen  St. 
Gal.  nacbeeabnit,  und  einen  Auszug  aus  den  im  Lau- 
fe  des  Torhergegangeoan  Jahr^  erJaffenen  obrigkeit- 
licben  JVoriMiMfM  und  i*»); Ijewii  mjtgetheilt.^iers 
ift  febr  fchfitzbar,  und  erleichtert  in  der  Folge  eineni 
Hittorikar,  der  etwas  über  eines  folehen  kleinen 
Staat  fchreiben  will ,  die  Mühe  des  Naehfchlagess  ■ 
auch  enthält  ein  folcher  Auszug  die  HauptmomMte 
der  politifchan  Schickfale  deH^ben  während  eines 
Jahres.  So  beziehen  &ch  die  Verordnungen  nndPro- 
clame  von  igoä  unter  andern  auf  den  Aufenthalt  der 
euglifche»,  preußifcken  aad  franxäßfcken  TruppoD,  auf 
die  Sperrung  der  If^tfir,  auf  Am  logenanote  NmtraR. 


ßriu  der  SeeCcfaine,  aof  dtt  neuen  Anlagen  zum  Spat- 
^  K  *^  zierei 
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igairs  immettifch  döbn  gBfaai,wieI.A.j.  BSfirKxOh, 
ic-as  hob'  ichäir  dtn»  gethoH?  andre,  welche  ein«n  tro- 
cliJUrdten  uder  iamblfchen  Rhytbnms  haben,  wi«  1  7. 
'63.  Mit  unvtrletzttm  Fuß,  was  nieroaad  farden  Anfsng 
«iiiesPeotarAeter  halten  wird;  oderl.  1.  ift.  Dtr  vor 
dem  Tiinptl  hängt.  Se  wie  maa  fich  hier  ans  dem  dar 
ctylifcban  Kbytinnus  in  den  jambircljen  »erretzt  fiehf, 
to.  beginnt  I.  2.  ag-  ei"  Hexameter  mit  einer  trochli- 
fciian  Reihe:  Mir  kamt  tragir  Fraß  nUht fchfuUn. 

y'  Mit  nocli  gröfserer  NacbläCBgkeit  find  die  Ab- 
fchnitteder  Verfe  bebandelt,  die  in  den  meiften  Fäl- 
lt» dem  ungefähren  Zufall  QberlaETea  fcheinen.  Da- 
her fifidet  maa  Z.B.1I.6.2I.  foIcheHexameter:  Hoff- 
mMMgerhciititH  \  LandmanmW  Hoffnung vtrtrautt den Fttr- 
ttun;  oder  mit  dem  waihlicheo  Abfcbniit  nach  dem 
vierten  Fufs.  1,  i.  61 -Mer  betrüte  Ju  nickt  den  Schat- 
(m  I  deäiu  GiUtkte».  71.  Tragu  Alter  leirdfekutU  uns 
tKfcl^cktn  \]  wo  fich  die  Liebe;  und -ji.  Jlitzt  iß  es 
JZeit  xitm  Dii*ß  CgAtrens  i{  4^  man  nach  ThUrtn.  1. 3.' 
31.  Mänmer  und  Weilur,  He  ihr  mich  trtffet  j|  wtndtt  die 
Augi*.  —  Nodi  öfterer  zerreifst  der  Vf.  den  Dady-  - 
-Ins  der  vierten  Stelle ,  um  den  beliebten  weiblichen 
Abfchnitt  aozabringen ,  worauf  denn  der  Vers  meift 
in  zwey.  Aniphibracben  erftirbt.  1.3.39.  ^eier',  dtr 
piauäerte,wird erf^trm  i\  daß  Fttmt  aut Blute.  5i.£mi< 
zig  befitzt  ßt,  ßxfagt  man  [|  die  Kräuter  USeäetns.      71. 

Dürft'  ick  feiber,  nur  mSßt'  iekbep  dirftyn,  Ü  die  Stiere 
mir  jache».  75-  Denn  wat  hilft  et  zu  rukn  auf  Purpur  \\ 
nicht  wieder  güitbtt  i  und  .eben  fo  1. 3,  5.35.45.77.  83. 
t.$,c.äj.  Lti,  II' 19.0.  f.w.  Dafs  disÄmphibrachen, 
die  Hierb'ey  fo  gedeihlich  nfwuchern,  aucb  in  an- 
dern Thcilen  dieferHezameter  ihr  Spiel  treiben  war- 
den,läfst  fich  erwarten.  So  11^4,39.  Aber  dkduver- 
bannß  \  durch  Gefchenke  |  beßegte  {  FeriUbte.  \  41- ^a 
mit  frnuiwttu  Herzen  ]  erblickt  \  d^  Flammt  \  derffämg- 
kng.  JC6,  i.i-  OfimaU  fdttaur  ich,  |  ich  kehre  \  zur 
SuüettU  I  des  Mädckmj  [  niekt  wieder.  111.  3,3$-  Nun 
doHH  rufe  \  der  bttieke  \  Bekerrfcher  \  der  trägen  \  Ge- 
wnßer. 

Die  fichtbare  Mühe,  mit  welcher  fich  der  Ue-' 
berf-  in  den  FefTeln  des  Sylbenmafses  betregt,  hat 
oothweadiaer  Weife  auch  auf  den  Ausdruck  Einflufs 
haben  mOtieo,  und  die  Anzahl  der  Stellen  ift  nicht 
geling,  io  denen  die  gezwnngene,  unverbindliche 
Spractie  den  ungelehrten  Lefer  zurQckfcfareckeR,  den 
gelehrtern  aber  ron  der  Ueberfetzungzu  dem  Origi- 
nale bannen  wird.  I.  3,  17.  wird  .von  der  Venus  gfl> 
rObmt: 
.  Sia  Kinki  B«rtill,T«trncb'  unl>«mi«ne  .'Schwellen  Aet  JängUag. 
Od>r  raii  (■ckigein  3tahl  bSae  i*t  Midcbea   die  Tbür. 

Diefe  Worte  fcheinen' ein«  Aufmunterung  zn  enthat- 
ten ,  aber  der  Meynung  des  Originals  zu  Folge  ift  es 
nur  eine  ZufammenfteUnng  fiholicher  Fäll«.  Auch 
k4nn  nur  das  Original  lehren ,  was  dtr  zackige  Stahl  ^ 
fayn  folle,  bey  dem  man  gewifs  zaerft  nicht  an  eivea  . 


JScUofi«] ,  fondeni  an  tAoe  SIge  deokt  Endlich  itt 
dort  aucli  nicbt  vom  Biffitä  winken  die  Kede,  foo- 
dernvon  Brgfinfitgung  käbner  Uoternebmongen : 

Ulm  fat-ti ,  fea  ijuU  rurrni*  noiia  Hittina  ctmai , 
Seu  raffraißx»   deitte   pueüa  forft. 

Gleich  darauf  V.  «3.  34.  ift  die  Verbindung  der  Sit- 
ze unerammatifch  und  dunkel,  ^eden  lehrt ß^tiütila, 
dock  An ,' dir  nicht  zögert  aus  Trägheit,  Üadiadutiu- 
Itr  Nacht  Furcht  nicht  zu  wandeln  verbeut,  quaa  ni( 
inertia  tardat.  Nee  vetat  obfcuru  furgirt 
kocte  timor.  MitVerwunderung liest  man  1.4^57. 
eine  Klaf«  über  den  Verfall  derRCofte  in  dem  Mm. 
de  des  Prrapus :  ' 


SJllBcllt 


erden  äie  KWuH«  Ti 


tottnm  Zeiten  baliaDdtlc. 


Aber  die  Venvnnderong  rerfcbwindet,  wenn  man 
Im  Originale  lieft:  Hen,  male  nunc  artet  miferat  hatc 
ficula  tractant;  wo  man  nicht  mehr  an  dieK.aBrt,wohj 
aber  an  niedrige  Knnßgrifft  denken  wird.  —  11.3,35. 
lifst  er  den  Kömer  fage«,  A-poU's  Aufentbatt  auf  der 
Erde  fchildemd : 


Hd  ite  iofehmu  ckloi] 
Angeld)»   "      -   "^ 


srf" 


:Iu  Hlajit  «od  ixtflntt^rnäeaHim 


uchi  hitir  er  <}i«  Locken  Ap«U' 

Die  zweydeuttse  Stellung  des  erfteo  Beywp'rtf,  'd;e 
ünfchicklrche  Wahl  des  z«e}-ten,^das,  «k  des 
Dichters  Abficht  zuwider,  ein  anmutbiecs  uUeibt, 
und  dj«  undeutfche  Wörtlichkeit  der  Ueberbtionz 
in  dem  Pentameter  verdunkeln  den  Sinn  bis  zot'Ud- 
verftändlichkeit.  Das  Originai  ift  rutlkomiBeit  klar: 

^  Qalifiiii  Ittornalumiiue  Caput ,    crinetgHt  JcluUtt 
jldfpUtrtt.  fk^eii  i/uaerertt  tUe  comat. 

Auch  In  dem  nSchften  Difdcbon  ift  durch  «iae  nnz 
ünpaffeode,  bemitleidende  Exelamä^oB  der  Sinn 
fchielend  und  verworren  geworden; 

Pfaäbu«,  wo  bleibt  denn  Deto«  injeiA  nail  die  dsipbifclif  Pi-tbo  ? 
jicki   drnn  sar  Wobnung  vict  Amor  eis  Uuuchen  dir  an. 

Dann  dan  fiächfte  Diftichob»  merkwürdig  wegen  fei- 
nes Mifsldangs: 


nSchlnfsaoiAausIII.  3, 13.  rolgeode 


Wir  föhr< 
Stelle  an ; 

Hilft  mir  wohl  *i»  Pallalt,  g^fltiut  luF  jthiygircbe  Sintea, 
OdtrTOn  Tünarum  htr.    oder  Karijliu  grfandt? 

HelJer>  GehCUe.  :u  Hau,  dir  Iliine  drr.GQIler  nortiiboiend ? 
fiÖdcB  von  MarBoiltein,  oder  Gebülka  von  Golrt? 

Wo  wir  nicht  blofs  Säulen,  fondero  ganze  fertigePal- . 
läfte  aus  l'änarum  und  Rar^'ftus  herbeyCiditaffeii)  bdiI 
die  Römer  ganze  Oebölze  zu  -itufm^mitfg^hi^ich« 

anlegen  felin. 


ER   G  A  N   ZU  N  G  S   B  L   Ä  T  T  E   R 
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Diinstagtt   iim    13.  Matf  t%tij. 


ERBAUUNGSSCBRIFTEN. 

I.  Stkasiddiu:*  b.  KOnü:  ^oshabtHwir,  ais  Cliri' 
fttm,  zufliräutu,  zu  hofft»,  zu  thum,  im  dtn  tuum 
«Hw  bivorßeJundn  Zeitm?  Usberleguoeen  mit 
feioea  Zuhötera  aagsfttUt  .tod  Dr.  ^k.  Lor. 
BUffigi  Amtsprediger  in,d«-  ocuen  Rjrcfae. 
/—F.  Heft,  itioa  — 1804.  503$.  g.  (Jedes 
Heft9gr.)  ' 

3.  Ebcndar.:  Sctitidim  .m»d  mtdtrßtdm  im  Un/hrih 
lieUaÜrttmde.  Dtty  O&er-PradigteD  ge^|»rocliMi 
von  Dr.  gok.  Lor.  BUßg.  1801.    54  S.    g.  (6  p.) 

1  lieCe 'Predigten^  od«r,  wie  di««r&«rs  dir  wflrdi^ 
'-^  fft  Vf.  nennt ,  «,  ütbtrttgimgtm  mitjimm  ZakS* 
rem  tfuaßtÜt ' '  'Sud  eis  trefFiichMäaiteonack  zb  den 
9»ttS8|ib«i  1 ,»«  aKMÜicbcir  V«rlu«  «rfAin— awn» 
in  dfiftä  BlUtn-a  mit  verdieiit«'«  Btyfall  «agezelg- 
tea,  fieftprcdigtea^  Onginalitit,  edle  Popularität 
und  warme  Herzlidikeit ,  tiere  MenfcfaeiikuptaiGi 
uod  AQwendlMriteit  auf  die  firfaKrimgea  des  -Men- 
tchealabfoct  obri&Iiobar  Emft,  Wilv1i«(t  i^nfl  Hieb« 
tigkeh  der  Oedantua,  tnanalicbe  Berediramkeit  nod 
zcite»inäbe''Freymatl|JSk*it  zaioboeo  diefe  fchitz- 
hareo  Pradigteo  vor  vielen  andecn  rObmUeb  am. 

Von  der  ßetracbtnng  io  des  erften  drej  Predig* 
tea  Qtter  den  Schlaf»  des  acfatzebaten  &Bd  dea  An- 
hiig  des  tMaozebntea  Jahrbsodertf  gebt  der  Vf.  f«i- 
DeiD  Pias«  gamäfs  zur  Beaotwortong  der  erften  Fra- 
ge abec:  »«  hAtm  teir  hi  itm  »n^,  fitk  trSffktndtu, 
SakrkimiUrU  aU  ChrillM  es  fBrektn  —  -und  «war  i .  it 
HUkfiikt  auf  die  ktrrjdumdt  Stimmung  tmßrs  Ztit^tra 
iberkampt  M«b  a.  Cor.  V-  17-  Sehr  trenend  zeigt  et 
io  dar  vierten,  dafs  (He  Sohiüe  der  Revolution  wenig 
genutzt  habe,  und  dafs  Lächtfim  bis  zur  Mltäutung 
»ndßKXiiciur  Qenu/t  bit  zur  ErtSdtnug  aSmr.  beßtru  Gl- 
ßlik  mit  bÄtrmAu^ß^Uiu  die  birrfeEende  Sümmung 
Ufifars  Zaitaltors  faT.  „Stille^  rubiga  Uabarlagnng, 
beiist  es  unter  aodeni,  ift  niebt  die  Sacba  nnferi 
Zeitiltof*-  W'C  ^■>*'  '°  beftig«  Empfinditfgea ,  wi» 
der  Oantn  de«  WoUoTtlJnga  an  ftarke  WOrze  undOa- 
trlake»  gewötibtr  Wir  wolla»  erfcbouert  fayO} 
uad  imme»  aufs  neue  erfcbüttert.  Wir  werdau  es, 
wir  erfcl^reckea,  fflufzen,  zOraeii,  fpotten;  wir  tna- 
eben  das  Leben  zum  Tranme ,  den  Leicbtlina  zu  oa- 
SrgSttzmgsbliUttr  zmr  A-  L.  Z.  1807. 


form  Trnft  und  die  Batlnbung  zur  letzten  Notliwabr 
unfers  Oeiftes."  Von  diefeiii  allgemeinen  Uebal,  ala 
der  Quelle,  gebt  der  Vf.  nun  zu  yerderbücben  Wir- 
kuuen  defTetben  über»  und  zeigt  znerft  in  der  fOsF- 
tpa  Predigt  aber  denfelbao  Text,  die  «aglackliobaa 
Sparen  davon  ia  der  AwMrtuM  dfs  kä^MdHu  Ltbmt. 
Er  wendet  fiob  bier  bauptltehlicb  an  das  raloDlicb* 
pefcblecbt  In  dtc  Cacbstea  Predigt  blngu«o  wird 
dicfa  iatareflante »  auf  den  Kanzeln  Citilea  vorkptB- 
mesde,.MM«rie  aber  den  Tut  Rom.  if,  i.  a.mit 
befonderer  AaweiKluBfl;  «f  das  waiblicba  Oefcblecht 
trefFlicb  fortgefetzt.  Dater  dep  vielen  febönon  Stel. 
I«a  wollen  wir  nur  einige»  ioden  ZaÜgeift  «iagrel* 
ftnde,  aasheban;  z.£.  S.  8i-  „Kann  vrobl  da^a» 
glQckliebe  Ehe  Statt  finden  ,  wann  dav  Mann  mit  al- 
^am  feinem  Sebweifi  nnd  feinen  SHMsoÜlen  dar  an- 
<Eattlidwifriphtlie|a  faioe»  W*ibae  nie  0«aPg<r  m. 
lernen  im  Stande  ift?  Oder  kan«  da  ein«  gci^Mte' 
Ehe  erwartet  nrarden,  wo  ialoba  Abartriebenc  For. 
dernngen,  gerechten  Milumitb  b*T  4»«  Qattan,  £i- 
telkaitsfnebt  bey  dea  Rinjdera,  metialMDande  Cw- 
ptgkeit  bey  dem  Oefinde,  mlfttacM  Lagt  df*  Ver-. 
magens  und  Veraobtuag  aller  VerfaBdigta  notb- 
wendiger  Weife  erwecken  und  nibienmaiTM?  Wollt 
ihr  wirCefl,  wertbe  OaHiaoen»  was  durch  eure  fo 
wichtige  Mitwirkung  glOeklicba  nnd  gefegnete  Ehen 
bereiten  und  untechaltoo  kaoa?  Lemets  ans  dem 
Worte  unfers  Herrn.  —  Setzst  euren  vornebnif^en 
Schmuck  nicht  in  Putz  nsd  Oefcbmcid  und  Pracht 
der  Kleidungen ,  fondern  ia  einen  milded  und  be> 
fcheidanen  Sibn ,  welcher  köftüch  itt  in  Gottes  An- 

Sa.  Diefs  ift  der  Oeift  des  Evaogdituna  dnreh  dea 
und  Petri  1.  Ep.  iL  3.  Vergldubet  ihn  nrit  den  Oel- 
fte  der  Welt ,  mit  der  Eri^moc  nnd  mit  dem  Aus- 
fpruohe  eures  eignen  Herzens.  T>efto  ehceriiietiger 
werdet  ihr  dann  die  Wort«  nnfen  Tests  veraeb- 
itaen:  „Stellet  euch  nicht  ^fer  Welt  gleäehl"  Sehr 
eindringend  ift  noehi  was  der  Vf.  Ton  der  dnrch  die- 
fe  fcblecbten  Ebeo  und  andere  Umftsade  des  ZaHal- 
ters  beterdeiten  Ehelofigkeit  und  deren  Polgen  fagt 
Im  zj0C)tfM  Haft,  wo  di» Erörterung  der  Frage- 
fKvkäbnairatiCbriflnzmßrcktnf  weiter  for^el 
fetzt  wird,  redet  d^  Vf.  zuerft  io  der  fisbeRteu  Vre- 

VtrderbÜcktm  Staflnfft  itrkerrfdmdm  Stimmuug  mfm 
*-"  Äin- 


4S> 


eroanzuno^lAtter  zur  a.  l.  z. 


JBnier^-  in  der  acbten  Predigt  Ober  den  Text  Joh.  13» 

M  — üti.  Dach  der  Art  einer  Homilie  über  lfm  vcr* 
ietbliche»  Eä»ßuß  der  kerrfekenäm  Stimmung  unftra 
£HtaU&t  i»  RSckficktaufäek  bnaur  mehr  virfikwindtii- 
itn  Sinn  für  griüuUicht  Religions-  Üäh$rztugung ,  und 
dann  in  der  oeuatea  Predigt  nach  uem  Text  Job.  13, 
^—■i$:oh»tdiifieM>UnAbif^m$dtrlilun<Ug9n,  tkä- 
tigtn  Religim  unttr  mu. '  Wi»  treffetfd  ttnd  wie  fi-ey- 
müthig  der  Vf.  hier  ohne  Uebertraibung' nach  den 
Bedarfoiffen  unfrer  Zeiten  fpricht,  mSgen  abermals 
einige  Belege  zeigen:  z.  £.  S.  loi.  >iDas  ftete  Ab- 
wecbfeln,  Äeadecn,  Ueberfpannen  irt  überhaupt  der 
insgezeichnete  Charakter  unfers  Zeitalters.  Vom 
laogher  eingefohrten ,  vom  uralten  zum  aller)  Ongfteo 
Sod  peuefreA,  und' oft  wieder  plötzlich  von  dieFem 
ta  jenem  znrQck  —  diefs  ift  der  Weg  oder  vielmehr 
dtor  unOberlegte  Sprnng,  den  unfere  Zeitgenoffenin 
fo  vielem  wagen,  ancrdenaach  fo  manche  Aeltero 
'  in  der  Bildnne  ihrer  Rinder  en  behnieD  pfleeena. 
Mit  gteicfaem  LeichtGan  und  gleich  unruhiger  Aen- 
tferuDgffTucht  wecbfelt  man,  rfcrifiliircht  man  Ornnd- 
huh,  wieKleidnnnftaektf,  wieAerzte,  wie  Leh- 
rer* wie  Htodwerksleute  und  HduKgefinde,  wie 
kann  da  Leib  und  Seele>  wie  kann'  Erziehung  und 
Ausbildung  zur  Kraft  kommen?  —  FernAr:  „Brauch 
hih  euch  naeh  allem,  was  bisher  erinnert  worden, 
nun  urtt  ausfahrlicfa  dk  mnMiMeälticktn  Folgen  einer 
felchen  Niederlage  der  Sitten  und  der  Sittlichkeit  za 
entwickeln?  was  daraus  werden  mfirfe?  was  davon 
2u  befarchten  ftebe?  O,  diefs  alles  liegt  nur  allzu- 
deutlich am  Tage.  Könnt  ihr  von  folchen  Oatten 
Beiliektit  de^  Khe,  von  ffilchen  Riehtern  Unbe- 
ftechJtehkeit,  vod  folcbeo  JOnglingenUeberwindung 
der  LQfte,  von  fdlehen  Bflreern  Aufrichtigkeit  in 
Hn-eA  Angaben,  BereitwilligReit  in  ihren  Abgaben, 
oder  Ehrfurcht  für  Eid  und  Öefetz  erwarten?"  u.  f* 
w.  In  den  zw^y  letzten  Predigten  Hieres  Hefts  geht 
AuD  der  Vf.'Von  dtr  Pitrekt  nur  Boff'Htng  Ober,  und 
macht  bey  der  wichtigen  Frage:  H^at  haben  wir  zu 
hofft«?  fogleich  die  richtige  Bemerkung,  dafs  man 
im  mebfcblicfaen  Leben,  oefonders  in  unfern  Zeit- 
nmftinden ,  mekt  xü  viel  und  meht  xu  wtnig  hoffen 
darf,  und  dafs  man  Geh  zwifchen  diefe  beiden  Abwe- 


ge in 


die  Mitte  zu  Hellen  fucheD  foll-       Er  beweift 


juerft  biit  fahr  guten  Gründen,  dltß  wir  von  dem  vie- 
len  Guten,  Welches  (Heils  nach  da  iß,  theüs  im  Außtei- 
nun  begriffen  iff,  Fi>rtfckritte  zum  Beffern  zu  hoffen  ha- 
heu,  und  zei^t  HSnn  S.  158-1781  daß  terir  auch  von 
dem  Üebmndß  des  Hebels  felbff  unter  der  Leitung  der 

fSttlichtn  Vorfehung  gtttaß  dasHeUtkittel  gtgtn  das  Üi' 
tt  trwatien  dürfen.  Die  Beweife  dafür  werden  fo- 
Wohl  aas  dem  Privat-  und  Öffentlichen  Lebf^,  als 
auch  aus  der  Oefchicfate  kraft  des  Ganges,  den  von 
jeher  die  Ebbe  und  Fluth  der  menfchlichen  Erkennt- 
UiÄ  überhaupt  nahm,  l^hr  paffend  sewihlt. 

Das  dritU-Ueh  liefert  noch  Nachträge  zur  Be- 
antwortung jener  Frage.  Der  Vf.  zefst  in  der  la. 
und  13.  Predigt  S.  177  —  216.  ober  den  Text  Hörn.  5, 
3  —  5.  durch  indiviauelle,  aus  derRevolutinn  genom- 
siene,  Belege  ab«rmals*  b«foaders  S.  181  -~  195-  redtt 


fehOo,  daß  vir  vm  dir  rnehtn  Srfidirung  beifvitln 
uttckterne  Befonntnheit  erwarten  dürfen,  h  der  14.  Prc 
digt  eebt  er  noch  einen  Schritt  weiter,  und  beweib 
auf  Veranlaffun^  des  driu  gewählten  Textes  Eph.  4, 
10  — 16,  daß  auch  von  der  Bezweißung  und  Beftrtitag 
dir  chri^i£hen  JVakrhtUeu  fiek  die  läuternde  Bt/ißigug 
M  d«r  iFukrheit  eruraritu,  n«d  felbßvo»  dar  w  Stati 
■gitrtUnm  OottJtligkHt  mit  ZuvtrlBffigkeit  mtlA  das  Wu- 
dtraufitbtn  dtrjelbtu  hoffen  lagt.  .  Kec.  wQrde  einige 
vorzAgltebe  Stellen  z^  E.  S,  927.  sag. «3 1  —  336.  d.  *■  m. 
ausheben,  weuB  er  nicht,  zu  weitläufig  zu  werden, be- 
fürchten mQfste.  In  den  zwey  letzten  Predigten  die- 
Tes  Hefts  (der'i^ten  und  löten)  macht  der  Vf.  nich 
dem  Text  Eph.  5,  15—  i?-  den  Uetiergang  auf  die 
dritte  Frage  .-^  fToj  ktAen  wir  zu  thuu,  im  Rätkhtick  auf 
die  vergangenen,  in  derAusßcht  auf  die  neuen  in  wußck 
irsffnendtu,  Zeiten?  Diefe  Frage  wird  zuerft-im ^%. 
metnen  betrachtet,  und  dann  febr paffend  aK/6^oaj^ 
rt  Fälle,  ÜmßHude,  Stända  und  Alter  augew^fidet,  um 
gtflndlicb  zu  zeiMn ,  wie  wir  nach  dem  eigentlicbea 
Zweck  des  Cbriftenthiims  auserkfme  Menfiheo  wer-, 
den  könnao.  Wenn  wir  durch  aufrichtige  BefoJguag 
des  Evangeliums-  Sinnes  aus  unferer  Seele  verbaoneo 
den  LetcHtSnu  beym  Sandalu,  den  Stolz,  Mffk  »m 
wir 'recht  kendatm,  dlt  faifiht  NitdargtfdUaginimt,  im 
Fall  wir  unfer  bisfaeriges^aDdelti  als  Unrecht  eritu- 
nenj  wenn  wir  ferner  der  Salbßfuekt,  der  C%(M^ 
der  UngeuügfMtnkak  allen  Zugäug  so  unferni^neB 
terfagen;  endlich,  wenn  jeder  anter  uns  mjtruMia 
Elfer  uttffeinelU  Poßtu  du  Seinige  tfaut.  Nai^dua 
•r  diefe  Züge  weiter  ausgeführt  hat,  lehrt  er dsb 

tanz  tndfviduelt  in  befonderer  HOckficht  aufdiever 
ofl^eii  und  bevorf^ehenden  Zeiten  die  grefse  Le- 
bensweisheit im  Umgang  mit  unfern  Mitmeofcben, 
und  zeigt,  wie  wir  im  Umgang  tbeils  mit  gntn, 
tbeila  mit  böfen  Menfeheu  die  Gäegenheft  b^Dutz» 
follen. 

Im  vierten  und  fünften  MeflP  werden  bev  der  wd- 
terh  Erarterong  der  letzten  Frage  manche  ftarke  und 
treffcitde  Wahrheiten  geFagt  Die  17.,  ig.,  19^ and 
so.  ft-edigt  beziehen  fich  nach  Anfeitung  des  Te«l 
Luc.  i8>  9  —  14.  auf  eingebildete'  Tugend,  und  iofoa- 
.  derheit  in  der  ao.  auf  die  Romanen  •  Tugend.  Wu 
hier  der  Vf.  Ober  den  fchädlichen  ^nSuls  derLectü- 
re (der  Romane  und  deren  Erfatz  dutch  andere Scbrif- 
ten,  befonders  Lebens-  und  ReifeberehreihUD^n) 
fagt,  ift  infoDdraheit  ein  Wort  zu  feiner  Zeit,  la 
der  31.  bis  zur  33.  Predigt  bebandelt  der  Vf.  eineae- 
d»re  Geifteskrankheit  unferer  Zeiten,  nünilichäe 
kalbe  oder  falfch-  geteitett  AufilHrung.  Ntc:idem  er 
den  Begriff  »on  wahrer  Aufklärung  beftimint  bat) 
icetgter  zuerft  aus  mehrero  Uebcht.'pnncten  den  Nut. 
«en  »cbter  Aufklärung,  und  dafs  fie  tufoniferheit 
durch  das  Chriflentbum  wefentlich',  vieracfa  uoil 
liacbft  wohlthätig  befördert  werde;  warnt  dann  vor 
der  falfchen,  durch  Geiftestragheit,  Sinnlich  keil» 
dnzweckmifsiges  Lefen  u.  f.  w.  hervorgebracbteDi 
Aufklärung;  gibt  Mittel  gegen  dieCelbe  an,  <aai 
fchliefst  zuletzt  mit  folgender  Ermahnang'.-  „Eucb, 
tbeurefte  Zuhörer!    begleite   in  das  asne  /ahrhua- 
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dert  wt1ire,ToIirtliidiee  Msnfohenansbildung.  Niofat  dem  ft«rk«n  TTebcrg*H»i«dlt  dM  vtalm  Ontcn  dieftr  . 

die  O^tefan»  eines  Zeitalters,    fonderii  üir,  die  Vorti^e,  nicht hod  aDreefanen  darf. 

fchJt«b.r.  Mehrahl  der  ZeitpraotfeD  -   ihr  fyd  j^uch  di,  ir^  Oß^ - Priüßti,  des  Mmlicheo  Vft.' 

.t'llft»"V;aÄi^"".rTb%ÄÄ  °^'  ^"'■="'"    "^Wiederi^de.    i™   C.fterWch- 

tcn  j    AbJesep  des  .Itrigea  arid  Sobwachea  voriger 

Zdtea;'  iber  der  FrömmigkettsGoa  rorieer  Z'eitei 


dieaJteTi^rae,  Her^cfakeit,  OottesfHircht ,  die  al- 
te HäuiUcfakeit  und  Sittenbewthruag',  der  Billig* 
fceitsEan  pegeli  todere  RdigioBSrervraodle ,  der  Ge- 
liorftm  gegen  <)ie  Obrigktif,  die  Farcbt  des  Herrn 
■od  der  Gmh  Jefa  Cbrifti  'g^eit»  euch  liia  bis  zum 
berrliehen  Erbe  der  HcUigsd." 

Im  /iiiiftin  Heft   wird  in  der  34.  Predigt  nach     grUtäen  fSr 


kftits- Laude  zeichnen  fich  iofosderheit  durch -ihre 
Herzlichkeit  und  Wärme  rähmllcb  aus.  In  den  zwejr 
erftern  erUuterl  «r^uarft  deoZnfämirMUihaBgnnddia 
Oefchlcbte  des  Textes  pra^atifch>  und  entwickelt 


dann  die  Hauptgedanken  d^Telben ,  die  ans  auf  Ster- 
ben und  Wiederfeben  hinfahren ,   mh  vieler  Empfin« 


dune;    nur  ift  der  Vortrag  hier  infonderheft  :voI]er 

EpilodeD,  und  hie  und  da  etwas  zu  kflnftlich.       In 

der  3.  Predigt  redet  er  van  den  trSflenden  Soffimngs- 

fSr  dtu  ff'Uderbtßtx  dar'  adrigen  auf  ewi^t 


ApofteJgefcb.  17,  93.  23.  vom  der  Sargi  ßir  dffaUlickt     inronderlieit,  nach  Anleitung  ;def  Evangeliums  JeTu 


Setigions-  ^nßatte»  gerprochen,  und  recht  gut  gezeigt» 
warum  und  wie  folche  jedem  wohldenkeoden  Chri- 
ften  angelegen  feyo  follen?  In  der  35  Predigt  wer- 
den nach  Pr96,  1.3  graadliche  Ueberlegungeo  aber 
die  wirkliche  Einfahrung  des  vorgerchlagenen  neuen 
Geraogbuchs  mit  den  Zuhörern  angeftellt,  und  es 
wird  dahey  auf  die  gtftgnett  if^irkfamkeit  det  kirchliche» 
Giftmga,  aettea  vaterländircbeOefchichte,  Nothwen- 
digkeit  und  die  Bedenklichkeiten  dabey  zweckmafsi- 
ee  ROckficht  genommen.  Die  a6.  Predift,  welche 
tchon  vorher  (im  Jahre  1803)  in  franzöfi^her  Spra- 
che gedfückt  erfchien,  und  bey  der  Friedensfever 
im  Sejfejn  des  Generals  und  Staatsratfas  St.  Sulaa- 
o".,  desPrSfec!enLaümoud,  der  Richter,  Verwalter, 
Kriegs- und  Friedeavheamten  Aber  Job.  30»  19-  gi 


Chrifti  mit  einer  rChreodea  geiftreicben  Beredtfan- 
kcit. 

CoBCRQ,  b.Ab]:  GottfttigeSetraehtimgen,  htl^tihtitA 
in  lehrreichen  utid  vorzQgJich  erbaulichen  SteU 
Jen  gedruckter  Schriften  in  Fragen  und  Anwor- 
ten  gebracht.  I804.  543  S.  g.  (1  Rthlr.) 

Diefe  Schrift  ift  «tine  Art  von  Cbreftomatie  znr 

Erbauung;  ein  bloCses  Machwerk  ans  zwülf  andern 
gedruckten  Bachern,  z.  £.  Arndt,  Bogaxty,  Dod* 
aridge,  Priftnims,  G.  Cinr.' Rifger ,  Steintniz,  Hahn, 
Ad.  StnunMH.f.  w.,  wie  auch  Dr  ^oh.  Andr.  Cra- 
mtr  und  Dr.  Seiter,  woraus  man  leicht  ff^hliefsea 
kann,  dtfs  die  Apides  Vortrags  Tebr  ver-fchi»(tea  ' 
feyn  mnfs." Die  Samnifaog  felbft.ift  otiM  dien  Ge-  ' 


haltenwnrde,  redet  mit  einer  tief  eindringenden  Sa-  «J",  "'«"•     •''"  ™-«.b«k  '"■j'""  """»  ««en  >je- 

re-Jfamkeit  und  iofonderheil  ^it  einer  aosgazaicbne-  J^^»""  *?V;  t*?»  J?1'*  *^^*'2  aus  folgenden  A Iv 

ten  Frevraathigkeit,  Sier  die  Gmnffmifreykiit  ganz  in-  5=»""««'«  =  I  ^bthed.  £M«iiA*ftr  Betr^htjugm  heu  dm 

AViduell.       Das^  beygefügte  Qebet  ift  feernbaft  und  ^"'t^J^''  S***^^**'  *«*r?*  0^{/t^timms. 

kraftvoll,  und  verdfente  aeswef^en  wohl  mit  ejnigÄ  "i*!*??**'  ^^J^  tjLi^  Anfang  det  thMlJße» 


deswejjen  wohl  mit  einigt  t^JT^T^  ^*Sr  ?^ /^  Jlrnjang  tet  tMljpn 
Abtorferung  in  die  neuern  lilurgifcfaeo  Sammlungen  ^V"^*^,'  2!:  r^  ~TlftSf^ß  T  ,*'?2' ""' 
aufgenommen  zu  werden.  Zuletzt  6nd  noph  erlSfe-  ^^^^U  ^^^'^'^^^  ^^r*''T*':i^r^' 
«.  Stellen  aus  den  Reden,  welche  Pw-tWu.Lw.Ä».  *•«■  ^/^,i^ '^'i'^l  »•'■,•*»•  ,Pn>l>e  de. 
n^virte.  SimeoH  SaffagH  m.f.  w.  in  der  gefetzgeben-  ?"«"''*'•  Ä"±^'*''^tL^  l£?  21'*'  !^ 
d.n  Verfammtung  gTfprocfien  haben,  flberlliefeD  ^"7*'!'?  ^"^^^l^üy?!^-  f  .^^  ^.."^^'r  ^ 
^   ^    '^        '  Mm  amrdi  da*  Leide»  OrtJH  tttfiMnAnktsM  icider  etn» 

XU  Schmden  gemacht  worden?  fr.  75.'  Wat  tkmt  der 
kmmHfclu  Brütaigaen  fir  feine  BrStOe  aitf  Erdml 
Fr.  76.   Warwm  eevrd  der  keU.  OHJt  ein  Brmawerie* 


ine   gefprc 
wichtigen  Oegenitand  beygefQgt. 

Eine    ftreage   Kritik,    die   aufs  Einzelne  geht, 
könnte  zwar  leicht  auch  nach  den  Regeln  der  Hoi 


leiik  hie  und  da  Flecken  auffucben,  z.  H.  die  hie 
■od  da~  zu  fcbnellen  .'SprOnge  von' einem  Tbeile  zu  dexa' 
andern,   die  Ungli^icbheit  der  Theile  und  Eingänge 

iwie  io  der  i  ,  tf.  und  9.  Predigt),  mehrfältige  nach 
le.n  edeln  Herzensdrang  des  witidigen  Vfs.  gerfiacb- 
te  DigrefBonen.die  bitweiien  zu  weit  von  derHaupt- 
Diaterie  ahfflbren ,  ^  und.  ^a  ru  lange  Gebete  (S.  43 
^44),  Abweichuni/en  von  rier  gemeinen Sprachweifa 
darch  neue  ReHenssrten  und  W'Ttf Ölungen,  die  bis- 
weilen zu  kilnftücb  aiiRgpHrftrkr  find,  auch  Schilde- 
rangeo,  die  fich  zwar  trefflich  lefen  laffen ,  aberbie 


CkrijU  gmmitt?  ¥1, 111,  fFae  heißt  feine  Xtääerkeüa 
machen?  Die  Antwort  anf  di«  letzte' Fr^ge  ift  ditffet 
Es  beifst  nach  3.  Cor.  7,  t.  fiofa  ttcli^h  im  Blnt  Cbri- 
fti  noch  mehr  zn  reiaigen  von  alTkrnas  ftets  errkle- 
bendea  Befleckung  det  FlelTdies  upd  dcsGeiftes» 
tmd  fortfahren  mit  Heiligung  in  der  Furcht  Oottes. 
Dann  in  dex  Oifenb.  Job    7,  14.  wird   von  den  Seil- 

f'  SD  im  Himmel  geftgt :  Sie  babeü  (als  fie  auch  anf 
rden  gewefen]  ihre  Rkidar  «Wafchen  (in  der 
Rechtfertigung)  und  haben  ihre  Kleider  (ibrednrdi 
Vollbringnng  des  Unten  inwohnende  Heiligkeit)  hei« 


and  da  zu  felir  in«  pd'etiJ'che  frehen;  aber  diefs  alles  le  (anfehnlica,  prächtig  und  glänzend)  gemacht  in 
find  nur  kleine  Fehler,  die  wenigfrens  Kec.  dem  '  dem  Blute  des  Lammes.  Alfo.wann  auch  )(eiae  Fle- 
wardii^en  VF  ,  welcher  ah  ein  talentvollt;rMann  fich  .  cken  und  Macul  an  den  Kinderei  des  Höchrtea  mehr 
durc!)  hifmilelifche  Hegeln  vielleir-ht  nicht  binden-  ab^uwifchen  wSren:  fo  bitten  fie' doch  des  Blutes 
and  feinen  eigenao  freyen  Gang  geben  .wollte,  bej     Cbrifii  imtnar  nötbig,  um  ihren  ftets  maneelbafteo 

'  Tugend« 
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TogendCcfamuck  dariA  zä  wKfofate."  Welcb*  rin 
mymfcber  GaifiMtluM !  Hinten  S-  517  —  543-  i^t 
noch  ein  Regilter  tngebäost*  welches  dem  Herausg. 
nebft  den  467  (widernatarlicheD}  Fragea  eigentbOm- 
lieh  ift. 

ySRMJSCHTS.    SCBÄIFTEN. 

Uanmovm«  b.  Habii:  Beifträgt  zur  Ktvatmß  und 
Verbtjftrung  i*t  Xirckn  •  und  Scknlwtfens  in  dm 
K.  Bran^ehw.  iMub.  Knniamien,  gefammflt  und 
hersusgeaeben  von  Dr.  ff.  C.  Satfeld._  Seckstn 
~'  Ba.adeam-itUiixadvurtuB.tih.  1 805-  S- 389  — 
59a.   8.  (18  gr.) 


und  vom  Her«üSg. ,  Df .  Stü/Hi.  [oronderbA  merk- 
wardig  6od  die  Erörterungen  Ober  die  Selbftcom- 
munioi)  der  Prediger.  iV.  Auffätze  vtrfcUtitntu  U- 
kiits.  !•  Hfr.  Feder:  Rtligüm  alt  Angittgewkeit  du Htr- 
zm.  Der  Vf.  eatwickeit  die  BedEtr&ifl'e  des  H«- 
zeiis  zur  Religion,  usd  gleicbt  fia  mit  den  Aorpri- 
eben  des  Verlunde«  aus.  üetden  gefchield  Qeflije, 
wena  „das  gute,  imverdorbeDe  Herz  iHRlfn- der R^ 
ligion,  der  Verftand  Vattr  jft.  Er  «wecke,  be- 
wacbe,  leite;  fit  nebm«  auf,  pflc^,  oähre."  Eine 
(chöne  Stelle  fetzea  wir  ber  S.  54g :  „  Der  Verdiod 
felbft  Ri4(:b  bat  in  äcb  ein  tiedUufnil^ ,  weichet  nui 
bier  (ia  der  Keligioo)  rplÜge.  tH^edisnng  Endet; 
das  BcdürfüTs  eines  lettten  Uruadet ,  eines  SchluFs- 
fteius  zum  Gebäude  feiner  B^rifTe,  einer  Voriui' 
fetzung,  die  nicbt  wieder  rorausiefzt,  und  durch 
die  docb  das  Mebrefle  begieiffidi  wird ;  wofür  Ato. 
und  Zufall  fo  wenig  gelten  können  als  une  Un- 


1  PaÄ.  Mtrote  zu  BaTfuni  ausge-     rndlichkoit  des  ÄbtJngigen.      Der  Atbeismus  wird 
ümäum  hiß.  eattßaß.  rsnati  Evan-     d^her  nie  gemein  berrlobends  Denkart  werden,  wie 


ift;  oder  nachdem  er  den  Gott  4er  auf  fluliclitm 
Grunde  {lebenden  Vernunft  zum  todteo  BncUb''^'' 
Ikeleiirt  bat,  öffnet  er  mit  Ungeftam  die  weitenFlü- 


Von  d«o  Dllcbft  rorhergehenden  Stocken  fteht 
die  Anzeige  in  den  fireanzungsbl.  igo6.  Num.  33. 
Im  iritlM  Stock.  I.  GifpückU  der  Rtformatio»  iil  der 
Graffchäft  Hoga,  »om  Paft.  Mirot»  zuB  " 

sogen  aus/frrm.  Samelmamt  Ufl.  tcettßafl.     _    „.     _         _ 

tuui  f.  iifirhr.  Sttxon- tt  ff^eflphal.,  isS6-  (S.  ron  die-  er  es  nie  gewef^n  ift.  Der  Philofoph  telbft  fucbt 
fem  EÜftorik«  Jo.  Fabricius  Hift.  Uibl.  P.  3.  p,  43.)  lieber  die  Gottheit  wieder  auf  ^amm  nrknatarüchea 
und  bereichert  aus  Papieren  des  1716  verfiorlieQen  Wege,  wenn  er  lie  auf  dem  natflrlichen  verioren 
6tiftBpred!gers  Herrn.  iMUmmn,  aus  wtloben  inder  hat;  er  Vergöttert  Geh,  nachdem'  er  die  Welt  ent* 
Folge  noca  Mebrwres  mitgethellt  werden  foU:  göttert  bat;  verwirft  den  Gott,  durch  dea  er iFl, 
II.  üebir  f^irändtrmngtn  in  dar  Liturgie.  Manoherley  und  enthuGasmirt  fich  iür  einen  Gott ,  der  darch  iba 
Stimtnen  und  Erfafaruagen  Toa  Superlnt  Bffrftrügir: 
zu  Hedemttndeo ,   Paft.  NBlitdu  zu  Eftenrode ,   Paft. 

aätdtelu  zu  Wiedenfahl,  P.  Eritkt  zu  -Dudenfen*  _      

Dber  heilliliin«  Verbefferupgea  in  der  Liturgie;  aoch  gel  der  Pbaotalie  einem  ungebeuero  Fetlfcb,  Slttr 
^ae  O^ofitS^nsftiniai«  opl  Supevint.  ffatnur  zu  oder  Aäeinkeit  {iv  n*i  xk¥\  genannt."  3.  Ssptnat. 
MQndar  wider  die  Vnr&ndtrung  des  Wereotlichta  in  Cromtza  Einbeck  Ranzelirortrag  über  i.  B.  d.  Köa. 
liturgifch«  FormnUr««.  Im  wr*«»  Stock.  I.  P  .Am-  io,  9  ~-  14  i«,  daß  es  noch  jetzt,  tind  für  ^idermm. 
fitilg«,2n  AiteiäeUe:  Darf  man  »liHfclun,  daß  a*/iatt  Zeiten,  l/m/tüHdCf  Begegnip  und  IfakmOmiiMgm  ff- 
dtr  haiurifthin  .ffiMDAfr/knmg  «m  andtn  lirektichl     Ik-,   wodurch  ßck  uns  Gott  auf  eine  vorzügtiduri  •» 

Ütbtrfitzmig  tingefSkrt  wtrdtf  Sollte  j«  eine  Neue*     noch  uaverJunnbartre  Art,  als  fonfl  gtwSMtUk,  o|m- 

rang  mit  <ttr  BibelflberfMzMg  für  ooÜiwesdig  er*     hart.    3.  P:  liSannts  zu  Molsburg  über  ÄHdacktmu- 

achtet  werden:  fo  geb«  man  nns  —   fo  denkt  Hec.     gen  in  Landfchulen.    Oute  Gedanken  und  Vorfcbllee. 

doch  keine  ganz  neue,   fondem  lediglich  eine     4.  Rect.  und  Collab.  Breiger  zu  Harburg  Oefcbi^ 

t^tio  tmindaia  der  Lutbcrifcben.      LafTe  maa  fiob     eines  religiöfen  Schwärmers,  die  io  einltepertariiiii'' 

doch-nicbt  dareh  dieOrieotalismen  ondHelleDiSmeq     der  äeelenkr^takheitslehre  geborte. 

der  letztern  irre  maeben,  die  lange  fcbon  efn  Eigen* 

tbum    der    deutfoben  Sprache    geworden,    in     di« 

fchrift- und  mOndliebe  Rede  abergegangen,  und  jetzt  •  * 

aoch  weniger  aofi'aUea  als  dict  grieeluKheB  ugd  cO-        .  .  * 

mifcbeo  Spracfaweifen ,  mit  deoea  Vota  und  andere 

unire  Sprache  bereiefaert  haben  und  an  die  Geh  das 

Ohr  immer  mehr   gewöhnt.       Durch. Scbullehrer, 

Frediger  und  glsffirte  Bibeln  wird  das  Ouokle.und 

Fremde  erklärt.     Oals  Geh  der  Unreri^and  zuweilen 

ober  die  antike  Form  und  Ansrede  diefer  Ueberfet* 

zuog  luftig  macht,  diefs  Sebickfal  tbelH  6e  mit  al- 
lem Altviterlieben.      II.  und  III.    {/eber  Taufe  vmd 

Conßrmatlems-Handiimgen  und  «ft#r  iweckmäßige  £i»> 

ricktung  der  Fofer  des  keil.  Abendmahls.    Lehrreiche 

Verhandlungen,     Erfahrungen    und    Bemerkunge« 

vom  P-  Mimr  zu  Appenrode,  Superint.  Somträgtr 


LaBBBir,  b.  Gotfeb:  Moraiifck»  •  KinierbilMi, 
oder  die  menrefalicheo  Pllichteo-ia  ErzihloDgfn 
für  die  arwacbfenere  Jugend  van  M.  l^itinA 
Jferrmann,  Forftl.  Rndolftidtiffihem  Uofrath. 
Vitrttr  Tbeilj  welcher  di«  letzte  Abtbeilaag 
der  Pflichten  gegen  uns  felbft,  und  dieerltcder 
Pflichten  gegen  Andere  enthält.  1805.  573  S- 
8-  (I  Rthlr.  16  gr.)  (S.  d,  Hea  A.  L.  Z.  i*». 
Num.  3J5.) 


Nu  in.    58. 
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SaiSGS  WISSENSCHAFTEN. 

Wewax,  ini  Induftrie-  Comptoir:  Jutrottuction  A 
t'Üude  de  Fort  dt  la  Gwrri,  par  le  Cte.  de  Sa- 
eitaifmm,  Maj.  et  ci-devant  Aide  de  Camp  de 
S.  A.  R.  M..  le  Prince  Henri  de  PrufTe. 
Vol.  ///.  1804.  (6  RthJr.)  Vol.  I^.  g.  (4Rthlr. 
18  gr.) 

EbeodaL:  SiaUüMg  i»  dU  SrUgtkimfi  ö.  f.  w. 
Ilh  Tb.  I.  Äbüteil.  Fm  der  BeMtgwmgihMä. 
1804-  630  S-  a-  Abtb«U.  Vnm  Bd^entMtMf 
pitmditr  Fddbtfiftigamg^tm^.  743  S.  (6  RtUr.) 
jr.  Tb.  Taktik.  1805.  884^fir-8-  mitXiXUi 
o.  XIU  Plana  in  Fol.   (4  Rthlr.i  18  gt) 

Sowftdor  VT.  in  CsiBem'Werkefortftdurutett  def- 
^  fnvrftar«  TheU»  Uton  frOher  (A-  L-  Z.,Jfl04.. 
Nam.  46.)  aogeztigt  wuiden,  fcbeint  er  m^br  mit 
feinein  -^  .aUerdiogs  weitlauftigeo  —  Uotemebmen 
rertnat  za  werden  und  wjblt .  beß'era  .Fofarer :   ob- 

fieicii  maD  ibm  aucb  hier  deo  Vorwurf  machen  Kaon, 

dafj  er  ihnen  oft  zu  fldanfoh  folgt 

IF.  Th.  Nach  einer  rorLtufigen  Erklärung  der  in 
eJaeiFertuägvorkommenden  Kunltwörter i'm  i.  Ran- 
des trflta  Bachs»  werden  in  den  folgenden  Kapiteln 
die  verfebiadeneo  Beftandtheile  einer  Felluag  in,  Ab- 
6cht  ihrer  Befchiffeobeit ,  ihrer  Dimenßoaen  und 
ihrer  Vertbeidigungsfähigkeit  uoterfucht,  und  diefe 
BetracirtUDgsD  im  xwtffte»  Buche  fortgefetzt.  Den 
Wall  inwendig  durch  eine  WMwriKcA«  Döfchuog  zu 
udigpn,  io  aus  man  bequem  hinauf  gehen  kann, 
(S.  21.)  ift  nur  in  Feldfcfatozen ,  nicht  aber  in  Fe- 
lloiueD  möglich,  deren  Wallgang  ofl:  eine  Höhe  von 
30  bif  30  Fub  hat ,  und  daher  wenigftens  eine  Bö- 
fchnng  von  60  bis  90  Fufs  bekommen  mofste,  wo- 
daiofa  eiD  fehr  beträchtlicher  Tbeil  des  zu  anderem 
Behuf  dienenden  inneren  Raumes  verloreo  gehen 
wOrde.  -^  S.  183.  wird  der  Voxfchlae  &s  ia 
SmmuHriirt,  erwähnt:  die  Spitzen  der  feindlichen 
Sappen  durch  Feuerspritzen  zu  SheTfcbwemmen  1 
Bud  dadarcb  zu  verderben.  Wirklich  haben 
loch  die  deshalb  ansefiellten  Verfuche  di«  An- 
wendbarkeit diefea  MlRels,  unter  den  gehöri- 
gen EinCchrSnkangen ,  beftitiget.  '  In  dem  $.  Ka- 
pitel 7oa  den  lUmn,    dai  fo  wie  das  ganze  xtviyte 

ErgämxmigtkllUÜr  xtir  J,  L.  Z.  i^iyj. 


Buch  grfifstentbeils  wQrtlich  aus  Boämard  AUgem. 
Firf.  Üb.  d.  Stfeß^ungskunfl  (S.  454.  fg.)  entlehnt  ift 
fman  rergleicne  a.  S.  135.  und  B.  535.;  R.  149.  und 
E-  374. ;  Ä.  163.  und  B.  514.)',  wird  S.  191.  uarich- 
tie  gefa^:  „Diefe  Er&adung  fchienbey  der  Weg- 
nahme feiger  Oerter  einen  fo  ganz  unfehlbaren  Erfo^ 
zu  reri^rechen ,  dafs  man ,  Tohald  die  Mine  fertig 
war,  noch  zu  guter  Letzt  die  Belagerten  einladen 
liefs,  einen  der  ihrigen  abzufchicken ,  damit  er  die 
'Mine  in  Augenfchein  nehmen  und  Geh  von  der  Ge- 
fahr (iberzeugen  Tolle,  die  der  Fefhing  bevorftehe, 
'wenn  man  die  Uebergabe  derfelben  verzögere."  Die- 
fes  gefchab  keinesweges  immer,  wie  man  nach  der 
angenlhrteo  Stelle  glauben  follte,  vielmehr  kommen 
in  der  Kriegsgefchichte  kaum'zwey  oder  drey  Bey- 
fpiele  eines  lolchen  Verfahrens  der  Belagerer  vor. 
[Die  aufirecht  ftefaenden  HoIzftOcke  in  den  Mineit- 
gällerisen  heifsen  nicht 5(r«iM  t^.aöl-  214.  fg.),'  fon- 
dern  Ständer,  StÜmpel  oder  TVempel;  jenen  Namen 
erhalten  die  Latten,  welche  zur  wechfelfeitigen  Ver- 
biAdune  der  Röhren  fchrig  aber  diefelben  eenaaeh 
werden].  Die  neuem  in  Frankreich  angeftefltenMi-  - 
neaverlucba,  durch  die  vermehrte  Ladung  die  Ver- 
dammung der  Minen  zn  erfparen  und  dadurch  Zeit 
zu  gewinnen ,  konnte  der  Vf.  noch  nicht  kennen. 
Man  findet  fie  in  dem  trefflichen  Werke  von  IlSomzi; 
Traitd  de  fortißcation  fimUrrmnt  Paris  1804.  4.  und  in 
einer  in  cfen  Xagazin  eneycloped.  erfchimenen  und  in 
Ho^g's  MÜit.  Magaxi«  Bd  4.  St  i.  überfetzteb  neuen 
MintK  -  Tkeorie  von  Sbretcüt. 

Im  drittem  Buch  gibt  der  Vf.  eine  Ueber/icht 
der  Fortifieatiimefi/ftefiu:  Pagam't,  f^aubm's  und  Cot- 
kom't,  indeni  er,  wie  fein  Führer  Bodmard,  dta  ver- 
dienl^Tollen  Mffnialtmbert  mit  Stllifchweigea  aber- 

tebt,  hingegen  dem  erften  Syfteme  FaiitnH'tt  von 
em  fein  Erfiader  felbft  fehr  Bald  abdng,  ]6  Seiten 
widmtit.  Mit  mehrerem  Rechte  werden  (S.  330.)  die 
BefertigunesmaniereD  von  Landau  nnd  Neuhrenaeb 
ausfahrlicb  befchriebw),  und  Bttracbtungen  aber 
ihre  Vortheile  nnd  OUng«l  angelteUtj'von  welchen 
dar  Vf.  zn  Cormoata^  Obergeht ,  defTen  Verbefle- 
ruagen  des  Fambaiyaum  Syftems  er  darftellt  nnd 
würdigt  Coikom'*.  Syfteme  machen  eodlicb  den 
Schluß  des  drittt»  Buches. 

Mmm  Das 


eroAnzuno.sAlätti»  zxjr  a.  l.  z. 
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Das  viirtt  Buch,  Toa  d«r  ABwendung  der  Forti< 
fieation  «uf  das  Terrain,  eiaes  Theils  aus  dem  jfkb' 
mkKoirt  a  tnfagi  des  offjciers  cPartüteru  »tlehnti  er- 
folit  feibe  Bef^rnimung  gut.  Es  befchäflieet  ficfa  an- 
fangs mit  dea  Mitteln,  dem  feiodlichu]  Angriffe  za 
begegnen;  hierauf  init  deo  VertbeidigungsmitteJn 
felbft:  d4tn  OefeblUz ,  der  eigenen  und  wechfelfeiti- 
gen  Defenfion  der  Werke,  dem  Ausfallen  u.  f.  w., 
•odlich  mit  der  wirklichen  Lage  und  Einrichtung 
der  FeftDDgeB  in  Hinficht  des  Terrains.  Nicht  ohne 
^lIttzen  wird  der,  Unterricht  fucheode,  O^ier  die 
Be^fpieje  wirklicher  Feltunuo  mit  BemerkuBgeo 
aber  ihre  MSngel  (S.  530-  fgO  leCen.  Noch  einen 
Torzaglichers  Werth  hat  die  Anrnndang  der  BtfiJU- 
gmigtmr  firtluidigmg  rimtr  Gtgend  uack  ikrir  naiür- 
tiehüt  Befctu^nAtit t  aus  Xanäar't  und  iArctm't  mu- 
fterhaften  Werken  gezogeä  (S.  53r0>  wo  man  falles 
wichtige  znfammen  gedringt  findet,  was  fich  Ober 
diefea  Gegenwand  fagen  Ufst,  Den  Schlufs  macht  die 
Verforgung  der  Feftungen  mit  den  nöthigen  Vorrä- 
theo  an  Geurhatz,  Pulver  und  Gewehren  aus  dem^jir- 
numoirt,  wo  aber  iattri  i  pkin  fauit  nicht  Xtmfcküffi 
tkun,  fondern  mit  „  voller  Ladung  fchiefsen"  Iieilst, 
und  battiries  »  ptein  fouit  durch  Dtmontir  •  Batterim 
■ösgedröckt  werden  mOfste.  —  Es  ift  flberflflffig, 
auf  jeden  Infanterift»  derBefatzutig  in  einer  Feftung 
noch  Eine  Flinte  vcrritbig  zu  haben,  da  der  durch 
Deferteurs ,  -  Gefangene  n.  f.  w.  entftehende  Abgang 
hier  nicht  wieder  erfetzt  werden  kann.  Die  Hilft« 
jener  Anzahl  \h  mehr  als  hinl-dchend.  (Bomlett- 
'  crtux  (S.631O  &adGranaten;  Carto%ciut  a  ballts  Rar- 
tetfchenpalmnen ,  wie  es  unter  den  Drnckfehlern 
(S.  624O  richtig  verbeffert  wird.)  Reo.  vermifst  hier 
noch  die  Verforguag  einer,  Feftimg  mit  Lebensmit- 
teln und  Fourage,  me  ganz  eigentlich  in  Tdiefen  Ab- 
icbnitt  gehöret. 

Das /Sii/rt  Buch  handelt  von  Aem  Angriff  und  der 
Firtkeidigtmg  dir  Fefimtgtn-  Auch  hier  hätte  Rec. 
mehr  AusronrJichkeit  in  Abficht  der  Berennung 
und  der  dabe;^  n&tbigen  Sicherhcitsanftalten  gs- 
wOnfoht.  Gerade  diels  wird  dem  Infanterie -Gene- 
t«i  übertragen,  der  dieBelagerung  commandirt,  und 
«ehört  in  das  RelTort  feines  Adjutanten.  Die  wirk- 
lich* Eröffnung  der  Laufgraben  nnd  alles  *  was  da- 
von abhangt ,  wh^  durch  die  Ingenieurs  befbivt , 
nnd  es  war  hinreichend ,  dem  Lefer  hlofs  eine  hifto- 
rifche  Ueberficht  davon  zu  ^eben.  —  Die  Rano- 
BfiD,  wdch»  «nf  den  ausrnr^ngenden  Winkeln  des 
bedeckten  Weges  die  Eröffnung  der  Tranfchee  be- 
■  fchJefsen  (S.  a?.),  mOfTeo  allezeit  mit  Kartetfchen 
feuern;  Reo.weifs  aus  der  Erfahrung:  dafs  dieHalb- 
nnd  Eiopfflndigeo  Kugeln  noch  auf  «oo  bis  ooo 
:Schritt  ente  Wirkung  thun.  Sie  werden  in  vorlie- 
gendem Talle  die  Arbeiter  ganz  unhezweifelt  in  Un- 
ordnung bringen  und  die  Arbeit  unterbrechen.  Nicht 
Rmtrtapfi  fondern  Ltuchtkmgel»  werden  aus  den  Mör- 
ft^  und  Haubitzen  geworfen.  Nach  S.  44- .  Hand- 
Uranaten  unter  die  Tranfcheearbeiter  werfen  zu  lat- 
ten,  ift  wohl  nicht  anznrathen,  da  diefs  mifsliche 
Oerdtffte  gewöhnlich  mehr  zum  Nachtheil  der  Wer- 


fenden aasTchlfl^.      Folgeode  -Stelle  (S.  81O    n^t 
.einzige    wefeatlich    nothwendige  Aurnin'kfainkat,     I 
welche  man  auf  die  Conftruirnneeioes  foIchenFbü- 
fes  zu  verwenden  hStte,  wDrde  aiefe  fevn,  darsmin 
es  nicht  zu  lang  machte ,    damit  wenn  'man  es  wto- 
det,    fich  daffelbe  im  gerader  Rieluwg  ( rechtwinli- 
licfa,  quarrewumlj  iu>n  der  Contrefcarpavor  dieBre- 
fche  lege,    ohne  von  dem,  am  Fufte  deHelben  be-     j 
findlichen  Schutthaufen  aufgehalten  zu  werden,  dem 
es  fich  Dur  bis  auf  eine  gewinc  Entfernung  aSbtm 
dOrfte,    0tr  teiicke  wun  hinweg  fetxen  wUrie,  am 
nun  dar  Ende  der  BrUrie  oder  des  Flojfet,  auf  die  R» 
pt  der  Brefcke  legte,"  gibt  keinen  Sinn.    Es  werd«     | 
nSmlich  die  TrUmmern  der  Verkleidnngunaaer  am 
FuFs  der  Brcfche  eine  UntieÜ!  bilden ,  und  die  An-     : 
nSheruäg  des  tiefer  gehenden  FlofTe«  hindera.    Min 
mufs  daher  vnn  dem  Ende  des  letztem  kurze  Balkn 
auf  die  firefche  legen  und  diefdben  mit  SohleD  be- 
decken ,  om  fo  tatT  die  Untiefe  zu  konmen. 

Im  fethtten  Buche  wendet  Geh  der  VF.  zur  FiU- 
biftfiigungskuxft ,    von    der   er  nach  OtirM,   Gadi 
und  MUür  eine  gute  Ueberficht  gibt,  ol^leiel)  oia 
auch   hier   den   Nachtheil  des    unbediegten  Natk' 
-fcfareibens  dentÜeh  bemerkt.     Nicht  allein  die  laoz- 
weilin  nnd  befchwerliche  Verfertigung  der  Owi/- 
^crffl  letzt  fioh  ihrer  An<*eadung  entgegen,  SoBdera 
vielmehr  ihre  im  VerhSltnif«  einer  gentUloicfate« 
Bruftwehr  geringe  und  mangelhafte  VerthsdiEBDCi 
die  SdwtAorfi  (Handb.  f.  Offic.  IL  Tb.  f  rtl'i  W 
gut  aas  einander  gefetzt  hat.    Von  deaBlockHtitcia 
(S.  934O  wird  nur  kurz  gehandelt ,  fo  wie  Obeihwpt 
dem  Abfehnitt  von  den  kleinen  und  einzelnen  ScblD- 
zen  mehr  Genauigkeit  und  Detail  zn  wADfcfaeii  n-    j 
re,  weil  diefor  Oegenftand  ganz  befonders  für  d"    ' 
Ol^cier  gehöret,  der  «icht  gerade  Isgebicar  to' 
Profefßon  ift.    Mehr  und  faft  zu  viel ,   befcbäfU^    ; 
fich  dagegen  der  Vf.   mit  den    Linien,    befanders    ; 
den  aus  ununterbrochenen  Verfchanzwigen  beftebo-    '• 
den,   deren  Gebrauch  doch  durch  den  gegeonJr^    ; 
gen  Zuftand  der  Rriegskunft  fchon  unzweckmä&iS    \ 
wird.    Jede  Stellung,  fo  feft  fie  auch  anficbdnrcli    1 
Natur  und  Runft  ift,  llftt  Geh  umgehen  und  die  Ar- 
mee, welche  fie  gewonnm  hat,  von  ihren  Hfll^quu- 
len  abfchneiden,   ohne  dafs  es  nfltfajv  ift,  ihren  B«- 
(ilz  theuer  niit  Blut  zu  erkaufen.     Vielfach  vied'r- 
holte  Erfahrungen  haben  diefs  zur  Genßge  ^xtä^[' 
und  man  rerfchwendet  jetzt  nicht  mehr  die  Z«""'' 
nutzlofen    Befieftigongsarbeiten ,    die   atlenfallt  ^ 
Sieg  des  Angreifenden  nur  um  einige  Stunden  nnä- 
gero  können.      Nur  dann ,    wenn  der  Feind  «>  "^ 
dächtig  oder  zu  unbeweglich  ift,   die  BefchräolHli''' 
des  in  einer  feften  Pofition  u^  in  VerfcbaazitRS^ 
gleichfam  BBgefeffeHen  Heeres  gehörig  za  ben>it""< 
darf  man  erwarten,  Nutzen  von  deo  au^etroffe"^ 
Linien  zu  ziehen.  .  Von  den  Verhackra  nit  eb>n  das, 
was  fo  eben  von  den  Verfchanzungeo  geTa^  vutAm, 
ja,   das  Itehen  bleibende  Holz  gibt  der  leichten  la- 
fanterie  des  Feindes  nur  efn  ans  To  beßeres  Sjn«- 
Ueberhaopt  luTsert  die  znreckmft&ige  Anwejdung 
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der  letttern  t-orzügUcA  bcy  FoftenseFieobteB  und  im 
Verrcbanzungskriege  ihren  Einfluls,  und  diejen^e 
Arnieei  der  es  an  einer-eatea  leichten  Infanterie 
fehlt,  —  die  nicht  blob  dierea  Namen  trügt,  fon- 
dern dnrebgefaends  «us  gut  abgerichteten  Leuten 
von  Erprobtem  Mnth  beft»iet  —  wird,  unter  öbri' 
eeas  gleichen  UmftSnden ,  nv  »'<  frtlher  oder  fpäter 
3en  Karzern  ziehen.  Der  Beweis  diefes  Satzes  Ufst 
6ch  leichTio  den  EreignilTen  des  Tages  anffinden. 

.Scbon^ofthat  Rac.  ea  «ufFallesd  Befunden:  dafs 
ille  die,  vrelche  Ober  die  Feldverfcoanzuagakunft 
Ichreibaii,  von  SdüefsJöcbern  fprecben,  die  durch 
die  Kirchhofmiuern  uod  durch  die  Wände  der  Häa> 
fer  gebrochen  werden  follen.  Einer  folgt  hier  dem 
andenii  ohne  vn  erwSgen :  wie  viel  Zeit  und  Mflbe 
es  keftet,  Mauern  zu  durclilSchem ,  die  oft  drej 
und  mehr  Fuls  dick  und  eewÖboJich  von  fehr  feften 
Feldftanen  as^efohret  nnd.  Nur  Sufserft  feiten 
wird  man  mit  der  Verfertigung  diefer  Schiafalächw 
frflh  genug  zu  Stande  kommen,  wo  es  gewAhnlleb 
an  Zeit  «m  felbft  an  den  ;lazu  dUhigeo  Weikzeaien 
fehlt.  Man  follte  nie.diefen  Vorfcluag  tbnn,  ohne 
die  Bemerkung  hinzu  zu  fOgen:  dafa  er  hlo£t  hey 
JUanum  fuoUaek*  oder  weicben  SandftenMn,  oder 
bey  den  mit  Mufse  vorzunehmenden  Vertheidiguan- 
anltalten  eines  Ponimngs  -  Cordons  anwendbar  iR , 
wie  ancb  der  Vf.  in  einer  Anmerkung  (S.  416-) 
Wbftfagt. 

S^r  befriedigend  ift  der  Abfehnitt  Vm  PifUti- 
jM^liOgit  ft^ckmxmigm  «nd  Poßtn  (S.  507.)  ab- 
gehandall; dochglaubt  Rec.  aucb  \ä^Tv.Seiaf1u^pr}l'» 
mitfteriaAie  Bearbeitung  diefes  Gegenftande«  cm- 
pfÄleD  tu  mfliTen-  Die  Eroberung  der  EttlingerLi- 
oi'en  1734  dient  zum  abermaligen  Beweis  unferer. 
obigen  Behauptung  von  der  Nntzlofigkeit  derfel- 
Ihd,  Ihr  könnte  man  eine  Menge  Shnlioher  FiUe 
aus  der  neueften  Kriegsgerphlctite  beyfOgen ,  deren 
Namen  gewifs  noch  in  dem  Oedfichtnifs  aller  Lefer 
lebt. 

Dax  0ekU.iiixch  «nthSlt  Betnehtonm  flbur  die 
yirtluUwi*g  itr  LamdtsgrÜHXt»  äKrthJiflmmgtiy  wo- 
bey  die  Oränzea  Ton  Frankreich  znm  Beyfpiel  ang^ 
fafirt  werden  i  Aber  die  Vorteile  der  Fertungen» 
in  Angriffs  -  nnd  Vertheidigungskriege ;  endlicb 
aber  die  Anwendung  der  Ornndflttze  der  Befefti- 
gnngsknnlt  anf  die  laktik ,  die  jedem  Oflici«  xum 
Ntelilefea  nnd  (Jeberdcnken  zu  empfeUeo  find. 


MATHEMATIK. 

laauoi  h.  Vofs  a.  Comp.:    ÜW  M^tlmeiyekt  ZW- 
drriw«/-  ISwßa»,  vnn  femer  praktifchen  Seite  dar* 

f;efteJ]t    durt^    C  -Q.  Borßg.    I^i.    6a  S.   4. 
lagr.y 

Anlserderpeoadik,  die  feit  dem  frahelten  Welt- 
ahor  bey  jedem  polickten  Volke  dagefObrt  werj 


tah  es  bekanatlfcb  lach  andere  ElntfaeSlnägeB  der 
Jnheiten ,  als  Grund  zu  einem  eigenur  Syfteme  der 
Rechenkunft.  So  erfand  z.  8  der  berühmte  Er%ar4 
Weigel  die  ArithniHea  tHrattUä  u  oder  das  Nunerl- 
ren  uod  ZSfalen  mit  4  Zifhrn,  nSmlicfa  l-  a-  }■  o.  ' 
wozu  der  Erfinder  die  Nachricht  des  Arifltttits  be4l 
nutzte,  dafs  ein  gewifler  thracilcher  Volkshaiom 
nur  bis  auf  4  Ziffern  zu  zihleü  Terftanden  habe. 
(T  Ariftot.  PrabUm.  Stet.  XV.  PrM.  3.  !•  Ov.  omm. 
T.  11.  p.  57a.)  Ifagel,  aus  hlofser  Vorliebe  «r  die 
PythagorSifche  heilige  Zahl  riw»  getrieben ,  nimmt, 
wider  das  klare  Zeognifs  von  Sok.  Sburj  (f.  Jl#*«f- 
fii  dt  dmer.  Pgtliagoric.  LMget.  Bat,  1631.  4-  p^  94- 
feqq  )  geradezn  an:  die  Pytfaaeorüer  bitte«  ftatt  doc 
DtcMdik,  die  Tttraetlk  gebrauait  (f.  Erk.  Ifiißtiii 
TetraOi/s,  fimmtm  tum  Atttkmetieat  tum  Pkitojofkiat 
etc.  Jenae  1673.  4.  p-  7  —  36.  nnd  deffen  Titratigm 
tttracty  Ppthagorttu  nrrtfponiiwitm  etc.   Jenee  1673. 


4.  p.  7  —  3a.).  Aber  fchon  Art  (f.  Dtmanßr.  Svam- 
get.  Prep.  IV.  c.  3.  i.  8 )  und  Stidm  (f.  De  DU*  Stfr- 
1.  IL  c.  I.)  haben,   wie  Bmtt  (f.  Arduuohg.  PUUf. 


X.  I.  e.  II.)  bewiefen,   dafs  Pyttugoras  fein  Zahlen- 

Seheimnifs  von  den  Morgenländern  eotl^nt,  nieht* 
eiioweniger  aber  fich  der  decadifchen  Rechenkooft 
bedient  habe.  Dagegen  er&nd  Lm^Uz  vor  mehr 
als  hundert  Jahren  £0  DtfodUiiu  Riektnhnnß  (Artth- 
mttica  binaria  vtt  dyaiiea),  oder  das  Zählen 
mit  zwey  Einheiten,  woraber  die  JITmi.  it  tAtad.  da 
Saint,  pour  tarn.  1703.  p.  45.  feqq.  nachzulefen  find. 
welche  Erfindung  inm  zwar  damals  von  Lag^*  >n  Bo- 
ehefort  ftreitig  gen)ach^,  <f.  AmlMMSt  in  der  K%ß.  it 
TAcad.  du  Stane.  ponr  fm.  1703.  p-  75.  fuiv.)  nach- 
her aber  ihm  wieder  vindicirt  wurde,  wie  auch  Wte~ 
dtb»rg  in  Diffirt.  dt  pratfiant.  ari^mtt.  Haar,  prttt  d«t- 
maiii  Jenae  1718.  4.  uod  Wtidt^  in  Ditpui.  dt  frm- 
ßaat.  Aritkmtt.  dteadkat;  Witteb.  1719.  4.  lilnlSi^ 
lieb  zeigen.  —  IndefTen  Mt  ^as  Dwdttm^fyßm», 
ttber  deffen  Erfindung  6ch  der  Vf  diefer  vorliegen- 
den Bogen  nnd  Hr,  If^tnubmrg  4lB  MtiehJ  •  Auziigtr 
nnd  anderwSrts  ftreiteo,  nichts  weniger  als  btidtr 
Erfindung.  Schon  IF^it  faat  dazu  in  den  fo  eben 
angefahrten  Schriften  Spuren  hinterlalTen,  nnd  £«&• 
nit*  diefelbe  in  gewiffcr  Hioficbt  empfohlen  (f.  Jfnr. 
detatad.  du  Scttnt.  Farn,  i;«}.  p.  les);  worauf  ^tid- 
ttr  Vemolaflnng  nimmt,  .von  der  dodtea^Atm  Xi- 
dunkunß  eine  wifTenfchafäiche  Skizze  mitantheilen 
(f.  /Ftidltm  T.  c),  die  Biäbnmatr  wieder  aufgenom- 
men hat  in  dem  Ftrf.  täur  matktmat.  Mßorit;    i-  Tb. 


'S.  aoi  —  904.  Prankf.  u.  Leipz.  1730.  g.  nnd  in  def- 
fen Biß.  matfuf.  nniif.  p.  88c.  feqq.  Lipf.  I74e-  gr-  4* 
Darnach  kommen  die    progrelfivra  Bezäcbnungea 


zu  ftehen ; 

I.     a.    3.    4.    s-    6.    7.    8-    .9.    10.     II.    K. 
I.    a.    3.    4.    4.    6.    7.    g.    9.     >.    <    lo- 
Nach  Hn.  £0i^ig  aber: 

I-    a-     3-    4-     5-    6.  .7.    8-    9-     i-      £•     w. 

,  pieE(|8  Daodumayjfßtm  hat,  wie  such  obm  bemerkt 

)ft,  einen  gleichzeitigen  Bearbeiter  an  Hn.  Dr.  fFtrnt-  ' 

iwr^iofiienaeh  erhalten,  der,  naeh  unferer  decadi- 

'  '  fchea 
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jtcbw  Zählung  die  Zahl  £i7/,  tsSr,  uad  die  Zwliift, 
taut  nennet  j  daher  dJefer  iMciidiidodecaiifchtKech- 
■tiudg  das  Tatutzahienfyfiem  Dennt,  worauf  eine  Ttiiofa- 
äik  gegc^odet  vrot^ta,  die  bej  alier  Neurunssfucbt 
unfere«  Zeitalters)  noch  von  Keinem  praktiTch  an- 
Itaewandt  worden.  1J[nfer  V^-  ift  fehr  befcheiden,  er- 
ihiürt  die  Gegenftände  und  die  Anwendung  der  duo- 
.decadilchea  Arithmetik  mit  Ruhe,  und  fagt  S.  9  ; 
.„  Wer  nur,  ianmer  zwey  beflere  Zahlzeichen  "  (ftatt 
.10  und  II  in  der  Decadik,  ^  und  i)  „erfinden kann, 
.als  diefe,  dem  werde  ich  mit  Vergnügen  die  Palme 
reichen  und  kein  Bedenken  tragen,  die  annebpili- 
cbem  Zeicben  zu  «doptiren.**  —  Rec.  trägt  daher 
ebenfalls  kein  Bedenken,   die  gefälligen  Aeurserun' 

£BB  2u  tinterfchreiben ,  die  S.  30  —  M.  über  den 
ünftigen  Gebrauch  des  Duodecimaliyrtems  anee- 
;bracht  findj  fie  ftecben  merklich  gegen  die  Macnt- 
.fpracbe  «b,  die  als  Nttckfchrift  S.  33.  fg.  von  dem 
■Hn.  D.r.  IVtnuburg,  weichet  der  Handfchrift  unfers 
.Vfs.  dergleichen  Bemerkungen  bey&efchrieben  hatte, 
.hier'abgedrHckt  worden,  äie  lina  keines  Auszugs 
fähig,  und  muffen,  wie  die  Anleitung  des  Hn.  Har- 
flig,  ailerloy  Gegenftände  der  praktifehen  Arithme- 
tik 3uf  die  dodecadifcbe  Rechenkuoft  anzuwenden, 
und  darnach  die  Beyfpiele  auizulöfen,  in  diefen  Bo- 
gen felhft  gelefen  werden.  Sie  verdienen  übrigens 
alle  Aufmerkfamkeit  und  haben  das  befondre  eigne 
Gute,  da^  fie  ücen  gcmeinnDtzigen  deutlichen  Üs- 
terricht  mit  SachkenntniCs  und  Ruhe  vortragen, 
otfne  framden  Verdieniteb  im  mindeften  zu  nahe  zu 
'.treten.  Das  einzige  was  wir  hier  verminen ,  ift  der 
Uniftand,  dafs  von  den  .frObern  Bemflbungen  der 
-Mathematiker,  die  dodecadifcbe  Recfaenknnft  ein- 
zuführen *  wenig ften s  fie  zu  empfehlen,  nach  den, 
im  Eingänge  diefer  Anzeige,  citirtea  Holfsmittela, 
auch  nicht  die  ^indefte  hutorifcli  •  literarifche  Notiz 
;ciogerob>ltet  wordeo  ift. 

Bsua,  h.  Himborg:  'AÜgtni^ne  Bttraekttatgtn  tbir . 
dtu  ^ikgebäudi,  von  ^ok.  Eiert  BocU.  Zart^tt 
vermehrte  Ausgabe.  i§04.  314  S.  in  8-  Mit  3 
Rupfert.    (iRthlr.) 

Piefe  Betrachtungen-  fiott  urAirOnglich  ein  belba- 
(Jerer  Abdrück  des  letzten  Abfchntttes  in  des  Vfs. 
jbtteitUMgMueJüimtmß  dit  gf/HrntmBmimtUi  als  die- 
.fer  Abfcanitt  in  ,w»deriiolten  Ausgaben  zu  Augs- 
burg bey  Rieger' nactisedruckt  erfchien,  fo  ent- 
,fchlo£s  lieh  der.recbtmibige  Verleger  in  Berlin  im* 
.  J.  1801 1,  davon  auch  eine  Mfondere  AuSage  zu  rer- 
anftalten,  die  in  der  A.  L.  Z.  i8oa.  Num..  6.  ange- 
zeigt ib.  Die  gegenwirtige  xieqiU  Berliner  AuKga> 
behat  durch  eine  neue  Revifion  des  Vfs.'  fo  viele  Zu- 
fStze  erhalten,  dafs  nun  jene  Betrachtungen  füglich 
als  ein  Ganzes  angefchen  werden  können;  manche 
aftronsmifche  Lelven,  die  im  erften  Entwürfe  über- 


?4ngen  waren,  find  noa  anfgenodunen ,  an  vidti 
Irten  find  neue  Anmerkungen  hinzugefügt,  und  die 
neueften'  Entdeckungen  nachgetrigeo.  Aucb  Gnd 
diefer  zweyten  Ausgabe  nun  ein  Paar  Rupfeitifeln 
beygegeben  j  die  ertte  derfelben  enthält  die  i^n 
Xage  aller  bisher  bfekaant  gewordenen  Planeteo  ua- 
feres  Sonnenf^ftemsj^unter  welchen  fchon  Carcsand 
Pallas  vorkommen ,  aber  nicht  die  erft  fpäter  ut- 
deckte  Juno) ,  und  damit  eine  finnlicbq  Darlteüuni 
des  VerhaltnJfTes  der  gegenfeitigen  EnlfniiuDgen  der 
Planeten  untereinander  und  von  der  Sonne,  iimmt 
dem  gröfsten  Theile  der  die  Plenetenbabnen  durdi- 
fchneidendco  Bahn  des  berühmten  Konteteo  tob 
1759  i  *uf  der  zweyten  KupfertaM  find  in  dnu 
fcfaöoen  Zttcfanung  ( die  Sterne  welb  auf  fcbwu- 
zem  Grunde)  die  zwey  Halbkugrin  des  galtinitca 
Himmels  mit  den  voroefamlten  Sternen  tiod  dem 
Laufe  der  Miicfaftrafse  abgebildet.  —  In  der  An- 
merkung ZV  S-^y6.  Tagt  der  vf.:'„fo  ungeheuer po& 
auch  die  Laft  einzelner  ErdmafTen  feyn  mag,  fo  bat 
doch  die  ganze  Erdkugel  ligentftth  kein  Gewidit.' 
Sutt:  rgentUtk  wjfre  vielleioht  der  Ausdruck  deirt- 
lieber:  itifaftnu,  oder:  m  düfir  BMeMdU:  denn, 
dem  Zufammenbange  getn2fi),  mufs  die»  Stelle  doch 
wohl  fo  verftanden  werden,  dafs  ficb  die  einelnea 
gegen  den  Mittelpunct  drückenden  Theile  dunm- 
aen  ErdkOrpers  unter  einander  im  GleicheeincbK 
erhalten;  aner  ein  relatives  Gewicht,  iarer^>- 
chung  mit  dem  Gewichte  oder  der  ftjaflfc  vmnt 
Weltkörper  kann  dem  Erdkörper  oitJit  ibe^»- 
chen  werden.  Auch  möchte  in  eben  diefer  ADntr- 
kungdes  Vfs.  die  Behauptung,  dafs  keine  der  Halb- 
kugeln  des  Erdballs  Ober  die  andere  das  g*"^ 
Uebergewicht  habe,  in  Hinficht  auf  ^em-ju»^ 
nicht  Oberall  gleich  zuverläffigcn  Refultate  wirkli- 
cher, inbeidenHemifphären  aneefteUter,  Erdpid- 
mefTungen  noch  etwas  zweifelbart  fcheinen.  —  R^^ 
daubt,  diefe ^  ihrem  Zweck  durch  grandlicfacebw 
.sowohl  als  durch  geiallige  und  angenehme  Darftd* 
lung  entfprechende,  Schrift  den  Verehrern  der  Steio- 
kuade  vor  vielen  «ndern  populären  Schriften  fbnli- 
cfaen  Inhalts  mit  Recht  empfehlea  zu  dQrfen. 


f^ 


ätTTiraiBT,  b.  Ldflnnd:  Dr.  H^tÜ.  J»g.  P^- 
Damx,  weiland  Regiemngsratht  und  Botir 
richts  -  Affeffors  zu  Stuttgart,  Grmdßt»  «r 
fummarifckt»  Proctfft,  vermehrt  und  zum  Tbe» 
umgearbeitet  von  Ur.  fRc^^  Tkadd.  GSmur,  W- 
nigr  Bairifchem  Prokanzler  und  ProfelTor  z» 
Landshut.  i>riU«  Ausgabe-  1806.  XII  u.  475^ 
.  8-  Ci  Rthlr.  16  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  1. 1  i»»- 
Num.  363.) 
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KRIEGS  fTISSEIfSCBAFTSlT, 

.Wehur,  im  Intliiftrie- Gomptoir:  Jirtrödtietion  i 
ftiwdi  dt  Part  dl  Im  Gturrt,  par  le  Cte.  di  &>• 
-'■ m.  f.w. 


Ebendkr. :  Sitiltitmi^  die  Kritgtimß  a.  f.  w. 

(B^fiilf^f  -4fr  in  Nian.  S|.  ahgebMtAtnm  /tt^nfla*.) 

Ijer  vürU  Theil  befofaifdgst  Gcb  mit  der  ksitrn 
'^  TiMktik  Dod  daher  im  ir^lm  Boche  mit  der  €»■ 
yh-MMtatiM,  im'  zwn/Um  mit  deii  Btwtgmmgtm  dir 
Armtm,  im  drittm  mit  der  Lehre  von  deo  DiHh 
Jdumtmttm  und  im  vUrtm  Bache  mit  der  SirattgH 
Oder  dea  &ug$tntwUrft». 

Tm  den  Eigen  fchafteo  eines  Lagers  mufs  Rec. 
noch  hia^agen :  dafs  die  CavaUeri«  nie  genöthiget 
feyrf'Alt;'  aaf  dem  LagWplitie  Celb&  zu  fechten. 
Weao  aaeh  das  Lager  nur  wenige  Tage  i>ehet>  wer- 
den doch  die  Soldaten  nicht  nnterlaflen,  einen  Theil 
der  Zelttf  auszugraiKO ;  die  dadurch  entftebenden 
Löcbfr  aber,  gemein fchaftlich  mit  deo  Roi^lö- 
«hem  und  Latfioen,  werden  unfehlbar  die  Bewegun-, 

f;ea  der  Cavallerie  febr  erfchwerea ,  und  können  fi« 
eicht  io  eins  aacbtheilige  La|te  bringen.  Uabrij^ens 
finden  fich  hier  gute  und  brauchbare  Vorfchrifteo 
Aber  die  Wahl  der  Lager,  Ober  die  Sioherftellung 
der  Flanken  in  deaftlben  und  die  Deckung  der  Fron- 
te. DalTelbe  läfst  fich  auch  in  Abficht  der  Caoton- 
lürungen  fageo.  Ober  deren  Wahl  und  Vertlieilung 
Bryfpiele  aus  den  Oegesden  b«y  Lowofitz  und  Ber- 
lin gegeben  werden.  - 

Nach  einer  kurzen  Gefchichte  der  Itfarfikkmß 
wendet  fich  der  Vf.  zu  den  Marfchdtspoßtiont»  f«lbft, 
die  nach  Verfchiedanbeit  des  -Terrains ,  auf  welchen 
fich  die  Amiee  bewecet,  erläutert  werden.  (S.  100 
—  X66.)  Unritebtic  neifst  es  in  der  Anmerkung 
(S.  199-):  der  Artilferiepark  der  Preufsifchen  Afmea 
Bibe  ij6o  nmr  mu  K^umtnbtflaudim,  aut  tetlekm  £ar- 
tetfcUem  gt/ehofftn  u>«nfM(?),  am  Rtfirveteagi» ,  de» 
mötkigm  Gtratkfeka/tat  u.  -£.  w.  In  TmfMaffs  Ga- 
Üchicbte  de.«  Feldzuge«  von.  17^0  hafst  es  S.  54.: 
nhty  dem  Train  der  Artillerie  befanden  fich  blofs 
die  Torritbieen  MunitlonS'undHandwerkjiwageni'* 
und  (S.  I3S>):  „Unrecd^m  Train  der  Artillerie  wer- 
den allemal  Unfs  .die  Wagen  mit  der  Torrttthlg«ii 
.ErgUmzamgibliitUr  xm^  A.  £,  Z.  1807. 


Munition,  Patraneb,  Pulrer,  Sohanzzetog  uad  H>ad< 
werkswagen  verftaiiden ,  ea  befindet  fich  kein  «dar 
doch  nur  wenig'Gefchatz  dabey."  Nach  S.  iji.  fol- 
len  die  an  dar  Täte  der  Kolonnen,  nurfcfaierendu 
Radopen  zwanzig  Scfaufs'  bey  fich  fahren;  diafa-iS 
jedoch  offenbar  zu  wenig,  anch  enthalten  die  ntf 
den  l*rotzwagett  der  deutfcfaea  Artillerie  angbbracb- 
Cen  Karten  gewöhnlich  das  dreifache  diefer  Muni- 
tion: uikJ  den  Zwölisfändern,  die  keitreProtzkaftte  , 
liabfln,  maffen  ihre  muaitions wagen  bejr  aÜäi  O^ 
legeohtften  folgen.  Im  Kriege  kommt  all«s  auf  «{• 
«e  plötzlich  entiefaeidende  Wirkung  an ,  die  ficb  oh- 
ne eine  binfeichendeMengelHunition  dm^haiis  nicht 
«rwarten  IXfst.  Mit  Recht  wird  bemerkt ,  dafs  die 
BttaillookanoDen  mehr  bindern  als  fie  Vortheil  bria- 
een.  S.ie  find  daher  auch  bey  den  franzöfifchen  -un4 
tülen  mit  ihnen  ▼crbOndeten  deutfcbeo  Heeren'abatf- 
fcfaafft  worden. 

Tm  dl»  ^Uädaordmmgm  (S.  166^  mlrd  Moft 
taktifcb  gehandelt,  d.  h.  io  fofem  die  Trn]ipen  Gck 
im  Angefleht  des  Feindes  und  In  derScfaufsWeit^  fei-  ' 
Des  Oefcfatltzes  formiren  und  bewegen.  Hr.  p.  IL 
kommt  im  zwtytm  Buch«  wieder,  auf  diefen  Oenür 
ftand  zurQck  and  bandelt  von  den  OrOnden ,  wefoha 
zu  Lieferung  oder  zu  Vermeiduoe  einer  ^bliebt  b^ 
wegen;  von  den  Mitteln,  den  Feind  zum  TreÜfm 
zu  nöthigen;  und  endlich  voa  der  wirklichen  Fot>  - 
mlrung  der  Schlacbtordnune.  Der  Vf.  fcbll^  vor, 
das  zweite  Treiben  in  Kolonaen  zu  ftellen;  'dieft 
wQrde  jedoch  die  Wirkung  der  feindlichen  Artill«* 
rie  fehr  mörderifch  machen,  weil  alle  Ober  das  Er* 
fte  hinweg  gehenden  Stflckkugeln  —  bey  weitem  die 
Ktftheic  ÄDEabl  derfelben  —  um  fo  ficherer  die  na* 
be  hinter  ihnen  flehenden  Bataillon -Colonnen  tref- 
fen wQrden.  Dadurch,  dafs  der  Feldmirfchal  Damit 
nie  unmittelbar  nach  gefchehener  Racogboscirung 
der  Preufseo  ein  Treffen  lieferte,  fendei?!  erft  di* 
Dispofition  entwarf  und -afafobreiben  liefs,  bekam 
Friidriek  II  )edeS  Mal  Zeit,  durch  einen  fcfanellea  ' 
Entfchlufs  feine  Abfichten  zu  vereiteln.  Nur  g^eA 
einen  gleich  laogfamen  und  bedächtigen  Feind  wird 
man  fo  umftindlicb  zu  Werke  gehen  darfen,  ohne 
auf  der  Stelle  dafOr  gezDchtiget  zu  werden.  Wem 
nicht  ein  fchueller  Ueberblick  zu  ritditiger  Beurthat- 
lung  und  Benutzuns  des  Terrains  zu  Theil  ward,  ^ 
kann  nie  auf  den  Namen  eiaea  grofsen  Feldturra 
NoD  Anfpnidi 
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Aofpmch  maohen.  Die  BeyTpiele  von  SeblachtorcJ- 
suQgeD  oder  vielmehr  DispoGtionea  (S.  334.  fg.j  aus 
den  rtnttegifcben  InfFructionen  Ftüdriths  IL  Dem- 
tien  auf  den  Petsdammer  Manövers,  wo  der  crofse 
Könie  alle  Stelluneen  und  Bewegungen  praktifch 
üben  Tiefs,  die  er  tneils  während  feiner  FelazOee  für 
gut  gefunden,  thells  durch  Nachdenken  aber  dielen 
trichtieen  Oegeaf^and  als  zwed^mäfsig  erkannt  hat- 
te. Noch  einmal  befcliäftjget  fich  der  Vf.  im  vttrttn 
Suche  (S.  761-)  mit  dJefem  allerdings  höchft  wich- 
tigen Gegenftande,  uad  gibt  die  Schlacht  beyJUinden 
als  einen  Beleg  der  aufgeftelltenGnindlätze,  die  hier 
gnt  nnd  hinreichend  auseinander  gefetzt  werden. 

'  S.  32J.  wird  von. den  fPikterquartieren  gehandelt, 
die  feit  den  neuem  Feldzflgen  beinahe  felbß  demNä- 
m'eti  nach  verfchwunden  zu  feyn  fcheinen:  d^nn  Ar- 
-meen,  die  ihren  Unterhalt  nicht  aus  im  voraus  auf- 
igehäuften  Magazinen  zu  ziehen  gewohnt  find,  köo- 
nen  weit  leichter  imSpätherbft  und  Winter  operiren, 
wo  fie  aberaU  eefollte  Scheunen  ündeo.  In  einem 
,  mit  Flaffen  und  Sanipfen  durch fchnittenen  Lande 
kommt  auch  noch  der  Vortheil  hinzu,  dafs  man 
durch  den  Froft  gute  Wege  und  natflrliche  BiDk- 
ken  bekommt;  ein  Vortheil,  den  der  gröfste  Feld- 
■h«rt  untrer  Zeit  fo  treEflich  zu  benutzen  weifs. 
-Die  aus  Boufcet  cezogenen  Denkfchriften  über  die 
^Winterquartiere  der  iranzßGfchen  Armee  1759  und 
1761  enthalten  fehr  empfehlenswert  he  Vorfchriften 
flbeir  diefen  wichtigen  Gegenftand:  denn  fie  um- 
faffen  beyoahe  alles ,  was  fich  nur  darüber  fagen 
lifst. 

Das  zweite  Buch  befchäftiget  fich  mit  den  Ma- 
növers einer  Armee,  deren  verfchiedene  Zwecke 
"(S.  3?|.)  angegeben  werden.  Von  den  Dispofitionen 
-zu  Treffen  geht  der  Vf.  (S.  341.)  zu  den  Angriffen 
.der  Winterquartiere  über,  und  fnhrt  hier  Ttmpelhafft 
■Betrachtungen  Ober  Fritdrickj  II.  Winterquartiere 
im  Jahr  1761  in  SchJefien  an.  Diefe  hätten  jedoch 
befTer  ihre  Stelle  im  vorhergehenden  Buche  gefun- 
den, wo  von  der  Anordnung  der  Winterquartiere 
die  Rede  war:  hier  hätte  Rec.  eher  ein  Beyfpiel  von 
«iner  wirklichen  Unternehmung  gegen  die  Feindli- 
chen Quartiere  erwartet,  mit  Angabe  der  Gründe, 
■welche  ihren  glQcklichen  oder  unglQcklichen  Erfolg 
lierbey  führt. 

Von  Am  ÜeberßUtH,  {S.  354)  wo  das  Treffen 
bey  Steinkirchen  als  Beyfpiel  aufgehellt,  Sorr  und 
Hochkirchen  aber  nur  im  Vorbeygehn  envähnt  wer- 
den. Die  UoternehmuBgen  der  Oefireicher  cegen 
die  Quartiere  der  Preufsen  174s  find  mit  den  Öegeu- 
anftalten  des  erofsen  Königs  gut  auseinander  gefetzt. 
Von  dem  Uebtrgang  üMr  Flüjfe.  (S.  400.)  Anftatt 
der  hier  angeführten  Vorfchriften  aus  Folard  und 
Oufiav  Ädot/t  Uebergang  Ober  den  Lech,  der  durch 
die  fehlerhafte  Dispofition  des  Feindes  fehr  erJeich- 
lerd  ward,  hfitte  Hr.  v.  R.  zweckmäfsiger  einige  Ue- 
taerglnge  franzölifcher  Generale  anführen  kennen, 
die  eben  fc  gut  ennvorfen,  als  fchnell  und  elftcklich 
«uBgefOhret  wurden,'  Die  Unternehmung  des  Prin- 
zen HtmrUks  von.Pfeufsen  im  Jahr  1761  gegen  die- 


Oflftreicher  (S-  489)  wörtlich  nach  Tunfäkof  (S.  i* 
bis  16.  Bd.  VI.)  gehört  mehr  in  den  ArtikeTvon  gnt 
angelegten  Ueberfälieni  «Is  von  erzwun^eo  Uebet- 
gängen. 

RUckzÜgt  über  rinen  Ruß.  (S.  440  fg.)  Schbdit- 
ordnungeu  wenn  man  genöthiget  ift,  dichte  Tor  ei- 
nem FluIIe  dem  Feinde  ein  Trefl'en  zu, liefern.  Ge* 
wifs,  eine  höchft  nacbtheilige  Lage!  Jftder  aoch 
nur  mittelmäfsige  General  wird  ajles  anwenden,  ficH 
nicht  in  diefelbe  verfetzt  zu  fehen.  Aufser  d«n  ge- 
wöhnlichen Nacbtheilen  aller  defenGven  Stelluneto 
hat'  fie  auch  noch  den ,  dafs  bey  einem  nnelOcklicben 
Ausgange  des  Treffens  die  Armee  zuverfäflig  aufg^ 
rieben  werden  mufs.  Es  ih  unter  allen  Urnftlodai 
beffer,  fchleunigft  Ober  den  Flufs  zurück  za  gebeo, 
und  hier  erft  das  Treffen  zu  liefern ,  wenn  man  lieh 
durch  betvegende  Gründe  dazu  genöthiget  fiehel. 

Die  Perthtiiigmng  der  FHiJft  {S.  469 )  gehört  un- 
f^reitig  zu;  denjenigen  Operationen,  die  man  blofs 
der  Vollftändigkeit  wegen  anfuhren  mufs,  wnl  es 
unmöglich  ift ,  einem  thätieen  Feinde  den  Uebernng 
zu  verwehren ,  fobald  er  den  ernftlichen  WiHen  da- 
zu hat.  Die  neue  und  neuel^e  Kriegs gefcliichie  hit 
diefen  Satz  nur  zu  oft ,  zum  grofsen  rJaditheiJ  da 
GoaÜfirten,  wiederholt  beftätiget.  Zwar  Kiodcrte 
der  Herzog  von  frndome  den  Prinzen  Eiign  ühtrdk 
Adde  zu  gehen  (S.  485.);  allein,  würde  difft  woW 
•aueh  gefchehen  feyn,  wenn  der  Prinz  auf rfrey  orfer 
vier,  von  einander  entfernten  Puncten  den  Ceber- 

Sang  mit  Fahrzeugen  unterno/iinien  und  nieht  etil 
as  langweilige  Scnlagen  einer  Brücke  abgewariel 
hAtte?  Selbft  diefes  mufste  in  höchftens  vier  Sliin- 
den  gefchehen  feyn,  fobald  nur  die  Pontonniere  ihr 
Handwerk  verftanden  und  gehörigen  Eifer  anwand- 
ten. Die  Verfheidigung  des  Rheines  durch  dieRii- 
ferlichen  im  J.  1795  war  fehr  gut  angeordnet,  ibn 
Werke  waren  auf  40)  Oefchüt^e  erbauet.  Dennoch 
erzwangen  die  Franzofen  den  Uebergang,  indem  ^ 
durch  ein  farchterliches  Stückfener  längs  des  N>c- 
derrheines  die  KaiferJichen  un^wifs  machten,  und 
fie  durch  die  übergefetzten  Divißnnen  umginetn, 

S.  491  —  509.  von  den  ItUckxÜgen  enthllt  Se  gfr 
wohnlichen  Mafsregeln ,  und  den  Rdckzug  frit- 
dricks  IL  nach  der  Schlacht  bey  Roliin  als  Bejfpi*!' 
Rec.  hätte  hier  gewilnfcht,  nebft  der,  indescrofseo 
Königs  ftrategifchen  Inftructionen  Pl.XXVlUg'S^ 
benen  Vorfchrift,  dieRetir  ade  der  Armee  durchp"'* 
Pufltionen  zu  fiebern,  die  nach  und  nach  tioit^ 
einzelnen  Kolonnen  genommen  iverdon,  vorzilj'i" 
AJoreatu  wohl  bekannten  Rückzug  als  Beyfpiri  ""' 
pfohlen  zu  fehen,  wo diefer General,  hevnalie öher- 
all  von  den  Oeftreichern  umgangen,  die  ftlbft  1'"' 
Hnttenthal  anf  dem  Schwarzwafde  befetzt  hatten, 
fein  Corps  von  den  Ufern  derifer  nach  Haningen  z»- 
rück  führte,  indem  er  ftets  j;egen  das  oächfte  0* 
reichifche  Corps  offenfiv  verfuhr,  und  (icli  dadurch 
eine  kurze  Ruhe  verfchaffte,  um  feinen  Rückzug  o"* 
ne  bedeutenden  Verluft  fortzufetzen. 

Das  dritte  Buch  bandelt  von  den  srofteo  ^f*" 
ftkttiunU  und  den  Verrichtungen,  wucbe  ma»  "*' 
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Ben  gewöhnlich  aaftrSgt,    als  Avant-  und  Arrfere- 

gardenj  Recognoscirungen ;  Untn-nehmungen  gegen 
ie  feindlichen  IUaga^ine;  Fnuraglerungen;  Cort- 
Tois;' BereDDune  feindlicher  Fertungen  und  Contri- 
hntionen.  Obgleich  ein  grofserTheil  der  hier  anzn- 
wendeo  VorQchtsmafsregeJn-fchon  in  den  rorhei^e- 
henden  Abfchnitten  mit  entliaJten  ift;  hätte  doch 
die  Wichtigkeit  diefes  Gegenftandes  eine  ausfflhrli- 
chere  Behandlung  deffalben  erfordert.  Nicht  feiten 
werden  kleinere  Detafchements  jnngen  unterneh- 
meoden  Officiers  anvertrauet,  die  dann,  wenn  fie 
genugfam'  mit  ihren  Obliegenheiten  bekannt  find,' 
fehr'-wefentlichen  Nut?en  fcfaaffen  und  dem  Feinde 
frofsen  Abbruch  thun  können.  Zu  S.  533.«  von  äen 
Fü^ragirungt»,  mufs  Rec-  bemerken:  dafs  die  fro- 
nen tuuragirungen  nur  im  Nothfall  untern om inen 
werden  btllteo,  weil  aber  die  Hllfte  des  rorgefund- 
nen  Futters  dabey  verftreuet  und  verderbt  wird.  Vor- 
theiÜiafter  ift  es:  den  Unterhalt  der  Armee  durch 
Beqnifitionen  hertiey  zu  fchaffen,  und  Oberhaupt  — 
wie  es  ietzt  faft  aligemein  Sitte  wird  —  den  Feldzug 
«HTt  nach  der  Aernte  zu  eröffnen,,  wo  man  leicht  den 
nSthieen  Unterhalt  findet. 

Von  den  Zufiikrin  nnd  dem  Angriff  derfelben 
(S.  55"*-  fg)  ift  das  gewöhnliche  Verfahren  angege- 
ben. Rec.  hält  jedoch  dieZerftflckeJung  derBedek- 
kung  in  kleine,  neben  der  Wagenkolonne  vertheil- 
te  Pelotons  farunzweckmfifsig,  obgleich  Ge  in  allen 
Reglements  votvefch rieben  ift.  Die  ganze  Bedek- 
kuDg  ift  dadurch  aufser  Stand  gefetzt,  dem  irgend- 
wo angreifenden  Feia,de  mit  Krfolg  Widerl^and  zu 
leiFten.  Genaues  und  forgfältiges  Patrouilliren  nach 
alieo  Seiten,  um  durchaus  ^icht  unvermuthet  ßber- 
Aiien  zn  werden,  iß  hier  das  erlle  und  wefentllchfte 
Bedingnifs;  man  ift  alsdann  leicht  im  Stande,  mit 
feiner  ganzen  Stärke  ficb  dem  Feinde  entgegen  zu 
fetzen,  und  feine  Angriffe  zurQck  zu  weifen  :  wäh- 
read  der' Transport  unter  einer  fchwachen  Bedek- 
kuRg  von  CaTaiierie  feinen  Marfch  befchleuniget, 
nnd  fo  den  Händen  des  Feindes  zu  entgehen  furht. 
Der  Angriff  und  die  Eroberung  der  RuTfifchen  Wa- 
genburg bey  dem  Rlofter  ffoßin  1761  wird  (S.  580) 
mit  allen  Urnftanden  aus  Tulkw'ns  BeytrHgen  erzählt; 
dann  ^olex  die  Aufhebung  ätr  IVaffertransparte  {S.  696.) 
und  die  IJntemeJimungen  gefren  Feftungen  fS.  606 ). 
Hier  mufs  das  zu  dem  Aufrprengen  der  Tbore  he- 
Itimmte  Detafchement  aüfser  den  nnthweftdigen 
Wi>rkzeu^en ,  a  oder  3  eefflllte  fonf  nnd  zwanzig- 
^ndige  Bomben  bf y  iSch  führen ,  die  mit  Seilen 
zum  Anhenken  überllrickt  find,  um  fich  ihrer  alt 
Petarden  bedienen  zu  können,  wenn  ßch  das  Thor 
vielleicht  nicht  mit  den  darzu  vorhandenen  InlVru- 
oeDteo  erbrechen  läfst.  Die  Erhebung  der  Contri- 
botionen  and  die  Mafsregeln,  den  Feind  daran  zn 
»erhindern,   befchliefsen  das  dritu  Buch. 

Das  vitrte  Buf^h  befchäftiget  fich  (S  647  -  665  ) 
mit  'den  zu  EntwerFung  eines  Operation spl ans  unent- 
behrlichen vorläufigen  Renntniffen,  und  irirt  den 
Omndfätzen,  worauf  jene  beruhet.  Der  Vf  geht 
hierauf  (S.  66$-}  zur  Formirung  der  Armae  lelbü 


Ober,  wo  Rec.  die  dazu  näthigen  Details  Vermifst, 
um  die  Stfirke  des  Artillerie-  Trains,  die  Menge  dtt 
mit  ZH  fahrenden  Pontons,  die  Refchaff enheit  der  ver- 
fchiedenen  Truppenartefi  u-  f.  w.  zn  befUrnmen ,  an- 
fiatt  deren  man  hier  ein  Beyfpiel  von  der  Eröfftiung 
des  Feldzuges  in  den  Niederlanden  1748  aus  Eafth 
gnac  Verfiuk  Hier  dt»  großen  Krieg  (S.  334.)  findeC, 
mit  der  Inftruction  des  Marfchals  von  Samfm  ftrr  den 
Marfchal  von  Lötfftntkat,  die  aber  nichts  weiter  ent- 
hält, als  die  Marfchrouten  der  Techs  Divificmen  fei- 
ner Armee  aus  ihren  Kantonniningen  nach  dem  all- 
gemeinen Verfammlungsorte  Limburg;  nebft  einet 
Erzählung  diefer  Zufammenziehung,  vom  t.  bis  zuiQ 
13.  April.  So  beziehen  fich  auch  die  folgenden  Be- 
trachtungen des  Hn.  r.  Ttuquierei  (S-  686-)  blofs  auf 
die  Verfammlimg  der  TmjSpen  in  Hinficht  der  vor- 
zunehmenden Operationen,  ohne  der  weiteren  Vor- 
bereitungen zu  gedenken ,  die  man  in  der  Btnr^ui- 
Inng  dtt  Mackifchen  Operationsplaiu  für  1794  fo  treff- 
lich auseinander  gefetzt  hndet. 

DerAbfchnitt  vom  Angriffskriege  (ß- 6^-)  enthalt 
vielGutes  Ober  die  Mittel,  den  Feind  in  Abficht  des 
<wahrenPuncte5zu  täufchen,  wo  man  feine  Vertheldi» 
'gungslinte  durchbrechen  ~will;  und  wie  diefeAbficht 
am  ficberften  zu  erreichen  ift.  —  Von  dem  Virtfi^ 
dignngskriege.  (S.  776)  Mit  Recht  werden  hier  dia 
Heerfahrer  auf  die  Gefahren  aufmerkfam  gemacht, 
welchedieDeienSve  ihrer  Natur  nach  mit  fichfohret, 
fobald  man  es  mit  einem  thätigen  und  klugen  Feinde 
zuthun  hat.  Es  if^  unftreitig  weitleichter,  angreifend 
als  vert hei digungs weife  zu  agiren,  und  man  datf  fich 
nie  einen  glDcklichen  Erfolg  verfprechen,  wenn  TWia 
nicht  beide  Gattungen  des  Krieges  mit  einander  zu 
verbinden  weifs.  Nachdem  der  Vf  die  Grundfitze  des 
Defenfiv  Krieges  nach  Lloyd  angegeben  hat,  fahrt 
er  die  Feldzöge  von  1689  und  1693  zum  Bevfpiel  an. 
Altein,  diefe  Beyfpielc  paffen  wezen  der  ■ünbeweg« 
lichkeit  der  Armeen  in  jener  Epoche  nicht  fttr  unfar 
Zeitalter,  Wo  bald  ganze  Heere,  bald  fehr  betrichb 
liehe  Abtheilungen  deffelben  faft  in  einem  Augen* 
blick  ungeheure  Räume  durchlaufen,  um  iraena  ei- 
ne Stellung  des  Feindes  zu  umgehen,  oder  lonft  oi« 
nen  wichtigen  Entwurf  ausztitOhren.  Der  Vf.  be- 
fchliefst  das  Werk  mit  fehr  treffenden  Bemetkun- 

gpn  Aber  die  Verbindung  der  Offenfive  mit  der  De- 
infivfl,  die  von  den  Anfohrern  der  deutfchen  Hee- 
re beherzigt  zu  werden  verdient  hätten ,  als  Üe  den 
Kampf  gegen  das  üraozöGfche  begannen. 

KIRCHESGESCHSCHTE. 

Bamt  u.  Lkikio,  h.  Kummer;  GefcUchle  der  neiU' 
fien  evangtlifcken  Anflalfen  in  Engtatid  uffd  fottder' 
lieh  der  Mijßons  -  SocttiHt  in  Löndon._  Aus  dem 
evangelifcben  Magazin  zufammengezogen  u.  f.  w. 
Fortletzung.    158  S.  8-     (8gr.) 

Diefe  Fortfetzung  gehiSrt  zu  dem  XwMen  Theile 
der  von  der  Brndergeineinde  herausgegebenen-  O«- 
fchichte  der  Mi£fioDS  -  Societät  in  London.  (S.  Kr- 
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ciozvngsbl-  n.  J«hxg.  Num.  1(4.)  Aus  der  vorigen 
^läcMifioD  lelzen  vrir  hieraU  bckaont  voraus,  dmfa  ei- 
.■e GefeUfchsft  vonMethodilieaoderiiiethodiftiCchg«- 
£iiat0n  Sches  feit  eioigea  Jahren  fehr  angelegen  fpyn 
läist*  mit  einem  nicht  gennseo  Aufwand  von  Koften 
jdAS  Evaogeliuin  t.  d.  i.  dieXehre  Von  der  Gnadea- 
wirkune^'Jttes  und  der  RecbtfertJgHng  durch  das 
VerdieoTt  iefu ,  in  allen  Welttheilen  zu  verkOndeq. 
Ja  d«in  evangelifcben  Magazin  werden  die  «ineegaa- 
seoeo  und  der  Societit  vorgelegten  Briefe  der  MiTfio- 
Aarieo,  auch  Berichte  -Ober  den  Fortgang  des  Me- 
thodismus in  dem  firittjfchen  Kelche  und  die  from- 
«leo  Oe&nnuogeD  der  erweckten  Seelen  bekannt  <ge- 
niacht.  De  die  TogenanDten  BrQder  oder  Herrenbu- 
ther  in  Deutfchland  in  dem ,  was  zu  den  wefentli- 
«hen  oder  Hauptartikeln  der  chril^licheD  Glaubens- 
lehre ceböit,  mit  den  MethodiCteo  Qbereinftimmen, 
16  fuchen  jene  die  Bemühungen  di«fer  zfi.  iinterftut- 
ceO}  und  ihre  Verdieafto  um  die  Erweiterung  des 
Reiches  Cbrifti  durch  Ueberfetzungeu  aus  dem  Ma: 

Eazinzu  verbreiten.  Fflr  das  Stumum  der  Menfch- 
eit  und  der  Welt-  und  Völkerkunde  find  die  mitg«' 
(heilten  Nachrichten  wichtig.  Zu  welcben  Gefahrea 
und  MohfeliKkaiten  fogar  in  unfern  Zeiten,  die  fo 
oft  des  Unguubens  und  der  Verachtung  aller  Reli- 
.^on  angeklagt  werden,  Menfchen,  die  von  religiöfea 
GefianuBgea  neCeelt  find,  fich  entfchüefseo  können, 
zeigen  die  Beyfpide  der  M^ffionarient,  die  von  Eng- 
land aus  nacii  Otaheite  und  andern  lofejn  ^uf  der 
Sadfee  gegangen  find.  Ber  auf  den  Marquefas  In- 
felo  durch  den  Capitain  Wilfon  ausgefetzte  Mirfionar 
kam  1799  zurDck,  und  brachte  einen  Knaben  voq 
der  Int^  Chriftina  mit ,  den  die  Societit  erziehen 
lafTeo  und  dereinft  zurKckfchiclken  will.  Die  mei- 
ftea  Mitglieder  der  Miffion  in  Otaheite,  weil  üe  be- 
forgfen  von  den  Eing^bornen,  die  mit  einem  ange- 
kommenen englifchen  Schiffe  Streit  gehabt,  umge- 
bracht zu  werden,  begaben  fich  aui  diefem  Schiffe 
nach  Port  Jackfoo  in  Mep-Hollaod;  das  Mifßons- 
werk  auf  der  Infel  wurde  jedoch  yon  fieben  Bradern, 
wovon  vier  ordinirte  Prediger  waren,  und  einer 
Frau  forlgefetzt.  Diefe  melden  jm  J.  igoo,  dafs  fii 
gefund  find  uitd  friedlich  leben,  xlafs  keiner  voP  ih- 
nen in  der  LandesTpcache  fo]che FortCchritte gemacht 
kabe,  dafs  er  darin  den  Eingebornen  das  Evangelium 
predigen  könne,  dafs  einei  yon  ihnen  und  dazu  ein 
ordjuirter  Prediger  wegen  feiner  Verbiadvog  mit  ei- 
sern heidnircban  Weibe  von  der  f^irche  ausgefchlpt 
fen  fey,  dafs  die  vielen  Gefchenke,  die  fie  denOber- 
bluptera  machen  maffen.  die  Rät^erejf^n  und  ande- 
re Umfläni^e  ihre  aus  En^and  mitgebrachten  reichen 
Vorräthe'an  RleidnngsftOcken,  Seire,  Thee  (kann 
doch  der  Engländer  nirgends  .ohne  Thee  leben  1) 
Stecknadeln  undFifcba^geln  dermafsen  erfcböpIVha- 
ben,  dafs  fie  die  Directoren  der  Gerelifchaft  um  Fr- 
fatzbitten- Beyfo  bewandten Umftänden  kann  man 
wohl  der  SoeietSt  auf  die  Länee  keine  Dauer  ver* 
fprecheo.  Die  MiFIionare,  welche  ohne  Mitwiffeo 
d^  SocietSt  nach  Port  Jackfon  gegangen  waren, 


47»    ]| 


wurden  von  dem  Gouremenj  fehr  fteoiidtich  lulgt- 
Dommcn,  konntraaber,  weil  üe  Diltenters  wirco, 
von  den  beiden  PfarFPrn  der  bifcbönfcheo  Kirche  ii' 
der  Colonie  oicbt  auf  ihre  Kanzel  gelifCM  wen    . 
erhielten  indefs  die  Eriaubnifs ,   an  VerCaminljuijt- 
bau8 ,  wo  fie  wollten ,   zn  errichten.    Sie  vitütti 
dazu  die  oördjicbe  Gebend  um  Toon,  TibbtioJ 
J*aramatta ,   predigen  fchon  am  erfteo  Orte  snjtiäi 
bundert  Zuhörern  und  am  zweiten  babea  6e  tau 
Abend  verfammlung  «iogericbtet.     Das  Hiuiniid, 
wenn  es  fertig  jft,   ron  den  bifofa&flicbeD  Predigen 
eingeweihet  werden.     Als  die  Ao^eleaenbcittD  det 
MifBonarjen  in  Otaheite  fo  mifsJich  ftandeo,  diu 
Ab  die  Flucht  ergriffen,  waren  neue  Miflnaan  «>■ 
terweges ,    die  «Der  von  eiaem  fraoiöfif^ea  Kaps 
nach  Montevideo  am  Flufs  Plata  ao^bniclit  w- 
den,  uodauf  einem  portugiefifcben  Saä&DberLit- 
fabon  beJmkehrfeo,  ohne  den  Ort  ihrer  Beltimmmg 
zu  erreichen.     Von  dem  franz«6£cbea  Cajduia  w 
den  fie  mit  vieler  Mesfehlichkeit  und  Artigkeit  behu- 
delt.    Dia  Briefe  des  Hn.  vanderKempautdwCip- 
ftadt  in  Afrika  find  voll  von  Ausfichten  «ad  Roftm-  I 
gen ,  viele  Seelen  unter  des  RafFem  und  Bafcbmi»-  1 
Hern  zu  gewlnaeu.  Errerlanzt  aberweni^ftoislechs  j 
Mitarbeiter,  die  dw  HolUntufchen  Spraobe  michiig 
find ,  um  in  du»  Inner«  roa  Afrika  nach  takbitd»- 
sen  Richtungen  zu  dringen.     Sobald  mQcbteo  diei 
wohl  auf  BToften  der  Societjt  nicht  naehgtfchickt 
werden ;    denn  die  Sooietät  unterhält  jetd  (eben  7» 
Eerfonen  in  entfernten  WeltgeigendcD  undhX»^^ 
ne  neue  Subfcription  von  lODOo  Pf. .Sterl  an^retiagta, 
Sie  braucht  aueh  viel  Geld  „  lun  die  von  ihr  fflr  aOtz- 
lieh  geachteten  Socber  in  wohlfeilen  Ausgaben  ini 

frofse  Publicum  zu  bringen  und  zu  rerfdienkeB.  Zu 
iefen  BOchern  wird  aucn  Job.  Arndts  wahres,!^' 
ftentbum  gezählt,  wovon  näcbftens  eine  neue  Aus- 
gabe veranftaltet  werde»  foU.     Am  tbitigfteo  waren 
^ie  Methodiftcn  Im  brittifcfaep  Reiche.     PerfonHi 
die  gar  keine  religifife  Erziefaung  gehabt,  airbtHea 
jtonnteD,  nie  in  lUneKirefae  gekommen  waren,  wat- 
den  durch  fi«  erweckt,  mehrere  neue  Kapellen,  [im 
Jahre  I799feehs)  wbaut,  ^nntagsfehnlen  aegel'^, 
reifende  Prediger,   die  zuweilen  vom  Pöbel  gemils- 
handelt,  aber  ron  der  Obrigkeit  in  .Schutz  Eeaom- 
mtn  wurden,  jinterittltzt ,  ein  Seminirinm  rar  rei- 
fende Prediger  errichtet,   worin  der  Unterhdt  ÖM 
Äudenten  jährlich  nicht  mehr  als  30  Pf.  Sterl.  koAw 
wird.     Anekdoten  von  den  frommen  GefinnDapn, 
womit  neulich  einige  Menfcfaen  geftorben  find,  *»- 
«hen  den  BeÜchlufs.     Nicht  die  flberfpannte  Eiobil- 
dunssfcraft  religiös  gefiooter  Menfcheo,  fondenidia 
Lauiichkeit,  womit  von  den  Mitgliedern  der  bifcböf- 
lichen  Kirche  die  theologifchen  Studien  getrieben, 
junseGeiftiiche  gebildet,  und  geiftlicfae  Aasiter  rer- 
waUet  werden,   fcheint  den  Methodismus,  .der  gi- 
lehrte  Kenntnirre  verfcbmifaet,    (obgleich  zu  Cbef- 
bbot  eine  Methodirten-  Akademie  ift,  worin  Stadeo- 
tea  vier  Jahre  beköfttget  und  unterrichtet  went«>)i 
am  mejften  gefördert  zu  haben. 
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.      ;    SATÜRGSSCBICHTZ.  . 

''  K-B-rmiSi  in  Comm.  b.  Au.^:  Natur gtfckickt»  4er 
La%d-  imi  U^afftr-  V^gtt  du  nör dlitiun  Deutfck- 
Utnds  rnnd  itr  ftngrSnzemdtn  Uinder,  nacn  eigenen 
Ertabrupgea  satvroiioa,  und  nach  dem  Leben  ge- 
zeichnet voo  ffoha»m  Aitdriis  Naunumn.  Vierttn 
Bandes  erßu,,  zwfyUs,  dritte/  und  vUrte»  HeSt. 
-  tAm'a- Jlto}-  103S.,  ö.  mit  ja  illpm.Kpl't.  in  Fo- 
lio. (6KtiUr.  lägr.)  Natürgefchichte  u.  T.  w.  voa^ 
^hanm  Andreas  Ncmmann  und  Friedrick  Naumann. 
Naektrdg.  Erfiet  a.  xwe^tu  Hth.  1^4—1805^ 
2mI*  iioS.  m.  16  illticn.  RpF.    (3  Rtblr.  g  gr.) 

^rlit  <f«m  tierith  ßandelierohliefst  der  durch  feine 

'S'"*-'-*' gelier  gelieferten  vortrefflichen  Beobachturt^ 

^"sä^l^ielOrmfbuIugieDeulfchlaDds  (ehr  perdiente 

-  *  Ytailt^fyiiUtbtreWeTli,   deffea  itritttn  Band  wlt 

jo  d«r  A-  !•■  Z.  1803.  Num.   i89-~  angezeigt  haben , 

und  gibt   in  dem  iNachtrage  Ergänzungen,   Bericb- 

t/gODgen  nnd  BeftitigungeD  dsffeJben. 

üafs  S^fteraatik  des  Vfs.  Sache  nicht  fey,  fal- 
ben wir  bereits  bcy  der  Reienfiuo  des  erßen  Bandes 
bemerkt ,  und  man  wird  iich  daher  nicht  wundern, 
in  liiefem  vierten  Haunttheii ,  wie  der  Vf.  fich  aus- 
drrtckt ,  unter  dem  Namen  der  Haubvögel  die  Lin- 
oeifchen  Corvi.  und  Accipitru  vereiaigt  zu^  finden. 
Mtibr  als  Uion^,  Bilffon  und  fu  viele  andere  Natur- 
forrcher  irrte  er  «uch  nicht:  dehn  io  der  That  find 
4ie  Nenntödter  (LänitJ-den  eigentlichen  Raubvögeln 
nicht  näher  verwandt  als  dielträhen,  und  können 
und  dür&a  der  Natur  gSmafs  von  diefen  Je«tern  fo 
wenig  wie  von  den  Maifen  getrennt  werden.  Die 
Raubvögel  theilt  der  Vf.. in  Halbraubvögel  und  (ei- 
eentlicbe)  Raubvögel,  nnd  jede  derfelben  in  rwey 
Klaffen :  aimlit^  jene  in  Raben,  Krihen  u.  f.  w.  und 
ia  Waner,  diefe  in  Tag-  und  in  Nachtraubvögel. 
ün-  Die  irilgenxetnUt  Kenozeichen  der  erften  die- 
ler Klaffen  find  gut  angegeben;  wenn  aber  der  Vf. 
faet-  „Wenn  Be  fliegen,  theilen  fich  die  Flügel  an 
ihler  Spitze -lo  verfchiedeae  fingerförmige  Spalten, 
welches  dadut^h  eotrieht,  weil  fich  die  grolseo 
Sebwingeo  oacl»  it"«"»  Spitwn  zu  allmählig  ver- 
{cbmSh&m,':  fo  ift  weüigftens  ein  unrichtiger  Orund 
anceeebea,  weil  ein»  fljnliche  Befchaffenheit  der 
Schwungfedern  bey  mehrern,  befonders  fchwimmen- 
Srga»zm»gt^lStHr  jeht  A.  L.  Z.  1807. 
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den,  VOgeln  Statt  findet,  ohne  eineähoUcbe  Wir^ 
küng  becVorzubriogen.  Au9  dererftenKlalTeGnctah- 

fsbildet  und  befcbriebsn  d6r  Rabe,  die  Rabeökrib* 
C.  QironeJ,  wobey  der  Vf.  erzfihlt«  dafs,  da  er  da« 
Weibchen  eines  Paares  geisdtet  hatte,  das  Mtnn- 
chen  Geh  bald  eine  Nebfeikrähe  anpaarte,  und  mit 
ihr  Baftarte  erzeugte ,  von  denen  einer  hier  alwebil- 
det  iTi,  die  Nebe&rähe,  die  Saatkrähe  (T.  ^gi^ 
fiiuO,-  vrelche  nach  d^8  VFs.  Ben^erkungen  bis  zun 
fünften  od«'  achten  Monat  ibres  Lebens  die  Borften« 
federt  ad  der  Wurzel  des  Schnabels  hat,  ubd  diar« 
durch  ihre  Oewohnheit  in  die  Erde  zu  bohren  ver* 
liert;   dab  fie'dem  Aafe  felblt  nicht  nacbgelienf.ifit 

JBgert  dcS.Rec.  Erfahrung,  fu  wie  auch,  dafs  fie,  wj« 
Lr.  AT.  anzudeuten  fcheint,'  gegen  den  Wifiterjgröfsi 
tentnejls  wegziehen;  diefs  kann  deffen  unseac^et  iii 
Einigen  Gegenden  Statt  Anden.  Eben  fo  ift  esgeeek 
Hec,  Erf^brüBg,  dafs  die  Dnlilen  kemAas  frerfeD. 
Noch  find  hier  Elfter,  der  Heber,  der  Tannenheber, 
der  in  den  Jahren  1754,  1760  und  1761  häufig  war» 
und  die  Mandelkribe ,  von  welcher  az.  ST.  zweifelt« 
ob  fie  Getreide  freffe,    abgehandelt. 

Die  Gattung  der  WOrg«r,  welche  die  2^.  .KJair« 
nachHn- JV.  einnehmen,  >,  macht,"  wie  er  ftgtj^^irey' 
lieh  den  Uebergang  von  den  Halbraubvögeln  zu  den 
wirklichen  Haubvögeln.  So  vric  der  SchoAbel  u 
der  Wurzel  elfterartig  und  übrigens  an  der  Spitz« 
nach  Raubvögelart  gekrammt  ift,  fo  find  hingegen 
die  Beine  mehr  rabenartig."  Sie  find  es  in  der  That 
ganz,  und  wenn  der  Vf.  fi«,  wie  alle  feine  Vorgän* 
gar,  nur  von  Vögeln,Mäuren,TnfekteD  und  Warmem 
ernähren  läfst,  fo  beweift  doch  feine,  wahrfcheiot 
lieb  von  BechÄein  entlehnte,  Bemerkung,  dafs  fiel) 
einige  Arten  an  ein  Unirerfalfutter  sewöhneo  lis^ 
fsen,  fo  wie  Frifch's  Beobachtung,  dafs  fie  in  der 
Gefangenfchaft  KohlbUtter  freffen,  aber  die  Faferif 
wieder  auswerfen;  noch  mehr  aber  der  Bau  ihres 
Magens  und  ihrer  Eingeweide,  dafs  fie  auch  vegeta- 
bilifche  Nahrung  zu  fiöh  zu  nehmen  im  Stande,  alfq 
mit  den  RaubvSgelo  kelnesweges  zu  verbinden  find. 
Die  Raubfucht,  die  der  grofse  graue  Wfirger  gegen  - 
Vögel  ausflben  foll,  b^chreibt  der  Vf.  To  fiark, 
dafs  wir  wQnfchten,  von  andern  die  Beft2dgung  odef 
Widerlegung  davon  zu  erfahren,  da  wir  nach  unifera 
Erfahrungen,  freylich  in  GegendAi,  Wo  diefer  Voed 
ziemlich  leiten  ift,  ihm  «ine  folche  Raubfucht  nicW 
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zutraaen  kQDneo.  Vob  dem  gemekidn  graueo  und 
dem  rothköpfigea  Worger  .weus  Hr.  N.  keio  Bey- 
ipiel,  dafs  fie  Vögel  angefallen  hatten ;  vom  kleinen 
-  graiiköpGecD  Neuotöäter  jft  die  Art  and  Weife,  wie 
rr  kleine  VOgel,  junge  Frdfcbe  und  Infekten  ßagti 
auffpieft  und  verzehrt, 'fehr  ansfflhrlich  und  ange- 
nebiN  ercähh. '  ' 

FOr  die  richtigere  Renntnifs  der  Tagraubvögel 

hat  Hr.  ft.  fehr  dadurch  geforgt,  dafs  'er  von  man- 
eben  ihrer  Arten  Männchen  und  Weibchen  in  ^r- 
fohiedenen  Zeitpuncten  ihres  Lebens  oder  mehrere 
Abarten  abgebildet  luid  befchriebeu  hat.  Schade  ift 
es,  dais  er  in  den  intereffanteu  Veriucben,  eings- 
fiingene  Vögel  zu  bezeichnen  und  Ge  dann  fliegen  zu 
{■rien,  in  der  Hoffnutig,  fie'nacb  einiger  Zeit  wie- 
der zu  erbalten,  und  die  mit  ihnen  vorgegangene^ 
Veränderungendann  zu  bemerken,  nicht  gltlcklicher 
Uewefea  ift.  Er  theilt  die  Tagraubvögel  in  dreyUn- 
terabtbeilungen ,  nämlich  i.  gute  oder  edle  Vögel, 
3.  halbgnte  oder  heibedle  Raubvögel  oder  Halbwei- 
faen^  t.  Weiben  oder  unedle'  Vögel  ein.  Aus  der  er- 
ften  diefer  Untere btheilunsen  find  hier  abgebildet 
iihdbefchrieben:  der  Seeadler  (^F.  OßfragusJ,  wel* 
eher  indes  Vfs.  Oegend  der  häuSgfte,il^  (auch  am' 
Rhein  ift  dief»  der  ^11),  der  gemeine  Adler  (F.ful' 
tmtj,  der  Fifchaar  (F.  Hatiattot),  der  nach  des  Vfs. 
'Verficherung  nur  Fifche  rauben  foll.  Der  Wander- 
falke des  Vra.  ift  uns  ganz  unbekannt.  Zwar  in  der 
fiiJdung  und  Farbe  fiimmt  er  jufserft  genau  mit  Buf' 
föH't  Fttucon pajfager  Qberein,  feine  Länge  aber,  die 
30 y  Zoll  betragen  folt,  erlaubt  es  nicht,  ihn  fQr  die- 
fe  Art  zu  halten.  Sollte  er  vielleicht  eine  Abände- 
rung des  nordlfchen  Oeyerfalken  (GyrfcUco  hlandi- 
tiu  BHjf.)  fern?  Der  Blaufalke  (Fdlco  fuHntto  maior 
nach  dem,  Vf.)  if^  der  wahre  echte  edle  Falke,  F. 
ffnrtiTü,  und  im'Anbaltifcben  nicht  feiten.  SeineArt 
zu  jagen  ift  fehr  ausfubrJich  .befchrieben.  Der  Ler- 
ciiepralke  (F.fttbt»teo)>  der  Merlin  und  vorzüglich 
fier  Habicht  und  Suerber  find  mit  vieler  Aufmerk- 
fiimkeit  vom  \t,  oeobachtet,  und  ihre  Lebensart 
{ehr  unterhaltend  erzählt.  Zu  den  Halbweihen  rech- 
net Hr.  N.  den  Thurmfalken,  [die  Halbweihe' und 
Rohrweibe.  Von  der  Haihweihe  find  zwey  Weib- 
chen abgebildet,  die  des  Männchens  foll  nacbgelie^ 
fert  werden-  von  Kobrweihen  find  angeblich  ein  al- 
les und  ein  junges  Männchen  und  ein  Weibchen  ab- 
^bildet  j  diefs  letztere  ift  aber  unfrer  Meinung  nach 
eine  befondere  Art,  er  iitB%ffont  ffarpage,  Merrems 
Brsndfalke.  Aus  der  dritten  Unterabtheil,  ift  zuerft 
aufgefabrt  der  Weihe,  aus  deffen  Befchreibung  fo  wie 
aus  der  Abbildung  des  Jungen  Männchens  erbeDetidars 
der  fogenannte  fcnwarze  Weihe  nichts  anders  als  ein 
folcbes  junges  MäODcbenfey.  Vom  MaiifaaroderBuf- 
/art,  aus  welchem  in  neuem  Zeiten  oH'enbar  mehre- 
Tfi  Arten  gemacht  find*  find  mehrere  Abarten  he- 
ifchrieben.  Der  raucbfafsise  Falke  und  Wefpenfal- 
ke  find  noch  zu  diefer  Abtheilung  gezählt  j  was  fQr 
ein  Raubvogel  es  aber  fey,  den  Hr.  N.  unter  dem 
NatneD  des  £uleafaU(es  (Strix  ai^Urina}  angibt, 


und  den  ef  einmal  gefehea  Iiaben  will,  köDBenwir 
nicht  errathen. 

Bey  den  Nachtraubrögeln.  oder  Eulen  fwcfat  Hr. 
A^  den  Orund,  warum  fie  beGederte  Füfse  haben, 
darin,  dafs  ihnen  die  kleinen  Säugthiere,  von^enen 
fie  mehr  als  von  Vögeln  leben ,  die  Fflfss  durch  Bei* 
fSenniolit  verwunden  ntögen.  Den  Tbfercn.die 
fiferrwifbheo,  beifsen  fie  zuerft  d«ri  Kopf  ab,  fckS- 
len  dann  das  Fleifch  aus  der  Haut,  und  wenn  fie  falt 
find,  wickeln  fie  das  Fell  wieder  aber  den  Reh 7U- 
fammen  und  ftopfen  es  in  einen  finftem  Winltel. 
Von  geöhrten  Eulen  lind  hier  der  Uhu,  die  mittler« 
Ohreule  und  eine  Eule  abgebildet  und  befcbrieben, 
welche  der  Vf.. die  Wiefeneule  nennt,  und  von  wel- 
cher er  fagtr  '„Ich  mag  nicht  mit  Gewifsbeit  befiin)- 
men,  ,ob  diefe  bekannte  Eule  die  Sumpfeule  (Sttis 
patußrisj  des  Linneifchen  Syftem.';  oder  wohl  gar  ifis 
Kleine  Ohreule  (Strix  fcopt)  ift."  Wir  hemfrl<pji 
hierbey,  dafs  Linn^  gar  keine  ^ifrix^u/K^ii  babc, 
wohl  aberHr.  Bechftein,  dafs  aber  weJer  diefe  noch 
Strix  fcops  des  Vfs.  Eule  fey;  di'ef«  ifl  vielmehr  Pen- 
nant'«  kurzöhrlge  Eule,  Strix  brafhyotoi.  Diefe 
.  Eule,  die,  wie  Hr.  ff.  fehr  richtig  bemerkt,  von 
'  Frifch  tab.  98.  abgebildet  ift,"  ift  in  Deutfchlandpar 
nicht  feiten,  aber  of^  mit  Strix  «tula  oder flriäala 
verwechfelt.  Von  Eulen  ohne  Federafareo  iodbitt 
nur  die  Waldeule  (S.noctuaJ,  die  Schley^nulf  ('X 
ßamma),  der  gemeine  Kautz  CS.  fafferinoj  ^aöider 
kleine  rauchfifsige  Kautz  f&  pafferina  Ja(jfM 
Bechft,),  den  aber  der  Vf.  für  eine  vom  vorigen v«- 
fchtedene  Artanfieht,  welche  fich,  aufser  öengani 
befiederten  Fflfsen,  durch  den  fchlankern  Rörp« 
Und  verhältnifsmifsig  langem  Schwanz,  und  Flügel 
untftrfcheidet,    aufgefahrt. 

Von  den  fchätzbaren  BeytrSgen  zur  Ornitholo- 
gie, welohe  Hr.  N.  in  den  beiden  Heften  des  Nach- 
trags liefert,  raflffen  wir  uns  begnOgen,  auf^rder 
Anzeige  der  hinzugekommenen  Arten ,  nur  eisige 
wenige  Bemerkungen  auszuheben.  Der  GraufinlC 
(FringiBa  PgtroniaJ,  der  Scbneeammer ,  die  BaHmei- 
le  (Farus  biarmicus)  und  die  Beutelmeife  find  hier 
abgebildet  und  befchrieben,  und  zwar  von  der  letz- 
tem MSnnoben ,  Weibeben  und  Neft.  Das  letiter» 
ftimmt  indefs  mit  den  Abbildungen,  welche Tüi« 
davon  gegeben  hat,  fo  wie  die  Abbildung  desV(f 
gels  wenig  mit  der  von  Titius  und  in  den  Ptatdui 
tnl*minitt  gelieferten  flberein;  der  von  Beckfian 
initgeth eilten  Zeiebuung  und  Befchreibung  gl«cbt 
indefs  das  Männchen  fehr.  Sollte  diefe  deatfi^ 
Beutelmeife  nicht  vielleicht  eine  vom  polnifchen  ^^^ 
miz  ganz  verfchiedene  Art  feyn?  Der  MitteJfpeeht, 
die  Bergdroffel  des  Vfs.  fcheint  doch  von  Bechftfins 
zweydeutiger  Droffel  in  mehrern  Rflckfichter  ver- 
fchiedeo,  und  nur  eine  blofse  Varietät  derRothrfrof- 
fel  (T^rdtu  iliacMsJ  zu  feyn.  Die  grane  Amfel,  wel- 
che der  Vf.  i(n  ziatgte»  Bande  als  eigene  Art  angab, 
erkennt  er  jetzt  für  ein  junges  Männchen  oder  altes 
Weibchen  der  fcbwarzen.  Unter  liem  Namen  du 
Baubvögelchens  ift  bier  ein  Männchen  der  AKiAKifo 
Trockilus  ibgebildet  aml  befehrieben ,  fo  nie  >un 
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der  grauen  Basbflelze  {.WotaeiBa  Btfamta)  beide  Ge- 
fchlechter.  £ir>  jiunfes  rolbbraunes  Rukukmana- 
cbeo  ift  such  bier  aSgebildet,  und  der  Vf.  macht 
durch  fetae  mitgetheuteD  Beobachtungen  es  noch 
wahrfcbeidlieber,  alsea  fchoa  war,  dafs  die  Kuku- 
ke  febr  io  der  Farbe  abät..'.'erti.  Den  Magen  des  hier 
abgebildeten  fand  Ur.  A^.  roll  Beeren  des  Faulbaums 
(Jufim«Mj  FroMgmiaJ.  Unter  der  Benennung  Schnee- 
taubfi  (die  Hr.  N.  aüer  im  zvtyttn  Hefte  felbft  als  un- 
richtig zurückojmmt)  finden  wir  hier  einen,  in 
Deutfcbland'gewirs  äufserft  feiten  vorkonimeDden, 
Vogel,  der  in  der  Nahe  des  WohoortS  des  VFs.  am 
31-  Ang.-igoi  gefcfaufien  wurde,  das  MSnnchen  von 
litrao  artnaria  abgebildet  und,  befchriebenk  Die 
Abbildui^  eiaea  alten  Huft«r- Männchens  (Aiauda 
praUmßt  &chfl.J  mit  roftfarbner  Kehle  wird  manchen 
von  dem  Irrtbum  zurOckbalten,  diefen  Vogel  fOr  ei- 
nen von  ^anz  anderer  Art  anzufehen.  Der  Claro- 
drius  apncafiiu  Untt.  ift  nach  dem  Vf.,  fo  wie  nach 
mebrern '  seuern  Naturforfchern ,  nichts  anders  als 
das  Maoocben  des  C.  fluvialu.  Unter  den  Benen-' 
Bungen  grauerRibitz  ift  hier  Trimga  fquattrota,  Mor- 
nalkibitz,  T.  interprej,  grofse  rothbrOTtige  Schnepfe, 
T.islandicif,  afchgrauer  Strandläufer,  T-  cinerea, 
brauner  Sandlanfert  7.  alpina,  Schnepfen Ilraadläu • 
fer,  ein  junges  Männchen  derllelbeo  Art ,  dreyzehi- 
ger  Sandläu^i* ,  T.  artnaria,  ScbwimmfcbBepfe,  T. 
mmuta,  Trauerente,  AnaTnigra,  Brillenente,  A. 
ftrffuiäata  tind  Stmaitttate,  A.fi^ca  abgebildet  imd 
beschrieben;  dberdiefs  auch  von ein^m jungen Mäna-- 
chen  und  einem  alten  Weibchen  des  kleinea  ileihers 
(Ardta  KUutaJ  und  einem  männlichen  Singfchwan 
eine  Figur  und  Nachricht  geliefert.  Möchte  doch 
der  Vf.  durch  viele  Nachtr^e  die  Osfcbicbte  der  Vö- 
gel aocii.  lange  bereicberii !  • 

BxAvnictiwao,  b.  Reichard;  SSagazin  für  hftkten- 
kundt,  herausgegeben  von  Karl  lÜiger,  Di.  der 
Philof.  u.  f.  V.  Dritter  Saad.  18C4.  334  S. 
Pierttr  Band.  I8»5-  335  S-   8-  (a  Rtblr.) 

Der  dritU  Band  diefes  Magazins ,  ideffen  xweytm 
Band  wir  in  der  A.  L.  Z.  1804-  Num.  168-  angezeigt 
haben ,  enthält  i.  einen  Auszug  aus  Latrtitli  Hi- 
fioirt  natnrilU  des  Crufiaeit  et  Jn/tctes  Tt^nie  Jll ,  wel* 
eher  deffen  Familit»,  Gattungen  und  Horden  der  KH- 
fiTy  Coleoptera  enthilt,  wubey  die  Familienkennzei- 
cheD  unabgekOrzt  geliefert,  aus  den  Rennzeichen 
der  Gattungen  aber  mit  wenigea  Ausaahmen  alle  die 
Merkmal«,  welche  fich  anfeine  Zerlegung  derMund- 
Aeilegrftndeo,  weggeiaffen  itnH  nur  diejenigen  bey- 
liehen  lind,  welche  man  auEsarlich  recht  gut  be- 
merken kann'.  „Freilich,"  fagt  Hr- /.^  „beruhen 
in  Latretlle's  Softem  die  Rennzeicbon  mancher  Gat- 
tungen irori>ugs weile  auf  den  innern  Miindthetlen; 
allpjn  bey  einer  nicht  kleinen  Anzahl  befchränkt  er 
fich  bloU  auf  andere  Tbeile,  und  bey  allen  bat  er 
auf  die  Fühler  (AnttmiatJ,  auf  die  Fufselieder,  die 
Beine,  den  Körper  u.  f.  w.  Rackficht  geaDm-, 
atea.      Weno     man,    dabtt    auf    (Uefem    Qruad« 


Weiter  fortbaotj  fo  wird  man  bald  irp  Stande  foyrt, 
der  nur  nach  leiiler  Zerlegung  ficfatbaren  Merkmal« 
zur  Erkennung  der  Gattungen  zu  entbehien."  Jedet 
Gattung  oder  Horde  ift  eine  Art  als  Beyrpiel,  nod 

,den  Gattungsnamen  der  des  Fabrieins  oder  a«der« 
Entomologen  beygefOgt,  wenn  der  Latreillefche  da-* 
Von  verfchieden  ift.  Ein  Namenweffer  und  einig« 
Anmerkungen  erhöhen  noch  die  Brauchbarkeit  (tie- 
fer Arbeit.  2.  Die  Zußtxe,  Serkktigungen  find  Be- 
merkungen £k  Fabricit  Syftema  Eltuteratoritm  find 
in  diefem  Bande  fortgefetzt  und  erginzt.  .?.  Aipkeh  ' 
betifckes  Ferzeickniß  zu  ^.  Hübntr's  AbbÜdungm 
dir  Papilionea,  mit  den  btygtf&eteu  vorzügtiekJUm  Syno- 
nymen von  g.  C.  Grafen  von  Hoßmanjegg;  eine,  den 
Hcfitzern  jener  Abbildungen  gewiCs  fenr  Willkomm- 
ne  Arbeit.  4.  Dife  eßbaren  Injekttn  und  eine  neue  Art 
von  Spinnen.  Aranea  tdtUit  nach  ^jMüardihr^t  Reif« 
befcbrieben,    und  als  eine  Einleitung  eine  ftOabti^ 

'gearbeitete  Notiz  von  den  efshsran  Infekten  rbrao- 

fefchickt.  Ftlr  den  (Mut  der  Alten  h£lt  Hr.  /.die 
,arre  des  Lncanus  &rvus  oder  Ctrambf/x  Htros. 
S.  Neuere  Inftkttnwerkt  kurz  angezeigt.  6.  yorjiktag 
Xu  einer  neuen  TSdtungtmethode  kartfefmliger  Jxfiktt» 
von  Morix  ^ok.  Böhm,  vermittelft  des  Brannteweinai 
(wir  bedienen  uns  ihrer  längft  mit  Nutzen)  und  Vef 
tilgung  des  Bokrhäfers,  Ptinue  Für,  von  Hn.  v.  Ms* 
tinowiky.  Die  Krieucbtudg  der  WSnde  bey  Nacht 
gibt  Gelegenheit,  die  Bobrkäfer  in  Menge  zu  fangen. 
7.  Fermifckte  Bemerkungen.  Üebtr  das  Gtjriertn  der  /«- 
jdüen  'von  Hn.  Haff.  BiumeiAack.  Ußer'st  Reaumur'*, 
'Botmefe  und  Hearne's  Beobachtungen  darüber  wer- 
den mitgetheilt.  Indiißrie  einiger  Jnfekten  amfdta^äd- 
feeinfeln  aus  LabiBardiire't.  Heiß. 

Im  vitrlM  Bande  ift  i.  ^.  H.  Laa.feytes  kritir 
ftke  Revifion  der  neuen  Ausgabt  dit  fyflemalifcken  Ver- 
xeicknijfes  von  de»  Schmetterlingen  der  Wiener  Gegend 
fortgeletzt,  und  die  Gattungen  Pgralit,  Tortrix,  1%' 
uea,  Alueida  und  Papilio  abgehandelt.  Osr  letztern 
hat  der  Hri  Graf  von  Hoffnannsegg  Anmerkungen 
hinzugefflgt ,  die,  Co  wie  die  Arbeif  des  VFs.,  hier 
um  fo  intereffanter  und  fcbätzbarer  find,  d*  der  letz- 
tere den  zehnten  Theil  TOD  HerbftVNatvrf.  der  Infek- 
ten, welcher  die  Famitieo  JT.  urid  £.  der  Tagfalter 
enthält,  herausgegeben  hat,  uad  darin  ciclrt  feiten 
inderer  Meynung  als  Hr.  L.  war.  Die  Grandlich- 
keit  und  Wahrheitsliebe  beider  Entomologen  er- 
hellet aus  diefen  Anmerkungen  und  «rfcheint  ita 
fchönften  Liebte,  fo  wie  aas  einer  Anmerkung  des 
Hn.  Grafen,  worin  er  fagt:  „ Scbiffermaller  meldet 
uns  in  einem  feiner  Briete,  dafs,  alt  Fabricius  .be]r 
ihm  die  Schmetterlinge  diefer  Familie  berctirieb, 
durch  einen  Zufall  melirere  Zettel  verwechfell  wa- 
ren," woraus  fich  denn  der  Grund  auffinden  llCst, 
wamm  fo  oft  Fabrieins  N»neo  und  Bercbreibungen 
mit  denen  im  W.  V.  nicht  flbereinftlmmen.  3.  Sr- 
fcfUuß  der  Zußtzt,  Berichtigungen  Md  Bemerkungtm 
XU  Fabricii  Sifßeina  lEleuttratarmn.  3.  Beiträgt 
zur  Naturgifchiclitednkalbdttldgen  Leuchtkäfer,  Lam- 
pyrie  kemiptera  Fabr.,  von  PhU.mibr.^ak.  MSl- 
ItTf  reform.  f  fairer  zu  Odsnbacb.      £f  wui'de-iSi.'O 

und 
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würden  Gcberlich  die  mtQDichfacbeo  Schdttlrungen 
der  dunkeln  Streifen  und  Puocte  die  weite  lichte  Re- 
gion nur  einz^n  und  zerftreut  durchfch neiden," 
Aber  der  Eindruck  dlefer  Stelle  wird  bald  wieder 
durch  die  ßemerkuog  gefobwächt  (S.  141.):  „auch 
das  Unglück  Anderer  dient  dazu,  uns  den  grofsen 
Wertk  unfers  Glücks  x»  impfehien.  Es  ift  mgenehm, 
fart  Lucraz,  am  fichem  Ufer  zu  ftehen,  und  ein 
Schiff  mit  H'ind  und  Wellen  kämpfen  zu  fehen,  nicht 
als  ob  der  Anblick  fremder  Notb  edeln  Seelen  Ver- 
giTögen  eewährte ,  fondem  u/eil  er  das  Geßkl  des  eigi- 
«»  GtUcks  erhöht:'  So  müfste  fich  Lazarus  doppelt 
feiig  fahlen,  weil  er  nicht,  wie  der  reiche  Mann, 
Pein  leidet  in  der  Flamme;  aber  wer  möchte  um 
liefen  Preis  feiig  werden,  oder  nur  den  ewigen  Qua- 
len'der  Verdammten  das  Wort  reden!  Noch  weni- 
-  ger  ift  dem  Vf.  die  befonders  von  dem  tyrifchen  So- 
phiften  Maximus  gefchärfte  Einwenduiig  tob  der 
Unperträglicbkeit  des  Glaubens  an  die  cfebetserhÖ- 
rong  mit  einem  von  Ewigkeit  her  angeordneten  Welt- 
laufe gelungen  (S.  1:4.)-  „Als  alle  meine  Tage  auf 
feinem  Buche  gefchrieben  ftanden,  folltenihm  da 
wohl  meine  Bedflrfiiiffe,  meine  ftillen  Seufzerund- 
Gebete  ,  die  ich  im  Kämmerlein  oder  in  der  Gemein- 
de yerrichte,  unbekannt  gewefen  feyn?  Sollteer, 
dem  alle  Kräfte  der  Welt  zuGebote  ftanden,  nicht 
am  Anfange  den  Lauf  der  Natur  fo  eingerichtet  ha- 
"ben ,  dafs  derfelbe  die  Befriedigung  meiner  frommen 
WflBfcbemitfich  bringt?  Verlier  ich  aber  dadurch, 
d^fs  er  von  Ewigkeit  her  erhöret  hat,  warum  ich 
ihn  ieizt  bitte?  Ift  es  troftreicher  für  mich,  wenn 
**"*  gegenwärtiger,  Entfchlufs,  als  wenn  eine  vom 
AnfttHg  befiehende  Anordnung  mir  meine  Bitte  ge- 
währt? "  Genau  das  ift  es ,  was  der  Gegner  der  Vor- 
fehung  urgirt.  Entweder  ift  der  Weltlauf ,  wird  er 
Jagen ,  naäi  einer  „  vom  Anfang  hefltkenden  Ordnung" 
baioa  fo  eingerichtet,  dafs  meiKe  WOnfche  erfüllt 
werrfen ,  oder  er  ift  es  nicht.  Im  letzten  Fall  ift 
mein  Gebet  überflüfGa,  weil  ich  durch  mein  Flehen 
keine  Abänderung  des  Weltlaufs  bewirken  werde- 
«berim  «-ften  Kall  ift  es  wieder  Oherflöffig,  weil 
wir  dann  auch  ohne  meine  Bitte  zu  Tfaeil  wird,  was 
ich  wflnfche.  Nur  dann,  wenn  wir  die  göttlichen 
Rathfchlüffe  aber  alle  Zeitbedingungen  erhaben  den- 
ken, find  wir  ini  Stande,  die  BTöften  diefes  Sophis- 
tna  auhudecken  und  die  Unabänderlichkeit  einer 
moralifchen  Weltordnimg  mit  der  Möglichkeit  der 
Oebetser hörung  zo  vereinjgea.  Warum  der  Vf. 
{S.  61.)  den  Abraham  den  Sohn  eines  indianifcken 
Raiak  nennt,  und  aus  welchen  GrOnden  er  glaubt, 
die  Jacobsleiter ,  „an  deren  Spitze  fich  Gctt  befin- 
det, gebe  ein  ^utex  £i/ii  der  Vorfehung,  welche  alle 
Werke  der  Schöpfung,  die  durch  ihre  genaue  Ver- 
bindung eine  Leiter  ausmachen,  durch  Engel  (?), 
oder  flberhaupt  durch  Werkzeuge  ihrer  Macht  regie- 
re fS.  67.) ,"  ift  Rec.  nicht  deutlich  geworden. 
Noch  weniger  vermochte  er  abzufeheu,  was  die  No- 
tiz (S.  164  )  nber  die  jährliche  Confumtion  einer  ge- 
nannten Summe  von  „Ochfen,  Riihen,  Kälbern, 
Mutterkälbera ,    Lämmern,    Schafen,    Schweineo, 


Oeftreichifchem  aad  tJagarifefaera  Wein  in  Wien," 
defffl«  Bevölkerung  viel  zu  hoch  auf  394oooEiDwob. 
ner  berechnet  wird,  oder  flberdenSpitzen-undGaro- 
bandel  im  Herzo^hum  Schleswig,  Aber  di« 
Baumwollen-  und  Rattunfabriken  imCantonZoricb 
(S.  304  )  u.f.  w. ,  zur  Beförderung  der  Erbauung  bejr* 
tragen  foil.  AnsdrOcke  wje  folgende:  der  Rflnftl« 
und  Handwerker  fchwitzt  för  Andere  in  feiber  Werk- 
ftatt  (S.  35)*  ton  Abrahams  Samen  ift  die  Aufklä- 
rung gekommen  (S.  64),  dik  Aefer  der  Heufchre- 
cken  (S-  93  ),  Gute  und  Höfe  unter. einancleilabqi 
und  kandtkieren  läffen  (S.  103.) ,  ,mögen  be;  einer  fol- 
genden Ausgabe  .verbeffert  werden. 

Die  Predigten  des  zwejften  Theils ,  welcbe  dei 
Ho.  Oberhofprediger  Reinhari,\iam  Vf.  habän,  und 
auch  unter  einem  eigenen  Titel  verkauft  werden, 
erklärt  der  berühmte  Vf.  far  „  Arbeiten ,  die  er  bd- 

Sern  au;  der  Dunkelheit  hervorgezogen  habe-,  za 
er  lie  bereits  verurthdlt  waren,  weil  Ge  nur  bey»- 
ßlljgen  Veranlaffungen  entworfen  ui^d  gehalten  ivor- 
denTeyen."  Hec,  der  die  Ktf~Inhardif«ien  Schriften 
ohne  Ausnahme  kennt,  mufs  diefcm  Urtheileinfo 
fern  beypÄLchten ,  als  fich  bey  einer  Ueberficht  aller 
Predigten  diefes  fruchtbaren  Redners  Rllerdiiif;^ 
möchte  eine  Auswahl  treffen  laffen,  wclchediefe- 
eenwärtige  oberträfe.  Aber  davon,  and  von  dem 
Inhalte  einiger  Religions  vortrage  der  YOtlitgtodta 
Sammlung  abgefehen,  der  mit  der  Vorfehnngslebi^ 
nur  entfernt  zufammenhängt,  gereichen  diele  Pre- 
digten dem  ganzen  Werke  zur  wahren  Zierde', 
fie  fallen  einige  im  erfte»  Theile  noch  offen  ge- 
lalTeae  Locken  vortrefflich  aus,  und  fiftdjra  0»"^ 
zen ,  nach  Form  und  Materie  ihres  um  die  Reli- 
gio nswiffenfchaft  fo  verdienten  Vfs.  vollkommen 
würdig.  Die  folgende  Iv-itifche  Üeberfichl  die- 
fes ;eu/eiften  Theils  mag  unfer  ürtheil  befiätigen]: 
I.  Betrachtungen  über  das  Wunderbare,  melehu  ix  iff 
Art  liegt,  wie  Gott  uns  noch  immer  unfern  üitsfltaii 
verfckafft:  Ober  Mark.  VIII,  1— 9.  Wie  Außuftio 
und  Luther  gebt  der  Vf.  (S.  4.)  von  der  wunaerba- 
ren  Speifung  der  viertaufend  Mann  zu  dem  noch  hfr 
wunderns würdigem  Unterhalte  unfers  ganzen  Ge- 
fohlechts  ober.  Was  (S.  11.)  aber  die  Geheimnifie 
der  Natur  in  der  Erzeugung  und  -  Fortpfianzung  der 


Thiere  gefagt  wird,  ift  treffend  und  wflrderoll; 
Qod  die  freymOtbige  Berufuse  (S.  20)  auf  den  eb^ 
maligen  Kampf  mit  eigenem  Mangel  wird  ifare'?''^ 
kung  gewifs  nicht  verfehlt  haben.  Ein  eiBiicerUfr 
bergang,(S.  19.  Z.  15.)  in  diefer  klaffifcben  Predigt 
fchien  uns  hart  und  unvorbereitet  zu  feyn.  II.  of 
tracktungen  über  die  ürfachen,  warum  bey  den  unermiß' 
liehen  Vorrüthtn,  die  Goit  x%  »nfirer  p'erforgung  ia  ü* 
Natur  gelegt  hat,  doch  fo  viel  Armutk  unter  "« 
kerrfcht:  über  Matth.  VI,  »4— J4.  Nach  einem  be- 
deutenden Winke,  dafs  die  Ürfachen  diefer  fr»«"- 
gen  Erfcheinung  auch  in  äußern  Umfinndeii  uxdaSgt-  • 
meinen  Verfajfungen  liegen ,  ft;bränkt  fich  rferHediwr 
blofs  auf  diejenigen  ein^  die  von  dem  eigenen  und 
/t-eym  Verhalten  feiner  Zuhörer  abhängen.  iNJemand 
wird  in  der  Ausfflbrttiig  die  Meifterbaad  verkeonen. 


4W 

III.  Ueier  4m  dang  äer  gmliehn  Vorf^img  bey  der 
feroHßaltuiig  wichtiger  yerändtrttngtn:  Ober  Luk.  I, 
57  —  80.  Uer  im  erfien  Theiie  gel'chil^erte  läfi  und 
laute  Capg  der  Vorlehung  w6lJte  Rec.  nicht,  ganz 
ecfailen ;  daFar  ift  der  zteeyte  Theil  rslch  an  pr»(ti- 
fclien  Vorfchriften.     IV.  Von  der  Pflicht,  -Gott  auch 
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hefte  Unterricht  Ober  den  fchnetle»  l 

chett  Schickfale  iß:   am  erften  und  zweyten  Oftertage. 


der  nunfcM* 

Schickfale  ift:   am  erften  und  zweyten  Oftertage. 

Dafs  der  Vf.  bty  zwey  unmittelbar  auf  einander  fol- 
genden Feftpredigtfca  in  der  Hegel  nur  eire  Wahrheit 
ID  gebrochenen  Uaben  mittheilt,   ift  »ns  der  Samm- 

.  _, , long  feiner  übrigen  Vorträge  bekannt.       Der  Strom 

da  zu  vertrauen,  wo  unferer  Sinnlichkeit  nichtt  dabey  za     der  Rede  theilt  uch  hier  in  verfchiMene  Arme,  und 
Wilfe  hommt:-  Aber  Job.  IV,  47—54.     '  Die   Worte     bildet  Infelc  und  Buchten,  die  mehr  durch  ihre  Mao- 


HKAMa  fcheifiea  anzudeuten,  dafs  das  Vertrauen 
/etbft  danD  eintreten  kflnne,  wenn  der  Sinnlichkeit 
Vieles  oder  Alles  zn  Hälfe  kommt ;  eine  Voriusfet- 
znng,  die  den  Begriff  des  Verttaueos  anfhebt:  denn, 
wie  kann  man  das  hoffen v  lagt  Paulus,  was  man 
Seht?.   Von  derandern  Seite  Könnt«  man  in  diefem 


.niehfaltißkeit  ergetzen,  als  durch  ihre  Einheit  und 
R«geImäTsigkeJt  gefallen.  Daher  wohl  einzelne  dog-  ■ 
matirche  Eigenheiten  diefer  Vorträge ,  von  welchea 
auch  die  gegenwärtigen  nicht  frey  find,  Rec.  recb- 
n«t  hieher  felbft  die  Behauptung  jS.  197.)  ^  ii^ß  ^ 
Eiligkeit  für  uns  die  Gränze  aller  Ünbeßnndigkeit  ftyn 


Vortrage  (befenders  S,  78.)  leicht  die  Ermunterung     teiri.      VernQnftige  Oefchöpfe  lieben  unaufhörlich 


nem  grundlofen  Vertrauen  auf  Gottes  Wunde^ 
hülfe  finden^  und  fich,  ftatt  zur  chriftlichen  Erge- 
bnng,  ^D  einer  ungerechten  Hoffnung  ermuntert  7e< 
hen.  V.  P'on  der  I^ngfamkiit ,  mit  welcher  Gott  feine 
Verheißungen  erfUUt :  über  Luk.  1,39^56.  Der  buch- 
ftäbliche  Sinn  des  Textes  gab  freylich  zur  Aufftel- 
lung  diefes  Hauptfatzes  eine  fehr  nätarliche  Veran- 
limiDg.       Aber  nicht  zu  gedenken,  dafs  die  höhere 


aus  der  Zeit  zur~EwigkeJt  empor,  aber  erreichen 
werden  Re  fie  nicht,  und  eben  daher  können  fie  auch 
dem  Einflufffl  der  Unbeftändigkeit  nicht  ganz  ent- 
rOckt  feyn.  X,  Ifie  wir  ms  zu  verhalten  haben,  wenn 
wichtige  Entwlckelungen  unfers  Sckkkfals  in  der  Ntih* 
ßnd:  über  Job.  XVI,  16  —  23.  Eine  caruiftifohe  Re- 
de id  .vierTheilen,  die  ßch  wohl  auf  zwey  härten  zu- 

^.       „_ rock  fahren  laCfen,   wenn  der  erfte  die  verfchiede- 

Rritik  Ober  die  Entftehung  diefer  Perikope  ein  Licht  neo  Entwickelungen  des  Schlckfals  hätte  fcbildern> 
verbreiten  dDrfte,  welches  ihre  doematifche  Beweis-  der  zweyte  hingegen  die  allgemeinen  und  befondern 
kraft  Dicht  verftärken  kann :  fo  {cheint  das  Thema  Vorfchriften  im  gehörigen  Zufammenhange  aufftrf- 
felbft  in  feiner  vollen  Allgemeinheit  nicht  ganz  be-  len  wollen.  XI.  und  XII.  If^ie  wichtig  der  vernünftige 
gründet  2U  feyn.  WenigTtens  möchte  dicBehaup-  Glaube  für  tmsfejf,  daß  Gott  dem  wahren  Guten  auf 
tung(S.  loi.):  „«s  gibt  Unglückliche,  die  ihr  gan-  Erden  durch  eine  höhere  Unterßützmg  zu  Hülfe  kot»' 
zes  Leben  hindurch  vergeblich  auf  einen  gQnfligen  me:  am  erften  und  zweyten  Pfingfttage.  Unter  dem 
Zufall,  auf  eineglDc^tliche  IVendung  ihrer  Ummnde  wahren  Guten  verfteht  der  Vf.  Erkenntniß  der  Ifahr- 
gebarret  haben,  die^  von  jeder  Art  des  Mißgefckieks  heit,  Befferung  des  Herzens,  Bernhignng  der  Seele  unA 
md  der  f^iderwärligkeü  bis  ans'  Grab  verfolgt  werden,"  gl&ekliehe  Erziehung  für  eine  andere  und  Höhere  IVelt 
eines  neueiy  Beweifes  bedflrfen.  Auch  hören  die  (S.  339.).  Bey  der  Erklärung  der  kollern  UntrrftOt- 
Verheilsungea  Gottes    (ein   Anthropomorphismus,     zung  hingegen  unlerfcheidet  er  (S,  230  )  eine  gMcSA«- 


der  ohnehin  erft  geläutert  werden  mufs)  da  von  felbft 
auf,  wo  die  MeoTchen  die  Bedingungen -nicht  erfOl' 
len,  nnter  welchen  Ge  wirklich  werden  können 
(S.  104.}-  VI  }V»zu  wir  die  ITahrkeit  brauchen  follen. 
daß  jeder  Menfth  in  der  Hand  Gottes  ein  Iferkzeug  nütz- 
licher ^bfxhten  iß:  über  Luk.  1,57  —  80.  OüJuhan- 
i  der  Täufer  in  der  That  der  grofse  Afann  war. 


liehe,  vtrmitttlß  der  U^eltrtgieruvg,  eine  außerordentlp- 
ehe,  vermittelß  eigener  Offenbarungen,  und  eine  ordent- 
liche, vermittelß  geoffenbarter  lehren,  und  gibt  zu  er- 
kennen, dafs  nur  die  beiden  letztern  zti  dem  Inhalta 
feiger  Rede  gehören.  Es  fällt  Aber  fo  fort  in  die 
Augen,  dafs  die  ajufserordentliche  UnterftOtzung 
vermittelft    eigener 'OifenbariUig ,    deren    objectivs 


als  den  Jbn  der  Vf.  fchiIdert(S.  113.),  und  ob  nicht  Realität  wir  hier  nicht  .anfechten  wollen,    eben  fo 

felbft  nach  dem  Berichte  der  Evangelien ,  zwifchca  fehr,   als  die  ordentliche,  vermittelft  geoffenbarter 

ihmnndJefu,   eine  gewiffe  Rält«  und  Eiferfucht  ge-  Lehren  zur  Weltregierung  Gottes,   alto  im  Orunda 

Jierrfchthat,  Ober  die  uns  die  jetzt -bekannten  Räi-  zur  gewöhnlichen   (wenn   fchon  höbern)  Unterftüt- 

eionsfchrihen  der  Sabier  keinen  Zweifel  übrig  laf-  zung  gehören,  und   dafs   man  folglich  die  logMche 

len,   mag  hier  unerö^tert  bleiben,    da  der  von  die-  Richtigkeit  diefer  Abtheilung  in  Anfpruch  zu  neh- 

fen'Anfichten  unabhängige  Hauptfatz  vollftändig  und  men  berechtigt  ift.       Auch  ilt  in  RflcKficht  des  Be- 

trefflich  ausgeführt  ift.     Vll.M^as  wir  als  Ckrijfen  zu  eriffs  vom  wahren  Guten  die  Frage  unerledigt«' 

th%n  haben,  wenn  uns  die  Art  mgerecht  fckeint,- wie  Gott  blieben,    ob'man    bey   der  Erkenntnifs  einerij«« 


iü  Vir&enße  der  Menfchen  auf.  Erden  belohnt :  ■  ober 
Mattb.  XX,  I  — 16.  In  einer  Predigt  läfst  fich.eine 
Wahrheit  von  diefem  Umfange  nicht  erfchöpfenj 
lonft  könnte  man  wohl  wQnfcben ,  dafs  die  fcheinba- 
re  WillkDr  in    der   belohoenden  Gerechtigkeit  des 


[jeden 
Wahrh^t,  oder  nur  bey  der  Erkenntnifs  der  religio- 
fen  auf  eine  höhere  Unterftütjung  rechnen  dOrfe? 
Wer  freylich  diefes  Thema  fchon  fo  oft  bearbeitet 
hat,  wie  der  Vf.,  der  kar.n  leicht  in  Verfuchung 
kommen,  hieund  da  die  ßeftiirimtheit  uhd  Feftjg- 


HanivaterS'hätte  gerechtfertigt,  und  die  I^fehlbar-  keil  der  Gedanken  der  Neuheit  der  Form  zum  Ojpfer 

keit  des  innern  Lohnes  einer  jeden  guten  Handlung  zu  bringen.       XIll.   Daß  die  IVeisheit  Gottes  auch  dit 

in  ein  helleres  Licht  ^«fe^t  werden  mögen.       VIIL  gemeinße»   Veränderungen  des  Lebens  fruchtbar  för  utt- 

undlX.  Daß  die  Gefehiehte  der  Juferßehung  ^efu  der  fem  Geiß  zu  macht»  weiß:  ober  Luk.  V,  i  — li-    D» 


EKOÄNZÜNOSBLÄTTER    Num.  Äi.     IvIAY  1807. 


«87 

der  Vf.  R)H  feiaem  gewolmteD  SoharffiDii  felbA  „dao 
pnbedeutcaden  UtnTtand,  dafs  die  Kähne  Petri  uod 
'  iainer  Frsundc  ans  Ufer  gezogeo  waren  "  als  den  An- 
fang der  VerbioduDg  Jeiu  mit  feinen  Schfilero  be- 
trachtet (S' 377O;  fo  darf  mao  fchdn  zum  Voraus 
vermiitfa«Dj  dafs  er  nichts  werde  Oberfeheo  haben, 
^as  die  Aiisf&farung  des  Hauptgedankens  iqöge  em- 
»Fehlea  können.  Vergleicht  man  inzwifcfaen  mit 
diefer  Predigt  die  XIVte,  in  welcher  nach  Matth.X, 
34  *~  36-  S^^^S*  ^"^  >  ^ß  '**^^  ^  tBÜdtfle  Sturm  der 
Vtfiifmichm  Leidenfchaßen  zum  Siege  der  tViArkeit  mt- 
tfirlun  muffe :  fo  geräth  msn^a  Verlegenheit,  welcher 
von  beiden  man  in  RUckficht  des  IdeenreicbtbumSi 
der  kraftvollen  Sprache,  und  der  feinen  Wendungen 
lind  Uebergänee  den  Vorzug  geben  foil.  Dafs  der 
Vf.,  wie  alle  Kurige  Redner,  ein  Freund  des  eirote- 
^attfchen  Vortrags  ift,  und  dafs  manche  tranfitori- 
fche  Lieblings  Formeln  (z  B.  ich  bitte  euch;  fa  iß  ei; 
itmerkt  et  te/oht  u.  f.  w.)  zu  häufig  bey  ihm  Forkom- 
^en^ift  fchon  von  andern Recenfenten  bemerkt  wor- 
den. Auch  werden  die  Stellen  S.  J.  leer  von  frucht- 
liaren  Einficbten,  S,  53.  laife,  geraufcbvoi?«  Anftal- 
ten,  S.  IJ9-  Jefus  wurde  att  ein  ftraf barer  Verbre- 
cher gemifshandelt,  S.  321  geliebt«  Brüder  {f.  /^de- 
lutigt  Lehrgebäude  1,  630  f.)^j  einer  kfloftigen  Ke 
vi&oO  nicht  aberfeheo  werden. 

PÄDAGOGIK. 

BfiBT.»!  b.  Maller;    ^9»  dtr  Erziehung  enü  /*«- 
triotis^u*  and  Über.BürgerfihuleH.   Zwey  padago- 
'  K>rche  Abhandlungen    von  Friedrich  Sawbacht 
Dr.  der  Philofophie  u.  f.  w.    igoa.   154  S.  .8- 

Vönn  Patriotisnus,  nämlich  dem  BrandeRburEi- 
fchen  —  denn  deutfcker  Patriotismus  ift  dem  Vf. 
nicht  denkbar  —  wird  hier  ruerft  geredet;  ohne 
Tiefe,  ohne  Wärme,  ohne  Klarheit,  ohne  Ord- 
'  nung.  Fragmentarifch  abbringend  verfolgen  Geh 
wahre  und  falfche,  am  meifteo  halb\Tahre  Gedan- 
ken und  Bemerkungen  Ober  alte  und  neue  Päda- 
gogik, Menfch  und  Bürger,  Patriotismus  des  AI- 
tertbums  und  der  neuern  Zeiten,  franzöfifche  Re- 
volution, deatfche  SchriftCtellerey  und  Gefetzge- 
l^nog.  Nicht  blofs  manch«  Betrachtungen,  wie 
der  Vf-  eiogefteht ,  fondern  das  Gauze  fcheint 
secht  eigentfich  aus  der  Feder  gefloffeo  zu  feyn. 
Wahr  fcheinhch  wollte  der  Vf,  diePedanterej  der  deut- 
Ichen  Schriftfteller  vermeiden,  und  zeigen,  wie 
weit  er  es  in  der  Verfatilitat  des  Oeiftes  gebrecht 
habe,  um  die  er  den  Franzofen  beneidet.  Dens 
noch  Gnd  wir  Deutfch*  nur  eifern  fieif^ig.  „Wenn 
zu  diefera  Fleifse  nicht  auch  die  ewig  rege  Va- 
*  ■  riabilität  und  Gewandtheit  des  Oeiftes  koinmt,  eU. 
n«n  Gegenftand,  welcher  es  auch  fey,  in  jede 
mögliche  Form  zu  werfen ,  und  ihm  dadurch 
Oberall  Eingang  zu  verfcbaffen ,    fo  ift  alles ,    was 
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.der  Fleifs  zufammeo  trug,  für  etne  glBcldichere 
Zukunft  aufbebalten ,  deren  Söhnen  das  Xaleotzu 
Theil  wird,  welches  wir  an  unfern  Nachbaren  fo 
febr  bewunders,  und  mit  edelm  Neide  mifsgöo- 
pen."  —  Weit  befriedigender  ift  die  zweyte  Al>- 
handlung  Ober  Bürgerfcnolen,  zu  welcher  eioice 
Cabjoetsordres  des  Königs  von  Preufs^n ,  welch« 
di«  Einrichtung  der  Bargerfcbulen  und  di«  Ver- 
bindung der  Uamifonfchulea  mit  denfelbeu  be- 
treffen,  Veranlaffung  gaben.  Der  Vf,  beftimmt 
zaerft  den  Begriff  und  den  Zweck  einer  BOrger- 
fchule,  und  unterfucht  darauf,  welchen-  Charakter 
fie  in  AbGcbt  auf  OegemltJinde  und  Manier  dec 
Uoterriebts ,  wie  auch  auf  Disciplin  haben  atüU 
{e.  Ihr  Uoterfcbied  von  der  Gelebrteofcbule  wird 
auifafarlich  erörtert.  Alte  Sprachen  werdea  vov 
ihr  aussafchloffen :  auch  alte  Gefchichte.  Der 
Unterricht  in  Religion  wird  auf  Moral  einge> 
fchränkt.  Dagegen  foU  nicht  nur  die  deutfcbe » 
fondern  auch  die  franzöfifche  Sprache  gelehrt  wer- 
den, als  wenn  zur  Bildung  des  fchlichten  deut- 
fcheo  Bargers  die  Sprache  eines  fremden  Volks  ge- 
horte, die  nur  durch  die  JUeinung  von  ihrer  Noth- 
wendigkeit  eine  ausgebreitete  Uerrfchaft  erlangt  hat. 
Ferner  foU  der  Zögling  der  Bargerfchde  fsn  Va- 
terland geographifcn,  ftatiftifch  und  hiftorifch  ken- 
nen lernen,  und  Ofcer  die  Vcrfaffung  deffelbea  im 
weitem  81one  Unterricht  erbalten.  Hierüber  wird 
siel  Gutes  und  Anwendbares  gefagt;  audi  «irl 
«io  Entwurf  eines  Katechismus  der  Vaterlands- 
liebe  mitgfltheilt,  von  dem  wir  nicht  wilTeo,  ob 
ihn  der  Vf.  ausgearbaitet  und  bekannt  cenueht 
hat.  Zu  waofchen  aber  wäre,  hauptßcblioo  in  an- 
ferer  Zeit,  dafs  dieler  Gedanke  von  mehrera  PS-' 
dagogen  Deutfchlands ,  io  deren  Bruft  das  heilige 
Feuer  des  reinen  Patriotismus  nicht  erlDlbhen  ift, 
«uFgefabt,  und  wenigftens  im  geweihten  Kreifa 
des  Umgangs  mit  ihren  ZögUngfn  wirkCaat  wOrda, 


Mavhovbm  ,  b.  Gebr.  Haha :  U^ier  dit  ErEidumg 
und  Behandlung  der  Kinder  in  den  erfte»  Lebentjak- 
ren.  Ein  Handbuch  für  alle  Mütter,  denen  die 
Gefundbeit  ihrer  Kinder  am  Herzen  liegt.  Zur 
Erläuterune  der  Noth  -  und  Holfstafel ,  von  den 
Mitteln ,  Rinder  gefund  zu  erhalten ,  voo  Dr- 
Oirißian  Anguß  Sruve,  ausQbeadem  Ante  za 
Görlitz,  der  Leipz.  Ökonom.  Socletit  and  an- 
derer gelahrten  üefelifcharten  MitgUede.  Zwey- 
te vermehrte  ^nd  verheuerte  Ausgabe,  i^oj. 
.  XVI  u.  349  S-  .  8-  (ao  gr.)  (S.  d.  ftec.  Ergän- 
zungsfal.  iiioi.  Nuio.  41,) 
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REYISION 
DER     DEUTSCHEN     JOURNALE. 


HISTORISCH-POLITISCHE. 

Wer  «s  weiC;,  wie  vieldeutig  der  Ausdruck  Po- 
litik fey,  und  wie  hSchlt  verfchieden  daher 
die  Anforderungen  aa  deo  Politiker,  den  wird  das 
Geftindnifs  nicht  befremden,  dafs  der  Hevifor  der 
Politik,  wie  fie  In  uafern  Jonroalen  vorliegt,  fich  in 
einer  Verlegenheit  befinde,  dergleichen  kein  ande- 
rer Rerifor  Irgend  eines  Zweiges  der  Literatur  em- 
pfinden kann.  Bey  dem  gefafRten  Vorfatz ,  dasjeni- 
ge dirzoftellen,  wodurch  die  Politik  als  Wiffenfchaf^ 
ge-vibn«,.  kthrt  gleich  die  alte  Bedenklichkeit  zu- 
r.  ck,  Ä  denn  die  Politik  Qbftrhaupt  eine  Wiffen- 
Ii^batt  genannt  werden  könne,  ob  es  nur  den  An- 
IcLäa  lube,  dafs  fie  eine  fölrhe  fey?  EineTchlim 
mere  Frage  kann  einem  zum  Anfang  nicbt  leicht 
k.  mtncD,  zumai  wenn,  wie  hier,  nicut  leinbl  Miier 
im  Publikum  gefunden  wird,  Her  fidi  nicht  fiir  ein^n 
Politiker  halte,  und  was  Politik  fey,  fehr  Wv.hl  /n 
verftehen  glaube.  Dann  ift  kci^•a^f^erer  Rath,  a'r, 
fich  mir  dem  PubliKum  vurher  zu  vciftä.jd^  -^i. 
Wenn  das ,  üus  vielen  OrOnden ,  die  (ich  jedem  bald 
von  felbQ  ergeben  werden,  am  heften  auf  dstr  W^eg 
der  (Äfchichte  erreicht  werden  kann:  fo  d'irfen  wir 
wohl  hijffen,  dafs  niemand  glaube,  wir  thäten  et^ 
was  UeberflaJTfiges,  wenn  wir  vorher  diefen  Weg  be- 
treten. 

Wer  mit  Ariftoteles  annimmt,  Politik  beflehe  io 
der  TTuorit  der  Staat! uerfaßung, und  Staatsvsruiaitung 
durch  eine hdckfli  Gewalt,  der  das  Reckt  xitjiekt,  Gefez- 
ze  XU  geben  und  fit  atufÜhren  z»  lajfeti,  der  wird  uns 
die  Politik  als  Wiffenfchaft  allerdings  erweifen.  Er 
hat  es  mit  dem  Staat  in  abrtracto,  oder  wenigflens 
mit  einem  ifoUrten  Staat  zu  thun  als  Pbilofoph ,  den 
auch  der  Staatsmann  hier  gelten  läfst,  was  er  nur 
irgend  gälten  kann,  d»  er  ihn  hereegen  in  andern 
Fällen,  wo  nicht  verächtlich  von  fiqn  weift,  fo  doch 
gewifs  als  einen  gutmOtbigen  Thoreä  mit  feinen 
frommen  WOnfchen  belächelt.  Dafs  in  die  wirkli-' 
che  Welt  von  den  Speculationen  des  Pbllofophen 
wenif  paffe,  ift  ihm  ausgemacht,  und.zum  Beweis 
Mrß3»xmigsU9air  zur  A.  L.  Z.  Igo?* 


dafor  beruft  er  fioh  darauf,  dafs  der  Philofoph  dea  ' 
Staat  ftets  zu  fehr  als^  einen  gefikloJfeHe»  betrachte. 
Wie  aber,  fagt  er,  ^enn  die  Frage  nach  den  wtch» 
fel/eitigeH  Richten  und  f^erkältniffen  der  Staaten  unter 
einanaer  entfteht?  Mit  der  inriern  Adminiftration  ift' 
nicht  alles  gethan,  um  dem  Staat  Reichthum  und 
Macht  zu  rerlcbaffen,  ihn  im  Innern  blobend  und 
nach  aufgen  ßcher  zu  macheo:  aufser  derConftitu- 
tion,  der.GefetzgebUag,  Recots-,  Ordoungs-  und 
EinkLinfts  Verwaltung,  wobev  der  Blick  nur  auf 
die  gegeofeiti^en'  Hechte  uad  Pflichten  dur  Ragiereo. 
den  und  Regierten  gerichtet  wird,  mufs  man  ibik 
auch  nack  aufsen  richten ,  damit  dei*  Staat  als  ein 
Oanzes  mit  den  Nebenftaaten  eben  jene  Verbindan- 

f[en  und  Beziehungen  erhalte,  die  fein  inneres  Wohl* 
e;'n  fo  fehr  befördern.  Wie  kann  e»  Departement 
der  auiwärtigen  Angetegenkeiten  diefs  von  dem  Philo* 
fuphen  lernen  7  Da  nun  aber  gerade  diefe  Gefchif^e, 
deren  üeforgung  fOr  das  Departement  der  auswärti- 
gen Angelegenheiten  gehört ,  die  /'o/üil  ausmachen: 
10  —  können  Se  nicht  pbilofopfaifch  betrieben  wer- 
den. Hehalte  der  Philofoph  die  eigentliche  StaMs^ 
w.Jenfckaft  oder  innere  Politik  als  ■Theorie  der  Ke. 
gierungs-,  Gefetzgebungs-  und  Verwallungskunft 
iwimpr  zum  Spiele  feiner  Speculationj  über  die  äu* 
ficre  Politik,  die  wir  fchiechthin  Politik  nennen, 
wird  er  dcQ  welterfahrnen  Staatsmann  mQffen  fcbal- 
teu  laffen. ' 

Wenigftens  ift  noch  niemand  fehr  beforgt  gewe- 
fen,  diefe  Politik  philofophifch  zu  betreiben,  und' 
daher  kein  Wunder,  wenn  fie  ein  wenig  unphilofa- 
phiVob  ausfehen  füllte.  Staatikiugheit  nennt  man  fie 
auch,  Im  Oegenfatz  der  auf  innere  Adminiftration 
Seh  beitieheaden  Staattipijfenfchaft,  hilf  Himmejj 
Vielehe  Klugheit!  Bev  der  Eatftehuoc  der  Politik 
nämlicb!  Der  Gefandte  am  fremden  f^fe,  was  war 
er  anders  als  ein  autorifirter  Spion ,  der  den  Hof  be- 
lauerte und  vor  dem  fich  der  Hof  verbarg,  die  fich 
wechfelfeitig  aufs  höHichftelMklogen.  Man  fehe  die 
Inftructionen  nach,  welche  von  barflhmten  Politi- 
kern für  Gefandte  aufgefetzt  worden,  Renntnifs 
der  Landesverfaffnngen,  Gefetze,  Rechte ,  Freyhei- 
ten,  Privilegien,  Verträge,  Verbindungen j  wardas 
Erfte  zwar,  allein  Belauern  der  fchwacben  Seiten 
das  nicht  miilder  Nöthige.  Renntnifs  desFarften, 
der  JMioifter,  der  Höflinge,  der  Weiher  am  Hofe 

Qqq  der 
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der  Ränke  and  lotriguen  des  Hofä  vrie  des  KabiDeR, 
war  ein  wcfebtlicb&s  Erfordernifs ,  das  dem  Gefand- 
tea  faft  das  Anrehen  eines  Gloclitsriners  gab.  Ita- 
lien ift  das  Mutterlanli  diiftr  Politik.  Hier,  wo  im 
Mittelalter  eine  Menge  kleiner  Staaten  Ttcb  nebea 
einander  bildeten,  die  Sob  eiferfOcbtig  Bewacbten, 
galt  det  Feio^ff,  de^  Schlauefte  für  jjen  belt«n  Poli' 
tiker,  und  Said  war  es  dahin  gedl%ben , '  dab  Politik 
mit  Arglift,  Politiker  mit  feinem  BetrOger  eleichbe- 
deutend  waren.  Die  gepriefene  Staatsklugbeft  wOr- 
de  demnach  erklärt  werden  könDepalsdie/WR^-A- 
trugAunß,  das  ägaeJiitaeßk^.ai^Koflea  du  fremden, 
mit  dem. Schein  von  Ehrlichkeit,  zu  befSrdtm.  —   Erfte 

.  Bedeutung  und  erfte  PenoHel 
^  Nicbt  als  ob  es  uniridglicb  wäre ,  aueh  eine  fol- 
eh»  Kunft  in  wifrenrchaftliche  Form  zu  bringea ;  al- 
lein wer  hätte  es  thun  follen  ?  Ein  KatkiavtUi  viel- 
leicht hatte  es  gekonnt,  wenn  er  kein  Italifiner,  d.- 
b.  ein  ftreng  pbjlofopbifcber  Kopf  gewefen  wäre. 
Ohne  Italiener  zu  feyo,  bjitte  er  aber  auch  feinett 
Princlpt  und  hine  Dtscor/ifapni.ljvio  nicht  sellefert, 
Welche  ihn  als  Praktiker  zeigen.  Ib  diefer  Richtung 
aufs  Praktifcht  liegt  der  Grund ,  warum  jene  Politik 
nicht  wohl  in  wifrenfchaftlicher  Form  erfcheinea 
konnte :  deaa  in  denen ,  welche  Ge  als  X.unjl  ausüb- 
ten ,  wurde  weif  mehr  fchneller  und  fcharfer  Blick, 
gewandter  Wit2,  klarer  Verband,  ftete  Gegenwart 
es  G'eiftes,  ErFahrung  und  Geabtheit,  als  der  lang- 
fffm  bedächtige  Schritt  rpeculirender  Meditation  er- 
■  fordert.  Statt  der  GrunSfätze  Regeln,  fiatt  der  Oe- 
fttze  Fälle  braucht  der  Praktiker,  die  Gefchichte 
leiht  ihm  ihre  Augen  ,  die  Beobachtung  liefert  ihrrt 
Maximen:  fo  wurde  «itt^Sammlung  von  Re'geln,  Ma- 
xijnen  und  Bei/fpieten  aus  der  Gefckickte  der  Cadex  die* 
Jer  Politiker,  uhd  diefe  italiänirche  Politik  mufst«  ih- 
rer Natur  pacb  dem  Aafpruch  auf  WlITeafchaft 
eotfaeen. 

Höchft  brauchbare  Regeln,  hOcfal^  nützlicbeMa- 
ximen,  recht  «uSgefuchte,  treffende  fie^fpiele  aus 
der  Gefchichfe  für  die  verfchiedenen  FSUe,  das  läCst 
ficb  nicht  läugnen:  aber,  find  fie  vermögend,  einen 
Orundfatz  zu  ersetzen?  Nur  woher  den  Grundfatz 
.Behmen?  Zwar  war  in  jedem  Staate  der  Grundfatz 
des  Eigennutzes  Torbanden :  der  fich  aber,  bey  gegen- 
feitiger  An  Wendung  von  felbft  aufhob,  und  mithin  i*«'- 
ne  Untauglichkeit  zur  allgemeiaen  BaGs  gnaglich 
beurkundet.     Die  Veraimft  mit  ihrer  AUfemeinheit 

.  War  nicht  gebärt. 

Das  aber  ift  das  Loos  der  Menfthheit,  erft  alles 
Mögliche  zu  feyn,  "bevor  Ee  auch  vemOnftig  ift.  Ift 
fie  vemanftig:  fo  ift  fie  auch  mpralifch;  kann  es 
«her  etwas  unmoralifchcres  geben-,  als  ]ene  heillofa 
Politik,  vvelche  da»  Niederträchtige  autorifirt?  Def- 
fen  ungeachtet  dürfen  wir  nicht  yergeffeu,  auch  das 
Öute,  was  fie  mit  fich' führt,  in  Aofchlag  zu  brin- 
gen.  Nur  unter  fr*««»  felbftfläodigen  Staaten 
Konnte  Oberhaupt  Politik  fich  zmeen ;  und  wiewohl 
fie  Geh  auf  Eigennutz  gründete:  fo  fetzt  de ch  felbft 
das  liftige  VerhältBifs,  in  welches  fie  unter  einander 

traten,  ein  geheimes  Anerkena«»  voa  einem  Seckt 


vonns ,  ißttihes  jedem  Staat  ott  Staate  XMkäme.  Des. 
potifche  Reiche  wilTen  von  einem  futcheii^  Rccbt 
nicht  mehr  als  roD  gefetzlicher  Staatstarm ,  und  iv 
her  war  ini  Altertnum  zuerflt  bey  den  gtiechifcliea 
.Republiken  die  Rede  ron  einem  Staatenrecht,  dn 
doch  gegen  Griechen  galt;  da  hereegeu  das  Syftem 
der  Politik'  Roms,  neifl  Recb^,  ms  das^feini^t  u 
Allem,  anerkennend,  fo  Aiederimöhlig-'war,  als 
nur  immer  Habfucht  und  Eigennutz  es  c^ctirvn  kSa- 
nen.  Seit  dem  Faß  des  rOmifeben  Reichs  wir  es  al- 
-  fazuerft  wledi^tiB.  jenen  kleinen  Staaten  Italiens,  wo 
leife  Aoerkeoaung  r.on  Staatencecbt  (Dicht  Sta»s- 
recht]  Ijch  offeotiart:  es  fehlte  nur,  dafs  es  dirQber 
öffentlich  zurSprxpbe  kam,  um  eine  Garantie  des- 
halb Zu  beftimmen.'  '  Die  Vferantaffung  hiezu  wnrdt 
der'  allgemeioe  Zdfammenfaang  ua'd  diä  Staateriter- 
bindung  Europens ,  in  welche  des  fünften  Karls  ebr- 
füchtige  Plane  zu  eion*  Uoirerfklmooarchie  die  Stu- 
ten fcnreckte,  und  nächft  diefen  die  Reformatioo, 
welche  durch  ihren  politifchen  Einflufs  jene  Art  roD 
Staatenfyftem  in  Europa  befeftigte^  dem  nun  eine 
allgemeine  Bafis  zum  Grunde  lag.  Der  geweckte 
Geift  des  Selbftdenkens  und  die  errungene  Freylieit 
zu  deffen  Gebrauch  liefsen  hofren>  dafs  ancbhiei 
die  Unterfuchung  nicht  feyera  würde,  von  dermal 
Geh  jetzt,  bey  fo  erweitertem  Gefichtskreis  und  in- 
geregte^  Secktlichkeit  io  Verbältniffea  des  lteg'^ 
rungs-  und  Staatswefens ,  reinere  AnGchttB  wi 
wiirdigereMotiren  verfnrecheo  durfte.  Demditcb 
die  Reformation  reranlafsten  Abfall  der  Ntederlaa- 
de  ron  Spaniens  unduldfamer  Regierung,  dem  lan- 
gen Kampfe  der  Niederlande  um  Recht  and  Uoib- 
nängigkeit,  der  maonichfaltigeo  Theilnafame  derKa- 
biaetter  hieran ,  und  der  vorzüglichea  Aufeierkfini* 
keit,  welche,  von  diefem  allen  geoöthigt,  den  Ua* 
terfuchungen  aber  Staatsform  und  rechtliche  Staa- 
tenverhältniffe  gewidmet  wurde,  daakea  die  Niedei- 
lande  vor  Eurcrpa's  öbrigen  Nationen  den  Vonug, 
zuerft  den  Orundcodex  Aber  die  wechfelfeitigM 
.  Rechte  and  Verfaältniffe  der  Staaten  aufgeftellt  m 
habfen.  So  lange  aber  Staats  -  und  Völkemckt  olchl 
abgehandelt  war,  durfte  man  keinen  Fortfcbritt  zun) 
Beiiern  erwarten :  Hagm  Grotius  war  es ,  der  den 
Grund  hiezu  legte ,  uno  fein- Werk  de  iure  hiHi  !t  ft- 
äs  ift  in  diefer  Hiaficht  als  Epoche  machead  in  der 
Gefchichte  der  Menfchheit  zu  betrachten. 

Da  indels  die  Niederlande  fo  wenig  als  ItaÜnj*- 
mals  das  Land  der  wiffeufchaftlicben  Philofopiiie^ 
wefeq  find:  fo  kann  man  —  was  von  dem  erirefl 
Verfuch  ohne  diefs  nicht  zu  glauben  ift  —  keine  Wit- 
fenfchaft  der  Politik  hier  erwarten.  Wodurch  das 
Werk  feinen  dauernden  Werth  erhält,  das  ilVder 
rechtliche  Geift,  der  Geh  darin  ausfpricht,  dia 
gründlichere  Unterfuchung  und  eine  ganz  andere, 
als  die  italiänifche,  Art,  die KenntoWs  der  Gefchich- 
te zu  ftaats-und  völkerrechtlichen  Unterfucfanngea 
zu  benutzen.  Diefs  ift,  möchten  wir  fagen,  lUaDQ* 
maner  Werth  j  als  Grundlage,  und  Propidevtik  za 
jedem  künftigen  Natnrrecht  ilt  ihm  feia  wÜTraCchaft' 
lieber  Wetth  gefiebert. - 

Bi^ts, 
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MoMü,  in  Eogltnd  nm  dSefelbe  Z«it  durch  poli-. 
tifcbe  Uarnben  uad  Faction«»  zu  Unterfuchuagen 
fiber  politircheOegeafttode  reranlafst,  ^onDte  in  lei- 
nen Werken  -LeviathM  und  <fr  riv«  fchon  aus  dem 
Ornodfrinit  GrofiiLr  oicbt  zahmraaa  treffen,  weil 
er,  rieUelcht  unbewufst  zu  befangen  von  der  Wirk- 
Jiebkeit,-  Oeficbtspunkte  gefafst  batte,  die  kein« 
freje  An6cht  geftatteten.  Niobt,  wie  bey  Orotias, 
loa  dem  Recbt  an  ficb  ging-  die  Unterfucbang  aus, 
/oodem  ran  dem  in  England  heftig  aufgeregten  Streit- 
punkt aber  die  Hecbtmäisigkeit  der  uoumfcbrSak- 
teo  fcAojglichen  Uewalt ,  wofür  Jiobbtt  fO  flbertrie- 
bene  Recbtrertieungsgrande  aufftellte,  dafs  er  da- 
mit den  Bejfair.der.  tinparteyifcben  Nachwelt  Ver- 
icherzt  bat.  Nur  durcfa-das,  worin  er** mit  Orotius 
zuf^moien. trifft ,'  ward  er  Beförderer  des  Qutea  und 
flechten;  uad  diefs  find  feine  Unterrucbuneen  aber 
Naturrecbt,  in,  welchen  feiH«  Jäten  Sber  P&tnrßgnd 
fieh  aoszaicbnen.  Zwar  wird  niemand  ihm  darober 
nnbedioct  beipflichten :  allein  der  Oegenfatz  eines 
recbtlieben  und  aufserrechtlioben  ZuftaniJes,  der 
hier  fo  fcbaeideod  aufgehellt  wurde,  konnte  nicht 
ohna  grofse  Einwirkung  auf  die  l^anftlge  Unterfu- 
tdiune  bleiben,  welche  Tornebmlich  von  Lockt  und 
Bo%ffea%  weiter  fortgefahrt  und  um  vieles  berichtigt, 
d.  b-  der  Wahrhut  und  dem  Recht  niber  gebracht 
wurde.  Befooders  ift  hier  der  Wider^ruch  Loches 
e^en  die  Ideen  Aber  Naturftand  von  Hobbts  in  -An- 
Tcmag  zu  bringen ,  wenn  man  Ober  die  fpätere  Poli- 
tik ttD  reines  Urtheil  fällen  will.  Vielleicht 'weil 
eigne  Welterfahrung  Hobbts't  Auge  getrabt  batte, 
eoltrarf  er  ein  Oemälde  vom  Naturftand,  welches 
dem  Meofchen  eben  nicht  febmeichelt.  Diefas  von 
Ifatar  fo  gierte, 'eigennützige,  nur  von  felbftfUch- 
tigen  Leidenfcbafien  getriebene  Wefeo ,  Menfcb  ge- 
nannt, wi«  es  der  Engländer  fobildert,  konnte  Wohl 
nicht  friedlich  mit  feinen  NebeDmenfcben  leben.  Al- 
le find  lieh  gleich.  Da  alle  den  Willen  haben,  ein- 
ander zu  bäeidigen:  fo  wird  es  nur  auf  die  Macht 
ankommen,  werden  Siee'davon  trägt,  und  in- dem 
Kriege  Aller  gegen  Alle  ^errfch^  des  Starken  rohe 
RrAft.  Edler  als  ein  Raubthier  erfcheint  der 
Menfch,  auch  im  Naturftand  fchon,  bey  lacke. 
Statt  roher  K  raft  h^rrfcnt  ein  Gtfetz  Aber  den  Men- 
fchen,  das  Gtfetx  der  Natur,  das  zwar  Selbfterbal- 
tung  ihm  gebeut,  aber  von  Beleidigung,  Unterdrü- 
ckung, Ermordung  der  Andeni  abbJlt.  Alle  find 
gleich  vor  dem  Tribunal  des  Rechts;  kein  Recht 
fich  fchmdlern  zu  lafTec,  Zwane  gegen  Andere  nur 
im  Fall  des  gefcbmälerten  Rechts  zum  Erfatz  zu 
brauchen,  —  ift  der  Ausfpruch  jenes  Tribunals, 
deffen  Codex  das  Natumcht  ift,  welches,  bey  Hab- 
kt  noch  als  Faußreeht,  bey  Lockt  als  Reckt  der  Vtr- 
»Mmft  erfcheiot. 

Warde  eine  PrnFang  di^fes  Widerfpruchs  erfor- 
dert, um  Ober  das  Verhlltnifs  der  Rechte  und  Pflich- 
ten zwifcben  Regierenden  und  Regierten  zu  eot- 
fcheidea  ,  was  nur  /naglieh  war,  wenn  man  Aber  die 
Recblmäistgkeit  der  Staetsformen  fiberbaupt,  und 
Uue  EntTubung  eatwedei  durch  einen  Uoterwcr. 
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fuogsvertrag  nach  Sohbts,  oder  durch  einso  Ge&IV 
fehaftsrertrag  nach  Lockt  und  Ronffitm  entfclyedep 
hatte:  fo  war  jene  PrOfung  nicht  tnirider  nfithig«  un»  , 
eine  Bafis  fttr  das  Völkerrecht  zu  finden.  D«s  V«- 
haltnifs  der  SMatsbflrg«  unter  eiouid«-  wurdp 
durch  das  Recht  entlcbiedao,  der  Zsftand  deji 
Staatsbflrgers  *ar  ein  rechtlicher :  die  Frage  aber 
über  das  Verhaltnifs  der  ftaatsbOrgerliohen  pefammt- 
beiten  als  Einheiten  des  Staats  2«  rinailder  mufstc 
ebenfalls  eutftehen ,  und  man  entfcfaied  dahin ,  iaif 
hier  nickt  das  VerhSltnifs  wie  zwifehen:  StaatsbOi- 
gern  Statt  finde,  fondero  dafs  6cb  Staat  xu  Staat  vtr- 
kalte  tBh  Menfch  xn  Menfek  im  Naturßand.  Wer  fieh* 
nicht,  wie  wichtig  es  jetzt  ift,  ob  die  EntfebeiduDg 
Ober  Naturftand  für  Hobbef  oder -für /-««««ttsfällt! 
Man  entfchjed  praktifch  für  Hobbit,  ood  lie£«  Ib  dep 
■  Pbjlofopben ,  die  fich  gern  der  Theorie  bemächtigt 
hätten ,  hh  nichts  zu  thun ,  als  traurige  Betraehtun- 
'  gen  Aber  die  Collifionen  der  Moral  uad  Politik  lo- 
znßellen.  ■ 

Montttqaieu  felbft,  der  fonft  lo  billige  muff 
qiäeu,  welcher  den  Satz  ,./*  rfr«*  de  Im  gtterrt  ürtvt 
dt  la  neceffiU  et  äujuße  rigide,"  gewifs  im  Eraft  aufgt- 
ftellt  hatte,  fcheute  fich  doch  nicht,  zu  behaupten: 
wenn  ein  Staat  vorausfehe,  dafs  ein  längerer  Frio- 
"densftand  den  andern  nur  defto  mehr  in  diu  Stand 
fetzen  würde»  ihn  zu  Oruade  za  richten,  upd  dals 
der  Angriff  in  diefem  Augenblick  daseinzige  Mittel 
fey,  den  berorftebendee  Untergang  abzuwenden :  fo. 
fey  er  zu  offenfivem  Kriege  btreehtigt.  Wie  ganz 
anders  der  Bataver!  mnd  milHme  ferenihm  tß,  qnad 
Quidam  tradiderunt,  iure  gtHtiUnt  arma  rectt  fumiafl 
imminendam  polentiMn ,  9110«  eMutm  atuta  »oeirt  fofftt- 
So  fcbwaokeud  war  der  Begriff  des  Rechts  gewor- 
den, dafs  fcibft  die  Beffern  fich  von  der  abftbeuli- 
eben  Maxime,  der  Zweck  heilige  die  Mittel ,  nicht 
völlig  losreiften  konnten.  Um  ach  zu  erhalten,  zu 
vergröfsern,  mit  den  benaehbarten  Staaten  in  glei- 
ches VerhaJtnifs  zu  fetzen ,  war  man  berechtigt,  ihn 
tnzugreifen,  zu  berauben,  zufchwächen;  für  d^n 
Handel  fich  den  Markt  überall  offen  zu  halten,  an- 
dern zu  VM:fcbli«rsen ;  zur  beffern  Benutzung  des 
eignen  Ackerbaues  das  Nachbarvolk  trag,  feine  A«- 
cker  wOft,  feine  Minifler  blind  zu  erhalten,  u.  f.  w.  ^ 
n.  f.  w.,  fo  dafsinan  faft  Tagen  möchte,  Politik  fey 
die  Staatikunß  gewefen ,  die  Vortktile  anderer  Staaten 
Hnxufchranken,  ««  auf  ihre  Keßen  miektiger  und  rei- 
cher zu  werden,  und  für  diefen  Zweck  waren  alle  Mit- 
tel gut,  die  nur  zum  Ziele  führten.  Zweyte  Bedeu- 
tuagiuod  zweyte  Pwiode! 

Ein  Beweis  aber,  dafs  auch  die  Philofopben  nicht 
ganz  vergeblich  aibeiten!  Ungeachtet  dietes  ^hlim- 
meo  Zuftandes  der  Politik  hatte  derOeift  der  Recht- 
lichkeit ßch  doch  fo  weit  ausgebreitet,  dafs  man 
auch  bey  offenbar  ungerechten  politifcheo  Mafsre- 
geln  wenigftens  den  Schein  de«  Rectiis  reUen  woll- 
te. Daher  jene  Mattifefta  und  Deductionen ,  die 
den  Kriegen  und  AofprOcben  vorangingen.  Da 
noch  weiterhin  die  Souverains  die  Laft  drückender 
fahlteOf  alsRepräfeotanten  des  Staats  in  eine«  fo  un- 
feligeo 
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ieltgea  Naturftaod  gen* orfaa  zu  feyn ,  worden  Togar 
Anfulten  gemacbt.privatreehtlicfae  VerfaTfungen  auf 
die  Souverains  Aberzutragen,  und  da  oocb  kein  Tri* 
tiunil,  Tor^welcbem  Rönige  gerichtet  werden,  be- 
ft»d,  vertraten  Garantien  die  Stelle  richterlicher 
Gewalt.  Uebcr  die  gutmülhigen  Vorfcblige  zo  ei- 
nem ewigen  Frieden '  (ahne  Frieden  doch  kein 
Becht!)  lachten  Zwar  die  Machthaber,  und  glaub- 
ten, ungeachtet  er  bey  jedem  Friedensfchluls  von 
Ihnen  befehworen  wurde^  nicht  daran:  woran  fi» 
aber  nicht  glaubten,  das  mufsten  fie  doch  felbft  zu 
befördern  yerfuchen.  Zwar  war  die  Idee  von  dem 
Syrtem  des  Oleicbgewicbts  wohl  nicht  auf  einen 
ewigen  Frieden,  gewifs  doch  aber  darauf  berechnet, 
'daCs  ein  Sehwert  das  andere  fo  lang  als  mdgücb  in 
'  der  Scheide  haltet  foUte.  Beiden  Ijeen,  der  unans- 
fahrbaren  jener  Pbilofupben  und  der  ansfabrbaree 
die^r  Staatsmänner,  lag  der  Gedanke  eines  recbtli- 
'  eben  Verbältniffes  der  Staaten  unter  einander  zum 
Grunde,  welches Verhältnjfs  herbey  zn  führen  i(i  ei- 
oer  .heffern  Zeit,  welche  von -der  uobefchränkten ' 
'Freyheit  des  Denkens  einen  wflrdigea  Gebrauch 
machte , '  immer  mehr  als  BedOrfnifs  gefohlt  wurde, 
und  es  mag  6ch  einer  vielleicht  gern  träumen ,  daEs 
Tractaten,  denen  alle  europäifche  Staaten  beygetre- 
ten  wären,  (Farftenbund)  endlich  ein  Staarsgefetz- 
buch  cefcham  haben  würden,  kraft  deffen  auch  der 
Staat  Telbft  —  unter  dem  Rechte  gcfranden  hatte. 
Ein  XctiAner  Traum  kann  ja  wohl  bisweilen  ein  klei- 
ner Erfatz  für  trauriges  Wachen  feyn !  Man  ift  frey- 
licb  weder  mit  dem  Syffem  des  Gleicbeewichts, 
■och  mit  diefem  Tractatenfyftem  dahin 'gekommen, 
wohin  man  wollte,  und  darum  —  das  folgt  von 
felbft  —  ift  auch  die  Politik  keine  WirfenCchaft  ge- 
worden« indem  fich  Wiffenfchaft  ja  auf  Priocipien 
der  Vernunft  gründen  mnfs,  fondern  noch  immer 
eine  Renntnif«  foblauer  Maximen  geblieben,  über 
welche  eine  fcfawere  hiftorifche  Fracht  von  Tracta- 
ten und  Deductionen  und  ein  ganzes  diplomatifch^s 
Arohiv  hergeladen  wurde.  Das  Letzte  war  unver- 
meidlich, hit  die  europäifohen  Staaten  ip  ein  Sy- 
ftem  zufammen  getreten  waren.  Wfeit  entfernt  abei;, 
diefe  zu  tadeln,  f^ben  wir  vielmehr  mit  VergnOgen 
felbft  hierin  einen  Fortfcbritt  zum  Beffern:  denn 
wo  man  auf  Verträge  bauen  will,  hat  man  doch  we- 
'  nigftens  dieNothweitdigkeit  des  rechtlichen  Verfah- 
rens anerkannt,  und  das  rohe  Qmvtnunxrukt,  alsge- 
Gtteter  Staaten  unwQrdig,  verworfen.  Bleibt  nun 
auch  die  Politik  eine  VortktÜiiunfl ,  fo  will  fie  duch 
it»  VorthtÜ  nicht  auf  jede,  fordern  nur  a%f  tm 
rtcktmHßigt  Art  fiichen,  und  ^ie  Maximen  des  Poli- 
tikers, wenn  auch  fchiau,  follen  doch  nicht  nieder- 
trächtig   feyn,      Pritte  Bedeutung    und    dritte  Pe- 

Obne  ZQ  figan ,  welobes  Land  das  Mutterland 
älw/ir  Politik  fey»  ficbt  tosn  wohl  an  ihrer  fcfawerera 


Qelefarfarokeit;,  ihrem  mobfameren  Gange,  ihrtr 
Ebr  •  and  Rechtlichkeit ,  iliren  gemxfsigten  Anfprit 
eben,  ihren  RflckbÜcken  auf  Moral,  wtmer  fie  ftiin- 
me.  Es'  gibt  eine  gcräufchlofe,  gutherzige,  ehrco- 
werthe  Nation,  die  an  der  Newa  wie  am. Ohio  dca 
Ruhm  des  ftillen  Fleifses,  der  Rechtlichkeit,  Ehi- 
licbkeit  und  Sittfatnkeit  fich  erworben  hat,  von  du- 
fer  Nation  ftammt  diefe  Pojitik,  und  diefe  Nation  ift 
■~  ifw  deutffkt!  Reine  andere  fragt  fo  nach  dem  Rech. 
te>  wie  fie. 
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s  PÄDAGOGIK, 

M^onuDso,  b.  Reil:  Natu  ^ahrbtick  iuPaiag» 
giumt  XU  Lubtn  Framm  f»  Mag^^burg.  Heraiuge- 
geben  von  G.  S.  XStger,  Probft  und  Scbutralli. 
Z>Htter  Stack.    lgo6.   96  S.  gr.  g.  (6gr.) 

Das  erße  und  tietyti  Stück  wurde  in  dea  Ergln- 
zungsbl,  ifio6.  Num.  3.  angezeigt.  Aus  dem  gegen- 
wärtigen fahren  wir,  nach  Umgebung  deffen,  *ru 
fich  auf  das  Pädagogium  zu  L.  F.  bezieht,  den  fcbiR- 
baren  Auffatz  des  Rect.  und  Prof.  Göriiig  aber  &t 
im  öffentlichen  Schulunterrichte  der  Jugeodzuj*- 
bende  AnleJtuog  zu  der  Kirnft,  zufarnmenhingtixle 
Reihen  von  Gedanken  in  freyen  Vorträgen  milw- 
tbeilen,  S.  i  —51.  an,  der  fich  aber  einen  id  de^£^ 
Ziehung  der  Deutfchen  fehr  vernachläfßgten  und 
doch  hfichd  wichtigen  G^enftand' verbreitet.  !■>■ 
tereffant  ift  die  durchgeShrte  Vergleichung  zw!- 
fchcn  dem  zufammen  hangenden  Vurtrag  und  Atta  ab> 
.wecbfelnden  Oefpräcb  und  den  Aalagen,  KenDtnii- 
fen  und  Uebungan ,  die  zu  beiden  «rfordert  werde». 
Von  S,  31  ff.  werden  die  Mittel  zu  Erwerbung  der 
Runft  des  Vortrags  aufgezählt  und  auf  eine  lenrre>> 
che  Weife  aus  der  FOlIe  von  Schulerfabrungen  '^' 
läutert.  Di sputirQ bangen  (S.  38  ff.)  wQrden  wir 
mehr  das 'Wort  reden,  als  der  Vf.  tbut.  AUeS 
kommt  auch  hier  auf  die  gute  Einrichtung  an. .  Dcc 
RefpoBdeot  vertheidige  eine ,  nicht  Aber  einen  Oe- 
meinfprnch,  fondern  Ober  einen  anziebeodeu,  frucbt- 
baren,  beftrcitungsfähigen  Gegenftand  aus  dem  Cy 
klus  der  Scbulwiffenfcbaften,  ausgearbeitete  Ab- 
handiuBg,  oder  ansgefobrte  und  mit  Beweifen  i""^' 
ftatzte  Xhefes ,  deren  verfcbiedne  unter  raebr^ 
Opponenten  vertheilt  werden  könnten,  damit  ihrer 
Mehrere  in  Einer  Stunde  in  Thätigkeit  gefetzt  wB^ 
den.  Refpondent  und  Opponenten  werden  angehal- 
ten, nicht  vom  Blatte  zu  lefen,  fondern  frey  1° 
fprecben.  Der  prifidirende  Lehrer  rede  fo  wenig»" 
möglich  ein  und  laffe  die  Streitenden  fich  weeigltens 
erfi  ausreden ,  ehe  er  fein  Gutachten  beyfügt 
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RKTISION 


HISTORISCH  -  POUTISCHEN    JOURNALE. 


D(Foff/itxang  voit  Ztkut.  6l-)  . 
as  Ende  des  verflorrenea  Jahrhunderts  fabrta 
Dua  das  denkwflrdigfte  Ereignils  der  Weites- 
fcbicfate  herbey ,  die  franzöGfcbe  Revolution.  :  Wer 
weifs  es  nicht, -wje  fehr  iie  die  politifche  Speculation 
liegüaftigte.und  beförderte.  In  etaer  Zeit  des  freyen 
und  gründiiclien  Denkens  *  welcfaer  die  Vernunft 
nicbt  blofs  gegeben  fehlen ,  Bin  fie  zu  uuterdrQcken, 
koDDte  DDinögUcb  das  alte  Oebäu  der  Gewalt  nod 
des  Zufalls  zulamraea  ffürzen,  ohne  dafs  mau  bütts 
frageuJoUeo,  wie  eloe  befonnene  Ueberleguag  es 
Wob]  mder  aufzufahren  hätte.  Die  Streitfragen 
iber  befraEea  vornehmlich  die  Staat'sverfaffang,  Ra- 
Si«ruDgsart,  Recht  der  Nation,  Ge  zu  verändeni, 
Vertiäitnifs  der  Stände  unter  einander,  kurz. die  in- 
Bere  Politik;  von  der  äufsern  kam  nOr  dann  etwas 
zur  Sprache,  als  die  Heere  fremder  Staaten  den  Bo- 
den Frankreichs  betraten,  und  zu  der  Frage  ai)fzu* 
iordern  fchienen:  ob  irgend  ein  Staat  in  der  Welt 
das  Recht  habe,  finh  in  die  ianern  Staa.tsveränderun- 
{u  eines  andern  bindernd  einzuraiifchen?   Eine  Kra- 

!B,   welche  der   nordamerikanifche  Freyheitskrieg 
er  Welt  noch  nicht  beantwortet  hatte. 

Die  Zeit  der  poütifclien  StOrme,  der  Gewalt- 
thitigkeiten ,  wo  unter  dea  Waffen  das  Gefetz 
^Weigt*  und  die  empörten  Cemather  zur  Leiden- 
HiFt  aufgeregt  find,  ift  fonft  nicht  die  Zeit,  vro  ' 
die  ruhig  prüfende  Vernunft  leicht  das  Rechte  findet, 
oder,  dem  Gewirr  endlofer  Meynungen  entfliehend, 
die entfcheidande Vernunftidee  erreicnt:  glflcklicher 
Weife  aher  traf- in  eben  Jene  Zeit  der  politifchen 
^Irme  die  Epoche  eines  Denkers ,  der-,  ruhig  und 
Jdd^nfchfiftlos  genug ,  t]m  nur  die  Stimme  der  Ver- 
JiDnft  zu  hören,  fo  durchaus  rechtlich,  Atis  feine 
rechtliche  Strenge  oft  an  Härte  zusränzen  fcbeint; 
aber  auch  fo  edä,  dafs  er  der  Men^bheit  durchaus 
etwas  zu  versttlKn  unfähig  war;  und  diefer  Denker, 
Vor  der.erfcaßtterndeo  Erfahrune  auf  einer  hdhern' 
Stufe  der  Befonnenbeit  ftehena ,  unternahm  «s , 
nicht  nur  das  Staatsrecht  auf.die  reinen  Ideea  |der 
,  ErgäaxmgtblätUr  zur  A.  L.  Z.  1807* ' 


fittlichen  Menfchennatur  zurflckzuföhrcn .  fonder» 
eben  darauf  auch  ein  Fölkerßaatsrukt  »Is  Weitbärger. 
ritkt-za  gründen.  Er  that  dar,  dafs  die  Vernunft- 
idee  einer-  friedlichen ,  wenn  gleich  noch  nicht 
freundfchaftlicben ,  durchgfingigen  Gemeinfchaft  al- 
ler Völker  auf  Erden,  die  unter  einioder  in  wirkli- 
cbeVerhältniffe  kommen  können,  nicht  etwa  blofe 
philantbropifcb ,  fondern  ein  rechtliches  Princip  foy, 
welches  hMreiflich  nun  auch  zum  Grunde  gelegt 
werden  moffe.  Im  gleichen  Sinne  Kants  fuhr  au^i 
Rckti  fort,  und  der  Rantifchen  Schule  konnte  es 
nicht  fehlen,  lieh  znerft  das  Verdienft  zu  erwerben, 
^Politik  als  Wiffenfcbaft  anzukündigen:  und  da  Wif- 
fenfchaft  aiif  die  Principien  der  Wrnunft  felbft  ge- 

trflndet  feyn  mufs,,  der  ewigen  Wahrheit  derfelben 
ie  fchwankende  Meynung  der  Zeit  unterzuordnen. 
Man  kann  fich  hier  nicht  verfchweigen ,  wio  viel 
i^on  der  Un au  wend barkeit  diefer  Politik  auf  dieVer- 
hjiltniffe  der  wirklichen  Welt  geredet  worden.  Die 
Frage  aber  ift  nicht,  ob  die  Idee  des  Philofophen 
Von  den  iMachthabern  wohl  realißrt  wtrde^  fondem 
ob  fie  reali6rt  werden  foOti.  Kein  edler  Menfeh  wird  . 
auftreten  und  mit  Nein  antworten,  wo  fein  Herz  fo 
laut  Ja  ruft,  und  wo  die  ftrenge  Stimme  der  Ver- 
nunft, nach  kaher  Prüfung,  des  Herzens  fchnellea 
Ausbruch  billigt.  ^  Wer  auch  nicbt  eben  fangujoi- 
fche  Hoffnungen  hegt,  wird  doch  bekennen  müff«D» 
der  fey  ein  Elender,  welcber  eiaar  Idee  fpotten 
kann,  die  —  wie  ForjT«"  fagt  —  „keinen Spott  ver- 
dient, fo  lan^  fie  das  aufgfefteekte  Ziel  bleibt,  wel- 
ches fo  viele  &.räfte  für  da&Bedarfnife  des  gegenKör-. 
tigeH  Augenblicks  in  Bewegung  erhält,  und  eioea 
jeden  anfeuert,  in  feiner  Laufbahn  aach  der  Voll- 
kommenheit zu  ftreben ,  die  ihm  erreichbar  iß."  AI«, 
ob  auch  unter  nothwendigen  Ideen  der  Vernunft  und 
den  Hirngefpinnften  des  Traums  nicht  ein  Unter- 
fchied  wäre  f  Gleichwohl  ift  nichts  fo  gewöhnlich, 
als  die  letzten  ganz  fo ,  wie  die  erften ,  anzufehen , 
ohne  im  gegenwärtigen  Fall  nur  einmal  zu  bedenken,' 
wie  hart  die  Wirklichkeit,  der  Götze,  den  man  an-  - 
betet,  das  entflohene  Göttlicbe  des  Idealen  riehen 
werde  und'müfTe. 

Unvereinbar  aber  mit  eurer  T^irklicbkeit  oder 

nicbt,  der  Philofoph  hat  feine  Schuldigkeit  gethao, 

wenn  er  das  evtug  Rechte  aufgeltellt  hat,  wonach  ihr 

eure  Wirklichkeit  beurtfaeilen  mögt.    Nu«  ift  fielen 

^'^  von 
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Von  eneb  die  Politik  ja  {nichts,  als  eine  Kunft,  die 

■  Staatibtetbenhtitat  z»  beurtiäien;  wird  es  euch 
^eicbeUtie;  feyn,  w«Icbes  Priavp  ihr  dem  Urtheil 
Sum  Grnade  ]ca;t?  Ob  das  Oefetz  öder  die  Thatfjl* 
che,  den  Orund  oder  die  J^ilge?  In  Ewigkeit  >aoB 
das  Gefetz  Dicht  feiae  Rraft  roo  der  Thatfache  er* 
halteo ,  fosft  wir«  der  blofn  Erfolg  raTfcbeidetid. 

■  Welche  ZumuthMogea  aber  ao  eioea  nttüch  gebilde- 
ten Meofcheo,  den  Erfolg  als  den  Probirftein  der 
Gerechtigkeit  and  Wahrheit  zn  nehmeal  Nun  gilt 
Olflck  mehr  als  Gerechtigkeit,  V^ftand  mehr  a^s 
Tugend,  und  Gewalt  wird  RechtmäEsigkeit.  Wa^ 
ihr Tonft  Schätztet ,  die  Gütigkeit,  erhäTt  als  Unver- 
ftand  oder  Schwäche  jetzt  euren  Tadel  uad  eure  Ver- 
lebtung;  nur  EntfchioITenbeit  und  Stärke  werden 
gefcbätzt,  und  die  Confegaenz  erhebt  fich  höhnend 
Aber  Gerechtigkeit  «nd  gätige  Schonung.     Dem  Ei-. 

Sennutz,  derHabrucht,  dem  Ehrgeiz,  der  Herrfcb- 
■cht  allein  habt  ihr  die  Bahn  zum  Ruhm  geöffnet, 
kaum  dafs  ihr  Granfamkeit  und  Verritherev  zn 
brandmarken  wagt:  denn  in  eurem  Recht  ift  fteter 
Widerrpruch,  die  Ungereimtheit  ift  feine  Bafis.  Se- 
ilet da,  hier  find  fie,  die  Folgen,  wenn  man  die  dem 
Urtheil  zum  Grunde  liegenden  Sätze  nicht  auf  die  ' 
erften  Orundfatze  des  Wahren  zurückführt,  weoa 
nicht  das  Recht  das  Urtheil  beftimmt. 

Und  doch  find  nirgends  die  Vornrtheile  fo  ein- 
beimifch 'als  in  der  Politik,  theils  weil  man  eine 
Meinung  auf  Autorität  einmal  angenommen  hat,|und 
fie  aus  blindem  Eifer ,  Leidenfchaft,  Parteyhafs  feft 
hält,  theils  weil  der  eine  oder  andere  begünftigte 
Stand  zu  r«hr  bey  dem  Vonirtheil  feinen  Vortheil 
findet,  als  dafs  er  Neigung  haben  könnte,  es  zu  prü- 
fen oder  prQfen  zn  laffen.  Lieber  jeden  Unfinn  ge- 
heiligt ! 

Andere  mögen  entfcheiden,  ob  es  der  Politik 
im  Ehre  gereiche,  ficb  fo  eigenfüchtig  von  ihrer 
ehrwürdigen  Schwefter,  der  Moral,  zu  trennen. 
Berfihmte  Politiker  beharren  feft  auf  der  Meinung , 
nm  Staatsbeeebenheiten  zu  beurtheilen,  mäffe  man 
nicht  fowobl  den  Kodex  der  Moral,  als  das  Staa- 
tenintereffe  befragen ,  wie  das  die  Kabinetter  gegen 
einander  abwägen;  die  Kabi&etter  aber  feyen  öfters 
.  cenötbigt,  menr  auf  ZweckmSfsigkeit  als  Hechtma- 
Rigkeit ,  und  ftets  auf  den  Beftand~unter  den  jedes- 
maligen Verbältniffen  und  Conjuncturen  zu  fehen. 
Gleichwohl  hören  wir  die  Rabinetter  ftets  nur  von 
Recht  mäfcrgkeit  fprechen! 

AHein  genug  nieron !  Wirft  der  Philofoph  dem 
•mpirifchen  Politiker  den  Mangel  eines  Idealen  vor, 
Ib  macht  omgekehrt  der  empirifche  Politiker  dtm 
Pliüofopheo  den  Vorwurf  eines  Mangels  an  Kennt- 
nifs  der  wirklichen  Welt ,  ihrer  Verfiältniffe ,  ihrer 
Gefohiehte  und  ihres  Zuftandes,  und  fchilt  fei»  Rä- 
fonnement  eine  fcbaale  Vernünfteley,  die  der  Staats- 
mano  zu  gar  nichts  getürauchen  könne  um  nicht 
unbillig  zu  feyn,  mcfs  man  wohl  bekennen,  dafs 
zwifcben  licm  MeH^en  nach  einem  idealen  Mar^ftab 
und  dem  Berectinen  einer  gegehennri  Wirklichkeit 
•ilerdin|[S  ein  nicht  geringer  Unterfcbied  fey,   und 
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dafs  dem  Staatsmann  FäBn  Törkomnm,  diedenPhi- 
lofophe«  nicht  weniger  in  VerlegeDfaeil  fetzen  wer- 
den, wenn  er  Ge  nicht  hlofs  beurtheilen,  fondcra 
ausgleichen  follte.  Wo  aher  kommen  mehr  rerwi- 
okeTte  Fälle  der  Art  vor,  als  bey  Verbandluneea 
über  Staattinterefft !  Wie  fich  hier  verhaken?  Mit 
der  Runde  der  Statlftttc  und  Staatswirthro^aft,  ms 
welcher  fich  das  Refaltat  über  den  innem  WoÜflaod 
einer  Nation  ergibt,  ift  noch  nicht  alles  abgethtn, 
um  das  Interefß  eines  Staats  zu  beurtheilen,  urdt 
diefes  ohnd  Verhältniffe  mit  andern  Staaten.nicht  be- 
ft^hen  kann-.  Da  nun  biezu  Gefandtfchaften,  Uotei' 
handlungen  und  Verträge  erfordert  werden,  dem 
Wirkung  nnd  Gebrauch  nicht  immer  von  der  WiU- 
kQr  eines  Staates  abhängen:  fo  treten  bierCoMD- 
oen  ein, -die  den  heften  Willen  niederfchlagen ,  die 
fohdnften  Plane  vereiteln ,  und  nicht  feilen  zu  Maft- 
regeln  nÖthigen ,  die  man ,  blofs  fich  felbft  Gberlar* 
fen ,  niemals  würde  ergriffen  haben.  Weit  eDtferol 
alfo,  —  kann  der  Pruttiker  Tagen  —  dafs  die  Pn/i- 
tik  diu  oh/  yemtmftideen  gegrünrtete  ft^tfffnfckaft  in 
K^eltbürgerruhtes  wäre,  ift  6e  vielmehr  iii  Km),  du 
Staattintereffe  unter  mänckerley  äußern  UmßäHäa  aufs 
gefchickteße  i»  das  Staatenfyfttm  eimußechten.  (Vierte 
und  fünfte  Bedeutung  und  Periode!)  Der  Philofopli 
vergifst  zu  oft,  dafs  w^der  Staaten  noch  Staiteniv- 
ftenj  via  iurit,  fondern  via  facti  entftanden  find,  um 
dafs  eben  deshalb  weit  weniger  den  philo ropbif^ehe» 
Pn'ncipicn  nachgefragt  werden  kann,  als  msBiia^li 
Edikten,  Urkunden  und  allerhand  po^tiven  Einnch- 
tungen  fragen  mufs.  Von  dem,  was  Zeit,  Ümftir- 
de,  Npihwendigkeit  hiezu  oft  erfurdern,  wgfs  wie- 
der der  Philofnph  feiten  oder  nie  etwas:  denn  das 
mufs  Geheimniß  des  Kabtnets  bleiben.  Wo  aber  die 
erforderlichen  Data  und  Prämiffen  uBhekannl  find) 
wie  kann  man  da  Über  das,  wss  hätte tgefcheliu 
oder  nicht  gefchehen  follen ,  ein  Urtheil  wagen? 
Hieraus  ergibt  fich,    wenn  rlümlich  alles  die& 

f;egründet  feyn  Tollte,  auch  ein  ungünftiges  RefDltat 
Qr  den  politifchen  Schriftfieüer:  denn  es  felgt,  dab 
eigentlich  nur  die  Rabinetsminifter  oder  Rälfae  als 
foTche  anzutreten  Befugnifs  hätten.  Da  nun  aber 
die,  welche  \\os  die  Wahrheit  fagen  könnten,  bieza 
nicht  den  Willen,  nnd  die,  welche  Ge  uns  faeen  wal- 
len, sieht  das  Vermögen  haben:  wie  muts  es  m» 
politifche  Scbriftftellerey  aatfefaen  ? 

Man  foUte  meyoen,  es  werde  deren  unter /o'' 
ehen  Umftänden  nicht  viel  gebeh;  gleicbiväli' l"* 
haupret  Hr.  v.  Archenholz  (Minerva  HFt.  11.  iBo6!. 
dafs  eben  Politik  gegenwärtig  zu  den  Lteblii|t'))f 
fchlFrigungen  des  Schriftftcllers  und  lefendenmli' 
ktims  gehöre.  Und  ein  Wunder,  wenn  es  aaders 
wäre  in  einer  Zeit,  wo  alle  politifchen  Bande  zer* 
reifsen,  eine  Verfaffung  nach  der  [andern  in  Trüm- 
mern fällt,  und  Throreb  zarfoblagen  werden  wie 
Scherben  j  zu  einvZeit,  wo  faft  die  ganze  Erde  in 
Krip^<;Bammen  lodert,  und  der  blntlgfte  Kampf  der 
Ineonreqiienz  mit  der  Confequenz,  und  diefer  mit 
dem  Oefetz  gekämpft  wird.  Der  Slnrnpffinr  ige  felbft 
kann  nicht  .gedankenlos  diefem  farcHlerlicb  grorsen 
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Weltfcfainipiel  zufeben,  ohne  za  fragen :' was  wird 
daraus  werdea? 

fTma  wird  duTMUJ  wer  den?  Mit  diefer  Frage  vrird 
den  politilcben  ScfariftfrellerR  ein  weitss  FeM  eröff- 
net, in  welchem  die  Politik  wieder  eine  neue  Ge- 
fialt  ftnnimfflt ,  und  zar- Divittßtiotukunß  über  StaateH- 
vtrhHttniffe  wird.  (Sechste  Bedeutung  und  fechste Pe- 
riode!) Nie  j^ab  «s  mehr  Gelegenheit,  diefe  Runft 
in  aben,  als  eben  jetzt ;  alieia  wenn  Divination  der 
Zukunft  &cb  auf  richtig  erkannte  Vergangenheit 
«Qnilet :  fo  gab  es  aneb  nie  eine  nnganltizere  Zeit 
nr  diefe  Divination,  als  die  unfrige.  Die  Gewohn-  < 
heitift  ans  ihren  Fagen  getrieben,  nirgends  ein  Be- 
Aand  des  Alten,  alles  gefallen,  und  was  noch  nicht 
ce^llea  ift,  fchwankt:  wer  vertnag  da  ein  Gcheres 
Refultatza  ziehen?  Was  geftero  gewifs  fehlen ,  ift 
keute  unwahrfcheinlicli,  und  was  heute  unwabr- 
fcheinlich  war,  ftebt  morgen  als  eefcbehen  vor  un- 
fern Aügeo.  Wie  die  eSb read en  Elemente  im  Cbaos 
braulencl  unter  einander  ftOrmen,  fo  jetzt  die  Ele- 
mente der  politirchen  Welt ,  und  wir  können  nichts, 
als  wOnfcbea,  dafs  der  dms  und  die  melior  natura 
in  deo  Aufruhr  trete,  damit  fich  das  Chaos  zur  bai- 
monifcben  Welt  endlich  geftalte. 

Welch  ein  Heer  70a  Planen  und  Projecten ,  wie 
diek  möglich  und  zu  erreichen  fey!  Liefse  man  aber 
die  PlaneutwerfeTvgegen  einander  ziehen, dann  wQrde 
man  einen  neuen  Kampf  feheo,  fo  Mutig  vielleicht  als 
^eaen,der  um  die  Oberherrfchaft  zu  Land  und  See  ge- 
kämpft wird.  Nicht  leichter  entbrennt  der  Hafs  der 
Fartejea,  als  eben  hier;  Vorurtheil,  iblinda  An- 
häaglißbhcit  an  das  Alter,  Eigenfucht,  Haag  nach 
Neneraogea ,  Vorliebe  far  irgend  fine  Nation,  einen 
Stand,  eine  Verfaffune:  mifchen  ficb  in  den  Streit, 
in  welchem  ßch,  je  erhitzter  er  gefafart  wird ,  um 
fo  mehr  die  Geficbtspunkte  verrflcken,  bis  die  Wahr- 
heit, in  eine  dichte  Staubwolke  gehallt,  gar  nicht 
mehr  erkannt  werden  kann. 

Und  follen  wir  nun  die  Frage  aufwerfen,  wie' es 
nm  die  Politik  jetzt  ftehe?  Wir  haben  gefeben,  wie 
fie  f  on  Zeit  zu  Zeit  nach  den  Umbänden  Geh  viel- 
fach verwandelt  hat,  und  fehen,  fie  fey  eben  jetzt 
finz  fo.  geftaltios,  als  die  politifche  Welt  felbft. 
lelTen  ungeachtet  ift  es  nicht  unwichtig,  zu  erfah- 
riD,  wiiS  unter  den  Jetzigen  Umttändea  wenigftens 
för  Politik  gelte,  und  mefs  erfahren  wir  faJt  nur 
von  den  Journaliften.  Unter  diefen  ift  Hr.  v.  Ar- 
thtnholx  in  dem  fcbon  erv^ähnten  Auffatz  cTer  Miner- 
va fehr  offenherzig  gewefen.  „Sa/äer,  durch  d^ 
tüufitn  Zeitumfleinde  und  Ereignijfe  vfrftürkten,  Stirn- 
wuMg  du  Publtkunis  xur  Politik  —  lagt  er  —  iß  dii 
Btfriedigung  deffetben ,  wenn  iuan  ttvas  tndir  ali  Zii- 
tmgtmackrichttn  verioMgl ,  hin  klanet  Problm.  Löft 
»tauf,  wer  da  kau«'."  Hr.  v.  A.  zweifelt,  dafs  das 
Bedtlrfnifs,  eines  über  die  politifchen  Vorfälle  des 
Tages  räfonnirenden  deutfchen  Journals  befriedigt 
werde:  denn  wo  wire  der  Ort  in  Europa,  «n  wel- 
cbem  die  dazu  erforderliche  Prefsfreyhajt  verftattet 
würde?  Aufgenommen  dürften  nicht  werden  gebei* 
in«  Aeubecnngen  m&cbtiger  oder  fehr  facbkuiuli-  , 


ger  M&nner  fiber  wichtige  Vorfall«;  keine  vo&rM, 
zur  Kenntnifs  der  Tagsgefchichte  fehr  nöthigen, 
Anekdoten,  fs  bald  foldie  mächtige  Menfcbea  nicht 
f m  Glänze  aufftellen ;   keine  RafonnemenW  Ober  Sa- 

fin  und  Gerächte ,  Aber  Wahrfcheinllchkeiteo  und 
rnwahrfcheinJichkeiteo.  B«y  den  gewAlteften 
Worten  und  der  gröfsten  Bebuttamkeit  wflrde  mao 
dennoch  Gefahr  laufen,  irgendwo  anzuftoßen.  Oft 
mOffen  fo  gar  AktenftOeke  IzurOckbleiben,  aus  Be-, 
forgnifs,  ^fs  deren  frohe  Bekanntmacbuna,  oder 
deren  Druck  Oberhaupt,  dem  einen  oder  dem  an- 
dern Hofe  mifsfallpn  dilrfte;  «ine Aeogftlichkeit,di«> 
durch  die  beltändtgen  Reclamationeo,  Klagen  unif 
Vorftellungen  eifriger  Diplomatiker  fattfam  moti- 
virt  wird- 

Nach  folohen  GeftandniHen  fragt  man  &cf|  ver- 
wundert:  was'deno  die  politifchen  Journaliften  nun 
überhaupt  liefern  können?  —  Was  Hr.  v.  A.  in  fei- 
ner Minerva  auch  fernerhin  7u  liefern  verhelfst; 
„  RHfonntmtnts  über  einzeint  Vorßüe  und' Ereignijjfe, 
aber  Mtnfcke»  und  Dinge,  Bemerkungen  von  mancherley 
Ferfajfem,  uud  wenig  öder  gar  nicht  bekannte  Z&ge  zur 
nBher»  Kettutuiß  der  Zeitbegebenhtite»  und  der  Gewalt- 
haber."  Hn.  v.  A.  ift  Politik  „du  f^ffenfchaft,  wel- 
che das  Forfchen,  das  Erörtern,  dat  BemrtheUtn  der  Er- 
eignijfe [der  Zeit  zum  Gegtnßand  und  zum  Zweck  hat." 
Beurtheilen?  —  das  ift  nicht  möglich  ohne  ein  Frio< 
cip  der  Beurtheilung ,  und  welches  möchte  duo 
wohl  zum-Grunde  gelegt  feyn?  Es  gibt  nach  allem, 
was  bisher  gefagt  worden ,  folgende  Principe:  i.der 
auf  eignen  Staatsvorthcil  gerichteten  Schlauheit, 
2.  der  auf  diplomatifche  Rrweife  gegrflndeten  ron- 
venlionellen  llechtmifsigUeit ,  3.  der  Rechtlichkeit 
und  4.  der  Gewalt.  Es  wird  nlcbt.unnöthig  feyn, 
die  eben  gangbares  politifchen  Journale  ausilrQck- 
licb  darauf  anzufehen ,  nach  welchem  Princip  fie 
wohl  vornehmlich  ihre  Urtbeile  fillen:  denn  daraus 
ergibt  Seh  ihr  Geift,  und  wird  Geh  zusleich  mit  er- 
geben, ob  das  Bekenntnifs  des  Hn.  v-  A.  nur  auf  fei- 
ne Minerva  paffen,  oder  auch  von  den  übrigen  gelte. 
,  Ein  eigentlich  rein  nolitifches  Journal  haben 
wir  aber  nicht,  fondem  blofs  hißorifch- politifche, 
ftatiftifcb-publiciftifche,  und  andere  vermilcbte,  in 
denen  fich  politifche  Anffatze  finden.  Die  politi- 
fcheo  Anfl^ätze  nehmen  jedoch  faft  durchgehends  den 
gröfsten  Kaum  ein,  und  als  charakteriftirch  ift  da- 
bey  anzufehen,  dafs  fich  die  meiften  über  ntißere 
Staatenpotitik,  äufserft  wenige  nur  aber  innere  Staats- 
politik, vor  zehn  Jahren  ein  Hauptaugenmerk ,  vfr* 
treuen.  Die  Urfacheo  davon  liegen  zu  nahe,  als  fi« 
anzufahren.  Indem  wir  nun  aber  alles  Fremdartig« 
/cbeiden,  und  blofs  anf  das  Politifche  RUckficbt  neli- 
men,  können  wir  im  Allgemeinen  vorläufig  folgen- 
de lÜaffenabtheilung  machen:  i.  referirencfe,  3.  di- 
filomatifcbe,  und  3.  beurtheilende  politifche  Journa* 
e.  Dem  Grundlatz  zuFoIge,  dafs  dasUebei-gewicht 
baname,  ftellen  wir  nun  die  Journale  unter  diefen 
Huhriken  auf. 

Unter  die  der  erf^pn  Klaffe  eefaören   1.  dU  Zd- 
tt»;  oder  Archiv  fllr  die  ueue/U  Staatengefchichte  und 

Politiky 
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Politik,  herauf gwebeo  too  C.  D.  Voßj  Pvot.  za  Hal- 
le. ^Weimar  im  lödiirtriecorapt;  er.  8-)  £iafl  regel- 
iailsig  fortxefetzte  Reihe  von  Relationen  oder  fum- 
«ian»ben  Anzeigen  der  ne^eften  poliurcheo  Bege- 
beDbcitea.  Unbekannte  Qder  undeutliche.  Gegen- 
ftäfldai  werden  ftatiftirch  erläutert,  und  beym  Ab- 
fbblnfs  wichtiger EreigaiffeRefultategezdffen.  a-Nü- 
Vagtt  (geb.  Staatsratbs  des  Fflrft  Primas)  Europai- 
■  fclu  Staats- MatiiMem(F^aak!.ä.M.  b.  Andrea,  gr.  8) 
hsbeo'mit  jenen  gleiche  Tendenz  i  denn  der  Vt.  gibt 
ebenfalls  eine  fortlaufende  Darftellung  der  europäi- 
Coben  StaatSTerbältnilTe ,  und'die  bey  jedem  merk- 
wQcdieen  Vorfalle  dabin  fiob  beziehende  diplomati- 
fcbe  Abhandlung  erfetzt  N.  1.  durch  ein  befaaders 
beygefagtes  Urkunden  •  Buch. 

Zn  den  tUplomatifehen  gehören  i.  der  ShtitUfcki 
Bwul.     Eint   Ztitfckrifi   tüfiorifck-folitifck-fiat^fch- 

f'  'eogrofkifchai  Jnkalts,  herausgegeben  in  GefeUfchaft 
achkundieer  Männer  von  i'.  A^/f^mkopp,  Rofkam- 
merrath.  (Trankf  a.  M.  b.  Mohr.  gr.  8)  >•  Arckiu 
Äis  rhrinijcktn  Bunde/,  I^eraiisgegebea  von  Paul  Or- 


ßerreickeri  könisl.  Ardurar  ~m  Bamberg,  (eboe 
"Druckort.  4.)  JJie  lerzte  Zeitfchrift  enthalt  jetzt  nur 
Urkunden  und  Akteaftflcke,  foll  aber  in  Zukunft 
auch  Abhandlungen  amt  dem  meuejh»  Staaitrtdt 
(Staats-  oder  Suaten-  —  aus  dem  oder  ober  das?) 
enthalten.  Die  erfte  Zeitfchrift  bat  zumZweck,  je- 
nes Bundes  Verbandlungen  und  VVefen,  fo  wie  es 
lieb  entwickelt ,  vorzulegen  >  die  Stärke  des  Oanieo 
und  feine  Verfaffung,  die  inoero  und  änfsanVer- 
bältniffe ,  die  Kräfte  der  Einzelnen  und  ihr^  innere 
Organifation  darzuftellen ,  kurz ,  die  Öeftalt  dief« 
von  Deutfchen  bewohnten  neuen  Buodesftäates ,  Co 
wie  er  entfteht  und  wird,  zu  zeichnen ,  wie  n-me 
Rechte,  neue  Pflichten ,  neue  Verbältniffe  des  Ou- 
zen,  der  einzelnen  OeBoffen  und  aller« Ein wohoer 
«ntfpringen  und  Qch  bilden,  zu  entwickeln.  Die 
Zeitfchrift  hat  drey  ftebendie  Artikel :  a.  Akten&a- 
cke  oder  Codex  dipMnatictu ,  b.  eisne  Abhandlungen 
aus  dem  Gebiete  der  Politik,  G^chichte,  Statiltik 
und  Geographie , .  3.  literarifche  Anzeige  defTeo,  wac 
Aber  den.rheinirchen  Bund  gefcbrieben  wird. 
(DU    t»rif,t,a^g  /»Igt.i 


KLEINE       SCHRIFtEN. 


GaaitniitOMCSitrFTKir.'  Wlnserthar,  b.  Steiner:  Pttßtonr- 
prtdiglen.  Von  Jok.  Oeerg  Sc/iulifi^fi,  weil.  Dilhon  tn  der  Sc. 
Pelnkirclie  io  Zürich.  Nach  leinem  Abilerhsa  beriuigegebeo  von 
•iaigsD  Fraanden.  Igof.    176  S.    |.  (tl  gr.) 

Erjuri,  b,  Kejler:  tallenpredlgltn  ithar  4*"  Elnfluft  ei- 
HfT  rtUgii/rn  DcHkungtart  mit/  diu  Vfohl  det  Meijcheit  ^n 
dtiftr  und  jener  IVelt.      Von  ytugnß  Infchtr,    AugulEiMr -,0r- 

iw*.  \VX>.  Xu.  181  S.  8.  (lagr.) 

Die  «rlUro  Prsdigtea  habeo  ■He  gaU  Elganfchaßim  -und 
^«  Fthler  der  udara  Arbeiteo  dei  leL  Sehulth^ß.  (S,  k.  L.  Z. 
l804.Num.  146.  1(05.  Num.2JIS.  Erginxungib,  1805.  Nun..  Jig.) 
^cltäqea  Stsllaa  ,  guten  Bemaikuniea  begegnet  dei  Lerer  i  aber 
•ucb  in  diafe  Predigten  «rgoli  fich  lu weilen  die  üble  L'une  dei 
V(t.  i  er  konnte  die  Icbneidenden  QloKn  Sbar  neuere  Eiegefe, 
die  ihm  nicht  leicht  etw»  recht  maclien  koonla,  die  ßecheodeD 
Seitenblick«  &ut  gewilla  HenTchea  und  Dinge,   auch  hier  nicht 

Sini  l»fl«a.  Der  Büf  diele  Predisten  gewandte  FUlfi  verdient 
■gegen  um  Io  mehr  einer  rühmhcfaen  Erirähnuhg,  da  in  der 
llifien  Woche  lu  Zürich  all*  T'ße  über  die  Leidealge  Ich!  cht« 
Jelu  fjepredigt  wird,  uid  IodA  tu!  Amugelchürt«  in  diefer  Wo* 
ch*  Torfallco.  Die  Schrift  hat  anch  den  Tetmnthlieh  auf  Land-  . 
Utila  berachaetCD  Titel:  „Da*  Uhr-,  traft.-  und  gaadtnrti- 
che  Leiden  und  Sfrhem  Je/u  Ckiiftl .  unfirt  göttUchtn  Hei- 
landet.  Nach  der  erangeUpken  Wahrheit  vorg^ielU  »nd  aift 
JierM  gelegt  von  ".//.  ■^t/  vtel/äillgrt  Verlangen  karaiug— 
g*ttn  tum  Nuuem  und  Frammtn  det  Chrlftemntikt." 

Gawil»  würde  der  «u»  Erfurt  hetrorgeiangane  jfnguftlner- 
mämeh,  Martin  Luther,  nicht  nöihia  gefunden  haben,  eine  ße- 
formaiian  in  der  Art,  wie  üe  gelchab,  Tonunehmen ,  wenn  da- 
nalt viele  jiagn/Uner  und  andere  Clerilcar  in  denlelben  Geifte 
nnd  mit  eben  (o  viel  G«rcfaicklichkeit ,  w't« -/^ugiifi  Fifcher  au 
Erfurt,  Über  den  JSiJVÜ««/*  einer  rctiglöfen  IJeakart  \aHf  doä 
Wohl  de*  Me^fchen  la  diefer  Und  jener  We^I  gepredigt  hii- 
nn.  El  in  Tiel  Leben  in  dielen  Predigten ;  fia  Und  gut  diipo- 
nirt,  and  doch  benren  lieh  deiVii.  Geilt  viel  frtjti  in  drrForn 
Hat  OedukaiuiüiÄaliunf ,    di«  ihm  dai  iircblicb*  Lehramt  vor* 


Iclirribt.  eil  diefi  bey  vielen  tonlt  Tonüglichen  »wenwikbi 
Predigern  der  F»ll  ift.  lafethj  l-ajienprrdigten  eiitwicidlÜt. 
K  den  woblihäiigon  Eintlula  chriltircher  Hel.gioütu  auf  tücSin- 
lUhKeit  drt  Menfchen  üherhanpt .  auf  den  Mehlcb«n  Jm  Vf 
glücke,  auf  du  Aäiu/i^Aa  Wohl,  auf  daa  AürfcrAcii  Wohl. 
auf  du  Wohl  gaititr  Siaateit.txaA  auf  die  UlütkUliikeic  in  der 
hünfiigen  Weti.  Reo.  hebt  nur  Eine  Stella  aui ,  wo  derVf.dl- 
Ton  redet,  wie  religiöfe  Go^ie»  in  titili  he«  Hinflcht  noblibiüj 
«uf  eiBan4ar  wirken  können.  „In  den  Stunden  det  inoigllea 
Vertiaulicbkeit.  figt  er(S.6t-}>  in  denen  lieb  aetüliliolle Uo- 
■en  einander  Io  gern  miubeilen.  iu  denen  Lieb*  den  Stinli** 
veilcheuchl,  Neigung  den  Willen  sur  ÜefAllixkeii  riimni,  und' 
du  Hera  empfingTich  für  >illei  Gute  wird ,  vrekliei  Jen  Üeiiill 
dil  gslieblBD  GegeaAindei  bat,  in  dielen  Stunden  der  vorviitl» 
freien  Uerilichkeil,  dei  traulichen  WohlnolUni  und  ia  lenA- 
tenden  Liebe  erinnern  Jle  einandpi  >B  die  Fehlar.  die  IJe  U  eil- 
ander beinerkteiT,  nicht  im  biuern  Tone  der  LiebloligL«t,  niflit 
mit  den  kränkenden  Vorwürfen  beleidigten  Üiolx« ,  niclii  «il 
den  beulenden  Worten  rächender  Harrlcbluchi,  nicht  ia  Jir 
Aawefenheil  fremder  Perlonen,  nicht  im  Angeljchte  derKinJ». 
nicht  in  Gegenwart  der  HiuijeaoOeni  mit Sanftmnih,  DilSiho- 
nuni;.  mit  Hube,  mit  einlchmeichelnder  Güte,  durch  die  lii^ 
volllten  Bitten  fodern  fie  üeh  eloandar  wechfeireilig  (ut,  i« 
wichtigen  FeJileT  deillltlichen  Cfaarakten  Bu  beDern  ;  [je  flili- 
cken  mit  Wehmuth  die  Gefahr,  dje  fegtnleiügt  Hecktdna% 
für  einander,  den  &flaßen ,  ja  eioaig  baltbaren  Grund  «mt 
dauerhaften  Liebe,  lolglicb  die  aritcMaBe  de«  hüuiFichea  Glitkl 
•u  vetlieren,"  Wie  gedankenreich  ilt  dicJeStelle!  Nur  niiidtB 
Autiufe:  Ha  (ha  nie  glücklich  —  ha  det  Gedanke  an  Golt-) 
kann  üch  Rec  »ichl  gut  venracen  ;  auch  mochte  er  niehl  auf  der 
Kamel  fagen:  „  Bey  taligidlerThaiigkeii^i«cAt  keinEifienauu." 
Solche  unedleRedeniarlen  lollten,  Io  wie  viele  aualandikhe  W'ä^ 
ter.  vertaieden  werden.  Bey  Anlührung  deiSaiaei:  „derMeiilch 
fiT  am  Vollkamm^nbeiten  und  Schwachheiten  lurammeage- 
lelM,"  beaieht  Cch  Hr.  F.  auf  1.  Job.  j.  %.;  diele  Stelle  ragiiiif 
dieti  nidit,  wie  der  Vf.  beym  Nacbleheo  lelbtt  £ndea  nud. 
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A(F»r(fattUMg  VOM  Nim:  63.J 
\s  Uebergang  von  diefiBT  zur  folgendes  KlaFTe 
könnte  man  f.  'die  von  dem  verewigten  Poßilt 
begonnenen  Europätfthtti  AmnäUn  (Tübingen  b.  Cot- 
ta.  gr.  8.)  nenaen,  in  welchen  man ,  auber  faiftori- 
icheo  Summarien,  Urkunden  und  ActenltOcken , 
auch  benrtbeilende  Abbindinngen  findet.  Dadelbe 
gilt  von  2.  der  Mimtrva.  Eim  goumal  ki/torÜckim  und 
folitiftlm  ükaits.  Herausg.  von  ff.  W.  v.  ArckmkoiM 
(.Hamburg  b-Hoffmann.  g.).  Schon  lein  Titel  zeigt, 
ei  tej  von  weiterem  Umfans,  als  das  vorige,  hs 
befaUt  ncli  Auffätze  Aber  ältere  Gefchichte,  und 
bat  auok  dadurch  einen  gröfsern  Werth,  dafs  es  {ich 
nic^t  auf  Europa  belchränkt«  fondem  Blicke  aber 
aJJe  Welttiielle  wirfL  Uebrigeos  keraien  wir  die 
Tendenz  aus  des  HerauBg-  eignem  Munde.  Das 
Journal  Waltmmiu  3.  GffcMckt»  tmd  Folitik  (Berlin  b. 
Uneer.  gr-  8 )  i^  f^  mehr  hiftorifch  als  pvlitifch, 
una  hat  weit  Öfter  Sltere  als  Tagesgefchichte  zum 
Gegenftand.  Was  es  von  oeuerter  Gefchichte  und 
Politik  liefert,  ift  ralfonnirend.  4.  Dat  Staatt -  Ar- 
tkiUf  angelegt  und  geordnet  von  dam  geheimen  Ju- 
ftizrath  lÜbtrlm  zu  Hetmftedt  (Helmft.  u.  Leipz. 
gr.  g  }  ift  zwar  für  StaatswifTenrchaft  hn  WeiteVn  Sin- 
ne beuimmt,  dem  gröfsten  Theil  nach  aber  poli< 
tifch.  Auch  hier  werden  Urkunden  und  ActenftQ- 
cke  niedergelegt,  allein  die  Mehrzahl  der  Abhand- 
luDgeo  ift  beurtheilend.  Noch  weit  reiner  von  Di- 
plomatik  halt  5.  Hr.  Gt.  Htinr.  Jü^fer  fein  ffourmaf 
für  GifikiehU,  Statißik  wid  StMattwißhtftkt^t.  (Man- 
fter  b.  Waldeck.  gr.  8 )  Da  der  Herausz.  als  eine 
Frucht  der  Bildung,  die  Geh  durch  ajle  Stände  hin- 
durch- verbreitet  nat,  das  allgemeine  loterefTe  an 
dem  Fortfehreiten  unfrer  fiffentlidien  Verfaffuneen 
nnd  an  den  ünterfuchungen  ober  die  höchsten  Pro- 
bleme", welche  durch  den  Staat  gelöfet  werden  fül- 
len, anfieht,  und  Telner  Zeitfchrift  die  Tendenz  gab 
tt^ta  Staat  auf  den  verfchiednen  Stufen  feiner  Ent- 
tricklung  hiftorirch  darzuftellen ,  oder  fein  höheres 
Verhkltnib  zur  Meofchheit  zu  betraebteo : "  fo , 
SrgSmxMagtblStttr  xar  J.  L-  Z.  1807. 


fchliebt  6ch  daraus  wohl  von  felbft ,  dafs  er  vonOg-  ' 
lieb  auf  Beurtheilung,  oder,  wenn  dos  nicht  genuy 
i&,  auf  Philofophiren  aiugdit.  VerbSltnifsmifsM; 
ift  dem  Polittfchen  nur  ein'  geringer  Raum  gewio- 
inet-  Obtchon  aber  demfelben  6.  in  dem  EÜropSi- 
fehtnAtifftkn-  (Leipz.  4,')  ein  fehr  beträchtlicher,  Raum 

Scwidmet  ift:  fa  verfolgt  doch  ar  fo  wenig,'  als  eins 
er  vorhin  genaoaten  Journale,  mit  feinem  Raifoo- 
Bcaent  die  Zeitgefchichte  Sähritt  fOr  Schritt:  wo- 
durch es  in  der^Phat  fcheint,  als  fey  die  Maxime 
des  Hn.  v.  Arctunkobe  allgemeiner  Grundfatz  feiner 
Herrn  Colleg».  Nur  der  PCeudanym  Lamf  fcbeiot 
in  7.  feinen  ki/lorifeli  -foiitifchtm  Anmalen  eine  Ausnah-  , 
tue  davon  machea  zu  wollen.  Die  Erfahrung  bat 
bewiefen,   dafs  auch  ihm  Behutfamkeit  snzurathea 

gewefenwäre:  denn  zweimal,  zu  Hamburg  und  211 
'iefsan,  iff,  wie  er,  ^t.  3.  J.  1806.  erzählt,  d«- 
Druck  feiner  ZeitCchrin  unterfaet  worden.  Nichts 
deftoweoiger  bat  er  fich  entfchlolTen ,  6e  auf  eign«  - 
Koften  fortzufetzen  und  erklärt:  „Ich  werde  fort- 
fahren j  freymQthigzu  fchreiben,  aber  die  Achtung 
nicht  verletzen ,  die  man  den  einmal  in  einem  Landt 
conftituJrteo  Autoritäten  fchuldig  ift.  Es  ift  nieder- 
drOckeod,  in  dem  Fortgang  der  menfchlichcn  Dmg« 
flble  Seiten  zu  bemerken,  die  den  Glauben  an  cUe 
Perfectibiiitat  des  menfchlichen  Gefchlechts  fchwao» 
kend  machen.  Möchte  doch  die  Gefchichte  von  nua 
an  nur  Begebenheiten  zu  erzählen  haben,  denen  man 
fohöne  An&chten  abgewinnen,  in  denen  man  einen 
reichen  Stoff  finden  könnte,  um  den  PerTonen,  di« 
fia  leiteten,  enthuGaftifche Lobreden  zu  halten!  Soll- 
te aber  das  Gegentheil  eintreten :  nun  dann ,  foll  dt 
eine  blinde  Vergötterung  der  Mächtigen  jedes  ver- 
annftige  UrtheiT  Ober  ihre  Thaten  unterdrOcken? 
SuU  me  Nachwelt  von  uns  fagen,  dafs  Eigennutz 
und  Feigheit  jeden  von  uns  zurückhielten,  bey  den 
grofsen  Angelegenheiten  der  Welt  gegen  das  Unrecht 
leine  Stimme  zu  erheben?"  Wir  glaubten,  von  die- 
fer  Zeitfchrift  ausfQhrlicfaer  berichten  .zu  mflfTen^ 
indem  fie  noch  ziemlich  weit  hinter  den  Begebenhei- 
ten des  Tages  zurQck  Ift,  und  wir  alfo  diefs  Mal 
wcnigftens  nicht  darauf  zurQck  kommen  werden. 
Schneller  folgt  der  Zeit  8-  das  (von  Sckiraek  ange- 
legte) Politifcne  ffoumaty  nebft  Anztigs  von  gelekrtt» 
uMmdtmStukm,  herausgegeben  von  ttner  Gefeltßhaft. 
V9»  Gtitkrtm.  (Hamburg.  8-;  Dadurch ,  dau  es  mit 
Sss  der 
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der  Zeitgefcluchte  ziemlicb  gleiclien  Schritt  halt, 
,  hat  dieles  Journal  einen  ausgebreiteten  Beyfall  er- 
halten.'. Rein  Ereignirs  in  der  politifchen  Welt  bleibt 
unbeachtet,  und  die  poh'tifche '  Welt  bezieht  fich 
nicht  blofs,  wie  in  den  europäifchen  Annalen ,  auf 
Europa ,  fondern ,  wi«  in  der  Minerva ,  auf  alle 
Welttheile.  Man  kann  daher  diafes  Journal  als  das-  - 
jenige  bazeichneo,  weiches  das  Meifte  umfafst  und 
•m  tchäelirten  verbreitet. 

Aufser  diefen  genannten  Zeitfchrifteo  gibt  es 
noch  andre  vermifcateii  Inhalts,  welche  acch  die 
Politik  in  ihren  Kreis  ziehen  |  allein  die  meiften  find 
unwerth  in  Betrachtung  gezogen  zu  werden.  Nur 
einiger  mflflen  wir  gedenken,  i-  Ifii-  Eine  Momflts- 
fchnft  von  Deutfikm  und  Sckteeizerifckm  GeUkrte« 
(Zürich  b.  Orell.  gr.  g],  in  welcher  die  politifchen 
Auffätze  nicht  flberfe^en  zu  werden  verdienen. 
'3.  Der  Preußifcke\  StaatsoKzeiger ;  keratugegebtn  von 
tiner  GtftÜfckaft  von  Gefckäftsmännem  (Berlin  b.  Frö- 
licb.  H-) , .  befchränkt  uch  zwar  nur  auf  einen  einzel- 
nen Staat  und  mufs,  feiner  Natur  nach,  fich  am 
liäußgften  mit  der  innem  Admlhiftration  befchäfti- 
jgen:  allein,  da  diefer  Staat  iiv  jeder  Hinßcht  fehr 
wichtig  ift,  und  fein  Verfaältnifs  zu  den  andern  Staa- 
ten in  der  genannten  Zeitfchrift  doch  auch  berQck- 
fichtigt  wird :  fo  darf  fie  hier  nii^t  flberfehen  wer- 
-  den.  Daffelbegilt  3.  von  der  Zeitfchrift  des  Staats- 
raths  V.  Storch  In  St.  Petersburg:  Rußtand  unter  Ale- 
■miHirt" /. ' (LeipZ.  b.  Hartknoch.  gr.  8)   - 

Den  refenrende^  Journalen  kann  man  das  Lob 
der  Unparteylichkeit  nicht  abfprecheo,  auch  ift  das 
Beftreben  nach  ^-fallung  der  erften  und  letzten 
Pflicht  des  Hiftorikers,  wahr  zu  feyn,  unverkenn- 
bar. Mit  deutfcfaein  Pleif^e  wird  alles'  gefammelt 
tind  geordnet ,  was  die  wichtigen  Begebenheiten  un- 
trer Zeit  in  Ihr  gehöriges  Licht  ftellen  kann.  Der- 
felbe  Pleifs  ift  in  den  ctiplomätifchen  Journalen  ficht- 
bar. Schade,  dafs  man  diefelben  Urkunden  und 
Actenf^Ocke  fo  viel  Mal  bezahlen  mufs,  intlem  oft 
fechs  Journale  fie  in  txtenfo  liefern.  Ab  Einem  di- 
plomatifchen  Journale  hätten  wir  geniig,  in  den  Qbri- 
gen  bednrfte  es  blofs  furamarifcher  Anzeigen.  Mehr 
aber  noch  Schade,  dafs  fo  viele  diefer  Journale  ihre 
Quellen  verfchweigen.  Oft  mögen  fie:wohI  fehr  zu- 
reichende GrOnde  dazu  haben:  aber  warum  ift  es 
auch  ia  jenen  der  Fall,  welche  mit  Sorgfalt  wählen, 
mit  Sacnkenotnifs  redigiren  und  nicht  ohne  PrOfung 
dufnebmen,  z.  B.  den  europäifchen  Annalen,  der 
IVlinerva,  dem  Staatsarchiv?  Fühlen  die  Herausg. 
■  denn  nicht ,  um  welchen  Dank  des  künftigen  Staats- 
kundigen, Gefchichifchreibers  fie  fich  bringen?  Si- 
cherheit, Oewifsheit  ift  esi  worauf  man  bev  ihnen 
Rechnet.  Nun  ift  zwar  das  Vertrauen  auf  fie  felbft 
Etwas:  allein  man  geht  doch  hier  gern  ganz  ficher, 
ganz  genifs,.  und  jedesmalige  Quellenangabe  ift 
durchaus  nicht  etwas  Entbehrliches.  Ze;tuBgen  ge- 
liebt man  das  Privilegium  zu,  .unverbürgte,  wider- 
^rechende  Nachrichten  zu  liefern,  wie  der  Tag  lie 
bringt:  an  den  Hcrause.  eines  politifchen  Journals 
ift  man  bercobtigt,  erböateFordernngen  zu  machen. 


Unter  diefe  Forderungen  gehSrt  nun  auch,  dafs 
er.die  Vorfalle  des  TagS  nicht  einzeln  auffaffe,  und 
als  «bgeriffene  Erfcheinungen  hinftelle,  fcndera  in 
ihrem  Zufammeirhange  betrachte-,  auf  ihre  Urfachea 
zurück  und  bis  auf  den  Punct,  wo  aus  dem  Zufani- 
menwirken  der  Begebenheiten  ein  Refultat  herror- 
geht,  vorwärts  führet  und  di«'Hotiven  und  Mittet 
gehörig  würdige.  Da  find  wir^znrüek  auf  dec  Punct 
der  Frage,  die  wir  in  Hinficbt  auf  die  aDgegebeoen 
Journale  nicht  beffer  glauben  beantworten  zu  1<üd- 
nen',  als  fo,  dafi-wirerft  die  Relationen  der  Bege- 
benheiten ,  dann  die  dazu  gehörigen  Urkunden  und 
Actenftücke  anzeigen,  und  nachher  die  Ausfageii 
der  beurtheilendjsn  Journale  über  die  Ereigniffe,  die 
dabey  interefßrten. Staaten  und  handelnden  Perfonen, 
die  Urfachen  und  vermeintlichen  Folgen,  und  was 
durch  diefe  Neues  oder  neuerdings  bat  zur  Spracbe 
kommen  muffen,  abhören.  Niciit  nur  werden  wtr 
auf  diefe  Weife  lernen,  waS'  für  wichtige  Materi» 
in  jedem  einzelnen  Journal  und  in  allen  zufainniM 
behandelt  feyn,  wobey  fich  der  Werth',  die  Tendenz 
und  der  Oeilt  eines  jeden  von  felbft  charakrenüren 
werden,  fondern  auch  das  wird  uns  einleuditeo, 
was  ^r  Gewinn  die  WilTenfchaft  durch  das  alles  ge- 
macht habe,  nach  welchem  Ziele  eigemlicb  naTec 
Zeitalter  ftrebe,  aaf  welche  Abwege  es  fichzurer- 
irren  fcheine,  in  welchem  Verhältdifs  es  zurVergJD- 
genheit  ftehe. 

Um  auf  folche  Art  unfre  Darftellang  zu  mädisn, 
wird  es  rathfam  feyn,  (ie  an  etnen'beftimintenZ.e)t- 
punct  anzuknüpfen,  -und  defto  beffer,  wenn  diefei 
Zeitpunct  ein  (o  wichtiger  ift ,  dafs  er  der  Gefchich- 
te  felbft  zum  Buhepuncte  dienen  müfste  GIflrkli- 
eher  oder  unglücklicher  Weile  liest  uns  ein  foicher 
Zeitpunct  ganz  nahe:  denn  wo  fänden  wir  einea 
fchicklicher  als  den  Prebburger  Frieden  mit  feinea 
unabfehbaren  Folgen! 

(Dit    Fortftttung   folgt    kttn/tig.) 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

EnFTTRT,'  b.  fteyfer:  Di«  nenefien  und  »Stztklißn 
praktiffhen  Wahrheiten  und  Erfahrungen  ßr  Atrz- 
te  und  IVundärzte,  von  Dr.  Adolph  Friedrich  Läf 
ler,  Ruff.  Raiferl.  Hofratbe  und  der  Medicinal- 
verwaltung  des  Gouvernements  Weirsreuf«" 
Geburtshelfer.  Zweiter  Band,  nebft  vollffän- 
digem  Regifter.  1805.  Xllu.  9248.  g.  (a  RlUr- 
13  gr.) 

Auch  DuMT  Aem  Titel: 
Handbuch  der  wifftntwürdigfiin  und  zurBefSriimg 
einer  glätklichtn  mtäicini/chen  und  cktTHrgißi^ 
Praxis  vorzüglich  geeigneten  neueflen  Btmtriaiitgf 
unäi  Entdeckungen.  Herausgegeben  von  J.  Fr. 
Löfflet.    Zweiter  Band.    ' 

Der  180J  erfchienene  erßi  Band  ift  bereiW 
in;  der  A.  L.  Z.  1804.  Num.  70.  charakteriGrt 
worden.  Da  die  Einrichtung  diefes  twetfien  gaM 
diefelbe  geblieben  ift,  fo  ift  ein«  fpecielie  Aoa'S" 
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der  yorkoimneotfeo  Materien  auch  hier  nicht  mSg- 
lieh.  Auszage  ans  H»ftlandi  Journal  machen  dea 
srdrsten  Theu  rfer  Schrift  ans,  daher  diefer  ganze 
Theil  auch  den  ßeßtzem  von  jertem  Journale  durch- 
aus entbehrlif-h  ift.  Eigene  Auffätze  (les  Vfs.  findet 
man  nicht  mehr,  als  S.  iio-  Milchkrufte  der  Rind- 
betterinnen, Si  179.  VerbeUerung  des  Hebels,  S.  455- 
das  Mafs nehmen  der  Schwangeren,  S.  486.  Verbef- 
ferte  Anlegung  der  Zange  bey  EinkeiJung  des  Kopfs, 
S.'^5.  GebSrmutterftflrze.  in  dem  erften  und  vor- 
zBgiichften  Auffat2e  empfiehlt  der  Vf..faft  als  fpeci- 
fifch  wirkend :  Rad.  Faierian.  Une.  Jtm.  Herb,  fumar. 
ÜMc.  //.zum  Getränk.  —  Ein  voJlftändiges  Sachre- 
iifter-  befchlieUt  diefej  aus  zweV  Bfiadeu  beftehende 
Werk. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

IdUTuot  b.  Fleircher  d.  %;  Dtr  JHiww  mt  der  eifer- 
mm'muke,  von  ff.  ^Rtßnault-I^ari»,  Verfaf- 
fer  des  Magdalenen-Xircnhofs.  Aus  d.- Franz. 
Cberfetzt  von  M.  A.  Fritdr,  t&krx»  Prediger  in 
Liebertwolkwitz  und  Orospösna  ber  Leipzig. 
Dritter  und  vierter  Theil.  igos-  a?  Bogeä.  fi. 
\       <3  Rthlr.) 

In  der  Recenfion  der  zwey  erften  TheUe  (A.  L. 
Z.  18&S.  Num.  397.)  ift  gezei^  worden,  dafs  die 
£czähIui)gdeG  V£s.  von  der  Abkunft  und  den  Schick- 
sten des  Mannes  mit  der  eifernen  Maske  keinen 
wahTe^hiftorifchen  Grund  habe,  fondern  blofs  <er> 
dichtet  fey.  Dafs  fie  aber  auch  den  Federungen, 
die  ein  gnter Roman  zu  erfülleiF  hat,  nicht  entfpricht 
und  der  VF.  nicht  ein  Mal  gegen  das  Gefetz  der 
Wshricheinlicbkeit  fchonrnd  verfährt,  und  durch 
mehrere  ZOee  nicht  allein  den  Olaubea  an  die  Wahr- 
heit feiner  Hypothefe,  den  er  in  der  vorausgefchick- 
ten  Abhandlung  in  feinen  Lefern  zu  erwecken  bemü- 
het ift,  wieder  vernichtet,  fondern  auch  auf  eine 
ziemlich  derbe  Weife  die  TSufchung  ftört,  zu  wel- 
cher die  Befolgung  jenes  Gefetzes  in  jedem  Kunft- 
werke  dfefer  Art  mitwirken  mufs ,  wird  fich  «us 
dem"  GrundrifTe,  den  wir  von  diefem  Romane  darle- 
gen wollen  ,   fattfam  zu  Tage  legen. 

Der  Vf.  läfst  den  Helden  feinet  Romans  feine 
Schickfale  felbft  befchreiben,  -und  ihn  damit  im  funf- 
zigften  Jahre  feiner  Oefangenfchaft ,  den  15.  Jan. 
1^1,^  den  Anfang  machen,  alfo  in  einem  Alter  von 
70  Jahren ,  da  er  die  Gehurt  dePTelben  gegen  das  En- 
de des  Jahres  1630  fetzen  zu  kSnnen  glaubt,  ob* 
gleich  folches  mit  der  wahren  Zeit,  in  welcher  Hie  , 
Znfammenkunft  Buckinghams  mit  der  Königin  An- 
na gefcbehen  feyn  könnte  (Jun.  1635),  nicht  ilber- 
einftimmt.  Aber  fOr  einen  fiebenzigjahrigen ,  ernft- 
iiaften,  durch  Leiden  geprüften  Greis  pafst  der  ju- 

5 endlich  feurige,  bilderreiche  und  gekünftelte  Stil 
es  Vcrfaffers  gar  picht.  Die  Art,  wie  diefer 
au  den  Papieren,  aus  welchen  er  diefe  Memoi-  . 
rat,  "wie  er  fie.  nennt,  gefammelt  und  geordnet 
hat,  gekommen  feyn  will  ( S.  17».  des  4.  Th.), 
Ut  eben    fo '  feltfun   als   unwahrtebeinücb.      Die- 
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fe  und  andere  Fragmente,  fagf  er,  ftecfeten  in  ei- 
ner alten  Brieftafche,  die  fich  unter  den  Rutneii 
der  Baftjlle  verloren  hatte  und  einige  Monate  nach 
der  Einnahme  derfelben,  von  einem  der  Arbeiter, 
der  den  Schutt  abräumen  half,  (die  den  Schutt  weg- 
räumten) geftinden  wurde.  Diefer -iiatte  fie  hintec 
einen  elenden  kleinen  Spiegel  gefteckt  und  vergel- 
feo.,  Sein  Tod  machte  den  Vertauf  feines  fehr  we- 
nigen Hausraths  (alfo  auch  des  kleinen  Spiegels) 
nothwendig  und  fo  kamen  diefe  Papiere  dem  Vf.  zw 
fällig  in  die  Hände.  Diefe  Angabe  widerfpricht  auch  ■ 
dem  am  Ende  beygefügten  Berichte  des  St.  Mars  ge- 
radezu;, der  nach  dem  Ableben  des  Gefangenen  al- 
les auf  das  g^nauefte  in  geheimen  Winkeln  und  un- 
bekannten Orten,  wo  diefer  Wäfche ,  Papiere,  I»- 
fchriften  hingelegt  haben  konnte,  auffuchen  und 
vernichten  liefs- 

Karl,  fo  wird  der  Unglflokliche  hier  Benannt, 
war,  nach  dem  Vf.  ein  Sohn  Annens  und  Bucking- 
hams und  ein  Zwillingsbruder  CtfarintiU,  die  fo- 
gleioh  nach  ihrer  Geburt  in  ein  'Klofter  gebracht 
wurde.  Bey  der  Geburt  ift  die  Herzogin  von  Ghe- 
vreufe  nehfi  einer  Hebamme  gegenwärtig,  in  einem 
Nebenzimmer  der  Baron  von  Anglecourts,  der  den 
KnabeA  mit  (ich  nach  feinem  Schlöffe,  nicht  wCit 
vonAuxerre,  nimmt  und  mit  feiner  Tochter  One- 
ßma  erziehen  läfst.  Man  legt  ihm  weibÜcb«  Klei- 
dung an  und  gibt  ihn  fSr  ein  iVlSdcben  aus.  Als  eis 
Kind  von  4  bis  5  Jahren  wird  er  von  feiner  Mutter 
in  Gefellfchaft  der  genannten  Herzogin  befncbt,  fpX- 
4er  von  feinem '  Vater-  Nach  einem  fecfastSgigen 
Aufenthalte  de?  letztern  bey  dem  Baron  Angle- 
courts,  beftimmt  ihn  ein  angekommener  Courier, 
fchleunig  abzureifen,  der  Barort  und  Karl  begleiten 
ihn.  In  der  Gegend  von  Bordeaux,  wohin  fich  der- 
Herzog  begibt,  trenöt  fich  diefer  von  feinen  Beglei- 
tern, die  Geh  nach  Moulins  begeben  und  eine  oeratt- 
me  Zeit  dafelbft  aufhalten.  Bey  ihrer  ZurDckkuuft 
nach  Anglecourts  finden  fie  die  Herzogin  von  Che- 
vreufe  und  den  von  ihr  mitgebrachten  Leichnam  , 
Buckinghams,  den  Richelieu  auf  feiner  Ueberfahrt 
von  Bordeaux  nach  Antwerpen  durch  zwey  gedun- 
genta  Meuchelmörder  hatte  umbringen  laffen.  Karl 
Icbwört  feinen  Vater  an  dem  Urheber  feines  Todes 
zi^  rächen.  Die  Gelegenheit  dazu  findet  fich  bald. 
Der  Baron  erhält  den  Befehl  nach  Hofe  zu  kommen, 
Karl  begleitet  ihn,  als  ein  Jüngling  von  n  bis  14 
Jahren.  Zufällig  lernt  er  in  Paris  einen  verfchmitz- 
ten  Savoyardenjuogen,  Namens  Dirfiw,  den  er  her- 
nach aucn  in  feine  Dienfte  nimmt,  kennen.  Diefer 
verfchafft  ihm  eine  Kleidung  der  Pagen  des  Cardi- 
nais, mit  welcher  er  ungehindert  in  den  Palaft  def- 
felhcn  kömmt,  fich  unerkannt  unter  die  Pagen 
mifcht  und  der  CeremoniR  der  letzten  O^lung,  die 
der  (Werbende lUinifter  erhält,  beywohnt.  Erbegieht 
fich  wieder  weg,  ohne  Rache  zu  nehmen.  Aber 
die  Herzogin,  die,  fo  wie  Didier,  allenthalben  wo 
es  fehlt,  wie  ein  Deut  ex  tHackina  erfcheint,  reizt 
ihn.  zu  einem  zweyten  Verfuch.  Er  dringt  wiÄter 
als  Page  bis  in  das  Zimmer  des  Cardioala ;  ein  Wa- 
che 
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Kurz  TOT  dem  >To4e  fegliobe»  M«n£i>fa«»  »feDliab, 
wo  alle  Leidenfchaft  lobweigt  und  das  GewilTcn.re- 
4>^t  fvege  map  ihn  1b  Gegeawart  von  /reugea',  wen 
«in  feinem  Leben ,  mit  Ausaahme  saher  vervrand- 
ten,  als  deo  recbtlichfteD  und  kenatnirsreichtlen 
Mano  gekaoDt  habe.  Aus'folcben  gef^mmeltea 
StimmeD  Sterbender  liefse  üiAt  dann  eine. Wahl  ver- 
anftalteD,,di«  ficb  lw£faatUcb  cioas  guten  Ausgaogt 
freaea  wflrde. 

Mit  diefen  UebeReagnnaea'weifsagtder  Vf.  a» 
mebrern  Stellen  das  SchickUl  fejnes  Volks.  Wir 
wollen-  eioige  derfelben  im  deutfcben  Gewände  her- 
Torbebcn.  „Ein  Volk,  wclühe«  fich  fOr  Freyhelt 
erhitzt,  wird  umgewälzt,  und  gelangt  vpa  der  trau- 
rigfteB  An'arebie  zum  nsbefcbräakteften  DespoHs- 
»US;  rffefs  lebrt  die  Erfahrung  aller  Jahrhunderte; 
mxih  fiogland  hatte  feinea  Cromwell."  (S.  84.)  — 
uOibt  es  oar  «m  Lafter  unter  mifsigen  Meorcfaeo: 
M  werden  im  Codex  der  Oefetze  ftreoge  Artikel 
ootbwwidig;  diele  Befchr&akoog  <tes  eiDEelben  Wil- 
lens entfernt  einige  Sehiitte  von  der  Frejhelt.  £ln' 
awejrtes  Lafter  heifeht  neae  Sinfohränkuttgen ,  die 
bey  TölligcT  Verdorboibeit  onendlicb  werden.  La- 
fiwrheft  nnd  irev  zngleieb  find  einzig  dleStrafsanrlu- 
her ,  wenn  fie  nioht  von  der  PoiizeT  ergri^n  wer- 
clenj  ein  lafterbaftes ,  nicht  durch  öefatze  gezügel. 
tes,  Volk  wird'tiee  Horde  von  Riubern  nnd  Mör- 
ders.** (S.  103.)  —  »Ein  folckes  Volk  kann  nicht^ 
frey  feyti  j  ja  faJbftdisjenigea,  welche  ihm  Freybeit 
aebea  wollen,:  maffeo  ootbwendig  ihr  Ziel  verfeb- 
fytt,  nnd  finden  6cn  gezwungeO)  die  Tyrannen  def- 
fplben  Volks  zu  war<ieo,  deffen  Befreyer  Se  Zu  ieyn  ■ 
VHnfehten."  (S.  107.)  »  Mit  jedem  Lafter  nähert  Aeb 
ein  Volk  der  Sklaverey ,  der  Lafter  Menge  ftOrzt  es 
tifir er m eidlich  in  den  Abgrund,  es  wird  nur  Rabe 
finden  in  völliger  Unterjochnng."  (S.  in  )  —  „Je 
tiobeftändiger,  ieichtSüniger  nnd  leichtgläubiger  ein 
V-olk  iSty  defio  weniger  tatigt  es  zur  Demokratie. 
Diefe  wird  ficb  nie  far  Franzofen  rignen,  weil  fie 
Ifranzofen  find;  ihr  Charakter  kehrt  immer  wieder, 
und  ihn  kann  keine  Revolution  vertügeik"  (S.  166.) 
— '  Am  .Schluff«  des  Buchs  hellst  es  endlich: 
»Durch  unvermeidlichen  Fortfehritt  entfernt  fich 
4tr  vM-dorhene  gefelJfcbafUicbe  Menfoh  von  der. 
Ereyheit,  und  nähert  fichder  Unterjochung  in  dem 
Malse»  wie  feine  Lafter,  feine  Vergnßgu^gea ,  fein 
Liixus  zusehmeo.  Das  «nzige  iWittel ,  ihm  za  hel- 
fen, ift:  ROckkebr  zur  Ein&cbheit  und  Tugend. 
Will  man  Verdorbenheit  und  Freybeit  mit  einander, 
fO  ill  nichts  zu  erwarten;  man  kämpft  gegen  eine- 
alte  Tyranney,  um  in  eine  neuezu  falleti ,  die  ge- 
Wltltfamer  ift  als  die  frohere,  weil  fie  der  Peftigkiut 
bedarf:  man  zerhrieht  goldene  Feffeln^  um  unter 
eifernea  blutbedeckten  Rett«n  zu  fcbmacbteo.  Ei- 
nen Sobatten^Von  Riibe  und  hO^rlicber  Frevheit 
gewinnt  ein  lafterfaaftes  Volk  durch  kraftvolle'  Re- 
gieruDg,  gemäfsigt  durch  eine  Verfammlang  von 
Weifen  und  Aelteren,  die  der  Autorität  fich  wider- 
fatzen,  ohne  auf  das  Volk  zu  wirken.  Europäer 
des  «ohtzehjitBnJabghunderta».  ihr  teydfera  von  no*  ■ 
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'Aadifefaen - «tid  petriarehalifcben  Sitten!  Liabt  und 
ehrt  eure  Könige,  diefs  heifst  Vaterland  nnd  Ocfet-  i 
ze  lieben.  Trauet  denen'nicbt',  die  euch  darch  dea  I 
Namen  der  Freytieit  entflammen,  und  wenn  ihr  dat 
Werk  nicht  zu  beurtbeilen  vermögt,  nnbeilt  Qbn 
den  Werkmeißer;  ift  er  ein  Böfewicbt,  verwerft 
ohne  Unterschied  ,  wac  feinf  |l4ndeu(;h  hietetj  dis 
Oenie  kanq.  nur  euer  ZntrÄiflo  :veKliflnefl^  wenn  tu 
von  der  ftrengften  Redlichkeit  begleitet  wir^" 

Glooait,  b.  Günther:  Retift  pkiiafophifcka  Sj/ßia 
itr  g^aantie»  Fhfßßi  >  oder  die  Pkuafaphii  du  ^ 
Nicolas.  Ans  dem  Franz&f.  flberfetzt.  Zviii0« 
tind  dritttr  Theil.  Igoi  u.  igOui.  31  Bog.  'i. 
(aRthlr.)  , 

Den  QfÄH  diefes  fogenannten  phflofopliÜSeheaMi- 
torfyftemS}  das  nichts  als  ein  Oewebe  von  Träanie- 
reyen  Ober  die  Entftehung  der  Weltkörper'  und  d« 
auf  der  Erde  befindlichen  Gefcböpfe  iTt,  haben  wir 
in  der  Anzeige  des  nTb»  Theils  (A.  L.  Z.  i8«3-  Nem. 
193.)  dargelegt.  Diefer  lieferte  nur  den  äsfsera 
Um'rifs  der  gefammten  Natur  nach  der  Anficht  da 
ceiftig  trunkenen  fUealat,  deflen  uokalyptifdiM 
(iefichten  Hr.  £ftif  di  1a  BnttmMt  nur  «Ue  Odtalt  gab, 
die  er  ein  Syftem  zu  nennen  beliebt.  In  des  tot 
uns  liegenden  zifey  letzten  Tbeilen  wird  nun  diefer 
Umrifs  weiter  ausgebildet  und  in  feine  beronibn 
Theiie  zerlegt.  Dafs  auch  hier  die  AuGcbten  phln- 
taftifob  find  und  den  gefunden  MenfchenveritiDd  «■■>• 

SKren,  mögen  folgende  su%  der  gedrängteq  Miff* 
■r  Vemunnrafereyen  des  Vfs.  ausgehdbene  ßmcb- 
ftück«  befiatigen.  Der  grofse  Urundfatz,  auf  wel- 
chem das  .Gebäude  ruht,  den  er  nicht  gengg  wieder- 
holen, der,  wie  der  Vf.  meynt,  nie  zu  IrrthQmern 
verführen  kann,  ift  der,  dafs  die  kleinern  Wefee 
Ebenbilder  der  grossem  find  j  dafs  alles ,  was  in  und 
dorcb-ein  kleines  endliches  Individuum  gefchichtt 
auch  in  und  durch  die  grofsen  Rörpn- ,  die  uns  her- 
vorgebracht haben ,  gefchehe ,  untTdafs  To,  wiean- 
fere  Art  zu  feyn,  unfere  Snfaftanz,  untere  MaU"^ 
unfer  Verfiand,  unfere  ürganifatipnj  unfer  Ge- 
fchmack  u.  f.  w.  ein  Ausfiufs  des  gleichen  V/eftta 
und  der  ähnlichen  Kräfte  der  beiden  grofsen  Indivi- 
duen, der  Erde  und  der  Sonne,  wären,  auch  di* 
Art  zu  feyn  (tiefer  letztern  ein  Abdruck  Gottes  oder 
des  Urwefens  fey.  Diefem  tollen  GrundfatzB  g^ 
mifs  fahik  auch  Gott  das  mit  der  Zeugung  t«- 
knfipfte  VergnQgenj  es  ift  ffiribn,  der  es/ifW- 
neiurt  uad,  nachdem  er  es  genofTen,  elaer  laagtn  Sm- 
hl  bedarf,  «aendlich.  Für  die  Sonnen  ift  diefes  Ver- 
gnügen, das  fie  häufiger,  aber  viel  unvollkomnioer 
genipfsen,  fchr  grafsj  fie  erfreuen  fich  deffen  bey 
der  l^erfikiittgtnig  eines  Planeten ,  und  die  Aüsfto- 
fsung  eines  Kometen  ,  mit  welchem  fie  nach  diefem 
Genufs  ins  Wochenbett  kommen,  ift  vielleicht  eine 
eben.  fo~  fcbmerzliche  Niederkunft,  ein  -  eben  fo 
fohtnerzvoUes  Auseinanderreifsen,  als  das  Gebi- 
ren der  Weiber.  Die  Planeren  und  Kometen  erfab- 
T«Q.das  die  Ausltrömung  begleitende  Vergnügen  im 


m 
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AageflUlelC«'itrer.£uftmmeDktinft:  (Der  mit  der 
N«ur  fo'ionig  vertrautB  Vf.  hit  Scher  vOa  dier^r- 
feiner  LieblingStnaterie,  «vf  die  er  imnier  wieder 
znrackkomnit ,  mehr  geWafst,  als'er  hier  ofFenbart^ 
itDri  man  ranfs  es  wabi  blofs  feiner  Scbamhaftigkeit 
tofcbreibeo,  dafs  «r  mebt  nocb  tiei«r  ia  die  Sache 
«iaregancea  ift.)  Eadli«h  geaiefsen  die  Meofcbes' 
nDdgrfiuemTbtn'e  jener  Ltilt  nur  in  ZwifchenrSu- 
nen,  vrthretKf  gewine  Infekten,  deren, Leben  karz 
wikrti  le  nur  «in  etozi^  MbI  erfahren ;  fie  nSbero 
ficfa  den  Pflanzen,  wslcne  blähen,  ihren  Samen  fal- 
len laffen'  und'  fterheo.  —  Der  Mann  ift  das  voll- 
komxnearte  Ebenbild  der  Sonne,  das  Weib  das  röll- 
faomnieiifta  BhetibiM  det  Erde;  beide  zufatnoien 
aber  6itd  das  voilkommenfte  Ebenbild  des  Alls,  ja 
der  Oottheit  felbft.  EHe  Sonne  ift  das  vollkommen- 
fte  Elxvbild  Oottet',  4tt  nbtrfitn  Mänmchtnt ,  und  die 
Erde  das  Amr-Nätur,  oder  der  ficbtbaren  Materie, 
iu  oberfim  Ifieiieltlni.  Das  ganze  Aii  ift  ein  grofses 
Tfaier,  von  welchem  Gott  das  materielle  unififdcS^- 
tttuä*  GeHtimi  iH.  Der  f^trftand  diefes  Oebirosiift  ein 
wirUick$*  FUtidum,  wiedasUrAt,  wiewohl  noch  fal- 
ner.  Wenn  das'aHgemeine  Tbier  aufgelöft  ift,  kein 
Indiridnom  mehr  exiftirt,  io  exiftirt  weiter  nichts 
ds  das  digemeine  Leben.  Aber  Gcitt  bringt  wieder 
hervor,  mrmufs  fich  alfo  beide  Oefchlechter  geben; 
fbefe»  gftfohieht  fo,  d&fs  das  göttliche  Intelleetuelle 
Verftasdea-Flnidum  als  Männchen  auf  das  Chaos, 
(Ue  Materie,  fein  Weibehen,  wirkt.  Ans  dieferVer-' 
Ufldrag  kommen  <fi'e  Sonnen  hervor  und  diefe.  zen- 
gea  wieder  Com»tdpl«Het«n.  Die' aus  der  Sonoe 
hervorglllenden  Kometen  find  anfingHch  Männ- 
Atni  wtnn  Gejaber  aUen»,  werden  Ge  Weibchen , 

Serao«  fo  wie  bey  uns,  wo  das  beherzte,  ftarke 
^efea  lACanlicfaen ,  das  fohwacbe  aber  weiblichen 
OefchlecfatS  \tt.  Von  Gott  an  bis  zum  letzten  Infekt 
herab^  ftehen  alle  Wefen  auf  einer  heftimmten  Er- 
kaantBi&ftufe.  Dia  SoiMien  Gnd  ein  aus  MSnaera 
und  Weibern  beftehendes  Volk»-  wie  die  mepfchli-' 
eben  Völker;  fie  haben  Könige,  fchliefsen  Bfladoif- 
fe,  treiben  Handel  und  Wandel  Dr  f;  w.  -Mit  dm 
Cometoplaneten  ift  es  eben  fn.  —  Es  gab  einmal  ei- 
ne obere ,  grofse  Gattang  vnn  Meofchen ,  weit  voll- 
kommoer,  gröfser,  ldni;er  dauernd  als  die  jetzigen. 
Mit  d^  a'lTmtlhligen  Ahnahme  der  Fruchtbarkeit 
der  Erde  nahmen  Ge  ab,  die  letzten,  fchwach  und 
entkräftet,  wurden  von  unferer  Gattung  vertilgt. 
Hierauf  wurden  diaoherften  AfFen,  wir,  die  Her- 
ren der  Schöpfung.  Im  erften  Zuftandc  feiner  ro-  ■ 
hen  AnimaKtät,  in  welchem  die  grofsen  Riefenmen- 
[£ben  unfere  Art  zurßck  hielten,  vermifchte  fich  der 
damals  blofs  als  oberfter  Affe  lebende  Menfch  mit 
andern  Thieren  ,  befoDders  mit  Her  Ziege,  mit  der 
Kuh,  der  Stute,  der  Hündin,  ja  felbft  mit  der  ge- 
bändigten Wölfio.  Djher  die  Centauren, 'die  Cera- 
ftcn ,  die  Pane  und  Aegipane,  die  Satyren,  Cynoce- 

fhalen,  Lycaonen  u  f.  vr.  ■-  Es  gab  Menfchen  mit 
ferde-,  Stier-,  Hunds-,  Bocks-  und  AFfenköpfen, 
wovon  noch  Exemplare  im  Tempel  des  Belus  zufia- 
bylon  aufbewahrt  wurden.'     Si^tbiiu  hielt  fie  fOr 


Öfttzenbilder,  Ar  arm  Maml Öefe  mt»-**- 

»leichen  Ausgeburten  «rines  materiell  phaotiftifchao 
Oehirns  ins  Deutfche  oberfetzenr  kaon,  i(t  nur  Toa 
.  folchen  zu  begreifen ,  die  entweder  f<dbffc  am  O«^ 
hira  öder  am  Magen  leiden. 

'     STATISTIK. 
1.  FaunumT,  h.  Varrentrapp  u.  Wenner:  Dit  ktit. 
Hörn.  RekJu  fre^M    WM-  md   Handels  -  Staat 
Frankfurt  a.  M.  verbtfferttr  Roths-  md  Stadt-  Ca- 
itmdtr  auf  daa  ^ahr  nach  Chr.  Gfb,  1 866 ,  weUhlt 
m  gtmein  ^akr  vtm  365  Tagfn  iß ;  itoriti  aBe  F.k- 
rtnämter  und  BedtoHngm,  Decreta  publica,  Po- 
■     fimtmdatUtandtrt.  fo  die  &adt  Frankfurt  bttrißt 
befindiick  iß.  Mit  Rom.  Kaif.  Maj.  allergn.  Frey- 
hait.  Ausser  der  Cal.  Arbeit  7a  S.  8- 
ai.   Ebendaf. :    Staats  -  (Minder  der  Fttrfli-  Primati~ 
fthtn  Stadt  Frankfurt  a.  M.  emf  dm  ^i^r  1N07, 
worm  alU  u.  f.  w.  {wie  oben.)   [Mit  FOrft-Prim«- 
tifcbem  goäd.  Privilegio.   82  S.   g. 
Seitdem  Ree.  den  Jahrgang  ifloj  (A-  L.  Z.  Igo^. 
Num.  303.)  anzeigte,  ift  das  keil.  SBm.  JÜickmtgtiah 
worden,  und  die  fTlAtßadt  feiner Kaifer  exiftirt  nur 
■och  in  der  Gefchichte;  auch  hat  die  bis  dahin  firejf 
Stadt  Frankfurt  Sr.  Hoheit,    dem  fUrßm- Primas y 
damals  noch  Kur  --Erzkanzler  des  Reichs,   gehul- 
digt, und  derSatks-  und  Stadt  -  Calender  hat  den  Na- 
mea Staats -Caladn-  angenommen.—  MitVerguSgen 
hat  Reo.  gefehen ,  difs  der  Hedaeteur  des  Jafai^angs 
l8o<S  die  obige  Anzeige  io  der  A.  L.  Z.  btenutzt,  und 
fogleicb  eine  von  ihm  gewQnfchte  VerbelTenrng  in 
dem  nächft  folgenden  Jahrgange  voi"genomm«i  n«t.- 
Solche  Bemerkungen  find  einem  ehrlichen  Beorthei* 
1er  von  Schriften  ungemein  erfreulich  ,  und  befchf- 
men  die  Eitelkeit  derjenigen  Sehriftfteller,    die  kei- 
nen Tadel  ertracen  können,  und  oft  nur  zu  rafieh 
mit  unmuthsvoUen  Antikritiken  einkommen.  (Aueh 
der  Vf.  des  in  der ^A.  L.  Z.  1806.  Num.  154.  ang». 
zeigten  Etats  dir  Mrger  von  ZUrick   bat    in    einer 
ktlnlfcfa   erfdrienenen  nent»  Ausgab  feines  Buchs 
Ton  den  Bemerkungen  des  Ree.  Gebrauch  gemacht, 
und  es  ficfa  zilr  ^re gerechnet,  dafs  man  von  feiner 
Arbeit  Kenntnifs  genommen  hat.     Durch  Erfahrun- 

fen  diefer  Art  wird  das  gute  Vernehmen  zwifchen 
chriftftellern  und  Kritikern  unterhaUen,  und  des" 
Publikum  fowohl  als  beide  Theile  gewinnen  dabey.) 
— -  Der  Staats  -  Calender  vom  laufenden  Jahre  ift  ein 
fchöner  Beweis  der  Humanität  des  jetzigen  Souve- 
räns von  Frankfurt  a.  M.  Mit  welcher  zarten  Scho- 
nung ift  die  VerfaH'ung  diefes  ehemaligen  Preyftaats 
nach  den  gegenwärtigen  Zeitumftänden  modificirt, 
wie  edle  ROckGcht  ift  darauf  genommen,  dafs  der 
Uebergang  der  Barger  in  eine  neue  Ordnung  der 
Dinge  far  fie  fo  wenig  fchmerzlich  wie  möglich  rcy, 
vielmehr  fo  vielen  wie  möglich  angenehm  werde ! 
Unter  dem  Perfonale  der  General 'CommißHon  Seht' 
man  den  vormals  eTßen  Syndiius  der'Stadt,  Dr.  Sm- 
ger,  a^  dem  Prädicate  eines  Gek.  Ratks,  die  vier 
aodeni  Syndici  find  AppetlatioiurHlhi  geworden, 
Unter 
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OrtwrfMMItglieiUr«  der  mmmUtiUar  gtJfltiduit  G$-     nod  bot  «inv  [iftjüehtiltar  dl  a«  Jahr,  b  «ie  ik 

In    jl*«M|yriifinn  erblickt  mm  ala  f«.  J^MMrrofi     asdsrer  nur  44  Jabra  uhlt.    Die  Habrik  cUr  &W- 

ah^n    «bemaiigea  Hathaherrn   der    xv«ytm  Bank «     aafitUu»  eathilt  nun  ucb  du  Perfoittle  der  thAw 

Siprg  5iMtte.    .  Ans  dem  Boehtdl.  Batkw.  gatht  'btt    /(M4le  usd  deg  ZnckiHWM-  Jafiittltt,    (Swukrbar.difi 

fich  ein  Dauer  5*««*  «»bildet,  in  weichen  eio  grauer     ""       '        '  "'         "*-    *  '      - 

Tbeil  deritatbsglieoer  der  erften  tud  zweytea  Bank 

aofgenosiniee  wnride*    vnd  dar   wie   zuvor*   eines 

Staätfatmilkriß   und    xtcfjr  Bürgtrmeifltr  «o    feiner 

Spitze  hat;   einige  Patricier  darooter  find  zngldch 

Smmrlum»  St.  Bahät ;  der  SekmUkriß  Ift  zuglefcb 

Q^  lUak,  Bod  der  fchon  erwthnte  Or.  5tnfc  ift 

ebMfilU   eta«  der  Sentteren*    unter  denen  man  -  „ ^„„ 

'jtMt,  was  Us  dabin  iofrankfurts  Annalen  ooerbfirt  finer  kacktidligM  GefiäfHu^  eine  koikaäUgt  Gmm^ 
wir»  lich  einto  XQWfwrtM.  JKmü  No4  Gogil,  be-  jM"^*  ""'*  ^<  ^^«w  frammßeim  «lu  einer  iw«bNlU< 
inetkt.  Ein  anderer  TbeÜ  der  ronnalieeo  Hatbt-  gm  Gtftiiftiaft  eine  uralt«  GtfOfAafi.t/imotim 
herr  A  der  zweyten  fiiok  bildet  jetzt,  als  Ttodt  -  muf  iJlas  e^coaage  KaifarL  fMdu  -  0»ff;^ql«Mf  hat  60I1  ia 
Ltmi-Qtml'tt  «l»  dgnei  Collegiuni  und  hat -fdne  ai* Rad^rptck - Primali/duM  yarwandatt,  ■wldi«M> 
befondere  Canztey.  A»eh  dfa  Mitjliadar  dar  Aet-  darn  Pulbuaterbe&wnea  mir  Mfar  d«r  Sommamtlt 
tm  Bank  des  Ratbl  find  nidtTergeffea;  fia  machen 
nun  eine  «v<yto  Ratbibank  and  zaglaiofa  ein  ZmfU' 
tmd  GiwirltM-PMaqf-CoStgmm  unter  ais«in  eignen 
Sincfer  tus  Ihrem  Mittel  «ua.  Das  Iwtkmrifik»  Cm- 
^tarim»  ift  lUiverandart  gehlieben.      Eben  to  konp 


Mcnigea  Lehrer  des  ü^mna&iims,  die  ioderpiil' 
lo&pbilcban  faculut  promovlrt  haben,  ordeatlicb 
^  Ihctorim  4tr  PkO^pfkm  «iocetraga«  tad.  biii|t. 
UB  andere  >  als  x.  B.  der  Obcdebrar  an  der  MiUtH- 
b:bule,  Amtom  Grumtr,  und-awaj  MitKlieder  du  Mi- 
oifteriuinii *  fich  begnögen  inflfleo,  AmAtt  za  bei- 
ben.)  Uas  Ub^erbdu  MitUSr  hat  ttitu  Kfarea  ni 
Warde»  behauen.    Das  Haaa^/tw-Ziwwng  iftwl 


Sr.  BetuH.  —  Zu  vielen  Oadankcn  fahrt  die  Mp 
4tr  amgtrMdOtu  eMgiiitiidum  ytrmit 


iabrgä^a.    VVia  weoja  a/ud!fCM  noch  die  VerordooB- 
gen  aus  den/letateo  Alonatan  voo  igos.  dvdadij» 


Ml  di«  iüinm4fmf»ga^*  Knmw,  Jcktmubaem**- 
»fr,  wie  nater  der  reichaftidttfchao  Verfaffung,  T.or. 
^a  mv&an  der  bbberigao  fagenanntea  Amidtr  fia- 
dat  man,  ala  Anafiaffa  d*'  omakeitbchaD  Gewalt, 
auch  hier  wieder.  Unter  den  Junüm  find  ditjüdi' 
Um  zun  «i^an  Mal  mit  aufaafdbrt  (Warum  mag 
aber  dwjicnNwAMr,  Chr.  IMbtr.,  io  doan  St»4x- 
tthtm'  verwandelt  layn?  Voa  welcher  BQrda 
er  die  giAe  Stadt  unter  Oriinrtsfchmerseo  zu 


mdu/ekamBtvoffitlumJt,  die  fchwereJRfarfifBa^i» 
Vebnur  ittoö,  die  £chwere  ContfihUü»,  die  »tb- 
wandig  werdende  Amimkt  van  xmtg  Proemt  VtnA- 
gmsjumtr  zur  Bc&reitung  der  HiUta  der  BraBd(chl^ 
suog.  die  eben  fb  driu^Md  wefdeode  At^fadmimt » 
MMMm  Begträgm,  die  üätrgait  ätr  Sta4t  an  eie*iJ*^ 
ßn,  (ÜB  neue,  zwarmiide,  JCrugtßtmtr  im  (kU\M 
(tte6>  die  ÜiUigmgtvtr/Uguagm  In  Anfaacc  na 
1807!  Aber  wie  gut  ift  es  auch,  daCi  der  limSA 
nicht  KU  weil  in  die  Jtuknnft  liiaaus  hebt !  Stjta  wi 


enthiaden  hwen?)   AufFoJlead  ift  es,  dafs  wüt  itr  eben  fp  dankbar  g^ea  dis  Vorlebung  für  das,  ** 

mrtitß  TkM  dar  tuthtrifikm  Oeiftlicfaen  gerade  jetzt  fie  nas  vtrhtUUt»ia  iHrdaaiwas  fieuns  erbliekealilil! 

iiu  a9«*fta>  94*r  io^fsho»  SlOickm  MOmitm  heftebt.  Statt  des  bisherigen  lUmfA-  KüftrUdm  PriiiJ» 

Voa  14  MiaiftwialeB,  den  Sanier  mit  ^ngeCcblof-  ^nms  fteht,  wie  fcbun  der  Titel.befagl,  an  d«f  a*^ 

te,  find  Wa>^  ober  d^tfiAzigt  tiav  ift  ^aißtbägim.  ze  des  laufenden  Jahrgänge  eio  fÜrjiluk-Primtlßit 

ßkrtukt,  vMrfiad.Oher  dic^chew,  einer  iftdniiS««-  von  fibaliabe«  Inhalte»    aar  baflar  iülifirt,  shM 

a«gm  ack«7.  »ny  Aad  «e^dkai  Jmfiejg  naä  fidusigt.  wmsmMßm  a.  dgl.  m. 


KL  EINS       SCRRtFrEN. 


,  in  dar  Altanbiüg  *or  Msriabnrg. 


b.  riMfebcr  4.  J.i  jttu- 
ivrrr,  von  J.  jf.  C.iLökr, 
Erkt  SatBmIoBf.     igo6. 

— * ,ii„- 


Vi  !■■  131  S-  S-  (lli  k^-)  '~  ^^^^  TatmiHndrutk  dMer  Hnd^i« 
tit  tür  doa  VF.  lal»  «MthMlhafi;   dseb  ftöfM  mao'aui  auchi 
Eaa«laai  VU  mÜifallt.    SutI  der  Bnuenuic  ao  <lie   '„kleinem 
Sftaltmmgf,"  Tiooiit  man  dia  Kindn  am  Wmliaachufeila  au  cr- 
banes   pB«KE.    ""•   ••  •>••'•'  lewrf«, 
„ Of/cAanA«"  au  «irihnni.    fli-  "—  ■ 


>  dlef« 


Sp**lMt»g  «rionwiiL    ^  ,.  ... 

aul  Uean  gatohrt  warden,  die  adn  Lachen  raiaan  odn  auch  diu 
VI»  ernfibaftaii  AnficfalBD  abncbaa.  Aach  palit  der  Auiruf: 
jt^faidbx  au  aueaabMan  Idaen,  wie  s.  B.  neun  Hr.  L.  lagt: 
„  ^ek  die  Welt  der  KUdor  u.  f.  f.  liat  nogemeia  viel  Anaiek»*- 
d«a."  In  dar  übriftM  Idiöiian  PrMÜ^  über  den  Wag  «im»  Ver- 
liilihai  Una  It«c>  eteiiw  wvnrniwfcfcl.  ■.  B.  i    „Ein  Engel 


keen  Au  Hant^  werdae.  mu  nui  auA  aide  fM«i  '■'' 
tUft  er  »I»  Qvti  uvrden  kSmm*."  ■  Fcnar:  j.Sa  l«i£t  av«* 
dam  Verfa-ecfaer  nidit  wrilen ,  mU  Wjmm  7W«/  A*  Ath»^* 
hmU»M  efrtmmtn."  Endlicbt  „  Wahr  Üb.  i«rMA«rj«o' 
|M«^  ift  G«»,  aber  ancb  ;arMJb."  (Ale  «na  GwacMM^ 
la  Gou  etwu  änderet  «le  weire  GÜTe  wät«.)  Am  meiflea  ■» 
hec.  e«  niUbilliacn ,  da(i  der  Vf.  in  einet  f^MÜgt  «o  wiew«"- 
lan  Malen  *on  dem  Tode  mit  von  aU#m  Uagem  ScUtfi  rc^f ' 
naeb  dar  Lahr«  Jtiji/eAlJ^i  die  Seele  der  Abielcbledenan  ntäti 
ü»  tft  M«cA.  Una'oganebm  dam  Obre  find  endiidi  öittn  "if 
darbalupaaa  derlalben  Wonai  «iet  „tl*  ä^tktmlt^  n'^  -'  T^ 
da  —  ^  —  da  —  da  -^  —  und  lut  damJtm  Ich  mir  a.  l^- 
Aach  Iifl  man  nicht:  „  dtr  grö<Ma  WoUthitar  wiid  nixltny" 
TOB  UM  begainet,"  fondern  e«  Bub  haiban  aniwader:  aM 
mCuen  WohTihäterwirda.  Cf.,  «4«: 
dank  da*  gröfatw  WeUlhiHc. 


Num.    Ö6. 
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E  R  G  Ä  N  ZU   N  G   SB  L   Ä  T  T  E  R 
ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


pitnttagt,    4en  '2'.  ffutti»s  Ho^. 


VERMISCHTE   SCHRIFTKN. 

7^'siN^Xf  im  \jtAaStt\»-Cova^tviit:\^llli^azinj^r  den 
Hiu^ftei  ^ußoffd  dtr  Naturkunde,  init  Rücklicht 
auf  die  dazu  gehörigen  HtllfswilTenfchaften  bef 
ausgegeben  von  ^okaim  Beinrifk  Voigt,  d.  W. 
W.  Dr. ,  Hofr.,  ProE.  der  Mathe^.  und  l'hyf.Jzn 
J^n^  u.  f.  w.  Dritter  ttand.  igo3.  540  S.  Fitr- 
$tr  Band.,  igos.  544  S*.  ^-^fUnfter  Band.  igoj. 
540  S.  .  'S!n^n-;Bai>d.' 1401.  538  S.  Siebenter 
Saad.  jflo4.  55tt  S.     A^tUräaxtd.  57$$.    iVcwi- 

.  ««■  Baad.  {j3  S.  .^«AiiW  HiiDd.  562  i- «.  üdit 
Kupfern. ,  {Jeder  Band  3  Rtblr.^ 

Ilie  JTOberiv.  .Binde   fitül  io   den  Ergfinzuns^. 

J.  IV..  Num.  90..  ang^eist.     Wir  heben  Eier, 

tvie  ^ortjHtr  die  iieiitn»  vorbar  niclit  jadruckten«  Aof- 

fitsp'aui.  /..        ,,,  .  ..    ,      .     .      .  ,    . 

Dritter  Band.  QrvndzOge  zu  e^ner  oenen  Theo- 
rie der  AusdOnftung  und  des  Niederfchlag;  des  WaT- 
fer^  id  der  Alxn^sphäre  vom  Hn.  Prof.  F^rrot.  Def- 
felbe»  Befcbreibmia  eigner  aeueo.. Luftpumpe,  Coc- 
rectur  des  Phosphor  •  Eudiometers  und  Nachricht 
von  feinem  Gazometer.  Ueber  die  Natur  der  Rohle 
an:)  ^r  VerkohJung.  Ein  Zufatz  tu  Parrpts  und 
Grindels  Verfuchefl  Aber  ilie  vegetabilifcbe  Kohle 
fden  ^bisherigen  VVaCferrtofF  U^n  man  FJammeftoff, 
Pklogogime  nennen.  .  Die  Pilaozen  enthalten  Iteinea 
Waflerftoff,  londerii  concretes  Waffer,  Azote.  EMb 
Kohle  ift  Trodoct  der  Verlirenniing,  ohne  atmo- 
^härifcheo  ,&uerftoff).  '  Einige'  mete^rologifche  Be- 
merkuneen.  Hr.,  Prof.  Parrot  von  einem  neuea 
Ldfcb  Inftrumente.  BcEchreibung  einer  Galvani- 
fcben  Batterie,  ohne  Platten  toiu  Dr.  Oerßed  (fie  ber" 
ftcbt  aus  eehognen. Glasröhren  mit  Amalgama  aus 
Bley  und  Öueckfilber  in  derKrOmmung,  verdünn- 
ter Scbwefvlfaure  und  eiajgea  Grane  Zink  in, Berühr 
rung  mit  dem  Amalgama  in. dem  einen  Schenkel,  ei- 
aem  Blevdraht-  Conduetor  im  andern).  ..Theorie  der 
vegetabiJifchen  brennbaren  Subftanzen  und  ihrer  Enti 
zOodung  auf  die  Kenntnifs  der  chemifchen  Zuftände 
des  Wa'ffers  gegründet,  voaHn.  Prof.  Parrat,  (kei- 
nes kujzen  Auszugs  fähig).  Einige  Bemerkuneea 
über  die  Rreuzader,  Ctduufr  Ckirfia  IMm.  Von  Ho. 
fVolf  (die  Anzahl  der  Giftzähne  rafürt).     Nachricht  , 

ErgäHzmngtblHtttr  x»r  A.  L.  ^'igo?'.' 


von  einige  fofiilen  Ueberreftea  eioes  RhinocerM 
(zu  Enzheim  in  der  Wetterau)  und  eiaer  Mifsgebunt 
von  einem  Karpfen,  von  Hn.  Häfeti.  Beraerkuagien 
Aber  rfie  Schwingungen  einer  Rectangelfchtibe  von 
Hn.  Chladni  (bereits  in  deffen  AkuSik).  Verfu- 
che  mit  Volta's  eJektrifcher  Säule  von  Hn.  KartuM. 
Natnrliiftorirche  MisceJIen  von  ^.  F.- Bliunenbaek. 
(Verbeffertes  Syftem  der  Säugethiere,  Beobacbtui»- 
j;eB  an  einem  lebenden  BeuteKn'ier ,  Didelphit  mar/u- 
jMolit.y  Hn.  van  Marttm't  Verfucbe  über  die  'Volt«- 
Tche  Säule ,  Befchreibüng  des  Ifolatoriums  zu.ijterfel- ' 
ben  ond  einer  Vorrichtung ,  vermitteJft  tler  Elektri- 
cität' die  beiden  Oasarten  eben  fo'Jeicht  als  aiiuelft 
der  Voltaifcbco  Säule  2u  erbaltea. 

;^«-fer  Band.  Schreiben  <>es  Hn.  Df.  Schdver\ 
eine  vielleicht  "fdr  die  ElektricJtätsIehre  nicht  un- 
.wicbtige  neue  Entdeckung  beireffend.  (Stärkemehl 
auf  einer  Glasfcheibe  bildet  eefchlängelte  Linien.): 
üeberfioht  der  neu»n  über  den  Galvanismus  gemach- 
ten Entdeckungen.  Hn.  Prof  Parrot't  SAreibea  ' 
.Ober  Gali-anismus  and  Verbefferane  der  Voltaifchen 
Säule,  auch  (Ibef  den  Pho,<;phor  und  die  Huniboldti- 
'fchen  damit  angeftellten  Ver&jche,  Befchreijjung  ei- 
ner neuen  fehr  bequemen  Einrichtunff  der  Voitai- 
fchen  Säule  in  horizontaler  Lage,  oehftBefchreibang 
eines  neuen  Verfuctis  aber  die  Galvanifchen  Erfchot- 
terungen  in  der  im organi Toben  ^atür  vom  JJeratug. 
ErläuteVung  des  bekannten  Gefetzes,  welches  dat 
Verhältnifs  der  Wegebeftimmt,  die  ein  fallender 
Körper  in  verfchieJenen  Zeiträumen  zurOcklest, 
bbne  den  Gebrauch  eine«  geometrircfaen  Halfsfatzes 
von  Ha.  JusMd.  Auszug  ans  einem  fp^tero  Briefs 
des  Hn.  Prof  Parrol.  Anatomifche  Befchreifaunf 
eines  männlichen  Nashorns  von  Hn.  iMgk  TT/omtu, 
Rackerlake  in  Nörnberg  von  Hn  tTolf.  Gedanken 
Ober  die  ertglirchen  Stacheirchweinmenfchen  voo 
Hn  ^,  H.  F.  Jutenrieth  (Ge  feyen  Negern  fehr  ahn-  ' 
lieh  und  flammten  vielleicht  von  ihnen  her).  Eine  neue 
Beobachtung  ilher  die  Piloten  des  Hayfirch^s  (dea 
Gafierosteusdttctor,  nach  Hn.  Gtoffra^t  merkwOrdi- 
ger  Bemerhunff  darilber  auf  dem  mittelländifchen 
Meere),  von  Hn.  WinUtr.  Ueber  die  hefte  Arlaoa- 
tomifcbe  und  andere  Präparate  zu  verfertigen,  (foll 
aül^^b■ewahJ;e[)  heifsen,  durch  Muriate  furoxygltii  de 
Marcayci  wodurch  ße  doch  verüerea)  von  Dem/elben. 

'   "UUII  ■"        •  ■  !!■=- 
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HROÄHZÜNOSBLÄTTfrR   ZUR  A.  L.  Z. 


Co  Iwwihrt««  KGttol  iligtzogeoe  VoB^faSnte  vor 
dem  lafectenfrars  zn  fieheni  von  Hn.  ^*J/  (Bertrei- 
elRD  iflit  einem'Brey  von  Alche  und  W«ffer  äiit  et- 
iris  Pottafche).  Nachricht  von  einigen  bey  der  me- 
diclnirchen  .Anwendung  des  Ghüvanisjnns  eemachten  . 
Beobtcbtungen  von  Dr.  C.  G.  Ortit.  Archivarifche 
Nachricht  von  eiaem  monft^fen  Karpfen,  mitge-' 
tbeilt  von  Hn.  HSfM.  Ueber  dieOlderShinfer  Braun' 
kohlen  von  Hn.  Bimmluf.  Einige  naturbif^orirche 
Seltenheiten  und  Bemerkungen  Tom  VarEebtrge  der- 
ruten  Hoffnung,  dem  Hn.  Hoir.  BttaiO^hatk  mitee- 
theilt  von  Hn.  Sejfe^  Pred.  in  der  Cajirtadt.  Ein 
Schreiben  des  Hn.  Benzenberg  über  feine  den  Wider- 
ftand  der  Luft  und  die  Axendrebuns  der  Erde  be- 
treffenden Verfuche.  Dtjfetbtn  Befcnreibung  einer 
neuen  Art  Compenfationspeadd  ( aus  Bley  und 
StaU^.  Rein  Naturforfcher  naufs  von  Elafticität  der 
Luft  ipricfaen,  fo  was  Ififstfich  fcblecbterdings  nicht 
denken.  Von  Hn.  Dr.  Rodig.  Auszug  eines  Schrei- 
bens des  Hn.  Hofr.  Gtrviniu  (eine  neue  dam  foBü 
tudroflatictu  Xhnliche  Mafcbine  211  Unterfuchungen 
Ober  die  Bewegung  von  FlalGgkeiten],  Verfucbe  Ober 
die  Wirkfamkeit  einer  VoltaTfchen  Slale,  bey  wd- 
oher  Luftfchichten  ftatt  der  feuchten  Subuanzen 
zwifohen  den  PJattenpaaren  angebracht  waren,  von 
Ha.  Dr.  Dvtkk^.  Hn.  if'offa  Schreiben  aber  Oe- 
genftflide  der  Elektricität. 

^"/ttr  Band.  Das  Mmmmt  OfäatieMm,  nun 
wirklich  in  London!  von  Hn.  Hofr.  Blumtnbaek. 
C^rÜiekfeym  heifst  hier  fo  viel  als  ei»  Sktitt  fa/n). 
Ueber  die  Möglichkeit,  dafs  Körper  voin  Monde  zu 
''uns  gelangen  können,  vom  Hn.  Hofr.  Jl%«r.  (Die 
Gefcnwindigheit  A,  womit  ein  Körper  vom  Monde 
weggefchleudert  werden  mOfste.,  um  bis  dahin  zn 
kommen,  wo  die  Schwerkraft ctes  Mondes  und  der 
Erde  gleich  find,  tindetHr.M:c=3  V  15,1. /f^??©^, 
und  H  oder  die  der  Gefchwindigkeit  k  zugehörige 
Höbe  ei  981606';  aber  a  ^  .  15,1  ä  ift  nicht  =;  7700' 
fondeht  7636795')-  Erläuterungen  einiger  phy^Kili- 
Jehen  Grundgelctze  fdes  Hebels  und  des  Wafferftan- 
des  In  verbundenen  Gefäfsen  von  verfchiedner  Wei- 
te) fllr  Anßnger,  voaUn.Aiuftld.  Einige  Bemer- 
kungen Ober  die  Gefchwindigkeit,  mit  welcher  ein 
»om  Monde  gegen  die  Erde  geworfener  Körper  auf 
der  Erde  ankommen  kann,  und  Ober  die  Ge^ 
fchwindigkeit  der  Feuerkugeln  von  Hn.  H.  W.  Sran- 
4tt.  Eine  WinHbeobachtung  (nngeßhr  35  Minuten 
waren  erforderlich ,  ehe  ein  Oftwind  bis  zu  i ;  Mei- 
len weiter  entfernte,  von  fchwachen  Weffwinde  ge- 
triebene, Mahlen  gelangte'l  und  aber  das  Echo  (man 
vernimmt  es  auch  gegen  die  See  gekehrt),  von  Ehtn- 
iimfühm,  Ueber  das  Berganfteigen  des  WafTers'hin- 
ter  einem  Wehr  oder  einem  andern  fenkreobt  anftei- 

S^nden  oder  fchief  anlaufenden  WalTer- Schutz  von 
a^  Baucond.  Sartoriuj,  mit  einer  Nachfchrii^  des 
Etratug.  Zweyte.s  Schreiben  Aber  die  Feuerkugeln, 
und  noch  einige  Bemerkungen  Ober  die  vom  Him- 
mel gefallene  Steine  und  Feuerkugeln  von  Hn.  Bram- 
iu.    Eine  geognoftifche  MerkwOrdigkeit  von  Hn. 


Dr.  Oftinff.  (Eis  Ralkflötz  in  einern  Thei]  von  Ra- 
veosberg  und  Minden ,  welches  zur  Decke  in  Rilk- 
finter  verwandelfB  ^)  Ventab^len  hat,  deru  Ori^- 
nale  alle  noch  getneio  find.)  Regeneration  einet  . 
Schnabels  von  Ebi.  ^o//(bey  einem  Schwarzlpecfat 
und  einem  Schneehuhoe  war  unter  'der  Haut  du 
Sohntbols  «ine.  neue,-  oder  wie  Hr.  IT.  fich  au- 
drflekt  unter  itm  Schnabel  ehi  andrer  befindlich). 
Nachricht  von  einem  aufserordentlich  dicken  Rinde 
Ton  Hn.  Dr.  TiUSrns,  Qkmau  fiagtthm  ein  noch  un- 
befchriebenes  Seethier  von  Hn.  Hofr.  Bivmnbadt. 
Die  von  Dom  Carlos  dg  Gimbmat  mitgetheilte ,  von 
BMkt  erhaltene  Zeichnung,  mit  des  ÜtnaForßtrt 
Charakteriftik  der  Gattung  Glaucut,  und  fierchrei- 
bung  des  Qltnuu*  eOiantkut.  Beytrag  zur  BcHt- 
wprtung  der  Frage:  Kann  aucb  c^n  Monr  feine  Haut 
wandeln  (mit  Abbildung  und  Nachricht'von  eineot 
Neger  auf  Jamaika,  der  zwifchen  50  änd  60  Jahr  alt 
naeh  einem  liüchten  Fieber  weifse  Flecken  bekam] 
von  Hn.  Hofr.  BtmmtHhaek.  Ueber  den  KtlädM  (Or- 
HÜkorh^nckus  acnltatus  BaäktJ  von  Hn.  Froriep.  ISacb- 
richten  von  den  Fortfchritten  der  medicinilclien  An- 
wendung des  Oalvaaismns  in  Italien  von  Ha.  Volt». 
Bemerkungen  Ober  die  NAhnmgsftoffe  der  Oewäehfa 
von  Ha.  Sivogt.  verfAbbe  Ober  die  Bereitune  des 
Flintglafes  '  von  Hn.  Cfr.  Btnxtubtrg.  Reflesloaee 
über  ein  im  eigentlicfaften  Sinne  des  Wortes  inf^ 
te  erfticktes  Rind,  von  Ho.  Dr.  TUeRmi.  Bens- 
kungen  Ober  die  verfchiedenen  MenfcoenracfD  uii 
ihren  gemeinrrhaftltaheö'  Urfpfung  von  Hn.  Pro!> 
AntenrUtk.  Tharingifcher  Lipldolük  von  Hn.  Smtf 
rtoi.  Bemerkungen  Ober  den  Fehler  unferer  Feift- 
bSume,  welcher  insgemein  unter  der^  BeneDniuf 
wiodfchief  bekannt  ift,   von  Hn.  Sevogt. 

Sickiter  Band.  Einige  Bemevkongen  Aber  Of 
tkia  Spiza.  Einige  Bemerkungen  Ober  dieEntenrnn- 
fohel  CJIfytt/M  MUtintuJ  rpn  Hn.  0^otf.  Ueber  Luft- 
Zoophyten.von  den  Hn.  lümir  und  Lickteufiaa.  Aus- 
zug eines  Briefes  des  Hn.  Bauconduct.  Sartorm  mit 
einer  Nachfcfarift  des  fftrmmtg:  faber  den  Einfluli  der 
Winde  auf  die  Trockenheit  una  Temperatur  der  A^ 
mofphäre).  Ueber  die  neue,  im  Nationalnmfeo  zn 
Paris  eingeführte,  Glaifificatioa  des  Thierreicfas  Ton 
Hn.  Prof.  Froriep.  Vorfchlag  Zur  VerbefTening  dff 
Luftpumpe  von  Hn.  Munkt,    Feurige LnfterfcheiDU^ 

6 an  am  Morgen  des  13.'  Nov.  1799  von  Hn.  Jm/ili- 
eobaehtungen  Ober  die  fchwarzen  Störehe  von  Hn- 
Cnnduct.  Sartorims.  Nachrichten  von  feltenen  Heb- 
fchen  von  Hn.  Dr.  Benzenberg.  Berchreibnng  om 
Abbilduni;  des  Rieren- Kranichs,  Grtu  gigmtUt 
von  Hn.  Froriep.  2wey'v*rfehiedene  Species  (fpf 
gia  villo/a  und  oceüata  [oculata])  in  einrni  Röhren- 
fchwaibm  .Vereinigt,  von  Hn.  Hofr.  Ttüeßut.  [*^ 
halten  ^xide  Hälften  des  Stockes  nach  der  Abbil* 
duncf  und  ßefchreibung  fOrTheile  derfelben  .^m^ 
tttuteata].  Gr  bfoferifier  und  dichtgewebter  wa'«"^ 
fchwamm  (fpongia  oß^inaiis  C  Vor.  denfa  tt  rMgäv* 

Jtorafa)  *on  Detn/ilben.     Hr  Dr   Brandet  aber  Mrni- 
efanuppen  und  andre  meteorologifohe  £rfcheiD<i°' 


s« 


Nam.  66.    JUNID3  ilof. 


\$>* 


KB    (nSmircli    die,     d«    man  bey  Nacht  aus  einer  noch  befler  als  Dammerdc  tninreliii).    ZoflUigaO*- 

kalten  plötzlich  in  eine,  wenige  Schritte  verbreitete  > danken  Aber  den  BafaltifcheD Hornftein  und  dte.Vu- 

wärmere  Luft  kommt,  und  die  Fata  mergOKaJ.     Me-  "  "     ■      —  -  ■ 
thode,    den  Ort,    wo  eine    vollftfaidig  Deobachtete 


Stemfehnnppe  entftand  odrr  verfchwand,  durch 
Cooftruction  zu  6nden,  von  Dtmfäbn.  Verfuche  aa 
dem~K.OTper  eines  Guillottinirten  kurz  nach  dem 
Tode,  angeftellt  vom  Prof.  Frbritp.  Nachricht  von 
einem  oen  entdeckten  Sehmarotzerthiere  (einer  Art 
von  Hifpobosea)  auf  dem  Vts^rttlio  murimna  von  Ha. 
H^fik.  Einiges  aber  die  Pbvfiologie  der  Rartof* 
fehl.  Ein  VorTchlae  des  Ho.  Hofr.  Gtrvmut  zu  ei- 
ner hydranlifchen  Winde  (grAndet  fich  aaf  die  Möc« 
liehkeit,  in  einer  gefcrAmmten  Rfibre  vermittellt  u- 
ner  geringen  Menge  Waflier  ein  grofses  Gewicht  zu 
heben,  me  fchoa  bey  der  WaiTerfSuIenmtfcbine  aiH 
gewendet  wird).  Verfuch  einer  Theorie  der  mög- 
ueheo  Erhitzung  durch  WalTerdlmpfe ,  als  Waronng 
fDr  diejenigen ,  welche'  die  Erfindung  der  Hd.  QqH_ 
und  Omp.  [S.  B.  4.  St.  3.]  bey  ihren  Firbareyen  ein*' 
zufahren  gedenken,  von  Hd.  Dr.  WbgAn  6.  [dafs 
be;  Torfietitiger  Anwendung  der  Dimpfe  auf  eins 
nach  der  von  den  Hn.  Gatt  und  Comp,  aagegebenea 
Art  nichts  zu  beFarcfaten  fey,  wifTen  wir  aus  eige- 
nen Erfahrungen  bey  Shnlicnen  Anwendungen,  wenn 
eteieb  zu  anderm  Zwecke].  Verglefehung  der  Re- 
lultate  der  chemifchen  Unterfuchune  des  Augits  und 
des  ThOringiFcben  Lepidolitfas  von  Hn.  Trommgdorff 
mit  denen  von  Fauquttin,  und  Gedanken  aber  das 
Vertchwinden  der  Wolken  von  Ha.  Sortoritu.  Bey- 
trag  zur  volirtJindiffern  Kenntnirs  der  Natur  des  Hei- 
delBen^auchs  fFaccinium  SfyrtiBmt)  von  Hn.  Kart 


cudtät  des  Baraltes  von  EtmäMtfilt'*- 


ERBjaDNGSSCSRIFTKK. 

I.  Huntmo,  in  Cotnm^  b.  Perthe«:  Prtiigttm  TOn 
Äotti.  Stmr.  Stmklmam»  Katecheten  »™  Spma- 
hauFelaHambuiy.  1806.  i4Bog.  gr-S.  (tRtblr.) 

t.  CiuKL,  in  Comm:  b.  Oriesbach:  Pnü^  wr- 
mifcktm  htuUta  von  C.  F.  W.  &r%fi,^räUiiSl^ 
HcfEfefaem  Hofprediger.  1806.  18  Bog-  S'*  "• 
(iRthk.)  '—» 

Die  ^rimuhamAWaii  zu  HambwfB  wird,  d«r  Vor. 
rede  zu  Nr.  |.  zu  Folge,,  ob  fie  gleich  zunÄohltrar 
Oimimatvtrbnctur  beftlmmt  itt .  feton  feit  n«^»  J"»" 
ren  faft  nur  von  Perfonen  aus  den  gebiUitem  Stamdim, 
und  von  diefen  xaUrtich,  befueht;  der  Prediger  an 
diefer  Kirche  nimmt  deswegen  auf  die  ibefondera 
moralifcben  BcdflrfniiTe  der  Gefangenen,  filr  welch« 
man  auf  andere  Weife  durch  Anordnung  mehrerer 
wöchentlichen  Katechifationen  geforgt  o**»  ^J?"* 
fpeoielle  Rackficht.  fondem  vridmet  feine  Oeiltei- 
kräfte  der  Menge  fr»nrtfli«»rZuhörer,  die  ihn  durch 
diefe  Auszeichnung  ehren.  Der  Vf.  vorliegender 
Pred^eo,  Hr.  StmlUmaM,  hat  vortreffliche  Arbeit 
geliefet.  Die  Wahl  der  Materien,  die  OrtlnuDg 
der  Gedanken,  die  Art  derDarftellung,  ^e^V™' 


Slfoogt.    Seltene  Erfcheinungen  an  Waldblumen  (zn-  fcbe  Anwendung ,  die  Dictioa ,  alles  erhebt  °°^,'™' 

fammen  gewachfene  Weifatanoen ,   Weifstaanen  und  Ober  das  Oemeine,  und  der  Beyfall,  deDderVf.nD- 

Rothtannen,     Weifstannen  und   Rothbuchen)  beo*  det,  ift  febon  durch  diefe  wenigen  Predigt«  —  ** 

bachtet  und  mitgetheilt  von  jEftflHfciii/Wft«i.     BeytrX-  '    '    "  '^ 

n  zu  den  verfebiedenen  Wachsthumsgewinden  der 

mdelholzItSmme  in  Femmelwildem ,  welche ,  nebft 

verfchiedeneo  phyfiologifchen  Refultaten,*^  zugleich  /«w;    Daß  mam  htv  vütim  trijßieiua 

das  unwirthfchafiUiche  der  PISoter  -  Behandlung  vor  — *■' — "— '-' —  "•—*■'  f —  i«— -    n 


find  deren  nur  zehn  —  vollkommen  gereehtterürt. 


Äugen  ftellen,    von  StunätmfribtM.     Beobachtungen 
Aber  das  Naturell  der  Waldfchneeke  f/frJix 


r  Limn.)  von  EktttdtmfiUnn.    (Sie  ninme  Alergelar- 

iD  zufiel,  fonder^die  Ralkueile  daraus  ab,  wo- 

age  ihres  liaufes  [diefas  bringt 

zTehe  und  dafTelbe  vergröbere. 


durch  fie  die  Grundlaj 
fie  mit  auf  die  Welt] 


VorzBglieb  verdienen  folgende  Vorträge  den  Beyi 
des  Lefers :  üiber  üt  Pflicht,  mit  fleh  filbft  timg  W 
Am;  Daß  mm  btu  vitU»  trtfflieki»  EtgtüfchaflMf» 
mekttwürdigtrJl^ekfiynkSmn  Daß  wW  mach  im 
Todt  gtwShnUdi  mitra  aU  teShrtnd  m^trsLibnu  Hwr- 
OuUt  mirätm;  Dfiß  dU  Jmjkiänmg  ikrm  Zi^  «* 
Imgfamfiekuäktmmüjft  (dürfe?);  Daß  «a«  A»Ä«- 
gitm  ga»z  virkimut,  wmu  man  fie  als  Saeki  mtr  J^»g- 
]uU  bitraekte.  Rtfc.  hat  die  gro&en  Talente  des  Red- 
ners ,  feinen  Ideenreichthum ,  feine  Menfchenkennt- 


IHit  den  gröFsern  Fahlfäden  erkenne  fie  die  Gea«a-     nifs,  feine  dackliche  Benutzung  der  Zeitumftlnde, 

ftSode  nicht  durchs  Oeficbt.    fondem  durchs  Gefahl     feine  anftindige  Freymathiskeit  an  mehrem  Stellen 

*         '"      '    gen    darin   zerglie-     2.  B.  S.  54.  6<r  8g.  138-  u.  ff  S.  I88-  l89    bewundert. 


[Hoch  bat  Surammträttm' die  Augen 
dertV).  Beobachtungen  über  den  Gang  der  Natur 
bey  Bekleidung  nackter  FeKeu  mit  vegetabilifchem 
Orfln ;  fo  wie  Ober  die  dabey  ficH  zeigende  Stufeo- 
folse  im  bahmirchen  Gebirge,  aebll  einigen  andern 
naturhiftorifchen  Bemerkungen  von  Ebendtmfttbtn. 
(Befonders  mM-kwÖrdts  wegen  des  vom  Vf  wahrge- 
nommenen Wurzelau sfchla^es  von  Schwarzholz.) 
Hn    Prrtf.  Benzenhtrgt  neue  Verbefferuog  der  V»ni- 

fttun   WafTeVbebungsmafchine.       Hn.    Sartorins    Be-      ,  ...j»  ._  j...»n.  »».,   .u  -.^» l^^'lm 

rirhtigung  in  Betreff  der  braunen  Bergfeife  v  fie  fey     dafs  diefe  Anekdote  anfieh  itint  trMlieki  fTuktigim 
keine  Aerg&ife,  loadexn  als  Tezliirteter  Xbon  oder    Labe.    S.  14.  hftten  die  Worte  unterdrOckt  ' 


<..  .u.    u.    y^,    uu.    OQ.    ijo-    «•  *■    '■'•    ■■OO'   .07      j     - 

und  glaubt,  bey  diefer  frohen  Anerkennung  der 
Vorzüge  feiner  Kanzelreden,  um  fo  eher  bey  ihm 
Eingang  zu  finden,  wenn  er  ihn  auf  einigeFehler  die- 
fer Arbeiten  aufmcrkfam  macht.  ,  S.  4.  ift  derUe- 
bergang  zum  Gebete  theils  zu  abgenutzt,  theils  n'^« 
genug  vorbereitet.  S.  5.  findet  fich  ein  kleiner  Wi- 
derrpnich.  Wenn  Lue.  11,41  —  53  Ober  das  Natu- 
rell Jefu  mehr  AuffchJuIs  pbt ,  als  trgnd  im  a»»*f*r 
Forfaä  autfitium  Libtm,  fo  kann  man  nicht  fagr- 


HKOANZVNOSBLATTKR    Nim.  (S.    JUNIUS  ilej. 
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Iblteo-:  „MIJiu  Dmrneümng  mflfste  mir  vSOig  mißlnf' 
wm  leyn,  wenn  nicnt  jeder  die  Wahrheit  divoa  fah- 
Ita  foUte."  Da  der  Vf.  recht  viel  Fleifs.  daran  wand- 
te und  fie  gewifs  nicht  fQr  vielleicht  mirslungen 
baiten  konnte,  (o  -mackt  die  Aeufserung  den  Ein- 
druck ,  als  wenn  er  Geh  auf  der  Kanzel  etwas  daratif 
habe  zu  «ute  thup  wollen ,  und  diefs  verräth  zu  viel 
iugendiicBe  Eitelkeit.  S.-65.  Jieft  man  «in  Gebet., 
das  fich  belTer  für  eine  Neujahrs  -  als  fflr  eine  Ck»- 
frtytagipredigt  fchickt;  fodann  ift  es  fatfch,  dafs 
der  Gedächtnifstag  des  Todes  Jefu  immtr  eüu.tra»ri- 
gl  Rücktrinturnng  herbeyfQbre:  Jefus  hiefs  feine 
Sobüler  aus  dem  Kelche  der  Dtmkfagung  trinken , 
weil  durch  fein  Blut  eine  neue  beOere' Ordnung  ein- 
igefOhrt  würde;  ferper  jft  es  fehr  u^lchicklich,,  dafs 
Hr.  St.  fagt:  „Es  war  ein  trtffitektr  Mann,  der 
an  dieCem  jTage  fein  Lebep  aushauchte  " '  So  ^ricfat 
man  allenfalls  von  einem  verewigten  braven  OhercU' 
ttn  zu  Hamburg;  aber  yon  Jefu  geziemt  es  jfich ,  an- 
ders zu  fprechen.  Auch  denkt  man  fich  in  der  gan- 
zen  Chriftenheit  Jefum  als  einen  Auferftandenea , 
Lebenden,  fortdauernd  Wirkfamen,  von  dem  man 
,  alfo  nicht  ganz  Cchjcklich,  wie  von  gewöhnlichen 
MenCchao,  auf  der  Kanzel  fagen  kann,  es  fey  fcha- 
de  "  dafs  er  diefs  und  das  nickt  mihr  erlebt  habe ,  er 
hätte  ficb  recht  darüber  gefreut;  endlich  ift  felbrt 
der  T^xt:  Pred.  Sal  U,  ai  — aj.  fftr  den  Cbarfre^- 
taestae  febr  übel  gewählt.  S.  95".  fpricht  Hr.  5t  von 
^mem  Hang»  der  Vernunft,  in  allen  Dingen  die  köch- 
fti  roUendung  am  begehren."  ra^^c  if»  -.r.»nc  «i^ht 
Vlar  genug  ausgedrückt, 

etwas  Fehlerhaftes;  es  mufs  heifsen;  von  einem 
Streben  der  Vernunft  b.  f.  f. ;  er  hätte  alfo  aucn  nicht 
•6.  iia.  von  einem  „Hange  zur  Aufklärung "  reden 
follen.  Siilcher  Bemerkungen  liersen  fich  be^  ge- 
nauem Nachfeheo  noch  Mehrere  macheji.  Aber  Hr. 
St.  wird  in  der  Folge  ohne  Zweifelidiefe  und  andere 
Fehler  vermeiden,  und  feine  Predigten  werden  fich 

■  den  UJjHerfcken  immer  mehr  nähern.  Ein  religiörer 
und  dabey  dem  Vf.  wohlwollender  Lefer  würde  ihn 
»ielleicht  auch  noch  w^nen,  gegen  das  Geßkrlicke 
eines  friikeu  Beyfalls  in  feinem  Wirkunaskreife  auf 

■  feiner  Huth  zu  feyn,und  ihn  bitten,  fichTelbft  zu  be- 
wachen, damit  er  nicht  der  Verfuchung  nachgebe  , 
vor  feinem  glänzenden  Auditorium  es  auch  auf  das 
GttiHzen  anzulegen,  und  wie  Jefus  fich  ausdrückt, 
feine  eigne  Ehre  zu  fachen;  er  würde  ihn  vielleicht 
bitten ,  Ober  feine  Predigten  mehr  Salbung  zu  ver- 
breiten, gefetzt  auch,  dafs  er  alsdann  einen  Theil 
feiner  Zuhörer,  deren  Sinn  offener  für  das  ^ettgn- 
ftigi  als  für  das  Erhabene  ift,  verlöre,  undfickftlbjl 
über  dem  HeÜigen,  das  er,  durchdrungen  von  der 
Ehrfurchtwürdigkeit  deffelben,  ;rorzutragen  bat, 
vtrgeffen  zu  machen.  Etwas  von  Reinhards  Geifto 
«ehe  noch  in  ihn  über,  und  er  wird  bey  feinen  gro- 
ßen Natuigaben  ooch  ausgebreitetem  Nutzen  ftiften. 


Diefs  ift  erftens  nicht 
zweytens  iXt  Hang  immer 


Des  Ha.  £n^s  Vorträge  ftehea  zwar  den  StaU- 
MUmafcken  »a  i/inerm  Gehalte  befrächthchoacb;  doch 
jempiehleo  fie  lieh  durch  den  FJeiß,  den  ihr  Vf.  dar- 
an gewandt  hat,  und  da  fiezu  Gaffel  Beyfall  faadeD, 
und  ihr  Abdruck  gewflnfcht  wurde,  fo  kuo  es 
nicht  getadelt  werden,  d»fsxliefem  Wunfche  emtjiro- 
eben  ward.  Mit  am  meiften  empfehlen  fich  die  Il^ 
lefarungen  Ober  foleende  Ge)[enftände:  X^i*  miajidi 
jtie  Befckwerien  des  hohem  Alters  trttidUem  könm;  w'it 
tpakUhätig  der  Sinfiuß  einer  keitem  Gemütksßwmnng 
ft« ;  wie  »e  Nackt  religiäji  Geßikte  xm  wecken  vermüß. 
.Dagegen  befriedigt  «ins  Predigt  über  das  Nachkjja  , 
von  feinen  Heckten  nicht  genug ,  weil  die  Begriffe  dar- 
in zu  fcbwankend  und  unbeftimmt  &od;  und -den 
.Gebete»  fehlt  es  gänzlich  an  Schwung;  das:  /ut/mb 
tarda!  wird  gewifs  dü^h  keines  deifelben  bewirk 
werden.  Der  Vf  bemerkt  in  der  Vorrede:  esner- 
de  immer  fchwieriger,  den  Stoff  zu  (aozieheoden) 
Predifi^ten  zu  finden:  Bec.  empfiehlt  ihm  dasSlxüie 
dtr  Bibel.  Nicht  ohne  Grund  lagen  die  Paiioiogta, 
dafs  dat  blofse  Ifäarallfiren  auf  der  Kanzel  detn  Zu- 
hörer  leicht  nach  einiger  Zeit  Langeweile  mafhe 
und  dafs  man  fich  dabey  «ach  einigen  Jahren  erfcliö- 
pfe;  fie  haben  Recht,  wenn  fie  eia- oberfiäckliclut, 
aägemeines,  immer  in  derfeibtn  Form  wiederkommu- 
des,  gtifilofes  MoraliCren  im  Auge  haben;  illcio 
wenn  der  Prediger  das  Bibelftudium  zu  Ceinen  tii- 
liehen  Gefchfifte  macht,  fo  wird  diefe reiche Fbm- 
grübe  ihm  inmter neue  Ideen  darbieten;  es  wiid {ei- 
nen öffentlichen  Verträgen  nie  an  Mannichfalti^ut 
fehlen,  fo  lange  er  nur  alles  an  die  Bibel  adkni^li^ 
und  aus  der  Bibel  entwi<^elt,  fo  wie  der  jedesmili- 
ge  Text  ihm  felbft  Anweifung  dazu  gibt.  UadtUt 
zumal  in  den  höhern  Ständen,  die  Bekanntfchafl  mit 
der  Bibel  immer  geringer  wird,  fu  fetzt  ficb  der  mit 
diefem  Buche  vertraute  Relinonslebrer  bey  feioem 
Publicum  in  offenbaren  Vortneil,  wenn  er  ßch  def- 
fen  Jßhalt  zu  Nutz  macht;  die  Leute  hören  dann  oft 
von  ihm  etwas,  das  ihnen  noch  neu  ift,  und  fiod  oun 
um  fo  aufmerkfamer  auf  das,  was  er  fagt.  DieB» 
folgung  .diefiss  Raths  wird  auch  Hu.  £.  gute  DieoAe 
leiiten. 


LupMO,  b.  Fleifcherd.  ].:.  frerff^nfi^ff-t&i««* 
feft'  und  fei/ertSgUcken  Epiflelu  des  gauien  3*^ 
res  von  FalentiH  Harl  VeiUodter,  Pfarrer  zu  Wal- 
kersbrunn  im  Nürnhergirchen.  Zu/evti  verW- 
ferte  Auflage.  1805.  £r^<rBand.  Vlllu.  jilS. 
Zweuter  Qy^ad.  vmu.411  S.  8-  (aRthlr.  itigi) 
(S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1798.  Nam.  34.) 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Wboub,  im  Indurtric-Comptoir:  Magazin  für  den 
nnufien  Zuficmi  ätr  Natitrkuiide ,  mit  Rdckficht 
auf  die  dazu  gehörigen  HalfswifrenfchafteD  her- 
ausgegeben von  ffo&tHn  HeiHrieh  Folgt,   u.  C.  w. 

(Btfdd^t  d*f  U  üum.  66.  abgtbrachaun  RMtt^an-i 

:beHttr  Band.  Sehreiben  des  Ha.  Fref.  Trivira- 
KMj  in  Bretnea  über  Hn.  Dr.  tichtnßems  Mei- 
nung von  Luftzoophyteo  (die  Meynung,  dafs  viele 
cryptosaniirche  Gewichfe  Zooplijrten  find,  fey  nicht 
neu).  Ueber die  Begattung  derZooptiyten.  EinFrag- 
roent  des  j^ bereits  errcbiepenen]  dritten  Bandes  der 
Biologie  van  Ebcnätmf.  Ueber  einige  prismatifche 
Farbenerfcheinungen  ohne  Prisma  pönHn.  Dr.  Nord' 
hoff  ZR  Meile  (bey  Beerüozung  des  Oefichtfeldei 
datch  unduruhfichtiges  Papier  oder  die  Hand).  Ein 
ficberes  iind  wobJfeiles  Mittel,  Infekten  fchneil  und 
ofaoe  Verletzung  zu  tödten,  »on  Ha.^^// (durch 
Dumpfe  heifseo  VVaffers).  Verfuch  einer  einfachem 
Erklärang  des  elektrifchen  Zurilckftofsens ,  von  ^. 
K^.  Atufad  Berdireibung  einiger  febr  intcreffantea 
Bafallftufea  von  Hn  Sartariiu.  Gslvanifche  Beob- 
achtungen während  der  :SannenS,nrternirü  vom  i[. 
Febr.  1804  von  Hn,  ^.  IV.  Ritttr.  Noch  ein  Boytrag 
zar  Oefcbichte  der  vom  Himmel  gefallenen  Aeroli- 
then  oder  Mrteorfteioe  von  ff.  F.ßlumttibacti  (gröfs-. 
teetbeils  hiftorifch).  Ueber  die'  Befeitigung  der 
Scbwierigkoiten,  die  fich  der  Annahme  einer  natflr- 
licben  Stufenfolge  der  arganjGrten  Rörper  entgegen 
ftellen  von  Dr.  Oßhoff.  Ueber  eine  Verbeflerung 
und  febr  vortheilhafte  Anwendung  der  bydraulifchea 
Winde  des  Hn.  Hofr.  Gtrvitiiu  beym  Bergbau  von 
Hn.  Engelbreckt.  Ein  Surrogat  des  Indifcnen  Saro 
aus  Kanoffelo  von  Hn.  2ackari3.  Vorliufiger  Be- 
richt Ober  eine  neue  Anficht  der  Chemie  und  Phy- 
fik,  neblt  einigen  Bemerkungen  über  den  Gebrauch 
der  Sinne  10  der  Naturforfchung  von  Ho.  Prof.  Bar- 
tttt.  Bemerkungen  Aber  die  fehr  gelinde  Witterune 
des  letztverfloffenen  Jahres  [1803]  von  H".  GerlacU. 
Natnrhiftorifche  Bemerkungen  Ober  Schlangen,  be- 
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gÜit,  wdche  letztere  dem  Vf.  fieben  Eyer  legte  [ge- 
wöbnlich   gebäbrt  fie  lebende  Junge]  fon  Eiautem/. 


Ausffihrlicfaere  nnd  Terbefferte  Nachricht  von  dem 
im  Rlarenzer  See  emporgekommenen  Berge  von  Ho, 
Prof.  Bredoiff.  Nachricht  von  mehrorn  mit  dem  Gal- 
vanUmus  aogeftellten  Verfuchen  in  verfchiedenea 
Krankheiten  vom  Hn.  .Dr.  Oertei.  Schreiben  de« 
Ho  Prof.  Manxani  zu  Bologna  an  Hn.  Oeo.  Sup.  Lick' 
tenßein  (enthält  Zweifel  gegen  deffen  Meynung,  dar« 
die  Pilie  die  Eyerftöck«  de^  darauf  gefundenen  Po- 
lypen  enthieltenV  Ein  ige  ■Bemerkungen  zu  dem  vor- 
herftehenden  Schreiben  von  Hn.  Prof.  Äwiwr  in Helm- 
ftadt  (worin  gezeigt  wird,  dafs  «0  grofser  TheU 
diefer  Zweifel  bereits  gelöft  fey).  Neue  Erfindun« 
■uf  grofsen  Schiffen  -SeewafTer  in  Menge  trinkbar  zu  - 
machen  von  Hn.  Dr.  Brekntr  in  Labeck.  Hr  Dr 
fl/iHMÄo/"  Aber  die  tödtliche  Wirkung  einer  uttierirdil 
fchen  Oasart.  Hn.  Prof,  AiUtnrittl^t  Beobachtungen 
ßbereinen Bauchredner.  (Er  bildet eioegröfsere Höh- 
le als  gewöhnlich  aber  den  Kehlkopf,  fpannt  diefeo 
ftSrker,  und  erfetzt  durch  die  Beweglichkeit  feinet 
Theile,  der  hintern  Zungenwurzel,  Oaumendeck« 
und  Wendune  de.s  Sehlundkopfes  die  Articulation, 
welche  fonft  der  Stimme  erft  in  dar  Mundhöhle  mit- 
getheilt  wird,)  Nachricht  von  den  vorzüglichften 
Steinen,  erdichten  Foffilien  und  einigen  VtrUein^ 
rungen  in  der  Gegend  um  Roburg.  Von  Dr.  Zinki 
Ueber  das  Aye  -  Aye  von  Hn.  Freiem.  Noch  etwas 
Ober  die  prismatilchen  Farbenerfcheinungen  ohn« 
Prisma  von  Hn.  Prof.  Kriet  in  Gotha.  Die  Wlrmt, 
als  Mittel,  fchneidenden  Inftrumenten  den  höchften 
Grad  der  Schärfe  zo  ertheilea  von  Hn.  AKtftld  Ei- 
ne merkwürdige  Erfcheinung  im  Thierreiche  von 
Hn.  Forftaffeff.  Slevogt.  (Ein  caftrirter  Spiefser  fetz- 
te jährlich  Wn  Geweih  ab  und  neues  auf^  und  hatte 
nach  zehn  Jahren  ig  Enden.)  Seltene  Erfeheinune 
im  Pflanzenteiche  von  Ebendemf.  (eine  fiebeniähriel 
Bucheckern  tragende  Stammlode,  und  achtuntt- 
zwanzigjährige  zwifcheo  Kiefern  gefäete  34  bis  ag 
rufe  hohe ,  3i  bis  j  Zoll  im  ümkreife  haltende  Ei- 
che) Beobachtungen  Ober  die  Oekonomie  da« 
Fuehfes  nnd  Hundes  von  Ebendet^.  (FOchfe  und  Hun- 
de  frelTen  todteFflchfe  und  Rauhthiere).  Erfabruo. 
gen  an  dem  Böhmer  Walde,  welche  zu  beweifeo 
fcheinen,  dafs  die  Pottfche  kein  Product  der  Vece- 
tation ,  fondem  ein  Werk  des  Verbrenonngsprocef 
fes  v^etabilifchar  Körper  fey.  Voo  fWm/ 
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Aekttr  Band.  Ha.  Kortum  Bemerkungen  aber 
die  meteorifcfasn  Steine,  und  Seichreibune  zweyer 
Steine,  Ton  denea,  die  In  Frankreich  im  Ileparte- 
tn^Dt  de  rOrne  bey  l'Aigle  den  36-  April' igoj  aus 
der  LuÄ  gefallen  feyn  folleo,  Beobachtungen  Qbur 
die  Enthebung  des  Splintes  in  den  Holzgewächfen 
vom  Hn.  Sfvogt  fder  Splint  entftehr  nicht  ans  dem 
Balte,  deni  der  Vf.  nur  Längsfarero^zurcbreibt).  Ue- 
her  einige  nötbige  Bericbtifungen  bey  den  Arbeiten 
der  Herren  Laplace  tand  Hofade,  aber  den  Einflufs 
der  fpbäroiCIircnen  Geftalt  der  Luftfcbichten  auf  ba- 
Toihetrifche  Meffungen;  desglncbea  Ober  Hn.  Rit- 
ters Hypothefevon  den  Feuerkugeln ,  Tom  Hn.  Dr. 
Brandes.  Uaterfucfanngen  Aber  die  Frage :  ob  man 
bey  denHöhenmen'ungen  vermittelft  des  Barometers 
Rack6cbt  auf.  die  fphäroidilche  Geftalt  der  gleich- 
dicbten  Luftfchicbtea  nehmen  maffe?  von  Ebendtmf. 
Nachricht  von  einem  fogenaanten  Schwefelregen. 
Eine  mineralogifche  Merkwürdigkeit  aus  der  Gegend 
bey  Weimar ,  vom  Hn.  Rriegsregiftr.  Heibig  (eis  füf- 
filer  Elephantenzabn).  Nachricht  ron  einem  Mond- 
regenbogen  vom  Hn.  Prof.  JCritt.  lieber  die  Ver- 
bindungen des  Schwefels  mit  Sauerftoff,  von  Dr. 
Thom.  TTumfon  inEdinbure.  Bemerkungen  aber  den 
Honigthau  von  Ha.  Prof.  Ariu.  ZurOefchichte  der 
Meteorfteine  vom  Hn.  Dr.  Blumkof.  Mittel,  VfigeU 
häute  vor  dem  Infektenfrafse  zu  fiebern,  von  Hn, 
Dr.  ff^olf.  Sonderbare  Erfcbeiaung  der  Sonne  vom 
Heraasg.  Urtheil  fiber  die  hydraulifche  Winde  des 
Hn.  Hofr.  Gervinus  von  Hn.  CommifGonsr.  Btiffe  in 
.Freyberg  und  dem  Herausg.  Organifationsplan  der 
Naturpbilofopbie  vom  Hn.  Prof.  mldt  in  Göttingen. 
Bemerkungen  aber  Feuerkugeln  und  Nordlichter, 
fo  wie  Aber  den  Magnetismus  und  den  geheimen  Or- 
sanismus  unferer  Atmofphäre  Oberhaupt,  vom  Hn.' 
Maj.  von  Hardenberg.  Anmerkune  zu  dem  fogftnano- 
ten  Scbwefelregen  B.  8-  diefes  Mag.  von  Hn.  Dr. 
Ifolf.  NaturhiftoriCche  Bemerkungen  aber  das 
FrOchtetragen  der  jungen  Bucbenftangen  und  aber 
das  Gebären  der  Molche  in  der  Gefangeofcbaft  von 
Hn.  Wegebau  •  Infp.  Sartorius.  Einige  Bemerkungen 
aber  die  Generation  [die  Lage  der  lyeiblicben  Oe- 
burtstheile]  der  Schlangen  von  Hn.  Froriep.  Nach- 
richt von  einer  merkwardigen  feurigen  Lufterfchei-  , 
nuDg  von  Hn.  Landfeldm.  Iveife.  Schreiben  des:  Hn. 
Adroc.  SteimkHuftr,  die  wahre  Urfache  der  magneti- 
fcbcn  Variation  betreffead  [der  Vf.  fucht  fie  in  den 
durch  das  Licht  bewirkten  Veränderungen  in  der  At- 
mof^härel.  Vorläufige  Nachricht  von  einer  noch 
nicht  zu  Tage  gekommenen  Sauerwafterquelle  [zu 
Bieringen]  und  einigen  Wirkungen  derrelben  vom 
Hn.  Dr.  Alotg.  Bemerkungen  aber  das  Heiben,  be- 
fon,ders  bey  einem  hoben  Grade  von  Druck,  von 
Hn  Sartortiu.  (Bey  ftarkem  Drucke  vermindero 
Mefling  als  Zapfenlager  die  FrieUon  nicht.)  Einige 
Gedanken  durch  Ueoerfebung  der  Tafel  veranlafst, 
welche  die  verbiltniffe  der  Capacitäten  far  Wärme 
einiger  Körper  dar(tellt.  VonHn.^.  ff^.  Autfeld,  (die 
Körper,  welche  die  geringlie  Capacitüt  für  Wärme 
l)abea>  bAtten  anchdie  geringfteCapacität  für  Licht). 


in 

£jai  durch  den  Blitz  zerfcbmetterteTanneTonSin- 

dm/l  Beobachtung  eines  Nordlichts  von  Übe»itid. 
Auszug  eines  Schreibens  des  Hn.  Adv.  Sttinhäafir 
sn  Ho.  Ritter  über  magnetifcbe  und  andere  Oegeo- 
ftände,  mit  Anmerk.  des  letztem. 

Ntnnttr  Band.  Schreiben  des  Hn.  Dr.  Oerßiiia 
Kopenhagen  an  Hn.  ff,  If.  Ritter  in  Jena.  Chfailni'» 
Klangfiguren  in  eiektrifcber  Hinficht  betreffend  mit 
flefenswerthen]  Anmerkungen  des  letztern.  Bemer- 
kungen über  die  Verfuche.,  welche  mit  zenithwäitt 
Berichteten  Kanonen  angeftellt  worden  fiad,  TonHn. 
Ben^enberg.  Ueber  die  Abweichusg  nach  Wefteo, 
welche  die  Axendretiung  der  Erde  bey  fteilrecht  ee-  . 
fchoffenen  Kugeln  verurfacht  von  Hn.  Dr-  Brcmaii. 
Ueber  die  Stcahlen ,  die  aus  einem  Lichte  auszufah- 
ren fcheineo,  das  mit  haibTerfcbioffenen  Augen  be* 
trachtet  wird,  von  Hn.  Prof.  Krus.  (Hn.Vietffs  Mei- 
nung, dafs  es  von  den  Fafern  der  Kryltallinfe  her- 
rühre, wird  verworfen,  und  die  Urfache  in  den  Au- 
genwimpern gefucht.)  Nachricht  von  einer  feurigea 
Lufterfcneinung  fFeuerkugelj  von  Hn.  Sievogt.  Wo- 
terl's  Anflehten  der  Chemie  und  Phyfik  von^.  F.  C. 
W%tti^,  Ueber  <^e  Schne^ruben  im  Schlcfifcliea 
KiefeHgehirge  von  Hn.  C — a  [Conteffa  inWeimir]. 
(Sie  befteheo  aus  Bafalt  und  Granit.)  Nachricht  tod 
einigen  elektrifcben  Verfuchen ,  vorzflgUch  im  Ver 
gleich  mit  chemifch-galvanifcben  Wirkungen,  aoe;- 
ner  neu  gebauten  grofsen  Mafchine  nach  van  Mf 
rum's  Art  mit  freyltehender  Scheibe  und  ifolireodec 
Axe  aneeftellt  von  ff.  W.  Sitter  (wornach  zwifchen 
den  Wirkungen  eines  contiouirlichen  Stroms  der  ge- 
wöhnlichen Elektrifirmafchjne  und  dem  der  VolUi- 
fchen  Säule  in  der  Zerfetzung  des  Waffers  kein  Uii' 
terfchied  ift).  Merkwardige  Beobachtungen  vonJo- 
hanniswärmclien  (im  October,  und  zwar  lauter 
Weibchen '  [Larven  ?  j )  von  Hn.  Kriegsregiftritor 
Heibig.  Fortgefetzte  Beobachtungen  aber  d)e,Eift> 
ftehung  des  Splintes  in  d'en  Holzgewächfen  vonHi. 
Sitvogt,  Ueber  die^angebüch  nnterirdifohea  Secre- 
tionen  der  Gewächfe  von£towiMt/  (die  Oewächfefe- 
cernirten  fo  wenig  durch  die  Wurzelenden ,  wie  da 
Dachs  an  den  Tatzen  Tauget).  Ueber  den  angebli- 
chen Schwefelregen  am  sj.May  1804  {der Prinz  Otri- 
flian  von  Dänemark  äufserte  die  Vermuthung,  dah 
der  Samenftaub  von  einem  elektrifcben  Neb^  aufge- 
zogen fey,  und  der  Htratug.  erklärt  die  Möglichkeit 
und  Wabrfcbeinlicbkeit  einer  folcbenEntftehungdef 
felben).  Heifenachrichten  vom  Hn.  Dr.  Stelzet  ni 
Smirna.  Heifenachrichten  vom  Hn.'  Dr.  LangidarS 
von  Santa  Cruz  auf  Teneriffa  und  von  der  InfelSt. 
Catharina  an  der  brafilifchen  Kafte.  Prüfung  der 
Luft  in  Penfylvanien ,  während  das  gelbe  Fieber  wd- 
thete ,  von  Hn.  Dr.  Seybert  (Ge  war  wie  in  Europi), 
nebft  m i o er alogi fchen  Notizen  daher  von  Hn.  Hofr- 
BlHmenback.  Ueber  den  Gerbeftoff  aus  Hitidoitn 
(der  wahren  terra  catecku)  und  den  vorgtabJicfaen  ur>- 
terirdifchen  Wald,  der,  den  ZeStungsnachricbtea za 
Folge,  mit  Menfchen-  und  Pferde -Gerippen  auf''«'' 
Isle  of  Dogs  aufgegraben  feyn  füllte,  von  Hn.  Äw**- 
(Menfcbengebeineüadnie  darin  gefunden,  aber  vo>" 
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tia  Pferd,  delTen  Kooebea.tiiivcrXndert  waren,  das 
FlmTch  in  Adipocireverwaadeit  war).  Hftcbrt  foDder^ 
bareRrtcheinaac  an  damv  dem  Pferdcvefohteofat  eig<- 
BCD  fogeBaaDtsi^uftbetu«! der  Euftaenifchan  Köhr« 
TOB  Hb.  Direct.  Haveman».  FaraersiBeobacbtuiigeii 
aber  die  Schleimdrafen  der  Specfatkdpfe  und  die  da- 
mit verwaiKlteB  Theile  von  Hn.  Dr.  ff^alf.  Der 
TodteokojtfichwäTincr  (Sphinx  Atropbs}  tos  Eben- 
deti^i  (Er  war  im  Auguft  1804  [aucb  am  Nieder- 
rtiein  in  eben  dielem,  in  mahretn  Gegenden  Deutfch- 
laods  1779]  häufig,  und  di«.pDppeD,  die  der  Vf.  er- 
zoeea  batte,  kamen  in  demfelben  Jahre  aus  [und  wir 
haben  ihn  öfter  in  demfelbea  Herbft  auskommen 
geiehso]).  McrJtwOrdjge  Begattone  eines  männli- 
cben  B^aUnaka  agrinta  mit  einer  wublichen  Cerato- 
ffta  hfrt»  von  Simdmi^.  Zacbei;  Leb«i  eines  Infekt* 
Ton  Sbtndimf.  (einige  im  October  aafgefpiefsteziZia- 
gium  nifü^or  lebten  aocb  im  Januar).  NacUricbt 
von  einer  mit  Stemcban  umgebenen  Feuerkugel,  die 
io  Jena  beobachtet  wurde ,  und  ther  die  horizontale 
Sirectioo  der  Aeroftaten  vom  Biraiug.  BeytrSEa 
zur  Gefcbichte  der  Entftefaimg^iiaferer  [?]  OefohÖiwB 
von  Ha.  Dr.  fr,  Voigt.  (Der  Vf.  kann  „dem 
Oedanken:  dafs  dasaufdia.&de  einwirkende  Licht, 
durch  feine  maoniotifaltii;  fwiedeahohen  :Thatigkei> 
t«  und  Vo-bindungen ,  £e  fefte  Materie  mit  HüUa 
des  WafTers  io  fo.  vieJe  Oeftaitungen  nach  undsnaeb 
verfetzt  habe,  dafs'daraus  die  jetzise  Schöpfung  ihr 
Qafeyn  erhalten  konnte ,  fedne  gr&Tste  Wabrfchein« 
bcbköt  [1?]  nicht  rerfagen.")  Befchreibung  einer 
bisher  noch  unbekannt  eebliebenen  Abart  der  Buche 
Tom  Ho.  Landfeldnb  l^wr  (die  Rinde  ift  wie  bey  ei. 
Der  Eiche  aufgeTprungen ,  an  den  jungen  Zweigen 
heilhrauDgrOnllch  äiit  weifsen  Punkten ,  die  Bluter 
kleiner  .me  bey  der  gemeinen  Buche,  am  Rand« 
nicht  gezduitnoch  veUig,  fondem  in  kleine  nmd« 
Lappen  rasgebogen.  ■  Ln  Ettersburger  Porftc'  fiind 
Hr.  W.  eine'aoojihvig«  Cerreiehei  nnd  im  Hettab« 
bni^r  Forfta  ^»-^urmi  hmmÜi$).  Bemorkunged 
znrThyfik  nnd  Chemie  von  Hn.  Dr.  XMfintr.  Ide«a 
zur  Natajphiiofophie  ron  Hn.  Prof.  ß'Uät.  [Nur  ei- 
ne Stelle  znr Probe:  „Der  SauerAoff  ift  Hauptfactor 
der  ProdnctiTitit ,  das  auszeit^ende  des  Mineral- 
reicbs.  Wie  er  Reprafentant  der  Sonne  iCty  fafiod 
die  Säuern  es  bey^den  Kometen,  und  die  Salze  bey 
den  Planeten  I"]  Ueber  das ZnrOekgeben^apiAraer 
Schüffelcben ,  Joe  mit  einem  BleyfHFt  in  der  Hand 
gedreht  werden.  Vom  Hn.  Prof.  J&wj.  Ein  Brief 
des  Hn.  Prof.  Ifitdt,  MittheiluOg  naturphilofopbi- 
Icber  OegeoiÜnde  und  Nacliricbtan  über  BätylicQ 
oder  WelttrOmmer  betreffend.  Naobriobt  von  einer 
merkwOrdigen.  Verfteinemog  tob  Hn.  pr.  Dyekht^. 

(Sollte  nicht  Hr.  D.  Gargovla  mtipatkßs  lO/c  ^ne  Ver- 
teioenuig .gehalfen  haben?}.  U«berdie  Licbtftirah- 
len  beym  Blinzen  vom  Hb.  Prof.  fittk.  Fernera 
BeaierKo»«n  Ober  Stemfchnoppen  nnd  Feuerkn* 
geln  vom  Hn.  Prof.  Bemtnhtrg.-  Verfuche  über  das 
Zerbrechen  freyliegeader  Hölzer,  fo  wieliber  Mafs- 
und  Oenicfatsbeftimmungen  darfelben  bey  verfcbi«- 
dcDeo  Graden  jLbrer  Trockenheit  vom  Ho.  Wegebau- 
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inpC  Smtorimt.-    Ein  Aasmg  eInA  Briefes  des  Hn. . 

Ai  «im  i>iMA</MilMi  vom  Voivebi^e  der  guten. Hafli 
niRig,  und  zwsy  von  Hn.  Hofr.  .^RUfitU)  einer  voa 
der  Infel  St.  K.atfaariita.in  Bra61ien,  der  andere  aus 
Peter  Paulsbavcn  in  Ramtfchatka.  Beobachtungen 
Ober  den  Witterungszuftand  in  Grönland  und  Labra- 
dor  innerhalb  den  Jahren  1740  bis  18OI-  Ein  Aus- 
zug  aus  dem  gefchriebenen  Tagebucbe  der  Mäkri- 
felun  SSiffioKariiH.  Auszug  aus  dem  Bericht  an  die 
Akademie  der  Wiffenfcbaneo  zu  Sl>  Petersburg,  dia 
Luftreifa  des  Hn.  Jtobertfow  mit  Hn.  Saoharoff  betre£< 
fead.  Auszug  aas  einigen  Verfncheo  Ober  die  Wir- 
kung der  galvanirchen  ElektriciTSt  auf  die  Keimung 
verichiadener  Pflanzenfamen  vom  Hn.  Dr.  Klotx  (fie 
wirkte  reizend,  bald  die  Reimung  befördernd,  bald 
tödteod).  Befchreibung  eines  Inm-nments,  um  den 
Druck  und-  Aiisfiafs  nnelalbfoher  Flaffigkeiten 
gleichförmig  zu  machen,  ronHe.  Stttvuu,  mit  ei- 
ner Nachfcbrift  des  Heramsg.  (Worin  ein  ähnlicher 
Apparat  deutlicher  berehriebeB  wirdO  Entwurf  zu 
einer  doppelten  Luftpumpe  vom  Hn.  Hofr.  Gtrvimms. 
Neuere  Nachrichten  von  der  am  i.  Febr.  d.  J.  beob- 
achteten Feuerkueal ,  vom  Hn.  Oberft  v.  JVantfihtn. 
Einige  NaturmerKwOrdlgkälten  bey  Markt  Holling 
unweit  Salzburg  vom  Hot  Pro£.  St^an. '  Nachricht 
von  einem  Sonn-  und  Mond- Nebel -Bogen  von 
Ebtniamf.  Nachricht  «on.einer  Idiofy^rafie  meines 
Oehdrorgans  v%aEbt»demf.  Uebar  diel  Verfertigung 
des  Wacnfes  von  den  Bienen  von  Etaminnf. 

2^mttr  Band.  Nacfariefafe  von  einer  grofsen  Maf- 
fe  gediegenen  Eifens,  "wekbe  im  J.  1793  aus  dem  In- 
nern von  Afrika  nach  der  Rapftad*  gebracht  wor- 
den; nebft  oryklo^oftifcherBefchreibang  derfelbei) 
von  Aiolf  Frk.  v.  Vankelmann.  Befchreibung  einer 
Mafofaine ,  wodurch  man  Abweisfanogskarten  fQr  je-  , 
de  gegebene  Stoliung.der  Magnetaxe  der  Erde  vor- 
zeianoen  kann ,  und  aber  Veränderung  der  magneti< 
fchen  Abweicfadng  von  Hh.  ^.  G.  Stfinkämftr.  KJei ' 
nb  naturhiftoxiCchfl  BenMTknng«n.aus  dem  Thierrei- 
che  vom  Hn.  Prof.  Jutenrieth  (aber  das  Blafen  eini- 
ger Thiera  im  Zorn,  die  Tölpelhaftigkeitlgröfserer 
Jungen,  die  Gulttir  der  Tbiereim  natarUcben  Zu- 
fiande,  und  ihre  Störung  durch  den  Menfchen,  die 
willkürliche  Verlängerung  der  Mulkeln ,  die  Urfa- 
«he  des  gefeBfo&afUicben  ,oder  einzelnen  Jagms  da 
verfchiedenen  Oattungen  der  Sttugtbiere,  die  Phy- 
fioeoomik  der  Augen ,  die  Retpiration  der  Fiftfhe}. 
Uraer  die  Umdrehung  einer  Magnetkugel  um  ihre 
Axe  von  Hn,  Adv.  Steinköuftr.  Ueber  die  wahr« 
Höh«  des  Orteiers  in  Tyrol  von  Hn.  Dr.  Gebkard 
Unterfuchc,  nild  nach  Baronntermefruneeo  beyläufig 
iiuf  14300  Fnfs  über  das  mitteUändifche  Meer  be. 
ftimmt.  Verfucb  eines  Entwurfs  zu  einer  reJnenNa- 
turlehre  von  Hn.  Adv.  Stnnkanjtr.  Weitere  Bemer- 
kunaas  Ober  das  Drehen  der  Maenetnadal  in  einer 
Bonffole  wegen  elektrifcher  EinfTflffe;  auch' Ober  «i- 
B«  Spa^Aein-  Rryftallifation  imBafalt.  desgleichen 
Ober  das  Leben  der  Kröten  in  umfcbloffenen  Räo- 
moi  vom  Hn.  Wegebaolafp.  Sartormf,  Natürlicher 
Salpeter 
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Salpeter  hu  Honibar]g  «n  Maio)  -von  .Ho.  Prof.  Vst- 
Imgtr.  Nachricht  von  den  7or  einigenJahreo  zu  Je- 
na geMftAen  phyfifeb-mecbanircben  Inftitute,  wo- 
bey  zugleich  einige  Notiz  tod  eioer  Luftpumpe  (mit 
doem  Stiefel  and  aiBsm  Hahn,  der  »cht  dea  getiag- 
ften  fohädlichea  Raum  überläfst),  welche  die  Fes  In - 
ftitnt  all  eise  SFfcDtiiche  Probe  feiner  l'hätigkeit 
dem  1  Fablicum  roriegt,  rom  Heratug.  Nachricht 
von  einer  fooderbareD  ErderfchQtteruog  (zu  Sigma- 
ringeo'am  17.  May  1805  verfpiibrt).  Fortgel^zte 
Beobachtuogeo  Ober  den  RropF  bey  itiebrero  Raub* 
T&geln  vom  Hn.  Dr.  fVolf.  rernere  Reifeuacbrich* 
ten  vom  Ha.  Dr.  Lamstdorff  aas  Peter  Paulsbafen. 
Vorfeblig  zur  VerbeneruDg  der  MarknobJefobea 
Walterpnmpe  mit  zwey  Stempeln  von  Ha.  Hofr.  Ger- 
^iii%».  CompeadiOfer  miaaralogifcber  Reifchammer 
VDD'Ko.  Landkammer.  B»rt»ch.  Dr.  Oaü's  Gehirn- 
(lad  Scbadellehre  vom  Beratug.  (Dr.  pali's  Vortrag 
fehr  Ire«  dem  wefentiichflen  Inhalt  nach  erzählt. 
Rec. ,  der  ihn  ein  Jahr  fpiter  hörte.  Fand  nnrweni- 

ge  unbedeuteode  AbweisDOOceo,  die  offenbar  durch 
iall's  Oegner  und  neuere  Srfahrunecn  veranlafst 
waren  )  Ktwas  über  den  -Tor£  nad  die  Moore  von 
Hn.  Rtfmir.     Ueber  dieErfcbeiauog  des5pJUi»r^trtf< 

SU  auf  der  Belladonna  von  Ho.  Dr.  ^  G.  KUtUt. 
emerkungen  über  verfcbiedene,  mit  Polaritit  ver- 
fehene,  Steinarten  vom  Hn.  Dr.  Ztwmt.  Verfneb,  die 
Orund(atze  einer  reinen  Naturlehre  auch  auf  die  in- 
tellectuelle  Welt  anzuwenden  j  nebft  Üemerkungeo 
aber  den  Magnetismus  der  Erde  und  elektrifche  ttr- 
fcbeiiiungen  an  der  Magnetnadel  von  ün.  Suini^vftr. 
Onindfätze  einer  reinen,  auch  auf  die- intellectueile 
Welt  anwendbaren,  Naturlehre  von  Ebtnäitmf,  Neue- 
re Beobachtongen  aber  die  Schelverifcben  Figuren 
auf  beftlubten  Glasplatten  (eine Milbe  bringe  6e  her- 
vor): desgleichen  auch  Ober  die  Zflhmnng  fcbwar- 
zer  SMrche  von  Hn.  Sartoumt.  .  Naohrieht  von  den 
Blit:U'öhran  vom  Hn.  Bergr.  Voigt  (Fdhreof&raige 
Schlacken  in  der  Sonne,  me  ein  Pachter  Üx-Hmtatn 
als  vom  Blitz  gefcbmaJz—  nagitat)-   Ueber  lüeLicht- 


ftraUea  beym  Blinzen  von  Hn.  Prot  2nu  (gegn 
Ijs.  Prof.  Vieths  Erkiirung  diefes  Pfaän«meB&  und 
zur  Vertheidigung  der  ieiaüen).  lieber  die  Verio- 
derlichkeit  der  SteUung  der  Magoetaxe  der  Erde  nad 
die  jährliche  Veränderung  der  magnetifchea  Abwei> 
chune  zu  Paris  j  nebft  Fortgefetzten  Bemerkuogea 
und  Rechnungen  aber  die  Abweicbungcperiodt,  lon 
Hn.  Adv.  Steinkämfer,  begleitet  von  einem  Briefe 
Deßetbtn,  die  magnMifche  Abweichung  betreffend 
Weitere  Nacbricbt  von  dem  nenen  MetaUe  desBa. 
Dr.  ^httr,  Nicotamum  genannt. 

ERBAÜUUGSSCHRJPTEN. 

CoBu&o,  b.  Abi:  Frtdtgtm  Sbtr  SprätkwBrtir ,n- 

■  fammelt  von  §.G-  H.,  herausgegeben  von  ^A. 

■  Büttiur,  Pf.  zu  OaktingsbanfennodOttowiDitim 
Cobnrgfoben.    1806.   193  S.  8.   (13  gr.) 

Eine  Gompilatian,  wovon  der  Sammler,  ^.  6- 
B.,  dem  Herausgeber  folgende  Nachricht  gab:  Min 
fpracb  in  einer  Oefellfchaft  von  den  Eaman'ßiai 
imd  Btytr^fthm  IVedigten  aber  a^racfawörier;  ein 
Literatus  «rwäbote  auch  der  von  Dr.  Rtmatau  Ttäe 
(Leipzig  1751.  4.);  es  gibt  aber,  bemerkte  ein  lade- 
rer,  auch  noch  aimzthu  Predigten  und  Spraebwitrta', 
die  in  gayase»  Sammlmtgen  von  Predigten  zerfttnit 
find;  MKÄ  di«^  follte  Inan  noch  herausgeben.  Diels 
ward  einmürbig  befcbioffen,  und  durch  das  Lm 
ward  Hr.  ^.  G.  H~  zu  dem  Oefchlfte  des  AnfTocfaei» 
und  Ausziebens  fblcfaer  Predigten  beftimmt. '  Der 
Herausgeber  nahm  die  Sammlnng  in  fcmpfiBff  wi 
beförderte  &e  mit  unbedeutenden  Zul'itzen  untTVer- 
indereono  zum  Drucke.  Damu,  Niet^fdu,  Z^ 
rimui-t  Stkwant,  JHtifm,  F/ramgtr,  und  der  karboli- 
fche  OeKtlicbe,  deffen  kurze  Vdiksprcdigten  ImM 
Kapkr  bwiasgtii,  beben  den.  Bcytrige  Ttefero  mOr- 
fen.       W«t«r  ift  nicbta  tvr  (üefer  äammlueg  lo 


K  L  B  I  N  B       SCHRIFTEN. 


Vbkmiicrs  ScMaime.    Jt^llt.   \.   HMdalt    Kunt  Bf 

/ßlirtHuag  und  Gtfchlchte  4'*  HoUifcken  Salzwerk»  und  dcf- 
f*H  jeLzlstn  Belritbe»,  für  fremde  Durcbrflileqde  lufgeleut. 
IgOL.  Iä\  |.  ««r.)  ~  Di.  .n..,.b«,.  Ahfici.  d«yf... 
Welrliw  nach  der  Unwrifhrift  Att  VoranaoMunf  dar  Vetlegar 
lalbß  ift.  koDnie  dunA,«iBtn  Auinif  dar  jiolJam  W^ke  ysff 
Hohndarf.  Drnhaujit  ynd  Färßer  leichl  und  gut  erreicht 
werdan.  Stau  daHan  aber  fänii  ar  mit  rabelbtftPm  AlleiEhümerB 
«n.  dia  Salz4]usll<t  Tay  ein  Üaibai  Jahr  «or  Chrlfti  Geburt  unlar 
.  4e>  ?rinki(chan  ÜLonigi  Ctogto  Regierung  von  den  Sorban  anl- 
4«ckt  u  1.  w.  Waaig  beßer  iß  aack  dieNicbrickt  Tonjtct  )«- 
i| ,  «,  B.  wie  du  lUadablut  vei'jni^e/rlnef  GäA- 


rangifloffet  bofia  Aufkocbep  der  <So1iJe  Schaum  abEita«  J«^i< 
t]Dreiai|keitwecDehme,d>f*iu  den  Beamte«  der  Plinaeifcbifl'i" 
Bornnieifter  gebüreo ,  die  dcch  vSelftiehr  »on  den  KöaigliAti 
Thalgcrichien  abhängen;  dalabay  derBefatanng  (onftaurh  Lebo- 
tafel.  [da«  ünd-aber  gaot  rarIchiedeBe.  Dinge,  J  jähdicb  ^ 
NtmBD  in  Waihatafelu  aegraban  »«das,  «ukbe'  doeb  itt^ 
abgefcbaffi  Gad.  Sollte  Ht  N.  die  rarrprocfaena  GcTchicIiM  ia 
HflJoren  np[;fa  liefern  nollen.  lo  gebrauche  er  wc'ffi""  ^''^'* 
>liea  Papiart'nll'MKe  eiaci  tacfavrrAälidigrtt  -  Kunßrii^len. 
daenit  nicht  lo  grobe  Si^niuer  mit  DDiaflaDfan,  Via  hier  ibr  H» 
ma  fla  «i^e  ZuCimm«i))et>uiig  na  den  Qriacbikka«  dM  m' 
dem  Lawiuifchan  iaiprum  be^aleiMt  nltj. 
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SonnabeHtis,  diu  6.  ffunius  1807. 


NATURGESCHICHTE. 

NSkukeho  u.  Altroxp,  b.Monath  n.Kufsler:  Ntmt 
botoHifckes  Tafcktnbuck  ßr  die  Anßngtr  diifir  IVif- 
ftmfdi^t  und  der  AfotkektriiMft.  HerBusgcgebeo 
▼OD  Dr.  David  fhinrick  Hoppe,  Rurfucftl.  Erz- 
kaozlerirchem  Sanitätsrathe ,  Prof.  der  Bot.  n. 
f.  w.  Auf  das  is.hr  1S05.  366  S.  Auf  dts  Jahr 
i8o6.  9518.  8.   (Jeder  Jahrg.  2a  fr.) 

[yI it  Vertagen  maebtto  wir  aa£ere  Lefsr  mit  d«r 
"^  Forttetznng  diefos  fchüzbareo  Tafoheobncbs 
bekannt ,  deften  vorhergehende  letztere  Jahrgänge 
in  den  Erginznogsbl.  1806.  Num.  g6-  angezeigt  Gn^, 
da  es  Geh  an  ianerm  Werthe  gleich  bleibt. 

Der  Jahrgang  1805  ent&lt  folgende  Abband- 
langeo:  1.-  Ferztictimiß  der  filmmtUeke»  Htm»  Mitgli4- 
der  dir  botanifehtn  GijeOftkaft  1«  Ragtnsburg.  S.  1  -- 1 3. 
11.  Botmijche  Excurßime»  auf  äum  Tktil  der  Wirtt*- 
bergifehm  Alpen,  io  BrieFeo  an  feinen  Freund  Raiger 
TOD  H.  S.  13  —  jj.  Die  markwOrdigflen  Pflanzen, 
welche  be^  diefer<Exeur6on  gründen  wurden ,  find 
folgende;  Qf»ofuriu  cütruleüs,  Tklafpi  monttmum, 
Anemone  Hepatiea,  t'iola  mirabiÜs ,  Staphylea  pinnaUt, 
Cor  ex  humuis,  Cfpripedium  Ctdcnhu,  Sckeuckzeria 
Pfendo-Afpkodrl*s(;HebmiaM  borealit  mUd.J,  CWmtf- 
.  la  coronata,  Snplitlialmum/alicifolimmy  Oirgfamtktmmm 
Stratum,  Saxifiaga  Cotj/Iedon  va4  Aixoon,  Gtntiima 
Inteay  JiitraciumhumÜt ,  Valeriana  tripterii  and  AI- 
lium  angnlifum.  HI.  Botanifcke  Bemerknngen  roo  Hn. 
Provifor  Ö-ome ia  Schwerin.  S.  34—40.     Bey  SphO' 

Sum  fquarrofnm  bemerkt  Hr.  C.  unter  andern  Unter- 
leiduDgszeichen  folgendes:  dafs  nämlich  ider 
fcheinbare  Abiatz  [unter  der  Kapfei  durch  eine  den 
Rand  noiIauFende  Rinne  in  zwey  Theile  getheilt  zu 
[eyn  febeint.  Dier'tHUiM  fragile  Hoffm.  iu  fieher  ei- 
ne befendere  Art  und  unterfcbeidet  tich  ron  Dieranum 
ilexnofum  vorzOtdich  durch  die ,  aich  der  Spitze  zn, 
itia  gezifanten  Blatter  und  d.arch  den  fchief  ftefaen- 
den  rotbeo  Deckel.  Roth  fcbreibt  dem  Jlryiim  eufpi- 
iatnm  ein  apereulum  eonvexum  obtußjfimum  zn  und  fo 
fand  ei  auch  der  Vf.  Swartz  dtgtgeafDitfKifit.  mufe. 
fnmd.p.  gt')  fagt,  dafs  dai  optrcntmm  tonua-aa^im 
fey.  Bey  HjipnmH  brtalroftr»  Roth  werden  die  Vei^ 
fchiedenneiten  ron  H.  rntabutwn  und  firiatnm  ange- 
geben. I^pnnm  dtäpient  H^ffm.  wird  genau  %p- 
KrgSMKungfblätttr  zur  A.  X.  Z.  1807. 
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fchrieben  nnd  der  Unterfchied  von  H.  velüHnum  plu- 
.  mofnm  utid  fericeum  gezeigt.  IV.  Gefckickte  des  bota* 
lüfekeu  Gartens  in  RegiusSnrg  von  dem  HerauMg.  S.  41 
—  57.  Zuetft  räumte  Hr.  Hofr.  Ka^er  der  Oefell. 
ibhaft  nicht  nur  ein  geräumiges  Zimmer  zur  Auffiel- 
Inng  der  Sammlungen  und  zur  Haltung  ihrer  Sitzun- 
gen in  feiner  Wohnung  ein ,  fondero  Qberliefs  der- 
felben  auch  das  bey  dieTer  Wohnung  gelegene  kleine 
Oärtchen  zn  ihrem  Gebrauche.  Die  Uefellfchaft  be- 
nutzte datfelbe  zur  Kultur  ieitener  deiitfcher  Pflao- 
aen.  AU  aber  Hans  nnd  Garten  verkauft  wurden,  - 
mnlsten  die  angepflenzten  OewKcbfe  in  einen  gemie- 
theteo  Garten  verfetzt  werden.  Die  erfcbfipfte  EUf- 
£a  der  Oelellfchaft  aber  und  das  Anerbieten  des  Hn, 
AffeCfors  Lekmr ,  derfelbea  einen  betrlclitlichen 
Platz  in  feinem  Garten  zn  abolaffen,  auch  die  Pflege 
der  Gewfohe  felbft  zu  abemehmen,  veranlafste  äe, 
_die  gemiethete  Anlage  wieder  aufzugeben.  Die  dar- 
auf dnrch  den  Tod  diefes  pätriotifcheB  Mitgliedes 
vemrfachte  Verlegenheit  der  OefeUfchaEt  wurde 
durch  ein  anderes  Mitglied  gehoben ,  indem  der  Hr. 
Graf  von  Tkum  zur  Aufnahme  und  den  weitern  An- 
bau Aet  Gewächfe  io  feinem  Garten  einen  Platz  an- 
wies. Da  die  Gewächfe  aber  der  Pflege  eines  nach- 
laffigen  Privat- Gärtners  flberlaffen  werden  mufsten: 
(b  verminilerte  fich  die  Anzahl  derfelben  tJgiioh.  Hr- 
Graf  von  Stemberg,  defl'en  Kenntniffe  und  Thätig- 
keit  den  Rubm  der  Gefellfchaft  ffir  die  Zukunft  fi- 
ebert, nahm  die  noch  Obergebliebenen  Pflanzen  in 
einen  eigends  dazu  gemietbeten Garten  aufuad  pfleg> 
te  &e  dafelbft  forgMtigft.  Endlich  beglaekte  der  ge- 
lehrte und  edeldenkende  Fürft  Xarl  Theodor  die  Oe- 
fellfchaft  dnrch  daa  Oefohenk  des  Farften- Gartens 
zu  St.  Emerao ,  wie  fchon  ans  dem  letzten  AufCstze 
des  Jahraangs  Ig04  diefea  Tafofaeabnchs  bekannt  ift. 
Diefer  Garten ,  deflea  flicheoinhalt  ungeßihrji3O0O 
Quadratfohahe  hat,  ift  in  vier  Felder  getheilt,  die 
far  die  aualindifebe  Flora,  Sar  Exatica,  für  Atfins 
und  :far  den  Anbau  öko'nomifoher  and  Arznay-Oe- 
wicbfa  zum  Gebrauche  der  Vorlefungen  beftimmt 
fl«id.  In  der  Mitte  des  Gartens  findet  fich  ein  be- 
truAitliches  Baffin,  welches  grötstentheils  mit  höl- 
zernen Itaften  far  WaQ'erge wachte  ansgefüUt  ift.  Ein 
foböoes  Sommerbaus  ftebet  üsitwärts  r  worin  Vorle- 
fangen  gebalte*  werden.  Das  fünfzig  Schub  lange 
OewuhsbMu  {oll  VMTbsITaitfVergrSfsert  and  zweck- 
Yjj  mäßiger 
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n&rsiger  eingerichtet  werden.  Die  Anzahl  der  in 
diefer'  fär  die  Gefelifcbaft  fo  wichtigen  AcquiGtion 
befindlichen  Arten  von  ia>  und  auslänilirciien  Oe- 
Wkchfui  und  AlpenpÜanzeb  beträgt  ungefähr  laoo, 
die  aber  gewifs  bald  durtih  den  Fleils  des  Heraosge- 
bers  diefes  Tafchenbuchs,  als  Stifter xlerGefeJlfchaft 
uOifl  Vorftebar  diefes  Gartens,  fehr  vermehrt  wer- 
den wird.  V.  Rtiß  durch  Efiktamä,  vorxUglick  bota- 
nifchen  Inhalts,  im  Sominer  1803  unternomuien  vom 
Hn.  Prof.  Gtrmann  in  Dorpat.  S.  S7— lO«.  Diela 
Reifebefchreibung  Järst  fich  gut  lefen,  entbältaber 
keine  befondere  botanifche  Merkwürdigkeiten  und 
ift  keiries  Auszugs  fähig.-  VI.  Uebir  die  \Ktiltur  der 
jtlptnpßaiizen  von  dem  fftratug.  Si  105 — 175.  In 
'  diefem  äufserl^  wichtigen  Auf  fatze  berOhrt  Hr.  Prof. 
-£cipf)(lo]gende  Fragen:  Warum  find  uns  die  AJpen- 
gewachfe  noch  fo  wenig  bekannt?  Warum  nennen 
wir  fie  feiten?  Warum  finden  wir  fie  fo  wenig  in  bo- 
tanifchen  Gärten?  Warum  ift  der  Anbau  derfelben 
fo  fchwer?  Bey. der  Beantwortung  derJetztern  Fra- 
gen wendet  der  Vf.  feine  bisherigen  Erfahrungen  in 
iteo  Gebirgen  auf  die  Kultur  der  Alpenpflanzen  in 
botanifchen  Oärten  an  und  ftelJt  folgende  Satze  auf: 
1.  Sie  wachfen  durchaus  auf  fteinigem  Boden,  a- Die 
Erde|der  AJpen,  fowoh]  der  untern  als  der  obero 
Gegenden ,  ilt  faft  durchaus  eise  fctawarze ,  feuchte 
Modererde,  die  grÖfstentfaeiJs  ans  lauter  verfaulten 
Vegetabiljen  befteht  und  nur  mit  wenig  Thon,  Sand 
oder  Kaikerde  Termifcht  iit.  3.  Die  Luf^  in  deoGe- 
&irgen  ift  mehr  feucht  als  trocken,  mehr  kalt  als 
warm.  4.  Die  Alpenpilanzen  geniefaen  an  dem  na- 
tßrlichen  Standorte  einer  beftandigen  Laub-  und 
Moosdecke,  die  die  Wurzeln  befchatzt.  Zur  Kul- 
tur der  Alpenpflanzen  gibt  Hr.  H.  eine  Vorrichtung 
an ,  die  Rac.  wegen  ihrer  Zweckmifsigkeit  den 
Leiern  hier  mittfaeilen  will-  Man  jzieht  eine  Maner, 
deren  Höhe  drey  Fufs  betragen  kann,  deren  Breite 
aber  ungefähr  orey  Viertel  Fufs  beträgt  und  deren 
Linse  willkflrlicfa  ift.  In  einer  Entfernung  von  vier 
bis  ninf  Schuhen  ftlbre  man  gleichlaufend  eine  ande- 
re Mauer  von  gleicher  Länge,  Breite  und  H6he  auf. 
An  beiden  Enden  werden  diefe  Mauern  mit  einer 
Quermauer  von  gleichem  Verhältniffe  gefchiofren. 
Die  Lage  diefer  Mauern  mufs  fo  geftel^  feyn,  dafa 
im  hOchllen  Sommer  die  Sonne  nur  von  4  Uhr  Nach* 
mittags  an  dahin  wirken  kann.  Erlaubt  aber  folcbes 
der  Platz  nicht:  fo  mufs  daffclbe  durch  vorgcpflanz. 
te  Hecken  bewirkt  werden.,  wobey  aber  dahin  za  fe- 
beo  ift,  dafs  die  Mauer  rund  umher  frsy  bleibe,  utfi 
überall  bequem  gehen  zu  können.  Die  obere  Lage 
der  Mauer  mufs  wenigfiens  aus  BackFteiRen  befte- 
faen,  die  der  LSnge  nach  auf  die  fchmaJe  Flache  fo 
Bitben  einander  gefteilt  und  feft  gemauert  werden, 
dafs  ein  Zwifcbenraum  von  etwa  drey  Fingerbreite 
abrig  bleibe  und  auf  diefe  Art  iiae  drey  Finger  brei- 
te Rinne  entftehe,  deren  Tiefe  der  Breite  dar  Zie- 
gelfteine  beftimmeo  und  die  etwa  s  hJs  6  2bll  auf* 
machen  wird.  So  wie  nun  die  Rinne  zur  Verzie- 
rung der  ganzen  Anlage  beftimmt  ift.  Indem  hierin 
nur  niedrige  Aipcopflamen  varfstzt  werden,  fo  foU 


der  Zwifchenraum,  welcher  durch  die  vier  bis  fSof 
Schuh  breite'  Entfernung  der  parallel  laufeodeo 
Mauern  entfteht,  eigentlich  die  Rabatte  der  Anliee 
ausmathen.  Zu  dem  Ende  wird  die  Rabatte  fowool 
als  die  Rinne  auf  der  Mauer  mit  Erde  gefoUt.  Der 
Vf.  gibt  darauf  verfchiedene  Handgriffe  beym  PSid- 
zeo  der  Alpenge wächfe  an  und  bandelt  a^idaan  von 
der  Bereitung  der  Alpenerde  zur  Erziehung  der  Al- 
penpflanzen aus  Samen,  von  der  Erhaltung  derfelbeo 
aus  den  Gebirgen  oder  andern  Gärten  und  liefert 
zum  Schlufs  eine  Anzeige  derjenigen  Alpenpflaozea, 
die  fleh  far  eine  folche  Anlage  am  beften  pauen.  Die 
Anzahl  der  hier  zu  diefem  Zwecke  angezeigten  PRao. 
zen  beträgt  148-  VII.  Ueber  die  Vegetation  auf  Hock- 
gtbirgm  von  Hn.  Dr.  Kielmamn  In  Stuttgart.  S.  i^i 
—  19g.  Ein  fehr  iotereffanterAuffatz.  Der  Vf.  zeigt 
in  d'ey  Kapiteln  zuerlt-die  Erfcfaeinungent  welche 
der  Pflanzenorganismus  in  den  "Hochgebirgen  darbi^ 
tet ,  alsdann  den  Eioflufs  der  Aufsero  Potenzen  auf 
die  Atp<>npflanzen  und  gibt  zuletzt  die  SohlafTe  n, 
die  Gen  im  Alleemeinen  aus  den  angezei^en  beiden 
Sitzen  auf  dieUrfachen,  Zwecke  oder  Folgen  der 
ErfHieinungCD  und  alfo  auf  den  Vegetatioosproceb 
auf  den  Hochgebirgen  felbft  ziehen  lallen.  Rec 
wOrde  zu  weitlaufdg  werden,  wenn  er  hier  einen 
Auszug  aus  diefer  fchönen  Abhandlung  liefern  woll- 
te, er  mufs  daher  die  Lefer  feibft  darauf  vermiln. 
VIIT.  yerxtklmiß  dtr  i»  DmtfcUami  unU'tBOci^ 
Farmkrämter  von  dem  Herauig.  S,  199  —  336  Bi 
entbilt  bekannte  Arten,  aber  nin  und  wieder  find 
kritifcbe  Bemerkungen  eingefh'rut.  IX.,  Naeiträgt 
XU  Hm.  Prof.  ffoffmmmt  floro- DiMtfeUamds  von  den 
HercHUg.  S.  327  -  S47.  Hs  werden  folgende  Ha- 
zen  mit  lehrreicfaeo  Bemerkungen  hier  an^eribH: 
i.  Särjmsfwpimut,  3.  Panicium  Ifchaemnim  Stiribtr, 
3.  Avtna  d^iehophfü»  Villars,  .4.  Scäbiof*  tofi» 
.  Vifl.,  5  Phyteuma  ptrßcifoUtim,  6.  Pkyttitma  Sckmli- 
xeri,  7.  Aflrantia  Esifoctis,  g.  Laftrvüitm  fetdii^ 
»oidis,  9.  Lini$m  aljnnum,  10.  lÄnumflavtim,  ir  ii* 
timm  ckaieedonicum ,  11.  D»phiu  alpina,  13.  Saxtfragi 
mritiiHdes,  i^.  Saxifraga  ewneifolta,  1$.  Saxifragaft- 
doidit,  i^.  Saxifragg  erv^acta  Faß.,  if.SÜtuS»^ 
xifraga,  iH.  Arenaria  oMfiriaca,  19.  Sedwm  läjfm- 
cum,  )20.  Pedicularis  rofea,  ai.  ScrMularim Savcia, 
aa.  Draba  moUis ,  23.  Jlrabit  ovirenfis ,  34.  Tn/efflW 
noricKM  fVulftn,  as- Ontnis  rotmuüfotia,  aö.  J^'' 
eago  torfläunßs,  37.  Äpargia  dubia,  38  Hieraa»»  ^ 
peftre,  39-  ffitracium  tmgufiifolimm ,  30-  Carduv f^ 
ctioidei,  31.  Oticus  faliiburgenßs ,  Jt-  Oticus  atrt^ 
cus,  33  Tußilago fylvefiris ,  t^.  .Gnaphalium  alfa»»^ 
35.  Gnapkalium  pnßÜuiH,  yS-Sirafias  Lingua,  'p-  ^'■' 
rtx  capitata,  38.  Salix  praeeax.  X.  Botanifcii  Be»tr- 
.kumgen  von  dem  Herausg.  S.  348  —  366.  Diefe  Mit- 
halten  unter  31;  Numern  bemerkenswerthe  Bericbti- 
gungen  und  Winke.  Angenehm  warKec.  die  Mnlb' 
mafsung,  dafs  der.^<raertf  Ltyffer  auf  dem  Ben* 
ftedter  Vogelsberge  hayüaileAtt  Afitr^pnnt  i-*"- 
feyn  möchte,  da  er  fich  niemals  flberzeneen  kooote, 
dafs  derfelbe  eine  Abart  .von  Afler  AmtUus  fey,  w« 
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und  Hr.  S^t&dsMom  in  dea  ^c.  Plant,  linn.  in7uden- 
tea  TcheiDt.  Unter  Nr.  34.  fagt  der  Vf.,  „Atkyrium 
foBtatmm-  Roth  wichft  nicht  Jn  Deutfchland  und 
murs  alfo'in  deffsn  Flora  msgef^richen  werden,  und 
irster  Nr.  35.  heifst  es:  „Athffrium  Haütri  Roth 
fuhrt  Hr.  Surartx  als  zweif«Ibaft-auf ,  aber  die  Fflan- 
le  ift  febr  beftimmt,  nfimlich  AthyriiuH  fontanum 
Roth,  Potjfffodimm  fotUaiaun  LIhh,"  Rec.  mufs  be- 
kennen, dafs  er  hier  den  Sinn  des  Vfs.  nicht  faffen 
Icmn.  Nach  der"  letztern  Semerkuo^  mufs  man 
fchliefsen,  dats  Atl^ri»m  foiaa*%m  Roik  mit  deffen 
JthyrimM  HaÜtfi  nur  eine  Art  ausmache.  Vergleicht 
mta  ;aber  cteflen  Befchreibungen  in  der  Flora  Gtrtm. 
-Tom.  3.  Pars  i-  pag.  59  60:  fo  wird  man  dieferMd- 
nuAg  fchwerltch  oejrpflichten  kfinneo.  Et/f^res,  wel« 
ches  im' Ptmkftet  tab.  89-  &g-  2.  abgebildet  ift,  befitzt 
Rac  ,  von  der  Meifterhand  des  Vrg.  aufgelegt;  letz- 
teres erhielt  er  van  einem  Freunde ,  ohne  Anzeige 
des  Standorts,  wo  es  gewachfen  war  und  ift  gleich- 
fall):  im  Plnknel  auf  cferfelben  Tafel  fig.  3.  fehr  gut 
abgebildet.    'XI.  Botanifcke' Littralur.  S.  364  — 36^ 

D«r  ffakrgOHg  if)o6  fangt  mit  einer  Rede  an: 
Ueber  den  fferth  der  Botanik ,-  gehalten  bey  der  Eröff- 
nung des  b  lanifRfaen  Lehrkurfes  iis  Winter  1805 
Ton  dem  tUrausg.  S.  f  -—19,  die  ein  Jeder  mit  Ver« 
gnttgen  lefen  wird ,  die  aber  keinen  Aufzug  verftat- 
tet  iL  BoUuifeki  Fi^üUingi •  Exeurfioa  in  die  einige 
Meilen  too  Prag  entlegene  Oesend  des  Schloftes 
Cdrirtein  und  St.  Jraoi  von  Johann  Emaniul  Pokl, 
der  Med.  jGand.  in  Pra^.  S.  so  —40.  Die  merkwOr- 
iiii;Fteii  Pflanzen ,  die  Hr.  Pokt  mit  feinen  Freunden 
bef  diefer  Exf-urfion  fand,  lind  folgende:  Polygaia 
Oumoibnxus,  Orobut  albus  L.  (O.  pannoniciu  0aeq. 
Dn^M/triocsu  Crantz),  Mfojiiammj  atbus ,  Dapkna 
Cntormm,'  Ftmica  dtntata  Sckmidt,  wovon  die  Be- 
fchreibuog  ans  deETeo' ficra  Batmica  Cent.  i.  p.  so. 
mitgetheiU  wird.  Si«  ift  von  Vironica  panitutata 
f^i&d.  febr  verfchieden.  Saxifraga  Aixoon ,  paima- 
fai,  granttmdit»  und  coffpitefa,  (^nügtoffum  fcarpioi' 
dts  Satnkt.  lll;  BtobacktiMgtn  über  dir  Gattung  Saf* 
via  von  dem  Hn.  Director  Sckrank.  S.45—  57.  Zu- 
erft  fetzt  Hr.  S.  den  Oattunescharakter  genau  aus 
einander,  alsdann  zeigt  derlelbe  dnrch  die  Vergtei- 
efanng  mehrerer  Arten ,  wie  verfchieden  das  untere 
Ende  der  Triger,  die  Zerthfilung  der  Ober-  und 
Unterlippe  des  Reiches ,  die  GröTse  und  Richtung 
der  verKrflppelten  Staubfaden,  das  Verhältnifs  der 
Blume  zum  K,elche  und  die  Befchaffenheit  des  Grif- 
fels fey.  Z.  B.  bey  Saivia  pratenJU  ift  das  untere  En- 
de der  Träger  eine,  wie  ein  Erdbohrer  gebogene 
Platte;  bev  &  Ailkiopis  eihe  ausgefchweifte  Platte, 
Bit  der  Sc  n  welter  platte  am  untern  Ende  zufimmeo 

fewachfen  and  in  die  offene  Höhlung  ragt  ein  gera- 
er ZtpHa  vom  obern  Theile  des  Trägers  herab; 
bey  5.  cwi:»!»  gerade,  fadenförmig,  durch  Drllfen- 
faaare  mit  dem  andern  Trager  verbunden  u.  f.  w.  Die 
Oberlippe  des  Kelches  ift  bej  Saivia  kifpaniea  einzSh- 
nie,  die  Unterlippe  dreyzähnie,  bey  S.  nüotica  atid 
fyivtftrii  die  ObeiÜpp«  dreyzinbig,  die  Unterlippe 
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zweyzähnig  und  bey  der  letztem  find  die  Zahn»  der 
Oberlippe  zurackgebogen  u.  f.  w.  '  Hr.  S.  fchlAgt 
vor,  folche  Verfcniedenfaeiten  bey  der  Befiimmung 
der  Arten  anzuwenden,  da  die  Beftimmuag  nacn  . 
den  Blättern  ficb  oft  nicht  deutlich  genug  machen 
läfst.  Zum  Scblufs  wird  die  Meynune  des  Hn.  Ms- 
dkl  widerlegt,'  dafs  der  Rotmarin  fehr  fitglieh  der 
Gattung  Salvta  hätte  eingefchaltet  werden  Können. 
Die  Träger  der  Staubgefafse  am  Ho^mtrin  haben  al- 
lerdings auch  Fortfätze  an  ihrem  untern  Ende,  lie 
fiodaber  nicht  feitwärts  mit  einem  Stiele  sufanlmeo 
gegliedert,  der  aus  dem  Blumenrohre  kommt ,  fon- 
dern  entfpringen  felbft  unmittelbar  aus.  dem  Blumefn- 
röhre,  wie  die  Träger  ^der  Staubgefäfse  bey  Ocy- 
mtan,  von  denen  ebenfall.f  zwey  unten  einen  kleinen 
'  Fortfatz  haben.  IV.  lieber  du  Art  und  Weift,  di« 
Ljaubmooft  zu  zergliedern ,  zu  unter fucktn  »nd  zu  be- 
Jtimmen  von  dem  Hn.  Provifor  CVonw  in  Schwerin. 
S.  58' — 79.  für  ungeübte  Pilanzenforfcher ,  fflr  wel- 
che diefer  Auffatz  hauptflchlich  beftimmt  ift ,  ent- 
hält derfelbe  eine  gründliche,  fafsliche  Anweif ung. 
Zuerft  werden  die  OerJithfchafteii  aufgezählt,  deren 
man  bey  der  Dnterfuchune  'und  Beftimmung  diefer 
zarten  und  kleinen  Oewächfe  bedarf;  alsdann  wird 
die  Verfahrungsart ,  die  man  bey  der  Zerghedcrung 
und  Unterfuchung  tler  Laubmoofe  zu  beobachten. 
bat,  genau  angegeben  und  gezeigt,  wie  man  einen  • 
Jeden  Tbeil  einzeln  in  einem  Tropfen  Waffers  unter 
dem  zufammen  gefetzten  Mikröfkopeigenau  unter- 
fuoiien  mtlFfe  und  worauf  man  bey  ledem  befonders 
zu  achten  habe.  Hierauf  geht  der  Vf.  die  Moosgat- 
tungen  nach  denJRlaffen  des  Hn.  Rath  Briedet  durch,  * 
und  befchliefst  feine  Anweifung  mit  einer  Tabelle, 
auf  welcher  die  Gattungen  unter  ihr^n  vier  Klaffen, 
Hanptabtheilungen  und  Unterabtheilungen  auFge- 
fflhrt  find.  V  [/gber  merkwürdige  Ausartaneen  der 
Btätler  von  dem  Herausg.  S.  80  —  97.  Hr.  H.  zeigt 
zuerft,  dafs  verfchiedene  SyogeoeGften,  vorzüglich 
mehrere  Arten  derGattung  Carduus,  die-Eigc-ifcbaft 
haben,  dafs  die  Blätter  das  Vermögen  befitzcn,  ge- 
zSbnt,  zerfchnitten  tind  gelappt  zc  werden,  dieim 
Anfange  glattrandig  und  ungetneilt  find.  Bey  meh- 
rern andern  Gewächfeh  hat  man  ein  Gleiche.^  be- 
merkt und  es  fCTr  das  angefehen,  was  es  wirklich 
ift,  nämlich  fdr  eine  Ausarlung;  bey  vielen  andern 
aber  hat  man  diefe  Wahrheit  nicht  in  Anwendung 

f;ebracbt  und  daher  Pflanzen  als  wahre  Arten  aufge- 
teilt, die  gar  nichts  anders,  als  blofse  Varietäten 
find.,  FOr  unfere  Sptcies Plantaren  ift  es  von  grofser 
Wichtigkeit,  genau  zwifchen  Art  und  Abart  zu  un- 
terfcheiden.  Hr.  H.  betrachtet  daher  zuerft  die  Aus- 
artungen der  Blätter,  die  als  folobe  fchon  bekannt 
und  gröfstentheils  in  Hn,  Roth's  Flora  Germanica 
nacbzufehen  find, und  7ählt  al'dann  diejenigen  Tf^an. 
zen  auf,  die  auf  gleiche  Weife  abändern,  die  aber 
von  den  Botanikern  als  eigene  Arten  g^onrnrnen 
find  Diefe  find  1.  tlanlago  marititHa  und  P.  deHtata, 
3.  Sambucus  laeiniata  ASurr.,  J.  PruntBa  laciniata, 
4-  iSvagrum  deutatum  WiUd-  Es  unterfcheide'  fich 
Toa  M.  fatitmm  nur  durch  glatie  luid  gekerbte  filät- 
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ter.  Dierer  Unterlcbied  iiarubet  alfo  nur  auf  einem 
erhöbcton  G»d  von  Vegetation  uod  es  findet  hier 
derfelbe  FaM  Statt,  als  bey  Plantago  maritima  und 
dentata.  s-  CardamtMe  rtftdtfolia.  IJier  zeigt  der  Vf. 
durch  die  Vergleicbung  mebrerer  Exemplare,  dafs 
Cardam.  beäidifolia  Wulf.  (C.alpina  WiM.)  mit  C. 
rtfidifoiia  nur  eine  Art  ausmache  und  Hr.  Hoß  hat 
daher  dicfe  Arten  unter  dem  Namen  C,  keterovhySa 
vereinigt.  6-  Leoatodon  falinum  PoiLiek,  7.  Cnicut 
tsetenioiSes  and  heterophgllna  machen  nur  eioeArt  aus. 
}{.  Cnicus  falifliurgeHßs ,  9.  CiMtraria  cordifotia,  auricu- 
lata  und  alpina  find  nur  eine  Art,  wie  der  Vf.  in  der 


Folge  gezeigt  hat.  Zur  genauem  Prüfung  legt  Hr. 
ff.  noch  folgende  vor:  1.  TiißlaBoTafiol'>r,aipitut  und 

fytvtfiris,  2.  Senaeia  jacabaea  aadaqmUicms,  3.  Senteto  ■ 
eruciufoliiu  und  ttamfoliiu,  4-  Senetio  vUcc/usluad  fi/l- 
v»ttctu.  VI.  Botanifcfu  Excmlioutn  auf  timige  Appen- 
zeller Alpe*.  Van  Hn.  M.  CMrißian  Friedrich  Hiller, 
jn  Briefen  an  Hn.  M.  Hiller,  Pfarrer  in  Dizingen  bey 
Stuttgart.  3.98—115-  Diefe  Briefe  eatbalten  einiEs 
feltnere,  jednch  bekannte,  Alpenpflanzen.  VI1.&- 
trficktung  Über  die  in  Detttfchlamd  wud  u/ackfende»  Arten 
dir  Gattung  Cinerarta  von  dem  Heraitsg.  S.  116  — 
i^g.  In  diefem  febr  interefTanteo  Auffatze  zählt  Hr. 
Ä  Geben  wirkliche  Arten  auf ,  nämijch  1.  Cinera- 
rta cord ifo lia:  faliis  cqrdatis  indivifis  appendicula- 
tisque  incifo-dentatis  glabrü,  fubtus  JuüviiUifis.  Ab* 
arten  find«,  integra  ^C.  cordifolia  Wiiid.  ffaeq.), 

■  ß.  auricnlata  (Cialptna  IViid.),  7.  pinnata  (St- 
fueio  alpinus  Murray.  Cia.  alpina  Hoffm.  (Villd.), 
deren  äynonymie  berichtigt  wird.  3.  Cinerarta 
mratenfij:  foliu  lanatit ;  radicalibut  petiolatis  ovati» 
crtfiatis;  caulinit  ampiexkaulibus  lanctolatis  integerri- 
tnis.  (C.  tampeßrU  Retx.  WiÜd.  u.  anderer.  C.  inU- 
grifoila  Smitk,  Roth,  SekraHci.J  3.  Cinera- 
ria  alpina:  fotüi fcabrit  rigtdis ferratit :  radicalibna 
pttiolatit  ooalibus  obtufis ;  cauSinis  amplexicauiibtu  fpa- 
thuiato-  ovatis ;  fummis  linearibus  integerrimu.  (C.'inte- 
grifotia  Wiüd.  Hoß.    C.  integrifolia  alpina   gacq.J 

4.  Cikeraria   iongifolia   ^acq.    IViUd.    u.  a. 

5.  Cinerarta  crifpa  Willd.  ^aeq.  6.  Cinera- 
rta aurantiaca  IFiUd.  (C  integrtfolia  Vefl.  nia- 
nuaU.)  7.  Cinerarta  palußr.ie  Linn.  VIlt.Ä». 
tMifcke  Bemerkungen  von.  dem  Hn.  Directoi-  Schrank 
in  einem  Schreiben  an  den  Herausgeber.  S.  139  —  ij3> 
tiefer  fcböne  Auffatz  enthält  Betrachtungen  Aber 
die  Temperatur  der  hoben  Gebirge  und  deren.  Ein> 
ftufs  auf  die  Vegetation.  Zum  Schlufs  folgen  ein)» 
alleemeine  botanifche  Bemerkungen.  IX.  Botantfckt 
Rttfe  in  die  Sekte/eiz  von  dem  Ha.  Apotheker  FuiUt 
in  üefreefs,  in  Briefen  an  den  Herausgeber.  S.  i;3 
— 181.  Der  Raum  diefer  BlStter  rerltattet  keiaen 
Auszug  «US  diefer  Reifebefchreibung,  die  ein  jeder 
>^egen  der  gefundenen  fchönen  Alpenpflanzen  mit 
vielem  Vergnügen  lefeii  wird.  Zum  dcblufs  theilt, 
der  Vf.  einige  Bemerkungen  Ober  das  Reifen  in  der 
Schweiz  mit',    die  für   den  wandernden  Botaniker 


febr  lehrreich  find.  X.  Botanifche  Bemerkunge»  von 
dem  Hn.  Provifor  Crom«  in  Schwerin.  S.  183  — iM. 
In  diefem  kurzes  Auffatze  rechtfertigt  der  Vf., 
der  ficb  um  die  Laubmoofe  in  mancher  HiDBclit 
fohon  verdient  gemacht  hat,  gegen  einen  Gbereiltra 
Vorwurf  des Rec.  von  Smith' s  Flor»  brit.  in Schrih 
itr'i  neuem  Journ.  far  die  Bot.  1805.  S.  idl,  dafs 
nSmlicfa  Dicrantm  fragiU  von  Dicraanm  fiixuojm 
nicht  fpeciell  unterlcbieden  fey,  uqd  leigt  durcb  eine 

f;enauaNebene)nanderftellung  beider  Moofe  ihre  n^ 
entlichen  Verfchiedenbeiten  von  einander.  Ergibt 
filr  beide  folgende  Diagnofen  an:  DieranUm  iit-  . 
xuofum:  fureitlis  erectit  fimpHeibms ,  fotät fnbuiatit [t^ 
aatdis ,  cMfulis  oHongo  -  ovaiia ,  optrctdis  mimfiit  ft- 
piÜatis.  DJcranum  fragile:  fwcnlis  ereetis fimfli- 
tibtu,  fi^iij  fnbutatit  feennau  apicem  verftu  ienäadaUs, 
oapfulis  oblongis  flriatis ,  operctUit  cohvexit  reßro  bngf 
incurvo.  Auch  von  dem  Dicrimnm  iwUrmeduun  Cm* 
me  wird  der  Unterfchied  von  dem  nahe  verwaodtto 
Dicranitm  poliffetum  Svtart»  gezeigt.  Poktrickm 
alptnnm  hat  neben  den  am  üuj^em  Hände  des  'Pefi> 
ftoms  befindlichen  3a  zugefpitzten  Zähnen  in  der 
Mitte  eine  Membran,  dCren  Rand  mit  33  kleinen 
zabnartigen  Körpern  umgebea  ift.  XI.  SyAnftU- 
fchtt  Verxeukniß  derjenigen  Farmkrätäer,  Afterfern- 
trauter  »nd  Laubmooft,  welche  bey  Regtntburg  uatk- 
fen,  nebß  Angabe  der  WoknSrter  und  Bemerkungt»  SUr 
die  vorzüglickflen  Arte»  von  ^une^  I>üvid ,  Froi.da 
Mathem.  und  Phylik.  S.  186  —  34«.  Diefer  AuftiK 
ift  als  Beylage  zu  diefem  Tafchenbuche  eu^hibefDa- 
dcrs  abgedruckt.  Wir  werden  ihn  in  der  Folge  be- 
fonders  anzeigen  und  können  ibo  daher  hier  ObT- 
-gehen.  XU.  Botanifcke  Bemerkungen  , von. dem I^- 
auig.  S-  346  —  350.  Unter  ib  Numern  werdeo  hier 
zum  Theil  einige  wichtige  Berichtiguagea  nitge- 
tbeilt ,  z.  B.  JömiMCuiur  fcutaimt  Waldft,  Pl»t.  rar. 
Hung.  tab.  187-  ift  uichts  anders,  als  Ran.  Tkori 
Li*.,  der  durch  den  niedrigen  Standort  eine  un^e- 
wQhnliche  Gröfse  und  mit  diefer  die  abri«D  Doth- 
wendisen  Veränderungen  erlittea  bat.  XlII.  B^ 
nifcke  Literatur.  S.  351. 

.  Da  die  beiden  hier  angezeigten  Jahrgfnge  dat 
Bevwort  neuer  Botanifchesl^rchenbaeh  erniltea  bi- 
beii  und  daher  als  ein  von  den  vorhergehenden  Iibi' 
gähgen  gttrenotes  Werk  anzufehen  find :  fo  wi^s  e* 
nicht  allein  zu  wOnfcheo ,  fondera  auch  in  der  rbit 
nothweDdig,  dafs  von  den  vorhergehenden  15 /'«' 
gingen  von  1796—  1804  ein  ausfahrüahes  Sacli-KDI^ 
Pfianzenregifter  verfertigt  wprde.  Dadurch  wür« 
diefs  fcbätzbäre  Werk  noch  ungleich  brauchbar« 
werden.  Auch  wünfchte  Rec ,  der  ireylich  noc 
eine  S^mme  hat,  dafs  in  den  folgenden  Jahrgängen 
riiefes  n^uen  Tafchenbuebs  Befcbreibungen  von  we- 
niger erheblichen  und  lehrreichen  Exeorfioneo  weg- 
geTaffen  und  dafür  andere  ut)terxidit«Bde  JumW 
initgethejlt  werden  möchten. 


Num.  69, 
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Diemttagt,  dem  9.  ^ttniut  1II07.' 


■KIRCHENGE'SCHICHTE. 

GnisKT  n.  DAwWTiOT,  b.  Hejer :  Hanäbiuh  ätr  ckriß- 
tithat  Kirckmgtftkicktt  vaa  ^ok:  Ernfl  Chrtft. 
Sehmidt,  iDoctorund  erftem  Prof.  der  Theol. 
znOiefiien.  /^urfcr  Theil.  Igo«.  408  S.  g. 

J\/J  it  diertni  viirttn  TfaeOe  beginnt  die  dtUtt  Pe- 
*  riodt  von  Bonifiiciut  dem  Jpoßel  itr  Deutfiken, 
oder  (f«rt  Anfange  dei  BUderfireitis  hit  auf  Grtgor 
VIL,  ond  er  enthält  nur  die Oefchi«bt«  der  Verbrei- 
tung des  Chriftenthoms,  fo  wie  der  Päpfte  in  dieter 
Penode.  Oiers  dftrfte  im  VierhSltnt(s-zam  O^nzen 
'  manchem  zu  weitläufig  fcheioen :  alleio  der  gelehr- 
te Vf.  entfehuldigt  ficji  damjt,  dafs  er  die  deutTche 
lUrchenKercbichte  deswegen  .etwis  Busfafarlich'er 
hehanijelt  habe.,  .weil  diefes  Werk.Torzflglioh  for 
Deotiche  gefchriebon  fey.  Allerdings  hat  es  för  ei- 
nen Dautrcfaen  ein  befoMeres  IntereTfe,  die  allmSh- 
Jt£9  AnSedelnng  des  Cbrirtentbums  in  Deutfchland 
ron  CTtund  aus  trennen  zn  lernen:  'aÜein  ob  deffeti 
ungeachtet  nicht  manche  Nachricht,  weichein  die 
Kategorie  der  blofsen  Legende  fällt,  ohne  Nachtheil 
des  £efers  hätte  fibergangen  werden  können,  kfst 
Rec.  dahin  geftellt  fern.  Dergleichen  kommt  z.  B. 
manches  in  der  Oefchichte  des  jBont/on» r  vor ,  wo- 
von der  VF.  S.  40.  fehr  richtig  Tagt:  „  Vieles  hievon 
beruht  ficHerlich  auf  blofsen  Mährchen,  dieinfpä- 
fern  Zeiten  TfHh  den  Mönchen  erfonoen  und  dem 
Volke  irorgefehwatzt  wurden.  Das  wenige  Wahre, 
was  dabey  zum  Grunde  lag,  läfst  fich  nicht  befrie- 
digend erforfchen."  Rec.  frOrde  daher  fcJche  Par- 
tie6n  einer  Specialgefchichfe  ßberlaffen  haben ,  wel- 
che durch  Anwendung  :einer  forgfiltigen  Kritik  das 
Wahre  vdn  dem  Falfchen  trennen  mag.  Auch  wflr* 
de  er  fich  nicht  fo  fehr  ins  Petail  eingelaffen  haben, 
wie  z.  B-  auf  Auszfige  aus  den  firie^n  des  Bonifa- 
cius  S.69,  um  Raum  fOr  das  Allgemeinere  zn  fin- 
den. Was  ferner  die  Oefchichte  &t  Päpfte  betrifft: 
ib  fcheint  der  Vf.  urfpranglich  eine  Oeicbichte  des 
PapftthumS  haben  liefern  zu\^olIen,  wie  auch  die 
RuVik  fagt:  allein  es  ift  faft  nur  eine  Oefchichte 
Her  PSpfte  geworden,  wie  die  Vorrede  bemerkt. 
Indeffcn  ift  doch  auch  diefe  Benennung  nicht  ganz 
paffend,  in  fo  fern  die  intereffanten  Bemerloingen 
Aber  das  Verhültnifs  der  Päpfte  zur  weltlichen  Macht 
ErgiiMztHigsbtälter  zur  4-  i"-  Z.  I80f< 


«nd  zur  «bendIlndifchenHierarc)tie(S. 335 folg.),  die 
Oefchichte  der  Pfeadifidorifohen  Deeretaleo  (S.  ago 
folg.)  n.  f.  w.  etwas  mehr  find,  als  Oefchichte  dar 
Päpfte.  Vielleicht  wäre  es  rathfamer  gewefen,  die 
erfte  Idee  „  Oefchichte  det  P^ßtkunu"  zu  rerfolgen, 
wenn  fich  gleich  Hee.  befcheidet ,  hierfibar  noch 
nicht  nrthöleo  zu  können,  bis  er  Seht,  wdcbe 
Wendung  der  fcharffinrige  Vf.  in  der  Folge  mit  der 
eigenthcheo  Oefchichte  dix  Papßtkumr  nimmt.  Nnr 
mufs  Rec.  geftehea ,  dafs  die  Oefchichte  der  Pipfte 
fo  nackt  vorgetragen,  wie  hier,  nicht  genug  aUge- 
meines  InterelTe  haben  dOrfte.  —  Da  dit  T^tertn.- 
'ohnng^n  de«  Vf.  Ober  einzelne  Partiell  der  KJa- 
cbengefchichte  de*  Mittelalters  dem  gelehrten  Pu- 
blikum  bereits  rflhmliehft  bekannt  find :  fo  wird  daf- 
felbe  fchon  von  fclbft  erwarten,  dafs  hier  m'cht  Wofs 
•das  Gewöhnliche  wiederholt,  fondern  auch  viel 
Neue«  gefagt  fejn  mufs ,  welches  «nch  wirklich  der 
Fall  ift.  Dahm  reebnet  Rec.  vorzflglioh  die  Ans- 
gieichun^  der  verfchiedenen  Nachrichten  Aber  das 
Verblltnifs  der  römifchen  Empörer  (^irißopftarut  und 
Sergiiu  znm  Papft  Stephan  III,  S.  213  folg. ;  ober  die 
Schenkungen  Karls  des  Orofeen  an  den  päpftlichen 
Stuhl  S.  ai6  folg. ;  die  Darftelinng  der  Verfa^ltniffe 
in  Rom  S.  335.  u.  f.  w. 

Aufserdem  weichen  die  Anfichten  des  gelehrteb 
■  Vfs-  fehr  häufig  von  denen  Anderer  ab.  Wenn  nun 
gleich  dfefes  niemals  ohne  Grund  gefcbiebt:  fo  ift 
Boch  hier  gerade  der  Punkt,  wo  man  mit  Hn.  S, 
controvertiren  könnte,  wenn  es  der  Raumeiner 
Recenfion  erlaubte.  IndefTen  slaubt  Rec.  doch  w«- 
nigftens  etwas  in  diefer  Hinfieht  bemerken  zu  mflf- 
fen.  Hr.  S-'  fcheint  hin  und  wieder  von  dem 
Ofundfatzer  «iiszti|eb«n ,  dafs,  wo  die  "buchfMbli- 
chen  Nkcbriehten  von  der  Abficht,  dem  Zwecke 
oder  der  Machtnation  einer  Thatfacbe  fchweigen, 
man  dergleichen  auch  nicht  vermuthea  tind  hebaup- 
'len  könne.-  Hiernach  eotfcheidet-er  z.  B.  S.  »35.36. 
die  plötzliche  Ausrufung  Karls  des  Orofsen  von  Sei- 
ten Xeo's  III;  zum  abendländifchen  Kalfer  dahin, 
dafs  Karl  von  der  ganzen  Sache  vorher ' durchaus 
nichts  gewufst  habe,  weil  Egmhard  diefs  aus  dem 
Munde  dts  Rtirers  verfichere.  A«ch  abgefehen  von 
diefem  Fartum,  worBber  dieMevnungen  der  Gelehr- 
ten nun  einmal  verfchieden  find,  w^rde  Rec.  doch 
zuiiedeaken  geben,  ob  es  wahrfcheinlich  bleibe 
Zzt  d^. 
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daTs  den  Chroii!kearchreibern  und  Biographen  des 
^ttel^ers  felbft  —  ÄbScbt ,  Zweck  und  Machi- 
«Jtion  jiiimer  bekaatf  cevtefeo  fejli?<  und  wenn  di«: 
fes  wohl  nur  feiten  der  Fall  war:  ob  nicht  ein 
pragmatifcher  Gefcbicbtrehreiber  dergleichen  tos 
der  Lage  der  Sachen  durch  Muthmafsuneen  zu 
erforrchen.  berech^gt  fey ,  nenn  er  ficn  auch 
eiimial  3abey  irren  foUte?  Diefs  auf  den  gege- 
benen Fall  angewandt:  fo  liegt  grads  in  der  be- 
fcheideoen  Beltarzung,  die  ({er  ehrgeizige  Rarl  af- 
fectirte,  fo  wie  in  feinen  politifchen  Verncbernneeo 
nach  der  Krönung,  dafe-er-^i»  Wurd»«inM  KailerA 
förzu  erhaben  halte,  um  fie  freywiUig  anzunehmen, 
Mßd  dafs  er  nicht  in.  die  Kirche  gegangen  feyn  wür- 
de ,   wenn  er  die  AbGcht  des  Pepftes  gewulst  hätte 

^ Grund  genug  zu  der  Vermuthung,  dafs  er  fie  fehr 

•gnt  vorher  gswulst  habe ,  weil  er  am  den  Titel  ei< 
nes  Fatr^cius  gleich  ablegte,  und  beftfipdig  den  eines 
.Kaifers  fortf^rte.  Daher  ift  Roe,  ganz  der  Mey- 
oiL^g-des  prüfenden  Jfggneifch  (Oefcfa.  Karls  des  uc 
S.  3S7-)*  '^'^^  ''^^  Veimuthune  von  einer  Verabre* 
dang  «wifcheo  Karl  und  dem  Papft  im  Lager  zu  Ptl- 
derborn  zu  wähl  begründet  fey,  als  dafs  nfckt  jeder 
'Vqrfucb,  fie  zu  eatkräfteo,  kraftlos  Reiben  m,Qfste. 
-^  XJni  endlich  leine. IVobe  von  der  Darftallung  des 
yfs-  3u^  geben,  wäfilt  Rec.  einen  wenis  bekannten 
Oegenftaad,  das  Aufkommen  der  Kar^näle  (Kar« 
dinal-Bifchöfei  Priefter  und  Diakonen)  und  Ihres 
Rechts  zur  PapCtwabl,  welches  ztifammen  man  in 
den  meiften  Kirchengcfchlehten  vergebens  fuchtj 
■und  welches  hier  fehr deutli<;b  auseinander  gefetzt 
ift.  Es  wax Ifkolatu IL ,  welcher  auf  einer  Synode  Zu 
Rom  1059  eine  merkwürdige  Verordnung  wegen  der 
Papftwahl  gab.  Ditft  ttgU  dm  Gnmd  zi^m  ColUainu 
itr  Kctriinlilt,  Hiernach  follten  die  Kardinal-  Sä- 
Jci^öfe  ihre  Sorgfalt  für  die  Wiederbefetzung  des  er- 
ledigten pflpftliclien  Stutils  verwenden ,  jedoch  aucli 
die  Kardinal  -  Kleriker  zuziehen ,  und  dann  d#r  übri- 
ge Klerus  mit  dem'  Vollie  feine  Zuftimmnng  geben. 
.Unter  den  Kardinal  -  Klerikern  find  dieKardinal- 
Priefter  und  Kardinal -Diakonen  zsverftehen:  nur 
fragt  es  ficfa,  woher  diefe  Namen,  und  welche  Bi- 
fchöfe,  Presbyter  und  Diakonen  darunter  zu  ver- 
fteben  find?  Diefs  ift  nicht  fefar  bekannt,  und  dar- 
-Ober  gibt  Hr.  Dr.  &  S.  3^4.  folgende  Auskunft: 
f„Der  «ame  der  Kardinal -Priefter  CPrtsbj/ttri  Car- 
iiU^i  Prttbgttri  ftü  CardmiiJ  Htdfir  iltefte,  und 
.  beieicbntt  die  Pfarrer  an  den  übrigen  Ilaofttkircben, 
lli«  Ro^  aufser  den  PatriarcbalTKircbea  (welche 
natürlich  dem  Papfte  ^hörten)  ;befafs>  '  Urfprüng- 
Jich  konnte  jeder  Pfarrer  fo  eenaqnt  werden ,  denn 
der  Name  diente,  um  den  vOlBgeo  Befitz  der  Kirche 
,  airtzudrOcken :  allein  nach  und  nach  machte  lieh  der 
'.  r&Miifche  Klerus  denfelben  eigen.  —  Der  Nam« 
dar  Kardinal- Diakonen  (Diaeoni  Cordtmüu,  in  Car- 
t  iine  eomftU^i)  entftand  auf  ähnliobe  Waife.  Er  z«g- 
te  die  geiftUcben  ViK-fteber  Ton  Arm«nhäuf«rn  mit 
angebauten  KlMÜen  an.  —  Der  Name  der  Kardi- 
nal- BifcbÖfe  {Epircopi  dwttinalttj  ift  dagegen  auf 
folgende  Weif«  zu  erklären:    DlePäpfte,  4**^*^  *^ 
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zu  mahfam  war,  deojOottesdienft  felbft  zu  beforgen, 
'  übertrugen  denÜben  In  dtr  Laterankirche  fieben  be- 
nachbarten Suffragan-Bifchöfen,  w^che  wöchent- 
lich abwechfelo  mufsten ,  und  daher  iuch  Htbdoma- 
darii  genannt  wurden.  Diefe  waren  die  Bifchöfe  toq 
Oftia,  Portus  Romanus,  Silva  Candida  (eiagegaa- 
gen),  Alba,  Tusculum,  Präncfte  und  Sabina.  Di 
nun  diefe  Bifcbdfe  zu  der  Laterankirche  in  demtel- 
ben  VerbSltnin'i  ftanden ,  wie  die  Kardinal  -  Priefter 
zu  den  andern  Patriarchalkirchen  (deren  Gottesdieoft 
fie  im  Namen  des  Papftes  beforgtee) ;  fo  konote 
.»an  hiedurch  veranlam-Mrerdeo ,  ihnen  den  Namen 
Kardinal  -  Bifchöfe  beyzulegen.  Ihr  Name  und  ihre 
Oefchäfte  in  Anfehune  der  Laterankircbe  wareu 
fohon  unter  Stephan  Hl,  vorbanden."  — .  tjebrlgcas 
fieht  Reo.  dar  Fortfetzung  diefes  .Werks  mit  VenU' 
gen  eotg^geo. 

BRBAUUNQSiSCHRJVTEtJ. 

I.  Bwssun,  bw  Korn:    Paßotuprtdigteu,  in  Gebeo 
Sammlungen  von  1780  ~- 1787  in  der  Hauptkircbe 
zu  St.  Maria  Magdalena  in  Brnslan  gehahen  too 
Dr.  Berwt.  Dam.  fftrmet,  königl.  d^.  RircfasD- 
rathe  und  Direct.  des  Schullehrer -Seminariuni 
ioRiel.  ^wrte Auflage.  igo6.  53 Bog.  8-(3RthlT.J 
3.  NrorTADTa.  d:  Orla,  b^  Wagner:   FrakgtaUfr 
a*  läidemsgifchickU  SM*,   von  M.  GoÜfr.Bt»' 
Sciatttr,  Pfarrer  zu  nenohofen  bej  Nenftadti. 
d.  Orla.  1805.  30i  Bog.  'gt.  g.  (i  RtWr.) 
Eine  vierte  Auflage  von  faßmupreäigtt»  ilt  fcLon 
an  und  für  fich  eine  Merkwürdigkeit ;  man  follaber, 
eiinnert  der,   wie  er  fagt,  dem  Grabe  wahrCcheiii- 
lieh  fcbon  f^ir  nahe  V/^,  nicht   daraus  febliefscn, 
dafs  fie.nach  dem  herrfcbenden  Gefchmick  des  Zeit- 
alters abgefafst  feyen ;  nein  fie  find  ganz  nach  dem 
Lehrbegnff  eingerichtet ,  den  er  voo  Jugend  »n  aus 
.Gottes  Wort  als  wahr  erkannt  und  für  Ech  und  fei- 
,ne  Zuh5w9T  „vom jeher  hfümcliitch"  gefunden  hat;  jdie 
ewige  Gottheit  des  Heilandes  und  feiae  ftellvert^^ 
tande  Geou^huung  find  in  denfelben  beftiadig  ge- 
trieben :  und  alfo  uk  der  ftarke  Abgang  diefer  »w- 
lügen  JBiätttr"  von  nur  neuvltKmiirt  Seiten  ein  erfreu- 
licher Beweis ,  dafs  noch  immer  die  grüßte  A»xi^ 
Srotebantifcher  Chriiken  'fich  an  diefeu  Lehren  \äit- 
rut[   So  fey  denn  auch  der  Hr.  Vf.  zuhiedeo,  Bad 
.  klage  nicht  dennoch  in  der  Zueignung  des  Bucbstt 
die  Proteftanten  in  den  öftreichifcben  Staates,  i*} 
iU  Liebe  zur  fVakrlieit  und  Gott/tligkeit  »  der  vro«- 
.fimtifeken  Kirch*  gaHZ  MMglaubluk  erkaltet  feg-    Bo^ 
vielleicht  kann  man  fich  io  Anfebung  des  Srfnaä' 
ehen  fo  wenig  als  in  Abfebuog  des  Betrübte»  acf  Hn. 
if.  verlaffen.      Denn  einerfeits  muffen  die  Stimmea 
nicht  blofc  ffXn/i/t,   foodern  auch  gewagm-nKdea-f 
und  die,  obgleich  zahlreichen,  Käufer  der  Herm«'' 
fcbep  PaHionspredigten  machen  auf  alle  Fälle  aoc^ 
nicht  den  gröTsten  Theil  der  proteftantifcheo  (3iri* 
fteoheit  aus;  andererfeitsköontedieLiebezarWilir- 
heit  und  Cottfeligkeit  in  der  proteftaotifcheo  Kircb« 
imiDcr 


immer  noch  Wärme  cnd  Le^en  ßctittg  bsben ,  wenn 
es  aach  in  derfelben  ,der  Ttdla  diefer  Predigteji 
mehrere  als  der  Lobredüer  gebep  foJ]te.     '  Üobefap- 

fen  und  furchtlos  gibt  wenjgftens  Rec.  fein  ÜrtBeii 
arüber  io  Kürze  dahin  a6,  aafs  ihm  der  wohlmey- 
neode  Vf.  mehr  im  DienfVe'des  jüdUchm  Bmchßabent, 
als  des  ekrißiicktn  Geijlu  za.&ehen.fcheint,  und  dafs 
es  ihm  TorKoinmt>  als  fchadv  er  der  Wahrheit  durch 
üibtrtrti^mmgt»,1lbeTl3i{(B  Geh  oft  zu  febr  feinef  i^an- 
tafie,  gefallä'fich'io  aufFiltenden  BehauptungeiL,  rna< 
che  SdilUffaV  di«  nicht  fchüefseoi  führe  BeweiTe, 
die  üicfit  hevteUkä ,  erläutere  ^iblifche  SteUen ,.  die 
durch  {^ne  Erläuternngen  nicht  denjltcher  werben, 
»bi  dle^Voo  Uun  vferanitete  gsAinde  Vernunft  habe 
fich  bier  und  da  graufam  an  ihm  gerächt.  Jnßiir 
sMutMfli  ni6ECH  folgende  wenige  Belege  das  Urtfaeil 
des  Rec.  recEtfertigen.     S.  447.  'erkfärt  Hr.  ff. , 


Grabe  geblieben  fey ,  dennoch,  wie  Matth.  3c!l;4o. 
getagt  ley,  taglAai-8re^' Taet  mi  ärey  NHckti  in  An 
Erde  zugebracht  habe.  „Well  die  eine  Halbkugel 
der  Erde,  fagt  er  mit  aller  möglichen  E^nfthaftig- 
keit,  Tonder  Sonne  abgewandt  ift,  und  alfo  Nacat 
bat,  indem  die  eotg^enftebende  Ton  den  Sonnen- 
ftrableo  erleuchtet  wird,  fo  ißjeitr  2kitraMm  van 
tiüvlf  Stf^ndtn  eU  Tag  tifta  eine  Pfaciü.  t>a.  nun  der 
Ldb  itia  drty  Mal  ztvöif  Stumien.  im  Ombe  lag,  fo 
viu  er  in  der  Tbat  drty  Tage  und  drev  Nückt»  m  der 
Erde."  S.  141.  beweifet  Hr.  H.,  dals  Jefus  ttgtnt- 
UAEtä  gtfchie/itzt  habt,  aus  dem  KMTxßxtvMiv,  daS 
LucXXll,  31.  Torkomm«:  dean  diefs  bedeute,  fagt 
er,  Ümjdüuaes  Hinwrttrfaütn  fcha/trir  Ttofftn,  wohl 
aber -ein  iangfamei  iRnabiräufeln  titier  zaken  I&ütrit; 
mm  hdie  ihm  freyiicb ,  fügt  er  hinzu ,  fchon  gefagt, 
Mattb.  VII,  27.  werde  **T»ßmtvtiv  rom  Platxrtgn 
gabraa^;  allein  dief»  nxrxßxtvtiv  beziehe  ficb  nicht 
»al  limtüu  Stgentropfin ,  fondern  auf  die  roMier  {P<(^ 
fimaßi,  die,  weno  man  5vAni(shi,  nickt J^raheu/al- 
■  lu,  Jondern  Imgfam.  kimbzii/Uigeit  ßJuime^  (l  !>  -  ^udliah 
S.  69.  heifsl  es :  nQ^^ßtit  ^var  nicht  der  UnterdrQckte 
...fr' war  ligentiich  gar  «i-tkt  ^er  Liiitn- 
it."  Die  Auflalung  diefes  Räthfels  ift:  Er  habe  ja 
aaunferer  Statt. gelitten.  Hr.  li.  jneynt  deswegen 
lach,  Jefss  habe  fich  die  Tbrüaen  der  Tßchter  Je- 
nfiüems  ms  dem  Omade  rerbeten,  wtil  trfilbft  nicht 
iir  UeMwfüti^  gtwtfiH  {hf.  Rec.  will  flnigeos 
KcbtgeCagt  haben,  dafs  «ii»  in  diefea  Predigten  ver- 
«arflicb  Iot;  aber  des  Tadelhaftea  hat  er  doch  weit 
aehr  eis  des  Bejfallswardigen  geftiadeD. .  Cbtrri^- 
tttiftifeb  ift  in  der  boch  unter  Friedrich  H.  gefdiria* 
Wieo'Zueignong  die  ätelle,  wo  Hr.  if.  in  Hiaficht 
ait  die  nach  dem  Tode  diefes  Monarcbea  za  erwar* 
toiden  Veränderaagea  in  dem  geifUichen  Depart^- 
tnente  mit  froher  Hoffnung  fagt:  „Die&k^,  aitmil 
iem,  w«f  vergänglich  ijl,  fptat,  fiktint  adck  ttber£» 
Sntrungt»  in. dir  ckr^hcktn  Lthrt  ihre  Jitckte  Hthmtn 
»  velln  utid  ^  Sfoch»  (Periode)  timer  köekfl  %»btfitg- 

.        _  ..    .  •   .    B* — _    J„      D^_..«__..|j  yj,^jj^ 

ift  eine 

s'Icbeo 


2«  WOlit»  WMi  *W  CfoOK  \x  «luucy  «wer  nvtn/t  mkwi 

In  SOi^o^avtrbeffinmg  ^mter  dem  ProUflantt»  fiht 
ikrmrfiidf  naki  «h/wm."  (Ja  wohl!  DieZeit  ift  e 
«^Lehrerin;  fie  nat  auch  aa  dem Bermes'Icl 


fcketna  examinationis  Ihre  Rechte  geTtemf  gemscbl  {*• 
oxr^ix  TTxp^YtJi  and' (fie  Periode  eines  böchlt  unbe- 
fugten Lekrzvaitgs  'ÜÄ*  fehon  'ISngft  ihr  lüicfe  er- 
reTcbt)  ■  .:....  -    " 

'  '  Yir.  Schatter  arbeitete  feib^  PaffioirspredwteB  »»• 
ter  befiändigem  KrSakeln  aus';  er  h'ülft  ]ndef&o,dafs 
die  wohltbuenden  Gefühle,  welche  diere  Arbeit  fei- 
nem Herzen  im  Uebelbe&nden  verfcbafften ,  antib  in  • 
den  Lefer  Dbergeben  werden.  Man  wUrde  tueb  in 
der  Tbat  ungerecht  fe^'n-,  Wenn  man  es  nicht  «ner- 
kennte,  dais^  aber  einige  Materien  vfel'Ouie^  «'*• 
fagt  hat;  iDsbefondere  der  letztere'  TheÜ  äiefer 
Sammlung  enthalt  manche  S^te  Bemerkung.  Doch 
vermifst  man  -j/i  den  VoHräge»  die  Erhebung 
du  GitnÜths,  wodurch  fiebPaFIionspredlgteA  *orzüj>- 
hch  auszeichnen  follten.  Der  Vf.  Kommtmeia  Ai- 
fect;   er  ift  zu  kalt1>ey  der  Beaibeilune  dieler  iHh- 

.jendea  peTcliichte;  das  bewegte  Harz  ^ricbt  nicht- 
•US  Ihm.  Sodann  find  in  der'Regel  die  Ideen  2« 
gtiikmt  Torgetregeo.  Zuweilen  biogeeen  vcrläfst 
der  fonft  mit  fo  vielen  Wortes  €ch  aasdrQ- 
ckeode  Redner  einen  guten  Gedanken  zu  bald,  . 
deffen  lebendige  ladividualifining  man  erwartete» 
und  der  Lefer  wird'  aiebt  befirletugt.,  Auch  drOckt 
er  fich  zuweilen  ,etwas  fonderbar  aus,  z.  B.  S.-T49. 
^ Wohl  dem,  der  einen  treuen  Freund  Hat !  Ift  der 
Gedanke  gawt  tut^rt  okttt  aUt  weitere  Stdiitgung  wahr  f" ' 
(Hecdenkt:  ^al  Hr.  £eJb.  fährt  aber  fort:)  »O/Zeii- 
»ar  nicht.  Man  mufs  immer  nocbeiae  zweyte  mi- 
£hen.  Wo^il  dem,  der  einen  folcbeo  Freund  bn, 
euid  ßck  feimtr  niekt  mwertk  nigckt."  (Darum  bleibt 
es  aber  doch  unbedingt  wahr,  dafs  es  gat  ift ,  einen 

'  treuen  Freund  Zu  hapeo.)  An  üaerStelle  (S.  38>)> 
die  Rec.  picht  ausziehen  will,  drflckt  ficb  auiserdem 
der  Vf.  nicht  gattz  delicat  aus.  EndÜcb  hat  Hr.iS'rA. 
an  den  SiiX  webt  genug  Pleifs  gewandt.  .Gewiffe 
Flickwörter ,  wie :  dm»  dock,  demt  wtAt  u.  dgl.  kom- 
men nur  zu  oft  wieder,  auch  mebrer«elnrylbige  Wör- 

'.  ter  foIgeB  manchmal  auf  einander,  2.  B. ,,  Und  wenn 
dean  das  auob  nur  nn  einziges  Mal  der  Fall  ift  u.  f. 

'£  ;  läfst  fich  da  fflr  uns  auefa  nur  an  u.  f.  f. ;   auch 

;  nur  nicht  fo  recht  gewifs  /eyn ,  dafs  und  wie  mau  u. 
f.  f."  (Dafs  mm:* Hingänge,  büße.,  Creyjfe,  livity  ift 
vermutblicb  mir  dem  Setzer  znzufchreibeo.)  Ue- 
brigens  finden  fich  ^herPetrui,  dXa.PrUßer,  Pilaiu* 
und  andere  in  der  Leideasgefcbicbta  vorkommeode 
PerfoncB  mehrere  gute   p^cholo^lebe  Bemerkun- 

en ,    woron  ficb  auf  der  Kanzel  mit  Nutzen  Ge- 
aucb  maelHn  läfst. 

SCHONE  KÜNSTE. 

1.211710,  b.  HetnpH;    Gefammelte]  Erxcihltmge*  von 

A.  G. Eberhara.  \%o$.  ^iceyl»  Bändchen.  .394S. 

.DHHäj  Bändchen.   303  S.   g.   (aKtblr.  i6gr.) 

Der  Vf.  beStzt  Oeift,  Laune  und  einen  leichte« 

ErzählungstoD.     Um  feinen  Erzählungen  ein  höhere« 

Intereffe  zu  geben ,  müfste  freylieb  wohl  der  Geift 

poetKcher  und  die  Laune  genialifcher  feyn;  indefs 

locht  ein  guter  Witr-da«  zu  erfeuea,  was  aa  Foefia 
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und  Oenulität  abgeht,  und  auch  das  ift  nioht  7u  ver- 
achten. Die  erfte  und  Utzte  ErzihluDg  im  zweffteH 
BSÖdchen  (d^s  trftt  ift  tod  vnetn  aadera  Rec.  A.  L. 
Z.  t804'  Num.  348-  angezeigt  .worden)  zeichnen  Geh 
vorzOglicb  aus.  Von  etwas  geringerni  üehalt  find 
die  zwey  flbrigen,  in  welchen  der  T'on  oft  zu  wiz- 
zslad,  und  dieDarftellung  zukarrikaturmärsig  wird. 
X)ie  Seitenhiebe,  welche  dabej  auf  gewiffe  neuere 
SjtUniB  gesebea  werden,  find  oft- im  andern  Sinne 
—  Seitenhiebe.  Die  ScbÜderung  der  Rleinftadter 
io  Schmutzbach  ift  Obn'gens  eut  geratbeu. 

Im  äritttn  Bändcbea  finden  üch  drey  Erzählun- 
gen ,  wovon  die  erfte,  dtr  Polyp  im  Htrzin,  komtfcb 
geougift.  Ein  alter  Dr.  Manouhl,  den  nichts  za  er- 
getzeD  aodzQ  erwsrmen  vermag,  als  alles  Mangel- 


hafte, VerunftcAtete  und  Todte,  was  er  mit  dsin  uio 
tomifcben  Melier  zerlegen  kann ,  hat  eine  fo  nofs« 
Leidenfchaft  fflr  eiaeo  Herzpol ^rpen,  den  er  im  Hiin- 
ken  Herzen  feiner. Nichte  fefshtit  wähnt,  dits  er.aus 
Furcbt^fie  zu  verlierep,fie  fogar  in  der  VarzweifluBg 
heiratben  will.  Einen  ShnUchen,  aber  noch  lu'fu- 
eern,  Pedanten  ftellt  der  genialifcbe  Sickttr  in  ieiaem 
Titan  aufjCämlicb  deaD'.  Sphax.'Eine  Vergleichung 
.beider  Helden  gewährt  viele  Unterhaltung.  'DüDo- 
cumtnt  I —  die  zweytD  Erzählung  in  diefem  Bäadcbea 
—  ift  zu  weitläuDg  und  [chwerf^IIjg,  um  sieht  die 
Aufnierkfanikeit  des  Lefers  zu  eröiQden.'  Gelaoge- 
□er  wieder  ift i die  letzte:  [Nur  keim  MifaBltiia'.  «i« 
wohl  die  adelltolze.Barpneffe  doch  etwas  gar' zu {»■ 
meiq  ift. 


KLEINE       SCH  R I F  TEN 

OnoHOMR.    aud4triß«ld.  b.  d.  Vt.  u.  Undon.  ^^.  Tidd 


-TS«  profitabU  plMttr:  •  TriaUfi  «rt  the  Culllfatiaa  of 
Larch  amd  Scotch  Flr-Tlmbtri    riu>wing  ihit  thoir  axcolUnt 

'  qiiiliiy  (e»p»ciilly'  th«  of  ihe  f«nnflr)  will  r«niler  ihera  fo  exten- 
ilvely'ulsFuli  »  t"*^1  !<■  pmtaote  ih«  laleteftl  of  ihs  Caualiy, 
wilh  diracrioö»  for  plinting ,   in  v«rioM  [oU»  «od  filiwuiMit,   by 

.■  new  and  iKpedidau*  nuthod;  ilEo,  for  tUs  niiiiij;riBent  oE 
planMtiont,  to  which  ■»  added  ,  uletul  hi-U  In  regatd  LoSbal. 
ter  ind  Ofo»ment.  By  J^.  Ponle/.  Nuderjmjn  ind  Flintef. 
<IS00.)  0  S.  gr,  g.  (I  Rthif.)  —  Obolelch  EDsUnd  tino  Mtnge 

'  frFmde«  kiafarna*  Zimmerfaol*  bedirf  und  dei  I^reii  in  Kutiem 

■  f»rt  «u'"  ärejiMchm  geltiegca  iÄ:  fo  werden  doch  die  ßiiurao  fftl- 
laa  auden,  tli  mm  Schuu  «der  Zieraih  aagepQanit ,  und  man 
bat  mViIteni  die  uater  d«m  Nxmen  der  rothen  »Ii  3Mininerheta 
von  Petersburg  olngefTihrte  SchotiitcJie  KieferdMii  «oaommoB, 
■nelchi.  junBfiitbrGchi(tund»lt  iSraiUggehilteiiTfird;  d»  liegt 
aber  nur  m  dem  veiliaBriigeo  Painiita  oder  uuirhllnuen  Be- 
fcbneidea  mit  bleibaudeo  Aefteo.  Vot.üglich  «mpHt-hlt  iedach 
Hr  P.  den  Lerchenbaum ,  wegro  der  harfan .  liliea.  altloleo, 
night  auEnil»end«n,  Bretter,  der  /ebenen  Farbe,  de*  feineii 
Koro»  n«d  der  Tm-iüplicheo  Glätte,   fo  data  ar  faft  augleich  für 

■  eichen,  Eichen,  fillem  und  Hafaagony  lu  allerley  merl icliera 
Hauagcrätbe  dianeo  kann,  eumal  -ntaa  er  im  Augult  odor  Sep- 
tember im  vollen  Salt  gebauan  wird,  Indern  wie  die  UnlerOi- 
chunn   mit  dem  VergrBl«Bnirg«gUlo    xeigt,     der;  Terpentin    alle 

■  y.wilchenräuma  etfülll .  darin  «rhürtet  und  der  Nifle  und  Fiul- 
niii  widerflebi.  Auch  von  der  iür  hol«arnio  Gegenden  (o  vnqji- 
tlaea  Schnellnüehligkeit  gibt  er  »io  »onheilbafte»  Zeugnift,  in- 
dem et  IUI  rieben  etwa  SSpbrigen  Stämmen  I99.  alt«  TOn  )edeni 
im  DuTchlelinlii  iSl  FuCa  ZimmerboU  erhalten  int.  Da  er 
Ulbtt  auf  dür.ei.  HÜgelo,  wie  in  den  Alpen  und  Pyrenäen  gut 
(orikoramt,  (0  leiilet  er  iueleich  den  Nunon,  Ichiecbten  Sand- 
lioden  lu  TwbeDet» ,    weil  die  Wnr/eln  ftieE  eindrinnen  und  dia 

-  abfaUenden  Nadeln  düngen .  fo  dal*  ßa  ihn  aa«h  50  Jabrea  auf 
,  5  Zoll  tief  in  guiem  Weideland  machen.  Hr.  P.  hat  lum  An- 
nnanien  «wey  eigene  Werltieuge  erlunden  und  in  Kupfer  »orp- 
«••llt.  nämlich  eine  Dennelhacke,  daren  einer  S<henkel-I3  Z«ll 
lang  und  am  Ende  $  breit  und  fcharf,  der  andere  lg  Zoll  lang 
und  Ipita'ili,  womit  der  ftafen  oder  die  Heid^ 
Boden  aufgelockert         '    "     ••        -   '  *■- 


D  lloldfaacka, 


!   berauagi 

reu  Stiel  II,  dai  Eilen  aber  g 
.  Zol!  lang  und  rorn  4^  i'^'']^  ift.  welche  «um  Lochermatben  «od 
Zfrfchlaeen  der- Klöl.e  mit  dem  ßarker  fiefch^niedeten  Hinlet- 
ll,.il  am^liele  dient.  Ein ''Athuiter  mit  ei.iem  Ko.be  roll  Bau- 
me lehlägt  mU  einer  Han.l  den  Pfijn«r  mite™  in  da.  Loch, 
•ielit  ihn  nath  fich ,  feiit  mit  dar  andern  den  Ejum  ein,  QöliI 
.lie  Eide  mit  den,  Hintertheil  an  die  Wur.el  und  tritt  Qe  ein 
».-nie  h-a.  El  «hi  leichier,  ftbnellei  und  weit  ticluiger  und 
lenau«,  ala  mit  dem  Spaten,  Io  dal*  lelbK  ein  Knabe  od«t 
•im  f rw  mAt  {tttUMn  kanitr  <U  d<r.|eübielle  mit  «ioam  Spa- 


ten. ,   Istgemein  (eiM  naa  dir  B3um«  3  Fufe  weit,  fo  diTi  ia 

Acker  4140  FiITen  kann,   und  meyni,    es   diene  lum  beflem  Ai>' 

(liehen   und  Scbut«.      Allein  fie  müBen   defU   eher  durch  iu- 

hauen  Terdünnl  und  dadurch   Jem  Windbruch,  odn  dach  lUm 

"Verdrehen   derWuraeln,   der  Krütnmnng  der  Gipfel  nn^  Wie- 

.  du  Dg  der  Stämme   auageieut  weiden.     Auch  dienen  die  «1  bilJ 

auigebaueneit   bloli   >um   Verbrennen.       Setii  man  ab»4Fii/i 

weit  und  aKo  nur  ^^^^  auf  den  Acker:    Io  ifi  die  Erlparnilt  d^- 

flo  aufm  untern  der,  und  ea  kann  alle*  gleich  au  Ptojlea,  tiiiff^ 

■oderSparreo  gebraucht  Rerden.     In AbUcht ideifLage  ill  «wi' 

'{am  die   Lerchen  belondeis  auf  Ebeneil    oder  AbGängio  tf"' 

.Margen  und  Mittag  wider  die   Abend-   und  MitteroatJiuiiuii 

mit,  einigen  Reihen  fcbouitcherKieleru  lu  fehütien  und  üc  dma 

S  Heiben  breit  abwecfaleln  lu  lallen,  auE  Abhanges  gegen  Mflia- 

nacht  und  Abend    hingegen    delto   mehr  Kiefetn  daiwilcbn  » 

lai*en,  je  Heiler  lie  lind.     Auch  dia  Grölie  der  Daune  muli  Utk 

nach  dan  Umltänden    richten:    in    [chtechlem  Baden.    deriju6 

Zoll  liel  (chwati  ift,    letai  man  Lerchen  von  «wey  J*bren,  die 

I  Jahr  verpfTanit  and  IZ  bi*  ig  Zoll  hoch  find ,   iu  beHeiein  ^ 

ein  Jahr  ältere  x  fülaige  nnd  Ichollilche  Kiefern  von  4Jiluta, 

.  die  a  Jahr  verpQanit  lind,   aulier  wenn  He  fehr  bleich  inirehd. 

.  da  man   3   jtihrige   1  Jabr  verpilanate,   Toriiehen  loll.      Kiu  is 

ilehr  |uiem  frucblbaren  und  forglällig  gereinigtem  Boden  im^ 

'  latii  wpfal  Fichten  ton  3  und  Lerchen  Jon  4  bii  5  Ful)  nehmaii 

"höliere' aber  bekommen  feiten,    •■   fey  denn,  d a[a  lie  i  oclet  t 

.Jahr  luvor  TerfeiM  feyn.       Die  Löcher  cnÜirdn  nach  Verbäluü' 

.  der'  Bäume  11  Zoll  lief  und  eben  fo  weit  gemacht  'werden,  li'- 

mit,  gute  Erde  von  der  Oberfläche  in  die  Tiefe  komitie  uiit<' 

'  längerer  Erhaitunp   der  Feuchtigkeit   ditne.     In  Abficht  der M- 

reixi^it  genthea  dl«  FrShlingapdanirDneen   wegen    öftero  Miagell 

nn  Feuchtigkeit  nicht  Io  gut.   alt  im  Uerbit  nnd  Winter  bq*l- 

fenent  Wetter,    aumal  wenn,  die  BäuiDB  weit  kerg^ricbt .*"* 

deti  und  alfo  lange  aufaer  der  Eide  leyn  raSüen.    In  diefeniFiU 

foll    min    ein  Loch   in  der  Erde    machen,    WelTer  aegierieii,  •« 

mit  denr  Spaten  su  einer   (olcben  Dicie    nmaihelten  iiai<S* 

Wnreeln  Io  bin  eintauchen,  dali  fie  r^ichÜcb  mit  Eide  übenW;i 

werden.     Von  dem  grofa«»  Motaen  lolcher  Pfianrangen  wii^"' 

ne  Berechnung  gamacht,  dafa  ein  Gut  von  90O  Acker  lür  l[Cffl 

Pfund  durch  100,000  B.iume  iii  l  Seh.  und  3  Seh.  für  iieVt&f 

rung  jedei  Ackert  durch   den  Schuli  in   3t  Jahren   nach  Abial 

-  der  KoRen  14675  Pfund  im  Weiib  aunehmen  könne.      Di'l«* 

■liäagt  nun  z^tr  fiel  ■«  fahr  ron  den  Onaumßindeo  ab,  alt  dafi 

:  ücb,  aumal  inDeiillchlind,  Aowendutig  daeoA  machen  liäi.    AI- 

"lein    überhaupt  ift   immer   zu   nünlchen,    dafi   aucli  bey  unK]» 

hier   angeluhrte«  Bejripiel  viel  Nacfalolgnr   haben  mag*.  d>  eit 

•  Ontthen-  auf  94  Acker  IdS.OOO  Ler<;benbäuma,  7SOOO  ftboKi- 

tehe  Kiefern,    50OOO  Elchen,    45000  Ulmen,  40000  Ahernen, 

;  30000   Birken,    ipOOO  £brafcb«B  u.  i.  «.,   aiilainiaaii  Ji^fS^ 

Baume  gepiltnit  hat. 


"l  Num.    70.  '  »* 

E  R   G  Ä   N  Z  U   N  G   S   B  L  Ä  T  T  E  R 
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QOTTESGELAHRTHEIT. 


Tfaa,  Baacksh.  Tkiett,  b.  0«ifsianr:  StHgion»'- 
Hawümeh  für  du  gtbUdetm  Stän^  Von  Sakob 
JMu,  kaif.  köaigl.  Hofkapellan  n.  ProFeffor 
der  ReligioBSwHTBnfchaft  'an  der  Wiener  Uni- 
-▼erfität.  Zwtjftt»  Tbeiles  »rßtr  Band.  1807. 
5SI  S.  8- 

IJeber  die  VeranlarTuns  und  den  Zweck  dieres 
Werks    hat  Rec.  Geh  bereits  hej  der  Anzei- 
ge der  zwey  erften  Bände   (A.  L.  Z.   1807.    Num. 
47-]   erklärt,   und  dem  Vf.  das  Lob  erttieilt,  das 
ihm  gebahrt.     Was  er  übrigens  fchon  damafals  be- 
rnnkte,    muls  er  auch  jetzt  vriederhohlen :    dafs 
die  Schrift   viel    zu  grofs  angelegt,    und  dadurch 
der   Eireichonz    ihrer   Abficht    ungemein    hinder- 
lich lej.     Es  hei&t,  denen,    die  ficn  nkbt  eigent- 
ücb   d^r   Theologie   widmen,    viel   zu  .viel  zumu- 
thw ,   wenn  man  fie  mit  fo  grofser  Weitläuftigkeit 
uod  einem   fo  fibermäfsigen  theologifch  -  dogmati- 
fcben  Apparat  nicht  fowohl  in  das  Heiligthum  der 
Rdieion,  als  vielmehr  in  die  Labyrinthe  der  Dog- 
matiK  einführt.     Unftreiti«  liegt  der  weifen  Verord- 
suDg,   «ach  welcher  das  Religionslhtdinm  in  dem 
Oeltreichifcfaem     Staate     zu    einem    nothwendigeo 
Zweige  der  fOr  die  Caodidaten  der  Fhilofophie  vor- 
gefchriebenen  Gegmftände  erhoben  worden  ift,  die 
gnte  Abficht  zum  Orunde,    auch  den  Nichttheolo- 
een    die    ndthige  Renntnifs  der  Religion  zu  ver- 
icha^en,  um  dadurch  der  IrrelisiofitSt  zu  fteuern^ 
die  der  Mangel  an  einer  folahen  K.eDntmfs ,  befon- 
ders   bey  jenen   Studisrenden.  leicht   erzengt,    die 
ficb  nicht  gleichfam  rar  officio  mit  den  Religionswif- 
fenfchaften   befchäftlgen.      Die    Hauptfache    dabey 
tileibt  offenbar:  Ausbildung  der  relisiöfen  Anlagen, 
die  in  jedem  Menfcheo  liegen,    und  Erfüllung  des 
Geroatbes  .mit  Achtung,     vertrauen  und  Liebe  zn 
Gott,  zu  dem  Heiligen  und  Ewigen,  fo  wie  zu,  dem 
erhabenEten  VerkQadiger 'deÜfeßen,   zu  Jefu.      Soll 
für   diefe  wichtige  Sache  mit  glacklicbera  Erfolge 

J;ewirkt  werden,  fo  mufs  in  der  Behandlung  der^ 
elben  mit  kluger  BerDckfichtieung  herrfchender  Be- 
dOrfnilTe,  undmit  weifer  Sonderung  des  Nothwen- 
digea  vom  Ueberflüffigen  verfahren:  durch  Fraeci- 
Ergäuaungtbiättir  zwr  A.  L.  Z.  1807.  ' 


fioD  und  Scharfe  im  ültheile  auf  den  Verftand,  und 
•  —  worauf  vielleicht  das  Meifte  ankommt  —  durch 
eine  lebendige,  edle  und  geiftvojle,  fchriftliAhe  odter 
mündliche,  Darftellune  auf  das  Herz  gewirkt  wer- 
den. Qu3lt  man  den  nichttheologen,  der  aufser- 
dem  in  leinen  Verhältniffen  zu  liberaleren  Anfiphten 
und  zur  Geringfehätzung  A^s  Dogmatifchen  hSu6g 
genug  hingeleitel  und  veranlafst  wird,  mit  zu  vielen 
tneologifchen  ExpoGtionen,  zwingt  man  ihn  viel- 
leicht fogar  zur  —  gewöhnlich  nur  meclianifclien 
—  Befehiftigung  mit  denfelben:  fo  erreicht  man 
in  der  Regel  das  Oegentheil  von  dem,  was  man 
will  —  man  Üöfst  ihm  Abneigung  und  Ekel  gegen 
religiöfe  Gegenwände  ein ,  die  man  ihm  wichtig  und 
heilig  zu  machen  wflnfchte.  Ans  diefem  Grunde 
kann  man  die  Schritte,  die  in  diefer  Hinficht  in  man- 
chen katbolifcben  Ländern  aus  der  guten  Abficht, 
die  Religion  zu  fchfltzen  und  zu  beben,  gethan 
werden,  unmöglich  billigen.  Mao  legt  viel  zu  viel 
Gewicht  auf  Sufserliche  ReligionsClbungeh ,  ver- 
mehrt ihre  Zahl  bis  zum  Uehermafse,  plagt  damit 
die  Jugend  und  bewirkt  dadurch  —  Widerwillen  ge- 

ten  die  ehrwQrdigfte  Angelegenheit  der  Meufchheit. 
obald  der  Schulzwang  fein  Ende  erreicht,  werden 
etligl^  die  drückenden  refTeln  abgeworfen,  und  der 
Freygeiftund  ReligionsverSchter  fteht  in  feiner  Un- 
gebundenheit  da.  Er  ift  es  geworden  durch  jenen 
Zwang  und  durch  jene  UeberhäuFiing  mit  theologi- 
fchen  Speculationen  und  kirchlichen  Obfervanzeo, 
von  der  man  ficb  irriger  Weife  allzuviel  verrprtcht; 
ohne  diefen  Zwane  und  diefe  unkluge  UeberhäuÄing 
wOrde  aus  ihm  vielleicht  ein  wahrer,  edler  Verehrer 
der  Religion  geworden  feyn.  Ungleich  weirer  ver« 
fahren  in  diefer  Hinficbt  im  Ganzen  dieProteftanteo, 
die  dabey  ficb  durch  gröfsere  Liberalität  undlklugt 
Sparfamkeit  auszeichnen ,  das  Edelfte  und  Höcbfte, 
was  unfer  Gefcblecht  kennt,  die  Religion,  nicht  fo 
febr  als  einen  Oerenfland  des  Zwangs,  fondera 
vielmehr  als  eine  ireye  Angelegenheit  A^&  Herzens 
behandeln,  und  dabey  wahrlich  weder  an  Aufklä- 
rung des  Oeifles,  noch  an  Feftigkelt  Gttlicher  Grund- 
fStze,  und  an  Gediegenheit  des  moralifchen  und  re- 
ligiöfen  Charakters  irgend  einer  andern  Reli^ns' 
partey  nachf^eben,  fondern  —  wie  es  klar  am  xag« 
liegt  —  in  allen  diefen  llflckfichtea  von  Jeher  den 
oberften  Rang  behaupten.  Rec.  konnte  uch  diefer. 
Aia'ä  An- 


sroAnzitnosblAxxer  zur  A.  L.  2. 


Aadentunsen  unmüslich  eatbalten,  da  !hm  iias  vor- 
liegende Vverk  des  Hrn.  Frint  den  nächOea  Anlafs 
rfazu  gfebt.  Ganz  offen  mufsRec.  bekennen,  daft  be- 
fondcrt  diefer  dritteTbeil  in  ihm  die  Beforgnifs,  rfafs 
es  der  Sache  der  Religion  bey  der  CiafTe  von  Lefern 
und  Zuhörern,  für  die  es  zunSchft  beftimmt  ift. 
Dicht  fehr  förderlich  feyn  werde,  zur  Ueberzeugung 

.er(ioben-hat.  'FaXt  andertlialb.  gedruckte  Alphabete 
liegen  vor  ihm,  und  was  ift  in  denfelben  abgehan- 
delt? —  Nichts  weiter  ?Is  die  Lehre  vnn  Weiffa- 
gungen  und  Wundern;  die  Neben b^weife  .für  die 
Göttlichkeit  des  Chriftenthums;  die  Lehre  von  der 
Erkenntnifs.  und  dcn.ßeweisgiiellen  der  chriftlichen 
Offenbarung,  und  die  von  der  Unfehlbarkeit  der 
Kirche.  Man  rchliefse  daraus  auf  die  VVeitlSuftig- 
Iteit,  mit  welcher  diefe  Gegenftände  auseinander  ge- 
fetzt find,  und  frage  fich,  ob  Nichttheologen  tie 
nicht  zum  Ueberdruffe  weitfchweifig  finden  mOtTen. 
SImmtUche  Weiffagungen  und  Wunder  des  alten 
und  neuen  Teftamentes  werden  aufgezählt  und  un- 
terfucht,  dabey  wird  befoHders  auf  die  Meinungen 
des  WolfenbnttlerFragmentiften,  der  Dortoren/Tnzrf 
•  uhdi  PauiBs  und  vorzOglich  auch  aui  Jf^uland,  als 
Vf.  des  AgathodSmon,  RackEcht  genommen,  und 
]n  zwey  Anhängen  auch  von  den  Orakeln  und  Wun-, 
dern  der  Heiden  eefprocheR.  Hr.  FrtHt  nimmt  alle 
Weiffagungen  und  Wunder  des  alten  und  neuen  Bun- 
des ganz  buchfräblich,  hält  (ie  fflr  die  hüchfren  und 
eigentlichen  Haujjtbewoife  fflr  die  Göttlichkeit >des 
Chriftenthums,  und  fcheint  denen,  die  in  diefem 
Stncke  andrer  Meinung  find,  eben  nicht  die  heften 
Ablichten  fn  Hinficht  der  Lehre  Jefu  zuzutrauen. 
Es  ift  Ober  diefen  Gegenftand  in  den  letztern  Decen- 
nien  fo  viel  pro  und  contra  gerchriehen  worden ,  dafs 
Rec. ,  der  jeden  gerne  in  ftinem  Glauben  ungeftört 
}äfst,  es  für  höchft  Oberflarfig  hält,  etwas  gegen 
Uro.  Frintt  Anfichten  von  Weiffagungen  und  Wun- 
dern zu  erinnern.  Aber  ungerQgt  kann  er  eS  nicht 
laffen,  dafs  der  Vf.  es  wagt,  bey  IVUlandm,  „der  — 
>,Dach  ihm  —  ia  dem  Agathodämon  fmh  Mnhe  giebt, 
»die  Fabel  vom  Apollonius  in  eine  Gefchichte  zu 
„verwandeln,  um  auf  eine  gefchickte  Art  die  Oe- 
„fchiebte  Jefn  in  eine  Fabel  ureizufchafFen,  S.  391  zu 
bemerken:  „Beleidigend  ift  es,  wenn  der  Wieland- 
},fche  Apollonius  die  Biographen  Jefu  mit  dem  fei- 
„nieen,  dem  rchwärmerifcBen  Damfs  vergleicht. 
»Werdiefes  im  Stande  ift,  der  mufs  die  evaiigeli- 
»fchen  Schriften  nifmahls  gelefen,  und  befonders. 
„den  unnarhahmlichen  Johannes,  und  den  tiefden- 
„kenden  Paulus  nie  beherziget  haben.  —  Uebrigens 
„mag  Wieland  durch  feinen  Agathodämon  feiner 
-  „Dichtnngskraft  und  feinem  DarftelJungsvenmflflen  ' 
„ein  Monument  gebauet  haben,  fflr  fein  Herz  hat 
„er  dadurch  wahrlich  keines  geftiftet,  wenigftens 
„kein  rahmljchcs;  obfchon  man  bekennen  uiufs> 
i,dafs  Ikm  die  Traveftirunc  mancher  Pamifchen  Er- 
„  Zählungen  in  «n  wirklicEes  Factum  nicht  wohl  ge- 
1)  Inngeo  hat  (ift),  um  weoigftea  die  Vertreibung  der 
„  Peil  zu  Ephefus ;  und  viele  hat  er  für  gut  gefim- 

^tixB-t   g«B2  zo  Obergtheii ,  ohne  Zweifel  reicht! 


„  fein  frachtbares  DiehtungsvemiBgeB  dahev  nicht 
«US.  " 

■  Der  Vf.  fcheint  Wfeljinds  afitetKche  Schriften 
nicht  zu  kennen.  Hec- ,  der  dtefeo  ehrwOrdigcn 
Greis  in  Hinlicht  auf  Geift  und  Herz  näher  kennt, 
kann  dem  Vf.  verGehern,  dafs  Wieland-den  Geitt 
der  heiligen  Schriften  —  und  auf  den  kommt  es 
doch  woTil  an  —  viel  tiefer  aufgefafst  habe  und  trat 
beffer  kenne  als  Hr.  Frimt,  dem  der  Bntihlbbe  tlbri- 
geas  geläufig  genug  ift;  dafs  Wieland  femer  ein  fo 
wahrer  und  inniger  Verehrer  der  Lehre  Jefu  fey, 
wie  das  vor  uns  liegende  Werk  nie  einen  zu  bildeä 
im  Stande  feyn  wird ;  dafs  Wieland  dabejr  ein  Hen 
befitze,  welches  Ober  allen  leicfatfinnigen  Tadel  er- 
haben ift;  dafs  Hr.  Rrint  endlich  hohe  Verehrung 
verdienen  werde,  vrenn  er  in  feinem  Wirkungskrti- 
fe  auch  nur  einige  wenige  Herzen  dje{er  Art  bil- 
det. Es  giebt  eine  Claffe  von  Menfc^n,  die  Etro 
-auch  da  moralifcbe  Foleerungen  zieht,  wo  fie  oDne 
ConfequenzmaoliereT  nicht  gezogen  werden  kAnoen, 
und  das  Herz  verdächtig  zu  machen  fucht,  wo 
blofs  Von  Phanta6e  oder  Verftand  die  Rede  feya 
folhe.  Diefe  Menfcben klaffte  ift  eben  fo  gefjhrlich 
als  verächtlich.  Ibr  Will  gewifs  Hr.  FrtMt  nicht  be^ 
gezählt  werden,  und  wir  wlinfcfaeD  daher,  dars  a 
uch  in  Zukunft  vor  ähnliche«,  leicht  zu  vertndi'eih 
den,  ond  zur  eigentlichen  Sache  auch  nicht  geböm* 
den  Infiouationen  in  Acht  nehme,  damit  feine  Lt!ei 
nicht  gezwungen  werden ,  auch'  in  Rflckficht  luf 
fein  Herz  Folgerungen  zu  ziehen.  — 

Hauptbewsife  fflr  die  Göttlichkeit  des  Chrifto- 
tbums  find  Hrn.  FriiU  die  Weiffagungen  uod  Wun- 
der, und  es  ift  daher  natOrlich,  dafs  er  bey  ihnen 
am  längften  verweilt  und  mit  aller  Austehrlichkeit 
von  ihnen  fpricht.  VerbältnifsmSfsig  ganz  kurz  und 
gleicHfam  nur  nebenbey,  find  die  von  ihm  fogenann- 
ten  Nebtnbeweift  fflr  den  höheren  Urfpning  der  Leh- 
re Jefu  abgefertigt,  —  nSmlich  die  Beweife  aas  dfin 
Inhalte,  der  Wirkung  und  der  Art  der'Ausbreilung 
des  :Chriftentbums.  Der  Vf.  fagt  in- diefem  Ah- 
fchnitte  mit  feiner  bereits  gerOhmten  Popularität 
recht  viel  Gutes  j'  aber  wenn  er  auf  diefe  Nebwl»- 
weife  nicht  fo  viel  Gewicht  le^  als  auf  die  erftern, 
fo  hat  er  zuverfichtlich  alle  denkenden  und  fchirffii' 
nigen  Theologen ,  felbft  von  feiner  Kirche,  wid» 
Ben,  und  mehrere  betleutende  Ausfpröche  Jefu,  ^i* 
auf  den  Inhalt  Und  die  Wlrkfamkeit  feiner  Lehn 
den  gröfsten  Werth  legen,  fcheinen  von  ihm  nicht 
unbefangen  und  ernftlicb  genug  beherzigt  zu  fevn- 
Man  kann  dem  Chriftenthume  — -nach  des  Rec.  M^ 
nung  —  nicht  mehr  fchaden,  als  wenn  man  dahef 
auf  Dinge  das  grOfste  Gewicht  legt,  die  nur  temi 
porell  zu  i^rken  vermögend  waren,  ond  im"'*'' 
mehr  von  ihrem  Eindrucke  vexieren ,  jemebr  i"*^ 
iSch  von  der  Zeit  entfernt,  in  der'fie  ftatt  fand^i 
als  wenn  man  etwas  als  Hanptpfeiler  der  cbn^i- 
chen  Religion  aufftellt,  was  von  Taufenden  anders 
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rede  das  BedentCRilfte  all  weniger  bedeutend ,  dif 
fi\T)ewahre  als-  Nebenracfae  vorftelitl  Der  hohe; 
GeiU,  der  in  der  Roligiaa  Jefu, wohnte  die  tiefe 
Reileumne  ihres  Inhaltas  und  das  Veredelnde  und 
Berdigeade  ihrer  Wirkuagcn  auf  itnCer  Herz  — 
dtsFsjft  BS,  was  ihr  den  Beyfall  der' Vn-nQnftiiiften 
und  Beften  fiebert,  ihr  deo  Sieg  ober  andere  HeJi- 
gionen.  verfchafft  bat,  und  fie  aairecht -erhalten 
wird,  auch  .wenn  keiD  Menfch  mehr  an  Weifl^gun- 
>ea  ued  Wtmder  glxabea  feilte.  Djrauf  —  auf  die* 
jGs  Ewige  in.  ihr  —  den  Blick  hinzurichten ,  -den  ho< 
hen  SidD  dieJbr  wafarbaft  heiligen  und  göttlichäa  He- 
Üpoa  ztt.  ent&lten,  das  Herz  zur  Autflbnug  ihrer 
Varfchidftenzu  ftiRuneo,  und  imizrerfort  an,  die  be- 
Jeligenden  Wirkungen  diefer  AusQbuag  zu  verwei- 
fen,  —  diefs  ift  die  Pflicht  aller  Lehrer,  die  wahre 
Verehrer  des  ChriSenthum»  zn  bilden  wanfohen. 
Das  allein  äht  dem  Qeifte  Schwung,  dem  Herzen 
Kraft  and  Seligkeic.  R«c.  vranfcfa»,  der  Vf.  h»te 
feiaea  Gegenftaud  von  diefem  GeGchtspunkte  ans 
wrgefafst,  und  mit  Oeift  und  Wärme  bebandelt. 
Am  wenieften  kann  man  Übrigens  mit  ihm  io  dem. 
IV.  und  V.  HauptfjtOcke  Obereiartimmen.  In  jenem 
handelt  er  von  der  Erkenritnifs  und  den  BeVreisquel' 
len  der  chriftÜchen  Offenbarung,  -der  heiligen  Sbbrift 
and  Tradition,  in  diefem  von  der  UufeUbarkeit 
der  Kirche.  £r  fucht  gc^en  die  Proteflanten  in  b»- 
weifen,'  dafs  die  beilige  Schrift   nicht    die   einzige 

Suelle  fey,  atas  der  man  die  Renntnifs  des  Chrif^en- 
tums  fcbSpfeo  mflfre,  und  DHiimt  die  Tradition, 
die  Anirprficfae  der  CoociÜen  und  die  Anordnungen 
der  Rircne  in  Schutz.  Bey  Feinen  Aeufsemngen  ge- 
gen die  Proteftanten,  die,  wie  fich  das  von  felbft 
TerAebt,  nach  feinä-  Meinung  unrecht  haben,  ba- 
raft  er  fich  S.  470  auf  einen  AiiFTatz  in  einem  der 
frahften  Jabreflnge  des  tfiefaräfcken  deutfchen  Mer- 
kars.  Wir  glauben ,  ein  gelehrter  Theologe  müfTe 
ber  wichtigen  Discuffionen  fich  nicht  an  Journale 
Wten,,die  nicht  zunächft  fflr  theoJogirche  Lefer, 
fonderq  Älr  das  ßmmtlich«  Publikum,  nicht  zu  dog- 
raatlfchen  Belebrnngen  und  Erörterungen,  foadern 
mehr  zu  einw  angenehmen  Unterhaltung  bertimmt 
find;  er  mafle  vielmehr  mit  den  Meinungen  einer 
udem  Religionspartey,  durch  das  Studium  ihrer 
beften  und  grdedhchften  Theolopeu  lieb  bekannt  zu 
machen  fuchen'.  Was  irijrigens  die  Tradition,  ,  die 
AnifprOcbe  der  Concilien  und  dio  Unfehlbarkeit  der 
Kircbe  betriH't,  fo  ift  Rec.  nicht  geneigt,  fich  mit 
Hm.  FHiit  in  einen  Streit  einzulaffen,  beronders 
Mcbdem  bereits  auch  manche  anfgeklirte  Theolo* 
teo  der  katholifcben  Kirche  diefe  Gegenftände  n2- 
nr  beleuchtet ,  uild  fie  nicht  ganz  fo  gefunden  ha- 
W,  ijs  fie  Hnfera  Vf.  erfcheinen ,  dem  dabey.  das 
Lob  gebohrt,  dafs  er,  als  Katholik,  Aber  diele  An- 
eelegenheit  moderst  genug  gefcbriebea  habe.  Ein 
jeder  lebe  feines  Glaubens.  Was  er  gegen  die  Fror 
teftanten  bemerkt,  kann  ihnea  nicht  zum  Vorwurfe 
preichea.  Sie  erkennen  und  nehmen  allerdings 
Keine  andere  Erkenutnitsquene  des  Chriftenthnms 
n,  als  di«  heUigen  SchriaeB>'  zu  deren  ricbtigen 


Ausleguitg,  nach  ihrer  Ueberzeugoiig ,  ein  freyer 
Oebraucli  der  Vernunft  Dmimgänglicb  nötbig  ifi. 
Aber  lind  fie  darum  abier  dran,  als  andere  Kdici- 
onsverwandten?  iltiihr  Geift  defsbalb  noBofgekllr- 
ter,  ihr  Harz  unedler,  ihre  Keligiofität  unroURorom- 
ner?  —  Mit  Treue  hängen  fie  ao  ihrem  VaterJaode 
vnd  an  ihren  Farften:  nc  zeichnen  fich.  im  OanzeA 
aus,  durch  wohlgeordnete  Thaligkeit  und  eine  hö- 
here Induftrie,  durch  reges  Streben  nach  dem  Bef- 
feren  und  Edleren,  durch  Deutlichkeit  nod  Bb- 
ftimmthntt  in  Anfcbung  ihrer  ReügionsbegrifTe  und 
durch  Gcbtbare-  Fefti^rkeii  im  Gianben;  fie  üben 
Woblthätigkeit,  fo  viel  in  ihren  Kräften  fteht,  ohne 
dabey  kleinlich  und  ängftlich  auf  den  Uaterfchied 
der  Religion  Rnct^ficht  v.ii  nehmen,  und  fuchen  fic)i 
TOD  der  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu  vorzüglich 
'durch  treue  Befolgtmg  derfelbeit  zu  Sberzeugen. 
Diefa  Vorzüge  kann  ihnen  kein  unbefangner  Beob- 
•cfater  ftrntig  maeben,  und  viel  haben  JÜe  dadurch 
barett^  zum  höheren  Wohle  onfers  Gefchlechte.s  ge- 
wirkt. Ift  aber  jenes  Gernhmte  nicht  die  Hauplfa- 
ehe,  das  Eine,  was  ooth  ift?  Hierin  kommea  all« 
ReltgionRparteyen  aberein;  liier  mOffen  fie  alle  aus- 
rufen: wir  glauben  all'  an  Einen  .Gott!  und  einan- 
der die  Hanader  Verrohnunv  und  Annäherung  bie- 
ten. Das  Nsbenwerk  macht  wahrlich  nich;  wei- 
fer, nicht  belTer,  nicht  feiiger.  Wer  es  geltend  zik 
machen  llucht,  und  dadurch  de»  Geift  des  Sekten- 
wffens  befördert,  meint  es  mit  der  Wahrheit,  der 
Religion  und  feinem  Gefcblechte  nicht  gut.  Nur 
dann,  wenn  es  auf  diefe  AniielegeobeiteD  iskoiamt* 
und  inaa,  um  der  belTern  Üeberzengung,  der  Ge^ 
wiffensfreyheit  und  einer  reineren  ReligioB  nichts 
zu  vergehen,  ficfa  abzurendern  gezwsngen  ift,  bil- 
de man  eine  Partey  —  die  Partey  der  Wahrlieit»-  - 
ft-eunde,  der  Edlen,'  zu  der  jeder,  io  dem  Gottef 

Eter  Geift  wohnt,  fich  gerne,  wenn  gleich  biswet> 
I  nur  im  Stillen,  bekenaco  wird. 


SCHÖNS   KÜNSTE, 

St.  pRmRneao  u-  Pitiio,  b.  Dieoemiitn  a.  ComjR : 
Offian's  Qedicktt  in  ümriffM  erfanden  nod  ra^rt 
von  ^.  C.  RuM,  Bildbauer  in  CafTel.  ZwjfUs 
Heft.  igo6.  T4  — asKspf.  QuMfol.  8  S.  4.«r- 

klärung.  t4  Rthlr.)      . 

Die  Liebhaber  der  fiardei^fSnge  und  mableri- 
fehen  Darftellungen  von  OfGaßifchen  Auftritten  wei* 
den  diefem  zwititm  Heft  w.obl  gewifs  noek  mriir 
Bey/all  geben  als  dem  A.  L.  Z.  1806.  Num.  134. 
angeae^ten  trßm.  Denn  Hr.  R.  gehet  anf  ffäier 
BaltD  sichl  allein  rafanili<;l|  fert ,  fondem  er  hat  fielt 
auch  leibft  tibertroffen.  Feinere  Umriffe  und  ein 
reinerer  Stich  fallen  bey  der  Vergleichnng  mit  deo 
vorigen  aueenfchelnlich  auf,  fo  dafs  man  dem  KOnlt-' 
1er  zur  höheren  Vollkommenheit  durch  die  mehre- 
re UebuRgtGlflck  wanfchen  kann.  IHe  AnswaU 
der  Vorftelluageo  ift  auch  ditb  Mihi  faft  durcfage- 
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bends  wolil  eetroFfen,  und  die  Ausfahrung  mit 
wahrem  und  feiaeni  Kupftfinn  eehalteo.  Befonders 
Äechea  die  reichea  Groppon  auf  der  i^tea  und  igtea 
T^el  voa  vo  und  g  PerTonen,  von  den  einfachereo 
aber  die  EHcheiDioeea  auf  der  i^ten  und  24rten  Tat 
fei  in  ÄlannichfaltigKeit  und  Angemen'enfaeit  der  Ef-~ 
finduDgen  hervor.  Dagegen  aher  ift  auch  im  Ein- 
zelnen bisweilen  die  Richtigkeit  des  VerhältnilTeSi 
oder  die  Natur  der  Sache  verfehlt.  So  hat-  z.  B. 
Komal  und  feine  Geliebte  Calbina  auf  der  i7ten  Ta- 
'  fel'faft  gar  keine  Stirn  und  Oberkopf,  und  auf  da 
i9teo  Tafel  ft^et  Fingais  Auge  von  der  Nafe  zu 
weit  rQckwBits  A.  Wenn  Armar  auf  der  ijten  Ta- 
fel in  das  Meer  fprang,  um  feine  Geliebte  Daura  za 
i«tteD ,  fo  konnte  er  doch  wohl  natflriich  den  Bot 
gen  nicht  fo  ftcif  und  feft  in  der  Hand  behalten ,  «If 
'  Bier  vorgeftellet  wird.  Auf  der  uftea  Tafel  Sft  dn 
Schild  viel  zu  klein ,  als  dafs  fich  nach  der  Erzäh- 
lung Ofkar  hätte  ganz  dahinter  verftecken  können, 
lim  von  feiner  Geliebten  erfcfaoffen  zu  werden,  und 
diefe  trSgt  den  Begen  in  der  rechten  Hand  fo  ruhige 
wie  C9  unmittelbar  nach  dem  Schufs  und  bey  dem 
Schrecken  gar  nicht  möelich  war.  In  Abficht  der 
Bekleidung,  Waffen  und^des  ganzen  übrigen  Coftur 
me,  ift  ifr.  R-  ziemlich  beym  Vorigen  geblieben. 
Faft  überall  erfcheinen  die  Helden  wieder  mit  zierli- 
chen Panzerhemden,  Beinharnifchen  und  befiederten 
Helmen,  ja  Romais  Helm  mit  dem  Hofsfcb weife. auf 
der  lyten  Tafel,  fcheinet  faft  gar  nacfa  einem  Mufter 
von  den  LeibiSgern  des  Franzöfifchen  Raifers  ge- 
aeichnet  zufeyn.  Das  Schwert  tragen  fie.bald  auf  der 
Unken,  bald  auf  der  rfetbten  Seite,  und  mancbmahl 
find  iw «ich  wieder  felbft beym Glif echt  ganz  nackend 
und  barfnfs  vorgeftellt.  Den  Barden  bat  er  zwar 
Eichenblatterkränze,  ftatt  der  Lorbeeren  gegebeot 
aber  die  Leyer  iß  geblictien,  und  nSr  der  Skaldo 
des  Königs  Annir  in  Skandinavien  führt  zum  Unter- 
fchied' eine  Harfe,  die  aber  eben  fo  klein  ift,  anftatt 
dsfs  fie  vielmehr  der  fogenanaten  Davidsharfe  glei- 
chen foUte.  Die  Mörner  find  auch  den  im  Britti- 
fchen  Mufeum'und  ande^  Sammlung&i  aufbehalte- 
nen, io  ff'alker't  kiflorieal  Memoirs  oftht  Irifk  Baris 
abgebildeten  Cidedonifchea  nicht  gemifs. 

■  •    .  iVBRSIISCJSTS    SCHRIFTEN. 

BfiKun,  in  Sander's  Buchh. :'  Eanomia.  Eine  Zeit- 
fchrift'  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Jahrg. 
1805.  Julius  bis  December.  Setiu  Hefte  400  o. 
ingr.  8-     (a  Rthlr.  la  gr.) 

-    Diefes  intereffaote  Journal ,.  von  'dem  die  A-  h. 
X.  (Jahrg.  1807.  Num.  379.)  eine  ausfflhrlieher«  Be- 
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urtheiTang  geliefert  hat,  ift  mit  dem  J^oember' 
Heft  des  iahres  1S05  gd'ohloffea  worden.  In  den 
Torliegenden  H&ften  ik  derCelbe  Geift,  find  diefelbea 
BeftreooAgen  fichtliar ,  ivelche  die  frofaern  auszeich* 
Beten.  'Aber  auch  da«  Mangelhafte,"  blofs  Papier 
AusfaU«Dde,  wovon  dort  die  Rede  war,  findet fich. 


hier. —  Die  heften  BeytrKge  im-^bäMHehe  find  von 
Sekiuimtl  (feine  Briefe  aB^ölliur)  und  K.  SUrn.  Dra  > 
Wecfafelgefang  Ton.A.  /^eiuU  klingt  za  fefar  dach 
Reminiseenz».  Augi^.  Fortfetzung  der  ScAtMUMT- 
/ffcmi Briefe.  Befcfalufs  des  geiftreiaben.Aufiiatzes: 
Eotwickelnngder  altnordifdienDicfatkiiBft.  Grund« 
fitv«  ab«*  die  Begrflfldnng  des  navertaberlichen 
Hechts  f.feine  Gedanken,  ia  fo  fem  im  zu  einer  Ver- 
befferong  beytragen  köjinan,  mitzutbeüea ;  voD 
^HfMKraMfM.  Die  Erzählung  aus  dem  DaeameroD, 
der  Falke,  iE)  trefflich  Qbertetzt,  und  macht  Dich 
einer  vollftindige«  Ueberfetzuag  der  Art  von  dem* 
felben  VerfaÜfer  ittftem.  Zum  Schlnb  wird  ein  Gele- 
genheitsgedicht von  dem  Vf.  dtr  Säkmdu  Tialtt 
mitgetheilt,  das,  wie  alles  Lyrifche  diefes  bedratei)' 
den  dramatifchen  Dichters ,  faft  gar  zn  tieffinnig  ift. 
Stpttmber-  DerJVbend  am  Conftanzer-See.  Inieret 
fant  gefchildcrt-  Der  alternde  Dichter.  Nach  dem 
Lat.  des  Vidavom  Hn.  Grafen  v,  Haugwitx,  Frag- 
mentB  und  Poftfcripte.  October.  Probe  ein«*  Ueber- 
fetzuag des  BrÜaimiau  ytm  SMÖne.  Sehr  gut  atn- 
tben.  pie  kleine  Erzählung,  das  Abenteuer  auf  der 
Bracke ,  van  R.  Sebald ,  ift  infserft  niedlich.  Die 
Ballade,  Brträt  vom  Prof.  Eck,  dem  Sohne,  erin- 
nert za-fehr  an  die  Büßende  von  StoUberg,  und  dann 
wieder  zu  wenig.  Schnmiiul's  Briefe  an  den  vei* 
ewigten  Zöllner  weiden  hier  fortgefetzt.  Novtaitr 
und  .Jkttn^er-  Befchlofs  der  SetuHim^fckt»  Brie^ 
Hinnelieder  von  Hage».  Ein  Nachtrag  zu  der  Tlek'- 
fcken  Sainmlung  derlelben. 


LciKio,  b.  Fleifrfier  d.  j. :  Predigte»  Über  dufon«-, 
feft-  und  ftgertägliche»  Epißel»  des  ganzen  ^aA- 
res,  von  Vatenti»  Carl  Feiitodter,  i'farrer  za 
Walkersbrunn  und  Gräbern  im  NOrnbergirdien. 
Dritter  und  letzter  Band.  1806.  VIII.  n?  ^■ 
8-  fao  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1798-  ">""• 
34-) 

Auch  unter  d«ra  Tiul : 

Predigten  Über  du  fm/er*»gUe{m  Ep^Mt  äa  gaf 
tm  ffakru  voa  f.  C.f^cittr. 
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Souaabiudst  diit,  ij.  ^»»i««  xBo?* 


XECHTSGSLJtBRTBEJT- 

HAimovsa ,  b.  Hahn :'  ^Krißyck'e  Beoj^Oifhtmngen  laii 
jRechtsßO*  n.  t.  w.  von  G.  H:  vm  Btrg.  JMuei' 
TheU.  i«o6.   308  S.  8.  £1  Rtblr.) 

J  lie  Fortfetznng  di^er  Beobachtungen  undlte^K- 
"^  fälle,  deren  nach ftrorbergefaen der  Thett  in  dea 
Ergäozuogsbl.  1S06.  Num.  177.  von  uns  angezeigt 
vrard ,  entbSlt  vriedenun  manche'  lehrreiche  uodfa- 
tereffirende  Aufßtze.  Oleich  der  A^,  womit  der 
vorliegende  ifriKf  Fheil  anhebt,  ift  eben  (6  wichtig, 
als  die  ZeitverhättnifTe,  die  ihm  gerade  jetzt  ein  vor- 
zOgliches  Intercd«  geben,,  für  ded  gröfsten  Thell 
der  dentfcben  Staaten  drQckend  find.  Er  enthält  ei- 
ne Iteviftonder  verfchiedtnen  IVSeynungcit  Über  diu  recht-' 
ticke  VtrhHitmß  xwifchen  Mietktr  und  Virmitther  in 
Bexieitag  attf  SÜnquartierungen.  Es  war  leicht  vor- 
tnsznrehen,  dafb  aber  diefes  Verh^ntnifs  maneherley 
Streitigkeiten  eatftehen  wfirden.  Die  K'  Juftizkanz- 
ley  zu  Hannover  befchlofs  daher,  die  ganze  Mate- 
rie bn  der  erften  VertnlafTuiig  ausführlich  erörtern 
za  laflen,  Eincp  Theil  diefer  Erörterung  macht  die 
Darfteilung  aus,  welche  hier  mitgetheilt  wird.  Der 
Fall  felbft,  nebft  der  jetzt  noch  nicht  rechtskräfti- 

fen  Entfcbeiduag  und  ihren  Orllnden, 'foll  in  der 
olge  diefen  Beobachtungen  eingerClckt  werden. 
Die  Rechtsgelefarten  ftreiten  bekanntlich  darüber, 
ob  die  Einquartierung  eineRiat-,  einePtrfonal-  oder 
gemiftktt  Laft  fej,  unct  nach  diefen  verfchiedenen 
Anncbten  wird  fie  bald  dem  Vermietfaer,  bald  deni 
Miether,  bald  aber  beiden  gemein fchaftlich  zu  tra- 
gen auferlegt.  Oanz  hieven  abweichend  ift  G.  M. 
Wtber  Sber  du  Xepartition  der  Krtegsfchnde».  Wirzb» 
1798-  der  Mevnung,  dafs  jedes  verpflichtende  Ver- 
hiltaifs  zwifcnen  Mietber  und  Vermietberin  Bezie- 
hung auf  Einquartierung  in  Kriegszeiten  zu  verwer- 
fen, und  alles  dabe;  an  >den  ^aat  Kum  ausglei- 
chenden Erfatz  zu  verweiren  fey,'  weil  alle  Kriegs - 
fchädeo  als  eine  gemeinrchaftÜehe  Laft  aller  Staats- 
bürger gleich  vertheilt  werden  mofsten. '  Der  Vf.  ift 
mit  diefen  Orundf^tzen  in  (6  fern  elnverftanden , 
dafs  der-Staat  fie  billig  adoptiren  mOfstej  da  denn 
freylich  alle  Privatftrei^gkeiten  wegfallen  würden. 
So  lang«  aber  das  Princip  der  allgemeinen  Concur- 
renz  zn  der  Ei'nquanieruiigslaft  nicht  förmlich  iü  ei- 
Er^htxmgtbimtr  zur  A.  L.  Z.  1807. 


Aem  Staate  angenommen  und  TaBctionirt  Üt,  hflt  ^ 
Aicbt  dkfür,  daTs  in  einzdnea  StreitMIea  demfelbeo 
geinäfs  gerichtlich  z«  erkennen  fey.  •  Diefem  nach 
«rkl^  er  fleh  nach  den  zur  Zeit  beftehendeo  privat- 
tecbtllcben  Ghindfatzen,  für  die  dritts  Meynune, 
dafs  die  Einquartierung,  als  eine  gemifchte  Laft,  fo-* 
wohl  Von  dem  Vermiethert  als  aucb  von  dem  Mie^ 
ther  zu  tragen  feyj  l^*iinert  aber  zugleich  gegen  dia 
bisherige  Erörterung  der  Sache,,'  dafs  man  bey  der 
EfklSrung  und  Anwendung  der  Römifchen  Oefetz* 
Hellen  das  atwius  matrimoniale,  Vvovon  in  denselben  di« 
RMe  ift,  L.  I.  $.  \.  und  L.  18-  $-  IAD.  de  muntrtbtu 
von  der  eigentUcnen  dinglichen  Laft  —  onus  rtatt 
—  woraiif  es  hier  ankommt  —  nicht  gehörig  unter- 
fchieden ,  eben  fo  auch  den  iToterfcbied  der  Quar- 
tierslaß  und  der  Einquartierungslioflen  nicht  hinlSng- 
Itcfa  beachtet  habe;  dafs  ferner  die  Einquartierung 
in  Kriegszeiteo'  keinesweges  nach  des  Anordnua« 
gen  zu  bebandeln  ffcy,  welche  flie  einheimifchea 
Truppen ,  und  flberhaupt  das  friedliche  Verfailtaift 
betreffen  y  in  welcbem  die  Einquartierung  von  det 
höchft'ea  Staatseewatt  verfafl'üngsmafsig  mii  Rück- 
Echt  auf  die  flbngen  Offentlieh  enXaften  and  die  Um- 
ftände  d^^  Beläftig^n  vertheilt  werden,  Diefs  ift 
in  Kriegszeiten  und  bey  feindlichen  Einquartierun« 
gen  qicnt  Immer  möglich.  .  Der  Raum  wird  genom- 
men, wo  er  fich  iam  bequemften  findet,  und  die  Qbri- 
fen  Latten  mufs  tragen,  wer  zunächft  dazu  ange- 
alten  werden  kann^  wenngleich  jede  vernünfüge, 
und  ihren  Pflichten  treue,  Obrigkeit  auch  felbft  in 
diefem  Drange  der  Umftände  auf  möglichfte  Oleich- 
ftetlungin  dem  Umfange  ihres  WirkuDgskreifes  den* 
ken  wird  und  foll.  Sehr  fibel  ift  es  allerdings,' 
wenn  Munieipal -Obrigkeiten  bey  folchen  Gelegen-' 
heitea  fich  felbft,  und  Ihre  Ganlllinge,  der  gemei- 
nen Laft,  auf  Koften  der  Obrigea  Mitbürger,  zu  ent- 
ziehen fuchen.  Das  eigenUicbe  Verhaftnifs,  nach 
welchem  Miether  und  vermietbr^  die  Einquartie- 
runeslaft  gemein fchaftlich  zu  Otoernehmen  liaben,. 
verbricht  der  Vf.  in  der  Folge  nSher  za  beftimmen, 

fibt  jedoch,  was  die  blofse  Quartttriiafi  betrifft, 
chon  jetzt  zu  erkennen,  dafs  dabey  die  gemein- 
rechtlichen Grundfätze  vom  gehinderten  Gebrauch 
eemietheter  Sachen,  ,wie  foiche  befonders  Georg 
IMdwig  BBkmtr  in  der  DifTert.  de  obligutioiu  locatorit  m 
impeditum  ufumtte.  bereits  ausgefQhrt  hat,  ihre  An<' 
obbb  Wendung , 
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weadnog  fiodea,  mitliin  der  Mietfaer  wegen  diefer  _  fteht  noch  fphr  dabin,  ob  didb  OefetzfttUe,  womg 
Behinderung,  fo  bald  &fl  nSmlicb  von  einiger Bedeu-  '  man  gewöhnlicb  zu  beweifan  focht,  dafs  Vergleiche 
tuMhy-lL.  37' ffr.  p.  /ocoti  MiK^ti)  .«inen  JErUf^  ^  wegen  übcrpiärsiger  Verl*txnn|f  oicbt  ~  SDutochlm 
un  Pacntgelde  fordeeo  kSnn^.  Befc.  b««i|It  ficfa  be^  .  wefd^o  käif#ieD,.^q.folc4>^BvraifebiBreii;kend  fev, 
der  konfugen  Fortfetzung  diefes  Au^Catzes  oocb  ei-     und  ob  nicht  Vieimehr  der  FiJl  einer  betrflglichcn 


nfge  Bemerkottgen  über  die  Sache  bevor.  Unter 
den  hier  angefahrten  Schriften  wird  F.  A.  Baus 
Mhtr  Erfatz  wut  Vertktilitng  der  KrUgifchädn ,  inglei* 
eben  K.  H.  Hatzfild  'Prüfung  der  Grmdfätxe  liber 
PtratquatioH  dtr  Kritgsta/Ien,  vermifst.^  .'Bsjlf u^ .^T ' 


Verleitung,  und  eines  is  der  Fetgt.  aber  die  gercbe> 
hene  Verletzung  felbft  gefcUoflenen  Vergleichs,  d»> 
b«y  iforausgefotzt  werde.  — ..XVI.  ^  4»//.  5a. 
S3-  ^*  «od  68'.  du  RtUkt '  Diputatiaiis  -  Häiipt/cUuffa. 
—    XVU.    Tm  der  Undetktrrlickeii  Oberwfftkt  imi 


fordert   es  auch   noch   einige  Bericbtig'nng'^, 'wenn  "Törueei/gewali  über  dät  Sthiiwefen,  mach  drm  f.  tj.äts 
"  14.  die  actio  conducH  und  negeUormm  geffmim ,  als  .  SMeht -  Difmtätlont  •  Ha»ptfMu,Jfes.  ~   XVilk  Uebtr 
n  vöUig  gleicher  Wirkung  dem  Mietbar  .zugeftaa«  .  Jü  Btfmgtäß  dtr  Geritkttlurrem ',  ikri  Hinttrfiiffm  vor 


den  wird,  da  doch  befonders  in  Anfefaung  der  Zin- 
fen  eip  grotser  Unterfeliied  eintritt «  wenn  der  Pach- 
ter'mittelft  der  letztero  Klage  das  zurOekfordert , 
was  er  eigentlyih  for  den  Verpaditer  autgelegt  hat. 
L.  19.  j.  4,  D.  de  »fgöt.  geß.  ^  —  Der  Raum  dieCer 
Blätter  gemattet  zwar  nicht,  her  den  Qbrigen  Auf- 
Altzea  eben  fo  zu  verweilen,  indels  darf  Rec.  es  doch 
•n  der  aligemeioen  Angabe  ilirer  OegenftXnde  nicht 
fehlen  lal^n.  —  H.  Müffin  die  durek  den  ff.  13.  dtt 
Rtitlu-Depuüuümt- Haupt/Muffes  beviUigttn  Apf^Sa- 


tUmt  •  Priviiegien    befondert   Mugtfirtigt  ^ 

ni.  üeier  Ml  Sprache ,  in  weUher  der  DemUatümt- 
Bauvtjchluß  vom  35.  Februar  1801  verfaßt  iß.  ~  .  IV. 
Beymel  vo»  der  EinvirkuHg  der  Ldmaßänät  auf  mehre-, 
re  Zweige  der  PßU^eyverutattimg,  —  V.  Fo»  der  Tole- 
ranz der  SSononißen  -im  Kurßlrflenthum  HiJJen.  —  VI. 
foH  der  Anflubaag  des  Amts  der  Landrätke  üt  Hijfen.. 
—  VII.  Kaam  tiuNotar  Über  Handlungen ftines  l^atert'. 
gültige  Vocumente  aufßßen  ?  —  Wird  in  Ib  fern  ver-t 
neinend  beantwortet ,,  als  von  Handlungen  die  Rede 
iÄi'  wobey  irgend  ein  eigenes,  gefetzt  auch  nur  ent-. 
ftrntes,  Intereffe  des  Vaters  obwaltet.  Daher  es  .der 
Ordnung  nicht  gemäEs  befundeo  ward ,  da(k  der  Va- 
ter, alsAdvocat,  vor  feinem  Sohoe,  als  Notarius, 
eio  Rechtsmittel  einwandte,  ^yell  es  dabey  auf  die 
Beobachtung  oder  Vernacbläffif  uhg  derBerufspHich- 
ten  des  Vaters  ankam.  —  vHI.  Sey/piet  einer  für 
aicktig  erklärten  ktößertithtn  Schuld-  und  Pfanäver- 
fckriattng.  —  IX.  Bemerkungen  znm  "jicn,  14**«  and' 
l$ten  Artiitl  des  Preßburger  Friedens.  —  X.  Gefetze 
begründen  kein  ius   quaefitum.       Das   erworbene 


«Arn  eigenen  Gerichten  zu  belangen.  —  Die^e'üefug- 
oi£s  hat,  wie  hier  gezeigt  wird,  noch  nnnch«  tie* 
denklicbkeiten  gegen  fiob,  und  kann  in  Deutfefalaod 
keinesweges  als  gemsioreehtlicbe  Hegel  «ngenom. 
tipen  werden.  Immer  ift  Hec.  der  Mejoung,  difi 
jede'  Einfcfarankuog  der  lüdigen  iPatrimoniar-  oder 
fogenannten  Erbgerichte  fehr  beilbringend  fer-  — 
XrX.  Üeber  die  mU  dtr  Vormnudfchaft  iiber  GendUkt- 
krankt  verbundenen  Seekte  uud  OMiegenhsitem.  —  üu 
Vcrbältnifs  diefer  Vormundfchaft  ift  mit  dem  du 
Tutel 'und  Curatel  des  minderjährigen  Altera  im 
Ganzen  völlig  gleich,  weiches  in  mebrern  Folg» 
gezeigt  wird ,  denen  auch  noofa  vermöge  L.  7.  (.  5.6. 
C.  de  curatoribne  furioß,\V.7Q.)  das  geletdiche Pfand- 
recht hätte  beygefLigt  werden  können.  —  XX.'iÄftff 
das  teftamentaryche  ius  protimifeos.  —  XXJ.  Tm 
dfr  Tkeilung  der  Nutznießung.  —  Ein  Rechtsfall  zur 
oäbern  Krliuterung  t-  7  $■  lo-  D.  communi  dividnnia- 

—  XXII.  fon  tickten  Augenblicken  bejf  Geifteskrmku. 

—  Der  Ausdruck  Geißetkranke  foll  den  iZuAand  al- 
ler derer  bezeichnen ,  die  den  v  ölj jg^n  Oebrauch  ili' 
res  Verftaades  nicht  haben.  Im  Röciifchan  Rechte 
werden  bekanntlich /itr/o/i,  'detaeHtetf  mente  capH  vn- 
terfchieden.  Da  aber  die  Gefetze  feibft  fich  nicht 
ganz  genau  Dber  die^mit  diefen  Ausdrücken  zu  ver- 
bindenden Segriffe  erklären ,  fo  fucht  der  Vf.  diefs 
durch  eine  nähere  Beftimmung  zu  ergäoten.  Art> 
fus,  rafend,  ift  derjenige,  der  bej  günzlicber  Ver- 
Itandesverwirrune  in  Reden  und  Handiudgen  eine 
flbermäfsige  Heftigkeit  zeigt ;  dementia  hingegen  eifii 
Geiftesverwirrung,    die   zwar  nicht  von  unruhigen 


Recht,  ius  quaefitum,   fetzt  einen  befonäeru  Hechts-,  Dewegungen  und  gewaltthätigea  Handlungen  be^d- 

grund  2um  Voraus,  wodurch  es  verlängt  wird,  kann  tet  ift,   jedoch  auch  den  G^rauch  des^tn'ftaode* 

alfo  an  fich  weder  auf  dernatflrlichen  Freyheit  beru-,  gänzlich  bindert.     DerdmtMi  hat  gleicb  demfarsef^ 

heo,    noch  ans  Gefetzen,   welche  der  Oefetzgeber  den  Gebrauch  Ceines  Verltandes  mcbt,    uaterfcb«- 

nach  Outbefinden  aufheben  oder  abändern  kann,  her-  det  fich  aber  von  demfelben  dadurch  ,  dafs  er  mcbt 

geleitet  werden,  es' wäre  denn,   dafs  die  befondere  -  wQthet;   ihn  bezeichnet  das  deutfcbe  Wort,  vafai- 

Verfaffung    eine«  Landes   diefer  Abänderung    oder  finnig.    In  rechtlicher  Hinlicht  find  beide  fich  gicirb, 

ÄofbebuniF  trewirfc  Gränzen  fetzte.   —  XI.  üeber  den  und  in  L.  ?.  D.  de  curatorlbus  furioS  werden  Sueit 


/.  34.  des  Jtnchs  -  DeputatUme  -  Hamvtfeklufjes.  - 
Oeber  den  ff.  35.  und  j6.  du  Seicke -Deputattons ' 
ffanptfchiuffes.  —  XUI.  Zum/.  43.  du  Reidu-Depu- 
tations-HauptfcUulfu.  —  XIV.  Uiber  eiHwefentiiches 
Srfordtmiß  eines  Vergleichs.  —  Betrifft  die  gegenfei- 
tige  Leirtung,  Ubberiarfung  oder  Entfasung.  ohne 
welche  kein  Vergleich  denkbar  ift.  —  SV.ZurEr- 
täuterung  dtrL.-jt  ff.  16.  D.  ad  S.  C.  TrebtO.  —   £s 


beide  Wort«  abwechfitlnd  gebraucht,  ob  fie  gleich 
fonft  beftimmt  unterfchiedeu  werden.  Slemte  captne 
]ft  derjenige,  dem  es  an  der  erforderlichen  ^^es- 
kraft  fehlt,  um  die  Folgen  feiner  Handlangen  zu 
öherlegeo  und  zu  benrtheüen  —  den  wir  in  unfrer 
Sprache  blödßuuig  nennen,  —  der  im  hfit^ften  Grad 
dumme  oder  einfältige  —  fein  Verftand  ift  gefeifeit 
oder  niedergedrackt,  aber  eigentlich  nicht  FcrwJirt; 

»«7 
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fee;  iliiRift  ktlaetTeTMr^nmm;,  roodernScbwäche, 

Tielieicbt  gänzliche  Abrpaanuog  zu  finden ;  er  ift  det 
Gebrauchs  {eines  Verftaodes  nicht  rOUig  beraubt, 
bat  aber  defren  fo  weoig,  d^s  er  nicht  fähig  ift,  ver- 
oflafti^e  EntfchliersuDgea  zu  faffen.  j.  3,  und  4.  /.  ii 
eufatorilnu.  Nur  bey  deo  irßtn  beidtn,  nicht  aber  bey 
Aem-dritte»,  defTeo  Zuftcml  im  Mangel  der  VerftaD* 
de&kraft,  in  Geiftesfcbwäche  feioen  Orund  bat,  laf- 
fen  Geh  lichte  Augenblicks  —  lucida  intervaüa  — 
annehmen.  Hiernach  wird  L.  6>  C.  dt  curatoribns 
fwriofi  näher  erläutert.  Das  Preußifcki  Lamirtckt  I. 
4.  23-  u.  l.'w.  hat  allen  Streitigkeiten,  die  in  Anfe- 
hang  eines  fo  ungewiffen  Zuftandes  leicht  sDtftehen 
können ,  febr  zweckmürsig  Toreebeugt.  —  XXIU. 
Sau  JAr  zweckmäßigi  Forfckrift  ßr  Advocatm.  — 
Diefe*  tus  dam  Uerzoglicn  Oldenburnfcfaen  Regle- 
ment, w«gea  AbkOrzung  und  Verbefleruiig  des  es* 
ricätlicbeo  Verfahrens,  Tom  Jtfhr  i8oa,  wörtlich 
angefabrte  Vorfchrift,  enthalt  eine  Anweifong  für 
Advocatoi  zur  grOadllchea  VorbereituBg  der  Rechts- 
facben  durch  ein  voUftäsdig  autzunefamendes  Inftru* 
ctions  -  Rrotokoa  —  XXiV.  Tm^  AjHMfcm  f(» 
gm  rtektskräftigt  Erktmitniff«  Ubtrkimpt,  und  uu  (um 
Gnmdg  dir  iMtieUM  mfonderktU.  —  Vergl.  Hom- 
mä  Rbapfod.  Qu.  obferV.  477.  Lttffir  A>ee.64.  med.  8> 
Stmto  recfaU.  Bedenken  1.  169.  —  XXV.  IXtbtr  Sa- 
titfaetiom  mad  Aimtntim'Gildtr  i%  ScktgämgeruMg^itl- 
te».  —  Eine  neuere  Verordnung  der  beiderfeitigen 
hSwtnJUi»'  H^irtkeit^fu»  Regierungen  vom  Jahr 
1798)  weiche  den  löblichen  2weck  hat,  deb  in  die- 
tcr  Materie  berrfcheodeo  Ungleichheiten  und  UnbiU 
ligkeiteo  abzuhelfen ,  wird  hier  mitgetbeilt.  — 
aXWL  Zur  Erläuttnmg  dtrRegtl:  res  tnttr  atiot 
scta  ttiiit.  »taue  pratiudicmt  mequt  pradtß. 

—  XX. VII.  p-om  mmderjahrigm,  dU  ok»e\  f^ormutid 
ktmdä».  —  Könntn  beyPerloneo,  die  von  der  t£- 
teriichen  Gewalt  betreyt ,  eigne  Gewerbe  im  Staate 
treibeo,  Aemter  bekleiden  u.  f.  w.  die  Rechte  des 
mindenährigen  Alters  in  Anwendung  kommen, 
wenn  fie  obne  Vormund  handeln?  Der  Vf.  bejaht 
diele  Frage,  )edocb  mit  Aosnehme  folcfaer  Oefchäf- 
te,  dii  des  bürgerliche  Gewerbe  des  Miaderjährigen 
vimtt^ar  betreffen,  und  welche  die  Praxis  als  bän- 
dig beftefaes  Idfst.  Diefe  Fälle  abgereclmet,  können 
weder  eigne  Oekonomie  und  Oewerbsfohrung,  noch 
Vcrheirathuag  und  Hausvaterfchaft ,  die  aus  der 
MlDderjahrigkeit  eutfpringea ,  die  Verhältnifl'e  än- 
dern, als  wozu  die  von  der  gehörigen  Behörde  aus- 
zuwirkende V.>Ujäbrigkeit3ei^lärung  erfordert  wird. 

—  \^Wi\X.  BinurkunetkÜbir  dmHaadwirktkram,ii»d 
itm/ngm  füitdtl  dtr  Btttger  m  Stüdttm.  —  BeytrXse 
lüua  aas  verfohiedenen  Particular  Rechten,  weicbe 
des  Handel  der  Handwerker  bald  begOnftigen ,  bald 
eio(ehrinkeo>  —  XXIX.  fam  dtm  tutßgrordenÜichiM 
Akfmdenmgsreekt  im  Coiwmrfe,  das  ift  dem  eigeot- 
lictien  beiußeh  ftparatiomt ,  welches  denen,  die  einen 
Aofpracb  «n.  dem  Nat^lafs  eines  Verftorbenen  ha- 
ben, (nicht  Uofs  Otät^ggr^dee  d^meti,  fondern  anob 
ttgaUrim  L.  i.  $.  i.  a.  L.  6>  V.  dtjifiarat.}  in  dem 
■bcr  du    Var&j6gea   dw  Scben    «isgebrocbeben 


Gooeorlf 
■  läutert. 


znfteht»    wird  Ümt   etwa»   aütwc  «r- 


Km.,  in  d.  a.  akad.  Buchh.:  tikrbuck  der  Sckltf 
leig  ■  Holßeuiifcken  Lamitsreckte  von  ^.  A.  G. 
Schröder.  Zieeifttm  Theils  ff-^f  AbtheiJ.  igoi. 
.Zi0^>(  Abtheüung.    1806.   Zubrnmeo  5(6  S.  g. 

(a  Rthlr.  8  gr.)  ' 

Der  trßg  Theil  diefes  tnfltzlicben  nnd  woMge- 
fchriebenen  Lehrbuchs,  der  im  J.  igoo  erfchiea, 
enthielt  die  gefchichtliche Angabe  der  in  den  senano- 
ten  Herzogthflmern  geltenden  Oefetze  und  Rechts* 
verfalfung,  wie  aus  der  Anzeige  delTelben  A.  L.  Z. 
1801.  Num.  9S.  mit  mehrem  erbeut.  Des  «ir^te» 
Theils  irfit  AbtbeiJuog  befcbkftigt  ficfa  A-  mit  dem 
Perfoneo- Rechte  in  iTeziebung  auf  Geburt,  Alter, 
Freyheit,  eheliebe  Gerdlfchaft,  titerliche  Gewalt, 
Borgerreoht,  Adel  and  Religionsverhfiltniffe ,  geht 
darauf  B.  zum  Sachenrecht  aber  uhd  handelt  in  drty  . 
Abfcbnitten  i.  von  den  Rechten,  die  ich  auf  die  Ei* 
genfchaften  der  Sachen  bezieben ,  9.  von  denen ,  die 
durch  vorzOgliche  Befugniffe  des  Staats  an  einigen 
Sachen  bewirkt  werden,  3.  von  den  befondern  sa- 
ehenrechten,  welche  blofs  aus  der  Nator  des  an  ei- 
ne Sache  erlangten  Anfpruehs,  ohne  Rflckficht  anf 
befondere  BefugnilTe  des  Staats,  cntfpringeo.  Im  ar» 
ßt%  Abfcboitte  wird  ton  beweglieben  und  anbew^< 
liehen  Sachfio,  adlisen  Gatem  und  deren  Herten, 
als  Steukrfreyheit ,  Falronatrecbt ,  Gerichtsbarkeit 
n.  f.  w.  von  iMuergOtero,  theils  efgenthQmlich,  theils 
im  nutzbaren  Eigenthum  des  BeGtzer«  fich  befinden- 
den  oder  fogenannton  FeftegOtern ,  tfaeäs  Erbpacht-. 

Sfltero;  "dann  auch  von  Verhältniffen ,  die  fich  anf 
ie  Afäamft  M  dit  Güter  (Erwerb  derfelben)  grfin- 
den,  «ifa  von  Erbgfitem  und  wohl  gewonnenen  Gfl- 
tero,  Fideicomtnits  und  Stamingfitero.  Im  awijfttm 
Abfchnitte  von  herrenlofen  Sachen,  Schätzen,  Strand.- 
gDtem,  Mineralien  und  befriedeten  Sachen.  Im 
drittm  Abfchnitte  vom  Eigenthum,  deFTen  Erwerbna- 
gen ;  hier  wird  auch  fon  derVeriSbrnng,  vomDieoft- 
barkeitsreckte ,  dem  Pfandrechte  und  der  Erbfele« 
geredet.  Die  »wiffte  AbtheiJung  des  xveiftm  Tbefls 
enthält  das  Recht  der 'Fordernngen  und  Verpflich- 
tungen (tut  obligatiomumj.  Der  Vf.  unterfcheidet  in 
zwey  Abfcbnitten  I.  Rtckte  und  Privat '  FerbimdlkkkH- 
tem  oAs(  ktftmdtm  Bezug  avf  dit  Staatsvtrfajfimg :  hier 
von  den  Verträgen  und  den  gewöhnlichen  Arten  der- 
felben, befooders  auch  von  der  Obftagial  -  und  Wech- 
felverbindlicbkeit ,  dann  von  vertragsmSfsigen  Rech- 
ten ohne  eigentlichen  Vertrag  —  quaß  ex  contractm 
—  und  von  Privat -V'T''i<:htnngeo  aus  untrlaubfen 
Handlnnsien,  II.  Reckte  aus  Privat  •  ^erkiudtickktiii» 
mit  btfondirer  ^ROekßckt  auf  die  PaWeegcewslt.  Hier 
alfo  die  Schleswig  Holf^einifchen  PoIiieTgefetze : 
I.  allgemeines  Pelizeyrecfat  j  a.  gefetzliche  Beförde- 
rang  der  Bevölkerung,  namentOcb  durch  Beeünfti- 
gnng  der  Freyheit  und  des  Eigentfaums.,  durch  Ver- 
bot der  fcbadlicben  Ausfuhr  erfierBedArrnirfe, durch 
VerfCguBgen  zut  Verminderung  triUußelter  BedDrf- 

oille. 
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nftCe;  di^r-EinfcbrSafcuhg  des  .Obermälsigen  Auf- 
waodes  ia  Sp/ifn  und  Giträniin,  Jiltiäerpracit  vad 
■öderer  Arten  der  Oftemtatum,  darcb  Schätzung  der 
Ebeo« .  VerhOtung  des  ftraElichen .  Umgangs  beider 
OefcblcCbter.  Wittwen-undPeDfigDskalTen.  b.Gefet- 
ze,  die  Oefuodbcit  und  Krankenpflege  betreffend, 
beiooders  von  Aerzten,  Wundärztea,  Hehatomsa, 
Apotheken ,  rAnftaiten  zur  AuOiabrae  der  WAbnfin- 
nigen.  c.  Vorrcbriftea  zur  Schätzung  des  Vermögeos 
der  StutsbQreer  durch  Aoordaung  der  VonnuDd* 
licha&en  oder  Tjib/ar^iuefy,  Verpflegung  der  Annan» 
Verfaenng  gegen  Bettler,  LiindftreiciMr  und  lores 
Oe&ndel;  gegen  Feuergefahr»  gegen  WafrerTchäden 
durch  Deich  und  WalTecban.  3.  Btfgnderes  Poliz^- 
'  reckt  in  oSberer  Beziehung  auf  gewilie  Staatseinrich- 
tUDgen  odd  AnftaJten ,  vorzQglicb  auf  die  drey 
Hauptklaffen  der  Gewerbe:  1.  Oekonomie  oder 
Landwirthfchaft,  2.  Handwerker,  3.  Handlung  oder 
Kaufroaonfchaft :  dalier  die  Oefetze,  welche  (ue  Gt- 
wtrbsptAiziif  im  Ailgemeinen ,  die  Umdwirtkjekaftlithi 
Pdiattu  und  die ^ndätpotixejf  betcetfen ;,init  der  letz- 
tem ite&ea  auch  noch  als  befondere  Holfsmittel  in 
Verbindung:  die  Mllnz-  und  BankeiariefatungeDit 
Vorfchriftco,  die  Wege  und  Landftrafsen,  ineleichen 
das  Poft-  und  Fubrwefen  betreffend.  -^  Dafs  die 
Pronnzial  -  Oefetzgebung,  von  der  in  diefem  Werke 
die  ^ede  ift,  fich  ioi  Ganzen  Über  eine  Menge  richti- 
ger OegenftSnde  verbreitet  habe,  ift  aus 'der  allge- 
meinen Ueberficht  derfelben  fcbon  deutlich  wahrzu- 
B«hmea>  Man  ift  auch  von  der  Humanität  und  der 
Kecbthobkeit  der  Verordnungen ,  welche  von  der 
DinifchenHegicrnngausgehen,  bereits  durch  To  mib- 
eht  allgemeine  bekannte  neueAnftalten  unterrichtet 
geaug,  um  aberzieugt  zufevn,  dafs  es  diefem  Pro- 
vinzialreciite  Bö  manchem  Beyfpiel  wohlgeprOfter 
Einrichtungen  nicht  leble.  ^nen  wichtigen  Theil 
der  Polizeygefetze  vermlfst  Reo.  in  diefem  Lehrbu- 
che,  obgleich  die  Hegierung felbft  ihn  ihrer  Vorfor- 
ge  nicht  hat  enteeben  lafl'en;  diefs  ift  die  Unter- 
richts- und  Erzienitngspolizey.  Die  Verordnungen, 
welche  fowohl  das  $chulweten  als  auch  den  akade- 
mifchen  Curfus  in  dea  HerzogthOmera  betreffen,  de- 
ren neuerer  Z.eit  mehrere  ergangen  find,  und  unter 
denen  iich  befonders  diejenigen  auszeichnen,  welche 
das  Examiniren  künftiger  Staatsdieoer  betreffen, 
hüten  fQglicb  in  diefem  Lehrbuche  ihren  PJ^tz  fin- 
den können,  und  fie  wfirden  niaht  wenig  dazu  be;f- 
getraeen  haben,  als  Mufter  trefflicher  ArtTtalten,  das' 
gute  Urtheil  Ober  den  innern  Geb'alt  der  Landesge- 
fetze  dlefer  Staaten'  noch  mehr  zu  recfatfertigen. 
Diefen,  durch  einen  Nachtrag  noch  wohl  zu  ergän- 
zenden Maogel  abgerechnet,  bat  der  Vf.  im  Uebrigen 
die  Erwartung,  wozu  fein  gröfseres  Werk:  Aber  das 
einbeimiCche  neobt  der  HerzogthQmer,  berechtigte, 
durch  die'  gegenwärtige  Zufammenftellung  der  Haupt- 
facben ,  wie  es  der  Zweck  eines  Lehrbuchs  erfor- 


9<Sl 

dert,  allerdings  erfallt.  In  Anfphxng  mancWnne- 
rer  Gefetze,  deren  in  dem  ausfflhrlicben  Handbuchs 
■och  nicbt  gedacht  werden  konnte,  kstui  diefs  Lehr- 
buch jenem  auch  noch  zur  Ergänzung  dieoeii.  Dea 
Handbvche  fehlt  auch  die  eefefaichtliche  Angibe  der 
yerfcbiedenen  Farticular  ~  Kechte  fell^ ,  wie  £e  hier 
i^tt  Frflin  Theil  vorkommt,  und  zu  einer  genaueä 
Kenntnifs  des  Provincial  ■  Rechts  unftreitig  erforder- 
lich ift-  An  dem  Procefstbeile  fehlt  es  zur  Zeil  in 
beiden  Werken  noch. '  Es  ift  fehr  zu  waofcben,  da[i 
der  Vf.  denfelben  rechtbald  foI|;en  lafleii  mÄge. 

BRDBZSCHREJBÜNQ. 

I.  WiKK,   gedr.  b.  Schmidt,  Sa  Com.  b.  Wappler 

.  11.  Beck :     Topographifckei  Poßlexicon  aHtr  Ort- 

Jchaften  der  k.  k.  Erbländer,    von  Ckrifiian  Cr»- 

ßm.     Vierler.Tbeü.    Ungarn  und  Siebenbargen. 

Zweyter  Band  von  D  —  1.  1S05.  544  S.    ZWrtr 

Band  von  K  —  M.  1806.  585  S.  g. 

.  ».     Ebendaf. :  -  AtphtAeUfiket     Haujitrtpfim-   alltr 

M  .dem   toptgraphifclun   Ltxiam .  MtMtmn  Ort- 

fihaftM  der   k.  k,  Krblänäer.      Erßer  Band  tod 

jf— C  (805.  5a3S.     Zweiter  haDAtoa.D~G. 

«8o6.  558  S.  %. 

Ueber  die  Bände  Nr.  i.  ift  nach  dem ,  was  Rk. 

Ober  die  Einrichtung  des  erftett,  Ungarn  und  Sieb«- 

bflrgen  betreffenden,   Bandes  in  den  Ergänzungstil 

der  A.  L.  Z.  ißoÄ    Num.  74.  erinnert  hat,    nichts 

Welter  zu  fagen ,  als  dafs  im  J.  igo?  die  noch  Obrigea 

Arty  Bande  f  denn  ^uf  ftcks  B2nde  dOrf^e  der  vitrti 

Theil  anwacnfen)  heraus  kommen  ddrfren.    Der  Vf. 

äufsert  lieh  nirgends,  ob  er  dann  fein  Werk  auch  auf 

Salzburg,   Berchtnlsca'len  und  den  neuern  Zuwachs 

derOeftreichifchen  Monarchie  ausitehnen  werde.  — 

Zu  noeh  mehrerer  Erleichterung  de^  Gebrauchs  des 

eefammten  Werks  dient  das  alpkabetifcke  Bauplrfg'- 

ßer  Nr.  a-,  welches  bey  jedeni  Orte  auf  das  Land, 

die  LandosabtheiluDg   und   den   hierher    gehörigea 

Theil  und  Band  des  T.    P.  verweift.     Recr  (pheint 

diefes  alphab  Hauptregifter  nicht  eben  von  der  er- 

ften  Notnwendiekeit  zu  feyn,   da  doch  jeder  Brief- 

ftellerweifs  untfanfetzt,  Ia  welches  Land  erfchreibt, 

und  jeder  nicht  ganz  unwiffende  PoftofBcier  Geh  bi^^ 

ia  otme  ein  folches  RegifYer  leicht  berathen  kana, 

das  ganze  Werk  aber   dadurch  rertheu#rt  wird- 

inden'ea  da  e.s  einmal  da  ift,   fo  nimmt  Rec.  dim^ 

Torli'eh,   und  wOafcht  nur  am  Ende  ein  Summarium 

aller  Städte,   Darfer,   Praedien  u.  f.  w.      Der  trfi 

Band  des   alphab.  Regifters  tnthält  auch  auf  einet 

einzigen  Schlufsfeite  eineji  Nachtrag  im  Poftlexicoo 

nicht    befchriehener    Ortfcbaften.       Sollten   folche 

NacbtrSge  häufiger  werden ,   fo  wQrde  Rec.  ratlie"t 

fie  lieber  auf  ein  Paar  Brigen  für  die  Befitzer  des  T-- 

P.  zufammendruckeo  zu  la/Ten. 
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STA  ATS  JTISSENSC  HAFTE  fr. 

^iBiT,'b.  Qeil^inger!  Ud>er  de»  Nutzen  der  ArIfHts- 
anftatten.  Voa  Ferdinand  Grafen  van.KueJflei»,  k. 
fc.  u.  dTtreich.  Keeiert|ngs  Vic«prä(identen  u.  f. 
"vr.  Zvtiftt  vermenrtfl  und  verbcfferte  Ausgabe. 
180?.  23»;  A.    %.   (lo  gr.) 

I  liefes  Werk,  deflen  «r/f«  Ausgab^  (Wien  1795) 
^"^  in  aofero  Blittero  noch  oicht  angezeigt  wor- 
den ,  ift  ia  Hioficht  >iif  den  Gagenftand ,  des  es  be* 
handelt,  klaffifch,  uad  rerdieot  con  allen,  die  für 
Armenpflege  uad  die  VerbeTferung  derrelbea  durch 
zweckmäfsig  eingerichtete  iDdufirieanft alten  etaiges 
Inter^rfp  haben,  geJefen  zu  werden,  befonders  da 
d6r  Vf.  Oheratl  aus  fii-f^brung  .fjirictit,  und  die  von 
ih>i>  mitgetheilteoRathrcliiice'Utid  Ideen  einer  «Ilge- 
nteiatn  praktifcheo  Anwendung  ear  wühl  fähig  find, 
wenn  Ge  gleich  Wiea  rorzttglich  berflckG-^htigen, 
uod  deswegen  nach  dem  iverTcbiedeneo  Locale  ver- 
Jcbiedeit  mudificirt  werden  muffen.  Uer  Vf.  bfr 
fchränkt  fich  vornehmlich  auf  gezwungene  Arbeita- 
anftalleo,  und  letzt  bey  feinem  Hafoanement  nnd 
bey  feinen  Planen  ein  Zwangsarbeitshaus  voraus, 
welches  als  die  Centraimßalt  aller  im  Stiate  befie- 
benden  fowohl  Arbeiis-  als  Verforgungs- Anftalten 
»nzufehen  ift.  Hiernach  bandelt  er  in  vwr  Abfchnit- 
ten  yna  der  innern  Verfaffung  des  Haufes ,  von  den 
mit  deffen  Errichtung  verbundenen  Neben  anftalten, 
von  den  Funds  zu'  diefer  Ahftalt  und  dann;  zuletzt 
Ton  dem  unmittelbaren  und  «richtigen  EinHufs,  den 
folcbe  Anfralten  auf  das  Wohl  des  Maats  haben. 
Ree  hebt  nur  einige  Ideen  aus  dem  erfien  Abfcbnitt 
.aus,  und  empfiehlt  die  Qbrigen  zu  eigenem  Studium. 
Der  Vf.  ^eht  vun  der  Idee  aus,  dafs  Verforgung  und 
fiefchäftigung  derer ,  wf^Iche  an  Unterhalt  undVer- 
dienftMangefieidenund  ihren  Mitbflrgern  läftig wer- 
den ,  Hauptahlicht  der  Zwangsarbeitsanftalt  fey, 
Woraus  Gen  denn  von  felbft  theiLs  der  Unterfchied, 
der  zwifcbes  Jen  freywilljgen  ArbeitsfaSufern,  dem 
Zwangsarbeitshaus,  und  dem  Zucht-  oder  Straf  haus 
Statt' findet,  theils  die  n&hero  Vorfchnften  ttber  die 
zweckmäfsigfte  Einrichtung  deffelben  von  felbft  er- 

fcben.  Ree  will  dahey  nur  eine  Anmerkung  machen, 
it.fem  der  Vf..  wie  billig,  Befcbiftigung  zur  Hauptab- 
ficht  des  Arbeitshaufes  macht:  fo  Icheint  er  dech  die 
Ergänzungtbiätttr  xmr  A.  L.  Z.  1807. 


Brauchbarmachung  des  Arbeitlingi  (wife  der  Vf.  Geh 
auidrackt)  für  fem  künftiges  Leben  durch  die  Art 
der  Arbeit,  die  man  ihm  gibt,  faft  zu  febr  zu  über* 
fefaen  und  die  Befcbaftigung  faft  nur  atif  den  Gegen- 
wärtigen Augenblick  einzulchränken.  „£s  m.  dem 
Haufe,  fa'gt  er,  blofs  um  Befchaftigung,  Lohn  und 
yerdienft  für  die  Arbeitiinge  zu  thuo,"  und  rfitb  des. 
wegen  unter  andern,  diefe  auch  aufser  dem  Haufe, 
iipter  gehöriger  AufGcht,  zu  verfrhiedenen  Verrich- 
tungen zu  brauchen  z.  )i.  zur  iAuberung  der  Gaffaa 
u.  f?^w.  Ree,  dünkt,  dafs  man  dadurch  diefe  Ar- 
peltlinge'  zu  febr  den  Zf^chtlingen  —  nnd  felhfffoi 
diefe  möchten  die  öH'entiichea  Arbeiten-  manchei 
widär  fich  haben  —  gleich  ftellen  und  ihnen  ihr 
Fortkommen  aufser  der  Anft^t  mehr  er(chwerea 
als  erleichtern  wOrde.  Denn  es  ift  ganz  etwas  an- 
ders, fich  zu  folcfaen  Arbeiten  unter  Äufficht  herge- 
ben mnffen,  und  fie  freywillig  Obernehmeii!  Jenes 
bringt  einen  Makel  ilber  die,  die  fich  dazu  hergeben 
müßen,  und  verfchafft  zwar  diefen  und  dem  Inftitut 
ff) r  den  Augenblick  Verdienft  und  Lohn,  und  macht 
es  möglieb,  dafs,  wieder  Vf.  behauptet,  nieder 
Fall  eintritt,  dafs  es  dem  Haufe  an  Arbeit  mangele, 
und  dafs  dafTelbe  nicht  hinreichendeBefciiiftJgungen 
far  feine  Arbeiter  fände,  ift  aber  der  Bildung  und 
dem  Fortkommen  diefer  aufser  ienen  nicht  febr  för- 
derlirb.  Doch  nach  dem  Vf.  foUen  auch  folcbe ,  die 
lebenslänglich  darin  verbleiben  und  folche,  welch« 
fich  frey willig  dahin  begeben,  aufgenommen  wer* 
den.  Durch  das  letzte  wird  zugleich  dem  Haufe  die 
Ueftalt  eines  rreywilligen  Arbeitshaufes  gegeben, 
obgleich  deffen  ungeachtet  Hr.  v.  K.  noch  einen  CJn- 
terTchied  zwifchen  diefer  Gattung  von  freywlUigen 
und  den  eigentlich  fogenannteo,  hlofs  freywilligen 
Arbeitsanftalien  Statt  finden  läfst.  Kec.  zweifelt 
nur,  ob  viele  Nabj-nngslofe  fich  in  ein  fulches  Haus, 
wenn  es  einmal  zum  Zwangsarbeitshaus  beftimmt 
ift,  freywillig  begeben  werden.  Die  Zufdmmenfet- 
znne  macht  auch  die  Verwaltung  des  Haufes  verwi- 
ckelter. Das  üebrige,  was  der  Vf.  ober  die  Ein- 
richtung eines  folchen  Haufes  fagt,  ift  zwar  bekannt, 
aber  beyfjllswertb  j  nur  darin  ftimmt  Ree.  nicht 
mit  dem  Vf.  ganz  Qberein,  dafs  er  fQr  die  Auffeher 
und  Auffeherinnen  keine  befondern  und  eigenen 
Wohnzimmer  geduldet  wilTen  will,  weil  fie  ihrer  Be- 
lUmtnung  nach,  fowohl  in  den  Arbeits-  als  Schlaf- 
C  c  c  0         '  zimniem 
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zimmtro  fminer  and  zu  allen  Zeiten  gegenwärtig 
feya  malTen.  Diefe^  fetet  er  hinzu ,  ob  es  fchoa  al- 
lerdings fflr  fic  befcbwerend  ieym  mag,  ift  jedoch 
zur  Erhaltung  der  in  dem  Haufe  nothvrendigen  Oe- 
nauigkeit,  Ordaung  nnd  Sicherheit  unumeängiich 
erforderlich.  Recht  gut,  nur  maffen  alsdann  die 
Auffeher  unvtrhärathet  feyn;  denn  fonCt  ift  diefs 
durcbaus  nnmöglich,  befonders  wenn  6e  Riader  ha- 
ben. Es  läfst  nch  auch  der  bey  ;der  Forderung  des 
Vis  erzielte  Zweck  felbft  be;  eigenen  Wohnzim- 
mern der  Auffeher  erreichen ,  wenn  das  Haus  nur 
fo  eingerichtet  ift,  dafs  diefe  neben  den  Arbeitsftu- 
ben  und  mit  ihnen  durch  einFenfter,  durch  welches 
fie  die  Arbeitenden  beobachten  können,  verbunden 
find.  —  Was  der  Vf.  in  den  tlbrigen  Ahfchnitten  von 
dem  Benehmen  der  Obrigkeit  gegen  fiettler  und  Bet- 
telwefen,  Aber  Arbeitsbäufer  auf  dem  «latten  Lande 
nnd  die  notbwendige  Errichtung  derfelbeo,  Dber  die 
Funds  zu  allen  diefen  Anftalten,  und  die  weifefte 
Herbejfcbaffung  derfelben  u-  f.  w.  fagt,  verdient  ge- 
lefen  zu  werden.  Befonders  ift  auch  d%r  Zufatz,  ata 
'  die  zvfvte  Ausgabe  erhalten  hat,  der  Prüfung  werth. 
Diefer  Zufatz  verbreitet  fich  Ober  die  Einführung  ei- 
'net  eigenen  Dienftboten  Amtes  oder  Inftifuts,  wel- 
ches mit,  und  zwar  ganz  voxzüglich,  dahin  wirken 
foli,  die  Mittel  und  Wege  auszufinden  und  fertzu- 
fetzen,  den  unter  diefer  Menfchen klaffe  eingefchli- 
ehenen  Mifsbräuchen  und  fefar  auffallenden  Gebre- 
chen für  die  Zukunft  vorzubeugen,  und  Schranken 
zu  fetzen  u-  f.  w.  Die  Bemerkungen,  die  der  Vf. 
bey  diefer  Gelegenheit  über  Livreen  macht,  find  fehr 

firüfenswerth.  Mehrere  Herrfchaften  pflegen  näm- 
ich  (befonderi  feit  der  Gleichheitsperiode)  ihren  Be- 
dienten keine  eigentlichen  Livreen  mehr  zu  geben, 
fondern  ihnen  dafür  folche  Kleidung sftücke  anzu- 
fchaffen,  wie  fie  auch  von  Leuten  aus  andern  Stän- 
den gewöhnlich  getragen  werden.  Dafs  diefe  Gleich- 
ftellung  allerdings  manches  für  Hch  habe,  ift  nicht 
zuläugnen:  denn  warum  will  man  gerade  fo  nöthi- 
ge  und  nützliche  und  meiftens  durch  die  unverfchul- 
dete  Geburt  zu  ihrem  Stande  beftimmte  Menfchen 
durch  die  Kleidung  als  Arme,  die  Andern  dienen 
muffen,  kennbar  machen?  —  Aber  auf  der  andern 
Seite  ift  doch'  auch  nicht  in  Abrede  zu  ftellen ,  dafs 
diefe  Art  der  Humanität  und  Philanthropie  einen 
fcbädlichen  Einflufs  auf  die  Dienftboten  und  das 
Dienftbotenwefen  habe.  Diefen  fcbädlichen  Einflufs 
fucht  nun  der  Vf.  ausführlicher  ins  Licht  zu  fetzen, 
und' dringt  zuletzt  darauf,  [die  Kleidung  der  Livree- 
diener nach  wie  vor  durch  eine  auffallende  Wahl  der 
Farben  oder  durch  eine  im  Allgemeinen  fonft  nicht 
gewöhnliche  Vermengung  mehrerer  Farben  kennb^r 
zu  machen,  und  für  die  Dienftboten  alier  Gattung 
auch  die  weiblichen,  eine  ftrengeund  un  ab  weichliche 
Vorfchrift  in  Anfehung  ihrer  Kleidungsart  einzu- 
führen; Rec.  dünkt,  die  Wahrheit  hege,  befon- 
ders was  die  Livreen  betrifft,  in  der  Mitte..  Man 
gebe  dercleichen ,  aber  man  mache  es  auch  den 
Herrfchaften  zur  Pflicht,  durch  keine  Ha^eanins* 
kleider  ihre  Bedienten  «uszuzeichnea.    Zvrat  fetzen 
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fich  dadurch  jene  mehr  als  diefe  dem  Gelachter  and 
Spott  der  Vernünftigen  aus,  aber  es  ift  doch  herab- 
wOrdigend  fflr  diefe  Menfchenklaffe,  wenn  minGe 
gleich  denZüchtlingen  durch  burleske Kleidungsftii- 
cke  hervorftechena  macht  und  dadurch  vnlleods  dai 
Ehrgefühl  abftumpft,  das  lüan  doch  bey  ibnea  lo 
gern  erhalten  wilTen  will. 

ERDBSSCSRETBUNG. 

1.  Dhbsdef,  in  d.  Walther.  Hofbuchh. :  Bifcktii- 
iung  dtr  KSniglUh  -  Säckßjchen  Reßdtnzftadt  Dru- 
den und\der  umliegendtn  Gegend,  für  Fremde  bf- 
arbeitet.  £rll<r  Tbeil.  Neue  verbefferte  und  ver- 
mehrte Auflage.  1807.  363  S.  Mit  einem  ninta 
Grundrjffe  der  Stadt.  Zwtyter  Theil.  396  S.  %. 
(Zufammen  a  Rthlr.  8  gr) 
a.  Ebendaf. :  Ferzetckniß  dtr  zur  Befchrtibune  vok 
Dresden  gekörigen  Kupfer.  i8chS.  2  S.  Befcbrei- 
bung  und  II  Blatt  Rupf  er  in  Querquart.  | 

Da  fich  Daßdor/s  Befchreibüng  roniDresdea,  nnd     { 
Lekningers   Defcription  de  Dresde  fchon  fettmeb- 
rern  Jahren  vergriffen  haben:    fo  wOnfcht  der  Ver- 
leger in   gegenwärtiger  Schrift  dem   Publicum  «1 
neues  Werk  in  die  Hände  zu  geben ,  ^as  ihre  Stelli 
vertretep,  und  als  eine  zweyte  Auflage  derfelben  b^ 
trachtet  werden  könne.     Da  wir  jetzt  fo  viele  Vor- 
arbeiten haben,'   fo   kann  und   darf  man  in  dieltm 
Wecke  einen  Grad    von  Vollkommenheit  mehr  «■ 
warten  als  in  allen  vorhergebenden.       Dafs  der  VF. 
viel  gethan  hat,  um  diefe  gerechte  Erwartung  za  be- 
friemgeo,  ift  fehr  ßchtbar,  wenn  man  die  dem  Wer-     j 
ke    vorausgefchickte,     fachreiche ,    Inbaltsan^eige     1 
durchgeht;  und  noch  fichtbarer  wird  es,  wenn  man      1 
findet,    dafs  von  Weck  an  bis  auf  unfere  Zeiteo  allt 
Befchreibungen  von  Dresden  benutzt  worden  fiad,      % 
fo   dafsj  wenn  man  etwas  daran  tadeln  follt«,  es      • 
blofs  die  allzu  grofse  Genauigkeit  wäre,   nach  wel- 
cher der  Vf.  gar  nichts  zu  überfehen  und  anchdi« 
seringften  Details  aufzunehmen  bemüht  gevrefen  ift 
Für  Dresdens  Bewohner  möchte  das  gehen;  da  aber 
diefes  Buch  befonders  für  Fremde  gefchrieben  wor-      1, 
den   ift:    fo  hätte  doch   wohl  manches  w^ebleibM 
können.  —   Indeffen  bey  aller  angewandten  Sorgfalt 
find  doch  dem  Vf.  manche   kleine  Unrichtigkeiten 
entwjfcht,  die  Kec.  nach  der  Reibe  bemerken  wirJi 
fo  wie  er  fie  gefunden  hat,   um  dem  Vf.  bey  einff 
neuen  Ausgabe,   deren  ein  fo  brauchbares  Buchte-        \ 
wifs  mebjrere  erleben  wird,  Winke  zu  VerbeCfemi- 
gen  zu  geben.       S.  6.   wird  das' königliche  Schlots 
das  Georgenfckloß  genannt;  diefes  ift  wenigftens  jetit 
nicht  mehr  gebräuchlich ;    wohl  aber  nennt  nan  das 
SchlofsMi^r  noch  oft  das  Georgenfhor.  —  S.  181  "" 
gefagt  wird,   dafs  ein  Gang  in  das  grofse  Operahans 
führp,  können  Fremde,  (Erweiche  diefes  Werk«- 
nächft  beftimmt  ift,   leicht  auf  den  Gedanken  kom- 
men, dafs  es  wirklich  noch  ein  grofses  Opemb*"* 
gebe;    doch  wird  diefes"  S.  32.  wieder  gut  geraidi'» 
wo  gefagt  wird}  dafs  diefes  Theater  im  Jahr  itR^ 
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ztt  einem  RAdontinraaTe  eingerielitet  worden  fey.  —' 
S.  33-  Die  beidea  SeiteDkiroheii  der  kathnlifchen 
HofKapelle  find  dem  heil.  JCiverius  und  Ign^tiuSr 
nicht  BedBo,  gewidmot,  abereiae  rtfn  den  Eckka- 
pelleo  ift  nich  ihin  beoaoitt.  —  S.  44.  Der  Sclifitzen- 
icbmaus  wird  fcluin  feit  mehrern  Jahren  »icht  mehr 
im  Breyhehashaafe,  foodern  auf  dem  Ocwandhaufe 
Ober  den  Fleifchbänkea  gehaUeo.  —  S.  4K.  Das  Thi- 
toifcbe  Haus  gehört  fchoo  ianee  dem  Accis-Com^ 
Kiiffar  Peters.  —  ,S.  49.  Das  Hofbraubaus  vor  der 
Sophienkirche  irt  nicht  vor  40,  foodera  uegefähr 
vor  30  Jahren  ireggerifteii  worden.  —  S.  5).  Das 
PredigercoJlegium  ia  der  Frauenkirche  tft  nicht 
mehr  in  diefer  Kirche,  focdera  irt  in  die  Rreuzkir- 
cbe  »erlegt  worden.  Ss  waren  ehedem  zwey  Predi- 
ger CoUegia  in  diefer  Kirche,  Doonerstags'nd 
Freytags;  das  erftere,  welcheä  ^5  Jahre,  hier  gewe- 
fcn  war,  wurde  imJahr  1793  in  die  Kreuzkirche  ver- 
legt, das  letztere  wurde  nach  und  nach,  durch  Ver- 
forgung  der  Mitglieder,  immer  fchwächer,  und 
ging  inijahr  igoo  ganz  ein.  -^  Die  Fon  den  Candi* 
daten  nach  ihrem  Examen  zu  haltende  Predigt  wird 
rieht  vom  Oberhofpre±'ger  ond  Superintenaenten, 
fondern  nor  VOR  einem  von  beiden  benrtheilt.  —  ^-Sl- 
Das  Zeifsifche  Haus  auf  der  grofsen  Brüdergaffe 
heifst  feit  einigen  Jahren  das  Jacobfche.  —  Nichjt 
blofs  im  Jahr  1765  war  im  Matertienhofpital  ein 
Wohnhaus  für  einen  Bargermeil^er,  der  die  Aufficht 
darDber  fahrt,  fondern  noch  jelit  ift  diefs  der  Fall ;  di 
aber  der  fetzige  Befitzer  eines  eigenen  Haufes  io  der 
Stadt  ifl,  fo  hat  er  die  ihm  hier  gehörige  Etage  vermie- 
thet.  —  S.  96  Nlchtlauf^er Rammifchen  Cafie,  fondern 
an  derfrauenkirche  ift  das  einzigeHaus  in  Dresdenj 
das  nnr  zwey  Peafter  breir  ift.  —  S.  i  q.  Man  kann 
nicht  wohl  fagen,  dafs  die  Friedrich ftSdter  Allee 
von  der  Gerbergaffe  amgeht,  eher  kdaaie  man  ia- 
gen,  vom  Silberhammer ,  aber  richtiger,  von*  der 
Zwingerta-ück»  —  WennS.  ia6.  tob  der  Ehlrnr^ 
wieTe  am  Dohtiaifcben  Schlage  geredet  wird ,  fo  toü' 
te  es  wohl  heifiseo:  iktmakg»  aürgifvnt}*!  denn  irt 
Dresden  denkt  man  fich  unter  der  BOrgerwiefe  ge- 
Rieiniglicb  den  Ort,  wo  jährlich  das  Scneibenfchie- 
fsen  gebalten  wird :  dlcfes  war  zwar  vor  langem  Zei- 
ten einmal  hier,  ift  aber  jetzt  vor  dem  VVillsdrufFer 
Thore  hinter  der  Gerbergaffe,  wo  das  Sshlefshau»  ' 
fleht.      "  ■,■■:■  ,    •       „ 

Die  äheften  Nachrtdites  von  der  E^esdner  Oe-' 
Send  und  das  Merkwftrdige  aus  der  Gefchichte 
ürcsdens  S-  j89  u-  fi"-  find  gut  und  zweckmäfsig,  fo 
Vie  auch  die  NacJirichteB  voa  der  Staat»,  usd  K.ir< 
cheoreform;,  von  de»  öffentdichen  Behörden  u,  f.  w., 
Ton  der  Volksmenge  und  der  Confumtion  diefer 
•Stadt.  Die.lüeinen  LOcken  der  Hofordnuag.,vver- 
tJen  each'dem  tlefidenzcalender  diefes  Jahrs  («807 
«m  heften  bemerkt  werden  köanen. 

Im  zwMfttn  Theile,  wo  ein«  UeberGcht  der  An- 
ftalten  fOr  Wiffenfchaft  und  Kuoft  den  Aafau. 
macht,  find  S.*-!?- und  ig.  die  Hauptrobriken ,  nach 
«elchea  dia  fiflcner  det  d£feiiüich«i  kÖDiglicbea  Bi- 


S7* 

bliothek  geordnet  find,  Angegebesf  tber  (^  beidea 
Klaffen  von  BOchero,  welche  die  Technologie  und 
die  Kaufmanns  wiffenfchaft  betreff en.überfehen  wer- 
den ,  fo  wie  man  auch,  bey^Erwäbnung  der  Merk- 
wOrdigkeiten  unfeV  den  Manufcrripten,  die  alten 
Klaffiker  vergeffen  hat.  S-  ag-  fiel  es  Ree.  auf,  dafs 
Kurfürft  Auguß  unter  dem  Flamen  jfugnjl  1.  aufge- 
ffthtt  wurde,. da  es  keinen  zweyten  gibt^  luid  ganz  . 
»nrichtig  ift  eS',  wenn  die  iieiden  Könige  von  Polen 
und  Ku'rfarften  von  Sachfen  Friedrieb  AuguFt.  der 
erfte  und  zweyte  S-  59.  Auguft  I.  «nd  11.  genannt 
werden:  denn  als  ROnige  von  Polen  hiefsea  Qe  Au- 
guft 11.  und  III.  und  alt.  Kutfflrfteo^  von  Sachfen 
Friedrich  Auguft  1.  und  II.  —  Die  Befchreibung 
des  Naturalien -Cabinets'  ift  Kiemljch  MsfahrUch, 
(von  S.  ag.  Ws  55.)  und  vi^ird  sianohem  Freunde  din- 
ier Wiffenfchaft  angenehm' feyn.  S.  ög.  wird  zwac 
erwähnt,  dafs  die  Zöglinge  der  Kunftakademie  In 
der  Galerie  der 'Menglifchen  GipsabgOffe  in  den 
Sommermonaten  Mittwochs  und  Sonnabends  Nach- 
mittags  zeichnen  können;  aber  dafs  an  eben  denfel- 
ben  Tagen  lueh  die  Aotikengalwie  in 'den  Vormit- 
tagsftvnden  zu  demfelben  Behuf  offen  ift,  bat  der 
V^  zu  erwähnen  rer^ffen.  Zwar  wirdS.  114.  roQ 
der  Oeffnung  diefer  Galerie  für  die  Kunstakademie 
gefaroehen,  aber  nur  im  Vurbeygehep,  und  als  wenn 
diefes  im  Jahr  1764  auf  Befehl  des  Adminiftrators 
eefchehen  wire,  um  den  Zöglingen  der  neu  organi- 
firten  Kunftakademie  fBr  damals  neue  OeJegeobeit 
zu  ihrer  Bildung  zu  geben ,  aber  weder  von  idtf 
Fortdauer  diefer  Einrichtung,  noch  von  den  da29 
beftimmten  Stunden  wird  etwas  gefagt.  ■  Di»  Anti- 
kengalerie  felbft  ift  von  S.  136.  an,  for  diefen  Behuf, 
fehr  gut  und  ausfahrlich  befchrieben,  welches  man 
Buch  von  allen  nadern  kÖnigUobea  Sammlungen  Ta- 
gen kann, 

,  Von  den  ixlerkwilrdfgflen  nahen  und  entferoteii 
Lultörtent  werden  hier  hinlängliche  Befchreibungen 
geliefert,  fo  dafs  jeder  Fremd^ileicbt  fehen  kann^ 
Welcher'  oder  welche  ihnen  das  niejfte  Vergnüge» 
machen  werden.  - 

Der  beygäfögte  Grundrifs  von  Dresden  ift  ganz 
neu,  nach  den  neueften  Vermeffungen,  von  L  (Leh- 
mann?) Iieiirbeilet,  und  wird  jedem  bey  dem  Ob-  . 
brauche  diefes  Buchs  gute  Dienfte  leiften,  nicht  al- 
lein  Fremden,  ibndern  auch  Einheimifchen ;  zumal 
da  es  oidttE  ^nz  ungewöhnliches  ift,  dafs  fogaiEin- 
gftborne  oft  in  ihrer  Vater  ftadt  Fremdlinge  find. 

Die  K.upfer,  welöjie  man  im  Mefskatalog  als 
zii  diefem  Werke  -gehörig  angegeben  findet,  find 
zww  Dicht  neu,  >aber  nfcht  allein  bey  diefer,  foDT 
dern  atieh  bey  fedtt  anderü.Befdhreibung  von  Dres-- 
den  zu  gebrauchen ,  da  fie ,  quf^er  einer  Anficht  die« 
/er  Reßdenz  von  der  vortheilljafteften  Seite,  auch 
die  .vornehrnfteü  öffentlichen  und  einige  andere 
merkwOrdigcJ  OebSude,  fo  wie  auch  ProipecU  »ob 
filloira,  Moritzburg,  Meifsen,  Rönigftein  nod  U- 
lienfteln  darftelien. 

ERBAUUNG" 
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%.   Macduoko,  b.  Reil:    Amtsvortrage  bey  ftt/erli- 

■  tken  Gtiegenkeitem  gtialien  vou  ^oh.  Cnrifiofk 
Grtiling,  l'recL.  zu  Meu-Ovtt«»iei>«n  uoduelie. 
oirteiB  Oberpred.  zu  Afchersiebeo.  Xll  u.  334  :>. 

■  8-  (16  gr.) 
t.  Bbuut,  io  d.  Reiirobolbuchb. :    Predigten,  mti- 

ftens  bey  befuuUern  Veraulaltuneeagetialted  voo 
^.  C.  Gaß,  Afleff.  b.  d.  Röa.  Fomm.  u.  Cvmia 
leben  CuHÜlt.  t  Ketdpred.  d.  vac.  Infanteriereg. 
V.  Uorcke  u  Garniionpred.  in  Stettin.  1^06. 
.   XVI  u   351:*.    8.    twgr) 

Nr.  !■  find  Arbeiten  efnes  febr  gebildeten  Mui' 
a«s>  1»  der  Vorrede  glaubte  anfangs  Aec.  eiueu^ä- 
teitfr  der  Kritik  ia  den  VVurteq  zu  tiudeti:  „  :ielteB 
kaoQ  ein  Auderer  als  der  Hedcode  die  Zieickmäßig~ 
ktit  der  einer  alJgemeinea  Wahrheit  uuLergele^len 
einzelnen  Gedanken ,  der  Ausfatiruug,  uer  Auipie- 
lungen  ,  der  Oleicbniffe  genau  beurtkttien-;  man  traut 
in  einem  folcben  Falle,  giaube  Jcb,  de/n  Redner 
Verfianä  zu-"  Nacbher  hat  er  aber  gefeUeo,  dafs 
Br-  Gr.  diefs  gröfstentbeils  nur  mit  Uezieliung  auf 
cüne  in  der  Familie  gebildeter  Perioaen  gebatteoe 
Taufrtäe  eriancrt  bat»  in  welcber  die  £lenfiHi{ckt» 
Giheunnijfe  dem  laßitutt  der  ckrißiicken  Taajt  euij^e- 
jcen  geletzt  werden,  was  id  dem  IVieite  *un  Mea- 
ichen,  in  w^cbein  er  diefe  Hede  bielt,  ailei;ding8 
febr  zweckmäfsig  fevn  konnte.  Kichtig  ift»  was 
der  Vf.  roo  den  in  Predigten  vorkommenden  Gebt- 
U»  f>gt)  "i'^  ^*  diels  von  mancbem  Heligiunsletirer 
irooiar  noch  zu  wenig  beherzigt  wird ,  fo  mag  es 
hier  ausgehoben  werden.  „Uebete,  lagt  er,  die 
der  Aedner  fpricfat,  muffen  jus  der  reiofte  Au<<druck 
der  hdcbften  religiöfen  Stimmung  iu  einer  der  poe- 
tifcben  ähnlichen  äiimmung  verfafst,  auf  die  Erwe- 
ckung einer  4bB]ichen  Stimmung  angelegt,  und  in 
einem  das  Erhabene  aoftrebenden  Numerus  ausge 
drückt  feynj   auch  dQrfea  fie,  da  er  im  Nameu  aller 
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^richt.  Die  die  Stiminaog  efhes  SiSvidnnmt,  fon- 
dem  die  Slimmung  einer  religidfeo  .Menfchheit, 
cleichfam  .das  Gefobl  der  Gattung  ausdrOckto." 
DIefe  Amts  Verträge  enthalten  Qbrigens  FeH'Prtiif- 
ttn,  TroHungn-  und  Taufrtdtn,  Vorbträtmgsrik» 
auf  die  Feyer  die  htitigen  Mahiet  und  Confirmatanm- 
den.  Etwas  zu  blähend  ift  mit  unter  ditfüictian; 
der  Ton  fflr  wenieer  Gebildete  zuweilen  zu  bucb, 
und  die  letzte  Hand  ift  an  einige  Arbeiten  noch  nicht 
gelegt;  aber  das  Ganze  erhebt  6cb  fehr  flberdisCe- 
meine  und  hat  gerechte  Anfprllche  auf  den  BeyM 
des  Lefers. 

Edel,  würdig,  gehatten  ift  die  Sprache  des  Vfi. 
von  Nr.  2-  Unmittelbare  Beförderung  der  Sdigioß- 
tat  Ift  ihm  Zweck  des  chrißlichen  LekranUt,  und  die 
verbängnifsviillen  Tage  des  Zeitalter^,  in  welchem 
wir  leben,  fcheioen  ihm  die  Belebung  derfelbeo za 
begünßigen ;  er  läfst  es  fich  alf<i  angelegeo  fejD,  in 
diei'er  Hinlirht  die  Z.eit  zu  nutzen,  damit  au i  den 
fchmerzlichen  Wehen  unfers-Gefchlechts  iiißQa\t 
Geh  I<  swinde;  er  durrhdringt  fleh  mit  dem  öeFübl 
der  Wdrile  feines  Berufs ,  um  mit  ganzem  Ertfi  wi 
reiner  Liebe  zu  feinem  Gefchafte  auf  den  Zweck  zn 
wirken,  den  er  fich  als  Lehrer. glaubt  rorretzenia 
mOffen.  „Das  Gemiltb  des  Menicben,  Tagt  er,  'A 
noch  immer  daffelbe,  und  wo  wir  ihm  nnrmilA- 
ligion  entgegen  kommen,  da  wird  es  gewifs  a'nk 
verfclimäben  ,  was  unauslö  fr  blich  in  feinem  In  nffi 
liegt.  Auch  zeigt  fich  bey  vielen  eine  Sehnfiuktui 
dem  Bejfem,  die  nur  dursh  die  Religion  geftillt  Ktr- 
den  kann-  und  diefe  Sebufucht  können  wirio^B- 
fern  öffentlichen  Vorträgen  um  fu  wirkfamer  Bad 
wühlrbätiger  benutzen,  als  uns  dahey  die  fchickÜ- 
che  GemathsfHmmung  uoferer  Zuhörer  fchon  v* 
feibft  entgegen  kommt,'      Wie  wahr ! 

Ueberhaupt  ift  es  eine  angeaehme  Bemerkung ''Ir 
den  Hec- ,  d^fs  im  homüetifchen  Faqhe  fo  viel  SdiStx- 
bares  gedru''kt  wird,  und  er  glaubt  bierio  eim 
fortfekritt  dtt  Zeitaltire  im  Guten  bemerkt  zu  hibeo. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


GvscMiCRTE.  Gelingen,  b.  Dietrich:  Grundriß  eiarr 
Encyklopädi^  der  hi/torißhen  Wiff.nlrh..fle^  Zum  tiebr«- 
#li«  Uiner  Vorlefuagm  eatw«rf«p  tod  Dr.  &  T.  G  &choiu>- 
B.an«.  Pfrf.  der  PhlUf.  IT». -I?  Bog.  g.  (1fr)  -  Ei" 
blolia  St(iiie>  wie  m*"  Ichon  au*  der  BagMiiahl  rchUeltrn 
kanB  Der  für  dM  Gefchichuftiidium  SU  früh  verltorliene 
Vt  hJt  damit  einen  Varfocb  gem.öht,  die  G./cAtcAl^  neh& 
dei-en  HCUfiwiffi-nfchaß^,,  Tyrtematifch  tu  ordnen  D«iw«ch 
■fciter«*ey  H«optabth«iliin|.i>  i-miet«!  l  G»fthiotMiknode 
i«  Allfemeiaeo-  DieU«rf5lU  wieder  in  l  0«lc.  ic-..^unde 
in  «nB*r«r  Bedeotuns.  Biit  Jen  ÜnterabtheiUmien  ;*'</(ff-- 
ftAleAw.    CttiturEeJchickt» .     r6ik,T-   und   Staatr„e^ßhUh^: 

^riOwMbafteD.     i.  Ckr*Ml»gU;    ».    GtOgr^kiH    3.  Gen«i- 


JogU;    4- Schrl/ifteltfrkuiid«,    %.  Dtplamattk;   6.  SplgrMpil^! 
•j.  .SuMUmattk;  %.  Heraldik      Dvr  lohalt    aller  dler      '"" 
lehafceD  iitkun  iDjcedri 


i..r*   t 


Wenn    Rec.    i 


ife.  Wifl(>- 

ea  der  Ablieht  det  Vf)  F*- 

der  Anardnimg    im  Eioi^i» 


loch  eeUet  en,  _  . 
daa  U<a««.  nicht  mibFallen  hat.  Ob  der  VF  wi'klich  Vail«- 
[luigefl  dar  iber  (lebalt'-n  Ktbe,  irt  ihm  nohckenDt  Dib  ''Vt 
Vo>ler«ngen  der  Art  fi-hr  lu  wilnrch.n  (ipd  anFUniverni'ttn. 
damit  Alf  ]aaf,rn  Rtudirenden  weBi^rtcni  eine  Utberlie'ii  iltlt 
die  hier:«bgfc}jind.'lcpn  Win.nfchaFtrn  bekoninea,  der»  |4t- 
(hen  miocher  kanm  fchrpiben  kann,  riet  wenicer  itarcii  B^ 
d.atnnK  wiri,  Ai»  ttit*  mir  der)  nige  Üüenen,  derHldkll 
nur  bia  mia  Akten  -  Abfcbr^ahin  gebrftaht  liit^ 
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.    NATURGESXHICHTB.  . 

Pabis,  b.  Scholl' u.  Thurneiren:  Annälet  rf«  JWu/e- 
um  d'Hißoire  naturellt.  T.  VII-  1806.  503  S- 
T.  Vlll.  495  S.  4.  (ao  Rthlr.  18  gr.) 

I  Jer  fubmli  Theil  dierer  Sammlung,    deren  erftt 
■*-'  Bände  in  der  A.  L.  Z.  1806.   Num.  68-  «od  io 

(iea  Ergänzuncsbl  1806.  Num.  108-  angezeigt  find, 
enthält  folgen/Ie  Abhandlungen  Foureroy  und  f^aU' 
^iuUn:  Beyträgt  zur  chemifcUen  Gifchkhte  du  Keimins, 
der  Gäkrutig  und  der  MehUtrtex.  För  die  berühmten 
Namen  ..welche  vor  diefer  Abhandlung  fteh'en ,  ent- 
hsU  fie  wenig,  und  was  darin  fich  findet,  ift  nicht 
ausgeführt.  Vielleicht  aber  eefchieht  diefes  i«  einer 
andern  Abhaodjung..  Der  Kleber  aus  dem  Weizen- 
ineÜe  löfet  fich  etwis''in  kaltem  WalTer  auf;  das 
^Vaffer,  worin  man  Kleber  hat-gähren  laffen,  ver- 
wandelt Zuck«  Jn  VVeineffig  ohne  Gährung,  ohne 
Luflentvvickelung  und  ohne  Zutritt  der  Luft. 
Durch  eine  lange  dauer;jde  Gährung  entftehct  dar- 
aus eine  fettige  Materie.  Frifcbe  Gerftc  enthält 
fcbon  gebildete  EfCgEure,  auch  mehr  Kleber  als 
Weizenmehl,  nur  verniitteirt  der  Säure  in  Waffer 
aufgelöfel.  Mit  Alkohol  erhält  man  au<:  dem  Ger- 
flenmehle  ein  fettes  Oel.  Das  Mehl  von  Garten- 
bohnen enthält  Amidon  und  Kleber,  aber  Uh  gar 
keinen  Zucker ;  die  Schale  der  Bohnen  Gerbeftoff 
in  Menge.  Linreomchl  enthält  aufser  Amidoo,  ei- 
ne Art  Eyweifs&offund  etwas  grflnps  Oel;  Lupi- 
nenuiehl  giebt  ein  bitteres  Oel  und  eine  Art  von 
Kleber.  Was  von  dem  Keimen  der  Samen  getagt  ift, 
enthält  nichts  Neues,  und  ift  überhaupt  unbedeu- 
tend. Auch  aber,dJe  Gährong  find  keine  neuen  Auf- 
fchlilfre  gegeben.  Diejelbn  über  die  vier  neuen,  in  der 
Tohen  Platima  entdeckten^  Metalte.  Dicfe  Zufammen- 
frellung  vob  den  auszeichnenden  Eigenfchaften  des 
Palladiums,  Rhodiums,  Osmiums  und  Iridiums  ift 
Mr  UeberGcht  äufserft  bequem.  LangUr  Anal^  des 
Actinote  uu  dem  Ziilerthale.  Er  enthält  in  looThei- 
leo  50  Tb. Kitfeierde,  i9Ta]ktrde,  11  Eifenoxyd, 
9.75  Kalk,  5  Chroraoxyd,  3  Waffer  und  0,75  Alaun- 
erde. Die  Entdeckung  des  Chroms  in  diefer  Steinart 
il'i  inter«ffant.  Ebenderjetbe  entdeckte  auch  eineiSput 
Von  Gh»omium  iji  einem  Meteorfleine.  Auch  b«- 
liauptet  er  yon  neuem  die  Gegenwart  der  Phosphor- 
Ergänzungihlatter  zur  Jt.  L.  Z.  igo?-' 


faure  in  dem  arfcnikfauren  Bley  von  Johann  Georgen-  . 
ftadt,  welche  Rofe  nicht  darin  gefunden  hatte.  ÄJir- 
hel  über  die  Flüßgluiten  in  den  f^egetabilim.  Vorzüglich 
über  die  Bewegung  des  Safts  in  den  Pflanzen.  Er  be- 
merkte dasAunteigen  gefärbter  Flflffigkeiten  fowohl 
JD  den  Wurzeln  als  in  den  Zweigen ,   und  zwar  ftie- 

§en  fie  in  den  Tracheen,  den  fallchen  Tracheen  und 
eo  porQfen  Röhren  auf.  Erliefs  Bäume  bis  in  die 
Nähe  des  IVIarkes  einfchneiden,  und  fah,  wie  der  Saft 
aus  den  grofsen  Gefäfsen  um  das  Gentrum  hervor- 
quoll, zugleich  hörte  er  eine  Entvvickelung  von 
Luftblafen.  Aus  zu^ligen  Spalten  im  Innern  einer 
Ulme  fprang  der  Saft  mit  Heftigkeit  hervor.  Er 
machte  eine  befondere  Vorrichtung,  um  den  herab- 
fteigenden  und  herauffteigenden.Saft  aus  dem  Ein- 
schnitte eines  Baumftammes  befonders  aufzufangen, 
aber  der  Apparat  für  den  herabfteigenden  Saft  war 
u?inQtz,  weil  keiner  austropfte.  In  der  Nacht  ftiig 
mehr  Saft  in  die  Höbe,  als  bey  Tage.  Auch  ein 
Baum,  dem  man  die  obern  Zweige  mit  den  Blättern 
genommen  hatte,  gab  viel  Saft,  alfo  ziehen  ihn  die 
Blätter  nicht  in  die  Höhe.  Dai  cambium,  welches 
zwifchen  Rinde  und  Holz  ausfchwitzt,  ift  von  dem 
eigentlichem  Safte  ganz  verfchieden.  Des  Vfs. 
Theorie  von  dem  Auffteigen  des  Safts  ift  folgende. 
Der  Splint,  als  der  einzige  Theil  des  Stammes» 
worin  man  eine  active  Vegetation  bemerkt,  wirkt 
durch  Auffangen  (fucciov)  der  Säfte,  die  Epider- 
mis durch  Tranfpiration,  und  fo  wohl  jene  als  die-  . 
fe  (änd  vitale  Vermögen.  Aber  in  dem  Innern  des 
Hplzes  gefchieht  das  Auffteigen  nur  durch  phyfifche 
Mittel ,  die  Verdtlnftung  in  den  obern  Theile  bringt 
eine  Leere  hervor,  und  die  Ausdehnung  der  Luft 
treibt  nun  den  Saft  in  den  innern  Gefäfsen  aufwärts. 
Kec.  mufs  eine  Menge  von  fonderbaren  Folgeruaeeo« 
aus  einzelnen  iund  halbwahren  Erfahrungen  über- 
gehen. Es  ift  fchwer,  unter  den  Verwirrungen, 
welche  Mirhel  machte,  das  Gute  hervor  zu  fuchen. 
Hat  denn  der  Vf.  nie  den  frifchen  grflnen  Zirkel  von 
Gefäfsen  um  das  Mark  gefehen,  welcher  in  vielen 
Bäumen  deutlich  genug  ift?  £r  würde  dann  wahr- 
lich nicht  mit  Gründen,  die  blofs  aus  der  Luft  ge- 
griffen  lind,  dem  Splinte  nur  die  Vitalität  zuge- 
fchrieben,  den  innern  Theilen  abgefprochen  haben. 
Ja  felbft  das  dichtefte  Holz  in  feinem  frifchen  Zu- 
ftande  jft  fo  verfteiaert  nicht  r  dafs  man  Urfache 
Dddd  hätte. 


eroAnzunosslAttsr  zur  a.  l.  z. 


b8tte>  ihm  ille  Vitalität  dbzurprecfaen.  Die  ganze 
Theorie  beruht  auf  einer  ganz  willkOrlicheii  .Abnah- 
me. TTimiiM  Ubir  äit  iTtriiiuig  dts  frUkxeitieen  Fro- 
fiu  itn  October  1805.  Die  Wirkungeo  diefes  FrofleR, 
welcher  auch  in  den  botanifchen  Oärteo  von  Deutfch- 
land,  fogar  in  dem  oördlicbrten,  grofse  Verheerun- 
gen  anrichtete,  werden  genau  und  uinitSndllch  an- 
gegeben.  -  Die  Abhandlung  enthält  intereffante  Be- 
merkungen. Pflanzen  mit  haarigen  und  woJligenj 
ideineo  und  I^eifen ,  auch  mit  dicken  und  fehr  laf^l- 

Sen  Blättern'  litten  weniger,  als  die  mit  grorsen, 
flnnep,  glatten  Blättern.  Das  hefte  Mittel  g^ea 
die  Wirkungen  des  Froftes  ift,  die  mit  Reif  dberzo- 
senea  Gewfichfe  an  einen  dunkeln  Ort  und  in 
Schatten  zu  bringen,  oder  fie  niit,Warrer  zu  befpren- 

fen ,  oder  eine  dicke  Rauchwolke  darßber  zu  ver- 
reiten.  Wenn  der  VF.  die  fchädlichen. Wirkungen 
der  Rälte  dem  Zerfprengen  der  Oefäfse  und  Zeüea 
durch  die  gefromen  Säfte  zufcfareiht,  fo  irrt  er  Geh ; 
die  mikroskopifche  Unterfncfaung  zeigt  dergleichen 
nicht.  Duckem  erzählt,  dafs  junge  Triebe  der 
kanadifchen  Pappel ,  welche  äufserft  fchnell  ge- 
wacbfen  waren,  QuerfDalteB  im  Stamme  erhielten, 
um  welche  ein  Aufwuchs  entftand.     Turfin  Über  das 


cata  und  fiofaria,  lUe  ans  S.  Amerika.  Auch  brintl 
er  BjiJtropcgoH  pectinatmm  und  fuootoieu  mit  Recbt 
hieher.  LabUlardürt  zeigt  an,  dafa  feine  CWtl* 
Ita  mit  Stfflidlum  Swartx  einerley  fev,  uod  dahia 
auch  Forfitra  sebOre.  —  BoHpia»i  berchreibt  die 
Qof/tonia  eubtufis,  welche  der  fehr  bekannten /fw 
fatiata  ungemein  naiie  kämmt-  Detfimimtts  Ob« 
jicir  ariocarpum  SSieU.  und  jtcer  rubriuK  L-  Aus  der 
Befcbreibung  erhellt ,  dafs  der  erftere  von  A.  »• 
briOH-,  für  welchen  man  ihn  gewöhnlich  hält,  %ai 
verfchieden  fey.  In  uofero  deutfchen  Gärten  ift  die- 
fer  Unterrchied  fchon  lüngft  bekannt ;  wir  neniiea 
den  erften  nach  Ehrhart  Ac.  dafyearjmm.  S^ßi» 
fetzt  in  drej  Abbandluneen  und  in  einer  des  toieeo- 
den  Theils  die  Verbefierungen  feiner  natarlicoen 
Ordnungen  fort,  mit  Rockficht  auf  Gärtners  Un- 
terfucbungen.  So  wichtig  diefe  Abhandlungen  End, 
fo  wenig  erlauben  &e  einen  Auszug.  Cuviir  aber  die 
fofGlen  Rhinecerosknoehen  und  ober  die  Birenkno- 
eben,  welche  man  in  den  Höhlen  ron  Deutfchland 
und  Ungarn  findet.  Ueber  die  letztern  ift  auch  du 
Refultat  feiaer  Unterfuchungen  diefes ,  dafs  fie  tob 
Thieren  herrdbren,  welche  in  den  Höhlen  lebten. 
Derßbi  über  Umax,    Helix  Linnea  (Htlix  fiapdtt 


Organ,  wodurch  die  be/rueklende  FlUJfigkei't  m  de»  Set-'    Z~^'un'd  Plmurbu  (Helix  cornea  L.J,  ztotif  Jmut- 
men  kommt.     Neben  demNabel  Bncfet  Seh  an  den  Sa*     iungin.     Genaue  anatomifche  Unterfnchungen  dieler 


Tfaiere. 
fahren : 


men  noch  ein  kleiner  Eindruck,  "wo  ein  Oeßfs- 
'  bändet  in  denfelben  dringt.  Da  die  befrushtende 
Flar&gkeit  nicht  durch  diefelben  Oefäfse  eiridrlnsea 
kann,  fagt  der  Vf.,  wodurch  die  Nahrung  eiagefanrt 
wird,  fo  muTsten  dafOr  andere  beftimmt  feyn,  und 
er  glaubt,  dafs  die,  welche  zu  jenem  kleinen  Ein- 
druck (fNfcrtwy/t  nennt  er  ihn)  fahren,  diebefruch- 
tende FlttfiisKeit  leiten.      Auf  Biofem   Scbluffe   be-  _    

ruht  des  Vfs.  Verviuthung.  Aber  die  Spitzen  der  fae  (.Sobh)  über  ztttff  ueue  Artim  EHtomoftraai  und  ^ 
Narben  beltehen  ganz  aus  Zellgewebe,  der  mittlere-  Hifdrackne.  -  Ein  neuer  Cyclofs  (ffehr  Obri  jVü/kt 
Theil  dts  Griffels  ebenfalls,  in  den  Cucurbitaceen  genannt),  ferner  O/prta  rtiiifornnt ,  Ü/drachtu Uflvä«, 
fieht  man  deutlich  ein   befonders  gefärbtes  Zellee-  '    '       "  '      ■  -  "  r.  .n.i— 

"      "'    ■  "       "  ;eht: 


Wir  wollen  hier  nu^  die  Bemerkung  » 
dafs  die  fagenan^ten  Liehespfeile  itc 
Schnecken  nicht  wie  man  fonft  glaubte,  die  minif 
liehen  Glieder  find ,  fondern  einen  andern  nob*- 
kannten  Nutzen  bähen ,  .auch  verfchiedenen  Git- 
tungen  fehlen,  ^«rine  (der  Sohn)  über  den  Argulv 
foiiaceus  MiU.  Eine  vollftfiodige  Nalurgefcfaiibte 
und  Anatomie  diefes  Thieres.      Vaudebart  dt  Fort- 


wehe, welches  von  der  Narbe  zu  äen  Samen  geh 
es  ift  alfo  höchft  wahrfcheinlich ,  dafs  die  befruch- 
tende Flaffigkeit  Cch  durch  diefs  Zellgewebe  ver- 
breite. Dann  bedarf  es  keiner  GefäfsbQndel  und 
keiner  kleinen  Thore,  um  die  FIofTigkeit  einzulaf- 
fen^  fie  dringt  durch  das  Zellgewebe  ein,  welches 
im  Nabelftranie.  mit-  zwey  oder,  mehrern  Ban- 
deln von  Spiraigefäfsen  vereint  in  den  Samen  tritt. 
Dtrftlbe  üier  die  Gattung  Cafleta,  mit  Quaßia  ver- 
wandt, aus  der  ^\ifie  Pol]/eamia  Monpeci» ,  wovon 
zwey<  Arten,  depreffa  aus  St.  ßoinjngo  und  erecta 
■US  Antigu:]  befchrieben  werden.  Caflela  von  Cava- 
nilles  bringt  er  mit  Juflieu  zu  Pr'wa  Adaus.  Der- 
filbe  über  ä»  Gattung  Cypfelatia.  Sie  gehört  zu  den 
Portutaceii;  die  eine  Art  C.  humifufa  brachte  der 
Vf.  aus  Domingo.  Poittau:  Xonographie  der  Gattung 
Bj/ptis,  Die  Blume  diefef  Gattung  fey  eigentlich 
Dicht  umgekehi^  zu  nennen;  die  Staubfaden  lind 
nur  widar  die  Regel  an  der  untern  Seite  befeftigt. 
Die  Gattung  wird  mit  vielen  Arten  vermehrt,  als 
ff.  breviptM,  atrorubeuSf  recurvata,  loHtaiufolia,  Pfeu- 
i»  ehamatdtytf  tommtofa,  folyanthot ,  Flumtrii,  ffU 


und  eise  ff.  der  luttsceuj  fferm.  verwandt.  LeptlttHer 
über  einigt  neue  Infecten  aur  der  Ordnung  Hymaoplc 
ra  und  der  Secüon  Röhrenträger  (Porte  tuyaux).  La- 
mark  Fortfetzung  der  Abkandlangeu  über  die  foß«' 
CoHchflien  um  Paris.  In  dem  vongen,  diefem  und 
dem  folgenden  Theile  der  Aunal.  bandelt  der  Vf. 
von  den  mufcfaeln ,  und  wir  wollen  daher  von  illeo 
diefen  Abhandlungen  zugleich  reden.  Die  brett^a 
Mytiii  find  von  den  langen,  unter  dem  Namen  fh- 
dialut  zwar  richtig  getrennt,  aber  die  ruodeo  f^' 
lenmufcheln  hätten  eben  fo  wohl  eine  Trennung  w" 
den  länghchen  verdient.  Area  wird  in  Area,  ">' 
eula,  Pectuncutut,  CuciiUaea  fehr  gut  getheilt.  "d* 
MM  in  Cardites,  Sucardium,  Triaaau  and  Htjfpf"' 
(ya0ateUa  ift  Mactr*  nahe  verwandt-  rmu  ^'^^ 
getrennt  in  Eryeina  (wovon  nur  folüle  gelaa^"^ 
werden)  Fentrieardium ,  Fenue,  Ciftheraia.  Ab« 
Ct/theraea  unterfcheidet  ficfa  nur  durch  des  Hritten 
eotferntea  Zahn  des  Schloffes,  und  diefe  Entfer- 
nung gefchieht  mit  fo  geringen  ftuf^nweifenUei»'' 
gangen,  dafs  es  nicht  möglich  Ift,  die  GrlnW  ">* 
zugeben.  Lueina  ift  eine  aus  F'euutjirid  TtWti  ^ 
fammengefetzte  Gattiuigi  woroo  verfchiedei»^  °- 


Sil 
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/Wm  ßmbriata  fehr  tat  mit  Cat^htm-  vereinigt  Wer- 
ten kSnn^n;  iZir  Ofcfat  rechnet  er  die  Flut^niu- 
fchelfi  der  Oattuog- twnus' mit  eiherW' l^eberzuf^e , 
luch  einige  TW/m«,  doch  verdienen  diefe  wegeA  der 
uiirper}cUcben  S«itenz2bne  eins  befondere  Cattjing 
tu  bildeb.  i>Maa;  bleibt  unrerSndert;  es  follte  V- 
ftripUt  wegen  der  Forrm  und  der  rinnetiffirmlgea' 
Hinterfpilte  tla  -  Gattuitg  Uaterfcbieden  vrerd(>n. 
Von  SdiarntA  RjMama  g^ennt.  -PecttH  (belTer  P.e-' 
etinimm)  ilt  f*hr  richtig  von  Oflna  nnterfcbJeden,' 
auch  Lima(heihT  Urnmia);  docb  Ift  der  Charakter; 
welcher  e^entlJeb  !a  der  vorfpringenden  Leifte  un- 
t«r  der  Spitze  befteht,  nicht  genau  befiimnit.  Örr-' 
balä  wird  nach  Bmgiiiere  aBgenoramen.  Die  Ab* 
bilduDgen  der  Arten  werden  in  diefen  drey  TheUea 
der  Arnuil.  nachgeholt.  Gioffrop  St.  HUalrt  itb»r  Mi 
Atiiti.  So  nennt  er  die  Gattung  der  Affen,  welcfaM 
der  Danneo  der  Vorderhand  fehlt.  Sonft  kannte 
inait  nnr'Smia  Paniscns  von  diefer  Gattung,  jetzt 
kommen  noch  hfnzu:  derChamok,  welchen  Bof- 
faa  kannte,  aber  fnr  einerley  mit  dem  Coalta  hielt; 
den  Aracknoidei  t.  ^ätraräs  GiaHurts  p'9i3.;  den 
Belioboth  oder  Sim.  Beixeöutk  Briff.  Gtoffrmf  giebt 
ferner  die  Befchrefbung  eines  Baitardes  Ton'^fnd»' 
Gfawmi  und  A.  Qmrqiuiiulg ,  er  liefert  Nachrfohten 
Aber  die.  Lebensart  der  FJeHermaus 'aus  Isle  de  Ffan- 
ce,  Savffette  genannt,  des  Zebra  und  der  A»<U  nif> 
viroßra. 

T.  VIII.  fiwy«  St.  Fond  Reife  nach  dem  ver- 
loCc'aenen  ValhsB  roh  Beaulieu  Dep.  der  RhooemOu- 
duniea  Der  Vf-  fleht  LavenftrQitie  und  dergl.  aus 
Kalk  hervorgebrochen,  wo  wir  nur  Bafalt  fehwi 
worden.  DeßMtn  Notiz  Ober  das  Lager  vonfbfGlen 
Fifchea  und  Pflanzenabdrfleken.  in  den  OypsbrQchen 
bey  Aix.  Unterrichtet  wird  man  durch  ifiefe  Notiz 
eben  nicht;  wahrfcheinlioh  ift  es  ein  bituminSfer 
Mergelfchiefer ,  worin  Ge  liegen.  DeßÜbm  geölo- 
^fche  Reife  nach  dem  Mohtt  Ramaxzo  in  den  Li- 
gurifchen  Apenninen!  Der  Vf.  entdeckte  ein  Lager 
von  Variolit  dafelbft,  deffen  Grundmaffe  Serpen- 
tia  ift,  gemengt  mit  kleinen  RHgelchen  einer  teld- 
Ipathartigen  Materie,  welche  vor  dem  LOthroh- 
re  fchnen  mit  AuffehSumen  fchmilzt.  AHo  doch 
Wohl  rom  Feldfpath  verfchieden.  AuT  dem. Gipfel 
des  RamaKzo  grSbt  man  einen  Speckftein  mit 
Schwefelkies  gemenet,  welcher  nach  dcVn  Röften 
zur  Bereitung  von  fcnwefelfauVer  TalkJerde  benutzt 
Wird.  Derfiibi  über  die  fofGlen  Concbylieu  um 
Befchreibnng  und  Abbildung  von  €inieen  febr  klei- 
nen Arten,  zwey  Bulimis  und.  einer  Venus.  Son- 
derbar ift  es,  dais  die  erftern,  welehe  Flufsfchne- 
cken  fcheioen,  niit  den  letztem,  offenbar  Seemu- 
fdieln,  6eh  znfammen  finden.  Derfitbi  Aber  die  Ff- 
fche  im  Golf  von  £pez»a.  Ein  Namenverzefcbnifs. 
Vanrntttin  chemifche  Unterfuchung  der'Wurzel  von 
H6M>onu  kjfimtUi  und  BrUtnia.  'Die  zermalmte 
Wurzel,  gab  dem  Alkohol  eine  »Ibe,  nachher  brau- 
ne Kartie,  und  als  der  Alkohol  verdampft  wurde, 
fcbied  Geh  ein  befonderes  fehr  fcharfes  CM-,  wel- 
ches zwücImo  deo  fetteo  uod  Stherücheo  Oelea  in 


derMHteIrtehf.  TTfcberffiefs'hSh-- die  Wurzel  Amidon, 
KJetier,  ftolzipen  Stoff,  etv*as  Zucker  und  Extractiv- 
ftoff.  DJB  Wirrzirl  der  Brfoniä  hfilt'ttnen  Amidonar- 
tigen  Stfiff,  ü&erlaareo  äiSftlfaurert'Kalk,  phojfthOT- 
fa.uren  Kalk,  eine  cummige  Subftanz,  holzigen  Ston, 
etwas  Zucker,  Rieber,  und  einen  brttem  in  Alkohol 
und  WafTer  aoflSsIicben  Stoff.  ■  De»  bittere  Stoff  Ifl 
älfo  in  beydA»  Pflarizen  ufl^emelri  verfchieden.  ür- 
felbe  Aber  die  grflne  Farbe',  »We^chs  einige  Holaartea 
annehmen'',  w|nn  Ge  in  Waffer'geitueht,  oder  un- 
ter der  Erde  vergraben  gewTrfeb  fiad.  Der  färben- 
de Stoff  hat  Aihnlichkeil  mit  den  Harzen.  Bec. 
w^rdeibnifilt  der  grörien  Warerie  der  Blitter  ver- 
glfeichen.  Dtrfttbe  ■ober  'di*  Kofenerze  in  Bourgogne 
und  Franehe  GomW.  •  -Sr  imterfuoht«  die  Zu&nlSge, 
die  S*hlad*en,  das  Röffcnerz  fclbft  nod  das  fnfli- 
mirteKIfen,  und  fahd'inden  Sbhlaeken,  dem  Ert» 
und  dem'fiÄÜmirten  Eifön  Man^toefinrnt  Phosphor- 
ßure,  Chromium,  TalkerHe,  Kiereterd«  uad  Ralk, 
Sie  gleitheo  alfodea  Meteotfteinen,  nur  fehlt  der 
Nickel.,  Da«  gefchmiedete  F-ifer  hält  noch  etwas- 
•Pncisbhör; -'DWaifcBfQber  die  Zierpflanzen  und  ihr» 
Einfrfht-ong'fn  tinfer«  Gärten.  Nur  die  Einleitung, 
VcIchB  Wbfs  das  OeTchiehttiche  eöthilt.  Üeber  di« 
Zierpflanzen  der  Alten  fo  gut  als  nichts.  'EinzelHB 
Beylpiele  vonPerfonen  im  Alterthnme',  welche  Gap- 
fen  liebMn.  Es  ift  zd  hofTeo ,  dafs  die  AbhaudJuog 
in  der  Folge  beffer  werde.  ■  fVrM  d»  Strra:  (Afer- 
batitmtj  earpotogitat.  Der  Vf.  liefert  hier  llufserft 
fcbatzbtrenacbtrigenf  OntnersWwk«,  an  deffea 
Fortfetzung  er  fchon  labge  arbeitet,  unä  deren  F.r- 
fcheinung  Rec.'  fchon  -lange  erwartet  hat.  D*r  .Vf. 
geht  ia  eitrigen  Kunftausdrttcken  vo»  Oirtnen  ab; 
nnd  zwar  auf  eine  Art  die  fehr  z«  Wliigen  Ift;  er 
nennt  das  albmun  nach  Juffieu  ptr^permmm ;  er  be- 
fchreibt  den  vitellns  als  eine  befondere  raditula;  er 
Saht  unter  der  .Rubrik  flacmtltUo  auf  die  GefifEbnn- 
del',  woran  die  Sameti  befeftlgt 'find  {  er  rechnet  zn 
perieai^ium  nar  -wm  m>»eiitm  gewe/'en  Ift,  und  alle  an- 
dere Hollen  zu  den  iniitvüs;  er  macht  endlich  eins 
befondvre  Rubrik  äthitettttia ,  worunter  er  alle  Ver- 
breitung dar  Samen  begreift.  Thtntim  befchreibt  «lue 
neuQ  Art  vtin  Mandelbaum',  (Perßca  ispahaiHnßt) 
deffen  Frucht  «inen  ansenehnien  Oefcbmack  nat. 
Olivier  brachte  fie  aus'Pcrßjsn^  PaUjJat  dt  Beauvt^. 
aber  die  Pilze  Dberhaupt ,  und  einige  weni^  bekann- 
te Arten  insbefondere.  Der  Vf.  dringt  darauf,  daf« 
man  die  ^iifi^  bifjfoldei  genauer  onterfuchen  folle. 
Alle  Pilze  ü^ngen  mit  einem  haarigen  Subftret  an, 
welchen  er  mit  dem  vergleicht,  was  Acharius  tiaÜMf 
nennt.  (Ehe  Rec.  diefe  Abhandlung  laa,  hatte  er 
fchon  Gen  Sieles  Ausdrucks  in -einer  zum  Druck 
eineefandten  Abhandlung  in  derfelben  Bedeutung 
und  noch  .allgemeiner  Dedient).  Hierauf  werdaa 
zwey  intereffante  Bemerkungen  ausgeführt.  Die  fo- 
genannte  Rhizomorpha  fSngt  erft  mit  jenvm  haari- 
gen Gewebe  an,  dann  bildet  ficfa  diefes  immer  mehr 
und  mehr  Sftfg  aus ,  bleibt  aber  noch  unter  der  Rin- 
-de  verborgen,  fo  vrie  auch  der  thatltu  aller  Pilze 
verborgen  vrfichft.  SncUicli  dringt  der  Filz  in  einer 
xuiu> 
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nmSkk/ti  Mdfh  bet^^/uiKl  wird  tfiit -Poren  Ife>, 
decke  OeT:  Vi:>llöniL,t  itui  al(6  tlgai-icuj  raiinfof 
flKts;  am -n»ctt(t<t'komiRt  ar,  der  Gattupg  nach, 
dem  JWrt-*J»w  Vü^ftor.  Aber  warum  foJlte  irian  auf 
den  tkaliut  bvtf  der  ßertiinmung  der  Gattungen  aicht 
jelim,  Aiitd  clntOattwig  ükixotHorpha  behalten?  Die, 
anWeceSenMrk'UVf^JI't,  d»£s  &pli/das  Dem^itiiun  l"»lf:i 
i>^ehuim.M^A'iaMfifenUvi<»  ar^Ua  und  endlich  ^a<t-- 

eit.irf,gilrkM#  tTiff^»ntm:i^fifip.X^  Geagroff  SU  JHtlaiff 
Bbsr-die -Gattu(i^L^9iW!*»Üe..  Der  y£  .rechnet  hie-^ 
lin-  lijr  die  Arte«,  welche  oben  4,  unten  6  Vorder- 
zahne, «in«  einfüclie  Nafe  und  ein  äufseres  Ohr  mit 
eiaem  verlaogert^  Tragus  haben.  Die  Arten  wer- 
den genau -aus  «ifKKider  geXetA,  und  ein«.AbbJi(luMg 
dB*Öe*dbtBiT»i¥l«iiHr  jedea  wird  beyaefOgt.  Qt«*«". 
*ber  di«:  iefaai^deA  7»od  foffilen  Elepbanten,  über; 
«tcn -igFofSeo  Mb,tt«^x  oder  den  JUanraioath ; '  ver- 
fohieaeoe  AblMtadluDgen.  Diefe  meifterbaften  Ab- 
handlangen,-'wa  CeleBr£anikeit ,  Scharflüio  und  Ge^ 
«anigkeit  ^eich  2«  bafwundora  find,  veFftatteö.ltieii 
«en  Aossag.  Das  Refultat  Kt  folgendes,  .,4,11s.  deq 
OrHnnngder  Paehydermen  komm^B  ^Bte^.dpnl  Fuli 
ßlien  vor":  eine  Artvon  Hhi*aqerpsv  iwey,  vwy 
Hippopfltamws,  zWfy  voij,  Tapir, -dne-^pm.Eiej 
phanten,  fflnf  vo«  Maftodoa.  All«-diare  Arten  find 
»OB  dem  lebeoden  wrfchj^en  I  viele 'gar  fahr;  ein 
(li^e  wenige  koinmea4vn  lebefi^en  naha,  z.  B.  der 
ft.Vfile  Kliiph«B|lniW(t(iW€¥ieiTapief;-  v»«  dem.cro- 
hto   Hwop*wW»-*ft  flfcMlein  ."flch  nicbt  völlig 


WO«  Mi  lebenc(«».iK>lii>.Vi«fcliJp<lfln^  In  de^ 
alten  W*lt*^  n)aB^li«i»djj»iöfriJe%.\5?ÄJiri^e  . 
den;  in  der  riete» aUei*  den  J«be»de4-1  Auwi  findet 


aefun. 


...-.1  kl  der  «e«eo  Welt  fofrje  ■  Klephantcnknocheo. 
Die  Corr^ttmdenz  eothfilt  rerjpglicb  «i^^n  Brief  yon 
JWfffctfjt»  über  cSe,,5erpH*rf3s,  ond  die,iJetchreibuag 
einer  neuen  Art  vOn  MtrabiH*.  von  LtbellßÜtf.,  Wiv, 
rerbinden  hiottottilia  A»a»^(o  «fer:  ü«VrfctzMg: 

'HiMBmc,  b.  Vollmer:  ^wifl/w-rf«  J'ifeft'Ww»»»«^«* 
'  ims  der  l^dtnrgefchichte,  öberf.  «.  mirAnhierk. 
beeleitet •frort Dr.  ^.^T.  B^rMÄw*.  I— XILHefti 

Bec;  hat  diefa  Ueherr?tzung  an. vielen.  Stellen 
mit  dtm  OriiE^),  vergligfceh,.  und  fie.  8en»u  uod 
ftiefsMd  gefimden.  Die.  AnwieFt^^ngen  ze«*?«"  von 
Saclikerintnifs,  find  aber  fparfam  bewg^efügt,  und 
«-erden  in  dto  letotern  Heften  noch  fpsrfamer.  So 
»Iri  Rec.'wetl»,.  ift  keine  Fwtfeming  der  Ueber- 
ie^zaog  «ticiaenteu.    .  ■■  ■'    ■ 

FiwvKFnnT  ai.M-.   .b.  .ftlobr:     Neutr  Kbi  der  freund. 
'    iieraasgegeiwo  iii    Vwbinduog  ,mit  mehrereü 


,  .pcaktifdien  Eii?i»b«n^  Toii  'Q:  .B.  __^ 

Vierter  TllSil  «it  J  9^y^,tfiQ5»-25l  S-  Fünfter 
Theilmi^  iKjipfTiH96-  aplS-'  Äcibip-Theil- 
mit  I  Kap(.  u.  MuGk.  1807.  '393  S-  8* 

'  .  Die  er&env  Bitid^  d^t^tes  Xiaderlceundes  haben 
lirir  bererti  (A<  L-  Z^  i^p^  ^uv?.i  i^f .)  aogez^gt,  uod 
die,  Vorzöge. diefes.Buche;^  dasj^nan  ^u  jden  beffern 
K^inderfcliriEten  zänj^j]  ,]|Jma^  pidl^  »Abeiuerkt  ge- 
lafha.  Diejenigei^^idit;  aaZii  Ofsyl^äjjis, geliefert ba- 
MO ,'  find  RcittUiTia  ,Kleicü^l^iebei);,  .daCs  £e  mclit 

ijQtilich  belehrende  und  gröfstea' Tbeils  auchinter- 
effante  Auffätze  gehen.  Die  w^bve.  Gefchichte  ift 
d,ic{  Haüpt^uelle I  aus.dgrxefcböpft  worden  i[t,  vrn 
^'^]jff^%  y&al^es^. ,,  ßey  ^ea  Erzählungen  des  Hm. 
MMgiltHiatH  hä^ea  wir  eawünicht,  dafg  er  feltner  in 
)etiep  .tändelnden  Kinaerton  gefaHen.wär4a  der  dem 
nur  etwas  Besetzten  jungenLefer  in  der  Regel  wi[le^ 
Ifch'  Ott  den  aber  unerfahrae  JugendfcariftAell« 
EälCclilich  gerade,  für  den  Ton  halten«  in  welchen 
mao  zu  Kindern  iprechen  muffe»  Der  Vorwurf  tob 
^angel  ^^  Gefchmack  und  äfthetifcher  Bildung,  dfn 
^r  m'anph^pn  ScbriftftcUern  für  die.Ju|pend  macht, 
^riffM^''  felbft  in  hohem  Grade,  und^oach  depi  we- 
nden, was  er  in  üielem  Kindei-freunde.geleiftetbal, 
zu.  uifhdleOv  fcbeint  er.nicht  das  geriogbe  Recht  m 
haben,  über  die  Gnte  oder  Verwerflichkeit  andeW 
Jugendbthri&en  öffentliches  Gericbt'Zu  halten,  im 
a^lerwenigften  eis  fo  C^renge?,  wie  ^r,  es  im  Sinne £ei 
^abt  7.U  l^ben  fcheint.  Im  4ten  Tt>eile'  ift  unCtreJIi; 
^itfKim^ Leben ,  nach  iVIcifsner.und  der irmvca 
^erReck,  der  lehrr^ichfte  und-iater^ffantefie  Auf- 
fatz.  Hrn.  Eugelmatißt  ein^emifchte  BenierkuDgen 
und  Lehren  find  übrigens  oft  trivi^.  Der  Befchrci- 
Wog  einer, Keife  durch  die  Schweiz,  v«n  E.  Mitg 
feUt  es  gröfstentheils  an  Lebendigkeit  nod  Kraft, 
•af^s  auch  roa  der  kleinen  Reife  ^jeS'  Herausgeben 


!;ilt.  ,li^  d^mfünfttn  Tbeile  zieht  befooders  der  Auf- 
atz :  die  i^metiani/ckm  Staatsgifätignige  tW  üe  ScUci- 
fall  tiius  tkrtr  Beuiohmr  ^n,  den  der  Herausgeber  auf 


der  Schrift:  Hifioirt  dtma  fuite  dt  ptifons dtlarifä'^' 
qu*  de  f^enife,  qit'tm  OftlU  kt  ylombj  genommen  bat, 
>on  der  a^c^  andere  deutfch^  Bearbeitangen  exifli- 
ren'  Unter  mehifetn  AutTätzeRdss.f^cb^ten  Tbeilj 
zeichnen  fi(;h  befonders  die  biographifcben  Nacb; 
richten  abe^^^-^y«  ub4  den  blindea  Saeltft  susi'^'}' 
teo  {Ülda^fs.  diiefem,  tjäpdcben  beygefOj|t  ift.  0'' 
Abendunterbaltnncen  Aber  Dr.  Gak,  von  welche 
die  erfte  manches  lade  Späfschen  enthfit,  eignen  ilt}i 
mehr  ftir  die  roifeije  Jugend.  Mit  dem  fechsfen  Thci- 
Ic  ift  di^Cer  nei)e_  ^inderfpeund.  eerphWffc"'  ^" 
ÄieiXte  Intereff^oteidariN  ift  C<viipiUlioB)  oder,- wenn 
.der  Herau^4ber,li;eben  will  y  autgezogen  aus  Erü'se- 
ireo  Werkao.  ,Da  ivbrigeiu  mij  guttr  A|0swaw  com- 
pilirt  worden  jft,  Co  trägt  Rec.  I^a  Bedeakeii]  dii- 
ie.  Schrift  zu  eoapfeblexi.    ' 


»«  Num.  74.  1»* 

ERG  AN  Z  U  N  G  S   B  L   Ä  TT  ,E  R 
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Sonnahtnis,  dtm  io.  ff»ni«M  1807. 


GSSCBICffTS. 

Uun,  b.  Hsfnn-sE.;  ^Ibamtgalät»,  odtar'ßmi'iiß 
-GifckithU  du  .SittirftifUt  mw  ktÜ.  Jlbam  % 
JHbüu,  von  d«£fea  erften  Stiftiiog  an  als  Abtsy 
bis  «ui  {eia«  ietzig«  Verfa£[uDg,  mit  Nachrieb- 
t«a  voD  defl'eiheD  MOnzrecfatB,  vouff.  Q.  Rtit- 
tlT'    1790.    356  S.    9.    mit  Kupfern  und  378  bs- 

■    foodttr^  pagioirten  Uckundw.   (iRtblr- isgr.) 

Ilie  Vorrede,  welche  die  Gefcbicbte  des  Moiozi-' 
'-^  fchan  Univerfkitfi-Manzcabioets  eotfailt,  MÜt 
aucb  zogleich  die  Veranlalfung  zu  diefer  Schrift.  Da 
»SmUch  der  Vf.  zurAoIegung,  EiariohtoDg  uod  Auf- 
ficht diefes Cabiacts  beftimmt  war:  fo  wulte  er  mit. 
der  Erlänterunc  der  Albaasgulden  (Aibeosgoldsal* 
dea)  einea  Veruicb  macbea,  wie  maa,  mitBeynOl* 
fe  dw  Müoxen,,,  die  valerUadifche  Gefcbicbte  10  «in 
helleres  Licht  fetzen  köaoe.  Seiu  Hauptab&cbt 
war  anfatigs  blofs  die  KrUtuterung  äcf:  O^idgüldeo 
des  Aibansftiftes  t  und  nur  im  Vorbeygeheo  wollte 
er  eias  und  das  ani^fre  von  heil.  Albün,  uad  fcKiar 
«hedem  berOhmteq ,  M^bber  in  ein  .weltlicbes  Rit- 
terftilt  .veriodoEten ,  Abtey  bgen.  Da  -er  ab^r  wäb- 
rend  der  Bear^eituag  .diejer  Materie  (o  viel  Nacb- 
ricfateo  von  di^m  iUtteräJfte  «us  dnm  Arobive  daf- 
ielbeo  erhielt,  dafs  er  Materialien  fenug  vor  Gob 
fah,  (He  jSefcbicbte  defCelbea  mit  meibr  Gesaiiigkeit 
auszaarbeiteD .  fo  inderte  er  feiiaen  Plan,  uod  tbeilt* 
das  Ganze  in  zwey  Bücher  ab.  In  dem  erften  um- 
fafst  ei;  die  Gefohiohte  des  bei).  Alban  uod  des  Rit- 
terltiftes,  in  dem  zwaylen  ebar  bandelt  er  von  dcf- 
fen  MflncprivilegieD;-  und  der  Aobang,  iJer  ftfrker 
ift  als  aUes.  diefeSa  ■  liefert  faoizig  hiMrber  gehörige 
Urknodeo. 

Der  beü  Albaa  kam  za  den  Zeiten  des  Raifers 
Hoaoritt^  nach  Mainz.  Damals  war  dtefe  Stedt^  als 
zn  O^en  gehörige  ein  Theil  des  römifcbes  Heiebs 
üad.MM  ueodländjfobea  Raifertfaums,  und  war 
fchoo  feit  den  Zeiten  des  Kaifers  Anguft  far  idi« 
Hauptftadt  io  Obergermanian  erklärt  worden»  WOi- 
zu  unftreitig  ifare  vortbeilbatte  Lage  febr  vieles  bey 
trag.  Oafs  das  alte  Magontiacum  nicht  nahe  am 
Hbuoofer  lag,  wie  die  heutige  Stadt,  fondera  ao^ 
der  Anhöhe,  upd  zwar-üt  ^evG^end  des  heutigm 

^gSwwgtblätUr  zur  A.  L,  Z.  1S07. 


St.  Jacobsborges »  wo  das  Caftmm  D'ruS  geftanden; 
oder  vielmehr  Jiiater  diafem,  wird  hier  fehrgründ'-. 
Hob  bewiefao  ,  und  alles  hier  Angeführte  erhält  bo- 
feadars  dadorcfa  noch  mehr  GewTfshait,  dafs  5ig*-  , 
kari  dt  St.  Aitraea  Lect.  44.  ausdracklicfa  bemerkt« 
dafs  der  frfiokifcbe  Röui^  Dagobert  dn  von  Attila 
zerft^rte  Stadt  Mainz  an  einem  aoderaPlatze,  näher 

Eigen  den  Rhein  zu,  erbanet  faaba.  —  Die  älteftea 
iocrapheo  .des  beil.  Albaous  find  Rabamiu  Mamrut 
noaGogwimu,  der  zu  Ende  .des  eilftcn  Jahrhunderts 
lebte.    Die^dritte  Biomphia  be&ndet  fich  in  dem  fo- 

Senannten  Pramrum  SS.  Wog.,  die  tm.  dem  Peße, 
as  ihm  zu  Ehren  gafejart  wird,  im  Cbor  gelefea 
2u  werden  pflegt  und  aus  Ooswin  e^togaa  zu  feya 
foheint.  Die  vierte  und  zuverliffiglxe  hat  uns  P««- 
iroeh  (Ih  Actis  SS.  AfAw.  aid.  aL^UkÜ  T.  IF.)  ge- 
liefert, der  eigeotlkib  dea  Habavus  zum  Grunde  ge- 
legt, uad  aus  andern  noch.  Qbrigep  kriech  tfeprst 
ten  DeaKmälem  erUutert  hat  D^s ,  was  ^h  nua 
io  Abfiofat  auf  die  Gefcbicbte  des  beil.  Albaaus  aus 
alloD  diefen  Quellen  ergibt,  ift  folgendes:-  2iu.'dea 
Zeiten  des  Raifcrs  Tbeodofius ,  ungefähr  im  J.  jSp 
«der  390  kam  der  beil.  Alban  in  Oefellfcbaft  der 
Heiligen  Tbeoneftus  ujod  Urfus ,  aus  Naxos ,  einer 
xykluiifcbeD  Infel,nach  Mailand«  vermutÜkib  um 
den  dafelbft  refidirendeo  Raifei:  von  des  gcofKan  Un- 
ruhen Nachricht  zu  geben,  welche  die  ariaaifche 
-K-atzere/  alleotfaalbea  verbreitete.  Ohae  Zweifel 
lernte  nr  hier  den  Erzbifcbof  Ambrofius  kentieo , 
der ,  bey  feiaem  Eifer,  womit  er  die  verbreitete  Ret. 
zerey  bekämpfte,  gewifs  auch  diefe  drey  Heiligen  ' 
beredete ,  nach  GalJien  und  in  die  am  Rhein  gelege- 
«fn  Länder  zu  geben  ,  um  d^m  auch  dort  eiDgerilTe» 
•en  Uebel  zu  iteuern.  Urfua  hatte  das  Üi^Ock, 
fchoa  unterwegs,  zu  Saluzzo  io  Savoyen,  bey  fei< 
nem  Apoftelamte  den  Martyrertod  zu  leides ,  Albao 
nqd  Tbeoveft  letzten  aber  ibrea  Weg  durch  Calliea  - 
^B  Mcb  Mainz  welter  fort,  wo  fie  um  das  J^lir  404 
aokamen.  Hi.er  fanden  Ge  nun  Gelegenheit,  ihres 
apoftolircbei]  Elfer  anszuabsQ,'  uod  Alban,  als  der 
jaageve,  der  fünetn  Eifer,  die  Arianifcben  Irrtblt 
mer  zu  beSeaeo,  keine'  Schranken  zu  fetzen  wufst^ 
land  hier  fcia«  MSrtyrerkrone ;  er  wu^de  nämlich 
witerhalb  der  Stadt  Mainz,  in  dem  fcgenabateo  Oat^ 
tenf^ds,  enthauptet.  .Sein  Leichnam' wurde  voa 
Rechtgläubigen  auf  dw  Siartirberg.g,tüM.^o,  j^d 
Eeee  Oeswia 
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Ooffwin  enfihlt)  dafs  Albas-  £ria  a^fefalageaes 
Haapt  mit  elgnw  HaBdan  aufgeboben  und  es  auf* 
d»D  Berg  g«tr«(;eii  hqbe»  qachdcm  «r  QQtsrweg«  an  ' 
dtfmOte,  dv  üacbher  die  Albaosrube  gmaoat  wur- 
de, ein  wenig  ausgerobt  hatte-  Der  Ort  der  Eat- 
hanptung  aaa  der  Albansrufae  wird  hier  febr  geaeu 
«Diegebco.  Dia  auf  dtefem  Qrt«  erbaut«  Albaoaka- 
pene  bat  M«  zum  Jabr- 1633  geftiDcftoa >  wnrdavbar 
n  diarem  Jabre  too  -den  Schwedea ,  welcfaa  dunall 
Mainz  beCetzt  batteir',  cerftArt.  Nachher  erbaute 
im  J.  i6S[  der  damalige  WaihbirphofStark  auf  diefer 
Stelle  ein  Haus>  und  ftellte  in  feinem  Speiferaale  ei- 
ne Bildßuie  des  Heiligen  auf,  die  ebeaem  auf  dem 
Albansberge  geTtanden.  In  der  Folge  wnrde  derje- 
nise  Theildes5aals,  wo  dlefe  Bädlkole  ftand ,  ab. 
geTchnitten  und  zu  [einer  befoadera  Hauakapelle  mH 
einem  Altare  eingerichtet,  worin  am  Fefttage  %•- 
-fds  Heiligen  von  deq  Sliflsberran  zu  St.  Peter  das 
Ätjdenkeii  deffelben  noch  jihrlieb  besangen  ^zn  wer- 
den pflegt-  Ueber  den  von  den  Rechtgllabigen  auf 
'den  Marterberg  getragenen  Lctohnam  errichteten  fia 
anfangs  eine  k^ne  Kapelle.  Weil  aber  auf  die  FOr- 
bitte  diefes  Heiligen  viele  Wunder  gefcbehen  feyn 
follen:  fo  hat  zu  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts 
der  Mainzifcbe  ErzbifchoF  RicbolF,  mit  Unterftflt- 
znng  Karls  drfsGrofsen,  eine  herrliche  Kii'ebe,  usd 
zu  deren  BectienuDg  ein  eigenes  Benedictiuerklofter 
«lafelbA  erbatrr.  Daher  wurde  das  Fel^  des  nachher 
anter  die  Heilten  aufgenommenen  Raifers  Karl,  als 
ihres  Stifters,  von  alten  Zeiten  her  bis  auf  diefen 
Tag,  den  38-  Januar  zu  St.  Alban  fitb  riim  4Hftieu 
gefevert.  Die  Olieder  diefer  Abtey  mufsten  ichon 
in  den  sltero  Zeiten  von  altei-  adliger  Hei4iunft 
feyn ;  ob  aber  urfprOnglich  keine  tadern ,  als  rittet^ 
ftOrtige  Msache,  datin  anFgeiaommen  worden  feyeni 
ift  wobl  zu  bezweifeln,  da  man  welfs,  dafs  die  Dom- 
kapitel erft  im  zwölften  Jahrhundert  angefangen  ha- 
"ben,  die  Nichtritterbürtigen  anszufcbliefsen.  Weit 
wefentlicber  war  dem  Rlofter  zu  St.  Alban  der  Vor- 
'  zog,  dafs  Tugend  und  Gelehrfamkeit  darin  mehr, 
als  in  irgend  einem  andern  KJofter,  gebluhet,  und 
demrelben ,  nebft  den  übrigen  Vorzögen ,  womit  es 
•ficb  vor  andern  anszeiebnete,  ein  befonderes  Anfe- 
hen  erworben  haben.  Es  ift  nttmlicb  bekannt,  dar», 
nach  der  Einrichtung  des  heil.  Benedicts,  hef  einem 
jeden  Klofter  feines  Ordens,  eine  ktkert  Schule  for 
die  Bildung  der  jungen  Mönche,  und  eine  äußtrt 
fQr  den  Unterricht  der  auswirtigen  weltlichen  Jn- 

fend  angelegt  gewefen  fey,  worunter  die  zu  Alban 
ey  Mainz  emeder  berOhmteften  war,  tbeils  wegen 
der  grofsen  dafeihftaufgefiellt  gewefenen  Bibliothek, 
theifs  aber  anch^  und  zwar  befonders,  wegen  der 
belehrten  Manche,  welche  entweder  die  daßgen 
trebrftable  zierten,  oder  Werke  ihres  Pleifses  bin- 
terliefsen.  Der  Ruf  van  folchen  gelehrten  Leuten 
mag  daher,  nebft  den  Qbrigen  Vorzügen  des  Ort-i, 
Veranlaltong  zu  den  dafeiblt  gehaltenen  vieJen  Kir- 
chen- und  Heichsverfammlnngen  gewefen  feyn. 
Dafs  diefer  Ort  auch  wegen  der  Grsbmäler  nicht  al- 
lefn  -der.  ernen-beiligen  mainzifchen  £rzbifchöfa, 


fendem  ineh  des  kaiferlichen  Haufes ,  fehr  berflkat 
war,  ift  bekannt.  Nicht  weniger  berahmt  wir  die 
Kirche  zu  Alban  wegen  der  ehemals  dahin  genöha. 
lieh  gewefenen  Btttg9ngi  und  fogenanpten  Statio- 
nen aaf  gewflT«  Taga  und  an  den  vornehmftea  Rir- 
chenfeftea,  deren  einem  Raifer  Friedrich  I.  «m 
PAMftlefte-  ii'gi  b»  •feinem  Aufenthalt«  in  Mainz, 
in  feyevliofaem  Aufciige,  mit  der-Raireikrone  anf 
dem  Haupte,  und  in  Begleitung  des  ganzen  Hof* 


^  bCTWohwte. .  Bey  diefen  und  andern  Vorzü. 
cen  der  Aibaosabtey  darf  man  fich  tiio  nicht  wnii- 
dem,  dafs  das  Mainzer  Domkapitel  fich  fchonron 
den  älteften  Zeiten  her  genauer  mit  ihr  rerbuadeo, 
■nd  mit  ihr  eine  f«genaoate  Confraternitlt  oderBrQ- 
derfchaft  errichtet  hat.  S<^che'  Oonfritenititen 
hatten  die  Abficbt ,  dafs  fie  nicht  allqjji  for  eiuiider 
beteten  nnd-fich  ihrer  gtften  Werke  gegenfeitiz  thtil- 
haftig  miehtea ,  (bndern  auch ,  bey  torfallendeD  G^ 
legeniiBften ,  einander  leibliche  Wohlthaten  und  Ge> 
ftUtgkeiten  erwiefen.  Dabin  gehört  berontien, 
ilafs  die  VerbrQdertenauf  Reifen- bey  einander  «a- 
kehrten ,  den  einkefaretidei^  VerbrQderteo  eine  Stel- 
le im  Chor  anwiefen,  fie  die  Präbende,  (wie  die 
lllwigen  Ghorbrüder,  geniefsen  liefsen,  god  dafi 
^e  auch  in  derEntfemui^  einander  gefSllig  waren. 
Von  den  flbrlgeii  Braderfcbaften  der  Albansabte; 
ift  diejenige  beu>nders  merkwürdig,  welche  mit  Her 
vormaligen  Stifts -und  nanmebrigen  DomkireheNa- 
mur  feit  dem  Jahre  1055  befteht,  desgiclcheo  mit 
"der  Gartbaufe  zu  Trier,  mit  der  Abtey  Ewerbich 
im  Rlieii^an,  mit  der  Abter  Seligenftadt ,  mit  der 
vormaligen  Carthaufe  bey  Mainz,  ihit  der  Abtey 
^nmerieh  zu Hegcnsburg,  und  endlich  mit  dem  elie- 
-  maligen  RolleEiatltift«  z«  Zell  bey  Worms ,  woraat 
man  wieder  fenea  kann ,  in  was  rDr  einem  Rnfe  dia 
Albaasabtey  geftinde«  hab«.  Dafs  mit  diefer  Ab- 
-tey.ein  Franensklofter  anter  rinem  Dache  nltan- 
den  habe ,  ficht  man  aus  einer  Stelle  des  Oe^hicht- 
fchreibers  der  Heiligen  AnrCus  und  Jaftiaa,  wo  g^ 
fagt  wird ,  dafs  der,  verftorhna«  P.  KQfter  .einer  Or- 
densfchwefter,  welche  bey  Alban,  nur  durch  ein« 
Manar  at^efondert,  gewofanti  foaft  aber  Kirche 
und  Oottesdienft  mit  dvn  Mfinnheo  gemeiD  gebab^ 
«rfchienen  fey. 

Die  widrigen  Schickfale ,  welche  diefe  Abie; 
betroffen  haben,  find  folgende :  Schon  im  Jabrgjf 
im  si-  Jahre  nach' der  Stiftung,  litt  die  Albot- 
kirebe  durch  eint  Erdbebea  nel*,  (her  der  da- 
malige Erzbifcbof  Karl,  ein  Sohn  Pipins,  des  KS- 
nigs  von  Aquitanieo ,  lieft  alles,  wjls /chadbaA ge- 
worden War,  wieder  herltellen.  —  Im  Jahr  IJ19 
ward«  diefes  Klofter  von  den  Mainzer  Bflrgern  ge- 
plOndert,  verbrannt,  und  von  Oniad  aus  zeritfirt, 
Nachher  {teilte  man  es  zwar  wieder  her,  slierbeT 
weitem  nicht  in  dem  herrhcfaen  Zuftande,  in  waj- 
cbem-es  vor  der  Zerftörune  gewefen  ^war.  El  w>r 
anch  nicht  Schade:  denn  die  unregelmiisige  Iicbea^ 
ftrt  der  Mönche,  bey  denen  alle  Vetfuelie,  fie  ^ 
heTfern,  fmohllos  waaen,  machte,  dabnMB<ff>'< 
Abtey  IScnlarifirte  undfie  im  Jab^  I4laIaeiowtlt• 
]iGhef 


5«9 

Kehes'  KoIIegiäMUft  rtrWnnfeA«.  Auch  Otfcfa  Hei' 
SicnI«rif«tion  im  Jfhr  1460  -ituTiiva'ip  «Iner  Feh<trf 
des  EnUfchofs  tob  Mtim  Diettielr,  tnit  dem' Kar' 
farftüD  von  der  PMzfViedricfal.^  yon  letzteno  eini^ 

SStilMiiDf^  TOB  St.  Alban  abgebrannt,  una  nnr 
rch  doe  Brnidfcfactzang  roo  1500  Oohlgtlh^eii 
konnten  di^  Obrigen  OeWnde  gerettet'  vrarden. 
Durch  ifi«  Liege;  der  ZeftVxren  die  Kire)ie  ndt  Uen 
mdera  StiftsgebiudeD  lüettiRA  baufaUig  gewordcDt 
and  dT«  beiden  ErzbHfefalJftf  BertoM  untf  AHiertIt«' 
fsea  fie  rioiger  Mifseo  wieder  berftdtiBa ;  tberallüi 
Sefes  wwT  von  keiner  langen  Dauer.  Dean  Albricht 
Markgraf  Ton  Brandenbnrg,  der  im  Jabr  155»  den 
Krieg  bis  in  jene  Genndni  rerbreitete,  legtromter 
andern  der  Odftfienkelt  eine  Brandfdiitzume  :Yoä 
100,000  OoMgalden  «izf »'  und  d«  iD«a  Ae  btcnt  zv 
finnmen  briogen  konnte,  fo  vrinrden  lUe  tun  Mlbiz 
gelegenen  Stifter  und  KJOfter,  tmd  befinidert  mcli 
ffle  AHnnskircbe-,  gej^Ondeiti'  abgebraDiit  und  von 
Grund  aus  zerltArt.  Oottesdlenft -und  WobnonceB 
wurden  nnn  nach  Mainr  verlegt.  Jemr  wurde  ml 
nm  Jabr  1664  in  ,dfr  lUofterkircb«  der  Doninfito- 
ner  eebafte«  ,  ntebber  aber  in  der  GolTegHit  •  Stift*- 
kircEe.zu  St.  Step)un,  und  endüeb  vom  Jahr  1666 
SR  in  der  fogenniBten  rttsrfn  KoftUt  bis  anf  den  faea- 
tigsn  Tag.  Anf  dem  St.  Albansbergn  bvttr'zwar 
der  froAuite  DethaM'^n  St.  Albaii',  wMf^ang  von 
HeufenftamiA  ,  eine  roir  der  zerllörten  KJrebe  noch 
Bbrig^bkkbflBeKafiella  wieder -Bdebtffera,  anctim 
Jabr  itet  feyerlicb  einweihen' UaffeB ;'  et  folHe  auch 
der  Kircheochor'anf  fein^  l^often  ipneder  hergertellt 
werderf,  «ber  fein  A&rz  -dartof  erföigter  Tod  hin- 
derte die  AusfAhrang ,  nnd  die  KepeHe  wttrde  naell- 
ber'voitden  Schweden,  alsfie Mainz  im  B^fitre hat- 
ten ,  abermals  zerftOrt.  Im  Jibr  1684  erriehtete  <tor 
Ptobft  Cbrfftoph  Bludo)(fb  vodStadioB  mf  detn  'Pttt- 
se,  wo'fonft  der  Hodmlui' geftanden ,  wledet-riM 
Kapeile, -dber< Tier- Jtbr  daranf  wnnfe  ie  von  det 
fraBzAfibbeo  BefatznOg,  welche  damals  in  deif^StaA 
lag,  Bofi  nen«  zerftSrt.  Indelfea  der  erwfibnte 
I^bft  fteUte  fie  ooeb  einmal  wieder  her ,  und  er- 
hirit  dadorch  da»  Andenken  der  ehedem  fo  berOfam- 


N8».  74-  -JULIUS  ifö?; 


onrf  OewicWe,  Wfel^'Wift  W'fchft-Beiftif,  i^rff« 
«M:  Jtorlkr  feyn  Mten ;  abfrr  iHr  .^mi^  Oehtflt  der 
damaligen  Rei«b«goIdgtlldeir.(wbnudtl -die  St4  AI*' 
b^^gijden,  n^cj^  dem  If0aUe..d«5  J'rivilegiuntSt 
iusgenri^  werden  Tollten^  i(t  b«j  weitem  niäit  von 
^em  feiDe»Qehe)te,"wie' dl(' aneA'und  ifetteo  nngffj 
flfchen  Ookhnaiizta  aa»g^i'i|;t'1ldd:--  'Diefes  tfenl 
ATbansfttfte  ziiMtit^ii  flecbt,'  'Ooldgflkled  fti-pr&i 
^en,  frt nicht  allein  foglefälr'iHi'gttelwgttUMiM'ftiflj 
9u  dfa  lVl^iI«gtnm  enheiK^%iiTdf>V  'folAVeM  aBtA- fai  ~ 
tnelnvrn  folgendbn  labren'ntgeflbt  woTden,  nSra- 
Hctrirf  den  Ährerf'JS9j',-  il^iv  1715/171«,'  1754* 
1715%  1717 .  1731»  1744)  177*.  IT??*"*^  '78=^  ■*' 
ben  Aihims^otd£iAdto''ABtne'?al>Kahl  kenne)!  Wr 
eug  Rfiblet)  Mootbetafttgoraefr  'XlX;  ^.  8^.  N.  «S'. 
Ihis  in  dem  Albanwwv-'  MftidHiAicr  rtfVentarlitai 
«rwsfant  nefa  efaidn  dofjHitn  Aübanssoldgfllda*; - 
aber  dar  Vf.  erinnert  fien  di«  dnen  ceftben  tn  b»- 
beo.  -  Derjenige»  deriHerem  Stifte  Ms  Mflazre«bt 
nswirltte,  war  MeMdor  P^ndi^,  Probft  zn  St. 
Alban,  defTen  Leben  DävM-l^^hler  fn  fllier  eigenem 
A bh amnsng  cnsfllbraeh  DenofleMii*  nit. 

Wic^ommt  Nun'a£er  der  £fel  anf  lUefe  MOnze? 
.-•-  Pari. dieses  Bild  nicht. das  FantiIicn;Hrappen  det 
J^robftes  Pfuizine  gewefen.  wird  ans  dem  nOmBet- 
gircbea  Wappenoucbe  uid  aus  andern  Werken  be- 
wieCeo.  Diefer  Beweis  iß  aber  auch  fiherfla^ ,  dt 
der  fStl  fcboo  Uj^fi,  vor  Pfinzin^  in  dein  Wappen  di«- 
fer  At^tey .  vorkommt'  Narb  vieler  Ueberlegiing 
oLoBfit  djtr  Vf.  mjtaiQer  Wv^cfcl^eitilichkeit  an^  daä 
ider  erfte  ProbTt  ^läch  vod  Scliwarzenberg  derjenige 
geweren  fey,  '  welcher  diefes  Wappen  als  Probftey- 
wappen  angenommen  und  auf  feine  PtacblViIger  ßber- 
br^cbt  habe.  Näm^h  «u  f^er jenigan  alten  xabeUe* 
wqrwif.die'Wappe^  d^ 'ummtlichen  Pr&bftei  von 
FBiiltp^<^^^'''*pct^''^-^"^^i'S^.f*.^^  '»f  <'^B  £e(Äi- 
:whnten  Probft.  Aptcu  Walpet'  vVon  Dafl'eqhelra 
(t  1639)  abg«ei9bnersD(Ia^uJu'di4  in  dem  St.  AI- 
jban^jphiv  a^fbewat^.  lüdj'.  ^rfcbeioeo  alle  die&s 


Wappen,   aufser   ihren    nmilienwappen ,  mit  dem 
Bilae  diefes  Thieres.      Die  Urfachen,  welche  den 

Was  das  kaiferlicba  MOnzpiltil^i 


terltifts.  «nleDgt ,. 4^0  erhielt  daffelbe  Jcbon  im.  J.  isig 
TOtn  lUifer  .Maxfnilfan  7.  die  b^fttpd^V  iÜnidto', 
)ihriico  ein«  Anzahl  Onlden  (Goldgälden)  im  prä.- 

r,  nnd  fi«  aaeh  GcCallaa  nnter-  f^»  Glieder  «m 
Albbnvfelke  tnazStfenUeB:  £Mv  VerMlaae;  »f 
beiden 'Seltet^  wvrdb  dabin  tmfttntnit,  daft''atr'der 
äsen  da£  ^Ud  des  bell- .Albapus  tiiit  dpr  Umftfhriftj 
S.  AtBANVS  MAKTYR,  auf  der  ^««n.  abe«  i« 
ein  Schild  ein  Erel  geretzt  werden  feilte,  der  feine 
beiden  rechten  Fofse,  den  vordem  nndden  Mntem, 
aufhebt',  mit  der  Umfohrift:  REONANTETT.TVrÄ- 
XIMILIANO  CAESARE  P.  F.  AÜO.  In  dem  Al- 
baDsE^iftifchen  MtLnzprivilegtnaa  wird  gefagt,  dafa 
difl  zu  prägenden  Goldguldea  von  lugritcbem  &<«-■ 


•Lrll  *i.n  iß  veifcbiedqeffQtgenden  dem  Efel  zu  Ehren  fosar 
lei«  Wt*'^  'kirchenfefte  anftdlte  und  fie  Efelsfefte  oarnte,    -- 
'".-)■  ISIS     bevmsn  vM-mathliob.an  disKxippe  be;  der  Gel 
itSa  mü.  ab  feines  Einzug  in  Jerufalem  dachte. 


-Den  Befchltib  machte  'wie  wir  fchon  oben  tufj- 
teo',  eift*  aW  Amfzf^'Urkimden  beMi^ietades'Ürkärm 
denbncq*  WelcbeS;f^r  Heb  37S  Selten' ehinittimt,.ond 
manchem  freunde  de*  öe/ehichte  fehr  angench« 
ifeyn  wird. 

-.  .  TECHNOLOGIE. 

MäiTcnm  u.  ATramnis:  GtmmitStxIkki Biytr/Igt  mr 
Oekonomie  det  Braawtftnx.    TL  Heft.    Uebtr  da»    . 
H^ajftr  in  ftmfiOa  iet  mtrbraiunt.  Aflbaog.  For^ 

ffUagt 


,f(  EROANZUNOäB^A^TZR, 

S.  mit  i'Kupter..(Qeluptet'i4,2^c>)/?    . 

\    Das  trßt  9eft  dkfer  Beyttäge  tabea  v«ir  bereits 

Wtmri^ßf»  zwtufenH&U  fiihrt.fi«;,yT.  rjUiniiifha 
tictrHt;be\opd^9  güy  "frjteji.  fgjqw; Lands jf Ute,  Ami- 
Ifüvvag  flbqfJelql»,4fr|^[VTjiä>en^IicKften  U^w^i-be  zti 
Tcrbwtü  luiidieingfijfroiaiS^'VoTUftbeil^  a|iszuroti 
tep.  Hr.  Jlarrmatm  bat'äa  die^  zwegtem  Heft^ 
blofs  4qs  Walter,  da&'£(^eKo£E«n.£i(iäulj^auf  gu^ 
Bier  hat«  zu[p',,QeKen£tanae^ ,  ■  Er  bandet  jromKer 
mf .  usd  S^bnHW^Cer;  Ttj^'jQueU-ifod  Brunpeii'^ 
■mmtfluEl-^n^iyeicfaw^er;  .yoijiler  Vprbefftriuig 

wasaljes  zwar  ificUt  nsu,,  ^W  oöch  £an&  xich^iz 
'wad.  9wcckn)äfsig,ifts.Ha(f,zui.al)[oluteo  f^«iuitai(s 
«iaac-  Mann  JBiraiiQrf.  gfW*-  P'«.  3fl^<«g)i«')g  ™^- 
r«raA^<r>i{?^^^^  aber;  Bjwiie^y^,  aa£s  fijsr«,  vom 
Afg0B«^jkfMfl«b;an<«iicitf^t  VOM  Pa*^  wM'«^«:^«^' 
dern  bald  u^^vifLi(4/!¥9t  Widerlegt  ^,  uadb&w^^ 
4las  GiÄeptheü  au^  iig»:'^'' ^l*''^"*''^-  ^"  der.  TBat 
ift  es  bfeftTeTridentl,'rrimft\rti*trttr«E<*d;S^  alle 
iede  Sehriften  da^  weiefae  Wafler  als  das  Torzfl^itit^ 
ne  zum  BierbraQeA  erklären ,  und  doch  das  flegen- 
WafTer  di»od'aä^tMhliil^ ;  ifa  fi«  dlifffit  doCb  aHe  2« 
'dofl  weichrti  WifMrn  zWilep.  Das  bBygefagW  Rup* 
Jar  beZ«icqnet  Vi^  Arten  SchffpfiinGchloen  fOr 
Braaereyerr,  "^di*.  keiir_;>)ifericles  Wifrer;  fondtfra 
'  Brunnen  häofttr-  ""Dli^tflndnpged'find  z*ar'  öifcht 
neu,  aberäÜWllifliicht  &]lkntfa111»ui  bekannt.'' '  Nut 
beforgt  Kec, , '  dafs  d^e  Bronnen  mit  doppdten  Höfo- 
ren  >  wo  jeder  Zug  mit  der  S^hwüDgflange  Wafl«r 
'i;ibt,  ungeasMet  des' aögchSAfet^n  icfa4r^m'Oe- 
vicbts,  »Iziiviel  KriFE  ürftirdAti  ihn jSe ^n^alleqd 
In  Bewegqng  züfetven.' —  7h  einem  ÄphttiM  fagt 
'derVf.'iKA  Tnn^.^.'^^Mja^'3:i4^f<flclt  des  Rriefas- 
«nzeigefS  vovi  ];.  18tJ4.gnhni^i)''vbrrcUSgen  einige 
Oedanken  tat  Erricbtobgl  fairer  AfTebiUefaea  Lthraqr 
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ffialt  «bar  4ift  Oekoop^fie  d«9^nnwabm,bcy.,di« 

von  hdberp''St9^oebördeo    beherzigt  zu  werdea 
TCrdiepea.  .  .peni^  ob  ynr  gldch  keiien  Mangel  n 

Suten Scbriftea.  über  das' Branwefen  babea,  lo  Gnj 
e  d^nocb  oicbt  wirktaia  genng ,  wöl  tua 
Menge  Brauer  4iefe  SohrlFton  gar.  nicbt  eiamal  ver- 
uebaaj  ander«  einen  natad^ben  Abfcbeu  Kegtn  fia- 
«beriiabea,  und  wiedBfai^4^e,gar  nicht  feleaköa- 
'nen.^;  Vn  gröfstf)  7;!beU  4ief er  Art  Meafcheo  ift 
aW>^  zn  ftumff,  ripbtütt.J^griue  über  eine  Sa- 
zu  faffen ,  .die  £e;  nicot  mit  lAiugen  feben  luil 
mit^jUqdeagrpift!!)  kjkpnoa.  Nur  dur<;b  eine  öEfent' 
liebe  l^ebranftaljt,  in  Verbindung  einer  landetbeir- 
Vclji>«p.Brtuer£y,  in  wejcber  alles  praktifcb  Terfiop- 
Jiclpt  .vrär^j  nur  dadt^cb  wOrde  iUe  gute  AbGcht 
^fei^t.jwqna^  köpaeo,  das, B^uwefen  nacb  rich- 
tigen :On^  fitzen  der  Phyfik  und  Qbemie  znr  VoU- 
fcotnmenbAit  zu  bringen.  Prs  drittt  Heft  loU  dia 
Cultur  lies  Hopfens  uod.dcfiiea  Behawllung  zum  Ct- 
^enftanile  faabea. 

'::.  */V    ksSAÜUJUGSSCB^IFTßlf. 

BKumtmVBi«,  b.  Relchacd:  Nm*  O^vfmitUtfn- 
■  digttk  von  Sek.  Fr,  Aimr.  HiB4,.  Pred.  in  Sicktt 
in  BrauBfcbwMgfcbeD.  igo6.  5}  Bog.  8.  i$p-) 

Aach   Untor    Amt  Ttwl  i 

.   Frtdigttm  big  4mr  Vme9itd»mtg  fittmtr  JmttfitSt  gi- 
balten ron  «I  f.:  f.      ' 

.  Sie  eotbalteD  drey  Cafual predigten  von  einem  Mio- 
«•»-der  Ober  aa  Jabr  zn  ftttkeim  als-Pradie«  geftu- 
ideB.bat,  nacb  SutOe,  in  der  Nübe  von  valtheim, 
'jterletzt ' worden  ift,  «nd  bey  feiner.  Amisverände- 
«W^  vor  dem  Conßftorian^  za  If^otftniüttei  einen 
Vortrag  »1  bal^n  natte,  Sie  fin^  ^fslieb  >  und  *A- 
TaUiaa  eiiun.£ciHUi  geabtan -L«krw  an  einer  Landge- 


.iuy 


:Ä  L  rvi*  «•  ".p  Cü  R  l  r  X.K,  N.' 


JOffiaDiGnirriH.  :&/BufMf*«,>b.  Hrifl  U;'C^;  KätMli. 
tAei  jtiUri^  für  Kinder,  auf  Uabenf .  imnSqfanftlafea  nnU 
Scbreiben  ;  eatmm^t  10a  Frani  Xaver  Mülhr ,  Prof.    Zwey- 


„..   -ji  lehren^   ilt  niebt  dCthiK,.    tiiid  die  gedruckte  Current- 

fcbrirt,  :»mt  ihr*«  nrnrtodelfcM-  Iwfaä  Fnihttea,    kann  »nch 

die  F«rtiBk«it,    Tiob  in  dit  Eitaoth  Am  liebe    jeder  Himl  i>      4en   aU  duttiw^ 

Cadtn,  ■»  veniifna  beEArdira.    Zu  Vorf^riftan  gebrincbt  .-:'' 


xa  Verfemt  -fangt  0*  kainesw^ei*      Eia  Bäcfaelclien*  Iv 

idurcb' und  durcti  wi«  gdcbrieben   lutCefat,    ift   ilfa  mebr*^ 

■ey-      pGdieo'cürchei  Svielwerk.  «Ii  Hlilfimiu«! ;  mdefTan  alt  falchM 

in      Bm  KI»d*n>  WlAl.sa<^gSMM•,    «awi^M  «itfM  waif«  I-<(c 

'to«bt.rI}««4«Ullbltftre[fwd,-^  ^^Mlft  «r  Ucr  Ueili  >■> 

^fiaEM.raa  lünd4ri|.  «./jflfarii  ifud  A^eliSric«,    »oll  Wir 


»n.    —    Tlai'IcummM  ÄchUiv  yira  vroÜ  fo  w«a>E  '*'^ 


gamajnten  ^ 


Num.  75. 


m. 
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REVISION 
DEUTSCIIEN    JOUHNALK, 


GESETZ-,  RECHTS-  UND  POLIZEYVVISSEN- 
SCHAFTLICHE. 

p -he  wir  zur  Beurtbeiluiw  der  «azaz«ig«aden  g«- 
fetZ'  aod  rcchtswiffenfeiufÜicheD  Joaraale  aber- 
sehen,  fey  u  uns  vergönnt,  vorlSufig  eiaeo  Mafi- 
ftab  fdr  den  VVntli  ifierer  Oattang  roo  ScfariEteo 
llberbaupt  z»  eotwerfea —  Ein  Journal  fflr  Gefetz- 
gebang  Kinn  cio -doppeltes  Intercffle,  ein  legidati- 
vee  und  eio  bermrneutifcbes ,  haben.  -In  dererften 
IlinGcltt  Wtfd  es  alsdann  von  entfcliiedenem  Wertfae 
fey»«.wcmiiaB  die  AÜMel-der  <^ritiveii Oefetze.ali'r-. 
desk»,  wKi  zu  deFOO.  Abbolfe  zweckdienlich^  Vor- 
/cblage  mjiabt.  Hermeneulifch  wichtig  ill  es,  wena 
es  dfcn  Sinn  dunkler  Gefetze  beffer,  als  bisher  ge- 
fcbelien,  eotwirkelt.  Diefes  Ziel  wird  am  tiüißgftea 
dadurch  erreicht,  dafs  die  Erfabrongslätzs ,  welch« 
den  Gefctzgcber  bey  feiner  Schöpfung  leitateu  uodb»- 
ftimmten,  gehörig  seranmelt  und-  bweuchtet  werden. 
Die  Renotnifs  'derleiben  iff  «in  zur  Auslegang  der 
Gefetse  uneniliehrlicbes  Holfsmittel,  und  jvjra  um 
io  fcfawieriger.zn  erlangen,  je  Slter  die  Gefetzgebung 
und  je  mehr  daher  die  eigentliche  VeranlafTung  eines 
gewirren  Gefetzes  io  V«raeffenbejt  gerethen  iU.  In 
der  letztem  Hinficfat  und  -daher  diejenigen  Zeit- 
fehriften  am  brauchberftei»,  welche  diemelften  und 
follftSndjg(t«n  Beytrige  zur  Gefcliicht«  des  Rechts 
in  einem  beftininitan^talter  entbiiten.    \ 

Die  jarifttfcheo  Zeitfobriften  iaffen  ficn  in  An* 

fehung  ihres  Inhaha  «m  faglichfte'n  a)  io  folchc  ein- 

theilen,    ivelnh«   di«  gefammte    RechtswiffenfcbaFt 

»nd  b)  fotcfae,'   die  nur  einzelne  Tbeile  der£elben 

f--  B.  btofs  diePolizeywinenfcbaft  zum-  GegMiItande 

haben.      Bev  der  eritem  mnfs  zwifchen  denjenigen^ 

M>elchediG'KtohtS)ivifi'earcfaaft  im  AUgemeiifep«  und 

folchent  die  fi«  bauptfjcbJiob  nur  in  Beziehung  auf  k«- 

^i^'e  Staaten  betrachten,  unterfchieden  werden.    Zu 

'fcrletztern  ClafTe  find folgeude-zu. reebnen:    i)  Za- 

ctinriat'i  jGtial.  dtr  Gtfitxf^ang  ttnd  der  lUctU$tBiffm- 

fthaft  in  tlm  IJhdiTK  lUs  Kurftlr^n  von  Satl^m.   Lfjip-. 

tjg  1S06.  gr.  8.    3)  Ailgtmiimi  jftrißjciä  Mpntttiti»^ 

Brg&uzMgibUitttr  zunr  A,  J«  Z.  igo?. 


>&f  dtf  PnuMehim  Staatn,  h«r*iu«g.  vea  JMW  v. 
.«Ä#,ßerünu.  Leipzig»,  i)  Ntma  Ardm  im- PrM- 
Mthn  Grfttzg^me  ui  RtOitgtUhrfamlmt.  zam  Be- 
tten der  allgemeinen  luftiz-  UfSctanten-  Wittwcn- 
Cafle,  Bwtio.  4)  gpumai  ßr  äü  O^ittkmiät  mi 
.RiAUgiUtrfamlmt,  berauMÜeb.  voaLäOmmtg,  Ato«4 
bey  den  Tributulieo  zu  Cofaienz.  Oobl«nz.-gr.  S. 

Nr.  1.  zeichnet  fich  vor  allen  andern  ans,  mnä 
Ale  darin  entbaltefaeo  AnfAtze  empfehlen  fieh  durefa 
Orandiiehkeit  und  gute  Schreibui.  Als  MilarbeitM: 
yietdtoGlM/imQld^Xhim,  MlBmtr^  FßftmkoMtr  und  Seim- 
jHwis  ^aapnt.  Der.  Zvreck  dtefer  Anaalen  ift-  blofs 
«uf  das  loterefle  des  prakdfcbea  Jurlften  berecbnet, 
jmd  es  foll  davon  jedeOfterraefleein.Banderfcfaeinen. 
Obgleich  diefe  Zeittchrift  Seh  gEöCttca  Theils  auf 
dieXfinder  des  nunmebrigen  Rftotes- von-Sacbfea  be- 
zieht ;  fo  kommeo  dben  bin  oa(^^*der  tncb  g*- 
oieinrechtliche  Anßchten  der  WifTenfcbaft  vor. 

Nr.  a.  befchrAakt  fieb,  wie  der  Titel  fefaon  an- 
deutet, anf  die  Prenbifcben  Staaten,  und  ih  eine 
zweckailfsig«  Coinpiletioa  von  neuen  Generalver- 
ordnungen,  wodurch  das  Allgemeine  Landrecht  ab- 
geändert oder  ergjnzt  wird,  Refcripten  des  JuftI»- 
minifterii,  ErkenntnlfTrt)  der  Ober-  und  Unterge- 
richte und  iMeinungen  einzelner  Rechts^hihrten 
Ober  ftreitige  Rechtsfragen;  Zu  Ende  Aes  Jahrs 
J805.  hat  Kfr.  Geh.  J.  R.  v.  Et^  an  der  Redaction 
diefer  ZeitCehrift  Theil  zu  nehmen  aufgehört.  Die 
hier  abgedruckten  Generalverordnunseti  und  Re- 
^cripte  äbden  fich  zwar  andi  in  dem  iVwMi  ArcHv 
und  der  EditUnftmmhmg ;  aber  diefe  Monatsfcbrift 
erhält  dsduroh  «in  befooderes  InterefTe,  dafs  jene 
Verfügungen ,  die  oft  nur  thetlwdfe  und  fpit  zut 
K^notnifs  (1er  meifteo  Juriften  gelangen,  gleich  nach 
ihrer  Publication  beigebracht,  unabia  und  wieder 
'mit  Anmerkungen  von  den  Herausgebern  breitet 
worden.  Nur  wenige  Abhandlnngaa  find  ^ngeÄm- 
^et.  Hierher  adiören  die  Anfßtze  von  OrMtnämtr» 
Simvn,  Adv.  aübntr  in  Hiidcsbeiin  und  Matufchka. 

Nr.  3.  ift  von-  der  {cefetzgebeoden  Gewalt  fas» 
ctiooirt  und  daher  als  Regierunesblatt-zu  betracb- 
tan.  Nedi  dem  aur  Publication  der  neuen  Auflag«, 
des  Ailg-  Landrechts  erlaffenen -Patent«  vom  11. 
April  1803-  find  alle  Jnftiz  -  Inftanzm  angewfetcB, 
fich  bey  ihren  Entfoheidungen  Itodiglicb  anoicjebiflto 
Gefeite  au. tuätBD,  vrAlaheJhMn  zniwfcrtigt,  §(]i&- 
FJff  r- 
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jie  publicirt ,  auch  ((»''cli  das  neue  Archiv  dw-PMw-  CrtigettnRr.  Untn  der  letztenwRnhrik  fallen  nur 
fsfrchenGefetzgebungundRecbtSKelefarrainkeitzu  ih-  ansgezeicnnet  gute  oder  fcbJecbte  Gefetze  aber  Ai> 
M-  Kenntnif9''gebraeht  iiDti  foctaDa  in  die  pi^ursl-',  nen  •  iinil  Sichel^eitswc^n ,  j/tae  nr  Nic^afamoDg 
Cofae  £f(i(tenfAiinIuif!e  (iiH  «uFgenoinnlen  worden.  diefe  7,ur  Wamung,  tufgeftellt  werdtar  HJeranser- 
Wu  Nr.  3-  in  Beziehung  auf  die  preuEsifchen  giebt/fich  zugleich  die  Tendenz  diefes  Jonnialt, 
Staaten  ift ,  gilt  von  Nr.  4>.  in  Hinßcbt  auf  die  ffan-  welches  wir  insbefondre  allen  denjenigen ,  welche 
zöCfche  Gefetzgehnng.     Der  Heransgeber»  fiffentli-     auf  diefen-  Zweig  de»  Adminiftration  in  irgend  ri- 

eher  Verthetdiger  bey  den  TrJbnnatten  za  Cablenz,  '  .^.     .- •»•  n   i--  •    .  «  •»  ■    .    .     .-     . 

and  durch  feine  Ueberfatzung  des  franzöGfchen  Ci- 
vileefetzbuchs  dem  literarifcbea-PuUiktMn  bekatint, 


Dem  Staate  Einflufs  haben,  znr  fteifsigea  LectQrs  aa- 
einpfeblen.  Dem  erFten  Hefte  ift  ein  gut  ecratlwBes 
Rnnfer»  welches  die  Maijim  dt  Ckariti  in  Berbn  da^ 
ftsllt,  beygeAlgt.  Wir  geben  nun  zn  dem  Detailflber. 

L  allgemeine  Begriffe  von  Gefetz  und  Recht, 
In  den  jSnnalt»  dir  GefttxgebuKg  mrf  der  StiiU- 
»ißenftkaft  (S.  103.)  wird  die  Frage  anfgeworfea: 
Üi  "Wiifrru  ÜAm  dit  im  erßfn  »nd  OHiiitn  TMi  itt 
Codicit  Augufiti  enthaltaun  f^orfckriftenthtüstkir- 
kampt,  tktitt  mach  juxt' alt  Gefttxe  betraektet  vwf  « 
«J/M  Erbtämitm  du  Xsnigt  vm   ASwA/ni  mgtwtnid 


Entfcheidungen  ftreitiger  Rechtsfragen  durcE  das 
Juftizminiftariuni ,  das  Caffationsgericht  und  meh- 
rere Untergerichte,  welche  nicht  aliein  fOr  den 
.Iranzüfitcben  iuriften,  fondem  fflr  jeden  Rechtsgo- 
lehrten,  dtr  die Eigenthomiicbkelt  des  geriehtlictien 
Verfahrens  in  Frankreich  niher  kennen  lernen  wÜl» 
von  ungemeincNi  Intereffe  find.       fiktkufütdlg  find 

-Areylit^  nicht  alle  Rfchtsflilie,  welche  Hlr.  Üa^«;* „_    „., _, „ 

«ntcr  diefer  Firma-tHsftellt:   die  mefften  haben  vld-  .vtrdeii?  Die  Auflöfung  diefer  Aufgabe  ift  befooders 

mehr  omr  Josales  lotereffe  und  find  In  «ioetti  etwa«  defshalb  praktifch  wichtig,'  weil  in  ROckGebt  d« 

ifeiilemwDdcD  Stjldvorgetragen.  SSchfircben  nnd  desin  derLaufitzgflltigenRechts  dn 

<    .  In  (tie  KialTe  derjenigen  Zeitfehriften ;  wcicfae  bedeutender  Unterfchied  obwaltet,  und  die  in  jener 

Bruchftück«  aus  fi«r  gefammten  RecbtswifTenfchaft  Sammlung  enthaltenen  Oefetze,  znm  Theil  vcr  dn 

«tftfaalten ,    ohne  fi«h  anf  ein««  bsfondem  Staat  zn  firwerbnag  der  Landeahoheit  aber  mehrere  ErUin- 

befchr&nken,  gehören  i)  aägtm^tu  ffuJüK-  mUl  Fo-  der  geceben  worden  find.     Der  Vf.  geht  dabey  tod 

J^acnr^Msa,  deren  Heransgeber  der  Laadesregierunes-  folgenden    Orundfätzen   aus:     „Gefetze   find  übn^ 

reth  JiwrtlAm  in  Gobm-g  ift.     a)  Semgft  gfuflSe'  »hanpt  allgemeine  yorfobriften ,'  zn  deren  Beohaeb- 

wfd    Pelizif/rBgm,     zur    Förderung  des   Menfchen-  „tungdieUaterthaneniTennögeeittervonderStaats- 

wohla,  Jena  igos  erller  Jahre.    1806  zweyter  Jahrg.  „gewalt  (dem  LandesherrnJ  gefchehenen  Willen»- 

Nr.  1.    entbilt   fehr  tehfltzbare  Abhandlungen  „erkUrong  reehtlieh    verpmcotet  .find."    Hi«-ns 

und  Noüzen   au  allen  Tbeilen  der  Poltzeywiffen-  wird  nun  gefolgert:  a>  dafs  «nr  die  in  CfdiJngi^ 

fehaft;  die  unter  der  Rubrik:    ^nßizwtftm  vorkom-  ^enthaltenen  allgemeinen  VerfOgungen  als  ejgentlic» 

säenden  Auffitze  find  mlndsr  interefrent,  und  neh-  Oefetze  anznfeEeo  find ;  hingegen  l*)  diejenigen  Vo^ 

wen  nar  weni«  Raum  «in.     fiine  Belage  zur  Allg.  febrifVen»    dem  Zweck  nur  Belehrnng  o3er  Aat- 

Juftiz-  und  PoUzeyfaiaa  ift  der  OitriUiU/ieh»  ffu/tix-  mnnterung  der  Unterthanen  ift,    nicht  onter  jenen 

md  PaHzij/OMrtigtr.  Oatrangsbegriff  gebracht  werden  können.      ()  Die 

Nr.  a.  aus  den  Tevfebledenartigften  Theileo  fm  CW.  jfwge/t.  befindlichen  Vorfcbriften  eignen  fich 
Mr  Winanlchift  ohne  Avengen  Plan  zufammen  ge-  mir  In  fo  fem  zu  LandeseeTetzen ,  als  diejenigen  Col- 
tragen, nimmt  hier  den  letzten  Platz  ein.  An  gutem  legien,  »on  Virdcben  ßeherrOhren,  zu  ihrer  Ertbei- 
Willen,  etwa«  Nfttxhcbos  zn  laifteo,  mangelt  es  dem  lang  autorifirt  waren.  Endlich  können  d)  die  i» 
Herausgeber  keanenMoes,  «bar  in  der  Wehl  de^  der  aageführten  GefetzfammJurg  enthaltenen  Staiti- 
Uitarbater  ift  ihm  «ehr  Strenge  anzuratben.  Tertelge  nicht  ah  Lsndesgefetze  betrachtet  weiden. 

Endlich    mflffeo    wir    noch  «incr    Zeltfohrift,  HiemBchft  entftebt  %e  Frage:   in  wie  fern  ein 

watehe    nur   etomi    Theil    der    Reqlitswirfenfchaft,  im  CW.  Amgmfi.  enthiltetiei  Oeletz  fÖr  alle  Erblin- 

Mmlieh  die  Amen  -  nnd    SiehwtKitsiiollzeT    zam  der  de«  Könies  von  Sschfen  verbindliche  Kraft  hf 

Oegenfudd«  hat,  Erwähnung  tbm.  be?    Hierauf  wird  (S.  Iia)  geantwortet:    „EinjeAt 
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*  jtnÜvßir  Stektrktit*-  imd  Armm- 


pfUge,    herauagaaebea  von   Gnuttr  und  Hartkbtn, 
iffinfbtirg),  BDt^lriebt  TolJkommea  den  Erwartnn- 

S:n ,    welche  die  Ank(lnd%anc  erregt.      Der  erfte 
and  ift  der  edlen  Kaiferinn  Mutter' Maria  In  Rufs- 

.  land,   welche  belunatlicb  &r  das  Armen-  und  Er- 

aiehingswefca  fo  viel  gethaa  hat  und   noch  thut, „„„  „.iu,,c™„  „«„  «. 

;"'•'.'*,¥•?:•''»«**'•"  gewidmet.     In  den  Plan  die-     Sat«,    daß  Hn  GefiCi  tehu  rüelmirhnd*  Kraft  W» 

^rZwtfchnft  gehören  vorzOglioh:  a)  tlieoretifohe  idmu,  ift  im  franzöfifchen  CiTÜMretibHche  {/Vi»- 
Abhandio»«en  Ober  das  Sicherheiti- und  Anrienwe-  mnarart.  t  6.  t)  h^ftätigt.  fHerauf  bezieht  fiel  *» 
*"J  *).I?*™f**«A'>''?"*"'"^"  «»d  Darftellungen  UrtheÜ  des  CaffBtionsgwichts  vom  l.  BrmmUn^ 
Aber  Sieheribcits  uad  Armaopflege ;  e)  Oallerie  en-  XIII,  welches  ein ,  mit  den  zur  Zeit  der  Erriefctnng 
iopfiif«WrM|iwlMtt*'4iMlAnD(UMilftaltOTj  if)Oa-    «i>f)s«rohritfbenen    Formalititea    TWfAwes  Teft* 


_  einzelne,  im  Cod.  Aug.  enthaltene,  Gefetz  hat  in  j^ 
„der  einzelnen  Provinz  nur  in  fofern  gefetriicli* 
itftrah,  als  es  Pllr  diefe  Provinz  in  der  EigeBfchaft 
„eines  Oefetzes  pubUcirt  worden  ift.  Denn  GefetK 
„verpflichten 'überhaupt  nur  unter  der  BediDgsDg> 
„dafs  fie' gehörig  puWFcirt  find." 

Der  fäion  aus  dem  Naturrechte  fiöh  ertebeo'ie 
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«nt,  -  tfeyn  i«foA  <K«  im  QväjnfettbudM-  Mtga- 
ierztut  ituf^l|ca>  iUa  flOJt«.  «nvrbeiiM.  (LMffaul* 
Stmßlßf.WtKi.  «Mf  JbJh^tJ,  Jahrg..  H.  HeFka. 
S!rH4<)."0.J^<>*PVto^  Iücttoh  trsfec»  ib  felgaadea 
fillea  tin:  1)  wen^  ein  berontlares  Geretz  «im  rOcli- 
mrkwd«  Vtrfa^Mkf  enlfa&lt;  a)  wann  «n  Gefctz 
bloüs  di«  ErHlSfWg  «taai  -älcrn  «otbUt.  Die  let«- 
tu^  J^mbmf  rffn  der  jUgel  foiUta  Aufiius  dem 
Art-;,«  illqyfi^lM  wfrdflB,  «Ueia  fie  ward^aW  Qber- 

ßmkiimmiif!M>4-  i^  fA  (tief*  im  A-aoz.  Ciril- 
yfrubwni jmiiSflmßB»  »^tmmuam  nisdi'acltlicli 
.e*tihalt«it:..t1lH9^lei«tit  jtdoeli  diefelE»cti  Mifsdeu- 

4p  V4i;M|iiM  v<W  «i"9r  flpueo  VerordtuiB^  «ft  aur 
mit  Mabei;4i|  .uMwEob^aa  .il^,i  «ch«lb  .au  dv 
jJ0qh^«f(|;..A6iuiU>cAr.  -Bd.  1-  H.  o.  S.  lOf.  . 

ntofibay  O^^enbcit  «iaea  -tuCam,  «nbingigtg.  Eha- 
fcbeidunsprocetTes  d«hjila  «iafä  hvf  i*»m  innaerjdJe 
Stnfa-der  fifaUitJt,  «««b  .be^  d«n  SttiKchveigen 
de«  Oet^pces  £tiib  6ode;.  boy-  diafan  hinxeHOD-ley 
dJB  Aege},daror«  dals  Ct*. HaimiNuUilit  Mcb  fieb  sie- 
bea,  «reu  as' der  GeCetBgpbefroiobtiHiiidplokücb 
wordnat  b^be,  .wov^a  joduch  in  BockSefat'  der 
weTeptUoliea  Pormalität;«!]  ew«  Ausathmt  eTatreta. 
(Uf/aulx  ffeunnU  für  Rtekhk.  u.  StthUg.  Jabrg. 
iL  IL  3.  -S.  309).  Avf:  'euiem.  Jit  derfelbea  Rechu- 
facha  er^angeoen  UrtbeU  des  CafGaUoBa-Oerichta- 
bofsergiebt.Qch,  -Jaf«  4««  aeren.VQni4UD  OrMMCf 
aa  ZI,  welches  vfi^o^diteC,  dafs.die  Nichtbeobacb- 
tiu^  der,  dorcb  die  iieaan.  G^etae  Toifefobriaba- 
AH),  Forsna^  die  NulIhSt  auch ' alsdann  aaeh  fieb 
ziehen  foU,  weni;  die(«  StrnfiB  aicbt  awadracklieb 
im  Qefctze  beftimmt  i&,  Jicb  Mofa  aaF  die  Civilpro- 
cednr  arftra^kt  .(S..L«//««/«  am- anccf.  O.) 

I»  ROcU^bt.  4n-  ./VvMid;««»  d<P  fff/it»  «a 
MtKkrüA  n\  der  BafcÜifb  vom  95.  aRtaiwaidar  aa 
.m  wicI^ÜBf  wcleE^rdieSntfaraaqgaa  aller  H«ip^ 
orte  der4Tepart9mtats  vqa  Paris,  «adnacb dfefiem 
VerbältniOe  dia  Tag«  bef>iinn]tt  an  weldwi  jadee 
Cefetz  einer  geretzlicbe»yvm9tbuag-tn  Folge  für 
ivonuilglitaeav^atr,  und  in  KoHoi«  gebrat^t  wer- 
den foU.     Difift  e^t  iviat^  9i»b^  TfHt  dm  JtaÜMl- 
«üben  D^r^n   iipd.  andern^  J3til«Uft[ra«i    welob«, 
'^renn  niofatim  Befchlaffe'fitU'ft.ifftvtlW'iAtfdre«  dac- 
«lberf«ftgeletztirt',- 94  S(QBdep.AI«b>  ihrer  Anfcmrft 
Am  Haaptorts  dec  pfqpa|4eiT)ant&  verbindliebe  Kraft 
«ubaa.     C^a/famJß  jfourm^ßifiUelaaki^m.  AdtUf' 
mii-  Jafarg.  U.  aj.  S.  397). 

3)  Aae6  witclum  Grmt^^tvmtfi  Jk  Fragr,)ifoi^ 
»atid  fimtm  ITokafiti:  InkfM   Mit.  n^thU^?- ,r.  ■ 

3)  ßVdu*fiudditreektüciuiiFoigmitrAbmft»keür 
,  Ber  der  Beaat^vrtung  tUefaf  K^q^j  die  6cb 
'^(atiuiwa  «nf  daf  fraaz6fiicba  Qfilgelfllzb»«b  be- 


aiebee ,  folge*  wir  dem  Jeaanala  fiir  Oefctzknnds 
-nnd  RechtsgcJehrfanilfeft  vo«  lAjfautx  H.  VI  —  X.  - 

Wie  kurz  auch  Att  Zmtciaua  war,  in  welcbe« 
das  franzöfircbe  Cnrilgefetzbnoli  au  Sttode  fcaai>  fa 
i(t  doch  nicht  in  Abrede  zu  flellea,  daf»  vor  dcrce- 
fetzlicben  Bekaotmaebnng  d'effelbcs  wicbtfa|e  Ver- 
bandlaagen  und  Oiscnffiooea  fowobl  aberoäeOrd* 
nung  der  Materien ,  als  aber  die  Ab&ffang  der  eii»* 
.zelnen  Aniket  Torharuagen.  Als  Actsoftttck«  die- 
fer  erfeatlicben  DiscuQSoneo  '&nd  die  von  den  Eett— 
•ern  der  Hsafiarung  fOr  jedts  Titel  aaCwnrfeaei»  £»- 
jM/Zr  da  moiifs,  ■  (fie  ioi  TriMiM  und  ia  den  Ver> 
Tatninlnneen  des  Cttfa  UgiäMf  Rebaltenen  Redcir, 
dm  ran  .Hrn.  Loeri  Qb^tdie  Aeb^me^  D^cuf&on  im 
Staattratb«  Befflbrte  ProtnkoU  «nddia  ObftrvattM» 
ät  Im  C9Ur-iit  Gi^ia«  e/A«  Catm  itagrH  ßtr.  k  -■ 
fMjit  im  Caät  eiwfl  äaiaerft  medtwOnUg. 

Unter  sUea  Titl^  !cab*Ur  mt&m,  «ekBar  von 
^m  0«nuffe  oad  der.  Meraafiaag.4ler  CiTÜrecM* 
bandelt,  zn  den  meiften  «ad  befttgftca  Debatteo 
Anlafa.  Eadlicb  kaai  map  ia  der  AHubme  folge»- 
-der  GmadAtze  aberein:  1.  Jeder  Fnmzofe  bat  den 
■Oenufs  darOI*Üi<aidtte;.  :  &r  wird  4fttlea  beraubt: 
•,  durcb  den  Varbaftiider'  fiiganUuft  eines  Franzo- 
len  und  b.  dareh  ,dca  .b^rgcrUcben  Tod.  J-  Der 
Ansliaiter  ift  daa.QaanJhadez  Ciytirecbte,mit  in  Va 
-weit  Abig,  alt  *■  der  Fraacofe  in  dem  Vaterland« 
deflelben  ift.  AstfäUaod  ift  die  ßfncrkung,  daTs 
im  Civilgefetabn^e  ategaods  eiae  Baftimmime  des 
Umfangs  ilar  CSTäMaltfe  aMgetraffen  wird.  Denn 
der  Art-  i«.  entlUlt-av  aMce  ««ftvdtbeile  dafel- 
ben.  Die&LeckaMlttHy.i«Ä'MJv(H.VI.  S.435) 
itareb  eiae  DiftinotioB  aatsaAuM.  £r  tbeSt  näui- 
lich  alle  Cinbeebte  ia  s«t«¥  Haantk^fTea  eis,  wo- 
-fpB  ilie  arftare  ani  4eo  Onmimuo  de»  Natur- 
reebts  fiiefst,  die  andere  aber  in  des  poCtneo  Ce- 
letzen  gegrOnctet  ift.  Nvr  der  letzteni  RlcH^e  von 
Heobtea,  aiefatder  «rAera,  liOaiie  «tan  durcb  ei» 
Vergehen  gcgao  den  Staat  oder  die  geMTfehaftli- 
ohe  Ontnaac  *erlnrt%  wardtn-  Dar  der  Qvilrech- 
le  Bcsaobte  kOnne  daber  aiobi  erbeo,  webl  aber 
erwerbeff,  fich  verpfhi^teB,  wfriSh'tm  d-  f-  i^>  Ai- 
Jno  aK&erdeni,  dab  diafer  EiMböbaag  de*  bekann- 
te Beobtsgrmndbtz:  Lmrimr  ^Ißk^mmtf  ^.  tntgr> 
mta  fteht.  IITst  Ceb  a«e*  nicfat  bwrai£en,  wie  ttas 
lUda  dir  Fmyäkmmg  nvt  dam  Naimnmht  abgeleitet 
werden  loll*.  —  Uit  ReebC  benMrkt  der  V£. ,  dab 
der  dritte-Gntadfate  {mrt.  i|.)  Ober  di«  Fem«,  f«^ 
in  die  Rechte  desfeaicen  AuaMwIeis  befteoea ,  mit 
defTen  Vaterland  in  Rtahfi<*t  dar  Gnräre(;bt«  der 
Fraraeren  keia  Vertrag  erricbfet  ift, .  keine  Beftii»- 
^änB^  «atfaih.  Naeh  «e«  Art.  34-  aäeliev.  nar  la- 
teaftbigbcba  Strafe*,  den  blligarÜcfaaB  Torf  sacb 
£eb,  dar  jerioebr  bis  fatat  idebt  mit  dar  Dep^rtalio» 
.TCrbiaden  ift,  da  die  Witkn^en  «lerfi^baD  ao^ 
rfitrob  «ina  befondre  VwfOgaM  zagalvt  werden  fol- 
len.  i;[U.  IV.  Art.  8.)  Unter  dea  dam  bOrgerlwbeB 
Tod  beygdtigtan  Wirkaogan,  ward  keiae  beftiger 
beftnttdO'att  diafeaüet  .wetehe  dte  Eh*  des  Aase«* 
fteiieiKo  fOr  «i%«Wi«t  a^blatab    Dar'Kaifar  &«• 

.  aanw- 
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merkt«  (fa^egen,  ä»U  cfleanfehnldigeEbefrauBRddia 
Kiiirt«rtnifer  einer  foIchmVerfagungleiden  vrOrina, 
und  matt  dva  nnelBekllohenEbentteawcBigl^ens  den 
Troft  der  ehHicken  Gemainfchan  IiTfen  maffe.  Ob- 
gleich diefe  Gründe  luf  die  Meinungen  der  Mitelie- 
3er  der  GefetzgebungMommirEon  vielen  EiiiAufs  liat- 
teti'  fo  kaii  man  doch,  vm  alle  IncCnfegoenzzu  rer- 
ineilleo.  auf  das  bereits  angeftihrte  Refultat  f  urönk. 

Die  zweytfl  Hauptfrage:  Hbtr  den  ß^ahußUe., 
war  onter  der  ehenialigeo  Gefetzgebtiag,  wo  meh- 
rrre  bedeutend«  VorreÄte ,  z.  B.  die  Intefbiterbfot 
ge,  der  Anfang  der  VdUjäbrigkeit  u.  f.  w.  dovop 
abbinee« .  ungleicii  wichtiger  ils  jetzt.  Nach  mao- 
eben  Debatten  ward  der  Vorfchlag  der  Secnion^g«- 
'nebmigt,  dafs  die  Ausfibasg  der  poütifchen  Reohte- 
als  ein  charakteriftifches  Reanzeichaa  des  fiafte« 
Woho&tzes,  der  Key  folchen  PerTonen,  di»  riap 
BOrgecrecht  afcht  bemea,^aoh  dem  UmftSnden  be- 
nrtheitt  werden  mOffe,  anzufehen  {ey.  Die  Ver- 
fchiedeiAieit  de»  orfpraagtichen  WohDlhzea.von  dem 
ffewSMten,  begründete  tten  Uaterfchicd  zwiCchen 
Ferfonen  M  und  «lim  jmriM.  Die  letztem  batMO 
ihren  Wobafitz  bey  deaan ,  in  deren  Gewalt  fie  6fch 
befinden,  dahlaeegcn  die  crftern  in  der  Wahl  d«£- 
felben  nicht  befcbrSnkt  &ad,  and  ihre  AbGcht,  den- 
feiben  zu  verlndern,  in'Gemllibeit  des  Art.  105. 
nach  dem  Avfenthdt  an  den  Ort«,  der  Oebnrt.  der 
AusObnng  der  politifcben  Rechte  and  derUebcrnab- 
loe  der  PerfonalUften  beartheilt  werden  mab. 

Der  vierte  Titel  det  OivUgefetzbueha «  welcher 
die  rechthiben  Wh-kungen-dar  Abwefenheit  fisft- 
<etzt,  hat-  ein«  viermalige  pVeranderung  erfahren, 
ein  et  feine  jetzig«  Oefttlt  «rhlelt,  Wehihes  nidrt 
hefreüidet,  wenn  tnan  bedenkt,  dkls  daS  gemeine 
Kecht  hierObfcr  ftutnm  war,  imd  die  Altera  Geüetxg«- 
bune  keine  bäfrledigeode  Ansfcnnft  gab. 

Der  Ansdnick:  j(to«)(»A«il  wird  b«^  der  drit- 
ten Frage  nioht  in  feiner  gewefanlinhen  Bedeatung 
eenommen,  fondem  ift  nur  auf  diejenigen-Perfooen 
anwendbar,  d«ren  Exiftenzzweifelhaftift.^  Das  Oe- 
r«tz  unterfchetdet  *w«y  Hauptarten  von  Abwcre»»- 
faeit,  die  vtrnmtUithe  und  die  trU/irtt.  Die  erftere 
tritt  bej  vertlBgertwr  Dauer  der  Entfernno«  ein, 
wenfl  man  keine  Nachriebt  von  dem  Abweienden 
erhält,  di«  letztere  dtdann,  wenn  die  -Orande  dcf 
'VVahtCcbeinUöhkeit  dafttr  fprecheo,  d>f>derAbwa- 
Vcnde  nicht  zurQekkefaren  ttetde.  I«  ROckficht  der 
erftfcm  ift  die  filtert  Oefctzg«bui^'b«ybehalten  wot- 
d»,  z-  B.  die  Oefetz«  vom  24.  Aüguft  1790,  rata 
"11.  Febr.  und  Ootnber  ly^. — <  Fn»  die  Oefchäfte 
der  vermutblieh  Abwefendan  foll'  nsr  im  FaUn  der 
Nothwesdi^eit,  defTen  Benrtfasil'ung  dem  rtcbtnrli- 
chen  ErmelTen  Oberfaffenbliaibtt'Voin  Staate  ^t^ordt 
'werden.  Bey  der  Wahl  «Ines' Carators  faUeaivub 
•Gerichte  Tor««^icb  auf  diejenigen  P«rfa»«n  faben, 
weiche  an  dem  Sehickfal  des  Abwefendea  einen  be> 
fondem  Antbeft  nehmen.  .■      rv 

,  In  kinficbt  anf  dl«  pnußiffhm  Staat*»  if^  ein 
an  das  Fupilleocrflegin«  10  Ralifoh  t  " 


■forfpt  d»s  Jäftizmiaifterii  voiA  if.  May  iiöI»'iii(A 
welchem,  auch  bev' L«bzMten  dea  Vaters  des  Ab- 
wtfenden,  demfalben  «tta'Cnratör  ^IMlt- werden 
«luf«,  merkwürdig  (aSgmtimfjuHjli/eki  iHoKattfOir^ 
Auguft  igoS'  Sw  196). 

Abweichender  von  der  vtnigva  Öefetzgebai^ 
■find  die'  im  zvmyten  Abftffatlltte  wer  vierten  Titels 
des  Civilgebtzbücfas,  flt>er  die  erklärte  Abwefcnkdt 
•ntbaltSDcn  Beftimmunffen.  Wenn  (nktolioll  fUt  itr 
-EntferAung  dil' AbwePead««,  unddtib^M^ea  voft 
feiner  fixiftena  Vorhand  eiien-naotih4Meh-<*iA'  Jah- 
re TerfloCfea  find,  fo  kOnnev  diüJMMnft^'PkrfoiiA, 
wtdche  d^wy  ein  gefetzIicliei'lntermnubt)a>^Ai., 
dia  Erteo ,■  ■dar  Ehesatte nnd  deffltknti'b^dtn 
Tribunale  «rfter  InHanz,-  auf  die  gericktbdie-Crktl- 
'runadar'AbweTenheit  inti>agen'(>n^.  tu):'; 

TKC'Vunatfliebrte  Wirkneg  def  erkärten  Abire- 
lenheitjrt  diafitifetzUBg  in  Am  Befitz  desVemö- 
gensidn  Abwesende».'  Diefer  Bc&te-ift  entweder 
nar  proviforifcb,  oder  ein  endlicher  mit  dem  Eigeo- 
thumarechte  verbundener  Befit«.        .      ,       .'     . 

Auf  den'erftern  haben  diejenigen  PerTonen,  wel- 
che am  Tag«  des  Verfetivrindens,  oder  dfer'letztn 
vorhandenen  NaehWchtent  die  vermdthliefaea  Erben 
des  Abwcfenden  wxren,  einen  gefe^llMiM  Anrprvdi 
XArt.  no).  Der  endlirfie  Befitif  tritt  nitbt  Wo;»« 
ein,  fondem  mufs  vom  Cerichtahofe  des  Wonofittet 
zuerkannt  werden. 

Die    Abwe'fenheit   erllfclit  auf  dojipelta  Art: 
l)  durch  die  Ocwifsheit  de» Todes  des  AbwefendeD; 
■ftj  durch  di«  Oewifsheit  fefeer  Ekiftenz.'    Im  erfte« 
-Falle  eeTaogen  diejenigen  Üdf  Erbfehaft , '  ^eJche  nt 
Zelt  feines  Tode*  dazu'beMfeH'wtiren;  im  letzterB 
hingegen,  k«hrt  der  Abwefenrfe  «HtuWSder  währeod 
«les  proriCerirthen  BeAVzllftndes ,    oder -nach  zi^ 
kanntem  «ndliobeo  Belitze  znrOck.    TrfH  die  erftm    | 
Voraiidfbtzuog  ein,  (b'fin'd  di«)iröri[orircb'Eingefetz-  I 
t'eifzur  Aus<i«fertfngde9',Wi:in1^en^r>^Äee[]nur)gJ-   I 
«bleenng  v^bttodeni  '  In 'dbm letztem' Fidle  erhlk   I 
der  ZiirOckeekwnmene  «Wüil  f«n  VermO^  wIeJer. 
Bber  nnr  in  dwn  Zdf^andK,  worin  ^  Reh  ztlr'Zeit  fei- 
lier  Rückkehr  befinde«.'  Die  FrQcbte  verhlelbeedem 
■bislierigen'fteftfüer  (j««:<afj^:-'    i-  ■     * 

Au»dcmXJ»iAedefrinHirt1ieIttauf  dijerechdieheB 
WiriMmgeii'  der-  AAwiBfertheil!  erläffenen  Verftgon- 
gen  geht  dtoBemet^Min^  hetxor,  dftff  Mks  Gefetzt 
derdielVeAnwWftrfÄM  Aftlebens,  nneh  die  der  Ea- 
ften>  des  AbM-efeMeHiinhedingt  annimmt,  fond«» 
den'Orflnden  d»r  Währfebeinlichkelt  folgt.  Hier«! 
4lefl»ja'  RMokfichP'dtfrIWNarhMiVlerAbwefendeB 
auszuabenden  eventuelle«  Rechte det-Gmndfatz,  diÜ 
t'sviPS'.l.'^'-nplJiär.ein  Pßcbt,.das  eotwederaurdircii 
d«rt  Tod  Vfts  AbwelenWen  wirltlirb  wjrd.oirer  »on 
<fa«Far«AMe»  üftieer  fikrtien« -flbhÜt^s'in  Anfpnicb 
nimmt,  in  heyden  Fällen  den  B^w<;is  der  Tbatiiebe, 
fliii^  weiohe'  er'tein«  Fordnmt  ^rfiirdeti  Z9  f*brea 
verbuodea-  llh  {A*t>  fjo^  ' Jj-r  "^      " 
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(Forffttiung  von  Namt.^$.)    ■        ■     -^  ,-.  \ 
IL  Pofitive  Rechte.  ■ 
A.'  Öeffimttidnj   Reckt. 

D-  I.  Staatsrnkt. 
ie Frage:  ab  die  Mefitxtr  von  ntufdirifißßgm  GS< 
Um  dl»  aügimeiniK  l^nuUt  %  Fer/ammiumgm  im 
üackfai  mit  dem  Genufft  dtr  Lamdtßg»  -  AiulBfimg  bijf^ 
ti'OMn  dürfen j  ward  durch  eid  landesherrliches.  De- 
cret  rom  6.  April  igbf  entfchl^en.  In  Rflckficht 
■uf  die  geringe  Anzahl  der  Mitglieder  der  Ritter* 
Curie  hatten  die  Landl^Bnd«  darauf  angetragen ,  dalj 
künftig  alle  Belitzer  von  neufcfariftialDgen  Oatern» 
in  fo  fern  &e  nnr  fonft  in  Anfebnng  ihrer  Perfon  and 
Familien- Abkunft  dazu  geeignet  feyen,  gleich  den 
fiefitzera  von  altfchrtÄfämgen  Rittei^atem  zu  den 
allgemeinen  Landes  rerfammluDean  einberafen  wer- 
den  möchten.  Diefes  Vorrecht  ward  auch  durch 
das  erwihnte  Decret  allen  deitienigeo  Befitzern  von 
DeDfchriftfiffigen  OOf rim ,  welene  bis  ziim  Snde  des 
Jahrs  1804  diefe  Eigenfchaft  erlangt  haben  und  ent> 
weder  mit  Ritt«tpfcrdeD  «pirklieb:  rerdient  werden 
oder  .doch  einen  Bejtrn  za  dfn  ritterrehaftlichsn 
Praeßandis  Uitltat  zugenaadao.  '('^tfcAnHi!  Ama- 
imderGefttzg.iio6.S.MfS') 

Merkwtlrdig  ift  ftie  durch  das  Urthel  des  CafEa- 
lions -Gerichtshofs  vom  fl6.  FJuviofe  aa  XIII.  ba- 
grOndele  Btßimmimg  du  ÜmfmgJ  du  landukirrlwkm 
BegmadigmngirtthtSt  nach  welcher  apeb  das  Recht* 
die  VolTzi^liuns  einet  Jn  letzter  Inftanz  erlalTeneo 
UrtheJs  auFzulchieben ,  darin  beeriflen'  in.,|  .Vti 
peinliche  Special-  Oeriobtsbof  du  Departements  dei| 
«bem  GarQOiie  hatte  ne«n  Hiuber  zum  .Tode  vcror- 
iheilt,  zweV  davon  aber  in  Erwlguqg>  dab  ihi;  an- 
fsergerichtllches  Gertindmfs  die  Entdeekuiic  der 
eanzoa  B«ndc^Og)icbg0n>«<^tlubfe,  derOnaob  des 
Kalfersefapfoblm-noddieScweggraadciadM  ooiii-. 
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damnatorircbe  ITrtbal  dngerftekt.  Diefe  VerfagnoK 
ward  als  ein  Eingriff  In  das  landesfaerrlieba  Beanf 
dlguBgsreobt  angefebea  und  dm  CanJations-0»< 
riebtshof«  demincürt,  wcfebar  Sa  ia  da«  angefahr- 
tea  Urthel  fbr  null  and  aiehtig  «rklXrte.  (Laffamlx 
aamm.  ßirGtfitak.  mad  SitkUgit.  3.  iiAug.  Hft.  IV. 
S.  373.) 

In  nenem  Zeiten  hat  die  Beantwortung  der  Fra- 
ge: «iditPatrim»mlat-G«HatäkirrtmMugt/Mm,  dii 
<amdUivtrwaUir  »UUariUk  mm  mlafftn^  mle  Rechts- 
«lehrte,  befoaders  die  fiiebifefaen,  befcfa£ftigt. 
De  fie  Biit  der  Frage:  ob  der  Landesherr  die  Staats- 
dianer  wiUkarlJeh  abfetzen  dflrfe,  in  der  ffeaaueften 
Verbindaag  fteht:  £»  rerdieat  eine  treffliche  Ab- 
handlnnc  du  Ho  FroL  KUtm  ia  ^ttenbere,  welche 
Eck  Qbw  «liefen  Oegenfuad  rerlweitat  CZachariB 
Awäak»  dßr  GtJitMg.  S.  34;  fg.) ,  hier  eine  nibere  Be- 
Icuchtnag.  —  Im  biftorilefaen  Tbeile  derfelbea  wird 
■eieigt,  dafa  Ober  das  Varhiltnifs  des  Gerichts* 
taerrn  zun  Oericbtsverwalter  ia  keinem  der  Sltem 
■nd  aenem  Rnrfikkülchen  Oefetze  bis  zum  Jahre  1 805 
eM>e  Beljdmoiung  aogetroffm  wird.  Höraa  wir  dea 
Vf.  felhft  hiernber  (Äiio.  d.  Oef.  S.  354.):  „Lebhaf- 
ter als  je  kam  diefer  Oegea&and,  die  willkürliche 
£atla(tnu  der  öflientlichea  Beiimtea ,  in  den  letzten 
zwanzig  fahren  in.I>cBtliAlaBd  zur  Sprache.  Der 
Oeift  der  Zeit,  wodsrchdia  affiantliefae  Anfinerk- 
famkeit  befonders  auf  die ,  «a  du  allgeraeiBe  Statu- 
rMbt  einfchlagendco,  Fngm  gele^  wurde;    die 

nne  Verbindnng,   in  wdebe  nun  das  pofitiTe 
fche  Steatsreobt  mit  dem.  philorophifobeD  zu  fet- 
■en  wufat»,  das  batondare  Interafle,  das  jene  Auf- 

Ebe  in  Oentfdihnd  hatte,  wo  eine  Menge  kleiner 
aatea  der  Willkfirfo  vielen  Spielraum  liefs:  mA- 
rere  fehr  aufiUlend«  Bcyfylele  einer  Banz  willkQrli- 
ahan  Diaoftcntletzuag ;  eadlieb  eiae  Stelle,  die  we> 
gen  der  GatlaOuBg  Ar  Rtichsbofirithe  der  Wahlca- 

pitnlatioo  K..  Leepolds  H.   «fagerOdct   wurde;   

diefes  waren  die  HauptumAiacß,  die  die  Unterfo- 
cdmag  jener  Aufgaben  an  die  Tagesordnung  brach- 
tai,  'CaweÜeii  ancli  wo1iI  auf  das  Refultat  der  Un- 
terfuchnag  felbft  nicht  ohae  Einflnf^  Ulehen.  Auch 
ia  Bedehbag  «vf  die  Rnrfilchfifche  VerhfTung  wur. 
de  diefer  O^enftandln  mehr  als  einer  St^ft  erör. 
tert.  Da  jedodi  in  uprwm  Vaterlandes  unt^  der 
OggB  Re 


eroAnzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 


fift» 


ReeintiBB  eioes  weifen  und  gcxecbten  FOrftM ,  der  OniadfStzea  des  Sttaurebhu    nicln    veniabareD. 

FxU ,   dz  ein  laDdesberrliclier  Beamter  ohne  die  trif-  Jedoch  iJl  es  der  Billigkeit  gemifs^  nichtetnea  fOnn- 

tuften  OrOnde  feioM  Amtes  entfetzt  wardea  wäre,  liehen    Proctfs    io    folchen  ^XUeo    tu    inlkanni 

icnlecfatcrdiiigs  naerhört  ift,  fo  fefaränkte  man  die  (S.  370.). 

Unterfuchung  hauptffichL'ch  darauf  .ein :    ob  ein  Ge-  r^       „                 ^           1  ■ 

rfehtsberr  feinen  Oericfatsverwalter  willkürlich  zu  ,     Der  Hauptmiad,    welcher  vod  cTbn  Genen 

«ntlaflen  befugt  fey?  und  es  wurde  diefe  Fraee  nicht  ?*'  aOffefabrteiTMeynung  eingewendet  wird,  jfi  die- 

nur  von  den  SchriftftoUen»  über  diefen  OfKenftand  i**''   ™  ''i*  Oericbtsberren  lUr  Vertretnng  ihrec 

faftkinftlmbiigTerneint,  fondern  auch  von  den  Kur-  Oen«;"«  gefenÜch  verpflichtet  find.      Audi  diefei 

acbfifchen  Dicafterüs  und  von  dem  AppeUations««-  «{f«nwiodet ,  wenn  man  erwägt ,  dafs  die  wÜlkör- 

richte  zu  Dresden  auf, diefelbe  Weif«  entfcbieden?'  bebe  Verabfchiedung   der   Oenchtsverwalter  nicht 

die  einzige  Bedingung  ift>    unter  welcher  die  Ge> 
Auf  dem  tm  . 
diefe  Sxcbe  durch 

bracbt  nbd  bald   Quaiu  ju  ciusm   ueiunaern  ocnrci-  ,       ?    n.          l        '     -  J*      -r,      ~r.-"~'f° — 7 — V.'^ — ; 

ben  (vom  30.  MJrz  1805)  weitläufig  aus  einander  ge-  <=^«  Aj        j    ^",''«k°  u  w°  J^/  Revifioo  der  Depofi. 

fotxt      Hierauf  erfolgte  eine  ioterimiftifche  VerTfl-  «"ge'de"- .  .^er  Vorbehall .  dafs  zur  Oßlt.gkeit  eij.« 

KUDg  des  LandesherrS,  tueb  welcher  den  oberfteo  Coufenfes  die  EinwiUiguna;  des  Gencbtsherra  felbft 

Turffzbehärden  Bedeht  «)>gef ordert ,    bis  zu  deTTeo  *[J"**^ä'^V7;=l      L"*/ 'tl  tS;^?')-.-  A"f  die 

Erftatlang  ab«  den  Oerichtsberra  die  nachgefuehte  obigM  Vorderfätze  grilndet  der  VT.  eimge  Gefetzes- 

Erlaubnis,  ihre  Oericbtsverwalter  nach  TOlÜsOr  zu  J°r_!i!*5^,^L__  ..„  ^_""  ."f"'  ^«herigeQ  Vec- 


n  I.  180«  gehaltenen  Landtage  ward  nel>tsberrea  wegen  Ar«  VerantwortÜcbkeii  gefi- 
ch  die  Rittcrfchaft  in  Anregung  ge-  «''?•  -«trAm  können,  da  es  weil  zweckmäfsigere 
I  dantuf  in  einem  befonderS  Schrei-     ""^  gelindere  Mittel  gibt  ,z.  B.  die  gememfchjftü. 


verabfchied«) ,  zugeftaDden  wurde. 

Im  theoratifoben  Tbede  wird  die  Frage  aus  deitt 
Oeficbtspnnet«  des  Rechts  and  der  Polidk  betracb' 
tat.  Das  Refultat  der  reehtlicfaen  Erörterung  HOx 
dabin  aus,  dafi  in  Ermangelung  pofitiver~Oefetze 
und  des  Gewobnheitsrecfats  die  ^age  nach  allgemet* 
nen  Recfatsgrandfätzen  entfcMeden  werden  maffe. 
Denn  aus  dem  Umftande,  dafs  in  manches  Fillen 
die  Cerichtsverwaiter  fich  hty  der  ihnen  ertheilttm 
Entlaffung  beruhigt  haben ,  Jkann  kein  Oewobnbeita- 
recfatgefbJ^ert  werden,  weil  eine  folche  Entlanang 
auch  als  eine  mit  Znftimmung  des  Gftrfebtsv^wal* 


hSltfliffe  zwifcben  dem  Oerichtsberm  und  dem  Ge- 
riehuverwalter  eatfprineendeo ,  fibeln  Folgen  zwir^     | 
mildern,  aber  die  mit  der  Patrimooial- Jurisdictioäs 
überhaupt   verkaQpfren  Nacbtbeile    nicht,  ausrotten 
werden.      Dem  Rittergutsbefitzer   foü  nämlich  &t 
Suspenfion  feines  Oericotsverwaltirs  und  die  inter-     | 
imifüfche  Befetzung  diefer  Stelle  aberlafTea  bleiben,     j 
die  endliche  Entfcoeidung  ,  aber  von  der  Landesre- 
gierung abbängeou'   Aucb  d^no,  wenn  der  Cerichls- 
hprr /acbfalfig  wird.  folT  der  Gericbtsrerwalternur 
die  Erftattung   der  Procefskoften  und   der  in  der 
Zwifcbenzeit  verdienten  Sportein  zu  fordern  berech- 
tigt feyn  (S.  375.  J76.).     Rec.  kann  bey  diefer  Ver- 
amaffung  den  Wunfcb  nicht  bergen  >   dafs  die  Patri- 


tera  gefchehene  Aufhebung  tfes  DfenftverhÜtnlffM  .  ?"'*l'"°5  ^f^W»^^^^  .  ^.^  -  ^'  _,  .,.  , , 
ange^hen  werde»  kann.  1  Das  Gefetz,  ondaicBK''"«''"'  J""S(Üction,  eine  Mifsgeburt  des  MiHelal. 
«in  Vertwg,  ift  der  Recbtsgrund  der  DieiftpfliebtigT^*«'«  •  y^""^*  ^«'"  verSndertenGeifte  der  Zeit  durch- 


keit,  fo  wierderUntertliäniekeit  Oberhaupt  {S.  3671.). 
Es  find  daher  alfe  dio  Orflnda ,  die  man  für  oder  wi- 
der die  wiUkflrIlefae  Enüaffang  der  Staatfediencr  tod 
der  Natur  de«  AnftcUungsrertrag«  entlehnt  hat , 
fehleebterdiogf  «nzuliffig.  Der  Vf.  ftellt  nun  ia 
RQck&ebt  des  Dienftverbältnifl'es  der  Staatsbeamten 
folgende  allgemeioe  Orund^a  auf:  i.  DiefenfMO 
Beamten^  welchen  die  AntObuiig  der  Üollteribobca 
Gewalt  anvertt'snt  ift,'"k&Dnen  T«n  lbt«m  Amt« 
nicht  eigeamficht^  cntfafTaiifondera  defTelben  fioi 


,.flge  ,  

den  dabey  interieffirten  Gutsbefitzern  zu  errichten- 
d'en  Vertrags, gSnzIich  aufgehoben  und  auf  dJefe Wei- 
fe in  die  Jultiz  -  und  Pollzey  -  Verwaltung  Lebea  umi 
Einheit  gebracht  werden  mögp. 


>        -s.    Se^grmgiTidit. 

ß.  ,^  PUuUclus  Suht.  —    CKimina^u/Ux-Ja/fatta. 

— 1:  ^VL'x      ~~j~S    L l;.!." ii~  71: üT  Pör  die  Verwaltung  der  Criminaliuftiz  in  d« 

nach  Urthel  und  Hecht,  »erübver  Ver^ehuBgea-haK  Preu&ifchen  Staaten  ift  die  Kabinetsordre  vom  31. 

her,  entfetzt  werden,      a.  piejeai^ön-Slattsdiwet  MäftnSosTwrflehe  den  Plan  zu  einer  heffern  OrEi- 

hingegen,  wdche  zur  AMObong  der  ToUrfehenden  bifatlon    des  Criminalwefens    enthält    und   RtmTh 

Oewdt  ao^eiWIt  find,  kdanen  vOÄdftn  Rege««0  ]E|rl(icipien  feftfeitt,  die  d*n  zur  Ausführung deffel- 

wiUkflrlicb  eetlaffen  Werden  (S.  36«.).     Ihm  ABWeir-  ^^^  hiauftragten  Cömmifforlen  zum  Leitfaden  di> 

tlnng  aaf  die  Owlchtsverwalt«   ift  nuti  leidit  ge-  ^^     follan,   fiufserft  wichtig.     Einige  Bemerkungen 

macht.       Diefe  find  unftrifllig  als  Stambeamieo  2a  ober  die  Im  zweyten  Ahfchnitte  ermahnten  Oelftg- 

betrachten  und  haben  eine  doppelte  »'anetion ,  in'  nifs-  und  Strafanftalten  find  hier  wohi  nicht  am  on- 

dem  fietbeils  Richter,  theils  Beamte  der  eweud:  Wehten  Orte.    (Aüg.  Swrift.  mnatifckr.  f.  i.  Preß' 

ven-Oewalt  find.    Da  beide Eigenf#haft«n  nicht  wohl  Staaten.  Augtilt  1805.  \  163  fg.) 

getrenatworden  können,  die  erftere  aber  ohne  ^wei-  „     ^  „  ,     .     ,    „  ^      '                       j«. 

felditfwicbtigftaift,  fo  lifst  fich  die  elgenmichtig«  •      Du-AufficktMtr  du  Qtfiimgmß;  Straf •  wtd Bif- 

VerabfebicduDg    der   OeriobtsncwalMr    Mit    den  firmß$mJhUUm  daar  jeden  ProAn  ift  «aer  y^ 


fcä. 
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dau  belMltM  Itanediit-CoinmifGoa,  w«lebe  aus 
einem  Rathe  d«r  Regierang  and  ekretn  Ratfaeder 
Kammer  beftaht,  anvertraut.  Mit  den  Landeseol- 
tegiBD  dOrfen  diefc  Commiltariea  zwar  keine  Corre- 
^ndenz  fahren,  aber  die  Acten  derfelben  ftebea 
^ncD  jederzeit  zum  Gebrauche  offen.  Die  Baudi- 
Kctoren  der  Provinz  werden  von  Jbneo  in  Bauange- 
jegeaheiten  zu  tlatbe  gezogen ,  und  die  Ortspollzev'- 
ODrigkeiten  find  iknen  untergeordoet.  (AUe.iür,M. 
SckrJ.d.  Pr.  St.  «.  1.  O.  S.  164) 

Btlumdlmng  ilßr  Ge/amgemen,  „  Die  Straf^efang»- 
ata  werden  von  den  In  Unterfuchung  begriffenen 
letfsnnt  geballen ,  aberhaupt  aber  letztere  nach  deo 
AnweiTiu^cn  des  Inqnirenten  mit  andern  znfammen 
oder  ifplirt  -eingetebloflea ,  gefefftlt  oder  nicht  te- 
feffelt.  Jeder  Oefangene  mufs.  arbeiten  und  fein 
Verdicnft  gsbört  der  An/talt ,  .  weiche  die  Verwal- 
tubg  deHfllbeo  ffllirt.  —  Den  Seifsigen  Gefangenen 
köaaen  j^rAniien  ertheilt  werden ;  die  trägen  werden 
durch  Verwair«,  Abfonderung  \ntj  Walter  undBrod, 
Kettentrann 'und  Zachtiguog  zur  Arbeit  angehal- 
ten; mit  diefen  Strafen  werden  auch  alle,  die  fonft 
£ch  gegen  die  Hausordnung. vorgehen ,  belegt.  Der 
ObeiiiMpiKitor  kann  in  dringenden  ¥i\iea  gelinde 
Strafen  voliziehen  laffen;  fcnärfevri  mflliTen  von  der 
Direction  auf  den  gutachtlichen  Bericht  der  Admi- 
Diftration  gebiUigt  werden,  nod  jede  Zflchtigunff 
fetzt  das  Gutachten  des  Arztes  voraus,  dafs  daHnrcn 
der  Gefundheil  nicht  gefobadet  wird.  (Esbnda]. 
S.  16B.  169.)   . 

Sbmefaumg  itr  StrafamJMtm.      Der  Zweck  der 
Sß'afanftaltea  il^  dreifach ;  ■.  Abfonder«nr  der  Vcr- 
irccher  von  der  menfohlichAn  OeüaiUchan ,    b.  Oe- 
wdhnung  zur  ThAtigkeit,    Ordnnng  und  Heinlidi« 
keit;    c.  Abfchreckuog  ron  Buchung  der  Vcrbre* 
eben.     Nach  diefem  verfcfaiedMiea  Zwecke  mufs  fich 
inch  die  Einrichtung  der  Strafaaftalten  richten.     Dia 
incorrigibeln  Verbrecher  werden  in  Feftnngen  ein- 
gclperrt ,  zu  harter  Arbdt  angehalten ,  und  bleiben 
auf  immer  von  der  menrchlichen  Gefellfchaft  abge- 
iondert.     Diejenigen  Verbrecher  hingegen,   welcne 
nur  in  «iaem  efnzelacn  Fallet  gegen  ein  Strafgefetz 
iiaadeltea ,  deueo  Uebertretimg  nicht  von  verdorbe- 
ner Moralittt  zeugt,  z.  B.  Todfchlagn-,   Unruhftif- 
ter  u.  f-  w.'wardwi  io  befondre,  voq  ^en  getrenn- 
te,   Abtheilungan  dar  Feltungea  eingefperrt,    und 
lehm  nach  ihrem  Stande  und  Tonftigen  bargerlichen 
VerbiltnifTen.     £iaa  dritte  Art  von  Oeüngnifsanftal- 
tcn   ift   auf  die  Erreiehua^  du  oben  angegebenen 
z^eytea  Zwecks  d.  1.  Beflerung  der  Verbrecher  be- 
rechnet*      Bej  dar  Anlage  folcher  AnAalten  wird 
aaf  ftrenge   and    forgfiltig«  Abfoädarung   dar  Qe- 
fchlecfater ,  auf  Traoauag  dar  weniger  Verdorbenen 
von    den  Verfahrern  und    anf  die  dabin  ftlhrenda 
H^uptclaffification  in  dravRlafCan,  der  Strafklaffe, 
der  Probeklaffe  und  der  Befrerungsklaffe,   auf  hin- 
länglichen Raum  zur  AufftelJuDg  von  Spinnmafchl- 
a«n  ,  auf  Alal^ong  greiser  SpeiloQU«,  befondreAiif* 


enthahsorte  aufser  der  Arbeitszeit,  auf  «B|^chft 
einzeln  anzulegende  SchlaftTtellen  und  auf  die  Erricb^ 
tung  mehrerer  Werkft«teii  fOr  Handwerker  gtt< 
feheo." 

Erilärnng  ptuiiicker  Vtroriiautgim, 
Bertchtigt  die  gHnxiicki  frtyfpritkiiMg  dea  Vtnmi- 
tiatt»  denfelbtm  in  jedem  FaOs  Xftr  Injmritnkiage  gegm 
dm  Denancianten  ? 

Diefe  Frage  ward  Io  einem,  von  dem  Stadtg^ 
richte  zu  Berlin  ertheilten,  Befcheide  beiahead,lii 
der  Appellationsinftanz  aber  verneinend  eotfcbie« 
den.  .  Es  tritt  hier  die  Vorfchrift  des  Alig-  Preuf«. 
Landr.  T.  I.  tit.  ao-  f  554-  «i".  "«*>  welcher  bej 
ungegründet  befundenen  Anfcbuldiguneen  derieiiigB 
als  Injuriant  angefehen^ werden  folT,  «er  dieul^q 
ohne  fein  grobes  oder  niSfijiges  Verfehen  sieht  nie 
wahr  halten  konnte.  (Jägern,  jur.  Monatsfehr.  f.  d,  - 
Freuß.  Staaten.  Auguft  igpj.  S.  15«  fg-) 

Ifl  der  DenmcioHt  wahrend  der  VMtirfuckiMg  oder 
»ach  derfelben,  vor  voäßrtckter  Straft,    befugt,  feine 
Denmciation   zurickxundimeM  und  z»  verlangen,  daß.. 
der  Verbreeket-  von  der  Strafe  befrei/t. werde?    ' 

Das  Refcript  vom  36.  März  ifios,  welches^  dem 
Denuncianten  tuefe  ßefugoifs  ertheflt,  aber  mit  deir 
firahem  Verordnung  vom  25.  Sept.  1795  i"  ^^^"t* 
fpruche  fteht,  veraolafste  eine  neue  Anfrage  derCri- 
minaldeputation  der  Stadtgerichte  zu' Berlin,  auf 
welche  am  7.  April  1805  die  Entfcheidung  erfolrte, 
dafj  es  zwar  im  Allgemeinen  als  Regel  bey  dem  Re- 
rcripte  vom  35.  Sept.  1705  verbleiben,  in  zweifelhaf- 
ten Fällen  aber  an  das  Criminaldepartement  Bericht 
erftattct  werden  follte.  fl^ene*  Artlüv  der  Prtuß.  Ge- 
fetzg.  n.  Secktigtt.  Vierter  Bd.  1805.  S.  74) 

üt  wie  fern  i/f  die  Annahmt  eines  das  gefetxmcißi^ 
qfuntum  sSerßeigenden  Proxenetiä  erUutbt? 

Die  beiden  Gefetzftellen ,  welche  bey  der  8"°^ 
wortung  diefer  Frage  in  Anwendung  kommen,  ond 
jag.Prtufl.  Landreckt  T. 11.  üt.%.  $.IJ84.  und  T.U. 
tit.  ao.  $.  1186:  Nach  der  erftern  foll  derjenige, 
welcher  vom  Maklerlohn  mehr  als  die  erlaubten 
SÄtze  fördert  oder  annimmt,  zum  erfteo  Male  um 
den  doppelten  Betrag  der  j-echtTOfsigen  Gebahreo 
b^raft,  und  im  Wtederholnpgsfolla' feines  DienftcS 
»tfetzt  werden.  In  dar  Jetztern  Oeratzesftella 
faaifst  es:  »wer  bey  einem  Darlehen  oder  aodram 
Gefcbifte  fich  mehr  als  die  gefetzmirsigen  Mikler- 

Sebohren  verfprecfaen  oder  iMzablen  taßtn,  hat  ein« 
träfe  von  '50  bis  100  Rthlr.  verwirkt'       Der  dop- 
peltfinnige  Ausdruck  laßm  mnia  nach  Jeni  in  diefer 


Sache 
Bedeutung  geooi 
Annahme  eiD« 


Crimioalurtbel    in  feiner  activen 
werden.    Es  ift  daher  nur  die 
beduageneo  Zablong  des  Proxe- 


netlci,  keineswegs  aber  dieErianerung  an  eine  frev- 
willig  verfprocbene  Zahlung  deJTelben ,  nach  erfflll- 
tem  Auftrage,  unterfagt.  (Mg.  jur.  Xo»0ttfckr.  f.  d. 
J'rtuß. Staaten.  Dec.  igoj.  S.  s»S} 


*of 
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A  tnifim  hat  He  Fay3irwig  itrStrafi  nutn  &»• 
ftmß  a»f  <iu  AiutieMdiimg  dir  im  Kurfackjen  üblicken  Dt' 
UHtion  gtgm  dm  Jna^ckMUigttn  mnä  auf  die  Beflim- 
mung  £r  Dintr  dtrfmt»?  (ZaehariÜ  Ann,  dtr  Gt- 
fetzg.  und  Rickitie.  S.  125  f^g.) 

,^Die  Oet«ntion  ün  Zuchtbanfe  wird  in  Rnr- 
fäclifen  in  oinem  doppelten  Falle  «ngeweadet: 
I.  wenn  Jemand  eines  ibia  beygemerfenäi  fchweren, 
Verbrechens  weder  geftändig  noch  aberfObrt  ift, 
gleichvtfohl  £d  ftirke  .Anzeigen  gegen  lifh  bat,  daEs 
iiiaa  es  für  gefährlich  hält,  ihn  auf  frejen  Fufe  zu 
Itelleo.  2.  Wenn  bej  der  Unterluchung  foUhe  Um- 
ftände  eusgeniittelt  werden»  nach  welchen  man  dem 
Inculpaten  unerlaubte  oder  gefetzwidrige  Uandlun- 
»eil- zutrauen  mufs.  Im  letztem  Falle  befteheo  die 
g«^  einen  folcben  Menfchen  getro^enea  VerfQgun- 
seo  blofs  in  einun  mechanifchen  Zwange,  und  kön- 
nen nicht  nach  der  Analone  des  Stra&echts  beur- 
theilt  werden.  Wenn  auf  Detention  im  Zuchthaufe 
als  Sicherheil smafsru;el  erkannt  wird:  fo  kann  man 
nicht  behaupten ,  da»  wShrend  derfelben  die  (Jnter- 
fuchung  als  fortdauernd  zu  betrachten  fey  -  denn  da« 
Verfahren  des  Richters  ift  mit  dem  Urthel  beendigt 
(S.  137.).  Da  die  Verj&hruag  in  Knrlaehfea  als  ein« 
Art,  ^e  Strafe  aufzuheben,  angenommen  und  ein 
ttefonderer  Ornnd  derfelben  in  den  Oefetzen  nicht 
anerkannt  ift:  fo  fohnat  es,  dafs  die  Dauer  der  De- 
tention auf  ilie  gewöhnliche  Verjährungszeit  be- 
fcUcänkt  werden  mOfTe  (S.  1390*  Nach  Ablauf  der 
Verjähruugszeit  kann  die  Detentios  ip  der  Regel 
nicht  eintreten.  Nur  in  dem  Falle,,  wo  der  Verbre- 
cher über  feinen  bisher  geführten  Lebenswandel  kei; 
ne  befriedieende  Auskunft  geben  köQtite,  n-äre  em6 
Ausnahme  negrOndet  und  lelbft  in  diefem  wäre  es 
der  Billigkeit  gemifs,  den  Verbrecher  ia  ein  Ar- 
beitsbaus zu  bringen  (S.  I43>)> 

PtMidu  Gefitxgtbung. 
ForJehiM  xu  dtr  aUgtmtiiUH  Ferordnung,  di»  l'tr- 
kütwng  dts  Simdtrmordt  btif  Udig  fckwaKgtrn  Fratuns- 

?erfontn  bitreffend,  (f.  Aug.  D.  §ufiiz-  m.  Poliztyfama. 
>otober  1806.  Nr.  195.) 

„  Eise  aufscrehelicfa  gefchwtagerte  Weibsperfoa 
darf  bej  fchwerfter  Ahndung  ihrer  Schwacbfaeit  wa- 
gen kein  Sehinipfoame  oder  fonft  ein«  Auszeich* 
nung  geeebeo  werden,  ^e  irgend  einen  Bezng  auf 
ihren  Faß  hat.  Alle  Arten  tob  Mifsbandlungen  der 
AeltUrn  and  Herrfchaften  gegen  ihre  geullenen 
Töchter  und  DienftboCem  finiTftreng  unterlagt.  Ei- 
ne aufser  der  Ehe  in  den  Mntterfland  rerfetzte 
VV^bsperfcn  foU  un  deswillen  nie  vor  Oedcfat  ge- 
fordert, zur  Ver-antwortuog  gezogen  oder  zu  irgend 
einer  Strafe  noch  zur  Aiigaoe  desjenigen,  der  Ce  ta 
diefen  Stand  verfetzte,  gezwungen,  werden."  Die 
übrigen  gutgemeyntan  VorTchilge  des  anonymen 
Vfs.  beziäien  ficb  atif  ,die  ütahzcätige  Eotdecäiung 


der  Schtragerfcfaaft  urfd  tue  Erhältang  det  Kii- 
des. 

Forfcklag  z»  tinm  neuen  Gefetzt,  wodn-A  ät 
Dauer  der  JJetetitüm,  das  Ftrhaltniß  der  Liibufirafm 
»»r  Lehentftrafe  uud  die  iFtrhmg  üaee  von  dem  Ann- 
fchuldigtiH  während  der  Ditention  im  Zucktkanft  gtOa- 
ne*  Geflnndnijfet  näher  befiimmt  werdek  kSnntt,  tooHd. 
Äff.  Pfotenhaaer.  (Zdckariä  Anm.  dir  Gtfttzg.iui 
Reektiw.  S.  144.) 

„  Eine  erlittene  aojibrige  Detention  ift  der  Le- 
bcnsftrafe  gleich  zu  achten.  -  Hit  alfo  der  Angt 
fchuldigte  eise  folche  ausg^anden ,  fo  foll  er  eot* 
laffen  werden  und  ron  al^  fernem  Unterlnebnog 
befreit  feyn ,  es  wfir«  denn,  dafs  er  während  fdaa 
Aufbewahrung  iin  Zuchtbaiue  neue  Varbtechea  be- 
gangen odmr  aberhaapt  Beweife  einer  fo  rerdorbc- 
nen  OemDtbsart  gegeben  hatte,  dab  deflen  EDtbf- 
fuog  mit  OeAibr  für  die  äffentliefae  Sidierfant  tu- 
bunden  fevn  wQrde.  —  Wird  das  Verteechen  wih- 
rend  der  fflnf  erften  Jahre  der  Detention  in  Oevib- 
heit  gefetzt:  fo  foll  die  Lebwasftrefc  noeb  Statt  6a> 
den.  Ein  nach  Verlauf  diefer  Zeit  erfolgtes  OdÜnd- 
nifs  foll  die  ordentliche  Strafe  aurfeblieüen.  Is  die- 
fem Falle  mufs  dem  Angefchuldigten  die  erlittcM 
Deteodon  bey  der  Beftimmuns  der  Strafe  aneerecb- 
net  werden."  Wie  zweckmälsjg  auch  im  AUgemci- 
nen  obige  Vorfchlige6od,  fo  ift  doch  nicht  abtore- 
hen,  aus  welchem  Omade  der  Vf.  die  reditlicbea 
Folgen  des  OeftindniCGes  auf  eine  gewiflie  Zeit  b«- 
fchräokt.  Hat  die  Ausfege  des  Inculpaten  ^e  Er- 
fordernilTe  eines  rechtgtutigen  Bekenntniffes ,  wo- 
bey  hauptfScblich  auf  deren  innem  ZnCamnieelMOg 
und  die  Uebereinftimmnng  mit  erwiefeoen  Thatfi- 
eben  RltckSebt  zu  nehmen  ift:  fc  wirkt  fie  auch  oh- 
ne Zweifel  einen  T<riIkomm«nen  Baweif  und  begrU- 
det  die  Zuerkennnng  der  ordcntUehnn  Strafo. 
<Di€    Fmrtftttu^t  /»Igt.) 


GiEim  a.  DAiofmBT,  b.  Herer:  l^ekrbuek  fir  ia 
irfliu  ÜtOerritht  in  dtr  PItitpffkie  von  Fritir. 
Wiik.  Dm.  Sneä,'  ordenü.  Prof.  d.  PÜlof.  ioGit 
fsen.  ISO«.  Erßer  Thefl-  Erbfarnng^KlenJehre, 
Logik,  MeUpbyfik  und  Aefthecifc.  XX  u.  ajgS. 
Zwijfter  Theil.  Moral ,  Naturrecbt,  moralÜMia 
Religionslehre.  116  S.  8-  W«rtt  rerbefferte  Auf- 
lage, (ao  gr.)  (5.  d.  Reo.  A.  t.  Z.  1794. 
Nom.  393.)    .  "^ 

HsLkETäDT,  b.  Fleckeifen :  Uebei'  SUurtdu  IV.  He- 
be zu  diu  fFifftnfekafttn.  Ans  dem  Franz.  Neoe 
Auflage.  18&6  986S.  8.  (aogr.)  (S.d,Rec.A. 
L.  Z.  1793.  Num.  177.) 
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-         IL    Pofuive  Rechte. 
A.    Oefftuttickes   Reckt. 
3.   Sigitmngsreekl. 

tFort/eitmug  von  TVim.  'jSj 

b.  .Proctßreckt.  _ 

m.  Cmüfreuß.  —     Ordmttktut  Vtrftkrm. 

T  \Aer  die  ZtdäJfiglteÜ  der  XeckUmitttl  naek  frtm- 
^  zößfthtm  StAte,  (Lajfaulie  gP**^  f.  Gefetzk. 
u.  Sttkljgel.  3ter  Jahrg.  Heft  IX.  S.  aa5)- 

In  den  Niederlandea  und  düa  auf  dem  liiilcea 
Rbeinufer  geleaenen  Departements  war  vor  der 
EioftlhruDg  der  ft-anzöfirchen  Rechte  die  Appellatl»n 
von  Conto  macialerkenntnifren  (jugement  par  difaut) 

filnzlich  untcrfagt.  Seit  der  neuen  Ehirichtung  des 
ufiizwefens  wurden  Toiche  Appellationen  twar  »is 
zuläfög  tngefehen,  aber  es  war  in  Ermangelung 
gefetzOcher  Beftimmungen  noch  immer  zweitelhift, 
binnen  welcher  Zeitfritt  fi«  erhohen  Werden  murs- 
ten.  Einige  Rechtslehrer,  welche  noch  am  alten 
SyCteme  hingen,  erklärten  fich  gt^ijen  die  ZulärGg- 
keit  derfeJben  Oberhaupt, '  andre  berofarSokten  fie 
auf  eine  drey  monatlioBe  Fritt.  Die  letztere  Mei- 
nung wird  durch  den  Art.  263.  des  Code  eivU,  nach 
welchem  die  Appellatioa  in  Ehefcheidungs fachen 
binnen  gleicher  Zeitfrift  erhoben  werden  mufs,  uo- 
terftfltzt.  Es  ift  zu  erwart«D,  dafs  anob  diafer  Punct 
in  dem  angekOndigten  Code  de  U  ftocedurt  mite 
las  fleine  gebracht  werdep  wird.  ■  < 

1)  Kann  ei»  Urthel  •«■■^/«itf.  welches  attf  ejr 
ne  nicbüee  Ltdnng  «rlaffeB  wpnlen  war,,  noch  nach 
Ablanf  der  ichttSgigen  ZaitErift  angefochten  wer- 
den? j         . 

,     a)  BebSitdie  Partey,  deren  eingewendete  Ap- 
toellation  als  verrpStet  verworfen  worden  ift,  das 
«.echt  der  AppellatioaZ  ...         ■      „  .  ■. 
Srgiinzmgthlättir  xar  A-  L-  Z-  1807. 


Die  erfte  diefer.Fragen  ward  vom  AppdlitktHS- 
gerichte  zu  ßraffel  verneinend,  die  zwe3rte  bejahend 
entfchieden.  CLaf/autx  ^our».  f.  Gefetzk.  u.  BecktS' 
gel.  Jahrg.  II.  Heft  VUl.  S.  164). 

Rönnen  rlie  Sachwalter  der  Parteien ,  wenn  S« 
"bey  demjenigen  Verfahren,'  .welches  ehedem  voln 
Munde  aus  ia  die  Feder  eingebracht  werden  mufste, 
die  Sätze  in  der  Reinfchrift  übergeben^  die  AIk 
fchrei  begeh  obren  verlangen?  vom  Hrn.  A^.  Pf»- 
tiMkaner.  (Zaekariae  Anwü.  d.  Gefetrgeb.  m. 
Recktsiff.  S-.as?)-  t>Iii  der  Erl.  Cburfächfifchen  Pro- 
Mcefsordnuns  wird  den  Advocaten,  welche  fich 
^nicht  »m  Orte  des  Gerichts  aufhalten,  geftattet, 
„die  letztem  Sitze  fchrifilicb  einzufendea,  wenn  ße 
„die  erl^ern  vom  Monde  aus  in  die  Feder  einge- 
„bracht  haben.  Hierdurch  wollte  min  den  auswar- 
„tigen  Advocaten  das  mit  rielea  Weitläufigkeiten 
„verbundene  Dictireo  erfparen,  and  die  AbGcht  , 
Mgiiig  wohl  nur  dahin  1  -dafs  das  Concept  der  S4t7e 
„an.  den  Richter  zum  AbfchreibeD  OberTeodet  wer- 
den follte.  Das  Verfahren  bebielt  abrigens  feine. 
*'■  -herige  Form.  Ich  glaube  daher,  dafs  die  Ab- 
r.  ihreibege bohren  bey  demjenigen  rechtlichen  Ver- 
Viiabren,  welches  ehedem  vom  Munde  aus  in  die 
„Feder  eingebracht  wurde,  ohne  Uhterfchied,  ob  der 
„  Adppcat ,  welcher  den  Satz  einbringt,  fich  am  Or- 
„te  des  Gerichts  aufhalte  oder  nicht ,  dena  Richter 
„geboren." 

Sammarifckef  rirfakrem.  ■ 
]»  teii.  weit  find  dU  Comprondjfe  der  firritendem 
Parteue»  w  Rückßckt  der  VerSnderUmg  des  recktluken 
rerflAreus  gUtig?  f^tifliz-m.  PolizeurBggm,  ater 
Jahrg.  Febr.  Nr.  39).  „~Den  ftreitenden  Parteyea 
ift  zwar  unverwefart,  Verabredungen  Ober  die  Art 
und  das  Verfahren  des  Proceffes  zu  treffen;  -fie  dOr- 
fen  aber  dabey  die  Hauptbeftandtheile  eines  Procef- 
fes nicht  aufser  Acht  larfen ,  und  eben  fo  wenig  die 
in  dem  Gefetze  vargefchriebenen  Friften  weiter  ex- 
tendiren ,  als  das  Gefetz  es  erlaubt.  Es  kann  daher 
nur  ein  foiches  Compromifs  von  den  Parteyen  ee- 
troffen  werden ,  das  zur  Abkürzung  des  Proceffes 
gereicht." 

Iß  btff  Entfckeidiing  der  über  den  neiteßen  Seßtx 

ent/landent»  Strtitighiten  atif  Hlterg   &ßtzkandluKgm 

SUckßckt  zu  nektnen?    vom  Hr«.  ACT   Pfotenhauer. 

Hhbh  -      Zacka. 


fiAÖ^NZUNOSJ^iAXT^R    ZUH    A.    L.    Z. 


Zackari*t  Avn.  S.  197).  Die  KurßcliOrclie  Pro- 
cefsor^Diuig  uoterrcheidet  in  Anfehung  des  Befitzes 
ijrikörDerliclieF  Oingfl  zwifchen  jurjptu  (qntmwi  und 
diseoHttnms.  Stj  jenen  verlangt  fie  zu  Behauptung 
des  neuefteo  Befitzes,  dafs  derfelbe  wenieften»  eia 


Jahr  lang  gedauert  habe,     bey  diefen  aber,   aufser 


!  wenigften»  eia 

..    .--     ..-.,     ..       en  aber,   aufser 

dem  eiD)ahriget)  Befhze,  den'Beweis  von  weoigftens 
drey  ruh^Al  B^efltzHanllluiJgea.  Der  Vf.  h£h  ddfür, 
dafs  bey  der  Entfcheidung  der  Fraee:  wie  fem  ein 
ilterer  als  einjähriger  Befitz  zur  Klage  auf  Beyh6- 
baltung  des  Betitzes  berechtige,  zwifcheh  Befu^ 
.  niflen ,  die  alijährlicb  ausgeübt  werden  können,  foT- 
<ben,  welche  nicht  jedes  Jahr,  fondern  off  nur  al- 
le zwey,  drey  und  jnehrere  Jahre  ausgeübt  werden' 
K6nned',  Jind  endlich  folchen  'Öefugniffen,  deren 
AusObung  von  zufälligen  UrnftSuden  abhängt,  un- 
terfchieden  werde»  maffe.  Fflr  die  der  erftern  Art 
gelte  als  Zeitpunct  fUr  den  neueften  Befitz  das  letz* 
te  Jahr  v6r  d^  Störung,  weil  in  diefem  die  Aeueft« 
Qelegenheit  zur  Ausflbuhg  eingetreten  fey-  In  An- 
fehung der  bflyden  letztem  Arten  von  BeFugniffen, 
BesrQnde  dasjenige  Jahr  den  neuef^en  Zuftänd,  in 
welchem  die  letzte  Gelegenheit  zur  Au^Dbung  vor- 
Kam.  Bey  Rechten,  deren  Ausöbuiie  von'  zufSili- 
gea  Uml^andeti  abhängt,  z.  B.  das  Pdtronat recht; 
ift  ^uch  derjenige  bey  dem  neueft'en  BeBtze  zu  fchO- 
tzen,  der  fleh  auf  eine  BeBtsbandlung  von  30,  4<S 
oder  mehrern  Jahren  beruft,  fobald  nur  nicht  wSfa- 
rfend  diefer  Zeit  eine  Gele^ienheit  zur  Ausübung 
vorhanden  war.  (Zackariat  Ana^t»  u.  f.  w.' 
S.  ai4)- 

t^iekfitiprottß. 
Gehört  das  Bekeniithifs,  die  f^aiitta  baar  em-' 
ffangen  zu  haben,  auch  zu  deh'ErfordernilTen  tiner' 
reclltsgöltigen  Acceptation  eiues  gezogenen  Wech- 
-  /eis  von  Seiten  der  Befitzer  aditclier  Gciter  und  Her 
ihnen  gleich  eeacbteren  Perfonen?  C^üg.  jur.  Mo- 
natifikr.f.  i.^rtuß.Staattn  1806.  Febr.S.  153)-  Dief« 
FragjQ  wird  aus  folgenden  Gründen  verneint:  i.  weil 
die  AcceptatioVi  eines  WecbfeTs  kein  Wechfel  fey; 
a.  weil  die  von  den  Gegnern  diefer  Meinung  allegit-- 
te  Oefetzftelle  (AUg.  Preufc.  Lndredtit  T.  II.  tit.  8- 
S-  769*)  nicht  auf  die  fchriftlichs  Annahme  eines  ge- 
zogenen WechfeJs  anwendoar  feyj  j.  das*  Bekennt- 
Dils  der  bäar  empfangenen  Fvuta  zur  Form  der 
Wechfel  gehöre ,  endlich'  4.  irtls'  derfi  Inh'atie  des  an- 
cefilhrten  ^  769.  erfielle,  dafri  in  alfen  Fäßen,  in 
welchen  bey  Wechfeln  der  Be'fi'tzer  adlioher  Grtter 
das  Bekehntnifs  der  ba^r  empfangenen  Valuta  noth- 
wendig  ift,  bey  andern  wechrelfahig'-n  Perfonen  we- 
nigffeos  das  der  empfaAgeneu    Vaiuta  erforderlich 

ß.  Oimäialprütfiß. 
Kam  dtr  mterfuchendt  Richter ',  ä>e»n  die  enttenH- 
dtlen  Sachen  zur  Zeit  der  angeßelUe»  DiebßaMlj.unter- 
ßtcktmg  noch  ift  Tfatur  und  unverändertem  If^ertht 
vorhanden  fifd,  ietzttm  nach  ^tSiUr  durch  das 
fSutaektea  Sathverßondigtr ,    oder  dfe  cJltekt  ^»gabi 


da   Btflehieneu  auimtteim  ?    von  Hm.  Prof.  Sm  ia 
'Wittenberg.     (Zackariat  Annakm  S.  111). 

I^er  wird  bew'iefen,  dafs  der  Eid  des  Befchi- 
digten  alJein  keine  rechtliche  Oewifsheit  herrorbria- 
ras,  fondern  das  Zeugnifs  von  z^ey  unverdichti|a 
Perfonen  hiezu  erfordert  werde.  Das  Kurfächr. 
Räubermandat  vom  27.  Jnl.  1719,  welches  mit  dieier 
Meinung  im  Widerspruch  zu  ftehen  fcheint,  betrifl^ 
blofs  die  Privatfatisf^ction.  Aus  dem  $.  9.  des  &• 
ntraiit  vom  30.  April  17H3,  weicher  nur  beytIuFig 
von  der  eidlichen  Beftärkung  des  erlittenen  Dieb- 
ftahls  und  des  Werths  der  entwendeten  Sache  han- 
delt, kann  kein  Grund  für  die  entgegengefetzte 
Meinung  genommen  werden.  (S.  330  ) 

Einige  aSgemeine  Segeln ,  die  von  dem  Rickler  zkt 
Be/timmang  des  gegen  lintn  Angefckuldigte»  obuialtm- 
den  Verdachts  bey  der  ünterfuchung  anzutetndtn  ßnd. 
(Zackariat  Annalen  S:  339.  fg.) 

„Die  Nachrichten,  welche  der  Richter  Ober 
den  Charakter  dts  Inculpaten  einzuziehen,  und  zu 
den  Acten  zu  bringen  hat,  lafTen  fich  auf  zwey  Haupt- 
arten zurflckführen.  Die  eine  Art  derfelbeli  bezieht 
fich  auf  dei|  .Charakter  des  Ineulpaten  überhaupt, 
fo  wie  er  Reh  in  dem  Verhalten  deffeiben  vor  der 
Unterfuchung  an  den  Tag  gelegt  bat  Vm  diefe 
Art  von  Naclirichten  zu  erhalten,  bat  der  Rechter 
befonders  die  Gerichtsperfonen  des  O'^ts,  wo  fich 
der  Angefrhuldigte  bisher  aufhielt,  den  Seelforgcr, 
den  Oerichtsherrn,  den  Lehrer,  dien  Vormund,  oie 
Aeltern  des  Ineulpaten  u.  f.  w.  Zu  bergen,  und  de- 
ren Ausfagen,  jedoch  ohne  dafs  er  die  eidliche  B» 
ftärkung  derfelben  .fordert,  zu  den  Acten  zu  brin- 
gen. Die  andre  Art  diefer  Nachrichten  betri^den 
Charakter,  den  der  Angefchuldigte  während  der 
Unterfuchung  felbft  geäufsert  hat.  Der  Richter  }i2t 
in  diefer  RückGcht  fürs  erfte  den  OefängnifswSrter 
um  fein  Urtfaeil  über  den  Arrefianteri  zu  befragen. 
Diefe  Leute,  bey  deren  Wahl  man  mit  grofser  Si'te.' 
fait  verfahren  follte,  erhalten  ift  durch  den  fort- 
dauernden Umaang  mit  Verbrechern  einen  fehr  rich- 
tigen Tact  in  Beurtheilüng  derfelben.  Sodaiui  wird 
der  Richter  auch  das  Betragen  des  Ineulpaten  bey 
den  mit  ihm  angeftelUen  Verhören  actenkundig  zu 
machen  bedacht  feyn.  Je  wichtiger  der  Fall  ift,  de- 
&;'o  weniger  wird  er  Zeit,  Arbeit  und  Koflen  fcbeii- 
en,  um  allen  diefen  Fordrungen,  fo  vollftändig  als 
ip^ich,  Gendge  zu  leifreo. 

T.  Iß  dtr  Zemgtnbimeit  KulHffig,  tun  die  Zmfimt 
etuft  eatveudtUm  tuektstitelt  »n  ertt/eiftn? 

3.  Sind  diepiinlüheu  Gtriekt*  befugt ,  vor  dta  G- 
«Ugtridm» .  Itimr  üefik  BiOffiaU  zu  fkeunen  ? 

.  Beide  Fragen  w'urdAn  in  einem  Erkenntnilfa 
des  CafTationsgeriijhts  Vctn  7.  April  1905  bejahend 
entfchiedt^r  Det-^rf.  1^41  des  frwat.  Civilgefetz- 
butfhs 'err(>ete  hiebiy  einige  Zweifel.  Nach  diereiB 
mufs  nämlich  Ober  alle  Oegenftände,  welche  dJ* 
Summe  von  150  Fr.  flberfteiß^en ,  fo^ar  Aber  frej-wä' 
Kge  Hinterlegungen ,  ein  Act  vor  ^tarien  oder  nn» 
t«r  Priratunterfchiift  errichtet  werden,  aad  ge<e» 


6., 


Num.   rr-    JONIÜS  1-807. 
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deD  Inhalt  einer  folcfaen  Urkunde  foivolil  ils  flbe^ 

alles  dasjenige,  was  b^  der  £r,richtung  derrelben 
vurgekammen  jft,'  wird  kein,  Zeugenbe\»eis  ge- 
futtet.  (Laffaut»  Somm.  f.  Gefttxk.  »miStehUgel. 
3Ur  Jafaig.  Heft  IX.  S.  364) 

e.  PoUxtj/rteit. 

I.    PolizifmfiaUtit. 

Du  gHi^mt  PoUauif  «odh  aiien  ihn»  Amfi^tm  gt- 
frUft  im  ätm  yortragt  dir  I^mäupolüsiy/kBg  tbus  gra^ 
ßen  Sliats  mikr»Stmittm.  (Aäg,J>.  ^mftiM-  ».P<f 
HxtgftmaMaVt  t8o6.  Nr.  57  —  59.) 

DJefer  Aufratz,'ein  Frai^ent- eines  Vortrags 
^er  böhmifcb  -  örtreicbircbeo  HofkanzleT  enthUt 
nianchfl  bebeirzigenswertfae  Wahrheit.  Die  Viomat- 
boHtella  hatte  Jicfa  fchon  Aber  die  mit  der  UnterhaU 
tung  der  foseDannteH  geheimen  Polizej  verbunde- 
nen betrSchtlichen  Auslagen,  wHche  ohne  bewei- 
lende  Belege  Ober  die  zweckmäfsige  Verwendung 
(terfelbcn  gemacht  worden,  ia  ihrem  Berichte  er- 
klärt. Im  Vurtrage  der  politirchen  Hofftella,  ward 
diefer  Gegenftand  von  der  moralrfchen  und  politi- 
fchen^Seite  beleuchtet.  -  „  Erftillen  die  Beamten  Ihre 
Pfiicht  nicht,  fo  weriien  auch  Wolken  ^on  Ausfpflhern 
dep  Abgang  zu  erreizrn  nieht  fähig  fern.  Das  .Sy- 
bt-m  der  AusTpähung  kann  dem  Staate  Keine  ZuveF>- 
läi'l(£keit  gewäbren.  Es  kann  dem  Zwecke  nicht 
entlprechen,  für  den  es  eigentlich  berechnet  iff. 
^u^  feil«  Seelen  Jaffen  fich'zum  PolizeykundFchaf' 
ten jgebrauchen,  und  da,  wo  es  bekannt  ifi,  daft 
die  Polize^  gedtiogene  AusTpSher  im  Solde  hat,  trSgt 
«ler  ehrbare  Barger  Bedenken,  der  fifTentlicben 
ÄefScbt  eine  Anzeige  zu  machen,  zu  der  er  Geh 
unter  aedern  Umftäod^n  Far  verpflichtet  hält-  Wo  - 
die  Polizey  der  Auitfpähfang  aU  einem  ordentlichen 
Triebwerke  ihrer  Thätigkeit  Raum  giebt,  da  wird 
Sehr  bald  die  Sittlichkeit  zu  Gnmde  gerichtet,  die 
Deokungsart  der  NaHon  erniedrigt^  der  aUgemeiBe 
Charakter  herabgewardigt." 

'    9-  Skherktitsjmiixtf. 
Bat  %em  Arheitt  •  ttui  •Befferungiltatu  m  fPit». 
Nach  KletK'x  Zeichnuiig,  (ASg  D.  ffußiz-  «,  PoHztf- 
fmM  1806   Juni  Nr  68- 

„Das  Arbeits'  und  BefTeruogshaus  zu  Wien  ift 
kein  Strafort,  fondem  eine  wohlthitige  Polizejanftalt, 
deren  Zweck  darin  befteht,  ?u  befTern,  an  Arbeit 
zu  gewöhmen  und  dadurch  die  Gattung  tob  Men- 
fchen,  die  zwar  noch  iVoine  Verbrecher  find,  aber 
«ufden  nfichften  Abwegen  7um  Verbrechen  fVehen, 
zn  retten.  ~-  Zur  Abgabe  in  diefe  Anftalt  Und  ge- 
•fSnet:  i.  MufGggSnger  und  arbeitsfcheue  Men- 
fcr^en,  befonders  folche,  welche  ungeachtet  der  ge- 
tcVaeheneo  Anweifung  auf  Arbeit  im  mßßpgange  be- 
treten werden;  i-  Bettler,  in  fo  Fern  fie  niCTitals 
fcWerePoIizeynbertreterzu behandln  find;  3.  Leu- 
te, die  keinen  ehrlichen  Erwerb  Bu«weif*o  körieen; 
4-  muthwillig  und  aus  eigeaem  Verfohuidea  tacireo- 
dt  DieoftboteB." 


Vit  BffhrtiiAn  ^herhäHtmfiaitm  «mt  Arw. 
(AU^.  Archiv  für  Sciw*.  mä  Armnjfß.  S.  35  — 

„Die  Parifer  GeHngnifTe  ftreben  nach  einem  IriJ- 
bern  Grade  von  VoHkomnneBbeit.  Einige  bähen 
iba  auch  durch  Einführung  der  Arbeit  *un»  T^eil 
erreicht.  •  Sie  find  aber  noch  von  einer  rechtlich 
vollkommenen  Organiüition  weit  entfernt.  Denn 
I.  laffen  fio  die  Gefangenen  niciit  diejenige  Pflege 
geniefsen,  welche  zu  ihrer  Gefundheit  nnnrnging- 
Beb  erfcjrderllch  und  mit  ihrer  Sicherung  frhr  gut 
vereinbar  ift;  9.  werden  unter  den  Gefangenen  die 
BeiTern  nicht  gehörig  abgefondert.  Erft  wenn  dief» 
Mängel  gehoben  und  diefc  zwiefachen  RochGcbten- 
in  die  Verbeffesungsorganifation  der  Parifer  Oefäiig- 
niH'e  aufgenommen,  und  als  Hauptmafsregel  ce- 
nau  beachte  werden,  dann  erft'  können  die  S(W> 
rungs  Inftitute  in  Paris  recht-  und  zwifckmSflig  ge- 
,  nannt  werden  " 

Maifom  dt  Chariti  in  Sirlm.  fABg.  Archiv 
far  SteMtrk.  «.  Armenpß.  S-  167  —  19a  ) 

Die  Anzahl-der  in  der  CÄarÄ/ Jährtich  verpfleg- 
ten Kranken  belauft  ffch  im  Durchfchoitt  ans 
drey  bis  viertaufend  Perfonen,  von  denen  rnr 
die  zehnte  ftit-bt.  Diefs  Inftitut  erhall  (ich  groll- 
ten Theils  aus  eigenen  Fonds  und  Beyträgen.  Sei- 
«BJähriicbeBEinkODfte  betragen  gegen  68jOOO  nthlr., 
welche  jedoch  nie  zu  den  erforderlichen  Bodftrfnif- 
fen  hinreichen.  Sefir  zweekmäfsig  ift  der  Vor- 
fchlag,  dafs  di«  ITtoheilharen  und  Abgelebten  voa 
den  fibrigea  Kranken  getrennt  und  in  befonderi» 
Zimmern  verpflegt  werden  feilten.  (S.  174) 

Die  Anzahl  der  in  den  Zacht-  und  ArmeohäB- 
blufern  zu  ff^aidtuim,  Torgam  und  Zwit^an  za  ver< 
pflegenden  Perfonen,  betrug  im  Jahr  1805  Ober  aooo, 
nämlirh  930  ZOchtlinge  und  1089  Armen  und  Wsy- 
fen.  Der  hiezu  erforderliche  Aufwand  belauft  Beb 
nach  einem  iährlichenDurcWchnitJe  anf  gooooRtblr. 
(Zaehmriä  ^mettn.  S.  33.) 

(Dit    F»ri/at»intf  /*tgt-> 

ARZSETGELAHRTBKIT. 

Bctlw,    b.  d.   Gebr.   OSifieke:    Dtr  frtwmftlHga 

HHlkünftler.     Ein  Buch  förBegenten  and  Aerite; 

von  Eduard  Lsbeif    Doctor   der  Medieii»   nntt 

Chirurgie  a    f.  w.      Zw^ttr  Tbeil   180«.  XIL 

u.  17t.  S.  8-  (j6  gr.) 

DenerftenTheil  diefer tS3mmhingverrcMedei»artt> 

ger  Auflitze  habe«  wir  In  der  A.  L  Z-  iHc6.  Num. 

»58.  angezeigt.     In  diefem  folgt  fogleich  hinter  der 

Vorrede,  unter  der  AnFfchrift:  Erfckmmg  dtr Hif  ■ 

gta,  nach  dtm  Citf»»,    auf  vier  Seiten  eine  Probe  ei- 

»es  gröfsein  und  gehalt  reichern  medizfnir<l)eB  Lehr* 

Jcdiclits^  welches  der  Vf,  dem  Publicum  Ja  eilten 
ahren  tiel  (iorchdacht,  und  mit  Ernfi  nnd  FWfs 
verbeffert  und  ausgefeilt  Obei^ebe»  will;  «f™ 
VVertb  wir  bis  zur  firfdwinung  de*  tiefer  dwrch- 
dacB- 
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rfaehttn  auf  fidi 'benihen  laHen  nfaHen.  Hierauf  > 
(pricht  der  Vf.  übsr  acht  verfichiedeue  Oegcoftiade  ^ 
Su  tsben  fo  vielen  Auffätzen>  von  welchen  ein  jeder 
der  fünf  erften  auf  eine  ungewöhnliche  Art,  ftatt 
des  fo  genannten  SchroutztiteU  mit  einer  befoudern 
DeJication  verfehen  ift-  Der  I.  Auffatz  fahrt  die 
Auffchrift:  AKWe^  Neiikünftler  faU  fiek  im  Stuiiurn 
der  altn  AtrzU  hingeben?  Barbierer,  Apotheker 
uiitl  Chirurgen  können  die  alten  Aerzte  durchao» 
nicht  ftudieren,  weil  6s  ihnen  gewöhnlich  an  Sprach- 
kenntoirien ,   Literatur  und  Geifteserleuchtheit  man- 

Jelt,  und  weil  ihnen  das  niechanifche  ungeiftize 
.eben  Klei<:hfain  zum  Mecbinismus  geworden  iit. 
Auch  mr  die  technifchen,  mehr  wiffenfcbaftlich 
gebildeten  HeilkQofUer  |ift  das  Studilim  der  alten 
Aerzte  nicht  geeignet,  weil  ihnen  ihre  ärztliches 
Gefcbjfie  und  mehrere  9ufsere  Umftände  die  Mube 
zum  Nachdenken  und  zu  rahlsen  hiftorifchen  Un- 
terruchungen  nicht  geltatten.  £s  find  alfo.nur  die 
«kademifcnen  Lehrer  flbrig,  fOr  welche  ,A^s  Stu* 
dium  der  alten  Aerzte  eigentlich  aufbewahrt  bleibt; 
weil  Ge  theils  durch  Bibliotheken,  theils  durch 
Zeit  fehr  begQnftigt  werden,  und  weil  fie  Gelten- 
heit  haben,  alles  das  Wahre,  fchön  und  vortreltlich 
Gedachte  der  Alten  aafzufuchen ,  zu  ftudtren ,  und 
es  uamiltelbar  ihren  SchOlerO  und  dem  ganzen  me- 
diziaifchen  Publikum,  mOndlich  oder  fchriftlich, 
Riitzutheilea.  Der.  Vf.  wflnfcbt,  difs  ein  grofser 
Mann  nur  das  Vorzflglichfte  der  alten  Aerzte  aushe- 
ben ,  und  das  fflr  einzelne  Lehren  der  Medicin  Herr- 
liche und  Wahtgedachte  der  Alten  mit  Erläuterun- 
gen und  Vergieichungea  unferer  jetzigen  HeÜungs- 
wiffenfchaft  bearbeiten  mögen,  weil  min  bey  den 
bisherigen  Bearbeitungen  und  üeberfetzungen  vcr- 

Seffen  habe,  nur  das  GelungenFte  ihrer  Icfeen  und 
as  Oeachtetfte  ihrer  wichtigen  Beobachtungen  aus- 
zuheben. U.  Üeber  den  TrSitlfianikt  *ad  ,  rerkimr 
alter  unä  mtuer  XituitmgsJUicke ;  im  witfern  er  den  Be- 
teohnerti  fehä^ich  werdm  kmm.  Nachdem  der  Vf. 
die  Entftehung  einiger  contagiöfer  Epidemieen  durch 
den  Einflufs  der  Geftirne  wanrfch einlach  zu  machen, 
auch  feine  Meinung  durch  eine  lange,  aus  dem  Ba- 
glio  wöruicb  abgedruckte,  Stelle  zu  unterCtätzen 
■  gefucht  hat:  fo  Kommt  er  auf  den  Trödelhahdel 
zurück',  und  bemerkt  zuerft,  dafs  anch  die  Pol^zey 
auf  Hut-  und  Handfchuhraacher  aufiTierkfanier  feyn 
füllte,  weil  fie  bisweilen  alte  inficirte  Sachen  auf- 
geputzt, für  neue  verkaufen  und  dadurch,  einer 
beygebrachten  Beobachtung  Zufolge,  Anfteckung 
▼erbreiten.  Verbrennung  inEcirter  Betten  und  Rlei- 
flungsftücke  ift  das  hefte  Sicheningsftiittel;  zur 
Schadloshaltung  der  Erben  und  EigenthOmer  wer- 
den AffecuranzgefaUfchaften  und  Abgaben  von 
Trauungen  undKindtaufen.^und  von  Beförderungen 
«ler  Staatsbeamten  vorgefchlagen.  Trödler  allein 
(ollen  alte  KJeidungsftOck*  kaufen  und  verkaufen 


dQrfen,  und  Aerzte  folltn  der  PoJizey  moaädidi  da 
oamentliches  Verzeichnifs  der  angefteckten,  ge- 
beilten und  nicht  geheilten  Perfonen  einreichcD. 
lU.  mt  iß  der  Entwurf  m  reatifirm,  dit  Seiim 
IM  aBen  ihren  Zweigen  zu  dem  kSckfien  Grad  vm  Veä- 
kommtnk^  zu  bringtn?  Alles  läuft  darauf  hiaiu, 
dafs  mehrere  Suhjecte,  welche  ein  göttliches  frei- 
es Genie  und  reichliches  Vern\ögen  befitzen,  (wel- 
ches letztere,  wie  der  VT.  ausdrdcklich  bgt,  Cm- 
ditio  ßtu  qua  mon  ift)  aufserdem  vom  heiligen  Ge- 
mOth  ergriffen  find,  ihr  ganzes  Leben  nur  einem  ein- 
zigen Zweige  der  medicinifcfaen  Wifl'enfchaft  wid- 
men, diefen  tob  dem  Ganzen  der  Medicin  abüoii* 
dem ,  und  nun  mit  beharrlichem  Geifte ,  ^aber  im- 
mer in  Bezug  auf  die  totale  univerfelle  medicini. 
fche  Wiffenfchaft  bearbeiten  feilen.  IV.  ütbtriat 
jinfblafen  da  Rmd-  und  Kalbfleifeku ,  und  vorzügSA 
Über  MS  ,4mßle^en  der  K^lbtrlmngen ,  und  me  dii/i 
ek^haft«  Methode  zn  entdecken  und  aufxuktben  fit- 
Enthält  nichts  als  langft  bekannte  Dinge.  V.  S^ilchr 
Bedingungen  mlijfeu  erjf  ßatt  ßndrn ,  ehe  eine  reine  73m«- 
rie  dn-  tPirhungen  der  Arsne^miitd  entworfen  teträa 
haun?  DerVf.letzl  zehn  Bedingungen  feft,  diezurör- 
derft  möglichft  erfällt  werden  mfllTen ,  ehe  es  pbilo- 
fophifehe  und  denkende  Heilkünftler  wagen  kön- 
nen, eine  reine  Theorie  Ober  die  Wirkungen  der 
Arzaeymittel  auszuarbeiten.  Wir  wDrden  die  Griih 
zen  des  befchrinkten  Raums  flberfchreiten ,  weoa 
wir  diefe  Bedingungen  iiier  mittheilen  wollten;  fo 
richtig  und  nothwendiff  fie  flbrigens  auch  fejn  mö- 
gen, fo  mSchte  doch  ihre  ErffllJung  fchwerlicb 
ganz  Zum  Ziele  fahren.  Vi.  'Noch  etwas  über  du 
ztrfi^ende  Gift  Aqua  toffana.  Der  Vf.  lierert 
hier  als  Nachtrag,  die  bey  der  Recenfion.des  iftea 
Theils  feines  freymfttbi^en  Heilkfinftlers  bereits  lo- 
sefahrte  Stelle  aus  Hoffmanns  Medic.  ration.  fyßem., 
die  er  freylieb  wohl  frnher  hätte  nacblefen  follen. 
VII.  üeber  die  wijfenfckaftlieke  Bildung  der  jttzign 
jungen  Aerxte  und  Vlll.  Aphoritmen  über  die  Mt£- 
an.  ßeyde  Abfchnitte  enthalten  niohti  Neuef, 
nichts  Bemerkenswerthet. 


MAnDttRfl,    in  dw  neuen  akadem.  Buobli..''  ^*' 

weifnng  zur  Holzzuckt  Var  Förfter  von  GierS 
Ludwig  Bartig,  fflrftl.  Oranien-Naffaaifchein 
Oberforftralh ,  Director  des  Forft- Lehr-lnrU- 
luts  7u  Dillenburg  n.  f.  w-  Fünfte,  abennäl* 
»erraehrte  u.  verbcfferte,  Aufl.  i'fioj.  XII.  auS. 
8-  (i  Rthir.)  [S.  d.  Reo.  A.  L.  Z.  !»)$■  Nu«' 
332-) 
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,  Ditnttagt,    dem   30.  ffumiut  1B07. 


REVISION 

OS» 

GESETZ-»  RECHTS-  UND  POLIZEYWISSEN- 
SCHAFTUCHEN  JOUaNALE,      , 


a     Pofuive  Rechte. 
A.    Otffinttitkt»   Rieht. 

(FtrtfttMMHg  von  Kmn.  fj  }  1 

3.    W<tlilfakrUp<dizH/. 

Geßinäkeitipolizey. 

Ijf  dtr  Regent  beriiktigt,  iU  Kttkpockm  -  Jmpftma  zum 

■■■  G0X  z»  maehm?   (ffußiz-  und  Poliz»-Mgm^ 

i8o(,.  Nr.  52.  53-)  ,  ,    , 

Der  anoDyrne  Vf.  bewalt  zuvörderlt  mit  gro- 
fsem  Wortaufwande *  difs  dtr  Regent  nicht  recht- 
lieh  verpflichtet  feyn  kdnne,  die  Ruhpocken-Im- 
pFung  zum  Gefetz  zu  machen.  Die  Frage,  ob  er  da- 
zu berechtigt  fey,  wird,  jedoch  aus  gaoz  uoerbebli- 
eben  GrQadBD,  verneint.  ,         ■    . 

Ei»  Vorfcklag  zur  Abwtnitmg  der  OnveintUhMt 
M  iin  DSrfim.  (Aüg.  D.  ^iifi.  u.  Pol.  Fama.  1 806.  Fe- 
bniar.  Nr.  st.) 

Jeder  Dorfbewohner  foll  durch  ein  Polizeyge- 
fetz  angehalten  werden,  wenigftens  alle  Sonn- und 
Feyeraoende  die  Strafsen  und  Gaffen  fo  weit  zu  rei- 
nigen-, als  fein  Hofrietb  geht  und  die  Ortspoiizey  - 
Commiffion  fflr  die  ftrenge  Befolgung  diefes  Oe- 
fetzes  Tcrantwortlich  gemacht  werden. 

jfrmtMpoUztjf. 

Utbtr  militSrifikg  P^trforgmngsamfttütem  nUt  blonde- 
rtrRüekßekt  auf  Pratikräclu  Iti/Iitute  för  Soldatin -h' 
validem,  fTtttwen  und  H^ai/ftH.  C-^Bg.  ArcUv  flir  Si- 
ek^k.  u.ArmeHjifl.  S.  la  — »7.^ 

Nirgends  ift  fürdielnvaÜdenundSolditen-Witt- 
wen  noa  Waifan.  wohl  beffer  geforgt  ris  in  Frank- 
xei-ch.  Ein  vom  Corju  Ugislatif  in  Vorfchlag  ee- 
'Vnachtes Gefetz  vom  sg.  April  1803  verordnet,  dafs 
jeder  Krieger,  welcher  entweder  dreyrsig  Jahre  lan« 
ge^tat  oder' Wanden  im  Dienfte  gegen  idea  Feioa 

ErgäKCungsbiatttr  zur  A.  L.  Z.  I807. 


erbalten  hat,  oder  (dnreli  die  Folgen  folcfaer  .Ver- 
wundungen fchwichlich  (TnAmw). geworden  ift,  An- 
^rucb  auf  eine  lebenslängZicbe  Penfion  habe.  Das 
Maximum  derfelben  beträgt  bey  Unterofficieren  nnd 
Gemeinen  die  ganze  Löhoung,  bey  den  Subaltern- 
öfficieren  zwey  Dritttheile  der  Oage,  far  Hanptleu- 
te  und  Staafasofficiers  die  Hilf^e  und  TDr  Generale 
ein  Dritttheil  der  Gage.  Die  Wittwen  der  Officiera 
und  Adjutanten  folien  den  vierten,  die  der  Unter« 
ofEciere  lind  Gemeine  den  dritten  Theil  der  PenSoo 
ihrer  Ehemänner  geniefsen.     Auch  die   Waifen  der 

Bebliebenen  Krieger  folleo  die  ganze  PenSon  ihrer 
tutter  erhalten ,  bis  du  JangTte  von  ihnen  das ' 
xwanzigfte  Jahr  zurflclcgeleEt  hat.  Anfserdem  finden 
invalide  MilitSrperfonen  in  dem  fchön  g^egenen  und 
wobt  eingerichteten  kßtti  dti  Invalidis  ein  ihrer  wQrdi* 
ges  Afyl. 

iMtdwtrtkJihaftrpolixä/. 
t^orfchlHgt  zur  Erricktung  einer  Laniarirtkfika/tS' 
Jekiüe  in  Bat/«m  vom  Freyhn.  v.  Leopreekting.  (Aäg. 
D.  ffuß.  V.  fol.  Fama.  1806  AorU.  Nr.  4p.  41.) 

Zur  Baförderuae  der  Agricultnr  in  Bayern 
fchlggt  der  VF'  -die  Errichtung  eines  Lebnnftituts 
vor,  in  welohe'm  junge  Lente  ans  allen  Ständen  ei- 
nen Cheoretifcb'praktifchen  Unterricht  in  der  Land- 
wirthfcbaft  erhalten  könnten.  Eine  im  Mittelpuncte 
der  Bayerfchea  Staaten  &elu;ene  Abtey  wäre  der 

(■_l_-_,_..    ,  r.     ,%   .  r_        -        foig£ai;    ■    ' 


fchickÜchfte  Ort  für  eine  l 


B  Induftriefchule,  mit  ' 


welcher,  nach  des  Vfs.  Vorfchlag,  die  Anleeung 
einer  Stuterey  und  ^Ä^riArten  nOtzlicber  tyiafcEin»- 
rien  verbunden  werdfio  folien.  ,  Die  Zöglinge  wer- 
den in'drey  Klaffea  ahgetheilt;  i.  in  dereinftige  Gd- 
terbefitzer:  a.  in  junge^Xeute,  diefich^u  Oüterrv 
waltern  bilden,  und  3.  in  Bauernföhne,  die  hey  der 
projectirten  Anftalt  als.  Knechte  dienen  und  dafOc 
Rolt,  Ouartier  udd  einen  mäfslgen  Lohn  erhalten. 

Nocb  vor  dem  V^dufte  der'Reichtunmittelbar^ 
keit  erliefs  die  Stadt  Nürnberg  eine  Verordnung, 
wodurch  die  Zahl  der  Feyert»e  beträchtlich  ver- 
mindert wurde.  C-^Hg.  D.  ^»ß.  m-  Pot.  Fama,  igofi. 
Sept.  Nr.  (06.)  Merkwardiff  ift  die  far  Bayern  gel. 
tende  Berechnung,  nach  welcher  der  Arbeitsgewina 
von  fünfzig  Feyertagen,  welche  bisher  keine  Aus- 
beute gaben,  13,150,050  Fl.  betraft,  mithin  einem 
Staatscapitale  von  303,751^00  Fl.  gleich  ift. 
liii  Hmi' 
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Btjfm  l^ßM^aätm,  das  trßi  BedOrfniß  HntsJedM 
Staats  voo  j4.  EifaUHit.  (AUe.  D.  3»JL  ».  Pot.  Fama. 
l8o6.  May.  Nr.  Äi.) 

„Bey  der  Anleguoe  von  CbauTfeea  mafs  darauf 
gereti«!  werden«  dafs  lie  fo  viel  Raum  and  Breite 
enthalten,  dafs  zwey  der  grOfsten  Oaterwigen  be- 
q^uem  einander  ausweichen  könoeo*  und  daneben 
noch  far  die  Fufsgtnger  ein  Fufspfad  übrig  bleibt. 
Zur  Unterhaitang  einer  däuerhaFt  angelegten  Strafte 
wird  erfurdert ,  i-  dafs  diefelbe  -ihre  Wölbung  nie 
verliere  und  3.  immer  im  trockenen  Znftande  erhal* 
len  werde."  Die  io  diefer  kleinen  Abhandlung  auf- 
»ftelltea  OmadfStze  find  aus  fFifbikiHg's  Antti- 
wimg  tum  Straßnbau  entlehnt. 

müärifckt  Pptiziypraxit. 

DirfahrtHdt  KÜcHenwaai» ,  tau  ganz  »tue  in  tiüli- 
iSrifektr  und  mlizevÜcker  Hmßcht  fikr  wiekttge  Erfiw 
düng  vom  dim  königl  Bapifchen  wirkt.  Ratht  Baumeäri' 
ntr.  (A&g.  D.  ^u/t.  u.  PoL  Fama.  1806  Mirz. 
Nr-|i— 34.) 

Der  RamFordifche  SnppenkQcfaeoherd  gab  zn 
diefer  Erfindung  die  erfte  VeraoIafTong.  Der  Wagea 
wiegt ,  blofs  mit  Waffer  geladen ,  2J\  Centner  und 
•s  werden  zum  Kochen   nur  zwey  Perfonen  erfor- 


.-«fert.  Wenn  für  jeden  Mann  \  Pfund  Fleifcb  anse- 
nommen  wird ,  fo  kfinnea  mitteilt  eines  folcben  Ka- 
pbeowageos  alle  fechs  Stunden  taufend  Mann  gefpeift 
werden.  Ueber  die  Einrichtung  deffelben  findet 
»an  eine  detaiilirte  Befchreibune  in  der  vom  Erfin- 
der im  vollen  Jahre  berauegegeBenen  Schrift.  Der 
Nutzen  diefer  Erfindung  ift,  wie  der  Erfinder  verfi- 
vbert,  durch  fechs  verfcbiedens  Verfuche,  wovon 
einer  In  G^enwart  des  franzöfifchen  Raifers  ange- 
ftellt  wurde,  dargethao.  IndelTen  könnte  doch  der 
ITmftand,  dafs  bey  der  franzfififchen  Armee  bis  jetzt 
noch  kein  Oebraucb  davon  gemacbt  worden  iü. ,  ge- 
gen die  Brauchbarkeit  derfäbeo,  wMiigftens  in  rai« 
Btirifcber  Hinficbt^  einiges  Mifstrauen  erwecken. 

Manuel  der  Einqnartitrmtgifyftinu  und  yorfehlHge 
xw  VerSefferung  dißilben.  (Aüg.  D.  ^ufl.  «.  Pol.  Fa- 
ma. i8o6.  Jan.  Nr.  .3.} 

„Einquartierung-  und  Verpflegnngslafte»  mSf- 
feo  vor  Allem  unterTchiedeh  werden.  Zu  erftern  iTt 
Jeder  verbunden,  der  Raum  bat^  und  e$  morren  nach 
ünferm  Ermeffen  diejenigen,  welche  in  der  Mietbe 
Wohnen ,  erft  dann  Quartier  geben ,  wenn  die  Haus- 
eigentbnmer  keinenTeittbehrlichen  Raum  be6tzen. 
Nur,  was  Dach  undFach  betrifft,  find  alfo  die  Lehr- 
fatze  Her  Recbtsgelehrteo,  dah  die  (Einquartierung 
eine  Reallaft  fey,  gegrOndet.  Die  Verpflegung  der 
Einquartierten  ift  dagegen  eine  Laft  alfer  Einwoh- 
ner, die  fie  nach  Proportion  ihres  Vermögens  ohne 
Ansnahme  tragen  monen.     Selbft  die  CameralgebSu- 

'  de  des  Landesherro  follten  hfevon  nicht  ausgenom- 
men  werden.  Nur  den  wirhh'chen  Keßdenzen  nnd 
Dikafterialgebauden,  den  '  Öffenllichen  Bildungs- 
und  WoblthätigkeitsanftaltCD  gsbQbrt  eine  Ausoab- 


tue.  —  In  ROckficlit  der  Conearreoz  zn  deo  Ver- 
jiflegungsküften  ift  der  Betrag  der  Keiliutea  und 
Oewerbtteuer  der  einzig  richtige  MafsfUb.  Wat 
fteuerfrey  ift,  mufs  in  Aofctilag  gebraetit  werden." 
Da ,  wo  -es  an  einem  zuverlätGeeo  Steuerfnfse  mau- 
'  eelt ,  foU  nach  des  Vfs.  Vorfcolag  der  VerrodgcDs. 
naad.  oder  die  iiinnabme  ei^es  jedeoiBargers  mch 
einer  imPubliciim  verircDdenExiBimatiraig^Ghitzt, 
und  nach  diefem  Anfcblage  die  Einquartierungslaft 
beftimtnt  werden.  Damit  wäre  aber  freyUch  wenig 
Kcbolfea.  An  die  Stelle,  eines  unGchero  Steuerfa- 
Ises  wfirde  ein  eben  fo  nnzuverläffiger  Aorchlig^e- 
ten.  Diefer,  znmal  anter  den  gOgeowinigen  Zeit- 
umftändeo,  äufsürf^  wichtige  uegenftand  v^dieot 
eine  ausfahrlicherefiebandluog,  welchao  jedoch  der 
Raum  diefer  Blätter  nicht  geftattet. 

ß.    PrivatrtAi. 
Clvilrecfa. 

Das  franzöfifche  CiTÜgefetzbueh  theilt  die  S»- 
vitnten  ein  i.in  Ortsfervituteo  Cftvündts  q*i  iiri- 
vtnt  dl  laßtuatioM  dss  lituxj,  3.  geletzliche  äerritutea 
Cferv.  ttabtiea  par  ta  hij  und  3.  CooTentionairervilU' 
teo  (ftrv.  itablies  par  itfait  di  fhomme).  (Laffaalx 
^fMttti.  Hft.  m.  S.  353.) 

Utbir  dk  GUitigkat  der  Ußamtalarifckm  Ftrßgui- 
gtm  nach  franzBß/dum £tekU.  (Laffßmtx  Sonn.  i. 
a.  O.  S.  335) 

Ans  den  ihierflber  Torhaodeneo  geÜMzlicheo  B>- 
fiimmungen  werden-  folgende  Regeln  .  abltrahirt: 
I.  Ein  'leftament  ift  der  l<orm  nach  gflitig,  wenfi  K 
denjenigen  Oefetzen  gemäb  abgefafet  ift,  welche  im 
Augenblicke  der  Erricbtaog  deffelben  WüJtig  warn. 
3.  In  Hioficht  auf  die  Subuanz  des  Tcrtamebts  ift 
auf  die  zur  Zeit  der  Eröifniing  deffelben  befiebende 
Oefetzgcbung  Raökficht  za  aeamen.  3.  Wenn  daher 
ein  folcbes  Teftament  den  dispoaibeln  Antbeil  abe^ 
(chreitet :  fo  muEs  man  untertucheo ,  ob  die  diäa 
enthaltene  Verfflgung  von  dam  Gefetze  ganz  verbo- 
ten war  (z.B.  eine  fiubftitution],   in  wejcheni  Falls 


fie  ganz  erlifcht ;  oder  ob  die  Verfagung  felblt  zwu 
erlaubt  war,  aber  das  gefetzliche  AlaTs  Qberfiiegi 
in  welchem  Falle  die  Reduciion  eintritt.  4.  Nach 
dem  Qefetze  vom  17.  Nivofe  an  II.  find  alle  Verfü- 
gungen unter  einem  Univerfaltitel  null  und  nichtig. 

In  witfm  ß»d  dis  Ceßioiien  an  ^nßixverfonm  idci 
Preußifckem  Btchtl  zuläßig  ?  (AUg.  jur.  M.  Sehr.  f.  i 
fr.  St.  1806.  Jan.  S.  8) 

Aus  den  hierQber  vorhandenen gefetzliebeo  Vor- 
fchriften  und  Erklärungen  ergeben  fich  folgende  all- 
gemeine Hegeln:  1.  DieCeffiuneo  aller  von  dem  Ver- 
pflichteten ganz  oder  zum  Theil  nicht  anerkannten 
Forderungen  an  JuIUzbediente ,  weichein  irgend  ei- 
ner QuahtAt  bey  dem  Gerichtshöfe,  vor  weicbeA 
die  Hrdrterung  der  Richfigkrit  diefer  Forderung 
gehören  ivOrde,  angeheilt  Und,  nOffen  ie;«^>^ 
US  nichtig  angefelien  werden.  2.  Die  Jurrizco">n>i[* 
iarl«o,  welctie  fich  folwhe  ganz  oder  zum  Theil  siebt 
goeiKaDDte 
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uerk'nat«  FordsrnDgea  cedirBD  laflaa,  find  ftraf 
bi, ,  die.  Ohrigen  Jultizbedienten  nur  dtnn,  weao 
die  Porderuagco  fcfaon  ia  Proceffeo  oder  in  der  Kze- 
CBtioD  befuigCD  find»  3-  im  fall ,  dafs  die  Ceffioa 
TOD  der  Torgefetzteo  Bebfirde  der  JuftilcomniifTs- 
rieti  oder  bey  «adera  Jaftizbedieuten  von  deren  uo- 
aittelbtr  Vorgefetzteo  senebmigt  wird,  fällt  zwar 
die  Strafberk^t  des  Geuonars  weg ,  eher  die  Cef- 
ioa  felbft  bleibt  in  Aobbung  des  Scbnldners  null 
ud  nfcbdg. 

Bat  nach  ii»  Prmßifikt»  Qifttxm  itr  fltciu  liii 
JBäfcktftigtaäti  P/anärtckt  an  dem  Ftrtnögt»  dtrjenigen, 
mit  dam  tr  tomtrMtärt?  voa  Hn.  Juftizcomm.  Mathu. 

Der  Vf.  TemeiBt  diefe  Frage  nod  beweift ,  daEs 
die  Oefetanellen ,  aus  welchen  mto  du  ftillfchwei* 
jesde  PftDdrecbt  des  Fiscos  herleiteo  will,  theUs 
nUcb  interpretirt  werdeo,  theils  zo  nnbeftltnmt  find, 
um  ein  fo  bedeutendes  Vorrteht  delTelbenzu  tiegrän* 
Jen.  (AUg-jur.  Monatsfekr.  f.  d.  Pr.  A.  1805-  i»<!pt. 
S,  aso  fg) 

XImm  if&u  fromme  Stiftung  auf  däM  ßiSfdtwägtnit 
Pfandrükt,  das  der  fiscus  an  dem  Virmbgtn  dttjtnigm 
kat ,  'dem  eine  Getdfirafe  zuerkannt  worden  iß,  jinfpruck 
mtuhen,  tnnn  die  Strafe  den  Gefetztnnack  X»  milden  Sa- 
Aenz«,verwe$den  iß? 

Die  Karfificfar  alte  Procefsordnung  Tit.  43.  $.  5. 
•rth^lt  dem  Fiscus  ein  folcbes  Pfandrecfata  welches 
jedocli  ohne  Orund  auf  milde  Stiftungen  ansgedehnt 
wird.  (Za ekariä  Annedem  S. 356.) 

Lekanckt. 

^ßematifche  Darßeäung  der  Lehre  von  der  gefetx- 
fein  Lekiufotgt  «t  der  Obtrlanßtz.  (Zatkaria  An- 
naltn  S.  149  —  184) 

ZuTörderft  wird  der  Oruodfatz  aufgehellt,  dafs 
das  Hecht  der  Lebnsfotge  in  der  Obenaufitz  theils 
denlebnsfahigen  Defceodenten  des  letzten  Varalleo, 
tfacils  allrn  denen  zuftehe,  welche  die  allgemeine 
oder  befondere  gefammte  Hand  am  Oute  haben  d.  i. 
alle  Agnaten  des  letzten  Vafallen  bis  zum  fiekentea 
Ofade  incl.  Ia  Rückficht  der  Qualität  des  gefetsti- 
ehen  Lehnfol gerechte  findet  ein  wefentlicher  Unler- 
fcbied  zwitchen  dem  Suceeilionsrechte  der  Deroen- 
denten  und  jener-,  die  in  der  gefamien  Hand  ftehen. 
Statt..  Das.  erftere  ift  ¥on  der  Willtor  des  letzten 
Vafallen  unabhängig,  das  letztere  nictit, 

Bey  der  B^tirnrnuHs  der  gererzlichen  Lehnfol- 

rrdnung  werdeo  zweyHjup- Klaffen  uercrrchieden. 
liie  erlle  eebdren  die  lehafähigen  DefcendeDtea 
des  letztes  VaUUeo ,  in  die  letztere  diejenigen ,  wel- 
che in  der  gerammten  Hand  ftehen.  Hey  diefer  ift 
die  Succeffionsordnnng  nach  der  Refchatfenheit  der 
Lehne,  worin  fuccedirt  wird,  za  '.  eurtheilen.  Sind 
diefelben  von  der  Art,  dafs  die  ^anze  Familie,  var- 
nSge  der  ihr  ertheilten  Oefammt belehnung,  ein  Mit- 
cigenthum  hat:  fo  richtet  (irh  dieLehnft.l^enrdnung 
nach  den  Privilegien,  Verträgen  und  (iewohoheitea 
^ncs  jed-aÖefchlechts.  Wo  aber  keineOerdilechts- 
Mcbnung  «intritt ,  find  entweder  j>räfeatir£c  Mitbe- 
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iehote  voriiaaden  «der  nicht.  Im  lAtitera;  Falle  fue- 
cedireo  i.  die  lehosfiihigen  Afcendenten  des  letzten 
Vafallen;  a.  die  lebnsfShigen  Seiten  verwandten  bis 
zum  fiebeoten  Grade,  fo  dafs  der  nShere  den  ent- 
ferntem ausfchlieEst,  gleich  nahe  Seiten  verwandte 
aber  ein  gleiches  SuccelBonsrecht  haben.  Sind  aber 
bey  einem  Gute  präfentirte  Mitbelehnte  vorhanden : 
fo  fuccediren  i.  die  soa  dem  erften  Erwerber  ab- 
flammenden  Agnaten;  a-  die  präfentirten  Mitba- 
lehoten;  3.  diejenägeo  Agnaten,  welche  vom  erften 
Erwerber  zwar  nicht  abftammen,  aber  doch  mit  dem 
letzten  VafaUen  innerhalb  des  fiebenten  Grads  ver- 
wandt find. 

(öl*    Fortfttxiag  folgt    mSchßtmt.J 

ERMA  UüNaSSCHRIFtEK. 

RASTATT)  b.  SprJDzIog:  AnewaU  von  PridigUn  Mher 
einen  ganzen  ffakrgamg  der  im  KnrßrßmUMm  Ba- 
den evangeUfeh-luilerifcktn  Antheiit  gnOdtgßvor- , 
gefckriebenm  nsuen  Texte.  Befoöders  für  baus- 
liche  Erbauung.  VoaCkrißaph  F*.  Ä««*,  evtng. 
lather.StadtpfiirerzoOemsbach  unweit  Rartatt, 
anch  Mitgl.  d.  königl.  preufs.  Akad.  nützl  Wif- 
fenfch.  zu  Erfurt.   Erße  HSifte.  Vom  erften  Ad- 
vent  bis  Pfingften.    I805.     34  Bog-    8-    (»  Ru»ir. 
"  gr.) 
In  dem  vorigen  Jahrzehende  erlaubte  der  ?vang«- 
lifche  Kirchenratb  der  Markgraffchaft  '(nachher  des 
Rurffirflenthums,    jetzt   Grofsherzogtbnins)   Bad« 
der   ihm     untergeordneten    Oeiftüchkeit,    zur  Ab- 
wechfcluog  auch  über  andere,  jedoch  ebenfaUs  vor- 
gefchriebene,  Perikopen  zu  predigen ;  diefe  Erlauh- 
-aifs  benutzte  auch  Hr.  Äiiwri,  und  da  in  der  Gegend, 
wo  er  wohnt,   beynahe  jede  Börgerfamilie  von  reU* 
giöfer  Denkart  eine  Sammlung  voh  Predigten  Ober 
die  fomttaglUhen  Evangelien  befitzt,    in  der  ne   des 
Sonnabends  oder  Sonntags  zu  lefen ,  «od  das  Gele.«- 
ne  mit  dem  Vortrage  des  Keligionslehrers  ober  dal- 
felbe  Evangelium  zu  vergleichen  pflegt ,   Co  kam  er 
auf  den  Gedanken ,  «inen   Jahrgang  von  Predigten 
Ober  die  neuen  Texte  herauszugeben.      Für  Meiiter- 
ftoeke  von  Beredtfamkeit  will  (und  kann)  er  fie  nicht 
ausgeben;  auch  hat  er  fich  nach  keinem  berühmten 
Ranzelredner  gebildet;   er  ift  zufrieden,  wenn  man 
ihm  da«!Zeugnifs  gibt,  dafs  er  in  dem  ihm  natürlt- 
ektn  Tone  mit  Lukt,    ffUrde  und  ß^ärme  gepredigt 
habe.       Ifirde  hat  Hac.  in  diefer  Sammlung  eben 
nicht  vermifst;    denn  wenn  auch  zuweilen  «ne  ge- 
meinere Redensart,  wie:  „das  Oewiffen  läßt  nteM' 
mitßekfpiele*,"  mit  unterläuft,   fo  gefchieht  diets 
doch  feiten;  im  Qanzen  weifs  ßch  der  Vf.  lehr  an- 
ftändig  auszudrOcken.      Auch   die  Deutlithkeit  wUl 
Reo.  reinen  Vorträgen  nicht  abfprechen-     Aber  eine 
befoöders  merkliche'Tf'Ütrmf  hat  er  beym  Lefen  der. 
felben  nicht  empfunden ;   doch  will  er  auch  nicht  fa- 
gen,  dafs  fie  gerade  kalt  feyen;  Hr.  Ä.  meyat  es  ge- 
wifs  mit  feinen  Zuhörern  gut  und  mit  ihrem  Seelen- 
heUecroAlifib;  nur  babeo  feine  Piedigten  nicht  das 
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.^^gretjendt,  aieht  die  Zjbenäigkeit  wärmerer  Darftel- 
Imigen  und  Eimshiiuagea.  Uebeibappt  habeo  ßs 
nlc&ts,  das  fia  vor  «oaern  ähnlicheD  Arbeiten  sus- 
zeiehnete;  dagegen  find  fie  aacb  ziemlicb  frej  von  auf- 
fallenden Fehlern  >  obgleich  be^  einer  f^eciellen  Be- 
nrtheiluDg  gegen  manches  Einzelne  Jirinneruneen 
gemacht  werden  mOCsten.  Zu  loben  ift  die  yorjwk' 
tigkeit,  mit  welcher  der  VL  bey  zuweilen  durcnbli* 
CKenden  heuern  EinßchUn  hA  Ober  das  eine  und  an- 
dere iufsert;  doch  fcbeint  er  aber  gewiffe  Lebrmei- 
nitngen  felbCt  noch  nicht  mit  fich  einig  zu  feyn,  und 
man  vermifst  an  mehr  als  Einer  Stelle  eine  confe- 
quente  Denkart.  Doch  das  Publicum»  das  er  b»j 
der  Heraasgabe  diefer  Sammlung  im, Auge  hatten 
wird  die&  fchwerJich  bemerken,  und  der  Lohn 
feiner  Arbeit  wird  ihm  darum  nicht  entgehen  y  zu . 
hören ,  dafs  er  zur  häiuiichea  Erbauung  mancher 
chriftlicben  Familie  in  feinem  Wirkungskreise  bey- 
getragen  habe.  Möchten  nur  die  meueu  7>a:tehier. 
und  da  betfer  gewählt  feyn!  Zu  Feftpredigten  hätten 
fich,  wenn  man  ja  reformiren,  und  dabeyden  Predt« ' 

Ern  doch  die  Auswahl  der  Texte  nicht  ganz  über- 
len  wollte,  ohne  Zweifel  weit  fchicklicbere  Tex- 


te finden  lafren  als  Haggai  II,  7  —  xp»  MateachlUI, 
I— 5,  Jerem.XXXm,  14— 17,  PfalmCX.  Hr.  Ä. 
gibt  dieüs  in  der  Vorrede  felbft  zu  rerftehen,  fait 
aber,  er  traue  es  feinen  geiftiichen  Obern  zo ,  dalt 
Se  aus  ihrem  höhtrn  StandpuKcU  am  b^ten  heurthei< 
leo  können ,  was  für  das  Ganxe  das  A>gemer£eD[te 
fey;  und  diefs  ift  gewifs  in  feinen  VerbutnilTen  die 
fchicklichfte  Erklärung,  die  er  duQber  geben  kooa* 
te:  denn  Ironie  foU  es  nicht  feyn. 


Lsipua,  im  .7o«chim.  liter.  Magaz.:  Moraßfchi 
VorlefuMgen  Über  diu  ff^efen  der  Tugend  uad  der 
ßttlicktn  WUrde,  von  C.  F.  Michaetit.  ErßetBind- 
chen.  Neue  Auflage.  Ohne  Jahrzahl.  lag  S. 
&•  Ci3  gr.)  (S.  d.  Kec  Ergfinzungtbl.  .1804. 
Num.  3i) 


K,LE1NB        SCHRIFTEN. 


GorrBicaLAHuMTiiiT,  Lrlpilg,  h.  Joachim:  Beyirag  xar 
ßtrichcignng  htrrfc/tcader  (  ofjuliunffan^a  In  der  Religion, 
oiet  Dauer  K*ltgu)D>onUrricht  für  Aufgeklärtere.  Neue  Auf- 
We.  51  S.  kl,  S-  C4  ß'O  —  Wie  u  mit  der  atata  AuXlaga 
iithr  Xleinen  Sahrifc  rcehc,  Urit  Rec.  dabia  geftellt  tefa.  da 
er  TOD  keiner  Iltern  AuDeee  Nachricht  hat  bekommen  kUn- 
nea-    Viellaicht  ift  nur   daa  Titelblau   dsd.-    Am  Ende  ftabt 

taTehriebea  (u  Leipzig  i"  Jobj  "1799,  Ditfe  Zisicaupabe 
ebt  Hec  all  den  eieeotlicbeD  GebiirtiUg  an.  Der  'Xitel 
foUte  brfiioimter  heiUeu:  „jintettun'  tum  /rüht/ieit  Reti- 
glontunierrlcAtJär  Kinder  out  den  gehildrteru  Slaaden  nach 
dtft  GrundJÜttcn  der  neuern  Kaiuljehea  PkHolopkte."  Au£ 
disla  Weife  erbäU  man  einen  riehligBrn  Begrift  von  dem  In- 
kelt«  diefar  Schrift,  ali  auf  dam  gewählten  unbeltimmtBii  Ti- 
tel. Der  Vf.,  welcher  Ticb  einen  praktifchen  Pädagogen 
nennt,  bat  <■  geiriri  in  feiner  Gewalt,  Kindern  einen  ver- 
nSiiftigtn  ReligioDiiinterrii^t  anf  eine  leichca  anrchaulicha 
Weife  befcnbringen,  und  <dB  tritt  der  Fall  ein ,  dafi,  wenn 
dia  Äiethotla  nur  gut  ift,  e*  auf  die  Schulpfailofophie,  wotu 
ficfa  der  Pldagng  bekennt,   fo  febr  nicht  ankommt,    wann  fie 

gleich  hi«i  als  die  Hauptfache  dargeftallt  ift.  Ütefi  ifl  ein  Irr- 
tinm,  der  durch' die  ächrift  felbft  aU  folohtr  docum^ntirt 
irird .  in  fb  fefn  der  Vf.  nicht  fireag  bey  der  Kantifchen  Pni- 
lofopbia  in  der  fraxii  geblieben  ift,  fondern  auf  der  einen 
£«i[e  von  Erkenncnlfi  Gotte«  fpricht  c.  B.  S.  ]2,  uad  auf  der 
.andern  Seito  t.  B.  be;  der  .fcHmacbt  Beweife  au*  der  Phyfika- 
theologie  nimmt,  welciie  er  fonft  verwirft  S.  30.  Die  Verli* 
obernng  S.  43,  IdHfi  er  die  Ereigniff«  der  Hattfr  nicht  als  /le- 
treifn  der  Allmacht  brauchte,  weil  er  den  Begriff  der  AU- 
tcht  ala  Tnatfeobe  des  Bewafstfeyni  varausfEtzte,   ha 


nicht  yon  der  Inconfequeai  befreyea.  Ucberhaupt  find  feine 
Begriffe  hSoGg  tu  einleiUg,  and  nicht  fcharf  genug  begrüDEt. 
Wewi  er  t.  B.  S.  lö.  m  aU  Hanptsrandfau  aufftellt.   dab  aA 


ia  Gedäahinifiwcrk  nicht  lum  Wefan  der  Religiott  gehSr«', 
und  in  den  eigentlicben  Hsligioniunterricfat  die  t  aufgeoflni- 
men  werden  darf«,  «rodarefaer  eine  pcfitive  Religion  alilol- 
che  (in  fo  fern  Ge  mehr  als  natürliche  Religion  iUj  vom  Kdi' 
^D  Dl  Unterricht  auaTchliefit ;  fo  ilt  diefeBeuauptung  tum  nii- 
delcen  Übertrieben :  denn  man  worda  nun  auob  moralUcfi  tf 
ligiOfe  Sprüche  auifchliefieii  müften  ,  welche'  dem  Gedäcbi* 
niffe  der  Kinder  einaupr^gen  aoftarordenclich  beiiTam  ifti 
Rec. -wurde  daher  den  kunfiigeB  Uabirgang  von  der  nttfirii- 
cben  zur  pcQtiven  Religion  gerade  dadurch  zu  erleieburn  (d- 
chen,  daf*  er  biblifche  tipraohean  den  früfaerten  a4tiirlichea 
Religionsontrrricht lankuSpfte.  welche  demnachftia  der  Bi- 
bel zu  finden  den  Erwaobfenen  erfreulich  [rfn,  undliamil 
Achtung  gegen  uafer  chriftlichei  Keligionibacfa  erfällen  mülj- 
te.  Uabrigena  läf.t  der  Vf.  feinea  Reügionsuai erriebt  ia  dref 
Theile  eerfallea:  t-  in  die  Gotteilehre,  '2.  PBiabteDl*br«> 
3.  Seelenlehre,  wohin  befandera  die  Lehre  von  der  Unfterb- 
liebkeit  gehört.  Dagegen  h«lt  er  dU  Lehre  -von  der  gS'il'- 
cfien  f'orfehunf  für  Kinder  noofa  zu  fofawer.  Diefer  Hej^Dunf 
ift  Reo.  nioht,  und  Csht  Hbarfaiupt  nicht  rin,  wie  eine  Goc- 
teilehre  ohne  Lehre  von  einer  gitttlicbea  Varfthang  conit- 
□  uent  befcehen-  kSnne:  dann  die  Lehre  von  Gott  dem  Schilp- 
fer  und  Regiarer  der  Welt  fuhi:t  von  felbft  auf  eise  religiiUt 
WeltbetrachtunC,  wodurch  der  Begriff  von  einer  gSttlitr« 
Vorfehung  von  felbft  entCteht.  —  fiey  dem  Begriff  der  Gri- 
^IjAefi  Gottas  v^rflchertder  Vf-,  dalj  er  nicht  umbin kana- 
te.  ^er  Theorie  von  Raum  und  Zeit  Erwähnung  tu  ikn". 
wodurch  er  gewifs  etwas  fehr  überflüfCle«  tbat,  fo  fehr  «t 
auch  die  Sache  tu  verdeutlieben  fachte  b.  35  folg.  —  Ber  f'' 
1er  ihrer  Unvatlkommenheic  enthalt  dennoch  diafe  Scaritt 
mancfaek  CnM  dnd  Briuohbare,  welches  den  PSdagogea  f^ 
den  frflhefteK  Reli^oniunterricht  sb  •■npfebten  ilt. 
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NA  TeXaESCBJCBTi. 


fcalteo,    ab   deflan  Elcwfioot  -  B«lchraibsiw  na* 


/ctr<itn  atar' A^  aM  .^MM  ••<  OiMtJo,     Hr-  ^ 
w>ra«afid  M  MmüSA«^  AiidAb,'  voa-deui  Frer*     ••"• 


Vfr^tgüA  M  bttm^ilu*  SiiMU^'  voa-deui  Fre^ 
faeim  Jmi]>A  «m  MMtf  in  Klagasfiut.  Mit  ei- 
ner Vorrede  beaieiMt  ina  Herrn  O.  a:  Prof. 
Alfpria  Reiaaebntgt.-:  Kfoe  Baylage'^n  bo- 
taii-rTafohäobnctotaf  d<s.:Jahri8D5.-l>r  S.  &• 


j  «',  .  uBiteii  nxcnniooi  r  ll«ICIireib«M  nach 
doi  MUmzv  (nebt  Molmzar)  rnem  (S.  bot.  Ta-" 
&lMnbiieb  ni  dar  lehr  .»ji.  U.)  E„fet  (ordert 
Br.SiUeilMabikei:«).  Oeoieht, 'die  <b  naMbr 
MaeOattnngzii  beWnJmeBhaben,  auf,  da«  Anden; 
,  ^°"'  .  •"'»l!«"  »"il  g«»aoe«  Botaniken  dnrc« 
•In*  -r t.-  ...  verenrifieB.      ■   ■ 


(»<r.).. 


cj    r. 


In  der  Vont«l»i»i«t  Hr.  itM>.  lUra^aiii'danh  Ha» 
..  UwMrirofaa  Syriern  iq,d«aSt«DdEefetztfiBd,  1&9 
noch  zu  entdeckende  Täanwa  in  dallelbe  eihzufcbal- 
tea,  naddaber  die  Auf6nduDf  einasjieaea  Pflaqzm'f 
fyftemt  kein  «tefentUebea  3edMni£lldil9  vBoUnilMm 
inehr  ftjr.  So  wenig  wir  alTo  neuer.  KlafTen  h«dW>, 
fen,  eben'  fci  wenig  liabfn  udr  ■eua.Ordnnogeniaft-' 
thig,  weil  diefe  mit  den  Rlajfea  parallel  laufen,'  das. 
bellst,  nach  den  GelchlecbtGtheilen  beftimnit .war" 
den.  Abae  Gattungen  und  Arten,  als  die  Stufan- 
fuleeo  von  Klaffen  und  Ocdnadgen,  aufznfuefaeK 
und  zu  belUniracn,  .djafs  werde  dieiSefchAftiguas 
des  Bofaeikers  b>iJ>aB,  fn  langa'dia  Welt  Iteht, 
und  eine  ander»  wafentliobc  BefcbiAicuna!  de«  Aotfr' 
uikitrt  zur  Folge  babta,  «sWieb.aie  Feftfetsung) 
negier  Cbarpktere  der  neuen  Arten  und  Verbell, 
mng  der  bereits .  vorhandenen  Charaktere  von  b*- 
kannten  Gattungen  und  AJ^en.  Wenn  diefes  der 
wabre  G»lioht*p(ioiit,ift!,l««ek.weleb«iW  der  Snnd 
cfer  Botanik  eegflHwqrtia  betrachtet  .weiden- diubx^ 
(o  kann  .der  JNUn9nf<>rTcb»V:iafcht.zwedQ«iifti«K». 
arbeiten,  als  wlan^  et  fiek  in  <ras#veifas,  .offena'u*-.i 
&lde  der  Pllanzeowolioaageo  beciebt,  uod'dort.voai 
Pßanze  au-FBanze  eilt, .ihre  Charaktere  nuiludit,  - 
Tereleicbtk  än'dert,  berichtigt ondtverbeffert.  Hier-: 
ZV  find  folcbe.  Gfcepden  Torsftglich  gedi^iet,  dje-: 
noch  wenig  odrTt  9flt  «icjlt  TMt-.Krtutet^oanekn- 
dnrcbwieaqett  und  -mit  ■  eoht  ^etwiMlenf  Angao^ 
erforfäbl-Gad.  ijrrt(ii>uvd  iMisaM»betralkn'<htshet' 
nur  wenige  Botaniker,  aber  nie  kämet  fie  Ca  weit,  . 
als  Br.  Baron  Ten.^sfMw,  der  diefal J^adcfaen  zu 
bereifen  anecfangen  bat  und  nie  konnten  fic  &ch  da- 
felbb  mit.der  MufsA^aufbalten  als  er,  und  dafaar 
wenle  ttaali  I^cifebnfclHiiJliWH  de«(elhen  BeyAU  <!>;> 
iMrgOKUmgaUStttr  Mmr  A.  L.  Z.  1807. 


1  , 1""  R«'!»  ging  zonächft  Ober  den  berdhnten  iid- 
M  nach  Lmiack  und  IVüJI,  ron  da  nach  Gm  d'liria^ 
dttiHaiptftadt  ,d<a  rormäis  renetiaiilbbe£  Ittfleo? 
M>lt<znaunt:«bar  die  rillen  fdt^en'«nd  fehsn« 

ndUobe  En««>a  beobachtete.  Di»  Ebene  nm  diefe 
Stndl  ilt  grelüen  Theils  fnmpSi,  aber  in  eininer 
Entbrauag  daran  .erbeben  Beb  relceiide  Hogel,  die 
nit<Vtinrebad  nad  Oelbinann  btyAtoit  Und.  Nacb- 
.  ,"  "■f'»,0««and  adit  Tapj  dnrchrucbt  halte, 
pa(labull^e  duck  du  nltfltra  «l,n«  nach  /!.-> 
«..  Merkwordig  ift  et,  daf«  Hr.  „  S,  auf  dem 
ilMr  «aggur,  dinn  beehrten  Berge  in  Iftrien,  ddot- 
febes  Rlima  und  lediglieb  deutfcbe  Pflanzen  fand 
In  Ana«  erhielt  Er  den  Infpector  des  K.K.-  Natura- 
lienkabinots  In  OTaa,  Hm.  Aar)  ««»4,  a„  „„zei- 
trennbchen  HeifegeMirten  1  der  diefe  ReiOt  aus  Lie- 
be zur  Entomologie  und  fconcbjllologie  nnternom- 
inen  hatte.  Ton  flaa»  relfeten  ßeyde  nach  der  In- 
fei  CAff^e.  Die  Flora  um  die  Hauptl^dt  gleiches- 
Nemens-ift  böcbfl  merkwordig,  und  enlhllt  eibe  . 
"^'.^^"J^''."""'  »B  Äa/caa  orafcata*,  »» 
ej«;*>««i>>a(**j(»Mi«  «*<,>,,  Cbmel»,/»,  at' 
?2S^'  "S»*^**^''  t^-^'Mi.,  PiJloM- 
LtatSiat  Um.  flr».,  eine  kleine  T.gereifo  ■  »od ' 
amf>  antfarnt ,  war  die  Ansheute  an  fdtenen  Pllan.' 
aennoch  grS&er  oad  wicbtfger.  Die  wichtig»«« 
derletton  waren  KU»  ..<~*,  aß^^  Shrtu  cimmu-' 
au,  Ptmicm  Grmtmn,   Erica  artorra,  Funt  Onta, 

J'?r'"/««r^,"«'0'-«y  »en«  PHeozenarten,  'die  am  ■ 
SeUuIa  bafcfariaben  werden.  Unfere  nnlfendea 
kabneuTiach  OrWi,  zorock  und  regelten  nach  de« 
benacbbarten  lafefn  rigU,  und  A*..  Hier  fanden 
beb  nelej[eltene  Meerftrands-Plinzen  und  mehre- 
re andere  feltan«-e  Gewächte,  als  Cm-kordma  mim- 
fpiUaa,.  SfürtiMmJmeam,    qttrm  jhx  und  em-  ■ 

"""'i:*"««'^!*«".  »Murov  erfüiu,  »S»» 

*^*kjt  kalpeit. 


EROANZONOSftt'ATT&RTCUH   A.    L.    Z. 


iattpfifis,  Ptßtttia  TherMtttkut,  JrUmifut-i 
ixna  /ipavt  ataeriear.a,  Sie  kehrten  darauf  nach  dem 
fffften  lM(le  z)T<ackrvid  e jreichMf  de«flarefi>C(ir' 
iißigo.  Akt  faLd  devWf.  aCf^r  ^effcbiMeaeirfithoi^ 
angezeigten  P/tanzen ,  Seabiof«  lutcatUha  und  Congza 
eandida.  Hr-  von  S-  wollte  ficb  hier  auch  mit  des 
Tangen  des  adrjatifp^o  Jfleeru  bekamst 'raaeben, 
aber  aurs|V^iw  ^!^'^'mtmti,.airjmttuf  aänaüuM,. 
tvmpreßfu  und  tentrrimm  Efper  konnte  er  nicht  ei- 
gennäfidig  einiee  farinneln».-3gaü  JAS-Ufw  abapali— 
aus  fteilen  Fellen  beftetit  und  foleU^H.  da^.M^er>b&y^ 
der  jedesmal  eintretenden  Fluth  weder  etwas'  zu- 
rOck  2n  laffea  noefa-  auszirweffen"  ?Ffmag. '  ( WIS 
reich  der  Strand  des  adriatifcheo  Meeres  an  feUcaan 
)jpd.  neuanSaealgCh  iht  'weils'jnni  dvrefa  den  ver- 
eK^igten  fCutfem-md  Hm.  iA.abtrflcvgtj  daffalAmit 
dieleo  ^ewaehttn  nur  eJotgendufsen  ivfertraiNar:  üb- 
tl^tKih^r  (dnefäbnUcbea  Uftf»  da'Mh -^AiQr^Q**. 
g4^deQ.  g«lvi(9 -opch  ilide- -Schätze  dlitfer  AVt  fiintcM» 
wecde- )  Von  Ctwa)pag»ni^tBn  -69  Über  2i*g  tiiiAt' 
Fmme  zurOck.  Hier  trenaten -fidi  :diB  b^jvten' H«l-f 
Senden,  und  trateo  ihre  Rflckreife  nach  KJagenfurt 
uodWic**D>.'  .,.■-.    i 

',.  Diezum  SeUaff»  beEehndMoert^  nftttiMR«*«' 
ffti>eobaclltrteBj>J'AMiz«n  Sn^  blgesde:  14;.  S^kpMM- 
italitum.  ■  a-  ^Dttphimiwm-  Stüp^i/mg^s'.'. 
^  Eriem  .itrbprM.  4-  Ciimmtis  »wiottMtim?: 
5.  Ciftur  viliofm*.  6-  Cltmmii*  l^itittH». 
■j,  Rffajemftrvirtns.  8"  CutmlnUm»  -Umit» 
»ut.  ^.aippoerißi*  m»Uifiii^moßm>^\o.  nf^ii»^- 
fti»  «ftroit^fiit;  panknia  trittm  cöOretata.,  i»r«M: 
ar^tatat  ,4trifitk  Urmimati  rteM-ct^aßa»£ml»'0amat^ßl*'Jt 
vuta  mqjori■Ho^  iongifiri.  In  mtxU  Öftre:  itl'Ca^^ 
pimu^,.Of^tfa..  1»,  BMpktkaiMum  fpi*kßitm^. 
13.  Pitria  tthiaiitt.  14.  jttgilvpt  t^iumci- 
atit^  ts.-'\F$ft»ea  hirtai  pmnciä*ßtewtäm.-  j^km-. 
culU,  faf^ntatu  MtiUu  urißati*  .^nqm  florir.  hüti»,  . 
folii*  Jita»i»  pihfit.  CSur»  C»po  dJftriamadU-- 
.  hut.  16.  jlutktmis.  C«Ma.  ^jj.  Etigitsltt  if- 
■tegriflorat  e^r^mt  iM« lUnfU»  imUgro.  bt.c^h-^' 
itut  prope  mrbem  VtgHa.  Eine  fehv  aüsgexeictA*- 
tt  und  mcrkwOrdige  Art.  k8<  CoAtfx'a  tandid*.'' 
19.  Cinta^rta  fpina/o  -  tiHatai  «algflmb  Jfm^\ 
mit  füiatu.fitimiqut.  Jpm^  ßiirtemrv»:btfmaitlii ,  ßä-*. 
H^  ä^trioßinu-^immiti*  ' enm  fiy ri* .v-niwlrfi. ■ü»a«ri-' 
H<  amgmßU,  .  Xkapontititm.  pßnitulaOimti^Seapi  JBBr^\ 
dum.  ei.  s.  n.  joao.  J»  metitii  rttwe  jfrMk-  i^Mff..  > 
Ungeachtet  Stapoti't  PSuaa»  in  den.ncknrkteStA'T 
dien  mit  .diefer  neuan  Art  all^r«inkbiB«it ;-  far<l<nei> 
hh  der  Vf,  do.ol^,  ob  äf>  diefeibe.  ier<  "«t  SifopaÜ 
dex  Oorns  ,  w^nüt  .fi«b  d^  KfiobfeKuppen-eadMcn, ' 
■icbt  £jrtväliamig-tJiufc  i  ao^•SerJ>pk1^^,mr^■m•fth^i'■. 
iuiata.  Cii^tcr  mi>tm  vCU4Afo A  »t.  JKaraimifMi^ 
camdi^iij'f *»*'*•  *«*  7yiM<««*^«/d/««i»  ■»«►-' 
«ü«  tt.toroBm  valvMl.»- imteriori  tnmeaiit  ,piioßA  Da»- 
reAi^t  fcheint  mit  7WfK««/ww«M>  ZMM...asl  oiolt- 
ften  vefwandt  zu  feys ,  )iDter£ebeidet  £ch  *bar  da- 
von h«iii)tfacbücb  durob  die  nacktin -BUttfctieicfan 
und  diurcb  dic-l^acijgm  K^^f^  •  usd -Kmw^  {inalMa.  • 


Tr-g.  bemg>lit  bey  diefer  nmeo  Weizenart,  dafs 
BroiKus  trmmcatur  Scopoti ,Flor.  Com.  td.  i.  *. 
\  laf-ganzlvin  dÄißlbenyerfchiftden  i"i»  Tevififcheint 
■  33.'  Feftitfa  fahtjt/it:  pdnitMiaWecta ;  fpiaä} 
,  ouiMqtu  —  vel  fix  —  florit  nudu  diftithis  mnücit, 
'  fotiit  planis ,  eulmo  vaginato.  Circa  Capo  i' Iflria 
iß'fm'  ii^fi*-     34.  -Cal^magrofti»  £racilit. 


a  ^rktm^^adti,  ^cwoäst  iM/i 


ifiät 


trißa    ttrminaii   gUuma  Itmgiori.      In    qutrcttis  cira 
p/apai      »$•  ~Seh»fm»r    c**rttatut:     cidf8o  U- 


f^i  witdo,  pa^uUt  eoarctata  t/ongata,  invoiacri  A- 
pkfUl  falio  majore  paHieniam  fuperanti  vatido  fimgt»- 
Tlf^ TtrcdTufOir  Ckirfö  it'  Ofiro  locis  fat*£>ßi 
a6.  Stcait  mtlofam. 


-<iVüKVMUinÄA*nlM»v'B.  tSooaÜt  tf.  Kufi^:  %• 

.•  ■ß»m«lifHmt  PmtÜciw^  dfdtmgm  fmmAreutn, 
- .  )  ■:^ßirfiirr^rßmttr,M  Lambmoaf*^  wOdu  htp  St- 
■     amtburg  tMdiffm't  tmhß  -Aa^itt  der  ^alamrti  Mi 

-  -:  gtmn'DMvail  Fraf.  der  Maibno.  n.  Pbyf.,  auch 
.;{    AiefveiJBr-xeldbtt.  OaMiMoät.  AUtgliede.    Eine 

Beyiagfi  zum   bot.  Tafchenbuche  ai^  dal  ^abt 

-  1806.  TIu.  59S.  8-  (sg^O 

r^^'dwtl  boau^fiäavfVrchtibbnetie  cletHrh.  Prot 
Hi^  b«tU  Hr.  ,A  «attodcn  Beytriges  cor  Reeens- 
bargtr  flor«  oucb  fcbnn  einen  aTofseo  Theil  (tet 
Gryptttgan«  bekannt  )|emacfat.  Da  aber  die  Ze^ 
fftwKiDg  derfidbva  dl«  aligemeide  Ueberficht  e^ 
feb^Mrte  und  äuob'Manget  4n  faiorefebmtden  Kernt- 
niKtD'la  den  '«Hl««n' Zeit««  bey  iter  Bertimmun; 
nHiMbvr  Artfln  den  Vf  irre  geFOhrt  hatte ;  '  fo  glaub- 
te er,  .diaTea-bejdaB-HiiMlemJlfco  dadtireb-  zu  be- 
gagnm,  dafs  ec  eiae  ryftematifehe  Anzeige  der  in 
cMr  Recaasburgvp  Gegend  wachfenden  CryptAgameii 
TOjatbeilM.  Auoh  glaah««  «r,  dsnientgen  ^e«pd» 
der  Platizeaktiida,  «»eiche  fieb  mter  der  Ldtone 
d«r>nra.  Pxvf.  H*pptTa  grandlttfhen' »OTarrikeni  t>il- 
(ttfl'Wiiflttn,-  daiurcb'«tMM)  GeMlen  Kulerzftigen,')»- 
d«n  ar  ihnen  das' SelbttanffucheD  nnd  Salbftbeob-  j 
atzten  «u  Ort  and  S%eUe  erteicbtene. 

' '  £)I«fe*  VanalabtiMIr  (Arobf-finkt  ficb  nih'  «uf  (Bf 
Fwi«krlok«r  urid  LaulwnoorejHr,  D.  macht  i»- 
difbn  Hoiffamig,  IninAig  die'Torttetftnig  dkK* 
naüOfalgeacafatlÄM.'  i^Bey  äeii  Vtrrtitrrhitxrti  ift« 
dir  EhitbellOBg  dtea  Krh.  Srare  gefolgt,  die  Moo- 
faftfariabar'oafiti  daiti  Hell>*iai1bhen'eMlenM  »arA- 
Der  ■  Aaab  Hiia.  0HMt  Mufiähgk^iH  tm  RatHe  ge- 
zogen darf  bev  dm-^nUtiMuttig^  Qtttbng^Hiffüm 
&a±  deffcM'  UäleAbA]Mlinl|eeA'  hitr'  aagamndat 
Nrirft  ^deP  gaaataMhdihiftg  W  k^ymtirNter :  uw  . 
Ma6fa«adaitoMdl«'0M«wig««torr«ltler«  aasfflbrtioli 
apga^Wn."  Die  Artea  6ad,  ohne  D^agnöfea,  l«' 
oamcntHeb  au^azflUc«'  felHb«- oder  meHtwdVdi;* 
abfir  fiad  Mit  kurzen  Befebreibungen  beglatteC,  bey 
iaicir.  aber  -der  Ibflefelhi  Wobnofr  nnd ,  ttn  ^«r  >*'f' 
lid»  tbt-,-ducb  dj«  KttfftibAfil  mit  laäefiyt.'  «" 
.  -.1  .;v   aTv  IVA  1-.  i-  .i-'^saSy--*« 


Hijii.'79.    lOMUS  IS07. 


•J» 


Artew'leteHt  ven^ecbfePt  wörtTen  konnten,  aber     wenn  er,  vHe  wölil  fonft  bC;^  tTeb^etrnngetf  eii  g^ 


■uf  ifie  AbMIdthigeo  hi  ShwV  JOautfchlands  Flori 
Ätjedesmil'hlflgewWen.       " 

Neue  Arten  findet!  ficH  ia  diefem  'VerzelcbnlfTe 
■icht.      Zu   den   (eltenem  können   lerecbret  Wer- 


feheben  pflegt,  Belege  to»  des  ÜAeifetzers  Treu« 
oder  aacli  wohl  Stellen ,  wo  gegen  ditf*  «*n  klef»« 
-Verftofs  ficfa  finden  und  das  Orlgitixl  durch  den  »■ 
wihhen  dfotrchen  Alffidnick  renoren  bsbea  fflOeB^ 
ie,  anffacben  wollte ,  cfa  es  tiey  ArBetten'der  Art 


in:   Botriehimm   rmtstemm  rößimida  bavariea  nicht  fo  wohl  darauf  tfnkomint,    ob  jedes  Wort 

^krnUt).    ß^tftriikum  formofum  Htdw.'  Po-  treu  und    dem   Sinne  der  Urrchrift  dtir(fb«u  «Mf 

tytrtemnm  taltral*  Crami,    Bmt-tramia  erifpA  Ibrechend'ausgedruckt'ift,  fönderii  nur  darairf/A 

Swanx.     BuxhtfimitI  itpliyttä.    ZiiWailen  ift  Hr.  der    Ueberfetzet  im' Gaumen  richtig    und  JlfeAea^ 

D.  ind«!l'AbtheiIung«*n  der  Arten  zii  ftrengefbinBO  überfetit  und  e»   dem   Leftr  durch'  feine    B^ivbeK 

Voi^IcigAii  gefolgt.      So  find  z.  B-  die  Arten   der  tung   oiOgKch  gemacht   hat,     den   englifefaen  Rsd- 

GMtitm%jifpi4ium  Ap.  unter  zwey  AbAelluneen  oer  in  derrelbeo  wieder  zu  tlrtden,    ata  Charakter 

eebrachta.  nlmljcb  FrQ»ii  plitmata  und  Jgdu-  rifUfcbe   feiner  JVfanfer    zu   bemerken)    tMd    wem 
ßg  '/•far«riff;  '  Oiefes  kann,  wenigften  fßr  den '   auch  nicht  mit  gldcfien;  '«ftrch  ShnIFcbein  'Vtt^nQ^ 

AnfSnger,  zu  IHrnngen  Anlafs  gebeh',   indem  erauf  gen   bey  der  Ceoerfetzdag' zu  ri^rn'efren,"n)it  web 

AeV>rm«tbnng  kommen  ktnn,  daTs  das  ^fpHi-  chem  der  Renner  bey  dem  Ortginal  rerweilt.  '  tftA 
«iK  Thel4j^t<irtil  welche^  untpr  der  letzteren  Ab-  '  dSefs  haben  heyde  üeberfetter  geleiftet.     DlrfOr  wUl 

ffaeiltmgCMht,  kefmi^M  pitmata  habe.    Rec.  mufs|  Reo.  lieber  etwas  vbn-  den,    ilen  dtizelnen  Bitfdear 

Bey  (Befsr  Oclweobeft  bemerken,    dafs  wenn  dio  Torgefetzten  J^»r*tdtH'  det  TJehe'rretzers  AgtH,  'div 

keitteo   Rothircben  Gattungen    Poljfftiekmm   and  zügfeicb  zur  nShero  Kenntnifs  nnd  WOrdigung  d«p 

Alhyrimm  nach  Hrn.  Swariz  unter  eine  Oattuilg,  B.  Predigten  felbft  dienlich  find ,  ob  fie  g^^nch  mebt 


l 


das  Oute~  das  Vorzfli^iche  berrortiebeiT,  mA  Stwtt 
die  etwanigen  MSoeefoder  Flecken  derMbm  wvff 
eilen,  wenn  fi6  diefe  auch  nicbt'ganz  rerf<ehw«tges.' 
Anf  letztere  nucht Liji  in  felAeo apnsenütp-  179  fgq- 


riSmliCbvfJ^wAfrtM  gebracht  wrrdeu,  man  nothwen 
dl;  die  Cbatahterfe  derRüthifchen  Gattungen:  /»- 
infla  itmHtieata  n'od    1%'dnßii   lattratla  zu 

der  Hauptabtheihiiy;  der  Arten  anwenden   nfiKfe,     

indem  auf  folcbe  nejfe  «fie  BeftimmuDe  der.ArteO     ibebr  anfmerkfam. 
dief«r  Oättoug  fehr'  erleichtert  wird. 

Br.  Saek  hat  in  den  den  i.  r  u.  4.  Band  vei^efets- 

•  *>  tiBnVai^äendieAnfo'/cAnPredigteanXbernathibra- 

ÜRBAUÜffQSSCB'RlPTEjf,  Form  und  befandet«  nach  ihrem  Inhalt' gewORÜget^ 

-  '■    ■  _  Sie  zeugen,  üiigt  erfehr  wahr,  von  der  grofhen  Men- 

Icm«,  b.  Wflidmaons  Erben:   'Hmgo  Blairs  PM-     fchenkenntnifs  dek  Vfs.  aberhaopt,   nnd  tob  feiiMT 

iigtrii.      Ana   dem   Engl,   aufs  neoe  flberfetzt.     Renntnifs  d«r  Verimmgen  des  menfchlieheor  Her- 

'     Mrßtr  u.   Zwejfier   Band    1781'.' 333   a.   399  S.     zens  inronderbeit:     fie  zeugen  von   einer  fehr  v«r- 

Drttttr  Band  1791.  317  S.      Fierttr  Bund  ]793..^>traute'n  Bekanntfchaft  mit  den  Sitten  und  dem  Lau- 

-    319  S..    Aff/Efr  Band  Igoa.  378  S.  t-   (4  RUur.     fe  der  Weh,    und   enthalten  einen  Schatz  von   fei- 

M  gr.)  '.    '      .  '  i'ea  und  fcKarffinnigeA   Beobachtungen  itnrf  Bemer» 

kungsn,  die  nur  zu  oft  den  Blicken  des  gewöhn- 
Dief«  Ueberfetzbfig  der  BtaJr'fbhen  Predigten  Dcheo'  Beobachters  eoi^hen  und  d.och  fo'  wichtig 
ifnrde  vom  ttrn.  'Ho^rediger  Sui  zu  Berlin  uh-'  find.  Richtigkeit  der  Cwlankea ,  Klarheit  in  Dar< 
tetDOBiBMaY  \uad  der'Zufatz  auf  dem  Titel  deS'  ßKÜung  der  vVahrheh,  Angemeffenheit  und  Wflrde 
erften  Bande;,  „a»fr  nau  überfetzt"  bezieht  fich  des  Ausdrucks,  kurz  eine  Licht  und  Wirme  in  dar 
»af  ei«M  elwasi  frtrtwf,  im  Jahre  1.777  erfchle-'  wohtthätieften  Verbindung  verbreitende  Bwedfam* 
iMe  Üoberletzutig'  tfidfas  ■  Bandes ,  rfie  ■  ahftr  .  fehr'  heit  ffharakten'firt  fie.  "VorBehmlicli  rUhmt  es  Hr. 
ieUecla«  MlkgaAAten'^War;  uDd'iIra«vei;A"vo^Ver-'  5ä£ik  nh  einen  grofsen  Vorztig  diererPredigtm,  Aaf* 
leger  feHtft  ?ar«ehtet  '  wurde.  'Sii*  war,'  fagt'  ÄmV  den  wahren  crofsen  ZWeck  des  Chrifterrtbums 
Hr.  Sadt,'  to  dvrctrMiS  Ifondarbeil,.  bat'^e  fo.  fehr  Qberall  und  beftSndig  vor  Augen  gehabt ,  dafs  er  dia 
dea'wabrea  Si&tt' In  fo  vielen  Stellen  verfehlt  und,  ^tealehre  .durchgehends  in  Verbindiing y  ntefat 
atleBafrininuhait-uaid  Anmuth  des  Originals  fo  fehr'  bloTs' mit  der  Rehgion,  fondem  auch  mit  den  ei* 
urftSrt,  dafe  Blair' £oh  fcbwerlicfa  in  dieftr  Ent-!  g:enthflrolichen  Lehren  der' 'Offenbarung  gebracht, 
Wluna  «ri*dn''()l4elnnt  haben  wfirde.  'Mit  bnglei«^','  ?nd  durch  feüie  Vorträge  vo'rzaglicfa'  dabin  zu  wir- 
ftebr  Sacji-^BBiB  Spradriceontrilfs  dbemahtn  Hr.  S.'  Icen  gefacht  habe,  fowobi  der  Irrellgion  ond  der 
dig  UeberfetzergefoUft:«  aodfahrtrf  e«  bis  znrtt  fdiif-"  OedasRenlöfigkeit ;  dfe  dabey  zu  Groode  liegt,  all 
tn  Bande  fort ,  .wo  der  jetzige  Hr.  Prof-  Sehitttrm»-  auch  dem  Deismus ,  in  fo  fern  diefer  die  l^irkften 
ritw,  der  fefaon  mehrere  Premgten  Im  viertan  Band» -.SMtean -dar  iMÜgiafea  Grundfitze  und  HoFFnungeo 
flberfetzt  hatte,  an  feine  Stelle  trat  und  mit  eben  der  des  Chriften  untergräbt,  kräftige  Vorftellungea 
Gefchicklicbkeit  und  Sorgfalt  das  Werk  vollendete,  entgegen  zn  fetzen  und  dem  Evaneelio  die  Ehre  za 
mit  welcher  es  Hr.  ÜiiKt  angefangen  hatte.  Rec.  wQr- .  fiebern,  die  ihm  gebflhrt,  es  in  leinen  Lehren  mit 
de  ^oe  BberAolfige  Arbeit  zu  äbenubmeo  glaubeoj     den  OrucdMl^Scö  uod  allgenuiocn  £mp&nduttBea 
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MCrz  igos.      Das  Neut  befteht  thri»,  d«fe  cfw  ViU 

vorfchlägtt  man  Tolle,  wenp  man,  bey  der  Trepa-' 
natioii«  die  rechte,  zum  Ausllufs  gefchickte  Stelle 
tric^it  getroffen  hat ,^  anflatt 'eine  neue  Trepanation 
2ü  untemehinea,  von  der  Trepanöffaung  aus  die 
harte  Hirnhaut  mittelft  eines'  Werkzeuges  von  dem 
Schädel  tronnen,  uod  fo  dea  ge4ai:hteu  Au^^fs  fich  ' 
TerfchafTen.  Er  bediente  -licG,  sm  dief*  Trsfinung 
zu  be werkft elligen ,  „eines  biegfdtnen  filbernen  Spa- 
tels, deffen  Enden  abgerundet  waren,"  —  -6,  Aöfr— . 
acktung  eiftr  Umkehrung  dtr  Gebürmutttr  w  tiner 
Sckwangerfchaft  vo»  vier tehalb.  Monaten, _  von  ^ofephus 
vom  Dam,  vormals  zu  AinTterd^m ,  jetzt  Lect.  Anat. 
et  Chir.  zu  Alkmaar. .  Aus  d^ni  ^Igtm.  Könjl  -  e» 
LetUr  •  Boie ,  1802.  Nr-  30.  'S.  jr.  Die  Gehärmut- 
ter  wurde  in. die  rechte  Lage  zurückgebracht,  mit 
dem  Erfolge,  dafs  diePrau  zur  gehörigen  Zelt  einen 
gefunden  Sohn  g^bar.  —  7.  Beobachtung  einer  mrft- 
wUrdigen  Gefchwulß'.utid  D^ruclion.  (Zerftörune)  des 
^*gtt,  Toa  Dr.  gohn  RodinCm.  Ans  dem  Meä.  and 
Fkuf.^oum.  März  1804.  Mit  einem  ■Rupfer.  Die 
erfte  C^legenfaeit  zur  endlichen  ZerftSri^ng  d'e$  lin- 
ken Auges  liatte  ein  Stofs  der  Stirne  an  eine  Mauer 
eegeben,  worauf  das  Mädchen  ofanniScbtig  wurde. 
Der  Ausgang  war  tSdirch.  Das  Hefultat  der  Lei- 
chenöffnung, d.  i.  deffen ,  was  man  im  Schädel  fand, 
jft  iotereffent.  —  8-  PretsabbandUngen  Über  die  Brü- 
cit,  iturck  du  Preisfragt»  der  Monmikofffchtn  iHflituts 
HeraaUaßt.  Ein  Auszug  aus  dem  erften  und  zn^eyten 
Sande  der  Verfiandelingm  bekraand  mtt  den  pri/i  va,» 
hfl  fegaat  van  Johannes  Motmikhoff;  einer  Sammlung, 
womit  wir  nulera  Lefer  yon  Zelt  zu  Zeit  bekannt  ge- 
Kiaoht  haben.  Da  in  Leipzig  bey  Crufius  eine  deut- 
fche  Deberfetzung  von  iferlelben  veranftaltet  wird, 
froren  bereits  zwey  Bände  erfchieneo  find:  fo 
möchte  vröbl  eine  Fortfetzung  diefes  Aufzugs  l}ber- 
ilaffig  fejn.  '—9.  Beobacht%itgen  Über  den  Schlangenbiß 
md  Sie  Wirinngen  des  fiückti^en  Kali  dagegen.  A.  Gl' 
fihichtt  einer,  von  etHtr  f^ifir  gebiffenen,  Frau,  itnd  Be- 
»urkungeii '  Über'  dtu '  Sekfangeng^t ,  von  Dr. '  Maodie. 
Aus  dem  H/kd.  ani  Phtff.  Sonrn.  April  1804.  Au- 
fsei'dem,  dafs  hier  nicht  olofs  von  dem  flüchtigen 
Kali,  als  von  eiuetW' Mittel  gegen  denSchlaneenbifs, 
föndern  auch  von  andern,  gegen  diefes  Uebel,  in 
»od  aufserhalb  Europa  angewandten  Mitteln  die  Re- 
i|le  ift,  wird  in  dielem  Äuffatze  auch  von  andern 
Krankheiten  gehandelt,  wqrin  fich  4as  'ßflchtfeeRa- 
K  hey  den  Europäern,  die  fich  nach  heifsenRlima- 
ten  begeben  hal^ei;,  h^llfa"!  beweife.  B.  lieber  einen, 
iurfk  flBihtiges  XäU  gekeilten,  Sc&tangenbiß ,  von  Dr. 
jftamjay,  zu  CharleftoWn  inAmerika.  Ebendaher.  Der 
Vf.  fath,  feiner  Erfahrung  ziifolge,  den  flärkßen 
_:  ---  .-  .      y^jjy^_^^iv»      .   ..     .    - 


7  auf  die  Art  7. 


Mrfchiomgeiß  gegen  den  Sek  „ 
eebraucfaen,  lials  alle  fecjis  bis  acht  Minuten  zehn 
Tropfen  io  Waffer  eenommen  werden ,  und  man  die 
dabt  im  Veii'hSltnine  der  Abnahme  der  Schmerzen 
Vermindert.  Auch  folldie  verwundete  Stelle  öfters 
^amit  gewafehen  werden.  Dter  Hirfchhorngeift  fey 
fiinl3n^?ht  vnd  es  brauche  kein  ätzendes  ilQch.tiges 
iQ^  zu  feyii-    Es  verftehe  fich,  daCs  kein  Oel  dahey 


g«eoiwmJ?inrerden  dflrfe.  Der  Vf.  befchlierst  mit 
der  Frage:  „Sollte  nicht  vielleicht  das  flOnlittge  Al- 
kali autähnliohe  Weife,  anrh  bey  Her,  aufden  tol- 
len Hundsbifs  folgenden  WaTrerlcheu  wftkeo  kbti- 
nen?"  Eine  Frage,  die,  rnifers  iJedOnkens,  Auf- 
merkfamkeit  verdient.  Warum  foilte  eit  aber  a!t 
ifvdem  fehrecklichen  Zvitranm  derVyanWrftheu,  niul 
^niobt  früher,  angewendet  wer<(cn?  6.  BMtrkutigtt 
des  Dr.  Barton  in  Phtladäfkia ,~  in  Bezug  auf  die  vn^ 
furgekendtn.  Ebendaher.  ~  10.-  Medicinifcht  Bnbatk- 
^UHtgefi  über  dt*  x»  Livorne  im^akr  1804  kerrfchtii 
Seuche  (die  im  J.  1804  herrfchte),  von  GaUtan  PaÜMu 
Die  Herausg.  fagen ,  es  fey  diefes  eine  neue  nicht 
buchrtabltcha  Be^rheitun?  der  (bekannten)  Palioni- 
fchen  Schrift:  OJfervaziönl mediche  fulla  malättia febri- 
le, donsinatüe  in  Livorna  etc.  ]»i  van  dlefer  üciirift 
rfrey  deutfche  Ueberfetzungen  erfchiene»  find  [wo- 
von die  Herausg.  feibft  «wey  namhaft  mscheo) :  h 
wiiTen  wirnicht,'Db  diefe  „Bearbeitung"  noch  zu 
erwarten  war.  —  II.  Kürzere  Nachrichten  aniAtszi- 
ge.  i.  Ueber  dt*  /Anwendung  der  depklogißifirttn  &äz- 
pittre  zurHtilung  des Scharlachfiebtrs,  yon^oknSrati' 
tvaite.  Ans  dem  Med.  and  Phyf  Sfoiirn.  /\pril  1804. 
Der  Vf.  läfst  Kranke  von  zwölf  bjf  zwanzig  Jahren 
eine  Drachme  deptilog^ftifrter  Sftlzfaure,  aemikht 
mit  acht  Unzen  defliUirtem  Waffer,  inoerliilb  zwdif 
Stunden  verbrauchen.  JQngere  nehmen  eine  Dracb* 
me  oder  zwey  Skrupel  mit  aerfelben  Quantität  ffa^- 
fer.  Beffer  iey  es,  das  Oaozein  Fläfi^bcheq zu  i— J 
Unz^n  zu  rertneilen,  Gegen  die  anginöreo  ZuäUc 
fey  diefeSalzfäure  ein  ganz  vorzßglicbes  Mittel-  — 
2.  Beobachtung  einer  Sckwangerfchaft  außerhalb  itr  6i- 
bUrmuttA-,  von  Kelfan.  Ebendaher.  —  i.  Btfckrä^g 
tiner  fanderbaren  Krankkeit  der  OberkieferhSle,  voa  i^"* 
^bemethy.  Aus  den  Transact.  of  a  See.  for- tke  fmfrtv- 
ofmei-  and  ekir.  Knowl.  Vol.  II.  —  4.  Gefckickte  mtr 
todtlirhen  Blutung  aus  der  Leber,  von  Georg  Bim- 
Ebendaher.  -  Diele  Blutung  wurde'  erft  nach  dem  To- 
de entdeckt.  Von  der  vernachliregten  Feile  der 
Ueherfetzung,  die  man  mehrmals  rOgen  könnte,  fin- 
den fich  auch  8.176.  in  der  Periode:  „  Diefs  ift  die 
Nachricht. —  denn  ich  traf  ihn  nicht  mehr  lebendig 
an,"  Spuren.  —  $.  Beobachtungen  über  den  Gebräsci 
und  die  /Wirkung  des  boraxfauren  Qaeckßberj ,  von  «• 
nem  uogertimnten  englircfeen  Arzte.  Aus  dem  Mii 
and  Pm.  \gottr«.  Augqft  igoi.,  Diefes  boraxfatri 
Öueckftlberhzheht  in  dem  eelberi  Nieder fcbiage,  lif 
man  erhält,  wenn  eine  ÄufiSfunE  von  Queckfil*'« 
In  Salpetcrfäure  tropfenweife  auf  Borax  gpgoff''' 
wird.  Diefe  Querkfilberbereftung,  auf  die  man  bis- 
her nicht  geachtet  habe,  -hrtoge,  äufserHch  und  in- 
nerlich, georauchx,  die  bekanntes  Wirkungen  ande- 
rer Quecklilbertjere^tungen  heiror.  Aber  aus  eben 
diefem  Grunde  könnte  man  fie  «ielTeJcht  fer  Ober- 
floffig  halten.  Von  ihrem  iNutzen  in  dtr  venerircheo 
Krankheit  werden  zwey  BeyfpieJe  aneeföhrt  -" 
6.  Beobachtung  einer,  durch  fr^/ierifc^e  JnfHUt  verur- 
Cackten  ■ferti.fxrg  in  dir  epigaßrifcken  Gfgni,  p"» 
Raiwufi.-  Atf.s  den  Mim'oirei  de  Id  Sol.  nid.  tEmv^^- 
de  Paris.  T.  IV.,     fin  Tbnderbarcr,  gewiÄ/eJfrtw 
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Fall !  Er  Ikfst  fieb  niohC  «pitomlreD.  '—  7.  Nackrick- 
Unvtmdtr  kSttiglüitn  fftmurifcluH.  GtfiUfchaft  zur  Po* 
tienvirtitgimg.  Aus  dem  Sied,  mi  Phyf.  ^un.  März 
Ig04-  —  Den  Berdilufs  (fes  Stücks  mscheo ,  wie  go- 
wibnliota,  Uterariftht  Nutizt». 

Dritten  Bandes  zwtftet  Stock.  1.  Jusßhrlkktre 
Abkandlwiam  mnd  Atuiüge.  i.  Fintenz  Malacamt's 
fatkohgifiM  »vi  anatomtfekt  Btobachttingm  Übir  den 
SchttiMd  und  de*  Darmkm^l.  Aus ;  Suä'  Efmfago ,  fuüe 
Intaßna,  t  fopra  alcntu  yaivule  del  Tubo  alimeutaria: 
DißertatioMt  patalogica  e  ^e^^)  anatomica  di  Viacenzo 
Malacaroe^  Saiuzzo.  Paiiua  igoj.  A.' Patkologifcki 
Beobaekiamgm,  l.  Beokaektimg  -  tiner  bramiigeu  Ent- 
xindmng  des  Oefopkngus  umd  dir  tuftrskre..  2.  Biob- 
acktumg  timir  hrtmdigea  Darmemtxüudung^  dit  dmrck  die 
iStgnmart  liaafrtmdtu  Körper t  enuutrt  ururdr.  Bc^ 
4»  fälle  fehr  interefEant, -mit  höcfaft  gaJFahTliehen 
ZufiUIeD  twgleitet;  beid»  von  gQoftigem  Ausgange, 
Der  beymzwevtea  Falle  durch  .die-Eitemng  endlicli 
•nsgeftofsenft  ireoide  Körper  war  ein  pßrßekktm, 
dm  der  Kranke,  ein  ei]f|äIirigerKjiabe,'TcrM;h]uckt 
hatte.  B.  Amaomifikr  Äokacktumgtn,  1.  Ut$er  dm 
mnfsktukm  Oefapkagus.  3.  Utbtr  denSarndtr  Muffut- 
haut  du  DarmkanaU,  deu  Bau  der  Xlappeu  der  OtdOr- 
m  md  du  äSagtns  bei/  Mmfekt»  mud  BÜ/  Tkiereu.  —■ 
%.  Ausgtwäklie  ekirmrgifeju  Beobacktuuee» ,  roa  Dr. 
QiiianQ  Säaiaearne  d.  g.  Aas  Jiavoia  (Tivola)  anato- 
mta  MLtCM,  riiativa  aSa  bt^t  del  cerveüo ,  riprodot- 
U  am  aieUfU  canginMeHtif  t  etm  l'aggtmtta  di  aJfmu 
0en»xmi chintrgüht  daGietauo  Malacarne  duAqui, 
£1  Padot»  1803.  -firfte  BaobacbtUBg.  Sekußier^t  Öia- 
mu/i  äutt  Bnuku  du  SekeukeUM/ts.  m.  i  K-pt.  Der 
FaU,  der  diefer  Beobachtung,  zwa  Ojimae  liut« 
ward  dadurch  bcfoDdetf  jnterefraat,  dars  der  Vf. 
lagaiabr  drey  Monatp,  -  nachdem  er  einen  folchen 
Broch  geheilt  hatte,  zufälliger  Weife  Oelegeobeit- 
bekim,  du  Leichnam  der  nachb'er  Terftorbeaen 
fr)D,  die  deo  Oegeaftand  diefer  Beobacbtang  aus- 
»acbt,  zuflffneo,  and ^  in  Anfehnng  des  gedachten 
Xnocbenbrucbes ,'  wichtige  Entdeckungen  zu  ma- 
eben.  Zweyte  Beobachtung,  FirimBeksruHg  der  in- 
nm  ureicken  Tkeiit  eines  üuterfikeuiela.  Diefe  Ver- 
luöcberang,  dieuiTterder,  nach  einem  fkrophuld- 
im,  ia  der  KtMiheit  fiberftandenen ,  GefchwQr  zu-- 
xückgebliebenen  Narbe  bey  einem  ^äjährigeo  Mjinne 
£ch  gebildet  hatte,  wurde  durchden  ^etx/ieifi  zur  ^ 
IiOStreiiDung  gebracht,  uud  duroh  die  KitouDg  val- 
linds  herauBgcI^arft-  I>itte  Beobachtung,  ^mpu-- 
■jti»  taut  theüe  fdrrköjen,  -tkeüs  vertitfrten  .Hodtni. 
Vir  wollen  pur  wfinlchen,  dafs 'diefe  Rs/Jjkai.kur 
Ton  längerer  Dauer  mag  cewefeu  feyn,  als  fie  es  lei- 
der! nicht  immer  ift.  Viert*  Ueobachtnug.  Compti' 
ärttr  Brück  der  untern  Kinnlade-  Complicirt  und  ge- 
tihrlieti  g^oae  ■,  aber  doch  von  glücklichem  Ausgan- 
ge (VVfnn  S  59.  die  Worte:  „die  Wunde  fing  Geh 
*n einzudehteK," htikeä  follen:  Ge  i>ug  iicb  ai  tu  ver* 
eigen:  fo  ift  jene.s  Verhum  auf  keine  Weife  paffeudy 
■ud  auch  überhaupt  nicht  deutfch.)  Fanfu^Bcab- 
■chtDDg.  FiraktUr  Tripper  und  Dyfurie.    Auch  hier 


(S.  60.)  ift  „geuane*  Nacbfucb^o  feiner  Üraftände" 
(derUmfland  des  Kranken)  nicbtdflotfch;  UBd  S.61. 
mufs  „Pil.  adftriBg.  temeri"  nam  von  den  viele« 
Druckfehlern  feyn.  Sechite  und  6ebent«  Beobach- 
tung. Zieef  FHOi  elutr  außer^rdentüclun  Eitererseu- 
gmtg.  ■■  Unter  uußertrdmtiiAer  Eitenrzengitn0  vpr- 
Iteht  der  Vf.  eine  folche,  di»  fich  ohne  vorberiegao- 
gene  Zeichen  der  EntzBndnng  bildet  Da  ^eTe  Z«- 
cbea  aber  die  gewabnlitrfian  guf&erlicheo  find,  10 
kannte  man  fragen ,  ob  es  siebt  £ntzaudungen  gebe, 
die  firh  nicht  durch  dief«  finniichen  Zeichen  offen- 
baren? S.  69.  ift  die  Befohreibnoff  de«  örtlichen  Ue* 
bels  nicht  durehgfingig  deutlich;  ob  durch  di^ 
Schuld  des  Vfs.  oder  d%B  Uebarfetzera ,  wiffen  wir 
nicht.  Auf  eine  ähnliche  Usdentlicbkeit  (oder  Un- 
richtigkeit?) ftöfst  man  S.  71.  ßey  den  Worten: 
„rieht«*  ich  fogleich  das  ßiftoori  gegen  meinen 
}takeB  Zeig(e)fing9r ,  drückte  mittlem  fehneidenden 
Theile  daraof  ^*  Doch  wohl  nicht  auf  den  Finger? 
Achte  Beobaebtung.  £^rückgitrtttnt  Krätze  mit  Lüß- 
feneke  vertmndtn.  Nach  der  Einkleidung  zu  urtliei- 
len,  hat  der  Vf.  diefen  Fall  nicht  felbft  behandelt. 
—  3.  Sedhacktufge»  und  Bemerkungen  über  ^  Taubheit 
von  der  FerHovfnng  der  Eußachifihtn  Röhre,  von  ffakob 
Stnu,  M.  D.  Prxjf.  der  medii:  GefeUfchaft  zu  Lon- 
don. Abermals  durch  Droekfehler  fohr  verunftaltet. 
So-foUteS.  78-  Z.  4.  r.  o.  ftatt,  Ausathmeo,  Einatk' 
meu,  und  S.  83.  Z.  3.  v.  o.  ftatt,  fahlen,  füllen  ftahen. 
Und  S.  87.  Ht  die  Stelle  Z.  3.  v.  u.  von  den  Worten 
an:  „und  ictnektne  diher  Urfache,  zu  glauben,  bis 
S.  88-  »als  andere,"  in  To  fern  unvcrftäodlich ,  als 
fie  dem  unmittelbar  Vorhergehend  an  widerfpricht. 
Und  wie  undeutfch:  ich  nehme  Urfache,  zu  glau- 
ben [  —  4  Dr.  Thomat  ffTtmttlg't  neue  ütetkode  >  TT' 
tngmtngeu  der  HamrSkr»  xu  behandeln.  Ein  Auszug 
aus :  An  improved  Mtthoi ^ treatinx  (treatine)  Strictu- 
ru.iu  tke  Urethra,  by  7%.  iFhately.  London  1804. 
Der  Vf-  geht  von  dem  Oruadfatze  aus,  „die  Veren- 

Serungeo  der  Harnröhre  hätten  ihren  ürund  nicht 
lofs  in  einer  Zufamraenziehung  der  Fibern,  fon^, 
dern  (ancb)  in  krankhaften  VerSnderuagen  der  den 
Kanal  auskleidenden  Haut,  womit  eins  PJeigung  zv 
immer  gröfwrer  Zufammen Ziehung  TerfaDoden  wlr^^ 
Bey  diefer  Anficht  des  Uebels  fcheine  (fey)  es  wahr- 
fchcinlicb,  dafs  die  Anwendung  eines  Mittels,  das 
nicht  nur  äie  krankhafte  Affeclion  zu  heben,  fon* 
dern  auch  den  verengerten  Thcil  zn  erweitern  be. 
rephnat  ift,  alle  Hailanzcigan  (erfililen  werde,  obnn 
deo  Kranken  in  die  unangenehme  Nothweodigkei^ 
zu  verfetzen,  eine  Bongie  zu  tragen."  S.  93  94-  -D* 
man,  um  diefen  Zweck  zn  erreicnen,  ein  Caufticum 
anwenden  mUffe:  io  fchlägt  Hr.  ff'hatelg ,  ftatt  des 
bisher  gebraucblaa,raIpsterfauren-Si]bers,als  „wirfc- 
famer  und  weniger  feamerzhaft,"  dis  reine  älzinde 
KaU  vor.  Er  habe  feinjt  Wirkfamkeit  und  feinen 
Vorzug  durch  viele  Erfahrungen  erprobt-  Die  Ge- 
brauohsart,  die  zu  beobachtenden  Voificlitsreaelq  . 
u,  f.  w.,  fe  wie  die  Beftimmung  dnr  Fälle,  wo  deah 
tBipWwJawFe»  Silber  anzuwenden  fey,  mlUfen  wir 
dem  eigeoeu  Nachlefeo  aberlaffen.  —    5.  Dr.  Ward 
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im  Manekeßer,  Uitr  4u  Gaffer fchtu  und  ihre  BAmd- 
lüng.  Aus  Bradiey^s  Med.  aud  Ph^f.  ^onm.  it)04. 
Nr.  64.  Sj/dropkobü  und  Tttantu  leyen  Uebel,  die 
man  als  zu  eiaer  und  dfirfelbeo  natürlichen  Kläffe 
gehörig  zu  betraobten  habe.  Vod  beid«a  fey  die 
tiichCte  Urfache  „Ueberfluls  und  verkehrte  Action 
der  feRforielleD  Kräfte,  die  bej  den  wülkQrlichen 
Mnfkdn  tbStig  find."  Die,  von  dem  Vf.  «mpfohlne, 
Bebaodlung  der  WalTerfcheu  befteht  hauptfäcblich 
io  dem  Ausfchneiden  des  gebiffenen  Tbeiis ,  oder, 
wo  die  Lage  des  Tbeils  düs  Aiisfchneiden  nicht  zu- 
Ufst,  darin,  dafs,  mit  aller  Sorgfalt ,  eine  Aufiö- 
fung  Von  remem  üidi  aof  die  Wunde  gebracht  wird. 
„Wenn  die  Krankheit  fchon  ausgebrocheu  ift,  fagt 
er  bald  darauf  (S-  100.],  und  an  der  verwundeten 
-  Stelle  Schmerzen  empnmden.  werden  ,  obne  da*"»  das 
Ausfehneiden  derrelbea  Statt  gefunden  hätte:  fo  hal- 
te ich  es  für  zweckmäfsig,  das  Leben  des  Tbeils  zu 
zerfrören ,  und  zu  dem  £nde  eine  Conipreffe  mit 
dick  aufgeftreutem  rtinen  eaufiifckt»  Kali ,  und  nach- 
her einen  enetichinden  Ümfcklug,  aufzulegen."  Au- 
fserdem  ift  fein  Hauptmittel  ein,  in  dtm  Orade  der 
Kälte  allmählig  verftärktes,  Sturzbad  von  l^afftr, 
wovon  er  jedoch  keine  Erfahrungen  beybringt.  — 
6.  0»tifd  über  de»  Einjhiß  dtt-  Oumu  ßu/dit  Ftrrich- 
twigen  dts  tititriftktH  Körfers ,  und  über  die  Frimcipitu . 
und  Brfordtmißt  eimer  chemifaht»  Tkearit  des  gißtnden 
und  kranken  Körpers  überhaupt,  Angefangeo  in  diefem 
fj.^ovm.  B-  II.  St.  I.  und  genommen  aus  dem  <G<- 
netsiimdig  Magazijn  D.  I.  St.  3.  Wir  können  zwar 
diefem  Auszuge  da,  wo  Stellen  wörtlich  Oberfetzt 
find,  im  Ganzen  das  Lob  einer  guten  Ueberfetzung. 
nicht  vef  tagen :  allein  es  gibt  doch  der  Ausnahmen, 
die  dahey  zu  machen  find ,  viele,  wovon  wir  nur  fol- 
gende anfahren:  S.  ill.  ift  „Kei  _  Kalk  —  Btt- 
terzout  —  Aluia  —  Zwtare  aarde"  flberfatzt  durch: 
Kies,  Kalkftoff,  Bitterfalz,  Alaun.  Schwererde, 
aod  es  folUe  heifsea:    Kiefti  —   Kalk  —   Bitttrfalx 

Alaun  —  Sehwtrtrde.    ü.  115.  follte  in  der  Üefi- 

nition  der  Gefiadhsit  S.  ii6-  von  Z.a.  an,  ftatt,  „and 
ihre  chemifchen  AfGiiitStsverbältnin'e  —  Xulsern,  es 
heifsen:  und  ihre  chsmifckt*  Ferwandtfchafttu  und  ihre 
BÖiiehumgen  gegen  sinfmder  dergeßalt  mÖdificirt  find. 
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daß  ßehn  der  Proportion  und  in  dem  gegtnfeiiigen  Ver- 
kältniße  fich  erhatten ,  die  jür  das  organ^cke  If^fen ,  de- 
ren Fort»  und  Mi/ckunf^  ße  ausmachen ,  am  befieu  ßch 
fehichen.  In  der  Dehnition  der  Krankheit  (S.  133.) 
find  am  Ende.tnacb  ,,  eeEtßrt  wird,"  die  Wovte  wegge- 
laffen:  und  einige  thitri/che  Tliätigkeiten  langfam  md 
mühflau  vorßck  gehen,  oder  uiakl  gänzlich  gekiwunt,  aU" 
dere  dagegen  verfiärkt  ßnd.  S.  13g.'  follte  die  Stellei 
„  Denn  alle  jene  Krifte  der  mechanifchen  Natur  (alle 
deze  Krachten  der  bewerktuigde  eo  onbewerktnigd« 
Natuur)  —  als  bey  dem  Andern,"  alfo  lauteo: 
Denn  aUe  die/t  Krüfte  der  organifcke»  umd  muorgani' 
fcken  Natur,  aüe  ditfe  Eigenfckafttn  des  organtfchtu 
Stoffes  kaben  ihren  Grund  m  der  befimderuForm  und  Mi' 
fekung  der  thierifehe«  Körper,  in  ihrem  fpu^fcke»  Or- 
«onÜMiM,  und  dem  damit  übereinJUmmenden  eigenen  Zu* 
flande  der  JUbentkrt^t;  und  alle  ihre  Kräfte  >(die  der 
thierifcbea  Körper)  erleideu  eine  -befimdert  FerSndt' 
ruHg ,  ß>  bald  diefe  jpecifi/cke  Btfekaffenkeit  der  lebende» 
Ifyimßck  ändert,  teiewokl  die  FeränderuHg  der  Kraft- 
Sußerung  bald  mehr,  bald  aenigtr  in  dit  Av^en  faßt. 
Das.  bemerktuigd  und  onbeitrerktuigd  'ift  mehrmals 
aieht  richtig  aberCetzt.  —  II.  Kürzere  Naehrickteu 
und  Auszüge,  i.  .Zur  neueflen  Gefckiekte  der  mäuräl' 
fauren  Räuckerungen.  A-  Auszug  amt  einem  Sekreibeu 
det  Hn.  Guvtan-Morveau  mu  de»  Prof.  Hartes,  Über 
den  Gebrauch  und  Erfolg  diefer  Rnackeruugen,  mit  einer 
Beilage.  Das  Schreiben,  ift  vom  10.  März  1805. 
B.  Nene  Bereitungsart  der  RäKcktnmgeu  im  ^aät«. 
Aus  einem  Btrickt  aus  Madrid  vom  5.  Mag  1805.  Die 
gedachte  Beilage  enthält,  in  franzöfifcfaer  Sprarhej 
ein  GreiUare  des  franzöfiftken  Minißers  des  hüam  m 
Betreff  der  miueratfaure»  Räucherttugtn,  vom  30.  Jaa. 
1805-  —  a-  Durands,  Mitgliedes  der  kgnigl.  Akade- 
mie zn  Madrid ,  Bemerkungen  Über  das  g^  Fieber  n 
'  Andidußen,  im  ^ahr  igco.  Aus  Fdlenün's  Triütt  de  la 
Püvre  jaune  d' Ameriaue.  Paris  1803.  =-  3.  Beobacktung 
üntr  Sch»oneerßho/t  der  Muttertrompete,  vom  Dr.  Fr. 
Marcolini  zu  ValvafoDe.  Aus  deffen  OßervazieneiOHa- 
tomico-patologiea  duna  Gravidauz»  dem  TkbafaUpitt- 
M.  J8oa. 

(Der    Bef^klufi    falgt-t 
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Ln*«*TVROBscBicBTB._  Ltlpstg ,  fi»flr.  b.  Breitkopf  D. 
IKrMl:  iNotitl»  et  rsctifßo  ctdlcum  MJf.  ^ui  i>  bi^iotlieca 
•pUcopUi"  DuRibiirgo  -  CitenGi  alCirvancur.  fartiouU  II, 
Qua  ad  oralioDCi  in  fohola  ,  a<aa»  Ciaio  «ftt  epfacnp^i  d. 
XXVII.  Apr.  1B07  ■  dlicipuli«  liabendls  —  inviwt  M.  Chr. 
Gottfr.  Müller,  Beet.  iS"?.  Sl  S.  g.  —  Die  ForifeUung  dia- 
{«r.  andern  VDrfMbcrii  bedeuteadar  Sammlungan  von  Uand- 
rehriften  »ur  Nactubnung  lu  empfablendeo,  Ceialogut  rai- 
fonni  ff.  A.'IL-  2,  Igo?'  Nnm.  6.)  umfafil  \.  OTympiodora 
CommefiMrian  «u  Platoni  PbSdon  und  Philebui,  mit  Vari«- 
ten  dci  Teytea  uad  Proben  der  Schollen  ,  worunter  anob  be- 
werkaniwertbe  nngedräckt«.  Dar  Conmenur  snm  Philebn« 
^heidt  nur  Sinltiteaf  ib  laya  tuA  du  SokoUen  Iclbft  %a  fch. 


len.  «.  Dm  erft«  Blatt  von  Orpheo»  ArgoMaiieoo  V  1—56. 
«wa  «n»  dem  fimftebntni  Jahr bnndert.  obne  befon dem  Werth. 
3.  Pindar'a  Olympia  mit  guten  LeH.cen  nnd  ScboUen.  die 
aacb  TerCctUBdroei  von  den  gedniokttto  Abweichende  catbil- 
ten.  Proboa  werden  aai  der  erfeen  Ode  gegeben.  In  Her- 
maniu  Abhendl  (/o  mttrit  Pindari  find  die  wichtigere  Leür- 
t«Q  diefer  Handlcfarift  verteiehnet.  Nocb  gibt  der  Vf  4  ei- 
nen Beitrag  lur  Oefc^iobt^  der  Erklärung  der  Klami^cr  ia 
-Probenau.  graromatifchen  VorUfnegen  über  den  Pindtr,  wel- 
che dar  Engender  Richard  Crocuj  in  der  iweyten Decada  d«a 
lecbeiehnten  Jahrhunderu  in  Leipiig,  nebfc  enden  Ober  Bt- 
rodotne,  Piaton  tmd  Plnurcbu  gehalttn  kat. 
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NüKmBne  u.  Siti2Iia«h;  fn  d.  Seidel.  Ranft-  n. 
Buehb. :  Ntutt  ffoitrn^  der  autiandifckt»  mMM- 
tti/^-ekirmrgifchtn  Ltttratar.  Herausgegeben' von 
Dr.  Hit/^mi  u;  f.  w.  und  Or.  Harits  u.  C  w. 

fStfiMn/i  J*r  In  Num.  go.  ahgttr«»AeKMit  Rtetufio».) 

\ierUm  Bande»,  fr^w  StQck.  i.  jHtfllhrliehere  Jth' 
'  liMdtu»gtn'wal  AiueUgi.  r.  'F.-  G.  van  Boom 
über  d&$  va^ndimbarin  VtrÜnitrMgtH  in  de*  verwun- 
dete* TifUm»  »»d  imsbefondtre  in  de*  Knattie*  einet  am- 
pittirte*  ßtiedet.  Ein  Auszug  ius : '  f^an  Boom  Dijf. 
Atiu,^:^e  inf*rtibus  memSri,  fratftrüt*  ojfeis,  oM- 
-fi)itatißn&  vutiuratit ,  uotandafiart.  Lugd.  Bit.  1803.4. 
Eine.Bififtändlicbe  Anzeige  ron  diefer  gut  gearbeite- 
ten Dih.  i(t  nicht  nur  von  uns  in  der  A.  L.  Z.  igoä- 
Num.  297  I  fondern  auch  von  dem  Hn.  v.  Siebold  ia 
feinem  C*ir«i  B.  1-  St.a.  geltefflrt  worden.  -^  3.  Be- 
obackt»*ge*  n:ederlä*difcher  älterer  und  neuerer  ff^u*d- 
Hrxtt  Über  die  Brußwunden,  gefaminelt  vbo  Dr.  Ih- 
liw-  Aus  dem  Vi.  Bande  der  f^erkandetinge*  van  M 
Gauotfekap  ter  bevordering  der  Heelkmnde  te  Amflerdam, 
iSoi.  Wir  haben  diefen  Band  in  der  A-  L.  l..  igoa. 
Nun  115.  sagezeigt.  In  die  Ueberfetzung  haben 
geh  wieder  mehrere  Fehler  eiogercblichen.  Door- 
gaandt  wandt»  wird  nicht  durch  das  Oe wohnlichere: 
penetrireode,  eindringende,  durchdringende  Wun- 
den, fondern  durch,  durekgektnde  ff^undm.  Oberfetzt. 
S.  5a.  ift  nach  der  Rmbrik :  l.  Durchgehende  BruFt- 
wunden,  ausgelaH'en:  1.  Einfache,  ohne  Verletzung  der 
BingewHdt.  Ebeodaf.  Z..8-  f^^bt  das  völlig  boUandi- 
firende  vergefeUt  (verzeld),  welches  Particip  aber  in 
der  Urfchrift  nicht  einmal  zu  finden  ift,  ftatt  beglei- 
te'. S.  56.  Z.  7.  V.  n.  ift  ohne  Noth  mitten  in  den 
Ti-  t  eine  Rechtfertigung  des  aus  dem  Holländifchen 
ket  verplaatfen  (Verfetzung  an  einen  andern  Ort)  ge- 
machten Wortes  i^erfljtznng,  welches  fich  doch  gar 
nicht  rechtfertigen  läfst,  eingerOckt.  Mit  dem  un- 
mittelbar vorhergehenden  Ausdrucke,, ungewöhnli- 
che Lage"  wäre  Alles  ahgethan  gewefen.  Die  Be- 
obachtung S.  53,  die  fich  mit  den  Worten  anfingt: 
„Bey  der  Belagerung  von  Schenkenfchanz  1636"  ge- 
hört unter  Nc.  a.  auf  der  folgenden  Seite,  wovon 
den  durchdringenden  Bruftwunden  mit  Verletzung 
der  Eingeweide  gehandelt  wird.  S.  63.  fteht  Ulho- 
Erg^amtmSttir  tmr  A^  L.  Z.  1807. 


reo,  hiWV'ikppr*.  Der  Auglaffungea  des  Epitomi- 
rens  nicht  fihiger  Stellen  kSnnten  wir  noch  mehrere 
anfahren.  —  3.  Naciricht  Über  dar  gelbe  Fuber  in  Ma- 
tagt  und  Alicante,  im  ff.  1804;    «**  den  Berichten  der 

■franzeßfcke*.  HanfMieommiJfaritn  a*  de*  franz'Sßfikejt 
Sieminifler;  bekannt  gemacht  von  Dr.  Keraadren. 
Aus  Keraudren'j  Notice  für  ta  Xalaiif  de  Malaga  et 
SAÜcante^tc.  Paris  1805.  —4.  S.  Nicol.  Berthe^  Ge- 

ßkidtte'  des  selben  Fuber t  i*  Andalufien,  im  ff.  igoo. 
"Ai)S  ff.  N.  Bertk^a  Pricit  kifiarique  de  la  3Madie  qui 
a  regni  dani  l'Andalouße  en  1800  etc.  Paris  und  Moot' 
pellier  i,8oa.  DetVf,  Profeffor  zuMontpeliier  und 
Mitglied  der  CommifBon,  die  von  der  fraazölifchen 
Kegierung  hn  Jalir  igoö  nach  AndaluGeu  gerchickt 
wurde',  um  das  gedachte  gelbe  Fieber  zulieobach- 
ten,  ftittet  in  diefer  Schrift  von  feinen  und  fltiner 
Collegen  Beo'bachtuneen  Bericht  ab.  In  der' hier 
mitgetheilteh  rerften  HSlfte  des  Auszugs  werden  im 
erften  Kapitel  die  Gefikickte  der  Reife  nad  die  GtfckHf- 
U  dir  Commijfion  befcbrieben ,  und  im  zweiten  wird 
die  Qtfckickte  der  Krankkeit  i*  Andalußen  erzählt,  -r 
5.  Van'  IFtrkkeven't  Ünterfuekungen  Über  de*  Campktr 
%nd  dijfen  Säurt.  (Sollte  eigeiitlieh  heifsen ;  Bouiäöm 
ta  Grange  Ober  den  Campber  und  die  Campherfäure ; 
ans  den  Annales  de  Chimje  Tboi.  XXIII.  epitomirt 
und  ins  Hollfindifcbe  flberfetzt  von  va*  ff'erlÄoven.J 
Aus  va»'  IVtrkkovet^t  NieuuH  ckiml/ekt  eupküßfehe  &«- 
feningen  etc.  D.  I.  St.  j.  Wir  haben  diele  Oeferüngtm 
zu  feiner  Zeit  in  unfern  Blutern  angezeigt.  Aus 
welchem  Gründe  man  aber  diefer  Ueberfetzung  el- 

■  ner  Ueberfetzung  hier  einen  Platz  eineerJumt  nat. 
wiffen  wir  nicht.  Als  Anhang  zu  die^m  Auffatze 
folgt :  (Smitk)  Bartvn  Über  die  reizende  JVirknng,  wtt- 
che  der  Campher  auf  dii  /ganzen  äußert.  Wollte  maa 
auch  die  Entfchnldigung  der  Herausgeber,  diefen', 
in  die  Pflanzenphjrfiologie  einfchlagenden,  Anhang 
kitr  aufgenommen  zu  haben,  gelten  laffen:  fo  hä^te 
doch  weoigftens  die  Quelle  (ua»  fVerÜtaven  a.  a.  O.. 
aus  dem  nämlichen  Bande  der  Annal  d.  Chim.)  an- 
gegeben werden  feilen,  —  11.  Kürxere  Nachrickten 
UM  .Autzüge.  I.  Verfuckt  und  ßeobatktnnge*  über  das 
fVackttkum  dir  Knocke*.  Aus'  den  Papieren  des  Dr. 
.^oAit  Hunter  mitgetheilt  von  Eberkard  Bbme.  Aus 
nen  Trantact.  of  a  Soe.for  tke  hnprov.  of  med.  and 
dar.  K*owt.  Vol.  IL  „  Die  Knochen  wachfen  nach 
Hunter' s  Theorie  durch  zwey  Procefle,  die  zu  einer 
und  derfelbea  Zeit  vor  fich  gehoo^^uDd  fich  wecbfels- 
Mmmm  weif« 
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weif«  naterftützen.  Die  Arterien  bringen  die  nötbi- 
ge  MalTe  far  di«  Zunahme  des  KnodieDS  faerbey, 
während  die  Sauggeßrse  befchäftigt  find,  die  Theile 
des  alten  Knochens  zu  entferoeo,  um  den  neu  hin- 
zugekomnieDeo  die  erforderliche  Bildung  zu  geben. 
Auf  diefem  Wege  nun  werden  die  Knochen  gröfser, 
ohne  dafs  Sein  ihrer  äufsero  Oeftalt  eine  Verände- 
ruDg  erlitten  hätten  (erleiden)."  —  a.  Dr.  Mitckilft 
Simerkungen  Übtr  die  verfckudene  Natur  der  fixt»  vegt- 
tabüifcken  Kalitn  und  über  die  ferHndtrungen,  weUhe 
die  feftifike  Säure  beff  ihrer  Verbindung  mit  die/eu  Ka- 
lten erleidet.  Aus  dem  JUtä.  and  pkyf^aurm.  Nr.  6^- 
1804.    Jiitchill'x  Meinung  in  Anfehung  deffen,«was 

■ .  tTfeptiJcke  Säure  nennt,  ift  bekannt.  ^  Am  Sobluffe 
des  gegenwärtigen  Auffatzes  wOnfcht  er  die  Auf- 
merkfamkeit  der  Naturforfcher  auf  folgende  zwey 

.  Punkte  zu  lenken:  i.  dafs  das  Rali  eine  unendliche 
Verfchiedenhoit  der  Form  annimmt,- ohne  durch 
firemde  Materien  verunreinigt  zu  rejn;  und  9.  dafs 
keine  Spur  von  Salpeterfäure  jemals  in  der  Natur 
cxiftirt,  fondero  fie  erft  durch  die  Verbindung  der 
feptifehen  Saure  itiit  Kali ,  und  den  nachher  ange- 
wendeten kflnftlichen  Procefs,  fie  d^iron  abzutreo- 
nen,  die  feptifche  Säure  in  Salpeterföure  verwandelt 
wird.  —  3.  IVard  über  die  Wirkwitgtn  des  äufierlUheu 
Gtbrauekt  der  Opium*.  Aus  dem  Land.  med.  and  jikyf. 
ffüum.  1803  —  1803.  Der  AufTatz  liefert  keine  feHr 
erheblichen  Refultate.  —  4.;  Bemerkungeu  über  die 
am  Bord  der  Lord  Duncan, «»«  Ofiindienfakrert,  kerr- 

-  fihende  gefrikrliche  Ruhr,  von  ^amei  Atkinfou.  Aas 
dem  Jifed.  and  phyj.  ^ourn.  Wenn  der  Vf.  S.  161. 
Ifagt,  in  einer  gewilTen  Gegend  habe  neben  der  Ruhr 

,  2u  gleicher  Zeit  ein  remittirendes  Fieber  geherrfoht, 
HnJ  auf  der  Heimreife  hätten  &ch  einige  leichte.aber 
luch  mehrere  bedeutende  Fälle  gezeigt,  wobey  Ca- 
tomelimmtr  von  Nutzen  gewefeo  feyi  fo  weifs  man 
nicht  recht,  ob  diefes  nlofs  von  den  Ruhren  mit 
dem  remittirenden  Fieber,  oder  auch  von  andern,  zu 
.verfteheo  fey.  In  der  Folge  (S.  166.)  fagt  er:  „Die 
Verbindung  des  Opiums  mit  Calomel  aber  eibt  viel- 
leicht ejnes  der  vorzflglichften  Heilmittel  in  der 
Ruhr^*'  wo  man  ungewifs  bleibt,  ob  er  diefe  Ver- 
bindune  relbft  heilfem  gefunden  habe,  oder  nicht. 
'—  5.  Heilung  eines  Hodeitfckeidenbrucket  (einer  wäfTeri- 
;eeD  ScheidengeCchwulft  des  Hodens)  mittel/t  der  Ein- 
Jpritzung,  von  Wilhelm  Robertfon,  Wundarzt  bey 
dem  Reifes  Dispenfary.  Aus  dem  Med.  and  pkgf. 
ffourn.  Auguft  igoa.  Eiogefpritzt  wurde  (bey  ei- 
nem Manne  von  63  Jahren)  eine  Mifchung,  die  aus 
zwey  Dritteln  Wein  und  einem  Drittel  Walser  be- 
ftand ,  and  deren  Quantität  fo  viel  betrug,  als  die 
abgezapfte  Flaffiekeit.  Das  Werkzeug  der  Einfprit- 
zung  war  eine  Blafe,  die  an  das  in  dei*  Wunde  zu- 
rflckeeJ äffen e  Röhrchen  des  Troicars  befeftigt  wur- 
'de.  Die  Stelle  (S.  169.  Z.  3.  v.  u.):  '„und  mit  einem 
feuchten  Pajpier  die  Höhe  bemerkt,  zu  welcher  die 
FlBffigkeit  itieg,"  yerftehen  wir  nicht.  —  6.  Ueber 
den  Pjoai'Abfceß,  von  ^.Ricards.  Aus  dem  Med.  and 
fkiff.  ffoum.  S^emb.  ]fjo3.  Dafs  der  Abfcefs  ei- 
nige Monate,  nachdem  er  geöffnet,  und,  wie  es 
(cEelnti  die  fcfamerzbaftc  Empfindung  abgerechaet. 


febeflt  worden  wer,  «bendals,  und  zwar  in  der 
chamgegend,  zum  Vorfcbein  kam,  und  hiervon 
felbft  aufbrach ,  palst  nicht  zu  dem,  zu  deflen  Erläu- 
terung der  Fall  angeführt  wird.  —  7  ^  Ueber  die  Hä- 
lung  fluumatifcher  Befcktaerdtn  durch  Arfenik ,  von  Dr. 

ftnkiitfon  inManchefter.  Aas  dem Lond.  med.  and phgf. 
aurn.  Nr.  64.  lg04- April.  Die  Herausg.  Gnd  kei- 
nesweges  gefonaen, diefäa  Gebratich  des  ^rfeniksiv 
Nachahmung  zu  empfehlen.  —  S- Einklemmung  dtr 
Gebärmutter  bey  einem  Mädchen,  von  C-  Teme,  M.  D. 
und  Geburtshelfer.  Ans  den  Ferkandelmgen  van  ket 
Genootfckop  ter  btvordering  der  Hetlkunde  tt  Amßer- 
dam,  VlIdeDeel.  Man  halte  das  Mädchen,  wegen 
^ines  Muttervorfalls,  mit  einem  Mutterkranz«  rer- 
fehen,  durch  welchen,  weil  er  eine  zu  grofse  Oeff- 
nung  hatte,  die  Qebärmutter  fich  durchdrängte  und 
einklemmte.  Bey  der  Unmöglichkeit  der  Zurück- 
bringuog  entfchlofs  fich  der  Vf.,  den  Kranz  durch- 
zufäeen ,  das  ausgefegte  Stück  mit  dem  Fried'fcben 
Koplbobrer  herauszunehmen,  und  den  Reft  des 
Kranzes  zu  zerbrechen ,  worauf  die  gefcfawoUene 
'Gebärmutter  zurückgebracht  wurde.  Es  erfolgte 
die  Oenefung,  und  me  Kranke  bekam  in  eilf  Tagen 
einen  «zweck mäfsigern  Mutterkranz. 

Vierten  Bandes  »weytes  Stück.  I.  AutfüMtckere 
Abhandlungen  und  Auszüge,  i.  IF.  Saunders  über  die 
chemifche  Gefchichte  und  medicmj'chen  Kräfte  einiger  der 
berühmteflen  Mineralwajfer  Englands.  Mit  praktijihm 
Bemerkungen  über  das BrHr.netiregimen,and  Über  dtmCt- 
brauch  warmer  und  kalter  Bäder.  Aus:  A  trtatift  on 
the  ekemicat  hiflorjf  and  medical  powerj  0/  fome  on  tht 
mofi  celebrated  minerml  wattrs.  etc.  itjo«.  Die  hier  ab- 
gehandelten Gegenftände  betreffen:  die  chemi[che 
Befchaffenheit  des  Waffers  und  deffen  Krfiftej  die 
fremden  Beftandtheile  mineralifcher  ^'affer;  das 
Waffer  zum  gemeinen  Gebrauche;  und  die  englifclien 
Mineral  Quellen  insbefondere,  woron  diefsmal  zwey, 
die  zu  Malvern  und  zu  Brifloi,  hefchrieben  find.  Die 
Beftandtheile  des  Mineralwarfers  zu  Sri/Io/ find,  Dich 
Dr.  Carriek's  Unterfucbuoe)  in  einer  Finte  folgeode: 
Satx/aure  Bitterer  de  j .  25  Gran,  Salzßure  Soda  4.00 
Gran ,  Sckwefeifaurt  Soda  i  1  ■  35  Gran ,  Seienit  1 1  ■  75 
Gran  und  Kohlen/aurtr  Kalk  13. 5  Gran.  Wenn  aber 
die  Summe  dicfer  fefleo  Beftandtheile  zu  47  /?,<;  oiler 
47^  Uran  angeeeben  wird:  fo  mufs  ein  Oruckfi'h'''' 
dabey  Statt  gefunden  haben.  Während  der  Abriu- 
chung  Wurden  33  Zoll  Gas  eefammelt,  wovon  dicj 
gemeine  Luft  und  dreyfsig  kolilenfaures  Gas  waren. 
—  3.  Berthe  Über  das  gelbe  Fieber  in  Spanien  u.  f  w. 
Fortfetzung  von  B.  IV.  2tt.  i.  S.  131.  Das  drilleKt- 
pitel  liefert  eine  Analyfe  der  wefentliehtn  nud  ziißUigai 
Symptome  der-  Krankkeit,  und  das  vierte  enthält  die 
Meinung  der  Commijfmn  über  die  Natur  der  Andaivji- 
fiken  Seuche,  und  über  ihre  befondere  Art.  /t^eueQ die- 
fe  Meinung  beßatigende  BeweUe.  —  3.  Bemerkaagf* 
über  die  Ruhr  in  den  heißen  Ländern  ümd  Über  den  Gl- 
brauch  des  Betel' s,  von  M.  F.  Peron,  Naturforfcli« 
bey  der  franzöüfchen  Entdeckungs  -Expedition  nieti 
Neabolland,  Diefe  Ruhr  fey  eine  Folge  der  äulserft 
beftisen  Schweifse,  die  durch  das  heifse  Klima  ver- 
urfacDt  würden.    Sie  wideritehe  allco  Heiltnittelrt. 

Di« 
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I>ie  Europäer  wflrden  fich  dagCMD  {ehttzta  könnm, 

■vrena  fie  fich  eDtfchlörfen ,  tue  Lebensart  der  Efiige- 
ttornen  aozunebmen,  d.  b.  wennfie  fleh  täglich  drey 
l)is  Tier  Mal  kalt  baättt»,  einfge  Mal  tJFglich  CocotSt 
in  ibrcD  Körper  einrieben,  und  vorzQglicli  auch  den 
Setel  kanten.  Der  Betel  beftehe:  i.  aus  dein  bren- 
nend Tcharfen  Blatte  des  Piper  Betel  Lina. ;  9.  aus  ei- 
ner verhaltntfsoittfsig  ziemlich  ftarken  Quantität  von 
Tabakibtiitter» ;  3-  aus  tehr  fcharfem  ungelöfckten Kal- 
U,  ungefähr  ein  Viertel  des  Gewichts  der  ganzen  Mi- 
fchung;  und  4.  ans  dtt Artcanvß,  von  Ariea-Catecka 
(Catec^u)  Linn.,  die  Aber  die  Hilfte  des  ganzen  Ge- 
wichts des  Betels  betrage,  und  die  unter  allen  zn- 
fammeo ziehenden  Subrtanxea  dfe  TtSrkfte  fe^.  S.  6g. 
%.  6—8-  V-  u.  find  die  Worte:  dafs  er  ihnen  faft  ans- 

"  (chliefslic'h  —  glanbt ,  uBTerftlndlieh.  —  4.  Zweu 
BeobacktHngm  von  Miflgtburten  mit  zufammt*  gtuiatk- 
fene*  KSrptm,  in  Italien-  Mit  [2  Rupfern  (die  in  Rec. 
Exemplare  fehlen  ,  obgleich  die  Erklirungen  derfel- 
faen  anzutreffen  find),  a.  Gejckiehli  einer  zufammenge- 
leacitfeneH'ZanÜingtgeburt,  vom  Dr.  nnd  Prof.  Fanztf 
go  zu  Padua.  Aus:  Sti>ria  äel  Mofiro  di  thte  Corps, 
tke  naajKeJul  Brefciana,  riferitada  Prameefco  Fanzjtgo, 
f  rotnmedico  eP.  P.  Padua  1803.  b.  Befe'kreibmng  und 
Zergliederung  eines  Foettu  bicorvoreut,  vom  Dr.  Fi* 
lippo  l/celli  (Toll  rermutblich  l/cceSi  heiften)  m  Flo- 
renz. Aus  dem  XI.  Binde  der  Memorie  di  Matenuti' 
CJ  e  di  Ftßca  deHa  Societa  Italiana  delUSeknxe,  zu  Mo- 
dena.  1804.  —  5-  Bemerkungen  über  die  venerifchen Zu- 
fällt bty'neugebornen  Kindern,  in  befonderem  Bezug  auf 

•  ihre  ^verlHJfigkeit ,  ihre  Entu/iekelung  und  ihre  Häu- 
figkeit, von  P.  A.  0,  Makon.  Aus  den  Mimoiret  dela 
Soc.  mid-  t Emulation  dl  Parte,  T.  II.  Die  gedachten 
Zufälle  find  hier,  wie  es  auch  die  Ueberfchrift  zu 
erkeenen  gibt,  blofs  in  diagnoltifcher  und  prosBo- 
ftifcber,  keinesweges  aber  Tn  tberapeutifcher  Hin- 
üciit,  abgehandelt.     Es  ift'die  Rede:   a.  von  der  dia- 

roftiFchen  Gewifsbeii  der  venerifeben  Symptome; 
von  dem  Gange,  den  die  renerifcheo  Symptoinfl 
bey   ihrer  Entwickejung    beobachten;    e.  ron    den 
Symptomen  der  Venusfeuche  bey  nengebometi  Kin- 
dern in  Anfehüng  ihrer  Wichtigkeit,    wo   heilbare 
nnd  unheilbare  ^mptome  von  einander  unterfchie- 
den  werden;  d.  wird  die  Frase~  beantwortet :    Wel- 
che venerifche  Symptome  finden  fich  am  häufigften 
bey  neugebornen  Rindern?    S.  l9o.  Z.  3.  v.  n.  mufs 
der  NolUr  wohl  das  unfeliga  Nabrungiräckchen  reyD 
füllen,    das  man. den' Sitüglfngen  in  den  Mund  gibt. 
S.  139.  Z.  14-  ift  der  remarcahetfte  gar  zn  franzöfifch. 
^  ^.  üeber  die  erbliehe  Lungenfuckt  ,■  vom  Dr.  vmSti- 
ekel.  (Unabgekflrzt  flberrerzt)  aus  den  Actes  de  ta  So' 
tiitt  de  Kidecine,   itablie  h  Bruxeües  «tc.  T.  I;    eine 
Sammlung,  die  wir  zu  feiner  Zeit  angezeigt  haben. 
S  132-  fo»*ß  ItMr  gefiopftes  GmÜfi  (Ugumes  itu- 
^isj  gedämpftes  Gemflfe  ftehen.  Mit  welchem  Grun- 
<]e  aber  der  Vf.  kurz  vorher  den  Lungen  ffl  cht  igen 
frifches,   kaum  abgekohhes  Brod,  welches  noch 
^'as  l^olstile,  oder  beffer  den  Spiritus  rectui  (rector) 
^es  Brods  eathalt,  der  aafserft  erquickend  ift."  em- 
lafiefalt ,  Mnnea  wir  nicht  fagen.   —    7.  Verfkche  iCnd 
-^KbaeMMUgat  Ubir  dU  Atnu/pkärefmingfigir  Gegendoh 


von  Adam  Sejf^t,  M.  D.    Aus  dem  Med.  aud  ^f. 

Ämm.  Februar  1 80a.  Statt  Turmerik  (S.  143.)  ift  doch 
Curcume  fo  ziemlich  allgemein  nbräuchlich.  — 
8.  -Ueber  die  m  ffahr  igoa  kerrfehendtu  epidtmifcke» 
Krankheiten  in  Baltimore  [aber  die  epideoiifcben  Krank- 
heiten  >  d]^  im  J.  igos  in  Baltimore  herrfcbten) ,  voa 
Dr.  Potter.  Aus  dem  Med.  md  jdtyf.  ^onn.  by  Brad- 
lif,  No.  63.  1804.     Der  geeanwürtige  AufTatz  ift  mit: 

I.  üeber  die  Mafem,  AberTehrieben ,  und  es  fckciot, 
tos  foll  in  einer,  nicht  angezeigten,  Fortfetznng  aucli 
von  dem  Sekarlach  und  dem  gelben  Fieber  gehandelt 
werden,  wie  fie  rgoa  in  Baitimor«  herrfchten.  Der 
Charakter  dieferMafernepidemie  ift  S.  150.  in  folgen- 
den Worten  des  Vis.  ausgedrDckt:  „Die  Heilme- 
tbode  befchränkte  fich  in  diefem  Jahre  inf  AtterJafs 
und  PurgirmitteL  Diefe  zur  gehörigen  Zeit  und  ge- 
QUgfim  angewendet,  hoben  bald  das  ganze  U«bel 
fammt  feinen  Folgen."  Die  AderÜfTe  fcBeiaeo  obn« 
Unterfchied  des  Alters  gemacht  worden  nt  feyn. 
Den  Befchlufs  macht  (S.nsj  — 156.)  die  Erzählung 
einer  höehft  fonderbarea  Mafernkrankheit  bey  einem 
eilf)ahrlgen  Midchen,  die  tödtlich  ablief.  Das 
HauptTymptom  war,  dafs  der  Mafernausfcblag  fich 
nach  und  nach  in  einen  kornartigen  Deberxug  des  gan- 
zen Rörpers  verwandelte.  S.  155.  Z.  10.  mufS',itB 
Scketter  gekleidet"  ein  Provinzialautdrock  feyo.    — 

II.  Kürzere  Nackrickten  und  Auszüge.  \.  Kurze  Be- 
fekreibuug.  einer  Epidemie ,  die  im  Anfange  des  ^akreg 

1803  «R  London  und  der  umliegenden  Gegend  kerrfekte. 
Mit  einem  Zufatze  des  Herausgebers  (des  Ho.  /Tor- 
ItsJ.  Zufammen  gezogen  aus  den  zwey  ErzäMungen» 
welche  die  Aerzte  Rickard  Pearfou  und  Babert  Ifoe-' 
per  in  Betreff  diefer  Epidemie  durch  den  Druck  bc 
kennt  machten.  Es  war  ein  folches  Katarrhalfiebtry 
welches  man  die  Grippe  nennt,  «Ifo.ein  ntrvöfis  Äl- 
tarrkatfieber-  Warum  Pearjon  im  Zeiträume  der  Gene- ' 
fung  China  und  Mimeralßuren  unbedingt  verwirft,  wif- 
fen  wir  nicht.  In  dem  Zufatze  handelt  Hr.  Bartes 
yoä  der  Grippe,  die  im  November  und  Deeember 
1805  in  Eriangen  und  der  umliegenden  Gegend 
herrfchte.  '  Dafs  er  aber  am  Ende  diefes  Zufatzes 
dem  Spiritus  Mindertri  eine  abführende  Kraft  zu- 
fchreibt,  kommt  weder  mituaferer,  noch,  fo  viel 
uns  bekannt  ift,  mit  der  Erfahrung  Anderer  flberein. 
Es  gibt  wohl  kein  gelinder  wirkendes  Mittelfalz,  als 
diefes.  Man  mofs  auch  in  der  Gabe  nicht  fo  furcht- 
fam  fejyn,  wie  es- mencbe  Aerzte  noch  find.  Man 
kann  ihn  zu  drey  Unzen  täglich,  z:  B.  in  Verbindung 
mit  Oxymel  und  Waffer,  kflhnlich  nehmen  laffea. 
Bey  dem  nervöfßn  Ratarrhalfieber  leiftete  er  im  An. 
fange  dem  Rec,  wenn  er  ihn  mit  dem  AuffftffedeM 
Baldrians,  etwa  zu  gleichen  Tbeilen ,  oder  in  einem 
UeberfcbufTe  des  letztern,  verband,  oft  herrlich« 
Dienfte.  —  3.  Beobachtung  eines  Lungenpolypen ,  von 
Dr.  Eric  Ackarius.  Aus  dem  Med- and  pkyf.  ^oum. 
Sept.  i803.  Wurde  von  einem  fünfzehnjährigen,  noch 
nicht  menftruirten  Mfidch'en  %tit  gOnftieem  Erfolge' 
ausgeworfen.  —  3.  Beobachtungen  des  Bürgers  Da. 
Don,  Arnes  am  Militdrborpital  zu  Vannes ,  über  die 
mickthtiiige  Anwendung  der  Blafewfiafter  an  den  Füßtn 
m  dsM  Kraßheiten,  tcto  die  Lebeuskraft  beträchtlich  ge- 
fckuiHckt  . 
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fikwHda  ift.  Aus  dem  RecMeU  pirioi.  dt  la  Soc  dt 
md.  de  PaHiy  T.  IV>  No.  19.  Im  Ganzsn  nützliobq 
EririDeruagen  an  alte  Wahrheiten.  Die  Hauptrache 
liuft  darauf  hinaiffi,  dafs,  in  dem  anBegebenen  Falle* 
nicht  nur  die  ^fss  nicht  die  rechte  Melle  find,  wor* 
auf  man  Ait^panifcfun  Fliegetipßaßer  zu  legea  hat,  foo- 
dern  dafs  man  fie  auch,  iu  deni  nämlichen  Falle,  nur 
«Is  rothmachenie  Mittel  aawendan  foUe.  Diefe  Be- 
hauptung ^rird  durch  verfchiedene  fibel  abeelaufeas 
Fill« ,  wo  die  Blarenpflafter  auf  die  Fafse  gefegt  wur- 
den, und  man  fie  bis  zur  Eiterung  wirken  liefs,  be- 
ftätigt.  Wie  wSre  es  aber ,  wenn  man  diefer  Wir- 
kudg  durch  ein  karzeres  Auflegen  varbeuete?  Auch 
wira  noch  die  Frage,  ob  der  Vf.  blofs  die  Waden, 
oder  onr  die  Fnfsfoblen,  oder  beide  zugleich,  im 
Sinne  gehabt  hat,  wann  er  toh  den  Füßen  redete.  — 
4  ßt^aditame  t'mes  e»  früken  Abganges  det  Schaf* 
waffert  okne  NacktheUßlr  die  Geburt,  von  ^ames  Hog- 
ben.  -Ans  dem  Med.  laidfkyf.  ^onm.  Sept.  igoa.  — 
c.  Btobachtwng  einer  Schurattgtrfekajt  und  Geburt  ohne 
:  Schafwaffer,  von^k.  deKoning,  M.  D.  6.  Geburtshel- 
fer zu  Purmerende.  Aus  den  t^erkand.  van  het  Ge- 
nootfch.  ttr  bevordering  der  Seeikunde  te  Am/ltrd.  Vllde 
Dsal.  Es  ^ar  an  guter  Gedanke«  diele  beiden  fbl- 
tenen  FXlle,  die  in  manchen  Stacken  Aehnlichkeit  mit 
^nander  haben, zufammen  zu  ftellen.  —  6-  Ueirer  das 
HefpiUU dila Matermti  zu  Parit,'von  Auvity,  Wundarzt 
an  cmfem  Hofpital.  Aus  dem  Recueiipiriod.  dt  la  Soc.  de 
Midie,  de  PMS,  T..UI.  Nu.  15-  Man  lernt  hier  diefes, 
bereiU  aul  nicbtirztlichen  öffentlichen  Blättern  vor* 
theiUtaft  bekannte,  Inftitat  auch  von  medicinifcber 
Seite  niher  kennen.  ,        ,  ,. 

ZamSchlufs  ftimmen  wir  dem  Icboo  anderwärts 
eeSnfserten  Wunfcbe  bey,  dafs  die  Hn.  Hartes  und 
vom  Siebotd  (in  Anfehung  des  Oüron)  6ch  zum  fleften 
der  Wiflanfchtft  mit  eininder  darüber  Terft£ndigeu 
möchten ,  dafs  Coüifiooan  rermieden  worden. 

Prag,   gedr.  b-Haafe:    Erße  Fortfetzung  der  Gt^ 
fckichttder  Faccinatio»  i»  BShtnen,  auf/hohen  Be- 
fehl herausgegeben  von  der  in  Schutzpocken  im- 
pfungsanftalten  niedergefetrten  königl.  medici- 
ijifchen   PoIizeycommilBon.     1805.     JjXlV   u. 
556^-  8. 
Ans  diefer  erflen  Fortfetzung  der  Gefchlcht«  der 
Vaccination  in  Böhmen  {A.  L.  Z."l8o5.  Num.  214.) 
erhellt  deutlieh,   dafs  es  der  Gommiffion  Kraft  ift, 
fowobl  die  Sache  dar  K.  P.  zum  Heften  der  Liodes- 
einwohner  mflglichft  w  befördern, als  auch  zugleich 
dahin  mitzuwirken,  dafs  die  Sache  derK.  P.  imAH- 
eemejoeo  weiter  ausgebildet   werde.     Mit  Vergnü- 
•en  ficht  Rec.  hier  fo  manchen  in  unfrer  Zeitung  bey 
Gelegenheit  der  Anzeige  der  Schriften'^  über  die  K. 
P.  geäufserten  Wönfche  durch  die  Ratbfcblige  und 
Verffleungen   der   Gommiffion  zum  Theil  realifirt. 
Zu  einem  nicht  genuin  Ruhme  gereicht  es  derfel- 
ben     dafs  fie  fortdauernd  mit  einef  der  Wichtigkeit 
der  Sache  apgemefTenen  Oenauigkeit  und  Vorficht 
zu  Werke  geht ,  tond  aoch  immer  darauf  hUt ,  dafs 


die  Befugnifo  zu  impfen  nur  an  denieoigen  AiztoD^ 
Chirurgen  gelangt ,  deffen  Fähigkeiten  dazu  von  der 
Gommi^on  anerkannt  find,  und  dafs  die  aagcftell- 
ten  Impfärzte  der  ihnen  gegebenen  loft^uctiOD  treu« 
lieh  nacfa^pmmeo.  Auch  in  diefer  Schrift  und  di« 
fämmtlicnen  bey  der  Commiffion  eingefandten  Vic- 
cinationsberichte  ihrem  wefeotlichen  Inhalte  ucli 
alle  angeführt.  Gröfstcntheils  enthalten  dieSeiicIi- 
te  an  fich  für  das  grdfsere  Publicum  wenig  Beteh- 
rendes ,  dennoch  aber  find  fie  für  die  Commirfioa  in 
mehrerer  Kflckficht  nothweadig,  und  haben  ludi 
als  Belege  fOr  die  von  der  Gommiffion  in  den  Anmei- 
kuneen  aufgeft eilten  Refultate  ihren  Wertb.  -'  Dt 
die  CommifCon  dep  edeln  Zweck  bat,  auch  demAU. 

feoieinen  zu  nutzen,  fo  glaubt  Rec.  fich  die  Beroer 
ung  erlauben  zu  darfen,  ob  es  nicht  vielleicht 
zweckmSfsiger  feyn  möchte ,  wenn  bey  den  folgen- 
den Fortfetzungen  die  rorzQglichften  ttefultate  und 
Reflexionen  aus  den  unter  dem  Texte  ftehendeaAo- 
merkungen  der  CommiCGon  weggelaffeo,  und  dafür 
diejenigen  Refultate,  Belehrungen  und  fiemeikuiii 
gen,  welche  das  Allgemeine  der  Vaccination  betref- 
fen und  in  den  Bericnten  Belege  haben,  am  Ende  je- 
der Fortfetzung  als  ein  Ganzes  zufammen  geflc.it 
wflrden,  indem  bey  einem  jeden  befondera  Satze  auf 
diejenigen  Stellen  der  Schrift ,  wo  die  Va^nations- 
berichte  Beweife  für  fie  abgeben,  nach  der  Seitenzalil 
der  Schrift  und  der  IVumer  des  Berichts  hingewie- 
fen  wäre.  —  Aus  der  vorliegenden  Schrift  felbfi 
will  Rec.  noch  eioiges  Bemerkenswerthe  aushelxD: 
Dr.  dtCarro hatte  dam  Protomedicus  vonBajfer  ttitj  , 
Lanzetten  zugefchickt ,  welche  mit  Materie  aus  i9- 
jenigen  GefchwOfen  der  Pferde,  welche  die  ItaJÜDH 
Giardoni  nennen,  beftrichen  waren.  Es  wnrdsdi-  ; 
mit  gein^ft,  und  es  entftanden  regelmäfsigeR-P-i 
aus  denen  fuch  die  weitere  Impfung  mit  gleichen!' 
Erfolge  aefcbafa.  Das  Fieber,  die  Rötbe  und  die 
AofcDwälung  der  Achfeldräfea  waren  bey  den  er- 
ben Impfuneeo  mit  der  zugefandt  erhaltenen  Materie 
merklich  hmiger ,  der  Verlauf  aber  etwas  Ipiter  all 
eewöbnlich.  Auch  hat  nach  einem  Briefe  von  Dr. 
at  Cbrro  Materie  aus  demPferdegefchwflre,  the  Grei- 
fe, nie  K..  P.  hervorgebracht,  wohl  aber  brineeMi- 
terie  aus  den  PferdegefchwQren,  Giardoni  wirklicbe 
R.  P.  hervor;  im  J.  1804  habe  man  in  Wien  kau>K 
mit  anderer  Materie  geimpft,  als  mit  der  von  deo 
Giardoni  genommenen ,  welche  orfprQnglicb  dicK 
uod  gallertartig,  nachher  ^ber  hey  Meofcbea  m'e 
fonft  flaffig  fey.  S.  3g.  macht  die  Commi^oaiiii- 
merkfam  darauf,  dafs  die  Vaccination  niaDcl>^ 
Krankbeitsftoff  zu  wecken,  manche  Conftitutiea 
aber  auch  zu  verbeffern,  manche  Krankbeit '^og'' 
zu  heben  im  Stande  ift.  Mit  Recht  tadelt  es  die 
Commirfion,  dafs  Aerzte  oft  beträchtlich  entfernt 
wohnende  Kinder  impfen.  Und  fie  dann  entwe- 
der gar  nicht  weiter,  oder  doch  nur  fadchßens  ooco 
einmal  zu  fefaen  bekommen.  Wie  kann  mm  01 
wiffen,  oh  die  Rinder  gefchOtzt  find?  Sicherer  »t 
es  offenbar,  dafs  Rinder  allemal  tob  den  oäduHD 
Aerzten  geimpft  werdw. 
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'  MAonrnno,"'!).  Keil:  Det  Plutarthus  WH  OtSr^ 
neia  vergltkÜMttt  LtbtnsbefchrtUmngen.  Aus  dem 
GriechiTchcn  flberfetzt  mit  Anmerkangeu  Toa 
Seh.  PHrdr.  Sali  IMüeajftr,  Prof.  am  Oyivat- 
fium  itt  0«tfaa.  ^Myter  Thcdl  igoo-  475  S. 
ZMttM-  Theil  iBoi.  438-  S.  rfer(»r  TheU 
ijoa.  448  S-  Ä)i/*#r  Theii  1803.  44»  3- 
SeekitW  Thftil  '4^d  S.  Sitlmtfr  Theil  3S8  S. 
^eAf«r  Thefl  1864.  454  S.  JVMMtA*  Theif  1805. 
459  S.    (lo-Rthlr.)        ,      ■ 

tr-lienntt  ift  diefe  Ucbjerretzonj  »ioes  intereniuiten 
umI'  ihren)  Inhalte  nach  fuch  für  das  gröba- 
re  Putdjknm  gceigoeten  Wer^  de«  AltertfauBia  ge- 
endigt- JB»y  deo  -cieleB  UebertrasuDgen  derfelben 
in  die  neueren  Sprachen ,  welche  Tchon  rorhaadea 
And,  kann  man  Hro.  K.  BemUtiungen  docb  nicht 
fOi-  oberfluffig  erklären  1 'weil  er  die  Arbeiten  Teiner 
Vorgänger  besutzen,  und  ihre  Fehler  vermeiden 
kiioate,  Befonders  verdiente  die  £Hction  der  älte- 
ren deutschen  Uetierfetzuogeo  oocb  bin  und- wieder 
verbeffert  za  werden,'  wenn  die  Schrift  bey  den  Le- 
fern>für  welche  diefftlbea  eJeentlich  beitimmt  find^ 
Eingang  finden  [ollte.  Im  Ganzen  findet  Kec.  kei- 
i>eD  Grund,  von  feinem  Urtheile  über  den  erften 
Hand  (vergl.  A.L.Z.  igoo.  Num.95.)  jetzt  abzugebn. 
Die  Vorgänger  find  verglicbeo,  Erläuterungen  der 
Intei^retea  und  Uebarfetzer  in  kurzes  Noten  hinzn- 

f;efagt,  und.lbeila  berichtigt,  fo  dafs  man  nicht 
eicht  auf  eine  Stelle  ftofsen  dQr&e,  wo  der  Leier 
weitere  Auskunft  erwartet.  Exegetifche  Ünterfu- 
chungen  find  mit  Recbt  faft  ganz  weggelaffen  wor- 
den, da  fie  dfls  gröfsere  Publikum  wenig  iatereffi- 
ren  wQrdeB.  Die  Ueberfelzung  i&  treu  und  flie- 
fsend.  Hr.  X.  bat  aucb,b>er  wieder,  um  den  grie^ 
cbifchen  Wendungen  auszuweichen,  Perioden  ge- 
trennt oder  andre  klein«  Verfioderungen  damit  voi^ 
fCCDommen,  aber  oft,  w^e  Reo.  dOnkt,  ohne  Notb. 
Zum  Belege  diafea  t^nfers  individuellen  Unheils 
wollen  .wir  noch  einige  Beyfpiele  anfahren,  und, 
wähleD  ciazu  Caefar's  .  Leben.  C.  i.  tiberfetzt  Hr. 
K.  die  ComeMfit  die  Tochter  des  Cinna  .konnte 
äylla  weder  durch  Drohungen,  noch  durch  Ver- 
Ergamzmgibtätttr  zmr  A.  L.  Z.  I807, 


fpreehungeii  von  Caefar  trennen ,  amf  itßk^  a»g  tr 
ihn  Mitgift  ein.  Rec.  würde  des  Zulammenhang« 
weeen  gefetzt  haben :  uad  zag  ihr  äeßialb  u.  £.  w. 
nach  dem  Griecbifchen,  wd  ivnf^Mif  vQrant  eebtt 
Eben  fo  find  die  Worte  (S--).):  Dit  fikom  da- 
maU  bttrScJalieht  Fhtttn  katttn  wä  mtt  timtr  großen. 
Magi  FiAriuitgt  Au  Mur  bedeckte»,  zu  weidäoftig 
ge«en  das-Griechifche  f^S^  rin  vrtKfte  /iuyxJi»it  mat 
na^avt»  »Tkirnt  MmTMX»'r'>¥  nfw  ^A^rrm».  C.  «. 
bätte  der  Satz:  dtß  umgiathUt  bduHdeitt  tr  fu.  vtr~ 
äektlith  u.  f.  w. ,  nach  dem  Oriechiföhen  mit  dem 
Tor^gebeoden  in  Verbindung  .bleiben  feilen. 
C.  3-  icbejntHr.  f.  Plutarcfas  Meinung,  dafs  Apnl- 
lonius  Molons  Sobn  fey,  beyzuflimmen ,  da  andre 
Erklärer  und  unter  diefen  ancb  Riad  JUat*  nur  als 
einen  Beynamen  betrachten.  ,G.  8-  Scheinen  Rec. 
die.  Worte  »kk' mTtitiKitiirtit  rev  itf/it»,  vrtptpviSi  ts- 
^/«ajo^yey  «S  KuUaptt.  'Oe  ft  »ml  ptr  oA/y««  »W- 
fM(  »It  T^»  ßtvkilv  «/(  ik^tvTtt  mvnS  etc.  zu  Frey 
überfetzt:  fimdern  Um  (Gaefarn)  «w  Fitrcht  vor  dem 
Volke  verfihmt  kaUe.  me  fikr  diefit  dem  Caefar  an- 
kimg,  beweift  folgender  ünkemd.  AI»  ir  emige  Ta- 
gt kemaeh  mtedtr  im  de»  Senat  ging  u.  I.  w.  Ror- 
zer  und  dem  Texte  jremäfser  giebt  es  Rind ;  Oid 
ßch  vor  dem  Volke  geßrcktet  kat,  welche*  dem  Caefar 
ganz  m»d  gar  ergeben  mar.  Denn  et  kam  wetüge  Ta- 
ge darauf,  aie  Caefar  vor  den  Roth  ging.  u.  f.  w. 
Uns  fcheint  in  diefer  Ueberfetzung  der  Grund ,  den 
Hr.  K.  damit  ausdrücken  wollte,  eben  fo  leicht  be- 
.merklich.  Gleich  darauf,  wo  von  den  Au:«eaben 
die  Rede  iftj  welche  auf  Cato's  Vorfchlag  3arctt 
die  Cetreideaustbeilung  varaola&t  wurden,  nimmt 
Hr.  JC.  die  Lesart  einiger  MS. ^irrantmia,  an,  ftatt 
des  gewöhnlichen  -ravmtateu ,  weil  im  Leben  des 
jOngerea  Cato  C.  36.  diefe  1250  Talenten  gleichfre. 
fetzt  werden.  C.  9.  find  die  Worte  «t/r«/  ii  nar' 
levr«c  etc.,  durch  nnfi  mit  der  vorhergehenden 
Stelle  verbunden,  welches  beffer  durch  den  Oeaea-' 
fatz  gefchehen  wäre*  In  der  harten  mangelhaften 
Stelle,  «rw  »V  i  T^t  iurSt  »»Siixf  xfönc,  ifr«r«». 
evre«  f  ffTpemffMVTK  mvipie ,  ■  wt»(  uiv  ittvrxrxi  mal 
rSv  Tt  »ißw,  wo  auch  Reislte  ftlodificaijonea  vor- 
fchlägt,  fetzt  Hr.  K.  der  Deutlichkeit  wegen  hinzu- 
ff^o  iaeFeß  gefeiert  ^rde. .  C.  i^.  hätte  rf«Mm 
Deutfchen  febr  gut  flberMzt  werden  körinen,  ftatt 
dafs  nun  beym  Nacbfatz  ein  Punct  gemacht  und  fo 
Nnoo  ,,;. 
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4ie  Sfitze  getrennt  find.  G.  14.  find  fn  der  Enili- 
lung:  dafs  Caefara  nnz  Gallien  diefTeits  und  Jen« 
tetta  der  Alpen,  oebTt  Illfrikum,  und' vier  Legio* 
»efl  veriiehen  worden  find,  die  Worte  BftTMvnuri»» 
weder  von  Xi»d  noch  Kattwaffer  Oberfet^.  C.  15. 
ift  gleich  im  Anfang«  der  Satz  bey  den  Worten  wW 
fmv  pro»  wieder  fetrennt.  G-  17.  flbeifetzt  Hr.  K. 
die  Worte:  nj^  vfUnfp  ifaitt  dwi  Tw^fc  rtufirüfi»* 
m;  «r  r«/l«  mtt  fotcher  Gifehwimdigktit  t  daß  er  von 
Jum  OKI  nicht  mehr  als  acht  Tage  brauchte  n-  f.  w, 
Hec.  wDrde  indeffen  hier  doch  lieber  mit  Dacier, 
Kind  -und  Sehirach  r^v  vfnnfv  ^do»  auf  Caerars 
•rfte  Reife  ron  Rom  nach  Gallien  bezlehn ,  befon- 
ders ,  wiA  es  uns  fcheint ,  wegen  des  folgenden  in 
^•/t^  ii  rif  9Tfittt/f.  Gap.  30.  ift  die  Stelle:  ixt) 
<H  BiAric  ^»vn  iuvartnirtvt  KaXrav  *al  r^v  rpA 
ryv  ivinft  njt  KiXriH^C  vt/ie/xinvf,  d^ivretvai,  raK. 
MC  iif  Ttvat  nvfi»i»i  ivixkitv  dvifäv  0fei*iT»(  ixi- 
«T^ac  iv<5^  iX'P"  ^'hc"  ■'niX^.  Kmi  rop^tZn  etc. 
ohne  Notb  verändert-  Hr.  K.  Oberfetzt:  Indijfen 
warm  die  Belgier,  ^  mHektigfte*  unter  dtn  K^ten,  die 
de»  dritte*  TJÜil  de*  gamXen  Keltifihen  Lmidet  ausmack- 
tm ,  wieder  abgefallen,  und  hatten  ei»  leoklgtrUßetes 
Heer  mm  vieten  taufend  Mm»  xmfammen  gebracht.  So- 
bald Catfar  davon  Naekriekt  b&nm  u.  f.  w.  Der 
Schlafs  des  ji.  Rapitels/  JMdmi  er  Urne»  ^fe  mge- 
fekenem  Magißratt^fonem  imf  Mietkwagen  und  alr 
SUoven  vorfteäte,  ift  Im  Griechifchen  deutlicher 
durch  tiri  ftiv9(tv  ^kvyiiu  ra^ivy^««  iv  ir9^fft»  tl- 
I r.  — ..k.-       gi,^  Cq  fcheint  der   Sehlufs  de« 


4lften  Kapitela  im  fUS^t  imfovvnvr»  *ai  rap^XXa- 
i»v  re  niaCt  *ft,  Vftv  irifav  raTi  vtSfiari  /itraww- 
wivrei  nicht  ganz  wörtlich  oberfetzt,  doch  ift  die 
Aendernng  von  keiner  Bedeutung.  DafTelbe  jftder 
fall  G.  45.  wo  Hr.  K-  die  Worte  o»  tif  Jvefj^vr» 
rSv  vo-ray  dva^epcfthm  Qberfetzt:  JMe  JleÜer  tr- 
kkradu»  mr  den  emporgtkattenen  Ifurffpießem.  Stär- 
ker und  lebhafter  ausgedrQckt  ift  im  (n-iginal  die 
Stelle  G-  53.  rfeyffKfUMi  ii  revrauc  ixn^'  ^V  **'fV 
n  ^fif  r^^  r^Xt^  >  ^9'  Jf«  »vrtßnl  ^'iv  '^f»i  ri  'A^aa. 
»itu  VTfarirtttn,  »Jroßeti  ii,  tpivyevTff  loßm,  ite- 
•rop^Mt  ri  rSv  TUtfuliMv  durch  die  Wiederholung  von 
eulrtßMi  und  den  doppelten  Worten  ^fui  und  imip- 
^ei.  Hr.  Kaltwajfer  oberfetzt :  Diefe  GeUgenilit  «ni 
&uiß  da  atOcks  benutxte  er  «M  fe  gefekiM,  daß  er 
gleich  JM  erßem  ^nlanfe  nickt  «w  dat  Läger  des  Jjra- 
miu*,  fondern  amdt  deu  JVnmtdiftke,  ami  »eldum  ^nba 
'  Mfloi»  ikm,  eroberte.  Gap.  6H-  endlieh  wo  von  .der 
Verbreanüng  des  Leichnams  Caefar's ,  und  von  dem 
dabey  enlftandenen  Volksaufhihr  die  -Rede  ift,  find 
in  der  Ucberfetzung  die  Worte:  «7c  intfymr  fiiy  »tSM« 
dw^rnfr^]f^  »iX  tZ  te^fmtfkimt  vämt  Timv  ganz 
weggelarfen.  Die  angeflhrten  Beyfpiele  werden  zur 
Beftltigune  nnfers  Urtb^s  hinreichen.  Wir  entbal- 
t<a  uns  alKt,  noch  andere  anzufahren ,  um,  unfire  Le- 
fer  nicht  zu  ermüden  und  dem  Vorwurf  auszuwei- 
chen, als  ob  es  auf  blofsen  Tadel  einer  Schrift  ab- 
gefehen  fej,  die  im  GwmB  Ihr  PabUkoia  boEriedi- 
gen  wird. 


■     VERMISCSTK    SCffSJFTBN. 

HumovEii ,  b.  Ritfdier :  Der  Mann.  Ein  anthnpo* 
logifches  Gharaktereemlklda  feines  Gafcfalei^ts. 
Ein  Gegenftack  zu  der  Gbaraktenftik  des  weib- 
lichen Gerchlecbts.  Von  Karl  ]^itdrich  PoAdt, 
Dritter  Bd.  180«.  XXXU  u.  398  S.  gr.  %.  (1  RtUr. 
13  gr.) 

Es  ift  fchon  bejr  der  Aneciec  dar  crftarn  Binde 
(A.L.Z.igo6>  Nnn.iia.)  bemerkt  worden,  dafs&cli 
der  Vf.  nicht  ftreng  an  den  Mann  hilt ,  noch  Hob 
ein  anthropologifcaes  Gbarak'terge^älde  feines  G«- 
fchlechts  londern  zusleich  des  anderp  Oefchlecfatei, 
befonders  in  feinen  BeziehuDgMi  za  ^eeen»  entwirf 
welches  fo  weit  geht,  dafs  5ch  der  ganze  zwejte 
Tbeil  diefes  vom  Gerne  handelnden  Bandes  Ober  oit 
weibliehe  Genie  verbreitet.  Bev  alNr  übrigen  Ach- 
tung far  das  Werk  fcheint  uns  diefes  do'cb  auf  eine 
gewiffe  UnGcherheit  des  Plans  hinzudeuten ,  fo  wie 
wir  auch  in  der  Ausfahrung  hie  utui  da  M^ngeli»- 
Haltuna  wahrzunehmen  glauben.  Das  Hifonttemcat 
vortagU^h  in  diefem  Baada  läuft  ühtr  ins  Aileemei- 
se  aas,  dia  Abhandlung  wird  PecJamation  oder  le 
verliert  fich  auch  wpbl  in  Abfcbwöfnagen ,  die  des 
Lefer  eine  Zeitlang  vergeffen  maefaen,  dab  er  io 
einer  Schrift  überuen  Mann,  oder  Aber  das  Genie 
lieft.  Die  j^enialifcben  Winke  von  Kichter  Abel-  du 
Genie  in  der  erftes  Abth.  der  Vorfchule  der  AeftEit- 
tik  mufs  der  Vf.  noch  nicht  gekannt  habcii:  denn 
tr  fahrt  fie  weder  in  der  Literatur  der  dahin  geliif- 
renden  Schriften ,  noch  in  feiner  AbhJuKUnng  Tom 
Genie  felbft  anf. 

Im  Allgemeinen  folgt  der  Vf.  in  feinen  Anfieh- 
ten  Ober  das  Genie  der  Rand  fchen  Kritik  der  Ur- 
theilskraft.  „ Der  erfte  Tbeil ,  fast  er,  zekhoet 
das  Genie  Sberhaupt  in  feinen  pfychologifclien  E^ 
fcheinungen,  als  eine  befondere  Originalität  des 
mSnnlichen  Kopfs;  dar  zweyte  beleuchtet 'Vlie  vreb- 
liche  Geiftesenergie  in  ihren  fchriftftellerifchea  Pro- 
ducten,  und  ift  in  fo  fern  eifentlioh  mehr  kritiltA- 
Nur  etwas  wollen  vrir  das  Facfawerk,  unter  wei- 
ches der  Reicfatbum  von  Materialien  vertheiH  wo^ 
den ,  andeuten.  Nach  Befeitieung  faifcher  oder  eiS' 
feltiger  Vorltj^ungen  vom  Genie  uml  von  Geiu'et ' 
ftellt  der  Vf.  das  Genie  als  die  freye  Spontaeetit 
des  Geiftes  in  der  normalen  Erfindung  und  Darft»' 
lung  neuer  Werke  auf.  Die  Hauptbedingungen  <iel- 
felben  find:  I.  Freifktit  feinet  innem  Str^em,  Wir' 
kent  med  EmtffindmUt  ohne  immer  ein  befliniinteS 
Ziel,  einetiprSmeditirtbn  Zweck  vor  Augen  zn  b>* 
ben,  den  Zweck  deiner  Selbfibefriedigang  aosg*- 
nommen ,  der  fchön  im  G«fab!  feiner  Kraft  ^eA 
IL  SfontaneitSt,  SttbßkraH  und  SabßßSndigteit  i» 
Qeißet.  „Wenn  das  Genie  von  der  einen  Soita  m'* 
freudiger  Lsichtigkeit  fchafft,  was  es  will,  —  ^  - 
nigflens  glAubt ,  dafs  es  fchaS»  könne ,  was  es  ww- 
le,  alfo  in  feinen  Operationen  fich  meifteo  Tbei» 
|«iicdein  OenulTe' feuer  innem  Freyluit  ObsfÜl»: 
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£t>  kann  et  «uf  der  uidsrn  Se!te  nlaobae  feine  Selbft- 
kraft  gedieht  werden,  wodarcb  es  fich  eirtirickelt, 
vielleiebt  obue  beroadera  Unten-icht  neue  Ideea 
fcbafft »  neue  Gegenden  des  WifTens  auflindet ,  und 
alles  in  einer  neuen  Klarheit  vemimint,  «erfleht, 
fahlt,  denkt  und  darfteüt.  Die  grfifste  Summe  der 
reinen  Selbftgeftlhlf ,  du  höcbfte  Leben  des  geilli-. 

fea  Dafejns  mufs  alfo  immer  in  dem  wahren  Genie 
egen »  weil  es  it>  folches  keinen  Aemden  Stoff  er- 
borgt, snd'  nor  fein  eigenes  Kleid  und  feine  eigene 
K.n3t  trigt.  Alle  andre  KApfe,  die  noch  fo  viele 
KeDDUine  ohne  Genie  befitzen »  können  dfefe  Hohe 
dei  Sdbftgefuhls  fo  wenig,  wie  der  Knabe  dieSelbft- 
kraft  des  Mannet  hibea.  Das  hk  bat  im  geniali- 
icheB  Kopfe,  als  der  hAebften  Grinxe  menfcDllcber 
Kraft,  fmewritefte  AuSdehnnngi  und  fein  Jeben- 
digftet  Selbftbewufttfeyn  in  der  Freiheit  und  Selbft- 
ftin^gkeit."  *  m.  Anwmdäng  ier  friuin  SdblOiraft 
auf  ^finiung  des  Ntut»,  theils  des  Mechanlfchen, 
theils  und  vornehmlich  des  Schönen  durch  diePhan- 
tafie,  weil'diefe  feböpferifch  ift  und  weniger,  als 
andere  VermAgen ,  unter  dem  Zwange  .der  Regeln 
fieht.  Die  Genies  la^en  fich ,  mit  Abfondening  der 
nnivH^eJlen,  die  in  alten  Abtheilungen  des  Wiffeni 
Meifter  feyn  känneD,  in  Rflekficht  ihrer  gcnlali- 
fchen  Fertigkeiten  fo  i.  mechanlfche,  3.  ifthetifche 
oder  romantifche  KOnftler  eintheilen.  IV.  JVorimiH- 
tat  ganalifektr  Pradtutt.  „Das  geniatlfcbe  Product 
mim  allemal  in  einem  gewifTen  Sinne  des  Worts  ein 
ßüeifitrwtrk  feVn ,  d.  h.  ein  folches ,  wonach  und 
woran  geiftreicbe  KOpfe  ihre  eigenen  Talente  prtt- 
.feo  und  ausbilden  k&nnen ,  ohne  in  GeFabr  xa  gcr«- 
then,  ein  fcblechtes  Original  gewShlt  zn  haben.** 
Hier  fchliefst  fich  eine  weitUuftige  AusfObrung  Ober 
ceniaUfche,  romantifche,  rein  humoriltifebe  und 
taumoriftifcb  •  fentimentate  Schriftftellerey  an ,  inft 
Kritiken  fiber  verrchiedene  Oattengen  ron  Romanea 
sad  von  humoriftircheq  Werken ,  zum  Thell  ant 
ftremden  Büchern  auwezogen,'  welches  alles  wohl 
{n  einer  Aefthetik,  oder  einer  hrttifcfaen  Ueberficht 
der  fch&nen  Literatur  an  feinem  Ort  fejn  dflrf^c, 
aber  nicht  iu  einer  Schrift,  worin  das  Genie  anthro- 

Ealogifcb  abgehandelt  werden  fbllte.  In  diefe  gs- 
Orte  nur  cHe  -  Sentimentalitit  und  der  Humor  als 
Spielarten  der  Oenialittt,  als  Charakter,  der  fich 
nun  im  Handelikoder  im  Schreiben  mit  gleicher  Ei- 
geotbamlichkeit  infsert. 

Der  swe^te  Theil  entfpricht  nicht  ganz  der  all* 
gemein  gefalsten  Anköndigung  lAtr  d*t  wt^itk*  Gt- 
•»,  da  er  nur  mit  Wenigem  das  Allgemeine  berahrt 
und  defto  ausfahrlioher  die  weibliche  Schriftftelle* 
rer,  Torzllglicb  in  den  Tierfchfedenen  Gattungen  der 
Dichikanft,  kritjfirt.  Das  Refnltat  des  Ganzen  geht 
dabin:  das  Metivt  Genie  oder  die  letzte  und  bAeafta 
.  "Ener^e  des  Genies*  ohne  Nachahmung  und  ohn« 
fldaTifehe  Regeln ,  —  Geh  felbft  aberlafleD  und  fich 
falbft  gesng  —  Werke  zu  fcbaffen  und  fchöjrfeiifch 
auszubilden ,  ift  des  Mannes  ausfchliefseodes  Eigen- 
tbiiB  oad  leUte  dem  Wtibe  woU  oieht  gegeben  w<i^ 


den,  weil  es  fonft  imurlith  zntn  Manne  tutgebildet 
werden  mnfste.  Degegcn  befitzt  das  Weib  das  maj^ 
fivt  Genie,  orler  die  TäWkelt,  das  geiftig  GefcbaF- 
fene  und  Erfundene  dea  lUannes  wirklich  zu  empfin- 
den ,  zu  erkennen ,  anzufchauen ,  zu  benutzen ,  nnd 
fich  bisweilen  fogar  zum  —  Schafft»,  znr  wirklichen 
Activität  des  Genies,  aber  nur  ui  der  NtcluUunung 
emporzufchwlngen. 

Diefs  nur  eine  fehr  dflrfdge  Skizze  der  Grunde 
ideen  'diefei  Bandes,  die  durch  eine  reiobe,  man* 
nicbfaltige,  (mit  Bejfnfelen  erl3nterte  Ausfafaruug 
Leben  und  Intereffe  erhalten.  Aus  der  Betracfatuna 
Aber  die  Frage:  Jfi  i*r  B^Üt  imreh  groß*  Gitüu  via 
gtdieKt?  fcbreiben  wir  Hoch  eine  der  Auszeichnung 
werthe  Stelle  S.  125  ab:  „Noch  geßbrlicber  und 
wirklich  ftirchtbarer  zeigen  fich,  der  allgemeinea 
Meinung  nach,  die  meiften  grofsen  Genies  auf  den 
hohem  Stufien  einer  politirchen  Wirkfamkeit,  wenn 
fie  efgenmieb^  regieren  nnd  gebieten  dürfen,  — 
und  miB  mOfh  flaher  der  Welt  OlOck  wOnfchen, 
dafs  die  Thronen  fo  feiten  mit  Genies  befetzt  find. 
Dieft  ift  feit  Jahrtaufenden  die  Sprache  und  Mei- 
nung der  V&Ikcr  gewefenj  nnd  zwar  nicht  ohn« 
Grund,  weil  man  die  grofsen  unheilbringenden  Re- 
genten, Eroberer  und  raffinlrten  Despoten  auch 
wohl  far  Geniet  zu  halten  pflegte.  Allein  unterfuobt 
mm  die  Sache  genauer:  fo  wird  man  leicht  die  Ent- 
deckung'machen,  dab  der  nnzuberechnende  Jam-' 
mer  der  Welt,  welcher  durch  Regierungen  und  po*  , 
litifehe  Mifsgriffe  veranlafst  wnrde,  —  »orzfl(riich 
dem  Umftande  xugefchrieben  wezden_m«fs ,  dafs  /• 
«»ig  genialifche  Köpfe  — Hegenten  waren.  Durch 
Mangd  an  denkender  Selbftkraft,  durch  die  M- 
mutb  6m  Erfindungsceiftes,  der  felbft,  das  Wider- 
wirtige  zu  feinem  Vortheile  zn  benutzen  weifs, 
durch  eine  vrientaüfche  Schlifirigkeit  und  Lang-  . 
famkeit  in  den  Staatsgefchiften ,  durch  mattherziKe, 
onfelbftftindige ,  weichliche  und  fchwankende  Re- 
giemngen  find  alle  Thronen  und  alle  Völker  gefnn- 
ken,  weil  auf  folehen  Fundamenten  nichts  Rechtli- 
ches und  Grofies  feftftehen  kann.  Durch  felbftwir- 
kende,  felbftdenkende  und  erfinderifche  Reeentea, 
find  alle  Maaten  emporsefti^en  und  fteha  ceblieben, 
fo  lange  der  Schntzgeill  des  Genies  fie  beleelre  und 
bewachte."  Stellen,  wie  die  Aber  denGeift  im  Hamlet 
S.  i8f>  defTen  Erfcheinung  bier  aus  einfeitJ|[CB  Orta- 
den  getadelt  wird  ,  wttnfcbtea  wir  weg. 


Huu,  iin  Verlag  der  Waifenhanshnchh. :  Ä«rf- 
rieh  CM  Omu,  der  Arzneygelahrtbeit  u.  Welt- 
weisbeit  Doctors ,  ordentl.  öffentl.  Lehrers  auf 
der  Friedrichs  UoiverfitSt  zu  Halle  u  f.  w.  fy- 
ßmaüfehu  Bmdbuek  itr  gtjammtui  Oumu,  i.  u. 
a.  Theil,  3.  Aufi.  durchgefehen  und  umgearbei- 
tet TM  Mariim  Bthtrick  Xtmproth,  kümA  preuf«. 
ObennedioiBal*  v.  ObeclmititsnthejTrof-der 
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Cbemie  her  der  Artilleriealuderai«  u.  t  w-  1 806. 
1.  Th.  590  S.  o.  3.  Th.  6}8  S.  g.  (Jeder  Theü 
3  Rlhlr. ) 

Was  der  verdif  oftroUe  *  den  Wiffenfchaften  za 
früh  eotiilTene,  Grtn  durch  fein  Handbuch  dar  Che- 
mie für  die  Cultur  diefes  wichtigen  Theils  der' 
TOBiifchlicheo  R.eontnifre,eine  ziemFiche  Reihe  von 
Jahren,  gewirkt  hat,  ift  bekannt  ger.üg.  Die  Heich- 
hältrgken  und  Vnlirtändijgkeit  des  Inhalts,  ujid  das 
Zweckmifsige  und  Logifche  der  innetn  Anordnung 
machten  es  zu  feiner  Zeit  zu  einem  Liebline«werke 
der  Renner  und  Liebhaber  der  Chemie  in  Deutfeh- 
und ,  und  viele  der  fpStera  Heraasgeber  chemifcher 
Handbacher  und  Cooipendiea  benutzten  es,  mehr 
oder  weniger  als  Grundlage  ihrer  Werke,  felbft  oft 
mehr  als  die  Billigkeit  und  das  Rocht  es  erlaub- 

tea,    Die     VorzügUch^eit    diefes    Handbuchs 

zeigte  ficb  befoaders  auch  dadurch*  dafs  es  zu  ei- 
ner Zeit)  wo  es  der  Liebhaber  und  der  Studieren- 
den in  der  Chemie  noch  bey  weitem  nicht  fp  vie- 
le gab  alsietzt,  ungeachtet  mehrere  chemifche  Lebr- 
und Handbficher  erfohienen,  innerhalb  7  Jabreo  ei- 
ne zweite  Auflag*  erhielt  (f.  A.  L.  Z.  1795.  Num.  337). 
Jn  Rnckficht-diefer  Vorzöge  verdiente  diefes  WerK, 
wiewohl  es  uns  jetzt  nicht  aa  neuen,  ebenfalls 
zweckmäfsig  bearbeiteten  chemifchen  Lehr  -  und 
HaAdbachera  fehlt,  bey  .der  oJithig  gewordenen 
neaen  AuHaee,  durch  eine  gute  Bearbeituoc,  fer- 
.  ner  für  dai  chemifche  Publikum  brauchbar  erhalten 
2u  werden,  am  dadurch  zugleich  das  Andenkeo  und 
die  Verdienfte  des  wacjiern  Verftorbenen  zu  eh- 
ren. Die  Verlagsbandlunc  hatte  mit  Recht  ge- 
glaubt diefeo  Zweck  nicht  neffer  erreichen  zu  kön- 
nen, als  wenn  fie  die  Bearbeitung  diefes  Werks 
dem  berflbm'ten  a»proth  übertrOge.  So  verft^-' 
.  dig  aber  dtefe  Waiil  war,  fo  fcheint  doch  Hr.  Kt. 
durch  Ümftänrte  verhindert  worden  zu  feyn,  diefer 
neuen  Auflage  die  Vollkommenheit  zu  geben,  welrhe 
man  von  ihm  zu  erwarten  berechtigt  war,  —  Von 
den  neuen  Erfahrungen  nnd  beffern  Anflehten,  wel- 
che (eit  Erfcheiniing  der  vorigen  Auflage  bis  zum 
Drucke  der  Bearbeitung  der  neuen  gemacht. wur- 
den, find  bey  weitem  nicht  alle  benutzt,  die  der 
Zeit  nach  Oocti  hütten  benetzt  werden  können,  oder 
wenifftens  nicht  hinlänglich.  So  find  Hie  I;k-en  und 
A"fichten  BtrtkoE^tt  über  die  chemifche  Verwandt- 
fchaft  der  Körper,  wovon  fich  die  mehreften  durch 
die  Krfahrung  rechtfertigen,  bey  weitem  nicht  fo 
.  ausfohriich  als  fie  es  verdienten,  entwickelt,  fon- 
dorn  nur  kurz  im  55  §.  aagedeutet.  $.  295.  findet 
man  noch  die  alte  Definition  der  Salze,  die  doch 
der  naturgemäfsern  neuen,  gröfiten  Tbeils  allpe- 
mein  angenommen,  hätte  weichen  follen,  zufolge 
welcher  man  unter  Salze  folcbe  Körper  verfteht. 


welobe  aus  der  Verbindnng  der  Säuren  mit  Alka- 
lien ,  Erden  ond  Oletalldxyden  entEttnden  find. 
$.  4I3.  wird  als  Eieenfchaft  des  reinen  Baryts  noch 
die  ächwerfchmelzbarkeit  angefahrt ,  ungeachtet 
Bucholz  bereits  vor  5  Jahren  gezeigt  hat,  dafs  fbl- 
cher  im  filbernen  Tiegel  erhitzt,  fonon  dann  in  glQ- 
henden  Flufe  Qbergeht,  wenn  er  kaum  glflht.  — 
Auffallend  ift  die  SQchtige  Bearbeitung  des  Arti- 
kels fchweflichtfaure  Salze,  wobey  .Famqnditu  und 
Fourcrojfs  Arbeiten  Ober  diefen  Qegenftand  ganz  un- 
benutzt eebtieben  zu  feyn  fcheinen.  Die  veroenerte 
Abfcheiduiie  der  concentrirten  SalpeterlSure  nach 
Richter  und  Svarfen  vermifst  man  ebenfalls  am  ge- 
hörigen Orte,  fo  febr  fie  auch,  vregea  ihrer  Brauch- 
barkeit die  Anfahruog  verdient  hätte.  —  Bben  fo 
verbSh.es  fich  mit  der  Bucholzifcben  Zerlegangs^ 
methode  des  Schwerfpaths  durchs  Sokmdceo  mit 
Kochfalz  und  Kohlenpulver  n.  f.  w. ,  und  der  von 
Driefen  angegebeaeD  und  durch  Bucholz  und 
Trommsdorir  verbeEferten  Gawinnuanmethode  dci 
falzfaureu  Baryts.  Das  von  Bucbäz  luegebene 
beftimmtere  Aofcheldungs verfahren  der  BoraxSu* 
re  ift  ebenfUs  unbenutzt  geblieben.  DafTdbe  nlt 
von  des  letztern  Arbeiten  Aber  die  Gewinnun«  der 
reinen  Weinfteinfäure ,  von  den  aufkllrendea  Ver- 
fuchea  und  Beobachtungen  Ober  die  Entftebuag  des 
Bienenwacbfes  von  Franz  Huber;  von  dem  verbef- 
ferten  AbfcheidunEsverfahreo  der  Phospfaorßure 
aus  BLUochen  nncT  deren  Reinignag  von  Richter 
und  Sverfen;  von  den  Erfahrungen  Richters  und 
Buoholz's  aber  die  Darftellung  eines  eifenfreyen 
biaufauern  Kali ,  ungeachtet  deren  Eiuflob  auf  die 
Biidiingstheorie  der  BlaufSure  unverkennbar  grofs 
ift;  von  den  Verfuchea  Juoh's  und  Rofe's  aber  den 
Amber ;  und  endlich  von  der  neneften  Bereitnngsme- 
thode  des  Eiseffigs  von  Lowitz,  durch  Anwen- 
dung der  hlofsen  SchwefdlÜure  in  Ueberfchnft. 
Diefes  Verzeicbnifs  von  unbenutzten  neuem  &fab- 
-niDgen  und  befferu  Aafiehten  liefs  fich,  wenn  'es 
nötliig  wäre,  noch  fehr  vermehren.  '  Diefelbe  Be- 
wandnifs  hat  es  mit  der  neuem  chemifnbcn  Litera- 
tur. Recwillhier  nur  aufv.  AtmAoUf  und6aw-i>^ 
yn^j  Schriften  Ober  die  eudiometrifchen  Mittu,  wel- 
obe beym  349$-  hättenrangefbbrt  werden  foUeo,  (6 
Wie  auf  den  ^nzlichen  Mangel  der  neuem  Litentnr, 
beyden  Artikeln  Baryt,  fchwefelfaurerKalk,  fddre- 
felfaerer  Baryt,  fchwefelfaure  Strootionarde,  fc*"»' 
felfnure  Zirkonerde  und  Ittererde,  hinweifen.  A&cli 
von  auffallenden,  Irrtbllmer  verani äffenden,  Druck- 
öder  Schreibfehlern  ift  diefe  neue  Auflage  nicbt 
5anz  frey ;  fo  findet  fich  anftatt  tibr  Uebraichrift 
tu  576  $.  S.  366  fckwifelichtfamri  Neutral-  nnd  Mit- 
telfaJze,  fchwtfiiftmrt ;  -S.  380.  bey  Aiftlhning  dar 
Literatur,    anftatt  aägunnmu  g^mmalt  aMus  a^ 
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Sounabetnis,    dt»  it.  ^ulimt  t^oj. 


VERMISCHTE    S^BEIFTEN. 


r  I.  M.,  b.  Mohr:  Dtr  SJuim^ht  Buni, 
eioe  Zeitrchrift,  hiftorifch  -  polltirob,  ftatiftifch- 
gecM;rapbifcheo  Inhalts,  herausgegeben  in  O0- 
feU^baft  facfakuDdigsr  Mfnner  von  P.  A.  ^m- 
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Itofp,  Hofkammerrath.  3.  Heft,  (igo6.}  161  bis 
J52  S.  3.  Heft,  (1807)  353  >>'"  480  S.  "  — 
[1807.)  I  bis  100  S.    (jedes  Heft  16  gr.) 


ec ,  welcber  des  erfte  Heft  diefer  Zeitfefarift  be- 
reits in  der  A-  L.  Z  1807.  Num.  58.  angezeigt 
bat,  freut  fieb,  in  den  vorliegeDden  drey  Hefteo 
dietenige  Tendenz  und  denjenigen  Oeift  wieder  zu 
finden,  welcher  ihm  das  erite  Heft  fchitzliar  mach- 
te.  Muls  es  auf  der  einen  Seite  fchan,  fowohl  for 
die  ^eitgcnoffen ,  als  für  fpaiere  Oenerationen  nicht 
anders  ih  wichtig  feyn ,  die  Gefcliichte  des  Ur- 
/prungs  und  der  eriten  Organifation  eines  neu  ent- 
Itandenen  Staats  ron  Zeitg>noifen  atigefaist,  aufbe- 
wahrt an  linden  j  fo  ift  es  auf  der  andern  Seite  er- 
fr-eulich ,  ans  den  bisher  erfchienenee  Heften  diefer 
Zeitfchrift  zu  erfehen,  dafs  in  den  Ländern,  wel- 
chen Ge  zunächft  gewidmet  i&,  mit  der  Auflörune 
der  Heutfcben  Reichsverfaffung,  GrundfStze,  wel- 
che ewig  recht  bleiben  morfen,  keinesweges  ganz 
ausftarben ,  -fondern  auch  hier  noch  Vertn'eidiger 
und  hoffentlich  auch  Befolger  finden  werden.  Hey 
dem  vielfeitigen  InterefTe  diefer  periodifcben  Schrift, 
und  bey  der  Natzlichkeit  ihrer,  an  einen  freyen 
deutfchen  Oeift  gebundenen,  Fortdauer  wird: eine 
«twas  ausfahrlicbe  Anzeige  ihres  Inhalts  dem  Publi- 
cam  nicht  unangenehm  feyn. 


vifckrn  Bundisacte,  Hierher  rechnet  Rec.  die 
Abhandlung  aus  dem  4ten  Hefte;  Htrfii&ung  det 
fvhtigi»  Tixtit  dir  CoKfSdtratiMuactt ,  welche  um 
fo  intereffanter  ift,  'als  bekanntlich  die  meiften 
Ausgaben  diefes  Orusdfertrages  unter  einander  ab- 
weichen, und  die  hier  bemerkten  Bericfatiguneen  aus 
einer  oi^ciellen  Quelle,  nimlich  dem  königl.  Bayer- 
fcfaen  MOnchner  Regierungsblatte ,  genommen  Dod 
und  zum  Theil  wefeotliche  Sanctionen  betreffen.  — 
Srgä»zmigiUaUir  zur  A-  L.  Z-  1807. 


n.  Naihrtckti,  «».,  die  i,„«„,,-  i„ 
f  «"•'/'»•«  B,ni„ft,,l,.  Hierher  nhOrea 
folgende  Auflatze:  i  Slylrr«  da  üormilimli^, 
«r?«  .«a.,™  Gro^*j-,.„  „„  mrzt^  ,„„,  ' 
Rheinifchen  Bunde  (j.  Heft  Nr.  aa.)  i.  BnMa£ 
X%rßrßm  von  Satifn  zum  Rhein.  Bunde  fi  hS 
Nr.  36.)  und  3.  BiytrUt  dir  EbrMgi  »  sidli  ™ 
BWn.  B».de(4.  ifeft  Nr.  3.),  -efch,  fiöTchi" 
fchon  bekannten  Staatsacten  über  dlefe  BertrilM 
entWl...  m.  y,rl...dl..-g..  ti.r  diTlT 
/Sdirat,t„milSigi  MidUtifir,,,  *j,i,. 
rtglr  unmtitilbarir  «ilcksfiandidmrd,  Hin 
hAlrign  Kiidumitflirjlin.  '  Die,  hier  «lieferten 
fcieraber  enaogenen  Patente,  Declarationen  und 
Protocolle  SodTolgeode;     I-  Bifttirgriifmiu- Pr^ 

In  tMgl.Bifirfihn  ÄrforMfc,  mgi,  Lr  fä-g?^ 
GrM^g.  F.g~fiJ,nB,ßtzmei.  («hendaf.  ^C  zT) 
3.  Pr^ocMsXlr  du  BmjcMag  «a  ia  JMtz  dtr  Stt/i 
«id  da.   GlbMa  ««,   Nlrttirg  (Ebenif.  Nr.  a6  ) 

.i«(  4r  Om^ifilu,  Scm,r.i,u  gikmmnid  LH.d,r 
ttiriä^t  md  a,r  die  Btßimimtdir  „In  du  Soo- 
virnrntal  lUs  fttrßit,  Pratai  gifaüan  flir« .  ««< 
GrSfluk-Uwt.Jttin  fTirtUürnfSi,,  GrämhllwuS. 
fiit,  Md  SsulurMirrclaftlidu,  Ort,  Mendariirt  (eben- 
dat  Nr.a?^     5.^  mßündigi  Uibtrjlcht  Mo  */„,■ 


<pM  .«  dir  GraUihifi  Cafill,  bif  mdM  dir  Miuati- 
frmg  vn  Ks<ml.Ba,irfdiir  Siiu  gifASu,  Md  »-™- 

f^9'>K^''i^'  ¥>  '•  Br'ßHlriogl  B^Zfik, 
gadinfche)  Bißlajmi  dir  S..»„».iM,  ei^^ 
mrßitknm   Ftrßnbirg,    dU  Limdgrambuft   Klia. 

lieft  r.. .  „.,.    — "TK^"  ■""  tweier  meuiatj&. 

rung  kommen  zwar  im  Allgemeinen  ziemlich  mff 
einander  flberein ,  indelTen  weichen  fie  nicht  aUeio 
in  der  Art  und  Weife,  fondern  auch  in  manche«, 
mehr  und  minder  wetentlichen,  Poncteo  »on  oinan! 
der  ab.  IV.  y,rf»g.,gi,,  „,/rJ,  „„  /,° 
".'"5  *•"""■">"•  irlaffin  find,    „d   wil. 

iVt  .  r.  *"■•»'*'*"■  ■'"^  '*''«  «»/  *>Vi^n 
tiltkratU,  iriltki  inlwidir  dii   tigiatHtmU 

r*.«  Ci}%flHirali,,-Pri„tfi,nfurAuiftt- 
O««"  r,„ 


Die  in  den  gegenwirtigcn  3  Heften  abgedruck-  tfmaii  (Ebendaf.  Nr.  37.)  7.  Naekriiitvan  dir 
37  Abhandlungen,  laffen  fich  faglicb  in  fie-  VirtluitiHig  dtr  SiiJuHtttrfcliaftlitkm  BiSlxmMinmr^ 
Clalfen  theilen.     1.  Grmndtixl  iir  Rkiiml-     Heft  Nr.  «.).    Die  Grundlagen  aUer  dieleriajdlatij: 
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rung  bringen  »der  Samttiomiu  dtt  Partfer 
TkeJl»»gsvertragts  nSktr  btftimmtm,  oder, 
tHr  M  i»  Anfthmmg  der  GrSnze»  mndügaumiaem  Ep*' 
raAmem  der  Fall  ift,  ahandtrm:  In  diefe  Cltfr« 
fetzt  Rec.  fblgeode  Au^tze.  i.  VtritamdImngM  det 
Landtages  z»  Düjfeldorf  im  Großherxogtimm  Berg  (3. 
Heft  Nr.  a^X  welche  wegen  ihrer  VoUftäDdigkeit 
und  weeia  der  darin  aiugedrtlckten  Anerkennung 
der  landftSndifchen  Exiftenz  jedem  Deotfchen  nicht 
indera  «la  willkomtnea  feyn  werden.  9.  Organi- 
Jktiom  der  Stadt  fi^ankfnrt  am  JUayn  (3.  Heft  Nr.  39.), 

Sinz  in  dem  bekannten  gerechten  und  humanen 
eift  des  edlen  Farften  Primas,  a.  Ansgleickmg  veri 
fckiedentr  TtrrÜoriaUmftändt  zw^cien  dem  ISrßen  Pri. 
mat  und  dem  Großherzog  von  HeffeHjl{EbKndaC.  Nr.  30  ) 
.4.  TM^eh'Und  Epnratämsvertrag  xtgifchen  dem  Koni- 
mge  von  Wtrtmktrg  und  dem  Großhtrzog von" Bade» 
(Ebendar.Nr  31.)  5  KSnigt.  U^tembergifckes  Staats- 
gnmdgejitz  vom  15-  Octobtr  1806.  die  frtgt  und  nngt' 
'^ndertt  Jtetigiensübung  der  virfchitdenen  ckHfllkhen  Re- 
Ugioiuparteven  im  gamm  Umfamgt  de*  Königreichs  be- 
treffendi  (ebendaf.  Nr.  3a.)  eine  mit  wahrhaft  huma- 
•<m  und  echt  tolerantem  Geifte  der  dortigen  Admi> 
BiFtration  und  infonderheit  der  edleo  Minifter  des 
Cultus  abzefafste,  mufterhafte  und  Nachahmungs- 
wtlrdige  Verfflgung,  deren  Detail  Rec.  gerne  aus- 
hSbe ,  wenn  der  Raum  djefer  Blätter  es  inm  geftat- 
tete.  6.  AaflubuHg  der  tanäßändifehen  f^erfajfung  im 
n»xn.  Umfange  des  Großher zogthmms  A^  (daleibft 
Nr.  33,);  indem,  darQber  unterm  i.  October  1806. 
erlaffenen,  Publicandum  erklärt  der  Grotsherzog: 
„der  VerShnlichung  der  Verftrfung  feiner  Staaten, 
welche  allein  Ndtionalgeift  und  Natiopalvcohirahrt 
dauerhaft  zu  begründen  im  Stande  ift ,  Ttehe  aicbt^ 
fo  fchr  im  Wege,  als  die  landrtündirche  Raprifenta- 
tloa,  indem  diefelbe  der  gleichen  Behandlung  aller 
Unterthanen  binderlich  gewefen ,  den  Landesherrn 
bey  den  wohlthätigften  VerbefTerungen  der  Admini- 
ftration  nicht  feiten  hemme,  mit  fchwcren  Körten 
verbanden  fey  und  dem  urfprflnglichen  Zwecke  ft2n- 
difcher  VerfaTfung  bey  heute  veränderten  Verhältnif- 
fen  nicht  mehr  entfpreche.  Aus  diefen  Gründen 
bebeer  au*  unumfchränkter JVIachtvolIkommenheit 
die  Landesftinde  fSnimtUcher  Provinzen  auf,  und 
flberweire  die,  von  demfelhen  verhandelten,  Ge- 
fchäfteen-die  Landes- Collegia,  welchen  nach  den 
ihnen  aufgelegten  Pflichten  das  Befte  des  Landes 
nicht  minder  heilig  ifi,  als  den  Ständen;  jedoch 
follien  alle  landf^ändifche  oder  von  den  Landftändea 
garantirte  Schulden,  nach  wie  vor  auf  dem  Lande 
jradicirt  bleiben."  Sehr  lefenswerth  ift  die  Einlei- 
tung zu  diofem  Atiffatz  wegen  der  darin  enthaltenen 
Nachricht  über  die  Behandlung  der  Landftände  in 
-  den  andern  Rlieinftaaten, '  und  wegen  mancher  fo 
fahr  richtigen  praktifchea  Blicke  ober  die  Nützlich- 
keit, welche  Landftände, .  fowohl  tlberhaunt,  als 
dem  Farften  infonderheit  gewähren.  7.  Gerichts- 
ordmmg  im  Herzogtkum  Najfau  (dafelbft  Nr.  :ig.) 
8-  Kifnigt.  Batferfche  Organijation  der  Oeßrtiehifehen 
Provinx  T^/rolimd  yoraribtrg  (Heft  4.  Nr.  3.  u.  15.) 


jantgl.     Bojferßhe    OrganifaHon    der   törmatigm 

ichtßadt  Angtbirg  (da^lbft  Nr.  4.)     ro    {^ertrag 

'tfcken  de»  Großherzöge»  von  Baden  »*d  Neffen,  ver- 

fekiedene  ßreitige  LSndemnete  betreffind.  (dafelbft  Nr. 


7.}     II.    Vergleich  zteifihen  der  Großherxogl.  Heß 
fihen  md  der  FÜrßt.  Ifenburgtfchen  JUgierung  ver/ckit-  . 
dene  Territ(friaianßS»de  bitr^end.  (ebendaf.  Nr.  19.) 

V.  Verhandimngt*  m»d  Nachrichten  iitr 
-den  gegenwärtige»  vom  Rheinifchen  Bnnit 
mitgifUhrten  Krieg.  Hierher  gehören  folgende 
Aufiatze:  I.  Bemaffkimg  der  KMein^chen  Bnndesgenof- 
fine»  (3.  Heft  Nr.  34.)  Bekannte  ActenftQcke  zui 
Gefchicbte  das  gesenwirtigen  Kriegs,  (dafelbft  Nr. 
aß.)  3-  TrmffMt  aniingentderjenigin  verbündete». Fie-  ' 
ßen,  welche  nach  dem  Parifir  Pertrage  znfaemntn  4000 
Mm«  ;»  fieOen  habe».  {Heft  3.  Nr.  39.) 
(Der  ^Btftkluf,  /•/«<-> 


KRIEGSWISSSNSCHAFTEN. 

Lupuo,  b.  Hinrichs:  Ge/ehickte  des  Peldxnges  der 
/ranzOfifchen  Donan  und  Bündtner  Armee  in  im 
ffakren  1799  bis  igoi.  von  Denon  (DedonJ  dem 
altern,  Brigade  Chef  der  Artillerie,  und  P.  |S^ 
goTt  Officier  des  Oeneralftabes.  1806.  318  S.  f. 
Mit  einer  Karte,  (i  Rthlr.  8  gr.) 

Das  ft'aazöfifche  Orieiqal  diefes  Werkes:  Reta- 
tio»  ditailU  d»  paffagt  de  la  Ummat  ete.  ift  fcbon 
Araber  in  der  A^  L-  Z.  1804.  Num.  9$.  mit  wohl 
verdientem  Lobe  angezeigt  worden.  Eben  dteb 
Lob  gilt  auch  der  zweyten  Ahtheilung:  dem  Ift»- 
terfelazuge  der  GraiMlndtner  j^rmu  igoo.  Die  Ue- 
berfetzung  ift  grCfsten  Theils  richtig;  bisweilen 
vermifst  man  jedoch  die  nöthige  Gewandtheit,  nm 
ganz  den  Sinn  des  Originals  wieder  zu  geben ;  Ancb 
verdienteo  einzelne  AusdrOcke  bericbtigt  zn  wer- 
den.' CoHvenir  heifst  hier  S.  6.  angemejfe»  fij/n;  Ge- 
ßade  wird  nur  vom  Meere  gebraucht ,  die  FlOf- 
fe  haben  Ufer;  varfimt  heilst  nicht' dnrcUtrBche» 
fondero  befitzt  ocfer  Sierßreiut;  prhariOi/s  Vorbe- 
reitungen, die  zum  Uebergang  beftimmten  Barken 
wurden  nicht  amfdem  lÜtcke»,  fondern  auf  den  Split- 
tern getragen.  KartintbrlUk  S.  I}.  beibt  durch  ei- 
nen Druckfehler  Martlatbttk. 

Die*Ueberretzaog  war  urfpmnglicb  für  ^S. 
Bellona  beftimmt,  die  Verlagsbaadlunv  bat  8e  a^ 
befonders  abdrucken  laffen,  und  mit  Recht:  dt» 
es  ift  Rec.  durchaus  Nichts  bekannt,  was  me)1rIeh^ 
reiches  und  nachahmungswerthes  in  AbScht  des 
Ueberganges  über  FlfiCfa  in  Gegenwart  des  Feindes 
enthiefte,  als  diefe  Uebe;-Gcht  des  Feldzages  da 
Doaau- Armee.  Nicht  minder  iaterelTant  ift  dij 
Erzählung  der  Operation  des  Generals  Uacioeiäi 
in  der  Schweiz  und  in  GraubOndten.  Sie  liefert 
einen  neuen  Beweis :  dafs  bey  richtiger  Wahl  ood 
Anwendung  der  Mittel  im  Kriege  durchaus  al<'^ 
möglich  fey ,  fohald  fich  nur  der  Anführer  durch 
°^  Hui- 
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BTnäeralfftt  oielit  abfchredcen  flfst  nnd  zugleich  di« 
Fähigkeit  beSrzt,  den  Soldxtea  hej  Muih  und  gutem 
Willen  za  erhilten. 


DKUTSCHZ   SPRJCHKUKDS. 


S^Lumto,  im  Verlage  d.Majr.  Buchh.:  Qnmi^StK» 
dir  koekätmt/ikim  ^acki,  vm  gfeftfk  Wumamr» 
Itochfarftl.  Freyfiagircfaem  wirklichee  geimi- 
cben  lUtbe,  und  der  Gburrftrftl.  AkiuJeoiieeo  za 
Manchen  n.  Erfurt  ordentl.  Aü^Ifede-  Zweyte 
vennehrte  d.  Terbe^erte  Auflage.  Srfttr  Tlieil: 
^ttk-lArit  igoa.  «73  und  IV  S.  ZwtnUr 
Tbeil:  MtcktfiirtA-Ijkrt  xgoj.  340  S.  8-  (i 
Rthlr  4  gr.) 

iMe  «rJb  Annan  diefer  fdnderbaren  Sprachlehre 
Ift  A>  L.  Z.  1796.  Kum.  38-  angezeigt  worden.  Die 
gegenwlrtige  unterscheidet  äcb  von  jener  blof« 
durch  mehrere  Fehler,  gröfsere  Weitfchweifigki 
nnd ,  wo  möglich ,  "noch*'  verworrenere  Begriftii. 
Schon  die  Titel  Sfrtch  •  Ltkrt.  und  Riditfäirrib  • 
Lehrt  t  und  zwar  auf  diere  Art  gefchriehen,  erregen 
kein  gOnFtiges  Vourtheü,  noch  weniger  abo-'de^ 
Anfang,  der  philofopbjfch  Jüiuzen  foll;'  „Unter 
dem  Worte  Sprache  verfteht  man  entweder:  a.  Ue- 
berhaupt  ein  außtrlUkis  Mittel ,  Empfinduiigen  nnd 
Gedanken  ansEHdrOcken  vnd  Xuct)  'mltzutheilety. 
(Wozu  der  Beyfatz  HußtrlUkis?  Oder  kennt  der  Vf. 
ancb  imtre  Mitte]  feiae  Gedanken  luszndrOcken  nnd 
mitzutheiien?)  b.  Das  Vermögen,  die  Fertigkeit, 
den  Vonvj  des  Menfchen  vor  den  Thieren ,  Ocfilh- 
le  und  Vorftellungen  deutlich  und  befitimmt  durch 
rittmkige  (?)  oder  artikulirte  Töne  auszudrflckeo. 
(Wie?    der  Vf.    fetzt  Vimagen  und  ArHgibtt  all 

Steicbbedentwid ,  oder  wenignena  doch  als  fich  er- 
lärend  neben  dnander?)  c.  Die  ganze  Summe 
einhcher  Beftaodtheile ,  Bnchftaben,  S^ttbtm  (ßc.'J 
Wörter  nnd  Redensarten ,  derer  (deren)  fich  ein 
ganzes  Volk  zar  mflndlicheD  oder  auch  fchriftlichen 
Gedankenbezeiehnung  bedient."  —  Was  fOr  einfa- 
che Beftandtbeiie  der  Sprache,  anfser  den  Buchfta- 
ben,  welche  hier  von  janen  gefchleden  werden, 
kennt  denn  der  Vf-?'  Und  dann,  welch  .ein  Schwall 
von  Worten!  Hätte  der. Vf.  fich  fo  ansgedrOckt:  die 
Summe  der  Wörter,  deren  fich  ein  Volk  zur  Be- 
zeichnung feiner  Gedanken  bedient,  fo  hStte  er  al- 
'  les  erfchöpft,  was  er  fagen  wollte.  I>och  Ree.  mufs 
den-  Lefer  näher  mit  dem  Buche  bekannt  machen. 
Der  erfte  Tbeil  zerffillt  nach  einer  allgemeinem  und 
(^/Mufmi'Einleitnng  in  drtu  AbrcbaJtte.  Jene  if^ 
«in  Repertorinnl  von  Tautologien  und  Unrichtlekei- 
ten.  So  bebt  z.  B.  S.  4,  der  4.  §.  fo  an :  Welche 
S^che  foHte  man  Tor  jeder  andern  teiffinfihafllüh, 
das  ift,  naek  Stgiln  erlernen?  AlTo  nadi  Regeln  ilt 
fo  viel  dfr  mffenfck^tiek  ?  Der  Schulder  und  Schnei- 
der gibt  ancn  Regeln,  nach  denen  der  LehrKng  Schu- 
he und  Kleider  verfertigt;  aber  wem  ift  ies  wohl  je 
in  den  Sinn  gekommen,  Ge  mit  wiffenfchaftlkh  zu 
T^wechCelo?    Von  wMm  AUnae,  dar  eine  pbilgfv- 


phifche  Einleitung  zu  einer  SpraoUehre  fdirefbeA. 
will,  follte  man  wenleftens  fordern  köanm,  deb 
er  wflfste,wa^  wiJJenTcka/llkk  wäre.  Der trße A}>-' 
fchoitt  handelt  vo'u  der  Biidmgslehre  itr  iiwtfAt» 
Ifforter,    oder   von  den  Svraekauitiriatim ,    mit  dea 

fewShnlichen  UnterabtheiJungen,  von  den  AkS/Ic- 
m,  Svihtn,  tf^Srtem  u.  f.  w.  Die  Confimmäm  nennt 
der  Vf.  $.  16.  Haufttamte,  und  die  FoetOe,  HSlfifam- 
U,  H'ie  fchon  mehrere  Grammatiker  vor  ihm  «*■ 
than  haben.  Den  Grund,  diefA,  EiotfaeUnng  aber 
gibt  er  fo  an:  „Beym  Ausfprecben  jener  Laute  be- 
merkt man ,  dafs  zu  ihrer  Hörbarmachnag  vorzOe- 
Uch  die  Sprachw'erkzeuge,,  Gaumen,  Zunge,  Zäh- 
ne, Lippen  befchäftigt  ^yn  mcifen,  zoT  Hervorbria» 
gong  cfer  letzten  aber  nur  (?)  die  Luft  ans  den  mefcir 
oder  Weniger  ae&ffneteo  Munde  geftofsen  werden 
darre."  Der  W.  muft  nf6ht  anf  die  HervarbringDHg 
diefer  Laute  durch  die  manfchlicheD  Sp'iefawerk* 
zeuge  Achtung guebea  haben:  Jena  fonR  wflrdcer 
woB  wiffeb,  da»  ohne  Gaumen  und  Zun«  anch 
kein  Focai  hervorgebraclit  werden  kann.  Bekannt- 
lich foll  die  Benennung  Hampttantf  fflr  Confonantea 
«nzeieen,  dafs  diefe  Laute  in  den  mehreften  Fällen 
die  wurzellaute  find  1  die  durch  die  HStfetsrntt  der 
V.ocale  nur  in  der  Atrsfprache  verdeutlicht  nnd  u»- 
terftatzt  werden. 

Der  kwiyfr  Abfchnltt  hegreift  die  BeuROTipfc  ' 
lehre  der  deutfchen  Warter  oder  die  RÜitkaik,. 
Allen  find  deutfche  Namen  gegeben ;  mit  welchem 
GlQcke,  mögen  die  Lefer  entfchtddeik.  t^e  all- 
gemeine Eintheilnng  ift:.  t.  Boft- oAtf  WemmSr- 
ttr.  a.  RedewSrter.  So  heifsen  diejenigen  Wör- 
ter, fagt  der  Vf.  S.  5S,  vermittelft  welcher  wir  von 
den  Dingen ,  die  wir  durch  die  NennwSrttr  nnr  erft 
besannt  haben,  wirklich  reden  ^  z.  B.  intBrme»,  ti^ 
een  u.  f.  w.  (Was  mufs  fich  doch  der  Vf.  bey  Aie- 
fem  Gefchwätz  gedacht  haben!)  3.  SeßtmmrnngS' 
leSrttr,  die  eine  Sache,  einePerfon,  einen  Begriff, 
einen  Gedanken  beftfmmen.  ( ^nd  denn  Sacke  nnd 
Perfon,  fofern  fie  GesenItSnde  der  Sprach«  find,  kei- 
ne Begriffe,  fo  dars.ne  hier  von  diefen  noch  nnter* 
fchieden  werden  mnfsten?)  Die  letzten  zerfallea 
wieder  in:  i.  Den  ^rtiktt.  3.  SigenfckafiswSrUr. 
3.  mttttwSrter.  4. .  ZahiwSrttr.  5-  ümßmitwirttr. 
6.  fUgewSrter,  welche  die  Zufammenfflgung  folcbec 
Wennwörter,  die  fick  von  fithß  nickt  zmfammenßgm, 
(?)  in  einem  Redefatze  bewirken,  nnd  dadurch 
das  Verhältnifs  eines  Dinges  zum  andern  befkim- 
men;  z.  B.  neben,  unter,  auf  u.  f.  w.  ( Weich  ein« 
DefinftioB?)  7.  BinätwBrter.  —  Ueber  das  OettM 
fagt  der  Vf.  Si  I1S2:  „Weiblichen  Gefchlechts  fi«(: 
I.  —  3.  —  3.  die  meiften  Dinge,  die  man  ith  als 
fanft,  reizend,  angenehm,  leklend  oder  auch  als 
düfter,  häfsiltli,  verabfcfieunngswQrdie  tmd  ekel- 
haft vorftellt."  Eine  fchöne  Regel!  felbtt  dem  Lehr- 
linge mufs  BS  aniTallen ,  dafs  Kias  das  Andre  hier 
Wieder  aufhebt.  Diefs  mnfs  denn  anch  wohl  der  Vf. 
gefflhlt  haben :  denn  er  fetzt  mit  einer  gelehrten  BUe- 
m  in  einer  Anniexkiuig  hinzu :  »die  letzte  Regel  ifir 
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isdoelikcinenriges  aUgenieiii."  .Richtiger  bitte  er 

gefigT:  die  letzte  Begefift  eigentlich  gar  keine  Re> 
gel.  Der  dritU  AbTcboitt  roa  S.  igi  an.  handelt 
von. der  Verbuirnngiltkre  der  dentfcheo  Wörter  oder 
von  dem  Redefatze.  Hier  greift  ttiaa  wieder  in  eio 
ChaoE  von  Uarichtigkeiteo,- und  zwar  oft  beyden  be- 
Itanoteften  Dingen.  So  beifst  es  $.  169.  welcher 
««■  dem  Gebrauche  der  FQgewfirter  für  und  vor 
fehr  mangelhaft  handelt,  S.  a^j  von  der  PrIpoCtion 
vor  alto:  „  Nur  vergelle  man  her  deffea  Gebrauche 
sie,  dafa  es  bald  mit  der  iritUm  Endung,  fo  oft  maA 
&ch  eiu  Bläben  (?)  dahey  denkt,  baid  mit  der  vier« 
ten  u.  f-  w.  rerbunden  werden  mufs.  Wufste  denn 
der, Vf.  nicht,  dafs  vor,  mit  dem  Dativo  verbiioden, 
«in  Jur  St^t  theils  der  2tit,  thtäh  dem  Ort*  nach,  be- 
letcbnet?     Wenn  .ich  tage:    vor  in»  beßimmtem  Tth 

ff  aitr^tn,  io  wird  der  AnfSnger  ktia  BUihtm  danA 
OdttB. 

Im  xmijfttn  Theila  diefes  Buches,  der,  vrie 
fchoD  oben  ceüut,  ii»  Mecktfchrtii-LArt  abhan- 
delt ,  fteht  eoenfuis  eine  allgemeine  Einleitung  an 
der  Spitze«  welche  aber  den  Urfprung  und  die  all- 
tnählige  Ausbildung  der  Sehriftlpracne  Oberhaupt 
tiiohts  als  das  JängTt  Bekannt«,  aber  wieder  mit 
vielem  Ueberflüfligen  und  UnnQtzen  vermifcht  ent- 
hält. Man  höre  nur  den  Anfang  des  erllen  Paragra- 
'  ^aa;  ,«WMfaei£st  fchreibcn? -Sofaraibfenii^st)  die 
Mrbartm  Wörter  der  mämdlü^uu  Spracht  (wozu  denn 
mündluki  Sprach*  noch,  da  kSrhart  Wörter  das  fchon 
ausdrücken  J)  vermittelet  gewiFTer  ZUet  oder  Ztichtm 
^das  Erfte  Konnte  wegbleibeo)  auf  einer  Fläche 
(OberBoräg)  fichtbar  darfteJled,  vorzüglich  um  Teine 
iGedankea  und  Empfindungen  jibieefenden ,  ^warum 
nicht  auch  Anwefenden?}  mittheilen,  und  fie  gttich- 
fam  (?)  d^m  Auge'  fichtbar  (fchon  da  geweren)  dem 
Ohre  hörbar  (es  gibt  alFo  auch  klingende  Schreibe- 
zeichen?)  und  dem  Verftande  erkennbar  zu  ma- 
chen. (Welcb  ein  Oewifch ! )  Nach  einer  befondem 
Einleitung  folgen  nun  fieben  Kapitel,  yrovon  daä 
trfl*:  allgemeine  Oruodfatze  der '  hochdeutfchen 
Schriftfprache ;  das  zivntt:  berondere  Regeln  und 
Bemerkungen  über  den  Gebrauch  eines  jedea  deut- 
fchen  Schriftbuofaftaben ;  das  iritte:  Die  Dehnangs- 
.'bezeichnung  nach  langen,  und  die  Verdoppelung  der 
'Hauptbuchitaben  nach  kurzen  Holfslauten;  das 
vierte :^dit  Theilung,  Zufammenziebung,  Abkar- 
Aung  und  Züfammenfetzung  der  deutfcben  Sylben 
-undWörter:  iasJänfU:  den  Gebrauch  grofser  An- 
fangsbucbltaben ;  das  fichtti:  die  Unterfchcidungs- 
uncTandere  orthographi fche  Zeichen,  und  6isfitbe»- 
U:  verfchiedene  einzelne  Bemerkungen  und  Grund- 
.f^tze  zum  Bebufe  des  richtig  Schreibens  Oberhaupt, 
entbält.  Alle  diefe  Kapitel  find  ein  Auszug ,  in  be- 
liebter weitfchweifiger  Manier,  aus  Adelungs  An- 
wcifung  zur  deutJbbcn  Ottbograpbis,,  mit  mancbeo 


«4 

vaninriacktep  Bwaarkum«^  Kar  Eo  Pröbclieni 
damit  derLefer  ortbeaeB^tann.  f  75.  S.  130:  „Sinn- 
Iicb  verwandte  oder  auch  ÄbtQich  bedeutende,  oder 
Ivoonymifcbe  Wörter  nennt  man  diejenigen,  wd- 
che  folche  Begriffe  ausdrücken,  die  eine  Verwandt. 
febaft  mit  cinandcc;  bafaen  ^  oder  was  eben  fo  visl 
beifst,  welche  zwar  ni^t  eben  daffelbe,  aber  doch 
einander  fehr  ibnlicbe  Dinge  bezeichnen."  We  od- 
befMmmt  tand  onHchtig!  Man  nehme  nur  eiDinaU 
die  Wörter  Sit  und  Flaß.  Diefe  bezeichneD  Dinge, 
nach  des  Vft.  Definition ,  die  eine  Verwandtichift  ' 
miteinander  haben,  oder  einander  fehr ihnlich God, 
aber  deswegen  find  fie  noch  keine' Sjnonymen.  Das  i 
CbarakteriftifeUe  dist  Syrfonynien  briteht  darin,  (wii  1 
E^hmr4  in  der  Vorretfe  zn  feiner  Synonymik  S.  DL  ' 
vortrefflich;  auBeinander  gefetzt  bat,)  dtafs  fie  den 
MSthßi»  t|öhei^  Begriff  mit  einander  gem^  babeo; 
ift  aber  nur  der  mifimtere  höhere  Begriff  ihaeo  ee- 
mein ,  fo  fällt  der  Unterfchied  leicht  in  die  Aogeo, 
wie  bey  Se*  und  Fluß,  ^aA  iti  der  Grund ,  dab  min 
fie  nicht  als  Synonymen  anfeben  kann.  Der  Vf.  ßbrt 
fort:  „Ob  ein  Wort  mit  Einem  oder  aaeb mit  meb- 
rer«n   andern  Wörtern  üntr^-btinUtnd  oder  bloä 

4<mverwitia^  fey,  diefe  Üfst  ficb  auf  keine  andere 
iTeife,  als  dadurch  erforfchen,  dafs  map  verrucht, 
ob  fich  in  allen  mÖgiicTieo  Fälien  und  VerhältBilTeD, 
in  denen  die  in  der  Frage  begrifienen  Wörter  %t- 
braucht  werde«  Jiönnen,  eins  fOr  das  andere  fetzen 
lilst,  oder  nicht;  im  n-ften  Falle  find  fie  «airliy- 
bedntttul,  im  letzten,  wemn  JU  fiek  mUmUck  mw  »i' 
th»*  Wahl,  odir  gar  «itfür  ttnimier  fetzt»  hjftn,  (wel- 
che BeftiiDmuDgt^, find  fie .blofs  fuunjtnemät" 

Die  gröfste  Kiürzweile  bat  dem  Rec.  der  letzte 
Abfchnitt  des  Buches  gemacht,  welcher  Qberfchri^ 
ben  ift:  „Anhang,  oder  Verzeiehoifs  der  vorzOf- 
licbften  ^eich  •  oder  ahnlicb  lautenden  Wörter  der 
hoohdeutlchen  .Sprache  mit  Beyfpielen  und  Bemer- 
kungen ,  wie  diefelben  in  jedem  Falle  gefchrieb« 
werden  möfien."  Hier  ceht  der  Vf.  weit«-,  Jj  Va- 
ter Gottfched  und  andere  je  KeEangen  find,  and 
wird  dadurch  wirklieb  pofnerlicE.  J^olgenda  Bey 
fpiele  mögen  es  beweifeo.  S.  144:  ,yMht,  yiet,  Jgt: 
Mit  acht  Pferden  fahren.  Die  Raiferkrönung  ifteia 
feyerlioher  A(.  Der  ^^.  oder  (?)  Bernftein  ?rird 
vorzüglich  an  den  Ufern  des  Balthifchen  Meeres  ge- 
fujiden.  S.  l68:  FHdm,  Ftdem:  die  SeidenwQnner 
fpmnen  fehr  feine  Faie«.  M\%  den  Ftdtm  t^tAt 
man.  S.  167:  Fdcker,  Fedtttr:  die  FHektr  ioitn 
Geldkaften  -find  oft  fehr  konfüicb  verfteckt.  Ke 
Fechter  der  alten  Römer  waren  wegfo  ihrer  ausge- 
zeichneten Stärke  und  Gewandtheit  des  Kärpert 
fehr  bernlimt."  Nun  wahrlich,  wem  diefe  Wörter 
gleich  oder  ähnlich  latitea,  delTen  Oiü  mals  Uta  re^ 
wabrloft  feyn  l 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

FiuiKFitiH-  •.  M-.  b.  ^M«br:    Btr  RheiiUfcke  Smid, 

eioF  Efitrofarlft ,  faiftoriCchi-  poKtircb  'ftatiftireb  - 

-    '  geiwraphirctien.  Inhalts. '  Herausgegeben  io  Gfri 

felltebaft  facbKuadiger  MSosw  von  P.  A.  fH*- 

kofp.  M.  l.yv.  

(B^Mitfi  itp  im  Vmm.  13.  tA§tir*tAmeH  lUttt^m.) 

VI.  I  i-eoreiiifcke  Amsführnnge»  Über^  tim- 
'*'  xttne  Tkelle  des  StaatsrethUs  und 
der  d//tmttickt»  Verkättniffe  des  neutn  Bum- 
disftaats.  Unter  diefe  Rubrik  gehören  folgende, 
mehr  oder  minder  gehaltreiche  Abhandlungen: 
I.  Ob  ein,  voß  emem  geiJHidun  RLrften  ndt  Canfens 
jmes  DtmkapiUlsaaf-die  '■Hofkammtr  dmfgmommnt» 
Sthulä,  xitdere»  Sicherktit  eme  auf  dsm  tiiiben  Kkei»%ftr  ■ 
gtligmi  Speeiaikypotktk  nrndtutgieick  einesGemtraUHf 
pothdt  aüer  /Hfti/ckm  Güter  beflsllt  worden f  auf  den. 
luuen  Bffitzer  Mr  xu  feiner  Mntfdtä^tiug  erhaitene». 
tüßeits-rheinifikeu  ßißifcken  Lande  mH  übergegangt» 
nmd  vom  demfelbe»  XH-bexnUsu  fey.  (IL  Heft  Nr.  19). 
Da  die  Rechte^  welche  Stastsgläubiirar  durch  den 
jüogÄen  Reichedepulations-HaupfcbiarB  :  erhalten 
haben,, dtir«b  de4  steil  Artiku  der  .Rheiaifcifaea 
Uundesacte-Iiausdtflcfklioh  gefwberf  'IiDil: :  io  ift 
disfe,  anf  eineä  wirklttheR  Fall,  fieh  gröDdende, 
Abiianrilung  um  fo  will'koniineiier,  de. zugleich- al- 
Ip',  aafrdasi  Scholdenwefen  flezng  habende,  Stel- 
len '  des'  Oefetzes  '  darid  ^aas^ebnben,  und  hiftd- 
rifctli  wnri  pttbliciftifcb  erffrtwrt  *nd,  io  dafs  fie  ei- 
nen ,  TöMftändi^o  UebeFbiiok-  derf^en  g*währet.( 
2>  XMmr,  ik  Vtrüntnijfe  des  Prbtectorr  des  AKuwi- 
jehtn  ßtutdesfiaates  zum  Staate  felbß  (daf.- Nr.  aj). 
Die  Recbte-der  Protebtor»  ßittl  durch- die  Parilep 
rVinventioD  wie  hekaant,  ausdrücklich  nur  auf  die 
Kraüomint  des  ijedesitialigenPnrften  Primas,  and 
die  {piäatfve  zur  fiarraffaunfr  de^  Bundes  Mitglied 
dÄnbefchränkt  und  das  Fubdameiitalftahit,  weiches 
nihere  Modisch tionen  enthaHen  mSchte«  id  bis 
iet7.f.nöchni*ht  pnblirfrt.  Wichtig  ift  daher  das,' 
hier,»  cier.  Urfpraoh».i»Bd.  in  doutfoher  Ueberfe- 
tzung  abaedmckte.  Schreiben  des  Rayfers  Napoleon 
atrf^lßflrftpB' Primas  .vom  titen  September  1806» 
worin.  ej(ftitrer< fich  aberüeine  VerbältnirTe  zum  i/t* 
lErgänzumgtblStter  zur  A.  L.  Z.  I807. 


neni  des  prQtegirtea  Staats  fehr  beftimmt  iafsert. 
Eu  Faeeeptant  (le  litre  de  Protectrur  de  la  Omfidira- 
tion  du  a/tin)  nous  avons  eontratti  —  heifst  es  unter 
andern  darin  —  la  double  Obligation,  dt  garantir  le 
territoire  de  laConftdirBtUn  tontre  Iss^rouppes  Uran- 
gires  et  te  territoire^  de  ekaqut  conftdtri  contre  tes  «n- 

treprifu  des  autres. Nous  H'euteudons  en 

rieu  nous  OKroger  ia  portion  de  fouveraiuit4  qu^extr- 

fMt  l'EmjureMf  d^AUemagne  eomme  Suzeraim I^s 

affaires  mtirieures  de  ckaque  itat  ue  nous  regardent' 
pas.  Ltt  Prmees  de  la  Confidiration  du  Min  fönt 
das  Souoerams,  qui  n'omt  point  de  Suzerain.  Nous  les 
avons  ruonnut  comme  tets.  Lu  discuffions,  qu'iis  ponv 
roient  avoir  avee  leurs  Jnjets,  ne  peuvent  dotic  ttre 
portiss  a  ■«  tribunat  itranger  —  Ayant  reconnu  tons 
tss  amtrts  Princes,  qni  fortttoient  le  corps  germamqne 
comme  fotmerains  indipendant,  nous  ne  pouvans  recon- 
noitre,  fwi  que  cefoit,  eomme  letsr  Suzerain.  Ce  .ne 
fönt  point  des  räpports  de  fuzerainiti,  qui-  Nous  Jient 
ä  la  ccufederation  du  Rkin,  mais  des  rapports  de  fm- 
pte  Protections  Plus  puiffant,  que  les  Prtticet  cottfidi- 
ris  nöut  vouions  ufer  de  la  fuperioriti  de  notre  puif- 
/a*ce,  non  pour  reftreindre-  lenrs  droits  de  Souveräne-  • 
t(,  mais  pour  Itur  en  garantir  la  ptenituäe.  3.  Ue-- 
berüe  Unterhaltung  des  gefammten  Perfonals  des  Kai-  • 
ferüchm  und  ReicUskammtrgericftts  ( III.  Heft  Nr.  34. ) 
Ein  ausfflhrlichcr  und  intereffanter  Auffatz,  wfj-  . 
ober  eine  vollftändiee  Nachricht  Aber'  dasjenige 
eiebt,  was  9ber  dielen  Gegenftand  bisher  gefcbe- 
Ben  ift.  Lefens-und  beberzigenswerth  fft'  er  un- 
ftreitig  fflr  jeden  Deutfchen.  Utber  ^  Ausle- 
gung.'der  BkeiMfcke»  Bundesacte  {IV.  Heft  Nr  1.)' 
Ein  vortreölichep,  fcharffinniger,  Kopf  und  Herz 
veirathender  Auffatz,  obgleich  Rec.  ihm  nicht  in  al- 
len Aeufserungen  und  beftnders  nicht  in  der  Behaup- 
tung beytreten  kann,  dafs  das  bisberige  deutfcbe 
Staatsrecht  bey  der  doctrinellen  Auslegung  der  Rbei- 
nefchen  Buudesacte  aufser  Anwendbarkeit  ftebe; 
fo  wie  auch  nicht  darin,  dafs  bey  einer  doMrlnel- 
hso  AusJegiine  jenes  Staatenv'ertrages  abeThaupt 
Bicbt  d^  mincfefte  gedeihliche  herauskomme,  wenn, 
man  noch  von  dem  ehemali^n  Zuftande  ausgeht. 
Der  unbekannte  Vf  legt  dte  Behauptung  zum  önin- 
de ,  dafs  man,  wenn  man  doch  eine  doctrinelle  Aus- 
legung der  Bupdejyicte  wagen  wfille,  blofsdie  wahr- 
jcbeiDlicliainteotioti  aller 'Contrabenten «  oder  doch 
PpPP  des 
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<les  grOEstrcfi  und  wicBügern  Thetlf  derfelbeo,  zum 
Gruode  liueu  und,  mit  AusDahme  des  Farften.  Pri- 
mas ,  dttUeo  Wichtigkeit  in  feinen]  politffchea  Ein- 
Itiffe  nnd  »ieht  In  feioarmiHtirircfaen  Macht  beftetit, 
.4ta  Grad  der  Wicfatiekeit  nach  dem  lUaartfttbe  der, 
kundesmSrsig  zn  ftellendcn ,  Contitiginte  beftimmea 
mOffen.  Nach  dem  Eingaoee  der  Bundesacte  feyn 
«icentUdi^Qhr  zwey  contrahireode  Theile,  NapoUan 
aof  eineri  und  »mmtliche  neue  Soureraine  auE 
der  andern  Seite,  und  die  einzige  Abflcht-  des^Ver- 
trages  fey:  durch  eine  zneckmäfsige  Üebereinkunft 
die  innere  und  iursere  Ruhe  des  mittägii^en  Deutfch- 
lands  zu  6chern.  Bey  diefem-Ton  allen  Contrahen- 
ten  felbft  öffentlich  erklärten  Hauptzweck  des  Ver- 
trages ma(Te  man, -wenn  man  fie  nicht  insgefamint  auf« 
•mpfindlichrte  beleidigen  Wolle,  fchleehterdiags  ah- 
nehhien,  daTs  jeder  einzelne  unter  ihnen,  indem  er 
aber  die  Rechte  Dtitttr-t  ohne  (ie  vorher  um  ihre 
ßnwillirungziLtragea,  mit  disponirte,  nicht  zu  Tei- 
nem  Betten,  ruodern  blpf«  xwn  Bejttn  des  Ganxtn,  ' 
alfo  auch  znm  Baften  des,  an  feinen  Rechten  ee 
Krankten,  Dritten,  disponirt  und  die  Abficht  gehabt 
habe,  ddn  tVJediatifirten  nicht  blors  ein  sutes,  fondern 
fögar   ein   berferes   und    ruhigeres  Schickral  xn  be- 

{eiten,  ihnen  den  allenfalfioen  unvermeidlichen  Ver- 
uß  und  das  OpTer,    welcties  Se  dem   aUgemeinen. 
'    Vfohl    nun   einmal   bringen   mOfstcn,    fo  wenigem- 

Iifiiidlich  als  möglich  zu  machen,  und  ihnen  vöb  il- 
ea  den  ^irkanften,  die  fclion  vorher  in  ihre  Kim- 
n.'er  und  Privatkjiffei)  flofTen,  mithin  zu  ihrem  Ei- 
genthum  gehären,  nicht  das  allermindefte  zu  ent- 
ziehen. Im  Zweifel  mOffe  alfo  jede  doctrineI(e  In- 
terpretation der  Bun'lesacte  zu  Gunf^en  der  Mediati-' 
firten  ausfallen  und  diefs  um  to  mehr,  aU  agch  die,' 
im  Namen  des  franzöfifchen  Kaifers  o^oielle  ge- 
fchebenen,  Aeurs.erungen ,  der  ganze  Sinn  und  Geift 
der  Bundesacte  felbrt  und  endlich  vorher  und  nach- 
-her  erfolgte  Handluneen  mehrerer  VerbOndeten 
diefsm  Grundfatze  ent^rechen,  indem  daraus  her- 
vorgehe, dafs  der  neue  Souverain  nur  an  die  Stelle  . 
der  aufgelofeten  Conftitntfon  treten  foUe.  Die 
Akte  der  RheiniTcbeK  Conf&deration  fey,  fo  viel 
man  wiffe,  im  franzOfifchen  RabineT  entworfen, 
nrtd  man  vermnthe,  die  im  Jahre  1733  publicirten 
Rönigl.  franzößfc^'>n  Ltttru  pattMtts  portant  confir- 
mätion  gt  tnuptiatum  du  droits  dt  l'EvieM  d»  Stras- 
fhura,  die  gew&haltch  fchlecfathin  dieinttr«  patm* 
Itf  aÄlfaee  genannt  werden ,  feyen  dabey  zum  Urun* 
de  gelegt  worden.  Kaifer  Kapolenn  habe  vor- 
an^eeretKt,  dafs  es  tien  mindermächtieen. Stünden, 
weiche  in  der  bisherigen  deutfchen  Reichsverfeffung 
weder  Schutz nuch. Sicherheit  fanden,  und  nun  ohne: 
diefelhe  noch  viel  ,  welliger  fich  aufrecht  erhalteo 
konnten,  ziemlich  ^leichgdltig  feyn  wQrde,  ob  ihr 
Sonverain  ftatt  Kaifer  und  Reich  knnftighio  Köttig, 
Gro(s}ierzog  u.  f.  w.  hcKse.  Sein  Hauptzweck  fey 
Sitffaerheit  und  Rulie  des  ffldlichen  Deutrchtands»' 
aöd  |«ts  Mittel  zum  Zweck,  ein  Zuwachs  an  Maofat 
fijr  die  neuen  SouVeraiiis  nothwendig  gewefen  Die- 
fer  Zuwteh;  Mit»  «her  Uols  aas  den  Reckten  des 


aaCgelsreten  dentfchao  Reichs' genommen  werdta, 
nicht  fowohl  in  vermehrten  Einkanftea,  da  in  Te^ 
mehrter  politifchar  und  ipUitSrifcher  KJraft  beltehcn, 
und  dasjenige,  was  den  Mediatifirten  diAvh  die  neu 
Ordnung  der  Din^e  allenfalls  verlieren  könnten,  ih- 
nen auf  andere  An  A.B.  durch  Abnahme  ihrer  Schul- 
den und  dergl.  wieder  vergOtet'werden.  Mit  diefina 
hOchft  wahrTcheinliehen  Oefinnuiigen  NgptUaas  (tim- 
me  auch  die  Bundesacte  völlig  Oberein,  unterfclui- 
de  Überall  deutlich  genug  2wirchen  Oberberrfchaft 
( Souverainiti  i  und  higenthum,  und  lege  eur  <ti« 
richtig -auf^eiahrten  Rechte  der  erftern  den  Deaea 
Spuverains  bey.  Der  MedlatiGrte  könne  daher  Voo 
den  MajeftSts rechten  allerdings  einen  der  Souverii- 
netit  untergeordneten,  Zweck  oderTheil,  als  eia 
zufälliges,  aulserwefentlirhes  HoheHsrecht  au^ 
üben,  in  fo  fern  er  folches  fchon  rprher,  wo  et 
ebenfalls  der  SouverainetAt  des  Kaifers  nnd  Reich^ 
untergeordnet  war,  auszuflben  hatte,  und  es  kf^mmi 
nnn  nur  darauf  an,  ungenihr« zeigen  zu  könneo, 
was  die  Contrahenten  (elbft  in  andern  ihnlicbeo 
Fällen ,  als  wefentlich  mit  der  Oberherrfchaft  v«* 
verbundene,  Hcbeitsrechteangefehen  haben,  woza 
die  Suhjectionsvertrige ,  welche  von  einzelnen  Aa 
contra hirenden  TheiJe  mitandem  vormaligen  deut- 
ffchen  Reicbsftänden  abgefchloffen  worden  und  dki 
von  erften  deq  Letzten  dabey  ertheilre,  Bewtlligim- 
■en  fehr  gut  dienen  können.  Dem  Einwurf,  dib 
dabey  frey willige,  hier  aber  nothwendige  und  g^ 
zwunsene,  Snb)ect{on  zum  Grunde  liege,  begegnet 
der  Vf  durch  folgende  fehr  richtige  Argnmentatioa: 
diefer  Einwurf  fey  nämlich,  wenn  man  darOberiiD- 
befangen  nachdenkt,  weit  mehr  fOr,  als  gegen  die, 
durch  die  Hheinifche  Bondesade  medfatiürten, 
vormaligen  Reicbsftände,  indem  eben  deswegen, 
weil  fie  unter  gewiffen ,  nicht  von  ihnen  felbft.  W 
dern  ohne  ihre  Einwilligung  rnir  Qnd  unter  Drilten 
gemachten,  Bedingungen  zur  Unterwerfung  ^ezwon* 
ges  wo/den,  diefe  Bedingungen  gänzlich  zu  ihrem 
Vortheil  und  wo  möi^lich  In  gttnTtig  ausgel^  Ver- 
den maffen,  dafk  man  glauben  könne,  die  Mediati- 
firfen  warden  fich  unter  folcheh  Bedingungeo  nch 
freyiViltig  unterworfen' haben,  'wefsliifllb  ihnen, 
wenn  nicht  gröfser«,  doch  wenigflens  die  nimlioheoi 
Voftheilft  zugeftenden  werden  mOFfen ,  welrhe  ^'J 
andern  freywitliges  Snbiectionen  andern  bewillif^ 
worden  find.  Auf  jeden  Fall ,  fcbliefst  der  Vf  wei- 
ter, ßhs  man: doch  inim'er  aus  fnichAo  Stibjefff""^' 
vertragen  und  Bewilligungen',  wa.s  einige  der »<*" 
zflglichfVen  Contrahenten  t'  als  nicht  wefentlich  i« 
ScuveralnetSt  gehörig,  anfeben.  Nach  diefen  V"t- 
«usEetzungen  vergleicht  der  Vf  die  Rh^inirrhe  Bun- 
desacte mit  den  fMtret  patentrs  tAtfaa  v.  J-  '"'J' 
nnd  mit  der  im;  enften  Heit  diefer  Journal«  in  extenw 
abgedruckten  KäniaK  Baierrchen  Decfawticn  rfar 
knnftigen  StaatsrechtlichenVerliältnine  der  ReJc«' 
grafen  Fupger  und  ihren, ttefiteuagen  im  Sc''*'/^" 
gegen  die  Krone  Bayern  -v.  J.  ijn6.  In  8ez«««'K 
auf  jedes,  in  der  RlitmifchenBuiidesacif  aa/gefühf- 
te,SouT«rainetJLts-nDd  üokeitsrecb.    Kec.  "'".1'''' 
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{bia  liitilBgirMfB'dMt  fbldtvnffiiote.  Detail  fol- 
gm»'  vrana  dMes  :cHb  Griaxe»  der  ReoanGen  nicht. 
tfb«rfclirin»^  w  bcfchrinkt  ficti  rfiber  luf  die  Be- 
tnertUiag,  difs  die  drey  wigefabrtcn  Verglei- 
cbaDgttMnn«  >grft(stMitlieik  unter  fieb  flbereln-^ 
ftimmeOf  und  «fs  die  emffeftreueten  fshStzbare» 
Aomerictingea  aad  dootrioäleB  AualegunceD  d«f> 
Vfs.  dorchgebeods  troo  eiaem  fefarricbtigen  Tact  deS' 
Recht« 'und  der  Billigkeit  zeugen..  Sehr  richtig  und 
bamerkeaswerth  fagt  er  bierbey  S.  15^  16- :  „wer 
ms  mit  den  SouTeraias  treu  iiAd' redlich  meint,  der 
MiuA  ihoed  rsCbeD,  «nfinglieh  irgend  etnen,  doch 
mm  Zweck  FobTenden,  gelinden  Mittelw^  eiazn« 
&hUgMiv  damit  die  UmwIlzuDg  nscb  und  nach  vor 
Ach  geben  mSge^  nur  durch  die  treue  Liebe  and 
Anhlngliohkeit  feiner  Unlerthanen  kano  ein  Sovt*- 
min  gvofa  werden  oder' feine 'Gröfte  erhalten.**  ^e- 
ben  der  dtietrineliep  Interpretation  der  Bandesact« 
Ünde,  fahrt  der  Vf^  fort,  nocAi  eine  Mthtattfcht  Statt. 
lo  allen  Uebergabs-  ProtncbDen  hiTttea  nämÜcb  dS» 
SoureraioS  den  Mediattßrten  rerfprochen ,  fie  bey 
ilen  ihnen  nrnh  dtr  SundesäcH  zufttiuitdtk  KtchttH  ±a 
fchntz^D  und  zu  erhalten ;  es  flehe  daher  den  Media- 
ti6rt'ea  freji  wcgenaurhentifoher  Ausl^^ng  der 
Bunde«acn  6ch  an  den  f^nz^n  Bund  oder  a»  die  Bun- 
desverfammlnng  wenden  zu  dflrfen  ,  um  von  diefeir 
OefammtheHjene  anthentifche  Erklirüng  zo,  erbal- 
Icn;  bis  dahin  daft  da<  zu  erwartende  Fundamental* 
ftatut  liierflber  da.«  Nähere  beftimme,  fähefne  der 
erdnaagsroifsfge  Weg  der  z^  fejn,  entweder-  die 
Bitte ia-die  Hfinde  des  Forlteb  Primas,  als  Ptfldeo- 
ten  det  BanHesraHammlung  nleHerzuIegea,  damit 
«tieferfie^odann  der  gedachten  VerfammJurtg  Tftriege, 
oder  fTNin  Jtöiine,  befnnrfers  bey  drin^anaeA  Filleo 
■nd  DieM  exiftirender  Bundesverfammlungt  die  Sa- 
che auch  an  den  Protector  de«  BundM.zn  Mner  Er-" 
Mimng,'  aU  Miteontraheot  qnd  Prntector  brin- 
gen. 5.  Dm^  AttmerktuigiH  ülttr'  dltA^tittt  i6-  371 
«g.  Dd'l  ;t4.  Ar  RJuimfrfun  ConfSd^tatiotuaet*  »m' 
ioM  FMÜieh  Naffmt  -  fTiUhiirgi/dun  Gthtimim  Math 
ßMiiut  tu  fTiühtirg  (ebenda?.  Nr.  5  )  Der  Vf. 
liefert  hier  einen  Crimmentar  Aber  die  gedachten 
Jetir  wichHgeti  Artikel  der  BuadesRcte,  wHohe 
die  Qrinzliaien  zwifchen  den  Rechten  des  Sanre- 
ivins.  und  der  Mediatilirten,  die  Auftrigal-Inftanz 
der  letztem  und  der  Aufhebung  aller  fiegenföitigen 
Rechte  der  erften  mit  Ausnahme  des  Succeffionen- 
rerhts,  bestimmen,  mithin  tlerieniffenArtifceli  wel  ' 
.  cbein  Bszif^hungauf  Rpnht,  Billi^dt»  GlAck  und 
Wohlftand  der  mediatifirten  Reichsftände  und  deren 
Voterthanen  tlie  wichtigften  find.  Die  Soiiveraine- 
tätereebte  kennen  mir  nach  dem  Begriff  der  Souve- 
rainefSt  im  Allgemeinen,  und  nach  der  Dispofition 
der  Cr^nf&deratfon.^acte  bestimmt  werden;  nach  bey- 
den  Quellen  gebt  der  ivOrdige  Vf.  die  einzelnen 
Rtfchte  durch.  Mh  Recht  und  Scharflintt  wird  hier 
S.  75  ff-  da«  R-eht  der  Mediatifirten  auf  die  zweyte» 
oder  Appell  ati?>nsinftanz  gepen  eine  in  der  That  be- 
ygriff.  nad  fprachwidrige  Auslegung vertheidigetuad 
ttnea  anob  dk  Bcfagnils  beygel^,  RäthC-UQ^i^A: 


ernte'  anzaftelffeD ,  eliöe  dkfs  *  «fno  alsM  1 
des  Souverains'  bedürfe.  Die  Analogie  der  Parag^ant 
In  den-RTichsftindifcben  Hanfero  fobuBl  Hra»»  JL 
Xtiikma  bey  Er^rternngen  diefes  Gtaeeaftnide«  atebt 
unpaneod;  :  ^  fiel  dt*,  den  Madiati£rte«  ia  Crimf- 
aalfacbeo  zufteheode,  Avrtrigall^UiDZ  beHiffi,  Ib 
gkubt  dtfr  Vf. ,  dafs  d»  K«nm«rg«iditB*rdasags> 
ntlfsigenBertimmnnEen  wtgcn  ihre«  2»  gnbhea  Sab^ 
tjütiten  nicht  ftlglicn-  aawMdbarH  feadem  aloa  Ben* 
allgemeine  Gefetz^ebung  de^  gintsB  CitaEBderatieq 
Wfiarebenswerth  ley^  fedoch  raögai  TOP' der  alten 
linriohlinBg  das  beyzubefaiiltea  feyn^  dab  die  A»* 
fträgalrioht«-,  wie  »orfiJn  als  Comaiinäriea  de«  Kai* 
fers ,  nunmehr  als  Gommiffarien:  deif  Soaveraias  zw, 
bandeln  h«tea.     6.-  GtttMktH  ^er  Am  ■Smm  m*  ^^ 


Anstttung  iia  34-  Air^am  4tr  Shüt^thm  l 

mctt,  i»  f^irzickt  äff  ReekU  Hms  Bwaiatg^Mt»  amf 

iit  BtßizumgtH  tmn  andtm  BmMamitglitdMjittrtfi' 


fend  (ebendaf.  Nr  g.)  '  Zur  ButEernttHg  aUe»'  Ge- 
legenheiten, zia  Streitigkeiten  und  Irrung*«  habsv 
bekanntlich  die  neuen  Souverains  dnrch.die  Bua* 
desactegegenfeitiralle'n'Reehtea.ttDtfltgt,  w«Ieb«je4 
der  derielben  in  cfen  S&eferainetitfilamlea  de«,  an- 
Am  Bundesgliedes  hatte';  ^diefs  Könna  aber,  nacti 
der  richtigen  Au^lcgongdes  Verflffervt  naa  aufdiai 
Ite'cbte  der  Sonveraias,  »fcht  aber  auf  die  der  Dril-' 
tcD,  z.  B.  der  MefffatiltltHi  oder  aufid{«-Ilaebta  i« 
den  Be6tzungen  eines  zam  Bvada  oidit  gfebfirigea- 
Souverains  ausgedf^bnt  werden  1  7.  JVlKnl^ag  awt 
ärr,  i»  Am  Aittin  mß.  (AgiAddOm  Mtumihmt  ttir> 
Ai  l/nler1imnälmig  Ar  e ^Mr^  *•  PttfMalr  dlia  JWdtf*, 
JamerfrgrrifKtr  (def.' Nr.  ,a.)  ■  Da»  HelehtkerBinen- 
vertcht  hatte  bereftt  im*  liefbft  i8e6  den  FOrftea. 
Deatfchland«  den  Vorfehlag  gatbfeav    dab  derjesW 

KKOrft,  der  ein  KammergenehtsmiCgKed  in  fein» 
enTte  nimmt,  an  feinen  BeytrSg«n  fo  viel  abzfebe, 
als  er  ihm  an  Befoldung  bawilUgtt;  diefer  Vot^ 
fdilag  ift,  nach  der  hier  gegebene^  i'^''?izi.  bprp.ttKl 
vam  Könige  Ton  Wirtembeq^  angeirojnraen ,  iniw'm 
derfelbe  bereit«  mehrere  Kamme^erMihlsniifcli'eder 
auf  eine  ehrenvollp  Art  in  feine  Dtenfte  genommei* 
hat.  Der  flbrige  Theil  diefer  AbbarnJlnng  i-'nTbJlt 
Wachrichten  ober  düe  Suftentatleo  6*9  Ktimeegc* 
richts,  wobey  das  hier  in-  extenfo  abgarfrockte,* 
köni^.  Baierfchen  Refcrrpt  t^tRMi  Beweis  detrbama'^ 
nen,  und  gerechten  DenRatt  dfr  dortigentVe^wal^ 
tung  giebt,  und  Nachrichten  Aber  die  provirnrifchei» 


UntcriftUtzungeu    dffs   bfxfterlgen    ReJcbskanrmerjfe- 
taren  enthSit.      8.  JhßtH  Ab 


richte  und    Prntocuratan 


JUuimfcktn  Bundet  (ebend»f  Nr  13.)  Bey  der  Wahr-  - 
icheinlichkeit,  dar«,  aufser  Sackjtn-xmi  W9rxbmrg, 
noch  mehrere  Fflrftcn  dem  RheinbHnrfp  beytreie» 
werden,  und  derfelbe  vi ellricht  gar  dor  Nam»  rfee- 
deutfchen  CanfäderAtion  mit  dem  der  RbeinfMiefi 
rertaufchea  werde,  fetzt  der  Vf.  dIei««'Airfr«^7es 
die,  im  erfteri  Hefte  gegebene,  ^Htifeh  ftatifVifeli*. 
Anficht  des  neuen  Sraats  hier  nicht  fort,  fMfdem- 
theiit  nur  zivey  Anfichten  deffelben  au«  ander»  Z«^' 
fchriften  mit.  9.  ZernTtcn  Artikel  dar  Conf&drra- 
■liuniac»  ^daC.Nt.  14.}   Dieier  Auftez  cntb&h  «»cd 
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^X  ' 


hiftorlfcWn  CtnBBtentar  Ober  dife,  in  dlefem  Artikel  Wfllircfaea»  welobe» fpaq  iboen,»ar  4«n iOitofifefaiMi-   ; 

hermdlicbe  VorCohrifr«  venmü^  dbren  kein  Mitglied,  sitstage  in  die  Hältde  iäb«*-  ja-weloÜan  fi«  ibre,^. 

*ii>fi  Biindei  Ja  deniDienfMchieS,  zum  Letztera  oichti  deutende  Läse-,  mit  HgcKÜlpjleilldie'^VftgaOKeDhHt 

^elidri^en, 'Farftc«  Ttehen  «larF.  und  Hinblick  ^nd»  Z^ukuofti  ibnes  Li4btas /<BH>Ct  eiv 

VU.  >  f4rmif.ehte   kurjat :  N  achrie  kt  e  »^  kennten,  und  zu  den  e^nTl^ifitiBEteniEQtioUüSea  ge- 

Niir  wenige,    AnflStze,    ninilicKiim    loten    Heft*  Cütnoit  wflrden.     Wenn  .die  Hauptideen.^  welche  ei> 

tir.  «■      NaÄnekt -twn  der   Vtrth/äißng- äer   HtUhs-  BW'foloben  fiuel^  iHm  Grunde  liegen  maiTrin-,.^    , 

rltterfdu^tUdun\  BefitZMieem,    Nr.  i6.    Trrritorialein:  aufgcfafst  und  atiseefcihit  wordeaJind:    £0  ««üdiest    ; 

tkfUmtg   4er    xmm  JSr^ßlurztgthum    Berg' gehörig»»  der  Vf.  deffelben  Dank..     Dieteri  gebahrt  auch  Hn. 

/ffrxogÜtätiier' Barg  .  und   Qeve.      Das    Her^ogtbum  jBrMfer.  .  Nicbt  leioht  wirdmafiOn  dea  AufCätaen,    j 

Berg  ift  in  4  und  das  von  Clcre  in  3  Dirtricte  ge-,  welcne  den   Ji^ialt  dieifa   Bu^s  ftaamicbcn  ^eio»  ' 

rb^lt,     jenes    enthalt    nach    der    ofüciel    bak^oa^  fruchtbare  Wahrheit  verinir('ßn,,,weidie^auui  dem   , 

femat^ten     Zablting    396,877>    diefes    aber- 77,35g  JnngUnge  und  dem  )ungeo  FranenaUiioiar«  vorzflg-;  | 

eelen,     jener  70  und    dieles    mit    dem    Stift    El-  iicb  aus  gebildelern  j^tÄnden,  v>rdv  Cdpfimutloa   , 

teil  '30}   und  iriit   Effen'und   Werden  sg  Quadrat^,  tat  Vorrteliung  und  Ueberlegung  Obergeben,   oder  ; 

meilen;  das  gaase.GroCsberzögthum  befteht  alb  aus  an  d.aB  Herz  legen  mJVittfö,  Andeben  fb.traoig  trfcd  ' 

^  veAÄ-ifFwobeo -Quadratmeilea  nnd  374,i3'<  See^,  die-.fanft  asziebende.ArtjMiti  welcher  dief«,   bald' 

%;'iedo«li  tind  die.,  vermöge  des  KheHibundes  da<-.  ift  Seb-achtuag^n.  baid)n.ABrfcdeil,  bald  im  Stlbft- 

iMit  vereinigten,    Ltänder  darunter   nicht  bezrjlfen^  gefprächea  gplcheben  ift,  etwas 'vel:ihi0en-abris  laf- 

Üiendafelbft-Nr.   17.     Kwse .  Nackrifktm    üher   de*  Xea,    W^rwQalcben  dem  Buche  viel  Bekanntlcbaft 

^riiifrii«  M  der  Grafjchmft  Böhm-  Geroldieek,  Ubtr  du  unter  Aeltern  und  Lehrern  der  Confirmanden,    und 

VerA^gHttg  Ko^utmt  mtd  Xa/Iilj  mit  Frankreich  taut,  fetzeq,  zur  Empfehlung  deffelben , '  d<ia  Inhalt  her. 

gMge*  an&m  uegÄtttimtn  im  de»,  BundetUmien.         ..  1..  EiHttüitMg:    Ueber  de«  Begriff,,  den  Urrpmng, 

Die  F(»tfiBtzuag  .dlefer  Zeitfchrtft  muCs  )ed>em;  dea  Zweck  und  den  Nutzen  der  ConAmation.  a.  Viio 

Deutfohen,  er  gehöre.' zu  welchetn  Theile  Deotfob*  mufs  maa  6ch  auf  die  Coufirmation'  rorfaerüten? 

lands  er  wolle-,  immer  b&chft  angenehm  feyn,   zu->  t.  Reden  an:Ct>nfirRianden  einigeTage  vor  der  Con- 

mahl  wenn 'mitidiefar  Fortfetzuitg  die  Ecbalttmg  und'  fifmatio«.     ErfitRedt:-  Ueber  me  Wichtigkeit  diefeG 

weitere  AuÄildong  des,   bisher  mit  fo  hoher  Ach-.  Tages,   als  eines  Scheidepunkts  der  Kindheit  und 

tung    darin  ^wahrgenommenen,    Geiftes    humaner  der  Jugend:    ( VortrtiTIioh. )     Ztv^U  Rede}    Uebei* 

Örniidfiltze,    die   hoffvotlii^   evtig   Grundßtze  des^  die  Wichtigkeit  diefes  Tages,  als  des  Zeitpunktes, 

tntien'' 9twitril.  fey*  .  vodtRi     verhuaden    bleiben^,  mit    dein  -der  ,erfte   Jleligioiisiinterritht    anfhörtj 

wbran  marf  om  foM'eniGpT  zweifeln  wjrd,  als  Dai-  Dritt» Refie i  UebardieiWichtiekeittn:  ft^ir.  als  desTa-. 

btrgf  eHhir.SdMtz  at|c£.  fßc  diciq.     in-  ihrer  Ar£  gas ,  äs  »ejchem  man  fein  Helieioasbekemitiiils  abt 

'  id  mehr  als  »inee.^ückficbfiei«ziga»  Zeitf^hrift  um  Iiigt.    ;  4.   Wie  kann  man  ein  OlaubanGgdabdc  aof 

ved<eanbsr'l[B.   .-  f«n  ganzes  Leben  ablegen?     5.  Prnfende  Ueberle» 

.1.  ,.,.,;, ,,,      ....  '  guUg-eioes  Confirmanden   ober    die   GrOode  feineS' 

BRBAÜUNQSSCHRITTEN.  .  .  Glaubens  andle  chriftlicbe  Religion.    6.<Anweifnng 

,  ,   u)«p™o»Mn^ui  c  B  .  bhcke  eines  Goofwmsaden   auf  fein  Von^s  Leben.. 

_     tion.von  ff.  £•.  A-fi^w.  1805.    XVl.237.    S.  .8.  g..  Aasfichtep  jeines  Confirmaifde«  auffcirkftnftigeS 

:      tn  gr-,  Leben.     9.  Betrachtung  am  Morgen  dts  Confirma- 

-•-AnAaW  der«iel«».Coiifirmati*a5redea'UodHMKU>  l4nn6tages.—iOr  Abendmal  als  Peyer  des- Gedäcbt- 

langen,   mit  welchen  wir  feit  gera^imer. Zeit, fchqn.  niffes  Jefii.     14.  Fejer  des  .A.  M.  als  Belebung  des 

v«>n  Meffe  zu  HcElt  befobepJct.wpfden  find, ^war^, ein.;  Eifers  für.  di«  Tugend.      13,  Abendmoisfeyer ,  als. 

Buofa>  -bhrfs  txut  firbamiög   der  .Coeficmaiiden  zu  Quelle  der  reinfteo  Frauden. 


'    "ÄL  51  N  K        SCHRIFTEN. 


"  EsiiJiciH*mMi«i»TM.  Gara.  mit  Albrecht,  fiobriftenj 
Worte  deä  Er^ft.atLnddtrlUbal-jin-4ntTiUJ»*tner^emtir^ 
Im  Gfr^  V<Mi  ei««r  Jablicben.BöreerrchBft  d»r<lhft  mm  Dro- 
*k«TefBrde«  p.  her.u.?ef.  vn»  17.2.  ff.  AA;,.  IgOS.  IV.a.lOJ 
S.  I.  (6  er.)  -  Uni«r  dieh»  Titel  tfegreift  Hr.  bupfmnten- 
d«nt  ff«4n  rriit«  Anikütfrtdlgi  ta  Ge™.  etne»  HlriBobrirf, 
m  die  Hre;  Fradii«r  iiad  Sohnllehr«/-  A^t  IJiöoM  hfy  Uebir- 
■aÜm«  dir  Ephorie.  eiatn  dtrgUUhen  aa  diftLandB»meinden, 
<*»lcKer  «uoh  befond«« -veetiuft  wird.)  eine  Latemifche.- 
•ber  aiich  ioi  Deutfch«  üherfetite,  Rtde,  an  die  Gymnafiaften, 
bey  Uebarnihme  der  ^eologlfokcn  ProfeO'ur  am  GyMOaft»ir 
~  ' -.- , ,    ■■■'"    i.iP,   i>  i.  HiiU 


üier  datf^wrhiiltiüfi  in  vfhkjrm  Maral  und  Hr/tgtoa  zm  tla- 
amder  Jirhit,  nad  eina  ti*d»  bey  Einfuhrfliif;  in  da«  CanGCiD' 
rium.  Alle*  Gad  Seweire,  mit  welcher  Hariliojgkeit  Gcb  der 
Vf.'jeden  Zwei^  Teiner  AmtiFahrung  tti^tXeiKa  feyn  U^ta 
warde,  nnd'wie  Vor^tfelicli  er  lieh  feinei  noDinehrifeii,  wirk* 
r*MieA  Einfluff«  auf'*li«  SfFentUohe  Eniehuns '  Erene.  I>r>& 
r^nr*  fien  fahUua.,  webn  nan  aiMb  bemerkt,  dab  die^r' 
beictn  Telbrt  nicht  vollendete  Mufter  (u  neaDen  £ad,  v'^ 
JTe  der  beCehetdeae  VF.  auch  nicht  geltend  niicfaea  will.  «■' 
m  |«bw,  die  AbnOthtiuoj  der«'"- 
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ERGÄNZ   U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
ALLGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Donner ttagt,    dtn    16.  ^ßtint  1807.  ' 


GOTTES.GRLAHRTHEIT. 

Ulb,  b.  Wolller:  ^ahrsfekrift för  Tlttologü  imd  Kir- 
chtHrickt  der  Ktakotikm.  Herausgegebeo  vor  eini* 
g0D  katbolifahaD'  Theologen.  Mrßem  Bindet 
xwt^ttsHth.    1806.  121  S.  8. 

1  y  I  it  rahmljobcm  Eifer  fabren  die  Heraasgeber 
"^  ■*"  diefflf,  dem  Anfange  tiacb  in  der  A.  L.  Z.  1806. 
Num.  s83-  angezeiglea,  Jahrsfcbrift,  ongeaobtet  dar 
felbft  in  öffeatlicben  Blättern  «rbaltenen  Warnung 
in  Hinficbt  der  Wabiicheinlicbkeit ,  wegen  ihrer  &#• 
fchtidmat  mndßimäimiUzigtn  BtformationaK  gewöboli- 
chsn  katbolifcb  -  dogmatifcben  LebrbegrifTs  docb  ver- 
kannt und  verketzert  zu  werden,  auf  dem  Icboaim 
er&ea  Hefte  erAffaeten  Weg  einer  freyan  Prflfung 
fort,  und  wir  dürfen  uos  freueu  beyibrem  Muthe 
„alles,  wa»  gegen  fie  nicbt  aus  lautern  Quellen, 
inmlieh  der  Schrift  oder  dem  von  ihnen  aot'geftell- 
teo  Begriff  deP  Uebergabslebre  gemSfs,  voraebraobt' 
oder  ureng  daraus  bewiefen  wird ,  als  blinden  Ler- 
nten ineompetenter  Verketeerer  zu  verachten"  ib- 
ren  Wirkungskreis  Gcb  auch  immer  erweitern  zu  H- 
beo. '  Das  gegenwärtige  Heft  enthält  L  £t*  Frag- 
ment emet  kattuUfcken  Unterrichts  übet  die  Sakramtn- 
tet  das  zwar  nach  der  Verficberung  des  Vta.  fcboo 
vor  t6  Jabren  ausgearbeitet  wurde,  allein  da  leider 
die  damals  unter  der  Aegide  des  kaiferl.  Schutzes 
fo  fröhlich  entwickelte  üiat he , der  katbolifcben  Lite- 
ratur unter  den  ungQnftigen  VerindenuigeD  der  fol- 
eenden  Zeit  nicht  zu  den  gehoHun  Frachten  reifen 
konnte,  far  jetzt  noch. nicbt  veraltet  i(t,  und  durch 
manche  freymQthige  und  fruchtbareBemerkung  Auf- 
merkfamkeit  verdient.  Von  proteftantifchen  &:brif* 
ten  hat  der  Vf.  vorzQglich  Reinkards  Moral,  des  ver- 
ftorbanen  Leß  (der  noc:b  als  Prof.  in  Göttingen  auf- 
geführt wird)  Doematik  und  von  katbolifchen  be* 
fonders  Dtmztrj  Moral  benutzt,  wobey  docb  nicht 
zu  verkennen  ift ,  dafs  ihm  durch  fernere  forgfältige 
Benutzung  des  feitdem  in  diefem  Fache  Er^biene- 
neo  manches  eine  andere  Anficht  gewonnen  und  be- 
fonders  die  Rückficbt  auf  die  Erörterungen  über 
die  Perfactibilitlt  der  Religion  einen  günlacen  Er- 
folg gezeigt  haben  würde.  Nachdem  Im  ernen  Pa- 
ragraph der  Segriff  und  die  Entftebung  der  Sotrd* 
meiUe  ah  mort^cker  Simibiider  deducirt  worden  itt, 
Srgänximgtblätler  zur  A.  L.  Z.  1807. 


wobey  zugefUnden  wird,  dals  hioü  die  Taufe  und 
das  Abcnoniabl,  als  folcbe,  in  den  Evangelien  eiage- 
fetzt  fejren,  wird  wegen  der  abrigea,  der  katboli- 
fcben  Rirche  eignen,  die  ihre  nähere  Beftimmung 
irh  von  der  Kirche  erhielten ,  ob  Ge  gleich  auch  «• 
uigtH  Grwnd  io  der  Schrift  bitten,  zuvörderft  die 
Eintbeilnng  tu  Scbrift-  und  Kirchen- Sakrlrmente 
tettgnütxt  nnd  zm-  .nSbern  Unterfuchung  über  den 
Wertb  der  letztem-  eine  ausfahrliohe  Abhandlung 
von  der  Unfehlbarkeit  der  Kirche  eingefobaltet.  Ob 
nun  hier  glei^  das  Unhaltbare  diefer  Lehre  eben  fo 
grOndlich  als  freymOtbig  dargefteltt  und  gerades« 
behauptet  wird,  dafs  kein  bifchöüieber  Canfor« 
tc«n  einzelner  Bifcfaof,  keine  Provin^alfynode  und 
felbttder  Paplt  nicbt  unfehlbar  fey,  dafs  in  dem  Sy- 
fteme  des  Katholicismus  felbft  ein  nn  verkann  barer 
Proteftantismits  liege,  der  auch  fchon  aufmanniolH 
faltige  Weife  ausgeübt  worden  fey,  wie  z.£.  dieOal« 
likanifche  Rirehe  fbbon  im  J.  i6gt  die  päpIUicbe  Ua* 
fehlbarkeit  ganz  ans  dem  kathoUTcben  SyEksm.ver* 
drängt  habe  uadTiele  Concilieaentfcheidungen  z.  B. 
von  der  Macht  der  Kirche  aber  die  Kön^  und  ihr* 
Staaten ,  von  der  Immunitit  u.  dgl.  abgewiefen  wor> 
denfeyen,  dafs  der-Ketbolik  auch  die  Fehlbarkeit 
der  verfammeiten  Bifchöfe  m  gtwißin  FaÜm  auszu- 
brechen befugt  fey  und  daher  immer  Ubifter  feineg 
Glanbenj  bliebe:  fo  konnte  ficb  der  Vf.  doch  von  dea 
nun,  wenn  der  gröfste  Thül  demolirt  ift,  darum 
nicbt  feften  Bollwerken  feiner  Doematik  nicbt  ganz 
trennen  und  mufste  der  Rirche  al(o,  wenn  auch  uor 
ter  nocbifo  vielen  Ejnfcbränkungen ,  immer  nod| 
ihre  eignen  Dogmen  (im  Gegenfatz  der  Schriftdog- 
men),  die  nur  durch  die  Entlcbeidungeo  der  allge* 
mein  verfammeiten  Klrcbenvorfteber  Seftimmt  wai^ 
den,  laffen,  was  doch  fowohl  den  dentlichen  Ausr 
^rOchen  der  Schrift,  als  dem  Beyfpiel  der  erftea 
Kirche  affenbar  entsagen  ift.  Matth.  ig,  17.  wird 
z.  E.  ansdrücklich  die  ganze  Gemeinde  zar  Scbieds; 
ricbtarin  anfgeftellt,  und  nach  Auoftelgefcb.  15,  a.  ^, 
93'  nehmen  nicht  nur  die  Aeltelten  neben  den  ApOr 
fteln  Aatbeil  an  der  Uoterfucfaung  einer  ftreitigen 
Frage,  fondern  auch  die  ganze  Gemeinde  hilft  mit 
den.Befchlufs  darüber  fatfen,  der  Kap.  16,  4-  auch 
als  ein  g^etzmfifsig  gegebener  Ausfpnioh  augefQhrt 
wird.  Eben  fo  zeigen  ficb  auch  bey  den  Kircbenvä« 
tem  Spuren,  dafs  Mh  diefe  Veffalfung  noch^langj 
.     Q  q  q  4  unter 
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natu-  ihoMi  erfaftltsn  hat ,  dahar  z.  B.  CjprUo  Epift. 
\l.  ad  pMtm  bey  Venmlaffung  der  StreiUglceiteDi 
welche  «r  Ober  Ansfehliefsang  der  Gefallenen  voa 
der  Kkehengeaieinfohaft  ond  dereo  Wiederaufnah- 
me hatte,  ausdrOcklioh  fast:  tta»  exaoünalmKturßm- 
guta  pratfintibui  tt  iudieOMttbiu  voHt,  worans  erhel-  ' 
let ,  dafs  nach  dunkligeo  Begriffen  auch,  dea  Laien 
Einflnfs  auf  die  Excommumcatioiu  -  Verfflguogeo  zu- 
kam. Sollte  aber  dabey  die  Einheit  der  Ulaubens- 
regel  in  Gefahr  kommen:  to  Cordertedie  &reag« 
ConfeciQeDz,  deren  Mangel  den  Proteftantea  fo  fehr 
znr  LaCt  eelegt  wird,  vielmehr  die  Ausfprtlche  der 
Kirche  bUndUogs  iBznnrinneir,  als  fie  roo  rfereüDes' 
Seite  wankend  zu  machen ,  während  fie  ron  der  an- 
'  Hern  doch  als  unverletzlich  'aoocreliea  wezden  foUen^ 
,  Doch  ttj  es  ferne  durch  diefeoemerkoiigca  dei^Eia- 
druck  diefer  IJnterfuchungen  hemmen  »i  woÜeB* 
las  denen  fieb  am  Ende  „  die  noc^  fehr  widitic« 
Folgeraog  ergibt,  dafs  die  kathoUfcbe  Rk-che,  ob> 
aediBii  Getlc  ihres  Sy&ems  aufiiigri>en  "  (wozu  nocli 
dtefa  ElBfchrOidtUBg?  warum  faiTcs  mcht  gdohehea 
dflrfen,  wenn  erfcaent  wktl,  was  davon  eiaem  un* 
Siubem  Geift  angehört?)  »von  innen  heraus,  aet 
ihren:  eignen  Priocieiea  lioh  immer  fääft  rtßarimrtm 
bod  In  Rflokficbt  ihrer  LebrUtze  reänige«  kAbo«  ," 
wdches  vor  der  Hand  fofaon.  gaau«  itt.  ■  II.  Die  Fra- 
ge: Oüt  u  a»  abfoluUs  KriUnmit  dtr  Ri^O^htü  nmft- 
rtrUMifZtugm»gabtrPilida?  Oitr  gibtu  timmitrig- 
Rcktt  OtßUU  ätr  ßf^akrhrit  fa  ßuUdu»  Gtgtmßümäm? 
wird  gegen  Ptohte't  Bebasptnag  mit  eioer  Stelie  auf 
Melurmmtu  B«ytr2gCB  verneinend  beantwortet  und 
jCawtr  UrtbeÜ  Msr  äi§  Gimffntofi^tät  ätt  KitMerruk- 
Un  fow»hi  hier,  ah  in  einem  der  kleincra  AuffitM 
nlher  erSitert  wid  richtiger  b^timn«.  Aufaer  die- 
Am  efltbAes  di«.IetBMrn:  P^^kn  ihulog^ih-foeti' 
fUtt»  ünlm$,  wortbsr  mit  Naohdmok  ein  Wort  z« 
feiner  Zeit  nl^«ebeii-  wird,  und  Nachrichten  von 
fi4vt4m  firt^xinmgt»,  wornnter  einige  Bejfpiele 
angefahrt  werden,  die  man  in  unferer  ^it  kaum  für 
möglich  gefulteo  hitte,  wenn  £e  nidit  akteomäCsig  be- 
Ältigt  waren.  Dieeioe  betraf  Hn.Prädicator  Görtier 
Äetzt  Peifidenten  der  Kireheacommirfioa)  in  Brnch- 
m,  der  wegen  etsea  BtÜets  an  Hn.  PA-.  Bmnner  über 
^e  zn  Frankfbrt  eKohienenen  IJturgifchen  fieytrtue 
rfes  Socinianismm  ttefetwldigt  wurde,  und  die  ande- 
re Hn.  Pf.  Br.  felbft,  welclwr  wegen  einiger  in  der 
Salzbnrger  Literaturzeitung  abgedruckten  llecenSo- 
Ken,  namentlich  eher  die  aagefQbrtea  Beiträge  und 
über  die  kritifohe  Gefchiebteder  Unfehlbarkeit  n.  f. 
W.  manche  harte  Verfolgungen  anszuftehen  hatte, 
fieine  damals  bey  dem  Vlksriat  tn  Bracb£al  einge- 
IViefate  and  hier  abgedruckte  Vertheidigungsfchrift 
Ober  di«  Ohrenbetobte  und  IJnfeblbtrkeit  der  Rir- 
Citie  enthalt  neue  Beweifa,  dsls  es  gewöbnlich  nur  - 
ffi«  beflern  Köpfe  waren,  die  verlegt  zu  werden 
ftflegtea.  Unter  das  hw^en  Notneti  ift  vorzflglicb 
«Q  Nacbrfcbtlvon  Aem  Widerrufe  desBiTchofs  Rio- 
el  ZD  Plftnja  markwQrdig,  die  zwar  foaon  aus  Gabr 
lars  tbeologifchem' JoHmal  und  wailern  Zeitfcbrifioa 
bekaoot  itt,  biev  aber  in  «!«■■»  «Mfflicbco  lateini. 


fcheo  Briefe  des  Anrelios  Thomtfioa  an  Lneins  Vi- 
leriug  Marinlus  ausfahrlicher  befchrieVen  wiid. 

aESCHlCBTE. 

MOhchsk,    b.  Lindaner:  •  Htpfr^cker  CtUenitr  fSr 

ras  "f  n  i-  U^ißtitrkdtr.  t88  S;  Far  1796.  360S. 

Fßr  17^7.   348  S.     FDr  1798.   ^=,i  S.    Kör  17«. 

318  S.    Für  1800.  31a  S.    f  Qr  igoi.  318  S.   Fat 

I803.  390  S.  12. 
Ebendaf. ;   Htßorifchet  Tsfckenbrnch  för  1803  u.  1804 

von  L.  ß^tjtmrieier.  xgg  &.  12. 
Ebendaf. :  Hißortfcher  Caltnder  fflr  1805  von  L.  Wt- 

fimritier.  zj6  S.    ttür  ifioÄ.  308  S.   12.    (Jeder 

I  Rthlr.  ggr.) 

Der  fleifsige  Vf. ,  der  fich  |durcb  die  Herausgi- 
be  mehrerer  Schriften  unläugbare  Verdienfte  um 
fein  Vaterland  erwarb,  führt  in  den  vor  uns  liegen- 
den JahraSngen  feiner  biftorirchenRalendndie  deut 
fobe  Oefchichte,  wovon  er  in  den  vorhergdieaifea, 
von  uns  bereits  angezeigten ,  Bindcfaen  einen  Theii 

SelieieTt  hatte,  von  Friedrieb  II.  bis  zum  Ende  ries 
reyfiugiährigen  Krieges  berab.  Der  Kalender  für 
das  J.  1795  enthält  die  GeTchichte  Friedrichs  11-, 
Conrads  IV. ,  Wilhelms  von  Holland,  Richards  von 
Cornwallis,  Rudolfs  von  Habsburg,  und  Adolfi 
-von  NalTauj  ein  für  den  Raum  von  sgs  DuodezfeJtes 
beinahe  zu  weilUüifiees  Feld]  Im  Jahrgänge  1796 
finden  wir  nach  der  C^fcbicbte  der  Raifer  Albert i>> 
üeinricbs  VII.  nnd  Ludwigs  IV.  (oictÄ  V.,  wie  a 
in  der  Inbaltsanzeige  heifst)  hifterifobe  Aaekdotea 
zur  Beleuchtung  der  damaligen  Denkart,  und  Sittea 
u-  f.  w. ;  eben  fo  auch  im  Jahrg.  1797  nach  der  G» 
-fchichte  der  Kaifer  RarlslV.  und  Wenzels,  ondiia 
Jahrg.  179t  nach  der  Gefcbiobte  dar  KaiCer  Rupert 
nad  Sigmund.  Der  Jahrgang  1799  befcbäftigt  ficli 
gaaz  aileia  mit  der  Gefchiefate  der  Kaifer  Albert  li-i 
Friedrichs  III.  und  Maximilian  I.,  bey  welcher  letz- 
tern jedoch  von  dem  Anfange,  der  Reformation,  wel- 
cher in  die  letzten  Jahre  Maximilians  fällt,  aus  da> 
Grunde  nichts  vorkommt,  weil  der  Vf.  die  emiB 
Reform  ationsgefchichte  lieber  im  folgenden  Jibr 
gange  im  ganzen  Ziufammenhaifge  vortragen  woUte, 
was  jeder  Kenner,  htiJigen  wird-.  Warum  eribe' 
dieOerduchte  des  Bauernaufruhrs  vtm  153$  lesdfia 
7^rammenhanee  mit  der  Geflchichte  der  Heforaia- 
tion,  und  des  Rairers  Karl  V.  rifs,  ood  fie  fcbonio 
diefem  Blndcheo  auf  die  .GeCchicbte  Maximilians  ilt 
einzelnes  StOck  folgen  liefs,  febeo  wir  aicbt  eio. 
Dem  Jahreange'i8oa!g«ht  eiaefie^breibnng  von  der  ■ 
Befcba^enlieit  des  lAutfcfaen  (bOrger|;cben ,  fittti- 
eben  und  Jiterarifchen)  Zuftaades,  wie  er  2ut 
Zeit  war ,  da  Karl  V.  als  deutfolier  Kaifer  tahrat, 
von  S.  I.  bis  119.  voran;  alsdaim  folgt  die  Gefebt'^''' 
te  Karls  V.  falbft  vom  J,  1519  _  1558;  alleii  *"« 
Hoffbung,  die  Reform atioRsgefchichte  liJerün^^' 
fammtnbuige  su  finden,  wird  nicht  erfallt.  ^,  \* 
Terftockelte  «ielnehr  disGHi  CegenfUad:  er  leaab  ■._ 
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di«  Eriaioi^  TOB  An  VkrlnMnii^,  nndTOoiden 
•rftcB  'AusbrQflbeii  der  Rcfbrmatloi]  ia  die  Befclt>*«i. 
bong  des  bOrgerlichen ,  fitUicben  und  literirifchen 
Znftandes  ein  >  vnd  erz&hlte  das  Uebrig«  im  Verlau- 
.  fe  der  Oefchiebte  Karis  V.  Der  Jahrgang  igoi  be- 
giDDt  mit  einer  EiziblDDg  von  den  FortrchritteD  des 
dentfchen  (religiöfen ,  fittUchea,  literarifcben)  Zu- 
&aDde$  unter  den  unmittelbareD  Nacbfoigero  Karls 
V. ,  vrorauf.die  Oefchiebte  der  Deutfcben  anter  den, 
K-aifern  Fardinand  1.  und  MaximiliaDlI..  rorgetrageo 
wird.  Neun  hierauf  abgedrueitte  Beilagen  enthalten 
verfehjedene  Anekdoten,  die  ficb  auf  den  zuvor  ge- 
fehilderten  Zuftand  beziehen,  gröfsteDtheiis  aus 
Eleichzeiäeen  >  mm  Thcil  bisher  uagedruckten , 
Haodfcfarinen.  Den  Befchlufs  diefes  l  Bändchens 
-macht,  ein  Verzeicfanifs  TorzOgücber  Litaratoren , 
vnd  Wiaderhorftdler  der  fah^Ht  -und  bil^ndea 
Wiffeiofchaf^enin  der  letatu  Hitlfte  des  faohehnten 
vod  im  fechazehnten  Jahrhandert.  Aber  wie  eerieth 
hier  der  Bayerfche  Hofmofious,  Orlaadus  LaiTus, 
io  die  Gefelifchaft  der  Litcratorea  ohoe  Begleitung 
ireeod  einer  andwn  K^nftlers  ?  Ucberhaupt  ßuadea 
wir  in  diefeai  VerzaichnirTe  aoefa  eiaigc Oelehrt«  von' 

JaFingtnBr-BedeutVDg;  dagegeo, fiel  «s  uns  auf,  dafs 
arin  zwar  Calrin  qnd  Melanchton  'ttnfnfahrt  find, 
aber  Luthers  mit  keinerSylbe  gedacht  ivi;  vielleicht 
darum,  -w'eü  vtin.  ihm  ohMhib  bey  dv  Reformt- 
tionsgefchichte  gehandalt  wird.  Allein  eigentliob 
biographifeha  ooA  titerarifchc  Notizen  von.  diefmn 
anfoBrardeottichea  Mänae,'  die  von  der  Oefchicifata 
^•r  HefsrmatJon-  bUlir  w^bhaban ,  würden  bey  di«- 
fer  Oelegeafaeit  laaacbem  La^  willkommen  gawa- 
iao  feya.  Dtefes  Varzeicbaifs  ift  im  Jahrgang  i9oa, 
weleherdie  Oefchiebte  der  Kaifer  Rudolf  li.  und  Ma- 
thias «otbalt,  fortgefetzt.  Hier-nnd  da  fielen  die 
^ograidiircben  und  Utwarifcben  Nacbrichttn ,  di« 
der  Vi^  gab,  ziemlich  mager  tusi  z.B.  S.978:  >,Cit< 
^fins  S<Abus,  gab.  1556  in  TbUriagen,  L^rar  aa 
der  TbomaifcshuJa  zu  Leipzig,,  machte  ficb  dureb 
eio  «faToaologifcbes  .Werk  berähmt;  Ctarb  1617." 
Von  BortiitUr  beifst  es  S.  990.,  dafs  er  HamtUungm 
«ad  AutfArtihm  u.  f.  w.^von  den  Urfacben  des  deut- 
ichen  Kriegs  u.  f.  w.  fohrieb ;  es  folila  heifsen  ^  dafs 
er  fie  hirautgtb:  Ätna  6e  find  uor  eine  Sunmlung 
von  Urkandaa  und  aadern  StOeken.  Das  Jahr  der 
erftea  und  alieio  «cfatan  Aaegabe  ditfes  Werks,  1617, 
ift  nicht  anEMerkr,  o»d  die  Angabe,  dafs  nach 
KoFtledersi  Tude  Ceiu  Schvriegerfobn ,  Zacfaarias 
Prafchenk,  diefes  Werk  venmhrt  berausffab,  einfei-' 
tig.  Ol^laich  vermehrt,  erfcfaien  es  doch  leider 
auch  eaftrirt.  Im' Jahr^ng  igoi  verfpnch  der  Vf. 
diefeS ."Kaleadcrs  luofa  einVerzt^tchaifs  äxr  berQfam- 
teftep.  Maler,  BiliJhaun  and  anderer  Rnoftler  des 
^Mbszehatea  und  ftebonzehnten  Jabrluinderts  zu  Ite- 
tero:  allein  weder  in  dejn  Jahrgang  iio2,  noch  in 
der  Folge  findet  fich  davon  ein  W.rt.  Vielmehr 
fuhr,  der  Vf.  in  dem  folgenden  Bandehen,  worin  bei- 
de Jahrgtuge  1803  und  1804  mit  einander  vereinigt 
find,  nach  der  Oefohicfate  des  Raifers  Ferdinand  H. 
lud  de«  hier  bis  Kam  Ende  des  Jalos  1625  fprtg»* 


fahrten  dreyfsfg}<lttigeo  KrJns  g«K»  ■!!•  trmu» 
tung  fort,  gleichzeitige  Anekdoten  aofzunchmea. 
Warum  Qbrigens  diefes  BKndchea ,  worin  kein  neaar 
Oegenftand  vorgetragen ,  foodim  nur  eine  im  vof^ 
hergehenden  Bindohen  abgebroobcnc  Materie  for^ 

§eretzt  wurde,  einen  andern  Titel  erhielt,  da  dod» 
ie  weitere  Fortfetzting  im  folgenden  Jahrgang  i8of 
wieder  unter  dem  alten  Titel  fortliirft,  Mtaa  wir 
nicht  ein.  Der  Jahrgang  1803  befcb»fü«t  ich  awH 
fchtiefslich  mit  der  Oefohiobl*  da«  dreyUifjihrigea 
Kriegs  von  1696  bis  I635,  «nd  im  Jalu^ac  t8oi 
wird  diefelbe  mit  der  Oefchiebte  des  weftpbälifchen 
Friedens  befchloflen.  Auch  dlelem  Bäfidchan  find 
gleichzeitige  Anekdoten  angehängt.  Eine  Forlfet- 
zang  der  Oefchichta  der  Dantfcfaea  für  da«  Jahr  1807 
ift  nicht  erfchianen. 

In  Rack&eht  auf  die  MaDniobfaltIgkeit  der  Ga- 
genftinde,  befondärs  auf  die  faiftorifchen  Anekdo- 
ten, weichein  diefen  Kalendern  vorkommen, ,köa- 
nen  diefelben  den  Lefem  allerdings  einige  Uaterhal- 
tting  gewihreo.  Allein  des  V^.  AbfioM  war  wo^l 
nicht,  wie  die  Abfiofat  der  meiften  Sohriflftaller , 
welche  das  Publicum  jlbrlicb  mit  AJmanac;heo  b«* 
'fchenken,  feine  Lefer  durch  feine  faiftorifoben  Ca- 
lender  zu  nnterbaltao.  Dazn  fehlt ««  ihnen  au  fahr 
an  jener  Schönheit  der  Darftellnog  und  Aomuth  dar 
Schreibart,  welche  den  Lefer  anzuziebwi  varmdgaa- 
In  der  Hauptfadie  ging  Hn.  f*\  Zweck  wohl  nnr  dt- 
liio ,.  feine  Lefer  mit  den  wiehtigftfn  Begebeohüteii 
und  Verindernngen ,  die  in  ihrem  dentfdwD  Vatar- 
lande  vorginge» ,  mit  den  Scbickfalcn ,  welche  die 
dentfche  Nation  von  Zeit  zur  Zeit  lutte,  mit  dap 
fchönen  Tbaten  ihrer  Abpan,  a.  dsl.  m.  bafcavBt  ZM 
machen,  und  ihnen  durch  Vorhaltung  deCTen ,-  was 
diefe  einfk  thaten,  einen  Wink  zu  geb«i,  was  fia  jetzt 
thun  follten;  kurz,  fie  durch  eine  einEaeha,  fcbmnek' 
lofe  Erzfihlnng  zu  belehren,  und  ihnen  das  Wahre 
»nd  Gut«  mehr  durch  die  aatflrilohen  Heize,  die  daf- 
felbe  an  und  fOr  ^fich  hat ,  als  durch  die  Rflnfte  (fec 
Beredtfamkeit  annehmUch  zu  machen.  Diefe  Ab- 
ficbt  ift  bitir  gröfstentbeits  wohl  erreicht;  und  wenn 
gleich  diefes  Werk  nicht  zu  den  vorzflglichan  Produ- 
cten  des  Geiftes  gehört,  und  allerdings  zu  wBnfchn 
gewefen  wSre ,  dafB  der  Vf.  wenigfleos  auf  die  Rein- 
heit der  Schreibart  mehr  Sorgfalt  verwendet  bfitta: 
fo  ift  es  dooh  ohne  Zweifel  zu  den  natzlichen  Wer- 
ken zu  zihlen.  Mit  kluger  Auswahl  ift  in  diefen  Ra- 
lendArn  dasjenige   bervorgehoheo ,    was  rorzElglich 

geeignet  ift,  Vorurtbeüe  zn  verdringen,  richtige 
egriffeitl  Umlauf  zu  hriniren,  und  einen  edalnBfU* 
geriiBn  zn  befArdern.  Mit  Vergnflgen  fanden  wip 
auch  nicht  blofs  eigentlich  politifche  Begebenhaitea 
darin  erzfihlt,  fondern  auch  dasjenige,  woraus  mffn 
den  Oang  der  deutfphen  Cultur  and  die  Ansbildunjg 
der  deutfcben  Staatsverfaffung  kennen  lernt,  an 
fchicklicben  Stellen  eingefchaltet.  In  Hioficht  auf. 
diefe  UmftSnde  verdienen  diefe  Kalender  hev  allen 
ihren  fifthetifehen  Mangeln  gewifs  mehr  Acatnng, 
als   hundert  fade  Romaoej   abenteuerliche  Ritter- 


£ROÄNZüN058LATTER      Npjn    gj,.  JULIUS  1807. 


679 

nad  OetftergeCebicbtea,  uod  gebaltleere  Osdicbte- 

S«lbft  far  den  Hiftoriker  von  Frofefüun  ind  dief« 
RalendBr  oicbt  ohneBraucbbarkeit.  Mehrere,  zaqt 
Xbeil  bifher  noch  uogedrficktc ,  zum  Tb«ii  wenig- 
fteos  noch  nie  hiaUiiBlicb  beoutzte  Urkundea  und 
uidere  gleichzeitige  AufTätze  verfcbafflen  dsm  Vf. 
eben  fo  viele  Mittel  *  tnaDche  Thatfache  durch  neue 
Unftände  mehr  zu  beleuchteo,  manche,  bisher  ge> 
■vAhaliehe ,  «infeitig«  Anficht  zu  entfernen ,  iind  lei- 
oe  LeCer  mehr ,  als  «8  bisher  gefchebea  feja  moch- 
t«,  in  diejenigen  Zeiten,  von  denen  die  Rede  iCt,  zu 
verfetzen.  Diefes  ift  befonders  der  Fall  bey  der 
ScbildernDK  des  barserlichen ,  fittlichen  und  ütera- 
lifcbeo  Zultandcs,  ne^  der  Gefchicbte  des  Banem- 
kriegs ,  bey  der  Cefohicht«  der  Reformation  u.  f.  w. 
D«r  im  Jahrgang  igoi  eingerfickte  Auszug  aus  dem 
Protokoll  der  im  Bisthum  Regensburg  im  Hornuag 
l<59  vorgenommenen  Unterfuchung  der  Weltprie- 
fter,  die  darelbl^  abgedruckte  KJoiderordnung  ds$ 
RurfOrften  Maximilian  I.  in  Bayern  vom  J.  16361 
das  Mandat  von  1596]  welches  neftimmt,  wieviel 
Mann  jederzeit  nach  Verkhiedenheir  des  Angebots 
20  erfcheinen  haben,  und  welche  Gattung  von  RU- 
ftuog  jeder  Unterthan  nach  Verfchiedenfieit  feiou 
Standes  und  Vermögens  «us  eigenen  Mittela  fich 
aofchaffen  foU,  das  Verzeichoifs  des  Hofftaats  Al- 
brechts IV.  *  Herzogs  in  Bayero,  und  der  Koften 
deffelben  enthalten  lehr  brauchbare  Materialien  zur 
Belenchtvng  der  Oefchichte  der  Cultnr  und  der  da- 
maligen VerfaTfung.  Vorzüglich  srfcbeint  bey  dar 
Oefchichte  des  dreyfsigiahrigen  Kriegs  durch  Aoga- 
beo  and  Auszüge  aus  ungeonickten  Helatiooen  und 
andern  officiellen  Schriften  manches  in  einem  lodem 
Liebt*  als  man  es  bisher  gefsheo  batt«. 

In  Anfebvog  verfchiedener  politifchtr  Gegen- 
'ftSnde  hat  der  Vf.  feine  eigenen  Meinungen)  und-er 
ift  befonders  jenen  feurigen  Eiferern  nicht  gewogen, 
welehe,  anftatt  den  dOrren  Aft  eines  Baumes  abzu- 
fchneided,  liebet-  mit  Uogeftam  den  ganzen  Baum 
umhauen  wollen.  Von  Luthers  Reformation  fpricbt 
•r  auf  eine  Art>  dafs  man  glauben  follte,  er  feyjder- 
felben  im  Herzen  gram.  Wenn  man  aber  mehrere 
Stelleo  mit  einander  Tergleiobt*  fo  fieht  man  wohl, . 
dafs  er  nicht  die  Reformation  felbft,  fondem  nur 
die  groben  Schwarmereyen ,  womit  man  fie  hier  und 
da  betrieb  oder  zu  befeftigen  fucbte>  mifsbiUigt. 
Dafs  bey  Eiefuhrnog  derfe^en  ja  manchem  Lande 
unter  dem  Pöbel,  felbft  unter  dem  theologifchen  Pö- 
bel, fiel  Meofchiiches  mit  untergelaufen  ift,  wird 
kein  Unbefangener  läugneo.  IndefTen  ift  auch  fo 
viel  riobtis,  (hfs  der  Vi.  zuweilen  von  den  Katholi- 
ken ,  die  nch  bey  diefer  Gelegenheit  wobl  nicht  we- 
fliger  AoimoGtät  und  Intoleranz  lütten  zu  Schulden 
kommen  Uffen,  za  fchoseiul  fpracb.    Auch  war  es 


ia  einem  Werke*  Kte  daA~  eegeawSrtige-i&,  wohl 
nicht  nötbig.  In  Hhificfat  anribeologi^e  StrdtEit- 
ze  zffifchen  Katholiken  und  Proteftantcn,  und  zwi- 
fchen  Lutherifchen  und  Refornirtcn  fo  febrins  De- 
tail zo  gehen ,  als  es  hier  and  da  wirklieb  gefchab. 
—  Oie  }edeni  Bändcben  beycefügteo  Kupfer,  wetdie 
intereffante  Sceoen  aus  der  in  den  Kaleadern  Toq^ 
tragenen  Gefchichte  darftelien ,  fa  wie  die  al)^«i- 
fcheo  Titelkupfer,  find  von  Ud,  Mettenleiter  ia 
Manchen,  in  der  bekannten  Chodowiecky'fcbeD  Ma-  '' 
-oiBT  geftochen ;  aber  nicfat  alle  von  gleicneoi  Wertb. 


ARZSKrGELABRTHElT, 

Buirai,    b.  Wilmaas:  .  GrSmÜidit  AtU^mg,  ak 

«ad  ridUig  aw  MNoadlfa,  ZurVorbanuagderEn- 
pirie  mit  den  nöthigen  ArzDeyformeln  mch 
dem  Mufter  der  bewuirtefteo  Aerzte  verfefaes, 
für  Aerzte,  Wundirzte  und  Layen  in  der  An- 
Deywiffeafehaft.  Von  Dr.^aiani  f^alntm  miiir, 
■  auaabaadem  Ante  in  Frankfort  a.  M.  Erßir 
Band.  1796.  30a  S.  '(ao-gr.)  ^wqdirütDcL 
179*.  386  Ä-  8-  (I  HtUr.  4  gr.) 

Wenu  fich  gleiefa  bey  einer  Ves^eiclrang  diefer 
Schrift  des  Vfs.  mit  eioigen  aadem  aber  diefeo  G^ 
igeoftand  von  ihm  fcbon  fruher  herausgegebeoea 
;nicbt  liugnen  Üät,  dab  diefe  noch  mit  dam  meb- 
reften  Fleifse  gearbeitet  ift,  fo  kann  Hee.  doch  aub 
Ober  diefe  Schrift  an  fi«b  brtracbtet  eben  kein  gta- 
füges  Urtheil  fiUlea.  Sie  üt  ms  andern  bckanot« 
Werken  zufammen  getragen,  und  zum  Theil  blob 
abgefcfariebea,  und,  obgleich  der  Vf.  in  dem  Vor- 
bericbte  fagt,  dafsfeinZweck  fey,  dar  Empirie  cot 

S^gsn  zo  arbeiten ,  fo  fehciat  doch  vielmehr  durch 
efeiba  die  Empirie  befördert  werden  zu  fnüfTeo. 
Mag  die  Scinift  wirklieb  auch  nocb  für  diejcakan 
'Aerzte,  die  fich  garn  der  Mohe  überhoben  willeii, 
mehrere  Boober  Ober  eine  Rraakheit  nacfazulefeo, 
eiaigeo  Nutzen  baben^  fo  ilt  fie  doob  weaigfteflt  fSr 
Layen  durchaus  Unzweckmifsig.  Man  findet  hier 
alle  von  Scbriftltellarn  gerOhmte  Arzneyfonneln  ob. 
ne  Unterfchied  angefahrt,  Msronfialpviparata  all« 
.Art,  Opium,  Aiconitnm  n.  a.  dergl.  io  dtfBuw 
des  gefchiokten  Arztes  zwar  febr  oQlfräche,  iba 
in  der  Hand  des.  unwiffenden  and.  des  Layat  uch 
fehr  geführliche  Mittel  der  freyeo  Wahl  defT^beo 
-Obergeben.  —  Eine  weitere  fpecielle  Anzeige  dicM 
-  Sebrift  hiltRec.  fttr  unnötbig,  da  er  in  der  Sdum 
niebts  Eigenes  gefunden  bat ,  tmd  die  vom  Vf.  "■* 
nutzten  Werke  eines  Aftrme,  BtB,  Girtmmtr,  i^ 
«br,  ämsUr,  Brnttr,  o.  «.  ohnebin  Uboa  "* 
kannt  find. 
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|«r  #rA«Theil  diaf«  Werkt  ifttwnHs  tedwA. 
U  Z.  1803;  Nurii.-oag.  wMzifbt  wordH^-  '— . 
■  r>«s  I.  Rw.  das  Mwoftm  TfaifU  ÜM&lt  *om- Va|«>« 
wd^ai.  Hier  iiciiat  dar  Vf.  dt»  Settmn  «ad,'HaA 
OreMogmaU  Warfcieaea  znn  NbridUMi.  <Lilttt«m 
gehOAaUeriiiflfactorWj  «•  fitnf khitao^dH  Bot 
«Ub ia  OMMte  ift -bey  dem  .(MrMwh|(ii«idehMfd«t 
vi^  MUinibe,  oHae  allea  Nutcati;  '«r  hitte  ddhac 
«neh  gu  nicht  toid  Oradbocen ;  foadam  inir  tgn-tf< 
nem  Hiimgibogtu  reden  foOeB.  Zur  Oc£sliwt«dJgt 
luitsamCbiog ,  wövOD-iii'ftieA.diefaai  ftlpkat^ahaai 
dak-whirf,  wetden  lüa*  tÜe'Pftotfaha' liAhn^ 
yetztItfM  HydnortM^kar  •nHinr^  emikMilcD  iwifftfj  Mri 
«i»JT«»:-ilhtfeh'r-MKa^rtaiMr  ßtküimmirt  gkoacaai 
Aborf  äcJMpiniiner  ffnd  ^d«  ^gaDa-aabiaudilwr',.'  wtt 
nur  «eaigee  Backwaflar  in-  einiun  ftcinigea  Balte 
«enitae  ZeilfaDcb' fliefst ,- dai ^ deHhoih zwMÜebiiiil 
VoEtieil  an.  aiBc«  AMtila  heautit  We|4aDkaiu],i  fif« 
«la:  bnnehbaii  M^llbdb  fOT'disfäTiitteasfcl  daviVJl 
iiMl>«.«BMebea...  ll^iCa«.  :ror.J«6MM<  «tarn 
*teiMftfc.  ;■  Mi-iiilerkiei-  aWiiB  bbeicbfciiefc 
rnn^eK  £»  fa«nf|sbi  -wto'  £tetpi»iW  ie '  »a  babit 
pfiegat^  iL  E.  oboe  k«  c^Eea,  wi»  die  Aefaltat« 
MoG  Veefohi«dB>beit  iUt.  fSUaabgaiadertwardad 
marfea.  Daft  eis  gtrmgeM  OaftUe  ei*  ivAfrwWai: 
ian-ad  arfodera,'  ift  ddrelrins  fUrcbt  Tüälmebr  Ül 
hey  gerillte»  Oamic:oDd  ^em  felur  «bedeuMaden 
j^vfiafs  Yom  WafTei:  (wie  bn  «AbUfandUei^  nnd* 
der^BhMaacefMtu>niU  taaViari)Mn'.'«..£)ifi|^M 
EnpirfHeE  nt»  dehi ,  was  fia  Mm  ,  keiad  -auf  &ttU 
rangeep[ttRblta-riIg4mei«vRMl>abaileitae  vehaö^ 
ccnd  önd>  M  IhöM  fi4ma  dni£bliee  MargefagC-woC' 
aea-,  weil  fie  die  B^ltoiiwiigspuaKte-i  vcai  waMtm 
baobacfatete  Refeitata«bUesM{  iaM  ilvctt  varfcU»' 
denbifiifläiRip^Iir  dia(e:ite^hatb  nl>*vkerisat9  aad 
voqGafadade/  M^uttttrWhUdeai  tnAUigiAadl'  'Ebes 
darum  findet  man  lutdijlnBr-'iAiBAftAge-aBgebilBkK 
MrgaazuHgibtöttir  xw  J.  L,  Z.  igof. 


^  .  die  et'  otaht  ttak  nad  ei  Wdttl  C^« 
kttnbaB.  Oahin.griiart  «■Bfa.du-(S>  -45.  angqiabeD^ 
beftiraate  VerbUtoifs  dea.DurcbinaUars  «am  Waf- 
innde'.  ZBaa!  Ooacbmefler  dec  &aiBinradaa.  OcK 
iMctara  biiot  i..nwi.VedriJttii6:.daKA«MU  BLias« 
awzar  AaaaU  IWeUtf^ke,  a.«x>9«bKi«iBH*MMit»J 
MM  Zahlbar  Tiiabftaekftind  ^  msdenOröfta  der 
8>hrifc-eb«..ffl.Kap.^a»  gr^iwfag  aJMt-  gjuijgill^i 


V.  Ein.  FoaiU  ilPUrw.  Dieb  betdsn  Kapitel  find 
Itfäht&btielLalKebAod^k,  weil  der  Vi.  aUe  etwas 
£Bkwi*ig0FEflKeabccAkiCTarBiM*abat.  VLK.ap. 
Vm-BtSüiiMim  ]&r  Vf.  glMbt  öbflrali .  8cb  a> 
die  Bcidhrbag  la  halten,  nod  lafart.  PättiiU  Theo- 
liBiilUBJ)«WBiSr.ab».iis£>dliafir£abriiaftdlr  Hworje 
a^nfaa.4n.  .  Aban  mmfA.  bi»c.t(r.r«tf  Paraot« 
Theorie  ni<mt  ndeo  foUen>  Weil  die  Theori«  vom 
WSaIIa*ft«iB«ijat2t.nicbt.niebr^diePneBt£Bh»ift.;  fürs 
aaddre>bAt  er  feibft  dieParantlcbaiTheoria  duidliau«  - 
faireb>.auewaarietti-weii.Mribey  dififar  Anwendung 
b^iM«aJbUit«ah«  auf -dm  WafferAaml  vor  dar  FaU- 
&knke-dMOSiawihaC  VILKaji/ ^«US^MivmiUt- 
ifMvt  :  Jfa»  findet.  Uers  "«rie'  in  ^ae  nurh)ei«sliflndea 
jüijiinl«,  i  praktifche  j^w«tfaaig  -  wir  GpÖTtniotioa 
dea  Mahle  nach  gevri(reo  fietlgelatzten  VerJiäJtnilTeo. 
Von  riofatigeEBaitifnniuA^  dir  Vo^liBilbafterteo  Ver- 
Mil^iECB»  And  mn'.dea  OVflMfeo,  woranf  diefe  \ivtVf^ 
hn)(M]Uo«.)fier  aiehtdie:ft^a-(e«tf.  Der  -Vf.  abt 
dai^aKAie^^V^abilABn;»  bin  -to  *i»,^e.er&e  vrulcv 
&fa!WKllldUea:beCMrdan;li«!j?diewi,  wJadaiwi« 
le%»^lbnci«eabaab>kielt,'  .^V&.^MSi.  Van  iir  fkh- 
iigmMMKUmg  mulSmrtkiilmtg  4$*a>tzt*  ZBrnAtalh- 
lmim,.MtA  «(Ur  Btfthrtüimg  mir.  ««^(»m  ^^nW»- 
Aeagiifl/dwee.  lo  dlerem  letakeo  Kapitel  aatfpreoheo 
4id  ai^aeeiiMB  Figaureo  dem  Texte  aiflfat. ' 
■r.  .OnUnrThail.  I.  Kap.  Srbgmmg  timr  abn/Mikk- 
tigm^miii.  >  I>er  Vf.  rerkut  &r  .Mm  FiUs,*«)« 
Bttrekmwflhreaie»  obarfohltoEtfgM.KKlM  4  Scbaa- 
Selii.  Diere  Anahl  dorfte.  nt*  *twat.  Temiaderr 
wardaa.  ASitiReebt  «tnpt^üt  er  eine»XHigfaniett 
Oaog  diefaa  ftodatv  OanaiH  folgert  er »  dns  maa 
a«£iac-daiB:tgawftbntidi«D  «infacbeo  ^engaiioob  ei« 
Vondege  beyi.obMfcklftobtfgan  Mützen  «nbriflgen 
ikflfliBi  "itbyer  lirtd  Metzar  woUen  das  OegealhBil: 
Wena'  tooD  ^eidi  dar  Vf.  iela'e  flahf  uptan^  mit  eilli^ 
gae  Orabdwjtatar£t&Ut:  Xo  iun^daeb  Ref.  ihm  {«( 
Rrir  w«»ig 


SKOANZUNOSBLATXSa^UK   A.    L.    Z. 


wwiig  als  jenen  im  AUgemeiocn  beytretflO,  Die  Hfl-, 
he  des  Rades  kaaa  hierüber  entfcbeideD ,  to  difs 
iqwi  bew-Kfide^,  dte  aicbt  aber  ii  Fufs  hoch  find, 
B^ers  VArfcbfift  beschälte*  kasn,  weil  man  ia  fol- 
cfaem  Falle  bey  einfachem  Zeuge  noch  keines  allzu 
grofseo  Kammrades  bedarf.  Hey  hdhero  Riderd 
Über  12')  v^rdfi^Rpc  ics  Vfs.  CrUade  fQr  hiolä^g-, 
uch  halten, -un^  ein  Jiel'onderes  VprgelegeiaDzutriD* 
gßa,  befooders  weil  der'Vortb.eil  einer  vergrofser- 
teo  Anzahl  von  'i'riebftäckeH,  die  iu«B..«iii«is  Tril-- 
-knge  ohne  läftige  Ordfee  des  zugchörigqo  RaiMnra.- 
des  alsdann  geben  kann,  von  Bedeutung  ift.  Uebrl-' 
gens  Ifr^ftvo:  aberzeugt,  dafs  man 'beymtrr'tfttrelF 
cJingig  die  Schrift  eröfser  nimmt,  als  fie  bey  kur- 
XBD^^eUtEkw  bfa  biflfste.  Kleinere  cidintt 
irflnl«  Äe'OcAfee  der  KaMUuäder  febr  vernündern. 
'  Oego(ihiM  eirwneSpiodelo  oder  Trlebftöclka  wflrdea 
Uarbey  rwzag^ob«  üieofM  leiften.  Der  Vf.'  fallt 
StH^voiU^Smfio^tait  Batnebtungeo  flbar  den  f«b*it 
lteb«Bfitatefs«B,'ilea  die  VecdOöftuilgd«^  Waffwt 
Mf-  dU-  fietntbQ0g  «imt  Mühle  habe.  ,Ana  cioM 
»fy  tlmm^Sf^m  j^gefilaUkeD  beqbibhung  findet  «c 
dieVerdaarteng,  'foey  einer  OberAüofae  von  losaQtt« 
dratfii&en,  in'94  Stunden  bsm  Kubtkfitfs,  aÜs  fOt 
jeden  Quadratfofs  eine  VeirdOAftnng  trotto,Iii  Kiii 
Ukfiirs.  -Fo%lkhaKifit«Waair  ü  »4  Stwadeo  auf 
9,111  Vufs  oder  t,333  Zoll  tief  abda^btok  fites  ofr 
fcabar  fiMc^  Üebauptangl  Oha»iZw«ifb4&aft  diM 
Erdret  oh -<t<llifti*inds' betrlphtliefaea  .TfaiiJ  ^af 
was  (dt' VerdOnflbBg  iteganomMBli  wurde,  .eisg.  . 
Oefetzt  aber  auch ,  d«fs  wirMidi  asz  KaW(- 


wu^da , 
eeo.      Oefetzt  aber  <utcb~,  d«fs  wir! 
Alfs  in  »4  ^Ddea  btofsanf  Verdfiaftuoff  snceebnea 


feyen,  fo  veidieet  doch  diefer  Vtrloft  gaits  uad  gas 
keine  Etwüioaua.  Der  VfJ  felhrt  fodert,  ^&df«  g»i 
riogfte  Vtraff^menn,  fOir  ei»  obeifiillUafaii|^  JUd 
(S.  13.)  1»  jeder  Seliaad«  k>  Knbifchifa, '^tfo^Aaddi 
lieb  36000 ^ubtkfafB  'Und  ia  a4>St>iadea  S6pdoo  Kiri 
bikfuts.  HieraaA  b«ti>igrfetaer  (viel  zn.'hÖA«Ma^ 
mmmene)  Verkift  doch  nur  |AVay  oder  j^  de« 
Oanzeo.  Hierauf  folgt  ibiJL  Kap.  eine  Anwendung 
auf  eiaa  devtleiidien  Moble  mit  vür  MajdM^mm 
m.  Kap.  j^M  d^  SdhWÄMlMn;  iVi.  Raa.  liU.dM 
IfimänilAttm.  Nack  dem;  VfJ  ift  dtaptfiMiiatalfaiak 
•b«ne^  Flogel^ia'be&toi.bes  wlaher^ani'I^drfBMl 
der  VViodflügelwB«  «iaen  VndBd  wm.,48  Us  54r  Qcai 
den  maobt.  Ab»r.  dje  Unriahtigkait  diefa»  AJenba 
fllr  unil«ufend#fi«Nl  i^dur^  dieXhaaiia  hiaUags 
liah  «ntlebfedea. '  v«ui  Baäufs,  wcicban  wndiobinH 
fe  Form  der  FtAgelflfcben  auf  den  Unlaiif  hak,-  hak 
der  Vf.  ganf  anriciafge  Begri^.  £s.iftfalfeh^.dafs 
abene  Ffagel^iqhea- ui»}«tehf6rn^g«a  OaBSvareafn 
eb«n.  -^Albe»  dn  ^fifFeat  dar  WiadfiogsT  thadfe^M 
Vfi  (Si  f9.y  elae  Angabemit,  die  erUs  EHahruad»! 
kitt  anDimmt.  Aber  hiermit  hängen  dfe  folgenue 
Berechnungen  nicht  gehörig  zufaannen.  Sinraal 
liegt  darin  000h  vfel  anbaftliamtot,  fo  dafe  diafe  Sa. 
tacnnirtigen  ($.  7.)  -  kainaii  beftiaiaitan  :  Efiec^  detf 
Mahle  geben ;  fori  andere  ift  der  blxtttm  A^iatzafeck 
der  Reget d«  tri  niofit  hinlänglich.  Dieldam  Vf .  dM; 
bekannt*  Simmut,  dat  man- fich  «nc  Uatariaga' d«* 


(t»4 

.  m  der  Ba/att.  Der  Vf.  ift  der 
Meinung,  dafs  eine  metallene  Unterlage  jeder  liti- 
nemep  vorzaziebeo-fey,  welches  Rec.  picht  behanp- 
tenriniöcbt«/  De^Bafält  nimaA  wegan  feiner  Hirt« 
nach  und  nach  eine  TorzOgliche  Glitte  an  and  htt 
Anehen  den  Vorzug,  dab  er,  mioder.bart  alsEifeo 
oder  JV(e^i9c,  den.flslj  qie  ^sfctileift.  V. Kap. 
Fan  Tkiiritäliin,  v^dugexpgn  inr4n-  .ATeberdts 
Effect  in  Bezug  auf  die  Menge  des  Mehls ,  welch« 
bOndlieb  abgemahlen  werden  kann,  werden  bier  gar 
keine  Erfahrungen  mitgethnilt.  VI.  Kap.  f^m  Tiief' 
WfÜUfli  mit  der  SchÜbt.  Der  Neigungswinkel  der 
"TiClflilmiiH'foll  Dieb  dem  Vf.  nie  ober  15'  belra- 

5enj  diefes  folgert  er  aus  einer  Erfahrong  tob  eiotf 
ergleicbea  MÜJ1I4  fn  dferOeMad!%>n  Leipzig,  wo 
In  einem  halben  Jahre  drey  Pterde  deshalb  zu  unui' 
de  gerichtet  worden  feyen,  weil  der  Neigungswia' 
kc^  der  Sobeibe  33°  hetragea  habe.  '  ö^enbar  folgt 
ahar  htaraaa.nieht,  dab  dta-  Winkal-anr  ivoo  31' 
lyatfagea.iaarfa.  lOiärda,.  dia  rozberdueehaai  aar 
ia.fbeyao.'fiefeDdafiza.ztpbatgavahBt  geweCBa.find, 
können  ft-eylieh  keinen  fo  grofsen  Jteigatigs«riekd 
vertragen  als  folcbe,  die  aus  Oebi^gsgegendcDbe^ 
kbm^ea.  Ra*.  keant  viele  dar^Mchen  Mohlen, 
wd  dargadacbta  Winkd  ao  bis  23  Orada  beti^i 
f»h«e  dau  P&irda;,  aaefc  welche  die  Ebaaeeewosal 
fiad ,'  dabay  im  fo  karaer  Zris  au  OruDdaigehen,  uod 
aa^atAcfaöbarzaBgtr  dafs  «in  fonft^efandet  Pfui 
TCdbar an  aaah: g«Boam«d  «rafdaa  mag,  beynara 
WlDkaLTOM/iSv  Dil  Sebadea  ieiddt.  wmm  dUe  vmn 
Staadea  elwawe^ifalt  wird.  .  Ocfafao  ab«- laflea  ficb 
ofana  alias  »denk«)  aaob  bey  t&nma  Winkel  roa 
ao"  gebraaeben.  .  Dafür  will  aber  dar  Vf.  die  Schd- 
baliebAnatar  eänemiNidnmsariakalTonnarg'ii» 
flBo*  Jind  oustdeaOehuB  aotah  miteinemO» 
^fwioht  VoB.icoJ^£hndev.  ba(<Aant«n.  >  VerfadM 
_  _  lArt  fiBdJUt:>?itoah.nMit-rargekoHanaa>  abif 
fia'  «anlieetan;  aageftettt  fcnd'  bckaant-gemacht  le 
werden.'  Dafs  eioa  Soheiba,  dia  tav-un  Mmiag» 
«iaa!  GafebwiBdi#;cit  vad  3.  bis  4  Ftefshabe,  durcb 
ihren  Sehwvag- fiinflafa  auf  t&a  Bewegung  hibe« 
karaa»^  jitdMA.VIianb^i«iaiab;.btlauM«teM> 
hMügaaa.'  iJaatOagaatiici)  Mateift  ^üeTbeorieile* 
8DhAagaa;.ibd;i  <haa  dfeftr.hdbialriade  liafafc 
dat  SebmvBgat  dan  TrauCsbaH»  j(teMr«rofiM  Vw 
MWTor'der  EiarfcbttHtf  dea^arteen  iTanteb^U. 
VU..IUp../'MLd^  HmS^akim. .  fiSer  be&lm'bt''» 
Vf.  eiaa  ataa  Tfetaa  ftlr  Mnafcbaa  eiageridMct* 
ISflUa.nik  «Iqer.TMtfehaiba  ron  9  FWi  im  Onn»- 
nfrffbn  Weandiafeittahle  ii9uStundeD;i«iffBoaB- 
fteMnnphan  ^  ttunrii  Al>itadilalan$  sva^vParloMa 
favOabttAdialNlkMird»'  fo  Uafwt'Ge  «aebd*rVer' 
Mharaaa.daa:m.4,bfa  a|  SoMU  i^^^^)^^^ 


.  swtatek  bekamt  ^  »•■)• 
iWa  ar  dwh  tUÜM  Mhir>tcr«niA*dnr|«|« 
EKMfHiMIn.  ^  «««UaaPaUfraaiitliÜll»' 
nta.dM  Bmk  «M «nöphbUM.. . OMSolinil»''' 
•MiäaMitmtdmhniiKlMtiitk  UtS-xivli^^. 
i>dTäub«riiaddar<lln>U  lMTn«l<M>KW'>r'' 


jtitaaa 


dW» 


-Nu«!.  •«.     JULIUS  AtoT^ 


-  SkJimMnt  »:  M'vib  d.  Andri.  Buoh}]. :    Feffmfi  ^ 

fOr  CUasfaOtteflbefitziU'  und  K.iinin«r«Iirt«D,  nük 
Rflokficbt  vti  di«  n^ncr«  Gmod&tza  der  Cbe^ 
mit,  NmIi  dflO),Fr«DZ«fifobeades  fiongerB.Zoy'- 
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B«3r  derOlasarbaiti  meynt  dfr  Vf.,  komsM  ei 
alichr'darapf  «d  »  d^nl  Olaf«  die  Fotiti  zu  ^tibtm,  Cpo- 
deca  «vf  die  d«zBn(thig«a  .pjbyiCchen,  ckemUotiaq 
«■d  k*ihni«t{c|Mp  KMnMdir»  wi  «ildf«  QatfMr 
iMiig  fltomgtttea  <UMBuQii-.-  SMdMbMT  le)i  ee,  <4«4 
fich;di^fO(^ttf(ih«t.Co  wawl»  >^  dw  GlaMeMÄft  1m< 
lft^U^ld^aK*lP^a»d  d»W«*'8»*  w»  wsKiiofcoIdprQbM 
K<dehrt'lMt»L  f*l^  des  Eiau«  fisy,.  wu  wir  duobot 
b«filSMD*  ,obich<m  X}«itrf;bU«d  eiaai  fo  «tfiidnlicha 
Meag«.0I«8fabr^[ea  aufzuvwifw.  b«ba.  Si«  liefar« 
naA-'twy  witfwi^lfiinjeehtwcw  OIa$  al^dfvAiulfin^ 
(Ur  ifitd:ilira  QW«wa|irtta  Wfrdn  bl^  d«r  WoUMli 
lk««:>weem«^(Äati^  -weil. TATzOfllioll  die  «rft«aMh 
WritliiM.tttMMv-SHeitinig  wid  dw.  Avbcttal«*« 
fo  gesfeM  ütfyMk '  3o  lapge  «oeh  AJl«»  von  der  0«r 
beimmlsKnnMrejr  der  Oluneifiw  abfaSnn,  fo  lao« 
(«  ficb  Hiebt  Regiemogen'  tofhr  damit)  iMkflaunerDi 
und  dte  Aaf&«bt  aicht  foloheo  AKpnatA  ufenrnitt 
wandsv  dt*  lit-  den  ofttbigvn  HoIfiifnffe^riWlvtt 
vorlcfaton  fi«d>  feyanoh^k«««  V*rbftß'«ntiigntejiql)i 
dt«  do^hrbey.dem  dazu  Böthfg«Q  BraMNnatfwd»  ood 
den  irnrntTr.'««!»  im  Prai^  TlalgeadM  erfte»  JUm1«i 
ri«ii  At  MtlbweBdi«  wSre>  Qie  Abfioht  d«r  ä*Mi- 
gsbe  itiafM  Buchs  tW  daber  vpr^M^wIi  dihin  leriob« 
tet,  die  hierher  g«börig«B  fowoU  tbeoretifehen  «U 
■raktiSBhM  S.-«nptt^e  m^r  iv  .Liebt  zu  AtBao, 
um  «hau  dadnreh  VerbeOeniogwi  zu  TeKaaUdTeat 
OHri^Mi  der  V&  felbft  f«br  •naT^obwlitiwie«  »«4 
'      Igea-^tber  d»^09  OegeoBwMl  »n  mftdbe«  Od«» 


£Bba&l4urtl»i  ,fi>  ttoUte  er  deeh  biobt  eher  mit  dtdf 
n  Buohe  hwrf ortreten  j  bis  er  Li^ß»  Buofa  flbelr 
die  QlaaitiaeherkaQft  dabejr  beautsen  konete.  Et' 
vcrftricfaM  djlrfl^v  owin  Jahre,  unter  welcher  Zdt 
•r  aoeb  Immer  foMJ^,  Erfebruugaft  Mar  diele  Oe- 
Ütittt  fen  raramebk  -  Sot  r^itbhfiltjg  er  quo  daa  Bneb 
«stt  Ltifd  itt.tfceiurectfcl*«  Hi«Mit  fiade.  .b>  feji 
4oA  «cht  gBatig«uf  4*a,«r4lit)r»be  fiaehfieht^ 
Bommäa  aiid;er'.telge  fi(b  oft  £p  dunkel,  dafsmtii 
jOiB  vo«  «BueHrArt  Qebeinioiftkiwitfrejr.  nicht,  frey 
fprechen  könne.  Von  der  Stmctur  derOefen  fand  . 
man  aulser  den  Schmelzfifco  febr  weniE,  wodurch 
zugleich  die  ffarlCe  Frg3nzun'g  diefes  Buchs  durch' 
den  V£  fehr  in  die  Augen  fiilt.  Doch  iey  Lovfela 
Buch,  aurjer  dem  Bericht  der  CM^iffirleq  Jßrm^'^ 
Fomrcrof  vad  BertkoBit ,  ziemlich  Ire;  dbarretzt  j  zo-  ' 
gleich  »7  da«  Darichtiee'darcli  d«D'T£  berlebligtj 
tttaränf  Seh  di^  Commifl'arieo  gat  aicht  eingelanen. 
Was  Däatii^VndABai  ühei  dlefeo  Oweaftaod  gelehrt, 
iii  voD  dem  Vf.'  eÜeufalls  forglaltig  benutzt.  Bcy  der 
ganzen  Bearbeitung  diefes  Buchs  fey  aber  doch  nur  . 
auf  dasjenige  Rack&eht  senomnien,  was  ein  Dire- 
etoz  einer  wasfabriki  <ioDfffart«ii}«iitsrttliiBd«eia 


KairferalcoITeeium'  eder  JadarfaiMftr«,  deAv  9«» 
fcfaift  die  AuCiabnii^def  J^abrikaulft,  wifTen  iMifsf 
deshalb  fehle  die  Kunft,  deor  Olafe  aOeri«;  ^orm«a 
zu  griM»,  ganz,  wall  man  dieft  aua  Bacberu  mciit 
eiittEoea  kiÖDne.  Da  Loyfel  feioeai  Bneb«  aar  efv« 
eiqäge  K-upftTtafial  beygcfBg»  h«t,  fo  «rgiaeM  d»t 
Vfi  auch  hier  al^ee»  was  ihm  uOtbi^fofaMu,  Uta  dat 
Buch  zu  verftehen.  '  ifefonders  hat  er  rf)»-Art«D  voM 
Oefen ,  die  bej  des  Claamaoherfcunft  In  fedan  ibret 
Viober  vorkommen,  können,-  din-ch  f^rentgehcK 
eheae  Rupfer  rerEnulicht.  Es  ift  «ueh  dauej  nicht 
Uojb  auf  di«  nötbigen  VeefaftltnifEe,  foodan»  aueh 
daMuf ,  dais  fie  fe.wejiir.  als  e*egU«h  BrenkiwMeHal 
pAkhig  masha«,  Bflot^G'Miti  tfeeennmeD.  Anfaer  d«# 
kune»  voniisysfchiokeea  SaCBhUbt«  d*r  OlMmft> 
ciierknnft  und'  derfiialritpiig  Mgt  d«  OaM»  ta 
BBon  AbtfaeUnugeii.  Die  «rmi  daron  handelt  «MI 
itriAmtwtiUy  Vwkmmtmmg  tmd  gftwww*  dir  Släj/Um 
■m.  Die  swayte  von  äir  ^^tummÜ  «ad-dm  G^anA 
in  Brmmmitrialim  md  mm  ätm  fMmttmß,  iBttOmt 

bmbM  mB^.  :Di»  dtittv'vo«  im'  nnmtturitr  Cto» 
ßm.  Die  riert«  «m  dbfutfwtniU  Md  ParttrtUmg  itf 
gUtßUgtu  ßhUrim. .  Bi«  filoft«  von  dta  mr  jbM^ 
CMw-du  Gl<^tt  MötUgnSmUmmm.  Die  feebat«,  «o« 
«M  Sekmitztm  iur  ffiafwatm««.  Die  flrtente  von  i» 
a»»umg  itM  MmMU.  Dteeohte  gib«  tMg»  J%aAn 
mislu  üf  ätfOiaabmmtmmg  am  btMdtt—figii  t-&i 
lieuete  begreült  die  gtfOrbtm  Qiafhr,  DemOimeatriod 
posh'  eiajga  Tebdttea.  «her.  TerfehiadeM  Eigetaroha» 
teu  der  zum  Qlalh  hr*ni)hbar«f>'MatmeD  «ngefilgll 
—  Kee.  bilt  flbrteeB*  diefn«  Buch  far  das  vollft£i- 
digfle»  was  wi^  jsizt  aber  dleCaa  OegMifiand  b»- 
fitze«^ 

.-  SA&All{7ffGSSCffX.TPTSV* 

^'  KöiRosBia<f>  b.  Nicolovlus!    Krinnerwigtn  «■  gro^ 

'       -ßt  und  michägt  tPahrhiitm  'bey  frokn  und  tnuiri- 

ge*Ferf9ätn.  Von  Qiarg  Collim,  evang.  rfiform. 

Fred,  zn  Riga.    j:r/l«ABSndcbeu.   ige;.   XIV  u. 

384  S.  med.  &.  (i  Rthlr.  8  gr.) 

;  .    '_    '        AucK   flator    itm  TtlA: 

^mtsvartrSgt  big  gtttguUlüitii  ForßSiu^   Jhitttß 

Bändohen. 
■Die  rfr<y  erften  Biadehav  der  CMiu'f^i*»  Amt" 
tnrirägt  bat  ein  aadirsr.  Kee.  f  A>' L.  Z.  iS»}* 
Num.  334.)  augezeigt.  Der  Beartnailer  des  vorlie« 
senden  dritttn  kennt  indefTen  die  frühern  Arbeiten 
'des  Vfs.  auch,  und  kannmit  Währ&^t  fagen,  dafs 
Hr.  C,  der  gewifs  ein  guter  Kopf  ift,  feit  der  Er- 
Ihheiaiing  der  zte»  erften  Bandcheu  FortfdiriUt  rt- 
macht  hat.  Doch  kann  ei^  die  mit  Blumen  zn  fehr 
Mwrladene  Dietfoa  einiger  Heden  nicht  rflbmen; 
die  fonft  gebildete  Sprache  des  Vfs.  ift  tat,  «a 
Tarmifchtes  Auditorium  oft  zu  wenig  populär;  idm 
und  dla  gvinzt  eine  Wendung  beynahe  ma  ^a»  Thaf^ 
trauliche;  und  man  ftöfst  noch  hin  and  wieder  auf 
Unrichtigkeiten,    auf    NachUrSgkeiten,    auf    fetricf 

tnsgcdrackte  S«xe,  wotod  ivgleioh  «inig«  Beyfpiele 
C«S«b«« 


m 
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irerifaat^i»!!.  S.  9.  wird  tob  ^r/to  and  voi 
^  r,  dem  Tiiif«r>  gefa^,    fie  leyea  Mdt  von 

^trmgir  (?)  Abkmtfi-  gcwefsoi  auch  nicbt  begierig 
naeb  ^lue  snd.  Buliin,  „4tm*  fie  eingfla  beida, 
faei£st  «y  (fcm  N0«M  ffin^.'I  (Welwein  fooderb«* 
r«r  Orond  1 )  ^  Wie  Jebu  nm  feüwo  Vertnnte«  ge> 
l^iA  ivucdi»»  £^  Hr.  C.  weharbin,  Wi^tt-er  am  we- 
ü^Cm;  ämUk.  m  fragte  »inb;  Petnna :  -  Haft  ds  mich 
lteo7"  {Alfo-Iiat  der  Vf.  Petri  Antwort  gaoz  vcrgeC- 
iea:  »Herr,  Unwäßt,  dafs  iob  dich  liebe.")  „Walt 
^bes  Hathßnmtm  uad  Fvrfdum.,  heilst  es  2wey  Sei* 
f'e»  weiter,  welche  Anßrmgwmg  du  QtUet  niag-*4 
jefiu»  g^koäet  haban,  TeiDe  Lwre  der  cUaalJ  mvi^t 
fcheade» entgegea  eu  ktcaa."  {IhidtßmmtwuhlBiciAt 
dtf%M«wtf  4n  OetOai  aiebt,  der  Vf.  tagt  aoeh 
Itiblt,  die  LcbreJMnfef  afa^ofilb  gewefeer.)  S.6^.fOi 
yilirdia  eijierVos^eMitiiiigzainlwil.MabIe bemerkt: 
„Hickt  mm  ßituttniltm,  als  Satakmmg  flr  ikm,  moHe 
JeliU)  UBS  anreiKablii^  feyu."  (.Aiinr  er  wollte  )■ 
fßn  in  dem  AMenJua  der  SeüügeoifortMKnj  all 
^n«m  ÜebevoUflo  FrMuide  ituete  er  ibm  n'icte 
flaiobgaltig'lejra,  -ob  Mae  asBllecihn.Jieb  btttes 
«4ep  feiper  vergJiMQ.)  -SoIclMrAnaftdlwuen  wäraq.- 
nocb  mehrere  u  raachao;  aber  Ree.  inaonte  wedl- 
,un  Hd.  ß,  ia-tatU»,  alrura  dem  Lobe,'dBa'a 
teJDttr  Arbeit  im  Oanzen  ertbetlan  kaan,  ein  gtSßt* 
rMfi/irUkt  ZH  geben,  anfaierkfuj  laf  dlaEe  Köhler. 
)^D  bey  VergXsicfaiiag  mit  des  »wiu  etfxm  Bbidt 
IDlMmT«awiBat  doch  das  drittf  merisliäi ,  uad  Hr.  Ü. 
wird  Seh  PH  anhE  dar  edcbtSM/aMbiberodarfanj 
0i|i.eio  Tortrefflieher  Prediger  ilnd  Litdrg  wie  Samt* 
tag  za  werden.  Die  Heden ,  die  er  am  Aratikt»bttti 
VW  Farfonen  bialt,  denen  er  daa  ^faaäligetiVUhl  reich- 
te, ^eichcen  ficb  vorzüglich  aas;  nur  hüte  Reo.  In 
einer  derfelben  (S.  381.}  den  „langen  ScUaf  du  To- 
ätt "  wcgi>e'waDf(^iL'  EKe  Ta^-  näd  "R-äumgsrtämt 
a^.ch  die  Reden  am  Sargt  entleblalaDer  (yhdfteo  wd 
Cbriftlnnen  find  durch  Benutzung  tfer  individuellen 
Umftände  jedes  einzeloeo  Falls' oft  fehr  intereffabt, 
und  Hr.  C.  hatte  zuweilen  daher  eine  fchwere -Auf- 
gab« ZB  löfen.  So  hielt  er  eine  -Rede  bev  der  Trau- 
ung efnas  Paares,  dsffm  erjle  Ehen  gefchudta  urordin 
uarem,  Difi,Bt«ut'batte  aus  kindlicher  Liebe, der 
Wahl  ihrfcs  Herzens  etrtfagt,nnd  nach  den  Wtlnfcllen 
der  Aeltern  gewählt;  die  Ehe  war  aber  iiidit  glück- 
]teh'auag«faliab,  und  war'Atett' ctnigaB  Jahren  wie- 
dsK getraBBt  worden.    AuBHoffana^efigkcit  bana 


f. 


dar^Br^n'ttgnu'iJIn^'atidäre'WaM'gefröfKefl,  aatf  Ja« 
tdtlmätkigt  GroHiim  kaW  feiner  trßt»  LiAi  4at  Offtr 
der  Üirigen  geh-ackt,  und  die  Scheidiu^  fribfi  gejuckt  mi 
bewirkte  dan^  tr  feiner  erfitn  Neigmu  -/oteMUmifc 
Wie  Hr.  C.  ficb  bey  dieferTraoang  Maatiin,  toab 
in  dem  Buche  Mbft  nachgaleb««  >Wartffen )  ^eStUir- 
fpcai^tj  diri  )b  eiaepi  Thafl*  4er(»«la  baierfdit, 
glaubt  zwar  der  Vf.  felbft  dem  Tadel  ausgefstn*, 
aber  die  Deliöatefre'n  ntit  welcher  «r  redete,  raicbt 
feinem  OeÄlble  Ebre.  Um  (foch  eine  Probe  dar  Ali- 
Bier  des  Vfs.  zu  ^ao,  -ziefat  Rfe*.  a««-  einer  Rtit 
am  3at=ge- einer  rfawmtodtofcWB*! tgtm  J^M-ttM  Ukbu 
AnredavB  die  btytinh»  fin^^gjMrtSif,  Dhar  daaVeT' 
laftühlkf  Matter- i>eyH4w  DoOFMifiokb,-  l^ebtu 
Jim,  wdtki'hhfl  WM  jr«^->tfvv»r  fSMklkKe^hnKk 
KuOer  x»mKigff4l#e  tangeriaink  mijidtikrmm- 
b»Une  Stet«  atr  grziOertmt  tügt/Magtn  katte,  waßi 
äU  netter  nieht  nütnelmin  kannte.  „  Sie  haben  trea- 
liob  ausgabaheo,  fagta  Hr.  C,  mit  läimdieheea  Oei- 
ße  und  weiUiobem  Zartgafflbl  haben  Sie  der  kietUi- 
eben  Liebe  Op^gabnAt,  deraa  WertbwaitfibK 
Met  Lob  erhaben  iA.  Wteoft  ntttflftr*  Matte»  Sa 
geAgset,  BOri  wenn  ^e  Jn  lcUaflc>ieiB  N^ebteo  i^ 
ztttemdas  Haupt  an  Ihrer  treuen  Bruft  bielteoi  ge- 
tahlththA:  LmArm  Ar  UebermktßefujOSn,  Diels 
OefOhl  der  Mutter  werda  Ihnen  zu  bofaaih  Segen; 
in  den  glflckllchtten  Stunden  Ihres  Lebaos  varvid' 
fXttige  Mh'  die  Empfindu^  derfalbes  dorcb  du  ß» 
Wufstreyti ;  *riw  Mrttfr  kat  nUek  g^egna^ikr  Mtke" 
4tt  iÄcn  hat  mir  gelSckitt ;  kk  knbe  Mrw  AUtrt^  BM 
erlelektert;  dat  iMz,  unter  dem  t^  lag,  iftiMa^t- 
broiktn  t>or  gammtr ;  etißanfgHaft  morden^nSnt^ 
ekm;  es  ßand  filll*  an  meimm  Herttn.  Outa,  gut« 
Toebnrf  IbrSchiokfarferkeomg,  wileha«3lf  trol- 
le, Ihr -Av«jf*?hw'»ritdSia  immer  tM^iBckM'  - 
Mit  Verguogw  nt  Rec.  ans  &.  914.  fldabea,  nu 
die  rMoAMtte  6anieind«üü  Riga  fV^arafiAA^«>r; 
Ibr  VerfammltingsMtts  xn  einem  BeffnakiHitklmOt- 
ßmaua^irm,  und  den  Obrigeii  Theil  dirKirefaa zi 
dny  Sfttektrm,-  dte  fb^vemaetkm  tmznrUkm;  da- 
dnrcb  gewann  fie  einarfeits  #ffltf  Verkegtmns  iknt 
Jürcktntmkai^ei  oudererreits  «rfaiel»  fie  den  Vortfatii, 
daf»  der  PrailiKtir  nuu  iHHlter  verßtmdm'aird,  nai 
iaS  wandet  W^t  tk  ittr  lO^tkt  ^Oekt^  mekryriu*- 
M6<lK^^dDohin«hfewO«Meindait^i«fiMi  Si^rptel» 
aaafafolgeo. -^  iVoeh  MnaKlrfnlkkdi:  Wanun  d*! 
dar  VJlimmvAviMmw;  ft.  Eeimirmigk}B^>^- 


«.■L  BXN-B-  -«CH-ft  I'FT.B'Wl'  '  "  ■     '"',■■■ 

ft  BaArf?      Jerlig«  TVrfcberftte  Ansfi^b»  von  1701  (fi.e)  blflü  J»«* 


teralil    TransfoTinationum  congiriet  £r«ec«    cu 

it  Iptatii   Diäcohl  fniulis   Jitmhtelt   tetrnßrekU    (t  Babrit      itrXtgte  TVrfcbern:lie  AnsgJb«  von  1701  fc«,*.-,  - 

■*  luUUwtdvvaichtAuam.  iS«ö.   94  S.  4.   (4  f  rO   —    I^<*      Varfeuune  ciaei  acvtn  Titel«  io  eine  Aniflbc  r»  ttw- 
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.liienstags,    den    3t.  Julius    I807. 


SCHONE    KÜNSTE.    '  ■ 

NüiBBGKo.,  b.  Bauer  !u.  Mann:  Grühels.  GtdicUtt  m 
NUrmbergtr  Mundart:  Zweifti  verbelTert«  Aufla- 
ge. 1803.  £r/t»  BAodclieo:  3j8S.  ZweytetMnd- 
cbea.  333  .S.  %.■ 

I  lie  in  der  Oefcbiehte  ties  dantfcbea  Handels  vor 
■"-'^  Alters  fo  berühmte  freye  Reichsftadt  N&rnberg 
hatte  in  dam  Anfange  des  fechszehnten  JafacbnadertB 
das  UlQck,  in  Albrssfü  Dürer,  müibald  Pirkhaimtr 
und  Hata  Sachs  ein  ROoftlertnumrirat  zu  befitzen, 
-wie  es  ibr  keine  andere  Stadt  DeutfchlaDÖS  in  glei- 
cher Vortrefflichkeit  damals  enteagea  fteUea  konota, 
und  wodurch  ße  auch  hi'der  Gercbichte  der  vkterlindi- 
fcbeoiTiiff/lk  nicht  minder  ehreproll  ausgezeichnet 
ijjnrcJ^n  ift.  Der  Vf  der  vorliegenden  Gedichte,  «n 
verehriioherNftrnbergifcber  RJempnermeifter,  er- 
innert' durch  diefe  Werke  feines  poetifcheo  Oeiftes 
lebhaft  an  jeoe  herrliche  Vergangenheit  feiner  Va- 
terftadti'wo  unter  ihrer  Bürgerfchaft  ein  fo  refpec- 
tabler  Bund  zwifcben  den  fchänen  und  nützlichen 
Knnften  geffchloffen  würde.  Mit  Hans  Sachs  hat  er 
nicht  nur  Geburtsort,  Stand  und  Sprache  gemein, 
foiTdero  theilt  auch  als  X^khter  niincbe  ua£chätzbare 
£igenthQmIichkeiten ,  die  eben  fo  Jebr  das  Anden- 
ken an  jene  Itittrt  Ztäl  echt  deutfcher  Art  turQckru- 
fen,  als  fie  der  Aufmerkfamkeit  dar  neuem  wQr- 
dig  find.  ■      ■ 

Preylich  befitzt  Grübet  die  poetifche  ÜniverfaU' , 
tat  nicht,  welche  der  Meifteffänger  Meifter,  ih  def- 
fen  eben  fo  bildfamea  als  empfänglichem  GemOthe 
alles,  was  er  während  feines  erfahrungsreichen  Le-, 
bens  fah,  liörte  oder  las,  zum  Gedicht  ward,  fo  an* 
fterordentlich  umfarste.  .  Ihm  ift  die  Welt  der  Ao- 
fcbauungen  fremd,  die  fich  diefem,  auf  feänen  wei- 
ten Wanderfchaften ,  und  in  feiner,  durch  eine  fel- 
tene  Belerenheit  in  den  alten  Dichtern,  Chroniken, 
Legenden  und  der  heiligen  Schrift  erworbenen  Be- 
kanntfcbaft  mit  dem  Gebiete  der  Gefchichte  und  My- 
thologie, in  ihrem  ganzen  Reichthum  eiithflllte;  er 
dreht  fich  vielmehr  immer  nur  in  dem  eng  bpfchränk- 
ten  Rreife  des  bürgerlichen  Lebens,  das  fein  Stand 
ihm  anwies;  kitr  aber  hat  er  eben  die  Weife  aozu- 
fcbauen  und  das  Angefchaute  darzuftellen ,  durch 
welche  H^ns  Sach^  lo  einzig  unter  dem  unermefsU- 
c     ErgÜHZuitgsklStter  zur  A.  L.  Z,  i8P7* 


cheo  Hau-    tiimr  Snigs-  nntt  ZunFtgenttfren    er- 

fcheint.'  Mit  derfelben  feften  und  gerade«  Anficht 
der  Dinge  um  i*hR  her,  faCst.er  alle  Bganheiten  ia 
den  Sitten,  Vorfällen  und  VerhiltnifTen  diefes  Le- 
bens" auf,  und  bringt  fie  mit  dem  nämlichen  indivi- 
duaÜfirenden.Bildongsvermöeen,  unter  mihinichfal- 
tigen  Formen  von  Liedern,  Dialogen  and  Srzäbluii' 
gen,  in  gereimten  Verfen,  zu  poetifcher  Oarrtellung. 
Auch,  die  fichlichte,  abern-vidgefcheute,  f^flexion 
und  der  gutmüthigev wenn  TcJioB  »oweitenetwas  der- 
be, Humor,  die' feine  Art,  das  menfchlirfle-Lehea 
von  diefem  Standpunkte  zu  betrachten  und  zu  genie- 
fsen,  bezeichnen. 'fiad  gam  di«  da«  Haas  Sachs, 
und  wie  «r,  weils  auch  aafer  MeJÄer  vortrefflieh 
das  Lehrreiefae  tnit  dem  Et'getzljchen  jb  feinen 
Schwanken  dadurch  lu  verbinaejj.  .  SeingSpracfa- 
nnd  Sprubhartfiad  c'eichfaUs  ganz  aus  dem  fnner- 
ften  Nbrnberger  VolKsgeift  heraus gtthott ,  Und  fo  ift 
in  aUen  Beziehuagen  der  Charakter  durchaus  echt 
volkf müßig ,  der  feine  Föefie  beftJmmt.  Um  aber 
die  rechte  Uaterhaltu^g  «n  ihr  zu  indeo,  ainis  man 
«ben  darum, 'nothwendig auch  das  hdchR  charakte- 
Tiftifche  in  dem  Provinciellen  der  fnrtlitMieit ,  die  ■ 
der  Vf.  to  gut  zu  pottifiren  verfteht ,  im  Laben  ken- 
nen gelernt' und  voükommen  begrifFeD»  'ja  wohl, 
wieRec.^  dasVargnflgfin  gehabt  haben»  aleHwackera 
Poeten  felbft  als  Rhapfodan  feliHfr  eigB«n  Gedicht« 
zu  hQren.  Somit  glauben  wir,  unfern  Lefem  dea 
rechten  Oefichtspunkt  nicht  nur  für  die  Beurthei- 
lubg,  fondern  auch  für  den  Genufs  diefer  Oedicbta 
eröffnet,  und  zugleich  den  naiven  Wink  desVfs. , 
clen  er  feinem  Reo.  in  der  Torrede  gibt»  wenn  er 
von  .feinem  Bach«  liigt:  r 

'Hätt^i  epp«t  goir  du  Glück 

SoIU'b  reeeoreiret  wSrn? 

Ddi  \rürt  ib    nith   vod  weml 

Dät  müßfiko  a  G'fohtidler  fey 

Und  dar   däl  Sprach  verßclht. 

auf  das  hefte  beherzigt  «irfiabWi.  —  V60  lern  Hun- 
dert einzelner  Stücke,  welche  die  beiden  Bände  un- 
ter CleberfchrifteD  wie  fol^nde:  das  Steckenpferd, 
der  Bauer  und  Doctor  y  die  Erbfeka^,  dm  Mränxltiu, 
der  Mann,  die  Frau,  alte  Litbt raflM  uicilt •*.  f.  w.  ent- 
halten ,■  ftellea  wir,  zur  BeftJtigung  nqfers  Ur- 
theils ,  nur  folgendes  OefprSch  als  eines  (fei  kQrze> 
ren  aut: 
Ss65    .  Die 
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„  Die  zvuf  Batunt  imd  der  Guckuck. 

Zwäi  Bauern .    u   Id  Dorf  ■llEwai. 

Doi  knmma,    fu  vom  uae'^hr 
A  Stnnd  weit,. in Ud  WSrtbthau«  sanini, 

AI«    wfir'tu   b'ftellt  dan'faer. 
t,EY  Michel'    ook,   woa'iiBr  daan  ah!' 

GTeneGott!  gelber,  thon  B'Icfaa4!" 
Dar  Michel  trinkt,  und  trinktgleib  rOcb^ 

Sagt:    haut   nih  dfirft.  mein  Ad! 

Six  her.    grod  dan  iü  noofa  a  Plos 

So  fenn  mar  da  bifamin, 
Oeii  bleib    mer   noh  e'eibwnht  a  Stund 

Nan  ober   ging  mer  batnm. 


DaX)  doch  kih  la  a  Böief ,    horch 
faUni  nich  gSb'a  tbont!" 

Mlchtl. 
Ha!    )>  BQier  dan   ba  unforn  Wirth, 

Dan  knmmt  mer  laber  ob, 
Dermihnt'rcbo  döi  w8r  «'gouCfOr  nu 

■  Und  fohutt  pra»  Waffer  droh, 
Ai  fn  a  BSier.    wenn  er  bait, 

Do«  eTteih  ib  felber  eib  , 
Ml  gUb  nith,    dab  a  T«g  verging. 
Ih  mOirt  in  W6rtbihauJJ  ferh  '. 

80  riedn'a  Sic   noh  allerhand. 

Und  trink'n  fort  a  ^reil , 
Die  Stund  iü  wnbl  fcho  lang  vorher : 

IIa  aber  noh  kah  £il. 
A  maal  bant  dach  der  Kount  Tu  g'mahn^ 

„Ho.horohl  irenncEng  nerdean?" 
Oeiz  tItfC  bant   der  Micliel  gTagt: 

„  8n  wart  ner  bifi  mer  alli  iwSi 
Mit  'nuider  ftrti  Tenn." 

6"  kämmt  a  Manfi  nm    d'ander  raf 

Und  fu  .wBrdt  eierft  fchOi 
Ban  «n  ia  vahl,    kan  andern  leer, 

Su  kSnnet  io  oitb  feih. 
Doch  endlib  baut  der  Michel  gTagt: 

„Oeiz  nob  a Seidia  mir; 
Üav  denk  ib  wAr  ib  [u  Tielleicht, 

Grod  [arti  bjh  mit  dir." 

Vaft  WO!  ^  a  Maub  mit  'ninder  noh 
Jfan  aber  woll  mer  £eib. 

Miehtl. 
Und  Sil,  maintweg'o  a  aoh  iwov, 

Ib  lauri  kan  TropFn  ftaih. 
jHorcb.Ronnz!  ih  bin  mciSeUkafaFrarch, 

.Hnpf    ah  nich  gleih  derroh. 
Und,  Brooder,  wenn*  aP*  cobln  koMinl, 

8n  fttih  ih-ab  mei  Mob. 

Sn  trink'  ni  ober  dcch  nob  iwou 

Und  endlich  ginget  bamm. 
Bald  fenni  a  weng  fonaniler  g'wefi. 

Bald  rcanlTni  wieder  a'famm. 
8u  knmmea  zou  a  W]ldla,bHh 

Won  grod  a  GnckgQcfc  Tchreit. 

Oeii  fugt  d;rKanni,„Horch  Michel. boreh! 

Der  Gnckguek  der  Tchrelt  mir." 
Der  Michel  fäaet  loe   lachen  ob 

Dnd  Tagt;  „Wornn  denn  dir?" 


Noh,ih  wab  veiter  nith  wArain  ;  ' 

DOioberdBt  glab  mir. 
£r  fehrait,  mei  Seit!    fcan'n  andern  nitb 

Kan'n  Menrch'n  alt  wfli  mir. 

Miehfl. 
O mei. rchweig  ftill !  riednith  funirrlcbl 

Dil   bift  jo  gVilä   nith  gTcheit! 
DBi  haut  kah  gfcheiter  Menfch  noh  g'fan, 

Dab  ihn  der  Guckeuk  Tchreiti 
UimI  wenn  er  j«  «n  fonreia  tboai, 

Waft  woai?  ' —  fe  fchreit  er  »tt>> 
Und  wenn  er  mirg'nong  g'fohria  hant. 

Koh  feyh,  nau  fchreit  er  dir. 

Dir  fchreit  er  ja  m«i  Lebta  nitb , 
Der  Guckgock  ia  foho  g'faheit. 

Horch  I  döi-monb  (oho  a  G'fcfaeiter  fefb. 
Wenn  an  de^  Gnohguck  febreit. 

Mlckwl. 


Oeia  faanan'a  in  an  Aug'nbliek 

Aoander  all  zwOi  rumm. 
,.Su  !  Tagt  der  Konnz',  nob  dSa  ifa  rCcbt. 

A  Tu  an  Moh  ,    wfii  mih  '. 
Ha  rchlog'n,  aF  der  frcia  Siranb, 

Wiltdih  fcboh  ßnd'n.dib. 
Will  bäiren,    wos  der  Amcma  fogt? 

Woa  dli  an  ander'n    ksitfa. 
Ob   mir  dS«  oner  wiahr'n  koh 

Wenn  mir  der  Gackgnck  fchreit. 


ichet  wtlt  vorab. 
Der  Konni,  tapt  ah  fu  Hint'n  nanofa', 

6u  gTchn-ind  bsit.    aa  er  koh.  — 
Derhamm   baot  kahner  nich  viel  g'fagt. 

Doch    gleih  in  andern  Toe 
]f(  jeder  fohoban  Amtma  g  weft. 

Hat»  g'fagt :    er  haut  a  Klog. 

Ifo,   Sil  |ehc  rei '.    wai  wollt  er  denn?" 

(Geiz  nedn'a  fcho  alt  twOi-) 
Ner  aner  redt,    der- ander  fehweig  ! 

Gunft  konn  ih  nin  verfUih. 


Oeiz  lagt  der  Michel:    »Nofo 

DSü  ober  fng  ih  ner: 
Bob  allei  fe»  wflia  gVeFn  U 

Und  bring  kah  Ldig'o  her." 


No  Herr,    wir  knmiBB   alU  swSi 

Z'  Klahat  ban  BOier  z'famm  , 
Und  trink'n,(nofa  ei  hattt  uni  gTobmekt,]- 

Und  ginga  endjib  hamni. 
Kaiim  fenn  mtt  nob  rScht  itrin  in  Wold,  ~ 

60    krSig'n  mer  foho  a  Streit. 
Weil  jeder  g'mshnt  haut,  er  wab  g'wibt 
-     Dab  ihm  der  Guckguck  fchreit. 
I4n  dan  fn  ftreit'n  mer  una  halt 

Su   mit  fnander  rnm; 
Oeia   bgt  der:    „Na   dir  febreit  er  nith, 

Dobirtn  Gackench  z'dumm  " 
"     '  •     ■  ■■    ,  gTcheiter  ift. 


Ihn  fchreit  1 

nSi  fol]  ih   leid'n  ,    ...  . 
Und  fu  i(  halt  von  Streit'o nan. 

Goar  kumma  nf  die  Schlä£. 
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H«rr  Amtmi !    AS»  wib  kahnar  uith, 
Ih  dwk,   fu  immer  i'elcicbi 

D*r  Miobel  f«gt :  „  Herr  Amtma  !  na !  ■ 

£r  haut  iD  Obfiof   g'maobc. 
Docb,  dGi  van  dama]  rerUnn'  ih  nicht 

CS)  hab  ih  freillb  e'lagt." 

jfmtmana. 
No-'    OeJc  il«  {aoog,   Sic  wafi  ih'atcli*, 

Macbts  ner  *  moal  con  End. 
Weil  incr  w6i  der  andra  liavt 

ZagfobUgB  .  und  atazTchfind. 
So  zobU  der  Mob   drt;  Thal«r  Sb-mf 
•      Am  fondarbirer  Gnad. 
Denn  rcblofi'n  af  der   freit  Strmb 

m    [cht,-  a  Frcvelthat. 
Und  «Teno  derGDckgnck  wieder  fchreit, 

Sa  nehait  Euch  nix  dram  ah. 
Cr  hant  Eucb  illi  ivrSi  nitb  g'mabnt; 

Daa  denkt  ner  goar  nitti  droh. 
MiritKM  ergfcbri«,    dij'i  Jhr'i  wübt, 

Dena    dOs  monii  ib  verftSih. 
Z'läayrt  in  aebt  Tog'o  toblt  di<  Strauf 

Uüd  Ulla  köoDt  er  geib ! 

FCr  alle  Freunde  der  deutrcheti  Sprache  und 
Dichtkunft  find  diefe  nümbtrnifchin  Gedichte,  in 
Verbinduog  mit  FüHeborn's  rchlefifohen  RrSuter- 
Jiedern,  den  alemannifcheti  Gedichten  des  Prof, 
Hebe/,  und  deo  faffifcken  des  Hofr.  Wolke,  ge- 
vrifs  eine  ungemein  willkommne  Erfcheinung. 
Es  kann  nicht  zu  oft  in  AnregnnE  gebracht  werden, 
welche  grofse  Bereicherungen  fär  unfre  Buehlpra' 
che,  noch  ron  dem  Studium  dar  verfchiedenen  Dia- 
lekte Deutrchlands  zu  erwarten  f^ehn.  Schon  Lef- 
fing  äufserte  bekanntlich  mehrmals,  dafs  er  deoean- 
zeD  Umfang  feiner  Mutterfprache  erft'in  Hamburg 
habe  kennen  lernen,  und  Bode  fchrieb  keine  feiner 
klaffifchen  Ueberfetzungen,  ohne  während  der  Arbeit 
neben  feinem  Fri/ch,  zugleich  immer  mehrere  Idii- 
ka  zur  Hfl  nd  zu  haben. 

Mächten  nun  djefe  gelungenen  Verfuche  die  Auf- 
merkfamkeit  auch  auf  andere  Gegenden  Deutfchlands 
wenden,  wo  das  Volk  (z.  B.  in  TyrolJ  nicht  minder  im 
Befitz  eigenthBml icher  Vorftelfungsart  und  Oefangs- 
iveife,  wie  einer  aninuthigenProvinciairpracheiA:,und 
möchten  wir  die  zwey  berQbmten  Sprachfprfcher , 
die  wetteifernd  bemOht  ßnd ,  uns  endlich  auch  in  ei- 
nem aUgemeinen  Wörterbuch  den  ganzen  Schatz  der 
deutfcheo  Sprache  zu  geben,  recht  bald  mit  der  Eh- 
renkrone gefchmacktTebn,  die  beide  fich  unfehlbar 
dadurch  erwerben  werden. 

TECHNOLOGIS. 

fkKu:  Kßai  fur  tg  ElanchifiKHt ,  avec  la  deferipHon  dt 
ta  nouvilli  milhode  de  htanciUr  par  la  Faptur,  d'apres 
U  pracidi  du  Cttoi/en  Chaplal;  tt  fon  application 
anx  ^rU.  Par  R.  ORäUj/,  de  i'Academie  de  Bo- 


logne,  tnembre  du  Lycee  des  Arts  etc.     1801: 

396  S.    8-    (a  Hthlr.) 

Leipxio,  b.  Hinriohs;  VoUfiHndigt  BU'ichkunfl;  nebß 

des  Bürgers  '.Chaptid  Befchreifung  einer  nnu»  Ine- 

thadi  durch  Dämpfe  xu  bleichen ,  und  ihre  Anttien- 

dumg  auf  die  Küüfte  und  Fabriken  von  R.  OSeilly, 

Mitglied  der  Akademie  zu  Bologna  und  des  Lj- 

cenms  der  Rünfte  zu  Paris  u.  T.  w.     Aus  dem 

FranzÖß Tcbeo  dberfetzt  mit  Anmerkungen  und 

Zuffitzen,   nebft  einer  Vorrede  von  Dr.  Oiriß. 

Gotthold  Kfiheubach,   ordentl.  Profeffor  der  Che« 

niie  zu  Leipzig.  i8o3.    184  S.    8.  (3  Kthlr.  8  gr-) 

Von  der  gewöhnlichen  Bleiehmethode  geht  der 

Vf.   zu   dem  Verfahren,    thierifche   Subftanzen   als 

Wolle  und  Seide  mit  fchweflichter  Saure  zn  bleichen. 

Ober.       Diefem   folgt  das   Bleichen   vegetabilifcher 

Subläanzen'  als  Hanf,   Flachs   und  Baumwolle   mit 

oxygenirter    Salzfäure     und    alkalifchen    Dämpfen. 

Der  Gebrauch  des  Schwefelkalks  und  der  oxygenir- 

ten  falzfauren  Salze  zu  diefer  AbGcht  ift  ebenfalls 

mit  berührt. 

ERBAUÜNGSSCHRIFTEN. 
BiBLEEELD ,  b.  Küftcr :  Sammlung  ausgeteihiter  Prt- 
digtt»  aus  dem  NaeUaffe  L.  F.  A.  von  Cöün's,  FarfU. 
Lipp.  Gen.  Sup.    u.  Conf.  Raths.     Nebft   einer 
Cfaarakteriftik  des  Vfs.     1806-     XVI  u.  356  S. 
gr.  8-    (I  Bthlr.) 
Die)  Ckarakttrißik  ides  verewigten  Vfs.   ift  allein 
fohon  einen  Thaler   werth,   nicht   etwa  blofs  dar- 
um, weil  die  durchlauchti^rtei^r^tHft- AfMtt»»  der 
Graffchaft  Lippe-  Detmold  (Pauline  Otri/iine  IfÜlulmi- 
nt  von  Ankait •  Bernburg ,  geb.  den  33.  l-ehr.  1769}  Ge 

fefcbrieben  hat  —  denn  ein  braver  Kunftricnter 
eht  nicht  die  Perfon  an,  und  Tagt  auch  Damen  nicht 
auf  Unkoften  der  Wahrheit  etwas  Verbindliches  — 
fondenl  weil  fie  wirklich  dem  Geifte,  dem  Herzen, 
der  Feder  der  Verfafferin  Ehre  macht.  Der  fei.  v, 
Csän  ift,  wieHec. ,  der  ihn  kannte ,  uadfürunpar* 
teyifeb  gelten  wfirde>  wenn  er  Geh  nennte,  mit 
Wahrheit  bezeugen  kann,  trefflich gefchildert:  das  - 
Edle  und  LiebenswOrdige'  feines  Charakters  ift  mit 
feinenl  Gefühl  aufgefafst  und  geiftreich  dargeftellt. 
.„Ein  berflhmter  Kanzelredner,  fast  die  Fürftin, 
war  er  nicht.  Seine  fchöne,  biegiame,  rührende 
Stimme  war  zuweilen  zu  fobwacfa,  feine  Declama- 
tion  und  fein  Geberdenfpiel  .fcbienen  denen  gewifs 
zu  monoton,  die  tkeatralifekt  Schönrednerei/  an  geweih- 
ter Stätte  zit  ertragen  vermögen."  (Das  letztere 
fcheiot  nicht  ohne  einen  gewiffen  unfreundlichen 
Seitenblick  gafagt  zu  feyn,  der  zurnck  gehalten  wer- 
den konnte.)  £r  blieb  fich  im  edel -einfachen  Tone 
feines  Vortrags  gleich,  ohne  «bwechfelDd  in  den 
Höhen  zu  fchwebcn,  und  dann  in  die  Tiefen  des  fo 
genannten  poputHren  Tons  zu  verCnken. ...  In  trü- 
ben Zeiten,  wann  fein  kränkhcher  Körper  die  See- 
le drückte,  glaubte  er  als  Prediger  nur  wenig  z« 
leiften;  aber  diefe  Feffeln  fanken  wieder;  dann 
Ichöpfte  er  ft-ober^  Hoffeungen ,  und  die  hohe,  edle 
Oeftalt 
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Otftalt  httxd  begdftert  da,  wie  ein  Apoftel  redend 
und  wirkend.  Jedes  Jahr  wurden  lt;iae  Predigten 
rei<;bsr  90  Inhalt,  vielfeitiger ,  eidiegeoer. . , .  Wer 
diefe  Predigten  aus  v.  C.  Munde liörte,  dem  werden 
6e  ein  tbeures  Oefchenk  feyn ;  das  Gedächtnj(is  wird 
ihm  manches  Fehlende  eraänzen  und  die  üebliche 
holde  TSufchung  Miuutenlangeiitftehen,  als  wand- 
le er  noch  unter  uns.  ■  ■  W«r  ihn  nicht  kannte  oder 
verkannte*  wird  nicht  davon  Notiz  oehmen:  den 
verwöhnten,  leckern  Gaumen  des  Jabrzebencis  rei- 
zen fie  nicht ;  Oe  find  fern  von  Pkiiofopkie  (das  wäre 
nicht  g»t),  Tickmiagie ,  Nat%r-  x>A»t  Ztitgefckichtt; 
(folche  weibliche  Bitterkeiten  liebt  Rec.  nicht.)  fie 
find  Fern  von  kartmJusßBen;  (Mächte  fich  auch  die- 
fe  CharakteriCtik  derfeJben  enthalten  haben!)  fern 
von  ziertichtB  Schmtickeletfen ,  fie  umfaffen  nichts  als 
die  RsligÜM  der  Liebe  und  Rtinhtit,  vorgetragen  von 
einem  lübtndm  und  reinen  Gemätki.  —  Weiterhiä 
wird  der  fet-  v.  C.  gegen  den  Vorwurf  der  Jntoieranx 
in  Schutz  genommen,  der  fedoch  ganz  girtcht  iit^ 
obgleich  in  bärgerliclun  Verhältnirfea  /ein  Betragen 
ftkr  human  war.  —  „  Dem  Strome  der  Neologie  glaub- 
te er  fich,  heifst  es  S.  9,  berufen  zu  ftamern,  fo  wia 
er  einft  fein  Haupt  dem  Marterbeile  geboten  haben 
-würde  um  feines  Glaubens  willen.  Diefs  war  nieht 
Schwirmerej  >  nicht  ktvzdauerndes  j^ufbranfen ; " 
(Nein  dief«  letzler«  gewifs  nicht ;  es  hing  mit  feiner 
Bildung  und  feinem  Temperamente  genau  zufam- 
men.)  ,ies  war  unwandelbare,  durch  lein  Pflichtge. 
fühl  motivirte,  Ueberzeugune,  und  fo  wie  der  Krie- 
ger Blut  und  Leben  feidem  Lande  und  feinem  Für- 
Uen  weiht,  fo  glaubte  er,  es  fey  fQr  ihn  heilige  Ob>~ 
liegenheit ,  Menfch«adeutUDgen  ,  Verdrehungen , 
DurcbwärTeriingen  (nach  fubjectiver  Anficht)  von 
der  Lehre  zu  entfernen,  die  er  zu  beLkeonen  ficb  eid- 
lich verpflichtet  hatte. . .  Hey  feiner  grofsen  Reiz- 
barkeit war  es  ihm  allerdings  fchmerzlicb  wegen  ei- 
niger kleinen  Werke  (als  z.  B.  die  gedrückte  Kirche) 
angegriffen  zu  werden ;  (Der  gute  v.  C.  war  hier  lei- 
der felbft  der  angreifende,  beleidigende  Theil) 
aber  er  liefs  Geh  zu  keiner  Üeantwortung  bewegen, 
vveil  dadurch  diefJtbe  nicht  gewonnen  hätte."  (Rich- 
tiger:   weil  er  Unrecht  hatte.) ,  Seligion,  Koi- 

porftrebeü  zu^n  Ueberirdifchen ,  yvu  die  Poefie  ftinet 
Uafeyni. ...  In  einem  angefehenen Haufe  bildete  ficb 
feine  Menfchenkenntnifs  aus,  reifte  fein  Churakter ; 
qft  wider  Willen  in  den  Strudel .  der  grofseo  Welt 
uoaufhaltfam  mit  fort«ezogen ,  (durch  PrflfuMen  ge- 
läutert, durch  Verfuchungen  bewährt^  durcnScnlä* 
ge  des  Schickfals  vervollkommt,  ward.C'.  der  origi- 
nelle,  in  jedes  Faclr  )eicht  paffende,   tiehtns-  und 

verehrtmgswQrdigeMann,  wie  man  wenige  ündet 

Das  Schulfaek  war  fein  Lieblingsgefchäft,  Erttukte- 
ruMg  der  Armin  ihm  Freude  foader  Gleichen ;  aber 


oft  fand  fein  Geift  da  nicht  Geoage,  und  er  entfloh 
in  «infamen  Stunden  auC  den  FlQgeln  feiner  dicbte- 
rifcben  Phäntafie-zu  den  Höben  des  ßäyfticittnus.... 
In  aJlen  Fiebern  feines  letzten  Amtes,  in  mauchen 
vorbin  damit  nicht  verbundenen  Gefchüften,  wirkte 
•er  unbegreiflich  viel;,  fein  heller  Kopf  ftrömte  ron 
Ideen  über,  wie  fein  Herz  von  'allgemeinem  Wohl- 
wollen: und  immer  knüpfte  er  dieAusfabrnng  möi^- 
Dchft  fchnell  an  feine  Plane. ...  Laut  und  kräftig 
mifs billigte  er  den  bloßen  ßeismns  auf  derRanzel  und 
in  den  Schulen,  und  fand  den,  der  Cbriftum  ver- 
läugnet,  Dicht  geeignet,  ein  chrißlicher  Predigern 
feyn.  Wo  er  bey  den  Lehrern  oles  Worts  Unfitl- 
lichkeit,  Heucheley,  Völierey  fand ,  dji  entbrannte 
fein  Zorn,  da  ward  fein  Unwille  beftif;  da  ftaiid 
derfelbe  Mann,  deften  Inneres  Schätze  von  Liebe 
iimfcblafs,'  unerfchfltterlich  ftrafend  da,  wieder 
Engel  der  Rache,  durch  feine  fittÜche  Würde  den 
Schuldigen  beugend,  und  keine  äulser«  RückGchi 
achtend.  Zeigte  ficb  iodefEenBefüsruBg,  fbwaral. 
les  vergelXen  und  vergeben,  und  der  Befchfltzer der 
Familie  des  fieftraften  war  er  immer  mit  federn  ihm 
felbft  nur  möglichen  Opfer. ....  Seine  Vifitationeo 
weckten,  befferten,  lonnten.  Wie  neu  belebt  und 
datikbar  g^en  Gott  Kehrte  er  bey  gutetn  Erfolg  von 
diefen  kleinen  Keifen  zurOck;  wie  litt  er  bey  der 
NotkwendigKeit,  noch  bie  und  da  fchlechte  Schul, 
lehrer  dulden  zu  müffenl... .  Und  dber  alleTugen- 
den  warf  wr  der  Anfprucblofigkeit  Schleyer;  un- 
gern ertrug  er  ungeweihte  Augen  im  Heiligthum  d» 
Gefühls';  wie  oft  ereiferte  er  fich  aber  die  modlfche 
Sitte,  alles,  auch  das  Kieinfte,  Verborgenfte,  zur 
Schau  zu  tragen.,..  Diefs  Zeugnifs  le^  mit  hoher 
Freude,  mit  lebendigem,  Wabrheitsgefünl  die  Mlar- 
büterin  am  mmchem  gito^fckttn  ChUen,  die  FreunätM, 
die  Beobackterin  der  Handlungen  des  Feremgten,  idil 
Zeugin  feiner  letzten  thatenrtichften  ßeben  ^ahre,  i» 
Fiirflin  des  Landes,  das  damkbar  fein  Andenken  bewahrt, 
und  fie  beftätigt  es  mit  Unterzeichnung  ihres  Na- 
mens." —  lieber  die  Predigten,  die  diefes  ehrenTol- 
le  Zeugnifs  begleiten,  kann  fich  Reo.,  des  Raunii 
w^en,  nieht  befanders  ausbreiten;  er  figt  alfo 
nur  mit  wenigen  Worten,  difs  lie  viel  Gefühl,  viel 
Phantafie ,  viel  Eifer  för  das  Heiligfte  der  Menfcfi- 
beit  verrathen,  und  fich  an  Gate  ziemlich  gleich 
find.  Am  heften  haben  Rec.  dr«y  Predigten  gefal- 
len, die  von  der  Menfckenfiircht ,  von  der  Frmdi  i^^"' 
das  Gelingen  des  Guten  (wie  fie  unfchädllch  gemicbt 
werden  könne)  und  von  dem  Uebergangt  <w>  Ü»' 
glauben  zum  Aberglauben  und  vom  Aberglanien  zw* 
Unglauben  handeln.  Ein  gutes GemQthe  drOcKtficb 
in  allen  diefen  Predigten  aus,  und  was  die  Fürrtin 
davon  fagt,  ift  wahr.  lo  das  Einzelne  kian  Re<^- 
nicht  hineingehen. 
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rSRMISCHTR  ,SCHR1FTEN. 

Huano,  b.  Bofati;  Vtrha»ilungtu  und  Schrißm 
der  Bamimrgifcktm  Gt/tÜfeka/i  zur  Btfördtnmg  dtr 
JOMIt  und  vUtzlichen  Gtwirbt,  Siebenttr  Band. 
FtrMHiUimgM  feit  dam  ffaJu-  lioo.  1307.  548  S.g.' 
Mit  fieben  Rupfern. 

K  ine  OefftUfehaft ,  von  der  Tendenz  and  Tbltils- 
■"^  keit  zur  Beförderon^  des  Bflrgerwotils ,  wie  die 
Hambor^pfche ,  bM-ecbtigt  bey  jeder  £rfcheiouae  ei- 
V  Des  neuen  Bandes  ihrer  eemeinnatzigen  Verhandina- 
geo ,  zu  Torthellhaften  Erwartungen  von  dem  Inhalt. 

'  Befonders  wohlthStie  und  tr&ftend  aber  find  diefe 
Beweib  fo  praktifcher  Befcbäitigungen  far'Men- 
(ohen-nnd  Bargerglack  edler  dentfcher  Mlaner« 
zu  einer  Zeit  wie  cOe  jetzige  >  wo  in  vielen  Gegen- 
den des  unglncklichen  DeutFcbUndes  unter  den 
StQrmeo  des  Kriege«  folche  Thaten  gelähmt  und  in 
ihren  Wirkungen  zurflckgehalten  werden.  Ham- 
burg genois  wShrend  des  fiebenzehnjährigm  Zeit- 
raums der  Zerrfittungen  in  Europa,  jener  in  feinen 

.  innern  VerhSltniffen  wenigftens  ungeftörten  Ruhe, 
bey  welcher  allein  folche  Beftrebuogen  gedeihen  kön- 
nen >  und  es  benutzte  diefe  Leidenszeit  agderer  Län< 
.der  zur  Stiftung,  Befeftiguns,  Verbefferung  fei^ 
ner  bumanen  Anftatten ,  zar  Slchertft^  des  Lebens 
und  Eigenthums  1  zur  Verhatyng  und  Linderung  der 
Armutb>  zur  Verforgung  der  niederen  Klaffen. 
IDa^on  geben  die  durcfi  diefe  verfchieduen  InfUtute 
publicirten  Berichte,  davon  befonders  die  vorlie- 
gendeOi  gerade  in  der  Zeit  der  BedrSngniffe,  die 
Dun  auch  für  diefe  Stadt  hereingebrochen  ift,  zu 
Tage  geförderten  Arbeiten  ihrer  echt  patrioti- 
fchen  Gefellfchaft,  die  redendf^en  Beneife.  Des- 
■weeen ,  und  weil  der  Zweek  diefer  Verhandlungen 
nicnt  für- Hamburg  allein  berechnet  ift,  foodern 
ihr  Inhalt  in  mehrerer  Hinficht  such  aufser  die- 
fer Stadt  Aufmerkfamkeit  und  Benutzus  verdient, 
halten  wir  eine  ausfahrlicbe  Anzeige  delüelben  fsr 
Pflicht. 


Die    ronngefetzten 


enthalfea  innere  Aagelegeoneiten  der  Gefi^fchaft 
und  die  von  dem  dlrigirudeD  Seeretair  Hrn.  D. 
MrgamtmgtUatttr  zur,  A.  £■  ß.  1807. 


JMqrM'  verfiifste  eoncentrirte  Gefchiohte  derfelbenia 
den  Jahren  igoo  bis  1805,  welche  nach  den  Gegea- 
f)^den  ihrer  Arbeiten  in  ri>ea  fo  viel  Haaptrubri- 
kea  zerftllt.  Unter  den  Unterrichtsinftalten  in 
Kanften  u.  L  w.,  zeichnet  der  wohlorganiGrte  Lehr- 
fovtrag  far  mehrere  hundert  joage  Kanftler,  Fabri-' 
kanten  und  Profeffioniften  ficbtius,  (im  2t ea  Bands 
ift  der  Plan  diefer  Anftalt  enthalten,)  welcher  feit 
dem  Tode  des  «erdienten  Brodkwmu,.  deflen  Nach- 
folger am  Gymna^o  I^m.  Prof.  nipp,  übertragen  ift; 
und  die  &eye  Zeich  nun  gsfcfa  nie.  Die  VerfaaMilan- 
gen  zom  Beften  des  Fabrikwefeat  und  der  Land- 
wirthfchaft,  findnicht  reichhaltig:  doch  wurden  ia  ■ 
Anfehung  der  letztem  auf  den  fefar  befehrinkten 
Hamburgifchen  Gebiet,  fflanohe  Vei^uche und  Verbef-  ^ 
femngen  der  Kultur  reranlefst  oder  empfohlen:  Um-' 
defto  vielfacher  waren  in  diefem  Zeiträume  die  Ver- 
wendungeo  imPolizeywefen,  als  einen  der  Hauptge- 
genftSnae  der  Gcfelifehah.'  Vornehmlich  gehOrea 
dahin  die  Verhandlungen  aber  Verbefferung  der  O*- 
ffingniffe,  Aber  die  Errichtune  einer  Spar-  und  Pen- 
SonskafTe  fDr  die  arbeitenden  Klaffen :  (beyde  wich- 
tige Verhandinngen  foleen  in  diefem  Bande  voIlMn- 
dig,  und  wir  werden  oaranf  zurOckkommen,) ;  dia 
Rettungsanftllt  für  Ertruokoe  und  Erftiokte,  für 
deren  immer  gröfsere  Vervollkommnnng  die  Oefell- 
fcbaft  nnabUifig  wirkt.  Wegen  rfeiner  trefflichen 
OrgaDifation  ff.  den  jtta  Band)  und  des  gelingenden 
firrolges,  geoört  das  Inftitnt  zu  den  erften  diefer 
Art.  Wie  ({Mcklich  diefer  Erfolg  zur  ErhaltnoK  des 
Lebens  fo  vieler  Menfohen,  die  in  den  die  Stadt  um- 
fliefsenden  Strömen ,  und  in  dta  Ranilen  vernngla- 
ckeo,  fey,  und  mit  wie  viel  Sachkenntnifsund>Ejfer 
die  dazu  coneurriranden  Perfonen  wirken,  beweifat 
die  Ueber&cht  S.  58  der  in  einem  Zeitraum  von  & 
Jahren  durch  el^iwg^tkt  läÜfi  wiederbelebten 
Schtimtodtm,  und  der  durch  fekimu  HtrauMxiehe»  ge- 
retteten Perfonen,  fo  wiednr  Auszug  aus  den  Ret- 
tungsprotoeoUen  Ober  das  Verfahren  der  Wundirr* 
te  bey  einigen  befonders  merkwOrdigen  FUlen,  wd- 
che  der  jetzige  Vorftehw  dfefar  Anft»k,  Hr.  D, 
Holfl  mit  febr  inftructiven  Bemerkungen  bereitet 
hat.  Des  merkwürdigen  Refnlttts  wegen ,  Tetzen 
wir  die  Tabelle  db«r  die  als  fobetotodt  aus  dem  Waf- 
fer gezogenen,  und  von  den  Wundärzten  llerge&ell- 
tan,  Pertonen  her. 
Tttt  Jahr 
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Jabr. 
Itoo 
lloi  9  5  »4 

l|oa  .  14  .  >  <  .  to 
1S03  10  9  »9 
St04  ai  >•  31 
1105  '5  » i-J 

16  47  »33 

durch  fchnelles  Herauszicheo ,  wurden  in  ebeo  die> 
fem  Zeiträume  gerettet  377  Menfcben 
dazu  die  vorfteheodeu  .8^ 
Summa  der  OeMttet«B  363 
Zur  Bef6rderuDg  der  Einheit  und  Tbitiskeit  der  im 
fahr  1804  gegen  daa  Eiadringeo  dea  gdoen  Fiebers, 
«■d»£Ibe  und  den  nördlich  deutfofaen  Roftfen  aber- 
haupt  errichteten  Anftalunj  machte  die  OerellfchsfE 
ficb  verdient  1  ipdem  eine  eigens  ernaanta  Comite 
fiob  damit  befchäftigte ,  aus  den  mit  der  Epidemie 
behaftetes  G^eiylen  fichre  Nachrichten  aber  den 
Gang  der  Rrankbeit,  Verordaungen  n.  (.  w.  eiazu- 
aieben,  die  Organifation  der  vencfaiedDen  inlindi- 
liehen  G^eaaoftalten  zu  -erfohren  und  zu  heobacb- 
t^,  merKwflräise, Facta  nnd  Warotionn  öffeatlich 
bekanst  zu  machen«  'Refultate  der  Verhandlungen 
durch  Correfpdndeoz  den  auswärtigen  Polizeybe«. 
}|Örden  mitantbeilen ,  u.  f.  w.  Zugleich  ward  eine 
Auweifunff. far  die  niedera  RlaCfea  zur  Vorrorge  ge- 
gen aufteokendfl  Rrankbeken  publicirt.  Auch  lär 
^udre  G^enTtände  der  GcfundbeitspoIiMy  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande  war  die  Gereilfchaft  thä- 
ti£,  durch  Publication  und  Vertheilung  verrchiede- 
.  qer  Auwei  Tun  gen  z.  B-  zur  Einimpfung  der  Scbulz- 
bi^ttam,  ^<tr  Warnung  gegen  das  abermäfsige 
Bf andliw«iatriD^<B ,  zur  Belehrung  wegen  ViehTeu- 
eben  u.  dgl. ,  wel^e<  im  letzten  Abrchoitt  diefes. 
Bandes  abgodruokt  find.  —  So  viel  es  die  locaten 
VerhähnilM  zuUfTen,  wirkt  die  OeFrllfchaft  auch 
Üit  die.Befördenina-wjfr«orchaftIieher  Kultur,  durch 
Sammlung,  und  gemattete  Benutzung  einer  bedeuten- 
dpx^  BibÜotheki  (jwiokihQln  das  letzten  Jahren  durch 
Mß  Caothar'fcbci  lÄent:  ainen-  Zuwachs  von  gooo 
M^en  erhielt)  «iitesKrituralienkabioets,  eines  ma- 
t^Ä'i^^'^'^l}™  ^^  fj^ftttfiH'ttoken  Apparats,  und  ei- 
nfv  Modellfammlung)  fe^wor  durch  UnterftlMzang 
Qf'ifentlicber  Vortrlg*  Ober  wiCTpofcbaftliQhe  Gegen- 
^nde.  (Wir  &ude«  darunter-  die  von  dem  als 
J^qprMar^Q.atituDgsivQfdigen  —  unglDcklichan  ProfeT- 
^T.ArMßHum  Rpter-  Autprit4t  der  GefelUchaft  zwei^ 
|a)q%  hindurch  ge)ialtei»en  «wdlcinifch  -  chinirgi- 
itMta^  Vorlerun|eD.)  —  Die  G^ftllfabaftermuntert 
filjuipr  den  Fleifs  wutdas  bafohejdeee  Verdienft,  be- 
lohnt Haadlung^D  der  Humanität,  durch  Ebrenme- 
{UiUeiiq  Aufnahm»  in  die  Ebrenmitgliedrchaft ,  und 
Q^»t)icfaa  Beiobu^ceo^  Ge  errichtet  dcQi  Anden- 
lf«ft.  m^otifoher  Mäpf  er  Dcnkmate  der  Dankbar- 
li^t-:  '  dabiB'g»l>Ar«dAa  «nentJiQh  «m^btete  Ehres- 

dfuOtmftf<  fOT.  Bfir«Jt>   drO'fv-Toii  D.  Jf^n  giefaalt»' 

(«.  ^iaw<tih)t»gcfadft,  i^.  *!<(«  N^olilrac  z»   diereoi 
Bande  entbalteo  ift;    fi«  unterrt(Vtcl:.eaiuioh  filidi»- 


rende  junge  Kftnftler ,  und ,  auch  aufser  ihrem  Wir- 
kungskreife,  errichtete  gemeinnatziae  InßituU, 
Schuten  u.  dgl.  —  Diefa  gefchicbtliche  Ueberßcht 
fchliefst  mit  einem,  dem  Andenken  in  diefem  Zeit- 
raum verftorbmert  fflr  das  Gute,  Na.tzliche  und 
Schöne  thStiger  Hamburi^er  und  Mitglieder  der 
Gefaiircbaft,  berondws  A^cik»  Bpoäkagm,  Sirch- 
kafft  Gtinthir  u.  a*  edlen  M2nner,  gewidinetn 
Elogium. 

Wir  kommen   zu   der   aten   Abtheilung  diefes 
Bandes*  welche  drey  ausfflbrliche  Verhandlungen 
enthält.    —      Das   allgemein  empfundne  BectürfniFx 
des  Hamb.  Juriizivefens,    eines   allgemein    fichern, 
iu  phyfifcher    und   rnnralifcber  Himicht   unfcbidli- 
chen  und  fonft  wnhlf;eordneten  Gefangenbaufes  fi)r 
InquiSten,  während  des  Pfoceffes,   ftatt  der  bisher 
dazu   gebrauchten    eiozelneo   zerftreuten ,   leicbtae- 
baueten,  engen  Garpifonwachen,  war  fchon  mehr- 
mals,   auch  von   Güntiur  in   der    Ge-felirchaft  zur 
Spracbe  eebracht  worden,   und  veranlafste  auf  den 
Antrag  des  Hrn.  Senator  itötndfoih  «or  zwev  Jah- 
ren mit  Ausfetzung  bedeutender   Prämien   die  Pu- 
blication  einer  '  Preisaufgabe  Itlber    diefen    wichti- 
gen   Gegenftand,    welche    der  Gerichtsfchulz  aod 
Gonfiftorialrath  Hm.  Kfuffmann,  zu  Hannover,  fo 
befriedigend  beantwortet,  dafs  die  Preisfchrift  tos  . 
derGefellCcbaf^  gekrönt  ward.     Zwey  andere  Beant-  ' 
Wertungen    HamburgiTcher   Bauleute   erhielten  Ai% 
Acceffit.     Die  hier  mit  einer  Einleitung,  worin  die 
trefflichen  Ideen  des   verftorbenen  Senator  GünAir 
aber  diefen  GegenftanH  entbalten  find,  abgedruckte 
Schrift  des  Hrn.  Kauffmmn  behandelt  ihn  mit  gru- 
füer  Vollftändigkeit,    mit  philoftTphifcbem  Blick  ia 
die  Theorie  foicber  Staat^sanftalten,   mit  auf  prakri- 
fcher  vieljähr-ger  Erfahrung  gegrflndeter  Rennfnifs 
des  Innern  derfelben  und  des  CriminaljuftizivefeDS   . 
Oberhaupt,   und  mit  genauem  Detail  )1T)er  den  Bau, 
die  Oekonomie- Einrichtung  und  die  Polizey  eines 
folchen  Gefaogenhaufes.     Der  Vf  hat  feine  Vorgia- 
ger,  Howard,  Arnim,  Grüner,  Waghitz  n.  a-  zwar 
benutzt,    mehr  aber  noch  aus  den  Quellen  eigner 
Praxis  und  Einficht  in  diefe»  Fachi'gefchüpft,  und 
befonders  den  Haupttheil,    die  Polizpv  des  Haof'S 
und  die  Befaandinng  der  Gefangpnen,  'fuhr  vollflän- 
dig,  vorfichtig  und    mit  humanem   Geift   beham'elf- 
Dabey  ift  der  Vortrag  dem   Gegenftande  angemef^ 
fen,   ernft,   kräftig   und   aberzeugend.  —     Hi"- ^• 
itelh  in  feiner  Abhandlung  zwey  HaupterforderDiT- 
fe   zur   Anlegung  und  Anordmiog  eines  zweckma' 
fsigen  GefanpCnfaanfes,  das  zur  Aufbewahrung  na 
Intjuifiten  während   des  ProcelTes   (^voti  einer  Cor- 
rections-  und  Strafanftalt  ift  hier  nicht  die  8«''') 
bei^immt   feys    Iblt ,    dar,    nSmlich   den  Bin  na<' 
die  Anlagen  des  Hanfes,    und  die  innere  Pol'?'?- 
Die    erftere    Rftckficbt    fordert    Sioberbeit  geg'" 
das   Entweichen   und  VerhQtung  der   Cornrnnw«- 
tion    der  Gefangenen  unter    fich   und  aufter  "*" 
Uaufe ;    «e  fordert  zar  Oefoadllfeit  der  Oefa*^'"^ 
trockoB«,  reine  Luft,  und  geaugfame  Erwin"""?! 
üe.  foi^rt  twUteh  Vermi4iM«.  alles  <'«"*' v'^ 
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dtirelt  Äch  der  Oefeogwue  Mittel  mt  Befreyung  oflei'     gerun<!*n  wie  Im  krinken  Zuftantfe  trnd  tAfe»  wi« 


lucb  zur  Entleibung  verfchaffea  kann.  In  Hinfrrht 
des  zweyten  HaupterForderniffes ,  aSmIichder  Pali- 
zer,  ift  iD  Betracnt  ta  ziehen:  r.  der  Gefao^e,  irrt 
cetunden  Zuftande,  in  Anfehung  feiner  Beköftigung, 
Kleidung,  Bewegung,  LuFtreimgune  der  Gefilngnif- 
Je,  femer  der  Lagert  ätte,  EFs  - ,  TrinK  - ,  Nacht  -  und' 
ScblJeFsgerchirre,  Zfichtigungs mittel;  — '  and  im 
kranken  Zoftande  in  AnFehung  der  darnach  einzu' 
richtemlen  Beköl^ieung,  AufGcht,  WJIrter,  Betten 
n-  f.  w.'i  3-  die  Oberauf6cbt  des- Hanfes;  3.'  der 
Arzt;  4.' der  Prediger;  5.  die  QeFangenwärter  und- 
fibrigen  Offirianten;  6.  die  Wache.  —  Nach  die- 
fem  Plan  fetzt  nun  der  Vf.  die  benannten  einzelnen 
GagcnftSode  auseinander.  Erfter  Abfchn.  $.1  —  5. 
Von  der  Lageund  dem  Bau  des  Haufes.  0er  Snfse- 
re  Charakter  fey  ernft  nntf  einfach ,  mehr  abfchra-' 
ekenci'tsls  anziehend;  die  Oekonomiebedarfniffe,  eis 
Feurung,  Stroh,  Reinigung  der  Wüfche  und  Kleider' 
morfen,  zur  Sicherune  gegen  Feuersgefahr  und  zur 
Erhaltung  der  Reinlichkeit,  in  Nebengeblude  vtr- 
vrieFen  werden,  welche  in  der  vorgefchlagenen  ja' 
Fufs  hohen  Umgebungsmauer  liegen,  diefe,  mr  Si- 
cherheit gegen  das  Entweichen  und  gegen  Communi- 
cation  dienende,  Mauer  umfchliefst  einen  geräumi- 
gen um  das  Gebäude  her  laufenden  Hof,  der  zur  Be-' 
wegnng  der  Gefanpnen  in  freyer  Luft,  zum  Trock 


zur  Polizeyverfaffmtg  gebort,  nach  de»  einzelnen 
Punkten  durch,  die  vornin  in  dem  Pljne  angegeben 
«rorden ;  die  Reichhaltigkeit  des  Abfchnitts  JifM 
hier  keinen  Auszug  zu,  *-  Die  b«y  einzelbeü 
Punkten  von  d*nf  Cenfuraasrchufs  in  berÄftlgtierf 
Noten  gemachten  Erinnenine<en  finef  nliebncfa,  i. 
Ä.  aber  die  zu  modiEoirentfc  BehamÜung  der  O»- 
fengnen  nach  den  verfchferfnen  Graden  rfW  SfaX- 
des,  der  Kultur,  der  Anfföhmng  nod  der  Verbli- 
chen; aber  di6  in  ein^eloe^^len  zuzulafTenden,  im 
Gan7.en  aber  von  dem  Vf.  ^Rj.  mit  Recht  verworf- 
nen Handarbeiten  Her  Gefangnen*  Ober  die  Schwill-' 
rigkeiten  des  Vtfrfchlages  ,  cfie  Tornwald'fcbe  Luft- 

Sun.pe  zur  Luftreinignhg  dtfr  'OefSagniffe  anzuweb- 
en ,  wozu  es  leichtere  Mittel  eieht  u.  f.  w.  Die* 
der  Abhandlung  beycel^en  Inftructionen  fQr  dea 
Kerkermeifter,  die  Knechte  und  Wachen,  vollen- 
den die  Voilftändigkeit  und  anwendbare  Zweckm»-' 
isigkeit  diefer  Preisfchrift-.  —  Die  folgenden  mit 
dem  Aeceffit  belohnten  Preisfchriften  der  Baumei- 
fter  Hrn.  Lange  und  Keck,  find  blofse  nmftändlich«' 
Erläuterungen  ider  flbergebenen  und  hier  in  Ku- 
pfer geftochen  beygefflgten ,  fehr  genau  und  forgfam 
entworfnen  Rirfe.  Immer  hat  die  GefelKcbaft  wt>HI* 
sethan  diefe  fleiFsigen  Arbeiten,  ihrer  Mitbürger  vor' 
den  flbrieen   (10  Preisbewerber  hatten    concurrtrt)' 


nen  der  Wifche  und  Kieiduni; ,  rum  Rundgange  der'    auszuzeichnen,  ob  fie  gleich  mit  der  crftem  Abhend^ 

«f— u.  ».__  rvr,„k*  j:_„»      mir- — ft ».- — j„_n,„^i    Jung  in  keinen  Vergleich  ZU   ftellerifind,    auch'fitth- 

gegen  dieBauvorf<*ISge  felbft  n^anches  Erh(!hficfce' 
einwenden  läFst,  und  wohl  nocb  mehr  als  der  Cet»-' 
furausFchufs  in -den  Anmerkungen  dagegen  wlrfcHcV 

eingewendet  "hat. ,,OeFchichte  der  Entfte- 

hung,  Fundation  und  AushreitVing  der  von  der  C*r 
fclllchgft  im  Jahr  1778  errichteten  Hamb.  all^t'mri-' 
rlen  VrrforgungsmJJait ,  bis  z;  Jahr  1795  von  ^  A^- 
Günther.  Nebft  einer  Fortretzung  der  Gefchichte' 
dlefes  Inftituts  bis'z.  J.  igafil"  Eine  leFenswerthe  hi- 
i^oriFche  Skizze  über  eine  der  gemeitinQtzigf^en,  fo- 
lideFten  und  nachahm ungswQrdigFtm  ißmbnrger 
AoFtalten,  um  deren  Stiftung,  Vervollkommnung.' 
und  fortdauehtde  Erhaltung ^cli'vicle  Hambnrgifehrf 
Patrioten  Verdient  machen,  uhd  deFTen  vierfeitiget' 
Zweck  dahhi  geht,  Wftwen,  Waifen,  andern  grfleb-' 
ten  Pcrfo.nen,  und  dem  fiöhern  Alter,  eine  fiehre' 
Verforgung^zu  verfchaffen,  und  den  niedern,  befbn- 
ders  aoch  den  dierenden  RlafFen  eine  Gaffe  zdr  Auf- 
hewahrnng  ihres  kleinSi-n  und  gröfsern  Erwerbe»* 
anzubieten.  Ber'  Capiialfont?  dicFeS  intereFFantWi 
JnFtlhits  war  fni  Jahn 80^  a  MiUiötien  a6i,5S*Mark- 
Banko.;', »Verhandlungen  aberded  (von  dem  rerftor- 
beireh'  fflrt'elKng'  nnd  D.  JWyn*  gemachten )  VorfcWag^ 
zur  Errichtung  einer  Errparuntjs-  und  Peni5onskaffe 
far  die  arbeitenden  Klaffen  in  Hamburg."  Reichhal- 
tige uo<f  vollftändige  Materialien  zu  einer  Anftalt, 
deren  Ausfflhning  bisher  durch  Lokalumftände  und 
durch  die  traurigen  EreigniFfe  zurfickgehalten  ward, 
unter  eewiFfen  Modificationen  in  allen  volkreichen, 
befooders  aber  in  Fabrikftädten  ausführbar  ift,  uncj 
tos  viele  Kiaften,  wie  for  den  Staat  ielbft,  von  änck- 
liebe« 


Wache  bey  Nacht  dient.  Die  Conftruction  desGan' 
zen  nmfs  feft  nnd-mafftv  und  im  Innern  Fo  eingerich-' 
tet  rey«,  dafi  der  Rerkermeifter  mit  wenig  Wärtern 
das  Haus  leicht  Dberfehen  und  die  GefSneniFFe  beob- 
achten kfiude.  —  Zweyter  Ahfchn.  fi.  6 —  17.  In- 
nere  Banelnrichtung,  durch  verfchiedene  beyltegen- 
de  gutgedachte  und  wohlgeordnete  Hin%,  fowohl- 
der  Fa^de  als  der  Innern  Kintheilnng  erlfiufett--  — 
Ourcfa  hinlängliches  Licht  in  drin-  Gingen,  und  Oe- 
hngenf^uben,  mufs  alles  leicht  z&  beobachren  Feyn,' 
.und  kein  finfterer  Winkel  Ftfttt  finden  ;  eine  Militair- 
ivacbe  mufs  zur  Erhaltung  der  Ordnung,  zur  Auf-' 
flcfet  nnd  zur  Hnife  des  RerkermeifVers  im  Haufe 
f«yn;  der  Rerkermeifter  und  Feine  Knechte  mafTen. 
ihre  Wohnungen  darin  haben;  dem  Verhßrzlmmer, 
fler  Regiftratilr,  d^tt  Kammerniznr  Aufhewahrnng; 
der  Inventarienftflcke,  der  Kleidung  und'  Effecten' 
der  Gefangenen,  der  Corpomm  delicti-  u.  f.  tr.  ift' 
ihr  angsmefFener  Platz  angewiefeir.  Die  Forgfilrige 
ConFtmction  rtnd  Einrichtung  der  Gefangeni^uWe  ift 
im' 14.  f.  mit  erof^er  Genauigkeit  beFchrieben,  und' 
die  der  Gäag»,  Bedenrimmer  usd  Abtritte  angege-' 
ben.  (Zu  letzter»  feMSgt  der  VF.  tranipartB&Ie^ 
Nachteimer  fflr  jedes  Gefängnifs  vor;  wir  treten  der 
IHeinong  des  C^enfurausfchuffes  der  Gefellfchaft  über 
den  zu  beforgenden  Nachtheil  einer  fnlchen  Einrieb' _, 
tung  vollkommen  bey.) —  Der  jte  AbFchn.  ^  18  — 
37.  enthält  die  befonders  Forg^ltig  vnd  au<;fllhrlich 
vq^getragne  Lehre  von  der  Polizey  des  Gefangen- 
hau Fes.  Hier  ift  der  Vf.  ganz  in  Feinem  Fach,  und 
■lies  hierflber  GeFagte  verdient  Beherzigung.  Er 
gebt  die  ganze  Behaodltmg  der  GefangeDeoi    im 
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licbenFoIsenf^  mufs;  DersaideovoaeinerGomi- 
te  der  GefeUfcbaftTorbandeltea  Akten  gezogene  geift- 
Tolle  Beriebt,  ift  von  dem  durch  wicEtigea  Einflufs 
und  grofse  Tbätiskeit  bcy  der  dortigen  Armeoanftalt 
bekaonteD  Hrn.  yogkt,  und  fetzt  die  Oruadliaien  des 
Inftituts  auseiaaader.  Der  Zweck  derrelben  ift,  die 
loterefTenten ,  aämlicb  Arbeiter*  von  allen  KJaffea, 
Tagal^baer,  auch  Dienftbotbeu,  durcb  wöcfaeat- 
lich  eiogelegte  Beyträge,  Gcb  eiae  Peufion  im  Alteri 
Unterftatzuag  iu  'Krankheiten,  bey  erofser  Rlnder- 
^afal,  im  Wochenbette  .^ey  Todesftllen,  zur  Mie- 
tbe  und  Feurung,  und  HS  nnverfcbuldetetn  Stillftao- 
de  des  Gewerbes,  erkaufen  zu  la^en.  Alan  bat  aber 
,  mit  H£cht  geglaubt,  der  erften  Errichtung  des  Infti- 
tuts  die  gröTste  SimplicitSt  der  Organiutign  zum 
Ocund  zu  legen,  una  tiieils  deswegen,  theJls  aber, 
^ucb,  weil  mehrers  diefer  Zwecke  oereits  von  der 
Armenanftahund  derVerforguogsanftalt  in  Hamburg 
erfoUt  werden,  fich  nur  auf  die  zu  befchränken,  bey 
denen  der  ficherfta  Calcul  möglich,  nnd  anzunehmen 
ift,  daCs  jeder  Intereffent  fi«  wird  «rreicbeu  wollen  — 
nfimlich  auch  die  Fenfion  im  Alter.  Die  innere  Ein- 
richtung betreffend,  will  man  von  vielen  ähnlichen 
Aoftalteo  in  England  darin  abgehen,  dafs  fie  nicht  in 
xiehrere  einzelne  Affociationen  getheilt  werden,  fon- 
dern alle.  Intereffenten  Ein«  Gefellfchaft  ausmachen 
fbUen,  wodurefa  allerdings  der  Oang  des  Ganzen  ein- 
facher wird.  Schwierigkeitea  die  dort  wegen  des 
«DzunebmendeD  Zinsfafses  zu  4  pCt  bey  der  Benu- 
tzung der  Gelder  (ohne  welch«  4  pCt  die  Sache  un- 
mögbch  ift)  entftehep,  hofft  man  durch  pitriotifcbe 
frivataffociationen  Hamb.  Kaufleuta,  welche  gegen 
hlalflagliche  Sicherheit  die  Geldbenutzuna  dberneb- 
meo,  zu  faebeo.  Von  der  Beftimmuog  des  Zinsfufses 
bingt  die  der  wöchentlichen  Beytrige  dar  IntcrefTea- 
tco  ab.  Hieraber  geben  die  mit  grolser  Sorgfalt,  und 
'  Genauigkeit  zu  6,  5,  4,  und  a  f^ozent  Zinsfufs  von 
Bm.  Luit  berechneten  Tabellen  mit  den  Toranee- 
fchickten  Generalbedingungea  beftimmte  Ausknnrt; 
to  wie  die  abrige  zum  Theil  auf  Locaütüten  g^rfln- 
dete,  und  bey  der  AusfKhmng  felbft  in  mebrern 
Funkten  noch  näher  za  beftimmande  Orgaoifatjon 
mit  dem  erwogenen  Forund  Wider  in  dem  Beritht 
weiter  aus  einander  gefetzt  ift.  Hr.  l^oght  bat  den^ 
Plan  mit  einem  rortreffiichen  von  echtem  BQrgerfinn 
und  HumanitSt  eingesehenen  Outachten  begleitet^ 
woraus  wir  nicht  umhin  kfinnen,  zurPrbtte  foigenda 
eben  fo  fchOn  gefagte,  als  wahre  BemerkungeD  aus- 
zuheben. Von  der  Wichtigkeit  einer  folchen  An- 
ft^lt  fagt  er  unter  andern :  „  Es  ift  wahrlich  traurig* 
dafs  der  gröfste  und  arbeitfamfta  Theil  der  Meo< 
ibheo,  am  Ende  eines  mOharoUeb  Lebans  keina  ai»> 
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dre  Ausficht  hat*  -als  dfa  auf  tia  knmnervoliei 
Alter,  da,  mit  dtna  Schwinden  der  Kräfte  des  Hand- 
werkers und  Tagelöhners,  ihr  Erwerb  fich  fortwäh- 
rend mindert ,  bis  der  gfiazlich  von  Allen  Entblöls* 
te  die  Hand ,  mit  deren  harten  Arbeit  ar  redlich 
fich  und  die  Seinigen  nSbrte,  zum  Almofeo  ansftre- 
cken  mufs ,  daffeloe  Schickfal  babpn  mnfs  mit  dem 
Trägen ,  dem  Liederlichen ,  dem  Sfiufer,  dem  unzu- 
verliffigen  treulofen  Arbeiter,  dem  kein  Erwerb 
ward ,  weil  er  immer  ein  unnützes  Glied  der  Gefeli- 
(cbaft  war,"  —  „Hier,  —  faeifst  es  weiterhin  — 
„hur  iß  diu  Mittel,  welches  die  Armeoanftalt,  alt 
foickii  faft  eiozlicb  aberflaffig  machen,  fie  allein  auf 
das  zurOckfahren  könnte,  was  fie  zugleich To  qQti- 
lieb,  fo  ficher  in  der  Auafahrung  macht :  zur  VtriA- 
tung'tanßalt  der  Verarmung,  durch  Erziehung,  Kran- 
keopäage,'  dargebotoe  Arbeet,  Vorfchufs  zum  Ge- 
werbe j  zur  Corrtctioiuatiftttlt  für  VerfunkneundVer 
derbte;  zu  einer  ^trforgimgtanfialt  nur  fär  die,  de- 
nen Natur  oder  Zufall  den  Geift  oder  den  Körper 
lähmte,  und  untüchtig  machte  zu  eigner  Crhaltong 
u.  f.  w,  —  Aber  auch  dem  Staat  liegt  viel  an  der 
Errichtung  einer  folchen  Anftalt.  Der  Menfch  der 
durch  eignen  Fleifs  fich  fein  Auskommen  gefiebert 
bat,  ift  gewifs  ein  befsrer  Borger,  als  der  Leichtfin- 
nige ,  der  die  Zukunft  nicht  achtend ,  ans  Noth  aod 
Verzweiflung  Antheil  an  Verbrechen  nimmt,'  zu  de- 
nen ihm  die  Verfuchung  fo  nahe  liegt.  —  Wiefeft 
mflfste  der  Menfch  nicntan  feinem  Staat  hängeo, 
dem  er  die  Frucht  aller  feiner  Arbeiten  anvertrauet 
hätte,  durch  delTen  Beyfbind  allein  auch  ihm  ein  ru- 
higes Alter  gefiebert  ift;  u.  f.  w."  Wir  brechen  ab, 
indem  wirden  wichtigen  Gegenftand  diefer  Verhand- 
lung allen  den  Männern  zur  BeberzigunE:  empfeh- 
len, denen  die  Soi^e  für  VolksglflckTaurcb  Abweb- 
rung  der  Armutfa ,  Beförderung  der  Morahtit  Dod 
jedes  bargerlicfaen  und  biuslichen   Wohls  im  Staat 

obliegt. Die  3te  Abtheilnng  diefes  Bandes 

endlich,  enthält  unter  Verfchiedeaen  gemeinnOtzi- 
ean  Auffitzen  und  Vnrlchl2gen ,  eine  lefenswttthe 
Abhandlung  des  berflbmten  (vormals  öftreichifchen) 
Tbierarztes,  Hrn.  Prof.  If'olktm  in  Altoaa,  aber  die 
Zeichen  und  Urfachea  der.  Hornviehfeucfaen,  einige 
andre,  medicioifch-polizeyliohea  Inhalts,  von  Harn- 
burzifchen  Aerzten,  nna  eine  Unterfuchung  Aber 
die  Urfache  des  Tollwerdens  der  Hunde  von  dem 
Landprediger  Hrn.  Hübbi  verfafst,  welche  der  V£ 
in  den  durch  das  Mifsverbfiltoifs  der  berdea  0«- 
fcblechter  ( da  man  gegen  10  ja  ao  Hunde  nirr  ei- 
ne Hündin  findet)  sehemnten  nnd  ODbefriedigteB 
B^attUDgstrieb  dielar  Thiere  fstzt. 
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ZRB^UÜNGSSCHRIFTEN. 

i.GiBssBN,  b.  Tifch^u.  Mnller:  Belrachtunem  am 
Tagt  der  Conßrmatio»  von  Karl  Qiri/Uan  Palmer, 
Prof.  dTheol.  u.  Frahprediger  an  d.  Stadtkircbe 
.  zu  Oiefsen.  1806.  VIII  u.  lao  S.  %.  (8  gr.) 
3'  ZsRBn',  b.  Krämer:  ConfirmationsTtden.  Von  M. 
^oJli-  dmflopk  Fhüieding ,  Oiakonns  und  Hector 
10  Werder  u.Tw.  1806.  teS.  8-  (6  gr.) 

3.  Hamnotsr,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Reden  btydtrCan- 
firmaiio»  der  fugend.  Herausgegeben  voil  ^ok. 
Hemr.  Sektätze,  Pred.  zu  Sabms  ipi  Hcrzogtnufn 
Lauenburg.  1806.   148  S:  t.  (9gr.) 

4.  Lsifiio,  b.  Jacobaer:  Nhut  CommtuüoHbuch  für 
Bürger  und  Lanileute  x»r  Btiekruig  und  Silbß» 
printng,  fowohi  vor  der  aägemeine»  aU  Privat' 
treibte,  von  M.  Ckrißian  Victor  Kindervater,  (ien. 
Sup'  zu  Eifenacb.  itjo6.   X  u.  196  S.  8-  (8  gr.) 

5.  BLaBRFBLD,  im  Compt.  f.  Lit. :  L.  Mifferat  ivan- 
gelifcku  Communi»n'Bnck  für  diejenigen,  die  He 
ffiakrkeit  in  Chrifio  ffefu  henntn,  iiebe»,  neid  dae 
umfekälxbart  Evangelium  uiertk  kalten.    Aus  dem 

'  HolländifcbeD  Oberfetzt.    Neue  verberferte  Auf- 
l»ge-  1798-  384  S.  8- 

Wir  köDoen  diere  ffluf  Schriften  fOglieh  zogleioh 
änzeigenj    drej bezieben  fich«uf  die'Jundtr- 
comfirmatian,  zwtj  auf  die  Feger  des  kargen  Slalei. 

Nr.  i:  befteht  aus  fieben  Predigtep,  die  der  Vf. 
an  Pfingßfefiat  vor  Omfirmationen  gehalten  hat.  Sie 
find  zwecJtmäfüie,  und  der  Vf.  verfichert,  fie  mit 
Sorgfalt  auügearbeitet  *zu  haben.  Einen  vorzOgli- 
«heo,  Werth  Kann  ihnen  jedoch  Reo.  nicht  beylegen. 
—  Die  rieleo  O !  fallen  auf.  Schon  auf  der  erltea 
Seite  kommt  diefs  O  fBufmal  7or.  Die  tao  Seiten 
enthalten  wenigftens  lao  folcher  AusruFudgen.  8ey 
der  forgfältigen  Ausarbeitung  dtefer  VortrSge  mufs 
tniD  lieb  Terwundern ,  dafs  der  Vf.  diefs  nicht  be- 
merkte. Die  Gebete  haben  keinen  Sebvrang.  Ori- 
gindien  Anfiebten  und  Wendansen  begegnet  man 
nicht.  Aber  alles  ift  brav,  wohlmejnend,  herzlich 
vorgetragen.  Hier  die  ThemaU:  i.  Vergleick  xiei- 
fikeu  dem  erfleu  ckrißUcken  Pfinafiftfle  und  dem  Tage 
der  Gmßrmeaian.  2.  Daß  dot  heiiige  Wal  verfem  m 
'  SrgSKBUMgtbtatter  cw  J-  l.  Z.  igoj. 


Skren  gehalten  und  fortgefetzt  'zu  werde».  3.  fTuktig- 
keit  der  erßen  Fet/er  diefte  MaU.  4.  fTan  der  reckleu 
und  würdigen  Fner  deplbeu.  '  $.  Von  de»  bUibende» 
Eindrücken,  wOcke  die  Zekre  vo»  der  FÜrforge  Gottes  am 
Tage  der  Conßrmatio»  aufaÜt  mache»  foäti.  6.  Daß  die 
J^er/preckunge»  am  Tage  der>Co^rmatio»  durch  de»  Ge- 
danken auGottee  große  Liebe  verbtudUeker  werde».  r-Der 
Tag  fUr  Conßrmatio»  iß  ierflärkße  Antrieb  zur  FrSm- 
migkeit  und  Tugeud. 

Nr.  2.  ftefit  ungefähr  auf  dcrfelben  Linie  das 
Wertbes.  Der  Vf.  redet  ohne  befonderc  Eneroie; 
kein  Gedanke  zeichoet  fit^  aus;  aber  alles  gebort 
zur  Sache.  Das  wiederkommende:  .Laß,  laß,  gib, 
0  Gott,  in  dem  erl^en  Gebete  wäre  zu  vermeiden  g»- 
wefen.  Auch  fragt  ifaan  nicht:  „  Iforam  glaubeil. 
wir?"  wenn  die  AotWQrt  ift :  an  eioenErlöfer  u.f.f. 
„ ^fi  ipm  glauben  wir?"  foÜteei  heifsM.  S.  14.  na- 
teu  mufs  eine  Lfloke  feyn. 

VorzDgliober  ift  ein  Tlisil  Von  Nr.  3.  Die  Gob< 
firmationsrede  von  Hb.  Paft.  DräfOe  ift  vortremicb ; 
auch  die  Hede  das  Hn.  Paft.  SöUj  zeichoet  Geh  vort 
theilhift  ans;  nur  bitte  bey  der  ^fmiung  die  Amt- 
mannstochter eben  fo  wie  die  andern  Rinder  mit  Dm 
angeredet  werden folleo  j  dals  fivallein  durch £Mange^ 
redet  wird,  ftOrt  den  Eindruck  fehr ;  dagegen  ift  fetüc 
röhrend,  was  der  Prediger  feiner  eignen  Tochter  lagt. 
Die  andern  Reden  rerdienen  inob  Lob :  doch  fcbeioen 
fie  den  angefahrten  zwey  Reden  nicht  ganz  beyzu« 
kommen,  ob  fie  gleich  beym  mündlichen  Vortrags 
.  oho«  Zweifel  gute  Wirkung  gethan  haben  möeen. 
Dar  Herauggeber  will,  wenn  diefe Reden  SeyfalT fia- 
.den,  noch  zwey  folche  Sammlangen  folgen  laften; 
ernehmein  dieiem  Fall  nur  darauf  RackScfat,  daüs 
Geh  manche  Rede,  als  gefprockenet  Wort,  fehr  em* 

f »fehlen  kann,  ohne  fich  darum  auch  beym  Lefe»  ehw 
o  gut  «oszunehmen.  AufTallend  war  es  Rec.  auf 
der  Vorrede. zu  erfehen,  dafs  Hr.  Sckultze  einem 
Kranken  tn  der  Fteberhitze  das  Abeodmal  reicbea 
follte,-  und,  wid  «s  febeint,  ancb  wirklich  ge< 
reicht  hat. 

Der  veirewigte  Vf.  von  Nr.  4.^  in  trUbem  ZA- 

ten  ein  Laodprediger,  hatt«die  nittere  Volksklafüi 

binlängUcb  kennen  gelemt*  am  zu  \riffeD}  wie  es 

Vnna  .  ,        mit 
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mit  ihrer  fittlieboi  nsd  rcligisrea  Bildung  vuSefit. 
„Glantt,  fagter,  ift  verhiltnifitniirsig  unter  iboeo 
noch  genug  Torbsoden  j  aber  sn  der  Tugend  feblt  es." 
Auf  Tugend  alfo  wollte  er  in  diefem  Cotnmunioaba- 
ehe,  du  nf  den  weniger  gebUdeten,  den  Unarten  und 
Laftern  der  RokJuit  boch  febr  ergebenen  oder  doch 
intgeretzten  Birger  and  Laadmanii  berecbaet  ift, 
TorzOglieli  wirken ,  nnd  alle,  liebt  -  und  geFebniack- 
lofe  BOcher  diefer  Art,  deren  er  inlfeinem  Wir- 
fcunssk reife  manche  kennen  lernte,  wo  möglich  da- 
durch rerdringen.  Zu  diefem  Ende  war  es  ihm  um 
^^/^A^  Belehrung  von  dem  heiligen  Male,  am  Be- 
Iheitung  der  pratttfcheu  Irrthflmer  und  Vorurtheile 
in  Anfennng  diefes  Oegenftandes  and  um  Ermunte- 
rang  zu  einem  fJktUij'm  Cbriftenthum  zu  thun;  auch 
fachte  er  das  religiöfe  QefUkl  des  Borgers  und  Land- 
ttiaans  auf  drefer  niedrigen  Stufe  der  Bildung  zu  we- 
cken, nsd  durch  Einfcbaltung  guter  G;yiTM^«Emp(iD- 
tfaogen  diefer  Art  zu  verftSrlten.  Auf  dUfen  Zweck 
Ift  mit  Eroft  und  Eifer  von  dem  Vf.  diefes  Buchs  ge- 
trbeitet,  und  die,  obgleich  nicht  geiftreicbe,  Schrift 
♦erdient  in  diefer  HinGcht  im  Oanzen  Lob.  Fflr  ge- 
bitdettre  Lefer  wSre  fie  freylich  auch  in  Anfebang  des 
Tones  nicht  befriedigend.  Und  auch  für  den  Kreis 
ton  L'efern ,  dem  6e  neftimmt  ift ,  kommt  mitunter' 
*ii^  Satz  ror,  der  einer  oäbero  Beftimmung  bedOrf- 
t*.  So  ift  es  zu  ftark  nsgedrackt,  wpnn  es  S.  14. 
keifst:  „Ohne  den  Tod  Jefu  wäre  unßreitig  kein 
Chriftenthäm  in  der  Welt; ".und  es  hiefse  wohl  bef- 
fer;  „Der  Tod  Jefu  trug  zur  Ausbreitung  des  Chri- 
ftenthums,  das  dadurch  unterdrQckt  werden  follie, 
fehr  Tiel  hey."  Auch  würde  Rec.  S.  70.  nicht  gefaet 
■  haben;  „Die  Kreuze  bey  der  Einfegnung  des  BroriS 
und  Weins  bedeuten  gar  nickte;  was  können  fo  ein 
Ptar  Striche  in  ßer  Luft  für  eine  Kraft  tabe»?" 
Denn  a\s  ßmibUdliche  ffandlung  können  fie  immer  eine 
Bedeutung  haben,  ob  ihnen  gleich  eine  magifche  Kraft 
Ibzufprechen  ift.  Endlich  iit  es  auch  zu  entfcheidend 
jmsgedrQckt,  wenn  der  Vf.  fagt:  „Die  Worte:  Gott 
JkW  ffijum  xur  sende  gemacht,  heifsen  nichts  an- 
äers  als:  er  hat  ihn  zur  Vergebung  der  Sünde  den 
Tod  leiden  laffen."  Der  Vf.  dachte  inzwifchen  viel- 
iHcht:  Wenn  man  fQr  yWc**  Lefer  fcTireibt,  fo  mufs 
man  abfpreeken;  fooft  daubeo  fi«,  man  habe  nicht 
geherig  ftudirt. 

In  einem  ganz  andern  Oeifte  ift  Nr.  5.  abgefafst. 
Wer  freylich  noch  in  die  „fubtüen  Bande"  von  Teuere- 
BMigion  der  Fpükammenen  und  Shnlichen  Schriften 
tvritrickt  ift,  fflr  den  hat  Lambreckt  Myferat  nicht 

Sefchrieben;  geniefsb'arer  if^  fein  Buch  fflr  die  Freun>  - 
8  Ton  F¥.  Ja.  Lamp/s  Quadtnbund  und  Milch  der 
Wakriuit  nach  Anleitung  des  Heidelberger  Katechisruus. 
Die  beiden  BOndniJfe,  die  der  drn/einige  Gott  mit  efem 
Menfefaen  aufgerichtet  bat,  nämlich  der  IVtrihand 
»or  dem  Falle,  und  der  Bwd  der  Gnade  tiach  dem 
Fall»,  find  gehörig  'befchrieben ,-  die  bundesmäßige 
Bteliefcimg  crer  Ulit-bigen  auf  Gott  wird  ins  Licht  ge- 
fctzt:  Ton  der  Ordnuirg,  in  welcher  die  vcn  Jefu 
tfureh  feto  Ltid«)  eAvertenev  Heils-  ubd  Gnadeo- 


gOter  dem  wOrdigen  CommQWieaoten  in  dem  Abend- 
male dargereicht  und  rer6^elt  werden,  wird  Re- 
chenfcfaan  gegeben.  Dea  „ ßjeingläubigen  uadSckat- 
che»"  zu  ^ut  nat  der  Vf.  diefe  Mshe  QbernoninieD, 
and  ficb  dabey ,  wie  in  allen  feinen  andern  Büchero, 
der  „rinfaitigeu"  Schreibart  bedient,  in  welcher  et 
eewohnt  ift.  täglich  mit  den  Fromme»  au  reden.  E5 
Kommen  anch  Lieder  in  dem  Buche  vor,  in  deren  ä- 
■emi  der  Cbrift  zu  Jefu  fagt :  „  Ach  halte  mich  nuTiftfi 
wni  laß  nickte  wieder  ein!"  iqefoem  andern  wird  ge- 
fagf :  „U^  SOetd  und  Sata»  angerichf,  das  keilt  kii» 
Kraut,  kein  Pflafier  nickte  nur  Sefk  Blut  wid 
IVunden."  In  der  Beantwortung  verlchiedener  Gt- 
unffeusßäe,  Mißbegriffe  und  Seäenilickktiten  der 
Scuwacfaen,   in  Aofebung  des  Gebrauchs  des  faeili- 

gen  Males  kommt  manches  Nfltzliche  vor,  das  ia 
'egenden,  wo  man  fouft  noch  diefe  Stiftung  3t- 
fu  hiuftg  als  ein  mi/ßerium  tremendum  betrachtet,  zum 
Lefen  empfohlen  werden  kann.  Uebrigens  dleat  es 
manchem  Schriftfteller ,  der  noch  keine  jri^/ytf  Auf- 
lage einer  feiner  Schriften  erlebte,  zum  Troft,  dih 
UjfferoM  ComuHmionbuch  in  einer  Ueberfetzuug  eine  mki 
Auflage  erlebte.  Spera,  mifir:  ruft  Rec.  einem  foK 
chen  betrübtes  Herzen  zu.  Du  kaonft  nun  ditis 
Glflck  auch  noch  erleben ,  wenn  du  auch  nicht  ein- 
mal richtig deutfchza  fchreiben'verftQndeft,  wenn  du 
auch',  wie  der' Ueberfetzcr  diefes  Buchs,  ron  einer 
„Nahbegheit  Gottes,"  von  „ aServerßclterßen\Frorr.- 
men"  u.  dgl.  tp.  fprächeft.  —  Die  erfle  AnWage  vtih 
Hec.  nicht  aachzuweifen ,  und  auch  andere  Literato- 
ren,  die  er  deshalb  fragte,  haben  nirgends  etwas  da- 
von finden  können.  Möchte  min  fich  über  jedes 
Mifsgefchiek  fo  leicht  zn  tr&ften  wiffen! 


MATHEMATIK. 

I.  Hehbokv,  in  d.  akad.  Buchdr. :  Berechnung  fitr- 
ß:kiedener  Geld/orten,  vorxüglich  für  das  fürßtn- 
tkum  Siegen  u.  f.  w. ;  beblt  Anhang  der  näthi- 
gen  Intereffen  und  Manzfufsrerhältnifs- Tabel- 
len. Von  ff.  ff.  Reifenrath,  Schullcbrer  zur 
Haardt.  1797.  47  S.  gr.  4.  (10  gr.) 

3.  Zittau,  b.  Franke:  Nützliches  wid  biqnmei 
Handbuch  ßr  Kauf-  und  HandeUleutt.  Bejondirs 
zum  Gebrauche  dir  jenigen »  welche  die  Leipzigt^ 
Mejfe  befucken  und  dafelhß  in  Geld-Etn-  ued  ftr- 
te/echfclungen  Verrichtungen  haben,  verfertigt  van 
C.  ^.Püjchnian».  1799.   316S.  g-  (lÄtWr.iagr.) 

3.  Hunn»«,  b.  Neftler:  CompendieeUe ,  i»  TabtSen 
vargeßeUte  i^er-  und  Gtld-Rtchaaig,  in  «»r 
TieUen;  von  ffacob  SchrSder,,  efaenial.  Uam- 
bnrg.  Münz .  u.  Banko  -  Wardein.  Ktue  dattbr 
aus  revid,  u.  verh.  Aufl.  igoi.  ^rtl«"  TheÜ- 
VUI  u.  287  S.  ZweuUr  Theil.  195  5.  Dritter 
Theil.  390  &  o-wir*»- Theil.  33  S.  li«si-»-  . 
(3  Rtblr.)  ! 

4.  HiBBo^'K»,  öhnelVam.  d.  Verl.:  TabeSen.  zvrBf 
reckiKKgdeti^ijlilttn»  Pacatt»  und  JjmUd'm  i^t 

Thiir, 


70* 


JULIUS  igo?. 


Tkattr,  »aeh  itm  mmtir  im  BiuhkUmütr*  0e- 
irSueklkluK  Curje.  iSoi.  15  S.  g.  (4  gr.) 
5.  Ebendaf.,  ohne  Nara.  d.  Verl.;  Fracht  -  TabtUt 
VOM  I  Schiffjffinidä  la  gr.  bis ao  Rtktr.  Lohnbertckna 
Moeh  Uuffiad.  Voo  Jf^.  Spitttt.  igoi.  lao  S.  J. 
(12  gr.) 
'  i.  FBUduoKT  a.  M. ,  b.EicfaeMbtrg:  Rtduetümt '  Ta- 
beUt  der  ReUhstkattr  ■  ff^tchftlKoklung  oder  Caro- 
lins Aß.  q:  II  Kr.  in  Gnlden -  ii^aartn»ßhiimg,  oder 
Carotim*^  ti  Fl.  a.  f.  w.  von  PM.  Ckriß.  Fabtr. 
igoa.   15  S,  8-  (6gr.)       • 

7.  Ebendaf. ,  h.  Efslinnr:  Tabttten,  uromit'auf 
Me  gefchwindefte  und  leukttflt  Art  durch  btoße  Ad- 
ditio»  aüi  Frankfurter  f^ecMel-  Citrfe  berechnet  wer- 
de» kSitnen,  Nebrt  eiDem  kurzen  Unterricht,  zn 
deren  Oebrauch  verfertigt  von  C.  F.  W.  (Wen- 
zel?) 1803.  61  S.  gr,  4.  (Auf  fein  Schreibpapier 
lagf-) 

8.  Dkfsdek,  b.  Hilfeher:  ASgemrimtr  Stdunimieht f 
odir  Richtntafel  zum  Gtbramch»  bin  aStm  Waa- 
rm ,  beym  Kaufen  und  Verkai^tH  derfübn  u.  t  w, 
you  ^.  G.  J.  Kläbe.    igoa.    VJJJd.  3i6&\    8. 

Nr.  ;i.  zerßUt  I.  in  30  Manzredactionstabellen» 
die  33  t  34  ood  35  Guldenfufs  der  franzfififchen  Dn- 
catons  (LaublhaJer),  der  Brahanter  Kronen,  der 
ConveotioDSttiater  tiTld  den  Preursifchen  Thaler  ge- 
widmet find.  Die  angehängten  zwdy  Tabelleo  der 
Reductionen  der  Thaler  in  Reichseulden  und  a'mge- 
kehrt,  machen  bey  diefer  Schrift  den  Befchlufs. 
Die  S.  30  —  41.  folgenden  Zinstabellen  sehen  von  3 
bis  5  Procent  jedesmal  mit  {  Procent  ueigeod  voo 
I  bis  lob  Thaler  Dich  Wochen,  Monaten  und  Jah- 
r«n.  Die  III.  Atitheit.  enthält  Tabellen  Aber  die  Ver- 
biltnifTe  des  verfchiederien  Monzfufses,  wie  er  von 
95  zu  94  bis  zum  33.  Pufs  in  den  themalige»  Naffau* 
Siegeofcben  Ländern  flblich  mar,  und  die  hier  S.  49 
— 47.  ia  fechs  Tafeln  dargeftellt  werden.  Alles  ilt 
«uf  Rthlr.  zo  90  und  den  Oulden  zu  160  Kreuz,  be- 
rechnet. Der  Vf.  bat  Geh  viele  Mähe  gegeben^  fei- 
nen Landsleuten  einen  Jiechnuwikneckt  geliefert  za 
babwi,  der  aber,  aufser  dief<em  Tbeile  des  vormafige» 
Oberrhanifcken  Kriijifs,  wenig  nutzen  und  froTHtnen 
dürfte.  Dnick  ond  Papier  ilt  Qbrigens  fehr  gut  und 
einladend. 

Nr.  i.  liefert  6  Tabellen,  wovon  die  trßä  dar 
CoBveBtions- MOoze  (ao.  Fsfs)  fegen  franzöfifcbe 
Laubtbalor  von  3  zu  6  Procent  veriun;  die  zweyle 
den  MODzforten ,  die  gewinnen;  die  ffriltrder  Hedu- 
etion  der  Ducaten ;  die  vierte  der  Redtiotion  der 
Louisd'or;  die^Ste/^der  Reduetion  der  Laubthaler, 
und  diu  feckttt  den  Manzforten,  welche  verlieren« 
gewidmet  ifi.  A^e  Tafeln  find  tuf  Thif .  zu  34  gr. 
Zb  13  pf  and  deren  Werth  gegen  höher«  Mttnzea 
lifelYehnei ,  und  jede  ift  voii  i.bTl  looeofo  angeli 


dafs  man  fehr  leicht  durch  einzelne  Zufan 

mngeo  giftba^e  Summen  licraiu  bringen  kann,    Üe- 


brigeos  ift  es  fehr  gut,  daft  der  V?.  krfh«  befindere 
Anweifunjr  dazu  aefcbrieben  hat;  drefe  Wflrden 
fehr  elend  auSgefalleD  fejn,  da  der  Vf.  dotcfcsu*- 
der  deuifchen  Sprache  nicht  mächtig  ift.  Wovon  ficb 
der  Beweis  in  der  kurzen  Vorrede  findst.- 

Nr.  3.  fcheint  in  der  erften  Ausgabe,  die Rev.  nie 
vorgekommen  ift,  einen  gr6f8ern  Umfiuig,  als  in  der 
vorSegenHen  durchaus  revidirten Und  verbefferten, ge- 
habt zu  haben.'  Diefs  läfst  die  J^iKrnfe  vermutlien  , 
die  von  den  hier  getroffeneo  Veränderungen  Aus- 
kunft gibt.  Da  der  gaoee  Zweck  diefer  Tabell« 
darauf  hinausgeht,  den  We;^h  der  GoIdmttnzeD  zu 
denen  des  Silbers  darzufteilen:  fo  fetzt  der  Vf.  106 
eneürche  Unzen  a:  ij  Mrk.  5  Loth:KäIln.  als  Not- 
m^gewicht  feft,  futt  dafs  Kruje  300  Mrk.  =  1503  Un- 
zen en^.  annimmt.  (Der  ftltere  Hr.  Gerhardt  fetzt 
dafar  190  Mrk.  a  iaaft  Uox.  Troy- Gewicht ;  f.  Ffet- 
im^cfA«r'aTarcbeohrrar&ank,  u.Kanil.  S.T46.  Ach- 
te Aufl.>  Diafe  hier  nUefertea  vier  Theile  faaltCB 
folgende  Tafeln  und  Bcrechounaen :  erßer  Tbmi. 
Diefer  zeigt  die  Quantität  des  rohen  Silbers,  von -^ 
Loth  bis  icxjo  Mark,  ond  dicQuahtüf  des  feinen O«' 
lialtg  von  I  Gräo-  in  der  rohen  Miii.  bis  15  LothU? 
OrXn.  Die  Anwendiogen  davon  werden  dardiarii^ 
metifctie  Beyfpiele  anfchauliefa  gemaebt.  Der  twntt 
Thcil  enthält  die  Tafeln  ,  vrorio  die  Berechrioos  da« 
feinen  Silbers  von  i  Grän  bis  looo  Mkr.  zu  den  Prei- 
feo  v«a  44  bis  30  Mark  Hamb.  Bco  znm  Grand« 
liegt.  Wer  alfo  den  Werth  z,  ß.  von  14a  Mark  i 
Loth  7  Gr.  zu  a?  Mark  1  >  fsl.  in  Bco  wiffeo  will, 
fucbt  die  Tabelle  auf,  welche  die  Uebcrfchrift 
fahrt:  37  Mk.  13  fsl.  Man  findet  demnach  den  Be- 
trag zu  4.37  Mark  a  fsl.  6|  pf.  neben  dem  beftimm- 
ten  Oewicntc  ausgeworfen.  Eben  fo  verhält  ea  ficb 
auch  mit  dem ,  im  dritten  Theil  verrechneten  Duci* 
tenwertb  gegen  Gold  in  Barren  und  nmgekebrt. 
Denn  wenn  verlangt  wird,  wie  viele  Dncaten  z.  B. 
in  einem  Barren  rohes  Gold  von  51  Mark  ly-;  Loth 
zu  31  Karat  S  gr.  fein  vorhanden  find :  fo  findet  man 
auf  der  dahin  gehörigen  Tabelle ,  welche  jenes  Ge- 
wicht zur.Ueberfchri«  fahrt,  3193 Duo.  ij-—  JH» 
wobey  anzumerken  iftr  dafs  das  Oold,  nach  des 
darin  enthaltenen  Ducaten,  wovpn  67  Stach  anf  13* 
Karat  gehen,  hier  berechnet  worden,  und  6herall 
hiebey  zum  Grunde  liegt.  Im  vintm  Theil  findet 
man  die  Berechnane,  der  Docaten  g^en  Mark  Bca* 
nach  dem  fteigenciBn  mid  fallent^  Geld-Cour9r 
den  Ducaten  von  9o,£sI.  i>is6fö,a,ik  6  M.  Hamb.  Bc» 
beftimmt.  Da  tnefe  Tabellen  dureh  den  Gebrauch 
fieb  von  felbft  crklirSn:  fo:  hjMiarf  es  disferw^en 
keiner  AShem  Erlfiuterung.  Für  Hamburg  and  die 
in  den  angefahrten  Beziehnneen  Gefchäfte  der  Art 
dahin  haben,  iß  diefe«  mOhTam  berechnete  Werk 
von  wirkliebem  Nntzen. 

Nr.4.  ift  e^entlick  ftlr.BjichhiodleT  beftinitht, 
welche  bekanotneb  noter  ficb  in  Leipzig,  während 
dar  MeCTen  ,  «ioea  Msgltftcli  IMumOold-  and  Oeli|  - 
CefSy  als  des  gewöhnlichen  in  Einnahme  und  Auf- 
gabe beobaehteb'    In  de»  vorliegeDdcBTabelteD  find 
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daher  von  f  bis  100  Carolin ,  die  Wertbe  im  Conven- 
tions 30/Fufs  za  6  Bthlr.  i,  4,  ,6  und  8  £'■;  die  Du- 
cateo  VDd  j  bis  tpo  Stflck  w  x  Rthlr.  6«r.  und  die 
Louisd'or  tod  i  bis  100  StQck  zu  j  Ktnlr.  12,  14 
und  i6gr.  in  Rthlr.  nnd  gr.  lacbfifchCoitrant  berccb- 
net  1  lo  dafs  min  jeden  Werth  zur  Stelle  duriuu  er- 
fohen  kann. 

Nr.  5.  liefert  auf  jeder  Seite  4  TabeHen  zur  Be- 
rechnung der  Fracht  von  jedem  einzelnen  Liespfund; 
^eao  das SchfFpfund (i  30 Liespfund)  laOrofchen  bis 
ao  Thaler  koftet,  wovon  eine  jede  Tabelle  jedes- 
mal mit  einem  Orofchen  ftuFTteigt.  Die  Brüche  bey 
den  Pfennigen,  da  alles  aufTbaler,  Orafchen  und 
Pfennige  berechnet  worden,  find  aufFflnfrelbertimmt. 
Diefemnach  werden  in  diefen  Bogen  469  Tabellen 
angetroffen,  welche  Spedtteureta  und  Fuhrleuten, 
die  mit  häufigen  Fracbtrechnnngea  umgehen,  ihr 
Kecbnungsgefihift  merkHcb  erlelehtero. 

.  In  Nr.  6.  findet  mao  von  i  bis  aooo  Stflc)c  Caro- 
lin ihren  Werth,  nach  dem  Normal -Conventions- 
so,  Fufs  49  Fl.  13  Kr.  beftimmt,  gegen  11  Fl.  und 
die  Brabanter  Kronen  i  i  Fl.  49  Rr.  im  94.  Fufs  ne- 
Um  einaadetr,  doch  fo  ausceworfan ,  dats  die  Sum- 
men der  Stfleke  und  die  Qbria  Ueibendea  RreuzeTi 
ib  einer  befondetn  Cblumne  (owohl  bey  den  Caro- 
Hbi,  «la    den  Brabanter  Kxonaa  angebracht    find- 


Bev  den  Brabanter  Krooen  wird  aiie,b  jedesmal  auf 

^  Stück  Backl)cht.geoonimen;  die  Dbrigm  Rnuzet 
werden  aber  befonaers  .angegeben. 

Nr.  7.  enthält  Curs-  und  Hillfstahellea,  die  for 
alle,  gm  meisten  in  Fraok&irt  a.  M.,  übliche Geld- 
uod  Wechfel  -  Curfe  nach  den'  vornebmften  Weeh- 
feiplatzen  in  Europa,  mit  ^pichen  Frankfurt  in  dir«- 
eter  Verhindung.fteht,  jn  6  Oecimalftellen  für  jeden 
Haupt  -  Curs  von  J  bis  zu  |  berechnet  find.  Eine 
Anleitung  von  der  Cinrichtung  und  dem  Oebrauche 
diafer  Tafeln  hat  der  Vf.  vorangefcbickt,  und  wir 
6nd  überzeugt,  dafs  jfeder  Wechfeigefchjfre  treiben- 
de  Kaufmann  a:  t.  w.  in  Frankfurt  von  diefen  Tihel- 
las  ajnea  zweckintirsigen  Oebrauüh  machen  kaaa. 

Nr.  9-  ift  für  das  bOrgerlicbe  l.ehea  und  fSr 
Wirtbfchaft  überhaupt  beftimmt.  Die  daher  hier 
vorkommenden  Tabellen,  aus  welchen  der  eigeot- 
liehe  Rccbenknectit  beftriit,  find  der  Berechnung  (j«r 
Stücke  von  i  bis  100  von  l  Pfennig  bis  zu  i  Thaler; 
des  Werths  von  TheÜe  desCcatners  bis  zu  iPfuntI; 
dtr  Capitalziosberecbnungen  zu  6,  5,  4,  3  uad : 
Fraeent  nach  Thalern ,  Grofchen  und  Pfennigen  un j 
Dulden,  .Grofchen  und  Pfeoaigen  und  dergleicheo 
Oeeenftande  mehr  gewidmet.  Ueberbaupt  kommea  ' 
in  oiefem  Buche  viele  gemeinnOtzige  Dinge  vor,  die 
von  vielen  hier  nicht  erwartet  werden. 


KLEINE        SCHRIFTEN. 


T«CH»0"O".  Dretdtn,  b.  WiUtur :  jlbhänituitr  von 
dt».  In  Strämtn  undFJÜff'en  beRndUchtn,  dea  Ufern fihliUuhan. 
HeäBTit  andlnftln,  dir  Art  thrar  EntfUkang  uad  deH  Mlitttn, 
FoUk»  I«  Virhtndtrit,    dli  vorhaiidtnan  aber  wtgiufchaßen. 

i J^lb  P«rarapC>in  mit  vieler  praktifaher  Siabjuüintnirt  Tor; 
ertci't  ilibdicIntalnaiuUD  iDeroEiBafitrGnic»  beidmUfars 
.DgUroh  fchfidlich  Ond,  foiehe  diesgep,  di«  ii«h»  ao  eijieoi 
Urartr.cbittfewen,tiim«lflUdaan,weaoob«hilbderraJben  dii 
8woinb«W  d«  Flüfl«!  Serpentiaen  u.  del' «DthSlt.  ialmlt 
nuchtheitig  wirdan  Uanta.  Ueber  diBÜrlicheBderStroniTer- 
InderaDRiD,  die  ((.  14— I8- d^rgelte"*  werden,  bkleo  wir 
Meaobei  la  erianarn ;  weniglMi"  »•> dar  Vt.  dieren Gefianluud 
■iiahtb«Mcdi|tnd  erUatart.  aagaftcbut  er  dj«  Elbe,  die Sa«U, 
ai«MoUe.  de«  B(.b«ra,f.ir.vor  Augen  bat  EheaToanvoUftÄB- 
di|  Tiad  aneh  die  Urfachan,  welch«  den  Strom  verenlafCen  kSn- 
nen,  «Joe  neue  Bafaa  zu  breehea.  via  die  Baftaadtbeile,  die  dai 
6tro'mbelweu»ffllle»,(.t9— t*'«'"»!«'««''*'«''^»"'  -  Babanntr 
lieh  lehrt  die  ErFibruaf,  deb  die  NaigaBe  dar  Oberfläche  4er 
'  FlflCe uneemaiii fceriDl  ircfoiaü  ibrGefIUe«uf  loonFnliLan- 
xa,  oft  nur  ein'n  ein/i^M  ^11.  fetten  aber  etmi  irenicer  ba- 
Uägt.  Nahe  am  UrrpfOBge  der  Fli^FTe  Cckeiat  dia  Gemia  am 
sröbten  (u  Tsya,  oad  Mfian  die  Mflndnaf  derCelbes  naob  de« 
Meere  hin.'imniv  mfr^r  abtuoefanMn.  Dieü  Tiebc  <b«d  an  dv 
Ddar,  drr  Elbe,  dar  Werer,  deiq  Rheine  oder  der  Mau,  der  ScheU 
de.undajiderngroftenStram  n  niehr.die  Kec.  in  virfohifdeDen 
eiotetBeoGe(endfnihre< Lauft«! fehen  nnd  bydrotechnifch tu 
iincerruchea  Gal«genh«t  gehabt  bM.  Ei  ift  daher  Itainem  Zwei- 
fel anterwo'f.q.  dal.  ßoh  die  Flüffe  ihre  urrprnoelichen  Si.om- 
tetten-Telbfl  I  -nhnthabeOiWie  dieUiihre  verrchieitcnenHich- 
tanren  undK  amiunnf«  bawaiba.  DieOerehwindigbait  dar 
Stronbewef  ongen  bernbt  abernioAtb  Uhr  auf  dam  aigentbain- 


lichenOeFalle  derEIörCe,'—  AbgeracbBM.  daÜ  keine  baTeiaiiinU 
Cattracteo  darin  aaeetroffen  werden  — alaaaf  der  Hüti«,oiiM 
den  VolumsB  dai  WafTers,  da*  die  Oefch windigkeit  halSritn 
oder  vervielfSlijgt.  Noch  aadar«  Urnftäada  kODoen  dicrc  Ge- 
fahwindiKkEitanchvenSgarn.  Dahin  gahSreadie  Ungleichhei- 
ten eiBei  Scrombflttea,  Tie  mlgea  aaf  dem  BodcB  oder  an  itt 
Ufern  angetroffsn  werden.  Ebenfo  wirdaach  diii  Wafferinnro- 
riBirFliiOea  aof  derOberRSche  gerohwinder,  aliain  Bndeii  de  [lei- 
ben fortSietaea,  nnd  beji  Vercngtingan  der  FlO0e  eine  gr^riere 
Oerebwindiglieit,  und  be;  Er waiterangen  der  Ufer  «ai  geringe- 
re erlangea.  Die  batrEchtliahrten  Veräodernngen  erieidan  die 
Flnribenaa  der  StrCma  in  kaltao  Undern  von  glich  imFriib- 

Kbre,  waaB  da«  Eil  Tich  hebt, oder  vnm  häufig  durch  Beeenga- 
hmoUaaen  Schnae.der  dia  BargflufTe  anrchwillt,  fonich  die 
Sir  im«  mit  einen  WaOer  Volnnea  «berladet  welche  die  ff«r 
nicht  falTen  können,  oaddadurob  Ueb«rrcfawemmDngea  **rar- 
faehen.  Alle  dergleichen  nnd  mehr  andere  bieber  gah'riga 
ph^nkaUTclien  BemerkungFn  vermifTen  wir  nniern ia  üfi" B»' 
gen.  InderBetraohtnngvon  dem  Ürnbk«  dee  W«ff«n»W'"' 
</or  gefolgt,  wiewohl  auch  Mu/chtahre^k.  Htier  aai  Kä/t'tr 
biaw«ilen,  fnlook  nur  b'ejrUnlig,  angefahrt  werden,  fftnaett, 
l'ronj'i  ^'e^sAfif  and  mehrere  iVeaern. die  ab*riü*f«"G«|ie"- 
ftand  theoretilcfa  ■  itraktirch«  Aoleltanaea  eafchriebta  h*ben, 
fcheintdarVf.ninfatinkpiineii.  Wai  ihm  iadalTcaaaaiiiergf  ' 
IButerten  Tbebrie  abgeht,  dai  erfetit  er  durch  feint  hrdro' 
teabnifchen  ErfibruDgen,  wie  den  rchddliche«  Hlnern  der 
Struma,  darch  einen  iweokmEIeiften  Ufer  -  nnd  Stromhin.  «^ 
gebeugt  nnd  abgeholfen  werden  könae,  hialSonUch.  «■■'" 
daher  diefe  Schrift,  ihrer  Mincel  annciahtei.  jed«"  ^^TT 
bankandigen  und  dem  praktifchen  CamaraliCteo  »" .•""' « 
Üb.  indem  Vielei  deriB-eHthaitCB  ifc,  wu  in  ■'■"""'"'^ 
beb  Werk«  venBÜft  vird. 
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eanzumgearbcitats Auflage.  i8o3>  1043 S.  ff-^' 
{4  Rthlr.) 

VV  as  Reo.  bey  der  Anzeige  des  erjtm  Tfaeils  (A. 
'  '  L.  Z.  1803.  Num.  183-  384-)  zur  Empfeblung 
dieles  Buchs  g«r>üt  bBt,eilt  ^"°''  vorzOglicb  von  die- 
fera  zweiften  Theil,  welcher  die  fpecielle  Einleituag 
io  diekanonifcben  unrl  apokryphifcheo  Bflcher  des 
A.'  Tsft.  enthält,  «il-p:  S.  hat  auch  hier  dieArbeiteA 
feiner  Vorgänger  mit  So»falt  und  eigner  Prflfoqg 
benutzt ,  manime  neuere  Behauptungen  und  Anfich- 
tea  näher  eewQrdigti  mehreres  auf  eine  eigen?  Art 
und  ausführlicher  als  andere  dargeftellt ,  und  Uber- 
baupt'ein  Werk  geliefert,  welches  auch  neben  der 
Eichbornfchen  Einleitung  fleifsfg  verglichen  und  ge- 
nutzt zu  werden  rerdieut.  Aucb  da ,  wo  nlan  nicht 
mit  ihm  Qbereinftimmt,  wird  man  den  rorfichticea, 
bebutfamen  und  Wahrheit  liebenden  Forfcher  nicht 
verkenneb.  Wir  find  unfern  Lefern  eine  genauer« 
Anzeige  davon  fcbuldi^. 

Id  der  Vorrede  berichtigt  Hr.  S-  ^7*7  Aeufse* 
rungeu,  die  er  in  dem  erfltn  TbeiT  aufgehellt  hat- 
te. Die  Bemerkung  S.  38  j ,  dafs  Qolius  bey  feinem 
arabifchen  Leiiicon  das  Arabifch  -  Türkifche  Werk 
des  Gjeuhari  vorzüghcb  benutzt  habe,  wird  mit 
Recht  für  unrichtig  erklärt.     Oolius  gebrancht  den 

{janzes  arabifchen  G)euharl.  Das  arabifch  -  türki- 
che  Werk  ift  eine  (Jeberfetzung  davon  und  zu  Ron- 
fUDtinopel  gedruckt.  In  Aolehung  der  Nachricht 
des  Abulfarag  von  den  .fyrU'chen  Ueberfetzuoeen 
hatte  Hr.  ^.  gegen  die  Veritinthung  des  Hn.  de  Saof 
Mifstrauen  geäufsert  und  die  Pokokifche  Ueberiet- 
zaiygfigiuraiam  Schutz  genommen.  Jetzt  nimmt  er 
dielSs  zuTUck  und  gefteht,  dafs  er  die  vermuthete 
Lesart  nnrichtig  gelefen  und  deswegen  mifsverftan- 
den  habe.  Hr.  deSacii  il^  inzwifchen  dadurch  veran- 
laüst  worden',  die  fflnr  arabifchen  Handfcbrifteo  von  . 
^ganxiittgsbUUtir  zur  A.  L.  Z.  IgOT- 


Abulfarag  in  der  Parifer  Bibliothek  in  diefer  Stelle 
genauer  nachzufeben;  und  da  bat  lieh  gefunden, dafs 
keine  .j^eA  und  drey  wirklich  (^.»««mJL  ^^ya  le- 
fen.'  Die  Lesart  ift  nun  'nicht  mehrblobe  Vermu* 
thung,  fondem  durch  die  Mehrheit  dv  Zeugen  be- 
ftitiet,  und  der  Name^^itrato  fällt  gSnzlich  wer 
Abulfarag  fagtl  blofs,  die  weftlichen  Syrer  haben  zwey 
Ueberfetzungen,  die  Pefchito  und  die  nach  den  70 
D  oll  metf ehern.  ' 

Hierauf  folgt  die  Rede,  welche  Hr.  S.  1797  her 
der  Eröffnung  der  Schulen  gehalten  hat,  die  er  hi« 
abdrucken  liefs,  um  dasjenige,  was  er  hie  und  da 
Ober  den  Urfprung  der  Lehre  von  Gott  gefagt  habe 
unter  einem  Oeßcbtspunkl  darzuftellen  und  den  Le^ 
fer  darauf  vorzubereiten.  Sie  enthält  allgemeine  hi- 
ftorifche  Bemerkungen  Aber  die  allmähuge  Ausbil- 
dung der  religiSfen  Ideen  der  alten  Vafkel-,  und 
fucht  einige  nicht  immer  genug  gewürdigte  Punete 
in  ein  helleres  Licht  zu  fteflen,  doch  vielleioht,  oh- 
ne alles  fo  zu  erfchöpfen,  dafs  nicht  manche  Einwen- 
düngen  flbrig  bleiben  üallten. 

Der  erfie  Abfchnitt  diefes  zwtften  Theils  liefert 
die  iejondere  EinleitHiig  in  die  hißorifihen  Büeker.  Das 
erfteRap.  von  dem  Pentateuch  ift  am  ausführlieh- 
ften  S.  3  —  154-  JJachdcm  der  Vf.  den  Inhalt  dar 
fünf  Bacher  Kurz  dargeitellt  hat,  zeigt  er,  dafs  S« 
nach  dem  Inhalt  und  der  Befcbaffanheit  der  Anord- 
nung, Ausfahrung,  Schreibart  und  Sprache  ganz 
moßirch  ausfehen.  Unter  die  Archaismen  werden 
hier  auch  tiie  Worte  nto  anftatt  moa,  nioo,  mo 
mo»,  KD-in  und  -ureJ  gerechnet.  Es  wird  darauf  aus- 
führlicher dargethan ,  dafs  Mofes  wirklieb  dar  Vf. 
des  Pentateuchs  fer.  Die  Stellen  werden  bemerkt! 
aus  welchen  erhellet,  dafs  Mofas  gleich  nach  dam 
Auszug  aus  Aegypten  und  in  der  Folge  die  Oefetze 
und  die  Oefchicbta  in  ein  Buch  gefchrieban  bah« 
d«fs  er  diefe  Schrift  n-nnn  ino  und  min  nenne,  daf« 
er  fie  öffentlich  den  Prioftern  und  Reichsftänden 
flbergeben  und  zugleich  befohlen  habe,  fie  neben  der 
Bündeslade  aufzubewahren  und  alle  flehen  Jahre  dem 
Volke  vorzulefen.  Mit  Recht  wird  darauf  lufinerk- 
fam  gemacht,  dafs  die  Oefetze  dar  Hebräer,  fo  weit- 
fie  auch  in  abgöttifcben  Zeiten  noch  beobachtet  wur- 
den ,  immer  nur  darum  beobachtet  wflrdea ,  weil  fie 
Xxxx  I- 
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in  den  ScbriFtan  Mofis  ftandeo ;  und  dafs  diefe  be- 
ftändige  Beabacbtung  wenigftens  einiger  Geretze  eio 
immer  forfgeheodes  ZeugBifs  feyen ,  dafs  diefe 
Schriftea  ein  Werk  Mo6s  und.  Weil  diefes  bisher 
nicht  immer  gehörig  ift  gewardigt  worden,  fo  wird 
'  es  noch  näher  ans  einander  gefetzt.  Es  wird  deswe- 
geiT gezeigt,  dafs  i.  der  lahalt  des  Pentateqchs  im- 
merßrt  allgemein  bekannt  war ,  und  zwar  2.  unter 
dem  Nameit'  des  Gefetzes,  ,3  des  GefetzesJehova, 
4.  des  Gefetzes  Mofes  und  5.  desGefelzbuchs  MofeS' 
Interpolationen  gibt  Hr.  ^.  zu,  zeigt  aber,  dafs  fie 
die  Echtheit  desPentateuchs  nicht  aufheben.  Meh- 
rere angefochtene  Stellen  fucht  er  als  nicht  interpolirt 
zu  vntheidigen.  Auf  die  Einwendungen,  die  Ott- 
mar befonders  gegen  einzelne  Lieder  gemacht  hat, 
wird  in  der  Note  zweckmäfsig  geantwortet.  Um 
das  Alter -der  dermaltgen  Oeftalt  des  Pentateuchs  zu 
erweifen,  beruft  er  fich  befonders  auf  den  Samari- 
tanifchen  Pentateuch.  .  Nach  dem,  was  Vater  und 
de  Wette  dagegen  erinnert  babenj  verdient  diefs  nun 
eine  genauere  Unterfuchung.  Dafs  die  Schriften 
Mofes  nicht  umgearbeitet  feyn ,  wird  S.  85  ff.  be- 
.  hanptet.  Es  kommt  aber  hier  auf  den  Begriff  der 
Umarbeitung  an;  in  gewiffer  RQckficht  glaubt  fie 
R«c.  zugeben  zu  maffen.  Wenn  gezeigt  wird,  dafs 
Mofes  das  erfte  Buch  aus  alten  Nachrichten  gefam- 
jnelthabe,  fo  wird  mit  Hecht  bemerkt ,  dafsdteAb- 
wechfelung  der  Nainen  Gottes  in  einzelnen  Stflcken 
njir  in  Verbindung  mit  andern  Gründen  fOr  die  Ver,-' 
fchiedenbeit  der  Urkunden  beweifend  find.  Jn  der  No- 
te verrputhetHr.  ^.,  dafs  der  Name  ni.i*,  weil  er  et- 
was Aramiifcbartig  laute,  aus  den  erften  Zeiten 
Abrahams  und  zwar  aus  Mefopotamien  herftamine, 
und  von  den  Hebräern  nur  bisweilen  fey  gebraucht 
.  worden.  Wenn  er  deswegej  vorher  z.  6.  I  Mof.  a. 
und  3.  4,  I.  14,  32.  IS,  2.  u.  f.  w.  fchon  häufig  vor- 
komme: fo  muffe  man-annehmen,  dafs  in  folchen 
Stellen  ein  älterer  Name  Gottes  mit  ni-f*  feyvertaufcht 
worden.  In  die  nähere  Prüfung  derHypothefen  von 
Eichhorif  und  Ileen  [in  Anfehung  der  Beftimmung 
der  Urkunden  läTst  fich  der  Vf.  nicht- ein,  fondern 
bemerkt  nur,  dafs  in  jeder  viel  gefuchtes  und  will- 
kflrliches  fey,  und  dafs  es  bey  fo  alten  Denkmälern 
nicht  zu  hoffeR  fey,  dafs  man  je  die  Zahl  derUrkun- 
-  den,  viel  weniger  die  urfprflngliche  Befch äffen heit 
mit  überwiegender'  Wahrfcheinlichkeit  entdecken 
werde,  worin  Rec.  ganz  einftimmt.  Von  dem  Alter 
und  der  ZuverläfligKcit  der  Urkunden  ift  manches 
bemerkt,  was  Aufmerkfamkeit  verdient;  aber  ge- 
gen das, was  gegen  die  Mythen  gefagt  wirdjäfst  hch 
manches  erinnern.  Den  Abfchnitt  i  Mof'i  —  a,  i- 
hilt  Hr.  ff.  fOr  eine  vormofaifcha  fehr  alte  Urkunc^, 
uad  erklärt  fie  farGefchichtfl,die  ihrem  Inhalte  nach 
aus  Offenbarung  herrObre,  weil  Geh  daraus  nur  er* 
klären  laffe,  wober  die  darin  herrfcbende  ricfitige 
Idee  von  Gott  eekommen  fey,  da  fie  weit  mehrlft, 
als  Geh  von  IVlenfchen  aus  jenem  A1t«rthum  erwar- 
ten laffe.  Zuletzt  ift  von  der  Auseabe  der  Bacher 
Mofis  einiges  wenige  bemerkt.  BiMig  halte  man  er- 
wutea  könoea ,  dafs  der  Vf.  von  der  Befcbaffenheit 


und  Einrichtung  der  vier  letzten  BScher  befoaders 
von  Deuteronomlum  noch  befonders  g:ehandelt  hät- 
te. Das  3.  Rap.  handelt  von  dem  Inhalt^  dem  Ver- 
faffer,  dem  Zeitalter,  den  Urkunden,  der  Olaah* 
Würdigkeit,  den  Schwierigkeiten  und  der  kritifchen 
Befchaffenhett  des  Textes  des  Buchs  Jofua.  Die 
meiften  Stellen ,  woraus  man  auf  einen  iOngern  Ver- 
falTer  fchliefst,  werden  als  nicht  beweifend  darge- 
ftellt;  doch  findetHr.,^.  die  Stelle  R.15,6}.  unri  die 
Beftätigung  der  Erzählung  aus  dem  Buch  ikvi  -m 
oder  wie  er  lieher  liefet  n^no  R.  10,  12  —  15.  fir 
das  fpätere  Zeitalter  entfcheidend.  Die  AbfaFfuiig 
des  Buchs  fetzt  er  vor  das  fiebente  Jahr  der  Kegie- 
rung  Davids ,  woraus  er  auch  die  Benennung  Gebir- 
ge Juda  und  Ifrael  K.  11,  16  —  ai.  erklärt,  indem  e; 
damals  ein  Reich  Juda  verfchieden  von  dem  übrigen 
Ifrael  gab.  Die  StelleR.  4,  9.  hält  der  Vf.  für  ein 
fpäteres  Einfchiebfelj  auch  K.  15,  33.  ift  die  'IM 
entweder  verwechfelt  oderR.  15,  20 —  31.  find  fieben 
Städte  eingefchoben.  R.  15,  15-  und  30.  fcheint  et- 
was hinaus  gefallen  zu  feyn.  Die  Stelle  Jof.  3I1  3ä> 
37.  wird  als  echt  gegen  dieMafBra  vertheidiet-  Von 
dem  Buch  der  Kicnter  und  Ruth  wird  im  3.  Rap.  ge- 
handelt. Die  Abficht  des  Buchs  der  Richter  wiid 
dahin  beltimmt,  dafs  der  Vf.  feine  Zeitgenoffen 
durch  Thatfachen  habe  belehren  und,  zeigen  wolieO) 
dafs  die  Unterjochungen  und  Drangfuie  der  Hebräer 
nur  der  Vemachläffigung  der  Bedingungen,  unter 
welchen  Jehova  Nationalglflc^  verheilsen  habe,  bey- 
zumeffen  feyen.  Mit  Recht  wird  erinnert,  dafs  die 
C^hronologen  unrichtig  anEenonuneD  hätten,  d»ls 
der  Vf.  eine  fortlaufende  Oefcbicbte  diefer  Zeiten 
liefere.  Es  laffe  fich  daher  auch  der  Zeitraum,  «ei- 
chen die  erzählten  Begebenheiten  einnehmen ,  nicht 
genau  angeben;  doch  könnte  der  Zeitraum  nich 
ÄpoftelgeTch.  13,  30.  et*a  350  Jahre  feyn.  Die  er- 
ften 16  Rapitel  fetzt  Hr.  ^,  in  die  Zeiten  Sauls,  un»» 
ift  nicht  ungeneigt,  Samuel  oder  einen  Prophetenfcbü- 
1er  als  Vertaffer  anzunehmen^  weil  die  eigentliche 
Anlage  des  Buchs  mit  der  ganzen  Deutungsart  Sa- 
muels  I  Sam.  7,3.  und  la,  14—16.  zufammen  ftim- 
me.  Dafs  das  Buch  ausUrkundengezocenundgiaub- 
■  wQrdie  fey,  wird  gezeigt.  Bey  der  öeantworlung 
der  Schwierigkeiten  ift  vieles  lehr  gut  aufgefafst. 
Bey  dem  Siege  Gideons  wird  das  Beyfpiel,  welchss 
Niebuhr  in  der  Befchreibuog  von  Arabien  S.  joi-  "' 
zählt ,  fehV  zweckmäfsig  zur  Beftätigung  der  GUub- 
würdigkeit  der  Erzählung  angeführt.  Auch  mao- 
ches  in  der  Oefcbicbte  Simfons  ift  fehr  gut  durcB 
Beyfpiele  ans  der  neuem  Oefcbicbte  erläutert;  oaü 
richtig  wird  bemerkt,  dafe  die  Oefcbichte  Simfon* 
zum  Tbeil  aus  Liedern  entlehnt  fey,  vergl-  R-N-i"- 
und  15,  16.  und  man  folglich  niebt  alles  fo  «reng 
nehmen  mufs.  Die  beiden  Anhänge  desBuchs  R-iJ- 
18- und  19  — 3!.  findän  fpäternZeiten,  dafcbonRO- 
nige  waren,  abgefafst.  Das  Buch  Ruth  fcheint  Jao- 
ge  nach  David  und-  vielleicht  in  den  letzten^ei"" 
des  Staats  gefclirieben  zu  feyn.  R8p.4.  ^""/""ni* 
ehern  Samuels,  derRönige  und  der  Chronik-  iJ'' 
fiaeber  Samuels  und  derRönige  ««^en  einmi  vr. 
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beygelegt,  theils  wegen  Gleichheit  in  der  Anlage 
und  AusFohrung,  tbeils  Wei}  Sprache  und  Schreib- 
art nicht  fo  verichieden  find,  dafs  man  fie  zwcy  oder 
1  mehrern  Verfaffern  beylegen  mQfTe.  Ihre  AbfalTuag 
aus  vorhandenen  Urkunden  wird  in  die  ßabyJo- 
nifcbe  Gefangenfchaft  noch  vor  dem  Tod  Jojacnins 
gefetzt.  Die  Bttcher  der  Chronik  find  erft  am  Ende 
des  Babylonifchen  Exils  oder  vtrohl  auch  fpiter  ge- 
fchriebeo.  Ueber  die  Schwierigkeiten,  die  kriiifche 
Befchafrenheit  und  die  Vergleichung  der  Bflcber  Sa- 
muels, der  Könige  und  der  Chronik  wird  manches 
gute  gefagt.  *  Kön.  17,4.  v^ill  der  Vf.  lieber  a'a-iy 
ausfprechen  und  Araber  verftehen,  von  welchen 
Elias  Brod  beUam.  Kec.  würde  lieber  an  die  eigent- 
lichen-Bewohner  der  Ebene  am  Jordan,  wo  fich 
Elias  damals  aufhielt,  denken:  denn  naiv  ift  der  ge- 
wöhnliche Name  diefer  Ebene.  In  der  Stelle  i  Sam. 
13,  I.  ift  es  auch  nicht  nöthig,  aqzuDehmen,  dafs  bey 
naa)  la  die  Zahl  aus  dem  Text  weggefallen  fey.  Man 
kann  (ehr  füglich  überfetzen:  Saul  hatte  ein  Jahr  ra- 

fjert,  aber  im  zweyten  Jahr  feiner  Regierung  Ober 
frael  hob  er  3000  aus  Ifrael  aus.  Die  Seyträge  von 
de  Wette  konnte  Hr.  ^.  auch  hier  nicht  benutzen, 
fonft  würde  er  gewifs  auf  die  Beichuldigungen  gegen 
den  Verfaffer  der  Chronik  Rücklicbt  genommen  lia- 
ben.  Die  Behauptung,  dafs  der  Lcvitismus  oder 
die  Vorliebe  für  den  Stamm  Levi  diefen  Schriftftel- 
ler  zu  den  ungefchickteftes  .Verfäifchungen  und  Un- 
-wabcheiten  verleitet  habe,. ift  gefucht,  und  beruht 
auf  Voraas  fetzungen  j  die  nicht  genua;  hiftorifch  be- 
gründet find.  Rap.5.  von  dem  Buch  Esra  und  Nehe- 
mia.  Hr.'^.  fucht  es  wahrfc heinlich  zu  machen, daTs 
Artachfchafta  Esra  7,  i.  der  Xerxes ,  aber  Nehem. 
3,  I.  der  Artaxerxes  Loneimanus  fey.  Hierbey  ift 
fs  ZK"  ■  auffallend,  dafs  diefer  Name  in  zwey  fo  na- 
he verwandten  Büchern  von  zwey  verfchiedenenRö> 
nigen  verftanden  werden  foll,  und  dafs  der  Name 
Artachfchafta  am  oächften  mit  Artaxerxes  flberein- 
ftimmt;  allein  Hr.  ^.  erinnert,  dafs  die  Namen 
nicbt>  wie  die  Griechen  wähnten,  eigene  Namen, 
fondern  vielmehr  Titel  find,  welche  die  Perfer  von 
ihren  Königen  gebrauchten,  und  dafs  folglich  die 
Aehnlichkeit  mit  dem  griechifchen  Namen  keinen 
Grund  abgebe, .  welcher  König  gemeint  fey. .  Auch 
bemerkt  er,  dafs  die  Zeitfolge  derGefchichte  lehre, 
dafs  der  Esr.  7,  r.  genannte  Artafchefchta  der  nach- 
Äe  König  nach  Darius  Hyftaspis,  der  im  vorherge- 
henden erwähnt  wird ,  fey ;  und  wenn  hier  Artaxer- 
xes  Longimanus  gemeint  fey,  fo  müfste  Nehemia, 
der  auf  diefe  Weife  dreyzehn  Jahre  nach  Esra  nach 
Jerufalem  würde  gekommen  feyn,  den  Esra  noch 
angetroffen  oder  wenigftens  nicltf  alles  in  einem  fo 
fcblechten  Zuftaode  gefunden  haheu,  da  Esra  fo  eif- 
rig und  thitie  gewefen  war.  Das  letzlere  fcheint 
Kec.  nicht  fenr  wichtig:  denn  es  konnten  auch  in 
diefer  kurzen  Zeit  befondere  Umftände  den  Verfall 
der  guten. Einrichtungen,  die  Esra  getroffen  hatte, 
fchnell  bewirken.  Die  gewöhnliche  Meinung,  dafs 
die  zweyte  Ankunft  des  Nehemia  zu  Jerufalem  in  das 
folgeade  Jahr  nach  feiner  Rackkebr  zu  Aitaxerxes 
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oder  in  das  Jahr 431  v.  Chr.  falle,  wird  vonHn.^.  b«- 
ftritten.  Er  fetzt  fie  weit  fpäter  in  das  Jahr  410  oder 
408  und  nimmt  den  Ausdruck  o'oi  YpoR- 13>  *■  *°" 
einem  langen  Zeitraum  von  etwa  34  Jahren.  Seine 
Gründe  verdienen  erwogen  zu  werden:  Rec.  darf 
fich  aber  hier  in  eine  nähere  Prüfung  niobt  einiaffen. 
Das  6.  Rap.  handelt  von  dem  Inhalt,  den  Seh  wie- • 
rigkeiten  ,  dem  Zeitalter  und  dem  kanonifchen  An- 
fehen  des  Buchs  Efther.  Den  Achafchwerofch  hält 
auch  ^.  für  den  Xerxes  und  die  meifteo  Schwierig- 
keiten werden  gut  beantwortet. 

(Der    Befehl  ,^fi   /tlgt.) 

KÜRNBERO,  b.GraUenauer:  ^ok.  Chrifi.  Frid.  Sckid' 
xii  Sckolia  in  vetnt  TeJIamtntum  coHtinuata  a  Georg. 
Latir.  Sauer,  L.  L.  orieat.  in  Academia  Altorf. 
Prof.  Vol.  JX.  pofteriorem.Jefaiae  partem  com- 
plectens  1795.  447  S.  Vol.  X  Jeremiae  vaüeinia 
complectens  1797.  4*6  S.  8-  (a  Rthlr.  ai  gr.) 
Wir  haben  die  vor  uns  liegenden  Thelle  bisher 
nicht  angezeigt,  weil  wir. der  nahen  Vollendung  def 
Werks  entgegen  faheo  und  diefe  erft  abwarten  woll- 
ten. Dieäreg  erften  Theile,  welche  ftAa/z  1783  -  85 
herausgab,  waren  eigentlich  von  ScÄoifer  ausgearbei- 
tet. Nacb  felnemTod  übernahm  der  nun  auch  zu 
Heidelberg  fcbon  verftorbene  Bauer  die  Fortfetzung; 
und  gab  dem  Werk  zugleich  eine  beffere  und  zweck, 
mäfsigere  Einrichtung.  Er  benutzte  die  heften' e*xe- 
getifcten  und  philologifchen  Schriften  in  gröfserm 
Umfang,  als  fein  Vorgänger;  ftellte  in  gedrängter 
Rürze  das ,  was  er  für  das  Befte  und  Unentbehrlich- 
fte  erkannte,  zufammen,  und  begleitete  es  zugleich  . 
mit  feinen  eigenen  Bemerkungen  und  Winken.  Hät-^ 
te  er  es  ganz  vollendet  und  dann  allenfalls  noch  die 
drei/  erften  Theile,  die  etwas  zu  dürftig  ausgearbei- 
tet waren,  wieder  neu  überarbeitet:  fo  würden  wir 
ietzt'fchon  ein  fehr  zweckmäfsiges  und  brauchbares 
Handbuch  über  das  alte  Teftament  haben,  welches 
jedem  angehenden  Theologen  und  überhaupt  allen, 
welche  mit  keinem  vollftändigen  Apparat  zur  EfklS- 
rung  des  A.  T.  verfehen  find,  mit  Recht  verdient« 
empfohlen  zu  werden.  Schwerlich  dürfen  wir  aber 
nun  erwarten,  dafs  die  .noch'  fehlenden  Scholieo 
über  die  Riaglieder,  Ezechiel  und  Daniel  von  Bauer 
aufarbeitet  nachfolgen  werden.  Wir  wünfcBen  io- 
zwiTchen ,  dafs  das  Werk ,  das  fo  nahe  zu  Ende  ge- 
bracht ift ,  nicht  unvollendet  bleiben  möge. 

Dervorhergehendea<:ÄfeTheil(A.L.Z.  1794.  Num. 
307'.XenthieItaurserden  Schollen  über  diedrey  letzten 
kleinen  Propheten  die  Anmerkungen  über  die  ao  erften 
Kapitel  von  Jefaias.  Diefer  neunte  Theil  liefert  die  übri- 
gen Scholien  über  Jefaias.  Die  heften  neuern  InteiTpre- 
ten  find  auch  hier  mit  prüfender  Sorgfalt  genutzt ;  doch 
wäre  zu  wünfcheri,  dafs  einiges  noch  genauer  wärege- 
würdigt, und  auch  ältere  Erklärungen  bey  verfchiede-  • 
nen  Stellen  nicht  fo  geradezu  wären  aufgegeben  wor- 
den.' Kap.  ai.  wird  mit  mehrern  dem  Jefaias  abge- 
fprochen  und  einem  fpätern  Dichter,  der  die  Efnnah- 
■me  Babels  durch Cyrus  erlebte  und  im  prophetifchen 
Stil  befcbrieb ,  beyselegt.    Doch  wira  der  Behaup- 
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Daitneritagt,     den    30-    Julius   1807. 


Eiiitgiltaig  M  die  gött- 
voD^«A.5'«Äii.  U.T.W. 

'•gebrooliaium  A«c«|/Ioi^ 

itliält  dis  Einttitung  ia  tUt 

!  Räp.  handelt  von  den  bi- 

E-rhaupt.     Hier  ift  manchem 

I  lieliauptungeo  nicht  lufam- 

^ch  manches,  was  billig  zu  hc 

;r.  dafs  die  biblifchon  W«if- 

-r.  Weiffagungan  und  Ora- 

<'  Lizeichoeo,  und  fucht  u 

S,  iic      fie  weder  aus  Aberglin- 

Qg,   weder  aus  Neugierde, and 

..  noch  aus  Zufall,  foodern  aus 

IrMittimihiiigentftanden  find.  Was 

:1en  VVeiffaguugeg  nach  ihrem  In- 

^  und  nach  ihrem  Zweck  betrach- 

Beziehung  auf  entfernte  Begebenhel- 

iitheit ,    UmftSndltchkeit ,  Deut- 

Sit  und  perfpectirifchen  Darftel- 

irdient  nachgeleren  zu  werden.   Der  auf- 
.efer  wird  ohnehin  maoches  noch  niher 
Wenn  der  Vf    in  einigen  Weifragungeo 
I  behauptet,   fo  Ufst  fich  zwar  zug«- 
einöD  fiihjectiven  und  obiectivea  Sinn 
könne;   wenn  aber  der  Prophet  fich 
f  Weiffapting   etwas   anders  dachte,   als  die 
CiMitlheilung  bezweckte,  fo  war  doch  diefes 
e  Sinn  nicht,  und  Folglich  kann  diefer  fubJB- 
0  gar  nicht  in  Betracht  kominen.       Wenn 
_äin  feiner  VV'eiffagiirg  von  denAfTyrern  fpriebt 
darunter  die  eigentlichen  AfTyrer  gemeint  hat, 
.er  Ausdruck  aber  nach  dem  onjectiren  Sinn  ein 
,d  der  Feinde  der  Juden  zu  den  Zeiten  der  Makki- 
.er  Teyn  foU,  fo  fragt  fich:   wober  erkennen  wir, 
afs  diefes  der  objecti«  Sinn  war?    Sagt  man,  ans 
lemErfoIf,   fo  fragt  fieh  wieder:  ob  der  Interpret, 
der  die  WeifTagung  des  Micha  von  den  Zeiten  der 
Makkabäer  Terfteht,  nicht  feine  fubjoctive  EinGcht 
in  dia  Weiffagung  hinein  trägt;  und  wenn  diefs  letz- 
tere der  wahre  ob)ectiTfl  Sinn  ift,  Co  Kt  jener,   der 
an  die  eigentliofaen  Affyrer  denkt,  der  unrichtige» 
ErgämwgibiaUtr  ztur  A.  L.  Z.  1807. 


folelicb  ift  immer  nur  ein  wahrer  Sinn  in  dar  Stella 
z,u  l>ehauptea.  Eben  fo  i(t  es  auch,  wenn  dis  Pro- 
pheten dem  grofsen  Nachkommen  Darids*  ron  den 
tie  redeOj  grofse  Siege  und  Niederlagen  der  Feinde 
beylegen.  Um  folche  Stellen  den  neuteftamcntlicfaea 
Scnritien  gemälfs  von  Chrifto  erklären  zu  können, 
fagt  man  zwar,  Jens  Schilderungen  drückten  nach 
dem  objeotiven  Sinn  die  Wegräumnng  aller  Hinder- 
nilTe  und  die  Befieenng  aller  Gegner  aus;  aber  iCt  - 
•diefs  nicht  blofs'fubjective  Anficht,  und  wie  verträgt 
fich  diefelbe  mit  der  nöthigepBeftimmtheitder  Weif- 
fagoogen?  Kurz,  wenn  der  angegebene  objectire 
Sinn  der  wahre  ift,  fo  können  jene  Schilderuogeo 
nicht  zugleich  elgeotJicb  genommen  werden.  '  Der 
Vf.  redet  welter  von  dem  Gefatz,  welches  Mofas  in 
Aofflbiittg  der  Propheten  gab ,  tob  der  VerGcherung 
ihrer  cfittlichen  Sendung,  von  den  verfchiedenen 
Arten  der  göttlichen  Offenbarung,  von  dem  prophe- 
tifphen  Vortrag  und  dar  Erfüllung  darWeiffagungni. 
Reo.  aathtlt  fich  aber  aller  Bemerkungen,  um  nicht 
zu  weitliuftig  zu  werden.  In  dem  zweyten  Rapitel 
wird  von  den  Propheten  unter  Uffia,  Jotham,  Achas 
uodBiskia,   von  Amos,  Hafea,  Micha  und  Jefaiaa 

S handelt.  Micha  bat,  wie  Hr.  ^.  slaubt,  fein 
uch  noch  vor  dem  fecbsten  Jahr  des  Hiskias  htr- 
ausgegeben.  Gegen  die  Behauptung  von  Hartmana, 
Dacn  welcher  dteTe  Sammlung  erft  im  Babjlonifchea 
Exil  znrammen  getragen  wäre,  werden  bemu'kungs- 
werthe  Eiionerungen  gemacht.       Von  Jefaias  wird 


ausführlich  S.  433  -<-  498.  gehandelt.  Dafs  wir  die 
Waiffagunna  das  Jefaias  nicht  mehr  voUftindig  ha- 
ben, wird  doroh  mehrere  OrOnde  befUtfgt,  und  diefs 


wird  naobfaar  genutzt,  um  einige  EiawQrfe  zu  beant- 
worten. In  nanern  Zeiten  find  viele  Weiffagungan 
und  befonders  der  ganze  zweyta  Theil  das.  Buchs 
dem  Jefaias  abgefprochen  worden.  Hr.  ^.  geftelrtf 
dafs  er  bey  dem  öfters  wiederholten  Studium  diefas 
Propheten  oft  ia  dieferKackfichtgewankthabe:  ab(r  . 
doch  glaube  er,  dafs  alle  Stacke  in  dem  Bacli  voa 
Jefaias  feyen.  Unter  den  S.  459  ff.  angefahrten  OrOo- 
den  verdient  die  Bemerkung,  dafs  Jeremies  die  ftr«- 
tigen  Stocke  im  Jefaias  bereits  gelefen  baba.  Auf- 
merkfamkeit.  Der  Vf.  eerteht,  dafs  er  durch  einan 
Zufall  auf  diefe  Entdeckung  fiey  geleitet  wordea. 
Er  hat  blola  die  Weiffagung  bf  ~ 


<i.  mit  dao  AusforOcbea  des  Ji 

ruf 


^■50.  und 
dtefan 


«« 


croAnzvnosblAttkr  zur  a.  l.  z. 


w 


Oeeenftand  verslichea  und  alt  .Bejrpiol  biec  unfg*' 
ft«Ut,  am  ZB  zeigen,  dafs  dem  Jaremias  ber  feiner 
Waiffagane  noch  rfele  Gedanke»,  Ausdracka,  Bil- 
der und  Darftelinngen  aas  Jefaiis  im  Gedichtnifs 
(ebwebteo.  Dia  eiozelaen  Stellen  find  cegen  einan- 
der Ober  gefetzt.  Mit  Ornad  bemerkt  cw  Vf. ,  dafs 
Jeremias  oicbt  «rfi  nach  der  Zerftörang  Jerufalemg 
die  Weiffagungen  des  Jefaiaa  io  die  Hinde  bekom- 
men habe,  da  der  Prophet  felbft  fage,-  ei;  habe  im 
fiebenten  Jahr  vor  der  Zerftörung  Jerufalems  di«f« 
Weiffagune  nach  Babel  gefandt.  Auch  wird  eria- 
■ert,  dafs  der  Verdarbt  nicht  Statt  finden  könne,dals 
derVerfaniar  der  Jefaiaaifchen  Starke  den  Jeremfas 
velefen  und  benutzt  habe,  indem  die  Stock«  In  Jefa> 


^wniM  Kw«7  Ansgaben  von  feinem  Bucb  Ttranttsl- 
tet  habe,  werden  Erinneniogen  gemacbt-  Hr.  g.  fin- 
det es  am  wahrfeheinlicbften,dals  die  zwar  Rcceafio- 
nen  Seh  arft  nach  dar  Rückkehr  aiu  Babel  ron  felbft 

{[abÜdet  haben;  «ne  durch  die  Abfchriften iin  Btbj- 
OQieo ,  die  Tiefleieht  In  eisigen  StellcD  intcrpolirt 
waren  uDd  im  Jiebr&ifchen  Obrie  find ;  .die  andere  ia 
PaÜrtioa,  in  welohar  mehr  AauaflÄii^n  alxZafttn 
waren,  und  die  unter  Ptolemiux  Laai  nach  Aegypteo 
kam.  Die  Unordnooe  in  dan  Weif^gnngen  de$  Eze- 
cbiels  gegen  fremde  Völker  wird  von  einem  frohen 
Abfchrei&er  abgeleitet.  Die  9  letzten  Raj^tel  mr- 
den  als  Stöcke,   die  dem  Ez«chiel  zugehSren,  Ter- 


«las  einen  originellen  nnd  feifaltftiodieen  SchriFtfteller     Weilfagui 
■"■'■'  boki         ' 


■rerratbea,  da  es  im  Gegentheil  beKaont  fey,  dafs 
■feremfas  auch  andere  Propheten  genutzt  habe.  Anch 
'was  im  Verfolg  in  Anfahuog  der  dem  Jefaias  abge- 
fproehanan  Weiffagungen  bemerkt  ift,  Terdient  er- 
wogen zu  werden.  Dafs  das  Bucb  nach  Jefaias  se- 
fammeltfey,  ift  dem  Vf.  felbft  WahrfcheiMioh.  In 
dem  3.  Kap.  wird  von  den  Propheten  eines  unba- 
Aimmtea  Zeitalters,    ven  Joel,'Nabum,  Habakuk, 

.  Obadja  und  Jonas ,  geredet.  .Der  Vf.  ift  am  geneig- 
teften ,  den  Joel  in'dte  Zeiten  des  ManaFTe  zu  fctsen. 
Dafs  diefer  Prophet  den  ganzen  Zeitraum  von  dan 
Makkabiero  bis  zum  Untergang  des  Staats  in  einer 

.  perrpectivifehan  AusGcht  fah ,  und  diefs  alles  in  ein 
Uemülde  znfatnmen  fafste,'ohne  die  Zwilcbenriutne 
der  Baaebenbeiten  zu  bemerken,  kommt  Rec.  wi- 
wahrfcneinlich  vor.  Es  find  wahr fcbein] ich  frBfaera 
Ereigniffe  gefehildart.  Nabum  foll  in  dek  erften  Jah- 
ren des  ManaH^  gewaifsort  und  fieh  aus  EHcQfch  in 
OaliUa  noch  vor  der  ZeritOruBe  das  Rei<^6  Ifraeli 
nach  JudSa  gefldcbtet  baban.  Nach  dem  Inhalt  fei- 
ioar  Weiflagnng  il^  es  wabrfofaeinlicbar ,  dafs  er  in 
der  Nlfae  von  Ninive  lebte.  Man  fieht,  dafs  er  dort 
«bekannt  war.  Uebrigeos  wird  richtig  bemarkt, 
■daÜB'Nabnm  nur  von  der  zweyten  Erolemng  nnd 
ZarfkOrung  diefer  Stadt  rede.  Aach  Habakuk  wird 
unter  Manaffe  gefetzt;  die Sebwierigkeitan  hiorbajr 
'find  aber  Dlcbt^eouE  barackfichtigt.'  Obadja  hat 
arft  naeb  der  WegfioCnisg  Joiochims  ne^  vor  Zar* 
'ftdntng  der  S'ailt  Jerafalem  mw^fiagt.  Von  Jona« 
wird  dar  Inhalt  das  Buehs,  die  SebwitrlgketHn  ood 
verfcbiodeoe  AoAcblco  d*ffelb«n  bema»kt,  ohne  fieh 
ülr  die  ein«  oder  anders  Erklirnne  zu  beftlmne«. 
'Dia  Abfaffung  das  Bvchs  fetzt  iW  vf  erft  nach  d«r 
iROokluhr  «HS  der  Oefangenfcfaafl.  ^«  Hy»otfae(a 
von  Nachtigall  ift  nicht  Mmerkt.  >  Kap.  4.  handelt 
^voa  dan  Propheten  kurz  vor  und  In  d«-  Babyloni- 
'Icben  Oefangenfcfaaft,  van  Zephonia,  JaremfaE,  Eze- 
•«httl  nnd  Danial.       Die  Unordnung  In  dan  Weiff«- 

Sungn  das  Jeremies  leitet  ff.  von  -einem  Zufall  ab, 
arch  welchen  die  einzelnen  Rollen,  worauf  die 
Weiffagnngan  gefchrieben  waren,  fdion  firOhlnUa- 
'«rdnung  kamen.  Oagen  die  Behauptung  von  Riob- 
'faorn,  dafs  die  verfdiiedena  Ordnung  der  WeiFFa- 
■nnsan  in  dem  babrSifdien  Text  und  in  der  Alexan- 
■biiafchen  UabexfiaUiiBg  dsraas  zneriiUMB  hy»  d«lf 


thaidigt.  Auch  auf  die  Einwendungen  gegea  die 
WeilfagungM,  die  fremde  Völker  betrwei,  dia 
man  dem  Daniel  bat  bevlegen  wolleo ,  wirdgntee» 


antwortet.  Von  Daniel  wird  ans^hrlich  gehantKlr. 
Gegen  die  Einwendnngen ,  wodureb  man  die  Echt- 
heit des  ganzen  Bachs  und  die  6  erftee  Kap.  iosbi- 
fondera  befreitet ,  ift  manches  fehr  zweckroärsig  er- 
ipnert ;  aber  doch  bleibt  die  SammliHig  der  verfobi^ 
denen  Aufßtze  noch  manchem  ZweiM  nnterworFeo. 
Schwerlich  wird  fich  auch  hier  etwas  gewifCes  be- 
ftimman  laflan.  Dafs  in  dem  Buche  auch  griecbifcba 
Wörter  vorkommen,  fcbeint  dem  Vf.  jetzt  aflg»- 
grflndet  nnd  zum  Theil  qnwahrfcheinlich.  Qr;rr« 
Ift  nicht  Oriechifcfa,  fondern  Parfifch,  das  Wort  be- 
zeichnet MagiuOtn,  Fm-n^imt.  paand  hd-o  find  ia 
dem  Zendifchen  noch  übrig;  cxw  ilt  Pehlvi.  In  dn 
Stelle  K.  9,  34.  liefet  ^.  d-1u«  ^'V^S  '^"^  Qberfetit 
eueres:  Siebenzic,  ja  fiebenzig'^Jjhre  jer. 35,  ii.li-l 
eilen  aber  dein  Volk  uad  Ober  die  b.  Stadt  zn  Eide, 
den  Abfall  ^ie  Strafe  des  Abfalls)  zu  vollendea,  di« 
Sande  Mie  Züchtigung  der  Sanden)  zu  verfiegeloi 
die  MilTethat  zu  verföbnen,  die  alte  Owecbtigkeit 
(Straflofigkeit)  wieder  berzuftellen ,  das  Oe£cht  des 
Propheten  Üeremiä)  mit  dem  Siegel  der  Wahrheit 
.durch  die  Erfollung  zu  bezeicbaeo.  Die  Abwei- 
chungen der  Alexand.  Varfion  von  dem  hebrkircbea 
Text  werden  theils  von  den  Abfcbreibeni ,  tbeili 
von  Randanmerkungen  und  gröfstentfaeüs  von  de» 
Uebeifetzer  felbft  abeeleitet.  Das  5.  Kap.  faaailelt 
endlich  von  den  Propheten  nach  dar  OeAwgetircbift, 
Hageai ,  Zacbarias  und  Malachias-  Dais  die  6  letz- 
ten A.ap.  io  Zacbarias  dem  Propheten  sugebdraii 
wird  gegen  die  nenarn  Einwendungen» die  feibftEi'i^' , 
faoro  wankend  gemacht  hattoo,  vertbeidigt.  Ua><'>' 
Auffallende  io  diefem  Propheten  zu  erklireo,  niinB^ 
Hr.  ff.  an :  Zacbarias  habe  den  zweytan  Theii  K.)p- 
0—14.  zuerft  herausgegeben, aber  aus  verfcfaledeoeo 
.Urfachen  bey  feinen  Zeitaeooffen  keinen  Glaub«  g^ 
landen.  Um  diefem  Unglauben  zu  ftenem ,  habe  er 
nwn  die  WeifTaguogeo  von  der  nahe  bevorftehandco 
Zukunft  aufgefetzt  und-  deutlicher  zu  fchreifaeo  ga- 
fucht.  fiey  der  Sammlung  feiner  WeiffaganAOo  bah« 
er  nun  die  Jätern,  die  er  rorzOglioh  zur  B«uti^i>; 
Moes  Berufs  gefchrieben  hatte,  voran  gtfetzt  Ui^' 
(e  Hypothefebat  immer  etwas  gefuchtas. 


Nnin.  9<-    JCXIUS  I807.  «•• 

üMgm  poiliiftkm  BmJur.    Kip.  i.  von  d«»  PWbtMi,     gltfn  zu  M rken  j  IbDfltt^e^Uonrdra^DDg^  «Im 


ibrem  Inhalt,  d«n  A>£Ccliriftra  und  iliram  AlMr.. 
den  VarfafTerB  aatf  der  Sammlaac  mmd  .KinthtiliiMg 
derfdiMa.  Hr.Jf.  findet  in  den  fttofSflcharD  derPU- 
Bsn  eben  Do  ml  Semailiiagea  «nd-rorDmlbet,  dtfi 
diefe  SamtnlnDgen  ini^ebmmt  äui  'den  gleiten  nach 
den  Exil  harrtfaneo.      Oag«n  4ia  .AbliivlA^g*  ^er 
Ffaimeo  in  GhOre,   wie  fi«  Naafati||aU  ^baiiytete, 
wird  zuletzt  nnr  im  AUgMueinan  «twaf  geragt.    Das 
WUlkQrliche  darin  IittU  befGer  ans  eloandar  gefetzt 
werden  kAsnen.      K<ip-  *•  VQ»  ^**  Sprichw.  tSalo- 
mo's,  ihrem  Inhalt.  Verfaflmr,  Vortru  and  Bratieh- 
huk^  ^.^.gMiein,dab4t»BM£3«Mre*wXr- 
figacXMbUt  aiobt  voa  Salon«  üf.     är  dmfct  iah 
die  EptftalnM    daCEeUNB  allb;    Balono   bat  nnk 
1  Rda.  5,  13.  Tahr  vial  Spraebe  maMcbt.   -W«»  der 
Känig  Ipraebi  Mtohoat«  der  BekoiritaDzW  anf,  und 
trag  ae  in  di«  ^brb&ober  ndt  BaneTknng  das  <Mo* 
geDhait,  kej  welcher  dar  Kftnig  den  Spniah  am»- 
iproebea  bMca.      Oiaf«  Sfräcbt  Samtxmtm  mm  ■dar 
Rflichskanslaf  VLeiBbefoiidnnaa  Aw^i,   ^wmütimm 
der  König  dm  EüwingiK.  1^9.'fcliriek  oder  diotiit- 
ta.      Weil  dar  Auchakapsler  die  Spridie  hu  data 
Beichsannalen  nach  der  Qrdaiaig  ohne  die  Oeleae»- 
iieit,  bey  waleber  dar  König  den  Spruch  gifagt  halt- 
te, zu  bemarkea,  anabub,  und  dar  Ksarganah  ^tj 
anderer  Oelegenbeit  dan  Sprnah  wiedca  gekranahta: 
ib  kommen  tnebrara  Sf  rlone  sweymal,  dpejisal,  ja 
fünfmal  uod  wohl  bald  biattr  einander  vor.      Aui 
diefem  Werk  ma^bteo  Beb   manche  Lafer  AasÜ^a 
oder  fcbriebed  nnr  alozelne  Stacke  ab.     Das  Oanze 
wurde  faltenar  roUftaadig  abgefchrieban.    Auf  diefe 
Weite  ging  nun  aln  grofser  Tbeil  das  Warki  rarlo- 
rao.      Als  man  darauf  anfmeritfam  wnrda,   fiudita 
anan  das  Werk  wieder  berzuftellan ,  land  abtranr 
üoe  Stocke  Kap»  a»,  17—  94.  IL  94,  03  — 34-  nad 
K-  35      99,   wozu  man  nocb  R.  3b.  and  31.  felata. 
Bbc.   findet  In  diefer  Vorftcliung  aaaofaes  wilUcflr- 
lich  aogemHnmeoeundgekqnftalte.  DlaErft^ainoM, 
dafs  mebrare.SprOcbe  mebrmals  Torkommen,  lim 
£cfa  aus  den  verfdüadenen  Anfi'itzen,  diamanbay 
der  ganzen  Slmmluoe  benutzte,  leichter  erkliren. 
J^ap.  3-  Tontfem  Uncne  Job.    Es  kommen  hier  fol- 
gende Abfcbattta  vor:    Inhalt,  Anlage  «od  AusfBl»- 
rung  des  Buchs  *  TerfcbiedeBe  Meinungen  Ober  de« 
Inhalt,  Orande,  dafs  da^  Bncbdurobans  keine  wah- 
xe  Oafchichte  fey,  OrBnde  fflr  di«  Wabrfaait  dar  Ga- 
.fehlcbte,   ob  wahre  Qefchtchte  zum  Grunde  liege. 
Abficht  das  VerfafTers,   Gegend,  wohin  Hiob  var. 
fetzt  wird,  Zeitaltes  und  Stand  defTelben , •  ob  da« 
Bach  TOB  «inera  Verfafl^r  harrflhre«   ob  d«r  Verfbf- 
fer  ein  RebrSer  fev  ■  ob  das  Buch  in  die  Zeiten  des 
Babylonifchee  Exiu  gehöre,  oder  in  das  Zeitalter 
desSalomo,   Orfind«  for  Mofes  alt  Verfiiffer,  Ein- 
wendungen dagegen.  Abficht  det  Bachs.  Dia  Orfla- 
de  ,  welche  Stf ndlin  in  feinen  Beytrigen  fDr  die  Zai< 
tea  Salomo's  beybringt,   find  im  Ganzen  guLgewOc« 
digt.     Def  VF.  focht  es  wahrfcheinlich  zu  mache*, 
da&  Mofai  d«a  Btwfa  ia  Arabien  gtfehriebea  bab% 


Stand  der  Prüfung  darzuftellen,  und  dteHofianng  ei* 
ner  kflnftigen  EVettnng  m  beiebaa.  Dlaf« 'Miinnnf 
ift  freylieh  foho«  alt  oad  es  Ififtt  fidbjmunlias  daftke 
fflgen  j  ^er.  A  kaM  dedi  eigeaCUai  idehvUftwifeh 
iRWrandat  wardeti.  DteOefduMne  gibt  mi^  k^ 
■Mn  WiHk,  dafs  die  Htaefttan  in  AanÄtaa  «of  dicfil 
Weite  fern  vorbweMet  woKftn.  Sia-irfHiaima  ftbar* 
dtoft  VW  zo  roh ,  als  d«(s  eine  Micha  Bclebanag  «rf 
Ab  bitte  Sindrsck  nacben  können.  Kap.  4.  «ÖB 
dfeM  hoben  Liede.  0ah  «s  ds  eia  «inzige«  Dan» 
atozitCMiaB  ley,-  wirdbeArittwi  tind  kn  Oegaath^ 
,'tlaft  bter «i«Ms  äÜsMoMlM  Uedar  oba« 


raok,ued  nimmt  kesÄebe  uoMnUdin  Lteba  vor  daal 
Bbeftaad  «ht  d«a  Oegeifftaed-der  JSihitHlang  aia.  Bai 
au  Mfgen,wia  diafelneder  io  dto  Samarimg  der  baftf 

ED  UBeber  komman  koMrten ,  Wlitf  be)|Mrkt,  daft 
^f»  OMbklaligklilt^tlW  •MebaÄ  kttttlbbevLieba 
btifingeo,  UM  IAada!nk"«ir  Meti#gWfhfe  «kttnladaa, 
Sil*  Vf.  vantiaiAat  M«h',  '4mWäi9^<jiftMWi,  wal> 
«lia<fie  dm  faeMl;efrBia*faini  eieverleffiten,  vernatb' 
lieb  fchon  myfiifch  trerftandeo  haben  ^  daf»  £a  Paw 
lus  gewifs  myltifcb  veritandeo  habe,  weil  er  dem 
Tivffltbeus.diegMM  S^Mft  a^s^gtMÜvk  «iafuabaa 
jtnd.nDtzlich  emp^Blut,  nD&ahta  lUc,  «M  dar Sttll« 
Pauli  mcbt  folgv».  Pia  iJMtr  iejbft  fafext  Hr.^.  ia 
die  letzte  Reiten  der  Mpaoreh^-  Qiib  doi^e  tos 
SaÜomo  feyöi ,  findet  ar  nisht  waWfebeislic^ 
Kap.  5.  von  dem  Predigar*  V«ber  dai  Wort  nSnp 
werden  richtige  Bemerkuuen  gpmtebt*  Sollte  aa 
ietne  VerramiMtlbg  rö^  WeHen  bezAcfapAfa,  fo  maft- 
t«  es  eigentlidr  n^nf^'jnjdiMitt  f^yta.  Oerib  einp  f^ 
ebe  VeründereiiglGiid  ab^r  nicht  all^  «e  alten  V*- 
"berfetzeE,  fqndem  auch-niebrere  Stellen  des  fiuebl 
find  jener  BedeutdAg  zuwider.  Es  ift  ein  eiozeioar 
Mann,  der  feine  UotarrDchungen ,  Beobachtuogeil 
und  Refoltate  urTaiDirielt  hat ,  und  daher  als  Samni* 
1er  oder  Verfa^er  auftritt.  Kap.  13,  9.  lo.  wird  di» 
fe  Bedeutung  des  NaOieris  auch  deutlich  angegeben. 
Das:Bach  «nrd  detn  ^omo  4itMUBß)rochen,  aber  vor 
das  Babyloolfcbe,  Exi  fvfttzt.  Xhe  Zeitbeftinimung, 
tagt  der  Vf. ,  ISfst  fich  nicht  öSher  angeben,  als  etwa 
von  ManaFfe  bis  gegen  das  Ende  ^et  Ret(;bi  Jnd»; 
wenn  man  niobt  vielltdctit  nocli'(n-Diide  finde,  dem 
Verfaffer  in  das  Reich  Ifrael  zu  re^f^jen. 

Der  iHtrU  Abfriinltt  ^landek  endlicb  vw-dw 
ärnttrokmomfeluH  Schnfitn  äft  lÜttW^BmObt,  oder  wä* 
fie  gewöhnlich  helfsen ,  den  Aftkryptu»,  te  8  Kapi- 
teln. -  K^  i^  Tom  Bpebe  Barat^i ,  Kap.  f.  tob  «mb 
deatferokanonifofaan'BiB;^agen  zuDaAiel,  Kep-J-  von 
'denBeylaeen  zu  dem  Sache  fftber,  Kap.  4.  »oadam 
BuA  Tobia,  Kap.  «.  ton  dam  MtlArJud«^!  Kap.«. 
Tom.Iwfiis  Slräch,  Kap.  7.  tob'  dem  Bach  der  Weis- 
heit and  Kap.  g,  Ten  oen  zwey  Bflohero  der  Makka- 
bSar.    Der  Vf.  Ugt  n«l  ncb^fl«  ,biu1  lafeMwertba 
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■ttf  Am  Jnhtit;,;  Ae.ßer^blfl^nMt«.  SdiWi«rigkait    fimiT\uiA.  faio  vi  wieder' einise  Meiae  ^fefaaltsi. 
"        "        '        -^-»■'->--  <■  .  .....       n-       genl»nie»kt,   die  in  dem  erOtsern  Weri(  nicht  vor- 

kommea ,  z.  B.  S.  09.  ■m  ende  des  73.  Parigra^hs 
iUHl.<liftNatecBd«iii'96.  $.  S.  135. 

';  -;  '['KS.'pAUÜ^GSSCHR^FTEN.. 

LÄtcu.'-io'Gom.ft.  b^Boba:  'DiiiwÄartmg«  Ww 

'  ■  •  ■  StHgion  tktrhaupt  ihüt  befaniert  Vber  dti  chrißU 

'       che;  für  Lefer  iusgebUdeten  Ständen.  Von^Wt 

JWfe/i»  Bandtlin,   CoIIegen  aa  der'  Catharlyen' 

'fobul*SiiLllbeck;u<56;i44S.-8;  (logt) 

-    Der.  Vf/UtUleiiieDLerwn.'BMztjdi  wehten  |[BB- 


tm,  Ornndfpriobp  uoditlrtt^rf^tzütigea  diefer  Ba* 
chcx.  Oegeo  Eiobhoni,  Ilgea,  de  RofG,  Nachtigall 
andnderewird  iBebEer^Si.erianert,  was  Aufmwk- 
tättäutüt  verdievt  uad  zum  Tbeil.fehr  gegründet  ift, 
JÜ%\aeet\tig<»*»iA»^^r^offiVk,  aad  V«rmHtliuagea 
verdiea»  M$h  pÜmk  .«rwog^a  zu  wesdeo.'  noo. 
Werde  geca;  «Bigcs.d^KOO  aBizejcbnen ,  :;wMD'W 
'  niUl  licCürebtetft,  zu  w^itUuftü  «u  w^rden't  Zn*- 
letzt  find  diefem^  Tfaeil  pooh  drey  'Bejlajeo  mg«* 
hfaet.'  Di^erftft  eothilt^UsVeneicfaaifl'fl  der  klno- 
Bifwca  Baobw*  oacl^  der  Zeitfolge,  woraus  maa  i|s 
Mer  gagenttbtiK  r|;elljeqdea  TTabelle  fslieo-UlDo,:  welche 
von  dflo  deu|etr»kaBoiufobea  Ba«b«ii  Ja  dem  Vwt 
«wehaift  ftebeBiW|<l  welcbe.  darin  aMgcbfTe»  At(t 


„.___ -        .  - _        liget  «o/awii/Srf  Mtte.  I  Aberwis« 

Bfo.KweyU  BeTlig« liefert  «ü» UeberfiVht ;der  Z«iig<-  *oat  Wimim   wxd   ffwiffKgmtgtn   anflbftiiift  iB 

■dff^.der  Kircbeari(er-der  erften  Jabrhundert*  fQr  fefawecfa^  um  denkendea  L«erD«fn  Oeat^e^u  dum, 

l«das  eiozelne  Biicb  der  denterokanoniroben  .Scbrif-  und  er  aerith  dabey  zuweilen  r/ät  (ficb  felbft  ia  Wf- 

tea.    Die  dritte  Sevlage  ift  eine  «bnonologirolie  Ta-  dtt-^mtw.    So  fragt,  er  S.  81 :  » IFaiUr  foUten  wir  mit 

fei  cnr  U«i»erfiebt  der  Zerträcboting  ua4(  zum  Njtch-  Üebexzeagong  wineo ,  dafa  Gott  Jeftun  In  die  Wdt 

fcUegea  bey.rfar-'>tHblirobeo.OeCDhichta.  -r^' St*. fängt  -gafaadt  habe,  -wenn  er  kein« /^«Mdw getban  bitte?' 

V4B  der  Ocbixt  Abraham«,  3334  vor  Gbnfto$  «a  naüi  Uad  dsch.parapbrafirt  er  felbft  S.  gfl.  die  Worte  J^ 

rbit.aur  let7teDZerrtdningJ«ruttlemflimJ-C>7l>  fii  Job.  IV^  4fl.  alfo:    „Ibr.mflfst  doCh  immer  crFt 

doppeltes  Regifteir  tlbijr^cue  MiiÄwinnaen'deD-S^-  .Zäehtm  und  ^«ik/«r  fefaeo ,  um  zu  gif  oben,  difsicb 

oliaD  und  die  merkwOrdigen  -orieotütiliBbail  WOt^cr  von  Oott  zb  Jtocb  gefaadt  worden  bin ;   mikt  Lih» 

befohUebt.  dier«o  Tli*i^>  kmntf  ja  tJmtkim  fckon  jtthu  vm  ditfer  ß'iahrliiit  hin- 

iHiigtUh  ü^zeugat."       Und   eriaaerte  er  fioh  dtaa 


'  WicN  t  b'.  Wippler  n.  Beck ;'  SttttoiitetTo  In  librbrji- 

■'     Uame  ^äkn,  Phil,  et  Thedl.  Döct.  LL.  00.  lo- 
trod.  in  V.  T. ,  Ardmeol.  Bibl.  et  Dogm.  Prof. 


Dicht  Job.  VÜ,  17.  und  Rdni.  I,  16?  Hee.  glaubt 
flicht,,  dab  „hämifelu  Zwnf^ftukt  und  unbiegfuiur 
Stärrfitm-  ibm  aiU  ferftauiulträftiVöäig  geahmt  ia- 
be,"  w«na  ec  ehi'licb  geftefat,  daf«  ibm  mancfaesii 
füereü  Bogen   nicht  fo  febr  wie  dem  Vf.  eialeuchtc, 


Carf.  Re^-  P-  «t  O.  lo  ubiverf.  VTefio«.  igox  **'«'**  ^^ff^  ".'.^''^  '°  t.  *'"«"'  ^^  e».  euch», 
7^  «-  aJ*-  ff  f.  KtM»-  ll^-i«l■^■■i  -  a.  f  i  —  ,1  «od  er  vörde  ibm  recht  gern  fein«  Zweifel  ao  der 
6.3  S-  *t-  8'   U  Rtbi^;  IM*--)   '     .  "  -  Richtigkeit  eines  Tbeils  deiner  Bebauptungee  hi« 

'  Diefes  4ft ^n  Ae^zag.  f b^l^''  4e^tlcbpo  Ei^l&ir     «idtÜiieLlaaH  'falls  ibm  nur  Raum  genug  dazu  geftattet 

.      ;■:   *    T-  ■  -_ ._•:-  ^-_1,„  j *.-     Tgard:      iVielldcht  fiebt  iber  Hr.  B.  nach  einiger 

2Üt  felbft  ata ,  dals  er  hier  und  da  Ihebr  Zweifel  ge- 
.w<BBkt  als  sebofaen  hat,  wk  Ree.  nm  fo  mehr  läi 
■ßsat,  da  der  Vf.  iftdem  nicht  polemilchen  Theile  feiner 
Uoterhaltuageo  manches  Gute  fagt,  das  Freunde 
der  RetigioD  und  des  Chriftentbutns  in  ihreo  religid- 
fen  Ueberzeug'ungen  befeftigen  kann.       £r  verkennt 


<un2  in  d'v  A.,T-^  wbvao  wjr  yorW  den'.  . 
Tbeil,  angezeigt  haben.  DerAus^l>g  i't  zum  Ge- 
brauch Set  Verfefung^n  gemdcht  und  entbot  das  in 
(ier  Rürze,  was  dös  gröTsere '  Vf crk  ausführlicher 
darftellt.  Diejenigen,  welctic  keine  Gelegenheit  ha- 
ben,   über  diefeo  Auszug  Vorlefuiigen   zu   hören, 

könne'n  die  deutfche  Einleitune  als  Commentar  ctar-  fen  Ueberzeug'ungen  befeftigen  kann.       £r  verkennt 

fiber  gebrauchen.     Der  trße  Thtü  des  Auszugs  S.  g  alfo  diO'  gtitt  Abfickt  des  Hn.  B.  nic&t.      „In  eiacin 

._*3oa.  enthält  die  ■Ugemelne'EinlQituntib  ^47jPara-  IZeil^ller,  ■  tagte  er,   wo  fich  Oleiehgftltigkeit  gegeo 

'„„ptjen,  und  vbnS.  3<pi— s'gi-^folfitt^cfie  Ejql^fung  .^ne  Religwo,  die  von  .Oott  durch  Jefum  beKMBt 

Ja  djecinzelnen  Batiher  des  alten  Bundes  i'n3ä4Pa'  .cemacbt  ward,    immer  mehr  ausbreitet,   winJ « 

„graplien,  worin  auch  das  gröTsere  Werk  abgetheilt  Pflicht  dec  denkenden .Chriften,  fich  (und  tuiect)i» 

ift.     S.  58s  — 6aju,ill  ein  vollftändi^er  con/pectus  ofi'  dem  Olauben  an  die  kokt  UHrde  Jefu ,  mithia  «»^ 

rii  «ngehäoet.i.  worin   der  Inhalt   jedes  Abfchnitts  ia    feiner  Ueberzeugung   ron   der  03tilicktiÜ  »"er 

«nd  Paragraph's '^d^egebenlft.     Da  da«  Buch  gleich  dwch  Jefum    gefdfteton  Religion  und  ihrer  (ig»' 

toäotoifem  ^fcerA  Wffrk'firf4lä«acn  ^1,    {o  Sft  es  ÄUKifltfA»  Lebren  zu  befeftigen.'*       Aber  was  man 

«icbt  za  ecwKt^iH'dafs  da^in  fohoo  vi^e ^aüitze  uAd  .nibht  mit  ftegendn  Orflndcn  verthetdifen  kana,  du 

Verbeffemogen  vorkommen  fpllten- '  ,  Doch  fändet  IsCstraao,   denkt  er,   hc^är  vor  der  Hand  nnhirÜrt, 

man  S.  77-  die  Bencbttguag  in  Anfebu^  der  fyri-  und  verftärkt  dagegen  um  fo  mehr  du  Feftuagswer- 

•fche»  U«>e'rf4tmng,  die  man  fonft  ^E^iu-cta  aanate,  ke,  div  ^ch  oktu  Gif<dir  tiiur  Üebtrg^t  mUVulUn 

die  »ndei  Vorrede  ?!>>"■  xmyfft  Theil  der  dentfeben  -irsrtbudigeB  laffeai 

-EialeltMlf  bamwln  Kt.    AJ^b  hat  K^ft-  in  data  »r-  ■ 


'"  Nnm.  Q2.  73» 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

ZünioR.  b.  Orell,  Fofsli  u.  Comp.:  Lyrifeht  An- 
tkalcgit  (d«r  Deatfofaen),  berausgegebea  von 
■  FruSrich  Mattkiffon.  Namxelmter  und  xtemxig- 
jlwTheü.  1807.  agin.  ai6S.  8- 

In  der  Anzeige  der y^c^vorletztan  Bände  dteCerAa- 
thologie  (A.  L.  Z.  1807-  Num.  78.)?  to"  denen 
der  acktzehKte,  der  Uofs  Nachträge  und  Ergänznngen 
enthielt,  das  ganze  Werk  fchoa  zu  befchllelsen 
fcbiea,  waofcbten  wir  zu  grflfserer  VoIIftändigkeit 
diefer  Supplemente,  dafs  es  dem  Herausgeber  gefal- 
len möohte,  ihnen  noch  ein  Paar  Theile  mebr  zu 
widmen ,  und  fomit  feine  fchätzbare  Sammlung 
gerade  auf  ztraizi^  Bände  auszudehnen;  lind  mit  Ver- 
aflgen  fehn  wir  diefen  Wunfeh  erfüllt.  Beide  vor- 
_.egeade  Theile,  mit  denen  diefe  Samtirlune;  nun  ge- 
endigt ift,  enthalten  noch  einen  bedeutenden  Nach- 
trag einzelner  Gedichte  von  Hagedorn,  JOeift,  Käfl- 
ner,  Glrim,  Uz,  Qötz,  Omrhttt  Unxtr,  Cramer, 
Ebert,  Ktopflock,  mtkofy  Ramler,  IP'iiße,  Zackariä, 
Denis,  Krttfckmann,  von  Th&nmil,  Blum,  ffacobi, 
Lavater,  Brückner,  Fifcher,  den  beiden  Grafen  zu 
StoUberg,  Hübner,  von  Götfte,  Uüäer  und  lUdgt. 
Einige  Stacke  von  autgezeicbnetem  poetiTcben  Wer- 
the,  die  wir  namentlich  vermifsten,  (z.  B.  die  Gö- 
the'fche  Leeende,  die  Geh,  auffallend  genug,  we- 
der in  der  Ungerfehen,  noch  auch  in  der  karzlich 
erfchienenen  Cotta'fchen  Ausgabe  yon  Götht's  Ge- 
dichten befindet,)habenwirbler,mit  vielen  die  wir  rer- 
mifsten,  ohne  fie  anzufflhren,  als:  die  Sonne,  die  Lanä- 
fckaft  und  den  Zweifler  von  Gleim,  die  künftigt  Getiebte 
und  die  Ode  an  das  yäterland  Ton  Ktopflock,  den 
Triumph  von  Ramler,  den  Gefang  Ringuipks  von 
Kretfehmdnn,  den  poHtifcken  Traum  von  J%Ümtnel,  die 
Stanzen,  Mahomets  Gefang ,  Gott,  Erikönig,  der  Fi- 
fcher und  der  Königin  Tuie  von  Götfu  u.  \.  w.  nach- 
getragen  gefunden.  Dagegen  find  jedoch  mehrere 
der  Aufnahme  in  eitte  U«^/ci«  Auswahl  nicht  min- 
der würdige  Gedichte,  die  wir  theils  genannt» 
theils  verfcnwiegen  hatten,  auch  noch  jetzt  zurück- 
geblieben. SelbTt  Bürgers  hohes  Utd  ift  nicht  anfge- 
noniTnen,  and  wir  können  nicht  erratben-,  warum 
Hr.  M.  ein  fo  vollendetes  und  berühmtes  Meifter- 
ftack  der  deutfcben  Lifrik,  an  das  ihn  fehoo  onfre 
ErgänZKigsUäUtr  »ur  A.  L.  Z,  1807. 


erfte  Anzeige  erinnerte  (A.  L.  Z.  1805.  Nnm.  30a. 
S.  195.),  in  einer  i/yri/cAe»  Anthologie  Ghergangea 
hat.  £ben  fo  ift  auch  von  Sturz,  Kofegarten,  v.Ni- 
etdat/,  Heinfe,  Höideriiu  u.  a.  m.,  voo  denen  {nicht 
mehr  als  ein  oder  zwey  Gedichte  aui^enommen  &nd» 
durch  diefe  Supplemente  weiter  nichts  fainznge- 
kommea.  ScktUtr' siMackt  des  Gefangts  und  Vaßena 
O^et  der  deutfcke  Gefang,  follteo  geradej  in  tüefer 
Sammlung  nicht  fehlen.  Befonders  aber  wä- 
re es  veraienftiicb  gewefen,  wenn  Hr.  JUatthijfoHt 
ftatt  fiub  be^  den  mebrfteo  Dichtern  blofs  an  die 
Sammlungen  ihrer  Gedichte,  aus  denen,  wieder  zn 
fammeln,  freylich  etwas  Leichtes  ift,  zu  halten,  iei- 
ne  Aufmerktamkeit  mehr  auf  folche  Gedichte  ron 
eißenthemlicher  Trefflichkeit  gerichtet  hätte,  die 
fich  bis  jetzt  nur  in  dem  zahllolea  Heer  unfrer  Zeit. 
fchriften  und  Almanachen  zerftreut  befinden,  mithin 
far  weit  den  gröfsten  Theil  der  Lefewelt  fo  gut  wie 
verloren  find.  Um  nur  noch  £tti  Beyrpiel  zu  geben» 
will  Bee.  hier  ein  dem  Englifchen  nachgebildete» 
Trinklied  von  Hagedorn  auszeichnen,  das  uoftreitig 
zu  den  launieftea  und  gelungenftea  der  leichtem 
fcherzhaften  Gattung,  in  welcher  diefer  Dichter  vor- 
nehmlich Meifter  war,  gehört,  das  aber,  weil  er 
felbft  es  in  die  Sammlung  feiner  Gedichte  nicht  mit 
aufnahm ,  ungeachtet  der  überaus  gefjUIigen  und  fo  - 
febr  für  den  Gefang  geeigneten  Compofitioo,  die 
f(^eiß  dazu  verfertigte,  gegenwSrtig  nur  wenig  nocli 
bekannt  ift. 

Der  WeintruDk    erhält,  * 

Das  lehrten  di«    Welt. 
Druiden  und  Barden  uni  iStgu 
Sie  bitten  auch  Recht, 
Du  fiadat,    wer  leeht ' 
Rtcutant  fub  ttgmtite  /itgt. 

Freund,    trioke  ^etrei): 
-  So  wollen  wir  titty 
Clrcamdare  traeht»  coli», 
Vericbreib    mir    vom  Rbein 
VoTtrefSichea  W«in 
Et  erit  mi  mag/im  jlpotlv. 

0  dielet  verjüoct, 

Deader  ifaa  betiagt, 

Corputave  antmutqnt  tu»a»t*ri 

Aach  ilt  er  mein  freund. 

Der  Liebe  nicbi  Feindi 

Et  fn  MM«  /«d«  tnorantitr. 


ehoanzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 


Man  l«1irM  an»  airar. 
Und  l<>ia«r  iß'«  wihr: 
Toi  foMt  la  sm«re  d^loret. 
I>wn  In.  nie  ibn  lej. 
So  bleibt  e»  Anhej: 
•    Naßrot  agltamus  jimorei. 

~Sa  lab«  d«iö  Kind! 
Wis  ifle«  gellnnt? 

Duriu  Pater?    Ipfafiftrnf  • 

.  Du  lautieQ  ja  hier. 
All  lagtell  du  mir: 
Nimlun  mihi  to/la  Nefler»  ! 

Docb  KbeiiiTreiii  und  Seilen 
Ertriklisii  dai  Her« 
Corput^ue  mnlMUHt^at   lattntam. 
Der  Uram  nird  ertrankt. 
Wenn  PbyllU   dicb  kiatihi, 
Kiferaok  Ji/pernit  anatium- 

Eben  fo  würde  Hr.  Matthijfon  fefne  Anthologie 
socb  mit  manefaen  vortrefDicbeD  Balladeo,  Hotnen- 
ken  oder  Jjrrifcbea  Poefieen  babeo  bereichem  köa- 
bea,  weott.er  nur  eine  ToUftSndige  Suhe  der  Ltipxi- 
gtr  und.  Gättinger  MufinaliHanackeoetiatzt  hätte,  wie 
ihm  denn  z.  Ü.  das  Tchfine  Oedicht  an  BacrhidtoHt 
d«s  fich  im  Jahrg.  1789.  der  letztero  befindet,  aisdana 
gewifs  nicht  entgangen Teyo  wQrde.  Auch  SehÜleT^r 
nod  ro^fiuMufenafniaDach  haben  wirour  unToilftSn- 
dig,  den  Sthleetlfcken  aber  gar  nitht  benutzt  gefun- 
flen.  So  erfreulich  es  uns  nuo  ift^dafs  Hr.  Matthijfon 
feiner  Anthologie  noch  diefe  gewOnfchten  xwtjf  bup- 
plementbände  hinzugeftlgt  hat:  fo  leid  that  es  uns, 
finden  zu  möfTcti,  dafs  er  darin  blofs  einen  Nachtrag 
nnztlntr  Gejicktt  gsliefert  hat, ohne  vnhe.andtm  WOn- 
Mie^  fflr  diefe  Supplemente  berUcUfichtigt  zu  habea. 

*  Vergeblich  haben  wir  gehofft,auch  die  Übergänge tien 
DicAtWjderen  wir  bereits  einige  erwähnt.darin  naclige- 
tragenzu  finden^  und esfehltalfoindiefer Anthologie 
Bocbeioe  nicht  unbeträchtliche  Zahl  unTrer'ifitern  und 
benem  Lyriker»  welche  die  Freunde  unfi-er  vater» 
Mmlifchea  Poefie  gewiTs  fehr  ungern  »ermiffen  wer- 
iHn,  nnd  vtto  deaen  wir  hier  nur  noch  der  Namen 
Spif,  Sttchner,  Qtrkarä,  Bald»,  Greßhfger,  OleariuSt 
Qr.  Gryjik,  von  Zefen,  Morkof,  Hartdörftr,  Sibyllf 
Sckwnrx,  Schock,  Spener^  MlUhipfort,  Mofer,  Drtyer, 
Steher,  Comffva,  Maioek,  Beine,  (Anton  If^all,)  Hty- 
itnreick,  Zauj>fir,  Hfyer,  Freudentkeil,  Siegfried 
Scknüdt,  AtoifS  Sckräber,  Lappe,  Harries,  Ntuf- 
fer,  Cordee^  ffSgU,  Noller,  E/cken,  Thilow,  K. 
«•  HaugwkXy  FranX  v.  Kteifl,  Reinhard,  Baggt- 
fin,  Fritäriek  SchUgtf,  liik,  v.  Hmdhibtrg  (Novalis), 
St.  Sckütxt^  Falk,  Grambtrg,  Pkitippine  En^tlkard, 
Marie  Mniock,  Eli/t  von  äer  Reckt,  Loaife,  PQrftin  von 
Neuwied,  Sophie  Albrtcht,  Sojfkie  Brtniana,  Sopki* 
Bemkardiy  Girolint  RmdolpÜt  Qkvüm  Pickttr  und 
Ciiro/ii»VM(zfinfA«r0rfr('7Wn_)  gedenken  wollen.  Dafs 
Hr.  M.    befonders    ein   Paiu-   dierer    jetztlehenden 

.  Dichter  auch  dieÜBouil  wieder  ansgefcbloffen  hat, 
thut  uBS  um  fo  mehr  leid ,  als  er  dadurch  den  Vor- 
wurf, den  ein  anderer  Rec.  ihm  machte ,  daTs  er  ficb 
in  (einer  Watil  zuwedni  Ttiti  fKrtOaÜAen  ADck&cli- 


len  bab«  hAftimmen  lafTeD»  nocb  zu  bekrSftigeo 
fcheint. 

Nicht  weniger  fanden  wir  uns  in  unfrer  Erwar 

tung,  rOckfichtlich  der  gewünfchten  f'driamienanga- 
bt»,  welche  das  bey  der  Kedaction  diefer  Sammlunj^ 
vom  Herausgeber  befolete  „AeoderuDgsfjftem" 
unfers  DaFarhaltens  fchlechterdings  nothwendig  ge- 
macht bat,  getSufcht.  Hätte  es  ihm' beliebt,  in  dif- 
fen  Nachtrigeu  eine  folche  ToIlftäadigeRecheofcbift 
Ober  die  zahlreichen  Veränderungen,  die  pr  in  dem 
Originaltext  der  Sltern*  wie  HtKtrn  Dichter  überall 
semacbt  hat,  abzulegen,  fo  wärde  feine  Sammlung 
jtder  äfthetifchen  Partey,  deren  bekanntlich  in  ud- 
fern  Tagen  nicht  wenige  find.  Genüge  geleiftet  ba- 
beo ,  und  in  gleichem  Grade  für  die  Hißoriker  wie 
die  lAtbhabtr  der  Poefie  brauchbar  geworden  feyn, 
\da  fie  jetzt  obn«  Zweifel  nur  den  kleinem  Theil  der 
letzten ,  der  6ch  für  den  gefchichtlichen  Zweck  gat 
nickt  intereffirt ,  vollkommen  befriedigen  kann. 
Auch  der,  fehr  bedeutende,  Nutzen,  den  das  Sta 
din'm  djefer  Antholozie  jungen  Dichtern  ,  um  ihren 
Sinn  für  poetifche  Correctbeit  zu  bilden,  slsdann 
würde  haben  sewifaren  können,  wenn  der  Heraus- 
geber feinen  Emendationen  die  urfprQnglichen  Les- 
arten beyeefOgt  bitte,  iSUt  nunmehr  gänzlich  wee, 
da  wohl  Niemand  fich  dtr  JVlübe  diefes  Gefchäfts 
felbft  unterzieben  wollen,  und,  ohne  den  Befitz ei- 
ner fehr  reichhaltigen  Bibliothek  in  diefem  Fache, 
auch  nicht  einmal  unterziehen  käntitn  wird.  Zudem 
niürfen  wir  zur  Steuer.der  Wahrheit  bekeanen,  dafs 
der  unermüdlich  feilenden  Hand  des  Hn.  Mattbipt 
doch  nickt  durekgnngig  lauter  »mftk^art  Verbeue- 
ruRgen  gelungen  nnd,  und  dafs  er  bey  aller  unver- 
kennbaren Schonung  der  Originale ,  mit  welcher  er 
im  Ganzen  zu  Werke  gegangen  ift,  dennoch  hie  und 
da  Etwas  Fremdartiges  au«  feinem  eignen  Dichter- 
charakter  in  die  p'eetifcbe  Individualität  Anderer] 
befonders  otttrtr  Dichter,  übergetragen  bat.  Man 
vergleiche,  um  nur  einige  Beweife  für  unfre  Behaup- 
tung zu  geben ,  z.  B.  ifu^enden  Vers  aus  FUamingt 
bekanntem  Liede:  I«  o/Im  «mmm  Tiaten  laß  idtden 
HSckfit»  ratkm: 

Ich  trvue  fetnar  Gi>adsi>. 

Die  mich  für  (tUm  StfaadM, 

Für  «Hain  Uetel  rcfaSur. 

Leb  ich   nuch    Teinen  hitisw. 

So  wird  mich  oiclira  veilplrea, 

Nicilu  fehlen ,   waa  mir  nüut. 

snit  den  MatthifTonfcben  VertnderaHeD  in  d<r.Aa- 
tbologie.  it}.  TbeiL  S.  307. 

Wobt  mir,  dafs  leine  Gatit 

AuF  iedcB  niAme  Pfade 

Mich  Uitat  and  barcbüiA  f 

WbU  iah  anf  TeinM  Wagen. 

•So  Triid  durtb    [^man  Sa^an 

IDir  Nichit  gcbradien,  wta  miraütn. 

Wi«  ganz  annStfaig  if^  f»er  sieht  die  eipentbomlicbe 
Kraft  und  Gedrungenheit  rfen'AMdrucks  im  Origi- 
■mI^  Ihn-  Variwite  «irfge««(m  w«i>d<*.  ebw  lo  w 
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nig  ift  fftdcnfelieB,   warato  Hr.  X.  den  Anfang  des 
Opilzircbeo  Hirt«nliedc5 ,  eUe  Giwatt  der  Liebt: 

i  rAtcbsi  Wiia,    dai  in  den  Bürcben  lebt,' 
I  Gtbi  Alt  Nahruu  gibt, 
i  Vagel  auch  ,  deAm  d>«  ' 
Kein  Pilcb  bleibt  unveiüebl. 
folgender  Oeftait  umgeändert  bat:  (ig.  Tb.  S-  9l9.> 
»rcbsWild,   du  in  dsQ  BSrchea  lebt. 


Den  Or*e  disMüiiuDg  libt, 
D«  V«(el  aiiGh.  dar  um  Sie  '" 
Der  Fkläi  i 

Tu  dem  Trinklied«  deflorberf  Diesters  (i.  Tb.  S.  37.) 
hat  derH«rausg.  die  beiden  erften  finnigen  Strophen  r 

'  Ich  eni)>Gnda    laÜ.eia  Grauen^ 

Dar»  ich  ,    Platd,  iHt  und  für 

Sin   aaTeflea  über  dir ;» 

Xa  UfZeit,  biaauintiAanw, 

Und   Cefa  bflT  dan  frücbea  Otiellen 
'Ja    dem  Gnlnen    lu  e»ehQ , 

W«  die    rehoner.  Dtuioen'fteha 

Und  diafilcheiMela«  ßeJIcn. 

Woiu  dienet  da«  5iudiren> 

Als  XU    lauler  Ungemach? 

llnter<lenen   Uuh  der  Bacb 

Untrsi  Lebeaf,    dai  wir  tvSttta, 

Ehe  ffir  ei   inne  «erdeir, 

JLuf  feta  leutM  Ende  bin ,  <  -  . 

Dana  koinnii ,  obne  G<-iIl  und  Sin«, 

Dielei  allei  in  die  Eiden. 

gänzlich  unterdrückt»  und  e»  init  der  iolgeadeo  ao' 
gefangen : 

Hofra,'  Knab»,  geh  und  frage, 

W»  4«r  b«n*  Trunk  m*f  Snn. 

HiiDiD  den  Kjca%  und  luU«  Wtiir  n.  I.  w. 

wodureb  der  fchfine  Uebergang  von  jenen  zu  diefe» 
Verfen ,  ruf  welchem  das  roetifche  diefes  lieblicben 
Gedichtes  gerade  beruhet,  T6lli'g  rernichtet  worden 
ift.  In  Ballert  Morgenge danken  hat  Hr.  SS.  (Th.  i. 
S.  353.)  den  „Ambraiwf/i  der  Lilien"  in. Ambra- 
riWf^C!)  verwandelt,  und  ftatt  JerVerfe: 

Der  Vögel  rege  Scbaar  »rßlUllMft  uni  Wüldtr 
Mit  Ihrrr  Stimm'  und  frühem  Flu g, 

fcklgendei  die  ein  Tfillig  anderes»  in  den  ZwCiUnnien- 
bang  diefes  Gedicht«  gewifs  weit  weniger  paffeo- 
deCi  Bild  gaben,  geEatzt:   . 

Der  V&«ri  reiir  SelMir  (511t  mit  GeCang  die  Wäder, 
Maek  Rani  jtrwifi  tkrt  Kimig*  Kaf. 

In  ehen  defTdben'  Dichters  Ode  an  :äie  Ekrf  lietl  matt 
ftatt: 

Der  Wrifi  ftthß  Folgt  dir  reo  Fernen, 
Stin  fti-rer  Blick  fudit  in  Ata  Sternen 
^ichl  ibrM  Vr>n4«rl«nr,    nur  dich ! 

in  der  Aatbologie,  ualSugbar  matter  jand  minder 
«ofalKIiilgend: 

Dir  folg!  der  Weif  in  aDeFarani, 

Wii  Tucht  f««  Blick  (eßfi  in  d«i4nnm>r 

Nkbt  ihren  Wunderlaul,  nut  dich.  * 

Auch  bat  Hr.  Matkiftm  diefes  vortrefTUche  Gedicht, 
■tobjieK*D  Lefung  maa  es  kanm  für  möglich  baltep 


foUte,  dafs  der  Vf.  fetbft  eiwr  der  ehrfüchtigries 
Sterblichen  war,  um  nicht  weniger  als  a4.Stropbea 
abgekQizt ;  felbft  folgende  find  weggeblieben : 

El  klingt  jvar  fceoiich  in  ijtn  Ohtm, 

Zum  Herrlcber  *oii  der  Welt  sabortn 

Und  gtölter  nocb  ton  Würdigkeit. 

Allein  der  Glana  Ton  «oben  Kronen,  ^ 

Die  HajrltSt  lo  tielar  Tbroaen 

in  nur  dM  Unruh  FeyerlUeid, 

.Er  [cTimacfclet  untar  lainer  Würde, 
Ibr  lebt  die  Pracht,  Er  fühlt  die  Bürd«, 
thrTchlal'el  Ucher,   weil  ßr  wacht. 
Zu   Iclig,    rcbniite  daa  Gelcbicbr 
*  Von  leiner  Uaiid  die  goLdtiea  SlAcU, 

Womii  e»  ihn  auni  Skravsii  macht. 

Wenn  '«bw  «rff  mit  Unglückafüllaa 
Da*  Füitlaa  Sorgän  Heb  geleltan , 
Wenn  »ider  ihn  dai  ScbiciM  Geht; 
Wenn  um  ihn  Macht  nnd'Q^beit  wioeftt 
Und  der  ibeflürmte  T%iMi  eriiitart, 
D*nigt  dw^AplMilain  Gewicht. 

Sekannt  Ibr  GrSftten  von  deii  Het  Jen  . 
Wa«  kann  diaNaofawelt  vuiEach  meldai^ 
,     Ali  dir    begLückt«  Ralsraj? 

Nehmt  weg.    data  Ibr  dia  Walt  «ihreret, 
Cetaubi,  geaord'l,  «sbianDt,  saritoiAt, 
Wi)  bleibt,    das  wiflaninürdi^  lejt 

Aehnliebe  uograckliche  AuslatTungan  und  Verinde- 
rungen  hat  nnh  Gottir  erfahren  noffeo,  fo  ftreng 
docb  diefer  Dichter  fchoo  felbft  die  Feile  fahrt«. 
In  der  Romanze  Blaubart  z.  B,  Ut  der  zweyte  Vers: 


Start  irarfeities  Körpara  Bau, 
Frurig  waren    leine  Blicke, 
Abar,  acb  1   ei»  UiUgilcbtcket 
Aber,  ach !  Uia  Bari  war  blau  l 

fblgender  Mafsen  verwandelt  : 

9taik  war  feinet  K6tftn  Bau. 
Rafck  dia  Flatnme  felnet-OilckM , 
j/itryol    dti  MlfigtifchUka* ! 
O  der  Schmückt  lein  BaitWK  bUit. 

nod  die  Schlnfsfirophe : 

Weiber  bleiben,    irie-fTeCnd, 

Ihre  Neueier  anaiurolten, 

UiICe  nicht  predigro,   nicht  fpotteii, 

Weiber  blei!b«n,  wie  li»lind.  > 

die  doch  die  erbsoHche  NotBaowndins^dM  Gsosi» 

eoth^,  T&IIig  geftriduB  worden-  In  JN^n-'f  wil- 
dem Jäger,  in  welchwD  ohnehin  CchoB  die  hiufigMi 
JiaÜoh'f,  Horridoh's  «nd  Huffafa's  bis  zur  Ermtt- 
duBg  des  Lefers  wiederkehren ,  hat  Hr.  M.  deffeo 
ungeachtet  (Tb-  lo.  S.  59)  t*«  Verfe: 

Halleb,  GeMUit,  dit^  uwl  dria ! 

i^[  Jofa'^r  lilidala: 
Bocb  um  eio  Hdüok  mehr  bereichert: 

Ballob,    Galeltan,    drauf  nndtbuil 

MaliihS  jo!  2«£*i  bü&'ifrTt 

«ad 
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nad  in  den  OnUeht  an  dieHoffonog  den  Sehlulc  des 
erfteo  Verfes: 

Q  BeQa   holder  Fwa , 

Mit  tiefaetoUani  Sinn , 

Vom   Himmel   »att riehen 

Zur  M»n(clie«  -  Tröllerin ! 
^      ■         Ütr  fchGnft'n  Morgenlitrnd«, 
^  O^külü   in  Ro/enlicht . 

Der  Suada  gleich   am  Munde, 

D«r  Honigrede  fprlchil 

mit  der  Sltern,    vom  Dichtet  feibJt  venrorfeneo, 
Lesarf  vertaufcbt: 

&ehän  wie  die  MornnflunJa 

mt  rofisem   Gefickc 

Und  mit  dem  Pur^urmu/ide , 

Der  Honigrede  Iptichi! 
da  man  denn  der  WortTerhindung  zufolge  den  Pur- 
-  murmund,  der  Hon'tgrede  fprükt ,  nicht  anders  al*  auf  . 
5iß  IßorgfHßuHde  bazieheo  kann.  —  SekHUrt  «Hirde 
der  Frauen  und  dit  Göttir  Grieckeiitmdj  hat  Hr.  M. 
auch  um  mehrere  Vcrfe  verkflrzt  aufgenommen,  and 
dea  Eingang  der  letztern  Elegie : 

D«  Ihr  noch  Aie  fctiöne  Welt  regiertet. 

An  aetFieBde   leichte»  Gingelbind 

Glücklichere  Men/chtttulter  fÜbi»«, 

fehr  Oberfiüffig  alfo  abgeändert:  (Th.  14.  S.  59.). 

De  Ihr  noch  ili«   fcbüne  Weh  regiertet. 
An  der  Freude  loiehtcm  Gingelbend 
Selige  Gefekteehter  fanß  noch  führtet, 

denn  der  Begriff  des  Sanften  ift  ja  in  dem  Bild«  roa 
der  Freude  leichtem  Oingelbande  fchon  enthalten. 
—  Aus  dem  lieblichen  Cyclus  der  hundert  und  drey 
veoWianifchen  Epigramme  von  GS*fc*,dem  fieh  gleich 
ainem  kflnftlich  geflochtenen  Kranze,  das  Einzelne 
Dicht  rauben  läfst,  oline  das  Game  zu  zerftören, 
hat  Hr.  JW.  in  feine  Sammlung  Th.  11.  S.  234.  nur 
fechzebn,  denen  ein  Paar  gar  nicht  .dazu  gehötige 
Diftichen,  aus  ^tm  achten  Bande  der  alten  Samm- 
lune  der  Oöthcfohcn  Schriften,  elngefchaltet  wor- 
den find,  untef  der  etwas  gezierten  üeberfchrift: 
Hesvtrifcke  Blumen,  aufgenommen,  und  iq. dem  unver- 
Bleicblicben  .Gedicht:  Zueignung ,  das  hier,  wir 
wiffen  nicht  warum,  Sta»2«  ttberrchneben  ift,  find 
die  Verfe: 

Und  wenn  et  *r  und  daiaen  Freunden   Ichwühie 
Am  Miiteg  wird,  (o  wirf  ihn  in  die  Luit! 

lange  nicht  fo  gefüUig  in  folgende  verändert  wordea : 

VVenndich,  waoo  deine  Freönde  dumpf  dia  Schwüle 
De*  HiueRi  drückt,  io  Wirf  iba  in  dia  Lnft. 
Welcher  Lefer  von  dichterifchem  Gefohl  wird  in 
diefen  und  fo  maocheo  andern  Stellen  Wterer  und 
neuerer  Dichter  fich  die  »rfprÜHglkhtn  Lesartm  nicht 
wieder  zurück  wOnlchen,  deren  Wiederherftellang 
der  Herausgeber  dadurch  000b  um  fo  fchwieriger 


gemacht  hat,  dafs  er  nirgendi  Uttrari/ekt  RäUzn 
Aber  die  Dichter  gegeben ,  roithtn  die  Befitzer  fdott 
Sammlung,  über  die  QtuÜMj  die  er  benutzte,  durch- 
aus ununterrichtet  gelaffen  hat.  Endlich  wäre  fehl 
za  wQofcfaen  gewefen,  dafs  Hr.  M.  fich  Ober  feiaea 
Begriff  vom  Lyrikl  wenn  auch  nur  mit  einigen  Wor- 
ten, in  der  Vorrede  erklärt  haben  mdchte.  Deaa 
wir  geliehen,  dafs  wir  den  Grundfatz,  nach  nd- 
chem  er,  unter  andern  Poffeo,  JJcktenbtrga  fAmm- 
mende  Batttrieen,  uad  das  Fragment  einer  travt/hrttt 
Aenäde  Ton  Michaelis,  in  eine  tifrifAe  Anthalogie 
hineingezogen  hat,  nicht  errathen. 

Da  Hr.  Mattfüffim  uns  in  feiner  Anthologie  (Vo^ 
rede  zum  achtzehnten  Bande)  felbft  das  Zeugnirs  ge- 
geben hat,  dafs  Nietnand  den  GeGehtspunkt  fQrdi» 
leibe  richtiger  fisirt  habe,  als  der  Vf.  diefer  Aoi«- 
ge,  fo  ballen  wir  uns  aberzengt,  dafs  er  niig  diefr, 
fedielicb  aus  Intereffe  am  Gegeaftande  ge&uberten, 
Scfaiursbemerkungen,  die  wir  aus  gutem  On)nde 
(weil  es  uns  unbillig  dünkt.  Ober  eine  jede  Sanim- 
luns  diefer  Art  vor  ihrer  Beindtgung  abzuuitbeUeo) 
bisher  zorQckhieiten ,  nicht  verQbän  werde. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

MAKBuita ,  in  d.  neuen  akad-  Bucbh. :  Ditvoßtüan 
über  moralifcke  Tfahrhiiten,  ein  homtletifchc! 
Holfsbucb,  aus  den  Werken  der  heften  und  neue 
ßen  Kanzelredner gefammeil.  Erjler  Band,  Sbir 
frege  Texte.  1805.   XXIV  u.  i6g  S.  8-  (2  Rthlr.; 

Eine  Compilation ,  welcher  folgende  Scbutzrcd« 
gehalten  wird:  Wenn  man  lange  bey  einer  Gemfiode 
Ecftanden  bat,  erfchöpft  man  fich  zuletzt,  und  hit 
doch  nicht  immer  Geld  geiing,  um  die  Werke  dir 
heften  Kaazelredoer    anzufchaffea ;    diefe  AuszQge 

feben  aber  eine  kurze  Ueberficbt,  und  fetzen  den 
ttcbfipften  in  den  Stand,  nach  fremden  Ideen  zu  ' 
arbeiten ;  fitbfl  das  Rigifier  fappeditirt  ihm  eine  SSengt 
vo»  Gedanken.  Aufserdem  kann  Geh  der  von  Amis- 
gefchäften  ermüdete  Prediger  feine  Arbeiten  darcb 
diefs  Halfsmittel  erleichtern,  und  feJbft  der  Candi- 
dat  kann  aas  diefer  reichen  Quelle  fcfaopfen.  E) 
-folleo  oooh  dreg  folcbe  Binde  folgen.  Was  nach 
Abzug  der  Druck  -  und  andern  Konen  bej  dem  Ver- 
kaufe des  vorliegenden  trfltn  Bandes  an  Gewinn  her- 
aufkommt, foll  ein  Beytrag  zur  Btßreitung  der  ün- 
ioßen  der  Erbauung  einer  iutktrtftkt»  Stadifckuk  z* 
Warburg  feyn.     Die  Namen  der  Verfaffer,  deren  Ar- 


beiten bej  diefer  Sammlung  ia  Requifition  ^pretit 
wurden,  flnd  fali;ende:  Amman,  Bartels,  Ckrißiam, 
Fmk,  Gebkard,  Grot,  HäfeU^  lürzüsb,  Kshter,  Ktf- 
pe.  Lange,  Marezoä,  Olskaufen,  Pelixcus,  Biftim, 
Polt,  RofenmüBer,  SckUjfermachtr ,  Sektkid,  Smntßg, 
Spaldiug,  Stolz,  FHäoiter,   Finturim,  ^oBih/er. 
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ÖKSCBICHTS. 

VftmMy  im  Induftriecompt. :  fRnim  Otfttxbiuk 
'oder  Hbum's^ytroräHumgt»  nach  CKÜae^s  Erliu- 
..terung,  lin  Inbegriff  dts  Jmlifckm  Syfiims  retigiB' 
ftt  wtd  bürgtrlicker  Pßickten.  Aus  der  Sanfcrit- 
Spracha  wfirtlicli  ins  fineÜfcha  fiberfetzt  voa 
SirXFIiÜiim^oilu  und  Terdautfchet  nach  der  Col' 
cuttifched  Aasgß\tt,  auch  mit  eioflin  OlolTar  und 
AnmArkiuigaa  begleitat  von  ^ak.  Omß.  iSOt' 
mir.  1797.  598  S.  8-  (s  Rthlr.) 

^cbon  der  hohe  Preit  des  Originaldmeks :  »  htlH- 
*^  tmttt  of  limd»  Law,  oe  tkt  Orionamca  efMtn»^ 
aecardimg  to  tlu  Gtoß  ä/OOmea,  eompr^Sng  tkt  Mitm 
ISsftem  of  d»ttes,  rtÜgiami  ami  dvü;  vtrbaäjf  transta- 
ui  from  tiu  trigmit  fanfcritt  prMed  bu  thi  OnUr  of 
Govtrnmnt.  Caleutta.  1794.  «r.  4.  XIX  und  366  S. , 
welcher  zu  CtlonRi  4  Ooldmoors  (ungefähr  (9s 
Rfblr.)  .koftflte,  machte  eine  Ueberfetzuag  wQn- 
Icheoswerth.  Der  deutfche,  in  England  bet^noUieh 
faft  eiDheiihilehef  Ueherr.  hat  fein.e  Atbeir  mit  Ab* 
merkuogDD  aasgeftattet  >  zu  deaen  er  nicht  blofs  ga* 
druckteXfaelleo ,  fondepi  auch  manche  nur  in  Lon- 
don mögliche  Nachfrage  benutzte.  Der  englifche* 
daffen  Talenten  und  Studieneifer  durch  die  volIfUn- 
dige  Ausgabe  feiner  Schriften  in  feohs  Quartaoten 
von  feiner  Wittwe  1799  ein  würdiges  Denkmal  ge- 
ftiftet  vrordea  ift>  hat  ohnehin  einen  entfchiedenet> 
Ruf  orientaÜfcher  Kenntniffe  Ton  aller  Art  nnd  ei- 
nes unermOdeten  Fleifses  für  Geh;  fein  Amt  und 
Stand  aber  verfchaff^  ihm  von'  den  Rindu'a  felb(% 
alle  für  die  üeb«rtr*gung  eines  folchen  Ww^»  ""- 
entbehrliche  Holfsmittel.  Ein  gewiffenhaft  thitieer 
Brahmin  las  mit  ihm  denMena  in  der  OruadTprache, 
Ein  anderer  begOterter  Hindu  hatte  far  ihn  durch  ei- 
nige feiner  Untergebenen  eine  perGfche  Ueberfet- 
ZDDg  davon  machen  Jaffen,  die  er  nachher  lelbft  fo 
gut  prafen  konnte,  dafs  er  fie  fBr  unzureichend  er- 
Kannte.  Auch  verglich  Er  flberall  die  nach  vielen 
Andern  vertifste  Glolte  4ta  Culluea  Bhatta ,  von 
ireicher  man  fagen  kfinne,  dafs  fie  kurz  und  den- 
loch  lichtvoll,  prunklos  und  doch  gelehrt ,  grflnd- 
icb  und  doch  angenehm  fey,  und  zwar  diefes  alles 
n  einem  folchen  Grade  (S.-XXn.).  dafs  fie  hierin 
tUe  Commentare,  die  irgend  Ober  alte  ua4  neue 
SrgSmzwngsWitttr  xmr  A.  L.  Z.  1807. 


orieatalifehe  und  europiifch«  Scbriftilallcr  nfcbrie- 
ben  find,  Qbertreffe.  Auf  jeden  Fall  fehen  wir  ■ 
dals  för  die  VerpSanzang  dfafe«  Indirefaen  Haupt* 
Werks  nach  England  und  Deutrcfalud  weit  mehr.air 
für  andere  mit  gröfserer  Oftentation  «Is  Sorgfalt  uns  ' 
überlieferte  Producte  des  indifchen  Altartbnnw  «■ 
fchehen  i(t.  Auch  hat  da^elbe  —  man  koimne  und- 
ffudire  es!,  —  diefen  Fleifs  wegen  feines  fchilchtwi. 
fOr  die  Menfcheokunde  reichon  Inhalts  TörzOtUoh 
verdient.  °^ 

Jones  facht  in  der  Vorrede  vornehmlich  das  Al- 
ter diefer  Indifcben  Thorah,  welche,  wie  die  mo- 
faifcfae,  von  einem  SchöpfuBgsmjrthus  ausgeht,  es 
befb'mmen.  Nach  einet  von  Davis  iafk^tiadeatm 
Stelle  des  Parifara  hat  fleh  das  FrtihJlngsJquiao. 
ctiunt  feit  dem  Zeitaltar  diefes  indifchen  IWloioBiiaa 
bis  zum  J.  Chr.  499,  in  wel<;hem.es  mit  dam  A^or 
der  Hindu  -  Ekliptik  ziifammea  .tr«f ,  von  to*  dw 
Bharani  bis  zum  i»  des  Ahwini,  oder  nm  31  Orad« 
ao  Minuten  zurOckgezogeo.  Parifara  Uofite  aJfo" 
wmhrfcheinlich  gegen  das  Ende  des  zwölften  Jihr^ 
bunderts  vor  Chr.  Er  felbft  nun  war  dar  Eakal  ei- 
nes andern  Weifen,  Vafifchtha,  der  in  Menn's  0«> 
fetzbucb  oft ,  einmal  abef  [etwa  K.  i.  k. »«  J  jj,  Zalt 
gsnoffe  des  Bhrigu  erwJOint  wird,  vrdcher  im  N». 
men  des  Meun  diefes  Oefetzbnch,  lo  wie  es  Meao 
von  feinem  Vater  Brahma  felbft  galemt  hatte  den 
Menfchen  kund  gethan  hat.  Nach  einer  zwnteo , 
auf  die  Abrtufung  der  Sprae|inrindemngan  fiofa 
gründenden,  Berechnung  fetzt  Hr.^f.  daitYaTurVz'd« 
1580. Jahre  vor  Chr.  (fiter  alfo,  wieMofel),  nnd 
dann  unfer  indifches  Qefetzboch  etwa  laflo  vor  Chr 
Diefe  Wahrfcfaeinlichkeitan  {denn  hoher  weife  das 
Bee.  faiftorifcfaer  Glaube  fie  nicht  anzofatzen!)  m^ 
gen  denn  immer  geltender  ttfu;  als  die  Ideötific»* 
tioa  feines  Menü  mit  MinoS  aadMneves  md  Menas« 
zu  welcher  Hr.  ff.  nur  allzu  geaafgt  ift.  Man  fiaht 
dagegen  fogleich  aus  K.  I,  3« ,  dafs  Menü,  ungefUir 
wie  i-tyne,  ein  Appellatinim  für  mehrere  Geifter  ilK 
Der  angefahrte  Text  lagt :  7*qr  (m  LortU  ofertati$. 
btmgs  ..prodttctdfivtn  atliir  Menüs  etc.  Out 
dafs  dergleichen  Auswüchfe  jener  vielamfafCendetf 
Oelehrfamkeit  des  eng^fohen  Üebcrf.  bn^  diefam  0«- 
fetzbuch  fich  nicht  (wie  h%y  andern  UeberfatzmurM 
aus  dem  Indifcben ,  welche  dadurch  fOrdtohno.  ' 
thefenfreyen  Fgrfcber  Utt  aabraMbbar  wti^aa't 
Aaaai  J 
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io  den  Text  elamifcbcD  konnten.    -Befcheiden ,  And 

wahrfcheialich  sllzu  befeheülei),  geben  flbrigeas  die 
Brabmineo  fe}bft  das  Meou-Gefetzbucb,  wie  fie  es 
haben ,  nur  als  den  Auszug  eines  Auszugs  des  ur- 
fprüDglich  gSnlicbep  Originals  an,  veroiutblicb  um  , 
von  diefeffi  eine  defto  bönere  nji^ftifcbe  Meinung  zu 
erbalteO'  Auf  der  einen  Seite  erkennt  Sir  Wilfiaai 
felbft  im  Menü -Gefetzbuch  ein  Syl^tem  von  Tyran- 

-  ney  und  PfaffentQcke  u.  f.  w.  (S.  XXV.)  Deffdn  un- 
geacbtet,  fetzt  er  hinzu ,  durehglabt  das  ganze  Werk 
ein  Geift  erhabener  Andacht,  .wobIwoUender  Men^ 

-  fchenliebe  und  liebenswOrdiger  Zärtlichkeit  gcgea 
alle  empfindenden  OefchöpFe  u.  f.  w.  .Rec. ,  ungeach- 
tet er  hier  eben  fo  irenia  als  in  der  hebräifeheo  Tho- 
rah  etwas  dnrchglahendes  foblt,  (was  auch  in  einem 
Gefetzbuch  nicht  wohl  zu  erwarten  Ift!)  bekennt 
zwifchen  den  beiden  Extremen  des  englifchen  Ue- 
kerlieferers  in  der  Mitte  zu  fteben ,  in  feiner  Mit- 
theüung  diefes  Werks  aber  etwas  fehr  fchitzbares 
iDziwrkennen.  Vielleicht  ifc  es  das  Unverändertfte, 
was  Europa  iodefs  in  diefer  Art  aus  Indien  erhielte 
Denn  bey  den  oieiften  nbrigen  fcheinen  nur  allzu  oft 
die  Freyheitsn    eingetreten   zu   feyn ,    welche   man 

~  fich,  nach  Livius ,  wenn  etwas  aus  dem  grauen  AI- 
terthum  kommt, *und  nach  der  birtorifchen  Kritik 
leider,  überhaupt,  gefallen  laffea  mufs,  wenn  etwas 
-  aus  einer  gswiflen  Ferne  und  aus  Quellen ,  die  man 
nicht  felbft  prüfen  kann,  hergebracht  wird. 

Das  I.  Kapitel  fpricht  von  der  Schöpfuns  nur 
ai'nleitungsweile,  um  den  Oefetzgeber  Menü  ^.  33. 
6l.  feine  Mittelsper fönen  $.  5ij.  60.  und  die,  welchen 
feine  Oefetze  gegeben  feyn  follen,  gleichfam  auf  den 
Schauplatz  einzufahren;  In  diefer  Schöpfungstbea. 
rie  zeigt  fich  rornebmlich  diefs,  dafs  jene  Pbanta- 
fieeo,  welche  man  platonizirend  nennen  möchte: 
nimlieb  die  Präexif^ienz  tob  allem  Werdenden  io  der 

föttlicbeo  Idea  als  unausgedehnt  und  das  Werden 
urcb  die  Ausdehflung  diefer  Idea,  nicht  das  Pro- 
duct  des  alten  Menü  -find,  fondern  blofs  auf  Cullaca's 
Glotfc  beruhen.  OlOcklicher  Weife  nämlich  ift  im 
'  «iglifchen  Texte  (Hec.  hat  dlefen  im  III.  Tome  der 
IWorks  0/  Sir  fnHiam  ^ones.  London  1799.  4.  vor 
ficb)  und  daher,  doch  minder  deutlich,  auch  im  Ab- 
^uck  der  deutfcbeö  Ueberfetzuog  mit  curfiven  Let- 
tern die  dem  Texte  eingerückte  Oloffe  vou  diefem 
•immer  nnterfcbieden.  Was  uns  andere  Ueberliefe- 
ter  indifcfaer  Urweisheit  deswegen  als  das  uralte  ge- 
geben haben,  weil  &e,  felbft  von  Gloffatoreo  und 
■euern  Auslegern  »bbingig,  das  fpStere  vom  ar- 
Iprünglicbeo  zu  fondem  unterliefsen  und  ihre  Ent- 
^ckuDgen  gerne  dadurch  defto  wundervoller  und 
myÄifcber  erfcheineB  laffen  wollten ,  davon  weift 
hier  der  echte  Menü  nichts,  fein  Gloffator  aber  de- 
.  fto  mtArt.  Zum  Belege  dieför  höchft  nöthigen  Son- 
derueg  der  antiken  bindnifcben  Simplicität  von  den 
Phantasmorafien  des  Cultura  fetzen  wir  bloCs  die 
swey  Hauptverfe  (K.  I,  j)  bieher,  fo  dafs.die  Clof- 
tcn  in  Parenthefen  fteben,  wie '^n»  (ie  mit  anderer 
Schrift  unterfcbieden  hatte.  Auf  diefrage  der  gött- 
kcluD  Weifen  antwortet  Menü,  zurOckgelehnt  uorf 


mit  feiner  Aufmerkfilmkeit  anf  eines  feft  gericlitet, 
wie  folgt: 

S-  „  Vufia  {Univerfujn)  war  blaß  (in  der  erften  gött 
liehen  Idea  unausgedehot  und  eleichfanreingf 
wickelt)  in  Ftnfiemiß ,    mbenuribar,  unbtßmm- 
bar,  ttHintdsckbar  (durch  Verftand),   auch  unat' 
deckt  (durch  Offenbarung)  %fie  wtnn'es  ganzm- 
funken  wäre  in  Sch'laf" 
i.„Hitramf  trfchien   die  { alUmige')  felbßexißimdi 
Kliukt,ißtk  fftbß  nickt  unterfikeiaenä ,  abervUir- 
fektidbar  machend  diefe  Weit ,  mit  5  Elmtntn  iiti 
andern  Princifien  f^der  Natur)  mit  unvermindirttr 
"fferrlichkeit  (ausdeiinend  ihre  I(lea  oder)  vtrtrfi- 
beni  den  Dunfi.  9.  f.  w.  . 
LaHte  unfre  Lefer  die  Parenthefen  als  Zußtie  Jh 
Auslegers   weg,    fo   hören   fie   aus  Menu's  Mnnde 
eben   die   uralte,    nichts   beftimmende   Simplicität, 
wie  iin  Exordium  der  nach  Mofe  benannten  TboraL 
Mifchen  fie  aber   die  All  wi  ffenheit   des  PJiilofophi' 
ften,  Culluca  Bhatta,  hinzu,   alsdann  erft  wirdci't 
Rede  von  einem  Üniverfum  als  in  tlte  ßrll  divini  iia 
tut  »nexpanied  as  ifinvolved,    alsdann  loU  das  aatik« 
dispeÜine  the  gi»om  fo  viel  feyn ,   als    expanding  Im 
idia,   alsdann  treten  rtafon  und  revelation  gegeo  es- 
ander.       Was   erhellt  deutlicher   hieraus,   als  däfi 
auch  Indien,  cur  nach  feiner  Art,    feine  Plottnui« 
hatte,   und  mit  dem  (Jnterfcbied,    dafs  diegriechi' 
fchen  und  chriftianifirenden  dort ,   wo  Plato  auf  uo- 
beantwortliche  und  uuerforfchlioha  Probleme  dnr« 
die    fpieleode  PhantaSe    mit  gutem  Bedacht  eiatü 
Schein  von  Antwort  hingeben  hefs,  dasgefag««" 
vollen  Ernfte  und  als  erhabene  SneculatioD  aufnw- 
mcn;  die  Culluca's  hingegen  dergleichieo  anders  wO' 
her   empfangene   hebe  Offenbarungen  geradezu  m 
ihr   uraftes,    reines,    fchliehtes  Gefetzbuch  tiinejD 
gloffirten,   ungeachtet  diefs  davon  nicht  ein  Wort 
■wufste.       Die  eurojjüfchen  Ueberlieferer  nun,  Wo- 
chen es  Möhe  genug  machte,  von  der  Weisheitin 
Ganges   etwas   nerüher  zu  bringen,    nahmen  mnil 
Text  und  Gloffe  mit  einander,  da  ohnehin  jener oti 
oe  diefe  viel  zu  fimpel  geklungen  hätte.     (Ein  Ml 
hiezu  wird  ausdrücklich  S.  491.  augefohrt.  Dowl«' 
fert,   wie  er  behauptet,    ein  SlOclt   aus  dem  iJ«* 
Shaßir  (Burma  Saßra},  oder  dem  Mcnu  -  Gefetibucfc 
Es  ift  aber^  wie  man  jetzt  fleht,  nicht  aus  dem  1«; 
te,    fondern  aus   einem  der  Ausleger  genomrr.ef , 
Andere  europäifche  Culluca's  aber  greifen  derc* 
chen  heterogene  Mifchungen  auf,  um  die  "i'* 'y 
lidiofynkrafie  allzu  leicht  iflhereinftimmende  PW^ 
nismeo  und  Plodnismen  zugleich  als  echte  Urw*«' 
heitderGynioofopbiften  u.  T.  W-  auszubieten. 
fOer    B*/cklufi   /-J**.; 

SCHÖNE    KÜSfSTB. 

FaAiwFOTT  u.  Lmpho,   b    Schellenberg:    Abrt^ 

Gottkeif  KHUnere,  zum  Vieii  noch  Kngtiruckte,i^^ 

gedickte  und  EinfÜüe.    tVoktfeÜe  Ai^sgabe.    t^? 

Sammiung.  I800.  14a  S.  2»<S^if,  mit  GwehJ^ 
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^H* 


gaog  des  VtrtaJTtts  reraoftsitele,    Sammlung, 
jgoo.  Xn  u.  340  S.  8-  (ao  gr.) 

Die  irßg  diefer  beiden  Sammlungen  ift  dne  nene, 
nnreräDdertB  Aufläse  der  fchoa  Sm  Jahr  1781  unter 
demfelben  Titel  er^hienenen,  welche  der  171)7  ver* 
ftorbene  Obertribuiulsrath  HSffner  zu  Darmharft, 
bekanntlich  ohne  Räftners  Vorwiffen ,  herausgab. 
Der  Verleger  wünfcbte  bey  diefera  neuen  Abdruck 
zugleich  die,  feit.jener  Zeit,  ferner  erfchienenen  Käft- 
oerfchea  £pigramme  in  einem  Nachtrage  hinzufügen 
zu  können,  und  fo  entitacd  die  snetytt  Sammlung, 
vrelcbe  Hr.  Prof.  ^»ßi  zu  iVlarbnrg,  mit  ausdrück- 
licher Genehmigung  des  berahmten  Vf.i.,  der  ihre 
Herausgabe  aber  nicht  mehr  erlebt»,  beforgt  hat. 
„Ich  habe,"  fagt  er  in  der  Vorrede  S.  IX. ,  ,,diein 
verfcbiedenen  Sammlungen  einzeln  gedruckten  Sinn- 
gedichte iund  Einfälle  gefammelt ,  und  fie  mit  mao- 
eben,  bisher  noch  nj ein t  gedruckten ,  die  ich  gr6fS' 
tentheils  in  der  eignen  Handfchrift  des  Vis.  befafs, 
vermehrt;  fo,  dats  nun  die  Freunde  der  Käftner- 
fchen  Mufe,  in  diefer  und  der  vom  feiigen  Höpfnir 
veraoftalteten  Santinlung,  Alles  befitzen,  was  AMpw 
■n  Sinngedichten  bis  zum  Jahr  igoo  gedichtet  hat." 
£>a  Käßnert  Vurfatz,  eine  neue  Ausgabe  feiner  ver- 
mifcbten  Schriften  zu  veraoftalten,  in  welche  er 
auch  feine  Epigramms  vollftäDdigej-,aises  in  den  frü< 
hern^Aiisgaben  gefchehen  konnte,  mit  aufzunehmen 
gedachte,  leider  unausgefrihrt  blieb:  fo  mufs  man 
es  dem  achtungswerthen  Heranseeber  Dank  iviffen, 
dafs  er  fifih  dem  mtlhfamen  Gefchäft,  fle  aus  fo 
vielen  Zeitfchriften,  Almanachen  und  Tafchenbä- 
chern,  in  denen  fie  fich  bisher  zerftreut  befanden, 
jo  Einen  Kranz,  oder  vielmehr  eine  Dornenkrone, 
zufammen  zu  reihen,  unterzogen  bat.  Dafs  er  fich 
dahej  nicht  blofs  anf  die  eigeatlicben  Epigramme 
Kfißntrs  einfchränkte ,  fondem  auch,  wie  fcnon  der 
Xitel  der  Sammlung  befagt,  fein^prpfai fchen  Ein- 
fiiile  mitjn  Hiefelbe  aufnahm,  dadurch  hat  er  in  eben 
dem  Grade  feine  Verdienfte  als  Sammler,  wie  dat 
VergnOgen  feiner  Lefer,  noch  mehr  erhöht.  Vielen 
diefer  impronptn's  fehlt  anch  in  der  T^at  nichts 
weiter  als  nur  die  epigram matirche  Povm ,  um  ein 
vollkommoes  Sinngedicht  zu  feyo,  wie  es  z.  B.  der 
Fall  hej  folgendem  ift: 

Frage:    „Was    heifst  jetzt  in  der  Gelehrfamkeit 
mit  feiner  Zeit  fortgebn?"  Antw.  „In  der  Mathe- 
matik immer  mehr  wiffcn;  in  der  Theologie  im- 
mer weniger  glaube'iT;    in  der  Philofophie  immer 
neue  Spracheo-reden." 
—   Au«b  darober,  dafs  der  Herausgeber  die  i'n'di- 
meja  diefes  farkaflifcben  E[»&rammatHtea  von  feiner 
Sammlung  nicht  ausgefchlofMn  bat,  können  wir  ihm 
vnfern  Beyfall  nicht  verfagen.     Denn  gerade  in  iknnt, 
fowobl  den  rieutfchen  als  lateinifcbcn  und  franzäü- 
fchen,  find  oft  die  tiefTten  Züge  eines  wahrhaft  -^ri- 
Jtapktmifchfn  tfitzes  enthalten,   den  wir  nie  voUkom- 
3nen  würdigen  lernen  werden ,   fo  lange  wir  uns  bey 
^er  Beurtheilung  fitttr  geiftreicfaen  Zote,  oder  in 
wtfirez  Anficht  des  CjaüiDas  in  4«  Satire  Qberhmipt, 


nicht  öbardie  Befchränktheit  einer  convintion  eilen 
Denkart,  (die  Ric.  in  diefer  RockGcht  eben  nicht 
die  aufgeitHrttre  nennen  kann,)  erheben.  Weini 
aber  der  Herausgeber  behauptet,  dafi  diefe  Samm- 
lung, wie  fie  in  xwey  kleinen  fiändchen  Tor  uns  liegt» 
KSflners  fSmmtiiche  Sinngedichte  enthalte :  fo  höDneB 
wir  nicht  umhin,  ihm  zu  widerfprechen.  "Es  »er- 
fleht fieh,  aus  leicbt^begreiflichen  Gründen,,  dafs  eS 
ungereimt  feyn  würde,  an  irgend  eine  Sammlung  die- 
fer Art  die  Anforderung  abßtuter  Vollftändigkeit  z« 
machen.  Allein  auch  in  dem  relativen  Sinne  defiel- 
ben ,  in  fo  fern  fie  fich  nur  auf  das  Vortrefflicher« 
bezieht ,  haben  wir  fie  keineiweges  hier  erreicht  ge- 
funden. So  fehlt  z.  B.  das  Sinngedicht,  „dU  Todes- 
arten," worin  der  Vf.  fehr  charakteriflifch  feine  Ei- 
genthamlicbkeit  als  Epigrammatift  felbft  bezücb- 
net  bat: 

„ZarnlttluAt  Vor  KanfeUlail. 

(6eItnBrTod    d«r  Dichter  I) 

Pitfchrl  111   dar  Schwindlucbt, 

Schlegel  fom    Stodir». 

Geliere ,    wird  er  Üerben, 

.fitirbt  ■m   HypnchciDdcr. 

Doob  vra«  imich   wird   klidwn. 


lEt  « 


lüfa 


Giftiger  . 

Auch  folgendes  Epigramm,  detfeo  treffende  Oeda»- 
ken  in  unfern  Tagen  wieder  von  fcbwerer  Bedeutung 
geworden  find,  haben  wir  vergebens  gefucht: 
„  Doj  deutjtkt  JCritgtwefen." 
„Mit  HarMtUioher  Kmh,    docb  ohne  Kn^  regieit, 
Hit  tinit  du  DautTchen  Arm   da>  brtito  Sobirart  sel4brt. 
An  Mufknln  Dicht  Toftirk.    dmh   mit  geäbtcrn   Witie, 
Lsnkt  jetzt  dei  Franien  Hand   dai  Degei»  Uiclite  Spit^a; 
\\ir  fühlen.  d«fi  um  U-grt  der  Ahnen  Kraß  gabiieht. 
Und  um  derNachbirn  Aun/t  bemüh'«  wir  on*  noch  nicht. 
■Be'ide  Sinngedichte  find  hier  aus  dem  xaevten  Theil 
der  SckatxiJ'che»  epigraromaü fchen  Anthologie   ent- 
lehnt, der  eine  Sammlung  der  Käßnerfike»  Emgratn- 
me  enthalt,   welche,   wie  wir  bey  einer  forgfältigc« 
Vergleichune  gefunden  haben,   mehr  als  dreybig 
StOdte  entbut,   die  hier  febleo. 

"  ERB^ÜÜNGSSCHRJFTEK. 

Bastatt,  b.  Sprinzing:  Aiuvahl  von  PrtdigU»  Sier 

einm  ganxen  Jahrgang  der  im  KurfUrßeathnm  B»- 

.    den  evangetifch  ■  liUherifektn  Antheili  gneldigfl  vor' 

f-fckrUhntn  ntutn  Texte,   hifonderaßt  häüttühe 
rbauumg,  von  Ckrißopk  Fr.  Sinei,  evangelifch- 
lutherifctaemStadtpnrrer  za  Oerosbacfa.  Zmejftt 
Hälfte.   1806.    sijS.  8- 
In  Anfehung  diefer  zweyten  Hälfte  bezieht  fiok 
Rec.  mf  die  Anzeige  der  erften  Hälfte  (Erg.  Bl.  ISOT« 
Num.  78).     Hr.  Rinck  hat  für  die  Gegend ,   in  wel- 
cher er  lebt ,   unftreitig  ein  nOtzlicbes  Buch  zur  Er- 
bauung des  Gewerbe  und  Handthiemtig  treibendea 
Borgers  kleiner  Landftädte  gefchriebeoj   er  beftrei* 
tot  praktifcbe  Irrthümer   und  Vorurthvle;    er  be- 
kämpft den  Aberglauben;   er  dringt   auf  ehriftlicbs 
Tugend  uad  FrftBiBiigkeit.      Aber  die.  geiftigen  Bd- 
dftrfeiff« 
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«tOrfialfTe  ceWUctinr  Lefer  könnte  fäa  Buch  Dicht 
'  befriedigea.  Der  Vf.  denkt,  wenn  Rec.  fich  des 
Aufdrucks  bedienen  d«rf,  z»  propüfck;  feine  Uedan- 
keo  haben  weder  Höbe  noch  Tiefe;  die  Phzat«fie 
hat  za  weoi«  Aotbeil  an  feiner  Auswahl  von  Predig- 
ten; aneh  beleidiges  Ausdrücke  und  Redensarten 
wie:  „dieOefcbifte  gehen  lahm,  einer  treibt  an  dem 
andern  Schtndertg ,  das  Oewiffen  htißt  mich  nicht," 
den  feinem  Oefuimack.  —  In  der  braven  Predigt 
Ober  den  AbtrgloKbm  werden  die  Einwohner  von/^- 
kr»  (Apoftelgefch.  XIV.)  weeen  ihrer  Offir  mitge' 
Dommen.  »  Als  wenn  die  Oottheit  mit  Fltifck  jge* 
fpeift,  mit  BhU  getrinkt  werden*  maffe:  fa^t  Hr. 
Je..-  die  armen  Menfchen  roufstea  immer  in  borgen 
ftehn ,  ob  ihre  Opf^  auch  zahlreich  und  gut  genug 
(fflr  die  Priefter)  ityto."  Allein  da  nach  S.'4l9.  ein 
vaBkommner  Oiriß  «i/f«  glauben  mnfs,  was  in  der 
Bibel  gefcbFteben  ftebt,  (o  mu(s  er  auch  aDnehmeo» 
da&  Qott  dem  jOdifcben  Volke  folche  Tfaieropfer 
Torgetchrieben  habe,  und  es  wire  alfo  nicht  der 
Oottheit  abfotiU  tmwUrdig,  bdtrSnztt  Ochfen  zum 
Opfer  darzubringen.  S.  43J.  wird,  von  dem  Land- 
pneger  F*tix  gefagt,  er  fev  tuimtr  vo»  den  fihleckteßen 
iÜcUffn  gewefen ;  '  allein  S,  444.  heilst  es :    #%  vicU 


OmgaridUigkiitn  mag  diefer  Felis  bagaagw  htb«i| 
wenn  ibnt  nuc  Geld  gegeben  wurdeF  S.  349.  letea 
wir:  „uenn  Gott  tau  erkttUtn  »oÜi,  fo  werde  es  du 
nicht  treffen ,  ob  auch  Taufende  zu  unferer  Recfatei 
und  Linken  falieo."  Allein  diels  ift,  mit  des  Vh. 
ErlaubniCs*  fo  gut  wie  nicbts  gefegt.  Denn  fo  Inn 
wir  nicht  wiffen,  ob  Gott  gerade  uns  erfaaltea  wolle, 
maffen  wir  nach  den  Regeln  der  WabrfebeiiilicUuil 
mnehmen,  es  werde  vermnthlich  uns  Mc4  trefiiw, 
wenn  Taufende  zu  noferer  Rechten  ^ind  Linken  hV 
len.  Rec.  kann  dem  Vf.  verfiobern,  dafs  lelbftLand. 
leote  heut  zu  Tage  o&  folche  Inftanzea  matiieB. 
Vom  vierxeknttn  bis  zum  «ür  m»d  zvHMÖgfim  Sobd- 
tag  nach  Trioitatis  find  nur  Texte  aoi  der  JfoJUgi- 
fthiehtt  gnidisft  TorseCehrieben ;  Tantiuthlich  wer- 
den aber  doch  diefnben  Texte  widU  aßt  ffakrt  wie- 
derkehren j  fonft  wOrde  nach  einer  Reihe  roojih- 
ren  die  Frage  aafceworfeo  werden ,  warum  man  iSi 
^akr  tm  gamzii  VurUljahr  lang  nur  Ober  Em  Bucb 
des  N.  T.  Predigte«  hören  mafle.  Die  Gebete  find 
grotseo  Theits  etwaa  zu  lang  anagefpoDnen.  Im  Oin- 
zen  ift  jedoch  diefe  Sammlung  dem  Zwecke  des  Vfs. 
engemeffen,  und  Reo.  ift  weit  entfernt,  ib  don 


engl 
rela 


lätiiren  Werth  abfprechen  zn  wollen. 


KLEINE        SCHRIFTEN. 


Imnd  Or»tto  dt  fairUa  et  fanctloaibM  corfttrU  humattl ,  tx 
animantium  Lratarum  examlne  ««  äiJTecilant  prudtnltr  UIh- 
JirendU  public«  babiu  A.  XX.  Nov.  MDCCXCV.  <iBuni  ordi- 
aariim  «•aSeinM,  ABitoinu«  at  PhjßoloeiM.  um  fanmauaa, 
■naBi  coaiparaMe.8t  ArüaoblUlricii«  profalUoiiam  inAoade- 
nUTraieouaa  aofpioaratDr.  1796.  536.  sr.+.  —  Hr.BUuland 
babandaU  hiar,  ia  4ar  «abt  rt)miIeb«B  Scbrciban,  dU  man  an 
ifan  cairohat  irt,  ond  mit  «inar  Baradfamkcic  di»  Tiohar  ihre« 
Zweekai  "icht  rarfahlta,  «in.fQr  «ioa  Beda  EOm  AnEriti  Taiaer 
ProFafTiir  dar  vrgUlekendtn  ^natomte  fahr  fobioklichei  Tha* 
na  StsttdeimaiernOirippaamner  Heda,  wodurch  wirDiuam 
die'Lcfar  nicht  lahr  tardiant  maoba«  w4rdcn,  tbaileo  wirih- 
nen  die  vorai|Ucbft*ii ,  dai  Tbami  lalbU  batrafCaodaa,  Idacn 

"*Udom  der  Vf.  in  dialltar«  ■■dClteftaOafcbiohtaderZar- 
■liadaronttilK'nd»  anrQck|«ht,  berüb«  erihrefiohicki'ale,  nad 
arwlhnt  der  Hindefnitfc.  die  dam  Stodinm  dy  Anatomie  dai 
i»i«(iCohlich«nKÖrperilingeimVyagaß|nd«ii.  diaabarzuflaioh 
ht<iittang'gTi<^A*yoTAtn,^».tam  mau  fioh bemühte, darcfa die 
mraEfBnng lebender  andtodter  warinbHIti>erTbiare.bafond«r» 
derer  die  mit  damMenroben  die  meirta  Aabnlicl'keitta  haben 
fohienen,  »u  Refnltatao  tu  flalincaa,  wovon ricbauEd.a  meorch- 
itcbanKerpereiacfrDChtbareAawandnngmaoheD  liaCia.  lHit|a 
äebr  Eifer  nnd  Forraboap6"rw  *■■  "on  in  den  Ut»tan  Jihr- 
hnodartan  da«  Feld  derversleiebandeo  Analonie  bahanita,de- 
fto  mehr  hinften  ficb  die  Bntdeoknnien,  tind  defto  errpriibli- 
«ber  wnrde«  Dafilr  dia  edlaHeilkonft.  Ärwj'war  aa,  der  inf 
diefam  Wes«  di«  wahr«  Berchaffanheit  dea  B/Mumlauft,  die  de« 
Alten  DnbeLionthli«b,,antdaskta.  Abaraor  an  lebea<li|«a  Tkl». 
r»konnte«rdier«Eatdaoknne  machen.  WalcheNabel  umhflU 
cen  nicht  da.  Gafohiri  dea^^Äf  mAa'-/",  bevor  man  mit  ßrflf.erm 
Srnfte  und  «IficklicheTm  FUitae  lOrErlaateroag  defftlben  ab- 
Kweckenda  Varfnobe  an  Thlaren  maobta  I  Diiu  kamen  noch  die 
Verdieolte.  diiÄcb  dte  PJijriiktr  end  Cbemittan  anfera  Zait- 


ihfaltigaa  Varaleiohuna,  wtlcbi 

diaZereliederar  iwifchaa  dam  G*Afj-n  darTfaiare  nnddeiMt«' 
fchen  iRttellten,  Qbar  den  Vereng  nnd  dia  Vortraf flichkeit  d« 
letatern  I  Nerren^aai  Mufkeln,  ubarbaopt  kaiaer  von  lU 
Tbeilen,  die  man  retxbar  nnd  ampßndiuJt  nennt,  bheb  n..  ... 
len,  an  niltiUoben  Refnluiea  fo  reichen,  UDUrfuckoDfea  »>■ 
aarchlofTen.  So*ialaberinch.  beroadanaof  Ga/vanriVcriiliT- 
Inog, in  Anfehnng der  RMltiarkeii  |eUi»,  «rnrita :  To  blieb  ini» 
fem  Stocke  doch  mehr  lu  tbun  übrig,  aU  in  endem  Ttieilm^a 
weiten Gebietai  der PbT&eloiia,  and  ea  taütfiohbiervonfenif 
ren  Forfchuagen  noch  viel  erwarten,  (Diela  firwartgafen  fiai 
wohLfeitdem  der  Vf.  rohrieb,  cum  Tfaail  rchnnerfailttroidtB.) 
Gani  voriDglicbeAnfkllrnncen  erhielt  ancb  dar/ir^uanft- 
und>y^^f/a(iana^roc*/adnrcbdierRr{teiehendeUntcrraehaD| 
derThiere.  Wieviel  habanwirnioht  hierin  einem  ^a^/aaMal, 
KinttaSeneblerza  verdanken!  60 gcbflfart  danHaaernaaehfo 
Ehre,  dali  fie,  durch  EräfEnong  der Tbier«, nn«  anarft  mildfa 
einaig  wahren  Kanälen  bekannt  nlaobtcn.wadareb  dar  Uiktf 
aaiig  nad  die  Verwandlung  de«  CAj'/k#  iaaBIu  voll braeki  vif'' 
Sie  setgteonniden  wundervollen  Znrammavbarf^  dar  Milcbfr 
fsr>enittdenGekra*drnfen,  «nd  lehrten  nndwi«,  mit  Halft  uo« 
Saftea,  dervon  denlnfierft  feinen  Gaflban  diefer DrAfan  ■l>C 
fondert,  und  dem  durchgehenden  rofaen  Chylni  bergeiniKK 
wird,  der  letitare  die^genfc heften  einer  välltg  thierifchaa.int 
dem  Blnte  mifcbbaren  Feocbtiakeit  annimmt.  DieLebreni 
itt  Eruährunß  und  Ata^fifbaderangen  ift  xwar  noch  nickltf 
fchSpfc;  alleinanob  Be  bekam  einen  nicht  geringen  Antheil» 
'dem  Liebte,  weichet  der  Ronde  dei  rneaTcfalioben  Kärpan  dank 
die  vergleichende  Anatomie  aurgerteokt  worde.  Die  fo  merk* 
würdige  Keproduciionikrofi  ging  eben  fo  wenig  leer  (di.  Üb' 
endlieh,  wie  viel  Gewinn  erwuchi  nicht  dnrcb  dia  Vergleich  no| 
dei  thierVahea  KOr'tiert  mit  dem  me^Iohlicben  enferar  Kenatciu 
vom  erceugten Embrya  und  dcUanFortbildaDgbiKarGebart' 
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Don'ntrstagt,    dtn   6.  A'ngnft  tioj. 


GESCHICHTE 

Weiuab,    im   Induftriecompt.:     iStiäu  •  Qefitzbuch 
—  von  fr.  ffonet  u.  f.  w. 

{Btfchlitfi  der  in  Num.  93.  abgehroctienei^  Rectnßon-) 

I  |«r  wafantlicbe  lahalt  des  Oefetzbuchs  zerfällt  io 
*-^  praktifchfl  Majdraea  uod  ia  Vorfchriften  tfufse- 
rer  Gebräuche.  Jene  erwecken  durch  ihre  Richtig- 
keit und  Klarheit  Errtaunea.  Diefe  find,  ohne  cha- 
rakteriftircheRenntnifs  derMeofcfaen  undUmgcbun- 

{^en,  fär  welche  fie  voreefchrieben  wurden,  uhmöe- 
ich  zu  beurthellen.  Wohl  ab«r  Ift  maa  zu  der  Fol- 
SeruDg  berechtigt,  dafs  Gefetzgeber ,' weiche  JM* 
laximen  zu  denken  vermochten,  zy  den  vorg«: 
fchriebenen  Cereoionien  ihre  localen  guten  Gründe 
gehabt  haben  müHia.  Wir  wollen  nur  einige  diefer 
praktifchen  Hauptsi^daBken  tos  dem  11.  Rastel  aus^ 
zeicbaen.  $.  3.  „  aelbftliebe  ift  nicht  ein  lobeaswar- 
diges  Motiv-  Keiabeit  von  Selbitiiebe  aber  ift  in  die- 
fer  Welt,  nicht  zu  finden.  Auf  Selbftliebe  gründet 
fich  das  Studium  der  Schrift  (der  Veda's)  und  die 
Ausübung  der  in  derfelbeo  empfohlene^  Handlun- 
gen." $.  3.  „Luft  und  fiegierde  hat  ihre  Wurzel  in 
der  Erwartung  von  einigem  Vortheil.  Mit  diefer 
Erwartung  bringt  man  C^fer.  Die  Regeln  der  reli- 
giöfen  Strenge  uad  der  £Bthaltfamkeit  von  Sünde 
enlftehen  bekanntltcb  alle  von  der  Hoffnuijs  den  Be- 
lohuung  "  (  5.  M  Derjenige  wahrhaftig,  welcher  fiei- 
ne  Schuldigkeit  erfnllen  wQrde  ohne  irgend  einen 
Hifibtick  auf  die  FrOcbte,  diefer  würde  künftig  In 
deo  Zuftand  der  Unfterblichen  kommeo  und  fchon 
in  diefem  Le,bea  alle  erdenkliche  Annehmlichkeitea 
der  ['ueend  geniefsen."  Sogleich  nach  diefen  Sät- 
zen voll  Menfchenkenntnifs»  Weisheit  und  Wahr- 
heit aber  folgen  nun  Ceremonien  für  die  drey  begün- 
ftiaten  Menlcheriklaffen,  den  Brahmen  (mit  dem 
Brahma  vereinten,  ^.  870>  den  Crebatryia  (Kriegs- 
tnann)  und  den  Vailya  (Handelsmaon),  deren  relati- 
ve Nothwendigkeit  freylich  fchwer  zu  begreifen  ift. 
Sie  begleiten  ihn  von  der  Erzenrung  an  nis  zu  der 
AufiftattunfT  mit  dem  folennen  Stab,  beym  Effen, 
Wafchen,  Haarafafchneiden  n.  f.  w.  mit  der  ingft> 
H^hften  Genauigkeit.  Der  Afiate  feheint  am  Gän- 
gelband gehen  zu  mOffeo,  wenn  Befonneahflit  nnd 
SrgBuKVitgshl&ttir  zwr  A.  L.  Z,  1807. 


Ernft  fich  ihm  angewöhnen  folleik  Eodlich nach eiaer 
Menge  Ilirtiger,fUi:  denfrey  ernMenfchenfinn  unerträ^ 
licheriCeremoniengefetzerfteht  miteinemmal  derOe- 
fetzgeher  wieder,  be;  einigen  .Sitzes  weifer  Rlughoit. 
$.94.  n  Begier  wird  nie  behifdigt  durch  den  Ge> 
nufs  des  Begehrten,  fo  wenig  ala  die  Fiemme  duroli 
reine  Butter."  $.  96.  o  Die  Sinnenwsrkteuge,  niach 
ihrer  Neigung  zu  finnliohen  Vergnügungen,  kOnnen 
durch  Vermeidung  der  Reizungen  zum  VergoQgao 
nicht  fo  wirkfam  zurück  gehalten  werden,  als  durok 
beftändiges  Trachten  nach  Gotteskenntnifs."  ^.  97. 
„  Einen  Menfofaeo,  der  fich  durch  Sinnlichkeiten  be- 
fleckt}  können  «reder  die  Veda's ,  noch  Freigebig- 
keit, noch  Opfer,  noch  iTtvnge  Gebräuche,  nooi 
fromme  Selbftpeinisnngen  je  glaoklich  macheD,'^ 
(■  100.  >,Hat  der  Mraf«i  feine  Oliecfer  alle  in  feiner 
Gewalt,  und  berrfcht  er  Ober  fein  Herz,  fo  wird  tx, 
alles  GlQck  geniefsen,  auch  wenn  er  feinen  Leib  nicht 
durch  ftrengeReligionsObungen  fchwäcfat"  H.dgl.m. 
Hundert  Verordoungeo  erheben  de*  BnhmiBeo  zn 
einem  irdifcbeo  Gott,  und  machen  die  Obrigen  drer 
Klaffen  von  ihm,  ihn  felbft  aber  von  eioer  Menrt 
heilig  gehaltener  Kleinigkeiteo  abbftDgiff,  fo  dus 
mannen  nur  mit  Veo-dmls  und  Ekel  durch  aUe  diab 
willkürliebe  Belaftungen  qnd  Erniedrigungen  der 
menfcblicfaeD  Geiftigkeit  undThatigkat  durcbarbeä 
let.  Wenn  dann.  Tagt  K.  VI.  $■  %%.  ein  Brabmia 
feinen  Körper  (als  Sanyaffi)  wf  eine  der  erwihntea 
Arten,  wie  grofse  Weiten  getbao  haben,  unvermerkt 
zerrottet  hat  und  gleichgültig  gegen  Kummer  ani 
Furcht  geworden  ift,.  fq  wird  er  in  dem  göttlfche* 
WeCen  höchft  erhaben  werdend"  (S.  19^.)  „Heilige 
Gelehrfamkeit,  ftrenge  Aodachtsflbung^n,  Feuer, 
heilige  Nahrung,  WaUer,  das  Befchmieren  mftKnl^ 
mift,  Luft,  vorgefchriebeneRelinonsbaadlungeiK 
die  Sonne  und  die  Zeit  find(naöfa  K.  V.  $.  105.  5,179.) 
die  Reinjger  bekfirperter  Oeü^er-"  Allein  fo  oneDcl- 
lieh  weit  diefe  Vorfchriften  den  Menfchen  in  du 
blofse  CeremoDienlebeo  fainein  und  von  allen  echteo 
Lebens-,  und  Standespilichten  abführen  mOffen,  fo 
wahr  und  hell  Ijprechen  wieder  andere  SteUeo  fdi 
die  Imtiero.  „Ein  Krieger,  fagt  K-  V.  %.  9I.  S.  177» 
welcher  die  Ffliebt  feines  Standes  ausübt,  und  daru 
Ün  und  her  gefchleuderte  Waffen  im  Felde  erfchla- 

Een  wird,  verrichtet  in  diefem  Anjrent>Iicke  dal 
Schhe  Opfer,  fo  wie  aaoh  MBeR^nigaiig.  Dieft 
Bbbbb  ift 
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UV  ün  aaf  erSndsrlichas  OefateJ !'  Focner  ^  t  io6> 
„Unter  illen  reinen  Saefaen  wird  die  Reifltgkeit  im 
OvbrftMütie  deyMitfei>  reicb  zu  werden»  für  die  ror-  ' 
ttreffliobfte  eelMltei].  Dean  wer  fiehmit  unbeAeck- 
teo  HSocteB  neichtluitn  erwirbt»  ilt  wahrhaftig  rein^ 
Bicht  attelii  der,  welcher  fich  mit  Erde  und  Waffer 
reibigt.**  (S.  179.)  So  hsch  an  Imodert  Orten  der 
Brahnüne»  der  „  v*7  M«^  Ceboroa  "  (d.  i.  i<der  Ve- 
da'v  Schüln) »  der  uemitB  uod  der  eiofiedlerifche' 
Selbftpeiiüger  erbaben  w«rdeB,  to-  verBOoCtig,  (ägt 
R.  Vi.  §■  89>  S-  906 :  ,rUiiter  alXea  djefiea  kano  man 
tf«o  Bmuvatery  welcher  die  VerfaguDgen  des  SrutS- 
nndSmiiltibeotkaclUet»  den  vonOgSlcattttt  neinieD> 
weil  er  die  andern  nntarfailt."'  Wie  kindifeb  gutmü.- 
Äig  Ülast  dagegen  Kap.  X.  $.  84.  S.  386V  ,3>nig» 
find  der IVIaiDaag,  dafit  Ackerbau  vortrefnicb  ilt. 
Aber  die  WbhhroHeodeD  tmätia  diefe  Lebansart  ia- 
berft.  Denn  oiolit  nnr  die  Erde»  fbndem  atieb  die 
OäfcbSj^e,  welobe  In  derfelben  wohnen,  werdet» 
4iirph  aas.  mit  Kfen  befchlagen»  Holz  (die  Fflugr 
iBbartferwuHdet." 

Wober  «berTafliin  fieb  denn  dfefe-  WiderrprOebe» 
tfefeMtfcbuDgea.Ton  praktifcfaem  Oeift  and  ceremo- 
■l^er  Uoniftigkeit,.  in  ihrer  ZufammenfQgune  be^ 
«reifen?  Dafs  Ceremenietv  feyn  mnJsteifr  iftKlar- 
a  den  angefOhrte»  Stellen  ab^  ,  imd  fa  nocb  in  vf e- 
tsn  andcm ,.  ift  der  OegenfatSr  dafs  naeb  de»  meh- 
nrn  AtftfprOchen  altes  vom  CeremeDiendienft  ab- 
fangen lblr>,  seeb  einigen  die  Erfallung  «Jer  E^ebenS- 
{ficnten  ihren  fehfiDcn  Raog  behält.  Dief»  beides 
ann  nicht  von  der  nimtichen  Perfon- gedacht  feyo. 

Und  anf  diefe  Auflöfung  fahrt  denn  wirklit^ 
such  da»  Weiuge'^  was  wir  von  <jerOefchichte  der 
Menis-  Oefetze  Kai&fnmen  kfen  können-.  Ihre  jet- 
zige Sammhiag  i(t  gewif»  nicht  das  Original;. 
-  l^ao-nafsVeiie  erft  &c4iten  und  föad^rn  kftoneav  om 
•ijtei»  von  dar  biftorifthea  Rrittk  zu  billigenden  ge^ 
lefaiehtD^Kn  Oebranob  daron  zu  machen ~      Dieien 
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spSlfbhen  San  fcrit  gel  ehrten  nur 
Beb  auch  bey  weitem  ni^ht  da- 


•llzulefcbr.    Irb#bt , 

Atrcbf  dar»  SoneSr  *rte  er  felbft  lagt ,  vor  den  vitle» 
tmrß^iUwAlfdiHftlmHrMenu-GKCtnt  fich  mit  ua. 
•rraüdeten*  Ffeifie  eebotet  hat.  Gab  ihm  gleich 
ino-Rangr  fefn  SfMminr,.  fcä'n  VennAgen  wider  die 
Mchiten  raOg^iaben  'nnfehungen  ziemlich  rie)«  Si- 
^tarhaity.  fö  war  diefs  affes  docb  nicriit  hinreichend, 
«m  ffefc,  wfeS^  503^  mefntr  „in  dfenfiefitz  dts  ur~ 
äH-OigUduit  Textes  za  fetzen.'"  Die  Veda's  erwälr- 
pttt  Utfaos  diar  GeTetzv  Menu'^;  »it  grof^em  Lobe. 
D»9  Vor  an»  B'<Kend'e  Gefetzbucb  atwr  beruft  ficb 
•ftondvfet'aufdifr Veda's.  Oer  deutfche Ueberfet- 
nr  bemerkt  daber  S  5or.  fefir  rictitig^,.  dafs  dort 
von  dei»  znerft  blb&  mOndKcb  bekannten  OeTetzen 
iht  Meno!  ^e  Rede  feyn  mSfle,  wührend!  wir  jetzt 
igf-  »iedergofehriebenen  beben,  von  denen  fbgar 
liones  fe' rniAritifcb  denkt  r  dafs  er  fi^efsr  etwarvon 
Wifrigw  ftlbfry  dem  Sohn  des  Meno,.  nfedereefchrie* 
benes  gefcen  iaffen  mSchtc.  [Vach  sTem  entfelUden* 
4m  DUa»  TSV  dem  groiKn  2^HHnterrBbied  zwi- 


(oben  den  mOndliob  fich.  ifortpflanzcnden  und  dn 
fcfariftlicb  gewordenen  Menü  Cefetzen  ift#es  vitl- 
mehr,  wenn  man  nun  ihren  lobalt  fetbft  Teroleicbt, 
noliugbar,  dafs  einft  fehr  reine,  aber  auch  febr  Ena- 
liehe  Gefetze  noter  diefem  Namen  in  Umlauf  gekom' 
men  reyn  mo/fen  und  difs  bey  der  fcbriftlicheo  Ad' 
üaffuBg  reines  und  tinreines  in  einander  gefloireaifi. 
Ob  fo^eicb  bey  den  erften  'Verwandraageii  da 
mflndlichea  Ueberlieferung  in  eine  fchriftlicfae? 
oder  erff  allmablig?  Diefe  wäre  min  die  kritifche, 
etwa  zu  Bennres  in  URterfuchiuig  zu  bringende, 
Haupt^azeT  In  jenenr  Fall  kann  der  uralte  Mmu 
niemals  hirtorifch  wieder  bergeftellt  werden.  Dedd 
pffcholo^febe  Muthm^ungen  aas  der  Heteregeau-  1 
tu  des  Inhalts  reichen  zur  Sondernng  nur  dem  in, 
welcher  fcbon  eine.der  möglichen  Primiffea,  obdn  I 
nrfprfinglicha  Menü  mehr  das  reine ,  oder  mehr  da 
fi'nnlicbe^  zu  verordnen  gewnfst  babe,  für  Geh  gr- 
wihlt  bat.  Sv  513.  merkt  derdeutfche  Ueberf.  in, 
dafs  der  SrandderSanyani,  wie  er  im  Mecu-OeFelT- 
bueb  befchricben  ift^  Seh  auch  in  der  Gita  eefchil-  1 
dert. finde  und  zwar  fo  iballch,.  dah  beide  Stellen 
a»r  etnerftif  QiuBe»  geffoffen  zu  feyn  fcheiaen.  Die-  I 
fes  Studium  derQu^npift  es,  was  voran  ergangen 
feyn  mflfste,  e&e  man  Ton  rDdifchett  PbilolopDemtiB 
^S  altr  älter  y  uralt  a.  f.  w.  fprecheo  dürfte. 

FToeb  eib  Kiuptd^tum  zu  diefen  kriUfcben  Schei- 
dangen  mflfste  in  der  Spreehart  ii«|gen ,  ronwelchu 
Jones**  wie  wir  bereits  aus  der  Vorrede  anfobrtni 
merkwQrdige  Abftufuneen  entdeckt  zu  haben,  Ober- 
■nwgc  war.  Wihrend  Hec.  natBrlicb  diefe  VerOche- 
ruogen  auf  ihrem- Werth  lafTen  mufs^  ohne  fierelbTt 
unterfucben  zu  können  ,  ift  es  ihm  etwas  febr  aufl^l-  , 
lendes  und  rathfelbaftes ,  dafä  die  wegen  ihres  AI- 
terthums  fo-  fehr  gepriefene  San fcritfp räche  in  B^ 
deutungen  uralter  Worte  uod  felbft  in  Wortform» 
(z.  E.  in  den  Endiguegen  auf  a,  in  der  häufigen  Ver- 
einigung des  im-  Oenftirus  ftefaenden  Worts  mit  den 
rfomen,.  wovon  diefes  abhfingt  u.  f.  w.)  unter  den  he- 
brlifchartigen  ori'entalifclr'^n  Sprachdialecten  vot- 
nehmlieb  mit  dem  cloMÜfthem  obereiokamint. 
NicDt  blofs  der  Name  der  Veda's  ift  mit  l"f\.  il," 
einerrey-.  /'utöyatharas  fi'nd  12,  47.  daher  die  Inlii- 
berinneo  dar  JF'f^flf/cAa/Jm,- gfeicfafam'  Mulen.  d^^- 
MVin-:?'  Aucfr  das  blols  chardüfcüe  und  fabifch« 
itri»,  rf»  Kenntnißr  Ldirt,,  zeigt  ficb  in  TarUl^i 
MmdiyaXl,  is^.  (dem  Namen  eines  Textes)  Cufeli- 
manda,  gcwiffe  WeihformeJn.  Um  zu  weiterer  Ptil- 
taag  Anlafs  zugeben,  wollen  wir  blofs  di«'»"^'''' 
lendften  Vergleich ungen  diefor  An,  nach,  dem  R«' 
^fter  der  deutfcben  Ueberfetzung,  angeben,  a^^ 
tUN-  ift  mebrmafs  in  den  ZuJammenfetzungfO  dtr 
Brabmihennamen^  wie  Cafiipa.  Eine-nttf  JüuMImi* 
giefchloffene  Heiratb  heilst  R.  3,.  31.  ^fura>  fi*"'' 
Bhur  k*<toutet  9r7Ö>  tf''  «»  geheimnifsvolles  Wort,; 
JMi.  tii3  brrir,  fptc.  fticnAir..  Muva  ebcndar  UA 
vril    MräiMM  erineert  an  H-^trtuvit.    Er  haiftt  Na- 
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rafrana,ätr  Aeh  99t  dem  ff'affer  bewegende.  IJi'Nar 
nicht*»«,  -^?  aj»na-voh  ]V  manavit?  B/ahma- 
raeftkafa,  la,  60.  ein  ungeftamer  böfer  GeifL  «bv  — 
Coli  Yugr  du  (ietzige)  teicktfertige  Zeitalter-  ^g. 
Capil»  etD'  Bacli  voq-  den  Lehren-  eines  vlten  Pbilofo- 
pben  la,  50.  nS'ap.  Dmrga  7,  73".  ein  fchwer  zu  er- 
fteigentTer  Ort.  um  ascenfui.  Gandarva  nach  an- 
dern Kanderub,  die  Gmpelfte,  blofs  auf  beider  Einwil- 
Jigune.berufaiBde>£b*;  sne  ffopvntUt.  (V  tj>ä  «Jw- 
torimm.-  —  Die  O^ottbeit  als  xtrj^nd  ift  &tpa,  Lw 
ätwrammt;  ili  dterat,Z«r^lFnw£-  trxtugtnd  beifst  Ge 
/ntrv,  rrri  «oimlpfaM.  iAma  ilt  dirSpendrins  Feuer 
en-  htiß-  Svatman  die  ■•pvxjfr  n'«fa  der  engUrcheir 
AusTpraehe  nicht  entfernt'  von  nm  Lebern.  lodra'Sc 
der  Oottbeit  dta- Jicktkarim  HimmelSa-  DonnerkeiT 
lieifst  l^ajra;  »■y.iJich  fUrckti»?  Smae^Stidt  faeirsC 
Amaravati ;  •n-Mio  cmifpieua?  Der  durch'  Otfth«  aocir 
unter  uns  berühmt  gewordene JUUU^  iff  Argroßr 
Ge^.    Mahftift  grof».    Daher  grofteWaife»  Aumt' 

fchit  d.  i.  Mabarfchi  oderrifchi  «H  (j^(Sl  501-). 
Dahin' gehört  aucb  Jl&ndki  t=  Mit  rifefif:^  Menvtelhh: 
en'nnert  aa  nso  ^jMT  ein  Wort  der  Ordiiangr  B«' 
ftiniintheie  u;  dg).  Sein--  Bernarae  ift  Swavm^mgK 
und  wirct  Oberletzc  eDtfprouea  toh- dem  belbftbe- 
ftehenden»  rai  ^  tßüxÜ,  '•^ret,-  quoS  exißU^ 
SiHtriti  ift  das-  durcb'  Erinmmng  edbalMne  n-i'<bi0-' 
et^odita  ^ftrvatioT  Paiiinfiimix^asr.  ein  gewlffer 
Text  auff  dem  V«da.  nsj-w?  B'ejr  Pitria:  haben- man-- 
chfr  an- TfKrsp« ,  patr»,.  gedacht.  Das- Wort  bedfeir- 
tet  Urväter  dee  Menfcben  \,  aber  d!n  n«'  ift  wahr 

rcbeinlicb  jener  obeir  ngeFohrte  (j^  ^^^',  BaeftUor- 
Ja  3,  3J.  eine- Art  gewaltfamer,  tnntiituarifcfaer  Eh^. 
vb-i2  f  «e^  fcb«iiif  oft  durob  cfch*^  ftatr  dfcB,  ausga^ 
ifrfiekt..  Batfcha^,  wotr  Dllmonen  Seutirukigt',  3,  3301 
—  TarpaitS.  513,  Bernfiigung.  nml  Die  Gottheit,  in^ 
fo  fern  fie  fich  in  der  Natur  offenbart  .^  Beifst  Särira' 
I»  17-  «f^fB jTrnw,  wra,-  DieVeda's  nennt  man  auch' 
Srutai  Btw^^h'akrkiit?  »nrenic'!  ^Tütiit  in  mehrero 
zuIaAinengeretzteii'  WoifeiTy  vriv  SarasiMti  u.  f.  w.' 
ftu/i  *s*-*|5  ■  »»•  yirttr  Laad'r  t^  U^S  f.  Brahma*- 
verta-  n.  dgF.  Sraddha;  /^m  Opferdiinift  fflr  die  Tod*- 
ten,  erinnert  a»  t-t*  Diaur ;- Safiraia  noitJ',  «nunj; 
C/rkuade f  ScHriftoKjfatz i.  Sudra,-  die  riaite  ausge- 
ftofMM  MenfehenkJan«;  an  -m» yX»  dJwJ/Tt..  FifcH- 
tut  ift  die  Gottheit  «la  trlaUümdl  (jäj>  ift  iw  mehrerv 
ftinar  Be4*ultingen  mit  «^  ^,  fmbßäMtia  v.  dgt  ver- 
wandte   Maoehe Verg|eioiiBog.)ki&clite6ch  erftal» 
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danä  «nbiaten;  wenn  die'walireHeclit'fcfireibunr  vie- 
ler Worte,  welche  bey  unfern  bisher  fo  trQbenQuet- 
len  fehlt,  benimmt  wire.  Menü  x.  B:  beibria  ilem 
von- Raspe  atkerfetzten- Ueatoo-Uedtzhuch  Mutuwo. 
Wir  fibergcbea  manche  aber  Sitten verwaodf- 
fcfaafV  u,  dgl-  möglielie  Anmerkung.  Oafs  z.  B.  Me*- 
nn  auch  für  die  Leviratsehe  ift  (Kap-  3,  173-),  beym' 
Einweihen  der  Kioder  K.  i,  »9.  etwas  Honig  und  ge- 
fiuüarte  Butter  vernrdnet,  vgl.  ieL  7,  lg.  Das  bis"- 
heriee  mag  genug  feyn,  um  auf  deti  Werth  uad-man- 
oiclitache  Anwendbarkeit  des  uns  nun  fo  gut  lUitger* 
tbeiiteu  Menu-Gefetzbucbs  aufmerkfamer  zcr  ma- 
chen. Alle'  diefc  Bearbeitungeir  aber  würden  — ' 
'  diefs  ift  der  Refrain,  auf  welchen  Kec.  immer  zw 
rQckfcooimen  mufsf  —  nicht  blofs  vergeblich,  fod- 
derir  durch  Verbreitung  leerer,  in  der  Folge  mQbfam 
zu  widerlegender,  IrruiOmer  fchädUch  feTO,  wenn 
ficr'  wie-  bisher^  ohnr  hifforifohe  Kritik  Dlofa  zum 
Anhlufen-  leicht  aufgegriffeafer'  Paradoxieir  dienere 
follfen.  Hieven'  nur  noch'  Ein-  Bsvfpier.-  0onts 
hod  im  X  Kap.  $.  43.  44V  gcfagt,  fTars  „lölgendle 
Stimme  der  Cfchatrijac  durch:  VerDacblCfSgUDg  hel- 
liger Oebriucbe  und  weil  Ge  keine  Brafiminen  Ishep, 
zu  der  niedrigften  der  vier  MeofchenklafTen-  berab- 
gefunken  feven,  nSmlich  zu  Paundracas,.  Odraff  und 
Draviras;  Camboja»,  Y^avanas  und  Sacas;-  Faradati, 
Pahlavasv  Chmu ;  Ciratas,  Deradas  und  Chafas." 
Weil  nun-  alle  Pandits,  welche  ^.-  Ober  dieb 
Stelle  befr^te-,  CkiMa'r  fflr  Cbinefea  erklirren- (was 
erklSreir'atierdergleiehen  Leute  nicht,  wenn  Se  mer- 
keorwarum  ein- Vurnehmer  Ge  befragt!}:  fo  behaup- 
tete 0:  \a  den'  Aftatik'  Mtfearcker  11.  pL  ifiS  ff-  ge- 
gen. Pauw  u:  a.j  die  Ckintftn  feyen-  urTprOnglich 
nichts  anders  als  verworfene  fWr« gewefeo,'  (S.  379. 
485-)  Wo  wären  denn  aber  die  übrigen  ellfnach  je- 
nem Meuutexte-  verworfenen'  . Stämme-  als  V&lker- 
fchaften  anzutreffen?  Wo  iftii^end- eine- bedeutende 
Verwandt fchaft  voo  Sprache,  Schrift,.  Sitten-,  Ge- 
bräuchen zwi'fchen  hinduifcbea  Sudras  und  den  Cbi- 
nefen?  Macht  nicht  die  cbinefifche Nation  durch  vie<- 
le  Data'  auf  ein  hohes  febr  originelles  Altertfauei  Aq- 
(prsch?  Auf  alle  Fälle  aber  WDrde  die  hifforifcHa- 
Kritik  bemerken  mOffen-,  dafs,  wenn  auchwirte}!ch< 
die  Ckina's  der  angefahrten  Stelle  Ghinefen  fe^n  fol^ 
len  ,  diefe  erniedrigend«  Ableitung,  eine  blblsehio- 
duifche  Behauptung  fey  und'  dafs  man  gerade  auf- 
dergleichen  Spnttaoekaoteff  der  einen- I^ibo  gegev 
die  andere  im  Alterthum'  wenig  bauen-  dürfe.  Weil' 
dieMoabiteu  und  Ammoniteuj  deai  Hebräer  verÜafsC 
waren,  fo  formteer  atis^deivNamen  eine  SjottanetC« 
döte:  Moab' umt  Aminon  Aamme  aus  einem- Ineeft'' 
der  Tochter  mir  dem  Vafer.'.  Wer  wirdi  ditfe»  filr" 
eiD Oefiihicbtdttum>  gelten:  laffen? 

SfANTOLirNGSIf^ISSElfSCirAFTSlir. 

r>  Lnvzio ,  b.  ISlIfiiln :-  Andrtat  Wagim'fr  O^v^*^ 
Lfoo)  Öffeotl.  Lehrers  der  Arithmafc-  ir.  dt  Bücl». 
USlt.  all  der*HaBdliingjr-S«hule  iB'Magii'etiurg,. 
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mnz-.  Maß-,  Gewieht-  und  WtcUfeihundi  xmt 
Gebraucht  det  Compteirs.     i8oi.     A.il  u.  384  S. 
•    gr.  8.  C>8gr.)  "  "  -, 

9.  Dbesdbw,  b.  Wittw«  Oerlach:  Kart  Ckrifiian  H- 
Un^t  CamftMT •  Nachrichten  fUr  Kanfliute,  etlkai- 
tend  eine  Erklärung  der.  Miinztn  und  det  [Vechfet  - 
CoHrfei  der  vomelunßm  HandtUorte  u.f.  w.,  nebfl 
f^ergleiektmg  des  Eätnmdßef  und  Gtwickti  eines 
jeden  Orts  «./.  w.  1799.  368  S.  g.  (i  RGilr. 
4P)  ' 

Beide  BOcher  6nd  oaeb  Art  des  Nelkenbrecherftken 
TafckenbHcks  der  Afämz-,  Maß-  und  Givickttkttnde 
für ' Kaufleute  eingericbttt t  dem  Werthe  nach  aber 
fehr  vericbieden.  —  Nr- 1.  kommt  jenem  Netlenbrecher- 
fihen  Tafchefibucke  am  nächft«n.  Der  Hauptunterrchied 
'  zwifchea  beiden  Werken  befteht  darin:  dafs  jtuies 
die  Handelsverhältniffe  der  vorzSelicbrten  Städte 
und  LSnder  rooEuropa,  diefes  nur  die  von  Qeutfcb- 
land  darftellt.  Uebrjgens  wird  jedes,  auswärtige 
MaTs  und  Gewicht  gegen  das  Leipziger  verglichen, 
da  der  Vf.  in  Leipzig  feinen  Wohnort  bat;  wie.es 
Bokn  und  Krufe  für  Hambjirg;  Graumtmn,  Nelkenbre- 
cher, Gerhard  und  E^telweim  für  Berlin  ^  Flügel  vad 
Hafe  für  Frankfurt  a.  M, ,  und  fo  ein  jeder  Rechner 
der  Münz-,  Mafs-  und  Gewichtsverhilltuiffe  nach 
feinem  Aufenthaltsorte  that.  Far  Leipzig  und  Sach- 
ten überhaupt  ift  diefs  Wagnerifche  Buch  recht 
brauchbar ;  nur  fchzde,  dafs  der  Vf.  bey  den  Orten,  die 
er  damals  noch  zu  Deutfcbland  zählte,  als  Aachen, 
Cleve,  C'ölln,  tJUtich  a.  a.  m.,  nicht  das  metrifche 
Sjftenri  det  Praqzofen,  oeben  den  alten  Münzver- 
hältnlffen  u.  f.  vr.  mit  aufgenommen  hat.  Uebrigens 
find  wir  auf  einige  Unrichtigkeiten  geftofsen,  die 
wir  aus  Achtung  Tor  diefe  Arbeit  zu  ergänzen  fchul- 
dig  find:  S.  I.  in  der  Note  wird  Aachen  in  das  Our- 
tke- Departement  gefetzt;  das  franzölifche  Staats  .Di- , 
rectorium  hat  aber  im  Jahre  1797  Aachen  zur  Haupt- 
ftadt  des  Ruhr  -  Defortements  gemacht,  welches  die- 
felbe  noch  bis  auf  diefen  Tag  ift,  —  Gegen  die  No- 
te S.  5:  „Wirkliche  Aachener  Cours- Zettel  gibt  es 
nicht,  wenigftens  werden  keine  ausgegebea."  —  ift 
folgendes  zu  erinnern:  Vor  dem  franzöfifchen  Rrie- 

fe  wurden  fie  regelmäfsig  alle  Sonnabend  ausgege- 
e0,  eine  Ordnung,  die  auch  zur  Zeit  der  Hockifchen 
Convention  am  linken  Rheioufer  wieder  zurückkehr- 
te'} ob  aber  diefelbe  jetzt  noch  beliebt,  kann  Rec. 
mit  Gewifsheit  nicht  behaupten.  —  S.  59.  wird  nach 
Kri^e  der  Berliner  Scheffel  Getraidemafs  zu  3633 
franz. Cub. Zoll;  nach  Gerhard  aberayAll  franz. Cub. 
Zoll  oder  3039I  irheinl.  Cub.  Zoll  ricntig  beftimmt- 
Xetzteres  findet  man  auch  in  ^(/ftmfr^wÄer'*  Tafcbeo- 
buch  von  Hn.  Gerhardt;  8-  Aufl.  S.  34.  E«  hätte 
aber  hiebej  auf  die  Angabe  und  genaue  geometrifch  - 
phyfifch«  Beftimniung  des  Hn.  Ob.  Bauraths  Sytil- 

-  vein  Rflckficbt  eenommeo  werden  ifollen ,  der  den 
Berliner  Scheffel  auf  i^%%^  Parifer  oder  josaH 
rfieinl.  Cub.  ZoH  feftfetH,  uod  der  ia  den  iConigl. 

/     Preufs.  Susteo,  zufolge  Refcr.  dw  Königl.  C^eral- 


Direetoriums  d.  d.  Berlin  yota  Ta.  Witt  i8oo,imi. 
mehr  zur  allgemeineD  Norm  angenommen  wordes. 
(Vergl.voK^ncA  monatl.  Correfp.f.  ifio^;  4. St.  S  314^ 
—  S.  98  ffg-  bat  ficb  der  Clerfcbe  Coureo^fs,  der 
vor  dem  ^anzöfifchen  Kriege  der  niederrtieinifch- 
weftpbälifche  35  Guldenfuls  war,  feit  der  Befitzaib- 
.me  aea  linken  RheMufers  durch  die  Franzofen,  metk- 
]ich  eeXodert  und  fs  den  eigentlichen  a6\^  Fufs  th- 
wandelt.  Denn  du  die  Mark  Silber,  zu  ijfRthlr. 
fein  geprSgt,  den  Convent.  so  Fufs  bringt,  oaeh 
-welchem  atr  franzdfifchaLaubthaler  i6Li7.  immitt- 
lern  Curfe  i  Rthlr.  i3|  gr.  Conveationsgeld  betri^, 
welcher  feit  dem'Jahre  1797  am  ganzen  Niederrhm 
zu  I  Rthlr.  59  Stbr.  Gier,  ausgebracht  wird,  diciu 
veränderten  Manzfufs  erzeugt:  fo  iod  alle  die  hier 
a.  a.  O.  vorkommenden  fremden.  MüazverhällnilTt 
darnach  zu  berichtigen;  anderer,  minder  oder  mehr  ' 
erheblicher  Gegenftfinde  nicht  zu  gedenken.  ^Vn 
sieich  weniger  erheblich  im  Vfc^rthe  ift  dagegfi  ' 
Nr.  3-  das,  wie  der  VF.  in  der  Vorerinnerung  mm 
kockzHVtrehrenäer  ffandlungr  •  Publikum  verfichm, 
-vveiter  nichts  feyn  foll;  als  dts  Nükenbrecherfche7i- 
fchenbueh,  das,  durch  die  rieleM  Verbefferungeo  tt  1 
den  mehrmaligen  Auflagen,  ftatt  feiner  anßngtichM 
Beftimmung,  anjttzt  mehr  alt  Hn  Standbnck  in  nw 
Sibliothek  angewachfen  fcT*  compauUöfer  eäuatrUHi», 
wozu  er  veranlafst  woraen ;  und  damit  er  deshiii  l 
mit  dem  Ferleger  des  Ntltenbrechtr  nicSt  in  CaSißn  ' 
komme,  fo  habe  er  gegenwärtiges  Praduct  unter fd' 
nein  Namen  herausgegeben.  Die  Art,  wie  diefes 
Machwerk  fabncir.t  ift,  kann  jader  Lefer  leicht  1 
durch  eine  Vergleichung  mit  der  achten  Origiul- 
ausgäbe  des  NMitubredurt  berausbriogeo.  I 

ERBAUONGSSCHRIFTEN. 

■GÖmnssiT,  b.  Röwer:  Neue  Sammlung  chrißlicy 
ReligiomrvortrHge  von  Gottlob  Wilhelm  Mt^tr, 
Prof  der  Tbeol.  zu  Altorf.  igos-  VUIU.4S6S, 
8.    (I  Rthlr.  8  gr.) 

Diefe  Arbeiten  zeichnen  fieli  weder  dnrcb  glia< 
zende  Vorzflee,  noch  durch  auffallende  Fehler  wa\ 
manches  ift  orar,  einiges  ift  fehr  brav,  ohnedocb 
geiftreich  zu  feyn.  Der  Vf.  ift  gewifs  ein  gemeiin 
nOtzig  wirkender,  mithin  achtungswürdiecr  PreJi' 
ger;  aber  auf  Originalität  macht  er  wahrtcheiniiiii 
als  Verfaffer  vorliegender  Predigten,'  ffelbft  kei« 
Anfprflche.  Eine  Predigt  Oher  des  ekrifilichen  Gla- 
bin  an  dm  F'attr^,  den  Soim  Umd  den  kiiUfen  Gei/l,  ätit 
andere  Ober  das  if'arnendt  th  den  Bespielen  det  irrfJi- 
giB/en  Sinnes,  welche  «ni  die  Sihrift  aufgeteicknii  ^'1 
und  eine  über  das  Betragen  des  Otriften,  wenn  irfHf 
leumdet  wird,  biiben  Rec.  am  meiften  angezogen 
Die  Gebete  find  cröfatentheils  zu  lang.  Eph.  IV,  f 
ift  ein  Abel  gewählter  Text  fnr  ein  chriWichesOfttr- 
feft.  Die  Senutttfug  der  Bibel,  die  manche  jüngere 
Prediger  nicht  genug  zu  kennen  uod  zn  fchltiv 
fcheinen ,  verdient  Jfeyfall. 


Num.  '95. 


E   R   G  Ä  N  ZU  N  G  S   B  L   Ä  TT  E   R 
ALLGEM.     LITERATUR -ZEITUN©. 


Sonnakfindt,^  di%   9.  Aitguft   1807. 


GOTTESGEL  JHRTHEJT. 

DoBTMCHD  «.  Lctpsio,  b.  (I.  Gefaf.  Ma]liukro(lt: 
Ckrifiiicht  Marßlfiir  den  Konsul griroMh  undiati- 
chetijckfn  Unterrichp  in  alohaSitifcltet'  Ordnung. 
Angebeoden  Predigen  uro  Randidateii  dasPre-. 
digtamtes  beftimnrt.  Dfittm  Buadts  xwevtf  Ab- 
theiluDif.  1799.  S.  349  —  711.  f^urter  3»at£  i^t. 
736  &  yUnfteo  Baodes  erße  Abtfi«'!.  i8oa.  700  S. 
Zwtglt  AbthoiWag.  i^o^.  6pJ-ß'  (Zufmwicu 
5  RtWr.  15  gr.)     .. 

rl  ec.  tiMte  die  zufegf»  Abtheiluag  des  driUnt  Bao- 
"^^  des  reit  zwey  Jabrea  «ad  den  vUrten  Band  feit 
einem  Jahre  bev  ucli  gehabt ,  und  voa  Zeit  zu  Zeit  - 
einzeins  Artikel  nacbgeiefen  und  ficb  boreits  Tein  Urr 

-  ifaeil  über  diefes  Wprk  »büdet,  als  «r'die  Vorred« 
zum  vierte»  Bande  anGeottgi,  und  dorcb  dieTe  erin^ 
nert  Wurd6,  dafs  aber  disHeceuGoo  der  beiden  w-r 
[ten  Bände  diefes  Werks  in  d«r  A-  L.  Z.  179B. 
Num.  311.  eine  I.anze  gebrocbea  worden  war.  DAS 
macht«  es  ihm  nötbig,  jene  Hecepfion  ui>d  die  An- 
tikritik mit;  der  Replik  (IntsUigenzbl.  1799.  Num.  35.) 
nacbziilefen,  woraws  fi(;b  denn  baldergab,  dafs  aueo 
fein  Unheil  von  den  Verfertigern  des  weitJäuftiges 
Werks  und  ihren  WafTenträgern  für  vcWauniderifcb 
wflrde  angefehen  werdfa.  Deüo-auob  diftUrtbcddl 
des  gogenwirtigen  R«c.  ober  diefe  CampUatton  Kllt 
nicht  lehr  gOnfüg  atis-  unä  er  mufs.  dem  frfiliem  Be- 
urtheiler  in  den  metften  Kflgen  Tollkommen  Hecht 
geben.  Doch  ift  er  der  Meinung,dafs  &cb  di»  Mitar« 
heiter  an  diefer  aipbabetifch  geordneten  «od  folglich 
febr  unordentlichen  MMerialico  -SartltnluBg  ztl einem 
moralifchen  Syltem  mögen  eebeffevt  hatwn:.  denn 
manche  Artikel  find  in  der  TBat  ganzignt  gbarbeitet. 
Die  meifte  Schuld^  dafs  diefes  Werk  fo  viele  und 
grofse  Mingel  bat,  fcbeint  an  dem  RedactcAir  zu  lie- 
gen,  der  ficb,   wenn  er  mit  dem  Herausgeber  ein« 

■  I'erfo«  ift,  unter  der  geoanoten  Vorrede  W.  "D.  F. 
unterzeichnet,  und  nach  diefer  Vorrede  ein  fehr 
fchwaobes  Snbject  zu  feyn  fcheint.  Seine  Vertbei- 
digung  ift  fe  fchlecht  wie  feine  Schreibart.  Zur  Ab- 
Währung  des  Vorwurfs ,  dafs  diefe  Moral  für  den 
Kanzelgebraucb  ,  die  Trägheit  der  Prediger  und  die 
Paffivität  im  Denken  befördere,'  weswegen  dervo- 
rige  Rrc  die  ganze  Compihrticn  mit  dem  befcuintei^ 
ErgänxuttgsblHUtr  zur  A.  L.  Z.   1807. 


Spottnamen  einer  Efelsbrttoke  beleet  batt«,  weifs  er 
nichts  Befferes  anzufahren,  als  t.  dafs  man  dann'di« 

JMagAzine,  ^oroiletifchen  HandbOcher  u.  f.w.-ebea 
(0  benennen  müfste  (als  wenn  es  diefeiben  nicht  fehc 
häu&g  wireo ! ) ;  3.  dafs  nun  einmal  unfere  akademf  ^ 
fchao  Jflnglinge,  welche  Geh  der  Theologie  widme- 
ten, nicht  fo  ffrQndlich  ftudirten ,  um  als  angeben- 
de Prediger  ohne  Brücke  über  den  Strom  kommea 
zu  können:  (ein  feines  Compliment  für  die  RSufer 
diefes  Werks;.)  3.  Hafs,  wenn  er,  der  Heransgeber, 
Qicht  den  Druck  diefer ^Moral.baforgt  hätte,  wohl 
ein  anderer  qder  andere  diefe  Idee  würden  gefafst 
und-  ausgeführt  haben.;  und  4.  dafs  man  nicht  fo 
fehr  an  der  Güte  des'menfchlicheo  Herzens  zweifeln 
.  dürfe ,  um  zu  heforgen ,  der  Gebrauch  eines  folcheo 
Buchs  werde  zur  Trägheit  verleiten !  —  Auf  eineo 
andern  fehr  gegründetei)  Vorwurf,  welcher  dem 
Werke  in  einer  andern  gelehrten  Zeitung  ge- 
macht worden  ift,  dafs  kein  riehtiges  Verfaältnifs 
in  der  Bearbehung  der  verfchiedenen  Artikel -beob* 
achtet  fey,  gibt  der  Herausgeber  eine  Antwort,  wel- 
che  noch  mehr  feine  Untüchtigkeit  zur  Redaction 
eines  foleben  Werkes  bezeugt.  Die  ungleiche  Aus- 
führlichkeit, fagt  er,  kommt  daher,  dafs  ficb  in 
HinGchtder  kurz  behandelten  Materien  in  den  dazu  ' 
gehrauchten  Hülfsmittoln  -nichts  Mehreres  fand. 
Alfo  vermochte  er  feinen  Mitarbeitern  nicht  ein- 
mal apdere  Bücher  anzuweifeo,  aus  welchen  fie 
Ober  feiten  behandelte  Materien  etwas  Mehreres  aus- 
fcbreiberi  konnten;  alfo  vermochte^  Er  und  Sie,  da 
wo  es  fenlte,  fcblechterdin'gs  nichts  von  den  Ihrigen 
zugeben;  aJfo  war  es  Ihm  willkommen,  dafc  man- 
che Artikel  kurz  ausfielen ,  weil  fonft ,  wie  er  fagt, 
das  Buch  zu  bändereich  geworden  wäre ,  wobey  er 
freylich  keinen  Begriff  davp»  zu  haben  fcheint,  dafs 
in  des  ausführKcben  Artikeln  fehr  viele  höchft  ent* 
bebrliche  Stellen  |  hätten  geftrichen  werden  köo* 
neo.  Diefe  Antwort  gibt  uns  zugleich  eine' deutli- 
che VorfteUung  von  dem  Entftehen  diefes  Mach- 
werks. Jeder  fchrieb'über  einen  morjJifcben  Ob.. 
ginftaod  aus  den  einmal  gewählten  Werken  gröfs- 
tentbeils  wörtlich  das  ans  und  Kufammen,  was  la- 
vorfand.  Fand  er  viel  oder  z.  B.  ganze  Predisjeii 
Ober  diefeiben  Gegenftände,  fo  wurJen  diefe  mit  al- 
len jitren  Eigenlhümlichkeiten,  mit  dem  gröfsten 
Theil    der    rednerifehen  Ausführung    ausgezogen- 
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faatt  er  mehnere  AbfatndluneeD  deffdbeo  Inhalts ,  to 
wurden  diefe  fo  benutzt,  akts  allerdings,  was  z.  B. 
uitter  die  Aeulserungeo  eiaer  Tugend  od«r  untet  die 
Bnveggrttade  gehört,  unter  diele  Rubriken  gefetzt 
ward;  aber  obna  dabey  immer  Achtung  zu  geben ^ 
ob  nicht  in  TerTcbiedeneD  Schriften  die  Worte  in  ei- 
nem varfcbiedenen  Sinne  genomniea  wären,  und 
folglich  AeufserDDgen ,-  Bewegungsgrfiade  o.  f.  w. 
ZH^mnien  geftellt  wQrden ,  welche  fich  durchaus 
nicht  unter  einen  sUgemeinen  Begriff  bringen  lie- 
isen.  In  rnebrern  Artikeln  ilt  allerdings  mit  gr^fsa- 
rer  Sorefalt  gearbeitet  worden  z.  B.  GotUiverthrtme, 

•  Simtfiehidt,  mtHfikenktnntniß  u.  a.  Das  kommt  viel- 
leicht  daher,  dafs  der  wiederholten  Verficherung 
aacb  mehrere  tn  dem  Werke  arbeiten,  von  welchen 
der  eine  mit  njehr  Ueberlegung  abfchrieb  als  der  an* 
d^e.  Da  hätte  nun  ein  tQchtiger  Redacteur  die  ein- 
geliefevten  Arbeiten  -prflfan ,  aas  UeberflQfGge  ftrei- 
eben,  Ton  vieldeutigen  Worten  die  Bedeutungen 
ordne»,  und  was  dann  nach  der  beftimmten  Beoeu- 
tnng  von  Merkmalen,  Abmahouogsgranden,  Halfs- 
miueln  ul  f.  w.  zu  fagen  war,  anfanren  follen.  Dann 
worden  z  B.  die  Artikel  Glückfeligkeit ,  Gut,  LScker- 
licht  Scham,  Scherz,  ffahrhtit  a.  a.  ein  ganz  anderes 
und  beffereS  Anfehea  bekommen  haben,  und  in  ih- 
ven  nicht  för  den  Gandidaten,  d.  h.  nach  des  Her- 
ausgebers Erklärung,  fQr  den  fchlecht  unterrichte- 
ten SittenJehrer  ein  fehr  fchädli'chea,  von  ihm  nicht 
auszu  wirrendes  Chaos  dargeftellt  Tevu.  Ein  guter  Re- 
dacteur wQrde  ferner  in  folchen  Artikeln,  wo  die 
eingegangenen  Excerpte  allzu  mager  und  trivial  ge- 

'  weten  wären,   entweder  feibft   etwas  Befferes  aus- 

f »arbeitet  oder  fich  doch  nach  einer  grflndlichea 
cbriFt  darüber  nmgefehen  und  diefe  benutzt  haben. 
Wie  durfte  er  fflr  angehende  Prediger,  welche  doch 
metflens  auf  dem  Lande  leben  &  B.  den  Artikel: 
LoHjImmm  fo  Sufseift  düri^ig  and  fchief  laffen?  Ab- 
gerechnet, dafs  hier  die  Modifieationen  der  allge- 
meinen Menfoben-  und  BfirgerpSichten  nicht  genau, 
vollftindig  und  beftimmt  genug  angegeben  werden; 
wi«  foBderbar  lautet  die  Vorfcnrift :  der  Landmaon' 
flbertKem-e  nicht  aus  Habfucht  das  Getreide  oder  an- 
dere Erdfroehte  feinen  Nebeomenfchen,  btfoniUri  dem 
StSdttm  facht,  oder:  Er  achte  fehr  anf  die  Schönheit 
der  Werke  Gottes  in  der  Natur ;  er  .bemerke  das 
ScbOne,  Gute  und  Weife  in  und  bey  denfelben  und 
'werde  gefflhl?oIler  daFar!  Als  Grflnde  aller  aufge- 
ftthrtwi  Pflichten  werden  folgende  zwe^  angeführt: 
1.  Gott  hat  feinen  Stand  eingefetzt,  3.  fein  Fleifs 
bleibt  nicht  unbelohnt.  Alfb  —  werde  ergefobl- 
Toller  für  die  Werke  der  Natur!!  Oleich  unoefrie- 
Jigend  ift  das  Folgende  ftber  das  Verhalten  gegea 
den  Landmann.  So  wie  es  dafteht,  ift  keine  fefte 
Regel  der  Klugheit  und  der  chrtftlichen  Weisheit- 
daraus berzuleitea.  Rannte  der  Redacteur  nicht 
Sarvens  vortrefHicbe  Vorlefiaign  über  den  Outrakttr 
der  Barnim  u.  f.  w. ,  welche  ganz  klaffifch  find  ?  — 
In  der  Vorrede  zur  xwtytem  Abtheilung  des  fünfte» 
Bandes  verfiohert  der  Herausgeber  während  des  lang- 
fireeo  Drocks  diefe«  Baades,  die  mehrantheils  g«az 


Artig«  H«Klfefaitft  fo^sfUtig  reridirt ,  vieles  abge- 
kflrzt,  einiges  hlnzugeletzt  und  vieles  verbeffert  zn 
haben.  Ifk  das  wirklich  gefchehen,  fohaterfeiM 
Untihigkeit  zum  Kediciren  eines  folchen  Werks  nur 
.  noch  deudicher  bewieren.     Wie  konnte  er  fonft  fol- 

tende  Erklärung  von  ff^ankeimnth  im  der  lUtigin  ft» 
en  laffen :  Er  ift  der  Tadel  -.derjenigen  Dinge,  «d- 
ehe  die  Religion  und  (ihre  Wahrheiten  betreffen! 
Wie  konnte  er  bey  dem  Artikel:  g^ahrheit,  fo  nt\ 
ganz  Falfahes ,  Schiefes  und  Widerfprechendes  dnl- 
den.  „  Um  als  Menfcb  feine  Pflicht  zu  thue,"  bäitt 
es  S.  337 ,  „  itts  nicht  nöthig ,  vieles  ängftlicb  «du 
zu  wißen,  was  Wahrheit  ift  Cß'^J-  Wells  und  glaubt 
man:  es  ift  ein  Gott,  er  ift  zu  Vtorebren;  dieSnlt 
ift  unfterblicb,  und  vertraut  man  Öott,  dafs  er  «/in 
Tugenden  belohnen  werde  und  Anderer  Lafitr  beftri- 
fen  wolle :   fo  ift  das  hinläDgUcb."     Man  follte  dodi 

f;lauben ,  dafs  ,er  weni^tens  auch  richtige  tVorftel- 
ungen  von  Tugend  und  Latter ,  von  feinen  PSicb' 
ten,  von  den  Dingen,  die  er  in  feinem  Berufe  bear- 
beitet ,  von  dem  Verbaltan  der  Selnigen  u..  f  w.  bi- 
ben  maffe!  „Ausgemacht  wahr  find  ficber  i.  dit 
Onindfitze,  die  ein  jeder  alfo  bald  far  wahr  anaimmt, 
Als  er  6e  verftehrutod  Ihnen  nachdenkt.  ».  Die  6di' 
liehen  Empfindungen  oder  einzelne  WahmehmaDnt 
finnlieher  EindrQcke.  (Wciterbin  ooter  den  Mitiäi. 
zur 'Wahrheit  zn  gelangen,  find  nua  Bahrdfe,  nicbt 

Senanntam,  HaadoHcfae  der  Moral  fDr  den  ..Borger- 
and,  die  vielen  Einfehrinkungea  genannt,  ODtu 
welchen  allein  man  dtn  Zeugniifen  der  Sinne  tnneD 
Itann.  Hier  beifsen  die  finnl^hen  EmpfindungcD  los- 
gemacht leahr.J  7,.  Eines  jeden  innerer  SeeJenn- 
ftand.  4^.  Der  beftändige  Lauf  der  Natur  (Was  beiJtt 
das?),  s- Wann  eine  Saehe  auf  mancherleyArttM/tf- 
Tcftm/icA  ift.  (Dann  ift  fie  alfo  ausgemacht  woir^J 
6-  Wenn  ein  Lehrfalz  wegen  einer  natarlicbeo  Nei- 
gung des  Verftandes  aller  nachdenkenden  Menfcbea 
wahrfcheinlich  i(t  und  bleibt.  7.  Alle  unftreitige Fol- 
gerungen aus  dem  Wahren."  —  Wie  des  Heriasge- 
Bers  Zufätze  und  Verbefferungen  befchaffeo  fejeu, 
davon  mögen  die  beiden  Artikel;  VaterJandsIiebs 
und  Wahrhaftigkeit  zeugen.  Beide  find  gröfsteo- 
tbeils  ans  Reinhards,  mcbt  genannter,  Moni  ent- 
lehnt. Nach  voraasgegebener  Definition  der  Vater- 
landsliebe beffst  es:  „Wer  fein  Vaterland  liriit, 
fflhStzt  I.  auf  eim  vemOnftige  Weife  fein  bOreerli- 
cfaes  Vaterland."  Hierbey  ilt  der  Znfatz:  im  Ori»' 
de  ift  dem  Verehrer  Jefu  die  ganze  Welt  fein  (cbrilt- 
liebes)  Vaterkad!  Nun  heifst  es  weiter:  „und  fo- 
wohl  der  wahren  Vorzflge  als  Mängel,  der  Einrieb- 
tungen*  Verfaffungen ,  Oefetze  u.  f.  w.  defTelben  wa- 
gen." Dem  Herausgeber  mag  es  doch  zu  toll  T•^ 
gekommen  feyn,  dafs  fein  Oehalfe  das  Vaterlud 
wegen  feiner  Mingel  bat  gefohitzt  wifTen  wollen  to^ 
hat  daher,  vielleicht  an  den  Rand  gefcbrieben :  ,|E' 
fchatzt,  foll  es  beifsen ,' die  bQrgerlitohe  OefellfcbiAt 
zu  der  er  gehört ,  wie  fie  aueb  ift."  Diefe  Verbefl»- 
ruDg,  wie  fie  nun  ift,  ift  aber  in  djen  Text  gekom- 
men. Nun  folgen  die  Haupttheile  der  Vateriiods- 
liebe  oach  Hsinbard;  aber  glei<A  bey  dem  erfteo  i" 
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tiaa  VwhefterüOK  Hgebracht.       R.  fagt,  es  gehört 

zur  Vater] andslieoe  iiDparteyJfcbs  Beurtheilung  der. 
wirklicben  BefcbaTfisiibBit  det  Vaterlandes,  daraus 
macht  unfer  Henuseeber  oder  Mitarbeiter,^»  vater- 
ISndifeken  Bodenr  und  rechnet  nun  unter  die  Gegea* 
ftinde  des  vaterländifehm  Bodnu,  auf  welcbe  der  Pa- 
triot zu  aebten  bat,  disGefchäftiekeit  der  Eiawoh- 
Der,  das  ErziefauBgswefea ,  den  Zuftand  der  Wif- 
fenfchafte»  und  der  Heligfon  u.  f,  w.  Unter  die 
Haupttheile- der  Wahrhaftigkeit  reebnet  R.  den  zu- 
Ferliffigea  und  treuen  Bericht  von  Tbatfacben  aller 
Art,  und  fcbÜefsc  namentlich  jedes  FerJchBntm  aus, 
vm  eine  Nachricht  intereffanter  zu  inacheD.  Dtefes 
Stack  abergeht  unfer  GompUator ,  ob  er  gleich  die 
andern  wörtlich  abfcbreibt,  und  verändert  weiter- 
hin, wo  er  die'  erlaubtea  Abweichungen  roa  der 
Wahrheit  namhaft  macht,  Reinhards  Worte;  dit  fi- 

Eirtn  der  Ridtkimflt  in  folgende :    P'erfchSnenide  Eia- 
eiduDgeannd  Redensarten. in  einem  Vortrage. 

Soll  Rec.  noch  fein  Urtheil  Sberden  Oebrascb 
diefes  Werks,  wie  e3  feyn  könnte,  und  auch  —  wie 
«s  nun  eiomal  ift,  abgeben ;  fo  ift  es  diefes :  Es  kann 
Hnfcb&diioher  oder,  wenn  man  will ,  aDtzlteher  wer- 
den fOr  den  wohluatenichtflten,  gflfehickten  Predi- 
ger,  der  feine  Moral  gründlich  und  im  Zufammen- 
ang  ftudirt,  und  fie  in  feinem  Kopfe  fyltematifcfa 
geordnet  hat,  dem  aber,  gerade  wenn  er  einen  mo- 
ralifchen  Begriff,  eine  ailgem^oe  Wahrheit  entwi- 
ekeln  [q11,  etwa  MuCse  und  gehörige  Oeiftes^ey- 
beit  fehlt.  Schlfigt  er  dann  nach,  f o  wird  er  ans  den 
vorhaadeneo  Materiairen  leicht  das  Gate  und  Rich- 
tige auswählen ,  Stoff  znm  eignen  Nachdenken  be- ' 
kommen,  und  mitunter  durch  hinlängliche  litera- 
rifche  Notizen  in  den  Stand  eefetzt  werden ,  feine 
Uaterfacfaungen  noch  weiter  fortzufetzen.  Halbuo.- 
terriebtete  Caodidaten  und  ansehende  Frediger,  de- 
nen es  an  feftcn  mocaljfchf a  Principieo  und  leiten- 
den Ideen  fehlt,  werden  oft  durch  den  Oebraneh 
diefer  CompiJatioo  ia  Verwirrung  der  Begriffe  und 
za  einer  gedankeolofen  Naohbeterey  gebracht  wer- 
den. Su  verweifen  wir  zum  eronbafteo  Studium 
der  Syfteme  der  cbriltiichen  Moral  von  Schmidt  ued 
Keinhard,  und  wanichen,  dafs  fie  der  Himmel  vor 
dem  Gedanken  bewahre,  aus  diefer  Compilation  ih- 
re Moral  zu  erlernen.  -  Angefalngt  ift  dem  letzten  . 
Bande  eine  atphabtftifche  Tabelle  zur  Erleichterung 
des  Zufammenfindens  deffen,  was  zerftreut  aber  ver- 
wandte Tugenden  und  Fehler  gefagt  ift.  Voraus 
geht  die  Verfichareng,  dafs  gegenwärtig  nach  dem 
Orakel  der  kritifcben  Joornaie  wenig  mehr  gefragt 
werde.  —  Ein  eigner  Kaoftgriff  derCompilaturen  i» 
es.,  dafo  fie  ein  Werk  gerade  nnter  dem  Artikel,  wo 
fie  es  «osfchreibeo ,  nicht  [ienoeD>  wohl  aber  Tide 
ander«. 

ARZNSTGELAHltTHEIT. 

KCaiosBBiie,    b.  Nicolovius:    Lekrlfuek  der  Apölkt' 
itrkunft,  voa  Karl  Göttfried  NBgtn,  köo.  preufs. 
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Medimaal-  u.  Sanitittratbe ,  Docterit.  Profrf. 
for  auf  dtr  UoiTerßtfft  zn  Königsberg  o.  f.*. 
Zmey  Theile.  Stcktte,  rechtmäßige  und  verbef- 
ferte  Ausgabe.  1806-  £rfler^iod,  6193.  Zietlf- 
ter  Band.  670  S.  8-  (3  ^^^'-  "  g*"-) 

Diefes  Lehrbuch,  das  gleich  bey  feiner  erfteo 
Erfcbeinuag  (im  Jahr  1778)  mit  vielem  Beyfall  aufge- 
nominen  wurde,  ift  in  der  Folge  darch  den  Fleiis, 
den  der  Vf.  ununterbrochen  auf  daffelbe  wendete, 
immer  mehr  yerbeffert  und  fo  vervollkommnet  wor- 
den _,  dafs  es]  feinen  Abfichten  fehr  gut  enlfpracb, 
denn  mehrere  Fehler,  die  lieh  in  die  erlern  Aufla- 
gen eingefchlichen  hatten,  find  nach  und  nach  g'>- 
ftrichen  oder  beriohtigt;  viele  Mingel,  die  Hr.  H. 
felbft  oder  «inige  Leier  und  BeurtSeiler  darin  be- 
merkt hatten,  6Bd  ergSozt  und  zugleich  mehrere 
wichtige  Entdeckungen ,    die  in  den   letzten  Zeiten 

femacht  worden  waren,  an  den  gehörigen  Orten, 
ald  im  TextetfelbEt,  bald  in  Anmerkungen  beyge- 
bracht  worden,  fo  dafs,  wenn  man  ftber  irgend  ei- 
nen in  ein  Werk  diefer  Art  gehörigeD  Gegenftanct 
Belehrung  verlangt,  feine  Erwartung  faft  immer  »öl- 
Hg  he^iedigt  Seht.  Eben  diefer  FFeifs  ift  auch  bey 
diefer  neueften  Ausgabe  an  vielen  Orten  ßcbtbar, 
und  da  die  meiften  Znfatze,  die  der  Vf.  eingefcfaat- 
tet ,  fo  wie  die  Verinderungen ,  die  er  hier  und  da 
angebracht  bat ,  allerdings  ihren  grofsen  Werth  ha- 
ben  ,  fo  halten  wir  uns  fHr.-verpflichtet,  «ufere  Le-  . 
fer  wenigftens  mit  einigen  diefer  ZufStz*  a.  i.  w.  d2- 
her  bekannt  zn  machen.  Durch  die  Vereletcbung 
diefer  neues  Ausgabe  mit  den  beides  vorhergegan- 
genen Auflagen  haben  wir  gefunden,  dafs  lie  fich 
zwar  von  der/inAm,  in  wekherHr.  A  znerftj  wenn 
auch  nicht  flberall  die  Nomenklatur,  doch  die  Theo- 
rie des  Hn.  Lavoifiir  vorgetragen  und  derfelben  ge- 
mifs  viele  Erfehefnungen  erkUrt  hatte,  durch  nOt^- 
liche  Aeoderungen  Bicbt  fo  fehr  unterfcbeidet,  ils 
diefe  von  der  zunächft  vorhergegangenen ,  vou  der 
wir  in  der  A.  L.  Z.  1791.  Num.  »43.  gered«  haben, 
abwich,   dafs  &e  aber  ileicb wohl  viele  Entdeckun- 

§en,  Bemerkungen,  Nachrichten  1^.  f.  w.  enthält, 
ie  in  der  ßtnftm  Auflage  nicht  vorkommen.  So 
hat  der  Vf.  die  Bereitungsarten  mehrerer  zufammen- 
gefetzter  Heilmittel,  z.  B.  dar  fcharfen  Spiefsglas- 
tinctor,  der  Schwefelmildi ,  des  ScbwereÜthers , 
des  refolvirenden  Pflafters  und  anderer  PfUrter, 
Queckfilberarzneyen,  officineller  Präcipitate  n.  f-  w. 
den  Vorfchrifteo  gemars ,  welche  die  vff.  des  neuen 
prenfsifobra  Apothekerbuchs,  oder  andere  neuer» 
Schriftfteiler  mitgetheilt  haben,  abgeändert,  und  an- 
dere aufser  Gebrauch  gekommene  einfache  und  zu- 
fam mengefetzte  Mittel,  z.  B.  dasRampberkraut,  die 
Dierville,  den  Mangold,  den  wilden  Rerbri  und  Pa- 
ftinak,  den  Breyapfelbaum  und  die  davon  herftam- 
menden  Grata  Sapotmat,ihn  römifchen Saneraa^pfer, 
die  Wurzel  und  den  Samen  der  Sophore,  die  Bai-' 
famespe,  die  Thedeofche  Spiefsglastisctnr  u.  f.  w. 
aus  feiner  Schrift  ganz  wpggelafTen.  Er  hat  femnr 
einige  anUngft  crft  bekaont  gewordene  Drt^nen, 
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z.  9.  den  Adiowaenfamcn ,  die  Bläner  de»  Gift- 
baamSf  den  eingedicktui  Saft  der  ährea tragenden 
Aioe*  das  Kraut  und  die  Wurzel  des  gehöraten  oder 
eelbeo  Mohns,  das  Tacamabacaufiinii  des  CalofiktfUi 
Monophi/äi,  den  Sindaracder  Tkuia  artieulata  u.  L  yv  , 
£0  wie  einige  chemifche  Präparate,  z.  B.  den  wei- 
hen oxydirten  Zink ,  den  SpielsglasrchwafelKallf  u. 
t.  w.  an  den  Orten,  wo  fie,  dem  Eey  diefer  Sclirift 
zum  ürunde  gelegten  Plane  gtmik,  hin  gehörten, 
«ingerchaltet;  manche  Abfcbnitte,  z.  fi,  die,  in  wel- 
chen von  den  Kiodeo  des  Chinabaums.tind^er  Bon> 
slamlie,  von  der  Wurzel  der  Jauppeavrinde ,  von 
5er  Rinde  einiger  Weiden,  (wo  aber  der  Vf.  die 
Kätzchen  zu  erwähnen  vergeffen  bat,)  von  der  Pra- 
fung  des  höchftrverftärkten  Weiogeiftes,  u.  f.  w.  die 
Rede  itt,  mehr  oder  weniger  verbeffert,  und  ver- 
fchiedeneo  Arzoeypflanrtn,  z.  B.,  dter  ff^ntera  ara- 
tnatica,  dem  Wflrznelkeobaum,  der  Sagopalme  u.  f. 
w.  fchicklichere  PUtze ,  als  ße  ehedem  einnafamen. 
angewiefen  und  z^leich  die  Befcbreibungen  derfel- 
ben  verbefrert.  fCurz  man  trifft  auf  vielen  Seiten 
diefer  Auflage  Aenderungen  aa ,  die  der  Schrift  febr 
zum  Vortheil  gereichen  und  ihre  Brauchbarkeit  au- 
fserord entlieh  erhaben.  Uebrigens  glaube«  wir, 
dafs  Hr.  H.  in  Rflckficht  der  Auswahl ,  die  er  anter 
den  abzuhandelnden  Gegenftändeo ,  befanders  den 
aus  dem  Pflanzenreiche  herftammenden  Droguen.ge- 
iroffen  bat,  wohl  noch  etwas  ftrenger  hätte  feya 
können;  wenigftcos  find  wir  flberzeugt,  dafs  kein 
Lefer  die  Himmelsfchlaffel,  das  Fbnffingerkraut, 
den  Galdenginfel,  den  Keufcbbaum,  das  Pfennig- 
kraut, den  Hfibn^rdarm,  die  fcbwarzen  Bruftbeeren, 
den  Haarfiranr,  den  weifsen  Eazian,  die  Elephan- 
t^nliure,  den  «innenthau  und  einige  andere  Kräu- 
ter, Wurzeln  u.  t  w.  in  diefer  Auflage  vermifst  ha- 
ben wOrde.  Noch  eriaaero  wir ,  daEs  die  Boraxfau- 
re  an  einer  Stelle  flehen  geblieben- ift,  wohin  fie  ei- 
gentlich rieht  gehört,  und  daf»  der  Vf.  da,  .wo  er 
von  den  ch emi Ich en  Bädern  redet,  des ;Salzwaffer- 
bades,  nnd  da,  wo  er  von  der  AuflSfung  handelt, 
des  Unterfcbiedes  »  den  einige  neuere  ScheidekQnft- 
ier  unter  Lafung  und  AuflöTung  machen,  nicht  ge- 
dacht hat;  doch  diefe  und  mancbe  ändere  VerbeiTe- 
rungen,  die  da«  Werk,  unfers  Erachtens,  nqcb  zu- 
llfst,  wird  Hr.  fi.  in  der  Folge  anzubringen,  fo  wie 
einige  andere  Stellen,  die  einer  Berichtigung  bedar- 
fcn,  z-  B.  Band  I.  S.  7g.  Z.  aa.  S.  555.  562.  Hand  II. 
-  S.  79-  Z.  10.  11.  S.  503.  Z.  9.  «.  f.  w.  abzuändern  ge- 
wifs  bedacht  feyn. 

PHILOSOPHIE. 

-TasmoKi»,  in  Comm.  b.  Heerbrandt:  Die  Grund' 
wijjetifckgfi  du  Recktt.  Nebff  einer  Uarftellung 
und  Pröliitig  aller  durch  die  kritif'-he   Philofo- 

fihie   veranlafsten  Pbilofopheme   über  den   Cr- 
prung  und  das  Wefen  des  Rechts.    Von  Perdi- 
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(!  Rthlr.  4  gr.) 
Die  Anzeige  diefes  Buchs  glauben  wir  am  f» 
mehroachholen  zumQlTen,  da  daffelbe  für  die  Lite- 
raturgefchichte  des  Naturrechts  wichtig  ift,  indem 
es  gewiffer  Mafsen  ein  Repertorium  desjenigen  ent- 
hält, was  durch  die  kritifche  Philofophie  für  diefe- 
ftcre  Begründung  des  Natarrechts  bis  zu  feioer  Zeit 
gefcbehen  ift.  —  Das  Buch  hat  nämlich,  wieaudi 
fein  Titel  fagt,  Jetvei/  Abtheilungen.  Die  m}<  und 
gröfste  von  S.  i  —  408-  enthält  die  auf  dem  Titel  »■ 

f;ekandigte  Darfteilung  der  durch  die  kritifche  Phj- 
ofophie  veranlagten  Phüofopbeme  u.  f.  w.,  und  die 
zweite  die  Grund wiOenfchaft  des  Aeehu  faibCt.  J^ 
ne  Darftellung  glaubt  Rec.  um  fo  mehr  eis  Bwerto- 
rium  nennen  zu  können ,  da  in  derfelt^s  vieSeicht 
kein  Verfach  aus  dem  Zeiträume,  Ober  weülii«Ge 
fich  erftreokt,  flbergangea  ift.  Man  findet  luch 
nicht  weniger  als  41  Schriftftellsr ,  aus  deren  befon- 
ders  abgedruckten  Werken  oder  in  Zeitfohriften  er- 
fchieneDen  Auffitzen  hier  Auszag«  gelben  find, 
die  der  V£.  mit  feiner  Beurtbeilung  ihrer  fiehiuptan- 
gen  begleitet.  Jene  AuszQge  empfehlen  ficfa  dordi 
Karze  bey  zweckmäfsiger  VolJfrändigkeit ,  Rlar- 
heit  in  cfer  DarftelluBg,  und  hiftoriFcher  Treai. 
Obgleich  der  Vf.  fich  nicht  unbedingt  an  die  Wortt 
der  SchriflfteUer ,  deren  Philofophene  er  An- 
ftellt,  bindet,  fo  gibt  er  doch  meiftens  von denftl- 
ben  einen  riebtigern  und  doutltcbern  Begriff,  tli 
Stkmauß  in  feinem  Syftetn  des  Hechts  der  Ver- 
nunft, in  Exeerpten  aus  dea  Schriften  der  Natur- 
rechtslehrer  unter  dem  Xitel  einer  kifioria  w- 
rit  naturalis  von  den  Syftemeo  derfalben  liefert. 
Die  Beurtheilungea  des  Vfs.  von  jenen  Philo 
fophemea  zeichnen  fich  eben  fo  fefar  durch  SC' 
feheidenbeit  als  meiftena  dnrcb  Gründlichkeit  ins. 
—  In  der  Gmodwiffenfcbaft  des  Reclits  geht 
der  Vf.  zwar  darin  von  Kant  ab,  dafs  er  d« 
Recht  aus  der  theorelifoben  Verunnft  ableitif; 
allein  fchoo  in  dem-  Rechtnrandfstze  trifft  er 
mit  demfelben  zufammen.  Denn  diefes  drückt 
der  Vf.  S.  340.  allgemein  fo  aus:  „Was  durch 
alle  felbfiftäadige  Wefen  in  ihrem  Verhiltnilft 
zu  einander  wechfelfcitjg  gerchehen  kann,  ift  d« 
Recht,"  und  in  Anwendung  anf  den  Menfche«: 
„Was  äufserlich  durch  alle  Menfehen  nach  ih- 
rem Verhältnifs  zu  einander  wecbfelfeitfg  eef«lw* 
ben  .kann,  ift  ihr  Recht."  Diefes  möclrte  et- 
nau  mit  der  bekannten  Kantifcheo  Formel  auf 
ein  und  eben  daffelbe  hinaus  laufen.  Wenn  der 
Vf.  Tagt,  die  erfte  von  ihm  aufgeftelite  For 
mei  fey  nur  ffir  die  -Erfahrung  conftitotiv,  fät 
die  Erfcheiiiungen  aber  nur  regulativ:  fo  mnö 
Kec.  bekennen,  ihn  hier  nicht  zu  verftehen.  —  D» 
übrigens  eine  ausfilhrJichere  ßeartheilung  des  Sf- 
ftems    des  Vfs.   jetzt  zu   fpät  kommen   wflrde,  fo 


aubte  fich  Rec.  auf  obige  Beoierkungeo  eiofcbria- 
en  zu  moffen. 
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E  R   G  Ä  N  Z  U   N  G   S   B  L   Ä  T  T  E  R 
ALLGEM,     LITERATUR  .   ZEITUNG. 


pUnatagi»    dem    il^  Augmfi.  1807. 


STAATSWISS&NSCBAFTtlT. 

LiEt^uo,  b.  Barth:  Die  Natiamal-OAtmardt.  Eio 
philo  ropbiCeber  Vorfncb  Ubar  die  QueUen  des 
Katiooalreicbthsms  und  aber  die  Mittel  xu  deC- 
fea  Beförderung.  Von  ^aliiu  Gr.  v.  SMm. 
ZwtgUr  Band.  I8e6.  473  S*  -%•  (i  RtUr.  18  gr-} 

'iefer   mmtgU  Ban4   der  Sodearehan  N*tiMud> 
Oekooomie  entbilt  onsdieweitwsAnsfiahning 


d«!  im  fpyfm  Bande  (A.  l*.  2..  1805.  Nnm.  187  —  ilO-l     dar  Zn'ättfti 
aogegebeneD  Plans.,  Er  ift  in  Ävy  BOcber  eingetheilt.     lagen  und 
Das  trfit  Buch  banddt  von  der  hitifiri&m  Pr»-     folnt  Tervi 

dtuUottt  die  durch  WifTenfehaften,.  Ronftc,  Fahii-     ' 

ken,  Maoufacturea  iwd  Handwerke  betrieben  wird. 
Wir .  enthalt«!  nas  einer  »sfahrliehen  ZJarlsgnut 
des  Inbalu,  de  da«  Buch  bekannt  (aonfifti  oiM 
begnQgen  uns ,  einig»  Senerknagen  Ober  eiaa^a 
Stelien  zu  maeheo.  Ricbtiff  wird  S.  i.  bemerkt, 
dars  Vtrtilmtg  tüeht  wefentlicn  mr  indnftrielJen  Pro- 
ducti»n  gehöre ,  roodem  oor  ftrituäemng  iir  QtßatI 
des  Proauctfioffes  «od  die  aus  diefer  Veränderuog 
entfteheode  Erfoheinung  eines  aeueo  Oeanfsmittels. 
Die  Schwierigkeit,  Mtnufattur  von  Fabrik  zu  unter- 
fcbeiden ,  wird  S.  7.  g.  bemerkt,  und  in  Vorfehlag 
gebracht,  diem/orib  ioduftrielle  Production  Maau- 
nctur  und  die  xmfammimgefftxU  Fabrik  zu  nennen. 
Allein  diefer  V.orfchlag  dürfte  fohwerlicb  Beyfall  fin^ 
den,  da  ihn  der  Spricheebrauch  gar  nicht  rechtfer- 
tigt. Sollte  es  nicht  dem  letztern  am  gemtrscftea 
feyn,  Fahrtitdeo  Ort  zu  nennen,  wo  Kueftarbeiter 
Cch  zur  Arbeit  verfammeln.  Diaro  Arbeiter  felbft 
find  Mtn»factmrißt»i  <der  Herr,  welcher  Fabriken 
etabUrt  und  dirigirt.ift  f^Munt.  Die  Fabrik  hcirst, 
]D  wie  Fern  man  auf  die  Arbeit  fieht,  welebe  dafelbft 

?;emaoht  wird,  MaMmfaetwr  und  dar  Fabrikant  in  die- 
tr  HioScht ^Haimfiutmrlurr.  Fabrik  nnd  Mauufsetur 
deuten  alfo  nur  verfcbiedeoe  Beiiehungen  eiaai  oad 
defrelbeo  Oegeuftaades  an.  —  Dafs  die  National- 
Oekooomie  Selbftfabricatiaii  des  eignen  natflrlichea 
Productftoffes  crFodere,  und  der  S^M  alfo  die  Ver- 
arbeitung drs  JVAjjefMi/-Prodnctftoffefl  begOnftigen 
rr'ßfTe,  wird  S.  11.  wohl  zu  allgemein  "behauptet. 
X)f>na  es  kann  nach  dem  VF.  felbft  Tiele  Fälle  ge- 
ben •  wo  die  fremde  Fabrication  für  die  Nation  vor- 
theiltiafterlft,  und  wenn  fonftim  Staate  alles  gebfl- 
SrgaaxmugsUStter  zur  A.  L.  Z.  iBo7> 


rtg  eingerichtet  ift,wird  die  PabiJoatioB  in  ijar  Frem- 
de oXobt  anders  Statt  haben,  »it  wo  fie  rorth^haft  ' 
ift.  Dafs  alfo  B^gOnfUgaiu  des  Staats  fär  die  eigne 
Fabrication  nothwendig  oder  incb  nar  ratfafain  fer. 
erhellet  •xni  den  «om  Vf.  auFgaftellten  OrOnden 
siebt.  Indeffen  wird  die  Anweodang  des  PrJnciu 
(o  eiagefehriokt,  dafs  wohl  auch  der  eifrirfte  Vn- 
theidigar  derFrejfaeit  mit  dam  Oebraudi ,  der  da- 
TOD  gemacht  wird,  zu&ieden  fcyn  kann.  Die 
Zwangsmittel,  welche  die  Staaten  zur  BefArderung 
dar  Zndttftrie  aozBwenden  pflegen ,  als  Verbot,  Auf  - 
lagen  und  Vor-  nnd  Ahtriebsreehte  werden  faft  ab> 
folnt  Torworfeni  und  die  belotoendeo  oder  remu- 
■watiren  Mittel  nur  nnter  grofseo  Eiafcfariokungea 

!;ebiUi(rt,  die  UmmtUcb  ins  dfen  nationalökonomifti- 
oben  Prioeipien  des  Vfs.  fliefsen.  Was  S.  106.  n.  f. 
w.  aber  die  Enttiehungsart  und  den  Oeift  der  Zftnfte 
nfagt  wird,  lieft  man  mit  VergnQgen.  Ob  abw  di» 
S.  120-  angefahrten  GrOnde  die  Nothwendigkeit  ih- 
rer Beybebaltuns  aoeb  in  ihrer  beffern  Form  bewei- 
fen,  bezweifelt  Ree.  —  „  Ift  der  Betrieb  der  Oener-' 
be  glozlieb  frey  geKehen,  fagt  der  Vf.,  fo  foheint 
der  Fortfcbritt  dertelben  znr  Vollkommenheit  da- 
dureh  mehr  gehemmt  als  befördert.  Die  dem  Men- 
fchen ,  frorzOglich  dem  eingebildeten,  fo  natarlicba 
Eigenliebe,  di«  hohe  Meiftung,  die  er  gewfthplieh 
von  Geh  felbft  nnd  feinen  Fjhigkriten  hat,  wird  viel« 
locken,  fich  zu  jedem  Gewert»  berufen  zu  glauben  * 
fich  zu  jedem  die  erforderliche  Fähigkeit  ohoeUn- 
terricht  zuzutrauen,  .und  dann  mufs  jener  jetzt  wohl- 
tfaaUge  Zug  des  Zunftfyftemc,  aümlich  dieFortpSan- 
zuog  und  Veredlung  dar  Gewerbkenntnifle  und  PS- 
higkeiten  von  Generation  z«  Oeneratioo  in  hohem 
Grade  nachthailig  werden.  Freye  Coneurrenz  ift 
uns  einer  Seit«  allerdings  Erweiterung  des  Spiel- 
raums zum  Fortftreben  nach  Vollkommenheit. 
Aber  die  nnbegränzte  Coocurrenz  und  die  daraus 
folgende  Verminderung  des  Wohlftandet  der  Hand- 
werker mufs  den  Verfall  der  Gewerke  io  Abficht 
dar  Qualität  der  Fabncate  beganftigoa.  Deno'G« 
nafs  den  an  fich  feiieneo  Kapttalfton  mindern,  der 
doch  znm  rollkommnen  Betrieb  fo  mancher  Gewer- 
be unerlkfslieh  ih.  Sie  mufs  durch  die  erhöhte 
Schwierigkeit,  auch  mit  der  böchften  Anltreogun« 
ciaen  bedeutenden  Grad  von  Wohlfttnd  zu  erringen 
die  indnftrielle  Produetion  eatnatfaeD,  djelndaftrie 
Ddddd  lähmen. 
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kroAnzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 


Htimen ,  and  —  den  |f«ltaieii  Ortd  aaiguaidmsUs 
Täbigkeiteo  ansgenommeo ,  alle  Oewarbs  in  glei- 
«her  Mittelniif8%keit  erhalten."  Au<t  diefen  Orün- 
den  verwirft  der  Vt.  die  ginzlicbe  Veroichtunc 
des  Zunftfjrftaios ,  und  will  es  unter  gewißeo  Modi- 
ficatiooea  nach  «Iner  neaen  beffern  I^rm  beybehal- 
ten  wiflen.  Allein  wenn  auch  glefcb  Manches  in 
den  hierUbcT  getfaanen  Vorfchla^o  des  Vfs.  liegt, 
was  allerdings  reife  Ueberlegong  verdient:  fo  fcbn- 
nen  doch  die  oben  angefahrten  GrOnde  nicht  ftark 
KCDuc  zu  feyn-  Die  £rfabrang  lehrt ,  dals  fich  die 
Kann-  und  UewerbsgefchickUcbkeit,  fo  bald  fie  von 
den  Znoftfeffelfl  befielt  war,  weit  mehr  vervoll- 
kommnet hat,  als  in  den  Schranken  der  Zaafte. 
Die  Tollkommenften  and  fcfafinf^en  Uhren ,  RnApfe, 
<3artlerwaaren,mufikalifcbeInItrumBnte  u.  f.  w.  wer- 
den'  keinesweges  von  den  zflnÄlgen  Handwerkern 
verfertigt,  welche  den  Namen  von  diefen  Producten 
fahren.  Oemeine  Arbiter  weisen  in  jenen  gi;ofsen 
.  Werkftfltten,  unter  der  AufGcht  von  zwey  oder  drey 
verftindicen  Rünftlern  angeftellt  und  erlernen  in 
rier  Wochen  das  ihnen  anvertrauete  Fach  heffer,  als 
es  je  in  der  Zunft  erlernt  worden  ift.  Auch  ift  das 
Streben  nach  der  Viaithuerej  nichts  weniger  als' 
gemein.  Die  meiften  Menfchen  mögen  das,  was  fie 
einmal  zu  arbeiten  gewohnt- find,  ihre  ganze  Lebens- 
zeit fortfetzen:  fie  wflrden  alfo  immer  fortfahren, 
Ich  In  engen  Schranken  zu  halten.  Was  aber  den 
UrnTtacd  betrifft,  dafs  die  ganz  freye  Concnrrenz 
den  Preis  der  Arbeit  zu  febr  herunter  bringen  wtlr- 
de:  fo  fchelnt  diefe  Beforenifs  dadurch  gehoben  zu 
werden,  dafs  bey  einer  folchen  Freyheit  diejenigen 
Arbeiten  am  leichteften  verlafreo  werden  kflnnteb, 
welche  zu  wenig  Lohn  geben ,  da  der  Uebergai^ 
zu  gewinn  volleren  fo  leicht  ift.  Es  wQrde  fich  alfo 
der  Preis  aller  Arten  von  Arbeiten  mehr  im  Öleieh- 

fewicht  erhalten.  Dagegen  wQrde  die  Zunftfrey- 
eit  mehr  Reiche  zu  den  Gewerben  locken ,  nnd  die 
armen  Arbeiter  wOrden  alfo  leicht  durch  gröfsere 
Capitaliften  in  Thätigkeit  gefetzt  werden.  Durch 
"  den  Zutritt  der  reichen  und  gebildeten  Stände  zu  den 
-  Gewerben  würden  aber  die  mechaoifchen  Kflnfte  of- 
fenbar an  Vollkommeeheit  gewinnen.  —  'Das,  was 
der  Vf.  von  dem  Zunftwefen  S.  135.  beybehalten  wif- 
feo  will,  ift  euch  in  der  That  fo  wenig,  dafs,  wenn 
•s  mit  der  Liberalität  ausgeführt  wflrde,  die  er  da- 
bey  nnftreitig  im  Sinne  hat ,  es  ein  blofses  Ceremo- 
■iel  fern  würde.  Es  foll  nimlich:  i.  aller  Zwang, 
alles  Monopol  daraus  verbannt  werden.  Heifst  die- 
ha  aber  nioht  allein  fchon  alle  Zünfte  vernichten? 
1.  Di«  Corporationea  mQffen  freye  OefeJlfchaftep 
werden,  zu  welchen  jedem  der  Zutritt  offen  fteht, 
der  fich  durch  FShigkeiten  dazu  beurkundet.  (Alfo 
keine  Lehrzeit,  kein  Gefellenftaed?)  j.  Man  mub 
die  Stufenleiter,  die  Rangordnung  der  Zünfte  beybe. 
halten,  aber  nicht  Willkür  der  Zeit,  Tondern  Fähig- 
keiten müfTen  diefe  Rangordnung  nach  Prüfung  be- 
ftimmeo  (eis  fcbwer  auezufahrender  Artikel ). 
4.  Diefe  Prafung  mufs  zweckmfifsig  fisyn.  (Wird  der 
Staat  djefes  Geietz  durchfetzen  können?)    5.  Der 


Staat -nuls  lOr  d«a  priktifchen  Unterridit  derGe. 
werbsgenoffeo  nach  Orundfitzen  forgen.  (Diciet 
Pnnct  gehört  nicht  zur  Baybehaltnng  der  ZOofte,  « 
kann  enne  diefelben  Sutt  finden.)  6.  Der  Staat  nnlii 
a£ra  0«w«rben  gleichen  Schatz  gewihm  durch  dts 
freyeo  Zutritt  zu  jedem  Gewerbe,  alfo  auch  zn  müt- 
rern  zngleich.  —  Wie  wird  nun  d«  Staat  verbia- 
dern  können»  dafs  nicht  Ungsfohickte  in  Menge Edi 
zu  den  Gewerben  ziehen?  Geld,  Verwandtfcluft 
werden  das  ihrige  thua,  vrje  überall,  wo  dargleieh« 
Vorfchriften  find.  Sollte  es  nicht  beffer  feyo,  d« 
Staat  thnt  gar  nichts ,  wo  er  weifs ,  dafs  es  fchwer, 
i  i  unmögheh  ift,  ejn  Gefetz  gut  auszufahren  ?  7.  Du 
weltbürgerliche  WanderungSf^/Mx  mnb  erullei 
werden.  Alfo  wird  jeder  wandern  mOffim?  da»« 
foU  Oefetz  feyn.  Von  einem  folehen  Zwange  abs 
lifst  fich  wenig  Gutes  hoffen. 

Was  S.  137  folg.  aber  den  Luxus  und  über  £1 
Itixorlöfe  Fabrieation  gefagt  wird ,  ift  höchrt  Iereiu> 
werth.  Ob  aber  euch  hier  dem  Staate  nicht  zu  vid 
EinmlTohung  engerathan  werde,  feheint  Aec.  der 
Prüfung  werth.  Es  ift  allerdings  gut,  dals  dK 
Staatsmann  alle  WirkoogMi  der  verf^iedcnen  Ana  1 
der  Produotioa  und  ConfumtioD  kenne;  aber  ob«  ' 
durch  feine  Einmifabnns-  etwas  verbeUem  kSow, 
bedarf  einer  langen  unatiefen  Ueberlegung.  Vide 
Fehler  ranfo  er  daher  lieber  befteben  lauen,  u 
Dicht  ander«  Fehler  dnreb  feine  Verbeffeningstnitld 
einzuffibren.  Der  Vf.  ftellt  dekiGniadfatz  auf,  dili 
d«r  Suat  fich  In  die  Inxuriöf«  Prodoetion  nrileba 
foUe,  weon  fie  naehtheUig  ward«,  fr  fagt  S.  141: 
Nor  in  einem  Falle  kann  die  luxuriOfe  Prodnctiai 
dem  Nationalwohl  nachtheilig  werden ,  wenn  nim- 
lich ein  StofT,  der  zu  muntbmrltehim  Genufimittcli 
nothwendig  ift,  zu  Inxuriöfen  verwandt  wird.  Didt 
ift  z.B.  bey  der  Verarbeitung  des  Getreides  zaHftf- 
puder  oder  m  Diftillirune  geiltiger  Getränke  dtr 
Fall.  Und  hier  hat  der»aat  allerdingsdie/'jüfit 
des  Eintritts."  Allein  es  ift  erfUich  die  Fraee.  ob 
e»  nicht  weit  mehr  Fille  eebe ,  wo  die  luxuriöTe  Pto- 
ducticu  dem  NationalwohJe  nachtheilig  feynkSiuei 
als  die  angeführten:  denn  hiervon  ift  gar  keiDB^ 
weis  gefülut  und  es  liefse  fich  l^eht  das  Oegenthfll 
zeigen ;  und  zweytenf ,  ob  der  Staat  irgend  ein  Mittd 
in  feiner  Gewalt  habe ,  diefen  Nacbtoeil  zu  verhin- 
dern, ohne  dafs  er  fürchten  müde,  nicht  von  eiMf 
andern  Seite  weit  gröfsere  Nachtbeile  zu  ftifteS)  »ji 
«3  alfo  nicht  befTer  fey,  die  Nachthrile  lieber  zu  (lu- 
den und  fie  durch  andere  Mittel  zu  mildern?  —  Di' 
Naofatbeüe  der  Verbote' des  BrannteweinbreaDe<u>' 
f.  w.  find  bekannt  genug,  und  wahrfobeinlicb  im 
gröfser,  als  die  IVachtbeile,  welche  aus  dttfrq- 
heit  zu  brennen  fliefsen. 

fDtr    Be/tklufi   /•ütj 

OBKONOMIE. 

Jek*,  ind.  akad.  Bucbh.:  Aufruf  wut  frfA^j» 
Forflmannet  an  JHni  Kamtraaen  uud  dtrm  BrfAa- 
haier.  Hnfur  und  liUtir  Abtbboitt.  EntbiJio'i 
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«a^admoiine  •H^MurMigemAirHck  tlaea  Staats- 
toiairtsrs  M«r  dm  Ma»gti  mU  dit  Tkeurung  itt 
ßolMU  mit  dvm  Verfaffar  ditihs  Aufnih,  nebft 
deshalbieem  Wnnfob  nnd  Bitte  gerichtet  an  alls 
'      zum  Woblftind  de«  Landes  nitvrirkende  Bebfir- 
d«o  und  einem  Varbericfat  von  mir,  dem  Her- 
ansgeber, ab  in  fortgefetzt  priktlfchem  Bezug 
Inf  das  Hasdbadi  der  natttrlieh-fnmndAtzlichen 
ForftwirUkfehaft  im  Stute,  mit  Hin6^t  auf  die 
LaodökoBomie  and  Wildbabn  too  Ludwig  WH- 
ifbm  vom  Orietieim,   Herzog!.  Sacfafen  -  Oothai- 
fohcm  OebeimeDretfa  und  Vice-Kamraer-Frifi- 
-deot,    aueb  Steaer<ObereiDnehmer    zk  Alten- 
borg.  i»05.  XnS.Vorh.  0.358. Text.  4.  fSgr.) 
Die  «r^  Abtheilangen  dieles  Aofrofs  find  be- 
rtiU   io    der  A.  L.  Z.  igoa.  Nnm.  qj.    nnd    1804. 
Num.  i6ft.  reoenfirt.    Obgleich  In  di»fem  ßn/tm  und 
letzten  Aaünif  niobts  als  bekannte  Sachen  enthalten 
find,  fo  ift  er  doch  um  deswillen  der  vorzüglichfte, 
weil  er  noch  einmal  in  einem  OefpWcbe  zwifcfara  ei- 
-mm  Minifter  nnd  einem  ForftmanBe  oder  dem  Ver- 
fan^er  des  Anfrnfs  auf  eine  anrchauliche  Art  alle  die 
OebrechenundMiCsbränche,  denen  die  Waldung« 
gewöhnlich  unterliegen,  rügt,  Ldie  VorTcbnften  ei- 
ner beffem  Forftbewirthfchaftung  noch  einmal  kürz- 
lich aofzablt,  der  oberftea  Staatsbehörde  begreiflich 
macht,  wii  fie  eigentlich  bey  einer  fo  wichtigen  Sa- 
che thnn  mflffe,  die  Nothwendigkeit  gehöriger  In- 
ftructionen  fflr  die  böhern  und  niedern  Forftb«dien- 
ten  zeigt  n.-fnw.  "  Möchten  doch  alle,,  die  zur  Ver- 
betfemng  des  Forftwerens  etwas  beytragen  können  , 
das  recht  beherzigen,  was  hier  und  fäon  fo  oft, 
aber  Idder  ohne  den  gehörigen  Erfolg,  zum  Beften 
der  Gegenwart  und  Zukaoft  gefiigt  worden  ift !  Der 
Vf.  hat  ganz  reeht  (Rec.  könnte  aus  eigner  Erfab- 
rnng  dazu  einige  Beleee  geben),  wenn  er  S.  11.  fagt, 
„dafs   die  Jägerej    Oberhaupt    den  Rammern    iSe 
Forftnrbeflernnräi  rorfttzlicb  erfchwere,  nurdaTs 
fie  dadareb  in  der  WiUkflr  ihrer  gewohnten  Hand- 
Jungen  mit  CootroUe  auf  Thnn  uad  Unterlaffen  fich 
nicht  befcbräokt  finden  mögen." 

Hiermit  könnten  wir  dieRecenfion  fchliefsen, 
wenn  wir  nicht  noch  die  feltene  Art  von  Arrocanz 
riteen  roOfsten,  die  der  Vf.  dadarch  »eroffenbart, 
daft  er,  um  dem  Tadel  dw  Undeutlichkeit  feiner 
Schreibart  zu  entgehen,  behauptet,  die  Recenfenten 
faibft,  die  diefs  Tagten,  (nnd  die/s  haben,  fo  viel 
wir  uns  erinnern  können,  faft  olle  getban,)  hStteo  ihn 
nicht  yerftanden.  Heilst  dann  das  aber  die  Bercbul' 
Äigung  der  Undeutlicfakeit  widerlegen?  Es  gr«nrt 
wahrhaftig  ein  wenig  an  Unverfchfimtheit,  wenn  in 
dem  Vorberichte  S.  VI.  vom  Hn.  Hofratb  Beckmmni 
der  Ohrigens  jeneSchrift  weit  öberdieGebflhr  gelobt 
hat,  ausdrücklich  behauptet  wird,  dafs,  weil  er  flbe* 
Undeutlichkeit  klage,  die  Schuld  an  ihm  liege,  den 
Verfaffer  nicht  rerftanden  zu  haben.  Da  Hr. 
ÄKim«»  die  Stellen  nicht  ^ngefnhrt  hat,  wo  diefe 
UnrffeutlicKkeit  befonders  herrfche  (denn  das  ganze 
Buch  ift  nicht  plan  und  deutJich  genug) ,  fo  glaubt 
der-Aufmfer  (wabrfcheiolich  um  diefe  neue  Termi- 


nologie noch  eiinnal  tut  Selian  zu  traeen) ,  es  mflf 
fe  die  eui^cki  nnd  tritkmitifcki  DUfofitiims  ■  Metkoie 
gemeint  feyn ,  die  er  um  deswillen  nicht  rerftanden 
habe,  weil  fie  vorhtr  noch  gar  nicht  (?)  bekannt  gewe- 
feoj.uod  er  die  Meinung  hege,  dats  die  geometri- 
fcbedie  auf  alle  Holzarten  paTTende  fey.  Wer  aber 
weifs,  dafs  die  Forfte  fchoo  lange  entweder  i.  nach 
dem  Etat  der  Fliehe,  oder  3.  nach  dem  Etat  des 
Holzartrags  oder  3.  nach  dem  Ma^arlal-  oder  Oeld- 
etat  bewirtfafchaftet  worden  find,  kann  unmöglich 
die  Eintheilung  der  Jorlt'Dlspofitions-MethodeD 
in  die  geometrifch«,  oubifche  und  aritfametirohe 
fremd  finden,  indem  die  vom  Vf.  des  Hxndbnchs 
darüber  gegebenen  Erklärungen  ganz  mit  dem  Be- 
griffe von  jeben  obereinftimmen.  Zum  Ueberflufs, 
damit  der  Lefet-,  dar  das  Handbuch  nicht  befitzt, 
doch  erfahre,  vAnAia  irty  ihlM-Ditfofitiana-Hlaho^ 
im  verftanden  werden  können  und  maffen,  will  Beb 
Rec.  noch  mit  ein  Paar  Worten  darfibef  anslaffen. 
I.  Die  giomttrifckt  —  wo  blofs  nach  dem  Flicfaenin: 
balt  gewlrthfefaaftet  wird ,  wo  man  aber ,  um  einem 
allzu  ungleicbaa  Jahrbiebe  auszuweichen,  gute  und 
fehlechte  Beftinde  gegen  eiaandar  nmfetzt,  einaRer 
ferve  macht,  die  Forfte  öfterer  re^dirt,  nnd  was 
man  fonft  noch  für  Mittel  dazu  in  Hinden  bat.  Die- 
fe Dispofitionsmetbode  fcbreibt  die  Fliehe  vor,  weK 
ehe  alljAhrlich  gehauen  wird,  und  Schücker  hat  fie 
fcbon  lange  bekannt  gemacht.  3.  Die  Cnbifcki  —  wo 
das  Quantum  Holz,  was  die  Beftinde  gegenwärtig 
oder  zur  Zeit  ihrer  Haubarkeit  entbalfen,  durchs 
wirkliche  Meffen  der  Biome  oder  AbfchStzen  nach 
dem  Augenmafse  gefucht,  und  am  Ende  die  Klaf- 
ter- oder  Stimmszabl,  welche  alliihrlich  gehauen 
werden  können, -durch  Divifion  der  Umtriebsjabre 
ins  fummarifcbe  Quantum  gefunden  wird.  Man 
fefareibt  hier  in  diefer  Dispofitiou  die  Klafter  oder 
Cubikrchufae  oder  Stfimmezafal  vor,  welche  alljähr- 
lich gebanea  werden  folleo,  und  fie  ift  von  Hinnert 
usd  Stetig  u.  f.  w.  fcbpn  lange  bet^hrieben  worden. 
3.  Die  orithmctifekt  —  gabt  auf  ihnlicba  Art  bey  drr 
Taxation  zu  Werke,  macht  aber  nocb  befonders  die 
Holzforten  namhaft,  welche  alljäbrlicb  oder  perio- 
difch  gehauen  werden  können,  und  ift  mit  Anferti- 
gung eines  Natural-,  Material-,  Benutzung-  oder 
aaeb  Oeldetats  einerley.  Es  fcbreibt  alfo  die  arith; 
metifche  Dispofition  entweder  i» /p#d»  vor,  welche 
Holzforten  von  diefer  und  jener  Stfirke  unter  aHerley 
Benennungeq  als Blockbänme  u.f.w.  von  Jatirzu  Jalir 
abgegeben  werden  follen,  oder  fflr  wie  viel  Geld  Holz 
man  jährlicb  benutzen  will.  —  Diefs  find  dieSachen, 
und  cuH/ek  und  arithmetifck  die  neuen  Benennungen 
dafar,  geeen  dieNiemand  etwas  haben  wird.  Woll- 
te jemand  etwa  an  dem  Vf.  de*  Handbuchs  tadeln 
(f.  S.  6-  und  7.  der  alten  Ausgabe) ,  dafs  er  den  jäbr- 
uchen  Etat  bey  den  beiden  letzten  Methoden  durch 
den  Beftand  eines  mittlem  Probemorgens  beftimmen 
wolle,  ohne  dafs  andere  Beftinde  berausgemefreb 
qnd  taxirt  worden :  fo  lifst  es  fich  damit  entfchuldi- 
gea,  daTs  er  nur  einen  Betriff  von  djefeo  drey  Me- 
thoden und  ein  Beyfpiel  in  ZaUen  hat  geben  wnllf^n. 
TECHNO- 
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TscHiraLoais. 


g« 


»,  h.  Fleifdi«- d.  J.:  Du  MtMefieu  EnUUeim- 
„_ .  fiW  (Im  Siifenfieitm  umd  üttr  eudge  atuUrt  da- 
mit M  Ftrbm^mg  fiAendt  Sadu».  Sowohl  für 
.  SeifcBGeder,  «U  ictr  WirtbfcluAerinnen  brauch- 
btr.  ZwtgU  furk  ▼«nnahrt«  Auflage.  iii04. 
3öt  S.  8-  (18  &-) 

Wir  bab«a  aber  disb  Sehrift.  bejr  der  Aozeige 
J^ /r|ln Auflage ,  oder,  richtiger  gerjurouhen ,  (da 
6a  fcboa  vorher  eioais  Josraale  eiiiverlsibt  war,) 
des  befoodem  Abdracka  derfelbea,  ein  nicht  gaax 
BngOn&iges  ÜrthaU  gefftUt  (A.  Lu  Z.  i|oi.  ^uib. 
>47-)t  *berwir  haben  anch  My  eben  dieferOelegea- 
heit  erinnert,  difs  die  VfF.  and  der  deotfcfae  Htt- 
ausgeber  Oirea  Oegenftand  bey  weitem  nicht  er- 
icböpft*  fautdera  iwi  vielmehr  hier  und  da  ziemiick 
«beriiieUich  beerbcitet  hatten.  Wir  hofften  nnn  ia 
tiefer  Auflage  eine  grUodlicbere  und  roliftindigere 
Abbaodliiog  zu  finden  1  wir  6n^  aber  durch  üeo  Ti- 
tel und  dnreh  die  auf  demrelbcn  befiadlicbeo  Worte : 
4ar^  wnwfcrfa  Ai^agtt  fahr  ntloTcbt  worden. 
>war  bat  dar  Herausgeber  am  Säiluffe  dieres  neuen 
Abdrucks  (denn  der  liihalt  der  erften  333  Seiten  eot- 
faricht  dem  Inhalte  der  §rßt»  Auflage  von  Wort  zu 
'  Worte)  uageähr  auf  30  Seiten,  ciolge  Zufätze  b«j- 
^eflgt,  wocio'  roo  darBereituog  der  deife  aus  üaom* 


lobwimmen ,  '{wotutS  wir  ihn'  am  erwIhateB  C^e 
aafmerkfam  gemacht  hatten,)  ond  auaFIfcbeB,  tob 
dar  Anwendung  dar  Karto£feln  und  wilden  Kafta- 
nian  zur  Reinigung  des  leioeoen  und  feideneo  Zeu- 
ges, von  der  BenuUung  des  Wachfes  und  d«  Man- 
deln zur  VerfartigUag  der  Seife,  von  der  Berettung 
des  Seiüeorpiritus  u.  £  w.  geredet  wird:  allein  meh- 
rere andere  wichtige  Oegeoftfinde,  (zn  denen  wir  die 
Scbeidnaj  des  Natrooa  ans  dem  glauberUüefaen  Wun- 
derfalze omohAcemm't  Vorfehrifteo ,  die,  fo  vid  wir 
wirfan ,  jetzt  in  einjgea  Manubetnren  Englands  mit 
grofsem  Vortbeite  befolgt  werden ;  ferner  di«  Bern- 
tungtarten  eiotger  zom  mcdidnifolMi  Oebraeobe 
dieulJchen  Seifen ,  die  Verwandlung  das  thierifcbea 
Flflifdies  In  Fett  dnrob  flielaendaa  Waftw  o.  f.  w. 
z£hlea,)  die  hier  gewils  eine  forgfShige  Erörtemeg 
verdient  bitten,  und  die  darauf  eher  Anfpraeh  ma- 
chen kannten ,  als  das  WaXchwafTer  fftr  die  Hinde» 
der  Spiritus  zum  Ralren ,  das  feifenartige  Wafcb> 
wafEer,  und  ibalicha  unbedeutende  oderUngft  be- 
kannte ZuEammenretzongea,  die  eingefchaltet  find. 
Wir  können  alfo  diefer  Deneo- Auflage  eben  fo  we- 
nig, als  der  trfitr»,  uneiogefcfaräokt  Hejftll  geben: 
wir  nrtheilen  rielmehr,  dafs  diefea  Werkchen  vitJ 
zu  unvollkommen  ift,  als  dafs  es  die  Erwarhrngta 
des  praktifoben  SeifenGeders  fowofal,  als  des  eel«ir- 
tea  Technologen,    befriedigen  kOuw.  ■ 


KLEINB       SCHRIFTEN. 


VakMuene  SoHauvur.  Lriftig,  %'.  Tcucboits:  D*  rt 
mttedogostea  titfckola*  mtad«mte»ä  rewocaaä».  Liballa*  ^b- 
gufll  iMdovta  lUeiHT.  AA.  U.  et  ad*«»»  LipCmlU.  lloS. 
628-4-  —  Dai  V&,  WaBfeb,  dib  aof  Uiu*«rfltitai)  Vorle- 
(■ineaa  über  dia  FSdtgogik  B«balE«|  werden  niBeen,  ift  iwir 
feban  vor  mebr  «U  «tranüg  Jahren  auf  dar  UniverCtit  an  Kal- 
)•  in  ErfOlluni;  fa|anfii>,  .da  fwi«  maa  ana  Uoffbauer'a 
Q<{cbict>te  der  UnWerlinl  se  Hall«  S- 344.  Iiafat,)  ichoa  iaa 
Jahr  ITTV  Traf  p  aof  diafetba  ati  FrofalTar^  dar  Pädagoeik  be- 
rafan  war.  onit  Teban  vorher  nuMrSanUr'a  nadC.G.  tscban 
UirectiuD  dalelbrt  aia  dar  AiMblldnng  küofti|ter  Eraiebar  ina 
bc{o«dera  gewidmaua  Inltiint  inf  abcn  derfelbcn  U«iTerG(Sc 
befcndi  dennoeb  abv  mOcbta,  wenngleich  viele  UnivetC- 
tnea  diefam  Beffpirls  |tefo1g<  Änd.  oder  ae  a>ab  vieLIciebt, 
waran  wir  indeOeB  «wetfein  ,  fohon  von  andern  vorher  (ege- 
bco  wire*  die  ADfuinnteraBg  fSr  mncba  andere  UniverfitA- 
tc»  nicUt  Obarfllflic  leyn.  Warum  die  Pldagogtk  aaF  Unirer- 
Titücn  verniebliifriKt  wird,  davnn  findet  der  Vf.  den  Gntnd 
(belli  darin,  dafa  Üu-e  Wiokti|;kett  verkaant  wird;  tbeibdab 
M  an  dar  Zeit  dier«  Vortefnncen  an  hflreii; fahle;  cheit*  itf» 
man  die  FSdafogik  mMfcan«  aU  eine  Sache  betriohte,  dia  aar 
fbr  einen  gewine«  fiund  wiohtig  Itj,  ob  Tie  gleiob  «ta  eine 
ret  titr«  haataa»  omniilu  commuiiU  Tay ;  thaili  derin ,  daA 
die  rtfteniatifche  Form,  die  man  ibr  gefeben,  nicht  in  V«r- 
lefnngen  int  U niverntäien  fiinat;  thaila  eadtlcb  darin,  dala 
[nwonl  die  Lehrer  alt  die  Scadirendan  an  wenig  für  Vorie- 
fnngen  diefer  Art  Anfmonceiang  haben'  —  Jr  mehr  Rec-  in 
dia  VV'i'Dfcbe  dea  Vfi  ftirnint,  nrn  h  oatOrlicher  ift  fein 
Wunfeh,  dafa  der  Vf.  feine  Siehe  mit  baffern  (iiandan,  ab 
die  aciftta  *«■■  U>m  verxebraAtea  fiadi  emffonlea  haben 


mSchM-  Z.  B.  S.  19.  nad  30.  foU  die  Pldagogik  deabalb  allea 
Stadirendan  natilicbfe;«,  weil  Ce-alle  menfcblicbe  Kennt- 
aiffe  gleiobfan  safammea  fteUt  nnd  Rine  UafaerSchc  darfel- 
bea  gibt  (omttU  cagnUlenft  kurnrnnrnm  eon/ermailoncm  mth 
qcMi  «c  f  kV*  eo„tfp,etKm  propooMJ,  and  daher  ain  neiltaa 
den  Stadiraaden  die  oft  veraacbUOigun  VorleTaagea  aber 
dia  'I«'-u.  Aathropologie.  Pfycholegi«^  ,lte  Uteratur  u.  t 
w.  ampfabten  loll-  Alleia  gehört  denn  jene  Ueberßcht  aller 
nenfoblieh«»  Kenatnifb  wirklich  in  die  Fidagaiik  *  Und  ee- 
letst.  data  dielea  wäre,  wQrda  daahalb  iener  Motun  von  V«r- 
lefnngen  flbar  diefetbe  au  erwarten  tnjnl  Dtr  Vf  will  Am- 
halb,  dabdiepidigogifchen  Vorlefungen  gleich  in  dem  «r- 
It«a  halben  Jahre  gao"«  »«"»en.  £a  kann  wohl  kein» 
Zweifel  «nterwarfen  fefn,  dal«  fie  altdana  gerade  ohne  ellea 
Knttan  lehfirt  werden,  Von  d«r  AathropDlacle  flbM-haopt  ■ 
der  Pfychologi*,  der  Uoral  nnd  allen  aadera  WiffmrehaEMn, 
ana  welchen  Principian  dar  Fidigogik  aBai  Groada  liacca 
wniadar  StndiraDde  atadann  noch  nichta-  Er  wird  alfo  derPSda^ 
rjP^**^  übe^räffiewerrtei^nnd  nicbti  konnte  wohUi.,„« 
AbRoht  dea  V£i-  «irkäaiar  hinder«  und  «j«  Colleginm  über 
die  PEdagogik  mehr  in  Mffwredii  bringea,  aU  wei.n  ee  hinfie 
tu  Anfang  dea  akaderaifokea  Cnrl^i  gPMirt  wCrda.  S  M  pTl 
lagt  dar  Vi  feine  Idea  ainei  pSdiBo«irohen  CoUegiomTdar. 
in  walebem  snerft  vffn  dam  Zamke  der  Er»i*ü,,a5  und  dem 
«egnffa  gekaadett,  dann  eiea  GefeMcbte  der  Eraiebnat  i« 
rectal  Perioden  erOhlt  aad  dia  hantige  Befchaneoheit  derfel- 
ben  dtrgeftellt,  anlebt  ebar  dia  rHagogik  {«Iblt  varcetraaen 
w«;drn'lbU  D.Ia  dir  xwer"  Tb^f  l^  ^L?U*  hiS« 
recbUB  Ort  geftelU  hj.  b^uF  kaam  beAerk»  h  ww^ 
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ALLGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG.  „ 


Do»ntrstag't,    dtn   13.  Aug%ß  igoy. 


STAATStVISSENSCHAFTEN. 

LeiFziQ,  b.  Barth:  Die  National •  Oekonomie.  Ein 
philo£ophiIcber  Verfuch  aber  die  Quellen  des 
NatioDalreichthutns  und  über  die  iMittel  zu  def- 
fea  Beförderung.  Von  ^täius  Gr.  v.  Soden  u.  (.  w. 

(BefMtffi  dtr  üi  Num.  96.  ahgtbrockenai  Kecti-Jion.) 

1  Jas  zwtjfti  Bach  bandelt  von  der  eämmerxieUen 
■*-'  Proäuetivkraß.  Das  Commerzial-  Syftem  dar 
National  Oekoaomie  hat  eine  blofs  negative  Ten- 
denz. Die  Regierung  bat  keine  pofitiven  Beförde 
ningsmitte]  iür  den  Handel  nöthig,  fondern  darf 
ihm  nur  Freybeit  laffen  und  keiaeHinderaiffe  in  den 
yvea  legen.  Dielen.  Text  findet  man  nicht  leicht 
fcböner  ausgeführt,  als  hier;  insbefondere  ift  die 
fehlerhafte  bisherige  Handelspolitik  der  Regierun- 
gen fehr  treffend  aus  einander  gefetzt  (S.  165  folg.). 
Wenn  aber  S.  iä7.  der  Raufmannsgewinn  fo  hoch 
anfrefcblagen  wirti :  fo  fcbeint  doch  Arbeitslohn  und 
Raufmannsgewinn  mit  einander  vermifcht  zu  feyn. 
„DerTabuletkräraer,  heifst  es,  deffen  ganzes  Kapi- 
tal TJelleiobtin  30  bis  jo  Reichsthalern  befteht,  die 
ihm  nicht  far  zwev  Tage  Rente  liefern,  —  nährt 
fich  davon  reicbiich,  weil  der  fchneile  Umfatz  die 
ies  kleinen  Kapitals  ihm  im  Laufe  Kines-Jahres  vier 
bis  fünf  hundertfache  Rente  gibt."  Kapitalrente  ift 
wohl  da» ,  was  der  Tabuletkrämer  zieht ,  nicht  zu 
nenaen-  er  wird  nur  fOr  die  Milbe  des  Herumtra- 
cens  und  Berorgens  bezahlt,  und  diefe  Bezahlung 
ift  feiten  fo  reichlich,  als  fia  der  Vf,  angibt,  wo 
rreyheit  der  Goncurreaz  die  Proftte  auf  ihren  wah- 
ren Standponct  bringt.  Auch  fcbeint  S.  169  folg. 
zu  viel  aus  dem  Wefen  des  Handelsgeifles  einer  Na- 
tion hergeleitet  zu  feyn,  was  mehr  Folge  zufälliger 
Umftände  ift,  und  was  in  keiner  notbwendigeo  Ver- 
bindung mit  dem  Wefen  des  Handels  'fteht.  —  Die 
Freybeit  des  Handels  gründet  der  Vf.  hauptficblich 
auf  das  Princip,  dafs  jeder  Taufch  Gewinn  fey,  weil 
«r  beiden  Taufchenden  ein  Geoufsmittel  verfchafft, 
das  fie  aufserdem  entbehren  würden.  „Von  dietem 
Grnndfatze,  fagt  er  S.  173,  erkennt  die  National- 
Oekonomie  aut-Eine  Ausnahme:  wenn  oämlieh 
durch  die  Gattung  des  Tanfches  das  Urprincip  der 
National  -  Oekonomie  erfchflttert  wirtf,  welches 
ErgSnzuHgtblätttr  zw  A.  L.  Z.  1807. 


daitemdeB,gelickerten  Woblftand  heifcht.  Diefs  kano 
dann  der  (all  werden,  wenn  die  Nation  in  einem  ih- 
re Exiftenz  >  ihre  Unabhängigkeit  gefährdenden 
Grad  reelle  Geoufsmittel  gegen  idealifche  ver- 
taufcht ;  wenn  die  Tendenz  oer^ation  Heb  in  jenem 
gefährdenden  Grade  auf  die  luxuriöfe  Confumtion  ' 
wirft.  Einzig  hier  erkennt  die  National- Oekono- 
mie beym  Taufche  den  Begriff  von  Verluft.  Hier 
erkennt  fie  alfo  auch  die  Rechtlichkeit  der  Befchran- 
kung  der  Taufchfreybeit."  Es  ift  fehr  zu  beforgeo* 
dafs  durah  diefe  Stelle,  fo  fehr  fie  auch  durch  die 
nachfolgenden  Betrachtungen  des  Vfs.  modiEcirt 
wird,  viele  verleitet  werden,  eine  Menge  Verbote 
und  Befchränkungen  zu  rechtfertigen,  welche  der 
Vf.  als  fchädlich  un^  ungerecht  verwirft.  Denn  ift 
einmal  eingeriumt,  dafs  der  National  verluft  im  Tau- 
fcbe  zu  BeTcfaränkungen  berechtige;  fo  wecden  noch 
viele  andere  Filie  aufgefunden  werden  könuea,  wo 
ein  gleicher  Verluft  erweislich  ift,  als  der,  welchen 
der  Vf.  für  den  einzigen  ausübt;  und  wenn  dann  die 
Radicalcur,     welche    der  Vf.    vorfchllgt,'   wagea 

Eafitiver  Verhältniffe  nicht  möglich  ift:  fo  wird  mta 
ch  hinlänglich  entfchuldigt  glauben,  wenn  man  zu 
Palliativmittcln  (den  Verboten)  feine  Zuflucht  nimmt, 
fielfer  würde  es  alfo  vielleicht  gewefenfeyn,  wenD 
gezeigt  worden  wire,  was  den  in  der  vorliegenden 
Schrift  entwickelten  Orundlatzen  ^eroäfs  ift,  dafs 
eigentlich  nicht  diefe  Art  des  Taufcfaes  den  Verluft 
hervorbringe,  fondern  daa-Uebel  auf  dem  Umftände 
beruhe,  dafs  einige  im  Lande  einen  zu  grofsen  Ue- 
berflufs  an  Produeten  befitzen,  den  ihnen  die  flbri- 
gen  wegen  ihrer  Armuth  nicht  abkaufen  können» 
und  dals  fie  deshalb  auswärts  Producte  dafür  fuchen 
muffen.  EineBefchränkunEdiefeiSuchens  Würdeden 
Aermeren  doch  nicht  die  mittel  fchaffen,  es  zu  kau- 
fen. Es  wQrde  alfo  dergleichen  Befchränkune  ganz 
unzweckmäfsig  feyn.  Der  Staat  foll  daher  nicht  die 
Freybeit  der  Ausfahrenden  befchränken:  denn  die- 
fes  würde  nur  die  Producte  vermindern ,  fie  nicht 
den  Einheimifchen  in  die  Hände  fpielen;  fondern  er 
fpll  dahin  arbeiten,  dafs  die  Aermern  reicher  wer- 
den, folglich  Mittel  erhalten,  die  flberflüffigen  Pro- 
'  ducte  eben  fo  gut  oder  beffer  zu  bezahlen  t  als  der 
Ausländer.  So  würde  die  Befchrinkung  als  Aas- 
nahme  von  der  R^el  der  Freybeit  gar  Keiaeo  Plafz 
gefunden  haben.  ! 

'£eeea  Sehr 
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-  Sehr  viel  tnSeaiti  vrird  S..  3 19.  Ober  die  Polf* 
tik  der-  Aufla«ea  auf  die  fremden  Waarei»  gefagt» 
Aber  dafs  aucBt  wie  der  Vf.  behaoptet »  „die  Mög- 
lichkeit oder  Unmöglichkeit  T  Schwierigkeit  oder 
Leichtigkeit,  fich  das  nämliche  OeBufsmittel  mittelft 
der  amem  Commerzes  zu  verfchaffen"' diefe  Aufla- 
gen mit  Tolle  regulirea  helfen  ,  kmn  Rec.  nfcht  .billi- 
Ben.  Rann  der  inaere  Handel  die  Waare  far  denfet- 
Een  oder  einen  niedrigem-Prei^  fcbaffen^  als  der  aas- 
Undilcbe:  Co  wird  es  gefehebenj  'kann  er  es  nicht  r 
So  ilt  es  vortheilhafter ,  fie  wird  *od  aufsen  gekauft ; 
(tie  Auflage,  welche  die  fremde^ Waare  blofs  um  des- 
willen erhübet»  um  die  innere  Production  darauf  zu 
lenken  ,^  wird  rut  theik  zum  Sclileichhandel  reizen^ 
tfaeils  die  ineere  Induftrie  von  einer  vortheilbaftern 
Prodn«tion  abziehen.  Als  Reizmittel  zur  inernn  Pro- 
duction können  alfo  Auflagen. nie  national -flkoDO- 
.  thiftifcb  feyn.    ■ 

Das  dritte  Bach  ift  Satngmtgsmitttl  der  Produ- 
Üio»  Oberfchrieben  und  handelt,  natürlicher  Weife- 
«oQ  dem  Umiauft.  Der  VF,  glaubt  mehr  Licht  Ober 
die  Staatswirthfchaftslebre  dadurch'  zu  verbreiten, 
dafs  er  die  Begriffe  Vermöginsmaffen  und'  Antglei- 
tkttHgwekUul  forgf^tiger  von  einander  fcheidet.  Je-- 
oen  will'  er  mit  dem  Worte  Geld  ausfchliefslich  he* 
zeichnen,  diefen  wiU  er  Affitoc  genannt  wi^eo.     Sa 
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itig  jene  Unterfcbeidung  ifti   fo   ztveifelt   doch. 
:,  t  ob  fie    '         *  '       "■   "   - 


e  einen  fagrofsen  EinOufs  auf  die  Wifrea- 
fchaft  habe;  auehifcdieferünterfchied  von  den  vor- 
Kepgeheaden.  Staatswirthfchaftslehrern  keinRSwege» 
verkaant-.  Siebwerlich  wird  es  aber  der  Vf.  der 
Sprache  abdringen,  dafs.  mit  dem  Ansdruck»  Geld 
kanfüg  nicht  der  Begriff  des  Ausgleichung); mittels 
TerluiflpR  werde.  Selbft  die  Etymologie  Jetzt  fieh 
-dem  Torgefchlagenen  Sprachgebrauche  entgegen. 
Denn  GM  heifst  das,  was  vorzug»weife  gUl,.  was 
jedermann  fDr  geltend  anerkennt,  wogegen  er  alfo 
rem-  feinen  Veberflufs  vertaufcht;  alfo  wird  mit  die-- 
Rm-  Ausdrucke  recht  eigentlich  das  allgemeine 
Tanfeh-  o^erAusgl'eichuogsmittel  bezeichnet.  AJan~ 
XI  bezeichnet  nur  eine  Art  von  Oeld,  nämtich  das 
in  befiimmt^-Theile  zn'^J(i:tf/t(  und  mit  Gepräge  ver-' 
hbene;:  und'  wenn  einmal  der  Bsgriff  Gttd  der  ffaO' 
fr  entgegen  gefetzt  wird:  fo  wird  man  don  Ausdruck 
WatirrmÜHze  nie  vertragen  kannen ,  da  eine  VVaare 
•ben-  dadurch,  tdafs  fie  ztun  Oelde- erhoben  wird,, 
aufhört,  als  Waare  angefehen  zo  werden.  Rec.  fin- 
det daher  die  Eintbeilung  der  Münze  in  Päpiermün* 
»-,  ff^aarentniüize  und  SSitaBmttnze  (S.  308  ]  m^r  lä- 
ftig  als  fruchtbar  fOr  dieWiiTenfobaft.  —  .Die  Lehre 
von  den  Banken  ilt  gut  verarbeitet  and  nach  richti- 
genOruodfätzed  dfeutlich  vorgetragen.  Ais  der  vor- 
zflgÜchrte  Schriftfteller  Aber  die  Banken  hätte-aber 
S-  43?'  Büfik  mit  angeführt  werden  follen,  in-  wel- 
ebem  die  Mangel'  nicht  atizutrefPcn  lind ,  welche- fich- 
tti  den  dafelbflt  angeführten  Schriften  befTqdem 

Das-  Befchluiä-  dtefes^-B'andes  macht  ein  fehr  an:., 
ziehender  Abfchnitt:  aber  die  hj/patkekarißken  Cre- 
0Un/fitiiiei  Der  Vf.  vermifst  an  den  bisherigen- In- 
kitiuea  die&r  Axt».  d*'^>'  ^B  nicht  dtn  productivea 


Urftoff,  foaJerB  nur  den-  Kapitalf^ofF  tchotzen. 
„  Der  OrundeigenthOBier  geratbe  dadorcbinGe^hr, 
fein  Eigenthum  für  nnen  Spottpreis  tu  verlier», 
ohne  dafs  der  Kapitalift  immer  dadurch  gehdrizge- 
fiebert  werde,  fein  Kapital  ganz  wieder  zu  erhättn. 
Diefe  Folge  liege  in  der  Natur  das  bisherigen  Hjpo- 
tfaekenvertrags.  Vermittelt  deffelbenr  beifst  u 
S.  453 ,  eorpraagt  der  Orundeigenthümer  khädigu 
Kapital  T  gewöhnlich  MCnze,  verfpricht,  fie  frOhir 
oder  fpitef  zurückzuzahlen,  and  rSnmt  dagegen 
dem  Befitter  des  lebendigen  KcpitaTs  auf  jeden  Pill 
das  Recht  ein ,  wenn  er  es  ihm  nicht  zur  vtm- 
deten  Zeit  zurückgibt,  ficfr,  fn-  den  Befitz  dieFes 
Giundeigenthums  zu  fetzen."  Es  fetze  dit[er  Ve^ 
trag,  ftgt  der  Vf.  weiter,  vpraus^,  dafs  derOroDij- 
eigenthümer  immer  anderes  Geld-  finden  kfinne,  um 
feinen  Gläubiger  zu  bezahlen.  Aber  kUerley  Um- 
ftände  machen  diefe»  oft  fshwerr  ja  unnödi^,  udiI 
bringen  den  GruodeigeDthQmer  um  fein  Vermögen, 
indem  gerade  jener  Mangel  der  RapitaJemacht,  dafs 
das  Grnndftück  um  einen  niedrigen  Preis  .verkauft 
werden  mufs.  Der  Kapitalift  werde  oft  zoelekli 
das  Opfer  diefer  Einrichtungen,  d»  er  durcd  (tie 
koftbaren  tioncnrfe  fainfig.  auch  «nea  TheiJ  feioes 
Kapitals  verliere.  Gegen  diefe;  Uebel ,  das  mm 
bisher  für  nothwendig  gehalten  und  es  eben  deswe- 
sen^erduldetbatT  gibt  es  nach  der  Meinung  des  Vfs- 
(S.  457)  nur £1« Mittel,  nämlich  eine  folche  Orgä- 
nifation  des  hypothekarifchen  Kreditfyfrems,  wo- 
durch dem  Grund  eigenthum  und  dem  Rapitalfloffe 
gleicher  Schutz  gewährt  wird.  Diefes  Mittel  elaubt 
der~Vf.  in  der  SSohil^rung  dies  gefammten  Grmatign- 
thums  gefunden  zu  haben.  „Diefe  Mobiliiirunghit 
zwey  gleich  grofse  Zwecke:  trjfent,  denprodiicli- 
venürftoff,  das  Grundeigeothum  —  unter  die  Ol- 
rantie  der  ganzen  Nation  zu  ftelf^n,  ihm  minderteos 
einen  gewiffeH  Grad  von  verzügtickem  Werth  zu  fi- 
ebern, mithin  daffelbe  den  Lausen  'des  Preifit  zu  ent- 
rücken. Zweiftens,  den  lebendigen  Kapitalftoff,  «1- 
fo  die  Vorräthe,  Münze  u.  f  w.  mit  dem  todteo,pro- 
düctiven  Urftoffe  auf  eine  für  beide  Beßtzer  wob^ 
thätige- Weife  zu  verfrfiniehen.  Zu  diefem  Zwechf 
wird'  einr  allgemeine-  National -Hypothekenbank 
vorgefchlage».  Die  Errichtung  dcrfelben  federt 
I.  die  Errichtung. eines  allgemeinen  National -GrunJ- 
buchs ,  worin  alle  Grundf^ücke  nach  dem  zu  ergrün- 
dend^n  Werthe  des  Ertrags  der  Rente  verzeichnet 
werden;  a.  feder.GrundeigentfaOmer  erhält  danosul 
Verlangen  fOr  den  ootf*»  Betrae  diefes  Werths  Bank- 
Zettel,  die  an- den  Inhaber  zahlbar  find,  und  in  klei- 
nen Summen  nacfr  den  Lokal verh alt niffen  7.  B.  b'i 
auf  ro  Reichsthaler  abgetheill  find;.  3'.  diefe  Zelfei 
tragen  den  gewöhnlichen  höchften  Zins  hypotheka- 
rircber  Anlehen ;  4.'  die  National-  Hypothekeobirk 
kano- diefe  Banknoten,  wenn  fie  ihr  angeboten  wer 
den  und  roindeftens  6  Monate  im  TTmlaofeeewefff 
find,  mit  MetallfHönze  einlöfen  Plurdänn  tj»/Jfi<< 
fie  verkauft  nur  drejeniffen,  die  fie  eingelöft  tis'; 
*■-  um  ihr  zu  'deren  Realißrung-  das  erfoderlicl« 
MÜazmetBll  za  vsrfchafCeor  kfinoleB  alle  gericbdieti 
lüatw 
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ürotorfeef (r>  alT«  rormondrctiaftlich»,  alle  WobltliMig- 
keits-IoititoteD  zugehönge  Vorräthe  in  Bankfaoten 
«ngewechfalt  und  aor.t  angelf  et  wertleo.  Alle  andere 
gerichtliebe-  HypotbekenverTchreibuneen  mCTsteR 
aufhören.  Die  Mögficbkeit  und  die  Vortbeije  Her  Rea- 
lifiruDg  diefer' wirklich,  grofsen  Ide^  werden  S.  46a 
folgr  amfabrlirik  aus  einander  gefetzt.  Sie  verdient 
gewüs  eine  grefse  und-  reife  Ueberlegung.  Denn 
wenn  auch  kiec  die  Möglichkeit  der  Ausführung  et- 
was zu  leicht  Torgeftellt  fevD  folhe ;  To  wQrden  dir 
Schwierigkeiten  fivh  doch  durch  einige  Modificatio- 
'  Den  des  Vorrcblages  bebe>  iaffen.  Scr  feheint  ef 
Kec.  ofTenbar  zu  gefährlich ,  wenn  der  eanze  Wertb 
•der  Orundftacke  in  Banknoten  vorgelchofTen  wer- 
den foll.  Diefeft  wflrde  das  lelcfatfinnige  Raufen  der 
Grundftflcke,  zu  Zeiten  y  wo  der  hohe-  Frnchtpreia 
•inen  grofsan  £rtrag  voHpieeelt ,  allzu  fehr  began- 
ftigen.  Ferner  fcheint  di«  Heali&rung  der  Bankno- 
ten in  Metall 'ZU  allen  Zeiten  demhec.  nicht  fo  leicht 
und  fo  Geher  zu  feys ,  als  fie  dtt  Vf.  ficb  vorfteUt- 
Denn  es  ift  klar,  dafs  einer  folcbeD  Bank  dIeLaft 
cufallen  wQrde ,  alles  baare  Geld  anzufbhaffen ,  f» 
bald  es  anfinge,  zu  mangeln.  DSefe  Verbindlichkeit" 
könnte  zu  Rriegszeiten  oder  unter*  andern  kritifcheo 
Urnftänden  Teicbt  einen  folchen  Uiofang  erreichen  ^ 
dafs  es  ihr  ganz  unmöglich  wSrde,  ihr  zu  genflgen. 
Wie  alfo  wenn  diefer  Fatl  eintritt?  Werden  Jana 
nicht  die  Banknoten  finken  und  mit  ihneir  der  .Wertfa 
der  Grundftöcke?  —  Endlich  morfen  alle  diefe  No- 
ten Circolationsniittel  werden ,  wenn  fie  nutzen-  Tol- 
len. Es  ift  abei' bekannt,  dafs  die  Menge  [(er  Gir- 
culadoasmiHeL  fieb  nxch'  der  QuajiHrät  der  cirr:u)r- 
renden'Waarea  richten  RiOffe,  wenn  fie  nicht  läftie 
werden  foUen.  Sind  dIefe  Circulationemittel  Metai-^ 
Je:  ,fo  findet  des  Ueberilufs  bald  eine  andere  Beftim- 
mung.  Was  foll  nran  aber  mit  QberfiarGgen  Bank- 
noten anfangen?  —  Die  Bank  mufs  fie-  mit  Metali- 
manzeeinlöTen,  wenn  ffe' nicht  augenbÜcklfcb  in  ih- 
rem Werthe  Gnken  folleu.  Es  ift  aber  fehr  zu  förcb-  ■ 
ten,  dafs  die  Leichtigkeit  fein  GrundTtOck  zu  mobi> 
JiGren ,  die  AnhirOcbe-  an  die  Bank  fo  fehr  erweitern- 
vrirdi'dafs  di^le  die' Schwierigkeiten,  fie  zu  befrie- 
digea,  nicht  wird  beGegen  können,  zumal  da  auch 
alle  Oewerbsleute  von  einigem  Creilit  leicht  Mittel 
finden  werden,  den  Credit >der  GrundeigenthQmer 
2u  benutzen.  Kurz  die  Nationalbank  wQrde  allein 
alle  OeldbedQrfnilTe  des  Inlandes  und  vielleicht  gar 
auch  fremder  Länder  zu  befriedigen  haben^  und  dia- 
fes  würde  ihr  tmmöglicb  werden'. 

Diefer  Band  ift ,  fo  wie  der  irflty  reich  air  neuen- 
und  froehtbaren  Ideen  und  wira  gewifs  jeden  den- 
Itendton  Lefer  anziehen-,  wenn  er  auch  nicht  all'enBs- 
hauptoDgen  Beffall  geben  kann.  Bey'eiaigen  Beru- 
fungen auf  Smitkih  diefer  getadelt,  wo  Rec.  die  ge- 
tadelte Meinuog-  in  Snitfa  nicht  hat  finden  können,. 
nnd  WD  (diefer  S'üfariftfteller  gerade  das  behauptetr 
was  derVT.  vertheidigt.  So  hrifst  es  S..7;  „Wie 
kann  Smith  die  Auslagen  euf-Fahriken  tmd  tfand- 
•werke  unprodncliv  nennen?"  Allein  Smith  erklärt 
düfe  Kapitale  auEt&racklicb  füi  productiv-     ,),Eia 
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Kapital,  fart  er  (B.  a.  K,  y.),  welchesanf  Ma-onfir- 
cturen  atigelegt  wird,  fetzt  nacb  devjeBigen,  wel'- 
ches  auf  Ackerban  verwandt  wird,  die  mriireft«  pro- 
duetive  Arbeit  in  TbStigkeit  und  fOgt  dem  jährli- 
chen Producter  den  grötsteft  Wertb  hinzu.  S.  35> 
wird  Snitk  befchnidicty  das  Verbot  der  WoUausfufar 
für  England  vortheilhaft  gefunden  zu  haben.  Allein 
er  erklärt  ficb  B.  IV.  Kap.  8-  gerade  zu  dagegen- 
Sollte  Smitk  Geh  in  andern  Stellen  fo  fehr  widerfpro- 
chen  haben :  fo  wäre  zu  wfinfcbeu  ,  dafs  He  asga- 
fahrt  würden.  . 

MiT^u ,  b.  Steffenhagea  u.  Sohn ::  Piritiäpes  iff* 
metrtaires  d'  EconomU  Peliti'quiy  par  Chrlütn  de' 
Schtötzgr  etc.  i  l'ufage  des  Etabliffemeiits  d'io- 
Itruction  publiciuec  ea  Ruffie.-  Tome  premier. 
1804.    ti6S.    g. 

Diefes  ift  der  erfh  Theil  der  Üeberferznag  der 
ütr  der  A-  L.  Z.  i8<>7-  Num.  g^.  an^zeigten  deut- 
fcbea*  Werks  des  Hd;  Hofrath  vM  SeUSxer  in  Mos* 
kaU'    Die  Ueberfetzun^  ift  fliefsend.  und  leieht. 

TECirPrffLOGfB. 

Drbshbr,  in  d.  Walther.  Hofblichh. :'  AusfShrtickg 
Stfchreibuhg  der  LohgÖrberey  von  Ignatz  Bmitfck, 
Lohgärber  in  dem  Städtchen  Wartenberg  in  Böh- 
men. Zum  Gebrauche  für  Lernende;  1793'  1893. 
8.     mitiKupffert.   (i  ftthlr.  4gr.) 

Diefe-  Schrift  empfiehlt  Geh  durch  ihren  prak- 
tifcb- nützlichen  Inhalt  mehr,  als'  manche  andere 
Bacher  namhafter  Sobriftfteller,  und  zei«bnet  ficb 
flt>erdiefs  durch  gute  Ordnung,  durch  einige  neue 
Erfahrungen  und  durch  andere  IbbenswOrdige  Ei- 
gesrcbsFten  fehr  vortheilhaft^  aus'.  Hr.  B.  bat,,  wie 
er  felbft  Tagt,  bey  der  Ausarbeitung  diefes  Buchs 
vorzOglich  die  Abficht  gehabt,  feinen  jungem  Hand-, 
wetksgenoffen  einen  gründlichen  Unterricht,  inAn-' 
fehung  des  Einkaufs  und  der  Behandlung  der  rohen 
Häute  [owohl,  als  in  Rock&cht  der  zum  Oerban  des 
Leders  und  zur  übrigen  Zurichtung  deffelbetr  nöthi- 
gcn  Materialien  zuertfaeileo  ;  indellen  hat  er  die' Ge^ 
«enftüade,  die  er  hierbey  vorzüglich  zu  betrachteoi 
natte,  fo  gut  und  voll(iändtg  abgehandelt,  uod-zu» 
sIeich  die  eignen  und  neuen  Verfucha-,  die  erange- 
ttellt  hat,  %  forgfältig  faefchrtebea ,.  dafs  nicht  nur 
die  Lehrlinge  und  Gefellcn  des  Lohger bergewerkSf 
fondfem  sewifs  auch  manche  Meifter  diefer  Gilder 
fein  Werk  mit  grofsem  Nutzien  lefen  werden-  Wir 
verweilen  hier  nicht  bej  den  gewöhnji eben' Arbeiten: 
des  Gerbers,  die  fafr  in  jeder  Werkftatt  diefelben' 
Gnd,  noch  bey  denGefäfsen  und  andern  Werkzanv 
gen',  die  in  einer  folchen  Werkftatt  vorrätbIg  feyir 
muffen;  wir  bemerkepi  o'ur ,  dafs  der  Vf.  maoehe* 
Fehler,  die  von'  einigen  Gerfaero  aus  Gewohnheit^ 
adw  aus  Trägheit  oder  Unwiffenheit  bey  dw  Anlei-  • 
guDg  ßines  folchen  Ar1>eItsortes.  oder  bey  dem  Ge- 
brauche mabiecei  Wcrluaug^- u.  f.  w.  bcgnsgen-weT' 

ieüy. 
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den,  fefar  ^t  gerflgt,  nad  zugleich  Vorfchrirt«n  zur 

Ve>befreritng  einiger  Verfall  rungsarten ,  z,  B.  in 
*  Roekficht  der  Anwendung  und  Reinigung  eines  zum. 
Gerben  nicht  recht  taaglicben,  WafCers,  des  Einfam- 
melns  und  Trot^nens  der  in  der  tjerberey  brauch- 
baren Pflanzen  und  ihrer  Theile,  der  Verfertigung 
der  Aefcberlauge  und  der  Lohbrtiben,  fa  wie  in  An- 
fehuDg  anderer  Arbeiten,  die  in  einer  Gerberey  vor- 
fallen, z.  B.  des  Abhaarens,  Fleifcfaeas  und  Flicfsens 
der  Häute  >  des  ITreteos  des  Leders  u.  f.  w.  'initge- 
theilt  h^t,  deren  regelmärsige  Befalgune  gewib  fahr 
Dfitzlich  feyn  wird.  Mit  eben  dem  Fleifse  handelt 
auch  der  Vt.  von  den  zum  Gerben  dienlichen  Pflan- 
zen und'  von  der  Zubereitung  und  Anwendung  der 
einfachem  oder  zurammengeteEztern  GerberbrCtheu 
und  befchreibt  die  Verfuche,  die  er  mit  mehrero 
bittern,  gewflrzbaEten  und  zufammenziebenden,  bey 
uns  einheimifchen,  oder  in  Gärten  erbaueten,  Pflan- 
zenVörpern  in  der  Abfieht,  um  Lobbrahen  daraus 
darzuftelten,  unternommen  hat.  Er  Terlichert,  die 
Zapfen  und  di^  Rinde  der  Fichte,  die  Rinden  der 
Kiefer  und  der  Buche,  die  zarten  Aefte  und  die  Kin- 
de des  Lerchenbaums,  fo  wie  die  Rinden  der  Pap- 
pelweide, der  Birke,  der  Erle,  des  Scfawarzdorns, 
einiger  gemeiner  Weidearten  u.  f.  w.  mit  grofsem 
Nutzen  zur  Verfertigung  des  Zuricbtieders,  des  Soh- 
lenleders u.  f  w.  angewendet,  und  auch  febr  gate 
Wirkungen  vom  Gebrauche  einiger  gewOrzhafter 
und  anderer  Kräuter,  z.  B.  des  Quendels,  der  Be- 
tonie,  des  Lachenknobiaiicfas,  der  Eberwurzel, 
des  Wacholders,  der  Schafgarbe,  des  Taufendgiil- 
denkrauts,  rothen  Enzians  u.  f.  w,  l^eobacbtet  zu, 
habeD.  Noch  ftärkere  Wirkunppn,  aJs  die  mei- 
ftea  diefer  Vegetabilien  bey  den  Verfuchen  heriror- 
bnchteo,    hat  Hr.  B.  bemerkt  >    wenn  er  fich  der 
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Kräuter  der  PreifseU-  nod  Heidelbeeren,  duHei- 
idekrauts  und  einiger  Haaraftermoofe  bediente,  luiil 
er  zieht  aus  feinen  Erfahrungen  den  Schlafs,  dib 
jnan  die  fo  eben  genannten  Pilanzenkörper  ohneBcf- 
miTcbung  einer  andern  Lohe  in  ^er  Gerberey  h- 
brauchen ,  andere  Ve? etabilien  hingegen ,  z.  U.  £9 
Johanniskriut,  den  Wermutb,  die  Schafgarbe,  du 
Wegebreit  u.  f.  w.  nur  unter  derBecliagang,  daCsie 
entweder  mit  einer  oder  der  andern  hinläaglich  ig- 
fammenziefaend -wirkenden  Rinde,  oder  mit  eiaea 
endern  zum  Gerben  tauglichen  Kärper  verfetzt  wer- 
den, zur  Bearbeitung  des  Leders  mit  Vortheil  ■■■ 
wenden  könne.  Ohne  Bedenken  geben  wir  dieft* 
und  andern  wiehtigen  FolgerungeB  unfern  Beifall, 
und  wOnfcheut  dals  das  Werk  fletlsig  mCge  benotn 
werden ,  und  dafs  man  die  Winke ,  die  Geh  hier  aoi 
däf  z.  B.  S-  14.  31.  67.  H2-  89-  100.  iton.  f.  w.  in  {ei- 
ner Schrift  finden,  nicht  unbeachtet  larfen  mögt.  - 
Die  Befcbreibungen,  die  Hr.  ^.  voa  mebrem  Veg^ 
tabilien  mittheilt,  und  die  Erklärungen,  die  er  res 
den  Urfacben  einiger  Wirkungen  gibt,  welche mu 
beobachtet ,  wenn  man  eine  Haut  mit  Kalk,  BaJis. 
f.  w.  bebandelt,  find  freylich  nicht  ganz  richtig;  ie- 
jeffen  haben  die  Verftöfse  wider  cTie  Botanik  unl 
Chemie,  die  uns  bier  und  da  vorgekbmnieD  Godi 
.auf  die  Brauchbarkeit  des  Bucbs  keinen  nachtheili- 
gen  Einflufs.  Wir  bedauern  abrigens,  dafs  Hr.  £ 
Sfguin't  Verfuche,  Leder  in  fehr  kurzer  Zeit  zu  g«. 
ben,  fo  w'i^'Pfeifer's  Vorfchlag,  das  beym  SreDon 
einiger  Steinkohlenarteo'  abfbefsende  WaFTer  vm 
Gerben  zu  gebrauchen,  nicht  kannte,  und  alfo  idcIi 
nicht  im  Stande  ^war,  die  Behauptungen  diefer  Gl- 
lehrten  zu  nrOfen.  Man  würde  hierüber  feine  Stin- 
me  gewifs  fahr  gern  Ternommen  haben. 


KLEINE        SCHRIFTEN. 


EBBtm)»oMCHni»T«x-  Berlin,  in  Stnderi  •Bnchh.:  Frt- 
dUt  t-n  Gedächfüfi  det  mm  ij.  Jiiliuif^li-  tmfchlafriirtt 
Hn  Otto  Si^limund  Reinbeck,  uroblvErdient^o  Arctiidiaka- 
nu»  and  Predis'rs  an  der  St.  Peiri- Kirche  lu  Berlin,  f.n\ta\- 
tta  Atn  1%.  H\ia%l%ol   yav  A»m  ?ro^h» Ha^JUio.     3J  S.     %■ 

<»  r) 

Btrlin.  k.  MB.r«r:  Prtdlgun  b,_y  dtr  Ei,ßhr„ng  urd 
dem  ^muantrittn  d»  KSnlsl.  Oitrcoi^fiflorial  uad  Schu- 
rathtt.  Prooftti  2«  B/^riin  itnd  erfltn  Predigtet  an  der  M- 
ceHl  und  MuTl^n- Kirche.  Konrad  Gottittt  BUtiek,  |«hat- 
un  von  Ba^ilit  wi  Ribi'ck.    5I  S.    g-  (5  gr  ) 

Die  Gedächtnifiprediüt  iibet  I  Cor.  13,  13.  baantsrorWt 
dieFriea;  »*'<■'■  *'""'  "i/''g  und  gtlroß/eintm  Ittzlen Srltlck- 
tnif  arm  Todf,  erttgi-^en  gthnf  mit  den  drey  SäKen: 
I  wer  mit  frommen  GUubeo  nnd  Vcrtrauan  fic  1  an  Golt 
beltl  1-  w«r  in  den  Sinne  der  reinen  un-igennatiiRcn  Men- 
[chauUcb«  fcf«deUl   3-  »««"  "Ü«  Hoffnung  auf  das  Beffere  und 


Bwitte  raln^m  Geni'lihe  nicht   entfalten    I3fil.      Sie  ift  t»C 
litbliche  PR*nxe  «uf  dem  GrabhGsel  einet  Würdi|;eB. 

I»ie  EirtßlirunKipredigt  de*  Ha.  Propru  HaHfitla,  üb« 
dai  Snnntaj>9>vaneeliam  Luc.  5,  (  — n.  fuhrt  den  S»U  ta- 
So  bfdmklick  und  fckwterig  «  auch  In  unfern  Tagen  ifi, 
Lrhrer  der  flrtlglon  xa  feyn,  /«  gebricht  et  /""  doch  immK 
/toeh  nicht  an  Aufmnnterangea  zum  Mulhe  und  zur  Freadil- 
kfii.  Die  darauf  folgende 'f^firrn/«  vgn  Ebendeinrellxri lU 
Herienifprache  der  cnlle^Ialifchen  Liebe  and  inniclux 
Treundfchaft,  OTelehe,  je  mehr  lia  den  Publfcnm  als  leltn 
bekannt  find,  defto  mehr  die  beiden  W')rdi);ei>  empfoklf 
, haben  m-fTsn.  Die  An  tri  tta  predigt  da*  Hn.  Pmprii  RiUn^ 
fber  Jah.  15,  16.  bat  den  nur  etwa*  zu  weitfchwaiCü  <i<A 
worireieh  aoieedrTickten  Hauptfatz;  W«  die  HoffiuR'M- 
beudrr  Nulzenftlßung  in  meinem  ^mle  doj  GrßAl  «««"' 
ferpßlc/uung,  meinen  Wunfeh  und  Vorfall  belebt,  «» 
Amt  gtvi'Jfenhaff  und  treu  zu  verwalten.  In  dar  katH^f^ 
diefea  Thema  findet  man  die  fonft  f«b«n  rOhmUdi  btkaaoHa 
Tagenden  fulaei  Vortrsfi  wieder. 
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OEKOttOMIB. 

llAnsniia ,  in  d.  akad.  Bachh. :  Tafeknbueh  J9r  iä» 
Forft-  und  Sagdfremdi,  h^rausgegehea  von  L. 
C.  S.  ff.  KvoH  midmnetn,  fQrrti:  faeff.  Ober- 
forftmeifter.  fDr  das  Jahr  igai.  96a  S.  Fördas 
Jabr  ig03.  3DI  S.  Für  das  Jahr  i^Oj  und  1804. 
1»  S.  Far  das  Jahr  1805  uad  1806.  aao  S-  For 
das  Jahr  1807.  herausgegeben  tqd  Wädmngen  und 
Btmfm.  181  S.   8-  [Zafammeii  7  Rthlr.  13  gt.) 

I  ITiidun- 


D 


ie  TiBT  er/lM  Blodchea  hat  der  Hr. 
gm  noch  allein  zu  Tage  gefördert,  zu  dem 
letzten  aber,  oder  zu  dem  t^fchenbuche  von  1807 
haterfich  einen  wQrdigen  Oehalfeti  zugefelieti  den 
dieLefer  aHch'fchoo  aus  den  rorhergebenden  Jahr- 
gängen kenneo.  Uebrüens  erhält  ficfi  dieTs  dem  JS- 
ger  und  ForFtmann  fo^  interefl'antB  Tafcfaenbueh 
aicht  nur  in  feinem  Werthe,  fondern,  was  bej  die- 
fer  Art  Schriften  eine  feltne  Erfcheinung  in,  es 
ninimt  auch  an  Brauchbarkeit  zu. 

In  dem  Jahrgang  1801  finden  wir  die  angenehm 
erzählte  Naturgefchichte  des  Iltis,  Frettcktm,  der 
fP'atdfckntpfe,  des  SitatUera  und  der  TaitcKtrg»ns  vom 
Vf.  felbft,  oder  rgn  dem  Ha.  Grafen  von  MiBin. 
— /Wenn' man  zur  Fotterung  eines  Frettchens,  wie 
der  Hr.  Orif  von  Meliin  fagt,  täglich  aur  far  ]  Pfen- 
nige Semmel  und  filr  6  P^nige  Milch  rechnet,  fo 
koftet  dafTelbe  dolch  jährlich  11  Rthlr.'g  gr.  9  pf.  zu 
unterhattea,  und  ein  Pärchen  alfo  aa  Htnlr.  19  er. 
6  pf*  Mao  wQrde  es  daher  nach  Hec.  Meinung  wohl- 
feiler und  zweckmSfsiger  fattern,  wenn  man  ihnen 
zaweilttD  Vögel  fchöffe,  uod Kaninchen  -  und  anderes 
Fleifcb  zu  frelTen  gäbe.  ^  Be^  der  U^aldfckn^fr 
fahrt  der  Herausgeber  zwey  Varietäten  an,  die  nch 
durch  Orflfse  und  Farbe  nnterfcbeiden.      Die  hltint 

IHlt  am  ein  Dritttheil  kleiner  als  die  grofse)  ilt  dunk- 
er von  Farbe  mit  tnebr  fchwarzen  Functen  und  Stri^ 
eben  bezeichnet,  hat  einen  kurzen,  afehgrauen  Hals 
und  bläuliche  Fofsfr;  die  größere  ift  hingegen  auf  der 
Bruft  wrifsli«ber  und  Bat  röthlich  graue  FOfse. 
Wxhrfcbeinlieh  6nd  diefs,  4ie  bey  den  Feldlerchen, 
climatifcbe  Verfehiedenheiten.  Lfie  kleinen  Feldler- 
chjen,  welche  man  auch  Mohrlerchen  nennt ,  da  fie 
duiakler  gezeichnet  nnd  mehr  gefleckt  find ,-  kom- 
aita  aus  den  kältero,  vorzOsIicn  aas  Oebirgs-Ge* 
BrgSaxmgthtötttr  xwr  A-  L.  Z.  iSo?. 


genden.  Sie  find  bekanntlich  die  Jetztern  im  Strich, 
und  die  erftern  im  Wiederfirich.  Eben  fo  mag  es 
mit  den  Schnepfen  feyn.  Die  N.  O.  diefes  Vogels 
ift  mit  febr  artige«  und  anterhaltenden  Bemerku*. 

gen  ausgeziert. Die  ft^kwgrdigen  Gtw^frag- 

mtHt«  aus  der  Vorzeit,  die  man  im  Hhein  gefunden 
hat,  find  wahrfcheinlich  vom  Rennhirfch.  --  Die  ge-' 
dieeene  und  beaehtuogfwerthe  Abhandlung  iber  et- 
deiktickt  Anxuekt,  dickten  SdOmß  mmd  piriodijcke  Durck- 
/orßung  dt*  Holxbejtandei  ah  Ormtdlaet  des  köckfi 
mSgtichtn  Ertrags  *<y  HoekwtUdumgm  ift  aus  der  ee- 
Obteo  Feder  des  Hn.  Oberjägermeifters  vom  fVUz- 
Men  zu  Gaffel  gefloffen.  —  Hr.  Dr.  Klett  zu  Er- 
bich  bat  in  einen)  Sendfehreiben  an  den  Heraus«- 
ber  einige  Bemerkiugtn  Ubir  das  jäkrluk*  Abiber/em 
und  U^derauffttKtn  der  Geweihe  nebfi  Unterfutkainm 
über  die  EntßekuHgsart  einer  befondem  HortikranUHt 
unter  den  Hirfckt»,  ReUSckeu  «.  /.  ».  mitgethellt, 
welche  jeden,  der  ßber  diefea  OigenftaDd  Licht  zu 
haben  wQnfcht,  febr  willkommen  leja  werdeb.  Die 
Erfahrung,  dafs  mit  dem  Verinft  oder  der  Verlet- 
lung  des  Rarzwildprets  die  Erzeugnngskrift  der 
Geweihe  verloren  geht,  erklurt  ficn  der  Vf.  da* 
durch,  dafs,  da  in  dem  Samen  die  Lebeoskraft  io 
der  conceotrirteften  Oettalt  enthalten  ift,  und  dea 
gröfsten  Balfam  fOr  das  Blut,  for  die  ReftauratJoo 
und  Erhaltunc  der  eigenen  Lebenskraft  felbft  wieder 
in  ficb  fafst,  durch  feine  Niehubfonderung  im  mXna- 
lichen  Thierkörper  Mangel  an  Lebensl^higkeit  und 
Lebensftärke  im  ganzen  Organismus  entftehe,  und 
daraus  eine  Schwächung  tller  übrigen  Punctiooea 
hervorgehe;  dals  der  organifcbe  NaturkQrper  da- 
durch feine  Flhigkeit  verliere ,  durch  Aufldfung  der 
Nahrungsmittel  in  ihre  entfemteften  BeTtandtlieÜe 
diefelbe  zu  einer  neuen  organifchea  Zufammenfet- 
zuDg  gefchickt  zu  maeben^vod  wirklich  organifch 
U  verbiodea.  nnd  da£f  «adlich  die  Operation«!  des 
Organismas  zufammeo  genommea  einen  ntaen  Mi- 
fchnngsproeeft  an^gen ,  wenn  auch  gleich  die  finn. 
liehen  Merkmal«  davon  fQr  uat  nicht  wahrnefambar 
find.  —  Vom  Hn.-  Graf  von  SponeiA  ift  die  detail- 
lirte  Affungiu  Batk-,  ,Amm-,  SA-mdSskwarz- 
witdprets. 

Von   dra   oitnrfaiftorirebao  AnfDltzsa  im  Tt- 

fcheabuch  far  dis  Jahr  iBoa  entbilt  der  erfte  Toa 

dem  Hb.  Orifcn  fftm  HbBin  eiae  Mir  aBtf&brfidM  Be 

ruft  fchreibiir- 
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fcbreihung  des  Axiswildes,  wovon  mehrere  der  hier 
angefahrten  Eigenheiten  Kec.  auch  in  der  Caffel- 
fcheo  Menagerie  beobachtet  hat.  pie  Befchreibun- 
gen  des  ^fo/«iund  ileintn  H^Ufels,  der  Wachtel,  des  kiei- 
neti  Trappen  und  des  kleinen  Rokrdommels  ^Schade,  dafs 
letzterer  in  der  Abbildung  nach  GeTtalt  und  Farbe 
gerade  wie  ein  Fifchreiher  ausGebt!)  find  rom  Her- 
ausgeber fo  anziehend  und  interelTant  gegeben,  wie 
alle  feine  naturbiftorifchen  Befchreibungen ,  und 
auch  mit  mancberley  neuen  Bemerkungen  berei- 
chert, wie  fich  diefs  nicht  anders  von  einem  fo  emfi- 
gen  Jäger  und  'Beobachter  erwartwi  iäfu.  —  Der 
wichtige  Auffatz  des  Hn.  Oberjägermeifters  von 
Wttxteim  von  der  fft^zzueht  auf  ät»  mit  Seide  bgu/ack- 

jenen  Forftrevteren ,  der  im  foigeoden  Tafchenbuch 
S.  70.  fortgefetzt  ift,  follte  von  allen  dirigirenden 
und  ausflbeoden  Forftmännern  eelefeu  und  da,  wo 
es  nöthigift,  in  Ausführung  georacht  werden.  Es 
gibt  viele  Gegenden  in  Deutichland,  wo  die  hier  fo 
grandlich  als  deutlich  aufgeftellten  Regeln  fowohl 
rar  die  Datflrhche  tls  künftliche  Cultur  des  Heide- 
erundes  angewandt  werden  können ,  und  dafs  es 
keine  leichte  Sache  fey ,  beheidete  Blöfsen  wieder  ia 
Holzbeßand  zu  bringea,  davon  werden  gar  manchen 
Forftmann  feine  und  fremde  mifslungenen  Verfu- 
che  und  Rflnfteleyea  Oberzeugt  haben.  —  Bey  der 
S.  146.  mitgetheilten  Gefchichte,  dafs  bey  einem 
zahmen  Damthier  diegeäßte  Nacltgeburt  die  Ursache 
eines  heftieen  Krampfes  und  des  Todes  gewefen  fey, 
mufs  Rec  hemerken,  dafs  alles  Hirfch-,  Dam-  und 
Rebwild  gleich  nach  dem  Setzen  die  Nachgeburt  oh- 
ne Nachtheil  äfset.  Es  mag  alfo  wolil  eine  ändere 
Haupturfache  hier  mitgewirkt  haben. 

Das  Tafchenbucb  von  1803  und  1804  liefert  in 
naturbiftorircher  Hinficht  die  Befchreibuag  der  Gem- 
fi, des  Steinbocks,  der  großen  und  kleinen  Becaßne, 
der  weißen  Tauchente  und  des  Ortolans,  nebft  der  bley- 
farbieen  Varietät,  des  Rehes  —  alle  aus  der  Feder 
des  Herausgebers.  —  In  der  Abhandlung  des  Hn. 
von  Kaltziehen;  froher  esi  komme,  daß  das  Forßteefen, 
fo  mancher  Verbißerungsanficdten  ungeachtet,  in  vielem 
LHndem  doch  den  enniinfchten  Fortgang  noch  nicht  ge- 
winne? kommen  aufser  vielen  vortrefflichen  und  zu 
beherzigenden  Bemerkungen,  auch  manche  unrich- 
tige vor,  z.  B.  die,  dafs  die  allzu  fpeculativen  Forft- 
theorieen  eine  von  jenen  Urfachen  fey.  Mit  den 
.tneiften  Renntniffen ,  die  der  Vf.  hier  als  überflüflig 
nennt,  kann  ein  junger  Menfch  von  Kopf  in  ein 
Paar  Jahren  fertig  werden.  Ift  und  bleibt  er  dabey 
'  auch  in  der  Folge  emfig  und  brav,  fo  wird  er  diefe 
feine  erlernte  Theorie  auch  fehr  nQtzIich  für  das 
Forftwefen  anwenden  können.  Es  ift  keine  Folge, 
dafs  er  dann  ein  blofs  unnützer  Speculant  auf  der 

'  Stube  bleiben  werde.  Kec.  kennt  fehr  gut  befoldc- 
te  Forftmäna'er,  die  alle  jene  Renntniffe  nicht  befit- 
zen ;  allein  doch  immer  in  der  Stube  fitzen  und  ihren 
Wald  verderheolfffen.- Warum  füll  ein  junger  Forft- 
jnann  die  Naturgefcbichte ,  Phjfik,  Chemie,  Ma- 
thematik nicht  fo  gründlich  und  vollftändig  als  mög- 
lich ftudiree ,  da  et  dief&  Renntniffe  beym  Forftwe- 


fen gleich  unmittelbar  in  ABwendaagbrisgen  Vidd? 
Kein  Theologe,  keinArzt,  kein  Jurift  kano  fiefa 
unmittelbar  brauchen,  und  doch  verlangt  man  ran 
diefen  ,  dafs  fie  Renntniffe  der  Art  heCtzen  follen? 
Warum  cultivirt  man  denn  diefe  WiffenfchafteD? 
Etwa  blofs  für  den  Dilettanten?  Nach  Hec.  Erfah. 
runsen  liegt  in  ihrer  VernachläHigungder  bauptiach- 
lichfte  Grund,  dafs  noch  die  meiften  höbern  Ford. 
bedienten  Schlendrianiften  find,  die  keine  Verbeffe- 
rungen  kennen  und  wollen,  iind  fich  guten  Eioiiclv 
tungen  auf  aile  mögliche  Art  entgegen  ftemmen,  - 
In  dem  SofareUieB  des  Hn.  -Erbprinzen'roa  Leimn- 
gen  wird  angegeben,  dafs  man  hij  dem  Städtchen 
Dürkbeim  an  der  Hart  vor  der  Revolution  nod 
eben  fo  wie  in  Oftpreufsen  nachHn.  von  Burgsdoifs 
Angabe  [/rivSlder  gefunden  habe. 

Aus  dem  Jahrgange  1805  and  i8d6  bemer^tn 
wir,  dals  die  intereffanten  Befchretbungen  desi^ni- 
und  Eltntnildet  vom  Hn.  Graf  von  JWeüin,  die  de 
Schleyenule  und  des  TaHnenhehers  vom  Herausgeber, 
die  Beobachtungen  Ober  den  jtanff^är'aus  dem  Böli- 
mer  Walde  von  Hn.  Sltvogt,  und  einige  BeytrJgB 
zur  Naturgefcbichte  des  Bibers,  der  noch  jetzt  ia 
Weftpbalen  häufet,  vom  Herausgebeir  verfafst  61 1' 
—  In  der  Abhandlung;  Noch  etwas  Über  das Laabfim- 
mein  in  Waldungen,  Hat  Hr.  von  Witzlehen  die  Ab 
fehaffung  diefer  fchädlichen  Gewohnheit  denen,  dit 
ihr  abhelfen  können,  noch  einmal  erringend  ar; 
Herz  gelegt,  und  feinen  Satz  auch  für  diejenigen, 
die  den  Schaden  nicht  für  fo  wichtig  halten,  ji  1!» 
Laubfämmeln  in  mancher  Hinficht  noch  in  Scbo'.t 
nehmen,  mit  allen  möghchen  phyGkalifchen  GrDfi' 
den  unterftützt. 

Im  Jahrgang  1807  ift  die  Naturgefchicbte  dci 
Landbüren  fenr  gemeinnützig  vom  Hn.  «0»  äR'^w 
gen  feJbft  erzählt.  Dt  er  unter  den  Jagdmetliodeii 
auf  diefes  Raubthier  die  gewöhnlichen  nicht  er- 
wähnt, wie  man  ihn  in  Polen  und  Rufsland  erlebt,  ^ 
auch  Kec.  Seh  nicht  erinnert,  fie  irgendwo  gele^» 
zu  haben,  fo  wird  fie  wohl  hier  nichfam  unrecblen 
Orte  fteben.  So  bald  man  den  Stand  eines  Bären, 
der  meift  an  dem  Abhänge  einer  kleinen  Anhöhe  'A, 
ausgefpürt  hat,  fo  baut  man  in  der  Nälie  defTclhtii 
eine  Kanzel.  Hierauf  läfst  man  ihn  einige  Tapeuri' 
ge&ört,  legt  aber  in  deffen  Schufsweite  ein  Siück 
Fleifch  oder  Aas  bin,  und  läfst  es  ihn  wegnebmep. 
Den  Tag  aber,  wenn  er  gefchoffen  werden  foli, 
pflöckt  man  eine  Keule  von  einem  Pferd  oder  Ocli' 
fen  feit  an  den  Platz  an,  und  dec  Schatze  fährt  adrr 
reitet  des  Abends  mit  mehrern  ^Perfunen,  die  ei" 
Oeräufcb  mit  Pfeifen,  Singen  und  Schreyen  machen, 
nach  der  Kanzel  zu  ,  fteigt  unvermerkt  hinauf,  ii' 
deffen  die  andern  fortreiten  oder  fahren  ,  und  immer 
dazu  fingen  und  lermen,  fo  dafs  der  Bär  glaubt,  ^ 
feycn  Holz  -  odei:  Feldbauern  durch  die  Gegsnd  ge- 
gangen. Gegen  Morgen  wird  der  Jäger  den  Bären 
fich  aufthun  hören.  —  Aliein  jetzt  kommt  ernoch 
nicht ,  fondern  lauert  und  windet  nur  nach  allen  Ce- 

f|enden,um  Ccher  zu  fcyn.  Gewöhnlich  wenn  dir  er. 
te  Sonneaftrahl  erfcheint,    kommt  er  io  leife  pe- 
fchiichen, 
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fchlicIieR,  dals  Ihn  der  Jäger  k^umbört,  und  ver- 
fuebt  mit  der  gröfsten  Schnelligkeit  die  KeuJe  oder 
eiD  Stack  davon  weg^ureifsen.  Der  JägerimuTs  da- 
her unverwandt  Dach  dem  Luderplatze  fehen,  damit 
er  Jbm  fogleich,  wenn  er  aakomnit,  einen  Schufs 
beybringen  kann.  —  Auch  die  Naturgcfohicbte  des 
Fifchotteri ,  der  Matidetkrähe ,  des  Pentiopterui  - 
Geyers  ift.von  dtnifelben  Vf.,  und  der  letztern  hat 
-Hr.  Profeffor  Merrem  noch  einen,  auch  dem  Katur- 
forfcher  nicht  unwichtigen,  Beytrag  zur  üeriimmung 
der  europSifchen  Geyerarten  beygefügt.  —  In  der 
Beantwortung  der  Frage:  ^as  u/irä  das  kiinftigt 
Schickfal  der  koken  Scmenwaldungen  feyn,  wenn  nickt 
trnßlicher  und  gründiicker  a»  Jb/iiUune  der  H'Mang 
und  des Laubreckens  gearbeitet  wird?  hat  Hr.  von  WUz' 
Üben  abermals  den  Staatsdienern,  die  zur  VerbeCfe- 
rung  des  Forftwefens  mitwirken  können,  wohl  zu 
beherzigende  Wahrheiten  gepredigt. 

Aulser  diefen  eigeatlich  wirfenfchaftllchen  Ab'- 
bandlungen  find  alle  genannten  Jahrgang«  wiederum 
mit  artigen  AnekdoteH,  Gedickten  ^  Fiäielny  Ckaraden 
u.  derer  auseercbmilckt ,  wovon  viele  aucb-  den 
mQrrifcbften  Jäger  rergaQeea  oder  ein  Lächeln  ab- 
zwingen werden.  So  gar  bat  uns  Hr.  Bunfen  im  letz- 
ten Jahrgange  mit  einem  gut  angelegten  und  ausge- 
führten iicbaufpiele :  Zwey  Augen  für  Eins,  befchenkt, 
das,  wie  Rec.  von  einem  reifenden  Forftmann  ge- 
hört hat,  neulich  von  den  Forfteleven  zu  Drey- 
fsigacker  in  Gegenwart  der  Frau  Herzogin  von  Mei- 
Bingen  lehr  gut  aufgefohrt  worden  fcynloll,  —  Die 
Abbildungen  in  allen  Jahrgängen  find  nett,  befon- 
ders  die  in  dem  letzte«  Jahrgange,  und  fchbn  die  ge- 
fchniack  vollen  Zeichnungen  auf  den  Umfcbläeea 
find  keine  geringe  Empfehlung  fQr  diefes  Ta- 
fcbenbucb. 

NATURGESCHICHTE. 

Lbipzio,  b.  BreitkopF  u.  HSrtel :   Befckreib'ung  merk' 

würdiger  Hüklen,  Ein  Beytrag  zur  phyßkalircfaen 

'  Gefcbichte  der  Erde,    berau.^ gegeben   von  Dr. 

Rafenntüller  und  Dr.  Tileßur.  Zweifler  Sand.  1^05. 

XXVIUU.391S.  gr.8.  mit  8  Rupfert.  (jRtbIr.) 

Der  erße  Band  diefes  Werks  ift  in  der  A.  L.  Z. 

1799.  Num.  304.  angezeigt.  Kec.  findet  Geh  nicht 
bewogen,  fein  damals  ausgefprocheries  Urtheil  zu- 
rQckzunehmen ;  auch  fcheinen  die  Herausgeber  eioi- 
ger  Mafien  das  Langweilige  ihrer  Sammlung  zu  fah- 
ren ,  und.  fucben  deshalb  in  der  diefem  zwtyten  Ban- 
de vorangefchickten  Einleitung  das  Publicum  wo 
möglich  mehr  fdr  ihre  Arbeit  zu  intereffiren.  Es 
iiei^t  unter  andern:  „Ich  bin  aberzeugt,  dafs  weni-* 

f'fi,  die  fo  ganz  unvorbereitet  nnfere  Höhleofae- 
chretb'ungen  zu  lefen  anfangen  >  die  Geduld  haben 
werdea,  das  Refultat  eines  folchen  Archivs  abzu- 
warten, fojidem  vielmehr  klagen  werden"  u.  f.  w. 
Diefen  Klagen  abzuhelfen,  halten  die  Herausgeber 
es  fdr  zweckmäfsig,  eine  kleine  Einleitung  in  die 
Häblenkenatnifs,  oebft  einigen -Betnerkungea  aber 


die  Terfchiedeoen  Ürfachen  ihrer  Entftehong  voraus- 
zufchirken;  und  meinen,  die  Lefer  werden  dadurch 
auf  den  Weg  geleitet  werden,  fich  durch  die  Lectfl- 
re  der  zahlreichen  Höhlenbefchreibungen  eben  fo  aa- 
genehm  zu  unterhalten,  als  fie  den  vernOnftigen  und 
gemelnnatzigen  Zweck   derfelben  anerkennen  wür- 
den u.  f.  vv.      Rec.  mufs  aber  geftehen ,  dafs  gr  die 
magere  Einleitung  zur  Erreichung  der  angegebenen 
Zwecke  durchaus  nicht  paffend  finde.    Rec.  ift  felbft 
Mineratog,    träumt  auch   oft  angenehm  genug  voo 
Geugnofie  und  hat  grofse  Achtung  für  Naturtchön- 
heiteti ;   aber  deffen  ungeachtet  kann  er  den  Werth 
der   vgrliegenden  Sammlung  nicht  fo   anerkennen, 
wie  es  die  Herausgeber  zu  verlangen  fcheinen.     Ue- 
berdem  haben'  die  Herausgeber  gar  keine  gehörige 
Auswahl  getroffen.       Unter  den   63  Artikeln,   die 
man  hier  findet,  find  die  mehreften  zu  trocken  und 
für  ihren  Zweck  nicht  befriedigend.       Ohne  fie  bi« 
aufzuzählen,    bemerken  wir  nur   einige,    aber  die 
wir  ein  Paar  Worte  mehr  fagen  zu  muffen  glauben. 
Nr.  I.  Die  BefckreUmng  einiger  Hökltn  in  der  Nähe  von 
Bombay  {ans   iV.  Hunters  Nachricht  vom  Königrei- 
che Pega  und  wieder  abgedruckt  im  neunten  Tneile 
der  neuen  Reifebefchreibungen.  Hamburg  1787)  ent- 
hält durchaus  sicbts   mineralogifch    oder   geogno- 
ftifch  meritwürdiges ;   ja  es  ift  von  Hnntmr  nicht  ein- , 
mal  die  Steinart  benannt,  worin  fie  fich  finden ,  fon- 
dem  es  werden  blofs  die  Ueberrefte  alter  darin  vor- 
handener Runftwerke  langweilig   befchrieben,  und 
die  Höhleo  felbft  find,   wo  nicbt  ganz  doch  gröfs- 
tentheils,  durch  Kunft  gefchaffen;  können  aifo  zu 
der  auf  dem  Titel  der  Sammlung  angegebenen  Be- 
ftimmung  nicht  fruchten.       Eben  fo  ift  in  Nr.  7.  die 
Grotte  von  Polignano  im  neapolitanifcken  Gthitte   {aus 
Voyage  pittoresque  des  Abbe  NonJ  nebft  einer  Ab- 
bildung, nicht  einmal  die  Oebjrgsart  genannt,  wor- 
in die  Urotte  fich  findet,  und  cfiefS  ift  noch  öfterer 
der  Fall.     In  Nr.  aa.  Befckreibung  der  Eish3hle\nmit 
Befancon,  nach  Cojftgny,  ift  das  merkwürdigfte ,  dafs 
im  Jahr  1737  das  grofse  Lager  bey  Saonc,  daraus  mit 
Eis  verforgt  wurde.       In  der  Nackricht  von  den  Ge- 
birgrköhlen  zurifcken  Lorca  und  Grenada  in  Spanien,  da- 
von ein  großer  Tkcil  vtmRäubern  bewohnt  wir  dl^r-  35.), 
erfährt  man  aufser  der  Käuberchronik   nichts,   als 
dafs   die  Kalkgebirge  hier  mehrentbeiis  voller  Lü- 
cher und  Höhlungen  find,    die  fich  oft  weit  unter 
der  Erde  weg  ziehen  und  durch  unterirdUche  Gänge 
mit  einander  in  Verbindung  flehen;   diefcr  wichti- 
gen Entdeckung  find  drey  Seiten  geopfert.     36.  JVEikh- 
rieht  von  den  bewohnten  Gebirgskuhlen  auf  dirfelhen  Stra- 
ße bey  dem  Dorfe  Purulltna.     Twtß ,  aus  deffen  Keife 
durch  Portugal  diefe  und  die  vorhergehende  Notiz 
genommen  ift,  fagt,  die  Höhlen  feyen  von  den  Ein- 
wohnern in  deii  weichen  Felfen  «graben;    die  Her- 
ausgeber fagen,  fie  feyen  natürlich,  nur  durch  Runft 
zur  Bequemlichkeit  erweitert;   ift  dadurch  ein  Auf- 
fchlufsfar  die  Erdgefchichte  gegeben?  —  denn  wei- 
ter erfährt  man  nicTits  pbyGkaJiiches.    Die  Nackrtcht 
von  einer  Höhle  in  einer  Jckroffen  Fdfenwand  an  der  Stra- 
ße von  MaUaganach  Giivaltar,  cbeofaHs  von  Tieiß, 

zeigt 
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zeiet  der  ihre  Enftenz  aa  uod  nennt  nicht  eioitikl 
^j/QebirRBlirt.  fiineFrau,  welche  von  dem  Fei- 
fen  beribmlrzte,  foU  —  mirabiUdietu.'  —  durch  den 
blofseo  Druck  dertioft  im  Falle  von  einander  gebor* 
fteol«yo???  —  J««  BifcirtibuHgeiMir/alpittrhßttigm 
SSkU  «MVtt  liffaoo».  Durchaus  nichts  merkwar<ti- 
M8  all  ^^  '^^  Winde  i^iit  einer  ziemlich  dicken 
Salpeterrind« (?)  bedeckt  find,  weiche  hart  und  nir- 
Ken«  fchleimig  ift ,  (ondero  dem  raffinjrlen  Ziuoker 
Bleicht.  39-  Ihdirickt  vom  tutttrirdtfcht»  (gibt  es  auch 
Oboritdifch«?)  HohU»  M  de»  Gibirgc*  vonCaboroera 
bm  Cättra  i«  Portugal.  Durchaus  nichts  bieher  gehö- 
rHEes,  nicht  einmaj  die  Oebirgsart  genannt.  „Un- 
■eFihr,"  haifst  es  unter  andern,  „  rar  30  Jahren  ent- 
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unbefriedigeod;  er  glaubt,  dafs  der  Vf.  znweiles 
etwas  mehr  behauptet}  als  ficb  beweiCu  läfst;  loch 
zweifelt  er  nicht ,  dars  diefe  Fredigten,  ohne u ib. 
rer, Oats  Schaden  zu  i^ehmeo,  etwas  Urxtr  !sja 
könnten.  Aber  diefs  alles  kommt  bey  ibol  nicht  ia 
Betracht  gegen  das  Schätzbare  an  diefer  Fredigt- 
bxnmlung,  und  w.enn  er  den,  icinem  Lobe  noch  ber- 

femifchten,  Tadel  ona  noch  mit  einigen  Bej^elea 
elegt,  (o  gelchiaht  es  nur  in  der  Anficht,  um  » 
zeigen*  dals  die  Mängel  und  Fehler  der  Arbeit  <lei 
Vfs.  feiner  Aufmerkfamkeit  nicht  entgangcD  fini 
S.  11.  heifst  es:  Jefus  habe  in  einer  amdtr»  oadii- 
olgern  Oemeinfchaft  mit  Gott  geftaadeo,  alt  ditOt- 
meinCehaft  fey,   in  weiche  «>  rgkur  mmd  gwitr  W^ 


Setanr,       neilSl  o»   m""»    -■••■•.■■•■»    >,  lum    ^u  Jsuanu  e»*-        .•!■;•« •!-»<■••.    «nj  ,     *—     nuwus    bm   >(Hwr  a)Wf  ^[«Mr  ITMI 
eckte  «in  fremder  Heilender  in  diefem  Berge-  ein«     jeden  Meafehen  mit  Oott  letzt.       Wie  kfionte  tba 
Spur  von  Magnetfteinen.      Was  ihn  zuerft  auf  diefe     — "■'  ■'"  "'   "■ ■'■--     j-r-  j-*- «-      ■  ■■  1   '■  • ' 

Vermutbung  brachte,  war  die  Befcbaffenheit  der 
Pflanzen  in  diefer  Oegeod,  die  fehrbiafs  von  Farbe 
und  weit  fchwiicber  als  andere  Oewichfe  gleicher 
Art  an  andern  Orten  waren  —  er  fand  eins  fehdn« 
Ader"  u-  dergl-  40.  Naekrkkt  vom  dtm  Höhit»  auf  der 
Sierra  ifEßreüa  i»  Portugal.  Weiter  nichts,  als  dafs 
eine  enge  Oeffnune  in  eine  weite  Höhle  fahre,  de- 
ren Steioart  Alabalter  fey.  Selbft  in  den  letzten  Ar- 
tikeln der  Befehreibungen  der  Muggandorfer  Höh- 
len von  einem  der  Herausgeber,  nämüch  Ho.  Dr.  JIe< 

ftHnMätr,  fandKec.,  aufser  einer  kurzen  Angabe  der     thmmt  in  die  If^elt  ungemein    viel   beigetragen 

Gebirgsarten,  woraus  dieiOebirge  bey  Erlangen  und     und  vielleicht  ndthweodig  »w«fea  fey;   nur  könon 


wohl  der  Vf.  beweifen,  dafs  die  Öemeinfcliift  Jefii 
mit  Gott  nicht  nur  dem  Grade  ^  fondaro  auch  d« 
Art  nach  von  der  Gemeinfcbaft  dtr  reiaem  ärtm 
tnlt  Oott  verfeUedem  gewefea  fejr?  £bea  dafelbfts- 
klärt  er  es  fOr  Ahweiekung  vom  der  ifaktieit,  wm 
man  faga.  ierbüuUt  dtrUkri^tju  beweife  ifareOd». 
Itchkeit,  und  daraus  folgere,  dtls  die  außen  Bifii- 
tigungsziickem  diefer  Lehre  eutbthrUck  feyen.  Aiieä 
diejenigen,  gegen  die  der  Vf.  diers  erktirt,  Iiu^bu 
nicht,  dafs  aas^  was  er  zu  den  änfsern  BeltätiguDgc 
zeichen  rechnen  mag,  zur  EiM/Uhrmug  des 


nach  Musgendorf  hin  befieheo ,  wenig  Aasbeute  fflr 
die  pbyfi^foli«  Oflfcbicbta  der  &de. 

ERBAÜÜNGSSCBRIFTEN. 

FHAituuMT  a.M. ,  b.  Andrei:  Prüligteu  mach  ßrmd- 
ßtzeu  der  heiiige»  umd  keitigeudem  Kircie.  Vom 
Vf  der  Dialogen  Aber  die  zehn  Gebote,  jgos- 
IV  o.  536  S.   8-  (i  Bthlr.  19  gr.) 

Die  Dialogtm  Über  tUe  J»fai  GeboU.  find  de»  Rec. 
Dicht  bekannt;  auch  weifs  m  von  dem  Vf.  derfel- 
ben ,  der  diefe  Predigten  herausgegeben  hat,  nichts, 
uod  die  Vorrede  zu  den  letztem  gibt  ihm  keine 
Auskunft  aber  ihn;  aber  der  Ton  und  Geift  diofer 
Predigten  hat  einen  ifehr  guten  Eindruck  anf  ihn  ge- 
macht ,  und  er  gewann  während  das  Lefens  den  un- 
bekannten Vf.  als  einen  wabrheitliebeoden ,  gemä. 
{sigt  dabkendep  nnd  von  wahrhaft  cfariftlicben  Ge- 
finnuDgeo  belebten  Mann  lieb:  vorzflglich  that  ea 
ihn*  wohl,  zu  bemerken,  dais  der  Vf.  rein  ift  von 
der  Begieffde,  zu  gtärnzem,  dab  er  idebt  ßck  felbß 
predigt,  fondern  das  Evamgelium,  dafs  er  Immer 
nur  bey  dem  Evangelium  bleibt ,  und  keinen  andern 
Zweck  hat ,  als  den  Ulauben  an  daffelbe  bey  feinen 
Zuhörern  zu  befördern.  Rec.  will  damit  nicht  Ia< 
gen,  dafs  er  mit  allem,  was  in  diefeo  Predisten 
ftebt,  einverftandea  fey;  im  Gegantheil  fand  ernier 
unddafchwache  Stellonj  er  faod  maocbes  Einzelne 


fie  Geh  nicht  aberzeugen ,  dafs  eine  Lehre,  iksi^ 
an  ßck  gut  und  wahr  wäre,  dadurch  wahr  werdn 
könnt«.  So  bald  alfo  zugegeben  werden  msls,  M 
das  Evangelium  den  Beweis  feiner  Gate  ia  fidtß^ 
habe ,  fo  folgt  auch ,  dafs  es  durch  jene  äußm  » 
flättgmgtzeiaieu  an  fich  nicht  glaubwürdiger  werdci 
kann,  als  es  ohne  diefelt>eo  fctaon  ift;  dammkui 
man  fie  aber  doch  als  argtNmeuta  ad  komumem  $tita 
lalfen  und  ihnen  einen  relativen  Werth  zagertebu; 
und  diets  gefchieht  ench  von  denjenigen,  die  derVf. 
hier  im  Auge  hat.  S.  3.  will  er  nicht  gelten  IiITh, 
dafs  der  Täufer  zn  feimer  eignem  fiefeftigung  sBt  (n- 
nem  GefSognifte  zwey  Schaler  an  Jefum  gefehickt 
habe:  denn,  lagt  er,  Johannes  w^  mit  JefuVff- 
wmidt,  und  hatte  Crflber  feine  eignen  Schaler  »> 
fum  verwieftu;  alleia  der  Aiisfproch  Jefu:  Selig,  V  1 
fifk  nitkt  a»  mir  ärgert,  f<^eint  es  doch  wahrfcbeii' 
lieh  zu  machen ,  ,dafs  der  Taufer  felbft  auch  äee 
Olaubensftsrkune  bedurfte,  und  kann  nlcfat  jedeii> 
dunklem  Lcbensftaoden  ^a  feinen  beffen  Ueberzn- 
gungen  irr«  werden?  S.  jSa.  fagt  der  Vf.:  Itixs 
war  eiem  fo  gewiß  todt,  als  er  von  Frecndta 
und  Feinden  fQr  todt  gekatteu  wurde.  Allein  beides 
ift  doch  nicht  im  gleichem  Qrade  nnd  aufditji^  i^ 
gewiß.  Doch  kein  Wort  weiter  dber  eineSchrifli 
deren  Vf.  ans  dem  guten  Schatz  feines  GemOtl» 
gewifs  etwas  in  moralifcbu  und  religiöfer  Hioldil 
QiOet  mitgetheilt  bat. 

—  I 
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STATISTIK. 

Laimoi  \>.  Fritfch :  Littratur  der  StoMik»  ausgeur* 
beitet  von  ^ak.  Qtorg.Mtuß.-  Zwgitr  Hand. 
2ieijftß  eaa%  umgearbeU«te  Ausgab«  1807.  mit 
Inbegrin^  des  Sacheo-  und  NameartgUters  73a 
S.  gr.  8- 

la  der  Aozein  des  trßim  Bandes  (Erg<  Bl.  1806. 
^  Num.  llj-ji  der  mit  .dem  gewöholiohea  for^ 
fameo  Fleil^  des  Vf.  ausgearbeiteten,  ^ach  feinem 
Lehrbucbfl  der  Staüftik  .gsordneten,  Literatur  diefer 
Wi^eofcbaft  haben  wir  bereits  im  voraus  betnerkti 
welche  S^aateu  der  zwe^U  Band  ebthaUea  wt^rde. 
Nachdem  nämlich  im  erßtn  Bande  die  Literatur  def 
Statiftik  von  Europa  aberhau{rt,  dem  deutfobea 
Reiche,  Oeftreicb  aod  Preofsea,  Frankreich,  Grofs- 
britanicn  und  Iriaud  und  dem  rufßfcben  Reiche  ver- 
zeichnet worden  -war,  liefert  der  VF.  in  diefeai 
zwti/ttn,  gröfsteotheils  noch  der  Folge-  der  Kapitel 
feines  Lehrbuchs,  die  Literatur  der  Statiftik  (g  — 
lg)  von  Dänemark,  Schweden,  Batavieo  oder  Hol- 
land, Heivttien  oder-der  Schweiz,  dem  osmaai- 
fcben  Reich'  Spanien,  Portugal,  (Königreich}  Ito- 
liea>  Neapel' und  Sicitien,  dem  Kir^henftaatfl «  und 
der  Nordamerikanilchen  Republik:  in  'einem  An- 
hange aber  (8.  451  ~  600}  die  ftatilxirche  Literatur 
einiger  zwar  in  der  erften  Ausgabe  diefes  Werks, 
nicht  aber  in  dem  Lehrbuche  vorkommenden  üaklt- 
üifchen  Staaten,  (.Sardinien,  Lucca,  San  Marino,  Etrur 
rien  und  Malta)  und  einiger  äeut/ckm  Staaten,-  (Pfsl^ 
b.aiern,  Sachfcn  und  Braunfcbweie  LQnebarg)  Pas 
Ganze  wird  mit  Zufätzen  und  Verbefferungeo  (S. 
601  ~-  35>  und  einem  Regifter  berchlolTen.  . —  .Von 
einem,  dritten  auf  die  mindermachtigea  deutfcheo- 
und  aufserettropäifchen .  Staaten  berftclin^ten  Baa* 
de,  wozu  der  Vf.  in  der  Vorrede  zum  erften  Ban- 
de einige  Uofnung  machte,  .wird  in  di^fem  nicht» 
erwähnt.  —  Um  fo  mehr  finden  wir  es  geratben^ 
hier  fDr  die  BeStzer  de«  Werks  zu  den  vom  VF-: 
ftlbft  gelieferten  Zulatzen  and  Verhefferungen  zum 
erftcD  und  zw^yten  Baqde  noch  einige  andere  beyzu- 
fQgen.  I.  B.  Schon  S.  13  hfitte  G^JmH'i  weiterhin, 
unter  der  Rubrik  von  Deotlcbland  aufgeführtes  voÜ- 
fländiees  Handbnob  der  neueften  ErdheCchreibong, 
aufgerohrt  wqrdef  folleo:  de^D  der  Plan  iftauffi-., 
SrgamzMmgtUiUttr  cur  Ji  L.  2.  1807. 


ne  ftUgemeioe  Erdbefchreiboog  bapeobnet ;  auch  find 
vor  kurzem  einige  Tbeil«  Iber  Länder  aafseThalh 
Deutfchland^  (4'ortt{ga],  Spanien  wul  Frankreinh^ 
erfchitnen.  —  Da  S.  jij  des  veFftorbenen-  Sclma^n 
ko^s  Werk  Ober  Zeitingeo  «ifg«fQhrt  ift:  fb  hüt 
ten  auch  die  fowohl  eiozdUi  eis  io  mehiwrn  fonib 
naleo  geli^erten  Nachträge  d«s . Vecfofrers  einer  S.v 
wibnung  verdient.  Noch  weniger  durfte  eher  hiep 
dos  AndrakeD  an  die  durch  die  A.  L.  Z.  und^aii' 
dfre  gelehrte  Blatter  bekannten  Vcrdienfte  ebae  düv 
.£bs  Scbri£tft«Uer8  mn  die'  Literatur  «adr  Verbefli»' 
ruBg'  der  Staatskalender  rernachliffigt  werdoi;  et* 
ne  genauere  Benatzong  der  voaihngelieAsrteti-Ha* 
tecialieo  w£re  viehachr  diefeo^  Werke  lebr.nAtzIicllL 
geworden.  —  S.  41.  findet  ficb  beveiti  dt»  Samimg 
^f  Rüftkifkriväftr  mit  einem  «icltfigieni  amA-AMfohr* 
lichern  Titel  verzeicfapet  als  die  ZuflUe  ( II:  6oi ) 
ihn  angeben.  —  S.  169  .Ufst 'fieh -zu  AiMM'ir  ftz- 
tif^.  Gemälde  der  ftrtreichCcheB  Monarcbie'  90dl 
«in  anderes  von  demlelbea:  fleüsigea  SchriftfteUoa 
unter  feinem  Namen  berauscagebenaa  Werkelten: 
Verfuch  Aber  die  SUatskrSHe  der  Aftretobifobes 
Hbnarchie  in  Beziehung  auf  Europa.  Germanisn, 
(Wien,  Scbaumburg  1791.  g^  beyfageat  Die  Litera- 
tur des  neueften  ^inanzauluBoea  dcb  pveufstfcbtv 
Staats  (S.  395-  u-  f  ).tMt  darsh  die^ZuätH  riel  g» 
Wonnen;  doch  l^ffen  fioh  diefeDcm^wJedaTinn  tbeila 
durch  mehrere,  einzelne,  theils  durch  andere  in  de» 
fpätern  Stncken  des  pr«uf8lfchea  Staatsunelgen  antt 
in  iandern  Journale«  abgadruokle  Acrffütz«  vemeb-' 
ren.  —  Zu  S>  447-  g/AAv*a  zw^'d«tufche'Ueb«rG»i 
tzungen  des  dort  ngefohrteil  Pof,  A  taGatfßfmmvi  0 
w.  (Hamburg  u.  Leipzig  1799.  8^. ufid  ütftmiit.r'^tt 
(.II.  S.  IS7  »t>r  itebenb«y  angsfMvte^  Smjkgt.  4l\ 
movtiu  d»  mittrt  m  vaU»r-et.  iodmMftiw  AhOfrgwM 
(1791.  N..Ed..  P^ris.  ifffli-g.^  .Aweb  ift  :ftta-.  di* 
Statiftik  der  fraazQfifcheor  I)f«b«oli|nder  itbeiliaupt 
KoKtUnot't  SJJid  fitt-Mfi  fiHWirporttlie»  tttmm- rti 
eomvenf»  U  la  Mpormitm  tM«f««--|felw.  (P«ri»i>7«7«  ««^ 
zu  brauchen.  (vgl.-Q.  Epfiem>'*79>- 1  B  it^r^««*)— \ 
Der  S.  s»  ui)d  54a  vvdnicjote  ;N*me-GM(lfM0  ba» 
OriUvtll  finden  wir  ia  -d^a -aHCb  aiff  Reräteigmi^ 
VQO  Druck{ehler.n ,  «usgeb^td«»  V^belTeraagao, 
nicht  hergeftellt.  —  S-  57«-  h«»eoii«b*n  ^eM>  Rei- 
fen auch  die  ira  U..BanM<erwCfcntwi  Roiba  £«  A*. 
cbffotcMit  £M«Miir:t^4Lb«fMpl».«r«:d<afcAqiM>,  di« 
Ggggg  fioh 
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kdoigUeh«  Erhabnif  io  km 
tc»,  aad  find  dam  AofiraMfem^vgefctz  BOtcnror- 
fta;  diejcntece*  «Icrea  Faoiificn-Eig«rthiuB  ficfa  no- 
tar  d«r  Hondt  vcHcfaiedoH«'  So«wia<  .httodet, 
mt§Stm  Uaaca  Jieelif  Mowttea  fieb  crkllccs,  ob  fie 
Itnr  bcftiodJfCf  DasiicüiMo  im  Kdidgnüb  Barfcra 
ftftMzm  Mler  ilf  Arm/iw  beliebtet  tejn  wMto, 
wobn  ibre  Freybcit  oicbt  bricbriakt  werden  foU, 
fe  Uog*  £m  ibrea  Wobifez  ü  des  Stute«  der  Boa- 
deMeao0ca  oder  dar,  mit  daot  Bnade  ■Üürtea, 
Macbt«  neboMa  —  |^bt  dic&  aiebt  aber  zur  Re- 
torfioD  Gcicgesbeit?  —  fie  babca  ibreo  Oeriebtftand 
■omiUclbir  ror  den  kAidglicbea  obem  Tribnsaleo, 
die  Steeerfnjrbtit  aber  mar  fo  lange,  bis  ein  allge- 
■leiaes  Reglement  Ober  die  Staatsaaflagen  für  aaa 

Eioz«  R6DJerd«h  arfolgea  wird ;  die  reieberitter- 
balrUcbeoDireetorea  uad  tHtaet  werden  in  Anre- 
Imac  ibrer  bicber  bezogenen  Oehalte  ond  Penfionea 
nacb  dem  f.  S9-  t^**  Reicbtdepntttionen-Seblatres 
vom  Jahr  igoj  bebaodelt.  3.  KSnigl.  ßfirtembergl- 
fehe  Staattmmtfltriat'  Rtfeinihm  vom  14.  /%frr.  1807  m 
dtn  Knnlgt.  Tmtftar-  Roth  »  ^tHgarit,  4it  Ohfignatio- 
tun,  iHvtiUurtn  und  l^ermSgautrbth^uiigtm  Stg  dm 
mt4i0tißrt4t$  Kk-ßtm,  Graft»  md  SitUrgutthtJUiur»  hl- 
treffen»  (VI.  n.  ts-).  Nacb  der  eben  angefPerten  KO- 
oigl'  Bsierfoben  Verordoaog  gebaren  diefe  Oegeo- 
fiinde  vor  den  Chef  der  mcuatifirtco  Familie,  in 
WArtemberg  aber  die  Obfignationen  vor  den  kdflig- 
licben  Beamten,  die  Inveotnren  and  Erbtbrilnogee 
Aber  vor  eine,  vom  könjgl.  Tntelirrath  ernannte, 
Cainmrihan,  j.  KSnigl.  Baierjche  Dictaratum,  die  Be- 
fl'tmmnng  der  künftigen  Ferkaitniffe  der,  der  igniglichen 
SouverUnitHt  unttneorfeHeM,  FUrßen,  Grafen  mnd  Herrn 
zu  den  ver/thiedenen  Zweigen  der  Staatigewalt  betreffend 
vpm  19-  Mdrz  1807  (Vi.  n,  ^6.).  Diele,  mit  der Oe- 
nauigkeit  und  dem  S^rtem,  wodurch  fich  in  nenero 
Zeiten  alle  Baicrfchen  Uefetze  fo  vortheilhaft  ans* 
7ßlchnen,  abcefaffite  Declaration  gibt  den  angefuhf' 
ten  Mediatllirten  alle  perföalfcben  Vorzäge  und 
Rechte,  welche  der  erften  Rlafr«  des  Adels  im  Kö- 
nigreich zuftehen ,  Tre  behalten  ihre  bisherigen  Ti- 
tel und  Wappen ;  jedoch  mit  Weglaffung  aller  Bey- 
fatzungen,  wflrden  und  Zeichen,  welche  auf 'das 
ebemalige  deutfche  Reich  und  ein  vormaliges  Vtr- 
biltdifl  zu  demfelben  fieh  beziehen  oder  fie  als  Re- 

E'  I  des  Landes  bezeichnen,  z.  B.  de«  Prldicats: 
otfer  regiirendir  FOrft  oder  Oraf;  euch  das 
lat :  Fon  Gattes  Gnade» ,  darf  nicht  weiter  ee- 
braaeht  werden,  wohl  aber  die  erf^e  vielfache  rer- 
ton,  jedoch  letztere  nur  in  Schriften  und  Haodlnn- 
gen,  die  nicht  mit  dem  Könige  oder  den  königli- 
chen Behörden  verrichtet  werden;  fie  erhalten  ein 
'luAgezelchnetei ,  jedoch  ihren  gegenwlrtigen  Ver- 
hfiltniffen  angemeaenes ,  Kanzley-Geremooiel  aas 
den  königlichen  Behörden  und  unter  andern  dasPr2- 
dieat:  Herr.  Zuerft  in  allen  Bnndesfiaaten  ift  in  die- 
fer  Oeclaratioo  die  bundesvertragsmifsige  Auftra- 
gil*Iaftanz  organifirt.  DleVerhaflnehmungandVer- 
wahrnng  gefoUebt  oimlioh  von  der- Ortsobrigkeit 
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angeoidaul,  eialieb 
Üdic  AnaU  voa  fin 
fitzen  ans  dem  Staada  des  Inqnftea  in  dv  kön^. 
Refidc&zftadt  vcrCumidt,  d^  J^tzaneito',  ik 
Grobricbter,  «rttffiaet  das  Gericht  and  pnfidiit  den- 
reltfn,  der  DiieetM-  des  Hafiniefats  in  Mastboi 
iTt  Referent  uad  dar  ceböme  R^ecndv  de<  Jaftn- 
nnnifkerinms  ftlr  das  GrimiaaldeBavtemeot  Comfr 
rent;  der  Inquifit  keaa  eiaen  Vatbnfigcr  bibeB; 
diBt  von  den  Beyfitzera  gefiefaafAe,  l^nail  Dmb 
ror  der  FabÜcatioB  vom  Köd^  beftätigt  wödei. 
Diefe  Anftnigal-IoftiBZ  gebohrt  jedo«  mr  da 
"'    '      '       '~  '""'  ■        and  I    —  ' 
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H3ufer,  derea  abrige  Glieder  ia  paidScba  SK^ea 
dem  gewöbnocbaa  piivil^irtaa  Gcticbtsftaade  u- 
terwprfea  find.  Rec.  bemerkt  hdmhej,  dab  derHr. 
geheim«  Hath  Brtmtr  ia  Rarismbe  ia  fetseo  Btf 
tröge»  znm  StaaUrtäu  des  SiäMifiitmlBmtdtt  (He- 
delberg  1807)  riebtig  gezeigt  bat,  dab  dieb  eiecd- 
licb  keine  Anfo^u-InfUü,  foadem  tin  Püritta- 
gericbt  fey.  Die  AnzabI  der  Mi^eder  d^  Apfiii- 
gat-Oeiicht«  ifk  fibrigens  in  der  aogefilhrten  Dedi- 
ration  nicht  anders,  als  dnreb  den  Ansdruck:  dit 
gefetzlicbe,  bazeidinet;  ^rahricfaninlieb  geben  Im 
aJfo  die  Üsherigen  deatfchen  Heichsgefetze  die- 
^orm ;  aneb  verftebt  es  fich  wobl  voniielbft,  i»ls 
der  Ornfsricbter  ond  <ter  cdieime  Jnftizreferemiit 
fOr  diefe  Handlung  mit  dem  Hicbtereide  bel^  wct' 
den.  So  viel  die,  durch  die  Verordonag  vamjr 
Dec.  1806  värgefcbriebene ,  Ablegong  der  Decon- 
tionen  des  reichsritterfchaftlichea  Ordens  betriffi: 
fo  iH  fie  einBeytragzu  der  Frage:  in  wie  fem  die  Rit- 
terorden eines  Staats,  nach  aefftn  AnfiBfimg,  aoti 
fortbeftehen  ?  worüber  die  Praxis  verfchiedee  ift 
In  den  Bnndesftaaten  i(t  die  ntgttne  in  AnfehoDg 
des,  vom  römirchen  Kaifer  der  ReichsntterTcban 
ertheilten,  Ordens  alleemein  angenommen,  obgleich 
die  affirmatiut  in  AofehDag  anderer  Orden,  z.  d.  äti 
Polnifchen  Ordeo,  der  Praxis  naeh,  zu  beftebei 
fcheint,  indem  an  den  Höfen  zweyer'Bundesftutu 
(Stnttgardt  und  Afekaffenburg)  felbA  Staatsminißei 
den  weifsen  Adlerorden  tragen.  4.  XBnigl.  Wiait» 
btrgifckte  Rtfcript  twtd  Auffordemng  an  ßnmUidu  iö- 
nigtieke  f^a/oHen  und  Unterthme»,  thren  tyeluißtzm^ 
JtSniglitke» Statut»  z»  verlegen  vom  36.  Oct.|i8o6(VE 
n.  13-),  worin  zugleich  denjenigen,  welche  dnrcb 
diefe  Verfffgung  aus  h'cmden  OienftTerfaiitnifTeD  n 
treten  geofithigt  werden ,  eine  gleichmsTsige  Auftei- 
lung in  den  kötiizlichen  Dienften  Sugefichert  wir<'< 
-Der  Herausgeber  bemerkt  hfebey  S.  T33,  dafsiucb 
dem  Art.  31.  der  Conföderationjakte  es  den  media- 
tifirten  Färften  und  Grafen  und  ihren  Erben  ftej  ft<' 
he,  in  den  StaateÜ  der  Confiftderation  und  der,  mit 
.  derfelbeo  alljirten ,  Michte  ihre  Refidenz  aofculclil^ 
gen ,  ia  fogar  in  fremden  Orten  zu  ^wohnea ,  i^'i" 
Be  fich  dideTbft  die  Souverfoltit  erbaltep  faat>a|i 
dafs  Oberdem  auch  es  mehrere  Maliatlfirte  gebe,  die 
taoter  zwey  oder  mebrerea  fionvcreiis  heitxaep' 
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habeff  fz.-V;  Sas  FtfrtUicb  LsWtnfteinfohe  ITftVsjWfel'  -matjUm  Alr/t  vm  Naffhti-  WeUbmrg,  verßUtftni  rü»  . 

ches  unter  der  SoärerdaimdM-FOrAeifPilmis,' des  Urfehajükiut  BtßtZMiigi»   betreffend    (ebeadar.  n.  13.). 

Königs  TQP  Wflrtemberg  und  der  Groftherzoge  von  6^-CimUar-SchreHfit  Sn  Eektit  iet  Ftrflea  Primas  an   ■ 

Baaden  und  Heffea  BefitzuBgeo   hat};    tri«  folle  es  ßhumtlieke Bgfitxer  und Souvträni  der  vormaligtn  Ktir- 

nun  werden ,_  w«nD  (fimmtlicne  Sonvaräns  das  0^-  ^^  Obterkmifcktn  KrntlamU  vom  t.  ff»tt-  1807  icegem 

liehe  fordern'?  wo'foll  nun  der  FOrll'oiler  der  Graf  dar  Btricktigimg  der  Sdmidm  und  DienergekaHe  (eben* 

wobneD?    D«r  Herausgeb«- glaubt  daher',   date  die-  rtsf.  n.  151).     ^.  Circulmr-Sehrnlun  Sr.  Hoheit  des  ftr' 

fes   Refcript  keinen  'eigeatiicben  Befehl   enthalte,  fl^  PtimaT  am  die  SguOerSrnt  des  Rkeinifchtn  Btndei  md 

fondern  hiofs  den   kömglicbea  Wunfeh  ausdräck»,  die  Mirigen  B^tzer  dtrthemaiigen  dtnifchen  Bächsimde 

dafs  fämtätliche  VafalleD  den  Wobniitz  im  WQrtem-  Ohua  Datam   (ebeodaf.  n.  I8^       Der  FOrft  Primas 

bergifchep  dem  iA  einem  andern  conföderirteo  oder  fihit  fort,   fich   fQr  du  Schickfal  der  Advocaten 

alliirtep  Staate  rorziehen  mögen.     5.  Kifnigl.  Baier-  a>><'  Procnntoren  du  Heiehikammergericbts  zu  in- 

fcke  Erlilnttrmfrg  der  Dectarationen  vom\ji.  Dee.  1^06  terefliref».inid  daffeibe  den  flbtigen  FOrAen  Deotfch- 

nnd  vms.to.  März  1807  (f.  obeH  n.  i.  und  }.),  -die  Bt-  )>nds  asirüers  ni  legen.       Nur  fckeint  es  uns  mit 

fiätigmg  der  PdatiHenvtrtrHgB  der,  dtr  ftSnigtielUn  Sem^  d«o  £rkliruageb' dltfer  FOrften  und  mit  derteignen 

verflxität  laitefigorßfHen',    FÜrfim,  Qrttfm,  Sfrrenund  Brkllnuig des  POrften  Primks  nieht  ganz  ▼erciobarzo 


RiUer  betreffend  vom  95.  May  1807  (dafrfbft  a.  11.)  J 
die  AbScbt  des  Röaigs  feykeinesvreVeV,-  die  VerttS- 
ge  und  Familien  -  Pioelcomfnlffe,  ^7äcbe  dnrbh  Be' 
obachtDngder.-znr  Zeit  der  Errichtnng  beftandeneo^ 


feva,  WeRQ  hier  voivefchlagenlmTd,  auch  einen 
Tneil  der  Kammerzieler  zu  diefem  Zwecke  zu  vet- 
wesdeo,  da  diefelba»  bekanntlich  nur  dem  ricliter> 


airo 


^        .  .  a  ■    ,     liehen  Perfonale  diefts  Reichsgerichts  eebahren  und 

eefetzllchen  Vorfebriften  eine  voUktimmeneOalttg^  nicht  hinreichen,  die  Befoidungen  deflelben  zu  de- 
keit  erianM  hätten,  in  Hinficfifa^f  Privatreehte  w-  cken.  Inder,  im  AiWrti  Hefte  S.  190^455.  abge- 
ner  neuen  T^nterTuchung  und  fleftatigung  zu  Unten-  druckten,  Erklärung  des  Farfien  Primas  vom  17. 
werfen,  fondern  die  vorgefcbriebeneBeftstigung  ha-  Oct.  igoö  gibt  derfeJbe  dem  Rammergericbt  die  Er- 
be nur  die  ftaatsrechtliceen  VcrhtÜtnifTe   der  labji-     klirung  und  Ver6cbening:   „dafs  er  von  def  recht- 

cirten  Familien  zum  Gegeaftande,   damit  fie  nichts  liehen  Befiignifs  defTelben  zur  Beziehung  feines'le- 

entbaltea  mögen,  welches  mit^er  VerfaHnog  nicht  ben^lingUchen  nngefcfamilertea  Oebalts.  fich  toU- 
vereinbar  itt  und'  ficb  allenfall)  auf  ihre  cbemaHgen,     kommen  Qberzeust  halte,  und  nicht  ermangela' wer- 

nun  aufgeldften,Verhältnifre  beziehen.  Abermals  ein  jle,    die  übrigen  ^Brften  Deutfcblands   zu  gleichen 

Belag  zu  der  vor  uns  mehrmals  IgeäafsertenjBvhanp-  .Oefinoangen  und  deren  fiethätigung  anfEufordern." 
tung,  dafs  durch  die  Cooföderationsakte  Tveder  Pri-  Um  die  Harmonie  zwifchen  beiden  Aeufserungen, 
vatrechte  vemicbtet,  noch  das  Studium  und  die     nSmIicb  diefer  und  der  gegenwärtigen  Nota  zu  eriul- 

Anwendung   des    deutfchea    Staats-    ond    Fflrften-  ten,  hätten  wir  wofal  gawflnfeht,   dafs  der  Herauü- 

rechts  aufgehoben  worden,  wie  fo  mancher  Egoift  geber  die,   feitdem    eiAgetretenen ,   Verinderungeo 

gern  vorfpiegeln  möchte.      6.  Beßimtnimg  der  flaati-  bemerkt  hatte,  indem  cO«  bekannte  Gerechtigkeit s- 

recktliehen  VerkHltnißi  dir  fHaHatifirten Krße»  »nd Gr»-  liebe  des  FQrften  Primas  diefen  letzten  Schritt  nicht 

fen   im  Großiarzogtkum  Badtn'fyU.  n.  oj;    biet  ift  rnlaffen  wQrde,  wenn  nicht  da«  kammergericbtlii 

das,  darüber  unterm  20.  Min  igo?  erlsflene,  in  44"  riehtarliche  Perfonale   vollkommen    gedeckt,    a.-.. 

Paragraphen  eingetbeilte,  fehr  umftSndliche,  Regle-  vielleicht  auf  eine,  bos  und  dem  gröEsem  Publicum 

Tneot  abgedruckt;   die  Ornnd^ttze,'  welche  man  in  unbekannte,   Art  für  die   „lebenslängliche,   trnge- 

Baiern  hierSber  angenommen  bat,  febeiaen  hierbey  fchmälerta  H^fojtluDg  defftlbao"  hinreichend  geforgt 

zum  Grunde  gelegt  zu  feyn.  wSre.     Denä  unmöglich  kantf  Mangel  an  Fonds  zur 

'  '  Penfionimng  der  asliefoldeten  Diener  dIeBefugnifs 

rV.  NitekrickttH  iber  die-  iwiere  Adrnnlflralion  der  «eben, '  den  ,befoJdatnB  wirklichen  Dieeera  znr  ren- 

eonfiderirten  Slaateu.     i.  Neue  Reckte  derttiden  rtfor-  fionining  der  erftera  einen  Thsil  ihrer  Befoldungea 

mirten  Qememden  in  Frankfurt  am  fdawn  (V.  n.  i%.)  jn  nehmen ,  weil  dann  Ge,  und  nicfat  die  Forften,  die 

fanz  in  Zlj^^ft^j'-edelm  Oeifte  abgofafn!'   1.  FUrfl-  Feafion  anbringen  wQrdea. 
Uck  Primatifcket  Reßripi ,   die  ff^aklder  wirklichen  Re-  ■        • 

prafentanten   der   Bareer/ckaft  dafetbjt  betreffend  (Vf.  V.  Qefckiciüe  des  Bmdesjiaatt.    Hieber  gehöreD 

n- 43-)'       i.  ■  Orgatü^tion    des  fenealtungjratks    z*  folgende  Auffetze:    i.  Autjckrtiben   außerordenlUcker 

Augsburg  (VIL  n.  5.).      4.  Ünparteyifcke  ffmßizpßege  Steuern  im  verfeküdenen  Staaten  der  RMeinifekem  Souvt' 

im  Naffmleke»  (dtffeibft  n.  fo.)<    gehört  eit^ntii^  t^Heg-iy.'O.  ig.),  näuUch  die  Kriegsfteuern  im  Rö- 

nicht  hieber ,  weil  diej  hier  abpedrubktej  «lierding's  «gnicfa  flatern   und   Im  Grofskerzogthum  Heffen, 

mufterbafte,   Verordnung  des  Tflrftes- von  Nafraa'-  XHwfiinleituag  und  dl«  Auselnaader^tzung  der  Si- 

Ufiogen,  dafs  dte-Oeriebte  in  zweifelhaftet»  Fillai  «bdchait,  welche  die  bisherige  Heichsverfaffung  in 

jederzeit  eher  gegen  den  Fifcus,  als  zu  deffen  Vor-  HttekAcbt  auf  .die  Bsiieurvng  den  Unterthanen  ge. 

tbeil  entfeheiden  follen,  bereits  am  11.  May  1805,  währte,  ift  fo  richtig,'  als  die  edle  Rolle,  welehe 
mitbin  vor  der  Rfaeinifcben  ConföderatTon  "  erläTIfelCTilBfimB  den  Ittcinen ,  mit  keinen  Landftanden  ver- 

und  alfo  noch  aus  der  vorigen  deutfehen  Verfaffnng  fehenen ,  Staaten  die  Regierungen  hatten ,  indem  fie 

ift.       5-  Vertrag  xmfiken  dem  Qroßktrxog  von  Heffen  die  Mittelsperfoaeo  cwiiehen  dem  Ltndesherrn  und 

den 
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deaUntartliaiien  waren.  MitiJerBebiairtnDgiS- 168* 
dafs  gegenwartig  dis  landesherrliche  BefteiiruagS' 
recht  durch  richts,  als  die  Kolitik  beTchrinkt  We;tt 
4e,  ftitnmt  Rec.  indefTen  nicht  flberein,  indem  er 
der  Meioungaft,  dafs-dac  Beftenmogsrecht  den  dftal' 
fcbea  Souveilns  keiaesweges  nabelchrünkt,  fondarn 
lediglich  nur  zum  Zweefc  der  Souverjeltätsrechtii 
uad  zur  Beftreitung  der,  damit  TflrbundeDea,LartaD 
gebühre,  und  dafs  bisherige  Vertrage  mit  den  Land' 
ttändea  der  faft  auSDahmeDlofea  Regel  nach,  nach 
gegenwärtig  voa  BeTtande  find.  Diefe  Abhandlung 
zeichnet  neb  obrigens  rqrtheilhaft  dorch  feineo 
minnlichen  Vortrag  aus.  3-  EMätmg  zmr  AiU' 
tiMattitrfttzwtg  virjelMener ,  ien  vormaiign  FrämÜ- 
Jcken  Krtit  bOreffndtr,  QignftSudi  (Vi.  n.  44.)  |.  Ut- 
btr  dii  Cot^eriptioK  oitr  itu  Stiruienzug  im  .Großkn>- 
zogtkttn  ffejfen  (VII.  n.  6.).  4.  Utbtr  Sit  VtriktUting 
dts  Trupmm-  Contingents  ■dtrjenigtn  Shtmiftie»  Som/i- 
ränt,  tffeltht  nach  der  QmfödtratMmjaUt  zufammt»  4000 
Manm  zuftiütn  kaktn  ^ebendaf.  o.  7  ). 

(Diu     P,rt/-ttmu«g    /«Igt.J 

SÜHÖNS    KÜNSTE. 

I.  'lairuo,  b.  Hinrjchs:  Tafefunbuch  4er  Stricit-, 
mh-  md  aniirtrmtihlUkem  Arbeiten ßtdM^akr 
I804.    (2  Rthlr.  13  gr.) 

3.  Ebendaf.:  Tafckenbmck  itrStrici-,  Stick-,-NSk- 
«nd  ttudtrer  weiblichen  Arbeiten  für  das  ffakr  1 807. 
Neue  verheuerte  und  vermehrte  Ausgabe. 
(aKtfalr.  13  gr.) 

Beide  Ton  ^k.  Friedrich  Netto.  Das  erfte  mit 
XV  theils  eotorirten  theilsifehwarzen  Kupfern,  ei- 
ner Tabelle  mit  natOrlichen  geHrbten  Bandrouft«» 
und  64  S.  Text.  Dai  andere  mit  XX3CVIII  ebea- 
falls  zum  Theil  colorirten  zum  Theil  fchwarzeo 
Kupfern  und  73  S.  Text.   ' 

Ueber  den  erften  Jahrgang  diefes  Tafcheobneht 
für  tgoi  haben  wir  zu  feiner  Zeit  lo  der  A.  L.  Z. 
Igo}.  Num.  338-  Bericht  erftattet,  und  fo  wie  nnb 
damals  das  Werk  im  allgemnnen-eiD  gOnftiges  Ür- 
theil  zu  verdienen  fehlen,  fo  können' wir  auch  de& 
gegenwärtig  vor  uns  liegendeobeiden  fpätero  Fort- 
fetzungen aeffelbes  das  Zeugnifs  der  ZweckmiCsigr 
keit  geben;  indeffen  ift  das  Tafchenbuch  ftlr  das 
Jahr  1807  beträchtlich  reichhaltiger  an  niedlichen 
Strick-  und  Stlckmuftern  als  das  Tafchenbuch  filr 
1R04,  welches  daram  von  den  BemOhcngea  des  Hfl. 
Netto  auch  fQrs  kflnftige  guteHo^nngen  hegrOailett 
Der  Text  enthält  in  dem  einen  fo  wie  In  dem  an* 
-dern,  nebft  der  Erklärung  der  Kupfer  and  Anwai- 
fting  zu  verfcbiedenen  Arten  Stiok  <  und  Strickarbd* 
teo  ,  andi  fonft  noch  alJerley  Nachrichten .  Tnldhe 


dmt-  ^afninnen  fowoÜ  zum  VerpotgeB  ak$  aadt  in 
Htuswefen  zum  Ntttun  geraiciua  könnea. 

ERBAUÜNGSSCBRIFTKN. 
LuFziG,  b.  Fleifcher  d.  J. :  Predigten  tber  ÜeRva»- 
eelien  aller  Sonntage  nnd'Fefitage  des  fahret  igos. 
Von  ^ak.  Otrißi.  ^etand,  Abbte  za  Amelnnx- 
born,  Geo.Sup.  im  Weferdiftrlcte  a.  erftem 
Fred,  zu  Holzmioden.  ZivegThäle.  igbö.  XIV 
u.  5943.  gr.8.  (3  Htblr.  8  gr.) , 
.  Bfjrm  Anfasse  der  LectOra  diefer  Predigten  fiit> 
det  man  die  arlte  fUr  eioea  Aot/oAr/ti^doch  wirk- 
lioh  «u  kalt  and  mager;  liefet  maa  weiter  fort,  fo 
fühlt  i^aa.  fieb  accb  durch  die  fdlcenden  Vorträge 
«icht  gerade  «rwlirAit;  ab^T  eipea  diachui»  venamf- 
tigen  und  d^ey  iffohimeiMuden  Mann  lernt  nun  an 
dem  Vf>  keenen^  In  fu  fe^n  ono  da;  f^emürnftige 
dem  SeheeBrfBtrift^,  das  Nückterm  dem  Fanat^tüm 
jioeDdlicb  vorzuziehen  ift,  gefetzt  aucb>  dafs  das 
letztere  fich  vielen  durch  ein  rtdmrifekeM  Ferner,  oder 
4iiroh  aioe  geiviffie.£i^iM^a)Ht<i4,  oder  durch  einen, 
Mrade ,  beliebten ,  phÜoIopiiilcfaeB  oder  blblilcbeo 
l^fUdtmntt  oder  endlich  durch  eine  imponirende 
.^vfr^fctiicAAnt  ei^p(öhJe,  kann  Rec.,  der,  wen« 
er  eins  von  beidea  wjhlen  mdEste,  Jwfrfr  döx  Vtr- 
iiiiiffttg*kaltalfdas  Uf^Jjpmente  mit  Wamu  vortrage» 
kiiren  würde,  picht  ufiuiio,  diele  Predigten  als  eine 
gefunde  Üaiftesaahmoe  zu, loben j  allein  wUnfdie» 
möchte  er  doch ,  dafs  fich  mehr  Umarmt  Ober  die 
Vorträge  dps  Hn.  Abbts  Weland  verbreitete.  lodef- 
fen  jeder  mufs^^ieff'  Natur  setreu  bleiben,  and  noi 
die  Gabe,  die  in  ihm  ift.  lo  viel  wie  iriögtich  bis 
2um  Idealifcben  auszubilden  fich  beftrebeo.  Rec 
fieUt  alfo  keine  unbillige  Vergleicbuiig  zwifchen  dem 
Vf.  und  andern. Predigern  aU;  nur  glaubt  er,  dafs, 
wenn  Hr.  W.  au  feiiiem  eigaen,  nicht  an  eioem  frem< 
den  Mafsftabe  gemeffen  wird ,  es  Geh  vielleicht  &d< 
det,  dafs  er  fohon  verx^^ifAar*  Arbeiten  in  diefem 
Fache  geliefert  habe.  Doch  ift  immer  ungemein  viel 
-Gutes  a^ch  in  diefem  Jahrgange  von  Predigten ,  und 
wem  es  mehr  nm  giüe  Sacken  als  um  zierucke  fVorte 
zn  than  ift,  der  wird  oloht  unbefriedigt  bleiben. 
■Auch  diafe  Sammloog  gedenkt  der  Tkn^rmg  des  J. 
i8os-  Unter 'den  Trol^rfindeö ,  die  den  Zuhömn 
dieisfalls  vorgetragen  werdfeo,  kommt  Auch  vor,  fie 
follten  bedeiricen ,  dag  fie  nickt  wie  indem  bemaMar- 
ien  Lande  (Hannover)  Jremäe  Trampeu  (cum  aamexit) 
zu  ernähren  Uttten ,  und  dafs  auf  dn  drQckeaden  Zei- 
ten koffentUck  btßere  and  gUnJtigfre  Mgea  würdem. 
Auch  hier  alfo  keine  Akndungaet  grSßer»  UaglOeks- 
ßlle,  welche  eine  nicht  fehr  entfernte  Folgezeit  aber 
das  Land  brachte,  in  weltfern  der  Vf.  wirkt!  — 
Dafs  dieiBefchneidung  ao  allen  jadifohea  JCwdcm  ((t. 
Knaben)  vorgenommaii  werde,  ift  ein  SohretbfeUer. 


Num.    101. 
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ALLGEM.     LITERATUR  -   ZEITUNG. 


Soti»iitenät,\in   32:  Anguß-  tfioj. 


.    r&RMlSCBTE    SCBRIFTSN. 

Fmxuukt  >•  M.,  b.  Moor:    Dtr  Bktimfcht  Bvul. 
u.  r.  w. 

(FortfiuuHg  Jtrbi  Nam.  loo.  ^^rpeieatitRtegi^on.) 

VL  \bka»dlvmgfii.  Diefw  Artikel  ift  dioTsmal 
febr  argiebij;  auseafallea.  i.  Verfuik,ei*er 
Darflfllmng  der  rtcktlukm  J^trkältnijft  utid  künftigen 
StaaUverfaJftutg  dtr  Hn.  Fürßtn  zu  WttdrRwtkti  mti 
iViti  ■  Neu '  med  Durckianekten  lufd  Höch/t.  Dtro  lan4» 
räckfichtlick  der  koken  fanveräntn  Hsfe  Najfau-  l/jimgeif 
und  Nafffnt-'f^iiibnrg,  muh  dtr  Rkeimfclu^  Buadesabti 
vomii.^nUm  lix^verfaßt  von Fra«» Gärrtif, Fprft* 
lieb  Neu-  WiedTcbBn  gebeiinea  Rztbi  Directoitdvr  Lasr 
descollcgieaundbeiaarHechteDoctorfV.  o..i9.i^.  Vit 
D.  35-)  i  ^xe  {cböji  gefcbriebeae,  voiiftiadige  itncl 
grOadlicbe  Deduetion^,  welche  ihr  Vf.  im  .Namen 
feines  Herrn  am  i.  Nov.  1806  dem  NafCauircbeö  Mi- 
oifterium  Qbergebeo  bat.-  Die  Qttellep  der^ntfchei* 
düng  find,  oxch  dem  VF.i,di^  Biindesakte,  die  bisi 
herigen  VerhaBdiUfageo,  der  Reichs  -  DeputatianSF 
fcblufs  vom  J.'  ifiogf.  das  allgemeine  Staaisrtfcht,  das 
Tercitorial-StaaUrecht,  die  Analogie  bfifooders  der 
paragirten  farftlicbeo  Haufer  und  di.e  vorm&ligeq 
Sabjections 'Verträge  nad  unter  deafelbea  oamenb- 
lieh  die  l^ttret  Pataafu,,  welche  Huiau,  B^wr-Trie^ 
und  das  Bistbum  Speyer  wegen  Licbtenbarg;,  .Ocn> 
feal^^B  viad  gpderer  Befitzungen  in  deo  tlabcefi  170I) 
1707,  1717»  1749»  1755- und  1780  von.der  Rrooo 
franl^reich  erhielten.-  Sehr,  treffend  iftdasjea^e, 
vas  S.  193  folg.  angefahrt  iit)  den  Geift  uod  Zweck 
def  aeu^q,  dejftrobvo  Variairung,^ibt  er  StJ^3,>  SHh 
rein  politifob  niiJttärifcli.  an,  zu  deffen  Erreichuaa 
tnaa  es  für  umii^gÄnglicb  notbwesdig  hielt,  data 
läoeft  dem  Rh^  «isr  eine  ^ette,srörsBrer,,fteU  be- 
waffneter ujfd  zu  dietem  Behuf  m^tärilch  organifir- 
ter*  deutr«her  Staaten  gebildet  werde,  Wäre  diefa 
aber  der  eiaiig«  Zweck :  lo-  würde  die  Erbaitung  fo 
mAOcher  kleiner  Staateo.,  wäbründ  der,  Mediatifa- 
tioa  anderer  grOfserer,  nicht  fOglicb  erklärbar  feyn.. 
Nur  die»  im  36-  Artik^  der  Bundesakte  näher  be<' 
ftimmten.wefeotlicbenhöcbften  Regentenrechts,  dft- 
ren  labegriff  die  reioe>  .«icht  gefcbjobtlicb  *  fottder^ 
«jfri<»-i  gebildete,  Spifveräniftättidee^ ii^smAgld „ gfh 
MrgSniwngtbtätter  xnr  A.  Im  Z.  1807. 


boren,  aach:der  ricbt^eeo  Anficht  dtSrDedosaDtett« 
d^m.aeaen  Soweri^:;.  alle  abnaeff,  biflier  Toai  Laiii 
desherrn  geaoffepes  R^pbte.bUibet)  aber  dem. Las- 
desberrn,  in  ft>  fe,r;D  .Äa  mit  der  UBterwttrfi|^eitt 
tnit  dar  Souveränität  -und  mit  4er  oben  angegueae^ 
Xeßdei)a.ifUK  6^nd4saMe  n»^t  im  Wider^iaah  fit* 
Wr  ; :  a^JB^  t  vras.  Mfs«rj|ei*>i gefordert  vHrd;  Ift  da. 
trtr  eben,  lo  «ioe  demrG«^.  dar  Bundosakte  wddeC- 
ftmbai^de -Aom^snagH  «Is>.es  unbefugte- jUpwef^ 
rung-.ift ,.  wa^A  der  i^o  -/ujrt'ifkte  Staadtdekiani^e« 
widerfpricbti  was-  eh«i  Wefen  dkr  Souiaränj'ttt*^ 
Rscbt*'  und  sur  £rr«tcbm^  ^flrfluodMzwMks  >ok» 
terfTeaalich  erfode^  wir«;  int'äCWel&l  .fsjr  «faar; 
wie  S,  (9S-  bänd'g.eotwiolfrit  Wixd^  dieVu-maihnac 
IftRideo  bisherigen  iHudesberrnJ  nelebar  Sa  Scaef 
tigkeit«n  abw  diefen  ^egeoftand  Mi  ditriCntrihH 
d«og  Bi^t  allein  des,  BiundMUgest'fofdaiibniA 
des  Ober-Appellations;-Oerlobt8  dea  So^verlnsrsk 
OomptlHnittiren,  l}a^|i^  f^...  PifciJrtftftiCtap«  kOu« 
(5.  315}  nicht  weiter  ausgedehnt  werden,  als  zar 
AusabuM  der  im  Art.  w^,  beftämMtea  Hoheits^ 
recfite,  Diefs  ift  der  erfta  Tbcöl  diefer  lehireioliMi 
DedaotioB,  deren  z^weTter,  im  VI.  Haft  a.  35.  ab< 
eadruckt«r,  Theil  djf  hirtematifche  Dar&rilun^  d«t 
KOaftlgen  Re^lte  und  Verbindlichkeitea  der  Ffirftea 
f^.'  Wied  ip  Rackficbt  der  19  der  Rheinifchen  fiu» 
desakte  co'nftitujrten  Souveräniläts  -  Ver^tailTe  nod 
darin  die.  fp#9ielleErörteQuilg>edftr  eibzcbM  Redh- 
te.Mtbftlt,  wobey.dc4.B««m^.i'i(ggerfehe  Subje. 
etit^m.',  Vertrag  imh  (oa^ebr^alabAlttlogie  benutzt  iflT. 
als'-di«'  Krone  Bajem  fcboa  vorber  AofpraoAe  ««f 
die  Fuggerfcbee  LandR  gsbabt,'  dem  Hanfe  iNaflaa 
aber  vorher  auf  die  Wiedfcben  («ande  nicht  die  alleii- 

EeriAaftea  AB.4''^achs.;ui&«ndeti.  ■lUiiwiderrptfecÜ 
ch  m  die  Behauidung  S.  356»  .dafi  et  dia'  elgeoa 
WQrde-  der  fouvarfinffti  Höfe  arfMder»,  die  bunt 
aiehr  fubordjairtea  Jt.aade#bnrtt  fcDoer  aU  fariftea 
auszuzeichnen  uad  durobatas  nicht  factifcb  g^en  Ca 
zu  Werke  zit  geben.  Reo.'  darf  detä  VEt  iadesia* 
tereffante  D.etaJl  nicht  folgen  j  bemerkt  indeffeoi 
daCs  derfelb^diafe  Abbasdluaf^'.aiit'grader'Unbira 
teylichkeit  abcefafst  b^be,,  )a  felbft  dea  Mediatifir4 
ten  Reobte  abTpricbt,  dia  Reo.  öknen  Babadea^lich> 
•ifvlamcn  wOrde.  z.  B.  S.  463.  das  Reoht  ZnnftpriJ 
vilfgiea  ,iu' artbdlen>  welcbes'  bekanntlich  nafer 
SiibBrdinatiQQ  »u  LantUsbaheit  mahrbzo  mittelbar 
liiii  reo 


m 


EROXNZUNOSBtÄTTEA   ZUR  A.  L.  Z. 


ren  StldtM  in  DeatfcUand  zuftsitt.  a.  Bttftrag  Kur  ■ 
Aufltgtaie  der Rktmifchtn Bmätsakte  vom  ii.^tä.  igo6 
Tom  Fflrltl.  SalmfchflD  Rabioetsrath  Stephan  zu  Braun- 
fell (V^jl  33-)  i  gleiAbfall»-ein  gi-Qndlicber,  mit  ed- 
ler Wärme  und  deutfcber  FreymQtbigkeit  für  die  Sa- 
che der  Mediati&rteo  oder  von  i  der  bisheriged 
reichsftändifchen  FamUieo^  obwohl  mit  Unpartey- 
bchkeit  gefcbnebeoer,  Aoffatz,  worin  di^  im  vier, 
ten  Hefte  abgedruckte,  Abbandlnog  des  gehnmen 
Ratfas  SSeäieus  in  Weilbure  beleuchtet  und  bia  -und 
wieder  widerlest  wird.  .  Nicht  jeder  einieln«  Sauve*. 
,  rin  könne  die  Hundesakte  autbenttfeb  ioterpretiren, 
weil  diefe  Fundimennl  -  Geretz~  und' Jener  in  die- 
ier  Hio&cht  nicht  Gefetzgeber  fey;  nur  dem  Prote- 
ptonmad  dem  .Bnndestage  gfebflbre  das  Recht  der  ao- 
tbeotifcheir  Interpretation;  bfly  der  doctrinrillea 
Anslegone  der  Bundesakte  treten  die  bisher  bekann- 
ten Regeln  der  Aailecmig  ein,  alfo,  neben  dem 
Ausdruck  derfelben,  Oeift,  Zwe«k,  Analogie  und 
die  mild<p-e  Aoficbt:  d«rGeift  derBuMtmakte  atb- 
me  keirievRache,  KVioW  Stobamng,  ftAttern  naf 
VerbafTirÜBg  der  fefaleplfiihen  -^  oderWAnn  oiebt 
Milerbafrea,;  doob  dfen- >eitcrlieh  btarbeyMfillir* 
lMB-2eilambÄ*deO'«lefat- oHlluF  «nt^e^beodietf  •* 
VcrfaflnDg-DeutlcfalaDds ;'  dtsRenebmea  des  Souv«) 
lins  niflfle  daherWflllW'  hJtrt  ,-«och  ftren^  j-  foodwn 
täUig  und  milde  ieyn,  und  die  Rechte  der  Einzelnen 
dnf  Tdaa  hUllcfte^veÖielAiKen,  «dit  Auffii^ei>uDg«irj 
-iralehs  £inzeuiB  dem  StdatSwobJ  bringen  rf>an«n, 
4flarfeo^jlicht  vMttA-  ausgedehnt  werdtti-,  äia  es  zur 
&areiebn*ff  -des  b^abficEtigten  'Staätseweck?  €tf«t* 
ricriioh  ift;  und  diöfef  ZW^ck  motte  vollkoffinten  »• 
zeicht  w*nl^..*w«il'.die-^de)»iriea  GlJtederdbdnroh 
«inigen  ErfatzfRr  jene  Aufopferungen  erhalten  müf* 
ient  :  SehT.Hcbtig:  denn  dieTs  ift  Ormid,  Zwsok 
nad  Bediagung-  Uiefmr  Aufopferungen,  welche  «Ibm 
-wahren  Staatswbhl,  niobt  »htr  dier  LaanH  und  per* 
-föalicfaen  Neigungen  das  SpuTieräns  gebracht  w«r- 
den,  der  lifo  niont  -  befugt' feyn  kRmi,  den '!Kiveck 
2u.TerrackeQ,  fb  wenig  wie  der  Fitrft  berechtigt  ift, 
B;  B.  ein  Stack  Aeker^-  welches  ein  Üntertban  lihm 
und  feinem  iominia  ttiiiunH  poßtii  termhit  fonenÜt 
tai  Erweiterung  und-'Erhtfltubg  einerPfeC^ung-a^Mr«- 
ten  mufs ,  zum^PtiafanAi  •  Garten  nsdef  tum  l/ifftgar* 
tea  eines  Höflings  oder  «f  n^r  M3trefl)e  zu  beftiMinen. 
DIA  Souverlaitit  derRhdiDifdhenButadesverwa'ndten 
liftt,  nach  S.  963,  i^m«r  ibfe  grbfsed  E^enthom- 
ficbksiteo  bebalten,  und  ISfst  die  bisberJceB-Begriffe 
der  SouTtoränitit  nicht  fUglicb  zu;  fie  ift  derlnbe- 
'«i£F  der  Gereclitfame ,  welche  den  Mitgliedern,  detf 
SheiDifcfaen  Bundtos  dorcb  die  Bundesakte  abferibre 
«igsDHi 'Lande  fowehl,  als  Ober  dfe  Lande  der  ih- 
nen unterworfenen  Reiebsftände  eingerSumt  ift. 
Dl  die  rerbOndeten  Fflrften  fowohl  in  -den  änfsern, 
ds'ianem  Hoiieitsreefaten  auf  fo  manoherleyArt  ba- 
fcbrSnkt  und  auf  keinen  Fall  ganz  unabhängige,  fon- 
ileRi  ftottgirte  SMtverÜHr'  fina ,  welche  in  mehrern 
noekfiobtsn  der  Kinfphreitang,  Anordnung  aad  Ver**- 
fOgaog  fowohl  des  Proteotor»,  als  des'Bundastages 
«■mworfan  find,  und  der  deatfobe  Ausdriiok :  Soa-. 


Tarin,  auf  NabenbegrifFa  führt:  fo  feilte  mia  dieCco, 
nicht  paffenden,  Ausdruck,  nach  Rec.  Meinnn|, 
lieber  eaaz  aufgeben  und  ihm  den  richtigem  der Uo- 
desFariten,  der  Regentea,  fubftitwrcn.  Hr.  Sttflm 
geht  jetzt  die  einzelnen  Hoheitsrecbte  und  die  Grin- 
zen  zwifchen  dem  Recht  des  Regeaten  und  des  Mt- 
diatifirten-mit  P^icifioo,  Ordnung,  FreymO'tiigknt 

.und  voller  Sacbkenntnifs  durcb.  3.  Eimgt  l'orfckIS- 
gi  zw  neuen  Sinritktung  des  Znnftwefeni  in  dn  Suu- 
im  d$t  Rkemfihen  Btmdest  ?on  geheimen  Ratfa  Miiai 
in  \WeUburg  (VL  o.  37.).  Die  Beibehaltung  des 
Zuaftwefens  wii'd  fdr  nothwendig  gehalten  j  derFeli- 
ler  der  bisheri'gea ZunftverfafTung  ie;  der,  dafsm» 

.darin  mit,dem  GerTt.des Zeitalters  nicht  fortgefsbrit- 
ten  fey,-ietztliOanfedemUebri  aus  dem  Grunde  lbg^ 
holfen  werdrn.  Die  hl^r  gethanen  VorfcUigt 
&id  in  Ltiodern,  welche  sine  gute  Zunf^oliier  iti- 
ben,  und  namentlich  in  den  Kfinigl.  Freufsiichcs 
Staaten,  längft  realifi^t  und  noch  mehr  verTollltoDun- 
oet.  4.  Jdeen  von  Errkktunß'einei  Bundesgeriehti  (VI 
o.ijg-}-     DerVf-  diefes  AuiT^tzeStder  ftcn  aar  dnrdi 

"ein:  5.  nnterzeicbaet  het,dem Varnefamefl  naeb.ibn 
der  wOrdige  Reicbskamrtergerichts  •  AlTeffor  F nr- 
herr  van  Stein  ift,  erwirttt  ficb  daduFch,  dafs  er-zuerl't 
diefen  iGegeuftand  fo  detaillirtia  Anregung  brachte, 
nnftreitJc  den  Dank  aller  derjenigeo ,'  welche) 
Deutfchfand»  ihr  fpecielles  Vaterland,  ihreFQrttn 
and  die  Erreichung  des  Bundeszweek!r  <tn  Kenn 
liegt.  Die  Errichtung  eines  Bundesgeriehts  ift,  nai^ 
Rec.  Ei'fahrung,  der  Centralpunct  der  WUnfclie  il- 
ler  Bewohner  aHer  Staaten  des  Rheinbundes,  liie 
Anftalt ,  wodurch  die  Anbänger  der  alten  Verfaf- 
fung,  aber  deren  partielle  hohe  VorzOge  etrig  1»'' 
eine  Stimme  bleiben  ^itd  und  unter  weicher,  vi( 
der  Vf.  des,  oben  VI.  n.  r.  angezeigten,  Verfuclis 
tfiaer  Darftellung  u.  f.  fr>  im  V.  Heft  S^  191.  hht 
richtig  bemerkt,  Cibh  weiiigftens  der  Einzelne  glück- 
lich fand,  fo  wie  die  der  neuen  CooftitutioDrcfd' 
isigt  wflrden.  Und  in  der  Tbat  vermag  Rec.  nicht 
einzufehen,  wie  eine  folche  Anftalt  in  dem  neott 
Staate  vetrnteden  werdijn  RQnne.  An  ficb  fcbon  ift 
der  Deiirfcbe  feit  lahrhundarten  an  GerechtightitS' 
pfl^-ftli'  alle' feine  VerhSUnifTe  und  alfo  auch  für 
das  zwifchen  feintföi  Regenten  und  ihm  fflrfeinewohl- 
br#orb(^en  R(<chte  fo  febr';gewöhnt,  4*h  ihm  tiit 
fo  bedeuleiWe' Locke  immer  f«hr  fchmerzhaft  fej" 
nnd  feine  Anfainglicbkeft  an  die  Verfaffong  mio- 
der  wfirde;  und  •vellends  in  einem  kleinen  Staitj 
in  welchem  Regent  und  Üntertban  fö  nahe,  fo  nach- 
barlich bey  einander  fteh«n  nnd^  die  bnderfeittieii 
VerhSltnifTe  Beb  tlglich  berahreM,  wie  kaondailrr 
Zweck  des  Bandes  erreicht  werden,  wenn  es  keiot' 
Gerichtshof  zum  Schutz  der  Rechte  der  Unterthin» 
gibt?  Fehlerhaft  iftder  Söblufs  »on  einer  grofs« 
Sfonarchie  auf  einen.  foJchen-  kleinen  Staat;  in  j»" 
gibt  es  diefe  tägliche  Berührung-  der  Farfteu  und  0« 
Unterthan((n  nicht,  und  derOeift  der  ganzen  StMß- 
AdminiftTÄtlön  ift  das  fioberfte  Bollwerk  ftr  M^- 
wBcfcfe  d«  Despotismus,  wie  das  VII.  Heftn.» 
eftten  enthalt.    Ein  Hiqblick  auf  dk  PrtMßifdu,J^ 
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«^cbfU«((  G^/mMMt/rftf  Verfi^ung  magidiefs  tM- 
Aärkwi  aitd  die  reicbsgerichtlicben  Akten  mdgeu 
bewahrheiten,  welcher  ünftig  felbft  unter  der  vori- 
g<BB  itatlehfa  Staat« veifaffang  bierin  in  kleinen  Stas- 
teo  veifncbt  ward  nod  olrae  Dazwifchenkunft  der 
Beichsgnic^te  ausgeäbt  worden  wärtf.  Wer  fegne- 
te  aiobt  dta  Kaifer  0ofepk,  als  er  einen  foleben  felei' 
neB  feuraranitäts-lultigeB  Regeaten  zum  Arrefts 
veru^tbeüte^  Rec.  Kennt' einen  Fall,  worin  ein  ätia' 
lieher  Herrfcbec  als  ratio  iicUhadi  in  eiaerHerolution« 
das  Recht  «nd  die  Oewofaaheit  detpotict  zu  regieren, 
anführtet  Ein  j£anin  far  gleichartige  FSlle  ift  daher 
Dothivendig,  er  mag  nun  durch  einen' Oericbtshof 
oder  dercb  des  Rabiset  eines  Mttcbtigern  angelegt 
werden  und  Gottlob!  wird  der  erhabene  Protector^ 
da  er  nicht  blois  f  rotector  der  verbOndettn  Fanii<- 
lien,  .foaders  aunh  Protatftor  dar  verbündeten  Staa* 
ten,  ift,  niobt  zugeben,  dafa  Sonveränitit  in  ihrein 
tnifsbrautihten  ans ,  Despotie  und  Juftlz-Uotenrtlra- 
ckuDg  in  dem  Tbeil  tod  Deutfehland  aufkeimen 
itöane,  welchem  er  eine  glQekÜchere  Verfaffuog  ge- 
geben hat.  Immer  wird  es  alfo  eine  Obetherrfefaaft', 
•ine  Inftanz  für  bedrückte ,  rechtlos  bedruckte 
Dentfcbe  gaben,  und  uoftreitig  ift  eia  /ärmlich  befetz- 
ter  unparteyifoher  Gerichtshof  hiezu  du  hefte  Mit- 

'  tel.  Vielfach  &nd  die  Gründe'.  Bus  welchen  m^re- 
re  edle.Färften  die  Errichtung  eines  fotcben  Ge- 
richtshofes waufcben  j  Rec.  bebt  oor  einige aiis.  Eür 

'  den  Staatsoredit  ift  er  uaentbehrUch ,  kein  Rapita- 
lift  wird  gern  der  Creditor  eines  unbelangbarea' 
ScfaRldnars  werden;  wenn  er  weifs,  dafs  es  kein  Mit- 
tel gibt,  ihn  zur  Zahlung  des  Kapitds  und  der  Zin- 
fen  anzuhalten ;  fOr  die  Gerichte  einzelner  Staaten 
und  deren  unparteyifche ,  einfluf&lofe  Juftizpilege  ift 
ein  Bnndesgericht  die  Scherfte  Brnftwehrr  indem  fie 
ihnen  Sicherheit  vor  Hemmung  der  Gerechtigkeit^ 
pflege  durch  Cabioetsbefefale  nsd  «ädere  Aowege 
und  Verleitungen  gibt;  Eingriffen  eines  Staats  in  dia 
Rechte  des  andern,  StreitigKeiten  zwifchen  mehrern 
Hegenten  t  Streitigkeiten  zwifcben  Fflrften  und  Un- 
tertbanen  kann  durch  «in  Bundeseericht  am  wirk- 
famften  und  am  ficberften  abgeholfen  werden;  daf- 
feibe  ift  jedem  Regenten  und  dem  ganzen  Regenten- 
baufe  der  hefte  Schutz  g^ea  uHapidationen  des 
Staatsvermögens,  vor  Vericfaleuderung  der  Domä- 
»en,  und  für  die  Erhaltung  und  Beobachtung  derje- 
nigen Staats-  und  HauSgeletze,  die  eis  edler  Eorft 
z.  a-  Rönig  Mammüa»  1.  von  Baiem  Staatspragma- 
tilc  in  Betreff  der  Staatsdiener,  Grofsberzog  Kart 
Frudrieh  von  Baaden  Hausgefetz  in  Anfehueg  der 
Verfchuldbarkeit  des  Staats  Vermögens,  gegeben  bat, 
und  die,  ohne  ein  BuDdesgericht,  der  WiilkQr  eines 
jeden  StaatsFolgers  DberiifleD  bleiben;  treue,  redli- 
ch» Staatsdiener,  Vertbeidi^er  der  WohJfatm  des 
Staats  und  des  Regenten  haufes,  fo  wie  der  heiligen 
Stechte  der  Üntertnanen ,  find  eben  derfelban  blofs- 

teftellt,  fo  lange  es  kein  Bundesgericht  gibt-  kurz 
er  hohe«  erhabene  und  wohlthfitige,  fo  kraßvoll 
ausfiefprochene,  Zwerk  des  Rheinifcben  Bundes: 
ä^affurar  la  fMK  inttriimrt  tttsttrimrii  kaoooh* 
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ne  eia  fotcheS  Gerichf  äicbf  dauerhaft  erreicTit  wer- 
den. Der'SouverSnitit  widerftreitet  die  Errichtung 
deffelben  nicht;  diefs  wCrde  nur  dann  der  Fall  feyn, 
wenn  das  Gericht  im  Namen  eines,  andern  FOrtten 
Recht  fprSche,  nicht  aber  wenn  folches  im  Namen 
des  Bandes  geichieht;  in  fo  vielen  fonveränen  Staa- 
ten aker  und  neuer  Zeiten  findet  man  ein  Solches  Ge- 
richt. —  Doch  wir  kehren  zu  dem  vorliegenden  Auf- 
fatz  znrück.  —  Ruhe  und  Vermeidung  innere  Zwte- 
fjialts  fey^der  Zweck  der  neuen  Otdnun'g  der  Dinge, 
die  neir  errichteten  Throne  könnten  nur  auf  der  Lie- 
be ihrer  Unterthanen  ruhen  und  diefe  könne  ohne 
anparteyifche  und  in  ^der  Lage  vo^i  allem  Scheine 
der  Part  eylichkeit  entfernte  Verwaltung  der  Gerech- 
tigkeit Dicht  erreicht  werden,  der  Dentfche  fe^ 
gldcklicb  und  zufrieden ,  wAin  er  dIefe  in  allen  fei* 
Aen  VerbSltBifTen  habe  und  ihr  Mangel  habe  ehedem 
Deutfehland.  zum  RampFpIatz  von  innern  blntigen 
Kriegen  gemacht;  «tie  Errichtong  eines  Bundesge- 
riobls  fey 'allein  BUrga  fOr  alles  dasjenige,  was 
Dautfchland  aus  der  neuen  Verfaffung  erwarte,  fej 
aMeia  dasjenige,  wm  die  Deutfchen  gegen  jede  in- 
oere  Unruhe  in  Schutz  nehmen,  den  neuen  Rund 
jed'em,  noch  fo  mächtigen,  Nacbbaren  acbtungs- 
werth  und  die  Deutfchen  vor  jeder  andern  Nation 
glOcklich  und  zufrieden  machen  werde;  die  Errich- 
tung eines  Bundesgerichts  widerfpreche  der  Souve- 
ränität nicht;  bey  dem  gricchifchen  Amphiktyonen- 
Gericfate  fey  jeder  Staat  fouverän  geblieben  und 
Heinrith  IV.  habe  ein  allgemeines  Conföderations- 
Gericht  errichten  wollen;  ein  Teiches  Gericht  fpre- 
che  im  Namen  des  fouveränen  Bundes  und  fpreche 
aifo  die  Souveränität  deffelbea  und  eines  jeden  Ver- 
bOndeten  aus,  fSrhnitliche  Souveräns  feyen  Vollzie- 
her feines  Asufpruchs  unter  dem  Schutz  des  Prqte- 
ctors;  nützHch  fey  «in  folches  Gericht  i.  in  Streitig- 
keiten der  Unterthanen  des  Souveräns  mit  den  letz- 
tern ,  welche  nicht  gut 'vor  den'  eigenen  Gerichten 
deffdben  abgemacht wer<]en  köcnen;  s.ioAnfehung 
der,  bey  dem  bisherigen  Reichsgerichte  gegen  con- 
föderirte  Souveräns  anhängigen,  Sachen;  und  3.  in 
Anfehung  der  Streitigkeiten  zwifchen  den  deutfchen 
Souveräns,  welche  dem  Bunde  nicht  beygetretea 
find  und  den  Mitgliedern  deffelben,  wie  auch  zwj- 
fchen  diefen  letztern;  gut  fey  es  zwar,  dafs  A^t»»- 
/fovdafey,  um  die  Souveräns ,  welche  keine  äuise- 
re  Befchränkung  ertragen  können,  zur  Ordnung  z« 
verweifen;  aliem  iVil^o/iro»  lebe-iAcbt  ewig,  und,  wenn 
er  nicht  mehr  ifi ,  fo  könn'e  ein  immerwährendes 
Bnndesgerieht  Ordnung  erhalten ;  die  Errichtung 
diefes  Bundesgerichts  fey  leicht  und  ofaneneuen  Au^ 
wand  von  Rotten,  indetti  man  dazu  die  MitgKeder 
des  bisherigen  Hammergerichte  nehmen  könne,  de- 
ren Befoldung,  wie  Napolem  und  alle  FOrften  aner- 
kannt haben,  fortlaufen.  DleZweckmäfsigkeit  der 
Vorfcblage  des  biedern' Vfs,  empfiehlt  und  fpricbt 
Geh  von  felbft  fo  fehr  aus ,  dafs  Rec  dernber  nichts 
zu  fagen  weifs,  als  dafs  er  ihnen  Beherzignng  und 
Ausfahmng  wflnfcht.  Rec,  vrflrde  jedoch  diefetn 
fiuodesgtncbt  «uch  die  Stelle  «üies  Oberappella- 
(lona- 
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tioDS  -  Oeiiebts  für  diejenigen  deatfcfaen  Staaten  eia- 

ylumea,  welfbe  nicht  im  Stande  find*  ein  eigenes 
Oberappellatious-TritxiaaJ  zu  crricbtea  and  zu  bai- 
ten.  Nach  den  Begriffen ,  welcbe  Rec.  von  einem 
folchen  Tribunal  bat,  darftea  wobl  nur  wenige  Staa- 
ten fabig  feyn,  daffelbe £/&ö'r>f  zu  balten  und  man- 
che können  daffelbe  auch  uicbt  einmal  vil  quafi  ha> 
ben.  In  allen  Staates  von  3  his  100  Quadratmeilea 
fcbeint.  uns  diefs  ganz  unmögUcb  zu  Teyn ;  der  Fürft 
'  eines  foli^eo  Landes  kann  febr  begreiOicb  ein  fol- 
cbes  Oericbt  nicht  gehörig  belolden ;  man  bat  zwar 
hin  und  wieder  ein  Surrogat,  nämiicb  einen  wech- 
felfeitigeo  ObeFappellatioos-Zug  zwifcheo  den  Ce- 
ricbten  zweiter  Inftanz  zweyer  Länder  vorgefehla- 
gen:  allein  einen  folcbeo  Voricblag  kioa'nurFinaBz- 
IpecalBtion ,  nicht  ~  aber  Ueberzeugung  des  Staats« 
Wohls  machen.  Denn  erftlicb  und  die  Gerichte 
zweiter  Inftanz,  .welche  nun  die  Holle  eines  Ober- 
cppeilations  -  Gerichts  für  «in  anderes  Land  fpielen 
foHen,  zu  dit/tm  Zweck  keinesweges  eehSrig  befetzt, 
tbeils  aber  würden  fiennr  Sprucbcollegien,  keines* 
weges  aber  eigentliche  Übexgericbte  und  die  des  an- 
dern Landes  ihm  fubordiMirtt  Gerichte  feyo,  und 
theils  bewirkt  ein  folcbec  letckfelfiitiger  Appella- 
tions  -  Zug  früh  oder  fpät  entweder  Connivenz  oder 
AnimofitSt,  beides  Juftiz- Gebrechen,  die  am  we- 
nigften  in  dem  höchften  Tribunal  einbeimibb  feyn 
können.  Rec.  mufs  hierbey  noch  bemerken,  dafs 
man  febr  unrichtig  die  Preufsifche  Juftiz-Verfaffung 
als  Beleg  zu  diefer  Finanzfpeculatiou  allegirt ,  dabey 
aber  zwey  febr  wefentliche  Uinftände  überfiebt,  näm- 
lich erftiich,  dafs  ein  folcher  Appellations-Zug  im 
Prenfsifchen  in  Anfehung  der  böcbftsn  und  letzten 
Inftanz  überall  nicht  Statt  hat>  und  zivejtens,  dafs 
diefer  Appellations -Zug  bey  Gerichtshöfen  zweyter 
Inftanz  in  den  Rönigl.  Fr^ufsifchen  Staaten  nie  wiek- 
ftlfeitig  und  ein  Tribunal,  welches  in  Anfehung  ei- 
nes andern  Gerichts  imäüium  0  quo  ift,  nie  fQr  eben 
daffelbe  das  iudicium  ad  qttad  ift.  Erfreulieb  ift  es 
Obrigens  für  die  Untertbanen  Wolcher  Staaten,  dafs 
man  aberbaupt  die  Preufiifche  Juftizverfaffung  zum 
Vorbikle  anfuhrt ;  man  wird  alfo  aus  derfelben  auch 
die  Sitze:  der  König  tif^  den  Landesgefetzen  unter- 
urorfen,  und:  keineRabinets- Juftiz,  annehmeo  und 
fie  richtiger,  als  die  Einrichtung  des  Appellations- 
Zugs  von  einem  Gerichtshöfe  zum  andern  anwenden 
■od  befolgen.  , 

CBtr  ^t/ekluji   /nlgt.) 

ERBAÜÜNQSSCHRIPTEN. 

WinreRTnuK,  b.  Steiner:  Homüim  Übtr  äii  Offtnba» 
rimg  St.  ^okamu,  von  ffak.  Georg  Scimttkeß, 
'treiT.  Diakon  an  der  St.  Petri-  Kjrcbe  zuZBricfa. 
Nach  feinem  Abfterbea  berausgegebeo  von  eini- 
gen Freunden.  1805.  XVI  a.  jfaS.  8-  (iRtbIr.) 


Zur  £r^M(«Mf  ift  das  Buch  wofalzs 
auch  der  ScbrinEorfcher  durch  die  ErlUämagsa  dei 
Vfs.  nicht  überall  befriedigt  wird.  Der  fei.  SckäU 
Juß  bat  far  die  fogeaaanteii  AbtHdgibrte,  die  zw«f 
mal  in  der  Woche  zn  Zarich  gehaltea  werden,  uod 
.in  denen  der  Ordnung  nach  ein  halbes  R^tel  its 
neuen  Teftaments  erkürt  wird  ,  die  Apokalypfe  mit 
vielem  Fleifse,  der  um  fo  ruhmwOrdiger  ift,  «iadie- 
fe.  Predigtftunden  nicht  febr  zahlrei«i  befncbtHu- 
den ,  bearbeitet ,  und  ans  feioea  Texten  mit  riet  Qt- 
fchickhchkeit  und  ohne  Zwang  manche  natdc^ 
und  treffende  Lehre  gefcböpfi. '  iDabey  hat  er  Gcli 
vor  den  gtzwtmgent»,  •gefdmaeküß»  und  zum  Tfaeil 
abenttuerlicktm  Auslegungen  der  Offeabamot  ziem- 
lich gehütet ,  aber  fteaen  gewiffe  Aromme  Sebnlen 
brüten;  und  oh  or  gleich  nach  feiner  grofseo  Ptfto- 
ralklugheit  des  Vfs.  der  Sugugtfchiditt  d^-Arp- 
tken  Xetigion  (HeiuriA  SUÜMg)  mit  vielem  Rubine  g^ 
denkt,  fo  liefe  ea  fiebdocb  von  fnnem  feinem Sinie 
ni<;ht  erwarten,  dafs  er  an  den  fooderbareoUe»! 
die  lieh  in  diefem  Buche  finden ,  Theil  nriimea  v3r- 
de.  Darin  kann  aber  Rec.  diefem  Homilrteu  Dicbt 
beyftimmen,  wenn  er  einen  doppeiteu  Sinn  bey  Er- 
klärung  der  Offenbarung  annimmt,  einen,  der  iif 
die  damaligtH  Zeiten  und  einen,  der  mf  ff^rtlÄ- 
tan  'eht.  Dadurch  wird  alle  Erkltrang  eines  Bads 
willkürlich,  und  eine  eöttliche  Schrift  wird  W 
Schrauben  geftellt.  Der  Vf.  glaubte  Trerlich  aaf  d» 
fe  Weife  einen  gewiffen  Mittuwig  zu  gehen,  und^s 
ein  kluger  Mann  zwey  entgeeengefetzte  Partejeaza 

Sewinaen.  Aber  Rec.  wird  diefea  Mittelw^urfgt' 
enj  die  Apokalypfe  kann  nur  Eaiem  Sinn  fatbeo; 
diefen  Eiuai  Sinn,  den,  welchen  der  Vf.  diefwreli- 
giöfen  Dichtung  in /«kmi Zeitalter  far /fftuLefer  los- 
drücken wollte,  feftzufetzen .  ift  das  Gefcfaift  dn 
Auslegers^  Anwendung  diefes  Sinnes  aufandereihs- 
licbe^lla  ift  etwas  davon  ganz  Verfchiedenes-  Mehc 
von  diefen  Homilien  zu  fagen ,  hält  Rec.  far  über- 
'flüfBg,  da  die  Arbeiten  des  fei.  5diH/fA«j7  in  derA. 
L.  Z>  bereita  bey  mehrern  Gelegenheiten  beleticbtcl 
worden  find.  Alfo  nur  noeh  die  Notiz,  difsdu 
Buch  auch  folgenden  Titel  bat :  Schriftmüßige  f» 
klare  Auslegung  un4  chriß-erbauiiciu  l^xmarn^l 
der  Offenbarung  ^ifu  Ckriß,  die  GM  ftinm  Diener  ^f 
kannes  gegebenkat.  In  ßeben  und  zwanzig  Abend-\^*'^^ 
mittags -)  Stunden ,  Mittwochj  mtd  Samstage  if' f", 
Petri  •  Gemeinde  in  Ziirieh  vorgetragen  von  u.  f.  i-  ^"l 
vielßitiget  Verlangt»  herausgegeben  zum  Nutzt»  ■"' 
frommen  des  Ckrifleuvotks.  Dafs  Worte,  wie:  Bat" 
(Bote),  Sehmacke  ISnhmAch)  t  am  gleieken  {»a  demi»- 
ben)  Orte  u.  dgl.  m.  vorkommen,  ift  mao  an  Seiva- 
zer  Schriften  gewohnt;  die  Heraasgeber' hätten  aber 
doch  in  diefem  Stücke  gegen  die  Deutfcken  «^^'^J,^ 
fälliger  feyn  köiraen ,  unter  denen  auek  Gtrißi*^ 
ift.  zu  deJenNutze»  und  Frommtu  ein  fo  fchöoesBiica 
gereichen  kann. 
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■      VERMISCHTE  ■  SCffJllFTEN. 

FsAKKFuitT  a.  M. »  b^ey.Mobr:  \lter  Rktinif<^  Bund. 
u.  f.  w. 

(Befchliffi  der  in  Num.  1*1.  ahgebradenen  Rtoenficn.) 

VI.  j\bhaiiiiimge»..  5.  Bttrachtungen  über  die  Sou- 
•  vercinität  der  Skänijchen  Bundisgmoffen ,  vir- 
anlaßt  durch  de»  Anffatz  Abs  gehtmnt  Ratkj  Medikus 
in  WeÜburg^  im  ly.  Hsftt  (ebeodaf.  n.  40.)-  D«f 
Zweck  dernheiiiifcliei)  Conföderatioa  fey  aicht Ver- 
wandlung der  ReJchsflinde  io  Sonreräns,  fonderii 
Erhaltung  der  Ruhe  im  Süden  von  DeutfchJa&d ,  die 
SouverSaitat  fey  hiezu  nur  das  Mittel ;  Spureränität 
fey  die  von.  einer  hötiero  Macht  völlig  unabhängige 
lidchfte  Gewalt  rm  Staate,  welche  entweder  nach  Gs- 
fetzen  aaSgeQbt  werde  otier  aicht;  im  erßen  Fall  ha- 
De  man  deo  geliebten  Monarciien,  im  letzten  aber 
den  gefflrchteten  Despoten ;  man  Tolle  aUo  die 
durch  den  Rheinbund  entftandenen  Souveräns  lie- 
ber Monarchen  als  Souveräns  nennen  ,  da  fo  gar  vie- 
-Je  Nebenbegriffe  mit  dem  letzten  Worte  verbunden 
find.  Diefer  Auffatz  enthält  einen  Comoientar  über 
die  Artikel  a6-  und  38'  der  Bundesakte  und  ift  wohl- 
meinend für  die  neue  Verfaffung  gefchrieben ,  ob- 
cleich  der  Vf.  zugibt,  daf»  mit  der  alten  VerfaffunK 
die  tneiften  Ueberrefte  der  alten  deutfchen  Verfaf- 
foDS  zn  Grabe  gegangen  find.  6.  Uehtr  die  ekematige 
ttni  gegenwärtige  Verfaffimg  der  Stadt  Frankfurt  am 
Mayn  im  ^/f^ntuififfi  und  &n  ekemmtigeu  RäciuflHdti- 
fchen  Senat  derfelben  injbnderkeit  vom  D.  ff.  G.  R.  zu  F. 
(VII.  n.  I.).  7-  Ueoer  den  Znfiand  des  Poftwefent  m 
den  verfehiedenen  Staate»  des  Rkeinifchen  Bundes  (eben- 
daf.  n.  3.}.  Man  fiiUet  hier  die, neuere  Gefchichte 
der  vormaligen  Reichspoften ;  das  Forftliche  Haus 
Thur^  und  Taxis  hat  fie  gegenwärtig  in  mehrera 
Staaten  z.  B.  Baiern,  Baden,  Naffau  und  in  denLan- 
deo  des  Fürften  Primas  als  Thronlehn  unter  gröfs- 
tentheils  übereiuftimmenden  Modalitäten,  worüber 
die  Conventionen  mit  Baiern  und  Baden  hier  abge- 
druckt find«  erhatten;  in  andern  z.  B.  in  ^ürtem- 
berg,  Cieve  a.  f.  w.  aber  noch  eicht.  8-  Ueber  di* 
jtnieendung  des  Befleurnngsrechti  der  Souveräns  auf  die 
J}omHnen  der  mediatißrtm  Reichsfiände  (ebendar.  b.  3). 
I>iefer  Öegenftabd  ift  in  Gärtners  oben  angefabrtei 
^g^zungtbiätter  zur  A.  L.  Z.  1807. 


Abhandlung  viel  richtiger  behandelt.  9.  Wit\k9iat' 
te»  die  neuen  Landfafft»  der  SouverHnitSts  •  Lamde  taul 
iiisbefoniere  des  Grtßherzogtkmms  Baaden  Ubertkr»  La- 
ge am  gertchufien,  tetthteflen  und  genUgiickfte»  bemkigt 
werde»?  (ebendaf.  ■.4.).  Nur  dnrch  einen  «nsdrOck- 
liehen  Ausfpruch  in  der  Coaftitutions-Urkuada, 
mithin  durch  das  Fundamental  •  Oefetz  felbft  vmA. 
durch  ein  Mittel  dem  Buchftaben  des  Gesetzes  im 
Lande  auch  Nachdruck  und  Befolgung  zu  geben, 
wozu  fich  ein  Comproiairs-  Gericht  empTdblo.  Rec. 
glaubt,  ein  Buodesgericht  fey  dazu -noch  mehr  geeig- 
net. Diefe  Abhandlung  zeichnet  fich  durch  gröls- 
tentheils  irichtiee  Orundfätze  fehr  vortheilhan  aiu 
-und  hat  durch  die  vortrefflichen,  beherzigungswer- 
then  Anmerkungen  des  Herausgebers  euien  noch  ' 
gröbern  Wertb  erhalten.  So  ffagt  er  z.  B.  S.  67: 
Warum  follte  fich  das  (nämlich  die  Heiligkeit  der 
Verträge)  kein  UmtiiBMr.-ibu  fa*b«iptiaB)'getrfru^ T> 
Wenn  den  Souveränen  freyuflht,  naeh  Outfinden  hei- 
lige Verträge  zu  brechen :  fo  können  alle  Nachbarea 
Biit  einem  Tolchen  Sou^erCn  idurchans  keine  Verträ- 
ge eingehen;  fiewQffen,  fie  werden  ihn  ftets  als  ih- 
ren Feind  betrachten;  er  ift  im  beftSndigen  Rriegs- 
zuftande  geaen  alle.  —  Wenn  der  Unterthao  durch- 
aus kein«  Rechte  mehr  hat,  wenn  das  Kigentfaum 
nicht  mehr  gefiebert  ift:  fo  hört  alle  Staatsvrarfaf- 
fting  auf,  die  uns  doch  nach  dem  Qeifte  der  Bundes- 
akte,bleiben  {oll.  Ueber  d^  Advocat  Zintil  und 
deffen  neueften  Entwurf  eines ,  fi  diis  placel ,  äta«t^ 
rechts  für  den  Rbeinifchen  Bund  (f.  A.  L.  Z. 
1807.  Num.  193.)  äufsert  Hr.  ^nkt^-  fich  febr 
richtig  S.  6S-  „Keinem  dentfohen  Souverän  wird 
beyfalleo,  Zintels  Gruodfätze  zu  u'nterfchreibea. 
Sie  wiffen  alle,  wohin  diefe  GnindfStze  fähren.  Aber 
fie  laffen  fie  ia  ihren  Landen  frey  umlaufen.  Warum 
feilten  fie  es  nicht?  Diefes  Buch  ift  für  das  deutfche 
Volk  ganz  und  gar  nicht  gefährlich,  höcbftens  nur 
in  fo  lern,  als  es  Liebe  des  Souveräns  in  blofse 
Furcht  verwandeln  könnte' und  für  den  deutfchea 
Souverän,  der  Gefcbicbta  |iod  Menfcfaen  keuRt«- 
kann  es  keinen  Reiz  haben.  ■  Jeder  mufs  fehen  and 
fühlen ,  vrie  febr  er  fich  felbft  fchadete ,  wenn  er 
nach  folcfaen  Orundfätzen  das  edle  dentfche  liebende 
Volk  regieren  wollte"  und  S.  76:  „Wenn  Hr.  Zmtel 
unter  einem  Phalaris  lebte:  fo  könnte  man  glauben,- 
er  habe  fich  durck  Xeioe  ROofte«  wiePenlTiu,  die 
RkkRk  Oaada 
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Ooade  deffelben  erwerben  oder  feia  StaatsRiinifter 
werdea  wollea;  aber  difs  derfelbe  ia  MüDcfaen  un- 
ter>der  Regieruog  des  um  des  Olflck  ifeiser  Uater- 
tbaaen  fo  beforgten  Monafchea  fg  meafcbenfeiiidli- 
•hb,  uDgerelifcbafUiqbe  Grundfätze  öffentlich  dar- 
ftelleo  konnte,  obne  zu  beforcbten,  das  Schickfal 
des  Perilles  zu  baben ,  zeugt  tod  einem  Muthe  oder 
vielniefar  von  einer  Verwcgeobeit  i  die  wir  Deut- 
icheo  am  Rbei«  nicht  haben.  Wir  fDrchteo,  unfera 
Souverins  zu  beleidigen»  wena<  wir  ihnen  fagen 
wollten:  die  Souveränitit  brinsa  es  mit  ficb,  Qber 
alles  Oefeiz  und  Herkommen  ficb  hinwegzufetzen , 
durch  die  Souveränität  mOfTe  aller  deutfcbe  Sinn  fer- 
icbwinden,  jede  Spur  germanifcher  Abftammung 
vertilgt  werden  j  und  wir  Ijaben  nnfre  SonverKns  zn 
lehri  als  6a  Torl&tziicb  zn  beleidigen;  ans'fchaint 
»t  Majeftits- Verbrechen,  die  MajelUt  zu  z^icbaen» 
4iü  fia  nur  gtßirckttt,  nicht  giliebt  wardea  kann, 
weaig&ao*  nicht  auf  die  Dauer.  lo.  Uten  zwr  Or- 
,  gm^tio»  Hau  Xketmftlu»  Bundesgtrkhit  (VII.  a.  8)< 
Vom  Vf.  der  obao  unter  Numer^4.  angenlbrten  Ab- 
kandlung.  Allerdings  lobeaswerÄ,  einem  fo  wich- 
tisaa  OefchSfte  vorzuarbaitan ,  liefonden  wenn  es 
tnit  fo  vieler  Sachkenotnifs  und  Umficht ,  als  hier , 
gafchiefat.  Das  Gericht  foll  aus  einem  Bundesrich- 
tar ,  zwej  BuBdasgerichts  -  Directoren  und  vierzeba 
Bundesräthen  beftehen ;  in  zway  Senate  getheilt  fern, 
im  Namen  des  boheo  Bandes  iprechen ,  die  drey  Di- ' 
leotorial-Perfonan  würden  vom  Collegium  dar  Ro- 
sige und  die  Ritbe  von  den  SouverSns  nach  der  Rei- 
he und  dem  Verhjtltoirfe  ihrer  Beytr£ge  zur  Ge- 
riehtsuDterbaltung  präfeotirt,  keiner  dürfe  aber  ie- 
mals  wieder  ia  die  Dienfte  der  einzelnen  Souveräns  , 
treten  ;  die  erfte  Befetlung  gefcbfifae  aus  dem  Perfo- 
»ale  des  ReicbskammerDericiits,  das  Gericht  könne 
in  Wetzlar  feyn,  wo  alle  Local  ^dürfniffe  deffel- 
ben  vorbanden  fiod,  für  den  OefchüftsgaDg  mflffe  ein 
aeuer  Codex  entworfen  werden  und  dje  mächtieften 
FOrften  des  Nordeos  und  Südens  erhielten  die  Vnflzie- 
knngsauftrSge.  ii.  Uebtr  dit  Pflicht  der  kokt»  Souvi- 
rSms  des  Skeimifcktm  Bmndis ,  iat  Sekükfai  der  Mediati- 
ßrtm  nickt  in  du  unbtfckräf^i  Wiakür  der  Dieiur  x» 
kgt»,  fondtm  daßelbe  x»m  Gegenßande  ikrer  ligenm 
vorzUglükn  Forjorgl  zu  machn,  vom  SecretSr  DSrr 
'in  Braunfels  (VIl.  n.  ii.)-  £iu  mit  Wärme  gefchrie- 
benar  Auffstz.  Hoffentlich  wird  es  einer  folchen 
Ermfihnuag  in  keinem  Lande  bedOrFen.  la-  Vtrfuek 
mner  OaffiflcMtioH  der  di»  fubjicirtgn  FUrße»  nack  der 
BuxdesaSte  bltikendm  Gincktfame  (ebendaf.  n  i6.J, 
ein  zur  leicbtA  fyftemati  leben  Ueberfieht  oQtzu- 
ober  AuFfatz.  13-  Hßorifcker  Untef/lütziingsgrund 
de*  4»ff»iztt  über  dit  Notkietmdigktit  der  EmSaung 
mt*  Btmdesgerickts  (ebendaf.  n.  lo.).  Der  Salz,  dals 
der  Staat  feinen  Unterthaaea  Gerechtigkeit  fcbuldig 
§gy,  maffe  noch  gehen,  da  die  neue  Orttnung  der 
Dinge  die  AnS^rOrbe  dar  Vernunft  mit  den  ebema- 
Mgen  Her^sgefetz^  dicht  Tarrofen  b»be;  wer  es, 
anders  w«ife|  habe  das  Hecht,  von  Gottes  Gnaden 
und  an  Qottes  Statt  zu  gebieten,  verwirkt.  Hier 
«ird  daM  Butrmtiu  frttotoüi,  wi«  es  fcbeiDt»  eioai 
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Minifteriums,  vom  —  Majr  1807,  geliefert,  wo- 
durch den  Amtmännern  einiger  Aemter  mf  ih. 
re  Berofdungs  -  RecJamationen  erahnet  mird, 
„dafs  man  eben  fo  wenig  gefonnen  fej,  ihnn 
eine  EntfcbSdigung  aus  den  angeführten  Gründen  lu 
bewilligen,  als  einen  Rechtsfpruch  über  die  Ber»i^ 
tigune  zu  diefer  Mafsregel,  die  man  nur  vorOott 
und  Uioem  Oewiffen  zu  verantworten  habe,  am  gj- 
jerwenigften  aber  das  von  dem  Hn.  FOrften  N.  N. 
auf  Bitte  des  Hn.  N.  N.  conftituirte  Compromifs- 
Geriebt  anzuerkennen.  Wie  VOrde  ^iearitk  ia 
Einzige  wohl  in  diefem  Fall  entfchieden  haben? 

VII.  Statißifcke  Notizen  und  kurze  Nackrickln- 
1.  Weiterer  NacMrag  zur  Abkandlung  über  de»  UnUr- 
kalt  des  Perfonalj  des  Reichtkammergerickts  (V.  a.  14) 
und  (VII.  n.  19),  ein  Verzeichnil's  derjenigen  Fül- 
lten, welche  ihre  Rammerzieler  edelmathig  fortub- 
len ;  nur  zwey  haben  nicht, gezahlt.  ZugTeicb  eint 
genaue  Nacbricbt  Bber  die  in  die  Dienfte  derFürrtn 
getretene  Mitglieder  des  Rammergerichts ,  worun- 
ter man  pnter  andern  die,  in  der  gelehrten  Weit 
rQhmlich  bekannten,  Affefforen  von  ÜUhiimer  mi 
von  dir  Becke  findet ;  der  Arfeffor  von  Kamptz  hat  [V. 
S.  397.)  den  Ruf  in  WOrtelnbergifcfae  Dienfte  ibtr 
abgelehnt.  3.  Bevölktrung  der  Graffchaft  CaßiH  (V. 
n.  }o);  im  Jahr  1806  waren  darelbft  1706;  Hiu((t 
iind  9443}  Seelen;  die  halbe  Seele  gehört  vielleiciit 
zu  einem  Communion  Ort.  3.  Bevölkerung  du  f*'- 
ßentkums  ^ckßSdt  (ebendaf.  n.  39.};  im  Jahr  itni 
enthielt    es    31   Quadratm eilen    und    43105  Seel» 

4.  Kurze ßatißijike  Ueberßckvdts  FÜrßentkumj  Staria- 
bürg  tnit  Einfckluß  derijetzt  mediatißrteu  Lande;  diF- 
felbe  hat  33  Aemter,  30  Städte,  415  Flecken,  Dör- 
fer und  Weiler,  35988  Käufer  und  179813  Einwoh- 
ner auf  39}  Quadralmcüe,  wovon  die  Souveränität!- 
Lande  15 Quadratmeilen  betragen;  dieReüdenzl'tailt 
Darmftadt  hatte, 'ohne   das  Militär,    1133a  Seelen.  1 

5.  Bericktigung  einiger  Autdrücke  in  de»  aägntti*''  \ 
geograpkifiken  Ephemeriden ,  Januar  Heft  liojlt^^' 
daf  n,  33-).  6.  t/ebtr  die  Herrfckaft  M&nzftiden  (eben- 
daf. n.33.).  7.  Kurze Nackrickteu  (VI.n-47-)  S^"* 
tißifcke  Notizen  Über;  das  FUrßenthum  Sckurarzitrt 
(VIL  n.  14).  Beide  Fürfteo  zahlen  jährlicTi  -ow 
Rtblr.  in  die  Rurfäch&rcbe  SteuerkaH'e ;  beide  habet 
jahrlich  zwifchen  450  bis  500000  Gulden  Einkünfie- 
9.  Statißifcke  Notizen  über  das  fUrßentkum  WalitA  wi 
die  Grajfckaft  Pyrmont  (ebendaf.  n.  17.).  Erfiers 
bat  46000  Einwohner,  13  Stüije,  i  Plerk^n,  4I 
Pfarr-,  55  Rirchdä;-fer,  43  Weiler,  Srhiar^r  und 
Ritterfitze,  9  Aemter  und  34.<3uadratmei]«ni  lel'- 
tere  aber  i^  Quadratmeile,  4500  Einwohner,  > 
Marktflecken,  i  Schlofs  und  10  Dörfer;  beideL)«- 
de  werfen  an  jährlichen  Einkünften  350  bis  450,^^^ 
Gulden  dem  Laodesherrn  ab. 

Rec.  glaubt  am  Sehlufla  der  Anzeiga  diefer  Zei^ 
fchrift  bemerken  zu  moffen,  dafr  &e  unter  dem  b^ 
fondern  Schutze  des  edeln  FOrfteo  Primas  ^eht,  iM 
unter  einer  folcben  Aegide  in  ihrer  gpgeanärtigc* 
isDera  Oote,    VoUltäadkkak    and  Liberalität  Aa 
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Grnndliitz«  zoverfitihtlicli  writer  befteben  luul  £irn«E 
w«bltbätig  zu  wirkea  verfpricbt. 

naturqescbicbte: 

DAKKn-ADT,  im  Verl.  d.  Hennss.:  DuHfelu  Omt^ 
tkologit  oder  NtUturgefchUitt  aller  fSgit  DetUfcft- 
tands  imnatiu-getrtnen  AbbildiMgm  und-  Befckrti-' 
bungen,  herausgeeeben  van  BiBrUumfen,  Licht- 
kammer, C.  ff^.Btcker,  Lamhis  ,aad  Becker  d.  ^ 
XIII.  Heft.  1805-  Jill^.  Heft.  i8tN^  L^ztutr 
'     gr.  Foi.  (Jeiler  Heft  6  Htblr.  ^  gr.)  . 

Auch  unter  lolgendem  Titel : 
Ortiitkologii  germanique  ou  Itifioirt  niüureüe  fU  Umr 
les  oi/eaux  i'Aäemagtu  reprifaith  dans  desfigurer 
txactet  avec  des  dej'criptions ,  publiee  par  Borihau- 
je»  etc.  traduite  de  rAÜemaBd  par  i'Auteur  de 
l'EDtomotogie  helvetique. 

Das  X/i/.Heft  diefes  deutfcbes  Pr^cbtwerks  eat- 
.  bSlt  auf  der  fechsten  Rupfertafel  nach  Abbildung  and 
BefcbreibuBg  cur  «mm  neuen  Vogel ,  diet  Sckwanz- 
nuife  (ParUM  caudatns),  dia  Qbrigen  Ttfel'n  find 
Nachträge  zu  den  vorhergebeodeB  Heften.  Die 
ScbwaazmeifeiftaachbeidenGefcblechterDfo  treu  als 
möglich  naohgebildet,  nur  ift  in  HecExetnplare  die  ro- 
ihe  Schulterfarbe  zu  blafs,  nicbt  hoch  und  fein  genug 
aufgetragen;  vielleicht,  dafs  dieVff.  ein  Herbliexem- 
plar  oder  eia  im  Cabioette  ausgebleichtes  zur  Abzeich- 
nung wäblteu.  Miaerftt  und  »viyte Tafel  liefern  als 
KacBtrag  zur  erflea  Platte  deszw^fiiHefis  einemänn- 
licbe  und  weibliche  Farietät  des  raukfüßigm  Buffardt 
( Faleo  Lag«fHtJ.  £s  ift  bekannt,  dafs  diefec 
ilaubvogel  lu  wie  der  Mäufebuffvd  in  der  Farbe  ab- 
ändert. UiB  dritte  Platte  enthält  zutdem  Texte  der 
zweiten  Tafel  im  dritten  Hefte  das  Weibchen  ides 
Schtearzfpickti,  die  vierte  zur  dritten  Tafel  im  zteeg- 
Un  Hefte  das  alte  Männcbeq  des  Steinwälzers  (Cha- 
radriu»  Oedicuemus),  wovon  nur  ein  juo^es 
JViäODcbea  oder  das  dielem  gleichfetieude  Weibchen 
abgebildet  war,  und  eben  fo-tindet  man  auf  der /iUn/-' 
fe»  Platte  das  alle  Mannchen  des  gemeinen  Strandrei- 
tert,  da  die  y«r«  Tafel  des  uierifn  Hefts  nur  eiu  jun- 
ges  Männchen  i^der  auch  ein  Weibchen  vorftellt.  Zu 
diefen  Vägeln  ift,da  es  uicbt  nötfiig  wer,  kein  neuer 
Text,  fünderu  nur  die  Anzeige  der  Abweicliungen 
auf  dem  yjifiichlit^  geliefert. 

In  dem  XiF.  Hefte  erbalten  wir  tn«r  Rupferta- 
fein,  welcb«  aa^-  alle  und  jungeMänncben  und  Weib- 
chen des  IVtsftn' Buffanit  (Falco  jifivorsts)  in 
vortrefflichen  AbQUiiungeo  darltellen.  hiebt  nur 
dprch  die  Abbildungen ,  t'ondern  auch  durcb  den 
beTgefflgteo  Text  ift  die  Natnrgefchichte  diefes  Vo< 
geis,  den  tutm  noch  iu  wenig  Werken  richiig  be> 
tcbrieben  und  abgebildet  findet,  aus  ihrem  Duokel 
herrorgezogen.  Mit  Recht  können  wir  die  Abbil* 
düngt  was  Stellung,  Slidlv und  Ausmalung  betrifft, 
vertrefflich  neuoea.  Die  CbarakteriCtik  iu  eben  foj 
■ur  hätten  wir  gewanfoht ,  dafs  die  Vff.  noch  Kinzu- 
gef«izt  bätun;    die  Fubwutzel  gefcbu^pt  Itatt  g«- 


ftbild'ert.  Wirklixli £ndea  wirken- Fehler  apcfa  ia 
dti  ZeicfaöuRg,  (b  dafs  di«  ¥äbv  ftaU  mit  Scbuppea  ~ 
gezetcbaet«u  ieya,  lauter  braite  Sebiftl«-  baben-  Ab 
itlen  Exemplaren  ,  die'^Hac.  gefehea  bat  (und  dicfec 
Vogel  ift  iß. feiner  Gegend  gar  keine  Seltenheit) ,  wa- 
ren die  Fafse  cefcbutq)t  and  nur-asden  Ritzen  der 
Zehen  zeigen  nch  einige  Schilder.  Die  Vff.  geben 
zWtr  felbli  an,  dafs  cuefer  Vogel' in  du- Farbe  va- 
riire,  glanbeo  .aber,  niefat'  £•  fefar  als  der  Mäufe- 
BuffariT.  Beo.  bat  dinfs  Jabr  zw*^  Ncfter  vob  die- 
fes Vägdn  gew&fstV  wo  beid»  Mäoncbeo  am  Unter- 
leib« weh  einzelner  gefltd^t  waren  als  das  abgebilde* 
te,  «n  Weibchen  {ab  wifr  das  nbgcbildete  aus ,  dai 
andere  aber  war  am  Unterleibe  bis  zur  Bruft  dunkel- 
brauD,  woMir  weifslich  gefleckt,  vo»  dar  äruft  aber 
bis-  KU  '  da»  Deckfedern  des  Unterfchwaozes  breit 
dunkelbraun  snd  'imfs  in  die  Quere  geftreift ,  wie 
das  -alte  Wcibofaen  de»  MiufebutTards.  Ein  junges 
MänaciMn  war  am  ganten  Oberleibe  weifs  ECtrÖpfelt, 
dM  junge  Weibchen  fah  aber  wie  das  aogebildete^ 
aus,  nur  mit  etwas  mebr  vorftecbendem  Weifs  am* 
Unterleibc.  Es  lag  io  jedem  Nefte  nur  ein  Junges, 
das  mit  Heekenfröfchen  und  Wespenlarven  avfgetut- 
tert  warne,  Bey.der  Angabe  def  Nutzens  undScha' 
dens  diefes  Vogels  findet  uch  ein  Drtfckfebler:  ftatt 
erfter»  mufs  es  letztern  bcilsen^  Die  fünfte  Kupfer- 
tafel liefert  die  Abbildung  des  Galdtmmurs  (Embi* 
riza  Cilrinella)  xxad  dii  Jeckste  die  d»s  ßkitiarz- 
liMieen  SHngtrs  (Motaeüta  Pkaenieurnt  Liim.),  ' 
beide  nach  beiden  Uefcbleobtern.  Sie  find  unfiber- 
treffbar  fchöOt  nnd  dnrch  die  letztem  werden  dann 
endlich  einmal  do.ch  die  Irrtbtlmer  in  den  naturbi- 
florifcben  Werken  ve rfcbwi od en ,  die  zwifcben  dem 
Garten  -  und  HamsratkfchuiäiKBeken  von  jeher  Statt  ge- 
fnnden  haben.  Die  Balchrnbnng  hat  fie  noch  oibar 
erörtert. 

Mit  diefem  Hefte  ift  auch  zugleich ,  wie  der  Ti- 
tel fcbon  zeigt,  zum  erften  Mal  eine  gutt  franzößfehi 
UeberfetXMMg  des  deutfchen  Textes  ausgegeben  wor- 
den, ohne  deshalb  den  Preis  des  Werks  zu  erhö- 
hen. Die  Vff.  verdienen  dafar  allen  Dank ,  und  se- 
wifs  werden  fie  die  meiften  Liebhaber  auch  von  den 
vorhergehenden  Heften  wünfchen.  '  Es  wlre  daher 
fehr  gut  gewefen,  wenn  Hr.  Dr.  Becker  zi^Ieich  fei- 
ner Anzeige  den  Preis  des  fVanzöfifchen  Textes  fflr 
die  vorhergehenden  Hefte  beyaefagt  faättepdia  Räu-  ^ 
fer  diefes  Werks  wBrden  ficb  dann  vielleicht  Icbelitr  ' 
und  binifiger  erklirt  haben. 

ERDBESCHREIBUNG: 

Leipzig,  b.  Fleifcher  d..J.:    Tafchenbu^  der  Rttfenf 

oder  unterhaltei^de  Darfteilung  der  Entdeckuii- 

gen  des  achtzehnten|Jahrhunderts  in  Rnckficht 

der  Länder-,  Menfchen'-  und  Productenkunde. 

Pf)T  jede  Klaffe  von  Lefem,  von  E.  A.  W.vtm 

Zimvterniann.   Vierter  Jahrgang.  1805-  agj  S.  ia> 

mit  9  Rupfern  u.  i  Karte. 

In    diefem    Jahrgang    wird   di«    iq|  dMB    ver^ 

harg^endea  (f.  A.    L.  Z.  1804.  Num.  19.)    aog«- 

langep- 
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faageoe  Befc&seibuitS'  «ob  Nard  •  Amerika  fort- 
gefetzt.  NacU  eineRi  Schmutztitel  erwartet  man  falec 
^  vnUr  Canada  getegeiun  Tkätt  ve»  Nord-Amerika. 
Es  fehlt  aber  noch  rielaa  der  ganzes  Schilderung  des 

?;enaantea  ErdtbailSi  nämllchlkdas  Ganze  |tler  Spani- 
cbeo Be&tzupgeii«CaJiforaieD  ausgeaommen.  Auch 
rermtfst  cnaa  viel  in  der  Darftelluag  deffea,  was  der 
Vf.  wirklich  fchildert>       Mancher  Gegeuftand  wird 


ar  Dicht,  maocher  aor  oberflächlich  berührt;  an- 
te;      "  "'■ 

eei  „  „ 

icbeinen  die  Btiabten  und  Baieo  far  den  Zweck  des 


gl-   -   -    -.      - ,  , 

dere  dagegea  ^verden  mit  einer  unverhäitnilsmäfsi- 
een   Weitiäuftigksit  abgehandelt,    z.  B.   S.  34<  25. 


Buchs  zu  uinftJiodUch  befchrieben  zu  feyn.  Von 
dea  Winden,  der  Witterung ,  der  Staats verf^ffung, 
den  Gerichten  u.  f.  ift  fehr  wenig  gefaet  und  dio  To- 
pographie ganz  abergaogen.  Der  W.  bat)UDa  aus 
der  Fitlle  feiner  Gelehrramkeit  und  dem  Umfang  fei* 
aer  Belefenheit  Bemerkungen  .Über  Amerika  mitge- 
tbeKt ,    die   immer   fehr  ichätzbar   find ,    wenn   fie 

Sleicb.weder  die  Geographie  noch  Statiftik  des  Lan- 
es  erfchöpfen.  Die  Ordnung,  worin  er  feine  Ma- 
terialien, bearbeitet  hat,  ift  nicht  die  befte,  und  wird 
durch  Abfcbweifungea  nnd  zur  Unzeit  angebrachte - 
Exclamationea  uaterbrocbeo ,  z-  B.  S.  78'  i't  die  An- 
rede an  den  Zweifler  der  Vorfehung,  im  Stile-einer 
Homilie,  an  der  unrechten  Stelle,  und  S.  iia.  die 
Lobrede  auf  die  ebriftliche  Religion  fehr  entbehr- 
lich. Auch  möchte  es  dem  Vf.  Ichwer  werden,  zu 
beweifen  ,  dafs  Frankreich  zuerft  die  Inquifition  er- 
■  zeugt  habe.  Denn  wenn  lie  gleich  auf  dem  Conci- 
lium  zu  Touloufe  zu  Stande  gekommen  ift,  fo  ift  6e 
doch  nicht  ein  Werk  Frankreichs,  fondern  vielmehr 
Spaniens  und  Italiens.  Durch  die  Jnquißtion  und  die 
KrtHZzäei  fckltig  Frankreich  fchon  damalj  der  gefamm- 
ttn  MenfdiUtii  zwty  kaum  keitbare  if^unden,  fagt  der  Vf. 
Abgef0nen,dafs  zwey  der  Z.eit|nachum  mehr  als  hun- 
dert Jabre  entfernte  Begebenheiten  als  cleichzcltiee  ' 
dargeftellt  werden,  fo  fragt  es  ficb,  wie  kann  Frank* 
reich  als  Urheber  zweyer  Wunden  angefehen 
werden  ,  welche  es  in  Gefelirchaft  mit  andern  Natio- 
nen der  IVIeufcbbeit  gefchtagen  hat,  und  wozu  dient 
die  Hiodeutung  eut  viel  fpätere  Uebel,  die  in 
Frankreich  erzeugt  find?  Soll  die  Erinnerung  an  die 
Uebel,  welche  von  diefem  Lande  aus  über  Europa 
verbreitet  fmd,  allein  lebhaft  erhalten,  und  des  Ou- 
ten ,  welches  man  ihm  zu  verdanken  hat,  dabey  ear 
nicht 'gedacht  werden?  Jedoch  wir  kehren  zu  der 
Hauptfache  zurück.  Der  Vf.  befchreibt  1.  das 
Land  S.  aö — gl.  Er  hatte  es  in  feinem  Vergleich 
zwifchen  Frankreich  und  den  Freyftaaten  fo  gut  dar- 
geftellt,  dafs  er  ganze  Stellen  daraus  diefer  Ueber- 
ficbt  einverleibt.  2.  Den  Menfcben.  Viel  aus  der 
Oefchichte  vor  der  Gründung  der  Freyftaaten ,  ins 
befondere  von  ff.  Penn.  S.  «3— 135.  Ufiber  Hie 
Conftitution  und  deren  Aebnlichkeit  mit  der  eAgli- 
fchen  S.  lati.  rsy.  Vergteichung  der  amerikanifcheo 
und  franzOGfchen  Revolution  S.  129.  130.  Charak- 
ter der  beutigen  Bewohner  der  Freyftaater»  S.  l  n  — 
147.    Ftbriken  und  Handlung  S.  147—  I30.    Oelebr- 
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te  Anftalten  S.  150.  Unionsfitadt  S.  154.  Stütseia. 
kaiifte  and  Ausgaben  S.  155  — 158'  Olwleich  dl« 
Ureinwohner  oder  Indianer  mit  jedem  Jtart  ao  da 
Zahl  abnehmen  ,  fo  itt  doch  viel  aber  die  Krihks, 
ihre  Feinde  die  Tfchaktos  and  andere  gefammdl 
S.  IS9~305.  Sehr  willkommen  fQr  den  gcgeawii- 
tigen  Zei^uirct  ift  die  Schilderang  von  LeetEuii 
S.  2O5  —  331.  vorzQgUcta  nach  dem  Bericnte  desCaa. 
greffes.  S,  207.  Z.  5.  mub  man  ftatt  IFejttu,  OJtn 
und  S.  313.  Z.  lg.  [tat  ff^ejifeiu ,  Ofl/iite  leteo.  Ad- 
dere  Druckfehler,  woran  es  nicht  fehlt,  kÖniieD 
leicht  verbelfert  werden.  Dafs  Califoroiei  S.  iit 
—  341.  einnimmt,  ift  zu  viel  Ehre  für  ein  fo  eleodes 
Land  und  fo  ftupide  Einwohner.  Zu  den  Merkwür- 
digkeiten  des  Erdboden.';  innerhalb  der  berchriebE- 
nen  Länder  zählt  der  Vf.  i,  gröfsere  Phäoomeiit, 
nfimlicb  a.  die  FelfenbrQcke  in  Virginien,  b.  breno- 
bare  Gasquelle  am  grofsen  Kanbaway-Flufs,  c.  bi- 
faltäholiches  Gebirge  in  CaÜfornieo.  a.  Einiee  Pro- 
ducte  des  Pflanzen  -  und  Thierreichs ,  nömlica  FL^- 
genfchnapper,' Ahornzucker, |iMagnoliD,  Baltimon- 
rogel ,  Kiapperfchlanee,  Puppengehiufe  ans  Mexi- 
co. Sir  Hans  Sioane^  Leben  macht  den  Befcbluf!. 
Zur  Verbreitung  der  auf  dem  Titel  angeführtea 
Kunde  ift  das  Tafchenbuch  fehr  brauchbar,  weui 
es  gleich  nicht,  wie  der  Titel  verfjpricht,  laattr 
Entdeckungen  des  achtzehnten  Jahrhunderts  find, 
die  darin  dargeftellt  werden.  Die  Rupfer  find  »! 
bekannten  Reifebefchreibungen  genommen,  unddi^ 
nen  dazn,  die  Objecte  deutlicher  zu  machen.  Auf 
der  Landkarte  werden  zwanzig  Staaten  namfalftg^ 
macht,  die  zur  Union  gehören.  Das  Bucb  fpricbt 
nur  von  fechszehn,  und  wir  zweifeln,  dafs  die  via 
letztern  fchon  oreanifirt  find.  Zum  Verftehendes 
Textes -von  LouJtiana  hätten  noch  mehr  Namen  ein- 
gerückt werden  follen.  Nicht  einmal  Neu-Orleiu 
ift  ausgedruckt. 

HANDLUNGSff^ISSENSCBASTtS- 

NÜRNBBKc,  in  d.  Exped.  d.  allgem.  Handelncit^ 
Syßem  des  Handelt  von  Sfakana  Mitkcul  ImA). 
Dritten  Bandes  erße  Abtheilung:  Theorie jand 
Praxis  des  italiänifcbenBucbbaltfens.  Zwt^ttti.'i- 
theilung:  Anleitung  zur  Berechnung  der  Fartu- 
-ren.  Mit  Schematen,  Facturen  und  einem  Mi]»!' 
rerzeicbniffe. 

Auch   unt«r    dem  Tird : 

Theorit  und  Praxis  det  ItaliHnifckeH  Buckhallm  t»i 

dis   Nürnberger  Buchhtütens.     Mit    Schentiten- 

.  1806.  120  S.  4.  (3  Rtbir.  ägr.) 

Hr.  Ltttcks  hat  fchon  in  den  beiden  erften  Theil» 

feines  Syftems  des  Handels  (A.  L.  Z.  1805.  Num-?*) 

gezeigt,  dafs  er  richtige  Begriffe  ven  dem  kanfinäo" 

nifchen  Rechnungswefen  hat,    nnd  die  vorliegende 

Eraktifche  Anweisung  bewflirt  diefes  aocb  mehr,  di 
e  Geh  durch  Deutlichkeit ^und  Orandiichkeit  «»- 
zeichnet. 


Num.  103. 
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MATHEMATIK. 

I.  Beruk,  b.  Matzdorff:  Karzgtfafstt  Anwt%lu»g 
zur  Btrtehmng  der  Bank»  •  SeeHM^ngs  -  im«  ok- 
derer,  im  gewökuUehen  Hmdtl  vorkommtnätn  Zin- 
fen,  mtuh  Sptciairegtl»  »ni  nach  Tabellen,  vom  A 
B.  B.  Gerhardt,  fm,  1799,  61  S.  8-  Auf  hQÜäod. 
Schreibpap.  (.SS''') 

a.  Beruh,  b.  Ebend.:  TahtJUrifckes  Tafekenbuek  xm 
kurzer  und  leichter  Berechnung  det  Qoldet  und  SU- 
berSf  u.  f.  w.     Nebft  einem  Anhange  zur  Ver- 

tleinbung  der  neuen  üranzöf-  republ.  Oold-  and 
jlberprobe.      Vom  H-  B.  B.  Gerkardt,    fenior: 
1801.  XXXII  u,  119  S.  8.    (18  gr.) 

3.  Leifug,  b.  Köhler:  TabtBarifcket  Handbuch  ßr 
Banquifrt  und  Kaufleute ,  enthaltend  eine  genaue 
und  richt^e  Berechnung  aller  Münzrorten  al 
Courfo,  u.  f.  w.,  nebft  vielen  Zufätzen  aber  das 

■^  deutfcbe  MOnzwefen,  das  neue  franzö&fche 
Alafs  u.  f.  \v.,  und  mebrern  nützlichen  Tabel- 
len, von  Andrea*  U^aguer,  Ptivatlebrer  der  Ra- 
-chenkunft.  1799.  IV  u.  373  S.  gr.  g.  (3  Rthlr.) 

4.  EbeBd.,  b.  Sommer:  Hü^tbuch  für  Mißhaufleu- 
te.  Entkaltend  eine  Ana/eißtng  verfchiedtne  fchwit' 
rige,   in  den  Mejfen  vorkommende  Reeknungen  auf 


8-  Leipzig,  b.  Köhler:  Rechenbiuk  ßlr  das  genuine 
Leben.  Zum  Gebrauche  für  niedre  -  und  Land/chu- 
len,  auch  diejenigen,  die  wenig  adtr  gar  nichts  vom 
ReckHungtu/tfen  verßekin,  entwor^  van  Ebe». 
demfelben  igoa.  IV  u.  300  S:  8-  ( 16  gr. ) 

9.  Ebendaf.,  b.  Schiegg:    f^aUßändige  Anleitung  der 

fifammten  IVeckfetrecknung ;     ztan  Gebrauche  fUr 
fandluMgtfchuien.  Voa  Ebendsm/elben  t^oo.  VIu 
467  S.  gr.  8.   ( I  Rthlr.  ao  gr. ) 

10.  Nüukbero,  b.  Raspe:  Specialregeln  zur  Beredh 
nune  des  Di/conto,  der  Interejfen  und  Leibrenten- 
nebß  analyti/chen  Ukterfuehungen  über  diefe  Gegen- 
flände  zum  Gebrauche  ßr  I^ßeute,  Oekontmtn, 
u.  f.  w.,  von  Ebendemf.  1803.  VIUu.  159  S.  gr.  g. 
('6gr.) 


^r.  I.  empfiehlt  fich  io  jeder  Hinficht  felbft    Wer 
mit  den,    vom  Vf.   hier  gegebenen  Tielfachea 
Beyfpielen  und  Anleituneen  nur  einigermafsen  ver- 
traut wird ,  kann  fo  wohl  den  Gebrauch  der  ange- 
hängten 3  Tafeln,  als  die  Sei  bftan  wen  düng  der  Spe- 
cialregeln auf  alle  vorkommenden  Fälle  daraus  herfä- 
ten.     Die  S.  33  —  37  in  der  Kürze  mitgelheiiten  Ver- 
bältniffe,  im  Betreff  der  Gefttze,  VerordnungeH  und 
der  Einrichtung  der  königl.  Banl^  2u  Berlin,  fowirf 
die  bequemße  Art  zu  bereeknen;  auch  eine  MisfÜkr-     der  derfelben  untergeordneten  Comptoirs  zu  Breslau, 
licht  Erklärung  der  IFichfel-,   Münz-  und  Maß-     (ehemals)  in  Cieve  (oachher  in  Mönfter),  Elbing, 
verf^iatg,  u.  f.  w. ,  und  des  nentn  framzüßfcktn     Emden,  u,  f.  w.,  find  zweckmäfsig,  und  en>halteo  dos 
"'  '*^  "  ->.-.»■  -■..  ^  WefentlichrtB,  was  dem  Publicum  darüber  zu-wiffen 

löthig  Ift.     Nur  die  einzige  Bemerkung  finden 


Ma0yßemt,  von  Ebendemf.  1799.  VI  u.  194  S.  gr. 
.      8-(l8gr.) 

5.  Ebend.,  b-  Vogel:  Der  neue  Sechenknecht  für 
das  gemeitü  Leben.  Aäen  'Ständen  branchbar  von 
Ebendemfelben  1803.    VIII  u.  156.  S.    gr.  i6mo 

6.  Ebend.,  b.  Demfelb. :  NÜtzlicht  Seduction* -  Ta^ 
beÜen  für  verfckiedene  im  Handel,  befondtrt  auf 
den  Meffen,  vorkommende  Berechnungen,  u.  f.  w. 
Von  Ebendemf.;  igo}*  91  S.  8-  nebft  16  halben 
Bog."  Tab.  (i6gr.) 

7.  Ebend.,  b.  Beygan;;:  Analytifche  ünttrfuckmigeu 
Sier  die  teichtigßen  Otgenßände  der  kaufmännifaten 
Meckenkunß,  nebß  mekrem  brauchbaren  Hülfstafetn 
u.  f.  w.  Von  Ebendemf.  1799.  VIII  u.  376  S.  (l 
Rthlr.  6  gr. ) 

Br£änximgtyiStter  *ur  A,  £.  Z.  1807. 


zu  S.'js.  §.5.  hinzu  zu  fetzen :  dafs  in^Ä bißcht  dep 
Zinfen  bey  ZurScknahme  des  Capitals  nicht  3  bis 
3  Tage  abgezogeo  werden ,  fondern  nur  der  Aa- 
und  Ablagetag  des  Capitals,  bey  Berechnung  dar 
Zinfen ,  nicht  mit  in  den  Galcul  aufgenommeo  wird, 
worDber  auch  -befondere  Vorfchriften  vorhandep 
find.  Diefe  Kleinigkeit  haben  wir  defshalb  erirner« 
wollen ,  um  dem  Hrn.  Vf.  zu  zeigen ,  mit  welcher 
Sorgfalt  wir  diefe  Bogen  geprOft  haben.  —  Olei- 
che  Achtung  verdient  das  tabeilarifche  TitfrhenhuA 
Nr-  a.  In  der  Einleitung  zeigt  der  Vf.  grandlich, 
dafs  die  Gold-  und  Silberrechnung,  fo  wie  fie  bey 
dem  Manzwefen,  bey  Gold-  und  ^Iberarbeiten,  und 
Oberhaupt  bey  dem  Gold  ■  und  Silberhandel  vor^ 
kommt,  mancher  Schwierigkeit .uoterworfeD,  und  , 
l-J^ll  wenn 
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weno  nicht  gsradeza  eioe  fchwere,  doch  gewifs 
eine  befchwerliche  und  mQheirofle  Arbeit  fey.  Die- 
ieg  wird  durch  ein  nicht  gewähltes  >  Uofs'zufilli- 
ges  Beyfpiel  antchaulich  gemacht ,  das  der  Vf. 
I.  durch  die  gewöhnliche  Regel  de  tri,  wo  «r  den 
gegebenen  Faila  Tennittelft  der  fogensnnteB  italiS- 
silefaeD  Practica:  3.  nach  der  Decimalrechnnog,  wo 
■die  -gegebenen  Summen  und  Theile  der  Ünterab- 
tbeilungen  in  Decimaltheile  verwandelt  werden 
mOffen;  3.  nach  der,  mh  der  Decimalrechnung  ver- 
mifchten  Zerfällungs-Regel  de  tri,  wo  das  cegebene 
Beyfpiel  auf  zweyerley  Art  berechnet  werden  mufs ; 
und  4.  mittelft  der  Logarithmen,  und  zwar  nach 
dedsrsrsern  f^rgafckeiu.  oder  Sckutxifckm  Tafel»  auf- 
znlöTen  bernflbt'  ilt.  Diefen  4  Arten  fet^t  er  norb 
»ine  fibtfl*  hinzu,  welch»  er  nach  Graumann'a  Ta- 
tiätn  zur  Ausnchnrnng  det  Silbers  umd  du  Goldes  ver- 
anftaltet  bat,  die  aber  fDr  Manchen  eben  fo  fcfawie- 
rig ,  als  mahfam  fe^n  dürfte.  Um  allen  diefen  Un- 
aanehmh'ohkeiten  fo  viel  als  möglich  auszuweichen, 
hat  daher  der  Vf.  Seh  bemOhet,  Tafeln  auszuar- 
beiten, wovon  die  erßt  fammtiicM  356  Theile  der 
rohen  oder  BrnMe-Mark,  die  bey  diefer  Rechnung 
vorkommen,  von  16  Loth  an  a'b\4ärt$  bis  zu  tV 
Loth  oder  i  Quentchen,  io  Decimaltheilen  enthält, 
und  die  fich  durch  den  Gebrauch  derfelbeo  von 
felbft  erklärt ,  ohne  da&  es  einer  weitem  Erläute- 
rung defshalb  bedOrfe.  Die  zwaite  ift  dagegen  die 
eigentliche  Hauptfache  des  vorliegenden ,  Tafcken- 
hukst  indem  fie  die  (Smmtlichen  gemeines  115» 
Theile  oder  Gehalte  vorftellt,  die  bey  einer  rohen 
oder  Brutto  -  Mark  gewöhnlicher  Weife  vorkommen 
können,  nnjf  von  16  Loth  ä  ig  GrSn  an  abwärts 
bis  auf  J  OräB,  die  feine  Mark  in  7  Decimalftel- 
ien  für  I,  2  bis  9  Mark  Brutto  zurück  geht.  Au- 
ßerdem enthält  diefe  Tabelle  die  negativen  Loga- 
rithmen aller  115»  Gehalte,  desgleichen  auch  die 
der  Brutto  Mark,  die  nach  diefen  Gehalten'  für  ei- 
ne feine  Mark  erfordert  werden.  Sie  ift  von  S.  j 
—  loi  fehr  correct  berechnet  und  abgedruckt  wor- 
rfen.  Die  drittt  TaUlU  fcbränkt  fich  blo*^  auf  die 
Berechnung  des  Silberwerthes  von  t,  3,  x  bis  9 
Mark  einfchliefslich  fein  Silber,  nach  den  Werthen 
TO0  14^  Rthlr.  bis  zu  la  Rthlr.  iSj  gr.  ein.  Aoge- 
fcSngt  ift  die  erktfrende  Tafel  der  neuen  franzöR- 
fehea  Gold-  und  Silberprobe,  und  deren  Verglei- 
^ong  mit  der  in  Oentfcbland  gewöhnlichen  Cötl- 
Bffeben  Probe,  wohey  der  Vf.  fo  wohl  das  rich- 
te Verhältniis  der  Lezirung,  als  das  Remedium 
«ach  de»  noch  fetzt  begehenden  franzöfifchen  Ge- 
fetien  in  Anfcblag  bringt.  Mit  Ueberzeugnng  kön- 
tteft  wfo-  daher  diefe  Schrift  dem  Publicum  empfeh- 
Seo. 

Wir  kommen  jetÄ  zu  Hrn.  /Tl  Schriften.  In 
<Fer  kanfmSiDifchen  Arithmetik  ift  der  Vf.  völlig 
ea  Hanfe,  iulem  er  nicht  nur  die  m«ften  Vorfäl- 
le der  aritbmetifchen  Handlungswiffenfchaft,  aus 
»h^^rptifcb-praktifchen  Orundfätzen  und  Anfichtea 
fcientififch  kennt,  und  methodifch  vorzutragen  ver- 
seht, IfofKleni  auch  in  fällen»  iro  er>  ztir  AiKbÜ- 


düng  der  Theorie^  die  höhere  Rechenkunft  mit  fei- 
nem Gegenftande  zu  verweben,  für  zweckmäfsig 
hält,  feinen  Satz  zur  mathematifchen  Evidenz  er- 
hebt. DJefs  uDd  feine  Methodik  in  den  Formeio, 
die  er  bisweilen  als  Halfs-  und  Beweismittel  ao. 
wendet,  haben  ihm  das  unftreitige  Verdienft  ver- 
fchafft;  dafs  man  iho  an  die  Seite  der  erften  aed 
grQndlichrten  Lehrer  der  kaufmännifcben  Rechr:.- 
kunft  in  Deutfchland  fetzen  kann;  aber,  fo  bild 
er  diefen  Weg  verläf^t,    fo  zeigt  er  Blöfsen.     Gt- 

Enwärtig  baSeo  wir  uns"  blofs  mit  verdienftvol- 
1  arlthmetifchen  Werken  des  Vfs  zu  befchifii. 
een.  Zuförderft  ift  Nr.  3.  nicht  fo  fehr  eine  Fort- 
fetzung,  als  vielmehr  eine  veränderte  und  anfehn- 
lieh  verbefferte  Ausgabe  von  EnderHn's  WickftUi- 
bellen,  die  in  Leipzig  und  in  mehrern  Gegenden  von 
Oberfachten  bekanntlich  mit'  fieyfall  au^enomrnea 
worden  find.  Der  Eingang  dieies  Buchs  wird  S. 
I  ~  aj.  durch  eine  IFicttftlvtrfalkabtBt  fOr  jeden  Mo- 
nat des  Jahrs  eröffnet,  in  welcher  man  die  richti- 
ge Verfallzeit  aller,  in  verfcbiedenen  Sichten  g^c^ 
Jenen  Wechfelbriefe  findet;  dann  ift  S.  afi  —  78- 
ie  erfie  TabtUe  far  die  Reductton  der  Carolins  nnd 
Laubtbaler  o/  Caurfo  von  3  bis  $^  Procent  Verlnfr 
gegen  Sacbßfch  Cowäwt  beftimmt.  In  der  xwe^'M 
T&täe  S.  7i>  —  90,  find  die  Sorten,  welche  al  Cov- 
fo  g^en  Wechfelzahlung  mit  j  bis  9  Procent  Ver- 
iuft  verwechfelt  werden,  berechnet.  Die  drü'j, 
vierU  tmdßnfte  TabtOg  liefert  den  Werth  der  Soc- 
veraind'or,  der  Reduction  der  Reichsvaluia,  dt; 
Ducaten  Preifes  nach  (Kchfifchem  und  preufs.  Gel- 
de,  fo  wie  einen  Nacktrag  zu  der  ReduclUm  der  Di- 
eaten  at  Courfo,  welches  Alles  von  S.' 91  —  164  ia 
den' angezeigten  Tafeln, -denen  immer  ein  kurier 
Vorbericht  vorausgeht,  fQr  jeden  vorkommenHfB 
Fall  ausgerechnet  worden.  In  der  Jechsten  TaitCt 
S.  165  —  19a.  wird  der  Werth  des*  Goldes  und  des 
Silbers  al  marcOy  und  in  der  ßtbßntm  S.  19J  —  3}] 
die  Reduction  der  vornchmf^n  europäifcfaen  VaTo- 
ten  B^""  Leipziger  Wechfelzahlungs- und  Prenf^t- 
fcheo  Coursntvrertfa  nacbgewiefen ,  worauf  eis  ji»- 
hang  S.  333  —  37a  folgt)  welcher  die  ErUämae 
der  deutfchen  MünzverRirfung ,  eüie  Ueberficht  a- 
ler  wirklichen  Gold-  nnd  Silbermdnzen  Deutfek- 
lands,  nach  ihrem  Schrot  und  Korn,  eine  ktine 
Abhandlung  von  dem  franzöfifchen  neuen  Mafsfy- 
^ftem,  einige  vermifchte  Tabellen  and  ZufStze,  aorEt 
eine  altgeiDeine'  Anvueifung  zum  Gebrauche  aller 
vorftehenden  Tabellen  enthält.  (.E^  ift  zwar  rich- 
tig, dafs  wie  S.  »5  bemerkt  wira ,  der  Reichstag 
im  Jahre  1566  feitgefetzt  hat,  dafs  die  Cöllnifchs 
Mark  fein  Silber  zu  Q  Rthlr.  da«;  ift  zu  Q  Stück 
Speciesthaler  ausgeprägt  werden  foTIte,  i'edoch  zu 
3  Loth  'a  14S  Loth  fein  das  StQck  halten  milffe, 
fo  wie  fie  auch  von  der  Hamburger  Bank  feit 
1619  angenommen  worden,  jetzt  aber  tHteo  find; 
aber  es  nätte  auch  dabey  bemerkt  werden  fnllen, 
dafs  der  gedachte  Räcbsabßkiei  $.  150  ansdritch- 
hch  meMet,  .dafs  zwar  ft  Stflck  auf  die  fhe 
Mark  beftimait>  jed9cb  9  S^äck  auf  die  Mark  fem 
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gehen  fblfteB,  woroi^  jedes  Stack  68*  Kreuzer  gel- 
te, vrodurtdi  der  ioit«J  Fufs  eingefßliret  ward«,  dem 
fich  aber  die  meiften  Reicbsftäode ,  befonder»  der 
niedeirhBioifcb  ■  weftphälifche  (treis  widerfetzte, 
and  unter  keinem  eadern  Bedinge  jenen  Reichs- 
fchlnfs  annthm,  als  den  ThaJer  Species  zu  73  Kreu- 
zer gelten  zu  laffen;  f.  des  Burguni.  Kretf.  iHüiz- 
Sedenktn  beym  Hutman.  P.  IIL  fag.  s8>  vergl.  Buit- 
tt«j  dt  mouet.  Cap.  ig.  $.  9.  pag.  76.  Wenn  daher 
aucb  jetzt  die  alten  Speciestbaler ,  vor  und  nach 
der  Periode  tob  1566  ai»  zur  Errichtung  des  Zio- 
oaifchen  Fufses  rom  Jahre  1667  die  auf  3  Loth 
üewicbt  und  14  Lotb  4  Oran  fein  geinflnzt  worden, 
«ufserft  feiten  find,  fo  hebt  das  doch  den  Umftand 
aicht  auf,  dafs  CapitalrerfchreibuH^en  aus  jener  Pe- 
riode, worin  dergleichen  Mflnzverhältniffe  ausge- 
drUeUt  worden,  in  itnfer»  Zeilen,  wenn  der  Cre- 
ditor  das  Gapital  zurQck  veHangt,  oder  vom  De- 
bitor  jenem  aufgekOiidiget  wirrf,  gedachten  Spe- 
cieswenh  in  jetziger  Convention»  aor  Valuta , 
mit  48,*^  Procent  Agio  wieder  erftattet  werden 
znufs,  fciu  UmTtand,  der  To'  oft  in  Fällen  der  Art 
nicht  berdifltfichtiget  wird,  und  allerdings  hier  er- 
■wvihnt  zn  werden  verdient.)  Dieöbrigen  Nachricb- 
teo  Gad  fchätzbar.  Was  S.  361  vom  fi-anzöfifche» 
Kseuen  Mafsfyftem  vorkommt,  ift  zu  kurz  abge- 
fafstj  inzwifchen  Seht  man,  dafs  der  Vf. ,  welches 
auch  damals  noch  der  Fill  war,  als  erdiefes  Buch 
Verausgab ,  faiebey  die  provißonetlen  metrffchen  An- 
gaben vom  Julius  1791.  benutzt  hat,  die  fich  aber 
feitdem,.  durehdas  Confulargefetz  vom  I3  Brllm, 
IX.  J. ,  auf  den  Grand  der  neuen  Meridiansmef- 
J'uflg  geändert  haben. 

Nr.  4  hat  ebenfals  fefa  Verdienft,  indem  es 
nach  Bohn,  Qtrhardt  u.  a.  eine  vollFtändige  Be- 
richreibung  der  MOnz-,  Maafs-,  Gewicht  -  und 
'Wechfelverfaffung  aller  deutfchen  und  einiger  aus- 
wärtigen Mefsplfitze,  nebft  einer  kurzen  Erkli- 
runK  der  gewöhnjicben,  dahin  einrchlagenden  Be- 
recfanungen  eothält.  Man  fieht  flberall,  dafs  def  Vf. 
feine  Vorgänger  zwarJtenntzte ,  aber  nicht  blufs  ab- 
fchrieb,  wie  fo  bäufig  jefzt  bey  denen  der  Fall 
wird,  -die  nnr  ihre  Finger,  nicht  ihren  K«pf  ge- 
brauchen. Die  S  46  —  80  gelieferten  Nachrichten 
und  for'mirtea  Tafeln  von  dem  franzöfifcb  -  metfi- 
fchra  Mafs  •  und  GewiohtfyfVem ,  6nd  nach  von 
Roch's  aeographilchen  Flphejnerideo  bearbeitet; 
foli^lich  liegt  ancb  biebey  i»r  frovifimtUt  Hetrty 
und  dit  Gramme  zum  Grunde.  (Sie  find  aber,  auch 
in  birturifcher  Hinficbt  nicht  fo  Tollftändie  wie  fie 
feyn  könnten.  Denn  auc  dem  Du  Frefiie  ift  es  he- 
kannt,  dafs  die  frinzfißfche  Tuife,  um  das  Jahr 
I300  fchoD  in  Prankreich,  als  Längenmafs  von  6 
Fufs  bekannt  war,  f.  Glojfar.  mamtali  ad /er.  med. 
tatin.  Tom.  VI.  f.  4915.  ftfr  voc,  Teifia;  und  pag. 
532  fub  voe.  Tefui  und  dafs  mar»  diefe  Toife  fchoa 
früher,  als  durch  Mouton  im  Jahre  1670»  in  ein 
Decimalmafs  habe  verwandeln  wollen,  davon  gibt 
die  Hift  dt  la  Fille  de' Paris;  Tarn,  HL  f.  346  ». 
^  das  Jahr  140^.  eioSD  auffalieodto  fienels.    Ancb 
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Pater  Hßarfennmr  hat  hiervon  Spuren  in  feinem  W-t; 
kp  hinterJaffenj  f.  die  Vorrede  zu  feiner  Schrift: 
de  -mtn/uris  j.  i.  ii»  den  Cogitata  Ph^fico -  Malhnta- 
titA;  1644.  4.,  die  auch  voa  J'icm-d  aiis  dem  Jabra 
1668.  bekannt  fiodj  f.  dt  ta  Üire  in  d^n  Mem.  df 
Facad.  des  ScitKc,  1714.  p.  394;  auch  Condamiite  an 
eben  diefem  Orte,  ponr  f«.  i74T-  P-  4^-  «ntl«« 
SchriftfteileD  nicht  zU  gedenken.) 

CDer    Bt/okiufr   /»Igt) 

ERBAUÜUGSSCBRJPTßfi. 

Xstamtz,  b.  Siegerl:  Predigtintwürfe  Sbtr  die  g««- 
xe  ckrißUcfie  Uhrat,  »«-  alphabttifiier  OrimuMg. 
Ein  Handbuch  für  Stadt-  und  Landprediger  zu 
Öffentlichen  Vorträgen  über  alle  Sonn-  u.  Feft- 
tags- Evangelien  und  Epiftcln,  und  Aber  frcye 
Texte.  £r/r«-Ban'd  1803.  58jS.  Zwtyter^wA 
-  1804.  ^93  S.     thttte^  Band  ißoj-   560  S-  &'  **• 

(6  Rthlr.), 
Herr  Swfw/ Äawr,  der  fich  als  yerfafTer  diefes 
Handbuchs  unter  der  Vorrede  urtterzeichnet,  IQhrt 
diefe  gewöhnliebe  Waare  mit  den  geiVöhnlichen  Ent- 
fchuldigUQgen  ins  Publicum  ein,  und  lälst  eine  lan- 
ge Schutzrede  von  Schmidt  in  Jena  für  die  vielen 
PredigtbOcher  überhaupt,  weichein  jeder  Melle  er- 
fcheinen ,  einrttcken.  TJm  durch  diefes  reiche  Ma- 
gazin, das  io  drey  Theilen  dreyhundert  EntwA"» 
enthält,  feinen  Oeiftesarmen,  oder  viel  berchältig- 
ten,  oder  von  Unglück  niedergebeugten  Amtsbrü- 
dern  die  Arbeit  fo  leicht  als  möglich  zu  machen, 
ift  jedem  Entwürfe,  aufser  einem  Evangelio  oder 
■  einer  EpiAel,  auch  eine  andere  biblifche  Stelle  zum 
Grunde  gelegt.  Der  HHlfs bedürftige  Endet  allo 
hier  auf  alle  Sonntage  Vor-  und  Nachmittags,  'wie 
für  Wochenpredigten,  und  nach  des  Vfs  Ausdruck, 
auch  filr  Cafualfäüe,  Auskauft  und  Unterrtatzun^. 
Dem  letzten  Bande  ift  noch  insbefondere  ein  Ver- 
zeichnifs  aller  Entwürfe  nach  den  Evangelien  und 
Epifteln  beygefügt  worden.  Die  Entwürfe  fand 
theih  aus  des  Vfs  eignen  gchaltenep  Predigten,  - 
.theils  aus  fchon  vorhandnen  Sammlungen  ausgezo- 
gen. Er  gibt  nictrt  undeutlich  zu  verftehen,  dals 
wenn  überall  die  Predigten  an  Gehalt  dielen  hot- 
wflrfen  gleich  wären,  der  öffentliche  Reügionscwl- 
tus  weniger  vernachläffigt  werden  würde.  Rec.  ilt 
etwas  anderer  Meinun«.  Er  glaubt  verfirhern  zu 
können,  dafs  eine  große  Anzahl  der  jetzige«  rr«- 
diger  die  moralifehen  Grundbegriffe  weit  richtiger 
beTtimmt  unJ  entwickelt,  die  allgemeinen  mora- 
lifehen Wahrheitco  weit  forgfamer  auf  faetondere 
Verbältniffe,  Lagen  nnd  Umftäodc  des  Leben'!  an- 
wendet, weit  richtiger  disponirt,  weil  krjitliger 
fpricht,  und  auch  von  folchen  Dingen,  welche  ge- 
wohnlich auf  der  Canzel  nicht  zur  Sprache  Rom-  . 
men,  dann  wenn  diefs  einmal  gefcheben  foU,  mit 
weit  mehr  Einficht  redet.  Freylich  find  unter  die- 
fcD  EniwäifeD  viele  fehr  gut,  z.B.  übtr  die  iwini- 


EROANZüNOSBLÄTTER    Nom.  icj,    AUGUST  1807; 


833 

dtagskraft;  wenn  der  Vf.  gote  Predigten  benutzte; 
weit  mehrere  aber,  berooders  in  Hiiißcht  der  Di- 
fpofition  f«hr  fehlerhaft.  Einige  Beyjjiieie  m^en 
(üeiä  beweifen:  Die  wi^re  yitibetting  Gottes;  i.  im 
Oeift,  3.  in  der  Wahrheit.  Die  Unterabtheilungen 
von  I.  find:  «.die  i«hre  Anbetung  Gottes  im  üeift 
hat  alfo  ihren  Sitz  im  Geift  und  Herzea  des  Men- 
fchen.  Wer  fie  übt  „der  verehrt  Gott  mit  einem 
Herzen,  das  durch  die  aufrichtige  Demüthigung 
vor  feiner  Oröfse,  durch  lebhafte  Dankbarkeit  für 
feine  Wohltbaten,  durch  feftes  Vertrauen  auf  fei- 
ne in  Chrifto  uns  ertheilten  Wohltbaten,  und  durc(( 
brennenden  Eifer  für  feine  Ehre  ihm  ean?  gehei- 
ligt ift."  b.  Diefe  Anbetung  Gottes  ift  unal)hän- 
Bie  von  Zeit  und  Ort.  Von  2.  a.  Fern  fey  daher 
von  uns  alle  Heucheiey.  (Fühlte  denn  nicht  der  Vf. 
ber  Ausarbeitung  die/er  ünterabtbeilung,  dafs  das 
hier  gefagte  fchon  in  iftens  «.liege,  und  dafs  Geh 
die  Anbetung  im  Oeift  gar  nicht  von  der  Anbetung 
in  der  Wahrheit  trennen  laffe?)  b.  Bey  jeder  got- 
tesdienftlichen  Handlung  die  Wahrheit  und  Lau- 
terkeit unrerer  Geßnnune  zu  prüfen,  fey  uns  eine 
heilige  Pflicht,  e.  Die  Nothwendigkeit  einer  fol- 
chen  Anbetung  erhellt  am  deutlichßen  aiis  der  Na- 
*tur  und  den  Beenfchaften  Gottes.  (Wie  kann  die- 
fes  eine  Unterabtheilung  von  atens  feyn?)  Utbir 
den  Krieg,  t.  Billigt  ilyi  das  Chriftenthum?  2.  Er 
ift  ein  fthreckliches  Uebel.  3.  Weiies  Verhalten 
dabey-  -Da*  Andmken  an  Gott;  1.  feine  Belchaf- 
fenhait;  2.  fein  Einflufs  auf  unfer  Verhsitcn.  iftens 
a  Es  mufs  fich  auf  richtige  Begriffe  von  Gott  grtln- 
den.  Die  Schrift  fagt:  ».  Gott  ift  Vater;  ß.  Gott 
ift  Herr.  b.  Wir  möffen  uns  Gott  niclit  als  ein 
unthatiges,  fondero  als  ein  imtner  wirkfames  We- 
■  fen  vorltellen.  (Diefer  Subpars  gehört  ja.  als  Subdi- 
vifum  unter  den  vorigen.)  c.  Der  Gedanke  an  Gott 
mufs  fich  mit  allen  unftrDiObrigcn  Gedanken  und  Em- 
pfindungen auf  das  innigfte  verbinden,  H.  Es  mufs 
mit  Luft  und  VergnQgen  verbunden  feyn.  ~  Man- 
che EntwOrfe  behandeln  einen  wichtigen  itiorali- 
fchen  Begriff  auf  eine  höchft  dürftige  Weife.  Un- 
ter der  Auffchrift  Kirckt  findet  man  nichts  als  das 
gemeine  Th^a:  Der  Chrift  in  der  Kirche;  i.  war- 
um «r  in  die  Kirche  geht,  2.  die  feligen  Folgen 
davon.  Und  da  riiefe  Folgen  keine  andern  6od,  als 
die  erreichten  Abfichten,  fo  fällt  i.  und  a.  zufam- 
men.  Viele  moralifche  Grundbegriffe  find  ganz 
übergangen.  Man  flicht  vergebens  nach  Entwürfen 
Aber  Pflickt,  Vtrpflichtung,  SittlUkktit,  guter  ITiüe, 
Zurechnung.  Einige  Worte,  welche  im  moralifchen 
Sinne,  eine  Pflicht  bezeichnen,  find  hierim  »ram-- 
matifcben  Sinne  genommen ;  wie  man  unter  Tbeil- 


aahme  nichts  weiter  findet  als:  iie  T%^iAme  um 
Chriftenthume.  U«ber  Materien,  welobe  leltea  mi 
die  Cnnzel  gebracht  werden,  fpricht  der  Vf.  ohne 
hinlängliche  Kenntnif«.  In  dem  Entvnirfe :  äbtr  dat 
FergnSgen  an  der  Kunß  heifst  es  vom  Anfanee  her- 
ein: ),Uie  Kunft  ift  nichts  anders  als  NachaiunDDg 
der  Natur  und  darum  thut  fie  mit  der  Natur  gleiche 
Wirkung  in  Abficht  auf  VergnQgen  und  Bildung  det 
Menfcben.  Jeder  Kfinftler  bemüht  Cefa,  die  fcbfioc 
Natur  uns  gleichfam  in  einer  Abbildung  darzuftel- 
len.  Der  zeichnende  Kanftler  fteUt  fie  uns  in  Ge- 
mälden, in  Rupferftichen  oder  mofaifcber  Arbeit 
dar."^—  ■  Und  hierzu  weiterhin  die  gefchinackvol- 
le  Anrede  an  Väter  und  Erzieher:  „Ihr  klaget  um- 
fonft,  dafs  eure  ZSelinge  an  den  nnwflrdigften  Dia- 
gen Vergnügen  fincJen,  und  dafs  ihr  nicht  wifst, 
wie  ihr  fie  aufser  den  Schulftunden  befchäEtigen 
XolIt.Ihr  könnt  diefen  Klagen  abhelfen;  SekSnfchni- 
bung,  Zeichnung,  Mablerey,  Mufik,  Gefan^,  S^^ 
It,  uielclu  Kun^  erfordern  ui>d  weiterhin  Belefen- 
heit,  verbunden  mit  dem  Studium  der  Natur  und 
Gefchichte^  —  das  find  Gegeuftande,  die  ihr  oh- 
ne grofse  Koftcn  (?)  ihnen  geben  könnet,  am  fie 
angenehm  zu  befchäftigen ,  ihrer  lebhaften  Pban- 
ta£e  eine  edlere  Richtung  zu' geben,  ihnen  Sioi 
fürs  Schöne  und  Gute  einzuflöfsen.  und  fie  ei» 
Prügel  und  Schettworte  von  taufend  Thorheiten  zd- 
rOck  zu  halten?"  —  Bisweilen  finden  fich  ao^ 
-die  auffatlendften  Widerfprflche,  in  Erklärnnget 
von  Hauptbegriffen.  Man  fehe,  was  Tfa.  i.  Pred- 
53.  und  was  Pred.  55.  zum  wahren  Chriften  ge- 
rechnet wird ;  woran  freylieb  die  verfchiedneo 
Quellen  Schuld  find ,  aus  welchen  der  Vf.  fchöpFte, 
und  dafs  er  zum  Behuf  eines  dicken  Bandes  wob! 
fremde  Arbeit  abfcbrieb,  aber  fie  nicht  vorher  io 
fein  Eigentbum  verwandelte.  Manche  Themiti 
find  eefchichtlich  unwahr,  andere  dem  Sprachst- 
brauen  zuwider  ausgedruckt ,  als:  Ohne  Ckrifin- 
thnm  geht  der  Staat  zu  Grunde;  Unfer  Schickfä  üi 
H-Mcht  unfers  l^erkaUens.  —  Da  Hr.  Bauer  die  g»- 
ze  Aloral  gerade  in  dreyhundert  Entworfen  abhin- 
deln  wollte,  und  den  Plan  vermutfalich  nicht  vor  da 
Ausführung  machte:  fo  find  viele  moralifche  Hat» 
rien,  deren  Hauptbegriff  fich  mit  einem  der  letz- 
ten Buchftaben  des  Alphabets  anfingt,  ganz  flber- 
sangen.  Unter  Z.  findet  man  nicht  mehr  als  «nee 
Entwurf;  Van  dem  pfliektmäßigen  ferkalten  in  Sa- 
.ßtkt  auf  die  Zukunft.  —  Doch  auch  diefes  HanJ- 
Duch,  fo  theuer  es  ift,  wird  feine  Käufer  finden: 
denn  es  arbeitet  wirklich  den  trägen  Predigern  i« 
die  Hände. 


Num.  104. 
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I.  BuLiH,  2>.  M^fzdqrff:  Xurxg^aftti  jlHwMuig 
xmr  Beruftnmg  iir  Bomio-  S^tuütüimgt  -  fMS  mt- 
dtrer  Zu^m  vom  B-B.  B.  Girkardt,  fin. 

3-  BuLiR,  b.  Ebend. :  TabeSarifcku  Tafektnbuek  am 
Berechnimg  des  Qotdet  viid  Silbers,  u.  f.  w.  Vom 
H,  B,  B.  Gerhardt,  fenior. 

3.  Lbvzjc,  b-  Rdbler:  TabeCUmfcku  Htmdbuck  ßr 
BoMquiers  ufii  KaufleuU,  voq  Andreas  {Tagfur.    . 

4.  Ebead  ,  b.  Sommer:  mUftbuek  ßr  Meßimflm' 
te.   Von  Ehtndemf. 

5.  Ebend.;  h.  Vogel:  Der  neue  lUcJunkiuckt  flr 
dat  gemtint  Leben.    Von  Eiendemfelben. 

6.£bend.,  b.  Demr^b.:  KUtzlii^  Stdnetiom'T»- 
Mn,  n.  f.  w.  -  Von  Ebmdemf. 

7.  Ebendar.,  b.  Beygang:  Aftli/t-  Unierfuchungt» 
über  die  wicktigfien  GegenJIäHde  der  kanfmHnnifaun 

'  Rethenkunft.    Von  Kbendtmf. 

8.  LuFzio,  b.  Köhlor:  RtthtnbiKk  flir  d»t  gmüint 
Lehn.    Von  Ebendemf.  ... 

9.  Eb^Rdaf.,  b.  Schiesg:  f^oäfl»n£gt  Anleimtgdtr 
gefammteH  W^e^fMrecknüng,    Tön  SbetHemf,        " 

'  Jo.  NüKHBcnc,'  b.  Raspe:  Sveclalregetn  zur  'Berech~ 
Kung.det  ßifctni^^  d*r  JyOerejfen  tmd  Ltibrenten. 
VoD  Ebendemf.  '     ,        ■■■-■.    i 

^  r.  s-  ift  gerade  d^,  wf's  es.feyn,  kA\ :  eiö  Ruhen' 
knecktßir  da*  gemeine  Lepen.  >Tan'  ^ndet  darin, 
«ine  Tabelle*,  welche  die  Ausrecluiung  von  i'bis  13 
Centner,  des  SleiDS,  des  Pfundes  und  des  Lotbei 
uch  den  Preifen  von  6  bis  30  Ktblr-  enthÜt.  In  dev 
^eyUH  Tabelle  wird  der  Werth  eines  Centners,  wenii 
Mr  Prei.s  d«5  Pfupdes  Ton  -}  Pfennie  bis  i  Rthlr.  ge- 
geben ift,  durch"  aHe  proareffive  S«fen  berechncL 
Die  rfrüif  eothalt  die  berechneten"  Werlhe  von  1  bis 
SO  Ellen  im  Preifo  von  3  gr.  bis  l  Rthlf .  Die  vierU 
4en  Werth  der  Uubthaler  zu  1  Rthlr.  »  bis  15  gr., 
womit  eine  ZinsberechnungstabeUe  vereinigt  Ift, 
welche  die  Zinfen  zu  s  Procent  vom  Jahre,  einem 
SrgHnxnngtilHtitr  zur  A.  L.  Z.  igo?.  ' 


Monate  und  einer  Woche  darftciHt.  S.  99  —  io| 
ivird  Tom  Gebrauche  diefer  Tabellen  gebaodelt, 
worauf  eine  Ausreehnuog  der  Fracht  nach  ScbifF- 
uod  Liespfundeo  folgt,  wo  die  gegebenen  einzel- 
nen Oröfsen  von  3  ms  zu  la  Rthfr.  berechnet  Gnd. 
Das  Papier  zu  diefetn  Buche  ift,  im  Verhiltnilt 
der  übrigen  Werke  des  Vf. ,  fehr  unanfeholicii ;  da- 
gegen ift  das  gefillige  Aenfsere  von 

Nr.  6.  wirldich  einladend,  und  antfpricht  völ- 
lig dem  Werthe  des  Buchs ,  das  fich  fowobl  durch 
feine  Einleitung,  wegen  Berechnung  und  d^  Ge- 
brauchs 1  der  hier  vorkommenden  16  faalbe  Bogen 
Reduction«tafeIn ,  als  durch  Anwendung  der  letz- 
tern auf  .die  manoichfaltigen  kaubnanniTchen  Ver- 
bfiltnifTa  ticlpzigar  Handelsleute,  in  mehrerer  Hio- 
£cht  empfielut.  Einer  detaillirtern  Anzeige'  bedarf 
M  daher  nicht;  diefe  ift  aber 

Nr.  7.  gewidmet.  Unftreitig  gehflrt  diers  Bucii^. 
zu  den  tMften  arithmetifchen  des  Vfs.  Deifn  Hr. 
JT.  if^  bemflht,  die  wicbtigften  VorfiÜle  der  kauff 
männirchen  Rechenkuoft  nicht  nach  Art  der  ge- 
wöhnlichen RecheDtneifterf  fondem  die  hierin  vor-' 
Kommenden  Gegehftände  durch  eine  allgemeine 
analytifche  Methode  abzuhandeln,  ein  Verfahren, 
das  um  To  mehr  alle  Achtung  verdient,  als  dAdurch  ' 
die  kaufmäonifche  Recheokuort  ^n  Syftem  und  m»« 
tbodifcher'  Conliftenz  gewinnt,  weIcha..roo  gewöhn* 
licbep  Lehrern,  .der  Recbeokuiilt  o^t  ^eroacbJäflW 
set  wird.  Dennoch  bat  der  Vf.  in  der  vorliegen» 
den  Scbrjft  nur  dann  von  der  Buchftabenrecbnung 
Gebrauch  gemacht*  wenn  ihm  die  Anwendung  der» 
felbea  ganz  unentbehrlich  fqhlen,,  indem  er,  wie 
er  mit  Recht,  bemerkt,  njcht  immer' Lef^  vob 
au^teUt,  die  ld  der  Algebra  eine.F^rfigkeiC  «rl«ogt 
haben ,  um  die ,  höhere  Recbankunft  auf  alle,  vor- 
kommenden GegeofEände  der  ^andluQgswiffenfchaft 
anwenden  zu  konnei^  —  Aber  wie  machten  es  dia 
RecheameiFter  des  I7ten  und  im  Anfange. daf  Ifiteo 
Jahrhunderts,  welche  bey  Britten,  Ho|Uf)dern  und 
Deutrehen,  die  Algebra  unmittelbar  auFäie-! lual^ 
mSnnifche  Rechenkunf^  anwandten ,  un^..4(flci^fift 
lieh  befonders  die  Hamburgifcbep,  J&Mn/^rgf^f-,  aün 
mal  Hänr.  Meißner,  Falentin  BeUif,  ^ani  lüOte,,  ^. 
HannHaau,  Cor4.Xivtxt' ^ia  ibeyd??.G)!»^dff«  9ffW^^ 
-Panzer,  u.  m.  A-  auszeicnnet^njT  HjibejD  ni^t  noch. 
felblt  im  letzten '^Vjert«}  'fits  ra^oQenen  Jab^hna- 
lUmtnMiii     '    ^"'  -  ''  '       '  Jerts 
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dkns  SiHifr  der  filtere  in  Hambirrg;  lUattkiat  van 
.  Draüln,  Ludwig  Obenit,  felbft  KäfintTy  mdulftm 
u.  a.  Verroche  gemacht,  die  Algebra  mit  der  niei^ 
kantiiifcbcB  AritDinetik  zu  v^biodea?  —  Der  Ge- 
daoike  des  Hrn.  IT.,  den  abgebrochenen  Faden  .wie* 
der  anzukoOpfea»  verdient  daher  allen  Dank;  doch 
febeifit  dieCer ,  wie  die  Folge  feiner  Schriften  ftill- 
fcbweigind  cezeigt  hat,  ihn  nicht  tob  allen  Rauf- 
lenteo  gezoUet  worden  zu  feya.  —  Denn  von  der 
Anwendnag  der  combinatorifchen  Analytik,  Wie 
die  Differential  -  ood  Integralrechaung  auf  kanfr 
minDifche  'Vorfälle  anzuwenden ,  die  er  Jn  d«r  For* 
reät  S-  7.  in  der  Folge  zu  liefern  verljprochen  hat, 
wenn  der  vorliegende  Verfuch,  mit  Beyfall  aufge« 
ilOmmea  wQrde,  i(^  bisher  nichts  fyfteniatifches  er- 
Scbienen,  wietvohl  der  Vf.,  wie  dem  Reo.  bekannt 
ift,  in  dem  ^omrn.  flir  Mommf.  «wf  ^ndt.  bis  zum 
Aifare  1806,  von  Zeit  zu  Zeit  darch  Beyfpiele  da- 
-  SU  entfernte  Winke  gegeben  hat,  ohne  dazu  gera- 
dehin das  Publicum  einzuladen,  iene  AbGcht  zu  un- 
ter^tOtzen,  die  fie  gewifs  veraiente,  wenn  der 
Schlendrian  vieler,  mecfaanifch  rechnenden  Kauf- 
leute, weniger  die  Mohe  zur  fpeculativirch  rech- 
nenden Algebra,]  als  dadurch  belehrt  zu  werden 
foheueten.  Doch  wir  eilen  den  Inhalt  diefes  Buchs 
attzu7«igen,  welchem,  wie  den  tneiften  der  K^ag' 
nerifcke»  Schriften ,  auch  dlefsmal  eine  Ueberficbt 
mangelt.  —  Was  der  Vf.  S.  1  —  39  ForberUht 
nennt,  ift  eigentlich  e!ne  lehrreiche  SmUitung.  Dann 
fol^t  S.  40  —  90  die  Birtclmtuig  der  MUtizforU»  at 
^rfo,  ai  cotirfo  und  *l  mareo,  die,  wie  die  Leh- 
re von  der-  tflchfelreduction  S-  90  —  ifio,  alte  Ach- 
tung »erdient.  Auch  gebohrt  diefe  der  BerecftMKmg 
<S.  181  —  388)  vom  Gnriwi  md  Vtttnß  btg  dem 
(Vfchfet-  und  Waarenkmdet,  die  ficfa,  wie  S.  SB9  — 
^36  die  Arbitragen  -  und  Comm^ßontredanmg ,  und 
^-  3fi  ~  356  die  fVaaren  -  C^ctüatMutberech^wigm, 
Yon  der  brancbbarften  und  EeTneinnOtzigften  An* 
Wendung,  gerade  in  dem  Geilte  darftellen,  wie  fie 
dtr  Vf.  feinem  Zwecke  gemflfs,  vorgetragen  wif- 
fen  will.  Der  Anhang  S.  357  —  368  enthält  Uft- 
bnngsanfeaben  Kiit  ihren  Reniltaten,  die  zur  Be- 
'^uemlichkeit  der  Lebnr  beftimmt  find,  um  nicht 
immer  n«ne  Aufgaben  zu  entwerfen.  Die  ange- 
hängten Tabellen  ent^echen  ihrer  Beftimmung. 
Aus  drefer  kurzen  DarfteUung  feben  unfere  .Lefer, 
was  fie  in  diefem  Buche  erwarten  kOnnen.  Wir 
woSeq  hier  noch  einiger  Eigenheiten  erwähnen, 
welche  uns  in  dem  Vortrage  des  Vfs.  anfgeftofsen 
find.  —  Im  Ganzen  find  wir  mit  Hm.  ff.  einverftan- 
den,  dafs  die  Ätttenregttf  welche  ihrer  Gleichför- 
migkeit wegen,  der  kanfmännifchen  Recbeal<L{a(t 
•fnenj*  aüht  cn  läugnenden  grofsen  Vortheil  ver- 
schaffe, dennoch  oft  fcfaidlicner  als  bequem  fey; 
tmch  h&j  einfachen  Waarenberechnungen ,  und  eini- 
g^  nttaz-oB^  Waarenberechnungen  ganz  und  gar 
nfehts'  tauge,  räumen  wir  g«rne  ein;  das  ABeS 
kenm^  Rn;  «ns  einer  mehr  als  40)äfarigen  Erfahrsne;; 
d-ifs  aber  der  Vf.  S.  4  fg.  fleh  bemOht:  du  große 
SchadHcUuH  der  KttUmregH  Uf  ktuifmiimiijtlm  SiOf 


uunge»  zu  demonftrircQ,  ift  abertrielten,  nideg 
Ausdruck,  der  um  fo-mebr  gemildert  aa  wenia 
verdient,  als  Hr.  Jf.  felbft  von  Jiefer  Regel  fafti^ 
Augenblicke  den  zweckmäfeigTlen  Oebraudi  omh. 
Bicbtiger  ift  daher  der  Gedanke  des  Vis  in  fli»;- 
wortuag  der  Frage  S.  60  fixirt«  aaf  diewir  der  Kit- 
ze wegen  uns  beziehen.  —  Itegegen  treten  niidct 
Meinung  S-  19  und  178  (§■  wegen  der  Logirithina 
bey ,  wo  der  Vf.  ^m  zuerft  angefahrten  Orte  g« 
rfcDtlg  bemerkt :  „  Hatf  hat  auch  die  Z«gdritiMi» 
gewendet,  dlefe  {Dilioato-)  Beraeknungen  beqDnet 
zti  machen  1.  aber y^r  ((tau)  Vortheil, *Dat  masScb 
der  rrfunden  (gefunden).  Ueberhanpt  fcheiDea  dieU 
'  garitbnren  gir  nicht  in  kauCrnftnoiTchcn  Bertcboit- 
gen  jenen  Nutzen  zn  gewähren,  welcher  mitr^ia 
fibrigen  Theilen  der)  Mathematik  (o  ansgebreM 
jft."  —  femer  beifst  es  an  dem  zuletzt  an^hrin 
Orte:  „In  allen  Aufgaben,  wo  eine  veränderiidt 
Fragfezahl  und  über  diefes  noch  eio  veränderlicbs 
Satz  vorkommt,  find /cU«k«rdbig«  die  Logintbim 
unbequemer,  wenigftensjimaiobts  kürzer,  il5<lie 
gewöhnliofae  Berecnnunc."  — 

la  Nr.  g.  fucht  der  Vf.  angehenden  Lehrern  M 
Schalern  eio  Lehrbuch  als  Mittel  in  die  Handmie- 
jben,  wie  fen«  ihren  Unterricht  zweekmtfsig  einrieb 
tu ,  und  dieCg  fich  möaiicbft  felbft  belehren  hii^ 
nen.  Das  Ganze  zer^Ht  invwr  Abtkeämngtt  iti 
einen  Anhtmg.    Die  erJU  Abtkeiimng  handelt  S.  1- 

gi  von  den  vier  Rechnungsarten  in  gleich»  »i 
ereehnnngsarten  der  BrDche;  die  Ante  S.itS^ 
BBgleieh.  benannten  Zahlen  and  Brficben;  dien« 
tr  S.  97  —  184  von  Berochauog  der  Br&che  um 
3j8  von  der  Regel  de  tri  in  Ganzen  und  UrOchtn. 
und  die  vürlt  Ahtkeltwtg  S.  939  —  388  von  Aaow- 
duRg  der  Regel  de  tri  aoT  alle  Vorfalle  des  eetoei- 
nen  Lebens.  Der  Anhmg  S.  989  —  300  etilhatt  rf'ii 
Werth  der  vorzQgliehften  eutapäifcfaen  MOnzenMcn 
ftcbfifcher  CnnventtonsnfQnze ,  fo  wie  das  Vedüll 
üb  »der  in  Rurfacbfea  Oblicben  Mafse  und  Gr 
Wichte,  die  aber  SU  gedrängt  geratbeo  find  und  <t- 
was  lunftindlicber  nbgehwidelt  zu  werdea  vcidieot 
hitten. 

Nr.  9.  m  d!a»  fiUethteßt  Buci,  dax  der  Vf.  V 
unter  feinem  Namen  berausg^eben  bat.  ^ 
Schlechtigkeit  beigebt  nicht  in  den  darin  vonom- 
aienden  Abhandlungen'  der  Gegenftfinde.  wie  i-o- 
von  den  Wechfeln,  dem  Wechfelwefen  fliid  ^ 
Wecbfelbereehanogen ;  fondera  darin,  dafs  n" 
Zweydrittel  vom  vorliegenden  Buche,  gerade« 
fremdee,  nicht  des  ftr/aßri  Eigentkim  ih,  derdocft 
Hl  andern  Schriften  gegen  diefeo  Mifsbrauch  lenr " 
fert.  Wirklich  find  3.  l  -  19«  die  KtnnHiißJ' 
mchfel»  u»d  ^ukfOgifekHfti»,  geradezu  von  «1^ 
2n  VVortin'399  jphen,  auch  ohne  irgend  ei"*/'!" 
Anmerkungen  oder  Erläuteningen  hinzu  zn  «"7 
«US  nekrit  Amt.  xur  Ktimtniß  van  Weckfä*  *■  «"^ 
felgefeUfim;  Magdeb. :  b.  Creutx  1794.  XU  "■'* 
S.  8-  nur  abgefchrieben,  oder  fchlechtweg  o*'f'^ 
druckt,  und  fatt  eben  diefe  Bewanifnifs  hat  es  m"'!*' 
»wt^UmAbtittUuMf[S.i97~25z:  ifechßndmitg-^ 
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sm  faiebej  eine"  fi-Öher»!  Aosgabe  voi)  GerharJt's  haben,  z.  B.  J.  140-  über  rfte  Oemeinrechtlichkeit  d« 
elkenbracherircheo  Tafchenbuohe »  die  wir  nicht  DerL-eadentenfolgCa  wobej  jedocb  der  1804.  fclioa 
^rade  bey  der  Hiod  b«b«n,  rcbleclitweg  abgefclirie*  erfchienenen  flennennaD'fchen  Schrift  nicht  erwähnt 
Ml  worden  irt..  Ots  Uebrige  von  S.  353  —  497  ift  ift,  4-  '**\  ^^^  '^^"  Gmnd  dsr  Lebnsgerichts bar- 
er eigentlichen  Wecbfelrechnniig  heftiinint  und  fccit,  $.  4C61  4JI,  444.  474  u-  i-  w.  eine  liurze  Epikri- 
Vagnerifcht^  Eigesthum,  das,  wie  alle  i^ne  «rkh-  fe,  darunter  aber  feJten,  wie  z.  B.  $.  144.  bey  der 
letifche  Schriften..  Acbtoog  verdient.  Dia  dabey  Liaeairulgc,  $.  133.  in  Abgeht  auf  den  Witthviti  der. 
ingefcfaaltaMir  TabeUen  haben  Obrigens  einen  ge-  zur  znreyten  £he  fcbreiteoden  Wittwe  a.  a.,    eine 


nHontttdiea  Zweck. 

Nr/'to.  iTt  wieder  eine  voU^Oltige  Schrift,  die 
liB..  B^i.  zur  £hre  gereicht.  Sie  eatbllt  mehrere, 
un  ibin  bereebnete  Tabellen ,  die  in  der  böberea 
tecfaeaknnft  ^n«a  gemännatzlgen  and  fpecoIatiKO 
;w«(A  liabin.  Man  findet  in  der  <r/bn  TabdU  die 
Jerechauag.  des  Difcooto  auf  365  'tuwb  des  Jahrs; 
a  -der  zmttßtm  die  Berechnsag  dei  Supporto  von 
I  bis  6  Frooeot;  in  der  dritten,  die  InterelTen  auf  In- 
ereffen ,  und  in  di  —  .  -    .. 


AbvTeichuog.vün  der  Theorie  des  VF. 

ARZNETGELyfHRTHSlT. 
EanwT,    b.   Hennings:     Tkerapia  gntralit,    oder 
'     SandbMh  dir  aügmeaen  Heilkmide,    von  Aug. 
Friedr.  Hecker,  Prof.  zu  IJeriin.     Neube^rb.  Auf- 
lage. 1805.  616  S.  g.  (3  Kthlr  16  gr.) 
Die  «rOe  Auflage  diefes  Bu<!hs  ift  (A.  L.  Z.  L?90- 


vkrtem  und  letzten  TäbetU  die  g«»-  3o6.)  angeieigt  worden ;  von  der  *«^e3j«"  J« 

ierechnung  der  jährÜchen  Renten  eines  Kapitals  zu  ^"-  ^"^f  gelegen,  aber  nichts  g*'^*»"'.;.  f '*^^""' 

1.4  uod5  Procent  von  .   bis    .op  Jahren.    ÜeberaU  J?.  ™«  *«J«'«  *Hf^"J    »»"^"  ^n^  T}\  !^Ä 

tt  der  Gebranch  diefer  Tabellen ,  mit  theoretifcheo  £«fs»»jf.d.TOn  benrahren.  dafs Hr. ^  feine  Sachen 

IrlSuleningen,  welche  meiftens  Bnchftabenrechnung  Sf"  «•.  ^  »"»»•   »«t»*  "«^   »o'P**«   ^lÜ     !^ 

n     __6ft_l  ,_  L_..__      i_  _!=_..  L  .     .  .._.     r^  Artikel  immer  wieder  aufs  neu«  herbeyfahrt,  in- 


;um  Oeeeoftande  haben,    hinlänglich  beeleitet,    fo  — ; , v — 'ir,~t~-^  "  tr '  ^.. 

Uts  «i»  nur  in  etw«  geObw  Rainer,  ?oo  dUtto  ""'    "f   '"M''!^°'f^.,P£TT^;.J°\„itl 

iogen,   di.  den  g.»udt.n  Arithn»lik«  <un.  Vf.  P"    Obermlbig«.   WotL.nftijke.t    diefcs    Bnchs 

■«bin,  einen  zwenEnäfsigen  Gebrauch  macben  kenn.  1^?'°  '«J" ,'"»  1*'"  '«'■™  *"""»  ""S  ,?"fT' „ 

JRter  Muf.e,  fein  vSprecben  in  der  Vorr«le  zu  '''"if"  '»'l-  »»°  Jenen  .»r  erft  'S.'"oiaft 

..t.,ii..    j^.r.„  K—i..  .!,..r n f. 1  j„  Theil  des  Ganzen  auf  dlefen  «oo  Seiten  abgeban. 


srfoUen,  diefen  bereit,  aigefangenen  Gegenband  der  T^"  ,*»  0"?"°   "^  •'"'f  '»  ^"P   '''S'J'r: 

hOlrere»  »enbenknnlt,  Sr  AonnKSte,?  T.nBnen,  ?«"'"■  „B^?"' 1^"*°'^  Tj^    5?^^^^ 

Sterbe.  m«l    «itt^wnkatftn   n,  f.  w.  fort»,fetzen!  Wehen  WeMUnftigkeit^  IK,  ""l.lViiS^^l^ 
tn  etwas  hat  er  dierep  Vörfatz  fclion  zum  Tbeil  in 


einen]  ebenfaUs  in  J.  t8o)'%iehi«n«a«a  Werke  eaw. 
geführt,  das  wir  ift  Non.  494.  der  A.  1«.  Z.  1864. 


Prindpien  der  Kunft  zu  beilea  aufzmftdleni  was 
wird  vollends  Dötbig  feT«,  um  die  Kunit,  die  fpe- 
eiellen  Krankheiten  zu  heilen ,  erfchApfcnd  zu  leb- 
rml  Uebrignns  find  des  Vfs  AnGchten  bekannt- 
lich f;nkretimfch,  d.  h. ,  er  ift  den  Lehren  der  Er- 

•WmMo.j,li,-Vf#enh»«k  u.  Ruprecht:    »»».  ^  Bumoral  ,  als  NMMOMtbolegeD ;  eine  Ci.mbi- 

Imite.  BAmrl  —  --    fry^i  7«ru  fimdtb  „,«„„_  „lebe  Rec.  zum  HÜshed«»«  der  Praktiker 

fra#rlm  limgotmilat  r^r^  Oiimmumi*-  »ieht  nur  für  hinreichend,    fondem  Ibgar  für  »or- 

?"'•     -^f^l  V  "^T*  ?  •*/'?■*'•*  zOiUch  geeignet  hUtT    Hitte  der  Vf.  ficfi  kurzer  ge- 

tr'.ff°'ei?''  S"^  "nrl^-  '""'  °°";  ?  *iß«.   *>  Berber  nicht  gehtrigen  rKgretfionen  in 

Begf«^S«t;  -  Ootbani  ConSIiar.   1S05.  416  S.  j|,  Arznejmitlelltbr«,    w^hnTWk  rolMUndig  im 


App.  Ooc.  LXXXU  S.  (I  Rtblr.  10  gr.) 

Text  and  Noten  der  ^öiigai  Ausgabe  find  Irier 

rotlltSndie  nnd  nnverindert,    jedncb  letztere  mit 

zielen  Zulatzen  dt»  neuen  Herauag.  rermebrt  abge- 


ibgehandelt  Ift;  varniedeD:  «eDUtctik  dar 
h,    weiche  S.  361.  aoßoKC  md  S.  377.  en- 


Bnehe  a 

Krankei.,    two«  w.  >»..  .».~.>b- .*<  • 

digt,   einem  andern.  Wwk«  TorMtahen:   manche 
Einfeitigkeh   bey  efoigtn  Artikeln,   z.  B-  der  1 


druckt.    Die  Zat&tae,  die  fich  von  dem,  was'AfA-  fcochtendeo  und  fcblapfrig  machendeo,  trockocA- 

Mcm  aogehdrt,    durch    Klammern    anterfcheiden ,  de|i  und  zurammenziebeodea  Metlwde;   manche  ao- 

befteheo  beynafae    dnrcbgehends  aus  Ergänzangea  dre  z.  B.  den  Artikel  aber  die  Heittu-aft  der  ^^.^* 

der  Literatur:  nur  Kie  nod  da  6ndet  Ach  bey  e*D-  mutä*  deo  wahren  Verbenernuen  der  neuern  rutl- 

troverfea  HeeMshasaB ,  befonders  folehen ,   d^e  W  ftanHe  beriebtiget :  fb  wflrdan  iie  abngeAgBteo  Sei- 

levera  Zeitwi  dfo  Fvder  der  Gelefarten  bifchtftlgt  tea  des  WtrIfS  febr  eewoaow  kabeD. 


KLEINE       SCHBirTEIf. 


ARietTMitamTSiiT.    Ltj-den,  V  A.n.J.  Honkoc 
■»dl  Gtrardl  Oatfd.  w  pago  Naaltwyk  —  BeMvi,- 


Wjf*n^     IW-MS.  I.—    Der  Vf..  4«wchAw^Euw.l«J- >^ 
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•1« 

•rIcVuU  InitignrilfobriFt  dt  monr  *t  vmrim  wioriradi  ratio. 
ne  CS.  A.  L.  Z.  iJOI-  Hiirji.  ijc.)  »ortheilhtft  bckirint  ift,  und 
Atr  nacK'damer  [«in«  me<1idailcb«  Reife  »ch  England  in* 
vuckectcet  ti«t.  >1*  aatabeiider  Arct  im  Haie  &eh  anCkUtk 
hat  letmn  Q»|*ofM»d  in  drtj  KapUttn  abjehandBU.  Im-  •f 
liea  trSet  aH/lia  verfdiicdenen  Hypothe/tn  »or,  fvoJarch  di» 
^•'hyf^lltxn.  dUjf,  CfchSfl  der  Lympkgrjäfie  zu  erklSr^n' 
'tickten.     Im  iwjtim  ibeitt  «r  nn«  dle/ntlgg  l^potkef*  mit, 


./(iA.f  /An  i'K  richtififi*  m  /evii  JckelHt,    und  brmillt  fioh. 
'"      I,  and  durota  GrAnde  ao  nnterrtSue 


Welche' 
dicf«lt<' 


1   dar   Urfatkt,   tvodureh  di» 


Lymphe  in  d.n  Lrmphgrßfien  fortgctrieien  Wird.  Die  Ja 
irrten  Xno-  beartheilten  Hypoike/en  hai :  di«  HypntheEe  der 
Alien ;  die  Hypoüiefe  dei  Arellioi ;  die  Hnicitbele  dei  Riola- 
AH  and  GliJToiiiiu',  die  GhemiTcke  Hypother«;  die  Bypotbefa 
tiw  LeauwanbQk;  die  Hrpochafe  da*  Boerhaa«  i  die  Hypo- 
tbeb  dei  Lieberkühn  v  di«  HjFpothefe  ia  Anrafauns  der  Haar- 
rChrcheii;  die  HTpothefe  d«»  Williaa  nnd  Joba  Hunter;  aad 
endlich  CraikOiaak'i  Hypoüi«!«.  Wir  »erweilen  bloli  her 
d«r  Hrpothtfe  In  ^nfchuT^g  der  H»m,r6hrchen  (S.  II  -  Hi 
'  be*  deren  WiderNinnt  Hr.  Omvfi  fick  am  llDfrun  aufeakat- 
HD  bat.  Er  baUuikuc  hier  bebMiden  di«,  von  Mtjcmgitl, 
tarn  BebtiE  der  Hypoth«£c  Vob  den  Maarröhrcktn  «ufeeftalt- 
te  nnd  von  fcAracfr  viaderbolteMaüinDS,  die  Ljmphgeja- 
ßej'fjen  auch  nach  dem  Tt>de  noch  Im  Stande,  dat  Grfuhäß 
der  Elnfaugung  lu  verriehttK.  Dar  VI.  eakt  naob  nnd  naök 
die  [BaE  prAiide  durab .  die  MafcagiU  und  Andere  *ur  Unter- 
ttatiunr  der  HypsÄete  von  dco  Maarrabrcban  iBgafdbft  ba> 
bes.  nad  Cncki,  nickt  ohne  Erfolg,  ihre  Unftattbaftigkeit  dar- 
snthun.  Zw  Widerlegung  de*  fOnftcn  Argumenta,  welohe« 
TOD  Verfochen  durch  Einfpritanngen  bergenommen  ih,  bal 
Hr  Olli  bier  Tack)  GegativaKneke  infgaftellt,  die  rem  Hn. 
FrnF.  Brugmaat  in  Layden^  oder  vo«  (haa  hVbh  nad  andern 
Studiranden  nnte»  de«  Aiifeii  ihrei  Lehren  Kemicbt  wurde», 
Di«  Folgerunge»,  die  er  an»  dicfen  Gegen verfuoben  herleitet, 
find  fol|ende:  1.  dafi  der  Werth  derrelbcn  dadurcb  einen 
Zuwachi  erhalte,  d»&  man  darau«  errahe .  daa  mit  L>kmiu 
eefirUe  Wafrer-weriBTO»  dem  LrmpkfjrfMm  begieriß  «inge- 
r.,e(ti;  a.  dab  ahne  Leben  dnrckaiu  keine  Fi<ir«|>ga>i|;  mßg- 
l.ch  feyl  3  daft,  obgleich  die  R«ft  der  Kinr^nenng  mit  dem 
Ltben  l;«"l'c*'  aufhöre,  fie  dock  Unger  fortdanre,  *U  die 
B.-itibarkrit  dei  Mnikcln,  oder  dal«  dai  ei|entfaCmlicfae  Le- 
beo  dei  rinranBanden  Syftemt  nieht  Co  fcbnrii  erlälche ,  all 
im  eigen thCm liehe  Leben  der  Miukelai  4.  endUcb,  dala,  da 
d»f  eineffpriiate  kalu  WaH'er  vo»  eben  den  Gef:Ci«n  nicht 
eingfUugt  werde,  die  itir  Einfanenng  dei  nSmlichen  Wallari, 
weuii  ei  warm  ift,  geCcklaktfind,  bierdürok  die  Tborje  deV 
Diechanirahen  Kinrawguns  *Vt^  «i»  neue«  Aif ument  viifrt 
legt  werde.  Denn  m  erJuUe  daraua,  da*  kaUa  Waller  terfUi- 
it,  all  ein  ungawnhntar  Bei*,  die  Flkigkeit  dv  EinEängang, 
die  dem  Gefetaa  de«  Reicanc  nicht, nnter warfen  feyn  kann- 
te, wenn  diete  Kj-aft  dem  rOkrenfSrmigen  Baue.  «Ii  folchem^ 
beywobnte.  Zur  Widerlefnng  der  HvpotkaCa  von  den  Haai» 
r«far6hen  bringt  Ht.  Ont.  teraar  aneh  verrchicdene  Bcsbaeh- 
inngen  an  Leicbnementaer.  ■ux,enMPed«r  Eiter,  «dcr.^ii^ 
gallig  -  wGlTa-ige  Feuichtigkeit  in  dir  Bauolibjile  in  Menge  er- 
'  gotTpn,  nnd  doah  in  den  elnjabgenden  GefEGien  «reder  von 
Eiter,  necti  von  galligem  WtOer  ein' Tropfen  aneiitrerfen 
«ir.  In  dem  ntf/an  KapiUl  trtft  der  VE  /rite  Hjrpothefi 
vor,'  Er  bandelt,  nachdem  er  alle  von  den  Gelehrten  bu- 
har  vorgebraabta  mechanifcha  Erklürangf arten  widerlect 
nnd  »erworfen  hat,  in  diafem  Kap.  iwejr  Säizt  ab.  Der  erfit 
Saiaift:  '"'•  meckauifckett  Ifypotkefrti  find,  tm- BrkIMruitg 
der  teiendigen  Bfiifaitgnng .  Mcfat  hintängUtH,  Er  nenne  «i 
mit  AAimmiiAmA  4bi  .%<ia£>jii»lieA»  L«*«n  (PTita  proprtm^ 
der  ein/atigenden  Or^»aa,  wovon  ihre  Fllhgkeit,  etnavlan- 
cen,  abhXnge.  Mit  der  Fortdauer  diäte*  eigentbOmtiobea  La- 
ben* danra  da*  Btiira«S"°P^''^''l*'*  t^tt,  ait  dem  AnQi«- 


känge  von  dtm  mlgeaikSintltkem  L»krm  der  Geßffii  ai, 
MUT  Erkiärjing  aiUr  Erfthaimitamt^  d»i  '£ltifiaagKiiß  Li 
ekend.  Dai  GegHiHdeta  die£*r  Inner  RftMmpl*^!  "*^ 
e/acb  ^rauntewa  derauthn».  Xu<  Eisl 
lagt  er,    berqht  auf  dem   ieliendima 'li 


ran  de*  erltern  bSre  anch  du*  letMar«  >tif.  BtTera 
tneyUit  Sata«  fortgeht,  erkUrt  er  Gab  Qber  (clgcadt 
Pmitkte,  wo  er  bebinptet:  i.  feine  Theorie  weiche  vm 
meahaaiTBtaen  ab.  a.  Sie  grCad«  £«h  a«f  einen  b«bia  . 
San  da*  Organi,  delTea  BershafEenhait  um  «*Tbo;{n{ 
S'.  ei  fey  genug ,  dal«  man  daOelbe  aw*  ünan  Wirkoapn  i 
ne  i  4'  man  «nülfe  die  Gefetae  dee  Wirke«  d^rleges  k«u 
Der  xtvBjrte  Sata  lautet  atfo;    /Ha  H/piikefe'.  die  Etufup 

jm  dmr'Kti.      „ 
.  -Jr  Inner  RftMmpl*^!  " 
\i.  dnreh  folgende /acb  ^rgumewa  dirxuthn».    Du 
gongivarmOgen,    lagt  er,    berqht  auf  dem  ieliendimi 
mUma*  (Campv/iti»   vlialit),  anf  dem  eigemAi 
Leiern.     Dialaa  bavailM  I.  daa  «r/Ie  AifnmaM:    Okat  U 
findet  Im  Tklerreitka  keime  Bi^amgung ßmu.    t.  D«i  iv 
AraumenCt    Durch  Reii'e,    die  an  die  ätttfauMeadta  C^ 
gebracht  v/erden,  nfmtmt  dae  Ei^/augungevermigea  la.  j.J 
te*  Argnaient:    &o  «^»(der  AnteUapderfeteuag  dei 
Atfaaaant*  «vMg«)  Rette;  welche  die  Leietukra/i 
auch  die  EbtfamgmMg  vermek^emi   /•  vtrmdmden  ihtk 
^ilee,  -rta»  diefeLebenekraft  tcbmächt,   dmt  Kl^fmageufA 
mSgen  der  Ljrmphgefafee  ,     oder  krlngc  fie  an   elaer  viUm 
UatkülIgkeU.       4.    flertee  Argument:     FPIe  fick  iu  KfA 
tkümlicke  Leben-  fahr  visier  Organe  det  tkierifckea  ^vjrA 
brfondert  euu   dt»  ReUen  teieef/en  lAftt,    wodurtM^iA 
efrt  werden.  Indem  fie  jM'ff  'He  Urige  mmemmfiiidiick  fA 
fit  kann  man  ficher  den  SeweU  für  dat  etgenlkMinlicki  bi^ 


:  G-/«r« 


Quflle  hrlUiir. 


einfaurea  _,    . 

J.  fknfitt  Argument:  Die  elnfnugenden  Q'ßifte  mbcjIri 
der  Ifrahi  der  mu/tanehiueMJem  ParMein,  die  fid  tiu 
darhietan,  einen  ünterjekiad.  6-  Seckit^  hrtamMil.  ' 
jinfekung  dee  verjckledcajin  Durckmejfert  findet  h^  a 
el^augendem  Gefufien  und  den  mccitanifihen  Haargejiju\ 
eine  emgegenrejeiitr  Wirkangean  jiau.  In  drliifaH. 
andtieb  baadelt  der  Vt  «on  den  Kräften ,  endurck  Jit  t 
gefaugten  FlüJ}ifkfiifn>fn  de»  Hnffgeadli  Oe/Vn*  J>'~^\ 
t'lrien  neiden.  Er  Endet  di«;yrlwbe  dief«  Eerltret«| 
in  dem  VerinSgen  der  LympncaCrte/  Heb  suramoitoiici- 
heii,'nndin  ihrefn 'eigenth'ml1e>iel(  leben.  ZnrVr.a*:- 
MOng  4ier«r  BelMnpCuDg  «irt  «nai^  aiiiMhi  «n  ictenlTiH' 
■■  rl^iih  mgflfnhrt,  wob*     "-     "-  '"^    "  —       -  * 

tan  Hundei  gefifEaat,  n 
krSfei  unterbunden  wardea, 
fort,  dab  anB  den  einbug 
(utammensuaiebe* ,  aage 
4aU  dar  B*B  diefer  OefftTaBimiifknUta.  Vni  . 
durch  da  wirken,  di«  Baiakarkeit  der  Hnikela,  feyi  oil' 
er'dn'cH  einige  Seweife  tn  »eftätigen  hoBt.'  Ift  nan.  kr 
et  aUAinli,  da«  Vemlgan  Ach  anbwiwaailaleBeti,  litrkii'» 
fO'ib  anoh  fär  dieHypocbet*.^*,  dan  «infangenden  G*f'l'* 
eigentkümlichen.  a«/ l&rMt  4?rf  ^Muftu  ^erH^p^^n  Iel"ii 
entlchiflden^  Eine  ^olge  jener  Znfammensiafaa«  tbtr  ^ 
daa  imraer.  wiederkehreiide  Auffteigen  der  Lympliei  wbks 
es  gerade  fo  angehe,'  wie  dit  dbnr  Ansteigen  der  Sift*  » ^" 
PflanacnUIrpern.  EadUcb  rpreclwn,*U0fa,  aadi  dem  Vf  ■  J^ 
ErfohtliiUngen,  womit  da«  Autltciien 


n  wardea.  Uarani  aber,  lährt  Hr  "» 
I  einbugen^  f^9kf  <^*  y*rind{tii.  "^ 
..  aageMIhr-  »h'''»>-VfrhTgrten  oii« 
r  OefftTaa'miifknUa.VtinA  die  Riab.  ■* 


1  b*gl<in 


— — D— ■     - s-  -*"■  t-y'nr'''    - 

itt.  frrr  feine  Metnttng.  Deitri  I.  ift  der  Laut  der  «■ftl(4" 
de»  FlaCgkeit  fo  fctanaU,  dJfr  tlaok'  emlkjhank-i  BeobK^ 
tnngi  baf  einem  Hunde  dor'Cfc^Iui-iv  ainea  flaonnd*  4*id 
einen  Raum  Ton  vier  Zollen  getiiabe«  wurde,  t-  D'*  ^ 
Ickwindigkeit  de«  Aulfteigen*  in.  nac^  dar'  Zeit,  nacb  »■ 
Ahar,  und  baTonder*  nach  der  1  efek  äffen  hei  t  der  Hai' 
nlallDwenlger  verfbftieden.  alj  di*  UdTJoitling  feUfc.  3  *" 
krpnkbafter'ZoftMd.  muht,'  *ia  ttartw  narft  *eniW 
daiCi  die  Ljimsb«  «ine  .raekg3a^f.  SM^egwt  idvp*> 
4.-«»  deu'vAligen'Tode  liHrt  d»i  Anfftaigen,  fe  f't  »' 
EioTaaguMi  Mbft,   ginliob  Inf. 
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GOTTESGEL  AH  RTHEIT. 

I.  NüRNBEBo,  b.  Raw:  Tafchenhuck  fUr  Freunde  des 
(Stillingfchen)  Ckrißntkvms-  Auf  das  ^akr  aack 
OtriM  Geburt  1807.  Von  Dr.  gak.  Henr.  ^ung 
StiÜing,  Kurbadenfchem  Hofrath  zu  Heidel- 
berg.    160  S.    12.     Mit  einem  vernambergertaa 

,  Bilde  des  „lÄthetuv/ürdigfien"  von  Scklemmer. 
Geheftet  und  in  «106111  Futteral.  (10  gr.) 

3.  Kfaeadaf. :  Der  chrißlUke  Menfckenfriuud  in  Er- 
zäkiMUgem/ih' Bürger  md  Bauer».  Voa  Dt.  ^oh. 
Henr.  gwng,  geiiamt  Stiüiug,  (wi«  oben).  Dritte* 
Heft.   1806.  7  3og.    fierUt  Heft.    1807.  7  Bog. 

3.  Ebeadar.:  Der  graue  Xann;  eine  Volksfchrift. 
Herausgegeben  voo  (wie  oben).  Siebtnzekmtet  bis 
neitnzekntes  Stack.  1805—1807.  la  Bog.  8- 
(ugr.) 

I  1er  Vf.  hat  wieder  in  Nr.  i.  (wovon  der  Anfang 
"-^  in  der  A.  L.  2.  igoö-  Num.  136.  angezeigt  Wor- 
ten) 30  Namen  aus  dem  Calen'der  ausgeftofseo  und 
o  andere  in  dentelhen  aufgenommeo ,  auch  von  den 
tegOnftigten  Notizen  beygehracbt,  wovon  wir  eini- 
'es  Charakteriftifche  aulneben.  ^akab  Bskme  ih 
hm  einer  der  merkwürdierten  Wahrheitszeueen,  die 
eit  der  Apoft^  Zeiten  lebten.  Von  den  WnfTagun- 
,ea  der  hocherleucbteten  Sara  Ltt^  find,  fagter, 
'iele  vor  unfern  Augen  in  ErfoUuDg  gegangen.  An- 
oinetle  Bourignon  ward  bey  ihrer  Geburt  wegen  ihres 
jäfsUchen  AogeGchts  für  eine  Mifsgeburt  aneefe. 
ien,  bekam  alier  nach  und  nach,  wenn  6e  gleich 
licht  habich  wurde,  ein  ertrjteliches  Anfehen. .  ffak. 
Jak.  Ran^ackj  Prof.  zu  Gießen,  iCt  der  Grofsvater 
,des  wQrdigeo  und  berühmten  Theologen"  Grits- 
■ach  zu  ffena,  und  hat  „Ehre"  von  feinem  Enkel. 
Nun  das  freut  doch  den  Reo.  fehr.  Man  kann  alfo 
ine  Grietbach/che  Vorrede  zu  einer  de  Wtttefcken 
Schrift  fchreiben,  und  ündet  doch  Gnade  vor  Hn. 
J.;  man  kann  in  feinen  Augen  daram  doch  ein  wür- 
lig*r-Tbeologe  feyn,  und  feinem  frommen  Grofsva- 
er  Ekrt  machen.)  Johann  Rift  war  fchon  in  Matter- 
eibe von  feinen  Aeltern  zum  Prediger  beftimmt;  ein 
'Fofses  Genie  leuchtet  aus  feinen  Schriften  hervor, 
ind  feine  Kirchenlieder  finden  lieh  in  den  Gefangbü- 
ErgHnzungsblätter  »ur  A.  A  ^-  1607- 


ehern,  die  derÄfo/aeMwiir  nicht 'durchwälfert  hat. 
Friidriik  Adolf  Lampe  hztX»  eine  böfeFfau,  und  ward 
zu  Bremen  To  fehr  verehrt ,  dafs  die  Candidaten  fo 
gar  fein  Hinken  nach  einer  Seite  nachahmten ,  um  ih- 
rem Vorbilde  ähnlich  zu  werden.  Bunia»  war  eia 
erzliederlicher  Gefelle  gewefen,  ward  aber  in  der 
Folge  ein  treuer  Knecht  Gottes.  For  ^ok.'Ci^pJ 
Schade's  Leben  ward  in  feiner  letzten  Krankheit  un- 
aufhörlich gebetet,  und  die  Frommen  vertheilten  dia- 
Te  Gebete  auf  Stunden,  um  einander  abzulöfen;  eio 
Frauenzimmer  hatte  die  Vormittagsftund^e  von  11  bis 
13:  fiefchlief  eines  Tages  über  demGebeteeio  j  aber 
fiene  da,  ihr  träumte,  Sckade  fahre  verklärt  auf- 
wärts, und  läge  zu  ihr,  gleichfam  fcberzend:  ick  bi» 
dir  entwifckt.  Wirklich  ftarb  er  in  demfelben  Augen-, 
blicke.  ffokannes  Militfck  bekehrte  einmal  in  der 
SchiofskiriAe  zu  Prag  auf  Einmal  über  irey  hundert 
Frauenzimmer  von  einer  eewirfen  Art,  und  ihr  ehe- 
tnaligeg  Haus  ward  zur  Tlfagia/nfi?)!- Kirche  umge- 
fchaffen.  Auch  einige  charakteriftifche  Denkfprtt- 
ch«  verdienen  Aufmerkfamkeit ,  z.  B.  ,,  Es  gibt  Sün- 
den, die  der  Herr  mit  dem  Finger  in  den  Staub  (Sand) 
fcbreibt;  doch  hüte  dich.  Unauslöfchhar  wären  fie, 
wenn  da  auf  diefe  Hoffnung  fflndigteft."  (Das  letz- 
tere ward  gewifs  hiazugefetzt ,  um  dem  Milsbraucha 
vorzubeugen.)  Wenn  die  Sonne  fprioht:  „Ich  bin 
das  Licht  der  Welt ,  fo  ift  ihr  Zengnifs  wahr.  So 
auch  Chriftus  (Cbrifti  Zengnifs)."  [Es  kommt  nur 
darauf  an,  was  unter  Welt  zn  verftehen  fey.J  „Wo 
Cbriftus  Hausfreund  ift ,  da  ift  die  Liebe  Haushälte- 
rin." „Stüan  macht  feine  Reifen  incognito  als  PAi- 
lo/oph."  '^Soll  witzig  feyn.)  „Er  Geht  aus  als  ein 
Engel  des  Lichts,  trägt  aber  ein  KcUnszeickeu."  Dem 
Juda^  krähte  der  Hahn  nicht,  aber  dem  Petrus. 
(Zwey  Linien  weiter  vergifst  aber  dar  Vf. ,  dafs  der 
Hahn  den  Judasherzen  fchweigt;  der  Hahn  krSht  fie, 
fagt  er ,  zur  Verzweiflung  hin.j  „Geniefse  die  fin«. 
liehen  VergnOgen,  wie  der  Schwächliche  den  Wein, 
nicht  um  des  Vergnügens,  fond^n  um  derNothdurft 
willen."  (Diefe  übeifpannte  Regel  befolgt  aber  der 
Vf.  gewifs  felbft  nicht ;  er  trinkt  gewifs  den  Kaffee, 
und  fchnupft  oder  raucht  Tahack  nicht  aus  Noth- 
Aarh,  fondern  weil  es  ihm  Vergnüg  macht,  und 
diefs  Vergnügen  niemanden  fchadet.  So  wird  er  auch 
In  jtlngera  Jakreo  mit  gutem  Oewfffen  noch  andere 
Vergnügen  geneCTen  hoben,  weil  fie  ihm  yergnügem 
Nnnnn  machten.- 


8J5 


xhoAnzunosblAtteh  zur  a.  l.  z. 


joachtsB.  '  Warum  Tcrlangt  ec  deno ,  dab  gefande 
Leute  Dur  wie  SdiwäcUich«  und  Rraatte  ceDiarsen? 
Thtt»  ift  MOocbsmoral,  nicht  Lehre  JefuT) 

Waf  der  Vf.  in  Nr.s.  daron  fagt,  daß  duGertek- 
ttna'gvt  haha,  mmd  daß  dit  SBudt  der  Ltutt  Firdtr^ 
bmfa/,  bleibt  ewig  wahr,  nad  feiae  glQckliche  Ga- 
be, cuefs  io  der  gemeinfafslicfafren  Sprache,  trefflich 
indiridnalifirt ,  darzuftellen ,  verdient  allen  Befall. 
Mancher  Prediger  könatt  hier  von  dem  Vf.  noch  ler- 
nen. Aber  es  fteht  ancb  noch  manches  andere  in 
diefen  Bogen ,  tod  denen  Hr.  ^fmng  fagt ,  dafs  fie  m 
c£ai  /filttluilm  gelefen  werden,  worüber  wir  un«, 
des  wichtigen  Inhalts  wegen,  nicht  fo  knrz  faffen 
können.  Der  Vf.  ift  nämlich  nichts  eeriogeres  als 
•in  Prpphit,  und  ein  Prophet,  An  fÜrchttrUaa  Dinge 
anknndigt.  Es  wird  nach  S.  6.  H.  3.  aber  diemro- 
päifiht  CkriHtMiitit  ein  fchrecklicherer  Jammer,  als 
■och  nie,  fo  lange  die  Welt  fteht,  Ober  ein  Volk 
kam,  hereinbrechen.  Der  franzSSfche Revolntions- 
Itrieg  (S.  aa.)  ilt  nur  ein  Vorfjnel  der  weit  gröfsem 
Gerichte,  die  fie  trerFeo  werden.  Oott  vn.TS{S.jb\ 
ttdtt  ErbarmtHj  müde,"  die  ganzt  aitHdlSnaycke 
Ckrifltnktit  als  wiverbeßirliektiatm  iHderff^gefchieh- 
U  wmtrkSrtm  Gerichte  übergeben.  Im  Namän  Gottes 
(S-  7g.)  verkündigt  der  Vf.  fiber  fie  fchwere  Strafen, 
die  in  naktr  2!ukuMft  fie  treffen  werden.  Namentlich 
dat  nördticki  Deutfchland,  wo  die  augtburgt- 
fckt  Confeffitm  und  der  heidelb'ergfclu  ]^tckumvt,auism 
der  BrOdergemeinde  und  aulser  einem  Kreife  von 
noch  flehen  taufend  andern,  die  dem  Baal  ihre  Knie 
nicht  beugen,  gar  nicht  mehr  geglaubt  unci  nicht 
mehr  gelehrt  werden ,  wo  der  große  Abfall  von  Chrt- 
ßo  Hgentlich  zu  Haufe  iß,  wird  den  Becher  des  göttli 
eben  Zurnweins  (S.  so  —  35.  H.  4.)  bis  auf  die  lernte 
bitterfte  Hefe  austrinkea  maffen:  denn  Gott  kann 
diefs  gottlofe  Wefen  unmöghcb  länger  hingehen  jaf- 
fen,  weil  e*  nirgends  .fo  viele  AbtrUnnige 
von  Ckrifio,  fo  viele  bittere  Unchrißen  wie  in 
diefem  Ländern  gibtj  und  Gott  hat  den  grofsen 
Hriegshelden  Napoleon  (S.  51.)  eben  darum  berufen, 
die  verderbte  Chrirtenbeit  zu  züchtigen,  und  begün- 
ftigt  ihn  auf  alle  Weife.  Diefs  entfetzliche  Schickfal 
hat  auch  der  Vf.  (S.  37)  dem  nördlichen  Deutfcklande 
fchon  lange  vorhergefagt,  aber  man  hat  nicht  darauf 
gemerkt;  nun  aber,  da  alles,  was  er  weiffagte,  ein- 
getroffen ift,  foUte  msm  endlich  auf  feine  Schriften  Rück- 
ficht nekmen,  und  Bufse  thun ,  um  einem  Schickfale 
zu  entgehen,  das  fcbrecklicher  lejn  wird,  als  je  die 
Rinder  Adams' erfuhren.  S.  91.  wird  in  diefer  Hin- 
ficht  noch  erinnert,  dafs  theils  nach  und  nach  durch 
die  Geriehte,»  wtlche  der  Wiederkunft  Chrifti  vor- 
hergehen, theils  und  vorzüglich  bey  der  fehr  wahr- 
fcbeinlich  nicht  länger  als  bis  1836  ßeh  verziehenden 
Zukunft  Chrifti  felbft  aBe  im  Abfalle  von  Cbrifto 
Verharrenden ,  auch  nicht  einen  Hnxigen  ansgenommeH, 
werden  vertilgt  werden;  alsdann  wird wahrfchein. 
lieh  Sferufatem  der  Hanptfitz  de^  Reich«  Chrifti  reyo, 
Europa  aber  Mfid  befondirt  Deutfchland  werden 
eine  lange  Brache  feyera,  weil  die  gläuhigea  Deut- 
fchen  und  Abendländer  allmSblig  alle  nach  dem  Mtfr- 


gtnlaadt  ziehen  werden.  Zwar  wird  DeutTchlani 
noch  einige  färfien  and  Einwohner  haben  (was  fcr 
FOrften  und  Einwohner,  wenn  die  Ungläobigen  vct 
der  Erde  vertilgt  find,  ond  die  Gläubigen  alle  na:h 
dem  Oriente  auswandern?);  allein  es  werde  k^i 
rechtes  Leben,  kern  Flor  dir  Gewerbe  und  IFif^r.- 
fckaften,  kein  blähender  /f^Mfiand  io  diefem  T^'e.* 
des  Erdkreifes  fejn.  (Wie  mag  es  alfo  wohl  1 
dreyfsieJahren  in  dem  feit  Kurzem  fo  fehr  Ter:: 
denen  Deutfchlandc  ausfehes?)  Auch  mögea  £:. 
die  europäifchen  Cbriften  an  der  Eroberung  f:: 
Konftantinopel  durch  die  Türken  im  Jahr  tj^: 
fpiegeJn.  Wie  fchrecklicb  ging  es  damals  her,  d> 
geachtet  die  griechifcheo  Cbriften  noch  an  die  G^i- 
keit  Ckrißl  glaubten!  Im  nUrdlicken  Deulfckiandt b-^ 
gegen  ift  von  der  Gottheit  Chrifti  keine  Kede  nset 
und  aufserderaift  der  Luxus  fo  hoch  geftiegen,  d.'- 
man  Theetajfen  kauft,  die  dreyßig  Gladem  kofic:. 
Stükle,  wovon  das  Dutzend  zwey  knnderl  Gulden  h- 
ftet,  Bangleuckter,  die  man  mit  ficht  kundert  Gath 
hezahlt.  Wer  bey  folchen  unerhörten  Zeichen  dti 
Zeit  des  Vfs.  Weiflagnne,  dafs  auch  unerhörtes  Elni 
Dber  die  abendländifcne  Cfariftenheit ,  zumal  i-fa^ 
das  nördliche  Deutfcktand,  kommen  werde,  verfpr'- 
tet ,  dem  wird  eine  Zeit  kommen ,  in  welcher  er  v--! 
Angft  aus  einer  Rammer  in  die  andere  fliehen,  ck 
Zunge  ihm  am  Gaumen  kJebaa  und  er  keine  Reiten! 
finden  wird.  Hr.^.  warnt  Dbrigens  den  chri ftlich-:i 
Lefer  ernftlieh,  zur  Zeit  noch  nienanden,  wer  er  acc: 
fejr,  für  den  Antickriß,  und  keine  Ordenszeicb«^. 
die  jemand  austheile  oder  trage,  für  Malüzeichaiü 
Tkiere  zu  halten,  und  überhaupt  bey  der  Oeotu^j 
der  Zahie»  in  der  Offenbarung  Johannis  behutfam  ^ 
Werke  zu  gehen,  weil ^man  mit  Zahlen  alles  herats- 
bringen  könne,  wat  man  wolle.  (Es  muffen  alfo  in 
verfchiedeneo  Gegenden  Sekten  vorhanden  fern,  &t 
in  einem  jetzt  lebenden  Menfchen  den  ^nticnri/I  er- 
blicken ;  dageeen  erklären  nach  S.  68-  H-  4.  vir.': 
würtembergifcne  Separatiften  einen  geniffen  michii' 
gen  Monarchen  laut  und  öffentlich  fOr  Gottes  eai^f- 
bomeu  Si^,  und  feine  Thronbefteigong  ift  ihnen  in 
zweite  Zukunft  Chrifii  zum  Gerichte J  —  Wir  führtt , 
diets  aUes  an,  nicht  um  mit  dem  Vr  zu  controverti. 
ren,  was  zu  gefährlich  feyn  würde,  fondern  nur  um 
den  Oeift  diefer  Schrift  darzuftellen;  und  wir  erlm-: 
ben  uns  nur  dabey  den  befcheidenen  Zweifel,  ol) 
nicht  viele,  für  den  Schwefelteich  eewifs  ganz  qdI  , 
gar  noch  nicht  fich  eignende,  redliche  Menfchen  d-  < 
nen  äufserft  kleinen  BegrifT  von  Gottes  ^tisMeithe- , 
kommen  müfsten,  wenn  er  dem  fittlicheo  Verc'er 
ben  in  der  Welt  nicht  anders  als  a  la  ^ung  TteueiB 
könnte.  Wir  haben  eine  Weile  die  Welt  mit  Prenad 
Stillings  Augen  betrachtet;  und  was  haben  wire^ 
fehen?  Wie  erzieht  Oott  nach  unfers  Vfs.  VorftiJ- 
Inng  das  menfchlicbe  Gefcblecbt?  Gott  Eeht  eioe 
Zeitlang,  den  Meofchen,  wie  ungezogenen  Kjodero, 
manche  Unart,  Sünde  luod  Schande  nach;  weon 
fie  es  aber  gar  zu  bunt  machen,  fo  fchUgt  air  einmil 
mit  dem  Blttxe  Jrein,  wie  bey  Sodom  und  Gomorrkt, 
oder  er  er/äuft  die  uogeratheoen  Menfchenkiader  in 
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finden  dOrfcD,  ohoe  fehon  darum  zu  verditaai,  des 
Abfaüs  von  Qott  und  feiaem  Worte  befcholdifft  zb 
werden?  —  U#ber  den  trfttn  uod  xiP^ytmHeft  m  die 
A.  L.  Z.  180S-  Num.  375.  oacbzufeben, 


Ditficksxihn  trße»  Stacke  von  Nr.  a.  haben  wir 
Mts  (A.  L.  Z.  i8oj.  Ninn.  igi  — 183}  «usfohrlioh 
beurtbeilt,  und  verweifen  darauf.     Wer  deuten  wir 


lar  SBndfinth,  oder  er  ä^glUgt  Ee  mit  den  Orauela 
:s  Kritgs,  oder  er  wirft  ihre  Städte  durch  Erdbt- 
M  ub«r  den  Haufen,  oder  er  varOdet  ganze  Länder 
trcb  die  Pifl,  oder  er  Iftfst  Ge  unter  einer  Schre- 
teosreeierang  zu-vielen  Taurenden  hinriehttn.  An- 
its  weife  ficb  Hn.  Jungs  Oott  zar  nicht  tu  helfen, 
ena  das  Bdfe  in  der  Welt  Oheroand  nimmt.  Und 
as  das  Schlimmbe  ift:  NacfaHn.  Jungs  Vorftellung 
it  nun  Outt  feit  fechs.tau/end  Jahren  ungeachtet 
1er  (olcbea  Strafgerichte  -nickts  auigtrichfet ;  die 
i'elt  i[t  immer  fcblinim  geblieben,  und  zumal  im 
irdlUktn  DtutfcklMdi  immer  fchlimmer  geworden- 
«letzt  bleibt  ihm  nichts  abrig,  als  dieMenfchen , 
ie  nicht  für  Hn  Jungs  neues  Jerufalem  pmt{ea,fammt 
■d  jmtdert  keintH  mugtnommin ,  z»  vertügn  oder  Ja 
eo  Schwefelteicb  zu  werfen,  deffen  Rauch  von 
wigkeit  zu  Ewigkeit  auffteigt.  So  hat  er  Beb  denn 
■eylicb  ein  für  allemal  Ruhe  vor  den  böfen  Meo- 
:hen  Terfchafft.  Der  Vf.  wolle  diefs  ja  nicht  fo  aus- 
igen ,  als  wenn  wir  durch  diefeo  aufgehellten  Zwei< 
sletwa  gig«i  GoUu  JVort  filbft  uns  auflehnen  wolU 
■D.  Nein ,-  wir  find  eben  fo  auA-ichtige  ond  herzli- 
he  Verehrer  der  Bibel  als  er,  und  wifTeu  uns  mit 
em,  was  &e  von  der  Sflndfluth,  ron  Korab,  Dathan 
od  Abiram,  von  der  ZerftQrung  Jerurdems  u.  dgl. 
n.fagt.recbt  gut  zurechtzufinden.  Aber  ein  anderes 
:t :  Die  Bibel ,  uod  ein  anderes :  Bn.  ^ungi  VorjUt- 
irtg  i-on  der  Bibel.  Ein  anderes  ift:  das  erhabene  Wt^ 
■n,  das  wir  als  den  heiligen  und  gerechten  Weltre< 
;eiiteD  uod  als  den  weifeffen Erzieher  des  Menfchen. 
«fcblecbts  anbetend  verehren,  und  ein  amleres :  Hn. 
iungt  und  ftiiur  Stkvit  VorfitÜung  von  Gottes  flraftn- 
üw  GtTtcktigkeit ;  und  da  mOchten  wir  nur  tragen: 
.b  wohl  die  Verebrung  der  Iftuheit  Gottes  durch 
tlche  VorfteUungen  beiördert  werde,  und  ob  wohl 

[r.  ^.  den  OaiU  des  Evangeliums  in  Anfehueg  der     ^., .   ,   _-^- 

Sttltcken  Erzt^ng  des  Menfikengefckleekti  ganz  rieh-  '*Äliiti»  fey.      Er  erkürt  beb  dabin ,    er  .habe  £e  alUti 
g  aufgefaist  habe.  —  InterelTaDt  ift  in  dem  vierten      "    "" '         ""  ""•■"■■-■-  ^  "" 

[efte,  was  Hr.  ^.  von;  eioem  Vorfalle,  der  Geh  in 
Lofebuttg  des  Räuberhauptmanns  Haut  Qauberg  mit 
tm  felblt  in  iQngern  Jahren  zutrug,  erzählt,  und 
ir  glauben  gern,  da&  gerade  des  Vfs.  offnes,  freund- 
cbes  ,  herzliches,  zuvorkommendes  Weflenaufdea 
äuberbauptmaon  gut  wirkte.  Wir  wollen  ihm  alfo 
ich  cur  den  Gedanken  noch  anhejm  geben, ob  nicht 
>cb  mancher  Sander,  felbft  was  noch  fchJimmer 
:,  als  Räuberkaitptmeam  feyn,  vielleicht  noch  man- 
ler  Neologe  auch  in  dem  nördliehm  Detttfckiande 
ireh  Gottes  weife  GOte  zu  gewinnen  fey,  ohne  dafs 
teo  unnennbare  Qualen  über  diefs  durch  den 
rieg  bereits  hart  genug  mitgenommene  Land  von 
itt  verhängt  werden  mDffen;  uod  da  man,  wie  er 
bft  Tagt,  mit  ZaUat  aOu,  t»at  mtm  wiä,  htrausbriK- 
n  iamm,  folltees  nicht  erlaubt  fejn,  felbft  an  feiner 
ktärung  der  Apokalypfe  noch  einiger  Mafsen  zu 
reifein,  wonach  Cbriltus  fpSteftens  im  Jahr  1836- 
htbar  vom  Himmel,  kommen  ;wird?  Sollte  man 
:ht  etwa  dci?  Eithhonifdu»  Gommeotar  tiber  die 
fenbarung  Johannis  im  Gaazm  viel  annehmlicher 
du  Vfs.  gemchuotzigfl  Erkliriwg  dieles  Bachs 


nur  den  Inhalt  der  Fortfetzungen  kurz  an.  St-  17. 
beginnt  mit  einem  gereimten  Gebete ,  dafs  Gott  die 
Aufgeklärten,  die  aus  dem  Taumelbecher  der  Neo- 
logie  trinken ,  möge  zur  BeGnuung  kommen  lafTen; 
wenn  Ge  ficb  aber  nicht  wollen  helfen  lalTen,  „datm» 
heifst  es,  dann  komme  dein  Gerieht,  der  Becker  {des 
glflbenden  ZornweinsJ  gehe  dann  herum,  und  et  trin* 
te,  wert  nickt  laßen  kaiai.  Dr.  Selnekker  hat  dief« 
fcbon  lingft  viel  kräftiger  ausgedruckt,  indem  er  be- 
tete: „Schenk  doch  einmal  den  BiAe»  am,  und  laß ßt 
Jianfen  höSifcke' Pein."  Ueberaus  menfchenfreuodlich 
wird  S.  371.  bemerkt,  dafs  Gott  das  Gericht  der 
Verftockung  über  die  Unverbef ehrlichen  auch  um 
ihres  eignen  Bißen  willen  verhänge,  damit  fie 
bald  fertig  wer-den,  und  ihre  ewigen  Strafest 
nicht  noch  gröfser  machen."  Wie  weit  es  mit  der 
Feindfchaft  eegen  Glaubens  Wahrheiten  in  Deptfchlani 
gekommen  Tey,  erhellet  nach  Hn.  ^.  auch  aus  der 
Verfpttttung  der  Erfcktinung  der  woblfelieeu  Er.  Do- 
otorJD  Hetzet  zu  Leipzig,  von  deren  Wahrheit  doch 
jeder  nur  halb  unbefangene  Lefer  augenblicklich 
überzeugt  werden  maffe,  wenn  man  die  Schrifteo 
'des  Hn.  Wittwers  lefe;  der  uredtlnde  Hund,  der  ao 
die  Erfcheinende  hinanfTpringeo  ^wollte  ,  ift  ihm  be- 
fonders  ein  furkes  Argument ;  aber  freylich  Deutfch- 
laod  geht  in  feiner  Verftockung  immer  weiter.  — 
-St.  Ig-  Wie  es  fcbeint,  hat  die  Recenfiob  der  fechs- 
areftn.erfteo  Stacke  in  der  A-  L.  Z.  Aufmerktamkeit 
erregt;  Hr- 5^-  'f*  gef"g*  worden,  wer  fein  gras 
"*Maii»  fey.  Er  erkUrt  ficb  dabin ,  er  .habe  &  al 
Menfchen  erfckientne  Gnade  Gattes  in  dem  grauen  Mann 
perfoDiGcirt;  wo  der  jgraue  Maon  unrichtig  fick 
trkläre  (diefs  ift  alfo  doch  möglich!},  da  faile  die 
Schuld  auf  den  HeraaSeeber.  Bey  diefer  Gelegen- 
heit faßt  der  Hr.  Hofr.  S.385.  ganz  trotzig  und  grob, 
Reeenienten  antworte  er  nicht,  weil  Ge  nicht  widerle-  ' 
gen,  fondern  nur  fpotten  oder  fcbimpfen,  wie  alle 
Klatfckweiber  und  Geßenbuben,  hey  denen  ein  Mann 
wie  er  („unjer  tinert")  kaltblDtig  vorabergehe. 
Der  Rec.  feines  grauen  Mannes  iftihm  ein  SKckenfeiger 
und  KameelverfekiHckir.  Und  gegen  den  Rec.  der 
zwey  erften  Hefte  von  Nr.2,  der  ihm  (A.L.Z.  1805. 
Num.  975.)  eine  Unwahrheit  nachwies,  fahrt  er  an, 
die  Oefchichte  qmeßianis  fey  ihm  aus  Bafel  (woher 
auch  dem  Hn.  Ewald  für  feine  chriftliche  Monats- 
fchrift  Unwahrheilen  zugefchickt  worden  find),  ge- 
fohrieben  worden,  und  auch  von  andern  Orten  her 
habe  er  gehört,  fie  fey  wahr;  niemand  (?)  fey  da- 
durch an  feiner  Ehre  gekrankt  worden,  erfekäolfo 
den  Schaden  nickt  ein,  der  dabty  heraiukomme  (wenn  die 
Sache  nicht  wehr  fey)(!!);  ihm  uod  andern  Obfcu- 
ranten  werde  auch  manches  nacbgefagt,,  was  nicht 
wabrfey,  n  kri^a  *her  kein  Uihn  d»oacb.  (Wir 
•rwiedera 


KROÄNZUNOSBLATTER    Nam.   105.     SEPTEMBER  1807. 


erwiedern  auf  diefs  alles  nur,  data,  wenn  Hr.  ^.  die 
ReceDfion  quaefl-  ftibfi  gelefea  hätte,  wir  ibtn  zu- 
traaea ,  dals  er  fich  auf  eioe  leür^gn-t  und  ckriflluhf- 
re  VVeire  darober  erklärt  haben  wOrde.}  In  diefem 
Stacke  verbreitet  fich  abriEens  d«r  Vf.  aber  die  Weif - 
Tagungen  der  neuern  Propsete« ,  Nofiradamns ,  Po- 
yffUHT,  Drabitiiu,  Greuiick  u.'  a.  und  bemerkt,  et 
fey  doch  manches  daron  eingetroffen ,  aber  jeder 
diefer  Propheten  habe  feäu  tigntn  Sfecutatianen  ge- 
habt ,  und  feine  Ahndotigen  nicht  immer  durch  den 
Geift  biklifakerW^lia^ngea  berichtigt.  (Uns  kommt 
«s  vor ,  als  wenn  dJefen  neuen  Propheten  die  potitl- 
fchen  FiränäeruMgtn,  die  Schickfale  der  weltlieken  Dif- 
nafiitfy  das  Steigen  und  Fallen  der  großen ßrfiiiche» 
finufir'  viel  zn  wichtig  für  die  Aagelegeaheiten  des 
Reiefu  Gottes  gewefen  feyen,  und  wir  können  uns 
nicht  enthalten,  fie  als  eiqe  befondere  Art  von  «o/t- 
t^cken  Kannengießfr»  zu  betrachten.  Der  Geift  Jefu 
itt  über  folche  Kannengiafsereyen  anendlich  erha- 
ben >  fein  Reich  ift  auch  in  diefer  Hinficbt  nicht  von 
diefer  Welt  und  bleibt  unverworren  mit  den  Welt- 
händeln diefer  Zeit.)  Nicht  genug,  dafs  Hr.  ffung  den 
Befchatzer  des  Rheinbundes  als  einen  der  grälsten 
Mioner  aller  Zeiten,  ja  vielleicht  als  den  gröfsten  unter 
ihnen  pfeifet ,  fondern  Hr.  Emfl  Uriel  von  Oßenkeim, 
der  in  einem  noch  höhern  Tone  fpricht,  Snclet,  dab 
Gott  in  ihm  einen  mächtigen  Rächer  manches  von 
FOrften  begangenen  Uarechts  erweckt  habe,  dem 
niemand  widerftehen  könne,  weil  der  König  aller 
Könige  mit  ihm  fey;  er  rät;b  deswegen  den  grofsea 
Häufern,  fich  unter  Gottes  gewaltige  Hand  zu  de- 
mathieen,  das  ihnen  von  Gott  aufgelegte  Schickfal 
geduldig  zu  tragen,  und  zum  Glauben  an  Jefum  zu- 
rückzukehren, von  welchem  fie,  zumal  in  dem  nörd- 
lichen Deutfchlande ,  von  ihren  leider  gröfstm- 
theilä(?)  au^ekJärtcB  Theologen  abgeführt  wordfen 
feyeo.  —  ^-  19-  1°  diefem  Stücke  haben  wir  man- 
ches mit  Vergnügen  gelefen ,  wegen  der  Ehrlichkeit, 
mit  weicher  fich  der  graue  Mann  (oder  eigentlich 
nach  Hn.  ^ungs  Erklärung  in  dem  vorhergehenden 
Hefte,  der  Hr.  Hofratb  felbft)  über  Verfcbiedenes 
Sufsert.  So  warnt  er  feine  Lefcr,  niemanden  x»  rich- 
ten alt  fich  feiljfiii»  wohl,  wie  gut  wire  das!);  er  be. 
ftrafl  die  pkartßifihe  StlbfigeßlUgkeit  mancher  From. 
.  men  ;  er  bemerkt ,  dafa ,  da  dla  Frommen  felbft  in 
ihren  Erklärungen  der  Offenbarung  Jobonnis  von 
einander  abweichen  und  nur  eiaer  es  getroffen  (haben 
kSnney  vielleicht  keiner  es  getroffen  habe,  man  nicht 
rechthaberifih  f«yn  mfiffe;  er  kann  es  nicht  ber- 
gen ,  dafs  jedes  Mitglied  einer  frommen  Partey  einen 
Anfirich  yonjiintr  befondsm  Sekte  habe;  er  ermahnt  je- 
den, Nebeniachen  nicht  J^r  liiüHauptfaehe  zu  halten ; 
er  fleht  inftändig  einen  jeden,  zu  glauben,  dafs  er' 
itren  kSnne,  und  gewifs  auch  bia  und  da  irre,  za  den- 
ken, dafs  es  nicht  nothwendig  fey,  dafs  ein  ande- 
rer auch  geradt  eben  fa  wie  er,  gefflhrt  Werden  mOffe, 
nicht  fogleich  argts  von  andern  zu  denken ,  die  fiph 
etwas  enauben,  was  ei;  fQr  fondlich  halte ,  nicht 'ZU 


MtttrrUhten  u.  f.  f.  Wie  vid  OntR  kann  Hr.  ^.ii 
feinem  Publicum  ftiften ,  wenn  foldu  Erimboiuga 
beberziet  werden!  Möchte  nur  nicht  maochcsii 
feinen  ^hr;ften  gerade  dem  bSft»  Geiße  Hthnct^t 
ben,  den  er  hier  mit  fo  viel  Renntnifs  nnd  RnItt)^ 
kämpft!  Nach  nnfarer  Bekenntfchaft  mildeoFroE' 
men  können  wir  uns  fn  der  Thst  der  Furcht  lidt 
erwehren ,  dafs  jene  guten  Ermahnungen  von  lid» 
unter  ihnen  weniger  beherzigt  werden ,  als(üeA^ 
kündigungen  dir  Gerüiti,  welche  die  tfeologiiH 
ha  werden,  als  die  aufgerafften  kla^fckende» Aaüt 
ten  von  einzelnen  unter  ihnen ,  als  die  fikitftH  yp- 
fieäungen  von  ihrer T>enkart,  als  iin Karrikaiitm\a 
Schilderungen,  die  er  von  ihren  GraaiÜXza  tti 
wirft.  Wir  können  hierüber  um  fo  nnpartcjilclKi 
urtheilea,  da  wir  glücklicher  Weif»  nicaf  zu ditfn 
,,antickr*lilichen"  Partey  gehören,  indem  ti'ara 
entfernt  find ,  zu  Uu^nen ,  fondern  vielmehr  frcmi:! 
bekennen,  daß  ^efiu  Qcttu  Sokn  fef  t  alfoauchW 
diefem;  Glauben  nicht  einmal  auf  dem  Wege  iid. 
von  Chrifto  abxufaÜsn,  und  das  Tkier  Mnzubem,ii 
von  dem  Abgrunde  auffteigen  und  in  das  Vcrderba 
fahren  wird,  oder  fein  MMlaxitkeH  aozunehmes. 

ARZNErQELAJiRTSRIT. 

JjupziG,  in  d.  Sommer.  Buchbi:     Ti^dun-lni* 

ßr  üiirurgen  und(f)  fTundärxte. C'.)  EatMe. 

alles,  was  bey  vorkommendep  Fällen  zu (nü^ 

und  fich  Raths  zu  erholen  nötbig  ift.  ErßerSv^ 

394  S.    Zweyttr  Band.  39g  S.  g.  (aRthir.iifr 

In  diefer  ohne  Jahrzahl  in  die  Walt  gefchiddu 

Schrift  können,  nach  dam  Titel,  nicht  alieiii  Oäi* 

gen,  fondern  euch  If^mt^irztef^.)  Hülfe  und  Trobb 

den,  wenn  fie  nämlich,*tiach  dem  (vermntblich  tf^ 

eben)  WiUen|d«r  Verlagshandlung,  «Üefelbe  kiiife 

\ind  in  der  Tafche  führen  wollen.  Ueber  den  Inbiltni 

den  Werth  diefer  Schrift  braucht  Qbrigeos  Rec.  nid« 

zu  fageo,weil  bereitsein  anderer Recdeofi^n Tili' 

in  der  A.  L.  Z.  1 8Q0.  Num.  io8>  und  den  zuvyffl  i^^. 

firgänznngsbl.  IV.  Jahrgang  \um.  7g.  nach  VerditW 

(vielleicht  noch  etwas  zu  glimpflich)  gewürdigt  bit,i' 

doch  nicht  unter  dem  obigen,  foadern  unter  ioigtai^ 

Titel:   Beuj.  Zani'i'.i Talchenbuch  der  WaDdanot; 

kunft  in  aipbabetifcher  Ordnung.  A.  d.  Engl.  ^^'^' 


einigen  Anmerkungen  und  Zulatzen   von  Dr.  l"- 
"    -  — '     -  -  „"ff.    -. 

rÜckgenoRunen  iit)und  394  S.  Zweyter "Irbeil.  ^^\ 


nderSommerki»' 


- Leipzigjii 

Buchhandlung.  1799.  XVUI  S.  Vorrede  (die  jetitn 
rÜckgenoRunen  iit)und  394  S.  Zweyter Tbeil.  E'>'^j 
daf.  1800.  398  S.  8-    Da  nun  diefes  englifcfae  9ioi^,' 


«OS" 
GotÜ.  Rükn,  Erfter  Theil.  1 
Unag, 
mma 

für  deutfclie  Wundärzte  zu  feieht^efwnden,  j^ 
wahrfcbeinlicb  deshalb  .nicht  häufig  gekauft  •mr'" 
ift,  fo  hat  man  far  gut  gehalten ,  daflelbe  uattfov 
gern  Titel  (welchen  es  auch  fshon  bey  dem  iif^^'" 
Theil  von  Lara's  Ueberfetzung  mitgebracht  hit)'^ 
Büchercatalog  von  der  letztern  Leipriger  Often^f^ 
(1 807)  «ufs  neue  anzuzeigen,  damit  vieluicht  tna»<:°'' 
leichtgläubige  Kiufnr  noch  herbeygelockt  wtiilt' 


Niim.   lOÖ, 
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AJiZSETGSLAHRTHEIT. 

l^ÜRimma  u-  Sulzuch,  in  d.  Seidel.  Kanft*  wid 
Buchh.i  OäroH,  eine  der  theoretifchen,  prak- 
tifchen,  literarirchea  und  birtorifcben  Bearbsi- 
tung  der  Chirorgie  eowidmete  Zeitfchrift*  ber- 
ausgeg.  von  Dr-  ^oh,  Barths  V9»  Sieboii,  Orols- 
herzogl- -  WOrztuirgifchem  Rath^;  Öffemtl.  or- 
dentl.  Proferfor  der  Cbirur^e  u.  der  cbimrgi- 
fcben  Klinik  an  der  Julius  -  UniTerfilät,  n.  Ober- 
Wundärzte  am  Julius  -  Spitale  zu  Worzbui^  n- 
f.  vr.  Erflen  Bandes  Zweites  Stack.  Mit  zvrey 
KupfertaTeln.  1806-  359  —  S14  S-  DrUtu  Stack ; 
'  mit  drey  Runferlaf.  XVI  u.  515:—  775  S.  8-  — 
ZifftyteH  Bancles  erftet  Stück ;  mit  fünf  Knpfer- 
tafeln  1806.  354. S-  8. 

I  lie  Erwartuaeeo,  welcbe  Rec.^cbon  beimDureb- 
"^  leren  des  erftea  Stacks  (A-  L.  Z.  igo6..Nnni.  119.) 
latte,  find  auch  bev  diefem  zweiten  niobt  gctäufcbt 
forden.  Den  Anfang  der  tbeoretifob  -  praktifchen 
VbtheJiung  macht  hier  der  Vorfchtag  tUtes  nentn  Mit- 
th;  hartnäckige  Bamrokrtmuerfgenmgt»  leicht  uut 
Mt  dem  Grtmdi  zu  fubtn  von  dem  (jetzt  verftorbeiten) 
Irn.  Dort.  Chr.  Fr.  Döruert  ausübendem  Arzte  und 
Vundarzte  zu  Stuttgart.  Nachdem  der  Vf.  eine  kurze 
refchichte  der  Ileuverfuche  bey  jenem  traurigen, 
nd  leider!  nicht  feiten  vorkommenden,  Üebel  vor- 
usgefchickt  und  gezeigt  bat,  dafs  Htmttr'f  Aetzmit- 
el  fo  wenifc  als  akt  von  Defttuit  empfdhlene  AnweD- 
luns  der  Bougles  in  allen  Fällen  hinreichend  und 
efanrlos  fey,.  Dicht  er  vorzüglich  La  Fj«?>Verfah- 
ea ,  welches  bey  dem  an  eipw  Urinverlialtuag  lei- 
enden  Ajirue  mit  gutem  Erfolg  angewendet  wurden 
1  Erinnerung  zu  bringen.  Da  aber  das  Inftrument 
on.  La  Fayt  offenbar  den  Fekier  bat ,  dafs  die  Spi- 
ze  des  Stilets».;  womit  dieVerengcniDg  durchflog 
sen  werden  foll,  ^uweit  aus  der  Sonde  hervorfteht: 
o  empfiehlt  .er  einen  gewöhnliches  Blbsraea  Rt- 
heder  von  einem  bedeutenden  Durchmeffer ,  an  det 
en  unterin  Ende  eine  Queröffnung  befindlich  ift. 
D  dieJIen  Katheter  werde  ein  Stilet  gebracht,  def- 
Ku  unteres  Ende  mit  einem  Knopfe  und  einer  där^ 
D  befeftigten  kleivea  Lanzette  verffiben  werden 
tHife.  D^r  Knopf  bewegt  ficb  fr«y  in  der  Höhle 
las  Rathetqr^,  w^d  die  Lanzette  tiitt  auf  einen  auf 
SrgSnxvMgtblättar  *mr  A.  L.  Z.  Ho^. 


das  obere  Ende  des  Stilets  aogabrackten  Dmek  aas 
der  Queröffnunc  des  Katheter«  hwror;  datnit  6b 
aber  nicht  zuracKweicfaen  kann ,  mob  «m  obwo  &i- 
de  des  Stilets  ein  leicht  bew^lioher  Einfallshaken 
angebracht  werden.  Rec.  glaubt  der  Mflhe  flberho- 
ben  feyn  za  können ,  des  VTs  Befchreibuog  des  bey 
der  Anwen4ung  feines  loltrnments  zu  beobachten* 
den  Verfahrens  hier  zu  wiederhohlen,  da  es  jedem 
denkenden  Wundarzte,  der  einen  Verfudh  damit  ma- 
chen will ,  von  felbft  eiDfoUen  mufs.  Die  Vorzüge 
diefes  Inftmments  vor  dem  La  Fayefckm  und  vor 
dem  von  VUfuiri*  angewendeten  Troikart  find  die 
KOrze-und  Breite  der  Lanzette*  wdche'eine  iVeye-^ 
re  Anwendung  erlaubt  ond  eine  gröEsere  Oeffnnng 
»acht,  alt  die  4  Linien  weit  bervorftebende  Spitze 
an  L*  Foffi'i  loftrungent ;  ferner  die  Kxammnng  des 
Katbeters,  welche  die  Gefahren  entfernt,  die  mit 
dem  Gebranch  eines  geraden  Troikarts  in  einer  ge-  ' 
krümmten  Röhre  verbunden  find.  —  Befchreibung 
der  von^oyfT  erfundenen  Mafchine  zur  anhalten- 
den Ausdehnung,  nebft  einer  Kopfiertafel.  Wenn 
auch  mehrem  Lefem  diefe  Mafcmne  aus  Boget'r 
Werke  über  die  Knochenkrankbeiten  fcbon  bekannt 
feyn  follte,  fo  verdient  fie  doch  immer  in  einer 
Zeitfchrift]  welche  die  Bereicherungen  derChirur-* 
gie  nicht  flberfehen  darf,  aufbewahrt  zu  werden. 
Ob  übrigens  die  Mafcbine  vor  dem  BrOnningbaa- 
Cenfchen  Verbände  Vorzüge  habe,  wagt  Rec,  nicht' 
zu  entfcbeiden,  da  er  Geh  bis  jetzt  noch  immer  des 
letztern  mit  mehr  oder  weniger  gutem  ErfoI<{e  be- 
diente. —  Semiwortimg  martrer  die  Qtftrati^n  btr 
T%itm  betreffnuUm  Fragen  von  dem  Hrn.  Dr.  Erich 
yUnrgt  Prdfeffor  an  der  könjgl.  Thierarzneyfchuld 
zu  Kopenhawn.  i.  Welches  &i  die  vorzagfichftan- 
Metboden,  Thiere  zu  caftriren?  und  welches  find 
die  Vorthelle  und  Nachtbeile  derfelben?  Die  Me- 
thode des  Wafferfchneidens ,  woher  die  fjrifche 
Wunde  mit  kaltem  WaCTer  gebadet,  das  Ende  des 
abgefchnittenen  Samenftranss  ficb  aber  ohne  wei- 
tere Behandlung  Oberlaffan  oleibtj  kann  bey  allen 
jungen  Hausthieren  ohne  Gefahr  der  Blutung  ange- 
wendet werden.  Die  Methode,  wo  vor  dem  Durch- 
fobneideo'des  Samenftrangs  mitieinem  kalten  oder 
^dAhenden  Adefter,  etne-Zangaoder  Klemme  um  den 
Samenftrang :  ,'gelegt  wird ,  verurfacht  znweilen 
brandige. QeÜchwQre  ia  den  um^^eodeo  Theilen, 
Ooooo  Kolik- 
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Kolikzufalle  und  öfters  dadurch  den  Toi.  -Dm  Ab*- 
drefaea  des  Samenftraogs  macht  langwierige  lebensr 
gefährliche  Eiterungen.     Das  Caftriren  durch  Klup' 

ten  verurfacbt  keine  Krampf zufälle.  Das  ÜDter- 
ioden  des  Saatnenftrangs  ift  dem  Vf.  bey  Schwei- 
Beii,,Hunderf,,  Schafen  und  Ratzea  gut  gelungen. 
a.  Lafst  Geh  die  Saaraeafchlagader  iUtäo  unteroinT' 
den?  Niemals  ift  es  dem  Vf.  gelungen;  bey  Meo- 
fchea  hat  Reo.  die  Samenpulsadem  noch  immer 
mit  einer  Feinen  Pinzette  eut  falTen  und  alsdann  oh- 
ne Nervenfäden  unterbinden  können.  3.  Lafst  fich 
diefe  Methode  ohne  NacbtheU  tlheratl  hey  Thieren  ' 

.  ausfahren?  Wenn  man  den  ganzen  Samenftrang 
ohne  Gefahr  unterbinden  kann,  fo  kann  sian  es 
luch  mit  der  ort.  fperm.  thun.  —  4.  Hat  die  Vn" 
terbiadung  des  ganzen  Samenftrangs ,  fey  es  durch 
die  Ligatur  oder  die  fogenannten  Kluppen  noch' 
keine  Zufälle  hervorgebracht?  Dem  Vf.  niemals; 
aber  er  fieht  es  fQr  eine  wichtige  Sache  an,  dafs 
die  Ligatur  ftark  zugefchBflrt  werde.  —  Uefrer  die 
IFakl  tiner  Strinfchüttsmethoäe  von  dem  Hrn.  Dr.  Ckr, 
^.  Dömtr.  Eine  erDndiiche  Abfertigung  eines  gegen 
AMn  gerichteten  Loderfchen  Auffatzes  und  Verthei- 
digung  der  Frere  Cömefchen  Methode.  -^  KlMfch- 
praktifelU  AbtkeiluKg,  Drty  Bgabachtungen  -des  Starr- 
Krampfs  als  Folgt  verfikiedaur  y§rlttZHngtn  am  Faßt 

,  tmi  an  de»  Fußzthm,  von  dem  Hrn.  Dr.  C.  C.  von  Su- 
bold  {dein  Vater).  In  der  erften  Beobachtung  eines 
Starrkrampfs,  welcher  nach  einer  am  Mittelfufse 
erlittenen  Quetfchung  entftanden  war,  erfolgte  die 
Heilung  nach  der  Anwendung  eines  Aderlaffes,  des 

'  Opiums,  Kamphers,  der  China  und  vorzüglich  nach 
erweichenden  Kräuterbädern  und  Oehleinreibungen. 
Die  Verletzung  forderte  viele  Einfchnitte.  Im  zwey- 
ten  Falle,  wo  der  Starrkrampf  nach  der  Amputa- 
tion einer  an  einem  Hfihnerau;;e  leidenden  Kufszfr- 
he  entftand,  wurden  Aderläffe,  Brech-  und  Pur- 
giermittel,  dann  Opium,  China  und  lamvarme  Bä- 
*aer  vergebens  angewendet;,  im  ririlten  Fade  war 
ein  ftumpfer  Nagel  nahe  an  der  Gelenkverbindung 
des  erften  Gliedes  mit  dem  zweyten  der  grofsen- 
Zehe  etnaedrungen ;  man  liefs  zweymal  zur  Ader, 
sab  zwifcheudurch  Qpium,  Hoffmanns  Liquor,  liefs 
Oehleinreibungen  und  ein  lauwarmes  Bad  anwen- 
den; aber  der  Tod  folgte  nach  einigen  Tagen.  In 
den  Bemerkunseo  eines  Ungenannten  werden  diefe 
Krankheitseefcaichten  mit  StOtx's  Hypothefe  ver- 
glichen untf  eröfstenthojls  als  Belege  derfelben  an- 
gefeheo.  Wie  viele  längft  rergeffen«  Hypothefen 
würden  nicht  bis  zur  Evidenz  enviefen  feyn,  wenn 
folche  Beweismittel  gßhig  wären?  GiUcUiciu  Hti- 
Img  xweutr  SchlagatUrgeJckiBÜlße  äarek  lUt  Comprtf- 
fiiM,  jpoiiurek  die  Uidenden  SdUagadem  auf  ihrtn  vor- 

,  maligm  normalat  Zußimd  zurüekgtfOkri  mnd  zu  ikrtr 
getigntti»  Ditnfivtrruktuug  ^ifder  votätonmm  taugtiek 

fematkt  wurdeu-,  von  dem  Hrn.  Dr.  Alogt  U^inttr,  öf- 
eatl.  ordentl.  Prof.  der  Chinirne  zn  Landshut. 
Der  Vf.  zieht  die  totale  Comprufion  nach  TÜwdc« 
und  Hajaui  zur  Heilung  der  SchlagidergefchwflU^e 
allen  andern  Kuimetbooen  ror;  box  dia  nicht  |w- 


■grfatte  faUche  -nnd  eine'zu  febr  vei-hSrtete  Schbe- 
adergbfchwulft," glaubt  er,-  möchten  der  Cornjiret- 
fion  nicht  weichen.  lUtt^iffÜrdigt  G^clucktt  drr  Eal- 
fttkuHg  utttt  der  Exflirpation  einer  ßeatomatöfn  St- 
fekwtUft  am  reckten  Fordtrarm,  oder  wie  es  ind« 
Vorrede  des  folgenden  StUckes  verändert  i(t:  Wii 
Jfiä  ma»G§fekiatÜfte  an  dt»  EtitrmitStrn,  b^ondtri  m 
dem  Vordßrarmi,  heurtkeiltn  und  htkamd^?  neb]t  «tff 
merkwBrdigin  Geftkichte  u.  f.  w.  mitgethtilt  von  dun 
Hersusgeber,  Debft  Abbildungen. 

Diefe  Abhandlung  nimmt  den  gröfsteuTheildtt 
vorliegenden  Stückes  ein,  und  naOchte,  wegen  ilvtr 
ear  zu  grofsen  A^sfObrlichkeit,  wohl  mancben  U- 
Ter  ermüden;  indeffen  ift  fie  doch,  wegen  mehrem 
analogen  -Fidle,  die  der  Vf.  aus  (eines  Vaten,  m 
feiner  eigenen  und  aus  der  Erfahrwl'eanderer Warnt 
Ärzte  biejfilgt,  wegen  der  genauen  firwägung  alhr 
auf  die  Diagnofe,  Prognofe  und  technifcbe  Bebaod- 
lung  (olchertOefchwOlite  vrirkeddea  Umfrinde  und 
wegen  der  offenher^igeB  Kritik  feines  angetvendt- 
t«n  Heilverfahrens  fehr  lefenswQrdig.  —  Die  ljl^ 
rarifobe  und'  bif^orifohe  Abtheiluae  enthalt  fo,  vk 
das  chirurgifche  Intelligeilzblatt,  RecenGoDen  luj 
Nachrichten.  . 

Den  Anfai^g  des  drittiH  Stficks  macht  eioe  Air 


handlung,  vo»  der  AusbildtmgsfHkigkeit  der  IFmiert- 
neyhunjl  und  ihren  Intieralbezithungen  auf  dat  gifam- 
te  köktrt  heükmcUgt  mjfm,  von  dem  H  Dr.  H.  Of. 


A-:  Ofikoff,  ausilbendem  Arzte  zu  Vlotho  in  W(fr 
phalen,  worin  der  fchon  durch  mehrere  SchrifW 
röhrolichft  bekannte  Vf.  zu  enveifen  fucht,  dafses 
für  das  cefammt«  heilkundige  .Wiffen  ein  uaumfüt 
lieh  nothwendiges  Erfordernifs  fey,  den  fo  äufsm 
fruchtbaren  Boden  der  Wundarzneykunft  aufs  forg- 
fältigFte  zuljcnltJvireti,  und  die  auf  ihm  gefammelta 
Frflchte  auf  jede  mögliche  Art  mit  jenem  Gerammi- 
Riffen  in  eine  Integralbeziehune  zu  fetzen.  Difft 
fOr  jeden  Wundarzt,  der  Geh  ober  den  rohen  Rou- 
tinier zu  erhebpn  Sinn  und  Fähigkeit  bat,  fehrlf 
fenswardige  Abhandlung  geftattet  keinen  Auszpe. 
und  drinet  Rec.  den  Wunfeh  abi  dafs  der  Vf. 
doch  bald  die  zweyte  Abtheilune  in  diefer  Zeitfchiüt 
folgen  laffe.  .  ■ 

ZweyU  oAtr  itiinifck-prtXHfckt  AbtkeÜnng.  Cc 
her  Kopfuerletzutigtu  und  deren  Folgen  von  dem  Ün- 
Dr.  ^.  C.  Flacksland,  kürforftl.  Badenfchem  Bofi* 
the ,  der  Sanitäts  -  General  -  Commi  ffion  Mitf;lie(i< "' 
C  w.,  nebft  einer  Abbildung.  —     Diefer  Aiiffa«  ifl 

fegen  die  unbedingte  Anwendung  der  kahen  t'* 
erfchlige  und  -anderei^'  fobwäcbtinded  mittel  bn 
Kopfverletzungen  gerichtet;  ein  G^^ilhand,  wop 
Aber  feit  Broteu  bfs  jetzt  noch  ihimer  eeftritten  W 
nichts  gewiffas  entfchicKlen  ift.  Des  Vfs  BeobKl>- 
tunsen  find .  nicht  befriedigend  genug  errfÖill,  si"'' 
wirklich  gegen  die  Menge  der  von.  der  ändert)  Pf 
tey  angerahrteD  Thatfachen  zu  geringfagig,  um  da 
Nachtheil  kalter  Ueberfchläge  beweifen  zu  käu"'"' 
Wenn  der  Vf.  fraer:  wie  kalte  Bähungen  ioa  0^ 
hrat,  mit  verfcfeiedenen  Milt^felten  vermifcK' 
diuch  dia  Kopfintegümente  und  durch  die  di-li' 
.  :  .    .     ■ .  Bit»- 
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Sirritctiala  iailf  dts  verletzte,  erfchQtterte  oder  gar 
laralytifch  gewordene  Gcbim  wirken  follen:  fo 
(ann  man  ja  eben  fo  'gut  fragen:  wie  warme  auf 
rroDiatifchen  Kraut  er  auTgaffen  bereitete  Ueberrchlä- 
rB  daraaf  wirt«en  können?  Rec,  denkt,  dafs  bey 
liefen  vorHÜgtich  nar  die  WSrme  und  bey  jenendie 
!tntzJefaung-der  Wärme  wirkfam  fey.  Der  Vf.  em- 
ifieblt  die  fcbwiobende  Behandlung  und  die  kalten 
JeberfchlSge  ttur  bey  Vollblatigkeit,  bey.-byper- 
rtbenifchem  dsd  wirKÜcbem  Entzßndungszurta'nde; 
o  fordert- es  nun  einmal  die  Brownfche  Theorie, 
nrelcher  der  Vf.  zu  huldigen  fcheint.  Die  zweck- 
näfsige  Behandlung  des  gefammteo  Organismus 
wird  nier;  fo  wie  b*y  andern  partiellen  Affectio- 
»«Lt  wohl  die  Hauptfache  ausmachen,  und  es  bleibt 
iMtner  noch  zu  «ri^fcheiden ,  ob  bey  Kopfverle- 
tzungen -^  we^io  anders  diis  allgemeine  reitzende 
oder  fchwlchende  Behandlungrichtig  angewendet 
wird,  —  die  kalten  ÜefaerfdilSge  nicht  vor  den  war- 
■nen  de«  Vorzug  rerrfienfen?  Die  am  ausführlich- 
ten  vnm  Vf.  erzfihlte  Krank heitseefchichte  fcheint 
nicht*  fo  fehr  zum  Belege  des  Nachtheils  kalter  Ue- 
:terfchl5se,  at{  wegen  eines- wahrfcheinlich  fchon 
iror  der  letzten  Verletzung  eotftandenen,  mit  der 
Daem  Fläche  der  hirten  Hirnhaut  Verwachfenen 
■chwammioliten  Auswuchfes  beygefitgt  zu  feyn.  Die 
Schreibart'des  Vf.  ift  flbrigens  nicht  allein  fchwei*- 
Fällig ,  Tondern  an  vielen  Stellen  nndeutfch.  — 
MeriuiGrdiget  HeÜu^gsprocelf  bat  einer  GangrS*  ron 
dem  H.  Dr.  H.  C.  A.  Oflhoff.  Ein  Junger  reJtzbarer 
Mann,  welcher  fich  kaum  von  einem  langwierigen 
Gichtanfaile  etwas  erhohlt  hatte,  ftQrzte  mit  dem 
['ferde  und  guetfcbte  das  rechte  Schienbein  heftig 
auf  einem  Steine.  Kr  ritt  noch  einige  Stunden  wei- 
ter, rieb  alsdann  das  verletzte  Bein  mit  Kampher- 
rpiritus  und  Lebensbalfam ,  worauf  allgemeine  Fie- 
Derbewegungeu  und  die  heftigften  Schmerzen  fole- 
:en.  Ein  Wundarzt  that  alles  lilöeliche,  um  die 
leAige  Entzündung,  welche  fich  flDsr  den  ganzen 
ÜnterfchHnkel  verbreitet  hatte,  zu  mäfsifien;  aber 
ahne  Erfplg.  Am  filnften  Tage  zeigten  fich  fchwar- 
te  Steilen  an  der  Wade,  welche  allmalig  das  ganze 
Bein  «innahmefl.  Diefe  diinkelTohwarzen  Stellen 
waren  teigicht  attznfuhlen,  Jiefsen  beym  Drucke  ei- 
se Grube  zurück,'  aus  der  gerpaltenen  Oberhaut 
juoll  hin  und  wieder  eine  ^aiicbichte  FlflfGgkelt 
md  nur  an  der  äurserften  Peripherie  der  fchwar- 
:en  Fläche,  war  ein  fchmaler  Strich  einer  roferar- 
igen  EntzQndung  bemerkbar,  die  Schmerzen  bat- 
en fich  nach  innen  gezogen  und  erftreckten  ficb 
'on  der  Kniekehle  Ms  zum  Fufse  I§ogt  dem  Kno- 
llen herab.  Die  Haut  zeigte  Geh  bis  auf  eine  gro- 
le  Tiefe  völlig  leblos,  '  das  ganze  Bein  war  unge- 
leuer  gefchwoUen  und  zu  jeder  Bewegung^  unver^ 
mögend.  Uebrig^ns  war  der  Kranke  Mn  entkräf- 
et;  jeden  Nachmittag  trat  ein  Fieber,  und  in  der 
*'acfct  ein  ftarker  Schwets  ein ;  hierzu  gefeilte  fich 
in  3iäußgefftiokender  Durchfall,  der  zuweilen  mit 
rbfechea  abwechfelte,  u.  f.  w.  Es  wurden  ttefe 
"■^•«cboitte  gemicbt,  aus  jeder  Oe^ouog  flofs  eiDs 


Num.   io6.    SEPTEMBER  1807. 


«46 


grofse  Menge  faoler  und  ftlnkenJor  Jauche,  fo,  dafs 
der  Patient  alle  Augenblicke  mit  den  Verbänd«n 
wecbreJn  niufste.  Bey  diefera  AusflufTeund  bey  dem 
zweckmäfsigcn  Heilverfahren  ward  es  allmälig  fo 
weit  gebracht,  dafs  die  fchwarze  Farbe  des  Beins 
unter  mancherley  Verfind  er  ungen  in  eine  dunkelgrQ- 
ne  Qbergieng,  die  Gefcfawulft  verfcbwand,  die  Eia- 
fchnitte  einen  hohen  Grad  von  Empfindlichkeit  er- 
hielten und  etwas  granlichtes  Eiter  gaben;  der  all- 
femeine  Gefundheitsznftand  machte  immer  gröfser« 
ortfchritte  zur  fiefferung.  Di.e  Einfchaitte  grann- 
Hrten 'normal,  die gritne  Farbe  ging,  unter  beftäudi- 
gern  Abfcbilfern  der  trocknen  Epiaermt.';,  in  ein  na« 
tdrliches  Colorit  über  und  "der  Patient  ward  völlig 
wieder  hergefteJlt:  Rec.  hat  diefen  Fall  etwas  aus- 
führlicher angezeigt;  weil  er  eines  Theils  für  die 
cbirurgifche  Technik  \vichtigift,  und  andern  Theils 
auch,  weil  der  Vf.  daraus  zu  erweifen  fucht,  dafs 
ein  der  Totalität  des  Organismus  ganz  und  gar  ent- 
Tflclnes,  und  der  anorganifchen  Welt  anheim  gege- 
benes Gebilde,  vermöge  der  reproductiven  I^unk- 
tlon,  als  lebendiger  integrirender  Theil  jener  Tota- 
lität wieder  angetOgt  werden  könne.  Der  Vf.  fohrt 
als  B^weife  von  der  wirklichen  Affimilation  krank- 
hafter nud  verdorbner  Stellen  des  Organismus  und 
Ton  deren  R^duction  unter  normale  organifche 
Formen  und  Qualitätea  einige  Beyfpiele  an,  die  al- 
lerdings die  Affimilation  und  Abforption,  sbec 
nicht  die  Umwandlung  eines  abgeworbenen  OebiU 
des  in  ein  lebendiges  beftltigeD;  denn  dafs  der  Waf" 
ferfilchtige  manchmal  nur  nach  der  Ausleerung  der 
ergoffenen  Feuchtigkeit  geheilt  werden  könne,  dafs 
harte  und  weiche  GefchwOlfte,  ja  felbft  Exoftofen 
verfchwindeo ,  kann  wohl  jene,  den  Gefetzen  des 
Ovganismus  widerTprechende,  Metamorphofe  noch 
nichts  beweifen.  Dafs  rings  um  den  abgeftorbenen 
oreanifchen  Theil  fich  eine  Eiterung  bildet  und  dafs 
neben  und  unter  ihm  fich  Granulationen  erheben, 
die  das.  Anorganifch«  entfernen  und  ^n  feine  Stelle 
treten,  fehen  wir  faäufig'genug;  aber  dafs  ein  wirk- 
lich todter  Theii  unmittelbar  durch  die  reproducti- 
ve  Function  des  Organismus  zur  Dormalen  Form 
und  Thfitigkeit  zurQckgefDhrt  fey,  davon  möchten 
wir  fchwerlich  aus  der  Erfahrung  einen  beweifen- 
den  Fall  anführen  können.  Rec.  will  nicht  leug- 
nen, dafs  in  dem  angefahrten  Falle  ohne  eine  we- 
niger forgfältige  medicinifch  -  chirurgifehe  Behand- 
lung der  Brand  CSpkactlus)  vielleicht  entTtanden 
wäre;  er  will  nicht  läugnen,  dafs  die  Senfibilität  in 
dem  gequetfcbten  Theile  fehr  gefunken  und  ein  ho- 
her Grad  von  Unempfindlicbkeit  der  Haut  bey  den 
Ein'fchnitten  bemei'kbar  war;  aber  die  gleich  nach- 
her erfolgte  Ausleerung  einer  jauchichten  Flflffig- 
keit,  der  allmalige  Uebergang  der  fchwarzen,  in  ei- 
ne dunkelgrOne  Farbe,  cne  AbfchiJferung  der  Epi- 
dermis ohne  Eiterung  der  Einfchnitte  und  die  Aehn- 
lichkeit  diefes  Falles  mit  mehrern,  die  Rec.  aus  fei- 
ner Erfahrung  anfflhren  könnte,  machen  es  wahr- 
Mwinlicher,  dafs  der  Vf.  eine  fich  dem  Brande  näh- 
ernde ICntzaodung  mit  einem  Extravafate  des  Blutes 
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in  das  Oewkbe  djsr  Haut  und  Fettbiut.  b«haiiddt 
habe. 

-     (Dir    B»/*hluft  /»tgt.) 

STATISTIK. 

ftuMfn:    Stmmm-mMd  BmgUftr  iir  KSikgl.  SMt- 

fifchen  Arwa.    Auf  dM  i*bx  1807.  a68  S.  8- 

Die  hifioriftktm  nackricktin  vo»  dtr  Armet  find 
diefsmal  auf  die  aUtrwtftnttiekßm  Puncte  einge- 
fohtänkt ,  aber  auch ,  "fo  wie  es  i^othwendig  war,  in 
chronologifche  Ordnuoe  eeftellt  worden,  fo,  dafs 
fie  eine  bequem«  Ueberacbt  des  Ganzen  gewähren. 
Diefer  Artikel  wird  künftig  nicht  verändert ,  mit- 
hin für  alle  kommende  Jahre  ein  flehender  Artikel 
bleiben.  Wem  daran  gelegen  ift,  diefe  Nachrichten 
•twas  volÜtändiger  2U  Tefen ,  wird  auf  die  Ausgabe 
von  I  go6.  verwiefea.  Eingefchaltet  find  drey  Arti- 
kel, welche  die  ZisJtumftände  veranlafsten,  nämlich: 
der  Btat  des  Gentra^abet  van  1806.  ntbß  dm  mobii 
giwtfitun  Truppenforvt  (S.  api  —  254):  femer;  Fir- 
aeiehniß  dir  Genirdt,  Sttbs*  md  ObtroffieUrt,  dit 
in  dem  Feldxuge  i8oÄ.  tkeiU  auf  dem  Platze  gebliebin, 
thtiU  au  a^undim  gtßorbt»,  tkeile  auckfokher,  dit  zwar 
verwfaidtt,  aber  doch  wieder  hergißellt  worden  ßnd, 
IS-  254  —  358)  und  endlich:  der  Etat  des  General' 
ßabea  jUr  das  big  der  kaiferlitk  -  franzöfifcken  Arme» 
ßtkende  nubiti  Tmppencorpj »  nebß  dejfen  namentlielvr 
Angabe.  S.  358  —  »S?-  —  Dank  verdient  der  Re- 
dacteur,  dafs  er  bey  jedem  CQrps  oder  Regiments 
den  Absang  oder  tue  Verfetzung,  welche  bey  dem- 
felbcB  &it  der  Torjährigen  Ausgabe  Statt  geiunden> 
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"bemarkt;  aber  oocb  mehr-,  dafa  er  eia  alphabedtj 
fches  Namenregifter  beyfagte.  Deiin  bisher  wat' 
diefes  Buch  blofs  fOr  folcbe  brauchbar,  die,  mit 
der  VerfalTung  des  fächrifchen  ^flilitairs  beHaont/ 
alles  leicht  zu  fucben  wufsten;  wollte  aber  ein  an- 
derer wiffen,  bey  welchem  Regimente  diefer  odei, 
jener  Officier  ftand,     fb  mufsta  «r   entweder   dail 

tanze  Buch  durchgeheo ,  oder  Xtine  Neugierde  un> 
efriedigt  lalTen.  —  Auch  das  ift  gut*  dafe  man 
hier  das  Cadetteneorps  nach  dem  Raue  unter  Geh 
und  nacb  den  Dlvi&oneo  aufgeführt  fiodet.  —  tiao 
noch  einige  kleine  BerrcfatieuDgeo.  —  S.  gj.  fut 
er  von  dem  Chevauxleeers-llegimeotem,  dafs  ae 
durgängig  rothtuchne  Soike  hätten,  da  fie  doch  mu 
ColUtt  tragen,  die  OKcier  tragen  Rdeke.  S-  11} 
bey  der  Befchreibung .  dar  Schweiaer  -  Oalla  -  Uni- 
form wird  blofs  die  der  Officiere  gettau  befcb^i^ 
ben,  bey  den  übrigen  wird  blofs  gefi^,  dafs  es 
die  Mite  Sdiweixertrackt  fey.  Wie  viele  find  wohl, 
die  die  alte  Schweizertracfat  kennen ,  und  wie  rcr- 
fchiedes  war  nicht  aacb  diefe  zu  verfchfedenen  Zci'- 
'  tan  und  in  verfchiedenen  Gegenden?  Zu  S.  14].  ift 
oocb  zu  merken :  Sammtlicoe  In^nteriereeimenter 
haben  oben  am  Hute  weilse  Bflfcbel ,  welche  doe 
nach  der  Farbe- des  Regiments  (ich  richtende  Fäl- 
lung haben,  und  an  beyden  Saiten  befinden  fick 
die  Büfchel  der  Compasnien.  Die  Grenadiere  aller 
Regimenter  führen  an  ihren  Säbeln  die  farbige  Qu- 
fie.  Noch  zu  erwähnen  wäre,  .dafs  die  Schützen 
fämmtlicher  Regimenter  keine  Bajonette  haben,  difa 
fie  im  Kriege  grüne  Federbüfche  tragen,  unddifi 
fie,  wie  diepreufsifchen  Fafeliers,  durch  ein  Hüfl- 
hora  commandirt  werden. 


KLEI  NE 

Rw»i«««"«K*BFtT.  DäffAdtTf,  \.  SchreiDOr:  Ritkltlch« 
ßuiacktta  und Retanfionen  über  dit  confiictrte,  uitdvom  Cri- 
Mis«l'G«righuwage«  im  AfcheruittwoahigO},  vordam  Ritk- 
baufa  sn  Dfiir«ld3rf  üfftttlUeh  vtrbraantt  Dr«.ckjehrtfi .-  G  e  - 
i-ankcn  o.r.w.lgD3-76S.  B-  (.%%*.)—  DieScbrift  felbrt,  wel- 
che dam  Hm.  BucbhlndlerSefareinerdtaUiiaanehinliclikeiiin- 
CuoE«»  nii'diaerfteVerinliffanBdiia,  iftAL.Z.  igOs.Nnm. 
«0?-  tn%nx\gt.  worden.  D«r  KarfürrtL  Hofriih  hat  die  Pattli- 
catinn  diafer  Sobrift  fo  <jb«l  ■afKenoniinea,  iiU,  er  f«eleicli 
d«a  Herausgebar  bat  varhaEten  uad  die  TorrSthisaa  ExanpU- 
zt    conrisciran   lalTea.      Hr.    Schreiner    bat    dah^r    vom    emi- 

f;en  berflbmten  R«cht*C«lehrtan  und  der  Landihutrchen  Juri* 
teofacultlt  Ach  Gotacbten  Ober  folge nd o  Frigan  eingeboU: 
j.  Ob  di«  eadacbte  ßchrift  la)ariaa  enthalt«?  3.. Ob  dlrin  ei- 
na  Injuria  liege  t  dafi  dier*  Schritt  im  Ornck  errchima»  ift, 
di  in  dem  Urtheile  war  verboten  worden,  eine  auF  Herabre- 
izung obrigkeitlicben  AafebeD«  abiweckende  Schrift  dem  Fu- 
blicnm  kOnfcig  dari^  den  Druck  vorzuUgen,  nad  ob  Gch-die- 
f«!  nicht  durcn  die  von  dem  Urtheile  ergriffene  Appellation - 
rechtfertifea  laffe,  weil  dadnrclt  daa  Urtheii  ja  noch  nicht 
r^chukrauig  geworden  war,  alt  die  Schrift  erfcbien?  3.  Ob 
da«  HofraÜMCoUegiam,   lU  der  bsleidigt*  Theil,    auek  Usf 


iCRRIFTEN. 

über  (etfafc  erttennen  aad  nrtheilen ,  nnl  gleich  Baeh  Erfcbn- 
nung  der  Schrift  ohne  rerhergegiagaae  ordnnngimEbige  U*' 
terfachung  und  EBtTcbeiduDg :  ob  dieiie  Safarift  Inioriaa  t'f- 
halte,  den  Verkauf  derfelben  verbieten,  die  vorrltbigea  £:[•, 
emplare  conGtciren  und  ihre«  Harautgaber  nnvarhOrt  in  V«f' 
htit  nehmen  konnte. 

Die  hier  «bgedrnckten  Gutachten  die  vom  Hr«.  9nl 
lieber  ia  ftoftock  ued  der  JnrirtenracnltJit  in  Lindihnt  ktr- 
rahren,  end  du  mitgetheilce  Privatrchreiben  dei  Hra.  ffS^'- 
lin,  fallen  nun  iwar  eben  fo  wie  die  abgedrnokten  Reeea^^ 
«en  der  benaanten  Schrift  am  einigen  crfentliobea  BUtum 
fSmmtlich  in  Hrn  Schreinen  Guorten  im.  Allein  da  I.  ^' 
Acten  nicht  vnllfcändig  miceetheilt  find;  da  3.  Hr.  SsbriiDU 
anf  aUe  Fllle  dadnrek  eine  Btefie  gegeben  bat,  itU  er  <•' 
Avigang  derSai^he  and  gegen  ei»  beftdhendei  Verbot  >">' ^f 
blicalion  der  Actenftiicke  verfahren  ilti  fo  konnte  er  wobl. 
wenn  ancb  nicht  nm  der  Injurien,  doQh  nm  de*  Ungefaorf>°" 
Wille»  betraft  werden,  ob  es  gleich'  immer  fehr  anmil">° 
'bleibt,  wie  man  in  der  dem  Fublictim  vorliegendka  ScbiiA 
Orfindernr  perfSnlicben  Verhaftnng  finden,  end  Ge  H^hct 
gar  zn  der  Strafe  verbriut  i«  werdan  varartheilan  fceoata. 
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^eabaclUimg  über  da»  Verfdüuektn  eitiiger  SteeknaJet» 
und  ihn  AtuUenuig  durch  du  Bruß ,  von  dem 
Hrn.  S.  Popta,  Wundärzte  za  Harliageii  io  Holland. 
Der  Vf.  Datim  ein  Jabr,  aacbdem  die  Nadeln  ver* 
fchluckt  waren  und  einen  bald  verrchwundenea 
Schmerz  im  Scblunde  und  in  der  Speiferöhre  ver- 
urfacht  hatten,  die  erfte  Nadel  ohne  Knopf  aus  der 
fcbmerzbaft  gewordenen  BruA  j  der  Knopf  kam  erft 
fanf  Jahre  nachher  und  die  Qbrigeivdrey  Nadeln  er- 
fcbienen  al-ifdann  in  dem  Zeiträume  eines  Jahrs, 
nachdem  fie  vorher  immer  durch  einen  brandigen 
Flecken  in  der  ßruft  angezeigt  waren,  Beobachtung 
über  eine  verfcfäuckte  Kornükrt  von  dem  Hrn.  Dr.  H. 
Mirandolti  van  Gkert,  ausübendem  Arzte  in  Haag. 
Die  Kornähre  ward  einen  Monat  aachher  durch  ein 
in  der  Bruft  entrtandeoes  und  geöffnetes  GeJ'ch\"ür 
herausgezogen  und  der  Kranke  völlig  wieder  her- 
geftellt.  —  Beobachtung  einer  Außofuns  litr  Kryßall- 
Tinfen,  die  man  nach  dem  Tode-  in  den  Augen  einer  in 
mttm  Hoffilal  2»  Amflerdam  geßorbenen  IVitttee  mtet' 
fiuhtty  nebft  einigen  Bemerkungen  nber  diefen  Ge- 

«enftand  von  dem  Hrn.  F.  Büchner,  Augen-  und  Stadt- 
rucharzte zu  Amfterdami  eine  fehr  lefenswerthe 
Abhandlunif.  Der  Vf.  zeigt  durch  feine  Beobach- 
tung und  Verfuche,  dafs  cUe  niedergedrückte  ver- 
dunKelte  Rriftallinre  mit  der  Zeit  kiemer  werde  und 
endlich  verfcbwinde,  dafs  fie  alsdann  allmälig  fo 
feÄ  daran  hänge,  dafs  beyde  als  ein  Ganzes  be- 
trachtet werden  können,  und  dafs  nach  der  Nieder- 
drflckung  der  Linfe  und  ^erreifsung  des  Kapfei  ein 
kryftaliinifcher  Stoff  abgefondert  werde,  der,  ob- 
gleich ein  maneelhafter  Stellvertreter  der  Linfe, 
aoch  in  feiner  Natur  und  in  feinen  Eigenfcbaften 
mit  derfelbeo  vollkommen'  flbereinkomme.  Der 
Herausgeber  fahrt  io  einem  Zufatze  diejenigen 
XrgSmzimgtUätttr  mtr  A.  U  Z.  1I07. 


Schriftsteller  an ,  welch»  entweder  das  Verfcbwi«» 
den  niedergedräckter  Linfcn,  od«r  das  Gegentheil 
heobachteten.  —  Zwejf  Beobachtungen  über  cUt  Her- 
ftellung  des  Gehörs  durch  die.  Perforation  det  TVow- 
meifeüt,  vonlden  Herren  Z.  P.  Mautioir  uad'P.  C. 
Coiliez.  Gleich  nach  der  Durchbohrung  war  das  Ge- 
hör fo  fcbarf,  dafs  die  Patienten  kaum  ein  leifes 
Geräufch  ertragen  konnten.  Der  Ueberfetzer  giebt 
die  Ehre  der  £cfindung  diefer  Operation  dem  Hrn. 
Cheftiden,  indeffen  Anatomie  des  m.  R.  (flberf.  von  - 
U^olf,  Oöttingen  1790.  S.  396-)  auf  den  Nutzen  der 
Durchbohrung  .des  Trommelfells  bey  Tauben  ge- 
deutet wird.  Einigt  Falle,  wa  kranke  Portionen  dir 
Zunge  mittelfi  der  Uuterbinäutig  glücklich  htuwtgge- 
»ömmeu  wwrdeu ,  von  dem  Hm.  M.  D  Andrew  luglir, 
Mitgliede  des  kOnigl.  Collegiuma  der  Wundirzte 
und  Wundarzte  im  Rrankenhaufe  zu  'Edinhargh. 
Die  Ligaturen,  womit  die  ganze  Balis  der  Oe- 
fcbwulft  eingefchnDrt  wurde,  beftanden  aus  meh- 
rern  verfchledeotlicfa  gefärbten  Piden,  welche  mit- 
telH  einer  Nadel  durch  die  Gefchwulft  gebracht 
waren.  Utber  tüu  tsdtliekt  EpUepfit,  welche  von  eiuem 
fliifchichten  Coucremente,  welches  aitf  der  RamifUatio» 
des  ifchiadifehen  Nerven  lag,  nttßamün  war;  beobach- 
tet von  den  italiänifchen  Wundärzten  B.  Mojon  und 
M.  Covercelli.  Obfcbon  dlefe  und  die  vorhergehen- 
den  aus  auslandifchen  Werken  aberfetzten  Beob- 
achtungen wichtig  genug  find,  um  allgemeiner  be- 
kannt gemacht  zu  werden,  .  fo  wSre  es  doch  zu 
wünfchen,  dafs  ficb  der  Herausgeber  ^nur  auf  die 
ihm  tan  deutfchen  Aerzten  zng^chickten  und  auf 
eigene  Abbandlungen  befohrXnkte,  und  die  auslin- 
dirchen  Schriften  den  Herausgebern  des  Journals 
far  auswirtige  Literatur,  der  auserlefenen  Abhand- 
lungen zum  Gebrauche  praktifcher  Aerzte  u.  f.  w. 
zur  Benutzung  Uberliefs.  Beoiiühtuug  über  die  Ab- 
kürzung widemaUirUch  großer  Zunge».  ■  Srße  Beob- 
achtung einer  durch  die  AbbüuhMg  abeekUrzten  verlä»- 
Berten  Zunge,  von  dem  HrQ.  D.  C  C.  v.  Siebald  (dem 
Vater),  nebft  Abbildungen.     Die  Zunge  des  lojibri- 

fen,-  fchwSchlichen  Midcfaens  betrug,  vom  Rande 
er  Zähne  an  gerechnet,'  4,3  Zoll  in  der  LSnge,  » 
Zoll  in  der  Breite  nnd  f  Zoll  in  der  Dicke.  Sie  ward 
unter  heftigen  uifid  anhaltenden  Schmerzen  abgebun- 
den. Drey  Wochen  nach  zuerf^  angelegter  Ligatnt 
ftarb  das  Mäcichto,  welches  vrabrfcbdnuch  guette^ 
Pjpppp  wor- 
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wärden  wSre,  wenn  der  Vf.  den  Schnitt  ror^ezo- 
gen  bitte.  Vor  dem  Abdrucke  diefer  Beobachtung 
erklärte  fich  d^r  nunmehr  verrtorbene  Veterao  auch 
ffir  den  Schnitt  in  fclchen  Fällen,  2ieitifte  Btahach- 
tumg  einer  durch, die  Ahftktmdung  abgekürzten  verlän- 
gerten Zunget  von  dem  Hrn.  D.  Ckr.Jüein,  königl. 
Wartembereifcben  Hofarzte,  Leibwundarzte  und 
Stadt- uod  Aintswundarzte  in  Stuttgart.  Von  drey 
KJndem,  die  der  Vf.  mit  verlängerten  Zungen  fab, 
operirte  er  eins.  Die  Blutung  war  beträchtlich; 
weil  die  Zange ,  deren  fich  der  Vf.  zum  Halten  und 
Zurammendracken  der  Zunge  bediente,  nicht  allent- 
halbeh  ftark  genug  anfchlofs.  Die  MiTsbildung  ward 
durch  die  Operation  ziemlich  gut  gehoben.  Fier- 
fmehe  zur  gründlichen  Heilung  einer  großen  hinten  vom 
der  Lmdengegend^Us  fi^w  ^  HMterbacien  fackßrmig 
ktrabhängenden  Hautfpeckgefchtüolft,  von  dem  Heraus- 
geber, nebft  Abbildungen.  Die  Gefchwulft  war 
nach  einem  Falle  mit  dem  Rucken  in  der  Gegend 
zwifchen  dem  dritten  und  vierten  I. enden  wir  bel- 
beioe  auf  die  Spitze  einer  hölzernen  Bank  im  loten 
Lebensjahre  entftanden,  und  war  in  19  Jahren  zu 
^ner  folchen  Gröfse  angewachsen,  dafs  ihr  Quer- 
durchmcffer  4  Eilen  und  al  Zoll,  der  LSngedurch- 
meffer  vom  ürfprunge  bis  zutn  Ende  der  OeTchwulIt 
]^  Elle  betrug.  Die  mit  muglichfter  Hautfchonune 
exftirpirte  Gefchwiilft  wog  5  Pfund  21  Loth  Civil- 
gewiclits,  doch  war  es  nicht  möglfch,  die  Speck- 
mafre  allenthalbän  gründlich  auszurotten.  Der  Vf. 
fachte  theils  durch  das  Biftouri,  theils  durch  Spiefs- 
glanzbutter  und  HSllenTtein  mehrere,  nachher  her- 
vorgewachfene,.  Auswöchfe  wegzunehmen  und  hoff- 
te, dafs  die  Eiterung  das  Zurückgebliebene  fchmel- 
zen  wQrde;  aber  diefe  war  unbedeutend,  die  Be- 
narbune  fchritt  unaufhaltfam  vorwärts  und  nach 
der  Zulammenheüung  war  ein  nicht  unbedeutender 
Reft  der  Oefchwulft  noch  bemerkbar,  den  der  Vf. 
durch  drey  Haarreile  zwar  vermindern,  aber  nicht 
•^inzlich  tilgen  konnte.  Die  Kranke  erwartet  noch 
7etzt  eine  radicale  Heilung  ihres  zum  Theil  noch 
Vorhandenen  tJebels.  Der  Vf.  hat  gewifs  in  mo- 
dicinirch-chirnrgifcher  Hinficht  alles  verfucht,  was 
in  einem  folchen  Falle  verfucht  werden  mufstej  ia- 
deffen  wflrde  Reo.  die  Gefchwulft  doch  noch'eln- 
mal  durch  das  MefTer  zu  exftirpiren  fuches,  die 
Hautränder  blöfs  durch  lauge  Hertpflafter  in  einiger 
Berahrung  halten  und  in  dem  Falle,  wo  nicht  alles 
mit  dem  Meffer  ausgerottet  werden  könnte,  wie  es 
mehr  als  wahrfch^inlich  il^,  von  Zeit  zu  Zeit  das 
Rosmifche  Mittel  auf  die  emporwachfenden  abnor^ 
men  Granulationen  bringen,  und  folcherceftalt  eine 
Zerftörung  aller  dem  Meffer  unzugängHchen  und 
'  dem  GeficDta  cntrQckteD  Afierorganifatioocn  zu  ha* 
zwecken  fncbeir. 

■  In  der  Vorerinnerung  zur  dritten  oder  Iltera- 
rifch^  Abtheilung  kOnoigt  der  Herausgeber  an* 
dafs  er,  wegen  der  bereits  erfchfenenen  chirurgi- 
fchen  Bibliothek  des  Prof.  Langenbeck,  fein  Vorha- 
ben, eine  ähnliche  Bibliothek  herauszugeben  >  auf- 


gegeben habe.  '  Dagegen  verfpricht  er  ein  Mufeom, 
nlr  ältere  und  neuere  Gefchjchte  und  Literatur  der 
Chirurgie.  Möchte  der  Heransgeber  feine  uncs- 
theilte  Thätigkeit  doch  nur  auf  die  Redac^on  «es 
Giiron  verwenden,  deffenPlaa  ja  ganz  dazu  geeig- 
net  ift)  nicht  allein  die  wichtigften  Beobachtungen 
und  Auffätze  des  Herausgebers  und  anderer  deut- 
fchen  Wundärzte,  fondern  auch  eine  emdrimgen- 
de  Kritik  der  vorzUgUchßtn  in  -  nnd  auslindifcfaen 
cbirurgJfehen  Schriften  und  andere  wlffenswOrdige 
hiftori&be  Notizen  aubunehmen,  wie  lie  bisher 
fchon  darin  a'ufgenommen  find. 

In  des  zwevten  Bandes  irfltm  Stocke  ift  den  aus 
fremden  Sprachen  flberfetzten  Abhandlungen  noch 
mehr  Raum  bewilligt,  als  in  dem  vorigen.  Voran 
fteht  eine  AbhaniUung  über  den  Schtnhetbriuk  von  dem 
H.  Dr.  ^hn  Hmü,  Arzt  zu  Manchefter,  die  auch  in 
anatomiTcher  HinGcht  lefcnswardie  ift.  Sehr  genau 
ift  die  Befchaffenheit  des  Schenkel  bogens  oder  Fal- 
lopifcben  Ligaments  und  das  darauf  gegrflndcte  Heil- 
verfahren bey  eingeklemmten  SchenkelbrDchen  be- 
fcfarieben,  und  Reo.  erinnert  fich  nicht,  Ober  diefen 
Gegenftand  etwas  Befriedigenderes  gelefen  zu  ha- 
ben. Ueber  die  Amputation,  von  dem  Hr.  ^mmonst 
nebft  einer  Abbildung.  Der  Vf.  fchlägt  zur  ZurQck- 
Ziehung  der  durchfchnittenen  Muskeln  vor  der  Ab- 
wägung des  Rnocbens  einen  Netzretractor  vor,  def- 
fen  inafchen  vermittelt  eines  kleinen  Hakens  hin 
und  wieder  fefter  angezogen  werden  können ;  auch 
empfiehlt  er  zur  Wegnahme  der  zurflckgebli ebenen 
Rnocbenipitzen  eine  bequemere  Zange,  auf  derm 
Racken  ein  Ruhepunct  rar  den  Zeigefinger  und  ei- 
ne zu  dem  Handgriffe  führende  Krümmung  ange- 
bracht i{^.  Prakt^cke  Bemerkungen  über  die  Operation 
des  Steinfihnittt  von  Hn.  Barlaw,  ausübendem  Wund- 
arzte zu  Blakbum  in  Lancafhire ,  mit  Abbildungen. 
Aufser  einer  kurzen  Ueber&cht  der  gebräuchÜchTten 
Operationsmethode'n  feit  den  älteften  Zeiten,  theilt 
der  Vf.  eine  VerbelTerung  des  Bi/touri  cachi  und  der 
Steinfonde  mit.  Be/chretbung  der  neuerfundenen  cki- 
rurgifchen  Apparate  zur  Heilung  der  Brücke  det  SeklSf- 
feibeins ,  Schenktlbeinhalfes  und  der  Kniefchtibe  von  Bo- 
ger ia  Paris,  nebft  Abbildungen.  Diefe  Verbandar- 
ten fcheinen  Vorzüge  vor  den  De  fault  fchen  zu  haben, 
und  verdienen  auch  den  deutfchen  Wundärzten  em- 
pfohlen zu  werden.  -  Ueber  dit  gründliche  Hfilung  der 
Froflbeulen,  von  dem  Hrn.  D.  ^.  L.  Oitenfee  in  Ber- 
lin. Der  Vf-  läfst  zuerft  den  leidenden  TKeil  täg- 
lich mit  warmem  Waffer,  Kamillenaufgufs  oder  ir- 
gend einem  andern  aromatifchen  WafTer  lauwarm 
wafchen,  und,  je.  nachdem  es  die  Empfindlichkeit 
des  Theils  erlaubt,  von  einer  Mifchung  aus  Sp.  vi*. 
rtetif.  Jvj  S^r.  Sal.  atnm.>^i  Tlnet.  op.  fimpU  3j  täg- 
lich einigemal  etwas  behutfam  einreiben.  Diefe 
Einreibung  wird  allmällg  verfUrkt,  und  wenn  fchoo 
eine  grofse  Erleichterung  erfolgt  ift ,  fo  wird  täg- 
lich oder  um  den  zweyten  oder  dritten  Tae  ein  lau- 
warmes Bad  von  Eichenrinde  angewendet.  Zur  Vor- 
beugung eines  Recidivs  wird  4er  leidend«  Theil 

'mit 


itit  einem  lof  Seidenzeng  dann  geftricbenfn  Pflifter 
ms  Empl.  diaek.  Jitupt.  3j  Bat/,  ptruv.  fij  Op.  finif. 
oulv.  gr.  Xij  bedeckt.  Eine  btfondere  Varietät  dtr 
BrUckt  beobicfatet  von  dem  Hro.  Saffii  in  Edinburgh. 
Die  Eingeweide  drineen  hier  nicht  durch  den  Bauch- 
ring,  fondem  über  oemrelben  hervor,  und  fteigen  in 
den  Hodenfack  herab.  Die  art.  epigattr.  ift  an  der 
Sufsem  Seite  des  Brnch»  befindlich.  So  riel  fich  Rec. 
erinnert,  ift  diefer  Varietät  Tchon  von  Petit  erwUhnt. 
Ei«  ßekeret  IHittel,  Staklinfinmnte  gegindm  Roll  zu 
fckützen,  von  dam  Hm.  Dr.  C-  Ä'ikA,  königl.  Baier- 
fchen  Medieinalratbe  und  Pr<^eflbr  za  Manchen. 
Diefs  Ton  dem  Inftrumentenoiacher  71//y  in  Berlin 
bereits  empfohlene  Mittel  ift  Cacaobutter,  womit 
die  erwärmten  Inftrumente  Oberftrichen  werden. 
SckwMgtrage  znr  bequemen  Fort/ckaffung  kranker  und  ■ 
verwundeter  Soldaten,  neu  erfanden  von  dem  Hrn. 
CricktQH,  Obriftlieutenant  in  könig!.  Englifchen 
Dienften,  neblt  Abbildung.  Be/ckreiintng  einei  vo» 
dm  IfundarzUy  am.  Luigi  Marckelli  erfundenen  Impf- 
injlntmentt,  Dtbtt  etaer  Abbildung.  Zteewte  oder  jui> 
ntfch-praktifche  jlbtheilung.  Zwey  Beobacktungen  Sbir 
die  Durekfckneidung  der  Nerven  beym  Geßckttjdmerz, 
Ton  dem  Hrn.  Dr.  Ckr.  Klein,  königl.  Wflrtembergi- 
fchen  Hofarzte,  Leibwundarzte  und  Stadtwundarzte 
in  Stuttgart.  In  beyden  Fällen  war  der  Schmerz 
fchr  heftig,  und  fehon  lo  —  14  Jahre  andaneicd. 
Der  Schnitt  hob  das  Uebel  zwar  nicht  ganz,  mach- 
te e.-!  aber  doch  eMräglicher.  In  dem  erften  Falle 
wurden  die  untern  Aefte  de«  Antlitznerven >.  im 
zwejten  der  infraorbital-,  der  mittlere  und  untere 
Facialnerve,  die  Labialnerven  der  rechten  Seite,  ja 
der  eigentliche  Stamm  des  Gefichtsnerven  durch 
wiederholte  knhne  Einfchnitte  getrennt.  So  we- 
nig der  Herausgeber  diefer  Operation  gflnftig  ta 
feyn  (cheint,  oncTfo  erheblich  auch  immer  feine  Be- 
denklichkeiten feyn  mögen,  fo  bleibt  ddeb  oft  kein 
anderes  Mittel  äbrig,  dem  Kranken  anch  nur  eini* 
nige  Erleichterung  zu  gehen.  Freylich  kann  kein 
Wundarzt  den  Erfolg  der  Operation  genau  b^ftim- 
men;  aber  dafs  fich  ein  Kranker  auch  bey  der  zwei- 
felhafteften  Prognofe  zu  wiederholten  Operations- 
verfuchen  entfcnliefsen  kann,  zeigt  die  zweyte  Be- 
obachtung ja  deutlich  genug,  wo  6ch  die  Kranke 
beynahe  die  ganze  Hälfte  des  Gefichts  geduldig  zer- 
fleifchen  liefs.  Zweif  Beabaektungen  Über  Gelenkwun- 
den,  von  Hrn.  Gottl.  Maas,  ausRbendem  Wuudarztzu 
Schwelm  in  der  Oraffch.  Mark.  Eine  grofte  Wun- 
de am  linken  Kniegelenke,  verbunden  mit  einer 
Abreifsung  des  Kniefcheibenbands  as  der  Stelle 
der  Befeftigung  in  der  Tuberofität  des  Schienbeins 
ward,  fo  wie  eine  ähnliche  Wände  an  der  innem 
Seite  des  rechten  Fufses,  durch  Vereinigung. der 
Wundränder,  einfachen  Verband  und-  Einwicklung 
ohne  Kntzflndungszu fälle  zur  Heilung  gebracht. 
Gefekichti  der  glUcklicken  ExßirpaUon  einet  tieffttztndm 
Steatoms  am  linken  Vorderarme:  von  Ebendetnfelben. 
Die  Oefchwulft  fafs  zwey  Zoll  vom  Handgelenke 
unter  der  apooerrotifchen  Sehnenbinde,    zwifchea 
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dem  radio  Mnd  der  ulna  und  fiber  derfelben  lief  die 
Sehne  des  Mufc.  emtemf.  long.  Von  der  untern  Fli- 
ehe mufste  fie  mit  Gewalt  von'  dem  Zwifchenkno- 
cbenbande,  an  der  innem  von  der  Armfpindel  und 
an  dem  vordem  und  obem  Theile  von  dem  ßlufe. 
indü.  brev,  getrennt  werden,  üeber  die  Cyvkofi»  ptf 
ralt/tica;  von  dem  H.  Pietro  Bonomi.  Die  Zerftömng 
der  Wirbelbeine  bey  diefem  Uebel  hSlt  der  Vf.  von 
andern  Knochenkrankheiten  verfcbieden.  Es  bildet 
fich  kein  wahres  Eiter,  die  Rnochen  behalten  ihre 
natürliche  Form  und  ftinken  nicl^,  wie  bey  der 
wahren  Carte»;   man  findet  einzelne«  von  dem  Kör- 

Ecr  der  .Wirbelbeine  abgetrennte,  Stücke  in  .einer 
äfeartigen  Materie  fchwimmen.  Die  wahre  Idee, 
die  wir  uns  von  An  Krankheit  machen  kennen 
ift  die,  dafs  wir  diefe  Zerftömng  fOr  eine  Art 
cbemifchen  ProcefTes  halten ,  der  die  Cohäfioii  zwi- 
fcben  demGluten  und  der  phosphor£auren  Kalkerde, 
welche  die  Natur  allein  bewirkt ,  vermittelft  dif- 
folvirender  Principe  in  unferm  Körper ,  vermindert 
und  als  eine  Krankheit  des  Kückgrads /m  generit  an- 
fehen.  Rec.  möchte  fragen:  oh  diefe  Idee  uns  anch 
nur  einen  Schritt  weiter  in  der  Kenntnifs  jenes  Ue- 
bels  bringen  und  uns  beym  HeilgefchSfte  leiten  kön- 
ne? Etwas  über  die  Sckwierigkeittn,  den  Blafenfiein 
nickt  nur  vor,  fondern  auek  nach  der  Operation  zu  ent' 
decken  und  Mer  die  Notkwendigieit ,  fetne  Lage  gut  am 
kennen ,  wenn  man  ikn  mit  einiger  Giufißkeit  det  Eir- 
fotes  herautzieken  will;  tnitgetheilt  und  durch  zwey 
Fälle  erläutert  von  F.  S.  Gram,  Operator,  Wuncl- 
arzt  und  Geburtshelfer  zu  Rotterdam  a.  f.  w. ,  und 
von  A.  vom  Stiprian  Luieeius,  Med.  Doct.  und 
Cbem.  Lect.  zu  Delft,  nebft  Abbildungen.  In  dem 
erften  Falle  hatte  Hr.  Gram  den  Stein  deutlich, 
aber  nur  wie  im  Vorbeygeheo  gefühlt,  hey  allen 
nachhcrigen  Verfuchen  konnte  man  ihn  nicht  fer- 
ner entdecken.  Als  die  Befcbwerden  immer  zunah- 
men, fo  entfchlofs.  ficb  der  Vf.,  die  Operation  in 
zwev  verfchiedenen  Zeiträtimen  zu  machen;  aber 
der  ätein  zeigte  fich  nicht,  und  konnte  auch  eben  fo 
wenig  durch  eiiie  in  die  Wunde  gebrachte  Sonde  ge- 
funden werden.  Bey  der  Leichenöfftiung  zeigte  fich, 
dafs  der  Stein  in  einem  fchiefen  Sacke  der  Harnblafe 
lag.  Auch  im  zweyten  Faile'lagen  zwey  Steine  ia 
einem  Sacke,  die  Harnblafe  war  flberdiefs  fo  ver- 
dickt, dafs  fie  fechs  Pfund  wog.  Die  Gefckitkte  ei- 
nes  eomplicirttn  Beit^frucks  am  Oberarmknochen  von  ei- 
ner Sckußwunde,  weUkt  tüe  Amputatüm  aus  dem  Scknt- 
tergelenki  notkwend^  matkUf  von  Hrn.  X.  ff'atßn 
Sobinfon  und  die  Beohaektung  über  die  Puuetur  der  . 
ffambtafe  von  T.  C.  0  Dmiee,  Wundarzte  zu  Alres- 
ford  enthilt  nichts  ßemerkenswerthes. 


NA  TÜRGESCSJCHTS. 

yfatr,  gedr.  mit  SchönEeld.  Schriften:   Abbildun- 
gen aller   medicinifek  •  Skonomifck  -  tukmfeken   Ge- 
wäck/e  mit  der  Btfckreibimg  Orts  Sutzms  und  Ge- 
brau- 
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tranchtti  von  F.  B.  Pitlz,  Doct.  u.  Prof.  in 
Wien.  Drittir  Band.  1806.  374  S.  a.  Taf.  333 
—  871  h.  4-  V 

Mit  dem  xwnfiem  Bande,  der  In  der  A.  Lf  Z.  1803. 
Nded-  i64.>  recenört  worden,  hingt  diefer  drütt  Hand 
fehrweniff  zufBromen.  Die  beyden  erf^en  BSnde  fieht 
der  Vf.  felbft  nur  als  Bmchlhlck  an,  welcbesl  in 
tiiedicinifcher  Hinßcbt  fOr  ficb  wieder  ein  Ganzes 
ausmacht.  Denn  fie  enthalten  hlofs  die  einheimi- 
fchen  officinellen  '^-•wSchfe.  In  diefem  Bands  aber 
werden  auch  alle  .J  der  Hanshaltung  und  dem  Ge- 
werben anwendbaren  Pflanzen  abgehandelt.  Ein  un- 
gemein weitlSuftiges  und  koftipieligea  Unterneh- 
men, da  die  Anwendungen  der  Oewficbfe  in  der 
Haushaltung,  nnd  den  Gewerben  nnendÜch  mannig- 
fach find,  und  da  diefe  Rupfer.  ohne  gerade  die  vor- 
aflgliebrten  zn  feyn,  doch  das  Bncb  gar  fahr  verthen- 
ero.  In  alpbabetifdi«r  Ordnong  entnilt  diefer  Tbeil 
die  Pflanzen  von  AtMtkiu  bis  Amifgdatmty  worun- 
ter wir  felbft  manche  Zierpflanzen  bemerken,  z.  H. 
Adtmit  apenima.      Sollten   diefe   mit   aufgenommen 


werden:  Co  hXtten  auch  Abroma- Ofngußwm ,  Adentm- 
^tra  p0vonia,  Atfcjmumnu  grämdmora,  Agroßtm- 
ma  CoeU  Sofa  und  Pht  jovu,  <Ue  Arten  Tod  AUfuca, 
^Utris,  •  AlJirSmeria,  Allamamia  eathortica,\  ^Uikm 
fphaeroeifkmlmm ,  j^lpinia  fnutmcfat  AmaryÜis  ^ama- 
fto,  vittata,  Jteghuu  iiod  orieMtaii»  aufgefohrt  wer- 
den follen.  Der  Artikel  Agavi  fehlt  gänzlich,  und 
doch  itt  j4.  dnM^aM  in  medicinifcher ,  ökonoml- 
fcber  und  tcchnifcher  Hinficht  eine  der  wichtigften 


Pflanzen.  DaEs  der  Vf.  fleh  -nach  Murray's  Aatgt- 
he  des  Syftems  richtet,  ift  nicht  zu  lohen:  denn 
feitdem  find  die  zahlreichften  Verbeflerungen  und 
Vermehrungen  der  PflanzenkenntoiCs  gefcfaehn. 
So  ftehn  hier  noch  immer  Allta  rojiü  von  Alätaa 
offidmalit  afs  verfchiedene  Gattung  getrennt.  JU 
fina  miiia  bleibt  .nochj  ungeachtet  Ge  beffer  zu  Stä- 
lavia  gezählt  wird.  Agr^u  capiil*ris  des  Vf.  im 
Text,  aber  nicht  das  Kupfer,  ift  A.  vulgaris  Sniitk. 
Attuüktu  mollit  macht  den  Anfang,  ift  aber  dje 
oflicinell  gewefen,'  fondern  was  mao  jm  Mittelalter 
fo  nannte ,  war  HiracUum  ^konäjflium.  Unter 
Agarictu  kommen  verfchiedene  giftige  imd  efsbars 
Schwämme  vor,  weit  mehrere  aber,  die  mit  g1a> 
chein  Recht  abzuhandeln  waren,  vrarden  weegeUf- 
fen.  Der  Artikel  Atiygdaliu  ift  der  ftärkfte,  inden 
alle  Spielarten  der  Pnruchen  mit  aufgeführt  und  it- 
fcbvieoen  werden. 

Was  befonders  die  Kupfer  betriß^,  fo  find  zwn 
einige,  z.  B.  die  Ahornarten  und  die  Pflrficbeo, 
recht  gut  bearbeitet.  Aber  der  grOfste  Theil,  l» 
fonders  die  Grfifer  find  faft  ganz  unkenntlich.  Ada- 
Ua  Agtratum  verräth  durchau.«  nicht  die  Rlalfe,  i» 
welcher  es  gehört.  Agroßit  capiiiaris  ift  eine  gani 
falfche  Pflanze:  nach  der  Abbildung  eiue^im:  dt 
gegen  ift  Aira  flgxuafa  als  Agrofiü  dargeftellt.  Ahff^ 
fyramidaiis  ift  eher  A.  rtptans :  dagegen  fteht^^.q^ 
rmmidalu  als  A.  rtptant.  Dafs  Aekrat  Sapota,  A» 
MKW  GriMa  paradifi  u.  f.  f.  blgfse  Copien  find,  ktn 
man  leicht  bemerken. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


'  aad  gründlUht  Erlnntrung»»  >•  4em  »rfteit  AhfiktUtte  da 
Äma  Bandti  der  deuljcktit  Stmuuknmxltj'  dat  Hrn.D.  undR»- 
glertingtraik  Renft,  von  llilir|an| '  if9g.  Dan  Rrektt/lrelt 
Mwtfchtn  dem  GriißUh  -  Uoipitrg(fch*ii  Mlodial-Erken  und 
dtn  von  fakrufitintfchnt  ^eHUckta  Pfechkammgit  über  die 
Herr/chaft  j/delauiHtuftidnt ,  und  twer  dtn,  paDctnm  Cor^fa- 
lidetUnit  doMlati  dirttl  cum  utlll  hetrtffitd.  Igoi.  27  S.  t. 
(3  V-)  '~  Nach  i*m  Abgsega  iIm  Limpn reife hnt  ManD«- 
ftidiiDa!  woUca  dar  BaCtacr  daa  Limpurgifo^en  Lehiitgntt 
AdalatouIiUta  dai  ObaraigeatluMi  mit  feinen   Bvubaren 


Eiß«nthnni  *ereit)i|m.  Sei M»  Alind iilarlieB  fnUngtiivi 
1739  •  ei"«  ZilafttK«  Entfchaidcng  bajr  dem  RtiantMtH^ 
■uitiiffirken.  wilche  jedoofa  dnroh  [pttBre  Erktonoiiir« 
de«    nSmIichen    Gericht«  wieder    inFgeboben  wnrde.    Oitki 

neuem    EDtfchcidDn|  i       ~ -11. 

|at.    Hith    von    Reu/t   im    gteo    1 

wie    billig,     feinen     Beifall.       Dadnivh    veranüÄu   "  "°' 

dar  Ton  Vehenfwiailchaii  D efe enden ten ,   dm  Frefbeit»"" 

OBltlincen,    an  den    obipn,    eben   nicht  fahr  grilniilit^ 

«ad   in  eineai  verworreau  Stile   varietraacnaH  S'i»'"*'. 

|«n. 
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OEKONOMIE. 

Bsituv,  io  i.  Healfcbulbuchh. :  D.  S.  F.  Hirmb- 
ftäätM  Archiv  der  Agriculturdumie  j&r  denkendt 
Landtvirthe,  oder  Sammlung  derwichligfteiiEnt- 
deckuDgen,  Erfabruogea  uod  Ueobachtungeo 
tus  dem  Reiche  der  PhyfiR  und  Chemie  iüi  n- 
tionelle-Laadmrthe,  GUterbefitzer ,  Forftmftii' 
□er  und  Freunde  der  ökoaomifchen  Gewerba. 
Zteeifttn  Bindes  erßet  Heft  1805.  VIII  u.  348  S. 
miteiaeniKMpfer.  (iRthlr.)  ^<0«yt»Heft.  igofi. 
VIII  u.  349  —  493  S.  g.  (i  Rrfalr.  4  gr.) 

Ilie  Fortfetzang  diefer  oQtzIichen  Sammlung  kann 
nur  ia  AnfebuDe  der  eigenthOmlichen  AnflStze 
des  Herautgebers,    10  wie  anderer  fosft  noch  nicht 
bekannter  vorzflglich  berQckfichtigt  werden,  da  es 
in  Betracht  der  übrigen  AbhaodluDcen   hinlänglich 
leyn  wird,  die  nicht   angezeigten  Schriften  zu  be- 
merken,  in  welchen  folcbe  bereits  mithalten  find. 
Die  Auffätze    im     ecften   H&fte     wird     i.   Einkofs 
chemifche  Usterfuchung  der  Kartoffeln;   (aus, dem 
neuen  allgemeinen  Journale  der  Ctiemie.  Jv.  315.  u. 
455-)     3-  Eine  allgem^ne  Revtfion  einiger  der  wich- 
tiglten  (>egenftäade:der  Brannt^weinbrennerey,jiebrt 
Verfuchen    und    Erfahrungen    die    Veredlung    des 
Brannteweins  betreffend,  und  ein  Beweis  der  Mög- 
lichkeit allen  Bedarf  an  Branntewein   eines  Staats, 
ohne  Getreide,  Kartoffeln,  Hoben,  u.f.w.  fehr  wohl- 
feil  darzuftellen.  Vom  Herausgeber,  nsd  dieFortfet- 
zuQg  dtefes  Auffatzes  im  zwoften  Hefte  diefes  Ban- 
des.      Nach  den  vorläufigen  Begriffen  von  Brannte- 
iveia  nad  Alkohal,UDd  der  baupt/Schüchrten  Grund- 
lage deffedben  in  den  gährungsfahigen  Subftanzen  an 
zuck^-ntid  mehlartigem  Stoffe,  werden  die  im  Han- 
del gewfihalicbrtea  Brannteweinforten-,   wie  Arak, 
Rum  y  Taffia ,  Coignac  oder  Fraezbranntewein ,  Zu- 
cker-, Getreide-,    Kartoffel-    ond   RobeRbranote. 
irein,   oebft  dam  Schweizer  Kirfchwiffer  befchrie- 
ben.     Von  den  Fehlern  in  den  gawöhnlichen  Brana- 
teweinbrennereyen     wird     zuerft   die    mangelhafta 
Einrichtung    der  Maifchbottige   gerflgt.      Der  Vf. 
fand,   dafs  Brannteweinabgang,  nachdem  felna  Säure 
mit  Kreide  neutralifirt,    lolcber  gehörig  ierwfirmt, 
und  mit  neuer  Bierhefe  gemengt  worden,   wieder  in 
Oäbr'uag  trat,    und    auf  den    berliuer  Sofae£fel  ao 
MrgSßZfMgtbiittter  Mar  A.  L.  Z.  1807. 


3  Quart  Branntewein  lieferte,  mitbin  bey  der 'ge- 
wöhniichen  Oäbrung  eine  bedeutende  Menge  Getrei- 
de nicht  aufeefchl offen  werde,  ^nd  in  diefem  Ver- 
haltniffe  auch  Branntewein  verloren  gebe.  Diefea 
uoTollkommnen  Au/fcblafs  des  Getreides  befördert, 
aber  die ,  bey  dem  im  obern  Räume  aufgeftiegenen 
Alkohol,  durch  dea  Zutritt  der  Luft  befchleunigta 
Entftfihung  der  Effiglaure.  Denn  da  gleiche  Quanti- 
rtSten  Roggenfchrot  in  zwey  Flafchen  unter  Cbrigens 
gleichen  Umftäaden  in  Gähning  gefetzt  wurden,  fo 
eing  folche  in  der  mit  Leinwand  verbundenen  Fla- 
fche  in  27  Stunden,  in  der  andern  aber,  welche  von 
einem  Korkftopfer,  durch  den  eine  Glasröhre  ange- 
bracht worden,  verfchloITen  war,  in  60  Stuqden  zu 
Ende.  Jeae  Made  zeigte  eine  offenbare  SSure,  wel> 
che  bey  diefer  nur  ichwach  war ;  beide  lieferteo 
Branntewein,  welcher  geläutert,  von  der  CrftenMaf» 
fe  0,181  ^ott.  dar  letztem  aber  0,315  Alkohol  ent- 
hielt. Nach  diefem  Probeverfuch ,  welcher  fcbon 
den  Nutzen  verfchoflener  GähmngSeefSfce  zeigte« 
fchlägt  der  Vf.  den  Gebrinch  von  Eichenholzdaa*' 
ben  verfertigter  kegelförmig  abgeftumpfter  05h- 
rungsbottige,  nach  beygefflgter  Abhilduag,Tor,  wel- 
che im  untern  DurchmelTer  5,  im  obem  3,  in  der 
Tiefe  aber  4  Fufs  betragen,  und  in  der  Mitte  des  ge- 
nau fchliefsenden  Deckels  ein  hölzernes  oder  bje- 
chernes,  6  Zoll  weites,  und  i  g  Zoll  hohes,  Rohr  befit- 
zen.  Indem  nun  während  der  Oäbrung  diefes  Rohr 
mit  kohlenftofffaurem  Cafe  eifollt  wird,  fo  verhin- 
dert folches  den  unmittelbaren  Zutritt  der  atmo* 
fpbärifchen  Luf^ ,  und  mithin  auch  die  der  Fortfet- 
zung  der  Gährung  fo  nachtheilfge  Entftehung  der 
Säure.  Verfuchemit  gröfsem  Quantitäten  von  Rog- 
gen- und  Weizenfehrot  fowohl  in  den  gemeinen  GäS- 
ruBgsbottigen  als  den  verbeffertän  v»fgenommea, 
zeigten  an  dem  geläuterten  Brannteweine,  von  jenen 
Bottieen  einen  Alkohol  -  Gehalt  von  0,16  und  0,165* 
von  den  verbefferten  aber  diefen  Gehalt  zu  0,19  und 
0,30.  Der  Vf.  unterfucfat  nun  die  Wirkung  des  Mäl- 
zens auf  die  Bildung  des  ßrannteweins ,  und  zeigt, 
dafs  ungemalzter  Weizen  0,1031  an  Gluten  und  Hal- 
fen, 0,7375  an  Starke  oder  Mehl,  0,0094  an  Zucker- 
Aoff ,  0,0140  an  Oumnaiftoff ,  bey  0,136  an  VerluA: 
enthalte;  dar  gemalzte  hingegen  0,1375  bloEs  an  Hül- 
fen ,  O15693  ao  Gummr  und  Schleim ,  0,3431  an 
Schleimzuckar,  bey  0,051  an  Verluft  liefere.  Der 
Q^qqS  gemalzte 


9S9 


EROÄNZÜNOSBXÄTTEH    ZUR    A.    L.    Z. 


SCo 


eemalzttt  Weizen  unterfcheidet  fqh  daher  ttht  vn- 
lentlich  von  dem  ungemalzten ,  indem  er  weniger 
Gluten  and  gar  keine  iStärke ,  dageeen  aber  mehr 
Gummi  und  Schleim ,  fo  wie  auch  menrern  ScHJeim- 
2ucker  als  der  uDgemalzte  enthält.  Bey  dem  Rei- 
men des  Weizens  zeigte  fich  vermehrte  Temperatur 
Too  (3  —  39°  Reaum-,  wobey  fieh  Ois  entwickelte, 
welches  aus  Waflerftoffgas  mtt  fehrwenlg  atmofphä- 
rifcher  Luft  faeftand.  andern  nun  bpy'dGm  Einwei- 
'  eben  des  Oetreides  eine  Zerlegung  des  einnfoeeoen 
Waffers  vor  fich  geht,  fo  bildet  ein  Tbeil  des  Sauer' 
ftoffs  in  Verbindung  mit  dem  Gluten  oder  Leimftof- 
fe  die  Wurzelfafer,  der  andere  mit  dem  Mehlftoffe 
den  Zucker  und  Schleimzucker,  wobev  fich  nun 
das  WalTerftoffgas  eatvrickeln  mufs.  Der  Procefs 
des  Malzeus  ift  daher  eine  eigentlicbe'Zuckererzeu- 
gUDg,  und  mufs  daher  gemalztes  Getreide  auch  we- 

Sen  des  vermehrten  Zuckergehalts  einen  an  Alko- 
ol  reichern  Branntewein  lit^era.  Beyl^ußg  uateiS 
fcheidet  hie^  der  Vf.  bey  dem  Proceffe  einer  toII- 
kommnen fruchtbringenden  Vegetation  dreyverfehie- 
dene  Perioden,  und  zwar  die  wurxtlbüiQttdt >  bey 
welcher  Oluten  fo  wie  auch  Eyweirsftoff  zur  Erzeu- 
eang  der  Pflanzenwnrzel  in  Wirkung  geretzt  wird; 
ferner  die  Halm-  und  Samtnblatt  bildendt,  wo  der 
SauerftofTmit  deo  übrigen  Gemengtheilen  dje  BIät- 
ter  hervorbringt,  und  endlich  öie  JTKcktbildende ,  wo 
die  Wurzelfafern  den  zur  Entl^ehnng  der  Frucht  nö' 
thigen  RobleoftofF  zufahren ,  and  die  Blätter  den 
Sauerftoff  in  die  Luft  abfetzen.  In  jener  erften  Pe. 
riode  ift  nun  das  Malzen  begränzt,und  mufs  dasKei- 
ihen  nach  jener  Bildung  der  Wurzel  und  dem  erzeug- 
ten Zuckerrioffe,  entweder  durch  Trocknen  an  der 
Luft  oder  in  geheiiEten  Darren  unterbrochen  werden. 
DieVerruche,weIchederVf  inAnfehungderGährung, 
"des  gemalzten  Getreides  heybringt,  zeigen  bey  Obri- 

gens  gleichem  Verfahren ,  a»t$  in  den  gewöhnlichen 
rähruDgsbottieen  der  erhaltene  Branntewein  0,19,  in 
deo  von  dem  Vf.  verbeCferten  aber  0,31  an  Alkohol 
enthielt.' 

'  In  Anfehung  der  vortheilbaftem  Einrichtung 
der  Breeng«räthe  erklärt  der  Vf. ,  dafs  noch  nicht 
hinläBgKcne  Erfahrungen  bekannt  feyen ,  um  die 
mögliraft  zweckmäfsigß«  Coaftruction  einer  Brann- 
teweinblafe  darauf  zu  gründen.  Da  es  auch  nicht 
rodglich  gewefen ,  mit  Brannteweinblafen  felbfi  Ver- 
fuehe  anzuftellen ,  fo  bat  fich  der  Vf.  begnflgen  mßf- 
fen,  Refultate  aus  Verfuchen  Ober  die  Verdanftung 
zn  entlehnen,  und  empfiehlt  nach  folchen  folgende 
Dimenfionen  für  die  Lutter-  oder  Brannteweinlilafe» 
nämlich  unten  einen  DurcbmeiTer  von  5',  und  an  der 
ÄlünduBg  zu  a  FuCi,  bey  einer  Tiefe  von  3  Fufs  9 
Zoll,  wobey  fie  aber  nicht  höher  als  auf  2  Fufs  er- 
füllt feyn  darf.  Die  ehedem  vorgefchlagene  Erha- 
benheit des  Bodens  nach  innen  zu  erfpart  wenig  io 
fler  Feuerung,  und  erfcbwert  dagegen  das  Reinigen 
der  Blafen.  Bey  der  kleinem  weinbtafe  werden 
Ohrigens  jene  Verhältnl^'e,  fo  wie  die  folgenden  bey- 
befaalten.  Die  Helme  oder  Dunftleiter,  welche  die 
Fern  einer  Retorte  bekoniiieD,  erhalten  deoOurch. 


meffer  der  obern  BlafeamOodung,  und  bey  der  Wei- 
te der  Lutterblafe  zu  3  Fufs,  mufs  das  unlere  zu- 
famtnenlauEende  Ende,    welches  mit  der  Koblanftalt 
In  Verbindung  gefetzt  wird,  nicht  unter  ft  "Zoll  im 
Durchmeffer  ausmachen.   Bey  einer  folchen  Einrich- 
tung kann,  nach  dem  Vf. ,  in  einer  halhen  Stunde  ein 
RubikzoUFIafGgkeit  mit  der  Feuerung  von  20  Pfund 
Holz  übergetrieben  werden*       Zur  Ahkahlung  wird 
der  Rcfrigerator  des  Baron    von  Gedda   in   Stock- 
holm empfohlen,  welcher  in  einem  gedoppelten  kup- 
fernen hohlen  umgekehrten  abgeftumpften  Regel  be- 
fteht,    welcher  an  feinem   obern  Theile  durch  ein 
Rohr  mit   der   Dunftleitung,    an  dem  untern  aber 
darch  ein  anderes  Rohr  mit  der  Vorlage  ia  Verbin- 
dung fleht.       Diefe  {Smtntlichen '  Verbefferung«^  in 
ihrer  vereinigten  Wirkung,  nSmliefa  die  zweckmä- 
Isigere  Einrichtung  des  Gährungsbottigs ,  der  Blafe 
nemt  der  Dunftleitung,   und  die  Wahl  des  beH'em 
'  Refrigerators  verfprecfaen  nun  für  Brannteweinbren- 
nereyen  fchon  beträchtliche  Vortheile.    Im  Verfolge 
zeigt    der  Vf.   die    verfcbiedenen  Reto^uogeD  ides 
Brantateweins,  und  zwar  zuerft  in  feiner  Entwäffe- 
rung  befonders  zum  Gebrauche  fflr  LackSrniffa.     So 
'  geben    40  Quart. von   gemeinem   Rombraantewein 
fiber  10  Pfund  gemeine  Holzafch«,  Zu  90  Quart  ab- 
gezogen den  gemeinen  SpuitfU  vieJ  im  Handel ;  und 
wercfen  von  jenen  ao  Qnart  bey  fehr  gelindeni  Fenn- 
10  Quart  deftillirt,  fo  erhält  man  den  ..^räum  iwi 
rttt^catißmumr  wo  von  diefem   10  Quarf  nach  Lo- 
Witz  über  10  Pfund  aosgeglahter^Pottafche  8  Quart 
abgezogen,  den  abfoluten  Alkohol  geben.     Die  Rei- 
nigung des  Brannteweins  vom  Fufelgeruch  und  un- 
angenehmen Gefchmacke  kann  am  voUkommeDften 
mit  Holzkohle  in  Verbindung  mit  etwas  Schwefel- 
fäure  bewirkt  werdeji'     INe  Holzafche  mufs   aber 
hierzu  in  verfchloffenea  Gefkfsen,   am  beonernften 
in  Töpfen,  ausgeglüht  feyn,  und  empSehlt  üch  hier- 
zu die  von  Linden-  oder  Weidenholze  vorzüglich. 
Von  diefem  Rohlenpulver  fetzt  man  nun  zu  einem 
Oxhoftzu  i8oQuart'33^ Pfund,  bringt  die Rohle  zu- 
znerit  in  das  FaTs,  und  füllt  deo  Branntewein  binzn, 
fo  dafs  T^  des  Faffes  l^er  bleibe,  fpundet  folehes  zn, 
und  wilzt  es  zur  Vermengung  derMaffe  ?ebörlg  her- 
um.    Hierauf  fetzt  man  3  Pfund  Vitrioldl  hinzu, und 
fäbrt  4  Tage  mit  dem  Wälzen  des  FalTes  fort,  wor- 
auf man  es  eben  fo  lange  ruhig  liegen  läfst,  und  als- 
dann den  Branntewein   in  ein  anderes  Fafs  flber£l- 
trirt,  wobey  ficb  Ig-Quart  an  einem  Oxboft  Verluft 
ergeben ,  de^  Branntewein  aber  allea  übeln  Öarvcb 
und  Gefchmack  vM'Iorcn  hat,  imd  auch  reicUiaiti- 
ger  an  Alkohol  ift.    Die  rflekftändige  Kohle  verfetzt 
man  nachher  mit  Waffer,  und  deftiilirt  von  folchei 
dtfs  Spirituöfe  herflber.     Werden  nun  vo^  jenem  ge- 
reinigten Branntewein  zu  16a  Qeart  auseiner  Blafe  130 
Quart  tibergezogen,   fo  ift  diefer  zn  Liqueurs,  Par- 
f QmA-len ,  to  wie  zur  I^abrication  des  Coignacs  oder 
Franzbrannteweins  (Weinfaefenbrannteweins  im  ffid- 
liehern  Deutfchland)  zu  gebrauchen.  Von  diefer  gibt 
nun  der  Vf  eioe<umftändllche  AnJeitung,  ood  zeisti 
dals  dex  befondere  Fufelgefobmaok  von  den  in  lua 
.^  '  Getreide- 
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3etreidearten  Vorhandenen ,  den  Trauben  aber  feh- 
endeo,  Oluteo  oder  Leirnftoffc  abluBge,  anfserriem 
ich  aber  eine  verfüfsle  Kfügfiiure  od«r  eü  Effigäther 
B  dem  Frauzbraontewein   wafaraehmaa   lafle.       Es 
vird  daher  gezeigt,  vrie  jener  rom  Furelgeiuch  und' 
v^idrigen  Gefchmack  gereioigts  Braontewein,  durch 
'^ufatz  »OD  verfülstetEffigfäure,  Färbung  und  Vermi- 
cbung  mit  adTtrin^rendes^Gewachfen,   da  Käufer 
olöben    mit'-fiifeitvitriol  prüfen,    zu  Franzbracnte- 
treia  bereitet  werden  könne.       Zur  Gewinnung  der 
erfurstea  ^fligfäure    wird  Effig   mit    a«sEeeIüliter 
{uiz^oble  aus  einer  Blafe  mit  zinnernem  Hernie  da- 
tillirt,  nachhex  mit  Natrum  geßittigt,  und  zu  effig- 
Burem  Natruin  eingedickt.       Letzteres  Ift  aucli  auf 
.er  chemifcheo  Fabi^k  zuScbduebeck  kr^ftaliinirch 
u  I  Rthlr.  12  gr.  zu  erhalten ,  mufs  aber  vor  deoi 
}ebrauche  zur  itaubigea  Trockne  gebracht  werden. 
Jm  nun  die  rerfafste  ErGgfäure  zu  erhalten ,  wer- 
en    6  Pfund  Alkohol   mit    3  Pfund    coRcentrirter 
Ichwefell^rein  einem  glifernen  Kolben  eemjrcbt: 
liereu  fetzt  man  i  Pfund  gepalverteu  BraunTtein  und 
:  Pfund  effigfaures  Natrum,   welche  Mifcbuag  bey 
;elindeiTi  Feuer  Im  Sandbade  deftiUirt  wirdjliis  & 
H'und.verfalster  Effig  abergegangen  find,  tod  wel' 
■hem  I  bis  aLoth  nach  der  verfcoiedenen Stärke  des 
Irannteweins  auf  i  Quart  gefetzt  and  das  Fafs  gehö' 
ig  geroUt  wird.  Die  Färbung  gefcbieht  filr  50  Quart 
nit  35  Loth  gefcbmolzenem  Lumdenzucker,  walofaer 
lachher  in  i  Pfund  gereiBigten  Branntewein  aufge- 
Öft,  und  diefe  Auflöfung  mit  aj  Quart  mit  Aether 
■ermifchten  Branntewein  auf  i3j  Lotfa  gröbhch  zer- 
tofsene  Eichenrinde  gegoffen ,   mit  folcher  digerirt, 
md   hernach  zum   Branntewein    gefetit  wird.     — 
'^och  liefert  der  Vf.  fehr  fchätzbare  Verfucfae  fiber 
len  Ertrag  anderer  Veget^ilien  aufser  dem  Oetrei- 
(e  an  Braontewein>   und   zwar  von  folgenden  Ge- 
vächfen.  Die Roßkaflanim  (Äescutut  Bippocaßa- 
ium)  gaben  von  •&  Metzen  gefchrutener  Früchte  auf 
ler  Lutterblafe  15  Quart,  wovon  auf  der  WeinbJafe 
.  Quart  Branntewein  von  0,1g  an  Alkohol  erhalten 
Turden.     Der  Scheffel  würde  daher  g  bis  10  Quart 
iefern   könfien,    wo  der  mehlige  ROckrtand  noch 
'.am  Viehfutter  dienlich  ift.       Aufserdem  liefert  die 
'etrocknete  und  verbrannte  grflne  Schale  der  Früch- 
te 0,3  der  erhaltenen  Afehe  am  beftea  Raji,       Der 
/f.  empfiehlt  die  Cultur  diefer  Bäume  fehr ,  befon- 
lers   auf   Chauffeen    und    Wegen  ■     im     fadlichen 
!)entfcbland  find  fie  aber,  ongeacfatet  fie häufig  auf 
olcliBR  gebaut  wurden,  wegeo  des  frflhen  Abww- 
ens  des  Laubes,  mit  andern  länger  in  den  Herbft 
rrDnenden  Bäumen  erfetzt  worden,     l^t  Ekkrin  vom 
Quercns  robir  gaben  6  Quart  BranoteweiD  auf  den 
^rheffel,    und    den  Abgang   freffen    flie  Schweine. 
HolzBpßl  und  HolxbirneK   liefern   auf  den  Scheffel, 
renn  fie  auerft  auf  Elfig  behandelt  worden,  r6  Quart  * 
leffeiben,   und  der  RTickftaDd  auf  Branntewein  be- 
lutzt  jf  Quart  von  folchen.       Beide  können  inzwi- 
eben,  wenn  fie  blofs  zu  Branntewein  verwendet  wer- 
ten, "ji  Quxrr  davon  liefern,   und  der  Hückftand 
vizd  von  Kahea  unil  Schweioen  ^efreüTcfl.     Die 


Weintröfter  liefern  auf  .den  Scheffel  ^Quarf- Brann- 
tewein zu  0,18  Üehslt  an  Alkohol,  und  der  Röct^- 
ftand  -wird  von  ijeneo  Thierenigefreffei..  Nach  des 
Vfs.  Ber«chnung  würde  der  Ertrag  diefer  Benutzung 
der  Weintrölter  zu  iqoq  Scheffel,  nach  Abzug  des 
Ankaufs,FuhrlobnsuDdderBrennkoften,Gcfaauf?7oJ- 
Rthlr.  belaufen.  DieFrüehte  vom  wilden  Vogmtetr- 
baum  (Sorbus  aucuparia),  von  welchen  unge- 
fäbr  i  Scheffel  von  einem  Baume  zu  geninnea  ift, 
geben  zu  t  berliner  Scheffel,  mit  a  Quart  Bierhefe, 
zur  Oährung  gebracht,  30  Quart  Lutter,  welche  6 

Suart  Branutewein  zu  0,1g  Alkohol  Gehalt  liefern. 
er  Rückftand  wird  auch  von  jenen,  Tfaieren  ver- 
zehrt. Wurzeln  von  Löwenzahn  (Ltontodon  Tm,- 
raxatumj  geben  für  den  Scheffel  im  Frübiahre  ge- 
fammelt  5,  im  H^rbfl«  4  Quart  guten  Branntewein. 
Der  Vf  bepflanzte  1  Quadratrutne  mit  Löwenzahn, 
und  erhielt  i^  Scheffel  an  Wurzeln.  —  3.  Einkof 
über  einen  befondem  Zuftand  der  Kuhmilch,  wo  de 
zäbe  wird  und  lange  Milch  heilst;  ein  Zuftand,  der 
von  Unreiohchkeit  der  Gefäfse  verurfacbt'wird.  (Aus 
dk  neuen  all^  Journ.  derChemie.  IV.  5771)  — >  4-  Det- 
fen  Analyfe  des  Roggens  (Seaüs  ctrealej.  Ebendaher 
V.  131.  —  5.  J^.S/niog**  Bemerkungen  überdieNah- 
rungsltoffe  derGewächfe  Jn  Beziehung  auf  Sanjfuus 
Annatz  vom  Einfiufs  desBodeos  auf  mefieftandtbei- 
]«  der  Pflanzen.^  (Archiv  der  Agri'cultnrchcmie.  I. 
453.)  Des  Grund,  warum  einige  Bäume  und  Sträu* 
eher  mehr  Waffer  enthalten,  wenn  fie  auf  Granit, 
als  wenn  fie  auf  Kalkboden  ftandeo.,  glaubt  der  Vf. 
in  der  Figenfchaft  des  Kalkbodens  zu  finden,  Feuch- 
tigkeit aus  der  Luit  in  ficb  zu  nehmen  und  folche  zu 
ze^etzen.  —  6.  £bJamJ Bemerkungen  aber  die  inaere 
Warme  der  Vegetabüiea,  versuchen  mit  derder  At- 
mofpbäre.  (Aus  dem  oUgem.  ?ourn.  der  Chemie.  IX. 
6g6.)  T.  K.  SUvoglj  Bejrträge  zu  den  verfobi edenea 
Wacbstnnmsperioden  der  mdelholzftämme  .in  Fim- 
melwäldern. S-  Morelots  Bemerkungen  Ober  das 
Treiben  .und  Abfallen  der  Blätter,  und  die  Merk- 
male, wann  die  Blätter  für  den  wirthfchaftUchen 
Gebrauch  einzufam»iela  find.  (Aus  dem  ffeura.  dt  . 
pki/f.  VI.  36g.  und  GUberVs  Annalen  der  PHyf.  XIV. 

L77.)  9-  Deeandoüe  Verfuche  über  den  Einfiufs  des 
lichts,  auf  finige  Phänomene  der  V^etation.  (Ans 
dem  ffoum.  de  phvf.  IX.  124.  u.  113.  nnd  Gilbtrt'sAo' 
nah  der  Phyf.  XfV.  364.)  10.  ff.  C  C.  Sckrader 
Ober  die  erdigen  Beftaodtheilö  der  Gewäcbfe.  (Aus 
dem  .neuen  »Igem.  Journ.  der  Chemie;  III.  $33.} 
II.  Ehiho/s  vermffchte  Bemerkuagen  zur  cbemifohen 
Kenotnifs  des  Vegetations-ProcuTes.  (Ebendab.  IH. 
563.)  la.  ÄfM-M  Vervielfältigung  der  LcrcbenMu- 
me  durch  Ableger,  welche  der  Vi.  in  den  erften  Ta* 
gen  deSfAprils  igo;  legte,- und  welche  gut  fortka- 
men. 13.  VeTfuche  und  Bemerkunga«  fiber  den  Uo* 
terfchiea  des  Bienenwachfes  vom  Pfianzenwachfe, 
fo  wie  über  die  Gewinnung  undAnwendung  des 
letztem  £ur  Verfertigung  brauchbarer  Wachikw- 
zen,  mit  Rflckfifcht  auf  die  Vortheile,'  welche  der 
Staat  aus  der  vermehrten  Anpfiaozung  des  Wachs- 
bauni»  za  eiziRjacD  veraAgeaa^t;  vota  Herausge- 
ber. 
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b«r.  Auf  i  Pfmd  voo  den  SameD  des  Wichsbaums 
•rhielt  der  Vf.  9^  Loth  Wachs,  und  bemerkt  dabcy, 
dafs  dasADskocbm  de/Telbeo  ia  zinnernen  oder  Ter-  . 
^notan  Oef'fsen  rorgesommfln  werden  muffe,  da 
itas  Wachs  geeea  Kupfer  undMefGog  eine  ftatke 
AufiöfuoHkran  befitze.  Setzt'  man  alles  um  ^  ge- 
riogw»  lo  kans  ein  Baum  4^  Pfund  Samen  tragen, 
wovon  das  Pfund  6 ;  Loth  Wachs  Jiefcrt.  Auf  einem 
Magdeburger  Morgen  zu  igo  Quadratruthan  kdnaea 
405  folcher  Bäume  ftehen ,  welche  alfo  1 B90  Pfund 
Samen  und  380}  Pfund  Wachs  geben  »arden»  wo 
Gch^  das  Pfund  Wachs  zu  5  gr.  gerechnet,  ein  Er- 
trag von  79  Htblr.  8  gr.  4  pf-  oder  nach  Abzug  der 
Arbeitskolten  von  60  Rthlra.  ergibt.  Da  oun  der 
Wachsbaum  auch  in  ziemlich  fcbiechtem  Boden  fort- 
komnit,lo  nimmt  der  Vf.  30000 Morgen  von  zu  bepBan- 
zeadeo  wUften Strecken  an,  welche  einea  jährlichen 
Ertrag  von  i,aoo,ooo  Rthlra.  von  diefem  Wacbfe  lie- 
fern Könnten.  14.  JC.  Sievog^r  Bemerknneen' Qbec 
wlndfohfefe  Forftbäume.     Der   Vf.  widerlegt  mit 

futen  Orflnden ,  dafs  nicht  der  Wind  dieCen 
ehier  verurfachen  kOnne ,  und  folcher  viel- 
mehr von  der  faifchen  Lage  des  Samens  in  dem 
Boden  herrQhre,  als  wodurch  der  Stamm,  in  fo  fern 
er  ficfa  aus  der  Tiefe  erheben  mufs,  fchon  eine  ge- 
drehte Richtung  bekommt,  welche  er  nur  fchwer 
verliert.  Eben  fo  können  auch  durch  Drehungen 
nach  dem  Lichte  faifche  Richtungen  der  Stimme  ent- 
ftehen,  fo  wie  auch  wenn  fich  Bäume  im  Wuchfe  fo 
begegnen,  dafa  fie  fich  entweder  mit  den  Zweigen 


oder  Worzelo  oder  mit  baden  verfcbliogin.  ij. 
Neues  Baumwachs  oder  Salbe  ffir  Baummuclea, 
vom  Hitter  von  Eittkram,  |  (Ans  dem  BttUeüi  4a  St. 
par  ia  Sot.  fhitomatique.  n.  ga-  Nivofe  XII.  170.  bbiI 
im  neuen  allepm.  Journ.  .der  Chemie.  IIL  loo.) 
16'  MitchtlTs  Erfahrung ,  FWchtbänme  durchs  fjA- 
rinden  vwi  Infekten  zu  heJre^n. 

(Dtr    St/eklu/t   fmlgt.) 

SCHÖNB    KÜNSTE, 

Wert,  in  Oeiftinger's  Bucbb.:    LHndiUlu  GimSlii 
Toaff.L.G«rbex.  ifioa.   314  S.  g-  (3  KthJr.) 

Der  Vf.,  Hausarzt  bev  dem  Grafen  Cbotek  ii 
Böhmen,  betehreibt  jn  diefen  Gemälden  dieUod- 
guter  feines  Ha.  Friecipals,  auf  welchen  er  einca 
Sommer  zubrachte,  pie  ScbilHeniag  hätte  Geh  i'd- 
leicht  beffer  in  Profa  auiigeBovimen,  fie  iftaberÜer 
in  Verfe  gebracht,  die  im  eigentlichen  Sinoe - 
nach  Nichts  klingen.  Warum  zwängt  man  foleoidi 
Bäume  in  Reime: 

Zur  Reohten  in  fproITeBder  BiumfofavU  blUn 

FlaUncn,  Spirüen.    and  winterlich  GrOn, 
Hcguodo    und    griecbifch*  Schlinc«, 

GBBed«rce  Pimparnuii,    isdiTcbei  Kobr. 

Citronen  und  Ahorn,  der  ObItbi>in*  Chor. 
Wovon  ich    die  Aneu  nicht  Cog^lt 

Hitte  doch  der  Vf.  von  keiner  Art  etwas  gi/*^' 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


Bnl»ii«nne<>*i>*i  Drtidtn,  ia  allaii  Bachh. :  PfeUefttt 
TafekenimekjKr  Hemde  in  Drrtdin,  worin  delTen  Lage  und 
innw*  B«rcliiff«Hhait.  ancli  aUe  KurfOrftUch«  Gebinde, 
ItanflkibinatM  und  Gallerien,  micihrtn  McrkwüriliEkciteBbe- 
Ifchriabaa,  deigleicben  iia  vorirslichrten  PrivatbBafer,  Ho- 
•cU,  GaCtb{lf«,  ffeckfal-  und  Haadlungicompiairi  angegt- 
hen  nnd  anders  iDt«r«[rinta  GegeaftiDd»  angetührt  wardan. 
nebft  einar  g«B«ii«n  Schilderung  der  am  Druiden  >afae  und 
f«ri]  eaI*{«acnGjiTan,Froiaenadan  (SpBsier|dnea). Lurtfchlur- 
far  and  rahentarartbaa  Oertern.  Von  Jokaan  IVllhelm 
Schwarx.  i^o^.  |<)  S,  kl.  4.  (isgr)  —  Car  etwa«  febr  wait- 
iluBge  Tittl  leigt  dao  Inbalt  fainUntUob  an.  Im  Jabr  Igof 
•[fohiBa  eia  T^th mailich  ßir  Fremd»  In  Dreeden  voa  dem- 
■Jelhmn  Vf.  und  «n  demfelbea  Format  (f.  A.  L.  Z.  1E03.  {fum, 
354.).  Er  nennt  diafaj  nicht  xweyta  KaRt%t,  weil  t%  Hab 
von  feiaam  Vorglagar  faiar  nnd  da  lehr  nntarfobeidet.  Wirfc> 
lieb  irt  aoob  dielMBtaefta  Tarcbenbaoh  «naralirlinbar ;  aber 
irayerlay  ftlaich  in  Aia  Aufan  fallend«  VeilndamtiKeD ,  dla 
dar  Vf.  vnr^eaoiiman  bac,  (teben  dem  «Iura  Tarcbenbuch« 
Hiin«r  «och  eiaam  Uaia»  Varsa£  vor  dam  Dauern.      Man  , 


fand  nSmlich  in  janem  ein  Titelkapfar,  du  die  TnnRb- 
obe^  vorfcelltt,  den  GrandriTi  von  Oreiden,  nnd  ein  V<r- 
tcicbniCi  BHUlichar,  idF  Drs(d«n  und  feine  Markin^rdifk''' 
ten  Becug  habender.  Bücher,  welch«  alle«  Mar  fihrDalt" 
varnilit  wird-  Neo  hiungel(oitin:aiie  Ariikri  Ead,  in  •*"' 
dretden:  daa  Amtlian),  daa  KanEle.girachin  aid  J* 
M>rkt(iir*chaii  t  in  der  Neaßadt:  dar  T6pfermirkE(l»t«w 
nur  während  der  Jahrmärkte  diefeu  Nimen;  auüer  J""" 
Zeic  naant  man  diaTa  Gteend  deK  freyen  Platt  am  <•<'!/'" 
TUoTf);  in  den  Ft,  fjiidtent  die  ■DrehgalTe,  de.  BröHi- 
fcbe  Garten  in  Fried riobfiadt  (ift,  vermuthlich  am  VcW» 
in  der  lahaltaanseige  erwtbnt,  aber  ia  der  efgentlicbes  Cr 
kSklang ,  uad  cwar  mit  Recbc,  waggelalTen :  dana  onvs'^ 
Tem  Pfame«  exiTürt.  wie  bekannt,  daTelbfE  k«in  <'"'" 
mehr,  erifc  in  den  Orifl  Marcolinircbea  ntnealchiEf»*^- 
den).  Aalara  neue  Artikel  Tindi  da«  I^ndbani,  din»'^ 
matircha  Salon,  dta  Hatfahan*  n.  f.  w.  Im  GaBcan  E"^' 
men  ift  überall  dar  Fteil«  and  die  Sorgfalt  dea  VA  Gc'»'"^ 
und  Fremde  werden  diaCai  Totclienbiich  geirüi  Mr  kn*«*' 
bar  fiades. 
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OEKOSOMIE. 

BsHUKi  in  d.  Healfchulbuchb. :  i>.  S.  F.  Hermb- 
flSdts  Archiv  4er  Agrkitlturchemit  für  denhnit 
LoHäteirtke,  a.  f.  w. 

(Btßlitup  dtr  in  Nun.  log.  ^gtbrvcktntn  ^ectri/iQn-) 

I  les  xuieytea  Bandes  zwtytet  HeFt  liefert  nacb  dem 
-""^  bereits  angezeigten  Befchlufs  Ider  AbhandluD^ 
ftber  das  BraaDteweiDbreanen,  von  dem  Herausge- 
ber, 3.  Einhafs  Anleitung  zur  Reantnifs  der  chemi- 
fchen  Befcbaffenfaeit  des  Bodens,  für  praktifche 
Landwirtbe,  welche  eine  weitere  Ausführung  der 
Bemerkungen  des  Vfs.  aber  die  Dammerde  (in  dem 
neuen  allgem.  Journ.  der  Chemie.  VI.  373,)  enthält. 
.  Der  Vf.  handelt  zuerft  von  den  Beftandtheilen  des 
Bodens,  und  d^ren  Kjaflnfs  auf  die  Befchaffenheit 
des  Ackers  und  auf  die  Vegetation ;.  im  Verfolg  wird 
er  die  Methode,  die  Ackerkrume  {oder  die  foge- 
nanntc  Damnierde)in  IhreBeftandtheiJe  zu  zerlegen, 
zeigen,  und  zuletzt  nocb  einige  Bemerkungen  über 
die  piiTfifche  und  örtliche  Befchaffenheit  des  Bodens 
beyntgen.  Die  BeÜtandtheile  des  Bodens  theilt  der 
Vf^  in  dauernde,  nämlich  im  Quantitativen  wenig 
veränderliche,    und    in    folche    von  veränderlicher 

Slualität  und  Quantität,  und  zählt  zu  jenen  die  Elr- 
en  und  Metalloxyde.  Die  Erden  werden  fehr 
fafslich  inAnfchung  ihrer  »orzflglichften  Eigenfcbaf- 
teo  in  Bezug  auf  AgricultUr  behandelt,  und  zwar  die 
Kalk-  und  Bittererde ,  der  Thon  und  Sand.  Der 
EinSufs  der  kohlen fto ff fauren  Bittererde  auf  die  Ve- 
getation ift  noch  nicht-durch  gleiche  Refultate  be- 
gflnftigt,  da  fie  Lampadius  und  der  Vf.,  fo  wie  die 
fchwetelfaure  Bittererde  ffomi  von  guten  Wirkun- 
gen fanden ,  womit  aber  Smithfa»  Ttn»a»ts  Verfuche 
nicht  Qbereinftimmen.  ZudemThoo,  welcher  nach 
feinen  Beftandtheilen  abgehandelt  wird,  rechnet  der 
Vf.  folgende  ajs  befonders  hieher  gehörige  Hauptar- 
ten, nämlich  den  TT^/er-  \md  Ziegeltkon ,  den  Kle^, 
welcher  fich  von  jenen  durch  geringere  Zähigkeit 
und  Wafferoapacität ,  durch  fein  Zerfallen  im  Waf- 
fer, wo  jener  nicht  zerfallt,  and  dadurch,  dafs  er 
£ch  gebrannt  leichter  als  jener  pulvern  läfst,  unter- 
.fcheidet;  den  />&«,  welcher  picht  fo  zähe,  fclilöpf- 
rig  und  bindend  ift,  im  Waffer  zerfällt,  im  Trock- 
SrgSnzungsblStttr  xur  A-  L.  Z.   1807. 


nen  weniger  zufammengeht  und  reifst,  und  in  feinw 
Mifchune  nur  ö,io  bis  0,20  Aiaunerde,  aufserden 
aber  auch  Sand  und- Kalk  enthält,  in  dem  Xöpfer- 
thon  aber  0,3p  biso.go  ficb  aoAlaunerde  finden.  Der 
lAtie»  zeichnet  ficb  als  eine  durch  ftarke  Beymi* 
fchung  vnn  feinkörniger  Kiefelerde  magerfte  Thoo- 
art,  von  geringem  Zufammenhalte,  weniger  Zähig- 
keit und  geringerer  Waffercapacität  aus;  im  Walfer 
zerfällt  er  leicht ,  trocknet  leicht  aus  >  ohne  zu  rei- 
fsen,  und  enthält  nur  0,4  bis  0,10  Alaunerd«,  Qbrl- 
gens  aber  Riefelerde ,  mit  etwas  Eifenoxyd.  Noch 
rechnet  der  Vf.  zu  jener  Thonart  den  Raftneifenfiem 
oder  Ortfiea,  deffen  Gehalt  an  Eifenoxyd  an  o,|8  be- 
trägt, und  tufserdem  auch  phosphorfaures  Eifen- 
oxyd  enthalt,  welchem  letztermer  vorztlglich  feinen 
nachtheiligen  Einflufs  auf  die  Vegetation  zufcfareibt. 
Tyti  Thon  äufsert  Oberhaupt,  nebft  den  mechani- 
fchen  Wirkungen  auf  den  Boden,  indem  er  deffen 
Zufammenhang  und  Waffercapacität  vermehrt,  anch 
die  fcbneile  Verwitterung  des  Dunges  verhindert, 
noch  chemifche  Wirkungen  auf  die  Vegetation,  in. 
dem  er  fowohl  aus  der  Atmofphäre  gewilfe  Stoffe  an* 
zieht,  als  auch  den  Daöger  auf  eigene  Art  modi- 
firirt.  Die  durch  Hn.  von  Hutnholdt  beobachtete  Ao* 
Ziehung  des  Sauerftoffs  durch  den  Thon  fey  gleich- 
wohl noch  näher  in  HinGcht  derjenigeu  Beftandthei- 
le  zu  unterfuchen,  von  welchen  diefes  Anziehen  ab- 
hänge; auch  fey  es  wahrfcheinlich ,  dafs  der  Thon 
auch  Stick-  oder  Salpet«rftoffgBS  verfchlucke,  fo 
wie  er  auch  Verbindungen  mit  den  verwerten  orga* 
nifcben  Körpern  eingehe,  wie  diefs  fchon  alte  Lehm* 
wände  beweifen,  welche  fowohl  zum- Düngen  als 
zur  S,-Jpetererzeugung  gebraucht  werden.  iVächft 
dem  fcheint  auch  die  Atmofphäre  auf  die  Verminde- 
rung der  Zähigkeit  desThones  zu  wirken,  da  er  auf 
der  Oberfläche  nicht  fo  bindend  als  in  der  Tiefe  ift. 
Das  Eifenoxyd  imTbone,  fo  wie  ikohlenfiofffaures 
Eifen  (vermuthlich  auch  Eifenhydraton)  find  der  Ve- 
getation, fo  lange  fich  keine  weitere  Süure  mit  ih- 
nen verbindet,  nicht  fchüdlich.  Der  Sand  hefitzt 
übrigens  nur  eine  mechanifche  Wirkung  auf  den  Bo- 
den und  die  Vegetation.  Zu  den  veränderlichen  Be- 
ftandtheilen des  Bodens  zählt  der  Vf.  die  Dammer- 
de, oder  den  aus  der  Verwefung  orgaaifchar  RSr- 
Eer  entftehendea  Humus»  und  aufserdem  die  Salze. 
)ie  Bildung  des  Humus  kann  unter  minnicbfaltig 
Rrrrr  abgeSn- 
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«bgeiod«fteii  Umftind«!!  entfteben,  wl«  unter  freyein, 
und  mehr  oder  weniger  gehindertem  Zutritte  der 
Ltifti  bey  ftärkerer  oaer .minderer  Feuchtigkeit ,  in 
Verbindung  mit  den  Oruudtirden  oder  ohne  foiche, 
welche  fSmmtlich  von  noch  nicht  fo  genau  zu  he. 
ftimmenden  Wirkungen  auf  die  Verfchiedenheiten 
des  Humus  felbft  von  Einßnfs  feyn  'mflffea.  Die 
Grundftoffe  der  organifclj'en  Körper,  Rohlen  -,  W«f- 
fer-.  Sauer-  und  Salpeterfto/f,  machen  auch  die  Mi- 
fcbung  des  Humus  >  aber  in  vorwaltendem  VeriiSlt- 
nifs  des  Kohlen ft off s  aus.  Humus  in  atmofpKäri- - 
fcher  Luft,  welche  mit  Queckülber  upd  etwas  Waf- 
fer eefperrt  ift,  gebracht,  zerfetzt  folcha,  ohne 
merkliche  Verminderung  ihres  Volums  zu  zeigen, 
indem  ein  Theil  des  Sauerftoffgafes  mit  dem  Koh- 
lenftoffe  des  HumuSj  kohlenftofffaures  Oas  bildet. 
-  Eben  diefe  Verbindung  des  Rohlenfloffs  mit  dem 
Sauerftoffe  geht  auch  nun  im  Freyen  vor,  und  durch 
diele  Bildung  der  Rohlenftofffäure  wird  der  Humus 
fo  wirkfani  auf  die  Vegetation.  Zugleich  geht  aber 
In  dem  Waffer-  und  Sauerftoffe  des  Humus  eine 
Warfererzeugung  vor,  durch  welche  in  der  Menge 
der  Kohleoftoff  vorwaltend  wird,  und  lieh  endlich 
der  reinen  Kohle  nähert.  Bey  fortgefetzter  Einwir- 
kung der  Luft  bildet  fich  aber  auch  noch  aus  dem 
Humus  der  vollkommen  im  WaHer  auFlösJiche  Ek- 
tractivftbff ,  welcher  fich  auch  nach  gefchehener  Eic- 
traction  wieder  erzeugt.  Von  diefem  Stoffe  hat 
auch  Saußkre  bewiefen,  dafs  er  in  Waffer  aufgelöft 
durch  die  Wurzeln  in  die  Gewächfe  übergehe; 
er  bildet  wahrfcheinlich  die  zufammen  gefetzten 
^Stoffe,  wie  Zucker,  Schleim  u.a.  und  bringt  auch 
'den  Salpeterftoff  in  die  Pflanzen.  Aus  der  wäfsri- 
gen  AunöfuHgdes  Extractivrtofrs,  welche  man  der 
■tmofphärifchen  Luft  blofs  fetzt,  fcheidet  er  fich 
nach  und  nach  durch  Hillfe  des  Sauerftoffs  in  fetti- 
gen Häutchen,  und  bievon  hängt  auch  die  Befchaf- 
fenheit  dbS  fich  in  den  Furchen  fammelnden  Regen- 
waffers  ab,  auf  welchem  oft  glänzende  Häuteben  ent- 
fteben, welche  aber  nicht  mit  den  regenbogenfarbi- 
gee  auf  manchen  Wäffern  zu  verwechfeln  find ,  wel- 
che von  dem  Eifenöxyde  des  Thones  herrühren. 
Der  durch  Sauerftoff  im  Waffer  unauflöslich  gewor-- 
dene  Humus  lölt  ßch  leicht  is  alkaltfcher  Lauge  üiif, 
aus  welcher  er  durch  Säuren  fchwarzbraun  gefällt 
wird..  Der  Extractivftoff derPSanzen  kommt  übri- 

§ens  mit  jenem  äbereln,  fo  dafs  fein  UrfpiVng  aus 
em  Humus  fehr  wahrfcheinlich  ift,  und  er  mithin 
nicht  wohl  als  Produkt  der  Gewächfe  ingefehen  wer- 
den kann.  Durch  diefe  Einwirkung  der  Luft  und 
des  Waffers  wird  nun  der  Humus  nach  und  nach 
vermindert,  fo  dafs  ein  Bgdea  durch  unzwcckmäfsi- 
ee  Behandlung  auch 'ganz  deffelben  beraubt  werden 
kann.  Der  tiefet  liegende  Humus  ift  ilagegen  kei- 
'ner  folchen  Zerlegung  blofs  geftellt,  und  da  er  kei- 
'oen  oder  doch  viel  wenigef  Extraciivftoff  bildet,  ift 
'  er  auch  kohlen  halt  jger  und  nicht  fo  fruchtbar.  Die 
GriinilerdeD  befitzeo  übrigens  noch  einen  Torzflgli- 
■ehen  Einflufs  auf  den  Humus,  welc'ter  fich  aber  für 
jeden  Fall  siooh  oicht  fo  roUkonfmea    beftimmen 


lifst.  So  wirken  Kalk  und  Mergel  nur  eine  gewiffe 
Reihe  von  Jahrea,und  kaan  man  felbft  auf  kalkigui 
Böden,  welche  ihre  Wirkung  verIoren'[haben,  Tol- 
cbe  durch  auFgefafarnen  Kalk  oder  Mergel  wieder 
in  der  Fruchtbarkeit  verftärken.  Inzwifchen  for- 
dern letztere,  da  fie  die  gänzliche  Zecftörung  des 
Humus  befördern,  einen  Erfatz 'deffelben  durch  die 
Düngung,  Wenn  der  Boden  nicht  gänzlich  unfrucht- 
bar werden  foll.  Unter  gewiffen  UmftändeD  befitzt 
der  Hnmus  eine  freye  SSure ,  welche  nach  des  Vfs. 
Verfuoh«n  aus  Phosphorfäure  und  Effigfäure  beigebt 
und  den  Heideboden  bildet,  welcher  Ucb  entweder 
in  niedrig  liegenden  Gegenden,  wo  Kiedgräfer  {Ca- 
rices),  Seidenbinfen  (Ertofhora)  und  Binlea  (lunä) 
und  das  fogenannte  faure  Futter  .vorkommt,  oder 
auch  auf  Anhöhen ,  da,  wo  die  gemeine  Heide  ^Eri- 
ca vulgaris)  wächft,  und  der  Boden  lockerer,  ftau- 
biger  und  fchwärzer  ift,  findet:  Von  dem  erfiern  Hn- 
mus unterfcheidet  Geh  diefer 'dadurch ,  dafs  er  Geh 
nicht  fo  leicht  im  Waffer  wie  jener  auflöft,  und  fo- 
gar  fiedendes  Waffer.  wenig  von  den  Säuren  in  ihm 
aufnehmen  kann;  durch  Einwirkung  der  LuFt  wird 
er  nicht  unauflöslich,  ia  welchen  Eigenfchaften  ihm 
oft  der  Torf  ähnlich  ift.  Die  Säuren  find  in  diefem 
Humus  an  unauflöslichen  Extra ctivftoH^,  welcher  et- 
was  Ammonium  enthält,  gebunden,  und  RaliJann 
zieht  jene  Beftandtheile  aus,  und 'gibt  eine  dunkel- 
braune Flaffigkeit,  welche  von  Salzfaure  im  Ueber- 
fluffe  jene  Säuren  mit  dem  Extractivftoffe  in  brannea 
Flocken  fällt.'  Zur  Verbefferung  eines  folcbeniJta- 
ren  Bodens  dienen  vorzüglich- Kalk  oder  Mergel, 
aufserdem  aber  das  Rafenbrennen,  von  welehem  itn- 
tern  aber,  fo  sntfchieden  deffen  Nutzen  ift,  fich 
doch  die  Wirkungsart  noch  nicht  ffehörig  aus  e>Dan> 
der  fetzen  läfat.  Nach  des  Vis.  VerfucSeD  befund 
die  nach  dem  Rafenbrennen  auf  einem  Boden,  deffen 
Orunderden  Sand  und  wenig  Thon  waren,  gefam- 
melte  Rafenafche,  gräfstentheils  aus  Sand,  die  Qbri- 
ge  Afche  aber  aus  pbosphorfaurem  und  mildem 
Ralk,  kphlenftofffaurer  üittererde,  KJefelerde, 
Alaunerde,  Eifenoxjd  und  Gyps,  Durch  die  Wär- 
me bey  dem  Rafenbrennen,  befonders  wenn  die 
Afche  noch  warm  untereepflogt  wird,  kann  nach 
dem  Vf.  auch  ein  neuer TäulungfEprocefs  des  Hu- 
mus veranlafst  werden;  Noch  wird  von  dem  Hu- 
mus überhaupt  bemerkt,  dafs  er,  von  den  Grunder- 
den abgefondert,  ein  mehr  oder  weniger  lockeres 
und  fchwammiges  Pulver  liefere,  welches  das  vier- 
fache feines  Gewichts  an  Waffer  einzufchlucken  im 
Stande  ift,  and  noch  mehr  kann  der  durch  Abko- 
chen mit  Waffer  von  feinem  ExtractivftoFf  befreyte 
aufnehmen.  Nach  Befchaffenheit  der  UmftSnde  bev 
feiner  Entftehung,  und  der  Körper,  aus  welchen  er 
fich  bildete,  ift  feine  Farbe  brabn,  und  geht  ins  koh- 
lenfchwarze  über.  Seine  eigentliche  Wirkungsart 
auf  die  Vegetation  läfst  fich  aber  noch  nicht  befrie- 
digend erkliiren,  ungeachtet  zwar  bekannt  ift,'  dafs 
Kohlen ßofffäure  und  Extractivftoff  des  Humus  als 
Nahrung  der  Gewächfe  diene».  Indeffen  fcbeioen 
fich  doch  Boch  andere  Verbitfdnngen  iin  Humus  zu 
bilden. 


«69 


Num.  109.    SEPTEMBER  1S07. 


«?• 


bildeq  >  Welch«  Tod  den  G^wScbfra  aafg«DDmmtB 
vrerden,  aod  dahar  eioe  VVecbfelung  der  PrQcb- 
te  auf  ^Bcm  Boden  oft  ta  putzbar  ift.  Vielleiebt, 
fagt  der  Vf. ,  entziebt  das  eine  OevrSchs  'dem  HuinuS 

Sewine  Stoffe  io  befondern  VerbSltnifTen ,  und  iäfst 
ie  abrigea  io  einer  folcben  Verbindnng  zurück, 
■wie  6e  diä  freudige  Vegetatio*  der  aadern  TerJanst. 
Von  Salzen  werden  be^nders  der  Oyps ,  das  Roca- 
falz  >  der  Eif envitriol  und  Kalkfalpeter ,  als  die  vor- 
zOglicbCteB ,  welche  in  Bödea  vorkommen ,  betrach- 
tet. *  Die  durch  fo  vielfache  Verfucbe  behatieten 
Wirkungen  des  Oypres  auf  die  Vegetation,  befonders 
der  Diadelpbiften ,  iäfst  fich  noch  oicbt  völlig  er- 
klären, iDzwifcbea  fcheineD  alle  Uinftände  dem  Vf. 
'wabrfcbeinlich  zu  n^achen,  dafa  er  Sowohl  als  Reiz- 
mittel auf  die  Pflanzen  wirke,  als  auch  im  WaEfer 
auFgeiSft»  felbtt  in  die  Gewichfe  abergebe.  Nach 
Dat^i»  fobeiat  das  Kocbfalz  wofal  aß  Natrum  zu 
wirken,  da  fowobl  gebrannter  als  ungebranatcr 
Tbon  iolches  zerfetzt.  Eifenvitriol  foU  nfich  Point 
befooders  im   kiefigea  Torfe   eine  vorzilglich  dOa- 

Sende  Eig'enfcbaft  bewiefeo  haben;  inzwif eben  bringt 
er  Vf.  auch  andere  Fälle  toj-,  wo  er  von  febr  nacn- 
theiligen  Wirkungen  war.  .  In  Hinficbt  des  Ralkfat 
peters  and  deffen  Wirkung  auf  die  Vegetation  find 
noch  za  wenig  Beobachtungen  vorhanden.  — 
3.  Lampaäiiu  fikonomifch  •  efaemifche  Verfucbe  im 
Orofsen  nnteroommen  in  den  Jahren  igoi  bis  180^, 
nebft  einigen  WitteruDg^beobacbtnngeo  in  Bezug  auf 
die  Vegetation.  (Ans  deffen  Beytrigen  zur  Erweite- 
rung der  Cbemie.  I.  135.  —  ;4.  Ä  Einkoft  Verfucbe 
und  SeobachtunEen  flber  die  Beftandtbeile  der  klei- 
nen Oerfte  Cifor««(M'v«/gar<),  (Aus  dem  neuen  all- 
gem.  Jpum.  der  Chemie.  VI.  63.  hier  mit  einigen 
Abänderungen^  —  s- Erfahrungen  ober  die  Verviel- 
fältigung der  Kartoffeln,  vom  Herausgeber.  -  Um 
die  zwar  hekannte,  auch  durch  Tkaer  empfohlene, 
Vermehrung  der  Rartoffeln  durch  Einfenkung  oder 
Beb£ufelung  der  Stängel,  welche  bey  diefer  Bede, 
ckung  Wurzeln  fchlagen,  und  RnoIleB  aofetzen,  ge- 
nauer zu  unterfucben,  wurden  von  j  Fiäcben  zu  100 
Öuadratfufs,  die  eine  mit  50  Stück  Rartoffeln  3 
Fufs  weit  verpflanzt ,  und  bey  der  gehörigen  Oröfse 
des  Krauts  bTofs  bebackt  y  ebeb  fo  viele  wurden  auf 
die  andere  Fläche  gefetzt ,  und  nachher  bebackt  und 
behäufelt;  die  dritte  mit  gleich  viel  Rartoffeln, 
wurd«  nach  jenem  Vorfchlage  behandek.  -Der  Er- 
trag von  dem  .erfteo  Platze  heftend  in  450  Stück 
Kartoffeln,  vom  zweyteo  in  680  Stock,  -und  vom 
dritten,  wo  die  Stängel  behäufelt  worden,  io  3300 
Stock,  welches  die  Verhäitniffe  1:9,  i  :  ij|  und 
1  :  64  in  der  Vermehrung  gibt.  Der  Herausgeber 
wrinicht  auch  von  andern  die  Wiederholung  diefer 
Verfeche-  zu  weiterer  Beftätigung  zo  erbaAen,  fo 
wie  er  fulche  mit  3  magdebarg.  Morgen  zu  j(o  Qoa- 
dratrntben  fortfetzen  wird. 

LJTERATÜRG  ESCHICH  fE. 

TTiBw,  gedr.  b.  Gerold :  Tafckenbuck  der  H^itntr  Uni- 
ftrfität.  Ueiausgegebea  von  Anton  Fkiütbois,  der 


Wiener  UoiverBtSt  Pedell.  Aektxtinttr  Jahrg. 
fors  Jahr  1804.  LIU  u.  136  S.  NnmsukmterithtA. 
fürs  J.  1805.   335  S.    Zwanzigfitr  Jahrg.  fürs  J. 

1806.  143  S.    Bim  ftwf  »wmzigßtr  Jahrg.  fürs  J. 

1807.  i7a.S.  13. 

'  Bey  dem  geringen  Mafse  von  PublicitSt  über 
öffentliche  Anuolten  in  Oeftreich  mufs  man  zufrie- 
den feyn,  auch  nur  etwas  weniges  zu  erfahren,  was 
iäfarlicli  iiey  folch  einer  Anftalt  vorgeht.  So  vieler 
Verbefterung  alfo  auch  die  Einrichtung  diefes  Ta- 
fchenbucht  fähig  wäre,  fo  mufs  man  denaoob, 
wenn  man  die  Schwierigkeiten  folcher  Vcrbeffenin- 
gen  in  üeftretcb  kennt,  mit  demfelben,  wie  es  ift, 
vorlieb  nehmen ,  und  Hn.  Fkiätboit  fQr  die  richtig« 
jährliche  Herausgabe  Dao^  wifTen.  Wer;es,weita, 
dafs  der  Plan ,  die  Wiener  Zeitung  nnd  den  Staats- 
fchcmatismus  erweitert  nnd  vervollkommnet  nach 
den  BedOrfaiffen  uafrer  Zeit  herauszugeben ,  An- 
ftände  von  mehrers  Seiten  gefunden,  wird  scwifs 
in  feinen  Forderungen  an  die  Redacteurs  loicber 
Schriften  mäfsiger  werden.  Die  Poblicitätsfchea 
mehrerer  Oeftreicfaifcher  Verwaltung- Gollegiea 
ift  uotz  des  beffern  Beyfpiels  des  Kaif.  KönigL  Hof- 
kriegsraths  noch  zu  grofs ,  und  oft  treten  perfönli* 
che  Hackficbten  ein ,  wamm  man  dielen  oder  jenen  ' 
Verbefferungsplan  hintertreibt. 

Die  ftehenden  Rubriken  diefes  Tafcfaeobocht 
find:  UnivtrfitHtj-Conßßorium,  bettehend  aus  dem 
Rector  Magni&cus,  Kanzler,  4  FacuItSt? ■  Directo- 
ren,  4  Dekanen,  4  Senioren,  4  Nations -Procura^ 
toren,  und  dem  Syndicus.  (Wie  fleh  diefe  alle  zd 
einander,  und  wie  fleh  das  ganze  Conflftorium  zur  « 
Regierung  nnd  zur' Hofltelle  verhalten?  darabsrer* 
fährt  man  nichts.)  Stand  der  Profefforen  der  Uni- 
verßtät,  der  ordentlichen  und  aufa erordentlichen  — 
Stand  der  ProfefToren  an  den  drey  Wiener  Oymna- 
fien  (wovon  nur  noch  eins  mit  weltlichen  Lehrern 
befetzt  ift,  alle  aber  den  Piariften  Innocenz  Lang 
zum  Director  haben)  —  dadn  der  Normal -Schut 
lehrerbeamten  dir  UalverStät,  als  Caffier,  Agent» 
Pedell  u.  f.  w.  Univerfitatsbibliothek.  Stiftungen 
und  deren  Snperintendenten.  Unterricbtsgeld,  Sti- 
pendien. Vorlefuogen,  nach  dem  vergefcbtiebenen 
Curs  bey  der  UniverfitSt.und  bey  den  Gymnafien. 
OraduirteDoctoren  im  verflgffenen  Jahre  —  Gegen- 
Ääade  des  Doctoren-Examens.  Verzeichnifs  aller 
lebenden  Doctoren  jeder  Facultät.  Verftorben« 
Mitglieder  der  vier  FaeultSten  —  Hofrefolutionen  In 
Studien  -  und  Stipendien  fachen,  Feyerlichkeiten  nnd 
andere  Ereignlffe.  Ferien.  Abdruck  der  Univerfi- 
täts  Statuten   —  Reden  bey  Feyerlichkeiteo. 

Von  diefeo  Rubriken  wjre  der  Artikel  Sofrtfo- 
lutiontn  vorzOglicfa  intereffant,  wenn  er  nur  voll« 
ftändig  wäre.  —  Die  Anzeige  der  TotUtßUe  könnt« 
ohne  Schwierigkeit  noch  den  Tag  und  den  Monat 
de^.Todes  enthalten,  und  nicht  bl<if8  auf  die  Män- 
ner, die  Doctoren  gewefao,  fondem  auf  das  ge- 
iaauQteLelircrpnifgMle  fich  cz&zw^eD.  Uleter  oeo 
.        '  TodM- 
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TodttsfUlea  wir«  «iae  eigne  Rubrik,  unter  dem  Ti- 
tel:  /tmttvträndenaigen,  nöthig,  damit  man  z.  E, 
«rfahre,  wie  und  wenn  Feter  Frank  usd  Jofeph 
Frack  absegangeii  <  wie  und  wenn  Peter  Jordan  von 
der  ProfeTCur  der  fpecielleo  Naturgefchichte  abgetre- 
ten ^ey  u.  f.  w.  Dafs  die  Hofrefolutionen  uDvoIiftän- 
die  aufgefährt  werden,  lehren  tnebrere  Beyfpiele. 
Z.  E.  io  fehlt  Im  Tafchenbucb  fars  J-  1807  die  Hof- 
refolution  wegen  Errichtung  einer  aufserordentli- 
eben  Frofeffar  der  Ungrifcfaen  Sprache  und  Litera- 
tur an  der  Wiener  Univerfität  —  und  wagen  Angabe 
(■er  Urfacbea,  warum  fo  .wenige  taugliche  Inaivi- 
doeu  ficb  her  Concurfen  xa  erledigten  Profefforaten 
melden.  Dje  Riien,  wenn  fie  auch  nicht  Aber  ein 
Witten febafilich es  Thema  gehalten  worden,  londern 
CompÜinente  enthalten,  wird  man  doch  gern  abge-  ' 
druckt  lefen.  Bemerkenswerth  ift,  dafs  lie  nach 
der  neuen  Studien  •  Eiariohtang,  welche  auf  den  Oe- 
brauch  der  lateinifchen  Sprache  dringt,  im  J.  i8o6 
hteinifch.  gehalten  wurden. 

Rec.  zeigt  jetzt  deolnhak  der  ia  diefen  vwr  Jahr* 
sängen  abgedruckten  Reden  an.  1804.  Pettr  Franks 
akademifehe  KetU  über  Prufttr  •  Aerzte ,  deren  Zweck 
baupträchlich  dabin  geht,  auch  den  Theologen  und 
kOnTtigen  Seelforgern  das  Studium  der  wiohtigFtea 
OruncUätze  der  Heilkunde  und  Diätetik  zu  ernpfeh- 
len.  Akadtmifcki  Redt-  bev  der  Reftaurations  -  Feyer 
der  Univerfität  von  Dr.  Sam.  AugKfii»,  vielerley  In- 
halts, jedoch  mit  dem  Hauptzweck,  die  Brownia- 
oer  und  hefonders  Ha.  Rfifchl^ub  herabzufetzen, 
„  welchem  Entbufiaften  derErregungstbeorie  bereits  ' 
•in  Stieglitz  in  Hannover  fein  Lied  gefungen,  und 
Matthii  aus  Verden  den  vielfältigen  Text  gelefea." 
Dr.  Amt.  ZmUiekt  Rede  bey  der  Wahl  des  Rect. ,  Hofr. 
V.  Ztiüer,  V.  ZeOlert  Gegenrede  —  worin  der  Arbei- 
ten der  Oeftreichifcben  Oefetz  -  Coramiffioseo  unter 
Maria  Therelia,  Jofeph  IL  und  Franz  II.  gedacht 
wird.  1805-  AhlumdliMg  über  den  Einfluß  der  Meta- 
pkpßk  auf  Pkgßk,  ihren' rechten  Gebrauch  und  ihren 
Wifsbrauch,  von  Frant  Hammer,  Prof.  der  Philolo- 
gie —  eine  Abhaudlusg,  die  dem  tiefen  und  libera- 
len Oeift  ihres  Vfs.  Ehre  macht.  lUde  des  Hn.  PrO' 
ewratort  Dr.  Plenker  beif  der  Seetortteahl  des  Hofraths 
Stifi.  Gegeuredi  deffelben.  itio6.  Rede  des  Procura' 
tors  der  Oeßreick,  Nation, [Andr.  fTemel  bey  der  fVakl 
des  Rectors  B.  Qnaria.  igo?.  Rede  des  Praf.  Rtyber- 
gtr  bey  der  U^ahl  des  Rectors  vi  Dankesreilker ,  worin 
•ine  kurze  Biogrimbie  deffelben  verwebt  ift.  Gegen- 
rtdi  deffelben.  ETs  werden  und  wurden  noch  meh< 
rere  Reden  gehalten,  z..£.  bey  der {Reftauratlons- 
feyer  der  UniverEtSt  —  bey  Eröffnung  des  Schiil- 
iahres:  warum  fie  aber  nicht  abgedruckt  wordeo, 
davon  erfährt  man  kein  Wort. 

Vergleicht  man  diefe  verfchiedeaeo  Jafargfing« 
mit  einander,  fo  ergeben  Geh  maneherley  Bemer- 
kungen.     Im  J.  1804  hatte  die  Uoiverfitäts  -  Biblio- 


thek  I  Bibliothekar,  5  Caftoden  und  a  Scriptoreo, 
im  J.  I807.  I  Vorltefaer,  2  Cuftoden,  1  Scriptor.  — 
In  dem  Zeitraum  von  vier  Jahren  ift  noch  Kein  o^ 
dentlicher  Profefforder  Statiftik,  der  allgemeiDen 
fowohl,  als  der  Oeftreichifcben  an  d«  Zju«  Stelle 
«mannt  worden ;  es  befteht  nur  ein  fappIirenderPro- 
feffor  derfelben,  |ind  zwar  nach' dem  Tode  dt! 
Ronsczny,  Hr.iProf.  Zizius:  dafs  dl«  Befatziug  di^ 
fer  ProfefTorsftelle  noch  ermangle,  bitte  mit  eineni 
Vacat  und  dem  Namen.des  $uppleoteii|benierkt  we^ 
den  follen.  Im  Laufe  diefer  vier  Jahre  hat  hingegtn 
das  juridifche  Studium  drey  neueProfen'oren  —  den 
ordentlichen  Prnfeffor  der  doppdtes  Buchhaltsag, 
den  aufserordentlichen  der  Rechts-  und  noch  eiDta 
der  Gefchäftspraxis  erhalten.  Die  medicinifche  F^ 
.cultät  bat  einen  neuen  Lehrftuhl  der  praktifchenMe' 
dicin  fflr  Chirurgen  und  einen  aulserordeatlicbea 
Profeffor  der  Receptirkuoft  und  fpecielien  Thcrijis 
gewonneo.  Bey  der  philofonbüciien  Facultät  iid 
neue  Catbeder  errichtet  für  das  Studium  der  Luid- 
wirthfchaft,  der  Heligionslehre  und  der  Hädagoeik: 
dann  eine  aufserordentliche  Profeffur  der  ungrilcba 
Sprache  und  Literatur.  lmJ.,1807  wird  zwarsoch 
das  deutfcbe  Staatsrecht,  aber  nur  hiftorifch,  vorge- 
tragen. Die  Oefchichte  der  Oeftreichifchen  Staitn 
hören  nur  Jene  Philofophen,  welche  kflnftig  Hechtf- 
wiffenfchaft  ftudiren  wollen;  die  allgemeine NalU' 
gefchiehte  nur  jene ,  welche  Aerzte  werden  voilui 
und  die  griechifche  Philologie  onr  kfloftige  Aente 
und  Theologen;  vorher  war  die  allgemeine  Natur- 
gefchichte in  den  ordentlichen  Gurs  der  Philofqilii' 
mit  mehr  Recht  aufgenommen ;  die  grieehifcfae  Spri- 
che  ift  jedem  Gelehrten  nnd  die  OeftreichifcbeGt' 
fcbichte  jedem  Oeftreichifchen  Gelehrten  natzlidi 
Allein  den  hiezu  gewidmeten  Platz  nimmt  jetzt  HeH' 
ffions 'Unterricht  und  Ermahnung  ein.  Von  eis« 
Lehrftuhl  der  Technologie,  der  in  nrancheriRack- 
ficht  Dötbig  w2re*  gibt  es  nirgends  eine  Spur. 


ERBAUüNGSSCHRIFTEN. 

-  Dbssad,  b.  Heybnicb:  Kürzt  Entwürfe  gAätif 
FreÜgtea  von  C.  F.  W.  Bifttgtr,  Hofprediger  n 
Deffau.  1806.  6  Bog.  S-  (9  gr.) 

Diet  Buch  ift  nur  fflr  die  ZnkSrer  des  Vft.  1* 
ftimmt,  und  wird  zum  Beften  der  Deffamfdin'Ef' 
tBerbfchuU  verkauft.  Es  find  34  Entwflrte,  jeder  tob 
4  Seiten  in  kl.  g.  Vermuthlich  werden  fieausg^ 
bea,  ehe  der  Prediger  fie  hält;  es  wird  alfo  demZit- 
hörer,  der  fie  voriter  lieft,  leicht  gemacht,  dt^ 
Vortrage  feines  Lehrers  zu  folgen.  In  fo  fern  ifl 
nichts  gegen  die  Jffekanotmacbuog  derfelbea  eü>H* 
wenden. 
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Sonnahead»,'  4i»  i%.  Sepiit/tber  1807. 


ARZNETGELAHR  TSEIT. 

I.  Uahhbku,  b.  Schwan  u.  G6tz:  Ifo  a^midis  ho^ 
mnmm  morbus  epittme;  pra^cUonibtu  aeadmüH» 
^ata  aactoi'e  ^o.  Petr.  frani.  Lib.  V.  Do 
Profluviis.  Pars  IL  1807.  537  S.  8-  (a  Rthlr. 
4  B>^- ) 

s.  Ebendaf..,  Gnmdßtzt  iÜen  lUf  Behandlung  der 
Krankkeiten  des  ItJenßken,  zu  akademifcken  f^or- 
lefungtn  beßimmt,  von  0o.  Petr.  Ä-ant.  Secks- 
ttr  Bind.  Aus  dem  Lat.  überfetzt.  1807.  5*3  S. 
8.  (I  Rthlr.  16  gr.)  _ 

llreyzehn  Jahre  Bad  verflofTen,  feitdem  der  letzte 
-^  Band  diefes  berühmten  und  trefflichen  Wer^ 
erfchjen.  Das  Urtheil  des  Rec.  aber  die  vorjgco 
Bände  finden  unfere  Lefer  in  der  A.  L.  Z.  1795. 
Num.  115.  Seit  jener  Zeit  hat  die  ewig  wechfehida 
Mode  mit  jeder  Meffe  neue  Meinungen  geboren,  die 
feiten  eine  ernftfaaFte  Profung  aushielten,  und  eben 
fo  fchneil  wieder  vergeffen  wurden,  als.fie  eDtftan- 
den  waren.  Die  Runftrpracbe  der  fcbreibCeligea 
^erzte  hat  fich  eben  fo  oft  verändert:  durch  über- 
Süfligen  AuFivand  von  hochtönenden  Worten  und 
barbacirch-philofophifcben  Redensarten  hat  man  im- 
mermehr  den  Mangel  echter  gelehrter  Bildung  zu 
verdecken  gefacht,  und  endlich,  den  Zweck  und 
die  Warde  wahrer  Kunft  verkannt,  dsf^  man  Ge 
zu  einer  luftigen  Ausgeburt  derneuelten  After-Phi- 
lofopbie  herabwOrdigte.  Wie  hätte  der  würdige  Vf. 
fn  diefein  tJnwefeo  Theil  nehmen,  wie  hätte  ein 
Mann,  mit  echter  Gelehrfarnkfitund  reicher  Er- 
fahrung, ausgerüftet,  der  nicht  far  die  MelTe  und 
um  bey  KuQitjangern  AuFTebn  zu  erregen^  foodern 
ior  die  Nachwelt  arbeitet,  fich  von  dem  Strudel 
der  SJeit;  hüueir^enilaffen  können!  Dats  inail  zu  ei- 
qcrHty^tyi  ^eit  (1796.  1797.)  iho- mit  jndeo  Streit 
d^n^aitfjen  ,^inein  ziehn  wollte,  und  Geh,  bey^. 
JlJang^  ^Ifisrer  Gründe,,  auf  Franks  Anfehen  benef, 
das  eben  bewjc^dieFrivolität.des  Zeitalters  binläng- 
Ii'ch.  (Vergl.  das  Journ.  der  Erfind.  St_.  15.  19.) 
Franks  Gröfse  und-  ruhige  Worde  bracfite  die  Par- 
teyen aber  bald  zum  Stillfchweigen  Aber  feine  Tbeil- 
nanme.  batsjihm  Wahrheit  und  Einfachheit,  flbsr 
alles  wichtig  und  heilig  fej,  fqhman  aus  feiner  un- 
Ergänzmgibiätttr  zw  A.  L.  Z.  1S07. 


befangenßn    Annahme  der  heften  und  galSuterten 

Grundfätze  der  Erregungstbeorie,  wovon  man  in 
diefem  Theile  überall,  Spuren  entdeckt.  Weit  ent- 
fernt ,  fich  für  den  rohern  Browaianifmus  oder  fOc 
die  Sophismes  der  deutfchen  Ausleger  deffelhen  zu 
erklären,  gewinnt  das  Erregunssfyftem  in  der  ein- 
fachen Art  wie  Frank  es  anwehet,  eine  wßrdigero 
und  brauchbarere  Oeftalt.  .  Es  ift  kein  flacher  Syn- 
kretismus, 4er  alles  aus  allen .Syftemen  aufrafft,  wo- 
durch man  die  Meinungen  ausftaffiren  kaan;  fon- 
dern eine  durchdachte,  geptqfte  Vereinigung  des 
Beften ,  was  die  Vorzeit  und  Mitwelt  ober  di« 
Krankheiten  des  menfchlichen  Körpers  geiutheilt 
und  erfahren  bat. 

In  diefem  Theile  betrachtet  der  Vf.  die  Blutun- 
gen  erft  im  Allgemeinen.  Ihren Urfprung  erklärter 
gröfstentbeiJs  aus  dem  Einflufs  der. Nerven  CpirfMe 
JeniUnüs)^  obgleich  die  Umfchlingung  der  Nervenäfte 
längft  nicht  mehr  ceglaubt  werde.  Die  Häute  der 
Arterjen  haben  auch  ihren  Theil  an  der  Entftebun» 
der  Blutfiflffe:  der  Vf.  fah  das  Zellgewebe  zwifchen 
den  Muskelfafern  der  Aorle  fehr  ftark  gefchwollen. 
Die  Aneuryfmen  verarfachen  Blutungen:  es  giebt 
Fälle  von  Kapfei- Aneuryfmen,  wo  die  Gefcbwtllfte 
zwar  voll  Blut  find,  aber  daf^l!Ib^  nur  duroh  feine- 
re Aefte  benachbarter  ^  gar  nicht  ausgedehnter,  Ar- 
terien erhalten.  Bey  cBefer  Gelegepheit  wird  die 
ganze  lehre  von  Aneuryfmea  abgehandelt.  Auch 
die  Polyjpen ,  welche  uns  oocb  weniger  hieher  zn 
gehören  fcheinen,  per  Vf.  findet  Se  oft  fchon  wäh- 
rend des  Lebens  erzeugt,  weLohes  fo>vohl  durch  ih- 
re- Blutgefäfse  als  durch  die  Operation  bewiefen 
wird.  Von  den  Herzpolypen  gebe  es  keine  fo  ge- 
wiffe  Zeichen,  als.verfchiedene  Schriftfteller  ange- 
geben habpn.  Auch  in  den  Venen  muffe  die  Quel- 
le der  Blutungen  gefucht  werden:  die  Häute  dcrfcl- 
ben  ifind  aewifs  empHodlich  uQd  reizbar.  Ueber 
die  Veneqknoten  und  deren  Entftehung  ans  allge- 
meinen Urfachen.  Die  Behandlung  der  Aneuryfmen 
dflrch  fchwächende  Mittel,  v«n  ifmi/i  gepriefen, 
wird  vom  Vf.  eoenfalls,  jedoch  unter  Eiofchränkun- 
gen,  empfohlen. 

Von  den  Blutungen  felbft,  deren  Symptome  zum 
Theil  vom  Schrecken  abhängen,  uBd  die  nach  dem 
Verhältnifs  der  Erregbarkeit  unterfchieden  und  be- 
handelt werden  mflfTen.    Um  ein  active«  Verhältnifs 
Ss8se  bey    ■ 
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b«^  der  Blntnng.tnzunelimen,  oder  fie-fa^trftfa» 
oilch  zii  Dennen ,  ift  es  nicht  nothwendig,  aafs  das 
ganze  Syftenf  von  "Ki^fteii  gleichmifsis  aufgeregt 
worden;'  es  reicht  hia,  wenn  nnf  das  Organ  oder 
der  Tbeil,  aus  welcbem  die  Blutung  erfplgt,  fich  ia 
einem  höheren  Orade  von  Reizharkeit  be6ndet. 
Aber  diefs  ift  doch  offenbu*  ^ck-fiey  Blotungea  lus 
dirQcterSchwSebe  der  Fall;  ■iiiicl- es  Inufs  aI(o  irätb- 
wend4g  auf  den  allgemeinen  Zuftand  des  Körpers 
RQckücht  eenommen  werd«i.— Der  wQrtlige  Vf.  be* 
merkt  diels  auch  fogleichf eiber,  uiidgieht  al8,Untflr- 
Ichied  an ,  dafs  Blotupgen  von  activer  Art  "feiten  ans 
mehr  als  einem  Orte,  paflire  aber, 'auch  bey  fehr 
heftiger  örtlicher  Reizune,'  dennoch  eewönnlich 
aus  mebrern  Orten,  erfolgen.  Diefe  Behauptung 
leidet  Tiele  Einfcbrlnknngen,  befonders  bey  Mutter- 
hlutfloffen ,  die  mit  heftiger  Reizung  der  Tbeile,  bey 
allgemeiner  Schwäche,  eatftehn.  Der  Vf.  giebf  fo- 
gar  2u,  dafs  Örtliche  Scbwiche  bey  Blutungen  mit 
allgemeiner  activer  Aufregung  der  Rrlfte  ftatt  finde. 
(So  wenjgftens  glaubt  Rec.  aas  Ifyperßktmfcke  Clber- 
fetzto  zu  mafTen,  um  o^enbare  WiderrprOcbe  zu 
vermeidea.  Denn  Widerrprueh  ift  es  auf  jeden  Fall, 
byperfthenifches  Verhältnifs  in  einigen  mit  artheni- 
fchen  in  andern  Theilea  anzunebmeo.  Aber  dage- 
gen kann  Niemand  etwas  haben,  dafs  die  Aeufserua- 
ften  der  Schwäche  gemifcht  fe^n ,  fich  Im  ganzen 
Körper  durch  heftige  Anftreqsunsen  und  Fieber,  ia 
einzelnen  Theilea  aber  durch  urlcblaFfung  und  Va- 
tbStigkeH  darftellea  können.}  Die  Bedenkliebkei- 
ten  bejin  Aderbfs  f^en  nicht  aus '  den  veralteten 
Lehren  von  der'  Derivation  und  RevuISon  zu  heben. 
Die  Anwendnag  der  KSlte  bey  Blutungen  könne 
doch  auch  reizend,  wenigl^ens  zafammenziehend  ee- 
nannt  werden,  weil  die  Entziehung  des  WirmeftoTfs 
felbft  mit  Reizung  verbunden  fey  [wie  die  Entlo- 
ckuDg  der  £lektricitfit  den  Körper  reizt,  dem  fie  ge> 
raubt  wird.]  Aber  gelaugnet  könne  nicht  werden, 
dafs,  wenn  auch  die  Empfänglichkeit  durch  Kalte 
erhöht  wird ,  das  Wirkungsvermögeu  doch  allemal 
derch  fie  gefchwicht  werdlen  mfiffe.  Von  diefer  Auf* 
reizune  der  Empfänglichkeit  kann  man  die  gleiche 

Snte  Wirkung  erwarten,  wie  von  der  Anwendung 
Qcbtiger  Refemittel.  Eiskaltes  WafTer ,  ja  felbft 
Eis  war  daher,  nach  des  Vf.  und  der  Alten  Erfah- 
rung, im  Aafange  des  Typhus,  of^  von  ganz  ausge- 
zeiclinetem  Nutzen.  Bey  activen  Blutungen.  mOne 
maa  jedoch  diefs  Mittel  vermeiden ,  und  felbft  bey 
aftbenifchen  es  onr  mit  der  lufserften  VorScht  an- 
wenden. Der  Fingerhut  vermindere  zwar  den  Puls, 
und  fchaine  alfo  in  activen  Blutungen  nOtzlich,  aber 
~  feine  reizende  Wirkung  mache  ihn  doch  eben  dort  ' 
bedenklich,  und  er  fey  alfo  mehr  fOr  die  aftbenifchen 
Blutungen  geeienet.  Das  Binden  helfe  zwar  nicht 
lange,  aber  es  fey  bey  fehr  gefthrlichen  Blutftürzun-' 
gen  doch  fchon  viel  gewonnen,  wenn  man  das  Blut 
nur  auf  eine  Zeitlang  ftillen  könne. 

' '  Einzelne  Blutungen.  Diu  NafmhtMttw.  Es  wer* 
de  bisweilen  durch  den  zweymal  anfchlagenden  und 
hapfendea  Pul«  vorher  gefegt.     Ein«  nmfttodliche 


und  be&iedigeDde  Erkllmne  des  Nafenblatens  ns 
einem  .oder  dem  andern  Nafealoche  bey  rorluade- 
nen  GefcbwOlften  der  Le&r  oder  der  Mih.  Dafs  m 
anhaltender  Blutfhirz  oft  mitten  im  Lande,  ohne  ta- 
dere  Zeichen  des  Scharbocks ,  doch  von  einer  iboti' 
chen  Anlage  entftehen,  beweifet  der  Vf.  danh  eintn 
Fall  aus.  cTer  KrankenaBftak  eu  Pavia,  vro  wied«> 
holte  AderUffe  den  Blutfturt  immer  vermehrten, 
und  nur  der  Gebrauch  ftirkender  Mittel  dem  Uebtl 
eta  Ziel  fetrte.  BtiOmmgm  ama  der  MbMäksUi-  Die 
Lippea  bekomraen-bisweilen  Venenknoten,  derilei- 
chen  der  Vf.  an  der  Oberlippe  eines  jungen  Men- 
fchen  in  Pavia  bemerkte,  wo  &e  endlich  bis  zur  SUp 
ke  eines  Hflbnereyes  anfchwollen.  *  Auch  in  der 
Mundhöhle  hint«*  dem  Speicbelgange  beobachtete 
der  Vf.  eine  Ven^  nsefchwulft,  die  unaufhörliche  Bl» 
fangen  erregte  und  endlich  das  Zäpfchen  Togar  be- 
fchwerte:  nur  durch  glahcndes  Eifen  konnte  Ge  b» 
zwuneen  werden.  Ein  ähnliches  Beyfpiel  von  Vt- 
nengeTchwOlften  an  der  Zunse.  -  Biutkufta.  Merk- 
würdig fcLleuniger  Erfolg  des  Aderlafles  am  Faft 
beym  Bluthuften  aus  uoterdrOckter  monitlicbR  . 
Reiniiung.  Beym  paffiven  Bluthuften  fand  der  %  \ 
den  Wein,  das  römifche  ScburswafTer,  delTeo  icb  i 
die  Lombarden  bedienen,  und  den  Fingerfaat  mit  ! 
Zimmtwaffer  fehr  nOtzlich.  Biutbrecke».  Eine  T(l^  I 
treffliche  Schilderung  des  atis  Stockungen  im  Ua- 
terleibe  entftehenden  Blutbrechens;  Fille  diefer Bll^ 
fung,  wo  fie  die  Stelle  der  monatlichen  Reinigen; 
vertrat.  Bey  der  Leichenöffitua^  einer  an  dtr 
fchwarzeä  Krankheit  verftorbenen  Perfon  fand  na 
fOqf  Pfund  geronnenes  Blut  im  Magen,  de^en  imuR 
Haut  gan'%  olutig,  die  Gedärme  voll  von  eiaet 
fchwarzen  pecbartigen  Materie,  die  Leber  grin ddiI 
mit  vereiterten  Knoten  befetzt,  die  Milz  auf  der 
OberflXcbe fafi  hornartig.  Bey  einer  Frau,  diere- 
gelmärsig  ihr  Monatliches  hatte,  konnte  man  ni 
keine  Urfache  des  ffiutbrechens  kommen,  bil  end- 
lieh  balslicher  Grind  am  Kopf  ausbrach  und  dii 
Krankheit  hob,  die  von  der  Unterdracknng  jener 
Ausfchläge  entftanden  wir.  Bieraus  folgt  audit 
dafs  der  Ausbruch  der  'moDatlichen  ReiniguDC  aii^ 
immer  das  Blutbrechen  hebt.  Hamorrhoukn.  £tffi> 
zu  fchnell  eilt  der  Vf.  Aber  die  ^gentlich  leldendei 
Theile  hinweg ;  indeffen  leitet  er  die  Blutung  me» 
aus  den  Arterien  als  aus  den  Veaen  her.  Bey  nörd- 
lichen Völkern  follen  die  Hlmörrhoiden  hio&V" 
feyn ,  welches-der  Vf. ,  doch  nicht  befriedigend,  aU 
den  Wirkungen  der  Kfilte  bei-Ieitet.  Sttkarf^ 
Ein  Beyfpiel  davon '  mit  zu  ftarkem  Abgang  des  Mo- 
natlichen verbunden ,  und  durch  ft£rkende  Mittel  gt" 
■  hoben.  Sehr  gute  ünterfcheidung  des  verTchiw«- 
neu '  Urfprungs  diefer  Blutung  aus  'der  Blafe,  <<^ 
Hamglnpen  und  den  Nieren.  Eioe  treffliche  ß«>* 
aehtuoe  ift  folgende:  Ein  Laftträger  von  48  J«^ 
dem  Wein  ergeben,,  Rpgt,  während  eines  Fiew"» 
ohne  Sichmerz  in  der  Blateif  •  und  LendengegeoQt  ^ 
Blut  zu  harnen,  doch  kommt  der  Harn  an«  °~' 
weilen  ohne  Blut.  Der  eine  Hode  ift  ngeiff^ 
tUHldvrSaheokel  unbeweglich.    Sieben  Hon*» ''^' 
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srt  diefs  fo  fort,  bte  dfr  Kranke  «ndKcb  abgezehrt 
ins  RlioiktiiD  aaoh  Favi«  gebracht  wird.  Auf  der 
Safe  bemerkt  man  VenengefcfawQlfte ,  aber  weil 
(ein«  SchmerzeD  j&  der  Blafe  und  irnr  ia  der  Hn^e 
varen,  auch  der  Hod«  immer  aneezogen  war,  fo 
rermuthete  man  keins  Chnlicbe  filutanhSufung  in 
ler  Haniblafe.  UMerdeflen  Kehrte  Geh  der  Kranke 
lOter  beftändigem  Blnthamen  immer  mehr  ab. 
&war  venirfacfate  der  Katheter,  wegea  HaniTerhal* 
ung  angebracht,  heftin  filafenfchmenen ;  aber  ea 
varan  noch  heftigere  nierenfchmerzen  vorhanden, 
lie  fieh'ofkhis  to  den  Hodeofack  zogen.  Endlich 
tarb  der  Kranke,  und  nun  fand  man  die  ganze  Harn- 
>Iafe  foirrhös,  voller  KrebsgefchwOre  und  fo  aasg»> 
lehnt,  dab  fie  das  ganze  Becken  einnahm'  Oenug, 
im  die  Krankheit  zu  erklären ,  aber  nicht  ceaug, 
im  den  Widerfpntcfa  der  ZuSUe  zu  löfen.  Cheim- 
che  Unterfuchuttg  des  rotfaen  Harns  in  Fiebern. 
Dafs  auch  Afkaridea  in  der  'BJafe  'befindlich  fern 
sODoea,  fah  dfir  verftorbene  Sohn  des  Vf.  in  der 
tlarnblafe  eines  Hundes.  Wenn  zu  einem  aftfaeul- 
cheo  Fieber  Bluthamen  tritt ,  fo  ift  es  meiTtens  töd- 
ich.  Dpr Vf  [ah  gleichwohl  heyeinem  Pockenkran- 
ceo das  Bluthamen  ohne  Gefahr,  aber  der  Knabe 
laite  eine  fehr  erolse  Milz,  wo  diefe  Erfcheiaung 
venieer  bedenklich  ift.  Von  der  Blutung  aus  dem 
nännlichen  Gliede  ein  merkwflrdiges  Beyfpiel.  Ein 
Mann ,  dar  lange  Zeit  am  Trtpper  gelitten ,  bekam,  - 
nach  einer  neuen  Ausfchweitune,  ein«  fo  heftige 
Blutung  diefer  Art,  dals  er  fanf  Pfund-Blut  verlor, 
in  Ohnmacht  fieh,  uml  eine  heftige  Entzflndung  der 
lenacbbarten  Tbeile  bekam.  DaitKy  war  derUnter- 
eib  wie  von  Waffer  aufgetrieben  und  der  Hodenfack 
»efonders  fehr  KeCchwoilen.  Diefe  Gelchwulft  mufs- 
leman  endlich  Affnen,  worauf  eiterartige -Feuchtig- 
keit heraus  flofs.  Der  Katheter  fana  unter  dem 
Sogen  des  mlnplicheo  Gliedes  ein  Hindemifs ;  durch 
laife  einer  Sonde,  in  die  Wtfnde  des  Hodenfacks 
dngebracht,  entdeckt»  man  einen  Siterfaqk,  von 
velchem  aqfih  die  Harnröhre  angecriffen  war:  fo  war 
ler  Harn  in  den  Hodenfack  geSouen.  Diefer  Abfcefs  . 
vard  endlich  glooklicb*  gebeilt.  JUtttttr- Blmißnrz. 
iehr  gute  (Jnterfcheidung  deriverfehiedencn  Zuftfin- 
)e  des  weiblichen  KOrpers,  wo  diefer  erMgt.  Un- 
:er  den  Mitteln,  die  gegen  diefen  Zufall  cerohmt  wer- 
ten, erhält  aacfa  der  fauerfaut  fein  verdientes  Lob. 

Oemifcbte  FlCfl'e.  Unter  diefem  Titel  kommen 
rerfchiedene  ZufSUe  ror.  RSipfni  und  H^teiirkH*' 
■:  ein  Bevfpiel,  wo  diefes  von  einer  Verhärtung 
ier  Magenarafe  entfliknd.  Vom  Brtcfum ,  befonders 
ivegen  VerbSrtiing  dtt  Macenmilndes  und  anderer 
IrUicher  Fehler.  Einzelne  Beyfpiele  von  Jangwieri- 
lem  Erbreche:;  weeen  Verhärtung  der  Milz  und 
3allenfteine.  Man  fleht  hier,  wie  iorgfiltig  der  Vf. 
'i'ithmaim's  Erftihmngeo  bniutzt  und  geprDft  bvt. 
üne  Mailfloderinn  hatte  leix  fünt  Jahren  alle  Mo- 
late  drey  bis  vier  Mahl  das  beftigfte  Erbrechen.  Ihr 
Täter  und  Ge  felbft  hatten  vorher  an  ncbtifchen  Zu- 
ällen  gelitten;  darauf  ftfltzte  man'  fich,  indem  man 
Uafenpflafter»    Sanfteige  «luULeoaitnpi  «owaodte. 


Die  Gicht  brach  heftig  ans,  and  die  Kranke  genas. 
Beym  Brechen  in  der  Darmgicht  erzählt  der  Vf. , 
dals  eine  Frau,  bey  der  man  Darmgicht  verrauthete, 
j6  Unzen  lebendiges  Queckfilber  verfchinckte :  drey 
Unzen  gingen  durch  den  Stublgang  fort:  6«  genas 
aber  kUgte  feit  der  Z»t  aber  Rifte  in  ' 
des  Blinddarms  und  bt^vam  endlich 


der  (Mgend 

_    _        len   heftigen 

Speichelflufs ,  weil  das  Queckfilber ,'  mit  dem  Darm* 
fchleim  beftSndig  gerieben,  fich  vennuthlicb  zum 
Theil  oxydirt  hatte.  Von  itr  Ot^earnkr.  Erntt- 
hih  erklärt  fiob  der  Vf.  gegen  die  angenommenen 
Verderbniffe  der  Galle  und  des  Fettes,  als  Urfache. 
Erkaltunc  und  jeder  andere  Reiz,  der  Magen  nnd 
Gedärme  To  heftig  angreift,  dafit  krampfhafte  Bew»-  . 

Emgen  nach  oben  und  unten  eotitehn ,  find  die'  Ur- 
eben  nnd  die  beFtetf  Heilmittel,  Opium,  kaltes 
Waffer  nach  dem  Beyfpiel  der  Alten,  Wein  und  der 
Tberiak  iafserJIch  angewandt.  Vom  Durch/alt. 
Die  Milchruhr  fey  mit  der  fcbleindgen  Schwindfucht 
zu  vergleichen,  und  eigentlich  eine  kachektifcbe 
Ausleerung  aus  den  Darmdrflfen.     Eine  Perfon ,  die 

.  lange  an  äefchwerden  im  Unterleibe  und  Leberzn- 
flRlen  gelitten ,  bekam  mdtich  einea  langwierigei^ 
eiterigen  Durchfall,  woran  fie,  unter  vielen  andern 
Befchwerden,  ftarb;  Man  fand  eine  gallige  Waffer- 
fueht  des  Darmfells  nnd  die  Gedärme  hrandig.  End- 
lich von  der  Rmir,  die  der  Vf.  naoh  Sta!U  Vorgang, 
mitderBräuqe  und  den  Katarrhen  vergleicht,  und 
fie  als  blofsen  Znfall  in  herrfcbenden  Fiebern  anfieht. 
Es  giebt  eine  flhenifche  Ruhr,  die  durch  ausleeren« 
de  Mittel  und  gelinde  Ausdimpfuqg  erhoben  wird. 

Diefs  find  einige  merkwOrdige  Etfafarungca  aus 
dem  reichen  Schatze  ausgehoben ,  den  diefer  Theil 
enthält.  Möchte  doch  die  Fortfetzuog  diefes  vor- . 
trefflichen  Werkes  bald  erfcheinen ! 

Die*eutfche  Ueberfatznng  ift  mittelmäfsig:    fie 
enthält  zu  viele  fremde  Kunftansdrflcke ,   von  denen  ■ 
die  deutfch  fchreibenden  Aerzte  fich  nicht  lofffagen 
wollen-    Haben  wir  dann  keinen  Aufdruck  für  Sum" 
hr§ti,\  GmcrttiM,  Mfeiß,  DiarrkVi,  Djtfmttrii  u.  f.  f.? 

.  Sepia  octopeJia  ift  falfcb  genug  duvob  Felgf  äu  -ßßui  ' 
Irajfirt  aberfetzt. 

Lnpzio,  b.  Barth:  Tafduiämek  itr  Arxiugmitt^t^ 
rtJUr  fraitijdu  Airxti  mmI  Ww»därxti,  von  C  " 
^.  Comtbrnck,  oder  attgimtimt  SncgUopSäU  flif 
frakt.  JtrxU  n.  ß^mudilrzU.  yUrttr  Theil  1804- 
391  S.  kl.8*  (t  Rthlr.) 

Der  Rec.  hat  diefer  Encyklopädie  in  allen  Ih* 
reo  Zweigen  Gerechtigkeit  wiederfabren.  lalfen. 
Sie  ift  brauchbar  far  praktifbhe  Aerzte;  es  ift 
nur  fcbade,  dafs  die  VerAifrer  das  Syftem  des 
Eklekticifmns,  -  welches  Allen  Alles  feyn  will  und 
in  der  That  Keinem  etwas  ift,  zum  Grunde  (ge- 
legt haben.  Der  Wahrheit  gemifs  mfiffen  wir  je- 
doch geftehen,  daft  in  den  neu^rn  Theilen  (tiefes 
Werks  die  Einwirkung  befTerer  Gnindfätze  fichtba- 
rer ift.  So  fagt  der  Vf.  von  der  Einwirkung  der 
Arzneyniittel  auf  den  m.  K«    » Da  wir  noch  nicht 

im 
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im  Stande  find,  die  materiellen  VerSoderungen  des 
Organismus  zu  beftimmen,  die  Veräuderuneen  der 
Krregung  aber  am  meiften  in  die  Sinne  fallen  und 
für  uns  die  bekannteftea  find;  fo  thun  wir  am  be-. 
ften,  uns  bey  der  Beftimniuag  der  Wirkungen  ei- 
nes Arzneymittels  .  baupträchlich  an  das  Reizver- 
hältnifs  zu  balten."  Datey  ■nimmt  Hr.  C.  aber  mit 
allem  Hechte  auch  auf  das  chemifche  Verhäftoifs 
Rflckßcht,  uod  ^enn  er  die  fpecififche  Wirkung 
der  Arzneyea  nicht  läugnet,  fo  dehnt  er  fie  doch, 
nicht  fo  weit  aus,  wie  es  von  den  AnbäDgern  der 
Humoralpathologie  in  vorigeu  Zeiten  gefchehen  ift. 
Sehr  unrecht  und  fich  felbft  widerlprechend  be- 
ftimmt  aber  Hr.  C.  die  Conftitution  des  Rindes  und 
kindlichen  Organismus  durch  eine  fchlaffe,  weiche 
Käfer,  einen  Ueberßufs  wäfsrichter  Theile,  Schwä- 
che und  Atonie ,  verbunden  mit  grofser  Erregbar- 
}(eit  dnd  Mangel  an  thierifcher  Warme.  Die  Ein-' 
tbeilung  der  Arzneymittel  in  reizmehrende  und  reiz- 
mindernde  verwirft  der  Vf.,  weil  alle  Mittel  un- 
ftreitigzuerft  durch  einen  Eindruck  suf  die  Erreg- 
barkeit, folglich  durch  einen  pofitiven  Reiz  (deffen 
Summe  nur  mit  der  Summe  der  allgemeinen  Erre- 
gung zu  berechnen  ift)  wirken.  Die  Eintheilung 
der  reizmehrenden  in  flüchtige  und  anhaltende  fey 
eben  fo  unbeftinimt,  -da  zuma^l  die  Erfahrung  ge- 
zeigt habe,  dafs  viele  von  den 'Arzneymitteln,  wel- 
chen man  die  danerhaftefte  Wirkune  zufchrieb,  ei- 
ne fehr  fcbnelle  vbrü  hergehen  de  una  viele  der  flüch- 
tigen eine  ganz  aufs  er  ordentlich  lange  Wirkung  zeig- 
ten. (Aber  beydes  war  wohl  nicht  unmittelbare 
Wirkung  des  Mittels.  Wahr  ift  es  indeffcn,  dafs 
bey  manchen  Mitteln  die  Charaktere  der  flüchtigen 
oder  permanenten  Reizung  fo  in  einander  fliefsen, 
dafs  man  nicht  beftimmt  angeben  kann,  zu  welcher 
Klaffe  man  das  Mittel  eigentlich  zu  reclu.«n  habe.) 
Der  Vf.  handelt  die  Arzneymittel  nach  dem  Al- 
phabet ab,  welches  für  den  geübten  Är/t  recht 
(*ut  ift,  für  den-Anfänger  gehört  aber  durchaus  ei-  . 
ne  aligemeine  Ueberficht  dazu,  in  welcher  die  Atk- 
neymittel  erft  nach  ihren  allgemeinflen  Wirkungen 
in  gewiffe  Klaffen  gebracht  werden.  In  der  A'us- 
walil  der  Arzneymittel  geht  Hr.  C.  einen  fehr  guten 
Mittelweg,  und  hat  fich  befonders  zum  Orundfatz  ge- 
macht^ kein  Mittel  zu  verwerfen,  weil  es  ait  «nd 
keii5  vorzuziehen,  weil  es  neu  ift  —"ein  Grundfatz, 
welcher  defto  lobenswilrdiger  ift,  je  feltener  er  beut 
zu  Tace  aufgeftellt  uiTd  befolgt  wird.  Die  Behand- 
lung der  einzelnen  Artikel  ift  aus  folgenden  Beyfpiele 
zuerfehn:  j^t/iffi/tium, /ff rmiftA,  eine  überall  an  trock- 
nen Orten  wachfende  perennirende  P^^iazK,  gtbrätuk- 
lük  ift  Kraut  und  Blume.  S'/:hajJeHkelt :  der  Geruch 
widerlich,  derGefclimack  fehr  bitter,  fein  vorwalten- 
der Grundtbeil  ift  ein  bitterer  (naufeofer,  narkoti- 
rchcr)Extractivftoffvndein  ätherifchrsOelil.  ff^tr- 
kmg.  Es  reizt-märslg.aber  anhaltend,  und  ift  daher 
als  fiärkendes  Mittel  votzOglich  für  den  Magen  und 
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Darmkanal  zu  brauchen:  WegtJb  des  äfherifcben 
Oeles  macltt  es  leicht  Erhitzung , .  Wallung,  Kopf- 
fchmerzen,  und  kann  daher  bey  Congeftionen  und 
Neigung  zu  Ithenifchen  Blutflüffen  fcbadlich  werden. 
Btrtitung  Und  Bmatzung,  bey  allgemein«-  cbroni- 
fcher  Schwäche,  befonders  bey  örtUcber  Schwäch« 
der  Baucheingef^eide  und  allen  daraus-  QntftandeDea 
Krankheiten,  Kachexie  u.  L  .w.  iKitm-itcA  braadu 
man  am  häufigften  das  Exlract,  welches  wirkfant 
uod  viel  wohlfeiler  ift,  als  die  meifteq  bittern  (zumal 
ausländ! fchen)  Exlracte.  Aeußerlich  dient  es  zu  Bä- 
hungen  u.  f.  w.  Das  lferm»ikfalz  ift  ganz  entbehr» 
lieb.  —  Kein  billigdenkender  Lefer  wird  an  diefem 
Artikel,  welcher  noch  dazu  im  Auszuge  gegeben  ift, 
'im  Geringften  etwas  ausfetzen.  Das  Aarmtutha^t 
der  Vf.  ulr  ftark  und  durchdringend  reizend,  das 
Arfenicum  für  höchft  conrofiv  unijj  alle  Vitalität  zer- 
fturend  (hiebey  wird  das  Btmarifeht  äufse^  Mittel 
angeführt,  welches  eines^  Anfänger  leicht  vfirwirrea 
kann,  da  hier  von  den  ionern  Wirkungen  Vorzugs- 
weife  die  Rede  ift),  die  BtUadanna  für  bctäuheod, 
fchweifstreibend  fvvarum  nicht  auch  ftark  und  durch- 
dringend reizend?),  das  Otenopadinm  ^exicSar  flQch- 
tig  reizend,  fchweifs-  und  harntreibend,  wie  Mün- 
ze, nur  fchwacher,  daher  fehr  entbehrlich-  Cicmia 
ftark  reizend,  betäubend,  zertheilend;  Gflombo  aD* 
haltend  reizend,  wegen  des  theuern  Preifes  ent- 
behrlich und  den  eioheimifchen  oacbzufetzen ;  Dip- 
talis  ftark  reizend,  vorzüglich  auf  die  Urinwese  und 
Drüfea,  (Rec.  erklärt  die  Erfcheinnng,  dafs  ue  den 
Puls  langfamer  macht,  von  Ueberreizung  des  Ce- 
fäfsfyrtems)^  Foemculum  aquat.  ziemlich  ftark  rei- 
zend (narkotifch)-,  Hyafigamiu  ftark  reizend,  be- 
täubend, krampfitillend,  zertheilend.  Ueber  das 
QHtekßlbir  ift  der  Vf.  ungewifs;- führt  aber  doch  an, 
dafs  es  den  Puls  und  jede  Ab-!und  Ausfonderung 
vermehre;  ift  es  denn  aJfo  kein  durchdringendes 
Reizmittel?  Horns  Annahme  einer  abfolut  ichwä- 
chenden  Wirkung  doffelben  ift,  wiet  mehrere  Be- 
hauptungen diefes  erfahmn^slofen  Polyd^phen, 
ganz  ohne  Grund.  Ganz  richtig,  ja  vortre^jücb  find 
des  Vfs  Bemerkungen  üb^r  das  Optum.     Der  Pkos- 

?korus  foll  ftark  reizend,  flüchtig  erhitzend, 
chweifstreibend  fcyn.  ^Reo.  hSltJbn  für  abfolnt 
fchädlicb.)  Terra  ponderoja  reizend^  auFlöfend;  we- 
gen der  bedenkliclferir  unfichern  und  felbft  nachthet- 
Jigeo  Folgen  diefc-j  Mittels  haben  viele  Aerzte  den 
Gebrauch  diefes  Mittels  aufgegeben  und  wir  können 
es  auch  faßlich  entbehren,  tiM  wir  für  alle  Fälle 
wirkfamere  haben.  Vomka  mtc  ftark  reizend,  we- 
gen  der  unfichern  und  gefäbrliohoa  Wirkung  gänz- 
lich  zu  entbehren.  Aus  diefen^ kük-zem  Anfahmngeo 
werden  die  Lefer  den  Geift  und  Geba";  diefer  Schrift 
erkennen,  welche  der  Bec.  mancbeo  neuern,  dick- 
leibigem ,  mit  aligemeiner  Tbeeopie  und  pathologi- 
fchen  Paradoxien  überladeaeo  afanlicbea  Werkes 
vorzieht. 
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PHILOLOGISCHE. 

/So  grofse  Fortfchntte  auch  das  Stndftim  der  alten 
Philologie  uod  aller  ihr  zugeordneten  VViffen- 
fchaften  in  neuem  Zeiten  cemaclit  hat ,  und  fo  grofs 
auch  die  Liebhaberey  defmben  jetzt  ia  DeatCcolaad 
iTt:  fo  haben  doch  —  gleichtam  als  verfchniähete 
der  an  den  Alten  fOr  da(  Alte  gebildete  Geift  die  jet- 
zige Mode  der  Taaesfchrififteilerey  —  Zeitfcbrif- 
ten,  die  die  PhiloKigie  zu  ihre^n  Hauptinhalte  ge- 
tracbt  haben,  wenig  oder  gar  U.äa  OlDck  machen 
könneu,  TVlau  verfuchtees,  fie  bald  auf  diefe,  bald 
auf  eine  andere  Art  ihrem  Publicum  intereffant  zu 
machen:  aber  immer  imilsten  fie ,  und  nur  zu  bald, . 
jhr  Üafeyn  berdiliefsen,  ohne  grofse  Wirkungen 
oder  nur  ein  frifchtbares  Andenken  hinterlaEXen  zu 
liaben.  Jetzt  ift  der  Phllqlugia  nur  noch  «ine  einzi 
-zeZeitfchrift  aHsfchli  eis  lieb  gewidmet.  Sie  führt  dm 
Titel:   Zülfchriß  für  klaßfthe  UttratWt  att  Fortfet- 


seZeitfcfarift  aHsfchli  eis  lieb  gewidmet.  Sie  fahrt  dm 
Titel:  Zülfchriß  für  klaßfthe  UttratWt  att  Fortfet- 
zangi  der  Philologie.  In  Verbindung  mit  mehrern  Oe> 
lehrten  her  au. ^gegeben  ron  M.  Kart  Victor  Häüff, 
Profeffor  in  Rlofter  Bebenhaufen ,  und  erfcheint,  in 
vnbei^timmten  Zeiten,  bey  Sehramfn  io  Tübingen.  Ih/. 
Zweck  ift  zunächft  auf  gelehrte  Schulen  und  jung« 
Sludirende  gerichtet,  um  durch  fie  Liebe  tum  grQnd- 
,  liehen  Studium  der  alten  Sprachen  und  der  Klaffi- 
icbeo  Literatur  zu  wecken,  uad'diefs  Studium  felbft 
zu  befördern  und  zu  erleicbternt  Indeffen  hat  fie 
fich  nicht  fo  äoeftÜch  an  diefen  Zweck  Igebunden, 
dafs  Ce  nicht  auch  Auffätze  aufgenommen  nätte,  die 
über  diefen  Zweck  hinaus  liegen.  Ihr  Inhalt  be- 
fteht,  oder  foll  vielmehr  beftehen,  aus  Ueberfetzun- 
gen  vorzOglicher  Stücke  dar  alten  griechifchen  und 
rdmifchen  Aotoreoj   aus  iftfaetifchen  Uaterfuchun- 

fen,  wozu  jene  zunächft  den  .Stoff  darbieten;  aui 
roben  von  einer  neuern  guten  latAinifchen  Profe 
oder  Poefie;  aus  Erklärungen  fchwerer  und  IntereT- 
fanter  Stellen  der  Alten  ;  aus  kurzen  Auszogen  aus 
neuern  wichtigen  Schriften  tlber  alte  Literatur,  das 
gelehrte  Schulwefen  und  dergl. ,  mit  BemarkoDgeo 
Srgänximgthiiittir  zur  A.  L.  Z.  l^fio?« 


und  Urtheilen ;    ans  Abhandlungen  aber  die  befta 

Methode  bey  dem  Studium  der  Alten  und  befondejs 
beym  Unterrichte  in  den  gelehrten  Sprachen ;  doch 
wird  zuweilen  auch  aus  der  alten  Philofophie  und  al- 
ten Oefchichte ,  aus  der  alten  Geographie,  Mytho- 
logie, überhaupt  aus  WifTenfchaften,  diezurKun« 
de  des  AUertbums 'gehören,  diefe  oder  jene  Mate- 
rie abgehandelt,  r^an  liebt,  welchen  Umfang  des 
Herausgeber  feiner  Zeitfchrift  gegeben ,  und  wie  ge*, 
ring,  zum  Vortheil  der  Wiffealchaft ,  die  Rackficht 
nufden  erften  Zweck  ift.  Ooch  hätte  wohl  man- 
ehe?  ohne  Schaden  gänzlich  von  dem  Plane  ansge- 
fcbloffen  werden  können,-  z.  B.  die  Proben  von 
neuer  lateinifcherProfa  undPoefiea.  f.   —    Aufser 

'  diefer  Zeitfchrift  ,aber  findet  man  noch  in  mehrera 
andern  Zeitfnhriften  Auffätze  philologifchen  InhaIts,^ 
befonderjs  im  Netten  Deu^tktn  weriar  und  in  der  Neuem 
Eerlinifchtn  Monatsjchriß.  Maiftentbeils  find  es  Ue* 
berfetzungen  einzelner  Stellen  aus  klaffifchen  Auto- 

.  reu,  oder  Beyträge  zur  Erklärung  der  alten  ScfariÄ> 
ftellerj  nur  wenijge  gehören  in  andere  Gebiete  der 
Wiffenfcfaaft  des  klalBfcben  Alterthums.  Wir  wol- 
len jetzt  d-As  WichtigOe  aus  ,diefen  Zeitfchrifteo  fef- 
oem  labalte  nach  darlegen. 

I.    Mtikodotogie  des  Studium»  der 

Philologie. 

Warum  foBen  im  den  gelehrten  Schulen  die  Uebrngi», 
in  der  lateinifcken  Poefit  mcM  vemtuhläßgt  werden  ?  von 
Ifauff.  Wenn  man  hie  und  da  in  vorigen  Zeiten  ei- 
nen allzu  erofsen  Werth  auf  dergleichen  Uebnngen 
legte,  una  die  Nebenfache  dabey^zur  Hauptfacfaa 
machte,  fo  geht  man  heut  zu  Tage  auf  der  andern 
Seite  zu  weit,  indem  man  diefelben  ganz  vemach- 
laffigt.  Weder  der  Ausfpruch  eines  Ftfchir,  dafs 
dergleichen  Uebungpn  dem  jprofaifchen  Stile  fchäd< 
lieh  wären,  nabh  der  eines  Juri^rofto ,  der  fie  des we* 
gen  fOr  unnütz  erklärte ,  weil  feman  in  Schulen  keine  - 
Jateinifchen  Dichter  zu  bilden  habe,  follten  fie  aus 
den  gelehrten  Schulen  verbannen.  —  Wenn  fo  viel 
daran  gelegen  ift,  dafs  der  Scholer,  der  eine  todte 
Sprache  erieroen  foll,  auch  mit  allen  den  Mitteln 
und  Uebungen  bekannt  werde,  die  ihm  das  Eigeor 
thamlicbe  und  den  rechten  Gelft  diefer  Sprache  leh« 
Ten ,  fo  mQlfen  fcboo  io  diefer  fiiofiobt  Uebungen  in 
Ttttt  der 


883- 


eroAnzunosblAtteh  zur  a.  l.  z. 


M4 


der  lateinifcben'PoeGe  febr  wichtig  feyn.  Sie  find 
ein  treffliches  iMittel ,  diefe  ausgeltorbene  Sprache 
nach  ihrem  Oeifte  und  wefentlichen  Charakter  zu 
erleroeD,  indem  fie  i.  zum  fleifsigen  Lefen  der  Dich- 
ter reizen  und  a.  die  AufmerkfamKeit  8uf  das  Cba- 
rakteriftifche  dertelben  lenken.  Auch  helfen  diefe 
Uefaungen  die  Spraobkenntnifs  bereicbera,  weil  das 
Metrum  nicht  ]edes  Wort,  jeden  Ausdruck,  jede 
Wendung  erlaubt.  (Auch  fohrt  das  AufTucheo  paf- 
fender Ausdracke  anf  poetifche  Gedanken  und  finn- 
liehe  Darftellungen,  wodurch  der  Witz  geObt,  die 
Beurtheilungs kraft  eefchärft,  die  Phantafie  geweckt, 
der  Oefcbmack  verfeinert  wird.)  Und  bey  Dich- 
ters  erfcbelnt  ja  die  Sprache  in  ihrem  Ueberflufs, 
in  ihrem  grdfsten  Beichthum,  und  das,  was  man 
bey  ihnen  liefet,  dringt  viel  tiefer  ein,  und  haftet 
viel  beffer  im  OedflchtDifs,  als  was  man  in  Profa  lie- 
fet. —  Aber  nicht  blofs  kennen*  fondern  auch  an- 
wenden lernt  man  durch  folche  Uebungeo  den  Qe- 
nius  und  Heichthum  der  laieinircheo  Sprache.  Man 
kann  einen  ausgebreiteten  WortreiehUium  befitzeOi 
«ine  Menge  verfchiedener  Bedetltnngen  inne  faal>en, 
die  verfcniedenen  Canftrqctionen  u.  f.  wiffen ,  and 
dennoch  keinen  rechten  Gebrauch  daroo  machen. 
Erft  durch  die  Anwendung  und  die  daraus  eigends 
bewirkte  Aufmerkfamkeit  auf  den  Gebrauch,  den 
der  Schriftfteller  feibft  davon  macht,  lernt  man 
diefs.  —  Noch  ein  anderer  Grund,  warum  derglei- 
.  chen  Uebuogen  nicht  TernacblüFGgt  werden  follen. 
Iß,  weil  fie  am  näcbften  und  leicnteften  dabin  füh- 
ren ,  die  Rorze  und  Länge  der  Sylbtn  kennen  zu  ler- 
nen. Man  ift,  fo  bald  man  feibft  Verfe  macht,  auf 
eine  befondere  Weife  dabey  intereflirt ,  zu  wiffen , 
wie  diefes  oder  jenes  Wort  profodifcb'  betrachtet, 
iefchafTen  fey,  und  die  auf  diefen  Punct  gefpannte 
Aufmerkfamkeit  hilft  dem-Gedächtniffe  zu  treuerer 
Aufbewahrung.  — ■  Wenn  endlich  die  Uebungen  in 
der  lateinifchen  Poefie  verDaebläffigt  oder  gar  aus 
dem  Schulunterricht  allmäblig  verbannt  werden,  fa 
verlifliren  die  klaffifchen  Dichter  in  den  Augen  der 
SchQler  vieles  von  ihrem  WeVthe,  und  ihre  Fort- 
fcbritte  in  der  Sprache,  wie  in  der  übrigen  Ausbil- 
dung der  Seelenkräfte  werden  gehemmt.  Selbft  auf 
griecbifche  Dichter  erftreckt  fich,  was  wir  hier  be- 
merken; auoh  fie  geWinneo  an  Achtune,  und  wer- 
den fleifsiger  gelefen.  (Ztitßkrift  f.  klaff.  Liter.  B.  i. 
St.  1.  S.  1  —  35.). 

Von  dem  Studium  der  Attin,  alt  Gegenftand  sffenU 
Reher  Unterricktsan^Olten ,  vom  Prof.  I&mmtl  in  Mar- 
burg. Es  tft  nicnt  zu  verkennen,  was,  in  äftfaeti- 
fnher  Hinßcht,  die  feibft' in  den  wiffen ffchaftli chen 
Werken  der  Alten  ficbtbare,  von  Spitzfindigkeit  und 
Trockenheit  gleich  weit  entfernte,  klare  und  leben- 
dige Darftellune ,  und  der  in  allen  ikren  Werken  ab. 
g^fpiegelte  gro^e  und  einfache  Oeift,  zur  Bildung 
nnieres  gelehrten  Standes  und  eines  jeden  Mannes, 
der  nicht  blofs  fQrs  Brod  forgt,  noch  immer  wirkt, 
und  in  alle  Ewigkeit  wirken  wird.  (H.  Dtutfek. 
JBtH.  St.  3.  S.  107  ff.) 


9.    Mutkotogle. 

Ueher  die  fymbolifcht  und   or^iMßiteii  Vtrdimg 

der  Kybete,  von  Dr.  Zimmermann-  —  Es  ih  eintt  d« 

frühelten  Beligi  ob  »begriffe  des  Orients,  in  der  Ni. 

tur  eine  wirkende  Kraft  und  eine  Wirkung  empfi». 

f;ende  anzunehmen  (Himmel  und  Erde).  Diefes  Phi. 
ofuphem  verfionbildete  man  durch  eine  mäanücbe 
und  weibliche  Gottheit,  und  gab  zum  Vorbild  jene* 
Princips  den  PbfUos.  Diefer  Begriff  wurde  in  rer- 
fchiedenen  Ländern  Afiens  verfchieden  ausgebildet; 
in  Pbrygien  und  den  gebirgigen  Tbeilen  K^ngfita! 
nannte  man  die  befruchtende  Rraft'die  Gebirgtmt- 
ttr,  die  Kybele.  Hohe  Berge  haben  for  den  roba 
Menfchen  etwas  Göttliches,  und  find  bey  jedon 
Volke  die  ftiteften  Fetifcbe.    So  ntfch  bey  den  Phi> 

fiern.  Bey  fortfchreitender  Cultur  fetzte  mia  rofat 
teine,  Batkytien,  als  Denkmäler  auf  diefe  Bergt, 
und  machte  die  Pinie,  den  fchönft:en,  fchlankeften 
■  Baum  auf  diefen  Gebirgen,  zum  Symbol  der  Berggott- 
heit. Sie  wurde  daher  dtr  K.ybele  heilig,  nod  diefe 
feibft  nach  und  nach  eine  Berggöttin,  die  nocfatnf 
ihrem  Haupte  die  Spitzen  der  Beree  oder  der  Ber^ 
hftuaetntngtOurrita,  turrigtra).  Mufik  wareii 
wefenuicher  Beftandtfaeil  ihres  religidfen  CuIIdi. 
Wir  mOFfen  uns  diefe  MuGk  als  einen  beyaibeoiir 
rhythmifchen  Lern  denken,  der,  durch  trankeet 
Leiden/chaftlicbkeit,  Wobllant  und  gefetimäfcigt 
Schönheit  zu  e'rfetzen  fuchte.  fArifi.  Polit.  VI!I,s- 
7.  Plat.  Mitlos  VI,  134.  Vgl.  Gc.  de  diviii.  1,  so.  mit 
Hotüngtrs  Anm.)  Diefe  wilde  Mnfik  machte  di< 
Leute  rafend;  und  koryhantiftrtn  ward  den  Gried» 
gleicbbcdeutRud  mit  raffnd  fet/n,  und  erhielt  iDi^ 
noch  die  nähere  Beziehung,  dafs  es  die  befondtre 
Art  von  Wahnfinn  bezeichnete,  wo  Jemand  mit  off- 
nen Augen  ViGonen  hat,  und  immer  den  ScballdK 
Pfeifen  und  Trommeln  zu  hören  glaubt,  f^traioX, 
320.  Plin.  H.  N.  XI,  37.  Ruhnken  ad  Ton.  p  jäj.)  eine 
Krankheit,  die  man  (nach  Plato  de  legg.  VlI, 61'i] 
durch  Bewegung  mit  Tanz  und  MuJik  zu  heil« 
fuchte.  —  Bey  vielen  altern  und  oeuern  Völkeia 
wird  «ine  ganz  befondere  Art  von  Melancholie  od« 
Wuth  bemerkt,  in  weicher  Geh  Männer  einbiMeHi 
Weiber  zu  feyn,  weibliche  RJeider  anzi^en,  weib- 
liche Grfcbjfte  verrichtet);  Und  iich  Oberhaupt gam 
als  Weimer  betragen.  (S.  Htrodot.  I,  lof.  iV,  67. 
Gnul'mt  Rr,ift  durch  Sibirien  Th  1,  S.  330.  SchAj^t 
Rtiftn  I,  236)  Eine  folche  Wuth  fcheint  als  Local- 
Obel  auch  in  Phrygicn,  befonders  an  den  FIüfTen Siif 

f;aris  und  Gallus  geherrfcht  zu  haben.  Diemitdif 
er  Wuth  behafteten  nannten  fich  Gaäm  uod  Ltui» 
de  dea  Stfr.  gedenkt  eines  eigenen  Ordens  diefer  Gal- 
jen. Man  fcbrieb  diefe  fonderbare  Wuth  der  Wi^ 
kung  der  Rybele  zu.  Die  niedrigfte  Art  diefer  Gal- 
len war  eine  Art  Bettelpriefter,  die  aufeiaeraEf" 
die  HeiligthOmer  der  Rybele  vom  einem  Ort  zu" 
andern  herumfäbrten^ncf  damit  ein  AJImofen  7ufain' 
men  bettelten.  (S.  Luciau's  magifek.  Eß,  fTutaiil 
üeberf.  Th.  IV.  S.  269)  Die  Stiftung  uod  Vereh- 
rnog  der  Rybele  unter  dem  Titel  der  Motter  der 
Götter  gcfcbah  397  Jahre  vor  der  I^oDabma  Troji]^ 
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nrf  cTer  UrFpning  'der  Myfterien  dierer  OAttlo  kann 
uch  nicht  weh  von  diefem  Zeiträume  entfernt  feyn. 
löcbft  währfcheinlich  bezogen  fich  die  ftuhern  My- 
terien  desKybeledienftes  hiuptfäcMicb  auf  dieVer- 
hrung  des  Piialios.  Von  PböDicien  aus  wanderte 
ie  VerehniDg  diefes  Symbols  des  zeugenden  und 
chaffenden  mncips  nach  Phrygicn,  wo  fich  befon- 
iers  zu  LampFakos  der  PhallosdienTt  am  längfien  ei^ 
lielt.  Was  der  lAdoois  den  Phdnikern  war,  das 
vurde  der  Attis  den  Phrygiern.  Wie  das  Adönis- 
eft,  ward  auch  die  Feyer  der  Rybele  oder  das  At- 
jsfeft  auf  die  Nachtgleiobe  des  lirOhlings  beftimmt, 
'^uliofi.  Or.  V,  p.  168  edit.  Spanhem.  Ntcandr.  Alex. 
\7)  Man  true  in  'geheimen  Kiiten  den  Phallos ,  und 
;ab  vor,  diets  fey  das  Glied  des  Attis,  der  Geh  felbft 
a  der  heiligen  Wnth  enlmanot  habe.  (^iKH..t.  c. 
1.  165O  Die  Priefter  der  Kybele  entmannten  fich 
lun  auch  felbft,  um  ftatt  des,  aus  Holz  oder  Thon 
Teformten,  Pballos  ein  wahres  Oebartsglied  herum« 
rragen  zu  können.  Und  fo  wurde  der^Attis  alle 
fahre  dnrcb  eine  Caftration  reprSfeDtirt.  Jedooh 
war  diere  Sitte  nicht  aJIgemein.  Von  den  rpätera, 
Tleicbfalls  flberKleinafien  herkommenden,  Bakchos- 
nreihen  und  Orgien  wurden  die  Myfterien  der  Ky- 
Ijele  Verfehlungen.  Diefe  konnten  daher  in  Gne; 
;benland  nie  zu  einem  öffentlichen  Anfeben  gelao- 
ren.  Um  fo  mehr  aber  blieben  fie  in  Pbrjgien  und 
aer  ganzen  obern  Kofia  K]eina6eas,  belonders  in 
der  Gegend  der  Stadt  Cycikum  einheimifch.  Doch 
war  ihr  Haupl  fitz  in  der  Stadt  PeffinuS ,  wo  Se  fich 
bis  ins  vierte  Jahrhundert  erhalten  haben.  Es  fcheint 
gewiffi,  dafa  man  bey  der  Eotftehung  diefer  Myft». 
rien  die  Eingeweihten  mit  den  Vortheilea  ijoter- 
htelt,  welche  die  Koryhanten  der  menfchlichen  Oe- 
relirciiafterwiefen,  f^y  es  nun  durch  Anfmunternng 
!>um  Ackerbau,  oder  durch  Betreibung  nDtzlicher 
Ranfte.  Vielleicht  verhiefs  man  auon  den  Hinge- 
weibten  ein  kDiifüges  Leben.  —  Von  Peffinus  hol- 
;en  Hie  Römer  den  Uienft  der  Kybele  im  Jahr  Roms 
«47,  und  verflochten  ihn  in  ihreStaatsreligion  durch 
>tn  -jährliches' Feftf  SSegaleßn  genasnt.-  Geheime 
Reibungen  aber  verabfcfaeuten  dJe  Römer  durchaus. 
Vlitdero  Verfall  des  Römifchen  Staats  a|>er,  wenig- 
'tens  feit  Autonin  dem  Frommen,  finden  wir  in  Rom 
iod  in  den  Provinzen  eine  wirkliebe  Einfahrung  ge- 
leimer  Opfer  und  Welhuogen  in  die  MyTterien  der 
*firygi(chen  Göttin,  Taurobatia' odn  Crioholla.  (S. 
^rädentiiu  ie  Ceron.  X,  loi  l  ff.  Vgl.  l^an  DaU  de  Orig. 
IC  rüibüs  faeri  Taitrobctü.J  Wahrfcheinlich  wurde 
aey  diefen  Taurabollen  dem  Stfer  der  Phallos  ausge- 
chnitten.  Man  betrachtete  diefs  Opfer  ganz  eigeot- 
ich  als  ein  Sohnopfer  und  parodirte  damit  den  Ahs< 
prnch  dei'  G^rlften :  das  Blut  Cbrifli  macht  uns  reio 
ron  allen  Sflnden.  Daher  der  Zorn  dw  GlirifVea 
Iher  diefe  Opfer.  Diefe  Taurobolien  dauerten  bis 
ur  Regierung  des  Kaifers  Valentinian  If.,  wo  das 
'hriftenthum  den  beidnifchen  Cultus  tuid  die  Anbe- 
ang  der  Göttef  verfcblane. 

IB  einem ,  iliefer  Abhandlung  beygefdgtea ,  An- 
lange bemerkt  Hr.  Ho£r.  SStttger,  da^  taui  riie  ur> 


alte  pbryg1fch<koi^bantifcbfl  Kybele-  und  Attis* 
feyer,  die  in  enthufiaftifcben  Tanzen  das  Frfihlingsr 
feh  beging,  von  den- fpStera  Orgien ,  woderThal- 
losdienTt  eine  wirkliche  Entmannung  hervorbrach« 
te,  unterfcheiden  mQffej  dafs  nun  auch  diefe  im 
Verlacf  der  Zeiten  unter  Griechen  und  Römern  gro* 
fse  Befchränkung  erlitten;  (fo  dafs  beym  Bettdor* 
den  der  Gallen  oder  Metragyrten  nur  noch  ein  einzi- 
ger wirklich  caftrirter  General  des  Ordens,  der  At' 
ckigaäus,  fich  befand,)  und  endlich  mit  d%n  durch 
die  cUicifchen  Seeräuber  un^  Bubonier  überall  ver- 
breiteten Taurobolien  (d.  h.  TauropoJien,  von  der 
Diona  rxbparoXcf)  Rrioholien,  oder  mit  einem  Wor* 
te  mit  den  facrit  Mithriaclt  zufammen  floffea.  ^iT. 
Vent/ch.  Merk.  St.  10.  S.  94  — 131O 

3.  Grieckifchi  AtttrtkSnitr. 
Utber  äiePnyx  zu  Athtn,  von  ^.  Bartkoldg.  Als 
man  beym  Graben  um  die  Tribüne  die  nnterlte  Stu- 
fe derfelben  entblöfste,  fanden  Geh  eine  groCse  Zahl 
fteioerner  Votivtafeln  en  bas  relief,  die  fämmtlich 
auf  bergeftellte  Kranke  deuteten.  Vielleicht  ftand 
in  der  grofsen  Nifche  ein  wundertbjtiges  Bild  des 
Apollo ,  Aeskulap  oder  der  Hygica ,  denen  diefe  Ga- 
ben gewidmet  waren.  Die  Pnyx  felbft  für  die  Refte 
eines  Tempels  uad  die  RednerbShoe  fQr  einen  Altar 
zu  halten ,  verbietet  die  Anficht  des  Locals.  (N.  D. 
Ä«-i.St.  9.  S.  l-9.> 

4.  Attt  Ktinft. 
Ükterjkckung  über  einen  alten  griecki/cken  Achat- 
fiein,  von  Dr.  Hörn,  Prof  in  Dorpat.  —  Es  ift  der 
nämliche,  deffen  fchon  Raph.  Fabretti  In/eript.  antiq. 
explic.  6)6-  35.  gedenkt:  Die  Infcbrift  auf^demfel- 
ben  ift  zulefen:  kiyevfft»,  a.  S^iktvatv,  XaytntaKv,  av 
fiiXsi  fiaf  vt/<p/\iiff,  nu^ipei  rat.  Ohne  Zweifel 
ift  er  ein  Pfand  der  Zmllchkait  zweyer  Perfqnen, 
die  fich  lieben  ^eine  te/fira  amatoria);  und  vermuth. 
lieh  haben  wir  nier  dasOeftändnifs  eines  jungen,  ge- 
fühlvollen, flatterhaften  MSdcbens.  In  dem  Munde 
eines  Frauenzimmers  ift  diefe  Aeufserung  sur 
Schwäche,  in  dem  Munde  eines  Mannes  aber  würde 
fie  Feigheit ,  Grobheit  und  gegen  den  Anftand  feyn. 
—  Die  angegebene  Formel,  feine  GleichgOltigkeit 
gegen  das  öffentliche  Urtheil  auszudrücken,  muä 
bey  den  alten  Griechen  fehr  gewöhnlich  gewefen 
feyn ,  weil  man  fie  Wort  für  Wort  auf  andern  Monu- 
menten findet,  die  felbft  nicht  einmal  Oefchenke  der 
Liebe  find.  Cayliii  Xec.  et  Antiq.  t.  2.  ul.  i-  51.  fol. 
verf.  Hercuian.  yolnm.  Neapot.  1793.  T.  J.  p.  31.  prae* 
fat.    (Ztitfchr.f.  kiaf.  Literat,  ß.  i.  St.a.  S.  .35-38.) 

5.     Ge/ciiekte   der   grieehifckin  Pkitojophti. 

fTilctit  lAcktabweekfelungen  erlitt  der  pkttofophifche 
Geiß  der  Griechen  hry  Jeiner  IVlitthtilung  an  außergril- 
chifeke  Vstktr?  Herders  Manen  gewidmet;  vom  Prof. 
Bardili.  —  Erft  6oolahr  nachEroberuogRoms  wur- 
den die  Lehrgebäude  der  grjechifchea  Schulen  durch 
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■  den  Akidemiker  Raroeadtis,  den  Peripatetiker  Kri- ' 
toliuSt  und  dea  Stoiker  Diogeass,  die  als  Gefacdte'. 
'von  Athen  nacb  Rom  katneo ,  uoter  den  Römern  be- 
kanDt.  Die  Philosophie  trat  als  Eeredtfamkeit  bejr 
ihnea  auf:  deon  fie  foUte  aberredeo.  Und  da  die. 
Griecfaeo  die  Befiegteo  waren,  und  mit  ihren  Rennt- 
niffea  ihr  Brod  verdleneD  mufsten ,  fo  war  es  kein 
Wunder*  wenn  fie  ihren  Lehrrortrag,  fowohl  der 
EinkleidoDg  als  dem  Inhalte  nach ,  dem  Gefchmacke 
der  Römer  imterordaeten.  Sie  vermifcbten  wobl 
gar  mehrere  Syfteme  mit  einander  —  daher,  die 
leichte '  Epikurifcbe  Philofophie  ausgenommen , 
kein  einziges  griecbifches  SyTtem  in  deAi  Ropfe 
eines  Römers  ganz  metbodilch'  anseebildet  wor- 
den ift.  Ueberhaupt  berafsen  fie  eben  fo  wenig 
philofophifcben  Geilt,  äjs  eigenes  Könftler-G^nie; 
Weltweisheit  und  fchdne  Kitnfte  konnten  ihnen 
daher  auch  nie  Zu/tck  an  fich  werden,  fondern 
mufsten  fflr  fie  immer  nur  Mittel  bleiben.  Schwer- 
lich läfst  fich  auch  daher  eine  Gefchichte  der 
piechirchea  Philofophie  ans  den  Schriften  der 
Römer  zufammen  tragen ,  die  blofs  Meinungen 
entbalten.  —  £ben  fo  wie  Rom  wird  j^/MrandrÜM 
das  Vaterland  eines  eehaklofen  EklekticismuS. 
Durch  den  Zufammenfiufs  a^usge  wandert  er  Chal- 
däer,  Magier,  .Juden,  wurde  au^  der  wiUkflrli- 
eben  Mifchung  grieebifober  Syfteme  der  Verderb« 
lichfte  Synkretismus,  d.  b.  ein  buntes  Oemeng- 
fei  nicht  nur  von  philofophifcben  Lehrgefaäu- 
dea,  fondern  auch  von  Religionen,  Offenbarun- 
gen von  Magie,  Aftrologie,  Tbeurgie,  und  diefs 
alles  ib  einer  zufammengeronnenen  Maffe.  Au- 
toritäten und  Empfindungen  gaben  diefer  Maff« 
Beftand:  ftatt  des  Denkens  erleben  wir  jetzt  gel- 
Itige  Aefcbauungen ,  Ahndungen,  EntzQokungeu : 
Dnd  alles  Philofophiren  fillt  fehr  willkürlich  und 
uBzufanimenbingeod  ,  tbeils  fabelartig,  theils  plötz- 
lichen Herzeasergiefsnngen  ähnlich,  aus.  Eine 
Iklavifche  Abtretung  feines  eignen  Vetftandes  und 
Willens  an  andere,  und  ein  gedankenlofea  Leiden 
waren  unerläfsliche  Bedingungen  diefer  neuen 
Philorophie.  Inzwifchen  würde  der  fchwülflige, 
«bergläubiCche  Geift  Aegyptens  und  de?  Orients 
nicht  fo  durchgängig  Ober  den  griechi|cben  ge- 
fiegl  haben,  „wäre  nicht  die  Menfcbbeit  über- 
haupt unter  ihrer  eignen  .Sittenlofigkeit  und  dem 
Drucke  des  Despotismus  fo  fehr  gefunken;  wä- 
re nicht  aus  dielem  Grunde  jeder  Wundermana, 
der  ihre  Verbrechen  übernatürlich  zu  heilen  ver- 
fprach,  willkommen  gewefen,  und  hätten  nicht 
«rade  diefe  Leute,  mit  ihren  Schülern,  die  un- 
verwundbarfte,  jeder  Verfolgung  trotzende,  und 
ficb  allen  Völkern  aufdringende  Tbäligkelt  ge- 
^ei'gf*  wäre  nicbt  auch  in  der  Hauptftadt  der 
wSt  und  am  Hofe  der  Raifer,  der  Geift  des , 
Orients  bereitwillig  «ufgenommen ,  ja  gefucbt ,  ge- 
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bogt  und  dem  griediifcfaCn  vorgezogen  worden; 
wä  re  di»  bezaubernde  Macht  des  GeheiniDifi- 
vollen  nicht ,  fogar  unter  den  Griechen  felbft, 
durch  inre  Myfterien  unterhalten  wordeb:  hätte 
die  griecbifche  Unterfuohung  fich  nur  ancb  je  auf 
eine  beobachtende  Pby^k  nud  Erfabmngsleelea- 
künde  eiogelaffenj  wäre  nicbt  die  griechilctie  Pbi< 
lofopbie  felbft ,  fchon  vor  diefem  Zeiträume)  gaoi 
in  leere  Spitzfindigkeiten  ütwrgegangen :  nircD 
die  griecbifcbea  Ronfte  nicht  dcrnia.lsen  zerfaUea 
gewefen ,  dafs  von  ihrer'  fonft  unausbleibÜchta 
Wirkfamkeit  auf  den  Cefcbmack,  nichts  mcbt 
2u  erwarten  war;  hätte  man,  anftatt  die  gröbfte 
Sinnlofigkeit  durch  Allegorien  herausputzea  la 
wollen ,  von  eiber  kritifchen  Behandlung  und 
Würdigung  alter  Oefchicht-  und  ReligioDsbücbu 
nur  den  mindeften  Begriff  gehabt ;  bitten  die  Orien- 
talen felbft  ficb  aiobt  gegen  die  Orlecbee  darauf 
berufen  können,  dafs  ja  ihre  angefebenftcD  Pbi- 
lofophen,  ein  Pytbagoras,  Pl9ton.u.  a.  ihre  Weii- 
heit'  aus  dem  Oriente  gefehöpft;  und  hätte  fich 
an  diefer  Weisheit  <iicbt  wirklich  manches  To^ 
gefunden,  das  fich  mit  dem  morgenliDdilcbm 
OefchmatJte  wo  nicht  fchlecbthin  vertrug ,  fo  docb 
leicht  nach  demfelben  devtea  üefs."  Die  Nea- 
pytbagoräer  und  Neuplatoniker  geben  die  beftu 
Belege  zu  dem  Gefagten.  Nun  wird  AjpaÜa^n  cm 
3^«««.  Platin  u.  a.  gewürdigt. 

So  unISugbar  die  Lehre,  die  Ckrißus'W- 
trug,  ihrem  eanzen  Wefen  nach  zu  einer  Lebe» 
philofopbie  des  vernflnftigften  Weifen  gedeut 
ift,  fo  wenig  taugt  äe  zum  Gegenftande  der  »t- 
culation.  Die  Sprache  des  Orients ,  in  der  ndi 
CbriftuB  ausdrückt,  bat  viel  Bildliches,  viel  ft■^ 
ke  Ausdrücke.  Die  fpeculative  Philofophie  liatU 
alfo  Stoff  genug,  das  Sonderbarfte  hinein  zu  tr» 
gen,  und  indem  man  beym  Philofophiren  eiM 
Offenbarung  zum  Grunde  legte,  trat  die  FbÜ«- 
fophie  ganz  aus  ihrem  Gebiete  heraus;  )*,  i^^ 
man  die  Vernunft  ihres  bisherigen '  oberlten  ßicb' 
teramts  entfetzte,  den  Glauben  an  -  ihre  Sielit 
einfetzte ,  und  die  Offenbarung '  zur  unverbrOdi- 
lieben  Regel  aller  ihrer  'künftigen  Entfeheidui- 
gen  machte ,  fohien  das  Philofophiren  gluzlicb 
aus  der  Cbrifienxwelt  verbannt  zu  feyn.  —  Di' 
-Araber  befchrSnkteti  ficb  bauptfäcblieh  auf  An' 
neykunft,  Naturgefchicbte ,  Matfaematik  und  - 
Arißatelts:  deffen  Gedanken  von  den  WeltkSr- 
pern  der  Sterndeuterey  nicht  abhold  waren.  D* 
kein  überwiegender  Hang  zur  Schwärmerey  ia  ih' 
rem'Charakter  lag,  Gs  aber  doch  Spitzfindigkeit» 
liebten',  fo  war  Ariftöteles  ganz  ihr  Mann.  (^' 
ßhrißjür  klaff.  Literat.  B.  VI.  St.  i.  S.  61-11I.) 
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DER    PHILOLOGISCHEN    JOURNAI^E. 


(Bffcktuf*  vun  Nbih.  III.J 

6.     Grieckijctie  Stkriftßetter. 

Aa.  Duk^er. 
raliu.  üthtr  Aratus  aftrtmomifiher  Gedkkt,  von 
C.  C'  G.  Schmidt  in  Scbulpforte.  —  Aratus 
ftand  in  berooderor  Hochachtung  hey  den  Römern: 
Ocera,  Ceifar,  QermaniiMs  und  Avltnm  aberfetzten 
und  p?raplira"Brteii  dcnfelben  um  die  Wette.  Auch 
andere  lobten  ihn  ungemein.  AHei»  fo  poetifch 
auch  der  Stoff  feines  Gedichts  feyn  mag;  er  hat  ihn 
nicht  zo  beherrfchen  ,  noch  poetifch  zu  geftalten  ge- 
wufst.  Befonders  fchlecht  gerathen  ift  der  zweyte 
Tbeil  des  Gedichts  von  V.  723,  die  Diofemeia,  wo 
er  lehrt,  wie  man  nicht  allaio  aus  Sonne,  Mond  «od 
Sternen  und  gewiffen  Meteoren,  fondern  auch  aus 
den  Anzeigen,  die  man-^he  Thiere,  als  Fröfehe, 
KrShen,  Ochfen,  Araeifen,  Spinnenn,  f.,  ja  fogar 
die  Lichtflamme  und  das  Feuer  auf  dem  Herde  ge- 
ben, die  Witterung  voraus  erkennen  foll.  (N-  D. 
ß9erk.  St.  II.  S.  9o8  ff-  —  Eine  vollftäntlige  Ueber- 
fetzung  diefes  Dichters  vom  Hn.  Prof.  FalBe  fteht  in 
der  rf.  Berl.  Mtmattfikr.  vom  Febr.  an.) 

Gruehifcki  AHtkotosie.  Ein  halbes  Dutzend  der 
fckonßeH  arithmetifeken  Epigramme  der  Griecken.  Ue- 
berfetzt  und  erläutert  von  ^.  K-  F.  Hauff,  Prof.  in 
Marburg.  —  Die  Erläuterungen  mUffen  felbft  nach- 

Selefen  werden.  Wir  nennen  blofs  die  Epigramme, 
ie  fia  betreffen.  Sie  find :  KX««VJeu  t^»ä  =  72  Jah- 
re :  'Avi^/M  rw  Kfohn  =  das  Becken  120  Pf. ,  die 
Sciwle  90  Pf, ;  MyXov  rSv  »tp^iS'«»'  •  'A3iji^  vftvf»  =  la 
Arbeitstage,  [4  FeyerUge,  Strafe  und  Lohn  ^a; 
Xwhv  TMif»T4f'»>'  =  A  hat  10,  B  tiinv  »vivtv  (ein 
Dialog  zweyer  Bildfäulen).  Die  Epigramme  befin. 
den  fic^  im  fünften  Buch  des  Backelfchen  Diophantes. 
und  in  Lcm-enberet  Otio  Sorano.  Hafn.  1640.  4- 
CZtUfckr.  f.  klaff,  JUterat.  B.  J.  St.  a.  S.  1104.) 

b.  Profatker,  ■  ^ 

Jümophom.    Einigt  Bmirkmngt»  übtr  Xnopkont 
oefckiektJ^iilurifckimChar^ktsr,  von  CP.amx.    — 
SrgäuxitngMätttr  wr  A,  L.  2.  1807.     , 


Sie  gründen  fich  vorztlglich  auf  feine  Befcbreibnng 
-  des  Rückzugs  der  Griechen,  deren  Echtheit  in  ei- 
eer  Anmerkung  erwiefen  wird.  Xtnapkon  beobach- 
tet geaau,  mit  klarem  Oeifte;  fein  Stil  ift  zwar 
prachtJos,  aber  darum  doch  aegant:  feine  ROrce 
das  oatOrlicbe  Mafs  «Uar  reiner  HendJuBgan.  Seine 
Detailfchi Iderungen  befchfiftigea  Herz  und  Einbil- 
dungskraft und  und  dadurch  anziehend.  Er  tut  we- 
der den  Scharffinn,  noch  die  erpfte  Tiefe  des  7%»- 
Cjfdides  und  Ttuitns,  noch  die  FoIle  des  Livins;  sbcr 
er  ift  in  feiner  andringenden  Herzlichkeit  und  Oe* 
mOtblicbkeit,  bey  der  Aufmerkfamkeit  auf  feine 
Schönheit  und  Artigkeit  des  Ausdrucks,  und  bev  . 
der  MäfsigUDg  feines  Vortrags  lieblicher,  veriyäna- 
lieber,  als  jene:  ja  ohne  Anlpracbe  fbricfat  er  allge- 
meinere Theilnahme  an ,  als  ^eoe.  Wo  d>fe  unfere 
Bewunderung  aufregen,  zieht  er  uofere  Liebe  ao: 
wo  fie  unfere  Einbildungskraft  beftie  eotzflndOTi, 
und  bald  das  Nachdenken ,  bald  die  Leidenfcliaft  an- 
ftrengen,  fpricht  er  zur  Phantafle  nur  mit  geheimer 
Macht,  run  uns  mit  feiner  heitern  BefoBuenheit  zu 
eicer  klaren  Anficht  der  Dioge,  und  befchSftigt  von 
den  Leideofchafteo  hauptfäcnlich  die  mfifsigern,  vor' 
allem  den  mit  dem  fittlicben  Gefahle  verwandtet^ 
Sinn  der  Schflnheit.  In  feinen  Schilderungen  offen- 
bart fioh  an  ihm  der  Schaler  des  Sokrates,  in  der 
Heraushebnng  der  fittlicheo  und  un6ttlichen  ZQge, 
und  in  dem  zarten  religiöfen  Sinn  und  der  heiJieeo. 
»Hai,  mit  der  er  immer  von  Göttern  und  gdttlichea 
Angelegenheiten  fpricht.  Religion  ift  es,  die  liber- 
al! feine  Darftellungen  begleitet."  (Zeit/dir.  f.  klaff. 
Literat-  B.  1.  St.  3.  S.  39—50) 

Tkeopkraß.  Utber  Thiovkraßs  fünfte  Ckaraktef 
fehitdemng  vom  Prof.  Drück.  —  Hr.  Br.  tfucht  zu 
beweifen,  dafs  die  ZOge  in  der  zweyten  Hälfte  die- 
fer  Cbarakterfcbilderung  dem  a^ «m«{  eben  fo  palTend 


und  eigen  lind,  als  die  Zage  in  der  er^en  Häifte.  ■ 
Die  Farbe  des  üptautt  fpielt  in  die  Farbe  des  Eitlen» 
des  Vielgefchäftigeo ,  des  Schmeichlers ;  aber  es  ift 
keine  ganz  rein.  Sie  ift  blofs  die  Farbe  des  Ge/aSi- 
ge«^  Gifaüfücktigtn.  Auf  diefen  Begriff  uafst  die 
von  Theophraft  gegebene  Erklärung,  auf  ina  paffen 
Alle  einzelne,  von  Theophraft  fo  leicht  und  doch  fo 
genau  gezeichnete,  ZOge.  In  einer  der  Anmerkun- 
gen beTtreitet  Hc.  Dr.  eisige  GrOnde  der  SdHuiätri- 
Uuuuu  fehtm 
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fdu»  Bypotliefa,  difs  die  CharakterfchilüeniDgeD 
picht  Tom 'Theophralt  Ifalbft  herrObrtta,  fondern 
■  tili  Facfawerk  von  CoHactaiiMD  feyeo>.  in  nrelches 
unter  befoodem  Rubriken  aus  dem  grafsern  Werke 
Tbeophrafts  einzelne  Zoge  ausEusweife  eineeb'agen 
waren.  Es  find  die  Orflnde ,  £e  er  von  der  Auf- 
fcbrift  einiger  Godd.  »ni  oder  i*  rSv  nv  9i»9f*7raa 
j^pttuTiffMv ',  und  ron  dem  Ausdruck«  hxI  r»  tomvt*, 
Mrtn  einigen  CharaktergemShldeD  vorkommt  >  ber- 

rnommen  bat.    (Zntfckr.f.  klaff.  ZAtirat.  fi.  i.  St.  3. 
X-34) 

7.    Lttttinifekt  Seiri/tfttUer. 
a.    Duhttr. 
Ttrgü.    üd>€r  dk  StdU  Vir  gut  An,  VII,  8 1  —  84  • 
Es  iix  eine  Beriohtiguns  aber  die  Lage  dK  in  alten 
Zeiten  fo  berOhmten  Tempels  des  Faunns.      Lioks 
sn  dam  Wege  von  Hom  nach  Ardea  und  Porto  d'An- 
-  zio  zu  liegt  ein  kleiner  Sobwefelfee  fSolfatara  d'Al- 
tieri) ,  in  deffen  Nähe  es  ehedem  diente  Wälder  ge- 
geben haben  maff  — '  hier  mag  der  Tempel  des  Fau- 
Bos  gefunden  haben.    (ZiUfekr.  f.  klaff.  Litirat.  B.  i. 
St  a.  S.  93  —  loa.) 

Hörax.  Seife  Hoch  Lieenxa,  dem  ihtmatigt*  iMud- . 
Btti  dajloraz,^  den  SMmer  -  GiUrgen ,  von  ^.  H. 
Sickkolx.  Die  Stellen  >  aber  die  diefe  Reifebefcnrei- 
bunz  Erläuterungen  gibt ,  betrefTeo  bauptfäcblich 
die  nebenzebntfl  Ode  des  erflen  und  die  dreyzehnte 
Ode  des  dtititen  Buchs.  (Zätfckr.  f.  klaff.  Literat. 
B.  I.  St.  1.  S.  153  —  160.) 

üeber  fbraztiu  xwSffte  Ode  dei  irßen  Bucht,  vom 
Prof.  Buttriun».  —  Wie  kommts,  dafs  in  der  ftlnf- 
ten  ^trophe  Pallas  den  erlten  Platz  nach  Jupiter  er- 
hält? —  Die  Heiligkeit  der  Gottheiten  hängt  von 
den  alterten  Vorftellungeri  9ts  Volks  ab.  Ift  es  nun 
nicht  natQrlich,  dafs  die  Nation,  welche  den  Ver- 
fiand   in   der  Pallas  perfonilicirte ,   und  diefeo,  o/i 

Smtlieken  Verkand,  aus  dem  Haupte  der  oberrten 
ottheit  entfteben  liefs,  eben  diefer  Pallas  auch  den 
fadchftea  Rang  nach  Jupiter  einräumtet  Dafs  aber 
Fitlas  diefeo  hohen  Hang  in  der  Volkst-erehrung  der 
Oriechen  behauptete,  zeigli^efonders  die  bey  Homer 
fo.gewöbnlicha  Anrufung: 

^  iVtnn  dock  o  Vattr  Zeui,  und PaÜM jiiAen'  und^poUon." 
Cyg^-  Dtnußk.  Orot,  in  S9id.  Cap,  54.)  —  —  Gegen 
Bentley*  der  das  Hey  wort  promüt  audax  dem  Bak- 
ebuS  entziehen  mScbte,  wird  erinnert^  dafs  es  hier 
auf  befondere  Veranlaffung  ftebe.  Alls  Oottheiteo, 
die  aufser  dem  allmächtigen  Zens  genannt  werden, 
find  folche,  die  flcb  durch  Tbaten  der  Tapferkeit 
anszeicfanen,  und  er  führt  den  Bakchns  deswegep 
untsr  ihnen  mit  an ,  weil  er  vorzOglicb  foIcLe  Gott- 
heiten, die  als  WohltbSter  der  Meofcheo  anerkannt 
find,  nennen,  und  diefe  dann  durch  Hindeutuog  auf 
ihre  Kriegsthaten  zu  b'efoudera  Scbutzgöttern  des' 
kriegerifchen  ROmervolks  flempeln  will.  —  iln  den 
fo^eaden  Stcopheo  ift  weder  mm  chronolögifabe 


Ordnung  beobachtet,  nach  auch  lifstHoriz  Geh  oh- 
ne Plan  von  Einem  Älanne  znfitii«  «nf  die  Idee  (iius 
andern  leiten ,  fondern  jade .  der  drey  Strophas  «t- 
hält  asgenfcheinlich  eined  andern  Oefioitspuakt 
Die  erfte,  die  wicbtigea  Mäiuier  der  vcrfchieileoea 
Bauptepocke» ;  die  anurai  die  Beylpiel«  desPotrio- 
tiemue;  die  dritte,  die  der  Römifchen  Frug^Uat. 
Tarquin  undCato  fallen  durch  diefenPlan,  uDgeach- 
tet  ihrer  chronologifcben  Entfernung,  in  Einen  Ot- 
fichtupunkt ;  jeder  von  ihnen  macht  den  andern,  vti 
der  Plan  des  Oanzeu,  beide  ndthig.  —  DasOe(li<^ 
endet  mit  einer  Schineicbeley,  ini^m  Horaz  dcoAn- 
guft  bey  delTen  Lebzeiten  far  einen  Gott ,  fOr  eil 
Wefen  erklärt,  das  felbft  aber  Apollo  uadMinem 
erhaben  fey.       Nachdem  Hr:  B.  Horaz  als  Diebter 

S;erettet ,  fucht  ar  ih|)  auch  als  Mcnfchen  and  pfaito- 
ophifchen  Dichter  zu  retten.  „In  vielen  Punkten 
der  Moral  und  des  gutentOefchmackt  ift  nanchet 
zu  gewiffen  Zeiten  wirklieb  nicht  fo  fcklmm  dmI 
wirklich  nicht  fo  häßlich^  als  in  andern.  Denn  weil 
wir  nun  eitamal  fo  der  Wirklichkeit  nie  zu  dem  Ideal, 
das  wir  zwar  ftets  vor  Aogeo  haben  mafTeo,  gel»- 
gen  können,  fondern  immer  in  dem  Falle  find, InA 
einer  relativen  Moral  und  einem  relativen  O^chmick 
zufrieden  zu  feyn  :  fo  folgt  daraus,  dafs  wir>  eben 
um  in  der  Hauptfaoha  das  Ideal  nicht  aus  de*  Angeo 
zu  verlieren,  la  Nebanfacben,  in  Formen  nod  Con- 
vcnienzen,  der  menrchlicheo  Schwäche  nachgeben 
mflffen,  und  dafs  wir  dadurch  felbft  gleicbgaitigu 
gegen  dergleichen  Dinge  werden ,  die  wir  täglich  f^ 
Een  und  hSreo.  Dazu  kommt,  dafs,  fo  wie  ille 
Tugenden  ihren  relativen  Werth  verlieren,  fobald 
.Ce  zur  Gewohnheit  geworden*  eben  fo  auch  das  Oe- 

f;entheil  feinen  Unwn^li.  Der  iDichter  und  Schrift- 
teller,  der  auf  die  Mehrheit  dar  gebildeten  Mcn- 
fchen, fo  wie  fic  jedesmal  gesehen  ^od,  auf  irgend 
eine  Art  wirken  will,  muls  fich  nothwendig  » £e 
anfchliefsen  j  und  es  gereicht  ihm  alfo  keineswe^ 
zum  Vorwurf,  wenn  er  euch  die  fehlerhaftes  ood, 
an  fich  betrachtet ,  unfeinen  Anficfaten  und  AusdrD' 
cke  mit  ihnen  gemein  hat,  die  durch  ihre  Alltäg- 
lichkeit ihren  relativen  Werth  verloren  haben.  - 
Aber  der  Zweck?  Es  ift  der,  den  zu  erreichen e) 
febr  häutig  keio  anderes  Mittel  gibt ,  als  die  feiner« 
Schmeicheley  des  edeln  Weltmannes:  ,deo  Mäcbli- 
gen  zu  fugen,  wie  ^tfa/en,  um  ihnen^  wenn  oocb 
irgend  ein  Gefflhl  in  ihnen  rege  ift ,  zu  verfteben  zu 

feben,  wiefie/tjFii/oZiM."  (N.ßerlm.  Xuutfehr.  Fttr. 
.  134—160.) 

Ueber  mt  Stelle  im  Hwax,  Satyr,  i,  6,  m6,  tob 
Hn.  Rector  RuUtopf.  —  Ho.  R.  befi-emdet  die,  ßr 
einen  fo  frugalen  Mann,  wie  fich  Horaz  befchreibt, 
fo  ungewöhnlich  ftarke  Dienerfehaft  von  drcy  Sltll- 
ven ,  denen  man  far  die  Zubereitung  und  Auftraenxc 
einer  folchen  Mahheit,  wie  fie  hier  angegeben  wiro, 
nur  fehr  gezwungen  ihre  Oefchäfte  zuUieiJen  könDf* 
Mit  Hülfe  einer  alten  griechifehcn  Erlauteroog  (<'>* 
auch  in  der  Oesner  •  fiaxterfchen  Ausgäbe  niff^ 
theiltifti)  fchlägt  eralfo  vor  zu  lafea: 

.  CotU 
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Cona  mbiißratur:  ff>nu  trifM*  tt'latAi  albus  etc. 
jer  fcbmncklofe  Dreyrnfs  bat  eioe  weifse  Marmor- 
alatte,  worauf  die  Becher  ond  d!a  Campuiifche  Fa- 
feoce  fahr  begnem  fteheo  kSnoen.  Den  Einwurf 
ier  Metrik,  dafs  die  letzt«  Sylbe  von  tfVt^'  (das  Die 
m  NoRiinatiT  Torkommt)  lang  fejo  mQue,  fucbt  er- 
lurch  die  Bemerknag  zn  beben ,  dafs  die  Römer  daa 
3riechifcbe,  welAbes  fie  ihrer  Sprache  einverleib- 
:eD,  von  d-  a  AeoÜirn  und  Pelasgern  nabmen*  d!e- 
Je  aber  fpracben  tripas  mit  verkQrzter  letzter  Sylbe. 
.  Homer.  Ü.  XXII,  164.  (N.  Bert,  Xonatfihr.  Sept. 
S.  197  — ao8) 

Per/mt.  R'agmmte  ßr  itünftigt' Htruugeher  du 
Ptrfiut,  von  Fraias  Paffow.  —  Oehört  der  Prolog 
lUcD  Satiren ,  oder  nur  der  erften  ?  Hr.  P.  entfchei- 
let  ffir  das  letztere,  theils  aus  einer  Stelle  des  Sue- 
:oaius,  und  der  Biographie  des  PerGns,  tfaeils  dar- 
IU8,  dais  ficb  bey.cUeler  Annahme  der  Schlufs  der 
irfteo  Satire  vom  V.  133.  an  trefflich  zum  Ganzen 
■oode.  Zudem  ncunt  Perfius  das ,  was  (dorcb  den 
Prolog  beym  Publicum  eiugefahrt  werden  foll  V.  7. 
■.mmunnofimm,  welcher  Ausdruck  nicht  auf  alle  Oe- 
lichte  gehen  kann.  —  Sat.  i,  67.  68.  liefet  Hr.  P. 

SiKt  opui.   In  Mortt,    In  luxum,  «n  prtutäla  rtgam 
DIeere,  rtt  graudM  noflro  ätu  Afi(/«   p«ttn: 

Durch  feinen  Vorfchlas  glaubt  Hr.  P.  den  Oegenfatz 

erft  beftirnttit  und  fpracngemSfs  (vgl-  Tacit.  Annal.Xl, 
16-  XIV,  S9-)  hervorgehoben  zu  haben  j  die  morti 
jnd  der  limu,  als  OegenJ^Snde  .der  Satire,  deuten 
lufdiefe,  al«  auf  die  unterfte  Rlaffe  der  Poefie;  die 
troHdia  rigum  find  auf  die  Oefchichte  des  Thvertes 
jod  Atreus  zu  beziehen,  und  bezeichnen  diehQch- 
*te  Stufe  der  Dichtkunft ,  das  Traaerfpipl.  Unzäh- 
ige  Stellen  der  Alten  (Pirf.  V,  3.  9.  Borat.  Ep.  ad 
Piftm.  91.  186.  MarHat.  IV,  49,  4.  X,  4,  i.  35,  6  n.  f.) 
aiito  vermnthen,  cfafsjeneOräueltbat  unter  den  fra- 
lero  Raifern  ein  fehr  beliebter  Stoff  der  Tragödien- 
chreiber  gewefen  fej,  fo  dafs  man  angeungen, 
lach  ihm  den  Rotburo.zubcDennen.  (N.  D.  Merk. 
it.  12.  S.  i43  — 351O 

QtmdiUH.    ütber  dt»  Oaudianmt,  lubfi  tiner  ÜtbiT' 


etzuugsprobe  aifs  dem  Rambe  der  Proferpina,  von  Mef- 
er/cltmid  in  Schulpforte  (jetzt  Aitenburg).  —  Die 
iiatbfl  der  Rfimilchen  Poefie  war  fchon  mit  Augu- 


[US  verfcbwunden,  nordifche  Barbaren  durcfaftröm- 
eo  das  Rdmifcfae  Reich,  im  Innisrn  war  der  Rampf 
[es  Chriftianismos  und  Heidenthums  noch  nicht  ge- 
ndet,  und  der  Orient  und  Occident  waren  durch 
bre  fogcDannteo  [mperatoren,  oder  vielmehr  durch 
hre  St«  1  Vertreter,  c£nzlicfa  entzweyt.  In  einer,  dem 
reyen  Dichter  fo  feindlichen,  Zeit  lebte  CJauciian. 
Jeberdiefs  i(t  er  ein  Ausländer  aus  Alexandrien, 
nd  verliuenet  auch  fein  Vaterland  nicht.  —  Er  hat 
ie  Natur  feines  Nilftroms ,  welcher  »a  monftröfea 
irfcheinungen  fo  reich  ift.  Wenn  er  auch  von  rhe- 
srifcbea  nnd  epfgrammatifcfaen  Auswächfen  nicht 
reyzufprechen  in,  und  als  folcher  fich  au  die  Sehn- 
}  jeo^r  aDtipDeti&h«n  Verskao&ler  uXohlieiirt)  fo 


neigt  er  fich  doch  atrf  der  andern  Seite  weit  mehr  za 
einem  blähenden  Ronftftile,  zu  dem  Prifchen,  Pit- 
toresken. —  Mao  möchte  in  ihm  den  Ueberganf 
der  antiken  ^oefie  zar  modernen  finden:  denn  ob  er 
gleich  eioe  glOckliche  Bekaantfcbaft  mit  den  altea 
Muftern  bewährt  hat,  fo  finden  wir  doch  auch  ein* 
Menge  unklalBfcher  Ideen  in  ihm ,  die  ficb  den  mq- 
dernen  Vorftellungen  nihern.  Dahin  gehört  feine 
Anficht  der  Weibfichkeit  Oberhaupt,  der  weinende 
Mars  im  Gildonifchen  Kriege,  den  von  Thrtnen.be- 
fiegte  Pluto  im  Haube  der  Proferpina,  das  zauber- 
baRe  Epithalamium  fuf  den  Honorios  und  die  Maria, 
die  Stelle  im  Epithalamium  «uf  den  Palladius  undldie 
Celerina  V.  103  ff  ,  die  malerifcbe  Befcbreibuog  der 
fchönen  Götterkisder,  des  Sol  und  derLuna,  das 
Landfchaftsgemälde  von  Enna,  die  blumenlefend« 
Minerva  n.  f.  Ja,  fchon  in  den  Beywörtern  be- 
merkt man  eise  vor  andern  römifchen-  Dichtern  auf* 
fallende  Abweidiung  von  der  atten  hoben  Einfalt. 
Auch  der  Hexameter  diefes  Dichters  neigt  fich  ab- 
fichtlicb  zum  Bunten  und  Rlangrei^hen ,  fo  wie  in 
^nisen  der  Fascenninifchen  Gedichte  ein  reizeades 
Spiu  mit  den  Tönen  felbft  getrieben  zu  fevn  fcheint. 
—  Faft  alle  feine  Gedichte  haben  eine  gelegenthcb« 
VeranlafTung ;  er  hat  aber  das  Togenannte  Oelegen* 
heitsgedicht  durch  die  epifcbe  Oröfsej  in  weleoar 
er  es  aufgenommen  ,  gleichfam  geadelt.  —  In  dem 
Mythus  von  der  Entführiing  der  Proferpina  erfcheint 
eioe  wunderbare  rührende  Schönheit.  Befonderft 
verbirgt  der  entfcheldenHe  Moment,  in  welchem 
Proferpina  geraubt  wird,  einige  Geheimoifffe  desl-'S* 
bens  in  fich.  Das  freyfpielende  Leben  wird  gjeich- 
fam  in  der  Blüthe  des  Oenuffes  zerftört,  doch  um  ' 
herrlicher  wieder  hervorzugehn.  Es  fchimmert  in 
diefer  Allegorie  eine. heitere  Trauer,  eine  lebens- 
volle Vernichtung-,  und  felbrt  eine  Annäherung  zur 
alten  Tragödie  durch.  (If.  D.  Werk.  St.  3.  S.  ^s  — 114.) 

h.  Profaiksr, 
(^cero.  Briefe  an  einen  ioMgen  Man»  Shtr  Gcero's 
Bücher  von  de»  Pflichte»,  von  Prof.  Bardili.  —  (Hier 
ift  befonders  vom  dritten  Buche  dieRede.)  „Oenaa 
nach  der  mofterhaften  Scheidung,  welche  die  Grie- 
chen, zwifchen  dem  *»\iv,  als  dem  an  fith  Guten^ 
und  zwifchen  dem  mt»9oy  «-^e;  ri ,  als  dem  bloß  zu 
Etvrat  anderem  NütxtUheti,  vornahmen,  um  zuletzt 
in  der  )i«A«a7V«3A,  als  in  der  ejter^mtä/?»  Verbia- 
düng  der  beiden  erften  zu  einer  Einheit  des  Charak- 
ters, den  fittlicben  Menfcben  mit  dem  Archetypui 
der  Natur  in  Congmenz  zu  fetzen ,  theilt  Cicero  fei- 
ne drey  Bacher  von  den  Pflichten  ein.  Der  Inhalt 
des  erften  Buchs  ift  jenes  xaKiv,  den  zweyten  jene« 
dya&ov  Tfif  Tt  ond  des  dritten  die  KaXondyai^ia  i  odet 
die  Darftetlung  eines,  nur  mit  und  dnrek  die  (fittli- 
che)  Schönheit  unferer  Handlungen  zu  erzielenden, 
fiebern  Ertrags  derfelben  fflr  wahres  Wohlergehen; 
wenn  die  Vernunft  jetzt  nicht  mehr  wie  bey  der  rei- 
nen Zergliederung  des  Sittlich -Guten,  Ober  den  afr> 
fotuteut  foDdem  vielmehr  blofs  aber  den  retativM 
Werth  der  MoralitSt,  »  ihrer  Bniehung  anf  unfiM 
GHUlh 
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«es 

Gtiekftligkeit  zur  ^chtetin  beftellt  vverde  "  (Zeitfekr. 
f.  kttiff.  Littrat.  B.  |.  St.  i.  S.  35  f.)  Das  Uebrig»  die- 
fes  fahr  Jefenswertben  Briefes  gebort  mahr  der  Phi- 
lofophie  «Is  Philologie. 

Dit  »atkgedrungentn  GeeUmktn  Über  Hn.  Praf.Rota-, 
oi4i»  Auffatz,  Cictro's  OiarakUr  beinffmd  (Mlerk.  St.  10.' 
5'  1805-)  vom  verdorbenen  KindervaUr,  (im  N.  D, 
Merk.  St.  a.  S.  115  £f.)  find  ein  Spiel  fröhlicher  Lau- 
ne, das  ficli  recht  gut  lefea,  aoer  nicht  .wiederge- 
ben Übt. 

.     ERBA.UÜ^GSSCHRIFTBN. 

Duisburg  n.  Ejsen  ,  b.  Bädecker  u.  Coinp. :    Erinne- 
rungen an  wichtige  fVakrkeiten  und  Lebensregeln, 
in  einer  Auswakl  ckrißHchir  ReUgümsvortrüge  von 
.     Soh.  mikelm  Recke.   Erßer  Th^U  XU  u.  466  S. 
8.    (iRthlr.  lägr.) 

Aucli    unter    dem  Ttul: 
Beiträgt  zur    Verbreitung   edler    und   beruhigender 
Grundßtze  unter  den  Mitgtnojfm  tinet  verfuckungs- 
reiiktn  Zeitalters- 

Das  Bdcherlefen  (der  WodewettJ  habe  im  Oanzen 
febon  Ungft  eine  andere  fUcbtung  genommen,  be- 
merkt der  Vf.  in  der  Vorrede ,  und  er  mifche  fich 
deswegen  nickt  oAm  Sckücktemheit  unter  die  Heraus- 
geber von  Predigten  ;  auch  mache  man  bey  der  Men- 
ge tum  Theil  fwir  ausgezeicbneler  RelicionsTorträ- 
fifi  mit  Reebt  größere  Forderungen  an  folcbe  Scbrift- 
tellerarbeiten ,  und  er  dörfe  um  fo  weniger  hoffen, 
fie  ganz  befriedigen  zu  können,  da  man  heut  zu  Ta- 
ge jo  fekr  verfchiedene  Anfprflcbe  an  die  Prediger  ma- 
che. Bey.  der  Gate  der  vorliegenden  Sammlung  be- 
durfte  es.  vielleicht  diefer  AeuTserungen  nicht  j  we- 
i[igftens  hat  Rec.  die  fämmtlichen  Predigten,  die  Hr. 
Jteclu  liier  mittheilt,  fehr  reichhaltig  gefunden. 
Der  Vf.  hat  d*bey  inabefosdere  auf  folcne  Perrönen 
Rückßebt  genomme,n,  die  in  ihren  Verhältniffen 
Gelegenheit  und  Antrieb  fanden,  üher  die  niedern  Stu- 
fender VerfiandtibÜdung  hinauf  zu  rücken,  ohne  doch 
in  der  Kthgion  etwas  mehr  als  einen  Oegenftand  des 
Sugenduuterricktt  oder  als  das  Fundament  kirchlicher 
JSinrichtWfgn  Uefinen.gelernt  zu  haben.  Diefe  fucht 
er  fQr  die  Religion  befonders  dadurch  Zugewinnen, 
dftfs  er  ihnen  die  fraktyihe  Seite  derfelben  Obtoall 
vorhjQt ,  und  auf  folche  Art  ihr  fittliclttt  GtfUkl  an- 
regt. Kr  fodert  fie  durch  diefe  Reden  zu  ernftem 
Nachdenken  auf,  um  Ge  eben  fo  felar  von  der  Frivo- 
lität im  Denken Mud  Handeln,  als  von  tioer  grümtickeu 
Anficht  der  Ifelt  abzuziehen.  Durch  den  Ferßand 
wirkt  er  auf  das  GemÜtke,  ohne  jedoch  der  Pkantafii 
di»  Nahrung,  die  fle  rerlangt*  zu  entziehen,  und  ob- 
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ne  den  dnrcb  Lectfire  verfetaerten  Sinn  zo  beledi- 
gen. Auf  die  gemeinere  Eiafje  von  Lefera  Bod  it 
jreyHch  nicht  berechnet  j  dar  Vf.  glaubt  indeffen, 
dafs  gedruckte  Predigten  «ine  gebißetece  Spracba 
als  mkndlicke  Vorträge  zuUffen-  Die  Längt  der  Pre- 
digten erklärt  er  dadurch,  daCi  er  Tagt,  er  habe  ei- 
nige bey  der  letzten  Bearbeitung  ervättrt,  unddi« 
ideiftflo  aus  einer  Vor*  und  Naaimittaespredigt  zU' 
fammen  gezogen.  Reo.- hat  Se  mit  viätvn  Vergoü- 
gen  geleleo,  und  wOnfcht  ihnen  ein  grofses  Publi- 
cum ,  das  lie  wenigftens  eben  fo  fehr  als  manche  an- 
dere gefchatzte  Schriften  in  diefem  Fache  verdieoeo, 
Hr.  K.  hat  einen  eignen  Ideengang,  der  den  SelbjUn- 
ker  varritlr,  und  die  Ueberzeugungen ,  von  welchen 
er  belebt  ift,  theilen  fieh  dem  Lefer  ohne  Mähe  mit. 
.  TrefHich  ift  z.  B.  eine  Predigt  Über  rf»  Klagt,  äß 
die  U^elt  ßch  immer  mehr  vtrfchlimmere ,  und  eiae  ande- 
re aber  die  Vtränderungen,  die  der  Tod  in  laijirm  Zt- 
fiande  bewirken  wird.  Die  Gebete  zieht  Rec.  den 
Gebeten  in  mvichen  andern  neuern  SammluoeeD 
vor.  Aus  einer  am  S7.  Jnnius  igo3  zn  tTdh 
am  Rhein  bald  nach  der  Eröffnung  des  prottßu- 
tifcken  Cultus  in  diefer  Stadt  gehslteäen  Predigt 
hebe  hier  die  fUrbitte  für  Napoleon:  „Nie  tati, 
fe  der  Held,  der  an  der  Spitze  der  Staats»- 
Gelegenheiten  fteht,  und  nun  mit  ruhrnwürdiran 
Siune  dem  Blutvergiefsen  gewehrt  hat,  auf  feiner  Ho- 
he fchwindelnF  Nie  müfle  er'das  allgemeine  Wobl 
durch  fein  perfönliches  zurf^kdrängen !  Was  Ord- 
nung, Ruhe  und  Sicherheit  wieder  herftellen  und 
erhalten,  was  den  Oefetzen  des  Rechts  ihr  hdligtt 
Anfehen,  ihre  volle  Kraft  veiieihen,  was  dena- 
fnnkenen  Flor  des  Landes  emporheben,  dem  Vei- 
dienfte  eine  freye  Laufbahn  eröffnen,  und  dem  meo- 
fchenfreundlicben  Weltbürger  auch  in  den  fernfta 
Gegenden  Freude  bereiten  kann,  da»  mflffe  ftetsder 
Gegenftand  feiner  erEten  Sorgen  und  Beftrebnagca 
feyn!"  (Die  Proteftaaten  zu  Colin  hatten  Heb  woi- 
ha  gröfstentheils  zu  den  beiden  Gemeinden  zaSiii- 
keim  am  Rhein,  wo  der  Vf.  Prediger  ift,  gehalten, 
und  fich  während  des  Krieges  In  der  dortigen  lDtl>^ 
rifcbeo  Kirche  verfammelt;  es  war  alfo  natOrli^i 
dafs  er  einmal  tu.  CöB»  vor  denjenigen  predigte,  dis 
fo  oft  zu  Mahlheim  feine  Zuhörer  geweCen  waren.) 
Die  Wortftellung  könnte  zuweilen  weniger  ftdl 
feyn ,  wobey  die  Klarheit  ungemein  gewinnen  wB^ 
de.  S.  143.  beifst  es  z.  B. :  „  Wir  wollen  die  Qrfio- 
de ,  auf  denen  die  belfernde  Kraft  des  Gebetes  b«- 
ruht,  auffuchen  und.  erwägen.  Was  «ine  folche. 
Kraft  haben  foll,  das  mufs  uns  in  «ne  onfte,  feva^ 
liehe  OemÜtfasf^immung  verfetzen,  um  vor  Selbft- 
tSnfcbung  bewahren  u.  f.  f.  Warum  nicht  eednu- 
generund  kräftiger  lo:  Dat  Gebet  btffert.  Dean  et 
verfetzt  uns  in  ehie  ernfte,  feyerliche  OemOthsAün* 
mung,  es  bewahrt  qds  vor  Selbftt&ttfcfanDg  a.  f.  f> 
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Sonmabtmist   di»  19.   Septtmber  1807. 


VBRMTSCBTE    S^CSRIFTEff. 

M<iitBD*o,  in  d.  neuen  .akademifcbcD  Buchb. :  Bef- 
fifclu  DtMkaiiirdigkiittM.  Heraussi^gebea  roo  Kart 
mhelim^ufli,  Doct.  «.  Prüf,  z»  Marburg. 
iMHT  Toeil  1803.  511  S.  Vierttr  und  letzter, 
Tbeil  <rd«  Abth.  494  S.,  2w<yt(  Abth.  (nebft 
RegifUr)  lios-  687  S.  g.  (4;RtVr.  Ig  gr.) 

I  JHf't«-  n»/.  Er/licr  Band.  I.  .CiIvat  fl^»-  den  geUkr-, 
"^  Xn  CbaroitM-  dtt  Lmidgraft»  Moriz  von  Befftn- 
Caffel;  von  dtm  Btraiugeher.\  Der  Landgraf  Moriz 
leram'ssfteDAug-  1592-  die  Regierung  antrat,  fpielt« 
licht  nur  felbft  eine  bedeutende  Rolle  unter  den  Ge< 
ittirten  feiner  Zeit ,  fondern  zeichnete  auch  die  Go- 
tehrten  auf  fo  mannichfaltige  Art  aus,  dafs  fein  Hof 
ier  Aufenthaltsort  der  gebildelften  und  bernhnite- 
ten  Männer  wurde.  IL  Etwat  zur  Gtfchicktt  des 
Klofters  St.  Wühelmi  in  fTttztnkanfin;  vom'  Seeie- 
rungsrath  Leddtrkofä.  Die  Wilhelmiter,  welche  die- 
ses lÜofter  bewohnten,  das  zuerft  in  einer  Urkunde 
;on  1391.  erwähnt  wird, 'waren  reformirte  Augufti- 
ler- Eremiten,  welche  in  der  andern  Hälfte  des 
taten  Jahrhunderts  entftanden  und  von  dem  Herzog 
vVilhelm  von  Gaien'ne  geftiftet  wurden.  Noch  vor 
ier  ReformatioB  geriethihre  Dlfciplin  in  fo  grofsen 
^''erfall,  dafs  der  Landgraf  Wilhelm;  der  mittlerel^fich 
jefihalb  an  den  Legaten,  des  Papftes  Alexander  VL 
nrendete,  der  1510.  dem  Abt  von  Bufsfeld  und  von 
BreJtenau  die  ViStation  auftrug.  ..Unter  Wilhelms 
Nachfolger  wurde  es  endlich  ganz  aufgehoben, 
in.  Ko«  da  tteiß  Jüniiget  Schiffert;  vom  Fi-egktrm 
)on  Dämberg.  Wie  diefes  Schwert  Maximilian  I.  al^ 
?fancl  in  die  Hfinde  einiger  adlieen  Familien  kam, 
nurde  Th.  a.  N.  V.  erzJmt;  in  dem.  Aceenwfirtigen 
A.uffatz  folgen  die  fernem  Schickfale  delTelben,  wo- 
ron  wir  nur  £0  viel  bemerken  wollen ,  dafs  es.  end- 
Lich  im  Jahr  1630  der  ABt  Johann  von  Fulda  kaufte, 
der  es  wahrfcheinlich  bald  darauf  dem  Kaifer  Fer- 
dinand IL  verehrte.  IV.  Kurzgtfaßii  GriHUÜagt,zu 
tintr  kefßfcken  Buckdruckergtfihukti,  vom  Bofrath  Str'U' 
tr,  (fortgefetzt  Th.  4.  Abth.  i.|Nr.  VL  .  Diefer  Auf: 
atz  leidet  keinen  Auszuci  wird  aber  mancham  Lite- 
-ator  fehr  wiUkominen  reyn,  weil  er  eine  LQckf  cUr 
lefßfchen  gelehrten  Oefchicbte.  wertigfteas  jum 
rheJl  ausfout.  .  V.  Befckrtibmm  ^.SUd^h^ehe» 
SrgSazimgtblätttr  zmr  A.  L.  Z.  lg07. 


I^andfehafl  an  der  Schtttitmt  mach  ihrer  Lagt,  Größen 
ihren  Gränztn,  Gebirgen,  Ftüjftn  und  It^aldungen i  von 
5'oA-  Chrißia»  Martin,  XetropoiUan  und  erßtm  Predi- 

§tr  zu  Bomberg  in  Biederhijfen.  Ift  ein  intertffantef 
eytrag  zur  Topographie  von  Heffen.  VI.  Ferfuck 
Über  die  ini  Bejfm  -T(.ajft(fchen  angeordnetem  Lanäirißta- 
tionen;  vorzüglich  in  Beziehung  anf  das  Oberfiträew 
thmm;  von  O-  Franz  Gärtner,  Der  Zweck  diefer 
woblthätigen  yiCtatioaen,  die  auch  in  andern  Län- 
dern Nachahmung  verdienten,  iftdrevfach:  i.  Ua- 
terfucbune,  ob  den  erganzeaen  Verordnungeo , 
kauptl1ichl)ch  den  die  Verwaltung  der  Juftiz  betref- 
fenden und  deq  atlgemeincn  Landes -Poh'zey-Gefe- 
tzen  gemäfs  gelebt  wird ;  3.  FQrforge,  dafs  die  Un- 
terthanen  von  keinem  Beamten  axf  irgend  eine  Art 
bedrQckt  werden;  3.  Handhabung  der  landesherr- 
lichen Gereehtrame.  VU.  Beitrag  zur  G^chichte 
der  Berufung  des  Philöfomhen  Chrifiian  U^olfnath  Mar- 
burg' Die  Univerfität  Marburg,  erlaubte  fich  gei;ea 
dieBerufung  des  berahmten  Wolf  verfcbiedene  Oe- 
genvorftellungen,  die  ihr  aber  in  einem  landesherr- 
lichen Refcnpt  nachdrtlcklicb  verwiefen  wurden. 
VIH.  Die  ältere  Gefckicite  der  Stadt  Gieße»;  vom  Prof. 
Nebel.  Der  erfte  Urfprung  derfelben  wird  von  ei- 
ner Burg  abgeleitet,  an  der  ficb  mehrere  Adelig« 
und  Freye  anbauten,  welche  Vafallen  der  Grafeo 
von  Glizberg  wurden.  Daffelbe  wird  auch  in  ei- 
nem andern  Auffatz  Aber  denfelbea  Gegenftaml 
vom  Rirchenrath  Schmidt  behauptet,  (Th.  4.  Abtb. 
I.  Nr.  III,),  wo  zugleich  die  Urfache,  warum  jene 
Bure;  errichtet  wurde ,  in  der  Urbarmachune  de« 
Wiflecket  WaWes  gefucht  wirdj  weil. man  fie  für 
nöthjg  /and,  um  das  dafelbll  angelegte  KJol^er 
Scbifienberg.und  verfcbiedene  neue  Dörfer,  die  io 
diefer  Gegend  io  'den  Urkunden  von  114g  —  1162 
erfcheinen ,  zu  decken..  IX.  Nachricht  vom  dem  in  der 
Berzogl.  Bibliothek  zu  Oldenburg  beßndliche»  Mau»- 
fcrifte  der  Winkelwannifcben  latein.  (Aronik  von  Heffen; 
vom  Berzogl.  Kabiaets  ■  Secretair  von  Halem.  Die- 
fe  liteinifcQe  Chronik  ift  keinesweges-eine  .blofse 
Ueberfetzuns  der  deutfchen,  oder  umgekehrt,  fon- 
dern^f^  obwohl  fie  in  Anfebung  des  Hauptinhalts  daf- 
felbe enthält ,  doch  ganz  in  der  Einkleidune  unter- 
fcbfefieii.  Aus  der  Vergleichune  diefer  ^rfcbie- 
denb^ten,  fo  wie  aus  der  Einricntung  des  Gapzen 
wird  es  wabrlcbeinlicU,  xiafs  B^uikiimatm  die  <  srften 
Xxjtxit'  'Theile 
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Theile  reiner  Chronik  ztierft  in  latbinifcher 'SpräcTifi 
entworfea  bat,  nnddafs  jenes  Wferk  der  erfte  Eat- 
wurf  rejr.  X.  Landgraf  Pkili^vs  des  GroßmÜthigiH 
Siekerknisfolitey,  auf  der  voii  ihm  gefiifttteit  tlniver- 
fität  Marburg.  Enthält  eine  bisher  aocn  ungedruck- 
te Veroi;dnung  voip  i5ten  Oct.  1557.  Xi.  Zwtf 
ßgantiffortuttgtn  der  Frage:  O/atHm  hattg  Linderaf 
PkUipp  der  Großmüthigt  einen  großen' goldenen' Smüt 
fil  an  einem  Band  ittn  den  Hcds  vor  der  Brufikerab' 
hangen.  Nach  der  einen  Melnung'foll  der  SchlalTel 
ein  Syoahol  der  landesherrlichen  C«walt,  nach  der 
andern  ein  Siege]  in  der  Form  eines  Scblüffels  ger 
wefe'n  feyn.  Wahrfcheia lieber  dürfte  vielleicht  die 
Vermuthung  feyn,  dafs  dar  Landgraf  Philipp,  der 
diefes  Zeicben'.nur  in  fpätern  Jabreh  trug,  dafrelbe 
als  ein  Sjmbol  feiner  Befreyung  von  der  Gef^ngenr 
fchaft  betratibtete.  XII.  Beutrag  zur  Gefckickte  der 
alten  Pannerktrrm  von  Mänchhaufeii ;  von  Kdrt  Luü. 
Ang.  Fre^k.  v.  HJünckkaufen.  Di?fe  Nachrichten  find 
theifs  aus  Treuen  Gefehl  echt  shiftorie  des  Münch- 
hauferfcben  Haufes  (Göt^ng.  1740.  fol.),  theil.s  aus 
Familienarcbiven  gezogen.  Xnl,  .Urkunden  zUt 
Sekmalkaidifcken  Kirchen  •  und  RefdrmatioHigefchickie', 
(fortgefetzt  Tb.  4.  Abth.  s.  Nr.  IX.)  Sie  euthalten;- 
I.  Difloma  CaroH  JW.  quo  Capilulum  Smatealdet^e  ii 
fuam  et  Imperii  proteetiontm  recipit-  2.  Kayfer  Ru- 
prechts Achtsbrief  gegen  die  Stadt  Scbmalkaldeil. 
(Ein  Beyfpiel  von  dem  Banno  contnmaciae.)  3.  Ver- 
inifchte  Urkunden,  welche  die  Reformation  und 
die  Einführung  «dps  reforjii'irten  öt^tteüdienftes  ih 
ScbmaJkaldeBi  betreffen.  ■  XlV.,,'Befi:kreibutig  einer 
voAt  Landgrafen  Ludalig  IV^.  erhauHen  und  haehker 
verbefftrten  Saug-  und  Druckwerkes  bey  Marburg;  von 
fferrmann  Eberhard,  H^drotekten  zu  Marburg.  '^ 
wurde  1570  an  der  Lahn  auf  der  fodöftlichen  Seite 
von  Marburg  angelegt,  um  das  daßge  Schlofs  mit 
-WafTer  zu  <  verfor^en,  XV.  Auszug  aus  Dietrlckt 
ron  Schachten.  Sefchreihnng  der  vom  Langraf  IVilkelm 
dem  yieltern  vonjlejfen  im  ^akri  1491.  ins  keiligt  Land 
Vorgenommenen  Reife  (fortgefetzt  Th.  4.  Abth."  i. 
Nr.  XII.}.  Wie  viel  diefer  Reifende  bemerkte,  kann 
man  daraus  beurtheilCn,  dafs  er  felbft  folche  Häu- 
fer gefehn  zu  haben  behauptet,  die  in  blofsen  Gleich- 
niffen  Jefu  vorkommen.  XVI.  Befckrtibnng  des  dem 
Herzoge  Friedrich  ven  Brawifcbuieig  zu  Kn^s  in  Nie- 
derheffen  auf  dem  Kampfplatz  errichteten  Denkmahls. 
Ift  ein  Bruchftilck  von  einer  gröfsern  Schrift  des 
königl.  portugififchen  Oberften  und  General- Adju- 
tanten Herrn  Bernhard  U^kelm  von  U^teätkold,-  wel- 
che unter  dem  Titel :  Blutiger  Tod  des  Herzogt 
Friedrich  von  Brann/chweig  in  Heffen  erfcheinen  foTl, 
und  zu  vfelcher  der  Vf.  int  j.  1788.  die  nöthieen 
Nachrichten  aus  dem  Heffenkaffelfchen  Hofarchifr 
erhielt.  XVII..  Zur  Ltbenxgefchichte  der  Landgrapi 
jSmaiie  Elifabetk.  Enthält  verfchledue,  das  Privatle- 
ben diefer  grofsen  :FOrften  betretende ,  Briefe, 
X Vm«  Dtiu  Andenken  jüngft  verflorbener  Heffen  geweiht. 
(fortgefetzt  B.  4.  Abth.  2.  Nr.  i.)  Unter  diWer^u- 
,  briU  werden  kurze  Biographieen  merkwflrdiger  Hef- 
fen mitgetheilt,  als  z.  fi.  toq  dtm  Freyherra  Renatui 
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Karl  von  'Senkenbefg;  und  rcfti  den  Profefforen 
Chri(!tian  Heinrich  Schipid,  Cafnarfon,  Curtius, 
.  Tiedemann,  ßaldinger  a.  m.  ä.  XIX.  UifceÜm,  wor- 
in man  verfchiedne  Nachricbfeh  von'Literätur  und 
Kunftfacben  findet. 

■Turter  TktÜ,  erßgJbttfH!M»g.  >i.  üef  ElifabeA. 
BriOiinn  unieeit  lHarlHiT^ ;  voh  deth  Herauig.  Die  durch 
ihren  Sinn,  ihren  frommen  reinen  EnthuGasmus,  it^ 
're  KöKe  Selbilv<frl5ui;nurig  und  ünbegränzte  Wbblths- 
tigkeit  beröhmte  Laödgräfio  Elifabeth,  die  Heilige, 
h^fOcbte  diefe,Qu£jJaeinTtfleJfsig  während  iliresWitt- 
wenftandes,  uad  flberliefs  fich  in  der  fie  umgeben- 
den einfamen  und  xomantifch  fcbön^  ^Gegend  und 
einem  ah  diefer  Quell«  von  ihr  erbauten  Aethauh 
deni  fflfien  VergnDsen  rehgiöfer  Gefühle.  Von  Mar- 
burg aus  Mü  an  dielen  Brunnen  fuH  fie  ein  Steinpfla- 
fter  haben  fflhr^laffen,  wovon  fich  noch  jetzt  ei- 
nige^gerinje  Spüren  zeigen  ;  von  dem  Bethaufe  faio- 
ge^en  bat  die' Zeit  keine  Spuren.abrig  gelaffen.  Aus 
Acntung  gegen  die  liellige  Elifijbeth  liels  Landgraf 
Ludwig  IV.,  Philipjte-des  OrofsmathigenSohn,  1596 
ein  zwey  Stockwerk  hohes,  und  fi'ch  in  dem  Froo- 
fon  eines  flachen  Dachs  endjsendes  Brunn engehänite 
vort  fchönen)  und  feft'em  röthlicbed  Sandfteine  auf- 
fohren.  II.  Btytrag  zur  Gefchichte  des  {in  der  erft« 
Hälfte  des  laten  Jahrhunderts  unweit  Raffel  geftifte- 
%ca)Kioflers  IVeißenflein;  vom  gek.  Regierun gsrath  lA- 
derkofe.  Ais  fich  unter  den  Kiöfterjungfrauen  ^et;ea 
Ende  des  isten  Jahrhunderts,  die  heffifche  Prinzrf- 
fm  Mechtild,  Tochter  des  Landgrafen  Wilhelm  1. 
befand ,  fo  enffagte  das  Klofter  tilr  diefelbe  und  fflr 
Geh  in  einer  beygefügten  Urkunde  von  1500.  worin 
es  Ober  den  Empfang  Von  der  Wilgift  qnittirte,  die 
in  lOQO,  Gulden  beftand,  allen  ÄHfprOchen  auf  dit 
Erbfolge ,1  behielt  fich  aber 'auf  den  Fall,  wenn  der 
filrftlich-  heffifche-Mannsf^amm  crlöfchen  wflrde,  al- 
les dtfsjenige'vor,  was  nach  det  Hausverfaiifung  ei- 
ner Prinzeffin,  gebühren  wai-ilß.  IV.  Einige  Benur- 
kungtnüber  die  zur  EntfcUndigung  erhaitenet 
(Kurheffen  zur  EntfchSdigung  gegebenen)  KKt-maiH- 
Xifcken  Aemttr  AwSneburg  um  Neußadt;  von  Front 
Benj.  Rieß,  gek..  Ratk  und  Direehr  der  Regierung  uti 
des  Confißoriumt zu  Marburg.  Sie  betnmn  vorzüg- 
lich die  BeGtzerefeifär(g  diefer  Aemter  and  die'  ehe- 
maligen Strerti^^eften  Ohefdi'efVlbe  zwifchen  Heften 
und  Mainz.'  V.  Dit'braven  Alsfeldtr.  Eine  Scime  ans 
dem  iojHhrigen  Krkg;  von  Friedrick  Heinrick  Ckrißim 
Schwarz,-  Frof,  ier.lTheol'i^e  in  Heidelberg.  Als  es 
bey  derBelagening  von  Alsfeld  von  den  Niederhef- 
feo  im  Jahre 'i6^6-  den' belagerten  Einwohnern  an 
ßley  fehlte,;  flieg  ider  Bargermpifter  Konrad  Haafe 
mit  böchftet  Gefahr  felbft  auf  das  Pfarrdach ,  um 
das  dafelbftseUgetie  Bley  herunter  zu  langen,  weil 
(ich  fonft  Niemand  hierzu  berjuemen  wollte;  und 
liefs,  (wie  ein  alter  Lahenslauf -von  ihm  fagt,)  „fein 
Haufe,  Hof)  Hab  und  Nahrung,  durch  eingeworfe- 
nes Feuer  zu  feinem  iind'dfcr  Seinigen  unwiclerbring- 
lichen  Schaden,  .ohAe, einzige  Holfeoder  Rettung, 
liebMr-in'I>amp£dahibfehcn,  als  feJU' treues  Vater- 
' '  '  "    *    "    ■  *■   ■    '  ■  herz 


ler?.  gepen  Aiete  Stadt  iinrf  Bargerfchaft  f5nken  laF- 
en."  ^11.  Zur  GafchkkU  du  ehemalign  JColUgiatJUftt- 
r«  Sclimaiialden ;  von  ^ok.  Rtinhard  Hafner,  Pfarrer 
:«  Barchfeld..  Ka  entuand  -aus  einer  zu  Ehren  des 
Vpoftel  Jaäob  erbaatea  Kapelle,  welche  der  Graf 
lerthold  Vll.  1^19  in  eine  Stiftskirche  verwandel- 
e,  die  mit  13  Domherrn  (oder  vielniehr  Canonici^) 
lefetzt'und  bey  GelegerAieit  der  Reformation  1545 
ecularlGrt  wurde.  vJIl.  Pkyfijckt  und  maralifcht 
Tkarabteriflik  vo»  dl»  Einwohnern  dir  Nttdcrhifftfcken 
'^ndfckaft,  an  dem  Sckwalm  Strom;  van  ^oh.-  Chr. 
Martin,  Pfarrer  xtt  Hombirg,  Unter  mancnen  inter- 
ilTanten  Bemerkuneen  über  diere  Landfchaft,  war 
IMS  befonders  die  ^otiz  anffaliend:  dafs  man  da- 
elbft  weder  durch  Vorftellang  noch  durch  Beyfpiel 
1er  EkitmpüiDg  dec  natBriichca  Blattern  Einnmg 
'erfcfaafFen  konnte;  die  Aufnahme  der  Scbotzolat- 
«rrt  dagegen  nur  wenig  Schwierigkeiten  zu  finden 
cheint.  IX.  Der  Gowding  oder  das  BrUckengericht 
™  Oretenßein,  von  D.  Brede.  Es"  wird  durch  ver- 
chiedne  ürtlnde  wahrfcheinlich  gemacht:  dafs  die- 
es  Oowding  ein  Ueberreft  der  Febmgerichte  des 
vlittelalters  fey.  Da  dem  Vf.  die  GeUihichte  die- 
er  Zeit  nicht  unbekannt  tu  feya  fcheint,  fo  wun- 
lerten  wir  uns  S.  354  die'  Behauptung  zu  finden: 
lafs  der  KSnig  der  Sachfen  Wittekind,  nachdem 
hn  Rad  der  Grofse  beßegt,  den  Titel"  eines  Hei^ 
:ogs  von  Engern  und  Weftphalen  erhalten  habe. 
IL.  Zur  Gefehtchte  dti  Schtojfet  Haufe»  in  Hejfen ;  von- 
Hant  Fried.  Aug.  Freyherrn  v.  Dömberg.  Enthält 
rerfchiedne  noch  ungedrtickte  Urjtunden,  welche 
lie  Gefchichte  diefes  Schloffes  erläutern,  das  ur- 
jirtli'glich  zu  der  Rette  von  feften  Uargen_ gehörte, 
velche  die  äufserfte  Gränze  des  Puldifchen  Gebiets 
imgaben.  XI.  Beiträge  xur  Heßfcfien  Kriegt gefchieh- 
e.  Sie  beftebn  th»is  in  Srieren  eines  neihfchen 
^ähndrichs  aus  Venedig  und  Atben  von  1681  bey  . 
3elegenheit  eines  Feldzugs  hefCfcher  Halfsvölker 
m  Üienft  der  Republik  Venedig  gegen  die  Türken^ 
heJis  in  einer  kurzen  Ueberlictit  dw  wichti^ftcn 
X.riees  vorfalle,  an  welchen  die  Kurbefßfchen  Trun- 
len  Theil  genommen  haben.  XilL  Einiges  über  ait 
Utheßifckt  adelige  Fatniiie  v.  Gönt;  rflM  Regterungs- 
'Otk  von  Zangen,  Das  Alter  und  Anfehn  diefer  Pa- 
aiiiie  wird  aus  fiebern  UrkuiKfen  erwiefen.  XIV. 
Bemeriiungen  zur  Stammtafel  dir  Grafen  von  Königs- 
lerg;  vom  Kirchenrath  und  Prof.  Schmidt:  Lie^rt 
chätzbare  Berichtigungen  zu'  Knoeh't  genealoeifchen, 
n  den  Marbnrger  fieyt ragen  St.  i.  S.  19  befindlichen, 
Notizen  von  dem  Sojmfilchen  Haufe,  aus  «dem  die 
Srafen  von  Königsberg  enttproffen  find".  XV.  £iiu- 
l»  Naekrichien  von  Geißmar,  Qodesbom,  Zapfenberg, 
tfld  andern  in  Niederheßen  'gelegenen  Orten;  von  D.  ^oA. 
Peter  Sckunk.  Wir' machen  bey  diefen  Nachrichten 
rorzüghch  darauf  aufmerkfam,  dafs  fie  aus  alten 
lechnungen  gefchöpft  find;  die  auch  in  andern  Ge- 
enden  oft  ein  gröfsres  Licht  über  Landesproducte, 
en  Preis  der  Waaren  und  Ariieiten,  den  Werth  des 
ieldes,  Gewerbe,  Kfinfte,  Perfonen  und  Orte  ver- 
reit«n  könnten.    XVJ.  Kiimfinacltrifhten.    Auch  die- 
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fe  verbreiten  lifh  zum  Theil  Aber  manche  Altertliö- 
meri  als  z.  B.  über  cße  Runftwerke  Albrecht  Dü- 
rers in  der  EUfabethenkirche  zu  Marburg. 


VitHer  TkeU,  zweyte  Abteilung.  II.  Eneat  über 
di«  Zunahme  der  BevällKtttng  in  Oberhejfeu  ifführend  dit 
ijten  u.  i^ien  Jahrhundert;  vom  Kirchenrath  Schmidt. 
Betrifft  insbefondre  die  Gegend  von  Giefseti,  Wetzlar 
und  Butzbach.  HI.  Bei/träge  zur  Gefchichte  und  Er- 
klHritng  des  berühmten  Begrübnißmonuments  ff^ilkelm 
JIJ.  in  der  Elifabethkircke  zu  Marburg,  Auf  dem  be- 
merkten Denkmal  erblickt  mbn  eine  ausgeltreckt 
liegende  verwefende  Menfchengeftalt ,  in  dem  fchau- 
dernaftefteh  Bilde,  welches  üca  davon  denken  läfst, 
mit  Schlangen,  Eidexen  und  andern  Infekten  fo  fehr 
beladen.,  dafs  fchoh  Bruft  und  Eingeweide  ausge* 
wflhlt,  nnd  die  übrigen  Theile  des  Rörpers  meift 
verzehrt  find.  Verfoiiiedene  Um'ftände  machen  m 
nach  der  vom  Herrn  Lift  zu  Marburg  verfuchteo 
Erklärung  wahrfcheinlich ,  dafs  diefes  Bild  eine  al- 
legorifche  Vorftellung  von  einem  verwOfteten  Staats- 
körper  fey.  IV.  Etwas  von  Profeffortn  der  Mufthj 
vonU.-Bucktr.  —  Eine  Prof effur  diefer  Kunft  wur- 
de von  dem  Fürften,  Ernft  von  Holftein  Schaumburg 
zu  Rinteln  geftiftet,  und  wird  daher  aosdröcklich  in 
den  Statuten  diercr  Univerßtät  erwähnt.  V.  Fer- 
fuck  einer  Befckreibung  des  zwifcken  Kur -Mainz  und 
Htffen  -  Darmfladt  gemeinfckaftlichen  Städtchens  E^ßein  i 
vom  Pfarrer  Fliedner  dafelbjt.  Ift  eine  blofse  Einlei- 
tung zu  der  Befchreibung  felbft ,  die  fich  mit  der  ro- 
mantifchen  Lage  diefes  Städtchens  befchäftigt,  welch«  . 
Anlafs  zu  manchen  intereffanten  Erinnerungen  der 
Vorzeit  glebt.  VI.  .anzeige  einer  meriteürdige» 
Handfehrift  auf  der  UniberßtStsbibliothik  zu  Marburg. 
Obwohl  dicfv  Codex  nicht  vollftärfdig  ift,  fo  ift 
er  doch  wegen  feines  Alters,  indem  er  nicht  lange 
nach  GralJan  gefchriebeu  wurde,  äufserft  fchätzbar. 
Durch  ihn  wird  unter  andern  die  von  Sarti  de  cia- 
ris  ^cademiae  Bononienßt  Profejforibus  L  p.  ig  (und 
auch  vor  Rurzem  in  Fried.  Aug.  Bieneri  Hißoria  Aa- 
thenticarum  etc.  P.  I.  p.  7  feqT)  erwiefene  Behaup- 
tiiag:  dafs  in  dem  Decret  des  Gratiau  e.  38.  C.  ll. 
qu.  I.  von  keiner  Authentike  die  Rede  fey,  aufv 
reue  beftätigt.  VII.  Ueberficht  der  in  den  fahren 
1709  und  igco  von  hejftfckrk  Gelehrten  erfckienenen 
Schriften;  von  dem  Herausgeher.  VIII.  E'!*.e  ake  Sage 
von^  dem  Chrißenbergi ;  vom  Prof.  Schiearzr.  Das 
Merkwürdige  derfelben  ift,  dafs  fie  eine  auffallen- 
de Aehnlichkeit  mit  einer  Sage  in  Sfaakspears  Mak- 
beth  hat.  V.  Nachruht  von  dm  Berg  -  Hütten-  und  Ham- 
mer^erken  der  Ländfchaft  an  der  Schtoaim.-  Das  El- 
fenwerk bey  Mardorf  und  Hebel  im  Amte  Hom- 
berg  ift  das  wichtigfte  {derfelben,  fein  Alter  geht 
Ober  1685  hinauf.  XI.  Einige  B^orte  Über  ein  aßrana-  ■ 
mifchet  Problem,  welckes  Tycho  de  Breite  dem  Landgra- 
fen Jf^helm  IV.  im  Jähre  1389  zur  Aufiöfung  ftber-  . 
fandte;  vom  Prof  Murhard  in  Kaffil.  Bas  Problem 
(deffen  Auflöfung  hier  wirklich  verfucht  wird, )  ift 
im  folgenden  Schreiben  jenes  berühmten  Aftrona- 
men  enthalten.    Jam  duäum  mwnm  cogitävi,  Plane- 
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tes,  feitüa  Slfremrimm ,  Vener em,  Martern,  ^vem  ac 
Sat«rr»m  foli  effi  ligatot  ope  ßlarum  oculis  nafirii  (m- 
vißhiSiiim,  qnoafi  igHur  per  kypotkefin  affumeretur ,  if- 
Je  qnasiam  vires  naturalet,  quibus  corpus  fotare  Coii- 
tinKo  jbllicHaretur  et  agUaretur,  alque  per  Geometriam 
fofent  conflrui  Itges  motut  omninm  komm  corporum; 
viA«if»ß»t»  tfl,  not  Tkeoriam  Aflronomiae  ad  fummwn 
ptrftctionis  gradum  tvecturos  ejfe.  XIII.  Zur  Gefckich- 
tr  einiger  äUern  LMägrafen.      £athäU  einige   Briefe 

'  henifcner  LaDdgrafea  aus  der  Mitte  des  loten  Jahr- 
hunderts, die  nicht  febr  bedeatend  find.  Xlil.  Zur 
Gefeiüchtt  limiger  altadlige»  kegifcht»  Familien;  von 
dem  Herouteioer-  XIV.  VerfHck  einer  DarfieÜnrng  der 
recktlieke»  FerhSltniJJe  zwifcken  dem  Knrkaufe  Se/fem 
ttnd  den  Fret/kerm  von  Selünk  zm  Sckweauberg  im  Gt' 

I  ricktt  Reitzlurg,  and  in  dem  von  Scktnk'Jcken  Gt- 
riektt  Eigen,  Diefer  Verruch  ift  in  drev  Ahfcbnit- 
le  getbeilt ,  von  welcb«o  der  erfte  die  Juftizverfar« 
iung,  der  zweite  die  Polizey  und  der  dritte  die  in 
die  Juftiz  einfohlagenden  Regalien  und  Refervate  er- 
läutert. XV.  Einige  Xefiätate  aiu  den  Gtbnrtt-  und 
Sterkeliften  über  die  aejfen'ßarmßädtfeken  Länder;  vom 
Kirckenratk  Sckmid  fN|  Gießen.  Sie  erftrecken  lieh 
flher  alle  Länder  mit  Ansaabme  der  Hanau- Licb- 
teDbergifchen  Aemter  Lichtenau  und  Wilftadt;  der, 
der  Obergraffchtft  Ratz  enel  In  bogen  incoiporirten 
Aemter  Umftadt  und  Schafheim  ,  und  der  dem  Für- 
Aenthum  OberhefTen  einverleibten  Herrfchaft  Rlee- 
berg-  Es  betrag  aber  nach  denfelben  in  dem  Jahre 
1701  die  Zahl  der  Leben  diggebornen  in  Oberhvffen 
4372,  im  Ratzenellnbogenfchen  3735:  die  Zahl  der 
Verftorbenen ,  ohne  die  Todtgefanrnen  in  überhef- 
fen  a995i  in  Ratzen eUeobogeafchen  1485.  XVI.  Mii- 
aUen. 


IfEUSRS    SPRACHKÜNDE. 

ILdPcio,  in  d.  JuniüS.  Buohbandi. :  Neue,  voUkom- 
mene  HtUHndtfike  Spracklekre,  verfertigt  vod  ^dam 
Abrakamsx  van  Moerbeek,  PrediMr  bey  der  Tauf' 
selinnten  Gemeinde  zu  Dordrecnt  in  SodhoUaud. 
NeueAufl.ii{04.X  0.31148.8.  (ig  Cr.) 

Eine  »ene,  voUkommene  hottändifiie  Spracklekre  — 
und  doch  t!ne  alte  und  unvoBkoffimtni.'  Sollte  fie  etwa 
dadirrch  ««irt"  werden,  dafs  man  in  diefer  zweyten 
Auflage  die  Worte,  womit  van  Moerbeek  den,  mit 
feinem  Namen  unterzeichneten  Vorbericbt  in  der  er- 
ften  (erfchienenen,  Leipz.  b.  Joh.Friedr.  Junius,i7pi) 
fchlofs,  nämlich:  „Oefchriebeo  in  Dortrecbt,  den 
4ten  May  ngi-"  weggelaffcn  bat?  Schon  diefer  mi- 
deitfik  und  hoBandi^rtnii  gefcbriebene  Vorbericht  (der 
äbrigens  in  der  neuen  Auflage  unverändert  abge-' 
driioktift)  gitbt  binlAnglioh  zw  erkennen,  dafs  van 


Moerbeek  zur  Abfaffung  einer  guten  hoUindifch-dnit- 
fchen  Sprachlehre  nicht  geeignet  war.  Es  Ufst  Dch 
diefer  auch  aus  dem,  was  er  als  Henosgeber  dei 
iTrflffw'fchen  holländifch-deutfchen  Wörteronches(f. 
die  Anzeige  von  H^itkelmai/i  deutfch-boltindifsliem 
Hand  Wörterbuche  in  den  Ergänz.  Blatt,  zur  A.L.Z. 
von  igo6.  Nnm.  133.)  geleiftet  und  nicht  geleitet  faiti 
fchlieisen.  Die  Verlagsbaadlung  b^ng  eiDea  gio- 
fsen  Fehler,  dafs  &e,  als  de  damit  umging,  von  der 
JMMT^MJl'fchen  Grammatik  eine  netae  Au^abe  zu  vei- 
anftalten,  nicht  einen  beydeq  Sprachen  kuadigea 
Gelehrten,  und  zwar  einen  folchen,  dermitden  duic- 
ften  Fortfehritten  der  Holländer  in  dem  Stutlinffl  ih- 
rer Sprache  betont  gewefen  wäre ,  zu  Rathe  zog. 
Einem  folchen  Manne  wQrden  folgende,  hieher  ge- 
hörige, Hilfsmittel  nicht  unbekannt  gewefen  fep' 
I.  Siegenbeek's  feit  1797-  Prof  der  holländ.  Spracht' 
und  Literatur  zu  Leyden ,  auf  Befehl  der  Regierung 
im  J., 1804.  herausgegebene,  die  XecktfekrtibuMg  iti 
hoÜflodifcben  Sprache  betreffende  Searitt:  Ftri» 
deliag  wer  de  Nederduitfcki  Spelling,  ter  bivordinig 
van  de  eenvaarigkeid  (Gleichförmigkeit)  «4»  iada- 
s.  ferkamUUng  over  den  iwviotd  der  W^eÜwOeeikäiM  . 
Gemakkelijkkeia  van  mitepraak  op  de  ^lling  der  Ncisr-  I 
duitfike  Tool,  1804-^  eine  von  der,  im  J.  i8oo.zuLeV' 
den  geftifteten  Staatfskappijvan  Taal-en  Diekliak 
gekrönte  PreisFchrift.  ^.  Des  Predigers  IFtiiaU«' 
Rotterdam  Taalkundig  Woordenboek,  angefangen  im 
und  bis  itzt  fortgefabrt  bis  zum  Buchftaben  0,  wv 
dem  6ten  Bande ,  der  1806  erfchien.  Später,  als  •'>' 
neue  Aufl.  der  I^oerbeik' ichca  Spraciilehre ,  ertciiK- 
neu :  4.  Zeudelaar  over  de  Nederduitfcke  ^eSmg,  JiBSi 

5.  Siegenbeek  Woordenboek  voor  de  Nederduitfcki  Sfi- 
ling,  und  6-  Weiland  Nederduitfcke  Spraakkunjt  [i^ 
Befehl  der  Regierung),  beyde  1805.     Von  Nr.  i'""' 

6.  find  auch  Auszflge,  befonders  zum  Beften  des  Cd- 
terrichts  in  Schulen,  worin  diefe  Werke  als  Lehrt* 
eher  auf  Befehl  der  Regierung  eingeführt  Gnd,  b«- 
ausgekommen.  Wie  bekannt,  hat  man  auch  voadw 
Dichter  BUder^ijk  ein^franxSfifck'kolländifcht  Sprii- 
lehre  zu  erwarten,  zu  deren  Ausarbeitung  er  tok 
dem  Rönige  von  Holland  den  Auftrag  erhidt.  Oiü 
ein  kOnftiger  Bearbeiter  einer  deutfch  -  holläucüfcheii 
Grammatik  (an  der  es  uns  eben  fo  fehr  fehlt,  >l) 
an  einem  recht  brauchbaren  Wdrterbuche)  did> 
Hfllfsmittel  treulich  benutzen  möge,  ift  unferbeR' 
lieber  Wunfeh.  Und  wir  ghiuhten  etwas  Natzlicb^ 
TKS  zu  tbun,  wenn  wir  die  Liebhaber  der  hollin^i- 
fcben  Sprache  auf  dergleichen  Halfsmittel  zu  ib"' 
grdndlichen  Erlernung  aufmerkfam   machten,    sls 

,  wenn  wir  unß  auf  eine  weitere  Kritik  der  Moa- 
teek^Ichea  Sfiractilehre  einlieCsen.  Die  neue  AuSg>' 
be  ift  obneoiefs  ein  wörtlicher  Abdruck  der  eiüe* 
von  1791  • 
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XATHEXATIK. 

1.  ZrrrAwn.LFi«7,io,  b.  Schöps:  ^.Ckriß.PefchecVs 
u.  f.  w.  Italicimfehe  RtctimfimtSen ,  worin  die  fönf 
Specits  der  RecheniKnft,  «ebfi  der  Regel  de  Tri ,  be- 
fonders  aber  die  Kettenr-ecknung,  abgehandett  find. 
VerbefTert  und  Terinebrt  von  ^oh.  Friedr.  Bey- 
natz  u.  f.  w.  Igor.  IV  u.  492  S.  8-  (I6  gr.) 
'  B.  MöwsTB»,  b.  Theiffirg:  Gr^ndlü^e  Anmnfmg 
zur  kaufmciimifeheH  Recknmg,  nach  aüm  in  Euro- 
pa gangbaren  WUnze«  abgefaßt,  igoa.  VIII  u. 
421  S.  8-  (r  Rthlr.  «  gr.) 

3.  EnneoK»  b.  feyifA:  Dit  visr  Rechmgsarien  ihU 
Brüche*.  Ein  Verfiich ,  durch  leichte  Beyipielo 
dl«  Behmdlung  derrdben  zu  verfinnlicben.  POr 
Lehrar  und  LerDeade,TOO  C.  C-  F.  Brn^.  iSoU 
44  S.    8.    (4grO 

4.  MATira,  b.  Wirtb:  •  Gründliche  Reehenkunjl  in  Vt- 
cimdbrüchen  und  andern  Zahlen,  zttm  Gebrauch 
Air  «tuen  BSaßt  und  Gewichte.  Abgefafst  voo 
Matth.  Metternich,  Prof.  der  Mathematik  u.  I.w. 
I803.  XVI  u.  17a  S.  gr.  8-  (16  gr)  ' 

5.  KöiÄ,  b.  Haas«.  Sohn:  Selbßlchrende  Decimai-i 
Rteknung  mit  Bezug  auf  das  neue  Maß-,  der  Mün-^ 
zen  und  Gewichte  der  framzöUchen  Republik.  In 
Rflckficht  fowohl  auf  den  alten  Clevfchen  und 
Raloirchen  Oeldeurs  als  den  ^4  Ouldenfufs. 
Von  5r.  C.  Langendarf,  n.  f.  w.  VIL  h  d.  f.  R. 
96  S.  gr.  8.    (8  gr-) 

6.  HUJ.K,  b.iDreyCsig:  Aritknutifctier  Ssnderfi^imd 
^     mt  vielen  iUvminirlen  Bildern.   Enthält  das  KopE- 

reohnen,  auf  Rechentafeln  und  arithmetifcba 
Spiele.  (Ohne  Jahreszahl»  jedoch  1803.)  ,^a  S.  8* 
(9  ^■) 

7.  HAmtovBii,  b.  Hahn:   Lehrbuch  für  den  irßi»  Uu- 
i   terricht  im  Kopf- und  fekriftlithen  Redmen.  KioOe- 

fcbenk  für  Rinder  u.  f.  w.  Von  Georg  hemrich 
Bitrmann.  Dritte  vöUig  umgearb.  Aufl.  iSoj. 
IV  u.  308  S.  8.  (10  gr.) 

8.  Bbmiac,  b.  Korn  d.  alt. :  Gründliche  Anwüfung 
zum  Rechnen,  xnM  Gebrauche  für  die  Land-  und 
niedren  Stadtfchulen  des  Herzo^kums  Schießen  upi 

trghntmgsmmr  zm  A.  h.  Z.  1807^ 


der^affch.  Glatz.  (OhneJabrzabIjjedochigo}.) 

XII  u.  319  S.  gr.  8-  (aogr.) 

^  r.  I.  ih  ein  bekanntes  Rachenbueb ,  das  io  elnl< 
*  gen  Gegenden  von  Rurfachfen,  der  LauGtz,  ia 
Schienen  und  andern  Ländern  feit  etwa  hundert  Jah* 
ren  ,  wie  mehrere  Pefcheckfcbe  Schriften ,  der  Leitfa- 
den zur  praktiTcfaen  Kechenkunft,  zumal  in  der  fo- 
fenanatea  italiäaifchen  Praktik  gewefea  ift,  wes- 
alb  auch  derTitel;davon  entlehnt  iCt,  wie  denn  auch'' 
die  anfängliche  Ueherfcbriftifcbos  bej  der  «f^ImAus* 
gäbe  war:  Italianifchs  oder  B^ilfehe  Practica.  OtJrliU 
J707.  8-  ]  die  aber  1728  in  die  der  italiäni/ihen  Rechen- 
fiunäen  verwandelt  wurde*  wovon  wir  die  fechsti 
Ausgabe:  Leipzig  und  Zittau  176a.  I  Alphab.  7  Bog. 
g. ,  ebenfalls  zur  Vergleicbiing  vor  uns  liegen  ha- 
ben; fpäterer  Auflagen,  deren  Hr.  Heunatz  mcht  er- 
wähnt«  nicht  zu  gedenken.  Der  Verbefferer  und 
Herausgeber  erinnert  in  der  Vorrede*  daTs  er  die 
beiden  andern  Theile  der  Kecfaenftunden  Cchon  her« 
ausgegeben  habe.  Bis  S.  465.  ift  die  gemeine  Re-  * 
chenkunft  mit  EinfchUifs  der  Regel  de  tri  vorgetra- 

Sia;  und  das,  was  S.  466  —  470.  von  der  Reeufcfato 
>egel  und  S.  471 — 48(1-  von  der  Rettenrechnung 
vorKommt ,  ift  vom  Herausgeber  neu  binzugefetzt* 
Zu  wdnfchen  wäre  «s,  dafs  die  S.  48a  —  493.  ange- 
hängte ^Ipbabetifche  Tafel  einiger,  ausländifchen 
Münzen  zwecktnäfsiger  geordnet  und  wenigert  als 
Antiquität  beibehalten  worden  wSr«. 

Nr.  3.  ilk  «in  brancbbareg  Werk,  worin  Paten' 
Sin  Heiu's  Schriften  (^Kaufinännifche  Sckatzkammer- 
3.  Aufl.  Hamburg  1701.  XXVIII  ji.  659  S.  Neblt  dem 
SauftfehUiffei  dazu,  Hambur^ii7oi.  VIII  u.  169  S.  8.)> 
.  4ia  der  ungeaannte  Vf.  nirgend  genannt,  für  di« 
neueften  Zeiten  auf  alle  Thüle  oer  Waaren-  und 
Wechfelberecboangea*  der  -Gewinn-  und  Verluft-, 
Taufoh-,  Rbederey-j  Oerellfcbafts - ,  Factorey-. 
FaiifTements • ,  Havarie- ,  Affecuranz  - ,  Commif- 
fions- und  andere  in  die  k^vfmSnnifcheD  VerhSltnif- 
fe  einfchlagendenBerechnungsarteo  eingerichtet  find. 


Nr.  3.  enthält  nichts  Neues,  was  nichtig  hun- 
dert andern  Rechenbflcbem,  wo  nicht  beFfer,'doch 
gewifs  vollftfindiger  als  bior>  gelahrt  wird)  jCchoa 
fsoglt  gezeigt  worden  vrare. 


Yyyyy 


Nr.  4. 


90? 


broAnzunosbiAtter  zur  a.  l.  z. 


r* 


Nr.  4-  11%  an-fioli  «in  gntes,  zwackmaEsig  eing«- 
richtetes  Bncbi  das  feiner -Bel^imoiung  ja  fo  fem 
TöUfe  entrpricht,.als,  ia  Rackficht  der  neuen  fran- 
zfififcben  Mafse,  Gewichte  und  MQozen,  der  pro- 
Tiforifche  Meter,  und  die  ein^weilige  Gramme,  nach 
dem  O'effltz  vom  31.  Julius  179J  dabey  zum  Orunde 
gelegt  worden ,  wornacb  der  Meter  bekanntlich 
443****  nid  die  Grm»me-=  18841  0/«as  halten  foU, 
jie  aber  das  Confular  -  Gefetz  vom  13,  Brfim. 
XX.  J*  nicht  nur  Tfillig  aufgehoben,  fondern  auch 
dagegen  den  Meter  =  443'"*  nnd  die  Gramme  = 
18837"  GrSns  feltgefetzt  bat.  Ob  aber,  wie  der  Vf- 
S.  II-  in  der  Anmerk.  zum  13  Paragraph  behauptet, 
a«  geradezu  notJaeenäig  gewefen  fey,  bey  Ein&brung 
des  neuen  DecimalfyJtems  in  Frankreich ,  auch  alle 
die  grleehifch-Iateinifch-üt-attzSGrtea  Namen,  der 
Nation    aufzudringen  >     das    ift    eine    andere  Fra- 

Se.  Die  Majorität  der  Theilaehmer  an  den 
taatsgelchSften  fah  fehr  bald  ein,  dafs  Millionen 
Menfcnen  von  den  fremden  Namen  nicht  den  minde- 
ften  Begriff  hatten ,  und  nur  zahllose  Verwirrungen, 
Proceffe  nnd  Mifshelllgkeiten  mit  den  Ausiäodern 
erzeugten;  und  daher  wurden  unter  Einführung  der 
drey  Grundeinheiten:  Meter  Itait  EUe ,  Kilo -Gramm 
ftatt  Pfund,  und  Litre  ^nicht  Litter,  wie  Oberall  im 
Buche  gefchrieben  wird)  ftatt  Mäßchen,  durch  das 
angeführte  Gefetz  vom  13.  BrDm.  IX.  J,  alle  die  vo- 
rigen Namen  der  Mafse  und  Gewichte  wieder  ein- 
gefahrt,  welche  vor  der  Kevolution  Statt  fanden, 
nur  mit  dem  Unteffchiede,  dafs  die  Decimaleinthei- 
lung  und  die  Verhältniffe  des  neuen  Syftems  dabey 
eintreten.  Wenn  auch  S.  IX.  fg.  der  Vorreik  diciEr- 
Zählung  von  dem  Urrprunge  des  metrirchen  Syftems 
viel  zu  eingefcbränkt  ift:  fo  ift  doch  im  Uebrigea 
das  Buch  defto  befriedigender. 

Nr.  5-  ift  ein  ganz  gemeines  Product,  das  anfser 
dem  proviforifchen  Meter  u.  f.  w.  weiter  nichts  ent* 
liSlt,  als  was  in  hundert  und  mehrern  deutfchen, 
hoUaadifchen  undfranzöfifeheo  RecbeDbaehern  Aber 
die  Decimalrecbnung  unweit  grOndlicher,  als  hier, 

'  Ift  gelehrt  worden.  jDafs  der  v  f.  nicht  einmal  weifs, 
wann  und  von  wem?  die  Decimalrechnung  erfun- 
den worden,  geht  aus  dem  Eingange  der  ^»/Htiot^ 
hervor,  wo  es  beifst:  „Man  kann  eigentlich  die  Pe- 
riode nicht  angeben:  wann  amdvon  wem  diefe  an  fich 
einfache,  aber  fehr  nOtzliche  Decimal- Rechnung  ift 
erfunden  worden ;  nur  fo  viel  ift  ficher,  dafs  diefel- 
be  aus  der  gemeinen  Arithmetik  entfprungen   und 

.  erft  in  letztern  2eiten  empor  gekommen  ift';  da  «<?»- 
Mch  die  erfahrnen  Geometer  ; us  der  höhern  Matiie- 
■natik  erlernten  ,  auch  in  den  geringen  Theilen  der- 
selben   die  Decimal   Rechnung  in  allen  gpome- 

trifchen  Bemejßngen  zn  gebrauchen  ?  HStte  der  Vf. 
nur  den  Montucla  zur  Hand  genommen :  fo  wOrde  er 
daraus  gelerot  haben ,  (f.  Biß.  des  Matkemat.  Tom.  I. 
pag.  450  ff.),,  dafs  fehon  Regiomontaniu  C^ah.  Mül- 
ler von  Rönfesberg  in  Franken)  in  feinem  Suche:  di 
lYuaigulis  (das.  er  gegen  das  Jahri464  fchrieb,  wie 
Otbo  ia  der  Vorreit  zu  dem  Ofiu  Patatinim  dt  TVian- 


gtäia  k  Gebrglo  Toaeh.  Rhetioo  eoeptam:  Anno  Saint 
Rum.  1596-  FoL  Blatt  bs  meldM,)  den  Halbmen« 
=  10  Millionen  zur  Bequemlichkeit  der  Rechsunj 
angenommen,  und  die  Ptolemäifcbe  Angabe  <Ju 
Rreifes  =  60  verlaffen  habe.  XHftntr  hat  in  triia 
geametr.  Abkamt.  I.  Samml.  S.  553  —  571.  ansfQhrlich 
davon  gebandelt.  Wie  diefe  Eintbeuunc  nach  Zeh. 
Den  in  die  gemeinen  arithmetifchen  Brtlcle  nacb  ood 
nach  abergingen ,  zeigt  gok.  IVaüif  in  der  Algcbn 
Cap.  IX.  (f.  Op.  matkemat.  Tom.  U.  pag.  37  —  39. 
Oxon.  1693.  Fol  ,  ans  welchem  KSßntr  eiaea  Vtn- 
haften  Auszug  liefert;  f.  Gefekiekte  der  M^kemöi 
I.  B;  S.  48  fg.  Gott.  1796.  er.  8-)  Auch  Simon  Sttm 
hat  Ga  gegen  d^s  Ende  des  fechszabnten  Jahrhon- 
derts  zu  gebrauchen  gelehrt;  (f.  fTiskonJi.- GtdagU- 
HJJ/m.  Deel.  I.  fol.  3.  p.  3.  Vorft^l  4.  Leid.  160g. 
Fol.),  und  goh.  Hartm.  aatfir  in  fein«-  Logißüadid- 
malit.  Francof.  1619.  4.  umftändlich  befcbriebo. 
Hieraus  wird  der  Vf.  fehen ,  dafs  es  Deutfihe  wam, 
welche  in  der  letzten  H^Fte  des  fünfzehnten  Jibi- 
bunderts  u.  f.  w.  die  Decimalrecbnung  erfanden. 

Nr.  ^.  enthält  eine  zweckmlfsig  gewählte  Me- 
thode ,  Kindern  and  der  dem  Jünglingsalter  tD\gt- 
gen  reifenden  Jugend  einen  wahren  Gefchmack  für 
das  felbftdenkenoe  Rechnen  beyzubringen.  Fdr  jcot 
find  die,  in  einem  befondern  Futteral  enthaltensffii- 
derkarten,  —  für  diefe  aber  auch  zugleich  dieii 
dem  Texte  vorkommenden  Hechnungsauf gaben  be- 
ftimmt,  um  diefelban  durch  angewandte  Aritbmclili 
auszuarbeiten.  Die  Oemeinnatzigkeit  diefes  arilb- 
metifchen  Kinderfreundes  werden  wir  noch  oibEr 
zergliedern ,  wenn  wir  die  Fortfetzung  davon ,  äa 
uns  noch  nicht  zugekommen  ift,  anzeigen.  Der 
Anhang  zu  dem  vorliegenden  i.  St.  S.  64.  ift  eiol^ 
finoreichen  arithmetifchen  Spielen  zum  gefelircbsA- 
liehen  VergnOgen  gewidmet,  die  fehr  unterhil- 
tend  find. 

Nr.  7.  ift  sin  gemeinnütziges  und  dem  Zweckt 
feiner  Beftimmung  völlig  eotfprechendes  Buch,  dis 
in  der  gegenwärtigen  dritte«,  ganz  umgearbeiteteoi   i 
Ausgabe  eine  vervollkommnte  Geftalt  erhallen  bit 
Der  Vf.  hat  es  Geh  befonders  angelegen  feyn  liffnii 
die  Multiplication  mit  zwey  Ziffern,    die  in  jeD» 
beiden  Ausgaben  vermifst  wird,  gegenwärtig  feinea   . 
'ScUller'n  zu  verfinnlichen ;  und  tlberhtfupt  durch  ei- 
nen hSheru  Grad  voa  Mannicfafalti^kait  und  durcb   | 
einen  gefälligem  Stil    das  Intefeffe  dar  Kinder  n 
erregei).  | 

Nr.  g.  zerfellt  in  fiebenzehn  Abfchnitle,  wown 
die   zehn     erftern    die   gemeine   Recheaktioft   bis 
zur  umgekehrten  Regel  de  tri  abhandeln ;  die  Geben 
Cbrigen    find    der   Regel   Quinqne,    Oefellfchaftsi 
■Zins   ,■  Thara-,  Alligations-,   Termin  -  oder  2eit-   : 
rechnung  und  der  Kettenregel  gewidmet.     Voeticb-   | 
tet  der  Vf. ,  wie  er  feJbft  verßchjert,  fremde  HoJft-   . 
quellen  benutzt,   welches  man  auch  hin  und  wieiift 
gewahr  wird ,  fo  ftöfst  man  doch  mit  unter  febr  bäo- 
ig  auf  EigeatbQmJiebk^e^,    die  er  daq  ^'^"^ 
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tnd  aach  der  BefdminaDg  df efes  Bncbs ,  den  Päbig- 
celten  der  Rinder  auf  dem  Lande  paffead  gemacnt 
lat.  Am  beftea  ift  die  ZicsrecliDuag  S.  180— 193- 
rerathen ,  wohin  auch  die  zwey  Bogto  FoliotabeJlea 
;eh5ren.  Die  Tfaararecfanong  (»ht  Dicht  aber  die 
femeim  btaaus ;  vpa  auf-  umi  in  Simdert  fagt  der  Vf. 
licbts.  Die  Ketteoreobniing  ift  aber  am  fcblech- 
.eften  abgehandelt.  Cebörea  denn  Aufgaben ,  wi« 
lie  S.  3lil.-J4.  13  fFg.  zur  Rettearegel ;  oder  zur  ge* 
;pöhnlichea  Refolution  und  Heductioa  in  Brachen? 
—  2u  Ende  der  forrede,  wo  fich  der  Vf-  Beter,  Re- 
stor  zu  Jauer«  nenotj  ftebt  itrmanfis  Aaleit.  —  ftatt 
Biertußu»'»  Anleitung  n.  f.  w. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Pahu,  b.  Xhrouft  u.  TüeniGBir ,  ~b.  Cotta:  Arckivtt 
LittirMrts  dt  FEmropt,  oa  Melanges  de  Litlera- 
ture ,  d'ÜÜ'teire  et  ,de  Philofophie.  Par  uae  So- 
«ietc  de  Gens  de  Lettres.  Suivis  d'une  Gazette 
LitteraireXJniverfelle.  Tome  X  i8«6.  LXVIII 
n.  431  S.  Tome  JCI.  igo6.  LXXII  u.  416  5.  To- 
me XII.  igo6.  LXU  u.  408  S.  8-  (Jeder  Theil 
fUr  die  Abonnenten  9  Franken  j  der  Jahrg.  von 
vier  Tbeilen  oder  zwölf  Holten  30  Franken  od« 
8  Kthlr.) 

Die  neun  Hefte,  welche  die  drey,  als  Fortfefzung, 
hier  anzuzeigenden  Bände  enthalten ,  eeheo  vom 
April  bis  zum  Schiulfe  vorigen  Jahres.  InreD  Inhalt 
Eeigcn  wir  kurz  und  nach  eben  den  Hiuptrubriken 
an ,  unter  welche  die  Inbaltsiazeige  der  vorherge- 
benden  neun  Theile  (A.  L.  Z.  Hoj.  Num.  114.)  ge> 
bracht  wurde. 

I.  Originalauffcltxe  Über  verfckiedent  Gegenfirinde. 
Ziemlich  uiiterhalten(l,aber  nicht  tief  ergründend,  ift 
Bin  Aufi'atz  des  Hd.  D.  P.  d.  N.  aber  den  Gefchmack 
in  der  Literatur  und  den  fcfaönen  Kauften.  Unter- 
haltender ift  ein  anderer  von  Hf.  R.  M.  Qbec  dieFein- 
beit  in  den  Sitten  -  und  merkwürdig  genug  ein 
Schreiben  an  die  Kedacteurs  diefer  Zettrchrift  Ober 
die  Spinne  Ptiiffon't  und  die  Taranteljpitme ,  von  Hn. 
fVakkenaer.  Halb  Original,  halb  Ueberfetzung  ift 
der  hiftorifche  Verfuch  Ober  die  Landfchaftmalerey 
jer  TÖmifchen  Schule;  zum  Theil,  befonders  das 
Hiftorilcbe,  aus  des  Hn.  v.  Gstke  Schrift,  IVuikel- 
nann  und  fein  Jahrhundert,  genommen  ,  und  mit  Ein- 
lechtungeigoer  Ideen  überarbeitet  von  ^uatretnirt 
ie  Quincy.  Ueber  Ludwig  Xlf^.  und  feine  Mimoires, 
Der  nur  mit  £•  H.  bezeichnete  Vf.  zweifelt  nicht  an 
der  Echtheit  diefer  letztern,  glaubt  aber,  dafs  nicht 
Pet'tJTon,  fondern  der  Prifident  Rafe,  geheimer  Secre- 
:är  jenes  Königs,  ihr  Redacteur  fey.  Ein  kurzer 
l^uffatz  über  die  befcbreibeode  Pnefie  ift  vornehmlich 
ivider  kt  Harpt  gerichtet,  der  diefe  Dichtart  fflr  die 
eichtefte- hält ,  wfeil ,  wiä  er  meint,  jeder  asgeh^de 
Dichter  fie  zuerft  zu  wihlen  pflegt.  Ans  dem  endi- 
Tchen  Werke  von  Malthm,  aber  das  Princfp  derBfe- 
rölkemogi  bat  Hz.  Prtvot  die  hiftorifcben  Uoterfu- 


chuDgen  Ober  dietBerfilkenins  in  den  verfchiedahen 

Epocnen  der  btlrgerlichen  Qefellfchaft  ausgezogen 
und  commentirt'  Den  Verfuch  Ober  das  Leben,  di« 
Schriften  und  die  sefetzlicheo  Verordnungen  det 
Kanzlers  Michel  de  Vaüpitai,  von  Hn.  Bemard*,  machea 
die  bey  Gelegenheit  einer  Preis  aus  fetzung  im  J.  1777 
erfchienenen  Lobfcfariften  nicht  QberflfilSg:  am  w«< 
nigften  die  gekrönte,  die  den  Abb4  Rimy  zum  yf.  hatte. 
Eine  Unterfuchung  der  verfcbiedenen  iVIeinungea  ^ 
der  Gelehrten  aber  den  AckiH,  mit  X,  unterzeicboeta 
erreicht  doch  nicht  den,  fchwerlich  auch  je  zu  err^- 
cbenden.'Zweck,  die  fo  fehr  abweichenden  Angaben 
der  Alten  aber  jenen  Helden  mit  einander  in  VertrSg- 
Jichkeit  zu  bringen.  Anziehesder  ift  ein  Brief  aber  die 
Frau  von  Maintenon,  von  einer  Dame  an  eine  Freundin 
gefchrieben,  und  durch  den  bekannten,  unlängft  er- 
Fchienenen,  Hoinan  der  ^mytkGfM/üfowQhl,  als  durch 
Auger's  Biographie  veranlafst.  Wenig  Neues  enthält 
ein  kurzer  Aiiffatz  aber  die  Reize  des  Natürlichen. 
Ganz  intereffant  ift  dagegea  Ida,  eine  Schweizerge- 
fchichte  aus  einer  alten  Sage  des  zwölften  Jahrhunderts 
gezogen.  Von  Ho.  Dupont  von  Nemours  einelefenswer* 
thvAbhandluug  aberdenMifsbraucbdes  Wortes  n««* 
vea»,  wenn  man  es  in  der  Naturbefchreibung  von  al- 
ten Naturwefeo  braucht,  und  z.  B.  von  einem 'neuen 
Stern,  Plaoeten«  einer  neuen  Tbierart,  Pflanze  u.  dgl« 
redet.  Diefe  Art  zu  reden,  dietfocfa  wohl  eben  keinen 
Mifsverftaad  erwecken  wird,'  glaubt  er,  fey  zu  der 
Zeit  eotftanden ,  als  man  Amerika  die  neue  Welt  zn 
nennen  angefangen  habe.  Er  gebt  indefs  von  diefcm 
grammati^beo  Tadel  zu  wicntigern  Bemerkungen 
tiber.  In  eiiter  mit  X.  unterzeichneten  Abhandlung  ' 
fiber  die  Gefchichte  ^(>/>})/i>  werden  die  ErzShlungep 
von  ihm  in  der  Geneäs,  beym  Philo  uhd  ^ofepkus  mit 
einander  verglichen,  und  zuletzt  wird  die  Darfteilung 
oder  vielmehr  die  Traveflirung  beurtheilt,  Iwelche 
der  P.  Berruyer  in  feiner  Hifloire  du  iPeuple  de  Dieu 
mit  diefer  Oefchichte  vorgenommen  hat.  Es  wird  Ke> 
zeigt,  dafs  jederVerfuch,  die  einfache  mofaifcheEr- 
zätuung  zu  verfchönernimifslangen  ift.  VonHn..BM-- 
nardi  findet  man  in  dem  letzten  der  hier  angezeigten 
Hefte  literarifche  Bemerkungen  aber  die  Bibel  bey 
Gelegenheit  der  neuen,  von  mm  gerühmten,  franzö- 
fifchen  Ueberfetzuag  der  Prediger  und  Profefforen 
zu  Genf. 

2.  Siographieen  und  Charaktere.  Die  Verglefchune 
zwifchen  dem  Liviui  und  Tatitui  von  Bemardi  wird 
mit  der  zweytea  Abtheilune  gefchloITen.  Von  des 
Prof.  Btrgman»  deutfcher  ächrift:  Patkul  Vor  dtm 
RichtßuhU  der  Nachwelt,  wird  rin  Auszug  gegeben. 
Mit  einer  Notiz  aber  den  engliicheo  Dichter  CoBius 
wird  eineUeberfetzung  von  vier  feiner  morgenlSndi- 
fcben  Ektogen  mitgetheilt.  Aus  derZeitfcbrift;  Xon- 
ftgntinapel  uitd  Peteriburg,  ift  der  diplomaüfcbe  Be- 
richt aber  Peter  den  Großen  und  feinen  Hofftaat  über- 
fetzt. Ein  Auffatz  über  den  Marquis  von  Pombat  ift  ■' 
angeblich  aus  der  Erzählung  eines  Keifenden  entftanr 
'  den,  der  im  J.  [778  ans  Liffabon  zurOckgekonuqea 
wari  «od  dort  mit  dem  eben  in  Ungnade  gefalleoen 
MlDUter  genauen  Umgang  gehabthatte.  UeoeriViid- 
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*w3ill  TonPrewC«»  eiBBgeAiiokdot*ii«us«iner4eot. 
fcben  Schrift,  4ie  hefoaders  feine  Zufammenkunft 
initRjüfar^o^pÄ//.  iinLaMTZuNelfseimJ.  1770  ba- 
IrefEen.  U'eber ßtuiot  «ad  leioe-Werke,  meiftens  nach 
«iDerbiographifcfaeo Einleitung  voaAugtrza  derun- 
längft  M  zehn  BSnden  gelieferten  voUfiändigen  Aas- 
sabe  feiner  Soliriftenr  Einzelne  Bruchftacke  abe^  die 
Lebensgefcbichte  der  Frau  vö*  lUainttnon ,  ron  dem 
Jetniteo  LaguiUe,  bisher  noch  ungedruckt. 

3.  SrMfh»  aber  Bacher,  Sobriftfteller  und  Rfln-- 
Ite.  Die  wichtiefte  ift  eine  gefehmackvoUe  V/'  '*!• 
eungder  SchöDbeiten.  und  Mängel  in  dem  Gedicht« 
ZSmagi*ation  des  Abb^  DeliBe,  von  Ho.  Fanitrbo^rg. 
Von  GuiÜen't  dt  Caßra  fpanifchem  TrauerlpieJe,  der 
Cid,  wird  (Heft  34)  der  uibalt  ausgezogen.  (Jniftäad- 
lich  ift  die  Befchreibung  derKunftausfteliung  in  .dem 
Salon  des  Mnfeum  vom  J.  igoi. 

4.  Ueberfetzungen  liad  auch  in -dlefen  ifriy  Bänden 
ziemlich  zahlreich.  Aus  (i«(i/£^  Schriften  auCser  den 
obgedacbtao ;  eiQ.e  Er^hlung,  der  Autor  zu  Pyrmont, 


TomHn. -v.  AnMbibr;  einige  Briefe  des  geh  "R.^okm- 
nes  V.  Malter  an  Hn.  c  ßonfttttn  aus  des  Erftern  bckioD- 
ten  trefflichen  Briefen  eines  JuoeenOelehrtea  an  [dnta 
Freund ;  (die  Note  des  Vebert.,  dafs  Mad.  Fritirikt 
BruH,  geb.  JISü»tir,  diefeo  Briefwecbfel  ohne  erhiltent 
Bewilhguns  der  beiden  Vff.  herausgegebso  liibe, 
wird  durca  ein  im  32.  Heft  befindliches  Schreiben 
von  ihr  dahin  berichtigt,  dafs  djefe Bekann'.inichDiig 
allerdings  mit  Vorvriflen  des  Hn.  v.  AiliÜer  gefchehen, 
und  derErtrag  des  Honorars  durch  die  .von  derntlr- 
.digen  Kerausgeberin  ^fammslten  Geldbeiträge  vtr 
gröfsert.,  den  tUmaligon  Nothleideoden  in  deo  kl«- 
,nen  SclLweizerkäntons  zugevMsodet  iev;)  die  RtJi- 
guieo,  eine  Fabel  voo  P/efftJ;  Aber  die  Legendsa,-voa 
Htrdtr;  die  Einleitung  ffitianits  zur  Ueberfetzuog 
des  Horazifchen  Briefes  .an  diePifonen;  die  Erzäh- 
lung, Signora  Avveduta4esHo.  v.Jtamdoir;  undeii 
Auszug  .von iScA(/[«r> Unterfuchung  ahet  das  VergnS- 
gen«  mek^ies  ^jgiCche  Oegenftände  «od  Emp&oSaiK 
gen  .erregen. 


KLEINE        SGHRIFTEI«. 


SrATitm.  Zürich,  b.  Orell,  Fß&li  n.  Cotnp;:  Erneuar' 
Mr  Raglerungt  ■  Etat'ätf  aldtgealßifchtM  Stande!  Zürich,  auf 
da*  Jahr  Igo?.  58  S.  %,  —  Etat  A"  Slaiitrat/u  und  der  ülri- 
«e»  jidminUtrnUoatn  4er  Stadt  Zürich,  /ammt  dazu  g*h6- 
'enden  Beamtttngen,  SteUei  und  DUnßen.  1807.  84  S.  |.  — 
Etat  dei  Cemelndrathi  u./.  w'.  der  Stadt  Winterthur.  1807. 
10  S.  E-  —  ^''  l^rchen-  und  Sckallthror  des  Cantoni  Zürich 
M.  f.  W.  IS07.  lg  S.  |.  —  J-erzetckniß  der  gegenvärtlg  iebeif 
den  vorderjien  Regenten  In  Europa  u.f./.  I807.  31  S.  g.  — 
Fabriken  und  HaadeUhäafer  der  Sladt  und  dej  Cantoni  Za^ 
rieh.  ]go7'  ü  S.  I-  ~  Q"  Ueberge triebt  d«r  Städter  in  dem 
hieinen  notke  .oder  der  Landetreglerung  dei  Ciatoni  Zürieb 
Ut  in  Jiefam  Jibra  aoch  grBbar  gewordw.  Im  Jifar  igoj 
(den  15.  April)  wihlM  der  AeaconltiCnirte  große  Ratk  in  den 
■ai  25  PerfoDCl  btfcelieiidan  kleinen  Rath  15  Städter  uud  10 
^icbtCtSfUer t  im  J«hr  igoä  und  tga6  verftitrkten  fich  die-Sta'i^ 
ter  fcbnn  bii  *al  18  Perrooen ,  nnd  Act  Niehißädter  warea 
B-at  7  in  diefam  Regierang*- Collegiuin  ;  jn  dem  l&uFenilaii 
Jihri(3age  finden  ficli  [ttbaa  ig  Stüdter  darin,  und  .der  Ein- 
ilali  der  Mic)it[tadter  rednoirt  üch  alTo  .wobl  in  koriar  Zeit 
mE  Ti'ichci.  In  dem  Ober  Ebre,  Gut  und  Blut  in  leiiter  la- 
ftant  enlfcVieideiiden  Obergerichta  yoa  13  Perronen  waren  in- 
fingi  vier  NicInßSdtar  geireren ;  nnn  Cnd  deren  nock  drejr, 
(Diefi  eil«*  wird  blefi  hißorijch  bemerkt,  nnd  invelvirt  Itei- 
d«a  3'adel;  vieLleioht  ift  -dtcfe  allinahliB«  AbrnTpücs  dar 
NichtrtBdter  gut.  da  die  Stidter  in  der  £ee«l  die  PraXantion 
erSiterer  Bildung,  mitbin  auch  ceterU  pattbui  grGfaererTüch- 
tiskeit  zum  Regieren  nnd  Hichteu  für  Tioh  haben  i  viellaicht 
ift  .ci  aber  auch  nicht  gut ,  dar*  kein  Geretz  beltiinnit,  wie 
viel  Stadler,  tvU  »iel  IVtckf/lädter  in  den  hGobften  Collegiea 
ntMB  muffen,  und  daf«  alTu  fQr.dia  Willkür  diefafalli  to  viel 
Spielraum  ift,  data  die  NichtftEdter  ohne  Verletzung  derCon- 
Ttitutiaa ^anz  daraut  nerdrilngt  werden  können.  Vi»  kOnnen 
und  woUen  bierflber  nicht  entrcheiden.)  Ueber  .dea  Titel: 
Herr,  find  die  Regenten  und  die  mit  ihnen  uogefehr  gleiclien 
Rang  haltenden  Perfonen  in  des  neuern  Staaucalendera  hin- 
■uii  felbltdei  jetiieen  Landammana  der  Schwell  Excellenx 
keirit  nnr  Han'  Reinhard  Tchlechtweg.  In  den  verrchiedeuea 
Regiernnga-Comminianea  ßnd  die  Mitglieder  nicht  immer 
flach  ihrer  Amu-Anciennctlt  aufgeführt,  und  ein  jiingarer 
Eatiuharrift  oEtfrÜidwiteiiier  CommiUioo,  in  welcher  auch 


.Slier«  .Ratbaherren  I»h  1>eRitded|  woran*  tnaa  rehlicÜH 
^HehtSj  dala  man  ea  .nicht  für  venfalfung« widrig  bdl,  j» 
KanntDifireichften  und  TalentvcUftea,  den,  der  eine  Sicli 
■  in  beften  verfteht,  ^hoe  ROckncht  euf  feinen  Sita  im  Stal- 
le, an  dieSpitze  «inei  Depai-temenU  .»n  fcellen.  —  ÜieSitii- 
varwaltuhg  ift  Von  der  Staatwenraltung  eefchiedeni  dibc 
.  ift  ein  eigner  Etat  fBr  die  von  ^ler  Siadt  r^aordrendea  BtM 
nungeii-  —  Die  Stadt  Wint»thur  hat  ebenfalU  einea  ci;Hi 
Hath,  mit  befondem  ibm  uoti:rgeardaeteii  Commifiioatn,  Ei- 
nem eignen  StadtminiTterium  und  Schulrathe,  nnd  i\%m 
SuhalternbedienangenLaber  ZjWcA  ift,  fo  wia  «ieft  die  weii- 
,be  herrloh  endo  Roma,  allein  urhi;  \Wintenh%r  ift  nur  «iair 
pidum  municlpium;  ZClrich  bat  einen  Siadi-^ttM;  Wlnu^ 
thar  X'Ut  ßch  an  einem  Gemeinde -B.axh  begnflgen.  —  Po 
Etat  iat  Kirchen-  und  Schullehrer  enthalt  aucb  die  Kliü 
der  Ex/peeianeen  (amtlofe  verb.  dir.  tnintßr)  und  ein  Vr- 
seichnif*  aller  in  andern  eid igen oITifc  bau  Caatooeu  uid  ii  ' 
fremden  Staaten-ftationirten  Geiftlichen,  die  Bürger roaZii-  . 
rieh  fiud;  auch  derer,  die  ihre  Stellen  niedergelegt  Ixbri. 
Von  beynahe  140  ExfpecUncen,  die  Zürich  ror  etwa  driyM 
Jahren  hatte ,  find  Juum  40  übrig  geblieben ;  unter  ditlui  i* 
dec  man,  jedoch  auch  einen  am  ütiai  der  ätteßen  adeÜgtuFi- 
miliea  der  Schwell,  Jankti  Felix  -von  Bretten -Landtnifi- 
—  In  dem  VerseiohnilTe  der  eurepüfofaen  Regenten  i/t  if 
.Frina  Hieronymut  nicht  unter  den  anerkannten  firüdfn  in 
Kaifera  Napoleon  angefabri.  Der  verftorbene  Fürft  KarlUi- 
Mg  ron  Inhalt 'Berniurg'Schauinburg-/iorm  und  der  «i" 
ewiete  Fürft  Kmrl  Friedrick  Ff'llhelm  von  Lelnlngen-AW 
Jiack-  Miltenberg  ftehen  noch  unter  den  Lebendan.  Ah  Hi^ 
xog  von  BreUgau  ift  der  Erxh*rzog  Ferdinand  Ktrl  Ana 
angegeben.  Markwflrdig  ift  ea,  dala  in  dem  Cantan.T'> 
«in  V rleßer,  flncem  d'AlbertI,  ja  den  letcten  airejJi^ 
g%w  die  meifte  Zeit  Regienta^ipräfidant  war.  (^Bekamtlici 
■wibfell  In  den  neu  gefohaffenen  Cantenen  die  PriTtdeii- 
fc.  (t  monailich  uncer  den  Mitgliedern  dei  kleinen  fii^i 
do(  können  dtcßlben  Perfonea  monatlich  wieder  itv-.i'i 
werden-,  diejenigen  alfo  in  diefen  Cantonen,  welche  iJiiä 
Stelle  die  meifte  Zeit  bekleiden,  Hnd  alt  die  bedencemiru* 
Manner  aninfehenO  —  Unter  den  Fabriken  vaA  Haadeiiki*- 
ßrn  def  Cantom  lind  verhjlluuliiaialaig  dit  ■eÜHs  la  '^ 
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Dounerttagt,   ätn  34.  SepUmbtv  igoy. 


.     VERMISCHTE    SCBRXFTEN. 

EuuiT,  b.  Keyrer:  jälmanaek  dar  Forifckritte  y  not- 
j.tn  Erfindungeti  und  SmtdtckungtH  in  Iftjfenfchaf' 
ten  und  KÜHflen,  von  1803  —  1804.  heraus^eg.  tob 
G.C.B.Bufeh.  Heunter  Jahrg.  1805.  666  S.  8. 
(s.Rthlr.  4  gr.)  Zehnter  Jahrg.  1806.  734  S.  8. 
(aRthlr.  8gr.l  Eitfttr  Jahrg.  1807.  567  S.  g. 
(I  Rthlr.  2t  gr.) 

^  s  ift  fflr  den  Rec,  und  wohl  fflr  jeden  den- 
kenden Menfchen,  immer  eia  intereffantes  Ce- 
chäfta  dem  Fortfehreiten  des  menfchlichen  GeifteS) 
)der  Tlelmehr  dem'  wirkfamen  Treiben  defTelbcD  io 
einer  EntWickelung  mit  AuFmerkfamkeit  zu  foleen. 
^i»  grofs  und  wie  klein  erfcbeint  derfelbe!  Wie 
Tiannichfaltig  find  feine  Kenntniffe,  wie  umFaffend 
eine  Fähigkeiten,  und  doch  wie  viel  Möglich- 
keiten zeigen  fich ,  fo  wohl  beide  zu  prafen ,  als 
jucb  zu  erweitem!  Das  Buch,  wie  das  obige« 
fall  eine  Tafel  feyn,  auf  welcher  verzeichnet  ift, 
lea'i  aus  dem  Menfchen  durch  die  Kraft  feines 
tJeiftes  hervorgegangen,  ein  ehrenvolles  Regifter 
:liätjger  und  um  die  Würde  der  Menfchheit  ver- 
Jienter  Köpfet  aber  auch  ein  Repertorium,  wel- 
ches jeder  nacbfchlagen  follte,  bevor  er  .eine  oder 
'eine  vermeinte  Entdeckung  bekannt  macht.  Wie 
}ft  trifft  der  Entdecker,  ihm  felbl^  unbewafst, 
mit  eineoi  fcbon  vor  ihm  dagewefenea  zufammen! 
Wie  manches  wird  für  eine  Erfindung  gebalten,  was 
nur  wieder  vergeffen  worden  ift !  Hierauf  foUte  nun 
ier  Herausgeber  befonders  Acht  geben;  er  follte 
Ichs  zum  eigenen  Studium  machen,  nichts  aufzu- 
lehmeit,  was  die  Vorzeit  oder  unf^r  Zeitalter  fcbon 
<ennt.  Er  follte  Geh  aber  auch  aneelegen  fcyn  laf- 
«n,  nichts  am^unehmen,  was  nicht  wenigftens  ei- 
aiges  Intereffe  bat ,  fey  es  zum  Nutzen  fqr  die  Welt, 
oder  zur  Erweiterung  wahrer  Geifteskultur.  Ein 
blofs  kindifcher  Verfuch  mafsiger  Neugierde  im 
shemifchen  Laboratorium,  z.  B.  eine  Spielerey  mit 
ler  galvacifchen  Batterie  oder  E^ektrifirmafcnine, 
b  rot)  siedergefchrieben ,  wie  ^  angeftellt  worden 
ft,  kann  dem  Lefej:  weder  Vergoflgen  noch  Nutzen 
lewähren.  Eine  blofs  veränderte  natu rhi fror! fche 
llIanificaHon  kann  nur  einen  Pedanten  oder  einen 
jchfller  ioterefGren.  Eine  'theoretifch  medicinift^e 
ErgäBzimgsbU^tr  mir  A.  L.  Z.  1807. 


Grille  des  Hn.  Ludw.  Vogels  vom  Hirn-  und  Samen- 
fchleim',  IX.  S..a42.  die  von  Hn.  Iflemann  vorge- 
Triilagene  Vertaufchung  der  gebräuchlichen  Rrank- 
heitsnamen  bev  Pferden,  S.  363.  die  neuen  Huf- 
falben  ,  die  Nilittel,  Pferden  das  fiei&ea  abzu- 
gewöhnen, de  zum  Aufßtzen  und  zum  Befeblag 
zu  gewöhnen ,  verdienten-  die  Aufnahme  nicht. 
Irgend  ein  patholoeifcbes  Ereignifs  im  menfchlichen 
Körper,  wie  z.  B.  S.  311.  381.  ift  zu  gering. 
fOgig  für  diefs  Buch.  Die  S.  5.  angegebene  Aus- 
kunft eines  indifeben  Anführers  Cber  die  Mam- 
'  muthknochen  ift  in  einer  Reifebefchreibung  allen- 
falls aneeoehm,  um  von  der  Tbeodicee'  und  Ge- 
fcbichtsTorfchung  jener  Völker  einen  Beeriffzu  be- 
kommen; die  Spielerey  Rdfenb^ume  auf  Hagebutten 
zu  ziehen ,  S.  568  fteht  in  allen  alten  Garten  Büchern, 
ffiftnanns  Erfindung,  S.  Sqq.  fich  ohne  Meffer  und 
Scheere  ^urch  eine  chemi(cne  Mifchuog  zu  rafiren, 
eehört  ^n  die  Riaffe  der  Scharlatanerien ,  von  wel- 
ken die  Zeitu^en  und  Anfcfalagezettel  in  London 
wimmeln;  die  CompoGtion  des  enolifchen  Opodel- 
doc  S.  370.  ift  lange  bekannt:  bekannt  die  Künft, 
das  GemOfe,  befonders  die  HOlfenfrflcbte  mittelft 
Potafche  fchnell  weich  zu  kochen,  S.  477.  dieRunft, 
mittelft  der  oxygenirten  Salzfäure  zu  bieichen,  ift 
nicht  mehr  neu.  Das  Verfahren,  wie  man  in  Eng- 
land aus  Kartoffeln  Brot  bereitet,  S.  611.  ift -in  der 
Gegend  des  Rec.  fcbon  lange  bekannt  und  geübt. 
So  lind  mehrere  Erfindungen  aufgeführt,  welche'eut« 
weder  nicht  neu,  oder  nicht  wichtig  genug  zum  Aa- 
fahren  find.  Vop  manchen  wir4  auch  nur  eine  lite- 
rarifohe  Notiz  geeeben  und  der  Herausgeber  war  zu 
bequem,  um  das  Buch  felbft,  welches  nur  dem  Ti- 
tel nach  angeführt  wird ,  nachzufchlsgen ,  z.  B.  die 
wahrhaft  wohlthälige  Methode  des  Hn.  iTolf,  Infek- 
ten ohne  Verlel^ng  fchnell  zu  tödten,  S.  40. ,  wel- 
ches nothwendiger  gewefen  wäre,  als  die  weitläufti- 
gen  Auszüge  aus  medicinifchen  Schriften.  Arti  be- 
quemften  bat  fich  der  Redacteur  der  chemifohen  Ar- . 
tikel  feine  Arbeit  gemacht;  er  hat  ein  chemifche« 
Journal  nach  dem  andern,  von  Seite  zu  Seite,  ausge* 
fchrieben.  Am  weitläufigften  hat  der  Recjacteur  der 
/nedicinifchen  Artikel  gearbeitet,  ohne  dafs  er  doch 
feiner  Arbeit  viel  Intereffe  zu  gehen  gewn&t  hätte. 
So  wird  jildiMVs  Verf.  üb.  den  Galvanjsmus  von  S. 
186  bis  330  ausgezo^B;  fo  wird  das  ganz  unbedeu- 
Zzzzz  tende 
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tenJe  Werk  des  verft.  Xarttns  Ober  das  Oallirch« 
Scli^dliryftem  als  ein  folcbes  angefahrt,  welches 
dierem  byftem  mehr-Haltbarkeit  gebe;  fo  werden 
mehrere  Seiten  mit  einigen  RrankheisgeCcbichteo 
angefüllt,  welche  beweilen,  dafs  auch  einige  für 
tödtlicb  gefa^ltne  Verletzungen  inauctunil  geheilt 
werden  können;  fo  wird  S.  305.  angeführt,  dafs  in 
London  eine  Anftalt  für  arme  ßruchkranke  exiftire, 
wo  Hr.  TKrnbuU  als  Wundarzt  feine  Pflicht  ausübt 
und  darcfa  fein  Bemähen  vielen  Menfchea  nützliche 
Pienfte  leifte.  Ja  wirklich  wird  faft  das  ganze  Bu' 
ßland/clu  Journal  ausgefcbriebeu.  Eine  Tolche  Ar- 
beit ift  allerdings  leicht  und  fie  möchte  es  immer 
feyn,  wenn  nur  die  Sachen  felbft  immer  einigen 
AVerth  hätten!  Reich  an  Recepten  ift  der  Artikd' 
FUkarxnfukuiult ;  unter  den  Mitteln  gegen  das  Blä- 
hen der  Thiere  wird  auch  S.  38a-  recöt  ftarke  Mift- 

.  jauche  empfohlen!  Reich  an  Erfindungen  überhaupt 
ift  der  Artikel  Mechanik.  Und  hier  und  wirklich 
qtanche  treffliche  Entdeckungen  gemachtl,!  z.  B. 
verbefferte  Dampfmafcbinen',  neue  Schnell  wagen 
n.  f.  w.  Dagegen  flicht  fehr  ab  die  Erfindung  ei- 
nes gewKTen  Franzofeu  Dej'ck  zu  einer  Wafßrc*- 
vallerie  von  50,000  Mann,  welche  ohne  Schiffe, 
oder  Fahrzeuge  in  England  landen  foil.  Das  ar- 
me- England!      Geringen    Nutzen    hat   die   Entde- 

.  ckung,  S.  4s6.  Welmuthskrefer  auf  gemeine. Kie- 
fer zu  pfropfen,  da  das  Holz  der  letztem  weit 
heffer  ilt,  als  das  leichte,  quirlichte  der  erftern, 
die  ohnehin  l«icbt  durch  Samen  zu  erziehen  find; 
eben  fo  wenig  werth  jft  der  Vorfclilag-,  S.  456. 
das  Wachsthum  der  Eiche  zu  befchleun*^en:  da 
er  'Wabrfcbeinlich  mit  Verfchlechterung  des  Hol- 
zes verbunden  ift.  Nützlich  find  dagegen  die 
Entdeckungen  einer  vegetabilifchen  Milch,  S.  77. 
«Ines  fehr  feften  Oypscements,  S.  gi-  die  verfchie- 
denen  Bemtthuneen,  das  Scewaffer  trinkbar  und 
fonft  brauchbar  fOr  den  Seemaen  zu  machen,  das 
TrinkwalTer  vor  FäuIniEs  zu  bewahren,  S.  90  u.  473. 
die  Erfindung  des  Schwimmgürtels,  S.  450.  der  Ret- 
tungsmafchinen,  S.  467  ff.  Angenehm,  'befonders 
für  das  fchüne  Otffchlecht,  ift  die  Vervollkommnung 
der  Kaffeemühlen,  S.  486  Nolhwendig  und  die 
mannichf altigen  Holzrparmafchinen,  S.  489  ff.  um  end- 
lich einmal  eine  gute  unter  fo  vielen  fcnJechten  aus- 
zumitteln;  kleinlich  find,  obfchon  gelehrt,  die 
Sckraderfchen  Entdeckungen  von  den  erdichten  Be- 
ftandtheilen,  welche  ia  den  Getreidearten  enthal- 
f  en  find. 

Was  wir  von  dem  IXteo  Jahrg.  fo  eben  fagteii, 
gilt  auch  vom  zehnten.  Auch  hier  lind  manche  fehr 
geringfügige  Entdeckungen  aufgeführt  z.  B.  di;  neue 
Mafchine  zur  Aufbewahrung  des  Guyton -Morveau- 
fchen  Liiftverbefferungsgas,  über  Gaüi  Schädeltheo- 
rie; manche  nicht  unintereffant  dennoch  zuweitlauf- 
tig  angefahrt  z.  B.  Rumfords  VVärmetbeorie,  Zachs 
Hypotbefe  Ober  die  Entftehung  der  Weltkörper,  der 
Herren  v.  Biberfiein  ähnliche  Syfteme,  verfchiedne 
galvänifche  Verluclie,  Qbsr  die  Outfeldfche  Wecbfel- 


erregung  im  OrganitmiiSi  fo  wie  Oberhaupt  dt^ 
meilteu  medicinitchen  Artikel,  befonders  die  Ent- 
deckungen des  Hrn.  Ludte.  f'o^«/ (vielleicht  des  B^ 
dacteurs  diefer  Artikel?),  feine  Grundlage  der  Mt- 
dicin  und  feine  Theorie  der  Natur  des  gelben  Fi^ 
bers ,  welches  eine  haare  Verirrung  iit »  R^s  Vor- 
Ichläge  Ober  medicinifche  Pepini Aen ,  die  An- 
zeigen  und  Gegenanzeieen  zum  Aderlafs  bev  Pf«- 
den,  fehr  vle^  Mittel  und  Krankheitfgefcnichtn 
bey  Thiereo,  zumal  bev- Pferden,  ^kJuiu  Werk, 
eben  Ober  die  Hundswuth  ift,  in  zwey  verfchietiDts 
Rubriken,  faft  ganz  ausgefchrieben.  Wichtig  find 
mehrere  Entdeckungen  in  der  Mechanik,  Matflemi- 
tik,  Aftronomie,  nier  z  B.  die  Entdeckung  de 
neuen  Planeten  ^uno;  traurig  die  Speculation,  am 
Krieg^gerätbfchaften  zu  erfinden  z.  B.  fchwinunende  ' 
Kanonen;  trivial,  als  fintdeckungv  SItvogU  Btmti-  1 
kung,  dafs. das  Streurechen  den  Wäldern  fchädlicb 
fey;  undeutlich,  was  m:in  utiter  Grüwen  zu  verrie- 
ben habe,  welches  als  Onngungsmittd  angfw»ih 
wird;  merkwürdig,  die  neue  Zierpflanze  Nipoli» 
na  imperiaiis,  zum  PafGon.sblumengefcbleclit  jfr 
hQrig;  kleinlicht  die  Ausführung  eines  neu  edI- 
deckten  Tintenfarfes;  angenehm  für  unfre  ntatit 
Aefthetiker  die  Entdeckung  auf  dem  Einbauet 
der  Bücher  die  Bildniffe  der  Autoren  aozubm' 
gen. 

-.  Der  XtB"  Jahrg.  iTt  nm  ein  gutes  Theil  fcb«n- 
eher  an  Boeenzalil,  als  die  voriseo.  Fängt  die  Ader 
der  menfchlichen  ETfindungsgabe  an,  fpärlichern 
fliefsen?  Lähmt  der  Drang  der  Umftände  dieRnJ 
des  menfchlichen  Geiftes ,  wie  er  die  Kraft  gaoier 
Nationen  unterdrückt?  Frankreich,  die  Behert' 
fcherin, der  Welt,  hat  wenigftens  die  Naturgefchicb- 
te  mit  neuen  Pflanzen  und  Thieren  b^eichert,  A>n- 
phibien  ,  Schmetterlingen  und  Gewürmen.  Dertbb 
tiefte  Reifende  neurer  Zeit,  Hr.  v.  NutKboliit  ^f^ 
fchreibt  unter  feinen  neuern  Pflanzen  eine  Wacbt- 
palme,  deren  ausgefcbwitzte  wachsarti^  Subfrau 
auf  den  Preis  des  Wachfes  mjt  der  Zeit  Einflufs  to- 
ben wird,  fitibert  theilt  einen  neuen  Verfuch,  (fc" 
Brotfruchtbaum  zu  pflanzen,  mit;  möchte  er  baiJ 
in  Polen,  Preufsen  und  Deutfchland  gedeihfn' 
rareas  befchreibt  eine  den  Rartoffeln  gleich  näh- 
rende Wurzel,  Arracacka  genannt.  Hr.  Ptrn'S 
Frankreich  hat  rait  dem  Regnierfchen  Dynamomet« 
die  körperliche  Stärke  verfcliiedener  Völker  vi 
verfuchen  unternommen.  Hr.  Ritter  giebt  nähe« 
Auffchlüffe  Ober  die  Natur  des  Magnets,  wel- 
che mit  Ausfichten  auf- die  Erde,  als  Magnet '»i 
Orofsen.berchloffen  werden.  Zu  den  neuften  E»!- 
deckungen  des  Hrn.  R.  gehört  die  WiederbeleboM 
der  längft  verftorbenen  Wönfchelrutbe!  Hr.  Prot. 
inidt  findet  die  älteften  Spuren  vom, Himmel  (jew 
lener  Steine  in  der  -Bibel,  nach  Art  der  perorirti- 
den  Zimmerleute,  welche  Adam  zum  erften  Ziffl" 
mermaon  machen!  Hr.  Prof.  Siobet  behauptet,  ms 
Steinregen  kämen  nicht  aus  dem  Monde,  fon(|n'' 
V(A  der  Erde  felblt  her,  indem  durch  einea  tltt- 
xx'iKm  , 
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rifclien  Procefc  die  Steine  von  der  Erdoberfläche 
n  die  Höhe  gehoben  würden,  welche  dann  wie- 
(er  herabfielen  —  gewirs  die  einfacbfte  und  natflr- 
icbfte  unter  allen  rranzOEfcben  und  deutfchen  £r- 
tlärungen!  PapiUtmmächt  das  Verfahren,  türkifch 
<oth  zu  färben  bekannt.  Ein  Franzofe  entdeckt 
L'  i63>  ein  neues  Verfahren,  das  Oold  anf  die 
löchfte  Feine  zu  bringen.  Bucholz  ftndet,  wie 
□ehrere  Scheidekanftler,  im  Samenrtaub  einen 
leliandtfaeH,  der  fich  der  thierifcben  Natur  (wel' 
:hes -ift  die?)  fahr  nähert.  Der  medicinifcbe  Re- 
erent  theilt  nnt  abermals  mit  grofser  Weitläuf- 
jgkeit  allerle^  gebrechliche  Tfaeorieen  und  Lehr^. 
Meinungen  mit,  welche  nicht  zu  den  Entdeckun- 
ren  zu  rechnen  find,  des  fcharffinoigen ,  aber  ein- 
eiti^en  Atkermaans  Lebeastheorie ,  des  kaltblatigen 
Ha/Sanät  Einwurfe  gegen  die  phantaftifche  Schädel- 
ehre, Nutzbarkeit  des  Handbuchs  der  pathologi- 
cben  Anatomie  (ift  es  das  einzige  nutzbare  Buch  in 
Oeutrchland?)",  des  Herrn  Markus  Vorfchläge  über 
lie  Rur  des  gelben  Fiebers,  das  er  nie  beobachtet 
jat ,  'Ofthofi  Beftimmung  der  Oeiftlichen  zum  Arzte 
1.  f.  w.  Eben  fo  Qberladen  mit  Bemerkungen,  die 
licht  hierher  gehören,  find  die  Rubriken:  medici- 
lifcbePolizey,  gerichtliche  Arzneykunft,  Thierarz- 
leykunft,  Oekonomie.  In  letzterer  find  faft  alle 
Uittbeilungeo  de;  Hrn.  v.  BSckim  fcfaoa  bekannt, 
ider  irrig. 


ERDBKSCHXEIBITNG. 

Drmdkü,  b.  Vf.  u.  Lnpzio,  b.  Barth:  D-  ^f-  Ww- 
ids  Erdbefckrribung  von  Xurfackfen  wid  tu»  jetzt 
dazu  gekärtndtu  Ländern,  jter  bd.  jte  Terbeffer- 
Aufl.  1806.  284  S.  g.  (18  gr.) 

Auch  der  gegenwärtige  Sand  diefer  Erdbefchrei- 
lung  ift  mit  defn  nämlichen  FleiTsewle  die  frfihern 
Jahrg-  1806.  Num.  154.  angezeigten)  Bände  ausgear- 
beitet. Zuförderft  wird  tue  in  dem  vorhergehenden 
Fheile  angefangene  Befchreibuag  von  Drttdm  fort- 
jeretzt,  die  fich  Ober  manche  Gegenftände  febr  aus- 
rahrJich  verbreitet.  Dahin  gehören  z.  B.  die  zahl- 
'eichen  Sckulat  und  BiJdungsan Aalten.  Unter  er- 
stem irt  jetzt  die  Neuftadter  Schule  in  eine  zweckmi- 
sige  Btlrgerfcbule  verwandelt  worden,  welche  den 
;6.  May  1803.  feyerlieh  eröffnet  wurde.  Sie  zerFkllt 
n  3  Riarfen  mit  3  Lehrern  und  die  Schalerzahl  iCt 
mmer  zwifchen  150  bis  160;  darunter  es  jetzt  20 
Freyftelien  giebt,  die  aber  auch  einen  kleinen  mo- 
«tlicben  Beytrag  zahlen.  — '  Das  1788  errichtete 
ichulmeirterfeminarium  ^rurde  erft  1^89  orgaoifirt 
md  mit  einem  Dircctor  verfebn.  Die  oberfte  Auf- 
icht  darüber  fahrt  die  zu  den  Landesfchullehrer-Se- 
niearien  von  dem  Rirchenrath  verordnete  Commif- 
ion,  die  jetzt  aus  dem  Hejrn'Oberhofprediger  Rtiu- 
afdundHrn.  Oberconfiftorialrath  ÄlA»  befteht, — 
>as  Mflnzcabinett  hat  durch  den  Ankauf  der  von 
L'eubemrcben  SammluDg  (filr  4800  Rthlr.)  eioen  £6 


grofsen  Zuwachs  erbalten,  dats  es  jetzt  in  Anfehung 
der  facbfifcfaen  Mflnzen  und  Medaillen  das  voliftSn- 
digrtc  geworden  ih.  (Wir  verweifen  hierbey  auf 
den  von  dem  Vf.  nicht  angefahrten  nümismatircn-hi- 
l^orircheo  Leitfaden  zur  Ueberficht  der  ISchGrcheD 
Geretze,  nach  dem  von  Teubernfchen  hinterlaffenen 
MUnzcabinet  von  Dafsdorf,  Dresden  i8oi.  8-)  — 
Ueber  die  Schätze  der  Dresdner  Bibliothek  (bey 
welcher  der  Vf  nach  der  Vorerinnerung  jetzt  felbft 
angeftellt  ift,)  findet  man  S.  37  —  47  manche  bisher 
'  noch  wenig  bekannte  Nachrichten ;  befonders  Ober 
ihren  neuen  Zuwachs,  wozu  unter  andern  dito  von 
Heineckifche  Bibliothek  gehört  und  die  Sammlung 
fpanifcher  Bflcber  des  Legattons  -  Secretair  Balke 
in  Madrid.  Unrichtig  aber  ift  es,  wenn  in  der 
Note  S.  40  behauptet  wird :  dafs  Sehöttgtni  Bflcfaer- 
famihlung  in  die  Leipziger  Ratbsbibliotoek  gekom- 
men fey:  und  wahrfcneinlich  ift  diefs  eine  Verwechs- 
lung mit  der  Kreyfigfcken  Bibliothek,  welche  der 
Leipziger  Ralh  gegen  eine  jährliche  Penfion,  wel- 
che ihr  bisheriger  BeGtzer  erhielt,  an  lieh  brachte. 
Auch  hätte  S.  44  bey  der  ais  Sußtrfi  fttttn  angege- 
benen Nachtigall  (einer  Spottfchrift ,  die  fich  anf  die 
Grumbacfaifchen  Händel  bezieht)  angegeben  wer- 
den folJeo,  dafs  fie  im  Leffmgi  .ersten  Beytrag  zur 
Gefchichte  -  und  Literatur  S.  338.  Nr.  4.  befind- 
lich ift.  ^ 

Der  Qbrige  Theil  diefes  Bandes  befehähirt  fich 
theils  mit  dem  Amte  Dresden,  theils  mit  dem  n.reis- 
amte  Sleifsen.  Bey  jenem  verdienen  die.  S.  109  — 
131.  befindlichen  Bemerkungen  aber  die  dafigen 
Steinkohlen  werke  ausgezeichnet  zu  werden.  Der 
Vertrieb  diefer  Steinkohlen  ift  jetzt  aufserordentlicli 
geftiegen,  obgleich  der  Preis  derfelben  nun  feit  1797 
gerade  noch  einmal  fo  hoch  fteht, .  als  damals.  Die 
meiften  Gruben  haben  feit  1803  wenigstens  ^  mehr 
Arbeiter  als  fonft  und  die  Wagen  mOffen  oft  Tage 
lang  auf  Ladung  warten.  SämmtUche  Werke  be- 
fchäftigen  unmittelbar  über  400  Msnfchen,  und  an 
der  Ausfuhr  nehmen  faft  alle  Bauern  der  dafigen 
Gegend,  befonders  der  Dörfer  Dohlen,  Deubeii, 
Potfchappel,  Schweinsdorf,  Birkicht,  Pefterwitz, 
Zaukerode  und  Weiffig  Antbdl.  —  Eben  fo 
umftändlich  wird  S.  183  —  196.  von  dem  Meifsne» 
Weinbau  gehandelt.  In  den  neuern  Zeiten  fehlen 
derfelbe  im  Verhältnifs  gegen  alle  andre,  eiTiGg  ge- 
pflegte. Zweige  der  Oekonomie  eher  rQck-  als  vor- 
wärts zu  fchreiten.  Befonders  verRelen  die  Bauerber- 
6e  theils  durch  Nachlaffigkeit,  theils  dnrch  Unwiffen 
eit;  und  manche  Befitzer  verwandelten  fogar  die 
für  den  Ertrag  unfichern  Weingarten  in  fichrer  und 
beffer  lohnende  Erdflpfelfelder.  Deßo  verdienft- 
licher  war  .die  1799  geftiftrte  und  feit  igoo  von  dem 
Landesherrn  beltdtigte  Weinbaugefellfcbaft,  welche 
fchon,  77  ordentliche  und  13  Ehrenmitglieder  zählt,  , 
jährlich  zwey  Haupt v er fammlun^^en  halt,  eine  auf 
den  Weinbau  fich  beziehende  Bibliothek  und  eine 
Sortimentsfchule  von  beynahe  reo  Rebforten  befitzt, 
zur  Veredli^g  der  Taterländifchen  Rebeo  faft  in  al- 
len 
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ten  FrtniWfBfy'fffl«'*«  (Weioländern)  Deiitrchlands 
VerbiiKlirneea  angeknüpft  hat,  und  ihre  Verhand- 
litnetn  aaa  Vorlchlige  durch  dett  Druck  bekannt - 
niackit.  —  Noch  intereffanter  werden  für  die  mei- 
ften  Lefer  die  hiftorifchea  und  ftatiftirchen  Notizen 
von  der  Meifsner  Porzellanfabrik  feyn,  die  zum 
Theil  aus  handfchriftlichen  Qaelleo  gerchöpft  find, 
und  wndurch'iBsbefondre  die  Gefchichte  des  be- 
rühmteo  Johann  Gottfried  Böttchers  gut  erläutert 
.  wird.  Diefer  merkwOrdige  Mann  wurde  zwar  rqn 
dem  König  Friedrich  AuguTt  mit  Gefchenken  und  Eh- 
renbezeugungen aberhäuTt,  allein  deffen  ungeachtet 
behandelte  man  ihn  beftSndi^  wie  einen  Gefangenen. 
Denn  erfüich  traute  man  feinem  Bleiben  in  Sachfeo 
und  dem  Geheimhalten  feiner  Erfindung  nicht;  dann 
erwartete  jnaa  auch  von  ihm  anfänKÜcn  immer  noch 
die  rechte  Ooldtinktur  und  betrachtete  das  Porzel- 
lan nur  als  eine  Nebenerfinduog.- 

ffUGENDSCHRIFTEN. 

Lopuo,  b.  Barth:  Praklifclu  Anlatimg  xu  fchrißli- . 
ehtn  Aufßtzen  fiftw  GegtnßSndt  des  gmeinen  Le- 
•  *  btns,  befondertjür  SürgtrfckuUn ;  von.  M.  ^o- 
hcmH  CkriJHan  Dalx,  Vioedirector  der  Rathsfrey- 
fchule  zu  Leipzig.  Zieufti,  ganz  umgearbeitete 
Aufl.  1802.  JVI  u.  420  S.  8-  (I  Rthlr.)  —  Dritte 
verheerte  Aufl.  1807.  XXUo.  47a  S.  8^  0  ^i^^- 
4gf-) 

'Von  diefem  überaus  zweckmSfsig  eingerichteten 
nnd  fehr  gemeinnütaigen  Buche  bliei»  die  fchon  jm 
J.  1798  gdieferte.er&e>  und  bisher  auck  die  zweyta 
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Aiiflage  in  unfern  Rlättetn  unangezeigt.  XRth  letz- 
tere erhielt  fchon  vor  der  erfteo  manche  wefentliche 
Vorzfige,  da  der  Vf.  die  ihm  gemachten  öffentlichen 
Erinnerungen  nicht  nur,  fondem  auch  die  Entde- 
ckungen von  Mängeln  benutzte ,  die  er  bey  der  Vor- 
bereitung zu  feinen  aber  diefe  Anleitung  gehaltenen 
Lehrftuoden  gemacht  hatte.  Mit  neuer  Sorgfalt  und 
beffemder  Hand  verfuhr  der  Vf.  bey  der  neulich  ge- 
lieferten dritten  Auflage,  worin  er  die  Denklehre 
ganz  umarbeitete,  die,  zum  Beften  der  BeGtzer  der 
vorigen  Ausgabe,  auch  einzeln  zu  haben  ift,  und 
einen  Abfchnitt,  vom  Erklären,  Beweifen  und  Ein* 
theilen,  neu  hinzuthat.  Aufserdem  hat  ei:  hier  Vie- 
les anders  geordnet,  fchärfer  beltimmt,  und  Hn. 
Krmg't  Denklehre  vorzüglich  dabey  benutzt.  Min- 
der bedeutende  Verbefreriingen  und  Zulatze  hat  der 
Abfchnitt  von  den  verfchiedenen  Arteif^hriftlicha 
Aufritze  erhalten.  Endlich  find  auch  noch  über  An- 
fchläge  und  Protokolle  einige  Winke  hinzugefOgt. 
Schon  durch  das  bald  erneute  BedQrfnifs  eines 
neuen  Abdrucks  glaubt  Qch  Rec.  zu  der  Vorausfe- 
tzUng  berecbtiet,  dafs  der  Werth  diefes  ^daktifchea 
Holfsbuchs  fchon  zu  allgemein  anerkannt  fey,  uo 
jetzt  noch  einer  Anpreifung  und  Darlegung  feiner 
Vorzöge  vor  ähnlichen  Arbeiten  zu  bedürfen.  Leh-* 
rer  in  Bargerfchulen  JitideA  gewifs  an  dem  wQrdigen 
Vf.  diefes  Buchs  den  heften  Führer,  deffeo  durch 
Nachdenken  und  Erfahrung  bewährte  Anleitung  ih- 
nen die  dienlichfte  Verfahmngsart  bey  aszufteilen- 
den  Uebungen  im  Denken  und  Schreiben  an  die 
Hand  geben,  und  ihnen  fo  manche,  faierbev  nur 
gar  zu  oft  eintretende«  Verlegenheit  ersparen 
wird. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


ItaMTiefeUBfiTmiT.  Koblerm,  b.  d.  Rncfadr.  Krabben: 
Rti'clijgerlchtllcht  Coniroverjen ,  oder  nähere  iheorettßk  • 
prokiil--ht  Vnterfiichuns  ■Derjchledenerin  dem  Reich  ikammrr- 
»irlcMichm  Proieft  varkommendeit,  ßrlttlgen  Rethu/ragen, 
TCin  C  yt'.  Mäkler,  Kar  -  Tn«rrolieiii  Horgericburath.  Erfi» 
Simmlong-  Mrßfx  Heft.  ISOI-  90  S.  g.  (»  Br.)  -  Alkrditigi 
•in  lobectwerth«!  UoMrorhinen,  die,  ih  dem  Procefi  der 
biifaerigea  deiittchen  Reichigerichte  beTindlicben,  vielaa  Cod- 
troTerfen  tn  rammeln  und  t»  erflrtarn  p>d  dadurch  der  Ge. 
retzeebuDE  und  dem  Theoretiker  rnrKuarbeiUn.  Die  AaFl0- 
fnng  der  ReicheverfirTniiK  h(t  indelTeu  ArbriceB  diefer  Art 
nad  aoch  die  vorliegende  i^berBanig  geirncht.  Der  VE.  hat  ia 
dem  gegenwärtigen  «rfteD  Haft  —  die  Furtrotiune  ift  noch 
nicht  ertolst.  darf»  »uch  wobt  nicht  «rfolgea— Ach  ab  einen 


branchbiran   GerchEftimaBti  und  »lehrten   Unterrueber   ge- 

leipt,  der  feine  GeEenrt3nd«,R]icGeUbrramkeit  nnd  Grfindlk-fa- 
keit  tu  behandeln  verfteht.  Diefei  erfto  Heft  ift  dem  fchwie- 
rigen  Aiirtr3galprocer>  getridmet  nnd  enthält  folgend«  Abhand- 
ln ngen :  1.  Oi  den  KapUeln  bey  erUdtgtrn  Sit:  äat  Rnht 
der  Aaiträge  zukomme*  (S.  1  —19)  wird  mit  Hecfac  »er- 
neinend  beintwortet.  II.  0&  dem  AußräeaUerUhie .  «■««■ 
yc«  d^en  Unheil  nick^  appellirt  J^rä2 .  %nd.rn  ZjM- 
ie  in  die  Rechukrmß  abergegaAgen  iß,  die  BefaeniTit  =ujiihr 
feiaen  JuMfprHch  in  t^ollatg  in  fetten?  (S.  29  —  90\  eben- 
fill*  mit  Recht  Terneinet.  Reo.  bedinert,  ä»ü  der  Vortrag 
de«  Vf.  fo  fchleppend  und  waitfohtrsiEg,  oft  dunkel  und  on- 
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Sonnabtndtt    dtm  a6.  Seftimbtr  1807. 


GESCHICHTE, 

GoTOA.t'h.  Perthes:  Nekrt^g  auf  4as  ff akri9o9  — 
—  gefuninslt  von  FritirJKk  SchtichttgroU-  Softer 
Jahrnne.  Zwtiittr-  Band.  jgoö.  331  S.  %. 
(I  Rthlr.) 

Ebeodaf. :  Ntkrolag  dir  Dtutfchtn  ßr  das  mtunxtktiit 
ffakrkundtrt.  Heriusgefeben  von  Fritirick  Sekikk- 
UgroU.  flto/trr  Band.  j8o6.  3^8  S.  g.  (i  Rthlr.) 

'  I yl  it.  dem  erftem  hier  aneezeicteo  Bande  wird 
^  die  zvrejte  Reibe  ron  aia&a  auf  die  Jabre 
1704  bis  igoo  oefcblolTeoi  und  an  diefelbe  fcbliefst 
fico  nun.die  fchon  frQher  aiieefaDgene'F«Ige~7Br  das 
gegeawirtiee  Jahrhundert ,  deren  vier  eruen  Bände 
»der  A-  L.X.  1803.  Num.373.  und  Ergäa^aogsbl.  1807. 
Num.  36.  angezeigt  üad.  Zu  jener  beendigten  Reibe 
wirdindefs.wiees  zuden  erfteo  acbtBäoden von  1790 
bis  1793  gefchah,'einSuppIenientbaad  geliefert  werden» 
welcher  die  rflckftändigea  Biographieen  dermerkvQr- 
digften  Verftorbenen  jenes  Zeitraums,  nebft  Regi- 
ftern  Aber  alle  «i// Jahrgänge,  enthalten  wird. 

Im  Jahr  1800  furb  einer  der  geiftreichften,  tbä- 
tieften  und  rielfeitigfteD  deutfchen  Gelehrten,  Gott- 
iob  Nathaiuul  Fifchtr ,  Con&ftorialratb  und  Rector 
der  DomfctiuleinHalberftadt,  geboren  1748  zuG^a^ 
ba,  nahe  b^y  Saalfeld.  Seine  Jugendgefcbichte  er- 
Eählt  hier  ein  Ungenannter,  der  den  wQrdigea  ^. 
von  frflber  Zeit  her  kannte;  vollendet  aber  iwird 
diefe  Bif^graphle  durch  feine  trefflich  gduogeoe 
Charakteriitik  von  dem  in  Oarftellungen  diefer  Art 
TorzQglich  glQcklichen  Rrieesratb  Hinäu  ia  Berlin. 
Angehängt  find  noch  poetifch«  n^d  profaifcha  Lab- 
fprQche  auf  den  Verftorbenen  von  leiBen  Freunden , 
uad  einekune  Bioeraphie  der  biedern  und  rnhmwÜF' 
diceniEfaegattin  j^eim-'/,  einer  gebomen  IT^o-,  die 
feEr  bald  nach  ibm  ßarb.  —  Der  Ootbaifche  Hof- 
rath  und  Bibliothek -Diractor.,  ^ohoMa  Gottfritd 
Geißler,  geboren  1736  2u  Laneenan  in  der  Oberlau- 
fitz a  gehörte  zu  den  ehrwOrdiean  Männern ,  io  dt- 
nen  ficb  eine  vi^J^itige  literarifche  Ausbildune  mit 
d«r  böchfteo  R^oheit  der  Sitten  und  «ioer  kindli« 
chen  Eia^chbeit  des  Charakters  vereint.  Mehrexe 
Jabre  hindurch  machte  er  ficb  als  SchoUebrer  zu 
-Oörlitz,  zu  Gotha  tind  bey  der  Sebulpforte  Überaus 
Terdiaot;  und -fait  dem  Jahr  1786  bekleidete  er  die 
Stelle  rines  Directors  der  herzogl.  Bibliothek  W 
SjTgBmxMgtblätUr  xwr  A.L,  Z.  igof. 


Gotha,,  in  dem  mbrnvollfteo  nShem  VerfaSltaiille 
mit  feinem  fflr  die  Literatur  fich  eifrig  interefGren- 
den  FQrfteOa  und  im  Cenufs  des  ausgezeicfaDeteii 
Wohlwollens  1  welches  ihm  der  Prinz  Auguft,  Bru- 
der des  Herzogs,  gewährte.  —  Dem  berflhmtea 
praktifcben  und  philofouhircben  Arzte,  Ckrißtam 
GottiitbSeSe,  zu  Berlin,  geboren  in  Stettin  1748,  wird 
hier  gleichfalls  ein  feiner  Verdienfte  wQrdiges  Denk* 
mal  geftlftet.  Bey  der  Darftellnng  feiner  grofssir 
literarifcfasn  Thatigkeitift  befonder»  lUeriait's  in  der 
Berliner  Akademie  verlefeae  LobfchriÄ  .zum  Grun- 
de gdegt.  —  Der  Marburgifcfae  ProfefTor  und  Coa- 
fittorialrath  Leonhard  ffoiutn»  Kart  ffuSi  war  eio 
Mann  von  ausgezeichneten  Talenten ,  liberaler 
Denkart  und  grandlicher  Oelehrlamkeit ;  ce>orea 
zu  Manchhaufeu  in  Rurhenen  1753.  Seine  literari* 
fchea  Arbeiten,  meiftens  biblirch  exegetifcben  In- 
halts,  find  zwar  nur  von  kleinem  Umfange,  aber 
von  bedeutendem  Wertk.  Die  iVerhefTerung  der 
Schulen  w«r  eine  feiner  lUrkTten  Aagelegenbeiteoi 
aber  fein  frOher  Tod  vereitelte  die  Ausfahrung  man- 
ches wohlthätigen  Plans.  Die  hier  von  ihm  gegebe- 
ne Biographie  ift  von  feine/n  wDrdigeo  Neffen ,  den 
Dr.  X.  tr.  ffupi  zu  Marburg,  der  früher  fchon  in 
den  Heffifchen  Denkwürdigkeiten  und  im  T.'Mer- 
kur  fein  Andenken  empfohlen  hatte.  —  Zu  des  be- 
rühmten und  verdienftvollen  GöttlngiTchen  Lehrers, 
Abrakam  GottiUh  KH/hur'a  Lebensbefehreibung  be. 
nutzte  der  Herausg.  die  von  ihm  felbft  in  Baliingtr'^ 
Biographieen  jetzt  lebender  Aerzte  und  Naturfor- 
fcher  eelieferten,  und  einige  fpStere  Materialien, 
nnd  fchliefst  fie  mit  einer  Ueberfetzung  der  lateini- 
fchen  Denkfchrift  von  dem*  Geh.  Juflizrath  Hwie. 
Dadurch  erhielt  fie,  auch  in  diefer  zufammen  geMz-' 
tenForm,  ein  defVo 'n^farfeitiges  Intereffe.  Auch 
findet  man  S.  Igo  f£  einige  Anekdoten  aus  JTx.  frA- 
herer  BilduDgsgefcbiehte,  die  er  felbft  dem,  Ratb 
Campe,  und  (uefer  dem  Publicum  im  Braun fcbweifd- 
fchen  Journal  von  1788  mittheUte.  —  Die  Charw-  ' 
teriftik  einer  treffliehen  Frau ,  Dorothea  Siifabttk  Z$- 
rtwur,  eebome  JUr^»,  grtlndrt  fidi  auf  die  Zeug- 
nilTe  und  BeytrXge  dw  Priors  und  Parrers  Horgem 
in  Wegberg  und  An  Hofraths  QuUmiUka  in  Scfan^ 
fenthaJ.  Sie  war  wirklich  ein  Müller  von  reiner, 
erhabener  weiblichen  Tugend.  —  ffoktaut  t^Ukitm 
Qurißia»  ffmnker,  Prof.  der  Madicin  zu  Halle,  gebo- 
ren daf^bft  lj6h^  ift  Torpebmlieh  durch  üaln«  mit 
AaaMi  ,  des 
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dem  Eifer  eines  Märtyrers  ustemommeaen  Bemfl- 
hangea  zur  gäszlicheo  Vertilgung  der  Kinderblat- 
tero  bekanot  geworden ,  wenn  gleich  der  wohlthä- 
tige  Zwtck  diefes  Eifers  nicht  erreichbar  war.  Eio 
Beweis  indefs ,  dafs  er  nicht  eigenfinnie;  feinen  Plan 
verfolgte,  war  der,  idafs  er  iturz  vor  feinem  Tode 
von  der  eben  erft  entdeckten  EinimpfunK  der  Kuh- 

} locken  bey  feiner  einzigen  Tochter  zu  Halle  den  er- 
ten  Gebrauch  machte.  —  £iu  in  vieler  Kockficht 
ori^neller  und  denkwardiger  Mann  -war  der  Heffen- 
darmlt.  Regierungsrath  zu  Oiefsen,  Rtamtiu  Karl, 
Freyherr  von  Senienberg,  geboren  zu  Wien  1751. 
Im  Jahr  1778  wurde  fein  ri^tne  zuerft  auf  eine  Art 
berQbmt,    die  ihm  zum  crofsen  Verdrufs  gereichte, 

SSmlich  durch  die  Auslieferung  einer  unter  dem 
tacblafs  feines  Vaters  gefundenen  beglaubigten  Ab- 
fchrift  einer  Urkunde,  die  in  dem  damaligen  Streit 
fi&er  die  Baierfcbe  Erbfolge  von  jgroiser  Erheblich- 
keit, aber  für  die  Oeftreictiifchen  Anfprüche  darauf 
fefar  nachtheilig  war.  Diefer  Umftand,  der  feine 
Verhaftung  in  Wien  yeranlafste , '  hätte  ohne  die 
Orofsmuth  de?  Raifers  ffo/epk  11  roch  härtere  Fol- 


f'  ;en  für  ihn  haben  könneD.  In  OieTsen  legte  er 
■hr  1784  fein  Amt  freywillie  nieder,  und  lebte  dort 
In  der  Folge  ganz  fflr  feine  Studien  und  literarifchen 
Arbeiten  in  der  Jurisprudenz  und  Oefchichte,  auch 
nebenbey  in  der  fchönen  Literatur.  Sein  anfehnli« 
ches  VertnäChtnifs  an  dieUnirerfität  Oiefsen  u.  a.  m. 
ift  in  feiner  Art  merkwürdig.  —  Zuletzt  noch 
einige  biograpbifcÜe  NachricTiten  von  dem  Rath 
Tind  Bargermeifter  Otriftian  Friidrick  Btlwing  in 
Lemgo ,  geboren  zu  Cöfslin  in  Hinterpommern 
1735,  der  eine  Zeit  lane  Rector  in  Lemgo  war,  und 
(hernach  die  dortige meyerfche  Buchhandlung  ßber- 
'nafam.  In  der  Rtlge  kaufte  er  dazu  die  Färlterfche 
Hofbuchhandiung  in  Hannover,  und  Legte  auch  eine 
dritte  zu  Duisburg  an.  Aber  auch  in  jeinem  obrig- 
-keitlieben  Amte  zeichnete  er  lieh  durch  Einficht  und 
nOtzliche  TbStigkeit  aus,  und  war  lieben  Jahre  lang 
von  Seiten  der  StJdte  Mitvormund  der  Lippifchen 
Landesregierung. 

Fnnfter  Band  ßtr  dat  niunzeknte  ^ahrkuncUrt: 
1.  M.  Kart  Chrißaph  Neßltr,  Paftor  Primarius  und 
Schulinfpector  in  Bauzen,  geboren  1740  zu  Wein- 
böhle  bey  Meifscn,  geftorben  1804.  Diefe  ausführ- 
liche Biographie  fchrieb  einer  feiner  aufser  Bauzen 
lebenden  Freunde  aus  eigner  und  mit  fieyhnlfe  zu- 
verlitfiger  anderweitiger  Runde.  Die  AusfQhrlich- 
keit  derfelben,  die  doch  fehr  oft  in  Weltfchweißg- 
keit  ausartet,  hofft  der  Heransg.  in  dem  grofseo 
-Antheile  zu  fmden,  den  viele  gute  Menfchen  an  d!e- 

.  fem  vorzöglichen  Manne  nahmen.'  a.  U^tlhclm  Angnß 
Friedrich  Danz,  Regiernngsrath  und  Lehnsreferent 
•zu  Stuttgart,   geboren  zu  Gedern  im  Stolbergifchen 

■  1764»  geftorben  igoj.  Einer  feiner  Freunde  hat, 
mit  Benutzung  eines  Auffatzes  im  Juridifchen  Ar- 
chiv Öbter  dielen  ruhrnwOrdigen  Mann ,  diefe  Schil- 
'  derung  feines  Lebens  und  nützlichen  Wirkens  ent- 
*  worfen.  Seine  Aufdeckung  der  grofsen  Mängel  fa 
"der  deutfchen  Staatsverfaffun^  hätte,  als  es  ihnen 
abztahelfeo  noch  Zeit  war»  mebr  Aufinerkfamkeit 


vnd  Beherzignng  verdient.  3.  0alumM  ffeackim 
SpaldtHg,  gehören  zu  Triebfees  im  Schwedifch'eii 
Pommern  1714,  geftorben  1804  als  Oherconfiftorial- 
rath  und  Probft  zu  Berlin.  Aus  diefes  unvergefsli- 
eben,  höcbTt  ehrwürdigen  Mannes  bekannter  Selbft- 
biographie  ift  hier  vieles  wörtlich  lufgenommen, 
und  aufserdem  find  das  Fragment  «ineB  handfchrift- 
iichen  Reifetagebucha  und  ungedmckte  Briefe  be- 
nutzt worden.  4.  Auch  die  dritte  Gattin  des  edeln 
Spalämg,  MarU  CkarlotUt  geborne  UebtrkSk»,  ver- 
diente im  Nekrolog  ein  Denkmal :  und  man  wird  es 
dem  Herausg.  Dank  wiffen,  dafs  er  die  wenigen, 
aber  herzvoTl  gefchriebenen  Seiten  hier  wieder  ab- 
drucken Uefs,  welche  ihr  Stieffobn,  der  Prof.  Sfi^' 
daig,  am  Schiufs  der  Biographie  feines  Vaters  ib- 
rem  ftillep  Verdienfte  widmete.  5,  Helena  Pawlow- 
na,  GrofsFUrftin  von  RuCsIand,  Erbprinzef&n  roa 
Mecklenburg  -  Schwerin,  geboren  17841  geftorben 
1803,  machte  fich  durch  inr  fchönes,  leider  aÜJi 
kurzes.  Leb  1  denkwürdig  genug.-  Die  bjographi. 
fche  Skizze  ^  .  Predigers  U^undemann  liegt  bey  die- 
fem  Auffatzftfiim  Grunde.  6.  Johann  Georg  S^n- 
Verlieh,  Snpff^tendent  zu  Wunliede>  im  Fürften- 
thum  iJayreulh,  geboren  zu  Regnitzlofa  unweit  flof 
'734  >  geftorben  i8o3.  Die  von  diefem  fanften, 
edelgefinnten  Manne  entworfene  Schilderung  ift  mit 
Sv.  unterzeichnet.  7.  Heinrick  Emß  Güte,  Prof.  der 
Theologie  und  Prediger  zu  Halle,  geboren  zu  Biele- 
feld 1754,  geftorben  1805;  gleichfalls  ein  fremder 
Beytrag  von  der  Hand  eines  Freundes  des  Verftor- 
benen,  in  deffen  Charakter  ftrenge  Gewiffeahaftig- 
keit  ein  Hauptzug  war,  verbunden  mij  decgröfstei 
Berufstreue  und  nützlicher  Anwendung  feiner  nicbl 
gemeinen  Einfichten  und  grQndlicben  RenntnifTe. 
8-  Joachim  Gottwalt  Abel,  Rönigl.  Preufs.  geiftl. 
Ratn,  Infpector,  Senior  und  Paftor  zu  Mdckemim 
Magdeburgifchen,  geboren  zu  Weftdorf  beyAfcbtrs- 
leben  1753,  geftorben  igoö;  ein  Sohn  des  bekann- 
ten Gefi!:biclitfchreibers  und  Polyhifiors,  Kaff^ 
Abel.       Die  von  feinem  Schwiegerfoiin,   dem  Predi- 

§ti  Kunze,  aufgefetzte  Biographie  des  achtungswer- 
len  Mannes  fallt  etwas  zu  fehr  ins  Rlelnllche. 

Haixe,  in  d.  Waifenh.  Buchh.:    Der   Biogrofk 

DarfttUungm    mirkieürdiger    Menfchen'  dir  arnf 

letzten  ^akrhuMderte.    feierten  Bandes  driftet  und 

viertes  btück.   1805.  S.  353 —  506.   Fünfter  BmI 

1806.    538  S.   Sechsten  Bandes  erßei  und  zteiyta 

Stück.   1807.   143  S.   gr.  g.  (Jedes  Stack  10  gr-) 

Mit   der    bisherigen    forgfiltigen  Auswahl   des 

Denkwürdigen  und  Intereffanten,  fowohl  in  Aafe- 

■hung  der  Perfonen  als   ihrer  Lebensumftände  und 

deren  Erzählung,    fehen  wir  mit  Vergoflgen  diet« 

Sammlung  ununterbrochen  fortgefetzt.     Die  beiden 

erften  Stücke  des  vieften  Bandes  wurden  in  der  A-  ^■ 

Z.  1805.  Num.  30S.  angezeigt.       Indem  dritten  mrd 

die  Biographie  ^akob  Stnart's,   Grafen  vo»M»rrag 

befchloffen.    Ihr  folgt  die  der  Hierzomo  «m  yaäir', 

der  berühmten  Geliebten  Ludwigs  XIV.  ven  eiaeffl 

ungenannten  Verfaffer.     DesHn.  DjreotorG  uodPro- 

ielnirs  Gmrlitt  zu  Hamburg  vor  zwey  Jataraii  alt  Pr«- 

•  grimia 
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^ranrni  einifftln  .gedruckt«  Lebeit  des  Amins  PateO' 
rtiU)  eines  Märtyrers  der  Wahrheit,  verdiente  ge- 
wifs  eine  gröfserp , Verbreitung  durch  die  Aufnahms 
io  den  BioOTaphen.  Minder  befriedigend  ift  die  kuTT 
ze  Nachricht  über  Siman  Dach,  vonHn.  Ludw.  ach- 
ter in  KSoigsberg,  wozu  die  lehr  umftändliche  Le- 
ben sbefchreibuog  dieFes  Dichters  in  dem  ^IHuter- 
im  Preußen  nicht  benutzt  zu  feyn  fcheint.  —  Im 
fünften  Bande  bat  der  Prediger  Niemeyer  zu  Dedcle- 
ben  das  Leben  des  englifchen  Scbrinftellers  Oliver 
Goldfmith  aus  der  Sarniniung  feiner  vermifchten  Wer- 
ke mitgetheilt.  Bey  Xafpar  von  Schwenkfeld' s  Biogra- 
phie und  Cbarakteriftik  bat  Hr.  ^eyermann,  Diakon 
in  Bermaringen  und  Pfarrer  in  Themmenbaufen  bey 
Ulm,  mehrere  ältere  und  neuere  Quellen  benutzt, 
und  daraus  ein  lehrreiches  Gemälde  diefes  berufe- 
nen Sektirers  zufammen  "gefetzt.  VomHofir.  Efchen- 
barg  ift  Sir  Wiüiam  Rottet  von  Seiten  feiner  Lebens- 
umftände  und  ausgezeichneten  Verdienfte,  nach  der 
vom  Lord  Teignmoutk  entworfenen  ausführlichen 
und  mit  feinem  Briefweebfel  .vervrebten  Biographie 
gefchildert.  Ein  Familiengera  aide  aus  einem  Fflr- 
ftenbaufe  liefert  ein  Ungenannter  von  Friedrick  Chr*» 
ßian  Heinrich  Ludteig,  Prinzen  von  Preufseo,  Sohn 
des  Prinzen  Ferdinand.  Aus  den  Lebensurnftänden 
des  berühmten  .Weltumfeglers ,  ^anus  Cooi,  find 
hauptfächlioh  nur  die  minder  allgemein  bekanntan 
aus  der  frQfavn  Pariode  erzählt,  und ,  nur  der  VoU- 
(tändigkeit  wegen ,  die  merkwQrdieen  bekannten 
VorfiUle  feines  fpätern'  Lebens  angeknOpFt.  Voo 
dem  Prediger  StMÜtr  in  Magdeburg  ift  der  Artikel 
Ober  Benedikt  Spinoza,  deffen  geilUger  und  fittlichep 
Charakter  hier  in  ein  vortbeilhaftwes  nnd  gerecht»- 
res'Licht  geftellt  wird,  «kls  es  von  ieinen  »Oheftea 
Biographen  gefcbah  und  gefchehen  durfte.  Eisf 
der  ausführlich ften  Lebens oef ehr «buügen  ift  die  dw 
Herzogs .  von,  Alba,  deffen  Charakter  gleiel^falls 
nicht  immer  billig  und  richtig  genug  gewürdigt 
wurde.  Der  Vf.  ift  dabey  meiltens  einer  im  J.  i$99 
zu  Paris  erfchienenen  Oefchichte  diefes  Herzogs  ge- 
folgt, obgleich  nicht  ofane  eigne  Prf^faog,  unq  mit 
VorbeylaiTunf;  mancher  Nebeofacban.  Curt  Ckri- 
fiopkOrtf  zu  Schwerin,  von  Hn.  M.  Neb«  zu  Crumpa. 
Am  Schlufs  djefer  Biographie  fteht  folgende  Anek- 
dote: „Der  kraftvolle  mufikalifche  Dichlei-  Grau» 
Folgte  dem  edeln  Schwerin  bald  im  Tode  nach. 
Sein  letjites  Werk  war  ein  Te  Deum  auf  die  Prager 
Schlacht.  Als  Friedrick  IT.  feinen  Tod  erfuhr,  jtutz- 
:eer,  fcbüttelte  den  Kopf,  und  fagte:  „Vor. acht 
f  agen  verlor  ich '  meinen  erOen  Feldmarfchallj 
etzt  meine«'G^ßi(R.'  —  Grofs  ift  äberall  grofs!  Ich 
verde  keinen  r  eldtnarfchall  und  keinen  Kapellmef* 
ter  mehr  macbeo,  bis  ich  einen  Schwerin  bnd  einen 
srattn  vriedef  finde."  —  Das  L«ben  Atonfo's  de  Oje- 
la,  diefes.  ritterlich  wilden  Abenteuers,  von  dem 
'redig^  ASfiftfy^  zoDedeleben,  macht  ein  Oegen- 
tflck  zu  dem  in  dfefer  'Oällerle  denkwQrdiger  Perfo- 
»en  fdfaon  ^iiifgeFMIhen  ö&emSldedeä  weifen  onrf  htU 
lenma^lUm'KntitkkWrCbtomtir;  fo  wie  diw  von 
lern  berOnintea  preofsifcbeo  Feldherra,  3aiu  Sari 


von  Wtnttrfeid,  von  Hn.  Ihbt,  zu  dem  von  de&i  Qrtc 
ftn  Schwerin.  Die  ErzSblimg  der  wahren  Beaeben<> 
heiten  des  Länderentdtckers  Fateo  Nimntx  £  Bai- 
boa, von  dem  Prediger  iVwiwyfr,  '  erbilt  durch  di« 
Verglsiohung  mit  ihrer  Darfteülung  io  eineoi  iiaoli> 
eben  Trauerfpiele  des  Wiener  Dichters  CUH«»  de- 
fto  mehr  lotereffe.  —  Den  Anfang  des y>cij(fli  BaD* 
des  macht  eine  biographifche  Cbarakteriftik  einer 
vortrefflichen  Frau ,  Smitait  Frantiscai  von  Butkwald, 
^borne  Freyin  von  Ntutnßeiny  wobey  der  aur  mit 
H.  Jt,  G,  bezeichnete  Ver»lTer  die  beiden  bekaantea 
fchönen  Denkfchriften  des  FUrßtn  Primas  und  Gof 
ter'.s  benutzte.  Karl  Bonmel's  Biographie  voo  Ho* 
Ntbe,  ift  aus  dem  Memoire  von  Tremblty  und  den 
Lobrede  von  Saujfure  gezogen.  So  liegtauch  bey 
Johann  Zacharias  Platntr's  Leben  von  R.  D.  W.  dl« 
lateinifche  Uedächtnifsfchrift  von  Emtßi,  und  bej 
Pietro  Arelino's  von  E-  U.  «ine  italiänifche  LebAns? 
gcfchiehte  diefes  berufenen  Mannes  zum  Qrujidei; 
und  den  Schlufs  des  ar/lM  Hefts  macht  eine  .kurz« 
Nachricht  über  /.itdirfgi  Xacint,  den  Sohn,  des  bQr 
rnbmten  tragifchen  Dichters,  vca  Jf.  F.  A.  Um^ 
ftändlicher  und  anziehend  ift  im  letzten  bisher  geli» 
ferten  Hefte  die  Schilderung  Leopdd's  Forfien  too 
Anhalt  DeßaUt  entworfen  von  dem  Feldprediger 
Sfieker  in  Halle.  Ifar*  fclgt  die ,  ihrem  Inhalte  nach 
-fchon  bekanntere  des  :A-ahgBlebnen  ffokan»  Philipp 
Saratier,  von  eineMiUngenKiUten,  und  endliriib  der  ~ 
Anfang  der  berlihmte&en  unter  eilen  englifchen  Le* 
beilsbefchreibuogen,  des  durch  feine  widrigen 
Schickfale  und  fehr  eigenthQmlicheo  Charakter 
merkwürdigen  Dichters,  Richard  Savagi,  von  Di;. 
Samuel  ffoknfon,  die  der  Hofrath  ^tAtnbarg  i» 
firaonfohweig  auszuz«weife  Obexfetzt  h«t.  —  Durch 
^en  reichhaltigen ,  den  meifteb  Heftemugcbäagten» 
ffillorifihen  Anzeiger  merkwSrdtger  TodufHUe  j^d^ 
Jahre;,  lund  durch  die  Vezeicbniffe.dea  iedesmaligep 
literarifchen  Zuwaohfes  an^  allgemeinen  biographi- 
fcben  Werken  und  einzelnen  L«MSsbeb;h):eibunasB* 
wird  der  Werth  und  das  laterefTe  diefer.,'  einer  lan- 
gen Fortfetrung  würdigen)  iieriodifiBbeB  Scbri^ 
noch  Hurkliob  vergröfiert.  t 

ORIENTALISCHE'  LITERATUR.      ■ 
Utrecht,  b.  van  Paddenburg  u.  Leideä,  b.  Lucht- 
mans:    Lexicon  Hebraicnm  et  Chaldaicum  maauate 
io  codicem  faorum  VeterisTeftamenti  eura  Eve» 
rardi  Scheidii  LL.  OO.  in  Acad.  Lugd.  Bat.  Prot" 
et  ^.  ff.  Groenewoud  V.  D.  M.  Zeeric2«ae.  Präs- 
'       mifra  eft  epiftöU  ad  virufti  ilioftrem  ff.  D.  Mi- 
chaelis.   P./.-]  — n.    I805.    XVIIIU.378S.   4. 
(4BtbJr.4gr.)- 
DieHerausgabe  diefes  Werßs  und  dieFortfetzung 
von  S.  352.  an  verdanken  wir  Hn.  G.,  und  fie  ift,  wie 
fchon  der  Name  Sckeidius  verbirgt,  Gewinn  für  unfer* 
Literatur.     Den  Zeitpunct,  in  welchem  Letzterer  Hie 
Herausgabe  delTe^hen  beab^cbtigtA,  bezeichnet  fchon 
üie  Zulchri/t  an  iy,  D/mckdeltt ,'  in  weleljer'er  cfsW 
uofreutidlichen'  Ton  dei"  liefcenffofien  "der  Srfynfieti 
holkadifcher  Oelehrten  In'  der'bzitntaUtihe&^ibÜo- 
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tfaek  billige  nsd  mlanllch*  Erioneriiagta  eotgegsn- 
fetzt.,  uad  die  Orandfltze  feines  Verf«breos  bey  die- 
fem  Lexikon-darlegti  welche  der  Rec.  de^elbeo  vor 
Augen  haben  möge.  Diefe  GrtiDdrätze  der  Sckulten^ 
JUckt»  Schule,  zu  welcher  fich  der  Vf.  frey  bekennt, 
tad  in  dir  Vorrede  ooch  iusfflhrljcher  ia  den  acht- 
cabn  Regeln  des  groben  St.  Sehuitms  (in  feiner  vetut 
tt  regia  via  ßebraiZMiäi)  Aber  die  GrundbeieutuMem 
der  VVörter  des  hebrUfcben  SpricbftBmm&  au^e- 
ftellt,  and  auf  die  Beweife  nnd  Ausführuneen  der- 
fblben  in  der  genannten  Schrift,  auf  Schultenßi  epifto- 
las  I.  et  II.  ad  f.  0.  Meiuktnium,  und  auf  Sckroederi 
obfervationes  felectas  ad  Origenes  Hebraeas  wer(fen 
die  Lefer  verwieren  j  aber  freylieb  nicht  alle  von  dem 
wirklichen  Dafeyn  und  befonders  von  der  eenauern 
Beftimmkarkeit  diefer  Grundbedeutnoean  überzeug 
werden ,  fo  viel  Wahres  und  Tiefgelenrtes  auch  in 
dem  Verfahren  liegt,  und  in  der  goldnen  Regel,  die 
Bedeutungen  der  Wörter  nicht  blofs  aus  dem  Lexi- 
kon,/oDderD  aus  den  arabifeben  Schriftl^ellern  felbft, 
nämlich  aus  dem  Zufammeobanee,  zn  ftudiren.  He- 
bräifche  Pbrafen  und  £Uipfeo  follen  fie  fpiter  aus  an- 
dern Lexicis  lernen,  die  Paradigmen  der  Gonjn- 
gationea  und  Declinatiooea  aber  och  durch  anhal- 
tendes Studium  eingeprägt  haben,  bevor  fie  fich 
diefes  Lexikons  bedienen;  die  Bedeutungen  der 
Wörter,  uud  die  AbleitHOsen  derfelben  aus  den  ver* 
wandten  Dialekten  fall  diefes  Leidkon  aufftellen,  and 
die,  damalrfar'Iexikalifchen  Oebraneh  noch  wenig 
benutzten  ,  WorterUtuterungen  von  Sekuittiu,  Sckrä- 
Air,  Mukosa  und  mefarern  Andern  den  verdien- 
Platz  im  Lexikon  zu  fiffnen.  Diefe  Einrichtung 
-fehliefst  «Ifo  mit  vollem  Rechte  alleaDnötbisengram- 
natifeben  Anfabrnngsn  aus ,  welche  mit  eioem  Aft 
«nbegreifliobeo ,  die  Analogie  der  Lexikographie  in 
andern  Spracben  cinzliob  verfchmähenden ,  MÜS- 
•brauch  bis  auf  unten  Tu  dt«  hebraifcbsn  Lexika 
zu  Grammatiken  ia  lexikafifcher  Form  gemacht, and 
^er  genaoere  ErSrteraag  dar  Bedautoagen  undPhra- 
fen  den  Platz  genommen  haben.  ladelTen  ift  doch 
baufig  dib  Pluralform  der  Subftantiva,  und  niohtfal- 
ten  die  Form  Att  ßatut  comflructur  angegeben,  und 
dadurch  felbft  in  diefer  Hinlicfat  mehr  als  zu  viel  ge- 
^hehen.  Dafs  i^m  als  eine  forma  tognafa  von  3M  an- 
geführt, und  z.  B.  diefes  und  .ähnliche  Formen  «Is 
abgekürzt  von  einer  Form,  wie  ,i3if,  nYitt  fogleieh 
>eftimmt  vom  Singular  roi)  abgeleitet  ift,  ISSst  fich 
cum  Voraus-  erwarten.  CJeberhaupt  dient  bi^r  ab«r- 
«11  die  genaue  Angabe  der  forma«  cogmatae  (hsils  zur 
YerhütunK  falfcher  Ableitungi  theils  zur  Verglei- 
chung  ähnlicber  Stammwörter  mit  Ibniijghfen  Bedeu- 
tuDgen.  Die  hebräifdien  abgeleiteten  Worter  fteben 
unter  dem  Stammworte  ohne  Abfatz.  .Aber  bej  der 
grofsen  und  fch&nen  hebräifcben  Schrift  heben  fie 
fiph  hinlätnglich  hervor.  Die  Wörter,  deren  Ablei- 
tung weniger  gewi&  ift,  werden  an  mebrem  Oertern 
ingefahrt,  cnna  auf  das  vorgezogene  Stammwort  ver- 
witfea,  t:  B.  voik  unter  idm  und  -wi  (wofOr  aus  Ver- 
fehen  -vi*  cUkt  ift],  n*f\  unUi  n«H  na^  iiWk.    Nur 
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bey  Wörtern  wf«  z.  B.  J5  yie,  ita,  weldbet  von  rtp 
oder  p3  abgeleitet  tfl  [wir  fehen  nicht,  warum  nicht 
auch  von  ps,  zumal  da  es  erkiSrt  ift:  jlie,itafp.fia^ 
nt  conditione  ißa)  ift  das  Auffuchen  nicht  erleiohtut; 
rü  haben  wir  gar  nicht  gefunden.  Die  aogegebeDen 
Bedeutungen  der  Wörter  find  das  deutlich  dataeftellu 
Refultat  der  forgfältigen  Forfchungen  des  tieigelelir. 
tenVfs.  und  anderer  gleich  berOhmten,  befonders  hol- 
läodifchen  Gelehrten,  und  in  diefer  iünficht  ungemeia 
fchätzbar.  Die  weiteren  Ausführungen  folcherBedta. 
tungen  find  aus  des  Vfs.,  Schiiltttit'T,Sckr3der'tiiain- 
derer  hoUändifchen  Schriften  und  Mkkaelu't  Supplem. 
forgfältig  citirt.  Verarbeitet  in  unfere  Lexika  Gnii 
indeffen  die  Worterklärungen  des  Letztern  wohl  g«- 
worden,  aber  bey  weitem  noch  nicht  die  der  Erften. 
Obnunalfo  gleich  diefeBedeutungen einen ScLatzder 
nützlichften  und  beachtungswtlrdigften  Erörteningn 
in  lexikalifcber  KQrze  gewähren ;  fo  läfst  doch  gen- 
de  diefe  Angabe  der  Bedeutungen,  wenigfteos  ia  Ab- 
ficht diefer  DarfteUung  vor  dea  Augen  jQogererLcfer, 
vieles  zu  wanfchen  übrig.  Wie  foUeo  dieie,z.fi-bcj; 
„•ycji  Uehertar,  fuccus'  Emutßo,  exkanßio  foputorna. 
ßrofußoturgiäa.  Lafifviafumma,  pee.  mceflus.  Stism 
Pietät,  fiudium  betufaciendi  tonflatu,"  bey  „^,fro.-n' 
tt  Chaid.  TiExttnßoifroteKfum,  peC.fpaHum,pama», 
tractmt,ripaftuvii.  Sig»nm,maiiimtntmmprotinf»M. 
IHamu.  Fet  anterior  in  quadri^pedibus.  FtrOrm, 
pndtHdmm.  Meton.  [Robrnr,  potentia,  mi»ißeri»m,  mä- 
Uiuih  tutela,  libtraiitat,"  unterfcheiden ,  dafs  erftuti 
Wort  in  den  beiden  letzten  Bedeutungen,  und  1*  fSi: 
auUHU,  hundertmal  vorkommen,  ehe  fich  die  aoden, 
zum  Tfaeil  noch  zweifelhaften,  hier  forgfiUtig  eotwi-- 
ckelten Bedantungen  einmal  finden,  unddafS|jeDea)ls 
In  diefer  Hinficht,  dem  Oebranch  nach,  die  eigautlieliH 
Bedeutungen  find?  ZumBelegder  feltenenBedeuta» 
gen,  welche  derScbarffina  der  angefahrten. Gelehrtes 
aufgefunden  od«r  anaefamen  zu  mdffen  geelaubt  litli 
mOTste  nothwendig  jedesmal  die'fchlagendite  Bsweii- 
fteUeaneefbhrt  feyn.  Aufserdem  gebt  ja  eben  dasetii- 
zeRefnAatderForfcfaung  fogutalsverloren.  Di^ift 
aber  nur  feiten  gefohehen,  etwas  häufiger  vom  Baebfn- 
ben  1  an, und  befonders  ioderFortfetzongdesHfl.C, 
die  fich,  zur  Ehre  ihres  Vfs. ,  an  das  Vorfaergefaend* 
recht  wohl  anfcbliefst,  nur  etwas  weitläufiger,  ab« 
freylich  auch  mit  gröberer  Schrift  gedrucktilt-  Durcli 
die,  fehr  zweckmifsige  Aufftellung  aller  Stammwör- 
ter der  faebräifcfaen  und  faiblifch-chaldäifehen  Wörter, 
wenn  fie  auch  nicht  in  der  Bibel  felbft  vorkommen, 
aber  der  (Bedeutung  oder  Form  nach  diefeo  oder  dw 
Noninibas proprüs  zum  Grunde  liegen,  z.B-  auch  lU" 
radicet  u,  ift  die  Zahl  der  hebrailcben  Stammnörtff 
gegen  andere  Lexika  fehr  vermehrt,  undderBucb- 
Aabei  nimmtallein  l6Seitenein.  Aberausgezeichnet 
fQr  den  unkundigeren  Lefer  mülsten  die  feyD,welcli* 
dieBibelnicbt  hat,  da  befonders  bey  den  Nominibai 
proprii&  deshalb  keineswegs  «rwaislichift,  da&M 
cinit  dem  habriiCehao  Dialakie  «qgabttctto. 
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LoRsoir,  b.  Nichols:  Sofia,  trafijWed  from  tlieRe- 
brew  witk  uoUs,  explanatory  and  crttital,  By  5«* 
mmlfRoffnt]  Lord  Bifbop  of  Ro'chefter.  igoi. 
XLViUa.  331 S.  piit  eiDem  Regifter.  4.  (7  Rthlr.) 

I  1er  Vf.  erklärt  fioh  In  der  Vorrede  gegen  die  ge- 
•^^^  wohnliche  Meinung ,  als  ob.  Hofea  blofs  oder 
meirt  wider  da»  Ifraelitircha  Königreicb  geFprochea 
habe.  Die  Verdorbenheit  Aw  Nation  im  Ganzen  (ey 
fein  Tbsina.  £r-  fcheine  anter  allen  Propheten  am 
meiften  Jude,  am  weoigften  auf  andere  Nationen 
und  Sitten  aufmerkfatn  gewefen  zn  feyn.  Reo.  be- 
greift nicht,  wie  man  iKugnen  kann,  dafs  Hofea  vor- 
nehmlich  tod  dem  IfraeUtifehen  Reich»  red«,  deffen 
£nde  bey  fo  vielen  mörderifctien  Entthronungen 
vrobi  zu  ^ahnden  war.  Im  Gefahie  der  AuHörung  ih- 
res Staats  (nicht  aber  gerade  durch  die  AfTyrieT' al- 
lein) würden,  hoffte  Hofea,  die  IfrasUten  alsdann 
nach  langer  Zeit  cu  einer  rewinQthigen  Wiidarver> 
einigung  mit  Juda  fich  entfcblJeTsen.  \.  1,4.  a,  3.  3,  4. 
Der  Prophet  denkt  alfo  an  eben  die  StiraKplane  der 
Wiedervereinigung,  wfilcbe  man  in  Juda  immer  hat- 
te und  die  zum  Beyfpiel  Htskia  (unter  del'fen  Regie- 
rung Hofea  auch  doch  fällt)  a  Chron.  30,  i.  5.  mit 
nngleichem  Erfolg  (vers  10.  Ii.)  auszufahren  fuchte. 
Nur  5,  s  ff.  geht  auf  Juda  und  Lfirael  zugleich.  Was 
das  Judäizierende  des  Hofea  betrifft,  fo  ift  in  ihm 
doch  immer  auch  Rflckficbt  auf  Affur  und  Mizr^im, 
Hofea's  Symbolik  R.  I.  III.  ift  allerdinirs  riubj  aber 
auf  eine  folche  Art,  dafs  wohl  feiblt  vid«  Juden 
daran  Anftofs  finden  mochten.  Demnach  charakte- 
rifirt  fie  mehr  den  nichtgehildeten  Maco ,  als  den  Ju- 
den überhaupt. 

Die  Hejuith  mit  der  wvi3\  'rwjN  K.  L  hilt  der 
Vf.  für  eine^irklicbe,  und  dann  zugleich  für  fym< 
bolifch.  Allerdings.,  Nur  wundern  wir  um,  dafs 
er  die  D<3i3i  "nS«  nicht  als  vorkir  ■von  ihr  erzeugte , 
von  der  dritten  mach  der  Heirath  aosefOhrtan  unter- 
fcbeidet.  Eine  neue  Rachab,  denkten  wir,  hatte 
dem  Hofea  gefallen.  Nur  nahm  .er  w^en  ihrer  vo< 
rigen  Lebensweife  Anftaad,  fie  zur  Frau  zu  nehmen, 
und  ihre  Kinder  boy  ficU  zn  haben.  .Aber  eine  pro- 
sbetifche  Wendung  hebt  feine  Zweifel.     War  doch, 
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dachte  er,  Ifrael  auch  bis  jetzt  eine  folche  Aus* 
fchweifende,  und  dennoch  wflrde  JeboTah  auch  diefs 
Nation,  wenn  fie  fich  beffern  will,  wieder  anneh- 
men. So  beruhigt  nahm  Hofea  die  Mutter  mit  den 
Rindern,  die  fie Tchon  hatte,  und  erhielt  dann  von 
ihr  noch  drey,  denen  er  fymbolifche  Namen  gab. 
Uebrijgens,  rermutheo  wir ,  war  die  Mutter  mit  je« 
nen  frühen)  Kindern  moabitifch  heidnlfch:  auch 
durch  dieAbkunft  alfo  der  Rahab  ähnlich.  Diblaim 
foheint  mit  dem  moabitifi-ben  Ort  Diblah  Ezech.  6, 
14.  oder  Diblataira  Jerem.  4S,  92.  einerley.  Auch 
auf  diefe_  abgättifche  Herkunft  der  Frau  kann  fich 
das  Prädicat  Q^jis^  zum  Tb«il  beziehen.  Vgl.  s,  5. 
2  B.  Ron.  9,  33.  wsrden  die  Abgdttereyen  avt  JelJa> 
bei  fo  genannt.  Ei^gnle^urfui»  und  xifvtM  waren  oft 
in  jenen  Gegenden  beyfammea.  Man  denke  an  Baal 
Peer.  Von  den  fymbolifcben  Namen  deutet  die  Vor- 
rede des  Vfs.  litiu  Elften,  Mm*,  ichr  kflnftljch  auf 
SmA  GatUi,  und  flberfetzt  i,  4.  bloodi  of  ^tzraSl  als 
das  virgojftiu  Slui  der  Oottesfamilie ,  d,  i,  jUr  Sitiur 
Gottu.  AHes  zeigt  rielmebr,  dafs  Hofea  zuokehrt 
an  die  Stadt  ^tfrttt  dachte,  wo  die  Dynaftie  Jeha 
t  B.  Kön.  (};  St.  30.  36-  dur^  Ermordung  der  recbt- 
tnäfsigen  Regentenfamilie  fich  detl  Thron  aozuma* 
fsen  anfing.  War  diefs  gleich ,  im  Oegenfatz  gegen 
Jerobeams  I.  Familie,  (Um  Propheten,  als  Bineni 
Freunde  rom  Königreich  Juda,  angenehm:  fb  fah 
doch  Hofea  die  Tnat  felbft,  tu  Seh  und  nacbidea 
'Abficfaten  des  Jehu  betrtcbtet ,  mit  Recht  air  dm 
filutfehuld,  als  ^vn  -an^  die  noch  In  der  vierten  Ge> 
neratioo  geräeht  wferden  könne ,  in  fo  fem  diefe  im- 
mer  mehr  ausartete,  ftatt  dafs  fie  die  mörderifcbe 
Ufuruition  des  Urgrofsvaters  durch  eineidefto  b«f- 
fere  Regierungsart  batte  in  Verge^'euheit  britigeq 
können  and  ioIl«D.  K.  3,  3.  ift  ^r-in.  wahrfcheiiH 
lieb  nicht  ein  Nomen  proprium ,  foodern  ein  theil- 
baras  Wort:  S»  ini»  (iiög)  D^*  Slia  ^s  »denngroCi 
wird  feyn  der  Fefttag  (der  Wiedervereinigung) ,  wel* 
eben  öott  erzeugen  wird."  Vgl.  nrwnl";  8»  7-  — 
Nach  weitem  Bemerkungen  der  Vorrede  Ober  dot- 
Ungebildete  im  Ausdruck  des  Hofea,  «-klSrt  der  Vf. 
jm  Oegenfatz  gegen  Bifchof  Neweoma,  dafs  er  «faiige 
50  Textverändernngen  des  letztem  fflr  nnnOtUc  hal- 
te. Dagegen  hSlt  doch  auch  Bifchof  Roffnu  lySiun- 
dationen  In  der  Folge  fOr  QOthweadig. 
Bbbbbb  Des 
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Der  Text  gibt-  eine  eigene  Ueberfetzune  mit  od- 
tergefetzten t  meif^  den  Sian  erklärenden,  Kflrzerea 
Nöten.  Die  längeren  folgen,  debft  einigen  Machtrfi* 
een  und  dem  nützlichen  negiftec  Die  wahre  Kuaft, 
äen  Propheten  im  Geifte  feiner  Zeit ,  in  Beziehung 
auf  damalige  politifche  Gonjuncturen  und  Plane, 
welche  Juda  und  Ifrael  betrafen,  zu  lefen,  hat  durch 
den  Vf.  nichts  gewonnen.  i,  lo.  ift  ihm  zum  Bey- 
fpiel  eine  viel  zn  grofse  Erwartung,  als  dafs  fie  auf 
irgend  etwas  gedeutet  werden  könnte,  aufser  der 
endlichen  Befreyung  des  ganzen  Ifraels  vom  jinti- 
chrift  durch  den  ßet/chgewordenen  Gott  u.  f.  w.  Zu 
fragen,  ob  nicht  Hofea  2,  i  ff.  3,  4.  5.  eine  Verein!- 
gung  von  Ifrael  mit  Juden  gefaoift,  gewanfcht  und, 
cm  den  Erfolg  felbft  durch  die  Vorausfetzung  zu  be- 
fördern, geweiffagt  habe,  ohne  dafs  feine  patrio ti- 
fchen,  weifen  Wüafche  slQcklicb  ausgeführt  wur- 
den ,  möchte  wohl  dem  Vf.  allzu  gewagt  fcheinen. 
II,  g.  nimmt  der  Vf.  tt-s-ti  fOr  -^syi  mit  dem  Syrer. 
Auch  die  Alex,  hat  das  Pronomen  der  dritten  Per- 
lon, wie  der  Context  diefs  offenbar  fordert,  und 
oicht  der  zweytea,  doch  aber  das  Subftatir  im  Sin- 
gular P1SI1  Diefer  war  mit  ^  leichter  zu  verwech- 
feln  al$  ni ,  Schon  Struenfe«,  J,  D.  Michaelis  und 
Dathfl  hielten  nJi-ii  tür  nothwendig.  H,  13.  Qb'er- 
fetzt  der  Vf.  .-^inSq]  her  vijentß,  deckt  aber  in  der 
Note ;  pHdtnäa  ipßus.  Wahrfcbeinlich  ift  der  Sinn : 
Enthollen  will  ich  ihren  Buhnen  ihre  a/etkgewordene 
Gefialti  Ha:  flaccefcert.  II,  16.  wird  'x^isn  Oberfetzt: 
du  urirß  mich  nttineM;  allein  da  das  Jod  hier  nicht  blofs 
formatif  ift,  fondern  mich  bedeutet,  .fo  ift  K-ipn- 
die  ärittePertaa:  ße  wird  mir  zurufen.  II,  30.  foU 
nonVof  und  Kriegswaffe  bedeuten.  Dazu  fehlt  der 
Sprachgebrauch.  Entweder  wird  man  \  fOr' unecht 
erklären  muffen,  oder,  wie  uns  fcheint,  das  ganze 
Wort  für  ein  explicirendes  Gloffem.  Wie  könnte 
man  fagea :  „  Bogen  und  Schwert  und  Krieg  will  ich 
zerbrechen?"  Selbft  wenn  man  mit  Weglaflung  da» 
>  aberfetzt:  „Kriegsbogen  und  Rriegesfchwert  will 
leb  zerbrechen,"  ift  derZufatz  nonSo  OberäöfiSg  nad 
für  die  Schreibart  des  Hofea  allzu  beftimmt.  III,  ^. 
wird  ^'S«  ise^  D31,  Oberfetzt :  Neithtr  will  J  with  the 
fc,  have  to  do.  Darf  man  auf  diefe  Art  aus  dem 
Vorhergehenden  das  nH  weiter,  als  feine  Bedeutung 
reichen  kann,  wirken  laf/en?  Paffender  ift  es,  wenn 
man  fich  denkt,  der  Prophet  habe  eine  einft  ihrem 
Alaone  ungetren  gewordene,  jetzt  von  demfelben  ge- 
trennte,  Heb  gewonnen ,  mit  ihr  aber  doch  erft  auf 
eine  gewiffe  Probefrift  die  Bedingung  gemacht:  „ich 
will  dir  Unterhalt  geben;  dafür  lebu  du,  eioeunbe- 
Aimmte  Zahl  von  Tagen  hindurch,  blofs  i^r  dich, 
phhe  Männerumgaag.  Und  dann  (wenn  du  diefs 
'hältft)  will  ich  auch  dein  Mann  werden."  So  pafst 
die  Oefchichte  such  auf  das  SymboJilche.  Das  ehe- 
brecherircbe  Ifrael,  wenn  es  erft  eibe  Zeitlaiuc.'ine 
Befferung  erprobt,  wird  wieder  Jehov^'  ^üattin. 
Der  Vf.  meint,  diefe  Frau  fey  eben.  dkLwMge  Oo- 
tuer.      Wir  finden  hieroo  im  Te:tprKeine  Spur. 


Selbft  3, 1.  fteht  ntfit  ganz  nnbeftimmt,  nicht  nci 
je*$  Frau.  Es  ilt  blofs  Fiction,  dafs  Oomemii 
nach  der  Heiratb  mit  dem  Propheten  -  ansfehvci'fu 
gewefen  fey.  Würde  'die  Tbeopneuftie  eioem  Pn 
pbeten  zugemuthet  haben,  eine  trau,  deren  Udts 
befferlichkeit  Gott  vorher  gewnfst  hätte,  zuhear* 
then?  Ohne  Theopnenftie  aber  hätte  seirifs  ü 
Klugheit  von  Hofea  nicht  gefordert,  eine behanliit 
Ausschweifende  Mofs  um  der  Symbolik  und  Tjpl 
willen  zu  behalten.  Vielleicht  ift  vorausznfetzni 
dafs  fie,  da  Hofe^  eine  neue  Fran  fich  3,  i.  fuclit| 
nicht  mehr  lebte.  Doch  war  auch  Polygamie,  ü 
zu  vier  Frauen,  mofaifcb  nicht  verboten. 

K.  IV.  beginnt  unftreitig  eine  eigene  Wciä 
gung.  Von  Vers  4-  an  wird  diefe  bey  allen  Eit^ 
ten  dunkel,  weil  ße  das  JJeimin  Tpv  und  in  duld 
ge,  willkürlich  bald  auf  den  Propheten  Hofea,  tuil 
auf  irgend  einen  falfchen  Propheten  beziehea.  Fj 
könnte  aber  fogletch  V.  6.  von  Hofea  fagen:  „dem 
du  vergafseft  deines  Gottes  Oefetz?"  Die  doit 
i'Schft  vorhergehenden  Worte:  „ich  will  dich  we^ 
weifen,  daß  a»  mir  nickt  prießerlich  dUiuß,"  zeigt 
unftreitig,  dafs  die  zweylePerfon  in  diefer  Amdi 
auf  jemand ,  welcher  Priefter  war  und  nicht  bleibm 
follte,  gehen  müffe.  Wie  K.  5,  i,  unter  q'>:,i:i  ii^ 
Plural  die  ifraelitifcbe  Priefterfchaft  verftandeo'irä' 
denmufs,  fo  ift  |nb  4,  4<akCollectivam:  diePrit- 
fterfchaft,  zu  nehmen  und  nie  ganze  Anrede  diricf 
zu  beziehen,  „l^eineif  mache  dem  andern  VonrüT' 
fe  und  BefchuldiguDgen.  Dein  Volk  ift  im  Streit  mit 
mir,  du  Priefter!  ('a«"!!]?  vilut  ad  iitem  pmocaSv 
fx«,  wie  fchoa  ^f.  B.  Mickaeiu  diefs  annahm,  tuigt 
achtet  Hofea  dergleichen  Vergleichuiigen  liebt  ^,vt- 
Su::  ^ifscs)  Und  du  (l^iefter)  feibft  bift  gefailea  an 
Tage ,  und  auch  der  Prophet  (das  ifraelitifche  Pro' 

fibetanchor,  nach  der  Mehrzahl]  ift  gleich  dir  geTil- 
eo  bey  Macht,  und  fo  finde  ich  (dir)  ähnlich  dcint 
Nation.  [*rT«,ii  als  Pihel  und  ipH  von  q^n].  Verlo- 
ren ift  mein  Volk  durch  Unkeontnifs  (Gottes),  i«^ 
du  [feine  Priefterfchaft!)  die  Gotteskenntnifs  v:t^t■ 
wieien  haft.  Auch  ich  will  dich  daher  wegweiin 
von  meinem  Priefterthum"  u.  f.  w.  Das  roncerlMr* 
Cetibh  ■ffjC.vSM  deutet  auf  eine  Variante,  dafs  einig' 
Codd.  blofs  »iCNptj,  andere  '!|s(  ?iq«ow  hattea;  wi' 
die  Rieiften  Cetibh  eine  Variante  andeuten,  iodem 
fie  aus  der  doppelten  Lefeart  abfichtlich  gleichiM 
züfammen  gefürt  find.  Vgl.  iSam.  15,  23.  DiePrie- 
fterfchaft  hätte  auch  für  Aeligianskenatoifs  vum 
folien.  Deut.  31,  9.  33,  10.  Malach.  3,  g  IV,  %■  le- 
fen ftatt  \v>K  aciit  Mffe  bey  Kennicott  atfc;;  ^*' 
her  überJetzt'der  Vf.  tkty  Hft  up  tiieir  foiä.  Nicl'« 
aber  ergibt  fich  leichter,  als  dafs  der  gedru^K'^ 
Text  die  fchwerere  Lefeart  hat,  ftatt  welcher  »ncö 
die  alten  Verfionen  blofs  auf  die  leichtere  gerat'Kii 
hab^n.  „Die  Priefter  nähren  fich  vom  SilntligW 
meines  Volks  und  erheben  deffen  Luft  zu  SandeO' 
Di^y  defective  für  O'i^K  findet  ficb  aucbJerem.i4i?' 
IV,*ii.  12.  vereinigt  der  Vf.  mjj  i^ctfS  wie  der  Sy 
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rer.  Vgl.  Jonas  a,io.  üoftrsirig  fehr  paffeod.  Doch 
möchten  die  folgenden  Worte  nicht  eben  fo  gut  den 
vorhergehenden  ficb  'anreihen  laffen.  Vielmpbr  ift 
der  Sinn:  „Mein  Volk  mag  trachten  nach  Wein  und 
Mof^.  Mag  es  (darüber)  ^fra£en  {einen  Holzgott, 
mag  fein  Stab  ihm  davon  Kunde  geben  u.  f.  w.  Die 
dunkeln  Verfe  IV,  17.  lg-  19.  in  welche  ohne  ge- 
naue Aufmerkfamkeit  auf  den  Unterfchied  der  Per- 
fonen  und  des'Gesius  in  denSäf^xen  kein  Licht  zu 
bringen  itty  bleiben  auch  bey  dem  Vf.  dunkel  und 
blols  nach  Willkar  erklärbar. 

Wir  führen ,  weil  wir  auch  im  ahrigen  zu  Auf- 
löfungen  der  eigentlichen  Schwierigkeiten  in  denlfo* 
feanifthen  Ansiprücheo  gerade  da ,  wo  es  noth  wä- 
re, nicht  viel  eigenes  finden,  nur  noch  die.Stellen 
an,  in  denen  Hr.  X,  Textänderunsen  Zugebeti  zu 
muffen  glaubte.  Die  zwey  erftenfind  vöfiig  unbe- 
deutend. VI,  3.  haben  oämlich  viele  Editionen  und 
Mffe  fflr  das  (/(/«fti'vttfn  ^nvö,  dM  flau  ferif tum  ^M^^ö 
und  Vin,  5.  fand  man  )v'p3  fUn.  ftatt  1*53  iifttHvt 
fcript  in  40  Mflen  u.f.  w.  —  VIU,  10.  haben  ftatt 
cr-vo  ■]\o  8  MfT«  bey  Rennipott,.  9h«y  de  Roffi  und 
andere  LXX.  Talin.  Syr.  Cfaald.  Aq.-Theod.  Hieran. 
a^-ün  'n'jo.  Diefs  iqacht  lieh  wahrfchejitlich  j  doch 
nur  auf  den  erften  Anblick.  Der  gewöhnliche  Teoct 
hat  dennoch  die  minder  leichte  und  beffere  Lefeart: 
Man  überfetze:  „Auch  wenn  fie,  die  Ephraimiten, 
jetzt  Heydenvölker  dingen  wwllen,  (gegen  Jutia  un-; 
ter  Achas  u-  f.  w.),  fe.  werden  fi«  fich  doch  darOber 
wenig  za  frea«i  haben ,  dafs  jener  FUrfimbeherrfduf 
fich  zum  ELnegfc  erhebt."  Der  Wink  geht  darauf  j 
dafs  der  herzugerufene  AtTyrer,  welcher  fo  ger*  Für' 
ßen  bikerrfiJu,  wolil  auch  der  ilraelitifchen  FDrften 
^eherrfsber  zu  werden  Luft  haben  möchte.  Vom 
aScbft  iblgenden  Vers  will  der  Vf.  das  zweyt»  ft^nH 
trennen  n.  zn  v.  13.  fetzen  (oder  »an)  ^a-j  ^  aV'JM  t^^a^^ 
■n^n,  WabrfcheinlJch«  ift  im  Vers  II.  ein'Worl- 
/piel:  weil  Ephraim  (der  leitende  Volksftamm  unter 
den  übrigen  Uraeliten)  der  Altäre  zum  SUHäigen  (zur 
AbgStterey)  viele  gemacht  hat,  fo  fiod  ihm  auch  die 
Altäre  geworden  zur  Vtrirrung."  Sinn:  der  Hang 
zur  Abgötterey  ift  den  Kpbraimiten  Anlafs  gewor- 
den ,  fich  bis  zu  BündaifTeo  mit  Auswärtigen ,  wenn 
gleich  GöTzeadlenern,  zu  Vb-rirren.  Der  echte  JeJio- 
vahscultus  foUte  nach  Mofe ,  und  konnte,  gegen  die 
Allotriomanie  das  hefte  Präfervativ  feyn  unadiein 
fich  gefchloffene,  glOckUche  Seibftftändiekeit  der 
Nation  erhalten.  Für  Vers  13.  bleibt  alsdanh  doch 
der  fchickJicbe,  von  dem  Vf.  angenommene  Sinn: 
Möchte  iob  ihm  taufend  Oefetze  gefchrieben  geben 
(vgl.  den  Nachdruck ,  von  ans  Jef,  44,  5,),  fie  find 
doch  zum  voraus  i\s  etwas  Sremdes  geachtet,  von 
den  Ephraimiten.  Vers  ij.  nimmt  der  Vf.  »naV 
(aorißenHtes  an, -ftatt  "vx^y  facrifieia.  Oioz  fchickliöh. 
Das  folgende  argi-n  aber  möchte  eher  ineitamentum 
oppttitus  nach  dem  arabffchen  bedeuten  >  als  dettum, 
da  av  nicht  redsplisirt  rorkommt.  IX,  t.  nioirat 
der  Vf.  Q3  für  .13  nach  17  MIT.  bey  Riuia. ,  11  bej 


'de  Röffi  und  pinieen  Ausgaben.  Allein  der  Sinn 
liegt  tiefer.  Wömich  flberfetit  ftgt  der  Text :  W«i 
Tome  und  Kelter  betrifft;  Jehova  wird  fie  nicht 
fnJlen  (*on  pafat  toj,  wird  poetifch  gefagt)  und  was 
den  Moft  betrifft,  wird  er  ihn  gleichtam  verlä>gnen, 
d.  i.  verweigern."  IX,  8-  foU  ivj'iHy^  für  ■'.-i'Sm  gelefeo 
werden,  und  dann  am  Ende  des  Verfes  umg^^brf 
NjSj  für  wSw.  Wahrfcbeinlicher  ift  es,  K^aa  Tl'r* 
zu  verUndenl  „Epfaraim<'fat.:fei»8  Vigonen  (Au^ 
fichten  in  die  Zukunft)  mit  der  Gottheit  einer  Pro-  - 
pheteniobafr, '  welche  für  ihn  wie  ein  PaJlftridk  auf' 
leinem  Wege  ift."  Cum  Dto  ift  adimvahtt  Dee  Ji, 
ßlfo.  IX,  la.'  foJI  ^-jion  when  ^  tiü^-  m&ay  e«I^eo 
werden  mit  der  fiali.  kibel  von  i;*0.  dr^.Mfl.  be^ 
Reonic.  i.  a  pr.  m.  bpy-  dAiRöfii,  Aq.  Vulg.  Hubi-' 
gant,  Newcome.  Allein  sro  ''i^tt!3_  gibt' eb*a  die- 
Jen  Sinn  und  bleibt  d»bey  das  uDgevv^linllcfae;  nuK 
ilt  «s  mit  Schio  ausznfprachcin.    11W  -fw  ineeffit, 

5  rate,  recth.  Jef.  57,  9.  Da  IX,  10.  zuerft  der  Abgott 
laal  Peor  genannt  ift,  fo  wird  des  Vfs.  Mutbma- 
fsung,  bey  rväßi  andenCullus  der  Ss^A^Ji  f.  Hera- 
dot.  Kuterpe  c.  60.  156.  159,  i-^%.  als  Cullns  einer 
Xita  pudenäorum  zu  denken,  nicht  ganz  unwahr,- 
,  fcheiniicb.  Schon  Parkbur^t  fand  diefe.  ägyptifche 
Gottheit  und  ihreb  Sitz  in  roa  "o  bey  Ezech.  30,-17.- 
Und  möchte  gleich  das  ägyptifche  ^eytaaa  fchwer- 
lich  die  Bedeutung  fudmäa  gehabt  haben ,  fo  kennt 
man  dag^en  die  Liebbaberey,  fremde  Worts  fich 
aus  der  ivfutterfprache  zu  erklären  ,  beDpodtrs  aber 
durch  dergUiclien  Spielereyen  einen'  fpottendea 
Volkswitz  zu  ze^en ;  wiC'  in  Bethavea  ftatt  Bethel, 
Amos  5,  5.  WJ.1.  für  vyä>  u.  f.  w.  IX,  6.  wird  \f« 
ftatt  St\\!H  nach  30  IMTfen  bey  Reniiic.  und  eioiseo 
Ausgaben  angenommen.  Eine  fehr  entbehrliche  Ver- 
beff^rung.  In*!«  mit  dem  Verbum  pafGvum  cqh- 
ftmirt  ift  nicht  notbwendig  ein  AccufaCiv.  „  Dief%8 
feJbft  (nämlich  ITiaj  „das  herrlichfte,  was  Samat 
riens  Einwohner  haben")  müfs  nach  Affur  gebracht 
werden,  alsa'Gefchenk  für  den  gro/7«K  König."  ^7.; 
ift  nach  dem  Syrifchen  groß ,  prächtig.  So  bannte 
man  dergleichen  afiatifche  Orofsfultane.  IX,  lo-  wird 
das  Reri  Dnsiv'  vorgezogen :  to  their  ttep  furroist. 
l  Sam.  14,  14.  P£  139,  3-  ^^>  'S-  "'""^  ftatt  in»3. 
XI,  a.  wird  chv.bo  fehr  richtig  in  cn  'bcq  getheiJt. 
So  fchon  die  LÄX.'.  Syr..  Auch  haben  Mchaeiis,  Da- 
tke,  Barth  u,  f.  w.  bereits  diefe  Verbelferung.  XII,  5. 
Ssvi  für  SsjT ;  XIII,  a.  DM3nD  für  csiana ;  Vers  5. 
n'DwSn  für  niiwS-T  find  ganz  unbedeuteade  Aende- 
rungen.  XIII,'  14.  Tut  für  T-ian  nach  97  Mff.  bey 
Kenoic,  35  bey  de  Kofli,  auch  einigen  Ausgaben 
und  allen  Verfionen,  aufser  Aguila  j^welcher  aber 
als  wörtlicher  Ueberfetzer  hier  viel  eelten  mufsj  und 
dem  fünften  Griechen,  ift,  wie  gewöhnhch,  die  leich- 
tere  oder  denSinn  erleichtemtieLefeart.  Deswegen 
aber  um  fo  weniger  die  urfprüDglicbe.  „Ero  tibi  pi- 
ßitt  o  morti"  mag  eine  Ratechielu  heifsen.      Es 
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CoU  «zprefBv  feya;  und  ift  u  mcli.  -XIV,  5.  ^lev 
nicb  der  ieelto  orientaiiiim ,  fOr  we  «ft  tfio,  bat  keiti 
far  den  Rec.  ficbtbaru  Uebergewlcbt.  Vers  6.  Isla); 
ift  blofs  du  flttu  feriptum  für  mv)^.  Eben  fo  D^*q]n 
ftatt  O't^^lfl  Vers  10.  In  fapf  apderp  Stelleo  Oenef: 
18>  34.  36'.  ag-  Deut.  4,  g.  16,  19.  ift  das  Wort  auf  an- 
dere Art  d^ectir  gelcbrieben,  mit  Auslafrung  des 
Jod  Tor  dem  Mein.  Nur  Exod.  33,  8.  fteht  es  j^nu, 
Diefs  meebte  vooRegciii  derKaUlgraphie  abbaogeo. 

Bey  diflfer  Gelegenheit  will  Ree.  naebholen  dim 
Anzaig*  von 
•    AMMotatiemu  SiftoricO'exeg£tk(U  in  Bofeam.   Au  ct. 

iMd.  ffoftpko  Ohlmä,  TbeoL  D.  et  Prof.  P.  O.  et 

duc.  Ttipeodii  tbeoi.  fuperatteadeute.     TabJn> 

gae.    4. 

Der  fchon  vor  einigen  Jahrin  verftorbeoe  Vf. 
jnacbte  xwtfcben  1785  and  1797  <^°  Hofea  zum  Oc> 
genftaad  der  jährlicheD  DiUertationen ,  welche  er 
nach  der  akademifchea  Sitte  zu  Tobincen  fcbrieb » 
um  fie  von  den  Studiranden,   welche  ihren  tfaeolo* 

gifchen  Curfus  vollendet  hatten  >  prüfungsweife  ver- 
leidigen  zu  lafren.  Der  ganze  Text  ilt  lateinifcb 
Oberfetzt,  und  der  angenommene  Sinn  durch  ehz;ona« 
logifcb  -  liiltorifche  und  exegctifohe  Bemerkungen 
>  gerechtfertigt.  Hat  dabey  gleich  der  Vf.  wenig  ti- 
gene  Entdeckungen  gemacnt,  fo  ift  doch  feine  Arbeit 
•ine  nützliche  Auswahl  des  brauchbarften  «üs  dta 
damals  bekannten  Hrkiircm.  Während  wir  too  dem 
Ausland  Bearbeitungen  des  Hofea,  wie  die  obige  ift, 
mit  dankbar  prüfender  Anfmerkfamkeit  benutzen, 
to  ift  es  Esv^ifs  nicht  anmafslicb ,  wenn  wir  behaup- 
ten ,  dafs  diefe  in  der  «l^emein  bekf  naten  gelebrten' 
Sprache  gefchriebeneXIlUhiandifche  Differtationnn  ' 
a»  einOefeneefchank  dafür  gelten  können,  welche^ 
in  jener  \^rgleichnng  betrachtet  der  deutfchen  Exe- 
gefe  auswärts  Ehre  machen  mufs.  Wer  diefelbe  aber 
auch  nach  den  weitern  gelehrten Portfchrittea  der  li- 
beralen SchrifterkUrung  fchitzen  will,  findet  hier 
doch  gute  Collectaneen ,  die  er  nicht  ohne  Dank  ge- 
gen den  grandlichen  Flelfs  des  Vfs.  benutzen  wird; 
nnd  hielten  gleich  eewifTe  Beforgoiffe  far  das  >»£»• 
oomtnene  thealogifche  Svftem  clea  Vf.,  deffen  Hu- 
dnngsjafare  den  vorurtheilsfreyernExegeten,  welch« 
die  ]elzige  Ueneration  früh  zum  Mufter  nehmen  konn- 
te, BOcH  nicht  gleichzeitig  waren,  von  einigen  fah- 
leren Anwehten  zurück ,  lo  ift  doch  die  befcneidene 
^elbflfchätzuDg  und  in  wahrer  Toleranz  gecrOndete 
C.emütbsruhe ,  mit  welcher  er  Gründe  undtOegfln- 

S runde  neben  einander  zu  ftellen  pflegt,  liebenswflr- 
ig  und  nacfaahmenswarth. 

ßCHÖNK  KÜNSTS. 
DkUdbr,  b.  Walther;  Archiv  für  Künßler  umdKunß- 
fretMdt-  Angelegt  und  beforgt  von  ^oktum  Qtorg 
Äw/tf.Hofr.  U.Prof,  zu  Erlangen, u.  Ehrenmitgl. 
'  der  RrJnigl.  Prenfs.  Akad.  d.  Kflnft«  zu  Berlin. 
Zmt^tt*  Bandes  erftu  Heft.  304S.  m.  1.  Rupfer. 
Zw*yUsB.tfL  1807.  18.6S.  rgr.8.  (iRthlr.«gr.} 
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DieimletztenHeftedes/r^^Bandes  ai^tftognn 
RunftnachrichtenausderScbweiZToadeoiafareoii^ 
bis  1805  werden  in  den  beiden  vorliegendes  HeÄei 
fortgefetzt,  und  entbalteo  manche-  intereffaiite  Nicl» 
richten  und  Bemerkuneeo  aber  den  febr  regen  Fiat 
der  dortigen  bildenden  Küoftler  und  Wärdigungea  it 
rpr  Arbeiten.  Unter  den  fibrigen  Artikeln  veiiüeiia 
vornehmlich  die  folgenden  angeführt  za  werdu :  Ein 
Befchreibung  des  Monuments  von  Catiovaiiit  Aum 
ftjorbeneErzDerzogin  ChrißinOtia  der AuguftJaarKJp 
che  zu  Wien,  aus  Ftmow'j  Kömifehen  Studiea.  - 
Nachricht  van  zwej  uralten Runft werken,  die  mu  n 
drej  Jahren  in  dem  Rlofter  zu  St.  Ulrich  undA&ii 
Augsburgentdeckt  hat.  Sie  find  eine  fehraltemitjl 
bezeichnete  Rupferplatte,  und  der  Stock  eines  iltti 
Holzfchelttes,  auf  welchen  zwey  Vorftellungen  it^ 
bildet  find,  mit  dem  Namen  CVnvi  bezeichnet.  Vonbci 
den  Runftdenkmslen  hat  i{r.  Referendar  SckmiiKi 
drücke  nehmen  lalTen,  die  im  Adrefscomptoira 
Augsburg  jedes  ZU  3  Rthlm.  zu  haben  find.  —  DicCb» 
rakteriftik  der  vorzflglichften  italilnifcheR  und  m 
wjtrtigen  Rünftler,  die  kcb  feit  mefarern  Jahren  zu  ht 
befinden,  ift  aus  ff^itnua/r'a  Ephemerideo  der  itiliiv 
fchen  Literatur  genooiraes.-  —  Alle  Auftnerkfainjid 
verdienen  die  Nachrichten  voe  der  Gnger/irtA  RUnft 
lerfamiliezuScbweiafurt;  ^QB^.N.lMiggKtii,iDi» 
len  mechanifchen  Rünftcn,  befonders  in  der  Üben» 
cherkunft,  {ehr  gefchickt ;  von  Kmlibin,  eineni  ivÜ- 
fcben Rflnftlergenie;  undvondeinGaffeifefaeeR3iif>- 
Ier£.  F.  F.  Robert.  ~  Des  Xitalkupfer  dicfes  zm^ni 
Bandes,  vor  deffen  «-^«m  Hefte,  gibt  den  Ümrifs  etntf 
Haot '  Relief  von  earrarUbbem  Alabafter,  dasnacbdea 
Urtheile  d^Reoner  eines  BSidul- Angela  würdig  Iti* 
loll,  und  ehedem  io  eiaer  Rieche  ziir  Aitaitafel  j^ 
dient  tut 

Im  «MyfM  Hefte  Ift  die  Nachriebt  von  einer  OemÜ- 
defammlunginAw/trheblicbgenug.  IhrBefitzeriHdtf 
Hof-  und  Landgerichts  -  Advocat  Schmidt f  nod  «iu{> 
vorztlgliche  Stücke  daraus,  die  hier  befcwiebee  «tf 
den,  und :  vier  Saphaelffki  Qtrtous  zu  d«r  berOhinta 
Sehlacht  CoBftantin's  im  Vatican  zu  Rom;  eiflStinb^'»- 
bUttvoailfvA«/-^Kgff0  zu  einem TlieilefeinesbenlluK- 
ten  jQagftan  Gerichts :  ein  Entwurf  des  Atmiiai'  Ol- 
rßccia  zu  feiner  herruchen  AHmofeoanStbeilaiifl  ^ 
beil.  Rochus,  in  der  Dresdner  Gallarie;  zwejWi''' 
auf  Hof  z  von  mchatl  If^oletnmtk,  mit  dem  MoDOgnm»! 
und  der  Jahrzahl  1791.  ITt  dieDeutUng  richtig,  fog«- 
bQren  fie  allerdings  zn  den  grfifsten  Seltenheiten  d« 
deutfchen  Runft.  Noch  findet  man  eineMadoaa<^°° 
Dürer>  eine  Lendfchaft  von  Pmd  Potttr,  ein  CrauW 
TonLf  JSrm  und  einSeeftOck  voo>j.i^äA,aiis(lerS'' 
dachten  Svnmlung ,  hier  befchrieben;  und  luf  dei 
Sammlui^  des  Hn.  Infpectors  PethipeH  in  Dresden  «< 
fchanes  Gemälde  (von  Lukas  Kranach,  einen  Temp« 
Torftellent*,  worin  fich  auf  einer  Art  von  ßobnldi» 
Familie  Chrifti,  die, Familie  Rurf.  Friedricas  a« 
Weifen,  und  die  des  Meifters  felbft,  befindet  -  J^ 
jedem  Hefte  angehingten  vermifcbten  NaebncMM 
und  Anzeigen  eotbutan  lucb  dieCnoil  sunO" 
Merkwürdige. 


N  um.  118. 


Donnerstagt,   dtn  i,  Oclaher  Igoy. 
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FERKISCHTE'  SCHRIFTEN. 

Frankfurt,  b.  MoJir:  Dtr  Rkeinifche  Bimd.    jtchtes 
Heft.  1807.  177  bis  336  S.  8* 

I  las  ToHtegende  acht»  tieft  ift  in  einfger  HiDli(;ht 
'"^  fo  intereffant ,  dafs  wir  eilen,  anrerin  Publl* 
cum  eioe  Anzeige  deffelben  zu  geben.  Der  Inhalt 
diefes  aekttn  H^es  irt  folgender:  aa.  Befikluß  der 
im  Fllten  Btft  abgtbrocktnm  ^bkandimg:  ütber  dit 
ehemalige  wiijttxige  Firfajfung  der  Stadt  Frankfurt  am 
JMay»,  von  D.  ^.  G.  R.  zu  F.  (S.  177  —  aoo.)  Eine 
{ehr  genaue ,  pragmatifche  und  dokumentirte  Darle- 

§aiig  der  ehemaligen  und  gegenwärtigen  Verfaffung 
iefer,  fOr  Deutfcnland  fowoEl  in  Teiner  alten,  als  ge- 
gegenwärtigen  Confütutioo  gleichwicbtigen,  Stadt. 
ai''  Utber  lue  neuen  f^erkällnijß  der  mediatifirten  ehema- 
iigen  dentfche»  Reklußände  zu  ihren,  dermaligeu  Souve- 
ränen y  den  Verbündeten  der  Rheintfchen  C<mÖderation, 
aUf^erfuck  einer  dottrineUen  Auelegung  der  Jirttkil  25 -~ 
34  der  Conßderationtacte  vom  la/n  0uli  1806,  verfaßt 
vom  Geheimen  Leeationsrath  vonRieffia  Regensburg 
(S.  300  —  336-)  kin  vortrefflicher,  gleicb  nach  der 
jVuflöfung  der  Reich sverfa ff uDg  auf  höhere  Veraalaf- 
fung  entworfener,  Auffatz,  fo  wie  alles,  was  bisher 
Cber  'dieien  Gegenftand  mit  Geift,  Würde,  Logik  und 
Hechtsßna  gejchiieben  ift,  zum  Schutz  unil  zur  Ver- 
theidigune  der  Rechte  der  Mediatifirten  und  gegen 
TUebertreihung  des  Mafses  ihrer  Mediatiratiön..  Wäl- 
ren  Grundfätze,  wie  lie  hier  aufgeftellt  find,  von 
Anfang  an  angenommen  worden:  to  würde  die  foge- 
nannte  Regeneration  Deutfcblartds  weit  weniger  Un- 
zufriedenheit erregt  haben  und  mit  mehrerem  Zu- 
trauen aller  Deutfcben  verbunden  gewefen  feyn  ;  die 
jnächtigertn  Fürfteu  der  Gopföderation  fehen  diefs 
auch  felbft  ein,  und  haben,  wie  man  aus  den  fucceffi- 
Ten  Anzeigen  der  verfchiedenen  Hefte  diefer  Zeit- 
ichrlft  erfebea  kann,. nach  und  nach  folchen  edeln 
wnl  gerechten  Grundsätzen  den  entfcbiedenen  äee' 
«ber  Zintels  et  Conforten  verfchafft.  Diefe  Abhand- 
JuRg  enthält  einen  trefflichen  Commentar  über  die 
angeführten  Artikel  der  Bufidesactej  Rec.  mufs  das 
Studium  deffelben  den  Lefern  diefer  Zeitfchrift  Über- 
laffen.  34-  Groß  herzoglich  Badenfche  Verordnung,  die 
tür gerticken  VtrHäitniff»  der  Reiigiöftn  aufg^bmer  Stif- 
ter und  Klößer  biifderteg  GefcMeckts  betreffend.  Ver* 
SrgänzungtbliUter  z«r  J.  L.  Z,  I807. 


möge  der  hier  (S.  ao6  —  307)  in  txUnßi  abgedruckten 
Verordoune  vom' 92.  May  1807  find  folcbe  Religiö- 
fen,  vom  Tage  der  ihnen  eröffneten  Aiifhebnng  ih- 
res Rlofters  an ,  ailer  Staatsverbindlichkeit  des  Gelüb- 
des der  Arrauth  und  des  klöfterlichen  Gehorfam« 
entbur^en,  ftehcn  nicht  mehr  unter  der  Gewalt  ih> 
rer  Ordensoberen,  fondern  unter  der  der  weltlichen 
und  geiftlichen  Staatsbehörden,  leeen  die  Ordens* 
kleider  ab,  und  find  berechtigt,  durch  Erbfchaft  und 
auf  jede  andere  gefetemäfsige  Art  zu  erworben  und 
Eigenthnm  an  fich  zu  bringen ;  jedoch  fteht  ihnen 
an  diefen  erworbenen  Eigenthum  nur  die  lebensläng- 
liche Benutzung  zu  ihrer  Notbdurft  zn;  fie  können 
daher  bey. Lebzeiten  keine  Verfiufserung  ohne  obrig- 
keitliche, die  Nützlichkeit  ihrer  Difpofition  bewäh- 
rende, Einwilligung  vornehmen;  die  ihnen  tug»- 
falienen.Capitalien  follen  in  öffentlichen  Fonds  ange- 
legt werden,  jedoch  ftehet  den  Religiöfen  frey,  aber 
diefes  ihr  Vermögen  von  Todeswegen ,  nur  nicht  zu 
todter  Hand  aufser  Landes ,  zu  disponiren ;  wenn  ei- 
ner von  ihnen  zu  feiner  Gewiffensberuhisung  hier- 
über auch  die  Beyrtimmung  feiner  geiftlichen  Obrig- 
keit nachfuchen  will;  fo  fteht  ihm  folches  frey. 
(Rec.  wünfcht,  dafs  inAnfehung  der  Erwerbfähigkeit 
bemerkt  wäre,  ob  dieferhalb  die  rückwirkende 
Kraft  eintreten  foUe,  indem  ohne  fie  die  Religiö- 
fen, falls  fie  nicht  entfchädigt  werden,  wie  ans  die- 
fer Verordnung  nicht  hervorgeht,  allerdings  fehr 
^eteriorii  conditionis  feyn  würden,  indem  mancher 
von  einer,  ihm  längft  zugefallenen  F.rbfchaft,  des 
GeJobiles  wegen,  ausgerchlofren  ward.)  35.  Statißi- 
.fcke  Nachrichten  vom  dem  Graßherzoglich- Htffifdten 
OberßrfientkHi»  Hejfen  (S.  ayj  —  141.)  Ein  Pendant 
zu  der,  ira  Vten  Heft  abgedrorkten  Hauptö  her  ficht 
des  Fürftenthums  Starkenburg.  Das  Oberfürften- 
thum  Heffen  enthält  (im  Jahr  1806 )  an  elgenthflmli- 
eben  Landen  31  Städte,  '344  Flecken  und  Dörfer, 
a6,236  Häufer  und  146,143  Einwohner  auf  einem  FH- 
cheninhalt  von  57}  Quadratmeilen  und  an  Souverai* 
nitäts  Landen  (fo  werden  jetzt  die  mediatifirten  Lan* 
de.genannt)  33  Quadratmeilen,  43  A««er  oder  Ge- 
richte, 14  Städte,  30  Flecken,  jjjttnJörfer,  14,088 
Häufer  und  80,403  Seelen;  d^P^ze  OberfOrften- 
thum  alfo  Q0|  Quadratmeile|gflr336,545 Seelen ;  die 
eigei*thümlichen  Lande  entSelten  nach  der  Zälunng 
v-  ■  1803  nur  130,744  Seelel  auf  57^  Quadratmeilen 
C  c  c  c  e  c  ^  ift 
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ift  daher  in  zwey  Jalireb  ein  Zuwachs  von ') 5,399  See- 
len entftanden  uad  auf  jede  Quadratmeile  kommt 
mithin  eine  Volksmeneel  von  3489  Seelen.  Unter 
den  SouverainitätslancJen  find  die  Graffchaft  /fitt- 
genßein,  (5  Quadratmeilen  und  7389  Einwohner)  die 
Riedefellche  Heitfchaft,  (4Quactratmeilen,  aber  8636 
Seelen)  das  FQrftentlium  Solms  Braunfels,  (3  Qua- 
dratmeilen  und  10,000  Seelen)  die  wichtigrtenj  aöch 
findet -man  darunter  die  Herrfchaft  Schlitz  (^i  Qua- 
dratmeilen mit  6500  Seelen),  obgleich  derfelben  in 
der  Bundesacte  aberall  mit  keinem  Worte  gedacht 
ift.  36.  Einige  Naehrichten  vom  Najfauifchen  Obtrap- 
fttlationstribunal  zu  Hadamar  (S-  341  bis  343).  Nach 
der  Grofsherzofflich  -  Bergifchen  Refolution  vom 
4teD  April  1806'hat  daffelbe  die  Gerichtsbarkeit  Qber 
die}  unter  Bergifche  Souverainität  gekommene  Naf- 
fauifofae proTtnzen  verloren,  indem  zu  DOffeldorf  ein 
eigenes  Oberappellationstribunal  fOr  das  eanze 
Grofsherzogthum  Berg  angeordnet  ift.  37-  Ander- 
wtitiger  Nacktrag  zur  Abkandlung:  über  dit  Ünterkai-  ' 

,  tung  des  gefammten  Perfanals  des  Kaiftrlicken  und 
SMckskammersgericktt  (S.  344  —  257.).  Verzeichnifs 
der  ferner  eingegangenen  Zieler,  Abdrücke  von 
Schreiben  mehrerer  deutfchen  Fflrften,  ihre  Zieler 
fortzuzahlen,  {Säckfen,  D^nemdrlt  \xvA  Kattnitz- Riet- 
birg  zeichnen  fich  hier  vorzüglich  aus,)  und  provifo- 
rlfcbe  Verfogung  des  FQrften  Primas  zur  Unterhal- 
tung der  Procuratoren  und  Advocaten.  Diefer 
Auifatz  trägt  um  fo  mehr  das  Gepräge  dei"  Au- 
thenticität,  als  er,  der  Unterfchrift  nach  zu  urthei- 
len,  vom  Reichskammergerichts- Affeffor  Frey- 
herrn von  Sttin,  einem  lleifsigen  und  ausgezeichne- 
ten Mitarbeiter  an  diefer  Zeitichrift,  abgefafst  .ift- 
Was  Rec.  bey  der  Anzeige  des  jten  Heftes  SuTserte, 
tnufs  er  hier  wiederholen,  dafs  nSmlich  der  Fürft 
Primas,  der  dem  Rammergerich  fliehen  Collegium 
die,  hier  S.  344  refumirten,  fo  bOndigen  und  unum- 

'  wundenen  Verficherungen  gab  und  erneuerte,  dahin 
zu  wirken,  dafs  keines  der  Mitglieder  des  Reichs- 
gerichts an  leiner 'vollen  Befoldune  jemals  das  Min- 
defte  entbehren  folle,    den   im   Vllten  Hefte  abge- 

'  druckten  Vorfchlag  nur  unter  der,  freylich  in  Facto 
nicht  zutreffenden,  Vorausfetznng  gemacht  habe, 
dafs  nämlich  derfelbe,  unbefchadet  des  vollen  Ge- 
-  haltgenuffes  der  wirklichen  Reichsdiener  und  dem- 
felbeo  un  nacht  heilig,  oder,  im  Verhältniffe  des  Für- 
fien  Primas,  unbefchadet  feioem  heiligen  farftlichen 
Worte  ausgeführt  werden  könne.  Das  Gegentheil 
>  anzunehmen  heifst  Verletzung  de>'  hohen  Achtung 
fOr  den  ausgezeichneten  deutfchen  Mann,  fQr  den 
biedern  Fürlten,  dem  fein  Wort  fo  heilig  ift.  Eben 
diefes  gilt  von  den  tlbrigea  Fürften  Deutfohlands ; 
denn  unmöglich  können  Deutfche  und  am  allerwe- 
njgfteo  deutfcbe  PQrften,  wirklichen ,  deutfchen 
Staatsdienern,  welche  von  der  Gefammtheit  deut- 
Xcher  Forftea  pactmäfsig  angeftellt  wurden,  ihr  Ge- 
halt mindern,  um  mit  dem  Abzug  andre,  zumal 
Bur  unvollkommene,  Staatsdiener  zu  entfcbSdigen. 
Mehrere  Forften  haben  daher,  wie  Reo.  erfahren, 
deo  Plan  das  FOrften  Fiimw  in  eben  dem  gerechten 


Sinn,  worin  letztrer  ihn  varfclilng.  nSmÜcli  in  der 
Vorausfetzung  ant^enommt-n,  dafs  dieses  okiii  Sack- 
tkeii  des  KammergfricktUckm  CoUegitipts  gefchekn  ^f> 
ml.  2'H'  Conftitutionjediet ,  die  kirchliche  Staativrfaf' 
fung  da  Großherzoßthums  Bade»  betreffend.  (S.  357  - 
383)  Ein  äufserrt  wichtiges  vollftändiees  Gefetz, 
welches  ein  ewiges  Grundgefetz  feyn  folfued  um  ü 
mehr  einer  genauen  Anzeige  bedarf,  eis  es  Gruod- 
fätze  enthält,  welche  bisher  noch  nirgend  fo  laut 
ausgefprochen  wurden  und  znm  Theil  neu  üad. 
Nach  dem  Schlufs  diefes,  am  i4ten.May  igoyema- 
nirten,  Gefetzes,  ift  jede  damit  ftreitende  Verord- 
nung der  gemeinen,  bürgerlichen  oder  kirchlich«! 
Kechte  auch  der  altern  oder  nenern  Landesordnaii- 

I;en  aufgehoben  und  annullirt;  alle  diefe  Gefetze  bl- 
en  keine  weitere  Wirkung  haben ,  ^Is  die  BegrüD- 
düng  eiser  Analogie  zur  nähern  Beftimmung  oitc 
Anwendung  des  Sinns  diefes  neuen  Grundgefetzei, 
wo  es  deren  bedürftig  wäre;  es  foll  vom  iTten  Al^ 

fuft  diefes  Jahrs  an  gelten  und  jede  Staatsftelle  foll 
ey  Strafe  der  ewigen  und  unverjährbaren  NichtJj- 
keit  jeder  Entgegenhandlung  und  bey  fchwererpei- 
fdniichen  Verantwortlichkeit  fich  darnach  ricnW 
und  fich  nicht  unterfangen,  vom  Grofsherzoge  felbA 
dagegen  mit  Rath  uncTThat  auszuwirken.  Die  ^ 
Artikel  diefes  merkwürdigen  Gefetzes  find  aach  ei- 
nem concentrirten  Auszüge,  folgende:  >  In  da 
Einleitung  wird  gefa^,  dafs,  nachae;n  durch  Auf- 
hebung der  Kraft  aßer  (?)  ehemaligen  Grundgefeta 
des  deutfchen  Reichs  die  Verfaffung  aller  derjenign 
Lande  fchwankend  und  uniicher  geworden  fey,  't 
ren  Rechtszuftand  vorher  durch  jene  Gefetze  regiert 
wurde,  der  Grofsherzog  unumgänglich  nöthig  gfr 
funden  habe,  die  Stelle  jener  veralteten  (auFgenab«- 
nen)  Grundgefetze  mit  netten,  der  Lage  feines  Grots- 
herzogthums  angemeffenen  zu  erfetzeo;  diefes  wot- 
läuftig^  und  fchwere  Werk  könne  jedoch  nur  mcl" 
und  nach  gezeichnet  und  ausgeführt  werden-  Er 
wolle  daher  da,  v/o  es  am  dringendften  zu  fe)"» 
fcheine,  mit  einzelnen  Gonftitutionskdicten  id  a« 
Mittel  treten,  aus  deren  Verbindung  zu  feiner Ztit 
die  Conftitution  des  ganzen  Staats  nach  allen  fein» 
Theilen  hervorgehen  möge.  Die  kirchliche  Stiats- 
vn-rfaiTung  werde  demnach  in  Kraft  einer  pragmilj- 
fchen  Sanction  und  eines  ewigen  Grundgefetzes  fol- 
gender Geftalt.  beftimmt:  Artikel  1.  Kirchlicie 
Staatsbflrgerfchaft:  Jeder  Menfch  wes  Glaubens  er 
fey,  könne  Staatsbürgerrecht  geniefsen ,  fo  langen 
keine  Gruiidfätze  bekennt  oder  übt,  die  Her  Vota- 
würfigkeit  unter  den  Regenten,  der  Verträglichkeit 
mit  andern  Staatsbflrgern ,  der  öffentlichen  Eni^ 
hung  oder  den  guten  Sitten  Abbruch  thun;  niflnianfl 
kann  feine  Religionsgrund  fätze  zur  Abwendung  "■ 
ner  Staatsanforarung  anführen,  es  wäre  denn,  d*" 
er  mit  beftimmter  Beziehung  auf  folche  Religio'«' 
gnindfätze  feine  Staatsduldung  erhalten  hätte;  am- 
gekehrt  kann  aber  auch  Niemand  eine  Abweichnn« 
feiner  Heligionsflberzeugung  anführen ,  um  den -Au'* 
Jagen  der  Rirchengewalt,  deren  er  unterliegt.  "" 
entgehen  >    fo  lange  er  fich  oicbt  yoo  der  G«^? 
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chaft  cfiefel*  Kirche  öffmtlicli  losfagt.  Jirtikel  3. 
RjrcbHche  Ortshürgerfchaft:  Kein  Staatsbürger 
<ann  auf  das  fiflrgerrecht  eines  befondern  Orts  Ad- 
pruch  machen ,  wenn  er- nicht  zu  einer  der  Kirchen 
rehört,  dia  dort  zur  Theilnahme  am  Ortsbfireer- 
-ecfat  fähig  erklärt  find;  eine  aus  befonderer  Gna- 
1e  des  Regenten  erlangte,  Ausnahme  bleibt  ohne 
Polge  für. die  Nacfakotnmenfchaft,  wenn  diefer  nicht 
n  der  Ortsreligion  ersogen  wird.  Ohne  einhellige 
Wahl  der  Wahlberechtigten  darf  ■  nur  derjenige 
Oitsvorfteher  oder  Ortsrichter  werden,  defTen  Kir- 
che in  dem  Orte  das  Hecht  der  Religionsflbung  mit 
pfarrlichen  Rechten  hat;  filr  eine  einhellige  Wahl 
iit  iedocip  die  zu  balteü,  wozu  weaigftens  i^tel  der 
Stimmberechtigten  einftimmen;  das  weibliche  Ge- 
fchlecht  iiingegen  kann  nirgend 'der  Religion  halber 
vom,  zum  Behuf  einer  Heyrath  erforderlichen, 
ürtsbQrcer recht  ausgerchloflen<  werden,  ^rt.  i. 
Kirchliche  Coneurrez  im  Ortsbflrgerrecht.  Jede 
Ranzleyfäffige  Stadt,  Jede,  welche  der  Sitz  eines 
Provinz:  akollegü  ift,  gilt  allen  drey  chriFtlichen 
Conferfioncn  fOr-offen:  jede  Partie,  welche  dort 
keine  Religion sübung  hat,  kann  dafelbft' dennoch 
Borgerrechte  filr  ihre  Genoffen,  fo  wie  auch  einen 
i-ollftändigen  Frivatgottesdienft  ,>  wenn  Ge  die  Mittel 
zur  Unterhaltung  deffelben  aufbringt,  verlangen; 
die  Erweiterung  des 'letztern  zum  öffentlichen  hängt 
aber  vom  Belleben  des  jedesmaligen  Regenten, ab, 
eine;einmal  deshalb  ertheilte  Erweiterung  dauert, 
wenn  iie  nicht  auf  Zeit  oder  Wiederruf  gegeben 
worden,  fo  lange  als  fie  nicht  durch  Mifsbraucn  ver- 
wirkt wird.  Jede,  tiicbt  unter  eine  der  vorgenann- 
ten Claffen  vereigenfchaftete,  Stadt  und  jede  Land- 
gemeinde foll  in  Beziehung  auf  öffentliche  und  Pri- 
vatreligionsDbung  ftets  denjenigen  Charakter  behal- 
ten, den  fie  bey  Errichtung  des  rbeinifchen  Bundes 
hatte;  in  einem  Orte  gemifchten  Charakters  kann 
auch  derjenige  Theil,  welcher  zur  gedachten  Zeit 
•(eine  Religion  sühn  ne  imOrteftlbß  oder  keine  pfarr- 
iche  Rechte  dabey  natte,  die  eine  oder  die  andre 
jrhalten,  wenn  es  dem  Regenten  gefällt,  folche  zu 
ertheilen.  Art.-^.  Kirchliche  Ortsduldung.  Dar 
unvermifchte  Charakter  eines  Orts  hindert  nicht," 
dafs  Perfonen  anderer  Religionen  ,  wenn  fie  fonft  ir- 
gendwo ein  yorbehalteoes  Heim aths recht  haben  uncf 
nur,  ohne  bQrgeriieh  anfgenommen  zu  fevn ,  allda 
bre- Wohnung  auffchlagen  wollen,  dafelhft  einen 
jVuffanthaltsort  nehmen;  nur  dürfen  &e  nie  verlan- 
•>ea  oder  erwarten,;  dafs  der  Staat  um  ihreotwillen 
Kirchen  und  Schuleinrichtungen  dort  mache.  Art. 
;.  Kirchliche  Selfcftrtändigkeit.  Jeder  Staatsbürger 
eden  Standes  und  OeCchlechts  kann  nach  eigner  - 
reyer  Ueberzeugbn^  von  einer  Kirche  zur  anaera 
Ibergehen,  fobäld  feine  kirchlichen  Erziehungsjah- 
-e  vorüber  find,  und  mithin  er  als  ein  felhTtTtändiges 
3Ited  der  Kirche  anerkannt  ift,  nämlich  mit  dem 
'.urOckgelegten  achtzehnten  Jahr.  Niemand  darf 
lurch  Zwang,  Furcht  oder  Zudringlichkeit  eine  fol- 
;he  Religions Veränderung  befördern  oder  hintertrei* 
aes.     Durch  jede  ReligtoDsreräDdening  geben  alle 


kirchliche  Gefellfcliai^rechte  der  verlaffenen  Kir- 
che verloren,  keinesweges  aber  etwas  ao  allgemei- 
nen  ftaatsbürgerlichen  Hechten,  Ehren,  WOrdea 
oder  Amts  -  und  Orts  bürgerlichen  Hechten ,  es  wä- 
re denn ,  was  Amtsrecbte  betrifft ,  dafs  durch  b«- 
fondere  Gefetze  oder  Verträge  dazu  eine  bfefonder« 
Heligionseigenfchaft  erfordert  wOrde;  Ausfiel*- 
ten  zu  nocn  nicht  erlangten  Oieoften  oder  Bär- 
gerrechten an  ungemifchten  Orten  eehen  dadurch 
allerdings  verloren.  Art.  '6.  Religions eigen fcbaft 
der  Erziehung.  Bis  zum  vorgelebten  Unter* 
fcheidungs jähre  mftff^n  alle  junge  Staafisbü'^Gr 
und  Staats  bargerinnen  in  der  Religion  und  Kir- 
che ihrer  Aeltern  und,  wo  diefe  verfchiedenen 
Glaubens  find,  in  der  d«s  Vatert  erzogen  wer- 
den, wenn  nicht  obrigkeitlich  protecoUirte  oder 
inlinuirte,  vor  Vollziehung  der  Ehe  gefchloffene , 
Verträge  eine  andere  Erziehungsrichtfcnnur  geben. 
Ei^e,,  nach  defti  Gefchlecht  getheilte,  Erzie- 
hung kann  von  allen  Verlobten,  dagegen  aber  , 
eine  die  Kinder  beyderley  Gefchlechts  der  Re- 
ligion der  Mutler  zufühtende  nyr'von  denjenigen 
bedungen  werden,  welche  auf  einfe  bürgerliche  odec 
hinterfäfslicbe,  oder  fonft  ftündige  Niederlaffung  am 
einem  folchen  Orte  heiratheti,  wo  nur  die  Kirche 
der  Braut  eine  berechtigte  Religionsübung  hat;  nie- 
mals kann  aber  für  eine  Niederlaffung  an  gemifchtea 
Orten  ein  Erzich ungs vertrag  der  letztem  Art  zuga- 
laften,  oder  eine  durch  das  Gefetz  oder  gültige  Vei>- 
träge  beftimmte  Religionserziehung  während  der 
Ehe  geändert  werden ;  eben  fo  wenig  kann  der  To(i( 
des  einen  Ehe^ratten  an  der  ordnungsmäfsigen  B«- 
ftimmung  der  Kinder  für  eine  oder  die  andere  Kir- 
che etwas  ändern,  oder  eine  Wandelbarkeit  der  Ra- 
ligionserziehung  nach  Veränderung  der  gemeinen, 
oder  ehelichen  LebensverhältnifTe  der  Aeltern  bedun- 
gen werden.  Die  Religionsinderung  der  Aeltern,  fie 
gefchehe  von  einem  derfelben  oder  von  beyden» 
kann  an  der  Kirchenbeftimmung  der,  einmal  ins 
Schulalter  getretenen,  und  in  Schulen  ihrer  Kirche 
gefchickten,  mithin  dadurch  ihr  gewidmeten,  Kin- 
der oder  derjenigen  Kinder,  die  den  Jahren  nach 
ihr  hätten  gewidmet  feyn  fallen,  nichts  ändern,  io-t_ 
bald  es  gegen  die  Neigung  der  Kinder  durch  £u{sere 
Gewalt  durchgefetzt  werden  mufs;  jüngere  Rinder 
aber  können  aufder  Aeltern  binnen  Jahr  undTag  nach, 
der  Religions  verä oder  uBg  vor  ihrer  Obrigkeit  erklär-, 
tes ,  Verlangen  eben  fo  wie  Kinder,  diein  ihrer  Ael- 
tern Wünfcne  gutwillig  ficb  fügen  (auch  vor  dem  ob- 
gedahten  Entfcneiduugsjahre,)  zu  deren  neu  angenom- 
neneo  Kirche  fo  weit  gezogen  werden,  als  es  würde 
haben  gefchehen' können,  wenn  diefe  an  dem  Orte,  wo 
die  Ebüigatten  jetzt  lind,  gleich  anfangs  tcfaon  als  Be- 
kenner  der  neuergriffenen  Religion  ihre  Ehe  eingegan- 
gen wären.  Ehegatten,  weiche  aus  dem  Auslande  ein- 
wandern, können  im  erften  Jahre  ihres  badenfchen 
StaatsbOrgerrechts  noch  alles  das)  über  Erziehung 
ihrer  Kinder  bedingen ,  was  fie  hätten  bedingen  dar- 
fen,  wenn  fie  fich  erft  in  folcbem  Jahr  im  Lande  ge- 
beiratbet  hätten  (doch  wohl  nicht  wenn  Eheverträ* 
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f'fi  fchon  eoteegentlehen  ? ) ;  in  dem  Unterbleibuhgs- 
all  werden  ilbre  kirchlicbca  Eherechte  lediglich  nach 
diefer  Coaftitntion  beurtheilt.  Ange\vaDrchte(?)Kia- 
((er  find  in  der  Religion  ihrer  natürlichen  Acitern  zu 
erziehen,  weno  nicht  in  der  Anivönfchungs  CAdopta' 
ti«fjrj  -  Urkunde  ein  anderes  bedungen  iit,  welches 
foweit  erlaubt  ift,  als  nicht  gegen  die  Kegel  ange- 
ftofsen  wird,  dafs  an  ungemirchten  Orten  Knaben 
nur  in  der  Ortsreligion  erzogen  werden  follea.  .Find- 
Jinee  find  in  der  Religion  der  Kirche,  worin  fie  ge- 
taim  find,  zu  erziehen,  wenn  desfalls  ein  Zettel 
beyliegt,  widrigenfalls  in  der  Keligion  defren  der 
die  Erziehungskoften  übernimmt ,  und  in  derfen  Er- 
mangelung iri  der  Religion  des  Orts,  wo  ße  ge- 
funden worden,  und  wenn  diefer  gemifcht  ift,  in  der 
des  erften  Binders,  ^rt.  7.  Aufgenommene  oder 
geduldete  Kirche.  Nur  die  evangelifche  (hitheri- 
k:hen  und  reformirten  Theil's]  und  die  katnolifcbe 
Religion  ßnd  allein  aufgenommen,  d.  h.  geniefsen 
kirchliches  StaatsbQrgerrecht,  d.  h.  die  Hefu^nifs 
zu  verlangen,-  dafs  ne  als  Religionsgefelirchatt  im 
Lande  anerkannt  werde,  und  fQr  ihre  Kirchenein- 
richtungen  Staatsfchutz  geniefse,  und  nur  die  jüdi- 
fche  Kirche  ift  connitutionsmäfsig  geduldet;  jeder 
andern  Kirche  kann  zwar  durch  das  Ermeuen  des 
Rezenten,  bey  einer  hinreichenden  Anzahl  ihrer 
Bekenner,  eine  folcfae  Duldung  verwilligt  werden, 
wobey  der  Religonscharakter  der  fcht>n  vorhande- 
nen Orte  nicht  gegen  den  Willen  der  Mehrheit  der 
alten  Ortsbewohner  verändert  wird ,  allein  eine  fol* 
che  Duldung  verfteht  Geh  ftets  und  aucb  unausge- 
drflckt  mit  Vorbehalt  z«tiger  Aufkündigung  auf 
den  Fall,  dafs  in  der  Folge  diefs  dem  Regenten  nicht 
mehr  gefiele  (auf  das  blofse  Gefallen  würde  Rec.  es 
nicht  ttellen),  und  g>sl>t  nur  diefenigen  kirchliches 
Vorrechte  und  Freybeiten,  die  namentlich  in  der 
Bewilligungsurkunde  ausgedrückt  find.      Für  zeitig 

filt  jede  AufkOndigung,  die  zur  Auswanderung  ein 
ahr,  und  zum  Verkauf  der  Befitzungen  im  Lande 
drey  Jahre  Frift  gieht;  weder  Staatsaufnahme,  noch 
Duldung  giebt  irgend  ein  Recht  auf  ein  neues  Eta- 
WiP'ement  an  einzelnen  bey  der  Aufiiahme  nicht  ge- 
Bannten  Orten  des  Landes,  wo  vorhin  folche  Kir- 
chs keins  hatte.  Art.  %.  Herrfchende  Kirche.  Die 
chriftliche  Kirche  bleibt  in  Beziehung  auf  jede  ande- 
re iri  dem  Sinne  in  demGrolsherzogthum  herrfchend, 
dafs  ße  zu  erwarten  hat,  es  werde  alle  Regierungs- 
gewalt  und  deren  Ausübung  in  directer  und  admi.< 
tiiftrstiver  Ordnung  nur  io.die  Hände  von  DieDem 
niedergelegt  werrlen,  die  aus  ihrer  Mitte  find,  wo- 
mit aber  andere  Heligioosretwandten  von  executi- 
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ven  Dienftrtdlen  dei  Staats  nicht  ausgefchlofTn 
find.  Keine  Religion  «her,  welchen  Namen  6e  fah- 
re, kann  in  dem  Sinne  berrfchend  feyn,  dafs  ihre 
Kirche  verlange,  irgend  ei»  Stück  der  Stzatseinrich- 
tung  auf  ihren  etnfeitigen  Vortheil  abgewogen  zu 
fehen,  oder  ihren  Gliedern  Vorzüge  für  die  Theil- 
nahme  an  irgend  einem  AnsSuffe  der  allgemeinoi 
Staatsbürgerlichen  Vortheile  zu  geben;  keine  der 
drey  vorgedachten  cbriftlichen  donfefGonen  ift  in 
Beaiehung  auf  die  andere  berrfchend,  keine  alfo 
kann  den  ihr  angewandten  Gliedern  einen  Vorzug 
vor  Gliedern  anderer  ConfeßioDea  in  der  ZuIaH^ong 
zu  Staatsdieuften  und  EhrenVorz^ge  gewähren;  kei- 
ne geduldete  Religionsgemeinheiten ,  oder  derea 
Glieder  können  a.us  ROckficht  für  eine  andere  Re. 
ligion  ihrer  conftitutions- oder  conceffionsmäfsiges 
Rechte  beraubt  werden,  ^rt.  9.  Eigenthumsrecb- 
te  der  Kirche.  Jede  Staatsbürgerrecht  geniefsende 
Kirche  ift  Eigenth ums  berechtigt,  und  kann  Eigen- 
thum  erwerben;  allein  ihr  Eigenthum  kann  dadurati 
keinen  Vorzug  oder  Befreynng  in  Abficht  auf  Landes 
uoterthänigkeit ,  Gericht.spllichtigkeit ,  Steuerbar- 
keit und  Dienftbarkeit  erlangen,  die  Vorzüge  für 
dergleichen  kirchliche  Errungenfehaften,  welche 
jetzt  oder  künftig  erlangt  werden  möchten  ,  fcjlai 
zu  ewigen  Tagen  nichtig  und  unkräftig  feyn  und 
bleiben,  mithin  fowohl  vom  Verleiher,  als  von  jedem 
Nachfolger  wieder  abgethan  werden  können.  Jede 
Kirche  behält  alles  *as  fie  jetzt  an  Gütern  und  Sfr 
eben  hat,  folches  Vermögen  fall  ihr  niemals  entTo- 
gen,  mithin  weder  fOr  bloise  Staatszwecke,  noch  filt 
Bedürfniffe  anderer  Relieionea  verwendet,  wohl 
aber  nach  dem  Ermeffen  des  Kirchenraths  mit  Gul- 
beifsen  des  Regenten  zu  andern  Kircbenzwecken 
als  denen  es  vorhin  gewidmet  war,  beftimmt  wer- 
den. Das  Vermögen  der  Ordenseefellfehaften  «. 
hört  aber  nicht  dem  gefellfchaftnchen  Kirchen-, 
fondern  dem  gemeinen  Staatsvermögen  und  fällt 
demnach,  fo'on  jene  aufgehoben  werden,  dem  Staa- 
te, jedoch  mit  Laften  und  Vorthellen  anheim»  mit- 
bin auch  mit  der  Pflicht ,  die  fartdauemda  kirchli- 
che oder  Staatszwecke  anderweit  hinlänglich  zu  be- 
erflnden.  Kirchenvermögen,  das  jetzt  fchon  iwi- 
feben  verfchiedenen  Farteyen  im  Streit  liegt  fol! 
ftaatspolizeylich  entfchieden  werden,  jfrt,  10.  Er. 
laubter  und  unerlaubter  Simultangebriucb.  Nur  di 
wo  ein  Simultaneum  jetzt  fchon  befteht,  foU  es  Statt 
haben ,  fo  lange  die  Theilhaber  oder  die  Staatsee- 
walt  eine  Abtheilung  nicht  befchliefsen. 
fDie    Fart/ttaung  /»Igt.), 
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Heft.  1807-  177  bis  336  S.  8. 

(far(/axuKg  dtrbt  Num.  1 1 8-  ahgthrtxAtMn  lUetußonJ 

\rtikel  II.  Bertchtigung  der  Kircheogewalt.  Je- 
de  aufgenommene  Religipn  kann  verlangen, 
afs  innerhalb  des  Grofsherzosthums  eine  ihr  za- 
ethane  Rirchengewalt,  eineericotet  auf  die  Crund- 
itze  ihrer  Religioii,  beftene  und  anerkannt  wep* 
e*  allein  nicht,  dafs  ihrer  RirchiDgewalt  ein« 
infeitige  Handlungsweife  in  Dingen  gemattet  wer- 
te, Welche  auf  den  Aufenthalt  im  Staat  Wirkun- 
gen lufsern;  noch,  weniger  kann  fie  &ch  für  ir- 
rend eine  ihrer  Handlungen  der  Staatseinficbt 
ind  AuHicht  entziehen!  Für  die  Lei^dng  ihrer ' 
jlieder  zu  einem  blofs  Innern  oder  fittlicben  ZwecH» 
ngleichen  zu  einem  zunächft  nur  äufserlichen  und 
lirchlicben  Zweck,  kann  jede  Kirche  Unterricht, 
ATarnung,  Ausfchliefsung  von  einzelnen  kirchlicheo 
/ortheilen  und  Ausfchliefsung  von  der  Rirchenge- 
neinfchaft  anwenden,  olme  dazu  einer  befondern 
«taatsbewilligung  zu  bedürfen;  allein  keines  diefer 
circhlichen  Zwangsmittel  Sann  irgend  einen  Einäafs 
luf  das  gefellfchaftliche  Leben,  oder  die  bOrecrli- 
:beD  Verhältniffe  im  Staate  haben,  fo  lange  deren 
\nwendung  iür  den  einzelnen  Fall  mit  beTonderer 
>taatsgenehmigung  nicht  verfehen  ift,  welche,  wenn 
le  erfolgt,  zugleich  ausdrücken  kann  und  foU,  welr 
;he  Staatsfolgen  auf  den  Ungehorfamsfall  etwa  di- 
nit  verbunden  werden  follen.  Einzelne  Rirchenbe- 
imte',  foweit  fie  zugleich  Staatsbeamte  fUr  die  Sit- 
lenpolizey  find,  können  auch  geringere  weltliche 
Zwangsmittel  anwenden.  j4rt,  1 2.  GegenftSnd« 
ler  Rirchengewalt,  nämlich  Erziehung  der  Ju- 
rend  far  die  Religion',  Cewiffensleitung  aller  Mit- 
rlieder,  AnbaltunE  ihrer  Mitglieder,  zur  Erfüllung 
]er,  durch  die  j^mbolifchen  Schriften  der  Rir- 
:he  oder  durch  einzelne  mit  Staatsgntheifsen  Ver- 
'ebene  K-irchengefetze  beftimmten,  kirchlichen  Ge- 
fellfchaftspflichten;  Prüfung,  Zulaffung  oder  Ver«- 
werfung  und  Annahme  der  Ttirchen-  und  Schuldie- 
aer,  Ermächtigung  zur  Amtsfahrung,  Ziirllpknahr 
me  derfelben  bey  erprobter  Ünfäh^kejt  od«  Vot 
ErgänzmngjbUHttr  zur  A.  L.  Z.  I807. 


wdrdigkeit,  Anbrdnuog  Ober  die  rdidöfeR  BedQrf- 
niffe  und  daraus  eptftcbende  häwüoDe  und  sefell- 
fchaftliche  VerpfliohFuflgvpihper  Glieder,  undOlMT 
den  zwecknTfif«igwi  GeM-aucb  der  dam  gewidmeten 

Sottesdieaftlichen  Oerithe  und  Gebinde,  Leitung 
er  Rirchea  «nd  Schuldiener  zur  Ercelobiug  dei 
kirchlichen  Zwecks  ihrer  Anftellung,  Miteinficbt 
in  die  Verwaltung.dsB  gefeUfchafUichen  Rirchenvei^- 
mögens  und  Beywirkuog  zur  Sorge-te  deffcn  Erhal- 
tung j  Polizey  über  ihr«  Diener  und  Gliieder  in  Be- 
zug auf  deren  häuslidus  und.  dffeotlicbes  fittlrcbes 
Verhalten  und  Vermittelung  aller  Sufsem  Religions* 
ftreitiskeiten ,  welche  Aber  ftaatsbflrgerlicbe  perfön- 
liebe  Vcrhfiltniffe  ihrer  Diener  oder  flb^  Kirchen- 
TerbiltnifCq  ihrer'  Glieder  fich  erheben,  To  lange 
Dicht  die  Fruchtlöfigkeit  dei  Aautleichnng^verfuchs 
durch  runde  Erklining  des  Betheuigten,  oder  durch 
fruchtlofea  Ablauf  einer  drey  monauichen  Frifr  klar 
vorliegt.  At-t.  13.  Kiftchliche  Djenftbeft^uog.  Die 
Kirchengewalt  benennt  for  lieh  die  nach  Ontfindea 
wandelbaren  Geholfen  diee  anj^elltflD.KJrchen/  und 
Schuldiener :  allein  die  Ernennung  der  ftäadigen  Kir- 
chen und  Scbulbeamtfln ,  welche  eine  eigends  dazu 
gewidmete  Pfrflnde,  oder  foni^  ein  vom  Staate  ge> 
Rcbertes  Dieaftgehalt  faabo) ,  gebahrt  in  der  vez»f- 
fungsmäfsigeo  Form  demStsatSreg^tea  in  der  ver- 
faffunesmusigen  Form,  foweit  nicht  der  Pfarr-  oder 
Scbuliatz  (^PtttrcmatJ  einem  Dritten  zuftebt.  Die 
Ernennung  eines  Unfähigen  oder  UnwDrdigen  kana  - 
jedoch  von  der  Kircheogewalt  verworfen  und  nach 
dreymal  auf  einander  eafblgter  Beoennung  eines 
Untaugliclien ,  oder  nach  der  ohne  entfohußigende 
Urfache  verfäumteo  Ernennungszeit  von  drey  Mona-  - 
ten ,  als  fiberwilzt  fOf  diefen  einzelnen  Fell,  von  der 
Rirchengewalt  ausgeObt  werden.  Streiti^eiten 
aber  das  Recht  oder  die  Ooltigkeit  einer  £rneil> 
nung  geboren  vor  die  oberberrliche  Provinzgericb- 
te,.  die  vorforgliche  Anordnung  der  Dieoftreriehung 
aber  vor  die  Staatsbehörde.  Art.  74.  Rircbliche 
Gerichtsbarkeit.  Diejenige  richterliche  Gewalt, 
welche  in  Sachen  des  GewiFTena  oder  den  Erfallung 
.  der  Reiigions  -  und  Punderpfltcbten  einer  Kirche 
nach  ihren  fymbolifcben  Bttchern,  mit  der  darauf 
gegrtldeten  VerfafTuag  nfitbigift,  bleibt  der  Kirche 
fo  lange  fie  folcbe  nlobt  zum  Nachthpil  des  Staats- 
zwec]|E9  rnjf«b«ltu«tlt«  wogegen,  ^er  die  Strafge- 
Dddddd  richte- 
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richtsbarkeit  über  weltlicbe  Vergeben  der-Rf 
tlietier,  die  Streitgerichtsbarkeit  über  weltÜche 
ARgeiegehheil^  der  ^KirAenangahör^io  vpd  die 
Rechtspolizey"  von"  keiner  Rlrchengäwalt  au^-' 
geflbt  werden  kann,  fondern  .  allein  derjenigen 
Siaatsbehörde  zufteht,  welcher  die  Staatsgewalt 
diefe  Gattung  von  Gagenftänden  jetzt  oder  künftig 
zuweifen.  ivird;-4ed«cb'kM[n~~dief«  Behöinle)  unv.er- 
fchiebliche  Nothfälle 'ausgenommen,  keinen  Rir- 
.chen"-  und  Scbuldiener  mr  periönliehen'  Erreheintmg 
vorladen  und  noch  weniger  ihn,  oder  feine  Far^ilie 
oder  Sachen  arretiren,  ohne  eine  Benachrichtigung 
und  iVIiteinladung  zur  Beywirliung  an  die  unmittel- 
bare geiftliche  AuFGchtsbehörde  erlaffen  zu  haben, 
damit. diefe  dafür  wache,  dsfs  ofebt«  dem  Anfehe'n 
des  Amts  oder  demlntereffe  der  Kirche  nacbtheili- 
ges  dabey  unterlaufe.  Art.  (5.  Bertimmung  der 
Natur  der  Weltlichkdt.  Für  eimweltl^he  Sache 
ift  alles  das  anzafehen ,  wo  der ,  bey  der'  ObrigkeB: 
zur  Frage  kommeude  Geeenftand  in  irdifchen  LetienS 
Terbältnirfen ,   in  liegen Icbaftlichen   oder  fahrenden 

'  VermÖgensTtüoken,  in  VerlafTenfchaflen ,  Theilnah- 
me  an  Stastsbürgerlichen  R«<;bten  oder  Vnrzflgen, 
in  UnterwOrRskeitsverhältnifren  gegen  den  Staat 
oder  in  Exemtionen' dav«n  und  in  angefchuldigtein 
Mifsbraucb  der  Kirchengewalt  {^r  weltliche  Zwe- 
cke, für  leidieafchaftliche  Anläffe  oder  fflr  Untergra- 
bung der  Staat sanordnungen  befteht.  Ohne  betoa- 
dern  Vertrag  oderGnadenbrief  kann  keine  Kirchen- 
eewalt  in  dergleichen  Sachen  «twas  verfügeil,  'und 
dieCe  Conceffion  mufs  ihr  ndtib  diefer  Conftituti'on 
«rtheilt  werden  -  jedoch;  bleibt  felbft  im  letztern  Fall , 
iedem  Widerruf  unrf  ^eder  Aehderung,  der-en  die 
Privilegien  nach  Badenfeh^n  Staatsgefetzert  über- 
haupt für  ampftuglichMaehtefwerdea  ■muffen',  un- 
terworfen. Art.  i6.  Gemirchte  GegenftSnde,  ins- 
faefondere  Ehefachen.  Alle  Sachen,  die  wefentlieh 
eine  doppelte  Beziehung  haben,  die  nfimliäh  in  ihrem 
Zweck  und  (ihrer)  BdTimrrfung-  die  geirtliche  und 
leibliche  Wohlfarth  des  SHätstfüreers  gleich  frark 
berühren  (vergl.  Art.  aa-),  behandelt  die  Kirchenge- 
walt nurio  Bezug  auf  ihre  kirchliche  Seite,  ohne  die 
weltliche  zu  berühren,  und  ohne  Folge  fOrdiefelbe; 
diefes  gilt  umgekehrt  auch  in  Anfenung,der  Vor- 
fchritte  der  Staats ftellen -in  folche  Sachen.  Nament^ 
lieb  können  daher  Ehefachea,  foweit  die  äufserliche 

-  Gültigkeit  oder  Ungültigkeit,  die  Schuld^keit  zum 
ZufammenwQhnen ,  die  ZuläfÄgkeit  einer  zeitlichen 
Trennung  die  Frage  ift,  allein  durch  obrigkeitliche 
Staatsentfcheidungen  beftimmt  und  keinesweges  vor 
geiftliche  Oberbehörden  der  einen  oder  der  andern 
Beligionspartie  gezogen  werden ;  nur  ein  Vermittei 
hingsrecht  bleibt  den  Pfarrherren  allein  und  den 
geiftlichen  Auffichtsbehörden  fn  GömeiDfchaft  mit 
den  weltlichen  BezirksbAamten ;  -diefer  ^Verfuch 
mufs  fruchtlns  gemacht  worden  feyn,  eh«  die  Sache 
zur  oberpolizeylichen  Entfcheidung  gezogen  werden 
kann.  Die  kirchliche  Oberbebörde  entfcbeidet  über 
-die  FVage:  welche  Perfonen  nach  kirchlichen  GtHud- 
Gitsen  eiBudir  luiratbeji  odei-ia-olHr  Kirebenwi- 
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ifrie  efngegangenen  Ehe  ohne  SOade  fortlebn,  tmd 
welche  vom  Staat  auf  beftändig  oder  .eine  langiäb 
rige  ^rift  getrennte  Eheleute  nach  ^ren  ReligioDS- 
grundfätzen  zu  ein'er  aAdern  Ehfe  fcbreitcn  können; 
jedoch  darf  iie  hierüber  keine  neae  GrAindfätze  ad' 
ftellen  ohne  regentenamtliches  Gutheifseoj  ktiic 
Kirche  kabn  verlangen,  dafs  bej  Eheleuten  von 
zweien- ReÜgioHen,- ihre  efnfeftigeo  KircheDgruiid- 1 
f£tze,  wenn  tie  zugleich  den  andern  Conferfionsthu 
treffen,  dorch' Staatsgewalt  vollzogen  werden,  (ob- 
dern  nar,.dafs Jeder  Theil  nicht  in  frey williger  fl^] 
folgung  feiner  Religion serundßtze  eebemmt  vaii  \ 
Ehepe^ruchsfachen  gehören  als  blofse  Civilcbt 
tracte  ferner  gar  nicht  mehr  vor  die  geirtlichen  G^ 
rjchte-irgend  einer  Kirche,  eben  fo  wenig  Schwü 
gerungs-,  Eides-,  Zehend-  und  andere  dergl.  j» 
cheir,  die  aus  fernen  und  mittelbaren  Beztehucfa 
auf  den  Kirchenzweck  ehemals  für  kirchiich^mi' 
ten  wurden  Art-  17.  Verwaltung  der  eiaDjet- 
fchen  Rirchengewalt.  Sie  kann  (für  beyde  Confet 
Gonen)  nur  im  Namen  des  Souverains,  welcher  Reli' 
gion  er  auch  für  feine  Perfon  zu?etlian  f«yn  mlj, 
«nd  nur  durch  ein  von  ihm  aus  Gliedern"  der  eia»- 
gelifchen  Kirche  beftelltes  Oberconfiftoriura  beforät 
werden.  Für  beyde  Confeföonen'der  evangelifcbe« 
Kirche  befteht  nur  ein  einziger  Ki/chenrath,  t^" 
aus  eeiftlichen  und  weltlichen  Gliedern  von  bevrin 
Conrefliooen  Vorfteher  hat.  Bey  Stimm  engl  ei  cnhti 
über  Rechiglinbigkeit ,  Tauglichkeit  einzelner  Bfr 
chenglieder  und  Verwendung  des  Kircheiiverw 
^ens  zu  einem  auf^ergewAbnlicben  Zweck,  kÖDO'-i 
wenn  die  Stimmen  der  Räthe  fich  nach  Cunfeffioo^ 
theilen,  nur  die  Stimmen  derjenigen  Glieder  lUf 
Scblu  fefalTung  gezählt  werden,  deren  Reliöons-od« 
Kircheneingenthumsintereffe  in  I^rage  fteht;  w«'^' 
aber  der  feltene  Fall  einträfe,  dafs  beyder  Corf<!ü'>' 
nen  Intereffe  für  den  voVliegend^n  Fall  in  einem  Gf- 
genftofs  gefunden  würde;  u>  mOTfen  die  beiderftiif 
gen  IVIeinnngen  zur  ftaatspolizeylichen  VermittelnnE 
oderEntfeheidungder  oberften  Staatsbehörde  vorge- 
tragen werden.  Die  Widerbefetzungen  der  erieif'f 
ten  Stellen  gefchehen  vom  Regenten  durch  da.?  S'^'S" 
minifterium  mit  Gutachten  desObercofififtorii-  Dt 
Mitglieder  des  Oberconfiftorii ,  die  beyden  ^'"'7" 
her  mit  eingerechnet,  können  nie  weniger  als  ad'' 
te,  Wohl  aber  mehrere,  und  ftets  mufs  darunter  w" 
jeder  Confeffiqo  ein  gejftlicher  Rath  feyn,  rfer  d« 
Klrcbendifciplin  und  Schnlfachcn  baupt fachlich  1* 
erbeitet,  und  daher  keine  kirchliche  Verrichluni''^ 
und  Nebenämter  hat;  diefs  Collegium  wirkt  dur« 
die  Special fuperintendenten.  Art.  jg.  Staatsberew 
tigung  derfelben.  Der  evangelifche  Kirchenra» 
bat  zugleich  auch  die  Kirch ennerrlichkeit  der  R'" 
genten  zu  verwalten ,  fteht  aber  defsfalls  in  *""' 
rSllen,  welcher  Religion  ^ucb  die  Diener  der  obtf 
ften  Staatsgewalt  zugethan  feyn  mögen,  in  dem»"'" 
liehen  Oeborfamsfchuldfgkeit  gegen  den  Regen"* 
und  in  gleicher  Unterordnung  unter  die  oberf" 
Staatsverwaltung,  wie  andere  Provincialftelleoi"'' 
dem  er  alleiD  in  dem,  was  die  Ldtang  dec  Oevi"'^ 
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lie  innern  kirchlichen  Einrichtungen  und  den  religifl- 
en  Tlieil  der  Erziehung  betrifft,  verlangen  kann, 
lafs  ihm  durch  keinen  £in£ufs  von  Perfonen  anderer  ■ 
ileligionen  darin  MaEse  gegeben  und  er  der  freyen 
Jeberzengung  feiner  Religio nsgenoffen  zu  folgen 
licht  gehindert'  werde.  j4rt.  19.  Verwaltung  des 
Urchenvennögsns.  Die  Verwaltung  des  Kirchen- 
rermö&ens  beider  Confeffiooen  kann,  fo  lange  der 
[Tntertchied  diefer  Confeffionen  noch  befteht  und 
licht  die  Ichon  von  den  erften  Reformatoren  bey 
Intftehung  der  Trennung  gewünfchte  und  gehoffte 
völlige  Religionsvereiaigung  zu  Stande  kömmt,  nie- 
nals,  auch  nur  der  Verwaltung  nach,  loeinerleyHsnd 
eyn,  weniger  noch  rermlfcht  werden;  das  Rirchen- 
lermSgen  jedes  Confeflionstheils  bleibt  daher  einem 
•igeneo,  nur  aus  Gliedern  diefer  Gonfeffion  zufam- 
Tiengefetzten  Ver waltun gsrath  vorbehalten,  der  je- 
joch  unter  dei'AiiFficbt  des  erangelifchen  Oberkir- 
^henratfas  nnd  der  Überaufficht  der  betreffenden  lUi- 
lifterialdepartements  untergeben  ift-  Art.  so.  Ver- 
»raltung  der  katbolifchen  Kjrchengewalt.  Die  Rir- 
;heneewalt  der  katholifchen  Kirche  foU  von  dem 
Dbernaupte  derfelben,  als  dem  Mittelpunct  ihrer 
3laubrnseini£keit,  nicht  getrennt ,  noch  von  irgend 
£)(<iger  Handlung,  oder  Beziehung,  die  dazuwefent- 
ich  nnthwendig  iftT  abgehalten  werden;  fie  kann 
iber  aufserhalb  Fällen,  die  zu  einer  aufserordeatli- 
[rhen  oberhanpllicben  Sendung  gieeignet  find,  nur 
Jnrch  einen,  im  Lande  feinen  ftändieen  Aufenthalt 
bähenden,  Bifchof  beforgt  werden,  der  alle  katholi- 
fche  Kirchfpiele  des  Orofsherzogthums  unter  ficb 
rercintgt,  mit  keiner  Sorge  fOr  auswärtige  Rirch- 
Tpiele  mit  beladen  ift,  (foweit  nicht  angräozende,  der 
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Erhaltung  eines  eigenen  Bifchofs  nicht  gewacbfene 
Souverains  fich  bierQber  mit  dem  Grofsherzog  vir- 
gleichen) und  der  zur  Regierung  feiner  Diöces  den 
erforderlichen  eeiftlKhen  Senat  und  Officialate ,  De- 
canate  u.  f.  w.  nat.  Das  nähere  über  die  Setzang, 
Verfaffune  und  VVirkfamkeit  diefer  Verwalter  der 
katholifchen  Hierarchie  bleibt  dem  Concordate  mit 
dem  röfliifchen  Hofe  Dberlaffen;  bis  dabin  bleiben 
alle  Bifchöfe  der  verfchiedenen  in  -  und  ausländi- 
fchen  Bifcbofshöfe,  welche  dermalen  ein  katholi- 
fcbes  Rirchenregiment  im  Lande  führen,  im  BeCtz  ' 
ihrer  AmtsberecJitigungea,  jedoch  nur  in  allen  die- 
fer Conftitütion  gemäfs  ferner  als  geiftlich  zu  behan- 
delnden Sachen,  und  nur  fo  lange  aJs  deren  dertnali- 
geBifchdfe  leben,  indem  mit  dem  Ableben  eines  je- 
den, deffen  G«waltsattribution  feiner  geiftlichen  Ge- 
richte im  Grofsherzogthum  for  erlofcben  auzufeheO 
ift,  und  nur  durch  eine  der  anders  noch  in  Amtsge- 
walt behndJichen  bifchöFIichen  Rathsftellen  des  Lan- 
des durch  proviforifche  Delegation  forteefetzt  wer- 
den ,  alles  i,ro  lange  nicht  der  rfinifche  Hof  mit  Uns 
fich  zu  einer  definitiven  Einrichtung  der  Diöces  uq' 
frer  Lande  vereinbaret  hat,  als  welcher  Vereinba- 
rungseinleitung  Wir  bisher  vergebens  entgegengefe- 
hen  haben,  dazu  aber,  nach  wie  vor,  immer  bereit 
find."  Die  weltliche  Kirchenherrlichkeit  bey  deo 
katholifchen  Kirchfpielen  wird  nicht  mehr  von  der 
Kirchencommiffion ,  fondern  von  den  Regierungen 
der  Provinzen  verwaltet,  bey  welchen  auch  für  aas 
katholifche  Kirchenvermögen  eigne  Oekönomiede- 
pntatioaen  heftehea  follen. 

(Dtr    Btfohluf»  /tlgt^ 


RlrEINE        SCHRIFTSN. 


NiTvncMCmciiTS.     Ltydtn ,  b.  Abr.tr.  JinHookoop:  Tilf- 
'itrtatio  aeadenica  dt  homlne  ad  Jiatum         " 


iaiD,  MHillt  in  »wey  KapitrI .  dentn  ein  Anhang  BcYR-füst  Ift. 
Un  rrften  Kap,  wild  durch  die  Bttruchcung ,  nicht  nur  dt* 
ttenJchllrken-Kürpert  überhaupt ,  /andern  auch  manch rr  fei- 
ler eimelneit  Thrtl*  Inihefondcre ,  aui^emiilelt,  oi  wir,  Mer. 
nöge  dirfet  Bauet,  beliinmi  fe^n,  auf  zwey  FTifstn  ,  oder 
luf  ytertn  £U  gekea.  Nichdrm  im  iflen  Ki)).  ilarfcetban  vror- 
len,  du  aulrechte  Siahen  und  Gehen  lej  dem  Mi-nCchen  am 
■atürlichAao.  miAin  auch  am  leirbtcflan  :  h  trlr.l  Att  Be%veii 
m  zfveyteit  Kap  durtli  dia  Anführung  Eo]|Ender  drry  SÜ'te 
loch  mebrferifarkt  Er/Ur Satmi  Em  wurde,  wenn  der  Menf-ih, 
nie  die  vter/üßlgen  Thler* .  rtahergehen  ttollie ,  feine  Oe- 
uadkelt  darunter  leiden.  Tjtrej-ler  San  :  G»rR  die  Krank- 
■Wien,  denen  die fogenaHHten  vler/üftigen  7 Alere,  vermüge 
hre»  KSrpcrbaHeJ ,  aiiagefntxt  Ifären  ,  nennße  aufrecki  gia- 
■en,  iß  dat  Menfchengefihlecht  durch  denßini^rn  g'ßchtrt, 
Jritter  Sttt :  Der  aufrechte  Gang  iß  mit  dem,  wovon  ärgert 
Vorzüge,  oder,  fVelchet  aiiterley  yt.-nnfere  l^ollkommenhelt, 
ibhängen ;  fo  genau  verbunden ,  dafii  wenn  wir  anniihaien, 
ler  Gang  in  aufrechter  Stellung  wäre  den  Menfchen  ver~ 
vehrl'.    tr  ehen  dadurch  einet  grofyen   T/iellt  feiner  Hamanl- 

tt  htrauh/tyn  vürd*.    Der  jimkoMg  widnl^i,  i«  fo  writ  A 


noch  nicht  durcb  die  DilTerTatiiin  felchejiait  ifl,  MoteaH'i  pitft- 
doxa  MeinDna,  alt  ob  die  Natur  den  Menfchen  tefitmmt  ha- 
be, wie  die  Thiere  auf  J'ltrtn  zu  gehen.  Hr.  Ir.  eab  tli.- 
ier  WiderleguTii  die  Form  einea  Anfaaaiea,  weil  ihn  die  (von 
Beckmann  inl  UeuLlibe  überreiste)  Scbrih,  worin  MOttali  jeoe 
Meinung  TorftelT'ien  bat.  nfid  die  den  Titel  fübrli  fon  dem 
kSrpeilichen  neßnltichen  Unterfchitde  i^lfehen  der  Struetur 
der  Thiere  und  der  Menfchen.  eiß  au  Gefichie  kam,  nach- 
dem et  feine  DilT.  bereiii  auiecaibeiiet  baitt.  Die  cioaelnen, 
im  iRen  Kap.  abeehandellen  CeEenItinde  find  folgend*.  Bevor 
der  Vf.  am  dem  Eine  einielner  llieile  daa  menlchlichen  Kör- 
peri,  mit  boDindiger  Veialeichung  dei  Bauea  dar  Tbiare,  darzu- 
tbun  lucht,  dafa  dai  «iifrechts  Sieben  und  GeheB  dem  Men- 
Icheo  natrxrlich  Ity,  Icbickt  er  nicht  itur  die  Haupimomente  dei 
phyfifchen,  den  Schwerpunet  (Centram  gravllottt)  belteffan- 
deo  Gefetie  Torati«,  infofem  fia  auf  die  mechanitchen  Btn^A- 
g«n  unferei  Körpen  anwendbar  fiod,  und  inlofern  et  ain  Gan- 
lei  aufmacht,  lendern  auch  eine  Betrachtong  der  knüeherixn 
Tkeile,  welche  die  Ge/ente  bilden,  deren  Refultat.  in  UiuUcht 
der  damit  verglicbenen  Gelenka  der  Thiere,  e^enfalla  aum  Voi- 
tbeii  des  auirechlen  Gange«  tuafälll.  Hr.  fr.  rerglicb  in  die- 
let AbGcht  die  Knocbcngerippe,  die  lieh  in  de*  Prof.  Brug- 
mant  Sammlung  befinden ,  und  aa  ergab  üch  ihm  aui  der  An, 
wie  dielcnöchemeo  GeUnlilheile  bey  den  Tfaieren  gebiuet  Gn.I, 
und  aua  den  Verkhiedenb eilen,  die,  in  Anlehung  diefea  Bau«, 
be;  dtit  Menlchra  Aalt  fia^tn,  dab  ni^t  jcae, blande»  dielej 
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von  dttlifatai  beßimint'mirdcii •  ihrsn  Körper  luriecl}!  lu  tri- 
gen-  Unter  d«tt  einielnen  ITieiUn  ilt  n  i.  der  JiopJ  und /«in 
ferküknifi  xuirt  Siammi,  wovon  hier  gehiüdaU  nird.  Dal* 
diele*  Verhaliaiii  bey  d«n  YhiH«n  gana  andcn  befahiffan  Itj, 
wird  an  dar  &jnlA  Satjrrut  (  Oufang  -  OuIMg)  g»«"?-  E» 
Komni*  biarbe;  balondeci  in  Beiiachtunj;,  diU  tler  Sita  dei  Ge- 
tenkhücel  (Cond/Ii)  bey  den  Mentchen  und  Thiaren  verlcliie- 
ita  ilt  Bey  jenkn  befinden  Ce  fich,  wenn  der  Scliadel  r^gel- 
mil'iig  gebildet  ill,  in  der  Miite  lainar  Onindlladir,  bey  dielen 
melir  nach  hinten.  Dahar  die  Verleb isdenheit  dea  Schtrerpunc- 
(<•«.  a.  Der  Stamin.  Sein  Bau  wird  eaa  dem  doppelcan  Ce- 
licbHpuncta  beiracbtet,  intoForn  er,  in  der  aufracfaten  Stellung, 
den  Ropf  trigt  und  uuterßütaei ,  und  in  fofern  er  rarrchiedener, 
(II  Behauptung  der  aufrecfaten  SiaUung  «rforderlicher  Mecbaoit- 
meD  fähig  UL  Dam  Ptof.  Brugman*  haben  aahlreiche  Zerglie- 
ili-iunian  ricrfübijIBT  Thiare  QelegeDbeit  seiteben,  der  Camper'- 


Tchen  tleinnog  (in  delTeo  A.h)i»aMung  de  Slmla  Satyro),  ali  ob 

"    "   '-    ■   -  '"■-'■-■'^ure   (Ufar-  "' 'J--'    

delTen  Del 

CciLanete  Betrachtung  der  WirbcKiule  rritd  der  Gegeoftand   in 
ein  noch  hellere«  Liajit  saCeut.      5.  Der  Bau  dei  Actttibutum, 


die  gebogene 
dem  Menlcht 


eigen  fey,. 
lecliien  Gange  anlammenhi 


Geftall  dar  Wirbelläufe  (flS'"-a  Sigmoldca)  1 
'      it  delTen  Deltinirnuii£  luin  a 
■nge  ,  au  widert prechen 
Wirb«"- 


ne&r  delTen  Verbältnira  a 


D  Schenkel  knochan.      Ei- 


nei  der  «uffiilendAen  Arjumente  für  die,  dem  >Men[c}ien  ^ 
susmeif»  aueedacfate  -  auirechie  Stellting !  4.  Die  Befchafl 
faeil  de«  Knf«x.  DielM  iA  fo  gebildet,  daf«  e«  kein  natSrlit 
lea ,  kein  bequemere«  VcrhältniCi  de«  Sehenkel*  aum  Beine 
■iebl,  al*  daajenige,  wodurch  die  anfreclii«  Stelluna  am  meiflen 
btgiiußiget  wird,  und  da«  Godrt  flait,  wenn  der  Schenkel  und 
da*  Bein  eine  gerade  Säule  auamachen,  und  Ue  mit  der  Fetle  in 
einer  lolchen  Vetbinduna  ßehen ,  dal*  Jle  mit  der  Faftfoble  ei- 
nen rechten  Winkel  bißen.  $.  Zu  der  Fefligkait  im  Stehen 
tragen  auch  die  W»dtnmiukeln  (Mutculi  gajirecttemU  «der 
g,melU)  nicht  wenig  bej.  Bey  dem  Menlchen  find  Ce  am 
■löriteD  und  bervorraaendlleii.  6'  Hieraa  koinmt  dai  aweck- 
mafiige  Fursgeitell  fetblt,  worauf  der  autrecbte  Körper  ruht, 
nämlich  die  Fuftfokita.  Der  Baweia  wird  durch  anatomilcbe, 
und  lelblt  maihematifcbe  Gründe,  lehr  einleuchtend  gelübri. 
■T,  Der  Bau  der  oberen  Gliedmaften ,  man  betrachte  He  an  und 
lui  Uch,  odec  in  ihrem  VerbarinUTa  an  dam  übtigeo  Karper, 
oder  nach  ihren  eineinen  Tbeilen,  lehret,  dali  Ue  auf  der  ei- 
nen Seite  Cch  weniger  dun  Ichickon ,  den  KStpar  in  einer  ho- 
riaoaialen  Lege  au  erhalten  ■  ala  die  der  lliier«,  und  auf  der  an- 
dern  Seite  viel  belTer  sa  folcbm  OaCchäiten  einsarichtet  find, 
deren  Verrichtung  de»  aufrechten  Stand  det  Mentchen  erfordetl. 
8.  Der  Bau  dei  atlanliogen»,  und  der  Hand  inihelnndere ;  wor- 
über hier  nur  «fcnig  beygebracbt,  und  auf  du  folgende  Kapitel 
Terwielen  wird. 

Ztveyiet  Kapitel.  Die  Behauptung,  der  Menfcb  fev^durch 
(einen  Kwperbau  getchickter,  »1«  irgend  ein  Thier,  in  re'-.krech- 
tet  Stellung  au  gehen  und  lu  Itehni,  erhalt  durch  die  Auiluh- 
rung  der  »on  oni  oben  angegebenen  drey  Süt^a  noch  mehr  8e- 
ilätHtung'  Bey  der  Auifubrung  de«  erjiea  Salaei  wird  auf  foU 
•pnde  /«»/■  Puncte  Rücklicht  genommen  :  1.  So  wie  >ut  dem 
Tften  Kap:  erhell«,  daf.  ea  dem  Menlchen  in  keiner  Stellung 
leichter  ley.  au  flehen  uod  zu  gehen,  «li  in  der  lulrechten,  und 
milbin  dieie  Stellung  für  ihn  die  naiQrlichJle.  d.  i.  diejenige  ifl. 
welche  mit  feinem  Wohlbennden  am  belUn  beliebt :  eben  10 
unge(uch(  folgt  bieraui.  dali  es  ihm  nicht  aatürlich.  feioer  Ge- 
lundheit  nichn  «utrÜglich  fein  würde,  we^n  er  auf  Vieren  Itebea 
und  gehen  wollte,  a.  Aufeer  den,  ■unrMpchjniimu«  de«  auf- 
rtchten  Gehen«  und  Stehen«  «u»dt5eklich  bcAinimien  Organen, 
ivtlrd'n,  wenn  c«  in  hsriaotitaler  Stellung  gefcbebe,  auch  alle 
iHiriite  Organe *clei  menCchlichen  Körper«  darunter  leiden;  wel- 
ilies  «n  dem  Bejfpiela  der  Verdauunaiwc'ikjeuge  deutlicher  ge- 
J-iel  wird,  3.  Auch  die  nefehaEfenheit  iter  flander,  wodurch 
manche  EinRewelde  bey  Menfchen  und  Tliieren  \a  die  Höhe  ge- 
bähen  «erden,  und  w*durcl.fw  an  dieWirbelläule  iTeliilHgeiiind, 
ift  bev  den  Menfchen  Ton  du  AH,  daf»  de  auf  die  BeltLmmung 
-  lutaJlrechienSleliune  deuten.  Die  nämliche  Abfidu  geben  der 
llju  der  allgemeinen  Bedeckungen  de«  Baudse«  und  die  Belchaf- 


feobeit  dea  Nabel«  an  erkennen.  4.  Bejn  horiieutilea  Gugi 
würde,  dem  ifleo  Klp.  aufalgB,  die  Au«renLung  aller  K'iod« 
aua  ihren  Gelenkhöhleh  un*ermeidlich  feyn.  5.  Auch  dnK« 
und  die  Lage  der  drey  Höhlen,  de*  Slitutfrontalü,  /pkntiii 
lu  und  maxillarli  (Aatri  Hiabmori)  fprechen  bey  dem  Mnlclid 
liit  deOen  aurrecbien  Gang.  Bey  dem  swrten  Salzt  vitil  imp 
kebn  durch  einige  Be);fpiel/ erwiAen ,  däXi .  wenn  d»  Miili^ 
wie  die  Thiere.  auf  Vieren  ginge,  er  gewiXIen  Krantiiiilcfl  d» 
terworfen'feyo  wüi-de,  wovon  er  bevm  aafreehtea  Ginj«  Inj 
bleibet,  und  awar  um  detwillen  frey  bleibat,  weil  dief«  Gu| 
dem  Baue  feine«  Körper«  am  angefneflenAan  iß.  Diele  Bf 
fpiale  find  hergenommen  von  den  Befeil igungalrten  d«  E» 
ecweid«  de«  Unlerleibe«,  wobej  die  Brüche  (Heraite)  ml 
Vorfälle  (Pratapjiu)  in  Betrachtung  kommen,  und  Aie  da 
Gelenken.  Hier  ilt  nicht  nnr  die  Jteds  Ton  den  Geltolu  d« 
Gliedmaden,  fondetn  belonder«  auch  Ton  der  VethiniiuDi da 
Kückannirbel  unter  einander.  Auf  eine  belehrend«  Weilt  siil 
gezeigt,  welchen  Knochen  und  Geteokkrankheilea  die  SiUjihiet 
autgeleui  layn  würden,  wenn  Ge,  wie  der  Menfcb,  ücb  infiedl 
traccn  nollten,  wie  fehr  fie  an  RkackltU,  Cfl.eofa.rcafu  ne.  lal 
daher  «nlßehendei  5coAo/It  u.  äri-^Ao^,  leiden  würdce.  Ztf 
Auilührung  de*  dritten  Sataea  fehöti  Folaaodaa.  Die  \<ism^ 
die  VoIIkoitimenheit,  die  ein  gefchiffepe«  Wefen  beCut,  tw 
nen  abfolut.  fie  können  reliiiT  feyn.  Seins  ablolute  Volltoai 
raenbeit  befleht  darin,  daf«  fein  Bau  und  feine  Qcßtli'dd 
Zwecke,  woan  e«  der  Schapfer  befiimmie.  *öUig  eoüpricht;  4 
relative,  data  ea  *or  diefem  oder  jenem  andern  Wefen  Aide  tia 
jene  Voiiüge  befitiM,  welche  Voraüge  auf  dar  Mengt  da  V» 
Jiälinille  beruhen ,  worin  ei  lu  andern  Wefen  Aehel.  Dili  it 
Menich  durch  feine  Voraü^e  Über  alle  übrige  GeicbänFe  dti  Eri- 
bodenl  herrorraae,  ift  kerne  Einbildung,  e«  *ift  ofTeDtur  let 
Bellimmung.  Um  leiner  BelUmmunjt  gemala  au  leben,  bil  da 
Menlch  aweytrley  PQichlen  an  erfüllen:  t.  gemein fcbifüicb, 
die  er  mit  andern  Thieren  fiinei' Planeten«  gemein  faii;  i.v» 
fehlte  («liehe,  die  feinem  Gcfchlechin  allein  eigen  lind.  Intb» 
aiehen  fich  auf  die  Erhaltung  und  Forlpflanauna  de*  Gerc)iink:< 
diefeaufdie-Culiur  deaGeifte*.  worauf  die  ganie  fiildiiii|><' 
Humanität  hmaut  läuft .  durcb  deren  Enttrickelung  er  ru  l«ae 
endlichen  Ziele.  -  cur  Glückleligkeit,  gelangt.  Bey  den  ^tK» 
(chaftlichen  PHicbten  kommen  auvörderft  die  Gefcbicklii.hlirae' 
Kunflfertigkaiten  (Ariel)  in  Betrachtung,  die,  da  rfii  Ki-K 
den  Menfchen  wehrloa  tchuf,  und  Co  ihn  nicht,  wie  die  Tt* 
re,  fähig  machts,  die,  lur  Erhaltung  feinee  Direynt  ihmnittt 
lieh«  Nahrung  aufauluchen,  und  au  feinem  Nutaen  zu  miR 
den.  die  Stelle  dieier  Waffen  und  dSeler  Fähigkeit  tt\r\iet,<a 
ihm,  bey  feiner  enrrechien  und  majeliätifehen  Gcflali,  mj'« 
an  einem  Vonuge  vor  den  Thieren  dienen  follien.  Deno  ibe 
diele  Geilalt  (etHt  ihq  in  Stand .  die  eu  feiner  Selchütninc  ■» 
Ernährung  nötbigen  Bewegungen  m  micfaan.'nnd  jene  Gefe 
'■  "-'     ■        --^  Ferner   ift  auch  diefe  Geßalt  ßi  J« 


lichkeii 


Zuftand  der  Schirangerlcbail  und  da«  Gefcbäft  d«i  Gthixt 
und  der  BefcIriJtiang  der  Kindpr  die  fchicklicbfie.  -Dt&t- 
der  Menfcb  enipeciei  eigenen  Pflichten  ficfa  in  der  Cullui  ^ 
Geißel,  in  dar  Bildung  zur  Humanität  concentriren,  ondt«'' 
Entwickelung  der  Vernunft,  diefen  grolaen  Voireehti  der  Ü» 
Icbenlpeciei .  ohne  Eindiüeke  *on  anlien,  ohne  kärperlicHi  E* 
drücke  möflicfa  iß,  diele  Etiidrücke  aber  Toreüglich  dvrcb  du 
Gemeingerühl  henorgebracht  wordeo ,    und  daj  GomeinpiSI' 


haupllächlieh  (einen  Sita  in  den  Pinserfpiuen  hat:  fo  folgfp» 
uneeiwungen,  wie  lehr  durcb  den  Gani  auf  Vieren  dai  uniijf 
lÜbl  dieler  Theile  leiden .        -      ■         »  - 


iwungen,  wie  li ,.„.,_ 

Theile  leiden .  und  wie  weit  wir^adurcb  »on  «"''■ 
rer  nonen  geißigen  Beftiramung  antferat  werden  würden,  h 
wie  fem  die  Vernunfian lagen  de*  Menfchen  mit  der  Gfffilrl* 
ne*  Schädel«,  uod  dem.  dieirm  Schädel  angerodleDen  Enr 
de«  grofaen  und  kleinen  Hirni ,  und  mit  der  BefchiiTfohtini« 
Niirven  rulammen  hängen  ,  wird  tbeii*  durch  Verweifuea»  "■' 
da«  erße  Kapitel,  iheila  durch  neue  Räfoiuienienu  eriimtrl 
Auch  wird  luletal  noch  der  Einwurl,  all, ob  bey  dem  iDfiedire« 
Gange  de«  Meofchea,  Und  bey  allen,  diefem  Gaage  lutefdin» 
benen  Voiiheilan  e*  anf^elur  aidiU^  ai«  auf  bf irrirM' ^ 
auslaufe,  gut  widetlagt. 
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PERMISCSTS    SCHRIFTEN. 

Fbaski^rt,  b.  Mohr:  Dtr  RJuinifcke  Bund.    Acktti 
Heft.  1807.  177  bis  356  S.  §.  .     . 

(TJe/lilitTj  dtr  bt  Num.lt9-  'hgeb^chtam  Rteti\fion-) 

\rtiiet  31.  Kirchenherrlichkeit  des  Staats.  Die 
Kirchenherrlichkeit  dia  Landesherrn  umfafst 
berall  und  in  Bezug  auf  alle  aufgenommene  oder 
eduldeta  Religionen:  die  Kenntnifsnahme  voo 
llen  Gewaitsliandlungen  der  Kirche  in  ihrem  In- 
ern,  die  Vorforge,  dafs  damit  nichts,  dem  Staa- 
e  überhaupt  oder  unter  Zeit  und  Uinttänden,  Nach- 
heiliges gefchehe,  das  Recht  aller  Öffentlichen 
/erknndigungen  der  Befchlafre  der  Kirchengewalt; 
las  Recht  zu  allen,  ihr  Oberbfreneo,  Dienfter- 
lennungen  das  Staatsgutheifsen  zu  ertbeilen  oder 
;u  verfageii,  und  dazu  Perfonen,  deren. Aufftel- 
ung  fitr  dieTeri  Polren  in  Staatshinficht  bedenklich 
cheint  (?  nicht  lieber  j/I?)  den  Ausfchlag  zu  geben; 
las  Rerht,  kirchliche  Inl^itute  zuzularfea  oder  nicht 
Luzulaffen,  und  die  zugelalTenen  Kircbenanftslten, 
venn  Ge  von  ihrem  urTprilnglichea  Zweck  abwei- 
;hen,  oder  ihre  Tauglichkeit  Für  deffen  Erreichung 
rerliereo,  (welche  Itets  als  rtillfchweigende  und  un- 
srläTsIiche  Bedingung  ihrer  Fortdauer  anzufehen 
ft,]  darauf  zur Sckzu fahren  oder  Ce  ganz  kuFzu- 
neben,  doch  dafs  cS  in  einer  Art  gefchene,  die  mit 
den  Grundsätzen  derjenigen  Kirche,  welcher  lie  an- 
Tehören,  vereinbarlich  ift;  das  Recht,  aus  den  zu 
iinzelncn  Kirchen dienften  von  der  Kirche  prSfentir- 
leo  Gliedern  zu  beuenneti,  fo  weit  diefs  Recht  nicht 
ien  Kirch enlehnherrn  gebührt;  das  Recht,  alle 
vVirkfamkeit  der'Diener,  Gefel! fchaften  und  Staats- 
lenolfen  anzuordnen  und  zu  leiten,  weiche  zur  Er- 
reichung des  kirchlichen  Zwecks  nQthig  find;  das 
Recht  der  Einficht  und  Vorkehrung  in  Anfehung  al- 
ler Klagen  oder  Anftöfsigkeiten  aus  einem  Mifs- 
t>caDch  der  Kirchengewalt.  Hierin  handeln  die  Ver- 
ivalter  der  landesherrlichen  Staatsgewalt  eben  fo  un- 
ibhlngig  von  den  Grundfatzen  der  KirchengeWalt^ 
wie  in  den  Dbrigen  Theileo  der  Staatsfphäre ,  doch 
mit  fteter  Erinneruns,  daCs  EinverftSndoifs  allein 
ziiin  Gedeihen  foiwobl  des  Staats ,  als  der  Kirche 
BrgSiKiiMgibtliUir  iur  Ai  L.  Z.  1807^ 


führe,  dafs  diefes  daher  In  allen  billigen  Dingen  gfr 
fördert  werden  mAffa,  indem  in  keiner  der  oeydet^ 
GewaltsTphären  ein  rücklTcbtlofes  AusdehnungsTtr«- 
ben  und  eine,  nur  einfeitige,  Befchriakung  zu  ei- 
nem Gemeinwohl  fahren  könne.,  Art.  33.  Geiftli- 
che  Staatübeamie.  Die  Pfarrer  uHdRabbinenCndbey 
der  Verkfinrfigung  und  E'ofegnung  der  Ehe,  b«y  der 
Taufe  oder  Befchneiduug,  oder  bey  Ablegung  eines 
Hcligionsbekenntniffes,  bevm  Uebertritt  von  einer 
Kirche  ^uj-  andern  und  bey  "^eerdiguagen  sieht  blofs 
Kirchendiener,  fondero  auch  Staatsbeamte;  fie  dOr* 
fen  daher  diefe  Handlungen  an  Niemanden,  der  nicbt 
durch  die  beftehende  Ordnung  ilireiu  Sprengel  ange^ 
wiefen  ilt,  und  nur  danq  verrichten,  wenn  fie  zuvor 
verlichert  Oud,  dafg  diefe  Handlung  in  vorUegendeto, 
Fall  unanftöfsig  mit  den  Staatseefetzen  fey,  widri- 
genfalls ihre  Handlung  ftrafE^Iig  und  ohne  alla 
Rechtswirkung  ift;  fie  muffen  in  der  religiäJeo  Art 
der  Verrichtung'  folcher  Handlungen  nach  den 
Crundfktzen  ihrer  Kirche,  hingegen  in  Hinßcht  auf 
2eit-  und  OrtsverhältnifTe,  fo  wie  auf  Beurkundung 
nach  den  Staatsgefetzen  fich  richten:  der  Pfarrbann 
erftreckt  Geh  bey  jedern  Pfarrer  aucn  auf  alle  frem- 
de Religionsverwandte,  die  in  feinem  Sprengel  ohn« 
erlangtes  eigenes  Kirch fpielsrecht,  oder  ohne  befoB* 
dere  Oi^enfation  des  Regenten  zur  Berufung  eines 
'  andern  Regenten  fich  aufhalten;  in  letztermpafl  muf» 
er  jedoct^  die  Eintragung  in  die  Pfarrbacher  befor-< 
gen  und  die  Pfarrgebflhreo  erhalten;  niemals  kann 
ein  Oeiftlicber  feinen  Pfarrbann  dabin 'Erweitern,  um 
Geiftliche  feiner  oder  anderer  Religionen  den  Zutritt 
zu  ihren,  in  feinem  Sprengel  wohnenden,  Religi-. 
onsgenoffen  zu  verfagen  ooer  ihnen  geiftlichfl  Ver* 
richtungen,  die  nicht  zu  den  obgedachten  Gebann- 
ten gehören,  iind  die  innerhalb  den  Wohnungen  oh- 
ne Störung  der  öffentlichen.Rul^iiRd  Ordnung  ver- 
richtet werden,  zu  verwehren.  Ari.%\.  Oeiitlicbe 
Freyheiten.  Kein  Geiftli eher  bSrt  auf  Staatsbflrg«r 
zu  feyn',  er  mufs  die  PAich^n  und  Laften  deffelben 
tragen ,  fo  weit  £e  andern  kanzleyfafligen  Staatsbür- 
gern obliegen;  fie  mflfTen  (fen  Stutsftukn  zurKedO/ 
neben,    fo  weit  fie  davon  .keine  fiefir«yung  haben; 

i'eder  Geiftliche  hat,'  fo  lange  er  licfa  Uandesmifsig 
ijBträgt ,  die  der  wi^btigea  Beftimmnng  feines  Stan- , 
des  «bohrende  vorzügliche  Achtung  und  die  £ei- 
neni' Kirohepdiflofte  vnliflhcneD  Reonte  ond  Frey- 
Eteeee  ketten 
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heften  za  geniefsen.  ^rt.  34-  Staat5|t  Sichten  der 
Kirchen.  SicheTheit  gegen  Störung  aller  Art  für  ih*. 
reKeligi^nsbaodluDgfii  vooSeiteo  anderer  Religions* 
paiteieD,''aber'keiDe  andere  Ehrenbezeugungen,  als 
die  allgemeine  Achtung,  welche  jedem  ernTten  un(^ 
öffeatlicben  Vorgang  im  Staat  von  wohlgeGtteten 
Staatsbürgen]  erwiefen  werden '«nurs;  fie  "darrf,  fich 
aber  keine  Selbfthülfe -hi^egen  erlauben,  aufser 
wenn  fie  im  Innern  ihrer  Religionsgebäude  geftört 
wird,  wo  ihr  die  mälsige  SelofthOife,  wie  jedem 
Staatsbürger,  Kraft  des  Hausrechts  in  .demSdnigen, 
zuFteht.  Jlrt.  35.  Kirchenpolizey  und  Autonomie. 
Ad  Orten,  wo  nur  eine  Religion  Staat sbürgenrecht 
und  pfarrliehe  Rechte  hat,  muffen  alle  fremde  Re» 
Ucio  HSV  er  wandte  der  Kirchenpolizey  des  Orts  in 
tflen  Handlungen'  fich  "unterwerfen,  welche  aufser- 
faalb  ihren  Wohnungen  fichäufsern,  nnr  dafs  fie  ih- 
nen nichts  alikflegen  darf,  was  durch  ihre  Olaubens- 
i^orfchrirten  für  verwerflich  erklärt  und  daher  dent 
GewilTen  entgegen  ift,  wogegen,  fie  ihnen  .hin- 
wiederum bey  ZurainmenkQnrten  im  Leben  tjnd  auf 
dem  Kirchhof  einen  unabgefonderten  und  ausge- 
zeichneten Platz  unter  ihren  eigenen  Glaubensgen of- 
ien  gönnen  mufs.  Keine  Kirchenpolizey  darf  fich 
aber  ober  da^  Innere.des  häuslichen  Lebens  fremder 
Religionsverwandtei^nnd  die  döft  vorzunehmenden 
'  religiöfen  Üeburtgerr  verbreltbh ;  jedem,  voni  Staat 

S'eduldeten,  Bürger  bleibt  di;  ungeftörte  Hausan- 
aCht  und  vermöge  derfelben  das  Recht,  mit  feiner 
Familie  auch  andere  (doch  nicht  in  verdächtig  gro- 
fser  Zah!  fich  fammelnde]  Glaubensgen  offen  des 
,  nSmlicheo-Orts  zubi  Lefen,  Beten,  Singen  und  an- 
derb ReH^i9nsübunge»  fich  zu  ve^einigtn,  feine  Kin- 
der mit  Haustehrern 'feines  Glaubens  zu  verfehen, 
für  reUgiöfe,  Hem  i>farrbana  nicht  unterworfene, 
Handlungen  Gnftliche  zu  fich  kommen  zulaffen, 
auch  wegen  derjenigen,  die  dem  Pfarrbann  unter- 
worfen find,  mit  Beobachtung  der  Anzeige  und  der 
Oebflhren- Zahlung,  an  andere  Orte  feiner  Religion 
zn  deren  Verrichtung  fich  zu- begeben;  vom  Reeen- 
teo  allein  hängt  es  ah,  einzelnen  ^Familien  diefs 
Hausandacht  bis  zu  einem  Privgtgottesdienft  zu  er- 
weitern. Art.  26-  Kirchenpolizey  an  gemifcbteo' 
Orten.  Dort  richtet  ^ch  Jeder  Theil  allein  nach  der, 
Varchenpoli^ey  feiner  eigenen  Gemeinde;  ift  aber 
ein  gemeinfcbaf^lich  concurrirendes  oder  collidiren- 
des  Intereffe  mehrerer  Religiontstheile  vorhanden; 
fo  haben  die  geiftlichfen  Vorlteher  und  Sittenrichter 
beyder  Kirchen  zufamn?^  zu  wirken.  Rec.  glaubt 
durch  diefen,  mit  ^liöglichfter  Beybebaltung  (Ter  ei- 

Smen  Worte  des  Ge^tzgpbers  abgefafsten ,  kurzen 
oszug  einer,  in  jeder  .Hinficht  und  fOp  ganz 
Dentfcnland  fo  wichKgen,  das  echte  Gepräge  wahrer 
Toleranz  und  Weisheit  an  fich  tragenden,  pragma- 
tifcben  Sanction  dem  Lefer  einen  nicht  unwichtigen 
Dienft  erzfeigt-zu  baten,  'lag;  W^tittre  proviforycht 
Verßgung,  alt  ■S»ßentc{tiafi  M  RetchskaHimgrgerichts- , 
tatvocaten  und  Procurift'otjiif,  ihrer  ScHr^ber , und  titt ' 
Xännurbotm  bttrtffienä  (S.  383  —  a85-)  Sehr  rl^t'ig  ' 
ift  S.  305  di^  Bemerkung,  dafä  derOebah  des;[ädes- 


mallgen  Kammerrichter«,    befonders  in   Rflckficht 
auf  die  Repräfentation  der  kaiferlicheji  Majeftät  ei- 
;  ne  fo  ,präej[^nirende  Gröfse  vor  den  Befoldungea  der 
flbrigen   Mitglieder    des   Kammergericbts    erhalten 
hatte;  doch  Hec.^ kennt  Minifter  lüeiner  Höfe^   die 
mehrere  Taufend  Gulden  mehr,    als  der  Kammer- 
liclfter  an  Geheilt  beziehen,    dl^ey^novb  ^iele  Natu- 
ralemolumente  haben  und  doch  das  kamntergericht- 
liche  Gehalt  für  zu  grofs  zu  halten  fcheinen.     Edel 
"war  es  allerdings  vom  letzten  iKammemchter  Äe- 
gerfberg,-  dak  er  den  dritten  Theil  feines   Gehalts 
.zum  ijeften  der  unbefoldeteo  Cameralen  befummle; 
aber  arithmetifch- lächerlich  ift  es,  von  feinem  Ge- 
balt   auf    den   eine    hinreichende    LebensfubfifteDi 
nicht- gewährenden    Gehalt    der   tlbrigcn    ricbterli- 
chen  Perfonen   fchliefsen  zu.'woÜsn.      30)  Früdrick 
Carl  von  Mofer'a    StndfckrSbe»  ä.  d.  Abrak^ntsfckooß 
im  ffuMi  p.  Chr.  n.   igo?  afi  Hn.  ^ofipk  JZitUtl,    dir 
Wiltuieisktit  Dactor,  bevder  Rtektt  lizmtiaUtt  utidkä- 
Higl.    Obtrbaierfehtn    wfgerichttaävocattn,     dtmm    n 
ff  oh.  NUtot.  Fried.  Brauer,  beydtr  Rechte  Doctar  tard 
Großherzogt.   Badetifchtn    Geheime»   Ratk  (S.    386  — 
294.)     Beyde  haben  bekanntlich  in  diefem  Jahre  Ober 
das  Staatsrecht  des  rheinifchen  Bundes  gefchrieben, 
erftrer  unter  aller  Kritik,  letztrer  zwar  hin  und  wie- 
der auch  macchiaveUiftifeh,    aber  doch  fo,   dafs  er 
\^obl  eind    eieene  Epiftel  und  weder  in  Abrabams- 
fchoofs,    noch  auf  diefer  Welt,   die  Zufammenftel- 
lung  mit  jenem  Doctor  der  Exphiiofophie  verdient 
Sehr  richtig  fagt  der  alte  Jlfbyn- ihnen  S.  19a,   dafs 
wenn  es  ihren  Schriften  nachgehet,    die  Untertb»- 
nen  in  ihrem  guten  Zutrauen  zu  ihrem  neuen  Ober- 
herrn irre  gemacht  werden.     Mit  Zintel  will  er  hin- 
fohro  hichls  mehr  zu  ffchaffen  Iftben,  da  felbft  Mo- 
fes  und  die  Propheten  an  ihm  nichts  werden  ausrich- 
ten können,  (wahrfcheinlich  nach  dem  alten  SprScb- 
wort  vom  Mohren);    an  Brauer  will  er  aber  oäch- 
ßeßs  allein  fchreiben ,   wahrfcheinlicb  Ober  einzelne 
Sätze  feiner  Beyträge,   wobey  er  das  manche^Gute, 
was  fie  enthalten,   auch  wohl  nicht  überfehcn  wird, 
ar)   Nachricht,    was.  bis    kieker   in  den  Größherxogi. 
Ifejfenfcken  neuen  Souvirainitütstande»  gefckehen  iß.  ( 3. 
395  —  3CO-)  Neunzehn  Verfügungen.     33)  Ueher  dit 
Berechtigung    der    Advocaten    und    Procuratortn    des 
Seickikammergerickts    zu    einem    Entfchadigungsatu- 
fyruch.   (S.  300  — y  3.)     Einen  kurzen  AiTsziig  aus 
der,  uriter  diefem  Titel  vom  Ausfchufs  der  Am-oca- 
ten  und  Procuratoren  herausgegeben,    Abhandlung 
mit  Noten  theils  (Jes  Herausgebers,  tfaeils  eines  An- 
dern.     Rec.  hat  ober  diefe   ganze  Materie    nichts 
Gründlicheres,    yoIlftSndigeres  und  Erfchdpfende- 
res  gelefen,  als  diefe  fehr  beherzigungswerthen  No- 
ten,   welche' das   Seichte,    Unrechthche  und   Vor- 
fchnelle   jener  Abhandlung  mit  unverkennbar  Evi- 
denz an  den  Tag  legen.     Die  Advocaten  und  Pro- 
curatoren, oder  vielmehr  Shr  Ausfchufs,  befcbränk- 
tfcn   fich  nicht    auf  die  Darlegung  ihrer  ßntfcbSdi- 
ghngsbsrechtigung ,  fonderä  arbeiteten  auch  im  Ge- 
heim an  dem  Plan ,  ihre  EntfchädigUng  aus  dem  Be- 
folduiigsbeutel  den'  Alitglieder  4es  Rsaamirgericbts 
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ZV  erhaltet);  letztre  erfuhren  diefes ,  da'der  adroc«- 
:ifcbe    Abzugsplan    fogar.rcbon    im  Gebeimeft   ge- 
druckt war,  «ad  vertbeidisten  dasyiiKm  cuifK«;  die- 
er'Scbritt  bewog  den "Aus(chu{s  zur  Herausgabc  cf*r 
Abhandlung  Über  die  Bertchtigmtg  u.  f.  w. ,     worin 
ir  das  Factum  rerdrehete  und  bebauptet«)    er  habe 
ich  nie  in  den  Officialbcutel  der  AffelTaren  einfcblei- 
;hen    wollen,    diefe  aber    hätten    in   ihrem    Nach- 
rag der  Adyocatur  die  Entfchädigungsberecbtigung 
"trcitig  gemacht.     Diefer  Auffatz  commentirt  diele 
etzte  Schrift  durch  treffliche  Noten,    welche   zei- 
gen,  dafs  der  Ausfchufs  —  denn  die  mebrften  ein- 
lelnen   acbtungswertben  Männer  unter  d-efer  ebr- 
vürdigen  Klaue  haben  Geh  diefen  Gedanken  nie  er- 
aubt,  —  in  Rflckficbt  auf  die  Theiluabme  an  der  Be- 
oldung  der  Kammergericbtsmitglieder  die  beliebte 
ommunio  primatva  habe  geltend  machen  wollen,  das 
IloUegium  aber  nur  die  Schaalheit  und  ünrechtfer- 
:lgkeit   dieTesi  Beginnens    dargelegt,     Iceinesweges 
lie  Entfcbädigungsbefugnifs  felbft,   beftritten  baoe. 
allerdings  erfordert  es  die  Ehre  der  deutfchen  Na- 
ion,  dafs  die  Advocaten  und  Procuratoren  entfchä- 
lict  wecilen  ;  es  iü  aber  gegen  die  Ehre  der  Nation, 
lafs  diefs  auf  Koften  anderer  Individuen  und  ihrer 
vohl  erworbenen  Rechte  gefchehe;   der  Vorfchlag 
^iner    folcben    Ehren  Widrigkeit   verdient    eerechte 
Mifsbilligung  und   Verachtung.      Rec.   muis   es  je- 
lem,  den  die  Sache  intereffirt,  und  wer  wSre  ^iefs 
licht?  fiberlalTen,   die  gehaltvoUen  Noten  felbft  zu 
efen;    er  bemerkt  nur  noch,  dafs  nach  den  Cffent- 
ich  bekannt  gemachten,  S.  300  in  txtenfo  angefuhr-. 
:eD,  Grundfätzen  6es  königl.  Baicrfchen  Hofes  „die 
\dvocaten  ohnehin  nicbt  als  Staatsdiener  angefehen 
Verden  können."     Doch  das  gerechte  und  vernQnf- 
ige  Publicum  hat  fein  Urtheil  Aber  das  vemncldck- 
e  WageftQck,    in  fremde  Befoldungen  auf  Koften 
ler  berufenen  Staatsdieaer  Qch  einzufchleichen,  be- 
-eits    zn   beftimmt    ausgefprochen,    als    daf^    Rec. 
(urch  weitere   Bemerkungen  Ober  feine    Rechtslo- 
igkeit  diefe  Anzeiee  verlängefn  dürfte,    obgleich 
laffelbe  eine,   freviich  nicht   ehrenrolle,    Ausnah- 
ne  Ton  dem:    Ntl  npvi  fmb  .fole  macht  und  da- 
\eT     auch'  in     andrer    Hinficbt     merkwürdig    ift. 
iur  Ehre  gereicht  es  flbrigens  den  Verfa/fefn  die« 
es   Plans,  dafs' fie    in    ihrer   letzten    Druckfchrift 
tenfelben     nicht    mehr    vörtlUk    und    Musdrüeklick 
wiederholen ,    fondern    im   Allgemeinen    ihre    Ent- 
chädigungsberechtigung     darlegen,     von    welcher 
Niemand    inniger    flberzeagt   iit    und    Ober    deren 
ollkommene,     jeden   befriedigende,     das   Los   fo 
rOrdigerA^nner  ganz   lindernde,    RealißruRg  fich 
ewifs  niemand  mehr   freuen  kann  und  wird,    als 
lec. ,    föweit  nämlich  nicht  wieder  andre  dadurch 
•e^Dträehtigt  werden.     33)  A'öftigtkh  Baitrifche  Vtr- 
ränung  dai   l^erhüttniß   der   Farenff«   zur  Slaatsge- 
lalt    bitrefftftd   vom    ^h*  April   1807.    (S-   ^33    — 
34)      34)    ^  ift  Friede!    (S.  335,)     35)   ferbejfe- 
ung  xweyer    DruckfiUtr  im  VUten^  H«ft)    &   65. 
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■   Beauei,  b.  SchOppel:  Oar.  Ludov.  Willdenow  korttu. 

berolinenßt.  Falc.  5.,  6.  7.  1807.  fol-  (12  RtUr. 

la  gr.  . 
Wir  beziehn  Uns  auf  die  Anzeigen  der  vorigen  - 
Hefte  (A.  L.  Z.  I806..  Num.  ra)  und  bemerken  nur, 
dafs  Zeichnung  und  Stich  in  den  letztem  Heften  im- 
mer fauberer  und  fchöner  werden.  Doch  fehlt  noch 
immer  die  Zergliederung  der  wefentiicben  Charakte- 
re j  auch  lind  mehrere  nicht  genug  onterfchiedenQ 
Arten  aufgenommen. 

Im  fünften  Hefte,  tab.  49.  Ricinus  viridis. 
Vom  gewöhnlichen  nur  fehr  Ichwach  unterfchieden 
durch  die  mehr  gezähnten  als  gefagton  BlStter  und 
durch  fech^  einfache  Staubfäden,  die  gleichwohl  an 
derGrundfläche  zufammen  hängen.  I^edurch  nähert 
crCchdocb  der  gewöfanlicbenArt.  Diefe Unterfchie- 
de  halten  dargeltellt  werden  mflffen,  indem  felbft 
das  Dreylappige  des  mittlem  Lappens  der  Blätter 
fehlt,  welches  Rec.  auch  nur  leiten  hat  wahrnehmen 
können.  Uh-go.  ClHtia  alaternoides.  tab-Sl-  Ct. 
polj/gonoides.  tab.  5a.  Q.  daphnoidis-  lab.  53- 
Jieracleum  gummiferum  ift  unmöglich  etwa! 
anders  als  eine  leichte  Abändernng  von  H.  alpimtm. 
Es  ift  eben  fo  unwahrfcheinlich  dafs  diefe  Pflanze  das 
Ammoniak-Gummi  gebe,  wenn  man  gleich  die  Sa- 
men darin  findet^  als  man  das  Opocalpafwm  (ein  nar* 
kotifches  Gift)  mit  der  Myrrhe  verwechfeln  kann» 
der  e?  gewöhnlich  beygemifcht  ift.  tab.  54.  Scrofu- 
laria  lyrata  aus  Portugal^  (Scr.  ebulifolia  Link)  mit 
Scr. fambucifolia  zwar  verwandt,  aber  unterfchieden 
durch  die  traitten artige  Rifpe,  kleinere  Blumen  und 
durch  den  Mangel  längerer  Haare,  ^tqb.  55.  Scrof»- 
laria  tanacftifotia,f0Uolisoblongisi»cifo-dentatis, 
aus  Nordamerika,  fehr  deutlich  unterfchieden.  [Hie- 
her gehört  ohne  Zweifel  Scr.  cretica  i-  Ouf.  hiß.  a,  aoq. 
■aaAScr.filicifalia  Miller.]  tab. 56.  Scrofutaria  /»• 
cida.  tab.  57.  Seraf,  multifida,  fol.  bipinnatir,piK' 
ntilis  acutis  indfo-dentatis.  tab.  58.  Scrof.  c^ryja*-  ■ 
themifolia  ift  Scr. fyffruticant  Pall.uodScr.caniHa 
ß.  Sp.  pt.  Die  Wurzel blätter  find  viel  breiter  und  viel- 
facher getheilt,  als  hier  vorgeftellt  ift.  tab.  5g.  Sta- 
ckjfs  molliffima,  der  St.  tircinnata  ganz  ähnlich, 
blofs  unterfchieden  durch  wenieer  herzförmige  Blät- 
ter und  eine  ausgerandete  Oberlippe  der  Blume. 

Mit  dem  fechsten  Hefte  liefert  Hr.  W.  eine  kur- 
ze Gefchichte  des  bot.  Gartens,  nebft  eioeni  Plane, 
aus  welchem  indeffen  erhellt,  dafs  von  asJ  Morgen, 
die  der  Garten  hält,  nur  2|  Morgen  mit  auslandi- 
fchen  Gewächfen  bepflanzt,  ein  Morgen  zur  Anzucht 
fremder  Hölzer  beftimmt  ift,  und  die  Übrigen  32 
Morgen  entweder  ganz  wOfte  liegen,  oder  zu  Maul- 
beerpflan Zungen  und  Kflchengewächfen  benutzt  wer* 
den.  tab.  6l.  Ribes  triflorum  mit  R.  Cynosbati 
Terwainlt',~-and  mir  durch  die  GlStte  der  Reeren  un- 
terfchieden. tab.  62.  Anthemis  rigefcent.  Dia 
Blitter  £nd  faft  ganz  wie  be;  Pj/rttkrum  corgmbofitm, 
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iipimuUifida,  tacMis  tanctotatis  argnti  ftrratit.  Das 
Vaterland  ift  dem  Vf.  unbekannt;  es  ift  aber  Geor- 
gen und  Rec.  hat  die  Pflanze  fchuo  fe!t  fQof  Jabrea 
iils  ^nth.  caueaftca  gekannt,  tab.  63.  Stattet  fpa- 
tkmiata  Dttfont.  Die  Blätter  felin  der  St.  aurüutae 
folia  ähnlich,  aber  der  Schaft  ift  äftig.  Sie  kommt 
auch  aus  der  Barbarey,  und  Rec.  hat  ne  im  mittlem 
Deutfchland  im  Freyea  durchgewintert,  tab.  64.' 
AJpatatkuj  kifft^a.  ia^y,  6$.  PltctrantkuM 
marviftrm*.  Der  Vf.  giebt  ihn  als  *  an:  Rec.  hat 
ihn  feit  mefarem  Jahren'  immer  Jiur  o  eefunden. 
tab.  66.  Galium  trtflorum  Mickaux.  fe^r  ausge- 
zeichnet,  tah.  67.  ^fttr  kunilit  fp.  pl.  tab.  68- 
Stillaria  Arg»aria  fp.  pl,  'tab.  69.  Gtum  in- 
ttrmedium  mit  G,  rivaft  (ehr  nahe  verwandt,  aber 
vorzfiglich  durch  die  glatte  Granne  des  Samens  un- 
terfcbieden.  tab.  •^o.Heliamtkut  macropkyUui. 
(Rec.  findet  ihn  von  Ä  mollii  zwar  fehr  unterfchie- 
den,  aber  defro  weniger  von  H.  deatmetaltu,  nur  daf? 
die  Blätter  grau  lind.  tab.  71.  Caldafia  kttero- 
pki/lla  Humb.  ift  Bonplamdia  gminißora  Cavan.  ic.  6, 
5J2.  tab.  7a.  Fiolafororia  von  ^.  Äirta  Sufserft 
wenig  verfchieden ,  aus  Nordamerika. 

Im  fiebenten  Hef^e.  tab.  75.  Paneratium  eä' 
ribaium  fppl.  von  P.fpeciofiim  blofs  durch  die  nicht 
an  der  Grundfläche  verengten  Blätter  unterfchieden. 
tab.  74  Pafpalum  Korafp.  pl.  tab.  75.  Saxifra- 
ga  %ntacta  würde  Rec.  für  eine  Abart  von  S.  Ai- 
zoon  gebalten  haben,  deren  Kelch  durchaus  nicht 
immer  elatt  ift.  tab.  76.  Pelargonium  fplendens, 
ptduneimt  Jubbiflorii,  fotüt  tripartitij,  laciniis  obovato- 
(muatis  profunde  dtHtatU,  titrinqui  petioHt  ram»lit- 
eiu  tMoUitir  pubefitntikiu ,  floribut  ptntimdria.  tab.  77. 
Tel.  fragrans,  nicht  leicht  von  P.  odoratijfmum  zu 

.  unterfcheiden ,  und  gewifs  nur  Abart,  tab.  ?8-  Pel. 
tgnosbatifolium,  peiunadu  fubbiflorii,  foUu  cor- 
ialii  trilobts  dentalit  piloßt,  lobo  Uttrmedio  trilobo 
(foliü  .amnquelobit  wäre  kflrzer  und  richtiger)  fioribus 
^tandrit,  tab.79.  Alekimilla  p»bejcenj  vom 
Kaukafus,  mit  >f.  ^ftriJa  fehr  nahe  verwandt,  und 
blofs  durch  fiebeslappige  unten  feidenhaarige  Blätter 
«nterfchieden.  tab.  fjo.  Cafyeantkut  latvtgmttis 
ift  C.  ferax  Mickaux,  durch  glatte  Blätter  von  C.  flori- 
iu3  unterfchieden.  tab.  gl.  Dickondra  argentea 
foliu  reniformibus  baß  cHwtUu  apke  retufis,  «trinqtu 
jerkio'pubefcentibtu.  tab.  g2.  Rubus  taciniatus, 
ft4iotij  pinnatu,  fonft  dem  R.  fruticofiu  ähnlich,  tab. 
83.  Mamrandia  antirrkinifiora  Htmb.  mit  ge- 
fcbloffeneM  oder  masklrten  Blumen,  fonft  der  Jf. 
ftmptrflorins  ganz  ähnlich.  Aus  Mexico,  tab,  84.  Ify. 
droglof/nm  jßponicum   ift   Lj/godium  japoHUum 

.  Stoartz. 

Lbiric  ,  b.  Martini :  StuflratioHtt  plantaram,  imptT' 
■  fiftt  vtl  MOMdnm  aguitamm,  mm  ctnturia  iconua. 
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reeenfente  Pftr.  Sm.  Päku.  £qo.  aar.   Fafc.  4. 

tab.  48  —  59- 

Wir  verweifen  unfere  Lefer  auf  die  Roc.  der 
vorigen  Hefte,  deren  letzteres  (Erg.  Bl.  1807-  Nom. 
17.)  angezeigt  ift.  In  diefem  Hefte  folgen  die  Po- 
Ufouma,  Corifperma  und  Campkorofmiit.  Polfcni» 
t»um  arvenjf  hcifst  hier.A  viaticum.  (Wozd 
diefe  Veränderung?)  Pol.  irinaceum,  ptremueat- 
fpito/um  fempervireni,  fatiis  ttmatit  carinatis  fvhfpi- 
uafis,  ßoribui  terminalibui.'  tab.  4g.  Bey  Orenbnre 
und  im  Lande  der  rongarfchen  Kirgifeo,  Der  \t 
fetzt  zweifelhaft  Camforofmq  acuta  L,  hinzu,  allein 
diefi  ift  Atithyllit  marina  Narbonenßum  Lobet,  ic.  i, 
468)  und  eine  ganz  andere  Pflanze.  Pol.  wttvnaw 
drum  ift  fchon  bekannt.  Pol,  Folvox  ift  P.  trisi- 
drum  Fall. it.  Pol.  fibiricffm,  annmum pentandrum  tri- 
dum  tomentofo  -  g!aucum,foliii  amplexicaulibiu  rairüau 
oppofitis  apict  confertim  ßoriferii ,  foliu  ilongmtis.  'it: 
Camforata  Gmtl.  fl.  fibir.  j,  t.  aj.  f.  i.,  und  wächfs 
häirhg  am  Irlifch.  Pol.  braehiatum  ift  F.  oppofitt- 
fotium  Fall.  it.  Pol..  glaucum,  ptntatidrum  profln- 
tum  ramoftffimum  glaucum ,  foliis :  crebtrrimis  twreti- 
eompreffii.  iah.  53.  54.  Auf  Salzboden  an  der  Wol- 
ga. Pol.  eraffi/otium,  pentandrum  annmum  rait«- 
jißmum  glabrum ,  foliis  camoßt  culittdricu ,  floraltbat 
ovatis.  Am  kafpifehen  Meer.  tab.  55.  Pot.  /^fera- 
fptrmum  ift  (chon  bekannt.  Camfarofma  ptr- 
ennis  fC.  monspeliaca  L.)  C.  annua  bleibt  nocfi 
immer  zweifelhaft,  indem  Ge  eben  fo  gut  ein  Pok- 
cnemum  feyn  kann,  Corifpertnmm  kyf/opi/olit 
ad f ine,  floribut  triandrii  pentandrisque ^  gehfin 
gewifs  nicht  zu  jener  Gattung,  obgleich  Rec.  aci 
Mangel  eigener  Unterfucbung  nicht  za  beftiin- 
men  wagt,  welche  Gattung  es  ky.  UeberbaoM 
ift  zu  bedauern,  dafs  durch  diefs  nur  zu  koftban 
Werk  die  UnterrdieiJung  der  behandelten  Gattun- 
gen fo  wenig  erleichtert  wird. 


Lan^ie,  h.  Böhme:  Eduard,  der  ZSgting  der  Na- 
tur.    Ein  Familiengemälde  vom   VerSffer   des 
Juftus   Graf  von    Ortenburg.      Zweiter   Theil 
1805-  a3«  S.  g.    (18  gr.)     (S.  die  Rec.  in  den  1 
Ergänz.  Blättern  igoa.  Num.  105.) 


MAOOEBuno,  b.  Keil:  Magazin  »nur  Fefi-  mmd  Ca- 
fualpredigten ,  Tauf-  wd  Trauredtu,  Beükter- 
maknmgm  und  mdertr  kleinertr  Amtsvorträmr, 
TOD  C  G.  Ribbtch.  Zweiter  Theil.  Ztetute  Auf- 
,  läge.  1806.  Vni.  ü.  368  S.  8.  (i  RtbJr.  ggr.)  fS.  d. 
Rec.  in  den  Ergänz.  Blättern  igoi.  Num.  jot-) 
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Donnerstags,    den    g.  Oelobir    1807. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Hetjcstädt  u'  Leifeic:  Staatsarchiv,.  (Herausgege- 
beo  vom  Oeheimen  Juftizratb  Hiiberiin.)  Neunter 
Band, -33  — 36ft«s  Heft,  igcs  u.  1803.  448  S. 
Zehnter  Bapd,  37  — 4orte8  Heft  1803.  400  S. 
Eilfter  Baad,  4t  —  ^^{tta  Heft  1804.  499  S. 
ZuiSifter  Band,  45  —  48rteG  Heft.  1804.  440  S. 
Dfegzehnter  Band,  "49  —  53ftes  Heft.'  1805.  448 
S.  Vierzeimter  Band,  53  —  softes  Heft  450  S.  8< 
(Jedes  Heft  10  gr.) 

Ilie  Wichtigkeil  diefes  Archivs  wird  uas  eotfchul- 
digen,  wenn  wir  uns  aucb  bey  der  Anzeige  der 
jegenwärtigen  Hfiftc  deffelben  läoger  verweilen,  als 
>ey  andern  Zeiifchrifte/i.  , Dret/ nnd  drei/ßigftes  Heft. 
.  Ein  U^ort  Über  die  'Befoldung  der  StaatibeanUen,  mit 
>eJonderer  Hittficht  auf  die  Kaißrl.  und  ReUksiammerge- 
'ichtskamley.  Gewifs  kann  die  Nothweadigkeit  ei' 
ler  verhält nifsmäfsi gen  Erhöhung  von  der  Befül- 
lung der  Staatsdiener  in  unfern  Zeiten  nicht  oft  ge- 
lug  zur  Sprache  gebracht  werden,  da  ciie  gröfsten 
>jachtheile  für  den  glänzen  Staat  daraus  entfprinseB, 
rvenn  deffen  Diener  nur  kilnimerlich  leben  mOffen, 
wie  in  dicfem  Auffatz  fehr  grüorilicb  gezeigt  wirdi 
Was  übrigens  den  ehemaligen  Nothftand  der  R-  O. 
Ranzley  betrifft,  fo  ift  diefer  zu  allgemein  be- 
kannt, um  uns  länger  dabeyzu  verweilen.  Unbe- 
kanut  war  uns  dagegen  die  Nr.  II.  mitgetbnlte  An- 
lage zu  dem  vom  Rammergericht  unterm  5.  Maj 
1803.  an  den  Raifer  in  Betreff  des  fo  fehr  gefunke- 
oeu  Matrikularwefens  erftatteten  Bericht,  worin  es 
um  eine  Gehaltserhöhung  feiner  Alitclieder  apfucli- 
te.  IIL  Otber  den  Handel  nnd  die.  Jaanufacturen  der 
Bekhßadt  Nürnberg.  Noch-nirgends  haben  wir  den 
Verfall  diefer  Sudt  fo  anfchaulich  dargeftellt  gefun- 
den, als  ia-disfen  auS' Mteumäfsigen  dem  fräokifcben 
Kreis  1794  vorgelegten  Angaben.  IV.  Votum  des 
'X'ciß. Haufes  Scl^nborn  v.2i.Febr.  1790.  als  beymFrün 
ifchen  Kreife  die  Rede  von  eüur  Frifthtfpef;fe  war.    Ift 

fegen  djegeiy6hnli^,hi>enVorurtbBil8  wider  die  Frey- 
eit  des  Getce^deliaDdel^  gerächtst,  die  felbXt  noch> 
in  grofsan  L&ndeE»  tief^  purzeln  gefchlagen  nabeu. 

V.  Ferordnunx-teit  ejt  mit4tr  Befetxumg  tifr .Staiftsttm-. 
ter  in  der  GraßÄßJt  CafleU  xu-kalt»n  von  iO^Sept.  l^Q^. 

VI.  Muß  iir.  Befitzer  eiiH^-iitittlijlun  ^tutfchen  Reichs-  ^ 
ETgHmungsbläiter  zurÄ.  L.  Z,  iSaj. 


f; 


tandei  wenigßens  Rticksgraffeyn?  Die  ganze  Frage  (die 
natürlich  verneinet  wird)  hätte  mehr  auf  dieReichs> 
ftandfchaft  wegen  eines  Reichslandes,  als  anf  dea 
Befitz  deffelhen  foUen  bezogen  werden,  wie  fchoo 
die  Veranlaffung  zeigt,  die  darin  beftand:  dafs  dem 
Freylierrn  von  BömeTberg,  welchem  die  Reichsherr- 
fchaft  Gehmen  im  Jahre  1800  anheimge^Uen  war, 
und  der  defshalb  in  das  weftphälifche  GrafencoUe-  ' 
gium  aufgenommen  zu  werden  wünfchte,  angedeu- 
tet wurde,  fich  zuförderft  um  die  Ertheilung  der 
GrafenwOrde  bey  dem  kaiferlichen  Hofe  zu  bema- 
hen.  VII.  Merkwürdiges  Manifeft  des  jetzt  regieren' 
den  Grafen  von  Tfenburg  •  Ifächtertback.  Enthält  ei- 
ne Sentenz  in  propria  cau/a  und  die  auffallend  fteo 
Grundfätze  Ober  die  landesherrliche  MachtvoUkom-  . 
menheit  gegen  die  Unterthanen. 

t^tr  und  driyßigßes  Heft.  I.  U^anan  wird  Jtttt 
Karmainz  erkalten  und  Kurtrier  und  Kurkötn  feculari- 
firt?  Die  Frage  wird  durch  AoAtbruneder  wich- 
tigen Vorrechte  beantwortet,  die  «ruerm  nach 
der  BeichsverfafTung  zuftanden.  H.  Reichthum  der 
vom  Kaifer  ^ofepk  IL  aufgfhoheneu  Kliifier.  £r  wird 
über  51  Milliunen  Gulden  an  Capitalien  berechnet, 
die  dem  Staate  zufielen,  ohne  die  errpaxten  und  ge-^ 
wonneneo  jährHchen  Keventten  von  a8a,ooo  Guldea.- 
III.  BeytrHge  zur  Kenntniß  des  deutfcken  Ritterordent 
und  zur  Statißik  des  Hock'  und  Metßertkums  in  Fran- 
ken- Die  B«völkerung  des  letztem  wird  zu  35000^ 
Seelen  berechnet,  und  deffen  jährliche  Einkünfte  zu 
300,000  fl>  IV.  Die  Alpenfiraße  Übet  dem  Simplen,  gl" 
dacht  vom  Julius  Cäfar  (de  hello  Galüco  Lib.  3.  Cap. 
j.J  und  ausgeführt  von  Banaparie.  V.  Merkwürdig» 
Corrtfpondez  zfcifcken  den  Prinzen  Ludit/ig  Eu^  und. 
Friedrich  Eugen  von  H^rtimberg  mit  ihrem  Bruder^ 
dem  regierenden  Herzog,  und  dem  H^rzagi-  G/iheimen- 
raths'collegio ,  die  Ftnanxzerrüttungen  im  ^ahr  1771, 
bitreffend.  ( Fortgef^tzt  H.  iS-h).  Dgn  Inbalt.iprÄ 
ben  giebt  der  Herausgeber  fclbft  auf  folgende  Ai^( 
an:,,ApaDigirte  Prinzen,  die  aber  uäfu^ivaLaa*, 
despachiolger  Bnd, Tetzea  den  Chef  oes  hezzpgÜohen; 
Haufes  über  feine  Kammerwjrthfchafl  züiled^  uü(l< 
machen  dem  OehjeiiiieflrathscoUefio  hintere  VorwOr-. 
fe,  das  anfange  ^it  eventa^Ur Berufung. auf  diekai- . 
ferlicfee  Protection  Elhrenerklärung  verlangt,,  nach-  _ 
her  aher  ficb  in'JeineTJnrchuld' uoa  gutes  OewiCTen 
einhüllt  und  von  i!er  Zeit  GeivchtigKeitjtrwartet."  ; 


S<3 


eroAnzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 
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VI.  Intertn^ntit .  SSttaorial  des  tiaifert.  Reichshofratks 
an  Kaiftr  ffofepk  IL  wegen  Auszahlung  der  Befoldung 
M  baarem  Gelde,  und  nickt  in  Banknoten.  Ifl  in  einem 
fehrfreymQthigCD  Tone  gfffcfarieben.  VII.  Authtti- 
tifcke  flatiftifckt  Angaben ,  über  Einnahme,  Ausgabe  und 
Kriegsfiaat  der  Oeftreichfcken  Monarchie,  aus  dem  ^ah- 
re  l777-  ^i°  Einnahme  wurde  za  53.8931^93  A-  b«- 
recaneti  die  Ausgabe  zu  51,100,377  fl.,  wovon  der 
Kriegsftaat  der  zu  343,917  Köpfen  sntf^reben  ift, 
über  die  Hälfte  verzehrte.  FIJI.  I-ord  Neffim  im  ffa- 
aclwnjordeu  der  Grafen  vok  Leiningen  ^tfierburg. 
Enthält  eine  kleine  Spötterey,  die  aber  eine  fear 
ernftliche  Hage  von  dem  Preyherrn  von  Ecker  und 
Eckhofen  nach  fich  zog.  (S.  H.  46.  Nr.lV.)  IX.  Neue 
Art  die  Todisjiraftn  in  einem  Gejetzbuche  xu  beßimmen, 
von  Feutrbach.  Fragment  einer  Kritik  dt*  Ktetnfchrod- 
feken  Entwurfs  zum  Bagre/chtn  Crimiuaigefetzhuck. 
Betrifft  die  dafelbft  $.  139.  entbaltae  Vorfchrih, 
ntch  welcher  die  Todesftrafe  gegen  Hochverrätber 
Mörder,  Todtfcbläger,  Aufruhrer  und  Brandftifter 
nur  daoo  fall  erkannt  werden,  wenn  Verbrecher 
iljefer  Art  in  Geflneaifren  und  Zucbtbäufern  nicht 
ta  bewahrt  werden  kSonea,  dafs  dadurch  die  nahe 
Gefahr  entfernt  wird,  fie  möchten  fich  in  Freybeit 
fetzen  und  folchp  Verbrechen  noch  ferner  begehen. 
X.  RevenHenertrag  des  Herzoglich  Sackfen  -  Coburgi- 
fiken  Haufes  nach  feeksjHkrigem  Durckfcknitt.  Die 
Samme  wurde  nach  Abzug  einiger  au fserordentli- 
chen  EinkOnfte  zu  84.25;?  Rthlr.  berechnet. 

Fi^f  und  dreySigftes  Heft.  11.  Kurfßlzifike  Ver- 
ordnung, die  AußUjung  des  geißlicken  Ratks  betreffend 
vom  Ö.  Oct.  i8oa.  Die  Oetcbäfte  deffelbän  wurden 
theils  unter  die  drey  Landesdirectionen  vertheilt, 
tfaeils  einem  ileu  angeordneten  Oeneral-Schuldirec- 
tbrio  und  Adoiiniltrationsrathe  der  Kirchen  und 
frommen  Stiftungen  Obertragen.  III.  Ueberdie  Stirn' 
■  mung  der  Einte/okner  der  zur  EntfchHdignng  befiimm- 
tm Jeculäryirten  Länder.  (Auszug  eines  Schreibens 
vom  14.  Oct.  1803.)  „Nirgends  f  fagt  der  Vf.)  habe 
er  unter  dem  Volk  Ober  die  bevorftehende  grofse 
Veränderung  nngeftümen  Widerwillen ,  Schaded- ' 
f*eude  und  voreiligen  Tadel  gefunden."  Der  Her- 
ausgeber beftätigt  diefe  Bemerkung;  doch  erwähnt 
«r  zugleich,  daß  er  bey  einer  fpätern  Reife  in  diefe 
liiuder  nicht  mehr  die  anfängliche  Zufriedenheit  ge- 
funden habe,  woran  wohl  hin  und  wieder  befonders 
die  lange  Dauer  der  zum  Theil  ftarken  militärifchen 
Enquartirung  Schuld  feyn  mochte.  IV.  Ueber  den 
^n'lHßrict.  Die  grofse  politifche  Wichtigkeit  deffel- 
Ueo  für  Oeftreich  wird  aus  einleuchtenden  OrOndeo- 
tfitBJgt.  V.  Hft  Pojigtkeimnip.  Aus  einer  Abhand- 
lohg  dieiltfter  diefem  Titel  zu  Leipzig  igoj.  erfchien 
ilßd  Regfeln  enthält,  welche  man  beym  Reifert  und 
b;ey  VerTfencIungeh  jrih  der  Poft  beobachten  mufs,  um 
Verdrufs  und  Verluft  zu  vermeicfen.'  VI.  Renunda- 
tiansurkubde  des  Ftrßtn  ■zu  Neüimid  auf  die  Lanäeire- 
^ttrung.  Diefe  im  Sept.;r8oa.  ausgefiellte  Urkunde 
ift  fchon  deswegen  nierkwQrdig,  weil  fie  allen  bis- 
herigen ober  die  R<(giörung  des  F'flrften  lentftandnen" 
Zwiftigkeiteii  ein£iicr«'^«clitcj  «ucb  verdient  es  d-"* 


□ige  Aufmerkfamkait ,  dafs  darin  i.  der  Erbprii» 
emancipirt  und  2.  die  Ehe  zwifcben  dem  Fuirtn 
und  feiner  Gemalin  aufgehoben  wird.  Uebrigus 
findet  man  die  von  dem  FQrften,  angegebeoen  ivn 
Tbeil  ziemlich  fonderbaren  Beweggründe  fein» 
Verzicbtieiftung  H.  44.  Nr.  VI.  VlT.  Äftriwirij, 
RtitkskofratkscoMclufa ,  die  wider  den  Rirflen  von  Sdi 
Ktfrburg  wegen  ängeblieker  falfihtr  Banknoten  verknug. 
te  ünterfuckung  betreffend.  Der  König  von  Üüm- 
mark  als  Herzog  von  Holßein  erhielt  bierdurch 
Cümmiffion  Zur  Unterfuchung  der  Sache  und  Ehi' 
fendung  der  Acten  mit  gutachtlichem  Bericht. 

Secks  und  dretfßigßes  Btft.  I.  Ueber  die  vier  trt 
Frankreich  vereinten  Departements  auf  dem  linken  Sim- 
ufer,  deren  Handel  und  die  BheinzSBe.  Eine  , Ueber. 
fetzong  der  zu  Paris  unter  dem  Titel:  Mimoirt iv 
ks  quatre  dipartemtuts  rSuni*  dt  la  rive  gaiuht  ii 
JUm  ,  für  le  commerce  et  les  doueutes  de  ce  fleuvi,  pn 
^.  ff.  Eiekkoff,  Maire  dt  la  vüle  de  Bonn  henm- 
cekämmenen  Schrift,  wovon  die  Fortfetzung  St.  jr 
Nr.  IV.  und  St.  38.  Nr.I.  geliefert  wird.  DerZwe« 
des  Vf.  war;  die  Aufmerkfamkeit  der  Regiertioj 
auf  die  vier  neuen  Rheindepartements  zu  leitet). 
Befonders  fuchte  er  fie  von  der  Nothwendigkeit» 
überzeugen,  eine  CommifGoh  der  bey  dem  Rheii- 
handel  intereffirten  Rauflente  zn  verordnen,  irt^ 
che  die  Grundlage  des  Tarifs  der  Zölle  utid  >i> 
drer  fiinrichtungen  bey  der  Rheinfchifffifart  vorlifr 
reitete,  wie  auch  der  in  dem  kOnftigen  HaodelsTH' 
trage  zwifchen  Frankreiqh  und  Deutfchlaad  fertzf 
fetzenden  Stipulationen.  II.  Üeber  die  mutkmaßlic^ 
Folgen  der  jetzigen  (Veränderungen  der  deut/cken  SSmät 
verfaffnng.  Ift  aus  der  bekannten  Abhandlnug  ülxi 
den  iranzöfifch-ruriifcheo  Entfchidigungspian  eti» 
gen.  IM-  Entwurf  einer  Verordnung  des  Oberrlim 
fcken  Kreifer  gegen  Vagabunden,  Diebe  und  lÜviif- 
In  einer  Anmerkung  wird  erwähnt,  dafs  dasEntfclü- 
digungswefen,  wodurch  fo  manche  angefangene  ;^ 
meinnptzige  Oefchäfte  in  ihrem  Fortganre  geheinDit 
wurden,  den  Oberrheini fchen  Kreis  verhindert  iu- 
be,  die  letzte  Hand  an  diefen  von  dem  befl'cDCir- 
felfchen  Kreisgefandteuj  von  Adlerflyckt  abgtfafs- 
^ten,  und  von  einer  hierzu  ernannten  Deputatioo 
des  oberrheini  fchen  Kreifes  geneHmigten  EDlwnrf 
zu  legen.  W.  Unber  die  Einberufung  neuer  an  i^ 
Riiekskattimergerickt  präfe/itirler  Affeffaren.  Schosi« 
diefem  AufTatz  wurde  der  Rath  gegeben:  vorder 
Hand  die  Einberufung  neuer  Afiefforen  anszufetzw. 
deffen  Zweckmäfsigkeit  fich  noch  mehr  dnrch  die 
Aeueften  Veränderungen  unfrer  Staat sverfafTnng  be- 
währt- hat.  V.  Das  •  Osnabrütkfcke  DomkapiUi  ^ 
fchließt  durch  Mekrkät  der  Stimmen,  daß  es  eti" 
dem  Landesfürfleuj  nock  dtm  ikm  vargefetxten  Sttitf' 
noch  dem  kaiferl.  Stiekskofratke  parirm  wiÜ.  Der  Jin 
dpm  Titel  erwähnte  Schlufs  biltigte  die  zum  Nicb- 
theil  der  OJääbiger'  eines  Otpitolaren  vorgenomme- 
ne Refigratlon  einer  Dompi^bende,  obwohl  (ßfl^* 
Fall  fchon  rorher  auf  dfe-entgeeeagefetzte  Wu» 
diircli  lindteberi-liche  und  kaiierüefae  Ausfprfi"* 
emfchiedeDwar.    VI.  Pvh^OHLaiuatarUiodtrAi^ 
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Utng  des  gegenwHrtigm  ßttlUken  md  politifchtn  Zn^ 
landes  eittrr  Rtjmblik.  Oiere  Karte,  die  felbft  nach- 
;efeheii  werden  murs,  dürfte  jetzt  fcbnn  in  rranclier 
■lioficht  eins  Veränderung  leiden.  VU.  Warnung 
Um  deutfchtn  RHcke  nichts  mehr  xu  ertäHlren,  und  ßch 
im  dajftlbe  nickt  mehr  verdient  zu  machen.  Veran- 
afst  durch  eine  nnbefriedigte  liquide  Fnrderung  des 
S,.  K.  Oberften  von  Wfmmer  an  das  Retcb,  ivpgen 
Lieferungen  in  die  Reichsarmee  und  der  Verpfle- 
jung  der  beyden  Feftuneen,  Mainz  und  EhrenbrPit- 
tein  von  950,699  fl.  VIII.  Etwas  über  dm  Elsßetker 
WafferzoU,  Der  Hauptzweck  deflelben,  der  aus  der 
3e(chichtB  gezeiel  wird,  war  diefer:  dafs  er  zur 
Anlegung  und  Erhaltung  der  wegen  der  WafTerrchi- 
len  nothwendigen  Deiche  Terwendet  werden  feilte. 
Einige  Berichtigungen  diefes  Aufralzes,  worin  befon- 
lers  erwiefen  wird:  dafs  durch  das  kairerliche  Pri- 
rilegium,  welche»  jenen  Zoll  begrOndete,  den  Un- 
;erthanen  des  Herxogthums  Oldenburg  ihre  peicb- 
aft  nicht  abgenommen  wurde,  findet  man  H.  19". 
V.  X.  IX.  IVeifir,  den  Schweizern  ertkeilter,  aber 
fön  iiifin  tutbefolgt  gebliebener  Jtatk.  Diefer  fchoo 
1797  ertheilte  Math  befteht  darin:  dafs  die  regieren- 
den Familien  felbft  in  den  eriftokratifcben  Cantoas 
iine  Veränderong  der  Verfaffung  bevrirken  foUten. 
Z)h  die  Befolgung  deffelben  viel  wQrde  geholfen  hs- 
len,  könnte  man  wohl  nach  den  eignen  Aeufnerun- 
»en  des  Rathgeberä  bezweifeln.  Denn  fagt  er  nicht 
elbft:  der  Sturz  derariftokratifchen  Regierung  ift 
lucb  wegen  der  Meinung  befchlofren',  dafs  in  der 
Schweiz  Schätze  zu  finden  l^d  und  dafs  diefes  Land 
eit  der  Revv'iitioa  einige  100  Millionen  gewonnen 
labe  ?  X.  Einßkrune  einer  Uniform  ßr  die  Befitzer 
utlicher  Güter  »  den  köntgt.  Prenßifckcn  Landen.  Ift 
sin  defsbalb  an  das  Oeneraldirectorium  erlaffener 
Sefehl  vom  33.  Nov.  \^qi. 

Sieben  und  ärevßigftrs  Heft.  1.  Bericht  des  in- 
ifrimiMcken  Magißrats  zu  Goslar ,  auf  oft  wiederhol- 
en BefeU  der  klingt.  Organißrungtcommijpon ,  über 
t*n  vorigin  und  jetzt  verbefferten  Zufland  des  Goslar- 
che»  Stadtw^tHs ,  in  l^ergltichung  mtt  dem  neußen,  bt- 
onders  in  Betracht  der  Finanzen.  '  Der  ehemalige 
-.raurigeZuftanf^des  Ooslarfcheo  Stadtwefens  wird 
jnit  den  iebhafteften  Farben  gefchiidert.  Unter- 
indem  beJfst  es  S.  5  u.  f.  „.Jutiiz  war  In  Goslar 
»ar  nicht  zu  finden.  Und  wenn  ja  eine  da  war,  fo 
irard  fife  Sufserft  fcfalecht,  immer  parteyifch  und 
lur  gegen  haare  Bezahlung  verwaltet.  —  Schon 
ange  hatten  die  öffentlichen  Caffen  aufgehört  zu 
^ahleo.  —  Die  Verachtung  in  welche  die  ungliDrk- 
icbe  Stadt  Goslar  durch  das  Dawefeu,  das  in  ihr 
retrieben  wtirde,  gerathcn  war,  wuch^  mit  leitem 
tag«  bey  alleit  Naobbarn.  Man  mufste  6ch  fchä- 
nen  eüswflrts  zn  fagen,  dafs  man  ein  Ooslarfcher 
lUrger,  und  no«Ii  mehr,  dafs  man  ein  Goslarfches 
\atbsglied  fey."  AUei  diefes  hat  Geh  fchon  fett  ei- 
liger Zeit  gaoz  geändert»  und  es  ift  zu  wtlofchea 
ind  zu  bo^n,  dafs  diefe  ehedem  fo  blähende  Stadt, 
•fnen  neuen  Flor  erlangen  werde.  II.  Contraß  der 
»Hitiftkt»  Ftrhältmgt  ^OMkrächa  j»  im  keil.  röm. 


Reiche  deutfchtr  Nation  In  den  fahren  1553  und  1803. 
Kine  far  unfre  Zeit  intefeffaiite  Ericnerung,-  dafs 
Frankreich  durch  den  Paffauer  Vertrag  mit  feiner 
beabGcbti^en  EinmifL-hung  in  die  Keligionsfriedens- 
angelegeribnit  ganz  abgewiefen  wurde.  IIl.  ff^as 
wird  aus  Diatfchlani  werden?  Das  Refultat  diefer 
politifchen  Prophezeiung,  die  jetzt  fchon  der 
Hauptfache  nach  in  KrfflljuDg  gegangen  ift,  befteht  . 
darin:  ,,da[.s  fich  die  deutfclie  ffeicbsverfaffuog 
felbft  aherifbt  hat,  dctß  es  nur  einer  wdtern  foliti- 
fchtn  p'trwicklung  brdarf,  um  ^edes  zurür:kgebliebena 
luterefTe  durch  die  Aufopferung  der  ImmediatSt  der 
minderniächtigen  Filrf>en  und  Stände,  durch  dio 
Secularißrufg  der  Be6tzuogen  des  Erzkanzlers  und 
der  Rillerordeo  der  heil.  Maria  ,und  des  heil.  Joham 
nes  X  durch  die  Mediatißrunir  einiger  [Tollte  wohl  hei- 
fsen  der  noch' übrigen]  Reichsftädle  friedlich  auszu- ~ 
gleichen  und  das  deutfchc  Reich,  auch  dem  Namen 
nach,  in  der  Lifte  der  europäifchen  Staaten  ver* 
fchwiuden  zu  laffen.  V.  Bemerkutigen  über  das  FrSn- 
kifcke  Kreismilitairtaefen ,  mit  Blicken  auf  den  zerrütte- 
ten Rtichswtkrßand.  Unter'dwfer  Rubrik  werden 
gutachtliche  Bemerkungen  eineit  fränkifchen  Kreis- 
gefehäftsmannes,  des  Herrn  Affiffenzraths  Knavf 
mitgetbeilt,  welche  dem  Herau<:geber  zu  einer  Be- 
traclitung  Änlafs  geben,  die  der  bey-  dem  vorigen 
AuffatT  angefahrten  ähnlich  ift.  VI-  RevenSenetat 
der  Graf/ihaft  ZJmpurg  in  Franken  Sontheim  und 
Schmiedelftldjcken  Mntkeits.  Der  gegenwärtige  Etat 
giebt  allein  von  <ten  beyden  genannten  Antbeilen 
der  Graffchaft  etlf  Theilhaber  an,  die  fich  oatOrlich 
mehr  um  die  Beziehung  ihrer  Revenuenquate,  al< 
um  die  R^gierune  des  Landes  bekilmmern. 

^cht  und  dreyfligpes  Heft.  II.  Kaiferliche  Laude- 
malgelder  in  Deutfchland  und  Italien ,  und  großer  Ver- 
luß  den  der  Reichshofratk  daran  leidet.  Innerhalb  der 
letzten  ig  Reeierung^jahre  Kaifcr  Karl  VI.  beliefea 
fich  die  Lauoemialgelder'auf  953,213  ft.  und  eis  An* 
theil  davon  betrug  jährlich  3787  fl.  Schon  feit 
Fran?:  I.  aber  erlitt  diefe  beträchtliche  Einnahmft 
fowohl  dui^h  die  bekannte  Verordnung  der'Wahl- 
capitulation,  die  eine  Einfchränkung  der  Laudemial« 
fälle  enthielt,  als  auch  dadurch,  dafs  die  Belehnung 
der  meiften  altfflrftlichen  Häufer  ins  Stocken  ge- 
rieth,  einen  beträchtlichen  Abgang.  '  III.  Fon  der 
Steuerfregkeit  des  kaiferl.  Reickskofraths  und  der  Beiekt- 
kanxley.  Gegenwärtiger  Auffatz  wurde  dadurch 
veranlafst,  dafs  unter  der  Raiferin  Maria  Therefla  ~ 
Anforderungen  an  das  Perfonale  des  }leichshofratbs 
und  der  Reichskanzley  wegen  der  Intereffenfteuer 
gemacht  wurden.  Doch  iit  daffelbe  im  Befitz  der 
Steuerfreyheit  gebifeben.  IV.  Utber  die  zu  Frankfurt 
am  Maifu  mit  &n  dortigen  katkolifthen  geißtiehen  Stif- 
tern und  KiSßern  vor  gegangenen. Ver ändermnge».  Ein 
Schreiben  vom  12.  Fbr.  igoj.  Der  Frankftirter  Magi-  . 
ftrat  wird  hier  fehr  grüDdlich  gegen  den  Vorwurf 
vertbeidigt,  dafa  er  mit  Aufhebung  der  ihm  ange- 
winfeaen  Stifter  und  Klöfter  zu  fcbnell  verfahren 
fey.  Auch  wird  derfelbe  wegen  einer  Indern  Be- 
fenwerde  in  Schutz  geoommCD,    die  darin  befteht: 
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dafs  er  elftem  feioer  katbolifchen  Borger  <tle  Aufnah- 
me unter  die  ordentlichen  AtlvocatHD  der  Religinn 
wegen  verfagte.  V.  ütber  die  Schweiz  und  ihr  niußei 
Eunitsfyfiem,  Der  Vf.  diefes  Auffatzes  ift  fehr  für 
die  Bundesacte  vom  13.  Febr.  ijjoj  eingenon<men. 
Unter  andern  behauptet  er;  dafs  darin  den  WUn- 
fchea  der  Nation  foviel  nachgegeben  fey,  als  das 
I  Wohl  einer  CoBföderatioo  geftstte,  wenn  ein  Punct 
der  Einheit  thatig  bleiben  folle,  den  das  Ganze  er- 
fordre.  Nirgends  wUrde  Staatstheorien  zu  Liebe, 
der  wahre  National  und  Localcharakter  der  Schweiz 
verkannt  und  aufgeopfert.  VI.  Nenfltt  Beyfpitl  des 
Stolzes  der  pHffllichtn  Hiirarchie,  felbfl  in  Frankreich. 
Aus  dem  Abrolutions-  und  Dispenfationsdeorete  des 
Cardinallegatea  Caprara  zu  Paris  Für  diejenigen  neu- 
en Bifchöfe  In  Frankreich,  die  ebne  die  EinCctzung 
des  heil.  Apoft.  Stuhls  Bifchöf«  eewefen  lind  vom  4. 
April  igoa.  VII.  ff^irkung  der  durek  Frankreich  und 
Rußland  mehrern  deutfihen  RtichßAnden  ertheilten  Ap~ 
peuationipriviiegien.  Sowohl  aus  einer  Rurbraun- 
Ichweigilchen  Verordnung  für  das  Hoohftift  Osna- 
brück, als  ans  einer  Pfalz- Bayerfchen  für  die  oeu- 
«rworbenen  üefitzufigen  diefes  Kaufes  in  Franken 
wird  gezeigt:  dafs  man  in  Anfehung  diefer  Privile- 
gien von  den  gewöhnlichen  Regeln  ahgewichea  fey, 
nach  welchen  i)diefelbe  nicht  eher  wirken  konnten, 
als  bis  fie  vom  Kaifer  ertheilt,  in  der  Reichskanz- 
ley  expedlrt  und  den  Reichsgerichten  infinuirt  wa- 
ren; 9)  alle  vor  dief4r  InGnuation  bey  ihnen  ange- 
brachte Sachen,  fobald  nur  ein  D^cret  darin  ergan- 
gen war,  '  dafelbft  endlich  entfchieden  werden 
roufsten.  ,        * 

NtMK  und  dreyßigftes  Heft,  I.  Reglement  über  dit 
f^erthtÜung  der  GefchSfte  xwifcktn  den  Landesealiegien 
in  den  Priußifiken  EntfchHdignngsländern  (iv'om  a. 
April  1803.)  2ur  Ausübung  der  oberften  landes- 
herrlichen Gerichtsbarkeit  wurdep  Regierungen  an- 
geordnet, zur  Beforgung  der  übrigen  Staats eefchäf- 
te  Kriegs-  und  Domainenkammern.  II.  Mfrkuiür' 
jügt  iteiclishofrathserktnnttiiffe.  Die  diemaligen  hier 
mttgetheilten  Erkenntnirfe  enthalten  einiee  nicht  un- 
wichtige Beyträga  zcm  reichsritterlchaftlichen 
Staatsrechte;  unter  andern  beftätigen  fie  den  Satt, 
dafs  den  reichsritterfebaftlichen  Qrtsdirectorien  ei- 
ne proviforifche  Gerichtsbarkeit  Aber  die  Mitglieder 
der  Reicbsritterfchaft  zuftand.  Die  erfte  Fortfetz- 
nng  aber  (H.  40.  Nr.  I.)  betrifft  das  Verhältnifs  zwi- 
fchen  dem  Landesherrn  und  den  Staatsbeamten,  und 
zeigt  insbefondre:  dafs  der  Heichshofrath  ^inen  ord- 
nungswidrig abgefetzten  Diener  In  der  Regel  voll- 
ftändig  reftituirte.  Auch  bezieht  lieh  auf  jenes  Ver- 
hältniFs  der  H.  4Ö  N"".'  V.  beßndKche  Kechtsfail. 
Die  zweyte  Fortfetzunff  (H-  48-  Nr.  II.)  giebt  ein 
neues  Beyfpiel:  dafs  ficb  der  Kaifer  für  den  alleini- 
gen Richter  in  Sachen  hielt,  welche  die  deutfcha 
AdeJjwDrde  betrafen;  und  Uefect  eine  merkwflrdi- 


ge  Gränzfcheidunc  der  pJpftlicben  Oerichtsbaikrit 
in  ClauCtral  und  iTifcipIinarfacben,  von  der  kailerit- 
eben  Jurisdiction  üt  tttnporalibiu  bey  Unmittelbaren. 
Aus  der  dritten  Fortfetzung  endHch  (H.  47,  Nr.  I.) 
wullan  wir  nu^  die  nachdrflcklicben  von  Erfolg  b^ 
gleiteten  Infinnata  des  Reichshofraths  an  erbläodi- 
lebe  Stellen,  und  die  nicht  unwichtigen  Erheont- 
oiffe  deffelben  in  italiinifchen.  Sachen,  auszeichaei. 
III.  Meriwürdigei  [Hoffen- Caffelfches]  H^trbetigU- 
tnent.  IV.  Btvötktrnng  der  vier  WeltthMÜt.  Ans  dem 
Nationalalma  nach  für  Frankreich  auf  das  Jabr  XL 
V.  üeher  dit  rerfaJfuHg  de*  Penßifiken  Staats.  Em- 
hält  eine  gute  Deberlicht  der  Preufsifchen  Laodts- 
conegien  und  Staatsbeamten.  VI.  Ueber  die  Ajrh- 
haltiiHg  der  BettelmSitche.  Es  werden  die  Naobtbeilt 
bemerkt,  die  daraus  entliehen  wQrden,  wenn  mio 
in  den  Entfchidlgungsländern,  wie  in  einigen  M- 
fentlichen  Blättern  behauptet  wurde,  die  Bettd- 
mönche  beybebalten,  und  nur  die  fundirten  KJörter 
aufbeben  wollte.  Vll.  Sonderbares  Beyfpiel  mdj» 
dtrbarer  Beweis  der  Toleranz.  VIII.  Darf  ei»  Säth- 
fiand  anf  Koßen  des  gemeinen  ffefens  ein  Schanlpielkan 
banenL?  Es  wurde  diefes  ^em  Magiftrat  in  Vnal- 
fürt  am  Mayn  durch  ein  Reichs hon-athserkenntDifs 
vom  8-  Jan.  1778  verboten.  IX.  Erfördtrtiß  daü- 
ftri.  kUnigl.  Hofes  zu  feiner  UnferHaltang  imffakr  1704. 
Wird  zu  4,334,300  &,  asgefchlagen. 

Vierzigßes  Heft.    U.  lieber-  die  Sitem  Btwtri» 

fm  des  ßrfllicke»  Haufes  Naffa»-  Saarbrücktn  nm  m 
Irüßimmt.  Schon  unter  dem  Kaifer  Leopold  mat^- 
te  diefes  Haus  einen  Verfuch,  den  bemerkten  Zwcdt 
zu  erreichen,  erhielt  auch  die  gflnftigt^n  Verfiel»' 
rungen  des  kaif er  liehen  Hofes,  und  d»  beydeDlii- 
hern  relchsftändjfchen  Collegien,  konnte  ibo  abe 
gleichwohl  flieht  erreichen.  1  Aehnljche  Verfii^ 
wurden  zwifchen  1776  —  1784  während  des  beki» 
ten  Grafenftreits  gemacht.  Auf  letztre  bezieht] 
fich  einige  hier  niitgetheilteStaatsfcbriften  III.  fs 
koßete  das  Otßreichjcke  Miiitär  zu  Anfang  ä.  ^.  ijäo' 
Das  Refultat  der  hier  mitsetheilteo  BerechauD^iA 
30.935>74l  fl-  IV.  reror^UHg  des  KurfÜrflen  tn- 
ianzlers,  die  Organifatio»  ftintt  Xurflaates  betrefftU, 
vom  18  Jul.  1803.  Wird  den  meilten  nnfrerlef" 
fcbon  aus  andern  öffentlichen  Blättern  bekannt  Ifn; 
zur  Erläuterung  aber  dienen  einige  (H.  43.  Nr.  IV' 
u.  H.  43.  Nr.  1.1  mitgetheilte  Reforipte.  V.  SM«- 
hafte  Severfckt  Verordnung,  dit  Prüfung  der  GmM 
te»  der  Seckttgelekrfamlieit  betreffend,  vom  T-^a»- 180} 
Obwohl  diefes  Getetz  viele  zwsektnäfsige  Vo^fch^i^ 
ten  enthält  1  fo  machten  wir  es  döfih  nicht  obneEii'' 
fchräokung  als  mufterhaft  empfehlen:  fö  kann»'' 
B.  manchen  Nachtheit  bewirken,  dafs  unter  deap 
riftifchen,  die  Theorie  betreffenden  GoUegien,  i^ 
ren  AnhÖrnng  der  Candidat  befcheinigen  ranfc,  ii'o'' 
die  Htupttbeiie  des  Mr^«r/i(A«  Bedita  genannt  fiol 
(DU    F0rt/ct»unt  /tltlJ- 
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(Fer^fiuaung  dtrin  A'ujh.  III .  AgebroehensHRaotnJionJ 


in  und  vierxigjles  fkft.    I.  RUckkekr  der  Dtfcendenz 
'  des  Herzogs  Friedrich  Eugen  von  fTirtembere 


•vangetifcktn  Lavdetreligion  gegen  jHhtlicke  ErxiekuMgi' 
ubfiäien  von  Seiten  der  Landßände.  Sie  erfolgte  I7('i9 
md  die  dafOr  verwillieten  jäbrlichea  Erziehungsgel- 


jer  betrugen  aoooo  Gulden ,  wovon  jedoch  5000  die 
clerzogin  Mutter,  eine  köaig].  Preulsirsbe  PrinzefGn 
srbielt,  FOr  ihre  rühmliche  Bey Wirkung,  um  den 
*i'>rrilichen  Kindera  z^m  Flor  des  herzoglichen  Hau- 
kes uod  zur  Wühlfdhrt  Ae:s  V^tn-landes  die  berie  Er- 
tiehung  zu  jeben.  II.  yom  Oberappeliationsgeri:hte 
B»  Cafftl.  Seioe  Verfaffung  wird  befunders  in  Ver- 
rleichung'tnit  der  Reichs Kammergericlitlichen  ge- 
childert.  JU  Des  Pwp^ts  Pins  IL  Bekenntnijji 
iber  die  Lage  der  damaligen  Hofdientr  {de  miferiis 
:urialitim.J  Mit  Recht  behauptet  der  Herausgeber, 
Jafs  diefe  äekeontniffe  bey  einer  Nation  in  Erinne- 
'ung  gebracht  zu  werden  verdienen,  bey  welcher 
las  tägliche  Gedränge  iu  den  DienerÄand  fcboa  aa 
ind  für  fich  zu  den  politifchen  Krankheiten  ge- 
lürt.  IV.  Streitigkeiten  veranlaßt  durch  den  Reichs- 
leputationsfchluß  vom  35.  Febr.  1803.  Sie  enthalten 
■olgende  Rubriken,  i)  Die  jetzigen  BeGtzer  der  dif- 
eitigen  Rbeinpfalz  gegen  Rurpfalz  -  Saiero,  die 
itaatsfchulden  und  Suftentation  der  Diener  und 
^enfionnärs  betreffend.  3)  Herr  von  Berlepfch  ge- 
;eo  den  Senat  der  Keichsftadt  Haoiburg,  die  Erfül- 
ung  einer  Anwartfchaft  auf  eine  Präbende  bey  dem 
Urigen  Dom  betreffend.  V.  Gntt  Folgen  der  neißen 
feutfchen  StaatsverSnderungen.  -  Hier  wird  nur  eine 
lerfelben  bemerkt,  welche  in  der  Anwendung  der 
(pvenHen  des  Simons-  und  Peterftifts  zu  Gofslar  zur 
^erbeferung  der  Gehalte  der  daGgen  .Kirchen  und 
Ichuldiener  beftebt.  Unter  demfelben  Titel  bStte 
ehr  gut  auch  die  folgende  Numer{VI. )  angeführt 
Verden  können,  die  in, einer  Kur  -  Erzkanzlerfchen 
Verordnung  berteht,  die  SehutdentUgune  der  Stadt 
iegmsburfr  betreffend.  In  noch  nftherer  Verbindung 
oit  df  m  Vorhergehendeo  fteht  der  erhe  Aui^tz  iq 
Ergänzmigsmtttr  tmr  A.  L.  Z.  igoj. 


dem  folgenden  zme}f  und  vierzigften  Heft,  welcher 
Gruttdziige  einer  zweckmüßigen  Amienpfitgt  i»  der 
Stffdt  Goslar  von  dem'lierrn  von  Dohm  entbot.  Wia 
fehr  fich  diefer  würdige  Mann  fowohl hierdurch,  alt 
durch  andre  vortreffliche  Einrichtungen  (z.  B.  in 
dem  Schulwefen  S.  Heft  48-  Nr.  III. }  um  gedachte 
Sladt,  deren  Organifation  ihm  vsrzQglich  ativertraut 
war,  verdient  machte,  zei^gt  die  beygeftlgte  Bitt- 
fchrift  vom  4.  April  i8o}i  worin  fie  den  König  bat, 
ihn  zu  ihrem  beftäudigen  Chef.zu  ernennen.  Poch 
erfblgte  hierauf  eine  abfchlägliche  Refolution  (d.  12*  , 
ApriTd.  J.),  weil  die  preufsifchen  Verwaltuagsniaxi- 
men  dergleichen  Departememsifolirungen,  als  bier- 
Bus  entftehen  würden,  nicht  zuliefsen.  II.  Seyfpist 
eines  Juduetionsbeteeifes  dentfcher  Landeshoheit  gege» 
die  Reichsritterfchaft.  Ift  aus  einem  Berichte  des  re< 
gierenden  Grafen  von  Erbach-Erbach  an  das  Reichs« 
Kammtrgericht  vom  36-  Jul.  ignö  in  Sachen  der 
reicbsritterfchaftlichen  Eingefeffenen  zu  Laodenaa« 
Winterkaften  und  Kleingrumpen,  wider  ihn  und 
die  unmittelbare  Reichsritterfchaft  Orts  Odenwald, 
entlehnt«  Der  Gegenftand  diefes  Recbtsftreits  be> 
trifft  die  Frage,  welchem  von  beiden  beklagten 
Theilen  die  Kläger  fchuldig  find,  Beyträge  zu  dem 
im  Kriege  geforderten  Kriegsrequifitionen  und  die 
Pflicht  der  L.andesvertbeidiguog  zu  leiflen.  III.  Ifäkv 
heit  und  ünwahrheH.  Otur  Bemerkungen  Über  eine» 
Anffatx  im  Coburger  neue»  ß'ochtnblatt ,  dit  Landfian- 
de  diefes  Fürßenthums  bitreffend.  In  diefen  Bemer- 
kungen wird  befonders  der  engere  Ausfchufs  der 
Staude  gegen  den  in  einem  öffentlichen  Blatte  ihm 
gemachten  Vorwurf  vertbeidigt,  dafs  er  oft  den  b«< 
uen  und  gemeinnatzigften  Einrichtungen  und  Ao< 
Aalten  de^  Kegierung  mit  allgemeinen  WiderfprQ- 
chen  Gunter  dem  Vorwandte  verletzter  ftlndifsher 
Rechte  entgegen  getreten  fey.  V.  Auszug  aus  dtr 
Sehrift:  .„Brüchßüeke  Über  Verbrechen  imI  Strafen, 
oder  Gedanken ,  über  die  in  den  Pnuß.  Staaten  bemerk- 
te Vermehrung  der  Verbrecher  gegen  die  Sicherheit  dt* 
Eigenthums,  nebfl  Vorfihtägen  zu  xieeckmäßigen  Ge- 
Jangenonßalte».  .  JSum  Ge^auch  der  höhtrk  Behörde». 
Da  gegeowärtie  diefe  von  dem  ehemaligen  preufs. 
Staats  und  Junizminifter  Chef  des  Criminaldepar- 
temeots»  Herrn  v.  Arnim  abgefafste  Schrift  durch 
einen  fOr  das  Publicum  beftimmten  Abdruck  allge- 
mein bekanntworden  i&,  foyrOrde  es  onzwackma- 
Oggggg  fsig 
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fsig  feyn ,  Geh  bev  (lem  Acszase  derfelbeo.  za  vtt' 
wellen.  VI.  Beßrafung  der  H^UderetfihStxen  i»  dem 
biiktrigtm  Erzbistkum  Saizbnrg.  Aus  eiaer  mit  suf- 
i^Ueotnr  Härte  abgefafstea  Verordnung  des  .letzten 
ErzbifcbbofE  von  Salzburg  von  1773.  VII.  Etwas 
Über  du  Execution  reicksgencktlicker  Urtkeile.  „Oe|;eD 
den  Mächtigen  [beifst  es  dafelbft]  ift  es  Campanafine 
fißiäo.  Gegen  den  Mi ndermäc titigen  ift  6e  alien- 
izlls  zu  haben,  wenn  man  das  McMdattim  de  Exequen- 
da  mit  Roften  ausfertigen  läfst,  and  ttea  Execn- 
tioDSrichter  wieder  mit  fcbweren  Roften  und  Diä- 
ten in  Bewegung  fetzen ,  das  ift,  Alles  diefes  prinu- 
merireo  kann."  Mit  diefem  Auffatzfteht  in  Verbio- 
bung  H.  46.  Nr.  3.  wo  man  die  Vertheidigung  eines 
Herrn  wm  Kempis  findet,  dem  der  Vf.  des  erftern  we- 

een  feines  Verfahrens  als  ehemaliger  Snbdelegatus 
aj  ((er  Lstticber  Execution  grofse  Vorwfirfa  ge- 
nicht  hatte. 

JDrfjr  WKd  vierxigßet  Htfi,  II.  Beitrügt  zur  ge- 
keimen  Gefchkhte  der  KS.nigL  Preaflifcken  und  Qroßür- 
*ogi.  TojkaHtfcken  Entfckädigungen.  Der  Herausge- 
ber bat  felbft  folgende  wichtige  Refultate  aus  den 
hier  mitgetheiltenActenTtücken ausgehoben:  1)  Dafs 
.  anfangs  die  Unterhandinngen  Aber  die  wichtigl^en 
Entfcbädigungen  in  Fetersbarg  gepflogen  wurden: 
a)  dafs  die  beiden  Raiferböfe  (der  ruffifcbe  naa 
deutfche)  wegen  einesGniadratzes,  worhach  dieEnt- 
fcbädigungen  gefcheben  foltten,  fich  vereinigt  hatten, 


und  dJefem  zu  Folge  nur  eine  ßrktt  Entfcbädieung 
ftatt  finden  Tollte;  i)  dafs  anfangs  £är  Preufsen  hIo€ 
MOnfter  und  Recklinghaufen,   dagegen  Hildesheii 


fOr  Oranien  bcftimmt  war,  und  dafs  fchon  jene  prcu- 
fsifcbe  Entfchädigung  am  Wiener  Hofe  für  zu  grofs 
gehalten  wurtfe.  IIl-  Einige  Bemerkur^tn  über  Ehe- 
verbtttdunet  ■  nnd  Kkeanßöjvngsverträge  in  proteßan- 
tifck '  reichsßHadi/chen  Häufern,  auch  Rückfall  der  Do- 
tttlgelder.  Diefe  Bemerkungen  wurden  du)-cb  einen 
merkwürdigen  Fall  veranlafst,  in  welchem  eine  Ehe 
blofs  durch  einen  Vertrag  de.<i  Gemals  mit  dem  Va- 
ter feiner  gemfithskranken  Gemalin  unter  BeftSti-, 
gung  eines  von  ihnen  erwählten  Confiftorii  getrennt 
worden  ift.  IV.  Ueber  die  neaeflen  PorfnSe  gegen 
Xäitgiieder  der  ReicksritUrfckaft,  befonders  in  dm 
Kurpfütinfcken  EntfchHdigungilanden  in  Franken,  den 
■Uirnentkümem  Bamberg  und  H^zburg.  Ift  eine 
TorJäufigfl  Anzeige  von  der  bekannten  Schrift  des 
Hn.  Hofrath  Giinner  über  die  ftaatsrechtlirhcn  Ver- 
lialtniffe  der  adeligen  OutsbeGtzer  ip  den  Rurpfalz- 
liaierfchen  KntfchädigungsUnden ,  von  weither  auch 
H.  44.  Nr.  I.  der  ganze  erf>e  Tbeil  abgedruckt  ift. 
'Die  Aomerkungea  des  Herausgebers  fowohl  za 
diefem  Auffatze,  als  auch  dem  folgenden  des  ee 
genwärtigen  Hefts  (Nr.  V.),  welcher  eine  Entfckuld't- 
gung  der  kleinem  FVirflen  Über  ikr  Verfahren  gegen 
die  Reicksrüterfckafl  Ktixhzh ,  zeugen  von  i^einer  Frey- 
ftiflthigi^eif  und  UnparteyJichkeit ,  leiden  aber  kei- 
nen Auszug.  Auch  wOrde  es  üherflilffig  feyn,  uns 
b«y  den  wegen  diefer  Sache  gepO^igenen  Staatsver- 
haodluogen,    aus  welohefi  -der  gröfsle  Theü  des 


vwr  med  vitrzigßm  and  fünf  tmd  vitn^i^U»  Bißt  1» 
fteht,  zu  verweilen,  da  die  wichtiglteD  derfellKB 
aus  andern  öffentlichen  Nachrichteo  hicISaglicb  1»' 
kannt  find.  —  VI.  Allgemeine  Grundzügt  2«m  aii- 
tern  NoekdetAt» ,  von  dem  Gek.  Hofrath  Braun.  Gg. 
te  Wfinfcbe  und  Vorfchläge  für  die  Erhalluog  und 
'VerbefTeruBg  der  Retchsveräffung.  Vil.  Der  trßi 
Confui  empfltkt  dem  dtutfthtn  Rtickt,  mU  dm  Paff;! 
fHuberiick  umzugehen.  Betrifft  das  abzufchlierscDile 
Concordat,  das  nach  diefer  Empfehlung  vieJJeicbt 
eben  fo  ausgefallen  feyn  würde,  als  die  Wiener  Cod- 
cordatcn  unter  Friedrich  III.  VHI.  Bittfchriftio 
KammeragenttH  Jfraei  ^aeabfon  zu  Sraut^ckwiig  m 
Aujkebiuig  des  Süden- Läbzods  au  den  KurfirßmvH 
Baden.  IX.  Gräflich  Bentkeim  Teckienbnrgifilu  gl- 
ttaltfame  Aufhebung  des  Frauenklty/ttrs  zu  Herzibröä. 
Die  hier  erzählten  Oewaltthätigkeiten  find  um  fo 
auffallender,  da  das  gräfliche  Secularifationsrccfat 
fehr  problematifcb  war.  Anch  erliefs  dzs  Reiclis- 
kammergericbt  rfagegeo  ün  unklaufulirtes  Min- 
dat. 

FUnf  und  vierzigßes  Heft.  I.  König!.  DSmftk 
Strandordnung  für  die  Herzogthümer  Schlitwig  uad  Bü- 
ßein, die  Herrfchaft  Pinneberg,  Graffchaft  Ranzantfi 
Stadt  Altana,  von  30.  Dec.  1803.  —  U.  Wahrer  di 
riß  des  neueßen  praktifcken  deutschen  StaatsreckU.  ^'i 
Quellen  dellelben  werden  angegeben:  1)  der  Willi 
Frankreichs,  a)  die  Wönfcfic  von  Rufsland  mi 
Preufsen,  3)  das  Verlangen  O^rtreichs,  zumal  wni 
Frankreich  mit  andern  Mäehten  Rrieg  führt  vri 
fein  Intereffe  die  Neutralität  von  Oeftreich  erheifchi. 
4)  die  Stimmenmehrheit  auf  dem  Reichstage,  s)^ 
hon  flaiftr  jedes  einzelnen' Reichsftandes.  VlI.  M- 
ruf  an  den  Kaifir  und  an  den  Reichstag  zu  Regmivi- 
wn  die  Anordnung  eines  Gottesgerichts  oder  Gottuf- 
tkeils.  Der  Freyherr  Ludwig  Carl  »on  LinSng»' 
vormaliger  künigl.  franzöGfcner  Oberftcr  t'ji»  rf" 
Cavallerie,  glaubte  auf  das  kurhefSfche  alte  SclU! 
un3  Flecken  Jesberg  einen  rechtlichen  Anfnmci 
zu  haben,  der  ihm  aber  durch  ein  Urtbeil  d" 
ReichsUammergerichts  aberkannt  wurde.  Da  " 
bey  diefer  Sache  vorzüglich  auf  eine  Urkunde  vci 
1353  ankam,-  deren  Echtheit  der  Freyherr  von  Li^ 
fingen  unter  andern  liefsbslb  bezweifelte,  weil  rfj^' 
ein  Mitglied"  fetner  Familie  als  Borger  zu  frinljr 
aufgeführet  wird,  fo  fetzre  er  einen  Preis  von  5« 
Gulden  für  derjenigen  ans,  der  die  Wahrheit  dief« 
Umftandes  beweifen  wDrde.  Als  ihn  aber  oieaim 
verdienen  wollte  oder  konnte,  fb  verlangte  er  in  "■ 
ner  zu  Göttingcn  den  ^j^Jau.  1804  bekannt  gemachiw 
Erklärung:  es  feilten  Raifer  und  Reich  den  Kam'- 
ften  von  Heffen  anhalten,  dafs  er  entweder  d'«f° 
Beweis  durch  einen  feiner  Rechtsgelehrien  ^^'''■""?' 
pder  die  Rechlmäfsigkeit  feiner  Behauptung  (fW"' 
einen  feiner  Unterthanen  coram  iudicia  dri  mit  w 
Spitze  des  Degens  auf  den  Tod  verfechten  h»^- 

Aus  dem  fetks  uud  vierzigßen  Heß  ift  an,«!  'M^ 
Nr.  6..  übrig,  wo  Her  Rath  der  Beichsftadt  ß«"" 
wegen  der  ibm  gtmacbtea  Vorw^irfe  der  lotoler"" 
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ertheidigt  wird;    auch  bezieht  fich  hierauf  H.  47. 
Ir.   5- 

Sieben  und  titrzigßes  Heft.  II.  Vtrtrag  zwifche» 
tm  Häuft  Otfireich  und  dem  KurfürJUm  von  ff'trtem- 
trg  über  das  Stift  Heiligkreuzthal  vom  9  Jun.  1804, 
)iefer  Vertrag  ilt  befonders  deswe^eo  merkwDrdigt 
reii  darin  Wirtemberg  das  Oeftreichifcher  Seits  be- 
auptetfl  Heiinfallsrecnt  anerkannte,  wogegen  Oelt- 
eiRD  feinen  Widerfpruch  gegen  die  AnwenuDg  des 
edachten,  zu  feinen  Erbftaaten  gehörigen,  Stifts  znr 
intfctiädiguDg,  unter  der  BediDgungi  fallen  liefs, 
lafs  felbiges  Wirtemberg  als  Landfafs  betitzen  foll- 
e.  III.  Xurze  Darßeliung  der  Recktsgriinde ,  am 
•/liehen  die  katholijcheu  Klößer  tft  dem  fUrftentkume 
iatberßadt  um  gefetzmHßiges  Gehör  und  £rkenntniß 
'tuen-  Ift  ein  intereffaiMer  Beytrag  zur  Erläuterung 
les  DeputadODshauptfchluIfes  $.  3$.  hauptfachlicE 
[er  Frage:  ob  das  dem  Landesherro  dafelbft  geftat- 
ete  Secularlfationsrecht  der  Klöfter  auoh  dann  ao- 
vendbar  ley,  wenn  es  befondern  VertrSgejt  oder 
*riirilegien  wider ftreit et.  Einen  roch  grCfsern  Auf- 
chlufs  liierüber  giebt  die  acteomäfsige  Uercbichte 
enes  Oefetzes  von  dem  Herausgeber  H.  50.  Nr.  V. 
V.  Ueber  die  Urfachen  des  Herabpnkent  und  Mittel  zum 
ZmporhtbeH  der  jürßlick  -  reickUgrüflichtn  HSufer 
Oeutfchiands.  ^m  ^akre  1793  gekrönte  Preisfchrift 
nit  einigen  Beleuchtungen  vom  Gek.  Rath  Frefeniui. 
üine  mit  liefer  £in6cnt  in  die  deutfche  Beichsver- 
'affung  gcfcfariebene  Abhandlung,  aus  der  wir  aber 
tur  fo  vielbemerkpo  können,  dafs  der  Vf.  vortreff- 
ich  zeigt:  vriß  wepig  die  CoIIegfalverfaffung  der 
'eichsgräflichen  Häufer  zur  Erbaltung  ihrer  Innern 
^.raft  und  Selbftftändigkeit  beygetragen  bat,  und 
vie  fefar  diefelbe  dagegen  duKti  einen  Bund  hatte 
/ermebrt  werden  können,  der  alle  Ürfacliea  aus 
iem  Wege  zu  räumen  fuchle,  die  .den  bisherigen 
Verfall  des  Beichsgrafenftandes   bewirkten. 

Jckt  und  viarzigßes  Heft.  I.  Gerichtsordnung 
"Br-  die  Kurßrßl.  Satzburgfck«  oberßt  Sußizßtlle  vom 
14.  Aug.  IK03.  Wenig  Wochen  nich  der  Civilhe- 
Stznahme  vr.n  Salzburg  ward  eine  Gommirfiön  in 
Jen  Perfnnen  des  Geh-  Haths  von  Kleinmayern  und 
der  H'jfräthe  von  Papius,  Oäng  und  Haas  zur  Ab- 
falTuns  derfelhen  niederkefetzt,  worauf  das  Oanza 
dem  Beichshofrath  von  Puffendorf  zur  Prflfung  mit- 
getheilt  vnjrde,  der  es  mit  Anaierkuuren  hegleitete, 
~  Auffallend  iff  uns  befonriers  eine  Jjtelle  irrt  Ein- 
gang gewefen,  worin  dem  Rurfilrf^en  von  J>ahburg 
•ine  gäoTÜche  Exemtion  von  aller  Gerichtsbarkeit 
Jer  ReicbseeriphtB  zugeeignet  wird.  M.  Erkennhtiß 
ier '  Criminaldeputation  des  Kammer gerichts  zu  Berlin 
in  ünterfuckungsfachen  gegen  einige  Milnßerfche  Dom- 
herrn,  die  in  dem  adrigen  Dam/Kclubb  zu  lHänfier  zieii- 
'chen  einigen  Damherrrt  und  Offieiers  enlßanihien  Han- 
tel betreffend.  Eine  blofse  Iojuri''nrai-he,  die  wenig 
ülgemeioes  Intereffe  bat ;  avch  ift  eü  bey  diefem  Er- 
kenntnifs  nicht  geblieben.  S  6nt  ar^derweite  re- 
rormatQrifcbe  Erkenntnils  H.  51.  Nr.  I^ 
(Der    Beftkluf*  /•Igt.J 
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EitunoEF,  b.  Palin:  Otavi  Swartx  flor»  Juiiae  onf> 
deiUaha  aucta  atgue  illuftrata,  five  defcriptionet 
plantarnm  inProdromorecenfitanira.  Tom.ft.  3^ 
641  — soiSS.  3(/Rupfer.  igoo.  i|to6.  S*  (sRthlr* 
4gr-) 

Wie  natziloh  der  vierfShrige  Aufenthalt  des  Vf4. 
in  Weftindien  gewefen,  das  weifs  das  iPnhJicum  feit 
zwanzig  Jahren.  Sein  Prodromus  deferipttenum  vegi' 
talfUium-  Holm.  1788::  feine  obfervationss  botanieae 
Erl.  1791.:  feine  icones  plamtarum  iucogiätarum.  £rl. 
1794.  f.:  feine  genera  et  fpecies  filicum  in  Stkradtrs 
Journ.  1801.  St.  a.  und  mehrere  kleiBere  Abhaodlnn-. 
gen  waren  die  FrQchte  ^eaer  Beifa :  aber  vorzagUcb 
erwOofcht  muf&te  jedem  Botaniker  die  Erfcheinung 
diefer  Flor  felbft  feyn,  von  welcher  der  erfte  Theil 
vor  10  Jahren  herauskam  und  in  der  A.  L-  Z.  1797* 
Num.  31Ö.  angezeigt  ift.  In  diefen  beiden  folgenden 
Theilen  befchreibt  der  Vf.  alle  veniger  bekannte 
Pflanzen  Weftindiens  von  der  fiebenten  Klaffe  bis  zu 
den  Rryptogamiften.  Die  Oewictife  mit  getrennten 
.Oefchlechtern  fchaltet  er  Oberall  ein ,  und  es  folgt 
alfo  die  Kryptogamie  fogleicb  auf  die  Oynaadrie. 
Hauptfächlich  bemQht  er  fich  >  die  in  feinen  frühem 
Schriften -angefflhrten  Pflanzen  näher  zu  beftimineD, 
So  finden  wir  gleich  zu  Anfange  über  die  Gattungen: 
Rkexia ,  Melaßorua  und  Osbekia  fehr  lehrreiche  Be- 
merkungen, die  mit  den  Aeufsemngen  Bonutands  in 
feiner  und  Humboldts  Monographie  von  Mäaftomea 
flbRreinftimnien.  SUelaßoma  ornata  Prodr.  ift  eine 
Osbekia,  weil  fie  (keine  ütKTt  trägt,  fondfern  einen 
calyx  veßitus,  valvulis  apice  dtk^ctus-  Dagegen  hat 
JÜiexia  eine  capfula  intra  calucem  dekifeent.  Melaßoma 
aquatica  Prodr-  und  Aubl.  ift  Rkexia.  Allopktflns  ri- 
gidtts  Prodr.  ift  hier  Schmidelia:  mild-  h«  Ge  feit- 
dem  wegen  des  einfachen  Piftills  zur  Omitrophe  ge> 
zSbh.  Eben  fo  ift  es  mit  Schmidelia  eceidentalts  und 
Cominia.  Zur  Gattung  Laurus  werden  verfchiedene 
andere  Püanzen  gezogen:  ^iüvea  und  Ocotea  Aubl. 
und  Nectandra  Roland.  TViehilia  fpondiotdes  wird 
von  7V.  kirta  fehr  genau  anterfchiedeo,  durch  län- 
gere, nicht  elliptifcne  rauhhaarige  Blätter  und  klei- 
ne grOne  Blumen.  Zur  Trickilia  7ählt  der  Vf.  all« 
ffeicas  Aubl.  und  Amfris  ambroßaca  L.  .  .  O^a 
nitida  Prodr.  und  ffabotapita  L.  werden  Gamphiae. 
Rkexia  leucantka  und  purpurea  Prodr.  werden  hier 
zu  einer  neuen  Gattung  Merianta,  welche  auch  K^U. 
aufgenommen  hat,  und  die  fich  durch  rlie  Zahl  der' 
Staubfäden  und  durch  die  an  der  BaBs  fieye  Rapfel 
unterfcheii'en  foll.  Taouttbo  Aubl.  wird  hier  zuertt 
als  TemßrUmia  angegeben.  Warila  racemofa  Prodr. 
wird  zur  Bonnetia,  und  da7u  anch  IHakurea  Aubl.  ge- 
zogen. Hedjfotis  rupeßris  Prodr.  wird  hier,  jedoch 
nnch  zweifelhaft  als  BUeknera  gegeben.  Ompkalt» 
axillaris  und  eamlißora  Prodr.  machen  eine  neue  Gat- 
tung Epißifli^m,  die  zwey  Antheren  auf  einem  Staub- 
faden hat.  Gifmnantkts  Prodr.  kommt  zur  Exeoetaria. 
CrotoH  feßUSorum  bleibt  anch  hier  noch,  ift  aber 
-  .feil- 
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fdtHem  von  JPiUJ,  ils  eine  cigeneGattnng  anfeeftpllt. 
Co/fi  fcoparia  Pradr.,-  die  auch  Wiüd.  ia  au^enum* 
ineii,  iit  hier  Baeekaru,  Es  kommt  als  SyooDyrn 
Doch  Ckryfocoma  fcoparia  ^motn.  f,  404.  ^utipla  fef- 
ßlit  Prodr.  wird  als  Wetfera  SchrrB. ,  Satt/rium  kirtfl- 
'  htm  als  Orchia,  Satifriitm  fpirale  als  Neottia,  Saüfrium 
»dniit*m  naA  orchimäet  ebeafaUs,  Lintodorum  gerttia- 
uoidei  als  Arethufa,  mehrere  Epidindra'^ls  Cymbidia^ 
Oncidia,  limodora,  Dendrobia,  Stelidet  und  Lepan- 
thes  aufgeführt.  Alle  diefe  Gattungen  find  gegen- 
wärtig bekannt  genug.  Eben  fo  kommen  wichtige. 
Aeadetungen  der  Rryptogamiften  vor,  die  der  Vf. 
unauÄiOriich  mit  der  äufserrten  Sorgfalt  unterfucht. 
Hemionitis  lineata  Prodr.  ift  füttaria;  Afplcnittm  gran- 
difolium,  ffemioHÜit;  AeroßUhum  ffrrulatvm ,  Afple- 
man;  Adiantum  flrictum ,  LinSfaea;  mehrere  Trieho- 
mantt,  HymenophyUa.  Die  Moofe  werden  alle  nach 
neuem  Unterfucnurigen  beftimmt:  Hjfptiam  nigrefctnt 
ift  Pteroeonium  Ste.  fjjkea  glabeila  Hedie.  ift  'Ne- 
ckera;  Hi/fmiim  colytruhoides  gleichfalls;  fo  wie  auch 
Jhfpnum  trichophitiium ,  tarquatHm  und  Atiictimgium. 
f^pnKtn  puiigirt  und  congeßum  find  Lelkiai.  Uiva 
tiuntana  und  Hydnum  rt/upinatum  find  Tkilephorat. 

Neue,  no^h  uabefchri ebene  Arten  kommen 
mehrere  vor.  Wir  zeigen  die  wichiigften  an.  Ro- 
binia  potyantka  [ih  ßleichwoHl  einerley  mit  R,  ßori- 
da  FahLfymb.  3,1.  70):  Eupätorium  macrantkum 
(mir  E.  canyzoidet  f^aUl.  fyntb.  3,  96-  zu  nahe  ver- 
wandt) yernonia  divaricata,  fol-  laHceolata- 
ovatu  atutu  integris  t)abefct»tibas ,  ramulu  ftoriftris 
mat'entiffimu:  Verwandt  mit  V.  arborefceftt  oder 
Conyza  L.,  abei-  durch  die  fcbmalern  Blätter  und  die 
weit  abTtehenden    BlQthen   uaterfcbieden.      Catea 

'  eordi/olia,  eorymbis  fimplieibm,  foliis  cordatis  aeu- 
minatit  ferraiis,  cauit  frHtieofo,  ramit  diver getitibus.  C. 

~jamaicenfis  uuterfcheidct  fich  durch  ßores  ter- 
.  not  and  fol.  ovata.  Cintraria  laciniatm,  fruit- 
tofa,foliu  obhngii  acutis  baß  atttnuatis  JvbrunciHato • 
laciniatis,  lacinlis  acutis  dtntievlatis ,  ßoribüs  corym- 
hoßs,  fteht  neben  C.  viftafa,  von  der  Ge  Geh  aber 
fenr  unterf^^heidet  Cineraria  incana,  fruticofa, 
foliia  ovatit  acutis  baß  attmuatis  ^  fttbtus  incano-viäo- 
ßa  dentkutatis,  dtntieutis  bafeos  maioribiis,  flaribut 
ttrymbofis  congfßis.  Der  C.  amtricana  ähnlich,  die 
aber  durrb  ihren  ßlüthsnftaml  unterfchieden  ift. 
Mätlampodium  rüder  alt,    cauit  trecto  patulo,fa- 

■  Uis  otiatis  acuminatis  ftrratis,  floribus  difcoideis.  Uie 
neuen  Orchideen  Und  fcbon  von  IFiäd.  aufgefabrt. 
unter  den  Kryptogamiften  find  neu;   Acrofliekum 

'»litnum,  frondibus  piunatU,  pinnis  inctjis  apice  coa- 
dunatis,  infimis  jeniipinnatifidis ,  fructiferis  dißtKctit, 
Polypodium  eurvatum,  frondibus  päinatifidis  fub- 

feffilibus  giabrit  irect'is,  lobii  limeari-lanceolatis  fubfalca~  ■ 
tis  adfctndmtibus  diflantibus.     Polyp,  trapezoides, 

frondibus pinnatis ,  pinnis  trapezoidso ■  obhifgis  crenato- 

ftrrulatis  firiatis  glaberrimis,  bafißirfum  auctit,  fitpü- 

tt  fquamufofo.    Ift  im  Sloani  i.  l   3Ö.  f.  i.  abgebildet. 

Polyp.  rtpaMdmm,froiuHbiujnniuttiji,  pinMis  ovatis 
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obtußs  tnargine  convexis  rrpandis  pubefienttbus,  puncttt 
fnUtariis,  Seht  yrie  Pteris  trichofnanoidts  aus.  Dtckfo- 
nia  apiifolia,  fronHbui  altematim  decompoßtit ,  fa- 
liolis  trapexnideis ,  pinnuHs  cuneatis  oblongis  ferralu^ 
inferioribus  baß  fupirue  auritis.  Trickomants  ra- 
dicans,  froudibus  alternatim  tripinnatifidis ,  tacixiis 
bifidis  obtußs,  urciolis  txfertis,  ß'P't^  rackique  tnargi* 
natiT,  furcuia  fcandente:  dem  Z".  fcandens  i.  ahn. 
lieh,  weiches  aber  durch  ftipitem  teretentt  urceolos 
infertos  und  lacinias  fubinttgras  unterfchieden  ift. 
Htfmenopkyilum  axillart,  frondibus  fnbtrvpknOf 
tis  erectiufcuUs  glabrts,  pinnulis  linttribus  obtußs  Jub- 
emarginatis,  involucris  fupraxUlaribus  pedlcellatit. 
Hyminopkjfllum  hirteilufu,  frondibus  trivinnatis 
decurrentiüHs  erectisi  ßccitate  circinatis ,  pinnulis  Htiia- 
ribu^  acutivfcuUs  kirtis,  involucris  terminalibus ,  flipiti 
ttreti,  Tortuta  linearis,  furculis  brrvijfitnis ßm- 
plicibus ,  foliis  linearibus  acutis  planis,  ficcitatt  apice  »• 
Valuta -tortilibuK.  ffypnum  tenerum,  furculis  Ttptn- 
tibus  ramisque  capiHaribusw  ßmpliciufiulis  divaricatu, 
foliis  ovato-lauceoitlis  tnervüs  atltnuatis  .patulis ,  et- 
pfuiit  cernuis.  Der  Lefkea  fubtilis  fehr  ähnlich  lun- 
germannia  patula,  furculis  ereetis  dickotomo-ro- 
mofis  ßmpliciter  foliatis.,  foliis  dimidiato  -  ovatit  apict 
denticulatit ,  fructibut  terminalibiis.  ^ung.  coaoii- 
nata,  furculis  ßmpUcittfculis  proßratis  ßmplicittr  fo- 
liatit,  foliis  alternis  coadunatis  planis  bidentaüt. 
ojfung.  obfcurp,  furculis  repentibus  joinnatis,  fol^t 
imbricatit  fiH>eriortbus  cordala-  fttbrotuttdis  baß  cot»' 
plicatis,  lobts  fornicatit  fubaccejforiis  cordato-rotim- 
dis  undatatis.  In  einem  Anl.ange  werden  noch 
mehrere  u n be f ehr i ebene  Artei\  aufgeführt,  als  Pi- 
tefia  fpicata,  Lobel'ia  fonckifotia,  _  Zizy 
phut  etnarginatus,  Guettarda  parvifolia, 
Pifonia  obtufata-  Auch  werden  hier  die  Licb^ 
neu  auf  .^^AariHf  Beftimmung'zurück  gebracht,  und 
di«  bekannten  neuen  Ueberfichten  dar  Orchideen 
und  Farrenkräuter  nochmals  abgedruckt.- 

Die  Kupfer  entlialten  treffliche  und  treiie  Dar- 
ftellungen  der  Charakter«  neuer  «der  weniger  be- 
kannter Gattungen, 


Gisasnt  und  DuMiTAnT,  b^  Heyer:  /wicklet  Ijkr- 
back  der  Arithmetik ,  Geometrie  und  Trrmmomttrii 
für  die  erßen  Anßngtr  von  Fr.  IFilk.  Da».  Sutä, 
Prof.  d.  Philofophie  zu  Oiefsen.  Erfter  Theil. 
Aritkmetik.  IB4  S  Zweyter  Theil.  Giomtrit. 
171.  S.  mit  s  Rupfertafeln.  Zweyti  verbeffer» 
Auflage.  1805.  8  (10  gr.)  (S.  d.  Beo,  A.  *^ 
Z.  1804.  Num.  7^»  1  Beyde  Theile  werden  auch 
unter  befoodern  Titeln  verkauft:  der  Erßtaa- 
ter  dem  Titel:  Lticktes  Lekrbuch  der  ArUkme- 
tik  a.  f.  w. ;  der  Zweyte  unter  dem  Titel:  Liak- 
tes  Lekrbwk  der  Gtomtrii  umd  TrigoMKttru  ■• 


Nura.    123. 
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FBRMISCHTE,    SCBRIFT&N. 

HsLiurÄDT  u.  heaua:    Staattarekiv-  .(Hennseegt- 
•  beo  Vom  Oahciinea  JuiUzritk  S^hrlüf.)  u.  i.  v, 

(B^Mufi  dirlnlfam.  MS2.  tUigiirtioitmeH  Bmm^mh.) 

V  tun  mmd  vitrziefits  Hift.  1.  Wttckts  ijl  4tr  Um- 
ftng  äir'aH/Sir-iliaifpz  [dm  Jütrerikanzler]  und 
urk^tn  durck  dtm  gäektdtfmtatiimsreceß  ertieilti» 
ufträgf?  Die  Upter&ichiiDg  diefer  Frage  wurde 
irch  eine  von  beid<»  Commiffarien  an  alle  Dle- 
tr  uod  Gliubiger  des  efaemaligen  FQrftebtbutns 
tarbrackeit  «rganKeee  EdictalladsDg  v eranlafst. 
e '  wiM  in  der  I^uptfache  dergeftalt  beantwor- 
t,  (Mb  )«na  Aaftr^e  bloCs  auf  £e  Maputenirnag 
]r.her  PerfoBsa,  inlo  fern  ibr«  Anfpraalu  keiner 
eitern  ErOrtnrang  bedflrfen,  und  In  den  zertfaeil- 
n  ueirtlichCD  Lundern  dieffeits  dts  Rheins,  anf  die 
ertiieilung  der  Penfiooen  urvd  Schulden,  gerichtet 
ären,  keinesweges  aber  eine  richterliche  Gewalt 
id  ebeti  Co  wenig  das  Recht  in  fich  fafsten,  ficli  io 
ichen  zu  mifchen,  welche  die  an  Frankreich  abge- 
etene  linke  Rheinfeite  betroffeu.  Uebdgens  gab 
efer  Aufratz  zu  eiaen  lebhaften  SichriftwechTelH.  51. 
r.  II.  und  H,  53.  Nr.  II.  Anlafs,  der  jedoch  weniger 
in  eben  erwäbnteR  Haaptgegen^and,  als  dieVerbind- 
;hkeitdesFarfieii  Ton,NaflaU'Ufingen  zurBefriedi- 
iDg  der  ehemaligen  Naffau  -  SaarbrQckfchen  Diener- 
haft erlüntert.  III.  FraenunU  «u  der  Gefckickte  da- 
ticktritterfckaft.  EDtbüIt  nicht  blofs :  Fraenjente, 
ndern  eine  Kune  aber  wohJgerathne  UeberBcbt 
afer  Oefehiehte.  In  der  erfitea  Periode  derfelbeo 
ird  nicht  ganz  richtig  behauptet ,  dafs  man  Spurep 
in  Kitterweihen  fchon  tinter  Carl  dem  Grofsen  fin- 
\  auch  bitte  dafelbft  $.  ^.  auf  das  Herzogtbuai 
s  rhetnifchen' Frankens  einiee^Rockficht  genom- 
m  werden  fbUeo.  IV.  Suppltutnt  zum  ^teu,  ^itn 
d  totm  H^ty  die  Bai>f0iümg  dtr  framdfiftke»  Emi- 
OKtttt  im  Trürfckeu  bttrtftnd.  KatbäJt  eiuige  zu 
ided.  J.  1791  TOD  dem  KurfOrfteo  zu  Trier  getbi- 
RrkUrnngea  aa  (eine  Laadfchaft,  wodurch  er 
»fe  wogen  der  llbela  Folgen  jener  Bewaffnung  zu 
ruh  igen  fuchte. 

Fttnfxigftes  Htfi.      I.   Landgräflith- Hefftnd»m* 
dtifclu  Drgatißtiimfjitrordnungfn-    Der  Herausge- 
SrgäuzungibUiUir  x»r  -4^  L.  Z.  i807> 


lier  bat  felbft  Nr.  II.  «»1^1  Bemerkungm  Ober  dief9 
VtrordHUugen  beygefagt,  denen  wir  ganz  beypflich- 
ten.  Befonders  fucht  er  die  Nachtheile  za  zeigen,' 
die  ans  dem  Hauptzweck  derfelben ,  den  alten  und 
neuen  '  Ländern  des  fOrftlicben  Raufes  eine  nnü 
gleichförmige  Verfaffung  zu  geben ,  entftehen  kön- 
nen. Auch  Verden  zugleich  die  hierüber  von  den 
Ständen  des  Herzogthums  Weftpbalen  geführten  B»> 
fohwerden ,  mit  ROckfioht  auf  die  bekannte  Schrift 
TOD  Rundi,  in  fietrichtong  gezogen  und  gewdrdjget. 
Mit  djefeai  Auffatz  verbinden  wir:  ij  die  H.  51.  Wr. 
IV.  be&ndücfaen  Skaj^oiUfchiH  Semerkungtn  zur  Er- 
Itiuterung  des  ^.  60.  da  ReichsdeputtaUmJkauptfekluJfes 
vom  2$.  Ftbr.  1803  vom  dem  Hermusgeb/r ;  «ro  der  äatz 

.ausgeführt  wird:  dafs  nafeh  diefem  Gefetz  auch  die*' 
jenifan  Theile  der  Verfaffune  m  den  Entfchädigunss* 
ländem  erbalten  wer'den  follen,  die  fich  auf  die  Art 
ni^d  Weife  der  Staatsverwaltung  bezieben,  ued  durcli 
Laodesgrund vertrage  feAgefetzt  find.  9)  UtsfublV. 
des  gegenwärtigen  Hefts  entbaltne  FUrßl.  NaJfaU' 
IVtUburgfcki  Pattmt,    teteen  der  Aufhebung  dtrlani. 

ßündifchen  Verfaffung  in  den  zur  Entfcküdisung  erhal- 
tenen t/tberbleihfelH  der  vormals  Kur-  Trierfihtu^  Laude. 
Unter  den  Gründen,  womit  diefe  Aufhebung  der 
lapdftändifchen  Verfaffung  in  dem  Patent  felblt  'ge-- 
rechtfertiget  wird,     fcheint  uns   diefer  der  ßärkfte 

,zu  feyn,  dafs  dem  Haufe  Na  ffau- Weil  bürg  nur  ein 
uMbetrachtlicber  Theil  des  ehemaligen  Trierfchen 
Rurfttfats  zugefallen  war,  und  daher  cfer  $.3.  des 
Entfchädigungsplans,  der  fich  auf  einen  ähnlichen 
Fall  bey  Mfinlter  bezieht,  analogifch  anf  den  gegea- 

,wärtigea    anwendbar    i[t.      III.    Ftnanzmord.      Kin 

.Schreiben  ,des  ehemaligen  Wormfer  Domdechants, 
Freyherrn^  von  Wambold  an  den  Landgrafen  von 
HelTeadarmftadt ,  worin  er  ihm  meldet:  dafs  der 
Präbendatus  ron  Fabris  aus  Mangel  der  cöthigften 
LebensbedOrfniffe  des  eigentlidlen  Hungertodes  ga- 
ftorben  fey,  und  hiermit  die  Bitte  verbindet,  dals  das 
PenfionS' und  Suftentationsgefchäft  auebin  Darmftadt 
feine  vollkommene  Berlchbgung  erhalten  möge.  Dt. 
diefes  Schreiben  eine  öffentlicheOegenerklärufig  des 
Darmftadter  Hofes  veranlafste,  fo  wurde  diefelbe 
H.  53-  Nr.  III.  beantwortet.     VI.  UeberbHci  der  ^%~ 

flizpftege  am  Haigericht  der  Kurbaienfchtn  Karkgraf- 

fckaft  XU  Raßadt  im  ffakr  1804-    '—  — -   ■<— 


prnfiürtndeu  Befrithter, 
'Thbhhlr 


...  y.     ^     von   dem 

dem  Gek.  Rath  Frejfkerm  voa 

Drais. 


kroänzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 
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Drais.      Eathllt  ein  tnufterhaffes  Beyfpld  roa  der 

Thätigkeit  eines  deutfcben  GericbtsIioie.s. 

£in  und  fitnfzigftet  Htft.  III.  Etwms  ah*r  da* 
fUrßl.  Ltiningifihe  Fublüaiutum  du  Abxaklimg  dtr 
Kriegs-und  Landisfchuldtn bttrt&Kd  vom  joJan.  iSoj. 
Diefef  Publicandum  war  eine  Folge  der  dnrch  den 
S.  Coburg  ■  Sal/eldrcheo  Minifter  »od  Kretfchraaon 
foewirkteo  Organifation  der  fflrftl.  LeiaiagifcheD  Ent- 
fchadieiingslaiicle ,  und  es  wurde  dadurca  unter  dea 
Untertaaoen  eioe  Anleihe  erSffaet,  die  einer  ftren- 

fen,  aber  nicht  uhbilligen,  Rritik  unterworfen  wird« 
V.  mcktiger  Boftrag  zu  den  ITtffenfckaften  des  dtut; 
ftkem  Staatsrechts  «m  dir  logifcken  Interpritation.  In 
einem  bey  dem  kOnigl.  Praufs.  Amte  vlotho  gegen 
Bremer  Kaufleute  anhängigen  Rechtsftreit ,  kam 
das  Privilegium  zur  Spracne,  welches  Raifer  Ru- 
dolph II.  den  14.  Sept.  1577-  der  Stadt  Bremen  wider 
die  Arrefte  verliehen  hat.  Dlefes  nun  wurde  defswe- 
ff en  f Qr  nicht  anwendbar  erklärt,  weil  in  den  Preu  Tsf ■ 
Ichea  Staaten  alle  fremde  fubfidiarifcfae  Rechte  ab- 
gefchafTt  wären.  VI.  Gifchickte  der  Dienßentfetzung 
.ati  PrHßdiumt  dsr  Sackfen- Coburg -Salfelafiktn  Lau' 
dtsregitrung.  Ift  ein  Auszug  aus  der  ron  dem  Vi- 
ce Präfidenten  von  Wangeoneim  bey  dem  Reichs- 
liofrath  flbergebenen  Klage,  welche  der  bereits 
JD  der  A.  L.  Z.  recenfirten:  Auch  ei*  Bti/trag  xur 
QefchkkU  dtr  Organifatio»  dtr  Ctburg- Salfeldifcken 
l^inie.  durch  de»  Gek.  Ratk  und  dirigirendtu  Sünifltr 
von  Kretfikitiarm  begefQgt  ift.  VLII.  Nachricht  von  dem 
'Schojft  in  der  Reicksfiadt  Bremen.  Schon  Nieolaus 
Maccliiavell  erwähnt  piefeAbgabe  in  feinen  Discurfen 
über  die  erfteo- Jahrbücher  des  Livius ,  auf  eine  dem 
deutfcheo  Nationalcharakter  fehr  rQhmliche  Weife. 
In  Bremen,  wo  fie  noch  befteht,  erlegen  fie  nur  dieje- 
nigen,.w^che  nicht  unter  300'Rtblr.  in  VermSgen 
haoen.  Sie  wird  Procentweife  beftimmt,  gewQnn- 
lich  ein  achtel  oder  ein  neuntel  Procent,  un  neder 
Bürger  fchlägt  fein  Vermögen  ohne  Unterfchiea  aa ; 
meldet  fich  in  dem  vorgefchriebenen  Zeiträume  auf 
dem  Bathhaufe,  bey  den  aus  dem  Rathe  und  der 
BUrgerfcfaaft  verordneten  Perfonen,  und  wirft  feine 
Steuer  in  eine  Rift«  durch  einen  in  der  bölzemeo 
Ueberlage  befindlichen  weiten  Trichter.  Niemand 
erfährt,  wie  viel  ein  jeder  eegeben,  niemand,  wie 
hoch  er  fein  Vermögen  angelchlagen  habe. 

Ziveif  and  funfztgftet  Heft.  1.  Etwas  Über  Qe- 
werbiconcurrenx-  So  fehr  auch  der  Vf.  die  Nothwen- 
digkeit  derfelben.^befonders  bey  folchen  Oewerben 
vertheidigt,  welche  nicht  leicht  unter  eine  Poljzey- 
coDtro|le  gebracht,  und  wobey  von  der  Polizevauf- 
licht  weder  die  Qualität  der  Waaren  richtig  neur- 
theilt,  noch  fOr  diefe  eine  Taxe  regulirt  werden 
kann :  fo  behauptet  er  doch  mit  Recht,  dafs  fie  ancb 
ihre  oeftimmtea  Schranken  habe,  und  fich  nicht  int 
Unendliche  verlieren  dürfe.  V.  Äctenßäcke,' die  glück: 
lieh  bewirkte  aUgemtint  Aupiebung  der  teibeigenfchaft  iit. 
dm  Hirzogthämern  Sckltswig  und  ffolßein  betreffend. 
Sie  zeugen  eben  fo  fehr  von  dem  Patriotismus  der 
Stände  diefer  Herzogthümer,  als  von  den  weifen 
Malisregela  der  Königl.  DänifcheD  Regierung,    die 


dis  ganze  Verehren  bey  der,  den  i.  Jan.  igoc.  wiilt* 
lieh  erfolgten,  Aufhebung  der  ^eibeigenfcbaR,  bloh 
leitete,  obae  ficb  irgendeinen  gewaltEamen  EingrlTf 
in  'die  Rechte  der  erftem  zu  erlauben'.  VftI,  Utri- 
würdigt  Forßeänng  an  den  Senat  i»  Franifurt  an 
Koj/m.  Veranlafst  durch  die  bekannte  Anordouag 
der  R.  R.  FinanzfteHe  zu  Wjen ,  wornacb  die  Am- 
Zahlung  der  Zinfen  der  von  deta- Handelskäufe  Beth- 
mann  negocürten  Anleihe,  nach  dem  far  die  inlio- 
'  difcben  StntsFchnlden  .beftimmten  Fufse,  in  Bu- 
fcolettel  ^afvfagefcbehen  follte. 

Drty  und  fünf xigßes  Heft.     I.  Ber^verii  wti  Fat- 
ßen  am  UnterMrzt .-   Ehe  kißorifihe  Sktzze  von  ^tßu 
von  Schmidt   Pkiftldek,   Herzogt.  Bramnfckweig  ■  LMmi- 
burgfcktn  GrÜnzratke  und  Archivar.     Aus  der  älttni 
Oe^hicbte  fucbt  der  Vf.  den  Satz  zu  erweifen:  äih 
ieit  dem  Jahr  13^5  das  Haas  Brannfchweis  in  dm 
Belitzfl  der  -tüeinigen  Xanrleshofaeit'  und  Berfberr- 
lichkeit  aber  den  ganzen  Harz,  den  RammeJ^ben 
miteingefcUoffen,  fich  be&nd«D  habe.    Dannerzihll 
er  die   fpitero  bisher  zum  Theil  noch  ganz  tuibt 
kacnteo,  Veränderungen  die  fich  mit  diefen  Otretbl- 
famen  zugetragen   baben.       IV.   [fiticke  RecfUi  fliin 
den  Domieeüartn  der  feculari^ten  Domkapitel  xa?  I^J 
den  Unterhandlungen  der  Entfcbädjgungsdeputatioo 
wurden  bekanntli^  dte  IccBlarifirten  Stifter,  Dich 
der  Verfchiedenheit  ihres  damaligen  eröfsem  od» 
geringern  Beftandes ,  unter  fechs  ver^Jiiedne  BJil- 
fen  gebracht.      Oafs  nun  blofs   die  zur  erfteo  uti 
zweyteo  Klaffe  gehdrif;en  Domicelloren,    dafera  ft 
fcbon  in  einigem  Genufs  ihrer  Präbenden   ftindeDi 
oder  doch  fcbon  zu  dem  Befitz  derfelben  gelangt  v- 
ren,  EntfchädigungsanfprScbe  macben  köaneo,  icirtJ 
in  dem  gegenwärtigenAuffatz«  ausgeführt.  VI  Xtr- 
braunfikweigifcke  SpeeialinßructiaKiH  an  die  Comtidp' 
fandten  vo»  Bekr  und  von  Omfteda  wegen  der  Rtctrfi*   , 
den  Reichstag.    Beide  betrachteten  mit  Recht  die  Ri- 
curfe  in  einem  fehr  angOnftigen  Liebte;    docb  wer- 
den  in  der  zweyten  aueb  die  ScbwierigkciteR  bt- 
merkt,  die  einer  gefetzlietien  fiefchrSokung  der^''' 
ben  entgegen  ftandeo. 

.  Vier  und  funfzigfletffefl.  l.  Einige  Ürktaittt» 
richtigen  Beurtkeilnng  des  in  demfUrßl.  Häuft  Ildinl^ 
entßandnen  Succsß'ionsflreitis  nach  ErlSfckmg  äir  »■ 
henlake  Oeringfchen- Urne-  (Einen Nachtrag  liienp  1* 
fert  Nr;  V.)  Nachdem  Abwerben  des  letzten  Foc 
' ften  von  Hohenlohe -  Oerin^en  ent ftend ein  StreilOber 
■  die  Nachfolge  zwifchen  den  farftliehen  Käufern  Ho- 
henlohe Laneenburg.nnd  Klrehberg  einer,  urdni'- 
faeBlohe-Ingel6oge»  andrerseits.  Sämmtiiciie jf 
nannte  Häufer  ergriffen  anfangs  BeStz;  aliein  1^' 
fingen,  das  fich  auf  ein  Teftament  des  letzten  r«' 
ften  von  Oehringen  hezog,  fucbte  die  Häufer  l* 
genburg  und  Kirchbere  eigenmächtig  wieder  i«  ** 
poffediren ,  worauf  dieTe  bey  dem  Reichskanimerg^ 
rieht  RIage  erhoben,  welche  die  Erkennungen« 
uDclaufuIirten  Mandats  znr  Folge  hatte.  —  V'^"" 
Succeffionsftreit  nun  wird  durch  die  «•'^''''f ' 
hierauf  fich  beziehenden  Urkunden,  n"«"."^^ 
durch  das  angefahrte  Teftament  und  ducb  eioig« 
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-tere  Holienlohcfcbe  Hau$rertr3g«  erläutert.  II.  Ut' 
her  die  yerHndtrmtee» ,  tBtickt  Preußens  poUtifek  miii- 

■  ISriftke  Lage  ftit  Friedritk  II  Todt  erlitten  hat.  Ein 
Auszug  aus  einer  kleinen  Schrift,  die  uDter  diefem 
Titel ,  mit  dem  Zufitz :  j^U  lint  Arütitung  für  Diltt- 
tauten  der  PaHtik  und  Kriegskunfi  zu  richügir  KemUniß 
der   DiiCget    die^da   komnum   kömnen,    erßhienen    iu. 

III.  MinifiervUnate»  den  ffiedtrtaubnck  du  Continei^ 
üatkriige  betreffend.  DerHerauseeber  hielt  es  fBr 
zweckmSfsig ,  diefe  Noten  in  der  Urfprache  zu  lie- 
fers,  weil  die  Ueberfetzungen  die  man  in  den  meiften 
öffentlichen  Blättern  findet,  nicht  immer  treu  gevre- 
fen  find.     Der  werentliclie  Inhalt  derfelben  ift  llbri- 

§en3'bekai)Bt,'  fo  wie  auch  der  von  den  meiften 
taatsfchriften ,  die /)e-nn  Ausbracbe  jenes  Kriegs 
Too  Fraozdfifcber ,  Oeureicbifcher  ond  ßaynfclier 
Seite  erfcbienen  find,  und  mlcbe  einen  Tbell  des 
gegenwfirtigeD  und  der  foJeenden  Hefte  einnebmcn. 
Aufserdem  enthält  das  fünf  und  funfzigße  Heft  nöcb 
Mr.  W.^Btmtrkimgen  Hier  iuniußeLage  IP^rtembergt, 
welche  in  einer,  unter  öffentlicher  Autorität  erfchie- 
oenen,  Recbtfert^ang  des  von  dem  Knrfarften  von 
Wirtemherg  bey  jenem  wichtigen  £reignifs  beobach- 
teten BeoiehiDens  beAehen. 

Seekt  und  fitnfxielles  Hfft.  l.  Verfutk  einer  ErSr- 
ttrung  der  fragt:  ob  und  in  wie  weit  GenuinheUt  Vtr- 
tkeilungtjatken  -  Polizei/-  «der  ^ußizfachen  Jeuen ,  mit 
Bezug  auf  den  Htrzagi.  Botfiem-Oldenbur gifchen,  gf- 
gen  ,verfckiedn*  Srhenntniffe  des  Reiehtkofratket  in  Be- 
treff der  Eutiuer,  GemeinMitsvertktiiung,  ergriffene*  Re- 
curs.  Mit  vieler.  GrotKilichkeit  wird  in  befondrer 
Beziehung  auf  diefen  Recurs  die  auf  de»  Titel  der 
Abhandlung  felbfl  erwähnte  Frage  dadurch  beant- 
wortet: dafs  zwar  die  Oeneinheits-Vertheilungsra- 
cben  infofer«  in  die  Kategorie  der  PoUzeyfaoben  ge- 
boren, alsfie  fich  mit  Abftellnng  des  bisherigen  abeki 
Gebraachs,  und  mit  Einfahrung  eines  beirern  Ge- 
brauchs der  Gemeinheiten  befchäftigen :  dafs  aber 
dagegen  alle  Widersprüche  in  Anfehnuff  der  dabey 
in  Uetrachtung  kommenden  Hechte  der  loterefrenten 
far  wahre  Jnnizfachen  zu  achten  find.  Unter  den 
. vorausgefchicktc^  Bemerkungen  ober  die  Art  wie 
jene  Vertheilungen  vollzogen  werden  moÄien  ,  heben 
wir  befonders  den  nur  feiten  berflckficht^en  GruOd- 
fitz  aus:  dars  weil  der  Gemeinde,  als  einer  Perfon, 
das  Elgentbums'  oder  Proprietätsrecht  auf  die  Ge- 
meinheit, unterlchieden  vnn  dem  den  einzelnen  Ge- 
rn eindegliedern  zuftehenden  Benutzungsrechte  zu- 
kommt, ihr  dafür  qjd  rerhältn^rsmäfsigar  Erfatz  ge- 
bQhre,.  welcher  am  zweckmäfsifften  in  einem  jähni- 
eben  Erbzins  oder  Canon  ifaerteBen  könne.  II.  Be- 
äarf  es  zur  SrlHittirumg  des  J.  40.  des  Reicksdetmta- 
tionskaaptfckluffee  vom  35.  Febr.  igöj.  einer  autkenti- 
fchen  KrÜärimß?  Der  wahre  Sinn  diefes  Gcfetzes  ' 
wird  fehr  richtig  aus  dem  EotfchSdigungseatwurf 
der  vermiltelnden  Mächte  erläutert,  der  iq  der  deut- 
fchen    Usberfetzung    nicht    richtig   getroffen    ift. 

IV.  ^011  den  hSckften  Intereffen  des  deütfcken  Reiekt  mit 
befondrer  RUekßcht  aufdtn\&nfi»ß,  weichen  ßaiemgt- 


BtnwSrtig  htkaumtet.  (Heilbton  \io6-)  Dit  meiften 
Wanfche  des  Vf.  für  die  Vergrdfscning  von  Baiern 
find  nun  wirklich  in  ErfoUung  gegangen :  dlgege«  der 
Plan  den  er  zu  einer  Veränderung  der  dentfcheii  Ver- 
faffung  entwirft,  nach  welchem  Oeftreioh,  Baiern, 
Wirtembere,  Baden,  Rurheffen,  Brabdenbnrg,  Kur- 
fachfen  die  Künftigen  Hauptcentralpnncte  der  deut- 
fchen  Macht  feyo,  und  zur  gemeiiuameD  Vertheidi- 
gung  in  ein  föderatives  Verfaältnifs  treten  follte,  fo 
grolsen  Schwierigkeiten  unterworfen  war,  dafs  er 
auch  ohne  die  neuften  politifcheo  EreignilTe  fehwer- 
lich  zur  Ausftibrung  gekomnifln  feyn  wl^e. 


PHILOSOPHIE. 

•  Leipzig,  b.  Cmfiuft:  Der  Mtnfek  im  ümkreiji  Jiintr 
Pfiicktzn.  Von  Ckrißtan  fHedriek  Simtemt.  Zmev^ 
ttn  Theils  zueilte  Abthellunff.  iS07>  X.  u.  448  S* 
gr.  J.  (,  Rthlr.) 

Mit  Beziehung  auf  die  Beortheiluog  des  irßtm 
Theils  und  der  e^en  Abtfaeilung  des  zuiiyttu  Theils, 
(A  L.  Z.  igo6  Nnm  930)  zeist  Rec-  an,  dafs  diele  . 
Abtheilung  ron  FamilienverhHUnißin  handelt.  Stief- 
väter und  Stiefmütter,  StiefitnOer,  SckwiegerSltern,  • 
Sekwiegerkinder  t  GroßäHtm,  Adoptirte  nnd  Adopti- 
rir,  Herrfchaften  und  Dienflboten,  Vtrwondte,  Naek- 
bam ,  Hausfreunde  und  Hausfeindt  erholtea  in  diefem 
Bande  maoche  gute.  Lehren,  und  man  fieht  UbariU, 
dafs  der  Vf.  Ober  alle  diefe  Verhfiltnifl'e  nicht  erft 
feit  geftera  aachgedaefat  hat,  Qod  in  das  Detail  ihrer 
Piticotao  eingedrungen  llt.  Wenn  er  nur  nicht  alles 
fo  weitlanftig  auafpfinne-.''  Wenn  er  aar  nicht  dem  Le- 
fer  alles  vorpredigte!  In  «ioer  andern  Form  und  in 
etnam  jaedrängten  Auszüge  läfe  man  alles  recht 
gern.  Aber  fUnftekalbkunürt  Seiten  Aber  diefe  Ma- 
terie ermaden  auc^  den  geduldigef-ii  Lefer^  Doch 
was  foll  man  fagen?  Viulcicht  hat  des  Publicum 
des  Vfs  gerade  oiefB  Weitl3al%ig'ke]t  gern;  vielleicht 
kann  der  Paftor  auch  als  ^hriftfteller  feinen  Beruf 
nieg.anz  verläugnen^  nnd  die  Arbeit  des  Hrn.  5,  h£tte 
fich  vielleicht  nicht  hinlingiicfa  belohnt,  wenn  das  Gan- 
ze auf  den  vierten  Theil  feines Infaaltkbefchrtlnktwor- 
den  wäre-  Eigenheiten  der  Sofaraibart ,  wie  nafiwei' 
ßg,ß:hnügetn,  unbekülßick  (S.  71. >  ftaU  unbereitwil- 
lig, jemanden  zu  unterfiotzen  u.  dgl.  mehr  mufs  man 
dem  Vf.  fchon  aachfeben;  auch  weifs  man  bereits 
aus  andern  Schriften,  die  er  von  Zeit  zu  Zeit  er- 
fcheinen  liefs,  dafs  tr  dit  Religioßtät  gröfstentheils 
nur  in  das  Reckttkun  fetzt.  Wenn  alfo  S.  305.  eine 
Herrfchaft  fagt:  „Treue  Erffillncg  nnfrer  Pflichten 
ift  die  wahre  KelieiofitSt  nnd  dieß  wird  in  unferm 
Haufe  getrieben ;  j^abev  drOcken  wir  uns ,  ohne  uns 
als  Beter  vom  Gefinde  finden  zu  Itffen,  Qber  das  Ge- 
bet'gegeii  felbiges  fo  aus ,  dafs  es  wohl  »as  eigenem 
Antrieoe  in  feiner  Eiofamkeit,  fo  oft  als  nöthig y  be- 
ten wird,"  fo  verfteht  man  diefe  Sprache,  ohne  dafs 
es  einer  weitern  Erklärung ,  einer  Uebeifetzung  in 
eine  udere  Mundazt  bedar/t 
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RifiA,  b,  Hartmann:  Prtdigte»  Ubtr  frofe  Tixtt. 
Von  Anguß  Albaniu,  der  Weltweisheit  Ooctor, 
zweyteni  Wochenpredtger  der  dtatfchen  Stadt- 
geiTie>nde,'wte  auch  Injpector  und  Rector  der 
Domrcfaule  zu  Biga.  Ztemftir  Band.  (Vom  er- 
ftea  Tribitatis-SoantagB  bii  zum  Soanfage  nasb 
Weibnacbtea.)  1804.  538  S.  (i  Rthlr.  13  gr.) 

Der  erbe -Band  diefer  PredigtfammluDg  ift  von 
uns  indferA.L.Z.  1803- Nnm.  loj.benrtbeUt  worden. 
Die  Fehler,  welche  wir  damsis  rflgteo;  die  ppeti- 
f eben  SchilderungfB ;  das  Streben  Rührung  zu  erzwin- 
.gen,  rollte  ^cb  die  AuAiellung  der  Begriffe  darüber 
verfäumt  werden;  das,Üebertreiben,  die  Uneinigkeit 
mit  Geh  ielbft,  find  hier  in  den' vielen  Predigten,  wel- 
che Rac.  gapz  oder  Theilweife'gelereu  hat,  völlig 
.«der-doch  beyaahe  Töllig  vermiedeD  wordes.  Der 
Vortrag  des  Vf.  ift  jetzt  ruhiger,  gehaltner,  an- 
fprucb^ofer.  Die  Wahl  der  Theme  zeuet  tou  einem 
Manne,  der  über  die  BedUrfniffe  feiner  ZeitgcDoITen 
nachdenkt;  die  Ausfohrung  Ton  Mcrfchen  -  und 
Weltkeontoifs  and  von  einem  warmen  Eifer  für  Tu- 

f>end  und  Religiofität;  die  Anordnung  <ler  Materia- 
len  ift  zwar  nicht  immer  logifch  genau  ,^och  feiten 
auffallend  uaHchtig-  Doch  wird  der  Vf.  in  diefem 
!Stficke  noch  aber  beb  wachen  mafTeti.  Wir  fahren 
z.  B.  die  43fte  Predigt  :an.  Was  hat  der  Reiche  nur 
Scheinbar,  uui  loas  hat  er  mritieh  vor  den  j4rtnt»  vor- 
ans?  i)  fchtitibar :  a)  mehV  Lebcasgennfs ,  b)  mehr 
innere  Zufriedenheit  und  Seelenruhe,  e)  mehr  Ehre 
und  Achtung,  a)  K^trUich:  a)  mehr  Mittel  und  Ge-v 
legenheiteBiVicA  BAfes  zu  verbinderb  und  viel  Gutes 
zu  befördern,  b)  mehr  Selbftftindigkeit  und  Unab- 
hSdgigkeit.  Bey  den  im  ztet^ten  Theile  fQr  ^wirk- 
lich  ausgegebenen  Vortheilen  fagtder  Vf.  fehr  rich- 
tig, dals  fie  nur  dann  einträten,  wenn  der  Reiche 
fich  auch,  wie  er  es  v^nnSchte,  um  gröfsere  A'ui- 
bildung  [eines  Oeiftes  und  Herzens  bemüht  hätte. 
Bey  aea .  fcheinbaren  Vorzügen  des  iften  Theils, 
fahrt  er  den  Mangel  der  Bildung  als  Urfache  an, 
warum  fie  nur  fchefnbar  wären ,  warum  man  fie  ver- 
geblich bey  den  Beieben  fliehte.  -  Sah  der  Vf.  hier 
nicht  ein,  dafs  er  mit  der  Unterfuchung'Qber  den 
Unterfchied  zwifcben  Reicben  und  Armen  tiefer  ein- 
dringen^  und  die  Unterabtbeilungen  ganz  anders  bil- 
den mufste!  Ift  der  Reiche  ein  ungebildeter  und  un- 
gefitteter  Menfcb,  fo  vfird  er  menr.ßöfes  thun  und 
mehr  Gutes  verhindern  als  der  Arme,  weil  er  immer 
durch  fein  Oeldgröfsem  Einflufs  auf  andre  hat.-  Er 
wird  oftmals  abnäogig  und  von  feinen  Schmeichlern 
verfuhrt  und  gemifEbriucht  werden.  11^  er  ein  ge- 
bildeter und  gefitteter  Mann,  fo  ksnn  er  bey  und 
durch  feinen  Reichtbum  wirklich  mehr  Lebensge- 
nufs  u6d  Heiterkeit  haben,  und  geniefst  der  Erfah- 
rung gemäfe  melur  Ehr«  and  Achtung.  Eben  fo  fehk 
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«s  in  der  37ften  Prediet:  über'äif  Neigimg  zuütr- 
treiinn;  io  welcher  recht  ;riel  \yahre8  und  Gutes  g«- 
fagt  wird,  an  logifcher  Genauigkeit  bey  der  E^othei- 
lung :  AUes ,  was  von  Menfchen  Obertriebeo  wird, 
ift  entweder -etwas  ganz  fchuldlofes,  abtr-zn^mi 
unbedeutendes  und  gleicbgOitiges ;  oder  etwas,  itl- 
Jen  Wetth  gerade  nur  in  dem  gehörigen  Mafse  he- 
ftebt;  oder  etwas  Gutes,  das  defto  voUkanmiDei 
feyn  zu  muffen  fcheint,  in  je  eröfserm  Mafse  es  ror- 
handen  ift.  Eins  und  zwey  fällt  znfiuifnei},  wie  es 
die  nächfte  Periode  den  Vf.  hatte  lehren  feilen.  „Im 
-erften  Falle  ift  die  Uebestreibung  feJbft  eleichgoltig, 
-oft  nicht  einmal  beraeEhhar,  auch  wohl  nicnt  be- 
merkenswerth ,  wie  wenn  jemand  eine  abennifsin 
Vorliebe  für  irgend  eine  Art  von  Natur  oder  Rnoil- 
-fcfaöaheiten  bcotzt,  od#. einen  allzuf^rken  Wida- 
.willen  gegen  irgend  «nen  Oegcnftand,  der  feioa 
Sinnen,  wegen  einer  eigenthflmlichoo  Befchaffenlint 
:derfelben ,  wider^rieht"  (zuwider  ift.)  —  Ift  wobl 
die  übertriebene  Li«h«  za  Runftfaeben  oderNatun- 
iien  immer  ^eicfagültig?  Auch  dann,  wann  i« 
Sammler  fein  uild  feiner  Familie  Vermögen  dartb« 
zerfplittcrt?  ,  Bleibt  die  Liebe  fflr  Kunft-und  Ni- 
tarfeltenheiten  nicht  auch  nur  imusrhalb  gemfftrGröi- 
xetierlaubt?  Rann  fie  nicht  auch  in  Leidenfcbaftobcc- 
gehen?  Jftder  übertriefcpne  Widerwille gegvomindit 
Heilmittel,  z.  B.  VeficJatoricn ,  Oper«tioBeit  f Jticb- 
gültig?  —  Vor  dem  Uebertreiben  ift  der  Vf.iM 
-|nch  nocb  nicht  ganzlich  ficher.  Das  auffallendiK 
Beyfpiel  davon  bat-  Rec.  diefesmal  io  der  fchöDU 
und  herzlichen  Predigt,  von  fi«r  Sehrnntu^gitii^ 
funden.  Hier  ftellt  Hr.  A.  nicht  nar  dem  Schamhaft» 
fälfchlich  den  Wolloftliog  entgegen,  fondem  entnirit 
auch  von  deffen  Znftand  S.  96'  ein  OemSlde,  woria 
die  wenigften  WoIJüftlinge  den  ihrigen  erlieixin 
'" ""        id   ■     ~    " 


werden.  Wie  viele,  welche  die  Tugend  der  Reufci:- 
heit  auf  eiiie  oder  die* andere  Art  verletzee ,  fteb» 
zwifcben  einem  Scbambaften  und  einem  fo  gtfcbil- 
derten  Wolloftling  in  der  Mitte,  welche  fich  nicht  ^ 

!;emeyat  halten  können.  —  Die  Texte  find  nni- 
lentheils  recht  gut  Rewihlt,  aber  eben  fo  weoigi  >r'( 
in  dem  vorigen  Bande  genutzt  und  aberhaupt  iit  »d 
der  Bihel'nioht  der  Gebrauch  gemat^ht,  der  darca 
gemacht  werden  foll..^  Wir  haben  uns  etwas  lii' 
ger  bey  diefen  Predigten  verweilt,  als  es  fooft  b«; 
einem  zweyten  Bande  zu  gefcheben  pflegt,  weild« 
Vf.  auf  Tadel  zu  achten  und  fich  felUt  verbefFeio  n 
wollen  fcheint. 


WrrrSNaKKO,  in  der  Expedition  des  Predigerioin<- 
nals  fOr  Sachfen :  Predigtr-^durßalßr  Satifn. 
Dritter  Jahrgang.  Januar  bis  Deeember  i805'  ^ 
(3  Rthlr.)    (S.  die  Recenf.  A.  L.  Z.  1805-  Nb». 
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E   KG  Ä   N   Z  U  N  GS    B  L   Ä  T  T  ER 
ALLGERT.     LITER ATUR  -  ZEITUNO. 


Donnerttagty    dtn    15.  Oetobir   1807. 


ARZNETGELABRTHEIT. 

Lbipuo,  b.JacobSer:  Handbuck  liier  die  Krankheiten 
der  Jänder,  und  ober  die  medjdiiirch-iihyfirche 
Erziebuog  derfelbei)  bis  zu  den  Jabren  der  ManD-. 
barkeit.  Zunächft  für  an^eheade  HeilkOnftler: 
von  D-  Cart  Bernhard  Pleych,  Bergmedicus  und 
.  LaodphTGcus  zu  Neatersbaufea  in  Heffen.  Drit* 
tu-  BatJ.  XIV.  u.  498  S.  jgo;.  gr.  8- 

/\  m  Schlufs  der  Vorrede  rohmt  der  Vf.,  dafs^er 
zu  diefeai  Bande  manche  fcbfitzbare  Beitrage 
vom  Hrn  Dr.  Sckntider  zu  Fulda  erhalten  und  ficn 
defswegen  mit  ihm  znr  fernem  Bearbeitung  diefe« 
Handbuchs  verbunden  habe,  um  es  noch  brauchba- 
rer zu  machen ,  damit  es  in  der  Reihe  der  feitdem 
erfchieneoen  Werke  Aber  Kinderkrankheiten  von 
Schaffer,  ^aht  und  Hteier  eines  Plätzchens  nicht 
ohWetVh  Tf^'-"    Dor  Inhalt  iftfolfiender:    ■ 

I.  fon  dem  imern  ff^afferioef  und  van  der  JVaßer' 
JmcUt  der  Gthirnknmmem,  Wafferfehlag,  iVafferSüff- 
ßebir.  Bekanntlich  unierrcheidet  mza ifydrocepkatnm 
äxternnm  vom  Hgdr.  intemo :  des  äußern  If^afferkapfes 
wurde  fchon  im  erften  Band  erwähnt:  hier  alfu  zu- 
erft  vom  imnem.  Wenn  Waffer  zwifchen  der  innern 
Hirnfchädelilächc  und  den  Meaiogen  floh  vorfindet: 
(ff^risberg's  Leichenöffnung  eines  innern  Waffer- 
«opfes  wird  hier  irörtüch  mltgetheilt]  und  dann  voo- 
der  Jürntcafferfiuht  fffi/dropt  Vtntricniprum) ,  wel- 
che nmftändlich  und  mit  vielen  anatom.  patnolog. 
Erfahrungen  der  heften  neuem  Sehr) ftfte]  1er  ini  hel- 
]e  Lieht  gefetzt  und  mit  einigen  eignen  Rrankenge- 
fcbichten  beftfiliget  wird.  Die  Diagnofe  der  Hirn- 
■vrafferfucht  von  der  Wurmkrankheit  ift  nach  Sprtth 
gel  und  H^khnumn's  Diagnoftik  und  die  der  Entzfln- 
thing  der  weichen  Hirnhaut,  nach  Hoffeng&rttiir  an- 
segeben,  und  mit  ihm  wird  fie  zu  dem  Gefchlechte 
3er  Nervenfieber  gezählt,  wie  ff^y«,  Kacbridi -and 
andre  vor  Hop/engartner  fchon  thaten.  Die  Queck- 
£lberpräparate  aUein ,  oder  mit  dem  rothen  Finaer- 
liute  verbunden  empfehlen  hanntfächlich  die  Englän- 
der; SMfepgürtmtr ,  deffen  bekannte  Monographie 
Ober  diefon  Oegenftand  vom  Hrn.  Fi.  yorzflgÜcb  hier 
benutzt  wurde,  rätb  zuerft  den  Gebrauch  flOchtiger 
B.eitzmfttel,  als  Mofckus,  Sal  volat.  Inf.  yaltrian. 
Sfylv.  Serstnt.  Firg.  laus  Bäder»  BlafenpBafter,  hat* 

£rgS»XM)tgtmtttr  stur  A.  U  Z.  1807. 


U  üwfcidHge  auf  den  Kopf(?^  SenFteige  auf  die  Arme 
oder  Wallen  und  das  Einreiben  der  Q  u  eck  filb  er  falbe 
in  die  innere  Fläche  des  Schenkels  täglich  dreimal 
zuisGranenj'bisSpeichelflufs  eintritt,  nachher  em- 
pRehlt  er  die  Abkochung  der  yVrnicablnme  mit  ^tr- 

■  ftnt.  Firg.  Ckirta  Liq.  e.  e.  Suuin. ,  reichet  Wein,  läfst 
die  BUfengefchwOre  am  Hioterbaupte  noch  einige 
Zeit  offen  erhalten  und  den  Kopf  üeifsig  mit  kaltem 
Waffer  wafchen.  (Die  hier  in  einer  Note  gemach- 
ten Bemerkungen  eines  Arztes  Aber  diefe  Heilme- 
thode haben  des  Rec.  ganzen  Bevfall ,  weil  ftatt  der 
kalten  Umfchläge  warme  empfonlen  werden.)  Atn 
Schlufs  diefes  Abfchnittes  wieder  die  Literatur  oder 
die  Herzählung  der  voncaglicbften  Scbrif^fteÜer» 
welche  über  diefe  Materie  gefchrjeben  haben.  IL 
Von  den  ffUrtnern.  Wunnirankhit ,  fermitio,  HeU 
mintkißai.  Die  pathoiogifche  Exiftenz  diefer  Gäl^e 
wird  vom  Verf-  gegen  Dr.  Qtbel  in  Schutz  genom- 
men. Hierher  zahlt  er  den  1.  Ascarit  follicaru  Läi, 
Atcariden,  und  d^nAtcarit  lumbricoidet,  Spulwurm; 
9.  Trickurit  /.  Triekoctpkaliu  G,  Haarwurm;  3.  Di- 
tratkycerat,  rauhes  Doppelhorn ,  von  Snlzer  in  Strafs- 
burg kürzlich  erft  entdeckt;  4.  Taenia  Solivm  L, 
Bandwurm,  T.  osctUis  lattralibus  geminis^t  Fulgarig 
und  T.  latutn  L.  Die  eigentlichen  verminöfeD 
Krankheiten  werden  febr  eingefchränkt ,  und  find 
wohl  feiten  idiopalhifch ;  Brera  ftelle  den  Satzfeft, 
dafs  fich  der  Wurmfamen  nur  da  entwickeln  könne, 
wo  ein  afthenifcher  Zuftand.des  Körpers  vorhanden 
fey.  In  der  Kur  mdfTa  man  mit  den  Mitteln  Bfters 
wecbfeln,  und  mehrere  zufammenpaffende  unterein- 
ander mifcben.  Gegen  die  Ascariden  werden  Kly- 
ftiere  von  Kalkwaffer  mit  einem  fchleimichten  Ve- 
hikel  aus   dem  Abfude  der  Qioffrtia  Surinam,  em- 

-  pfohlen :  gegen  die  übrigen  Gattungen  von  WOrmern 
aber:  Camfkora,  Qunipodfwm  jmSietruintkicitm ,  €»• 
rita  Papaya,  Cortes  Analica,  C.  Geeffraea  Su;^». 
Dolickos,  Extraet.  Nmc.JuglM.  Afant,  Rnoblanch,  ' 
Wnrmmoos,  Eifea  und  Zinn -Feile,  Queckfilber, 
Bicinusöl,  Rad-Ftlids,  Seme»  Gnas Sahi^Ul. äis Nuf- 
firtfcktt  S«fitt/i:/uu.a.  Mittel.  Diefer  Abfchnitt  nimmt 
mehr  als  hundert  Saiten  ein,  und  fo  voll ftlndig  und 
gut  geordnet  auch  diefes  Bepertorinm  über  die  bis- 
ner bekaoaten  und  empfohleaen  Wurmmittel  ift, 
fo  dOnkt  es  Rec.  doch  tar  ein  Handbuch  flber  dis 
Krankheiten  der  Kinder  .zu  weitläufig  und  nicht 
liiiii  ganz 
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ganz  am  recMen  Platz  zu  feTti.  IIL  Pimätm  Stro- 
/(/».  Mao  könne  zwey  verfcbiedene  Zeiträume:  das 
Stadiom  de»  verborgeueo  UebeU ,,  kabitus  fcrofj^fiUr 

•  uod  den  Zeitraum  der.  offenbaren  fkrofulofen  Krank-     _. 

Iteit  aanehmen:  im  zweiten  Stadio  find  die  DrOfea     sefetzt  worden;    ift  aber  Schwäche  und  Sohlaffneit 
am  Hälfe,  NScken,  unter  den  AobreJn,  an  denBrO-     Ichuld,   fo  1  


tenden  Sitzen ,  SchnOrbrItrt«  n.  f.  w.  erzmcen  diefc 
Difformität.  Hat  das  Uebel  von  den  Skro^ln  oder 
der  Rbachitis  feinen  Uffprung,  fo  mBtTen  vor  Allem 
diefed  Krankheiten  zweckdienliche  Mittel  entgegr~ 


ften  und  in  der  Leiftengegend  aagifcbwoUen  und  die 
lymphatifclien  Gefafse  wie  Stricke  anzufühlen.  Zu- 
wei^n,  wiewohl  fchwer  und  laogfam,  entftehe  Ent- 
löndung  und  Vereitcrurg ;  der  Eiter  ift  grflngelblich 
nud  zähe,  oder  wäfrericht  und  iauchicht.  Das  kind- 
liche und  jugendliche  Alter,  und  zwar  zwifchen  der 
Zeit  des  Zahnens  bis  zur  Mannbarkeit  i.ft  zu.  diefer- 
Rraokheil  am  geneigteften.  Sie  fey  nicht  veneri- 
fchen  Urfprungs  ,  weil  6e  älter  ift ,  alsdicfe;  wohl 
aber  könne  fie  fich  mit  ihr  verbinden:  auch  fey  fie 
Vrohl  erblich,  aber  nicht  änfteckend,  wie  die  vene- 
'  rlfche;  doch  wäre  hierüber  die  Stimme  der  Aerzte 
noch  ge'lheilt.  .  Angebprne  Schwäche,  fchlechte,  un- 
rerdauliche  Koft,  unreine  Luft,  und  deprimirende 
Leidenfcliafteo  erzeugen  und  unterhalten  diefe  Krank- 
heit. —  Bcy  der  Kur  derfelben  Tcrliere  ja  weder 
der  Kranke  noch  der  Arzt  die  Geduld:  er  ftärke 
durch  .Diät  und  Heilmittel  die  univerfelle  und  par- 
tielle Schwäche  des  kranken  Individui  fo,  dafs  die 
Serverfe  Wirkungsart  des  Körpers  und  aller  feiner 
'heile  zur  Normalität  zurOckfeebracht  und  dabey  er- 
halten werde.  In  der  HioGcnt  reiche  man  anfangs 
ßrech-  und  abfflhrende  Mittel,  als:  Aiotr,  Gratio- 
la,  Jtftrc.  dMic.  Ttnct.  Rkei  Dar.  ttc,  dann  ^inti- 
monialia,  SSercurialia  und  deren  verfcbiedene  Präpa- 
rate, Terra  ponder-  Saht.  Caix.  nturiat.  lUartialia.  Cort. 
Peruvian.  Gcuta,  Hb.  äigit.  puyur.  Sfongia  tofla, 
Tujfitago  Farfara,  SHpit.  Dulcamar.  Afa/oHida,  Bä- 
der mit  aroni  Kräutern,  Seife  u. f.  w.  Folgekrank- 
heitec  der  Skrofeln  Gnd  der  Glitderfchwamm ,  tumor 
»tbttt:  der  If^nddom,  welcher  im  wefentlichen  von 
der  Paedarthroeaci  und  Rkackttis  nicht  fehr  verfcbie- 


brauche  man  roborirrode  Mittel  und  Bä- 
der aus  China,  aromat.  Kräutern,  Calmus,  £ifea 
u.  f.  w. -,  Einreibungen  des  Dippel.  Ocitt  Camph^ 
u.  f.  w.  Bey  Metaftafen  rathe  man  ein  Haarfeil, 
oder,  nach  Potl,  kanftliche  GefchwOre  auf  beyden 
Seiten  de.;  Bflckgrathcs,  das  anhaltende  Uegeo  auf 
dem  Rücken  mit  ausgeftreckten  Benien;  das  Tra- 
gen eines  Buches  unter  dem  Arm  derjenigen  Schul- 
ter, welche  mehr  abhängig  ift;  paffende,  wohl  aus- 
eedachte  Mafchinen,  welche  durch  Druck  oder 
Ausdehnung  wohlthätig  wirken  u.  f.  w.  VIT  f'<m 
dtmfchiefen  Halft,  Caput  ob/tiputn.  ih  eine  Verkar- 
zun^es  Mufi. ßemomaßoid.  aie  Urfactie,  fo  hat  man 
die  Durchfchneidung  defjfelbea  mit  Erfolg  machen 
(eben. 

'  Da  der  vUrti  Band,  der  diefs  Handbuch  foblie- 
fsen  foll,  recht  bald  folgen  und  die  Krankheiteo  des 
manabaren  Alters ,  die  EntwickeluRgskrtnkheitea 
enthalten  wird,  fo  rerfpart  Rec.  bis  dahin  fein  Ur- 
theil;  jedoch  findet  er  auch  in  dicfem  Theil  das  be- 
ftätiget,  was  er  bey  Gelegenheit  der  Anzeige  der  er- 
fteo  zwey  Bände  diefes  Werkes  (A.  L.  Z.  1805. 
Num.  135.)   fagte. 

NATÜRGESCHICETS. 


BKUTtncnwcio ,  b.  Keichard:  Magazin  fiir  InftetOh 
kuKde;  herausgegeben  von  Karl  JlUgtr,  Dr.  d. 
Pbilorophie  u.  f.  w.  FUnfter  Band.  Mit  ein'r 
fyftematifchen  Inbaitsaoze^e  der  erften  ffiof 
Bände.  1806.  368' S.  8-  ( l  Rtblr.  6gr.) 
I.  In  den  ZufStzt»  z»  der  Terminotogit  d*r  Inftcte» 

„V,,   .  _._— rd«r  Entomologie]   hat  der  Herausgeber   die  diefe 

den  fey  und  die   fkrofuldfe  Lnngenfucki.     Der  letzte     Thierklaffe   betreffendeH   Kunftwörter   feines   Ver- 
80  Seiten  einnehmende  Abfchnitt   eignet  lieh,    urt-     fuchs    einer    fyftemstifchen   Terminologie    fOr   das 


geachtet  feiner  Vollftändigkeit,  auch  fchwerlich  fdr 
ein  Rcpertorium  der  Kinderkrankheiten.  IV.  VtM 
dem  Kröpfe^  Sronehocile.  Strutna  fey  lediglich  rine 
Krankheit  der  ScbÜddrDfe:  AronrAo»/;  aber  der  ei- 
gentliche Kropf.  —  Feuchte  Wärme,  Mangel 
elektrifcher  Ladung,  nicht  aber  das  gefehii^olzene 
Scbneewaffer ,  erzeugen  diefen  BiJditngsfehler:  das 
Tragen  breiter  Haisbinden,  kalcinirter  Meer- 
fchwamm,  die  Habnemannfche  SchwefeJIeber ,  die 
"Schwererde  u.  f.  w.  befeitigen  ihn  oft  gänzlich. 
Nach  den  Principien  der  Chirurgie  kann  der  Kropf 
durch  die  Paraccnthefe,  oder  durch  das  Meffer  ge- 
heilt werden.  V.  f^oa  dem  Critinimus;  faft  ganz 
ans  Foderf  EJfatßir  te  Gaitre  entlehnt.  VI.  Von  dem 
Bvcket,  Gibouf.  Hippocrates  habe  fchon  Hrey  Arten 
deffelbenunterfchieden:  Kyphofis,  Lordofis  uad  Sko- 
tiofta,  die  hier  einzeln  -abgehandelt  werden.  Das 
i^agen  der  Wärterinnen  de.s  Kindes  immer  auf 
demfelben  Arm,  das  sogleich  gemachte  Bett,  das 


rhierreich  utidPSanzenreich  theJJs  erweitert,  the:ls 
verheffert,  und  dabey  vorzüglich  auf  Knoehs  neue 
Beyträge  zur  Infectenkunde  und  Ktrbp't  AionogrO' 
pkia  Atmm  Anglioe  Ritckßcht  genommen;  auch  in 
der  Tliat  fehr  oft  paffendere,  wie  die  bisberixeo 
Ausdrücke  gewahrt,  fowohl  im  Deutfche»  als  La- 
teinifcben.  So  ift  FÜkler  fOr  Antemnae  unftreitig  bef- 
fer  als  f^lkSmer,  Flagellum  fflr  die  letzten  Glieder 
der  Fflhler  zufaimnengenommeu  befTer  als  Kirby's 
Apex,  Manche  Ausdrücke  wollen  -uns  ^och  nirht 
recht  gefallen,  und  vielleicht  verwechfett Hr.  /.  fie 
felbft  in  der  Folge  mit  andern,  z  B.  „  UHttrgeßekt , 
Hiffoftoma,  die  Gegend  des  Gefichts  von  der  Stir» 
an  his  zum  Mundrande  und  von  einem  Auge  zum 
andern."  Mütilteib,  SUthidium,  fnr  den  einmal  ali- 
gemein angencmmenen  und  gebräuchÜcben  Aus- 
druck Riatff,  Truncutn.  a.  H.  ifVliam  Kirby's  Fm- 
nülie*  der  oietunartigat  Infecten  mit' ZmfUtzeu ,  Nack- 
tecifamgtn  nnd  Setturkitngen  des  Hf^ausgebers-     Hr. 


zo  frühe  Anftreögeo  zum  Laufen,  und  zum  cnhal-    I.  hatte  im  erften  Bande  feine«  Magazios  einen  Aux- 
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ug  Aus.dtem  Kirbyfclien  Werk«  verfprochea,  sab 
ber  feioeo  Pian  auf,  da  .er  in  Fabricius  Syfitma  Pu- 
atorum  das  Nea«  und  Iiitereffante  daraus  beoDUt 
u  finden  ({laobte.  Id  djefeT  Erwartung  getSufchti 
iefert  er  jetzt  eine  Bearbeitung  der  iCennzeichen 
er  aus  der  Linneilshea  Gattung  Apit  von  Hirbjr  ge- 
äldeteo  GaUnngen  j»od  Familien,  welche  letztere 
abricius  und  Latreille  faft  alle  zu  befondern  Gattun- 
,eo  Qiacbeu,  und  worin  ibnen  Hr.  /.  beyzurtiniinei^ 
cbeint,  indem  er.  die  Familien  mit  Oattungsnameo» 
lie  Arten  mit  diefem  und  einem  Trivislnamen ,  nicht 
nit  dem  Rirbyfchen  Oattungsnamen  bezeichnet. 
}ie  von.KJriiy  befchriebeDea  Arten  find  mit  den 
^irbyfcbea.KennzetcbeOiUnd  den  Synonymen  voa 
''«bncius,  Linn^  and  Panier  aufgeführt,  und  ein 
tloUes  NameaGrerzeicbnifsder  in  der Hellwig- Hoff- 
nanseggifcben  Sammlung  befindlichen  von  Kirby 
licht  genannten  Arten  beygefOgt;  welches  letztere 
o  ohne  alle  Kennzeichen  doch  nur  von  «ufserft  ge- 
ingem  Kntzcn  feyn  kann.  Die  Klrbyfcbe  Termioo- 
ogie  hat  Hr.  /.  oft  und  mit  Recht  geändert,  was  er 
iber  übrigens  neues  geleiftet  Tiabe,  ift  uns  oft  fcbwer 
'.u  beurtheilen,  da  wir  diefe  Arbeit  mit  dem'Kir- 
>yfchen  Werke  nicht  rer'gleichen  kösnen.  Uebri* 
(cjis  können  wir  nicht  berf^en,  dafs  wir  weit  lieber 
^irbyn  da  wo  er  nur  Familien,  als  Hrn  /.  da  wo  er 
Gattungen  ftatt  der  Familien  fiebt ,  beyfUmmen. 
Uas  Folgende  mag  als  ein  Beweis  dienen ,  wie  we- 
lig  weTentlicb  dieie  angeblichen  Gattungen  oft  ver- 
[cbieden  lind ,  nnd  zugleich  als  Probe  der  hier  gelie- 
Terten  Arbeit : 


Melitta  *••     [Mcfa 
Tiichroa  Kot.  Glatthien« 
Kontadac  fpteiet  h'abr,  jindrt- 
tacjptc.  riitreHlt, 

Irf-UIIiielich,w«nigbeltHrt. 

KopJ  hrtittT  bU  der  Mtttol- 
eib;  rufldlicb.  An^fl/fchmili 
lahl:  ZjincerpiU,  in  htjitn 
JeiMumitNebsniangen.  Lt^ 
tr  kcgelfflrmie ,  M  der  Spicse 
mdeatlirh  dreystbai); ;  Kinn- 
'adea  mit  fahr  kun«r,  Itam- 
pffr,  cefriniEer  Lade.  Ltp- 
^rntaßcr  gcbroclien ;  Worr«!- 
(lifd  ISnf-er,  bogenförmig, 
insekrflmmt.  KrÜnug  firie- 
Tienfürmig.  Ncbraaugtn  in 
■infin  n>eyqck  flehend      ^4«- 

ioDfßhllduntHttn.  Lrßetio- 
I'bof  rn  i  Tom  itwgeramdet 
Bit  BarrMa  %i^»aix,.    :  KJnn- 

Lreiiit,  »«.dfrSpil««  «wey- 
■Jinnift  der  Sara-re  Zahn  ISn- 
•er  IZlUi-r  fffttihert:  Schaft 
inei  Wrndeclied  fift  kiijrel- 
■fl^oi^;  A-r  Qfiüßl  crfkat  Gliwl 
itl  kcgelidimif. 


KjrbyJ    «*//(««  ••b 
Hytofat  Fubrtcit  Schtntlbieoa 

Jfj/att,     ProtcpU,    ^ndrcna» 
»C  MegillaefytC  t'alrr.  jindrf 
lt4tB/pec.  LalTtiile,  Jurtnc. 
VTelbcht» 
J^/ilSnglich,  behMrt. 
Kopf  tt-wn  rohmliler  ilt  Atr 
Miuefleib.  faftdrneckig.  Büß 
/e/rcbm.l,  kahl:    '/.ung^  tyiti.. 
lu  beyden  Seiten  mit  der  Ne- 
ßeniDagB  Terfcli«.    Upp*  h«- 
eelffirmig,  ati  derSpttse  drejF- 
tibnif  i  darMiUeUaliD  auis«' 
idet  i /df^:;  Tchr  knrz,  rtnmpf 
Inneiir»te  "" 


gefr» 

wai  gefpilteD ;  lApptntvJitr 
«faroehani  irrte)  Olted  e'tirat 
länger,  bo|<nrrini|,  einga- 
krünmt.  'iägtl-  ta  lang  wie 
dcrRiffel.  ÄVAW/igftriemen- 
fjl'inig.  Ntbeaaugen  in  einer 
krummeB  Linie  ftehepd  ■^U' 
arn-  von  einander  «atfent. 
Xooffchild  cottTfx,  abE«l«t.t. 
Lc/Vc  TOM  mit  k»romE.Jrmig 
riehanden  Rorrcen  b^r^tit  und 

lilingr«!  vtrfehan.  K:nniacAi-n 
an  der  Spittt  awertibnig- 
/-üA^rr' g*n9hert :  Scbaft  lang, 
WradRglied  faftkngelig;  der 
Oeiläel  arltM  Glied  [alt  lugtl' 
iSraüf. 


Ml'lrtUii  •ffarmig,      Ohr--     ■  täintlUth       oft      «ytSlr 

j?«gr/.-fti|^pennprvenBetr«nt;  Obtrfn,grl'.  Fipp,;nDerv« 

flTIgetmadl  abgeTetit.     Sieben  trennt;   Flügflmu«!  abgaf 

Mittplfeldchen    (drey   Biimen-  In   der  Mitte  lieben  Ptldi 

feldohen) ;  Spitze  flafKr/t  fein  (drey  SiBn«BfeIdcbcn)i  Si 

punctirt       Unterßngrl,  h»\ktij-  äurietfi  lein  punctiiC.      Ui 

rnnd,  aufllwend  ,  Vord^rrand  //'V-^/getheiit  ayriind,  fifl 

■iemlich     gerade,    Innenrand  luelt*,     Vorderraad     ziem 

lyrpaltig.  ]iiniarrk<.ktnlti^'  gerade,  luBenranddreyfpa 


ringUnli,  nncben. 


Blnttrhlh      faft     flyfSrinig, 
oben  bdbkelfSriBij. 


HiHterfokir 
diobten  Blauanfuu.b  tra; 
den  Scbienbürrcei  Schita. 
ncn  fSgezFhnis. 

HItUrrleib  F»ft  ejrrnitd- 
lerdeeke  mit  einer  LangaC 
te;    der  lec^  Bia|   luü 
klein. 


MSaachta 
Lab  fohmal .  f <rt  tratceaFSr- 


Münnehtn 

, IjiÜ   wilcenfuraiig.      K 

Oiig-      Uaurgejicht  Viaierhalb   fchild  an   der  Spiite  gewS 

aer  FflMer  niic  Fili  bekleidet,    lieh  weiMich  «der  gelb.     , 

AiJiniacAen  ungfliühnt.     /ÜA*    "  ftriemenFBrmig,    obne 

l«T  beinahe  fchnwfimiif.  blingfel.       KlnBiankan    ai 

lll>nt,    fpita.     FiikUr  toit 

waa  fiebogenen  Gliedern,  i 

trr/chtcnc   ohne  Schienbflr 

Hlauticti        ftriemenfJIra 

ohne  Afterdeckcalpalun. 

Vergleicht  tnm  bey  diefen  Gattungen  die  t 
tcrfahledfl  mit  denen  zwifcheii  den  weiblicbea  n 
fogenannten  gcfcblecbtslofen  Bienen,  fo  wird  m 
fie  minder  wichtig  und  zahlreich  finden,  gewifs  a 
nidit  hinreichend,  Gattungen  zu  befUmmen.  \Vc 
te  man  bey  den  flbrigen  Thierklarren  nach  ähnlich 
Gefetzen  bey  Beftimmune  der  Gattungen  varMtn 
als  unfre  nouern  Entomologen  feit  Fabricius  Zeit 
bey  den  Infecten  anwenden:  fo  wDrde  man  Frcyli 
cleicbfalls  zahlreichere  Gattungen  erbalten,  fich  al 
immer  weiter  von  der  Natur  entfernen.  Da 
kommt  nach  ■  dafs  man  To  febr  dabey  ins  Kleinlic 
gebt,  dafs  die  genauere  Prüfung  nur'felten  bey  mt 
reren  als  einer  oder  wenigen  Arten  möglich  i(i,  d 
oder  denen  man  alsdann  die  Obrigen  nach  dem  Habit 
zügerellen  ntufE.  Dicfs  unliebere  Verfahren  iTt  u 
ftreitig  nicht  dasjenige,  welches  ein  wahrer  Nati 
forfcher  billigen  kann.  Dazu  kommt  noch,  dal 
wenn  man  zu  fehr  ins  Kleine  geht,  felbTt  die  Indi 
duen  derfelben  Art  Abweichung  anzeigen ,  wona 
fie  zu  verfchledeoen  Gattungen  gezählt  werden  mü 
en,  und  wodurch  nothwendig  Irrnngen  entfteh 
und  VcranlafTungen  zu  fcbeinbaren  Bericbtiguag 
gegeben  werden.  Wählten  die  Rntoirologen  bey  d 
ünterfuchung  der  Infecten  neben  fabricius  Beyrp 
le.  die  eines  Malpighi,  Swammerdam,  Lvonet,  B 
fei  und  Heaurrujr:  fo  wtirden  fie  fiebere  örOnde  d 
Giittung^beftimmung  erhalten,  und  ihre  WifTe 
fcba^  unendlich  f^wianen-  Preylicb  ift  es  imm 
verdienftlich,  wenn  man  Geld,  Mufse  und  Gelege 
bett  benutzt,  das  Kieid  der  Dini^  kt^nnen  zu  It 
nen,  weit  verdienftlicher  aber,  mübfam  gefammel 
VorkenntnifTe  und  befcbwerliche  Ünterfuchung' 
nnd  Arbeitet  anwenden.,  um  das  VVefen  der  Din 
felbß  kennen  7u  lernen.  III  Erfter  Kaektrag  zu  i 
Qr.  V.  Boßmauegg  alphabtttfehtm    Vtrxiukniff$  v 
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HKinirt  PofUunn,  iurck  denfelben.  JtMfimia  fejr  von 
Bittet  Eurydite  von  Ckryfäs,  GftHÜe  von  Bitemia, 
Miußra  von  Attidoft  minor  Etp.  der  Art  nach  ver-~ 
fchiedcn;  Gorgf  dtmen  Attkioft  minor ,  Pirtne  itt 
Cäffiape,  Pitho  eine  Abänderung  von  Pronu,  Enf- 
iiin  Von  Aretkiffa,  SSatunut  von  Cynthia,  Parftmkone 
\{i  Anthi  Böbtr,  PhÜomtne  ift  Puatvo  Lmti;  Alvta- 
Itu  neu.  IV-  BejckrtiiUHg  der  um  Odttkach  im  De-, 
pprtemmt  ton  Domurtberg  beobachttten  ScfüammkHfrr , 
JAmnikt  Mg.  von  Ph-  W:^.  Müller,  reform.  Pfarrer 
in  Odeobacn.  Auffer  dem  von  H^n  Hellwig  zuerft 
abgebildeten  limnuu  Vollmiari  entdeckte  Hr.  M.  7 

.  von  ihm  tls  nen  befchriebene  Arten  L.  opacus,  (m- 
bereniatiu ,  paralUltpiptdta ,  pygmaeus,  aenaeiu  (tvel- 
eher  nach  Hrn  /.  Anmerkung  deffen  /..  Megerlei  ift] 
und  eiipriiu.  Sie  Bad  in  3  Femilicn  verteilt,  und 
fowohi  die  Gattung  als  dia  Arten  vortrefflich  und 
fehr  ausfahrlich  befchrieben.  V.  Macrtmyckiu,  Kral- 
k&Hter.  Eint  neue  Kä/treattung,  btfckritbtn  van  pk,. 
W'  S;  iWy/w;  «it  der  Befckreibnng  einer  neun  Art 
von  HakenliHfern ,  Parnus.  Als-  wefentliche  Kennzei- 
chen der  neuen ,  den  Gattungen  Parmu ,  Elapkorng 
und  Limnim  verwandten  Gattungen  Macronythns  gtebt 
Hr.  lU.  an:  Palpi  inaetjuater :  antici  filiformes;  portici 
/ubricuri/ormet.  Maxilla  bifida:  proceftbnt  oblongu 
dentdto  -  ciHalit.  Liguta  fubquadrata.  Äntennae  brev^- 
ßmat ,  fiptemarticulatae ,  itavatat:  cimvafotida.  Pedu 
elongati,  ad  latera  ipfa  peetarii  tkoracitqnt  inferti. 
Tarß  omHtsS'Orticulati,  artienlo  ultimo  tongißmo,  «n- 
gitiiiu  pratvsRdit-  Die  einzige  von  ihm  gefundene 
Art,  welche  Hr.  /.  unter  dem  Namtn  Elopkorut  cvtkur- 
natiu  2enktr  kennt,  nennt  er  Macran:  4-  tubereula- 
ttu.  VI.  Zu  feinen  fchitzbareo.?tt/ji[fzeft,  Bemerkum- 
gm  und  Btritktigmngtn  xu  Fabricii  Syfima  Sleutkira- 
tornm  liefert  hier  Hr.  /.  einen  reichen  Nacktrag.  VII. 
Verm^ckt»  Bmtrktmgtn,  VIIL  Literatur;  kurze  An- 
zeigen. 

.  Eifdut,  b.  Kerrer:  SSSglickfl  voSßündige  Naturgt- 
fckickte  für  BÜrgir-  und  Landftkulen.  Säugthiere. 
Erßen  Bandit  Zwtyte  'Ablkeilune.  Mit  11  in. 
Hulz  gefchnittenen  illuminirten  Aobildungep. 
AncH  uAter  dem  Titel . 
Kmrxt,  dock  kisirmkende  Naturgtfikiekte für  Bürger' 
und  Landfckuten.  Erßen  Bandet  Zweyte  Abtkei- 
lung.  Fortgefetzt  von  Cck-l  Dütkey,  Lehrer  am 
Oymnalium'zu  NordhaufeD.  ,180^  von  195  — 
350  S.  8.  (aogr.) 

Die  von  einem  andern  Vf.  herrflhrenda  «rite  Ab> 
diellung  des  erftm  Bandes  diefer  Naturgelchichte  iH 
Jn  der  A.  L.  Z.  1805.  Num.  44.  angezeigt;  fie  war 
blofs  ausjBechftein,  Pennaut,  Schreber  u.  a.  zufam- 
mengetragen.  Diefe  Abtbeilung  ift  nach  einem  an> 
dem  Plane  ausgearbeitet ,  indem  Hr.  D.,  auCser  bey 
den' Oattuneskennzeichen ,  faft  alles  Befchreibendet 
•1«  tu  trocken,  we^eliiTyn  bit>  tuid  fich  gröfstea- 


ttiells  auf  das  ErzShtendebefcbränfct,  an^nacb  fei« 
ner  Angabe  f  die  wir  be^dem  Dnrebfefen  beftätift 
fanden ,  anfser  natnrhiflorifchen  WeHcen  auch  Rriie- 
befchreibungen  benutzt  hat.  Wenn  aber  nicht  Rup- 
fer durch  anTchaulicbe  Darltellung  den  Otgenftand 
kenntlich  machen,  fo  erhilt  das  Kind  tuch  nicht 
einmal  eine  entfernte  Varftelltm^  vondcrGeftalt  def- 
felben,  wenn  d^  Befchreibang  diele  nioht  liefert;  und 
BefchreibuRgen  wie  diefe  des  Dachfee:  1,  Der  Dachs 
hat  im  Af  uHsern  etwas  vom  Bare  [Blren] ,  Schweine, 
Hunde,  Fucbfe  und 'Igel.  Er  ift  anssewaehfen  et- 
was aber  zwcy  Föfs  ]*ne,  aber  die  Höhe  beträgt 
kaum  etwas  Aber  einen  Tnfs.  Der  Kopf  ift  oben 
breit  und  läuft  wie  ein  ^dcfafchenklic^s  Dreyeck 
in  eine  danne  Schnautze  aus.  Die  Haar«  find  obea 
fchmutzig  weifs  und  fcbwarz  melirt  und  antea 
fchwarz,  am  Kopfe  wechfelswejs  fohwarz  mit  wei* 
fseo  der  Länge  nach  hinlaufenden  breiten  Streifen, 
kurzen  Beinen  und  fchwarzen  Fofsen,'  mit  fdnf  Zehen 
und  fehr  langen  Nägeln  zum  Graben,"  geben  theils 
falfche,  theils  unzureichende Vtirftellungen;  zugleich 
aber  kann  diefe  Stelle  al-ii  eine  Probe  der  unverzeih- 
heben  Nacbläffiekeit  das  Vf.  im  Schreiben  dienen: 
denn  dafs  diefe  Haare  mit  Streifen,  Beinen  und  Pfl- 
fsen  nicht  btofseDruckfehler«  dafs  fie  Nachläffigkei- 
ten  des  Schreibers  find ,  beweifen  mehrere  Stellen 
des  Buches;  viele  andre  den  Mangel  eigner  Kennt- 
nifs  der  Naturgefctiichte,  ohne  welche  doch  keiner 
davon  fcbreiben  foilte,  fo  wie  Mangel  des  Nachden- 
kens^ Der  ftidamtrikaßifeke  Vampyr  foll  den  Alten 
Veranlaffung  zur  Fabel  von  den  Harpyon  gegeben 
haben;  des  Elephanten  Ohren  dOnne  wie  Spinnege- 
webe feyn;  von  den  Eckzähnen  delTelbea  wird  ge- 
tagt :  *,  der  untere  Theil  ift.  kokl  oder  dock  nur  mit  ei- 
ner Art  Knorpel  autgifüllt."  u.  f.  w.  '  Ueberdem 
kommen  eine  Menge  von  Thierea  hier  vor,  deren 
Renntnifs  fAr  den  gemeinen  Bürger  und  '.andmann 
gar  keinen  Nutzen  haben  kann,  und  die  alfo  gtr 
nicht  hierhergehören:  denn  was  hilft  es  diefemund 
was  interefGrt  es  ilm  nur,  den  Serval,  den  Kuguar 
den  SchuH  u.  a.  zn  kennen?  Eiae  Naturgefchicbte 
for  dän.  BQr;ger  und  Landmann  fotlte  doch  *wohl 
nichts  enthalten,  als  dasjenice  aus  diefer  Wiffenfcbaft, 
was  diefen  Leuten,  durch  den  Nutzen ,  den  Ge  von 
den  GeeeriftSoden  ziehn,  durch  den  Schaden^  wd- 
nhe  diele  ihnen  zufügen  können,  durch  Vertilgune 
von  Aberglauben ,  oder  Bezug  auf  ihre  CeJCchälte 
und  Lage  wichtig  feyn  kann.- 


Lmiio,  b.  Bruder  n.Hoffinann:  EntMrÜrfexmSffeut- 
licken  ReligiontvortrHgen ,  jton  elnij;en  f&ckRfcht» 
Predigern  verfafst  und  als  Supplementitand  7um 

.  Frediger -.Journal  fßr  Sachten  heraus iresebaa 
von  M.  Beinrük  If^oklratk  JtMcpf.  DritU  Ab- 
tktUttng.  180?.  g.  (16  gr.)  (■&  Ä.  L.  Z.  ttog. 
Nura.  099.)  ,  ^ ,         - 


Num.  125. 


E   R  <J  Ä  N  Z   U  N  G   S   B  L   Ä  T  T  E  R 

ZUH. 

ALLGEM.     LITERATUR-  ZEITUNG. 


Sonnabends,    den   17.   Octoher  1807. 


MATHEMATIK. 

Kömanma ,  b.  Niccflovius :  Kurzer  Lekrbegriff  der 
Mathematik.  Zweyter  Theil,  welcher  die  mecha- 
nifcben  und  optifcheo  WirreDTcliaften  enthält, 
.von  Johann  Schulz,  kSnigl.  HoFprediger ,  oc- 
dentl.  Frof.  der  Mathematik  in  Königsberg,  u. 
f.  w.  igos-  330  u.  333  S.  8.  Mit  Rupfera. 
(I  Rthlr.  18  gr.) 

Ebendafelbft:  Kurzer  Lekrbegriff'  der  Mathematik. 
Dritter  Th^l,  welcher  die  ATtronomie  enthält, 
von  Johann  Schulz,  u,  f.  w.  igoä.  8-  434  S.  Mit 
5  Rupf.  (i'Hthlr..i2gr.} 

I  1er  Vf.  hatte  im  J.  1797.  als  erßen  Theil  feines  ma- 
"^^  thetnatifchen  Lehrbegriffs  die  reine  Mathema- 
tik, aurh  unter  dem  befondern  Titel:  Kurzer  Lehr- 
begriff der  Arithmetik,  Gtometrie,  Trigonometrie  und 
Landmeßkun/t,  btraasgegehea.  (A-  L.  Z.  igoo.  Num. 
3Sa)  INaco  einigem  ZwirchenrauitV  hat  er  nun  die 
angewandte  Mathematik  zu  bearbeiten  angefangen, 
wozu  der  vor  uns  liegende  zweute  und  dritte  Tnell 
des  Lehrbegriffs' gehört.  —  Der  zweyte  Theil  itt 
auch  uDter  dem  Titel :  kurzer  Lehrbegriff  der  me- 
cbanifchen  und  optifchen  WilTenfchauen,  befon- 
ders  za  haben.  Der  Vortrag  hat  die  für  Anfinger 
jiötbige  Deutlichkeit,  und  mit  diefer  fucbta  der  Vf. 
Ordnung  und  Grßndllchkeit,  fo  weit  es  möglich 
war,  zu  verbinden.  Zweckmifsi»  Ausvrabl  der 
Materien  hat  freylich  in  der  pvaktiTcben  Mechanik 
und  Hydraulik  die  eigene,  auch  vom  Vf.  wohl  ge* 
fohlte,  Schwierigkeit,  dafs  manches  fehr  brauofabfi- 
re  und  wichtige  ohne  Differential-  und  Integralrech- 
nung nicht  voUftäodig  enviefen  werden  kann.  Der 
Vf.  hat  daher  genauere  Zergliederungen  der  Sätze, 
die  ohne  höhere  Mathematik  nicht  verftändlich  find, 
übergangen,  aber  doch  das  unentbebrüchfte  und 
praktifcb  wichtige  hiftorifch  vorgetragen,  um  An- 
fänger 2u  tieferem  Kindringen  in  die  Wirfenfchaft  zu 
veranlaffen.  lodefs  finden  fich  in  der  That  bey  dem 
Vf.  die  vornehmsten  Lehren  der  Mechanik  ungleich 
vollftandiger ,  ui?d  fflr  die  Anwendung  genauer  ent- 
wickelt beyfammen,  als  man  fie  gewönnlich  in  den 
Lehrbüchern  antrifft,  A)  Die  mechanifcke»  Wijfen- 
fchafte»  zerfallen  in  4  Abiheilungen,  i^  Praitifihe 
jSeckanik  und  Statik.  Allgemeine  Sätze  voa  £ewe* 
ErgHmuhgsblatttr  znr  A.  L.  Z.  1807. 


fing  und  Beharrlichkeit;  Arten  und  Gröfse  der 
ewegung;  Dedliction  der  B^riffe  voo  Schwere' 
der  Körper,  Schwerkraft,  Schwerpunct>  horizon* 
taler  und  verticaler  Richtung;  Oelstze  des  Falles 
der  Rörper,  ihr  Gewicht,  Volumen,'  Dichtigkeit, 
per  Vf.  geht,  um  dem  Gebäude  ein  feiges  Funda- 
ment zu  geben,  von  genauen  Beweifen  der  beiden 
Orundgefetze  der  Mechaaik  a'us,  dem  Gefetee  voQ 
der  zufammes  gefetsten  Bewegung,  und  einem  an- 
dern von  der  GröXse  der  Bewegung,  die  auf- dem 
Verhältniffe  der  Maffen  und  der  Gefchwindigkeiten 
beruht.  Mit  befriedigender  Ausfohrlichkeit  ban* 
delt  nun  der  VF.  ferner  von  den  Mafchinen,  von  ih- 
rer Theorie,  von  den  Kräften,  die  zu  ihrer  Bewe- 
gung gebraucht  werden ,  und  den  hieau  erforderli- 
chen Einrichtungen,  von  der  Nebenlaft,  welche  die 
bewegende  Kran  zu  überwinden  bat,  hisbefondere 
den  Reibungen  (darunter  Couiomb't  neuere  Refulta- 
te  fflr  gleitende,  fflr  Zapfen-  und  Walzenreibuog,^ 
und  von  Verfcbiedenhelt  des  Zwecks  der  Mafcm- 
nen,  infoferne  fie  zu  Mflhlen,  Uhren,  Weg-  und 
SchrittmelTern  dienen.  Das  arcbimedifche  Grund- 
gefetz  des  Gleichgewichts  beyiri  Hebel  ftellt  der  Vf. 
als  unmittelbare  Folgr  ans  dem  zweyten,  mechani- 
feben  Orundgefetze  -von  der  verfaBltnifsmafsigea 
Gröfse  der  Bewegung  dar;  in  der  Vorrede  giebt  er 
noch  einen  eigenen,  fich  auf  den  Schwerpunct  grOn- 
dendan,  Beweis  voa  diefem  S^tze  des  Gleichge- 
wichts ,  und  legt  in  feinem  Vortrage  der  Statik 
Oberhaupt  das  Cartefianifche  Gefetz  zum  Grunde, 
das,  nach  feinem  Ur theil,  eben  fo  allgemein  als  voll- 
kommen evident  ift,  wenn  es  richtig  verftandea 
und  angewendet  wird.  3)  ffjfdrojlatik.  Auch  den 
hydroftatifchen  Grundfatz  von  gleicher  Höhe  des 
Fluldum  in  communicirenden  Röliren  fuCht  der  Vf. 
auf  eine  einfachere  Art,  als  fonft  gewöhnlich,  aus' 
der  Natur  eines  jeden  Fluidum  unmittelbar  zu  er- 
weifen.  3)  Aeromitrie  oder  A'eroflatik.  Die  Haupt- 
eigenfchaften  der  Luft,  Schwere  und  Ellafticität,  aus 
andern  leichteren  Verfucheo ,  .als  mit  der  Luftpum- 
pe,' hergeleitet;  Gleichgewicht  der  Luft  mit  fich 
und  mit  andern  MaterSn;  Mariottifches  Gefetz; 
Theorie,  Anwendung  und  verfchiedene  Arten  der 
Barometer  und  Thermometer;  bey  letzteren  fehlt 
die  Qbrigens,  wie  es  fcheint,  nicht  fonderlich  in 
Gang  gekommen«  Deaelle  £iathaUiuig  nach  di  la 
Kkkkkk  Xm^ 
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ZmuU.  LuftbfiHe ,  die  mehr  hi  die  Pbyfik  gefafiren , 
hat  der  Vf.  nur  kurz  erwSbfit.  4)  Jfyaraut£.  Nstflr- 
liehe  Bewegung  des  Waffers;  deUen  Auslaufen  aus 
Oefäfsea  und  Fortlaufen  in  Kanälen  undFlonen; 
t^ivellirung ;  Erhebuae  dta  Waffers  durch  Ruaft, 
und  hydraulifche  Matchineo,  theils  reinhydrauli- 
fchej  z.  B.  die  Wafrerfchoecke  des  Arckimeder, 
Schaufel  .  ufld  SchöpFräder ,  KaftenkQtifte,  Seiltna- 
fchinen,  theils  pueunnatifcb-hydraulifche»  wiePum- 
pen,  Dampfmafchineo ,  Saug-  und  Druckwerke, 
Montgolfier's  und  Arganft  hydraulifeher  Widder» 
Wafferleitungen,  tragbare  und.unbevregllche  Spring- 
brnnnen.  B)  OpUfche  W^enftiiaftsn ;  darunter  1)  Op- 
tik im  eagern  Sinne.  Der  Vf.  macht  den  Anfang 
mit  Befchreibung  d^s  Auges,  die  man  fonft  auf  die 
Dioptrik  .zu  verlparen  pflegt,  die  aber,  wie  hier,  bey 
vorausgefehrckten  allgemeinen  Belehrungen  Ober  zu- 
xflckg;eworfcne  und  aerbrochene  Strahlen,  ganz  wohl 
TerftandJicb  ift.  Warum  man  mit  zwey  Augen'  nicht 
alles  doppelt  Seht,  erklärt  der  Vf.  auf  eine  ihm  ei- 
Art,  die  er  der  Prüfung  anderer  unterwirft, 
s,  weil  die  Seele  nur  ein  einiges  Bild  des  Ge- 
%*aiXiaAKs  mit  Btwußtftyn  wahrnehme,  ungeachtet 
u  immer  zwey  Bilder  an  verfcbiedenea  Stellen 
ieyea,  wodurch  beide  Augen  zugleich  afficirt  wer- 
den. Rec.  Tsrinilst  nur  die  nfihere  Urftche,  war» 
um  dteSeeleaur  Ein  Bild  ins  Bewufstfeyn  aufnimmt; 
das  Factum  felbft,  jene  zwey  Bilder  betreffend,  fin- 
*Ut  er  ganz  richtig.  Wenn  man  z.  B.  das  OeBchj  dem 
»BrticaTen  Bley  einer  Feafterfcheibe  ziemlich  nahe 
bringt,  und  die  Stelle  eines  entfernten  Objects,  et- 
wa eines  Haufes,  fich  merkt,  wohin  das  Bley  trifft, 
saahbae  aber  bald  das  rechte,  bald  das  linke  Auge. 
imt  dfer  Hand  bedeckt,  und  nur  noch  mit  dem  ei- 
nen Aues  nach  demfelben  Gegenwand  6eht:  fa  wird 
nan  fich  leicht  pberzeugen,  dafs  man  zweyerley  Bil- 
iar fieht,  eiaes,  das  mit  der  Stelle,  wohin  mau  den 
Oaganftand  beym  Sehen  mit  beiden  Augen  bezogen 
hatte,  Obereintrifft,  und  eines,  das  damit  nicht 
«bereintrifft.  Nur  das  eine  diefer  Bilder  bringt, 
■ach  dem  Vf.,  die  Seele  zum  Bewufstfeyn,  ungeach- 
tet gewiffe  Meofchen,  wie  der' Vf.  felbft  Ton  fich 
bezeugt,  bey  ganz  gefunden  Augen,  und  ohne  die 
inindefte  Verdrebung  derfelben,  es  gor  leicht  dahin 
bringen  kannen ,  die  Dinge  doppelt  zu  fehen ;  hier- 
■ach  geharte  alfo  zum  Doppeltfehen  blofs  aoge- 
ftreogtere  oder  befonders-modificirte  Sehkraft;  da 
hingegen  Reo.  ohne  Verdrehung  der  Augen  es  nicht 
möglich  findet.  Der  Vf.  fetzt  noch  hinzu:  .gewöhn- 
lich fehen  wir  die  Ohjeöte  zur  rechten  akaA  mit 
dem  linkea,  die  zur  linken  Hand  aber  mit  dem 
sachten  Auge."  Allein  Rec.  vermutbet,  das  diefs 
uur  bey  Perronen  der  Fall  ift,  die  mit  beiden  Augen 

Sleieh  gut  fehen,  was  nicht  immer  Statt  findet;  Rec. 
eht  belTer  mit  dem  linken  Aü«,  und  nimmt  mit 
«wey  Augen  das  Bild  durchaus  hiofa  an  der  Stella 
wahr,  wo  er  es  mitdem  linken  Auce  allein  ficht, 
«ebrigens  bangt,  wie  Rec.  gefunden,  der  Ahftand 
aar  zwey  Bilder  von  einander,  die  man  einzeln  mit 
4em  Anga  lafonder»  fieht>    the&  vob  dem  Ab- 


ftande  des  rechten  and  linken  Aages  nntereinandcr, 
theils  von  der  Entfernung  des  gefehenen  Objecti 
vom  Auge' felbft  ab.'  Der  Vf.  fucht  noch, andere 
Erklärungen  des  obgedachten  Phänomens  bey  Ktfila  I 
und  Gravifand  zu  widerlegen.  Nach  dcrBetchrej-  \ 
buDg  des  Auges  handelt  der  Vf.  ferner  von  Verbrei- 
tung, -Scbwilcbung,  Intenfität  des  Lichts  ^Photo- 
metrie) ,  vom  Schatten ,  Sehwinkel ,  fchembam 
OröTse  der  Objecte,  und  den  dahey  vorkommeniI«D  ' 
Täufchungen,  von  der  Irradiation  leuchtender  Rö'- 
per,  Von  fchcinbarer  Bewegung  oder  Rflckgang  if  r  I 
Objecte  u.  1.  w.  als  Vorbereitung  zur  AftroDomic,  | 
vor  Tiirer  fcheiJbaren  Geftalt ,  je  nachdem  es  kram- 
me  und  gerade  Linien,  Figuren,  Kreife  in  verfctii» 
denen  Lagen  gegen  das  Auge  find  ,  -zuletzt  nscb  vcn 
optifcfaen  Täufchungen  Oberhaupt-  In  Hinfirht  auf 
letztere  ftellt  der  Vf.  unter  aoderen'den  Satz  au': 
bey  fehr  entfernten  Objecten,  oder  auch,  wn« 
wir  durch  ein  Fernrohr  und  Mikrofkop  fehen,  D^ 
theilen  wir  von  der  ürörsa~(wle  es  feyn  füll)  nich 
dem  Sehwinkel;  aber  bey  Beurtheilung  der  Oröfn 
naher  Objecte,  auf  der  Erde  oder  am  Himmels^ 
wölbe,  wie  auch  bey  Beurtheilung  ailtr  Entfernun- 
gen, brauchen  wir,  ohne  auf  den  wirklichen  S(l>- 
winkel  zu  achten,  einen  eigenen  MafsR-ab,  deo  je 
der  von  Kindheit  auf  fich  gemacht,  und  nach  dfin 
TOD  ihm  bemerkteu  yerbäitniffe  zwifchen  deutli- 
chem und  undeutlichem  Sehen,  zwlfcben  Grafik 
und  Entfernung,  fich  allmihlig  ausgebildet  bit. 
Daher  fcheint  einem  5  Fufs  vom  Boden  erhahtenA^- 

Kein  Menfch  von  5  Fufs  Hdhe,  welAer  in  if« 
tfernung  von  einem  Fufse  unter  einem  Seh^nhcl 
von  78°  41'  fich  darftellen  mufs,  bey  einer  Entf«' 
Dune  von  6,V  Fufs,  wo  der  Sebwinke]  nur  bal^  ■* 

S;roU  oder  30"  ai'ift,  doch  keinesweges  nur  hüi 
0  grofs,  und  bey  einer  Entfernung  von  90  Fuft,  «» 
jener  Winkel  14°  a'  beträgt,  doch  nicht  fünfmal  V\» 
ner  als  'vorhio,  weil  wir  den  Gegenftand  bej'"'''* 
noch  eben  fo  deutlich  fehen  (oder  zu  fehen  ginW' 
Daher  fcheinen  uns  auch .  nach  dem  Vf ,  der  aoderc 
Erklärungsarten  beftreitet,  die  Orade'des  Himmws- 
gewölbes  am  Horizonte  viel  gröfser,  als  die  mat 
ren  gegen'  das  Zenit  hin ,  weil  Oegenftände  an  d« 
Oberfläche  der  Erde ,  wie  z.  B.  die  von  uns  eben  di- 
hin  Epfetzten  Weltkörper,  oder  Sonne  und  M"*' 
am  Horizonte,  uns  Oberhaupt  immer  ervlfemteruw 
ffröfser  zu  feyn  fcheinen,  als  in  der  Höhe  oder  W 
freyen  Himmel,  wo  eigentlich  alle  Objecte  (am  Hitn- 
mel  alfo  alle  Sterne)  uns  gleicbweit entfernt  vorkom- 
men, a)  Katoptrik.  Von  ebeeen  Spiegeln;  teJM'^o- 
gifcher,  mecbanifcher  und  phyfifcher  Oriind  de*  "*■ 
toptrifchen  allgemeinen  Oefelzes.  Von  Vnmm» 
Spiegeln,  theils  erhabenen,  theils  Hohlfpiee'«; 
Gefetze,  die  bev  den  letztern  gOltig  find,  fof«^' 
fie  entweder  Ob'jecte  abbilden,  oder  als  RrennT* 
gel  betrachtet  werden.  (Ueher  deii  fonft  als  bekww 
angenommenen  Satz,  der  auch  bey  dem  Vf  S  w* 
vorkommt",  dafs  paraholifcke  Hohifpiegel  die  roU' 
kommenften  find,  bat  Ftfchir  in  Bodt's  aftron.  Ja!"* 
1808.  S.  ij«.  ff.  diirch  ^ae  Abljaadlimg,fib«r  di»  J 
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bt  Gtttah  der  Objectitrplwel  k«toptrlfch«r  Fern- 
rohre, theoreti[«he' Zweifel  erregt.f.  3)  Difptrit. 
Von  der  StrahleBbretAmg  flherbaupt.  Orandgefetz 
der  Dioptrik  nicb  SneU  und  Discartts.  Gefetze  der 
RelractiDa  in  dioptrifchen  Gläfern  und  Linreo,  diefe 
fowohl  in  6ch  betrachtet,  als  in  fo  fern  fie  Breaa- 
gläfer  finsT,  oder  die  Objeet»  ibbiiden ,  oder  folcli« 
Tergro  fsern  und  verkleinern.  Brecbbarkeit  des 
Lichts,   oder  Farbenlehre.     Von  dioptrifcben  Fern- 


SRDSESCHR£lSUNa. 

Brüns,  gedr.  h.  Trafsler:  Topographie  det  K.  K. 
JntheiJs  v<m  Sctilefim.  Von  Regikald  Krtifei,  Pri.j- 
fter  der  fr.  Schulen  (zu  Aufpitz).  ZutOfter'VhviX. 
Krfitr  Band.  1804.  3$8  S.  8-  Za^ttr  B«ad  1805. 
369  S.  8.      ' 

Der  erße  Theil  ift  ingezeigt  A.  L.  Z,  1806.  Nunk 
)4.  ^  Sie  vorlipgendeo  Bände  find  darehaua  tngogr*- 


rubren,  Spieceltelefkopen   (wohin  Herjchel's  Rffum     phjfch:  des  zteeuten  Theils  irfitr  Band  begreift  de* 


durcbdringende  eehören)  und  Mikrofkopen.  ßil- 
duee  des  Hegenoogens,  als  eines  ron  der  Natur 
felblt  producirten  katadioptrirchen  Inftruments, 
wovon  wirklich  die  Theorie  in  die  angewandte  Ma- 
thematik noch  mehr  als  in  die  Fhyfik  gehört. 
4)  Perjpettive.  Profeotibn  einer  geraden  Linie,  ei- 
ner krummen  oder  gebrochenen,  deren  Ebene  durch 
nnfer  Auge  gebt,  eines  Körpers.  InsbefonderePro* 
jection  von  Functen ,  Linien ,  Figuren ,  die  im  Bb- 
den  liegen,  oder  die  fich  über  dem  Boden  befinden 


ganzen  Tefchnet  Kreis,  d.  h.  d«a  Hertogthum  T« 
fchen,  das  Fflrftenthum  tlieJits,  und  die  frey«n  MiA* 
der  StardesherrfchaftenFriedek,  FreyftBdt.DeBtCcht- 
leutea,  Roy,  Keichenwaidau  und  Oderberg,  mit 
Emihnung  und  Berchreibung  aller  Ortrcbafün  H 
alpfaab.  Ordnung.  Der  xareiftt  und  drittt  Band  enfr 
halten  den  Troppawcr  Kreis,  d.  h.  die  Herzogtbd- 
mer  IVoppaa  und  Jfigemdorf,  das  FarTtenlhun)  N«<- 
fse,  die  freyen  Minder -Stande^herrfcbaftenFreuden-  . 
thal  nnd  Olbersdörf :   fo  dafs  der  zwtwte  Band  in  «K 


perfpectivifche  Höbe  eines  Puncts;  Projection  eines  pbabeiifcher  Ordnung  bis  zum  Bucbftaben  K.  fortr 

jeden  gesehenen  Körpers,   fernar  eines  »chtwink-  icbreitet,    und    der  4ritte  mit   dem    Bochftaben  Z. 

lichten  Dreyecks ,  das  aaf  dem  Soden  in  fchiefsr  Li<  fchlie&en  wird.     Der  Vf.  rflhnt  die  Unterftatzungh 

nie  feokrecnt  fteht.      Projectioa  des  Schattens  tron  die    er  bej  Ausfertigung   feiner    Arbeit    Ton    de« 

einem   Körper,    der   von    einem    irdifcheA    Licht,  Kreisbauptminnern  zu  Troppau  und  Tefchen,  den 

oder  von  der  Sonne  befchienen  wird.     Ortbograpbi*  Herrn  v.  Bucbberg   und  Rechtenbacb,     vom  Brn. 


Riedbeim,  Statthalter  in  Freudratfaal,  nnd  Pe- 
ter Cerroni,  Ouberoiairecretär  zd  Brönn,  dann  ron 
tnehrern  andern  genofTen  bat:  von  Sr.  K.  Hobrit 
dem  Hersog  Albert  Von  Sachten  -  Tercheo  und  dem 
Forfteo  Aloys  von  Lichtenfteid  erhielt  er  di»  Ko- 
ften  znm  Drucke  diefes  Werkt.  Diefor  im  Oefl«i'. 
Kaiferthum  immer  lebendiger  Werdende  Sinn  fur 
vaterlindifche  Statiftik,  Erdbefcheibung  nnd  Ge- 
^     .  fcbichte  iTt  eine  erfreuliebe  Erfchdinuog  und  wird 

len  Kupfern  vermehrt,  von  Bernhard  Ckri/tia»  herrliche  Frflebte  bringen.  Dem'  Vf ,  der  als  Ge- 
Otto,  d.  W.  n.  A.  Dact. ,  Prof.  d.  Arzneyw.  zu  fchichtCnhreiber  und  Statifriker  im  erßn  Theüe  nicht 
Frankfurt  a.  d.  Oder  n.  f.  w.  Zuny  und  drey  fehr  glänzte ,  gebührt  das  Lob  des  Fleifses  als  To* 
ßig/ltr  Bmd.  igofi.  320:  S.  g.  Mit  37  Kupf^t.  pograpben.  Oefterr.  Schlefien  enthält  auf  90  Qua* 
( 1  Kthlr.  4  gr. )  dntmeilen    3954)6   Meofchen,    folglich    auf   einer 


[che  Projectioo. 


nktürgescbi<:ht£, 

BcBUR,  b.  Pauli:  Jürm  ves  Buffotu  (BuffoiO  Ab* 
tMrgefchiekte  der  Vögel.  Aue  dem  Franzömcbea 
Abertetzt,   mit  Anmerkungen,  Zufätzen  und  vie- 


Quadratmeile  jaS^  Einwohner,  356510  Joch  Acker, 

„  ,    ^  156519  Joch  Wiefen,    334933  Jooii  Waldung.      Det 

der   fo   rchätzbaren  Üeberfetzung   der    Buffosfchea     Bauer  ift  zwar  in  Oeftr.  Scblellen  meiftens  unterlbä- 


Nicht  wenig  wird  der  Kenner  bey  diefem  Bande     156519  Joch  Wiefen ,   334933  Jooii  Waldung.     Der 


Ornithologie  des  Hrn.  0.  bedauern,  dafs  er  den  vor-  nig  und  robotspfliclitigt  aber  es  gtebt  im  Forften- 
bergehenden  Bänden  an  eingefchaltetea  eigenen  Be-  thum  NeiTse  nttermäfsige  Scholtifsyen,  anderwärts 
fchreibungen,  Beobachtungen,  und  aus  forefähiger  freye  Erbfcboltireyen  und  FreybauergOter.  Was 
I^ectare  eefchöpfteu  Ergänzungen  nacbfteht;  und  diefs  bedeute,  bat  der  Vf.  erklärt,  aber  die  biftori- 
d«rs  Hr.  0.  Naumanns  Ornithologie,  fiecbfteins  or-  fcbe  Entftebujig  diefer  Unterfchiede  nicht  eotwi' 
nithologifcbes  Tafchenbuch  und  '  andere  neuere  ekelt.  Wie  die  Roboten  nnd  Frohnen  durc'h  dia 
Schriften  nicht  benutzte,  i;ielleicbt  feJbft  nicht  ein-  Verordnung  vom  J.  1775.  reguJirt  worden,  hatte  be- 
mal feinen  Vorrath  eigener  Beobachtungen,  die  ihm  ftimmt  angegeben  werden  Killen.  Oeftr.  Schießen- 
do«h. liier  fo  wenig,  wie  bey  den  vo^ergebeulen  bat  weder  Accife  noch  Trankfteuer  zu  entrichten, 
Bänden  werden  gefehlt  haben.  UebrigeoS  entbilt  w»bl  aber  den  Fleifchkrenzer  (die  nähere  Angabe 
Jiefer  Band  jufser  ekier  Ergänzung  der  MAwettgat*  von  diefer  Eotricfatung  fehlt)..  Ganz  falfrb  ift  es,. 
taag  nach  andern  Schriftfrellero ,  die  Struntilger,  wenn  der  Vf.  IL  i.  B.  S.  3a  behauptet:  „Die  geiftli-' 
li«  Anhia»'s*  den  Verkehrtfchnabel,  den  Noddi,  che  Gerichtsbarkeit  Ober  das  proteftantifcbe  Religi- 
lea  Sabelfchnäbler,  den  Corrira,  den  Plammioger  onswefen  wird  von  dem  Landesfürfteo  durch  das 
ind  einen  grofsen  Theil  der  Gänfe,  und  mitbin  den  aufgeftelJto  K.  R.  fchlefirche  Amt  ausgeübt;  da  die- 
^pft  des  achten  Banales  der  Quartausgaba  des  Ori-  fts  Amt,  wie  der  Vf.  felbft  angiebt  (S.  37. )  1783. •»'" 
inalsj  und  den  Aufang  des  oeuoteo.  gehoben  und  mit  dem  firOnner  Oubernium  vereinigt 
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-  worden  ift.  Er  hfitte  fageo  follen  i"  die  evangelifchen 
Gemeicit^en  in  R..  R.  Scnlcfieo  werden  von  eiuem  Su- 

SerinteDdenten  zu  Tefchen  geleitet,  der  unter  dem 
L.  R.Gonfirtorio  A.  C.  zu  VVien  fleht,  welches  K-  K. 
ConßftorJum  uRter  der  Aurficht  derjB.  Oeftr.  Hof- 
kanzley,  und  einrerrtaniliich  mit  dem  R.  R.  Ouber- 
Dium  ia  Braun  die  kirchlichen  Uerchäfte  der  Evan- 
gelifclieii  in  Oeftr.  SchleGen  in  Ordnung  erhält"  — 
Aus  dem  Verzeichnifs  der  CommerciaJprofeffiooi- 
Aen  vom  J.  1800.  erhellt  uDter  andern,  daf^  es  in 
Oeftreichifcb-Schlefieo  4030  LeinweberrtOhle,  1369 
Tuchweber ftahle  gebe  Von  letztem  hat  Bielietz  al- 
lein ^33.  Die  befondere  üefchichte  jedes  einzelnen  - 
Berzogthnrns ,  FOrftenthums  u.  f.  w. ,  wird  einge' 
fchaltet.  In  jeder  folchen  Gefohichte,'  zumal  in  der 
von  Xercbeo,  kptnmea  viele  Unruhen  und  Religioos- 
ItedräckuDgeo  vor;  elncjue  Vorfälle  lind  aus  Gott- 
lieb Fuchs'ens  Materialien'zur  evangel.  Kcligiuosge-  . 
fcbichie  berührt-  (Folgendes  Mfpt.:  SchlefifcheReü- 
gionsacten  feit  der  Reformation  bis  zum  J.  1^7$.  mit 
•uthenti fchen  Docvmenten,  von  Gottfried  Bnckifck,. 
K.  R.  Rcgitrungsfecretär  zu  Brieg,  fcheint  der  Vf. 
nicbt-zu  Ueanen.)  Bekanntlich  machte  diefen  Reli- 
gionsbedrOckungen  Carl  XII.  durch  den  Altranftäd- 


Ter  Frieden   ^ia   Ende;  ,«in   unpajteyifcher   Topo- 

frapb   hätte    die   vorzüglichen    VerfOguugeD    diefeS 
ricdeos^   den  darauf  gegrOndeten   Executions  Re< 


cefs,  die  pragmatifchen  ä'anctionen  vom  i,  Sept.  1707 
und  8-  Fenr.  1708,  welche  von  K.  Jofephs  1.  toleran- 
ter Dcnkongsart  das  ri*hmtichfte  Denkmal  enthal- 
ten," in  fein  Buch  aufgenommen.  S.  85.  hätte  der 
Vf.  beftimmter  fagen  können,  dafs  die  Evangeli- 
fchen  aufser  der  Gnadenkirche  von  Tefcheo,  zu 
welcher  36  Ortfchaften  Geh  halten,  noch  it  andere 
Bethäufer  fammt  den  dazu  gehörigen  Filialen  in  Öfter. 
Schlefien  haben;  Nächft  Tefchen  ift  Bielitz,  wel 
ches  jährlich  gegen  24000  StOck  Tücher  liefert,  ein 
wichtiger  Ort;  von  420Q  Einwohnern  lind  3300  Ma- 
nu facturiften.  Im  ganzen  Herzogthum  Hielitz  zählt 
dar  Vf.  4733  kathol.  und  4669  protfft.  Einwohner: 


letztere  halten  ßch'  zu  dm  '4hiz|gen  Kirche  in  Bieliti, 
S.  156.  In  Niederhludowitz  giebt  es  nicht  nur  ein« 
proteft.  Schulp,  fbodera  aucE  eia«  Kirche  und  ein 
Paftorat. 

In  des  zweitenThtiUs  xvtj/ttmBiode  zieht  Traf- 
pa»  vorzQglich  die  Auf  merk  famkeit  auf  fich.  Hin 
gelang  es  der  gewaltfaiaen  Uebemacbt,  die  P^ot^ 
n:anten  zu  nmerdrOcken.  Nach  Hrn.  R.  ift  die  jetii* 
ge  Zalil  der  Proteftantea  iu  diefem  Herzcgthume 
Oefterr.  Antheils  unbeträchtlich ,  and  fie  habcD  kei-  ; 
ne  Kirche.  Nicht  zu  überfeben  hi^bey  ift:  daft  die  | 
Jefuiteo.  zu  Troppau  ein  Gymnalimn  und  CoDe^um  j 
hatten  1  und  nocu  jetzt,  das  Truppauer  GyntnaSuin  I 
meifteoS  von  Exjsfuiten  beforgt  wird.  Ein  ?.  Mino-  1 
rit  Emerich  Rampel  ftiftete  1J9J  zu  Troppau  tice  ^ 
Arbeitsfchuie  fiir  Mädohen.  Freudenthal  gebbtti 
ehedem  der  Familie  der  heutigen  Grafen  Wrhm, 
aber  Johann  der  Jüngere,  Freynerr  v.  Würben  wir 
^in  eifriger  Profeftant,  und  diefs  war  unter  Ferdi- 
nand 11.  hinlänglicher  Grund,  ihrndieHerrfchaftFrea- 
denthal  abzuuehmen  ,  und  fie  dem  deutfchen  Ordei 
JEU  verleihen,  (17.  Jul.  1631.)  der  fie  noch  befM 
Job.  Caspar  v-  Ampringen,  Statlfaalter  in  Frendu- 
tbal  feit  1653,  that  das  meifte  zur  Bekehrung  der  Pro- 
teftanten;  dafür  ward  er  in  der  Folge  Hoch  und 
Deutfchmeifter  Oberhauptmano  in  Scnleßen,  jiK- 
Leopold  1.  wollte  ihn  den  Ungern  alt  Guberom 
aufzwingen:  der  jetzige  Statthalter  ift  Franz  Inf- 
Graf  von  Thdrheim.  Bey  dem  Freudenthaler  (V 
iundhrunnen  vermifst  Rec.  die  B«fchreibung,  & 
der  D  Furch  davon  herau.sgegeben  In  derOefchidi' 
te  des  Fürftenthnms  Jägemdorf  fpielen  Religionsi» 
ruhein  keine  kleiüe  Rolle.  .Der  Alarkgraf  J.  G».-{ 
von  Brandenburg  hatte  dafelhft  neben  der  Auf^ 
burgfohen,  auch  das  Simulianeum  der  helvel.  U^ 
feffion  eingeführt,  aber  nach  dem  weftphll.  Frieis 
mufstsn  beyde  dem  Catholicismus  Plalz  micaa- 
Oefterreirhifch  Troppau  zählt^j^ss,  Oeltr.  Jäger» 
docf  38159  Einwohner. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 

KniirOBCMCnninx^.  jtmJiack,  b.  GafTert:  Die  Wir- 
hVJigtn  dtr  ^irrnte,  in  iwi-y  Predigten  am  ^ernia-Dank- 
tfß  ISO5.  vorfttraam,  und  all  Uejlrag  zar  Erbaaunt  de* 
l'aUrtandet  iit  /}-ut./i  gr^el.cii.  von  l-r.  Ckrjfiiaa  Thema- 
Jiut,  Pfarrer  ta  k(!'.nhaufeii  im  An^h.u hfclisn.  iSo(i.  68  S,  8. 
(4  fO  —  J^"  VI.  diel»r  nr(y  PrpaiRtBu  hic  fich  vnr  Itei- 
Mem  Fehler  mrhc  tu  liiiien,  all  »i.r  dem  Demtichmachen 
4.t»  Deuttichaa,  ^ot  i%ia  ßeweifeu  iti  Un/miivtii/theit ,  vor 
4«m  SU  langen  l'rrwclltn  bev  Gedanken,  AU  hUht  das  gr- 
rina/U  Schv-Urige  haben.  Wer  v*r!-inEt  wonl ,  dsf»  man  e» 
ihm  begreiflich  mache,  ärr  Meofch  hedilrfe  Speife  und 
Trank,  dief»  Beiiifnirs  nK'fTr  li-friedipl  w-rden,  Hunger 
thne  vabe,  «■  dgl.  m-?     Auch  mficbc«  mm  cwcKeln,  ob  der 


Vf.  einen  hed?ntenden  Bei/trag  iirr  Erbmnng  de*  E'nif*  ^* 
tnrlaadet  mit  diernn  zvrty  Predigten  g^Kebrn  habe,  und  <>''" 
Reh  nicht  Tor  der  Hand  tut  dis  ErbsuuHg  feiner  G«i'.>" 
einf^hränken  Ibllte.  Ordentlich  bandelt  er  flevira  ieiaeK"' 
rienab.  Znm  Scblurfe  noch  eine  cafuilJEirche  Frd;r:  W"» 
dai  jimtiarhjche  von  einer  ftetrillrD  cAtemUai  pnilira  iH- 
fch(i>«C  bleibt,  welche  andre  benachbarte  knl  encFeratere  G<' 
senden  ynd  Provin7en  trifft,  fo  faßt  Hr.  T/i.  mitviel"  Tb»' 
Ingeai  uDia  Vorfchung  hat  über  uoi  gewackt.'  Wie  f°M 
man  Gcb  nun  in  den  damit  heim|er>]chte>  Gegenden  o'i 
Provinten  atitdriicken?  Soll  man  Tagen:  ,  „Die  VWtho'M 
ift  einge/chlet/en ;  der  Scblammer  hat  Ce  «■(■  Augenblia 
Abertraitiet? 
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M.ATHEMAT1K. 

KÖBio£BEi>o,  b.  NicoloviHS:  KmrKtr  Lthrbigriff  itr 
Mathtmatik.  Zwtytir  Theil,  .wsleber  du  m^ohar 
oifchen  und  optifchen  WiffenfchaftCD  catbält» 
von  Johann  Schulz,  u-  f-  w. 

ShtHdaftlbfi:  Xurztr  Lekrbegriff  der  ^tithematik. 
DritUr  Theü,  welcher  die  Artronoinla  entbilt» 
voo  ffoiunn  Stkulx,  n.  f.  w.  ■ 

'  fBifiAU/t  tUr  in  Sum.  1x5.  «&««ir«fil«)Hn  RtcmO'o-') 

1  ßtr  dritte  Tkeü  diefes  Lefarbegriffs  der  Matbema- 
•*^  tik  ift  ausfcbliefsÜcfa  der  AftroDosiie  gewid- 
met, uod  wird  auch  unter  dem  Titel:  Pojmlart  An* 
/nngsgründe  dtr  Aßrimomi«,  befonders  verkauft. 
Hach  «Der  Einleitwtg'  aber  dis  Ob)*ct  tht-  Aftr,o- 
numie  und.ibre  verfctiiedenen  Tbeile,  fo^v^e  Ober 
die  dogmatifche  oder  hevriftifche  Metbodedes  aftro- 
t>om.  Vortrags  baadelt  die  I.  Abtkeiiung  vom  der  fpkü- 
rifcken  j^fironomie.  Als  erftes  und  als  Heuptpro. 
•  blem  der  ganzen  fpbän'fcben  Aftronomiegiabt  der 
Vi  an:  ,rnacb  einer  allgemeinea  Metbode  deq  Ort 
jedes  Puncts  auF  der  Oberilache  der  Rugel  beftimmt 
.«ozugeben."  Zu  deffen  ^uflöfung  ziebt  in«tf. einen 
gröfstea  Zirkel  der  Spb£re,  und  beTtlmmt  Tbails  Jo- 
des Punctes  Abftaad  von  diefem  gröfsteo  Zirkel» 
theils  den  Puact  des  letztero,  -dui<ch  welchen  jeo«« 
^bftandsbosen  geht.  Die  fcfaein^aren  BJwegungea 
der  Himmelskörper  bieten  uns  drey  folcher  Haupt- 
Zirkel  dar,  worauf  wir  die  Sterne  oder ,  Aber baupt 
alle  Puncto  des  Himmels  beziehen  k^nnu,'  Hori- 
zont, Aeqnator  und  Ekliptik;  dasGefchäft  der  fpfaü- 
xlff^hen'  AAfpnoinie  ift  auo  nichts  andfirs,  rIs  den 
Abftaifdsboeep  eines  Puncts  am  Himmel  700  jedem 
diefer  drey  Hanptzirkel,  und  den  Orad  des  Haupt- 
zirkels, durch  welchen  jener  Bogen  geht,  zu  be- 
ftimmen.  Durqb  diefe  Einheit  des  Verfahren]^,  die 
in  ^edam  der  drey  /olgtiitdea  Abfchnitte  beobgahtM 
fvird ,  fucht  der  Vf.  den  Asfän^Mra  die  ganze  fphfiri- 
fcbe  Aftronomie  zu  einer  leichten,  kurzen  uadtlber- 
(ehbareni.Wifrepfchaft ,-  auch  aberhanpt.  begreiflich 
zu  machen,  wie  der  menfchliche  Geift  blofs  mit  Hül- 
fe der  Oeometrie  und  Trigonometrie  zu  einer  grflnd- 
lieben  Renntnifs  der  ScfieivbeweguDgen  Ais  Welt- 
«ebäudes  gelangen  kannte,  die  dac^Mr  jerfeo,  Fill 
ErgänzungMütttr  zur  A,  L,  Z.  1807. 


den  erhabenes  und  tiaf«r  liegenden  ^n&diten  ia  die 
\trabrea  Bewegungen  voraijgebea  .tnafstO.  ,  ^ctaac^ 
werden  näher e,Erläutaruag«il':  1)  vom  ibHeoMi;«  ge> 
geben,  ancb  yon  dtein  und  nÄieroMnütilumefiten 
zu  Höbflomeirungen ,  von  Zi^ung'flinMr  MittagsU- 
nie  und  aftronomifchen  Uhren  das  oötbigfte  beyge- 
hrach^,  und  gezeig»,  wie  man  die  Lage  jedes  Sterns 
auf  den  Horizont  zu  beziehen  pHegt.  '  a)'Fbtn  Ae- 

{nator-,  und  Lage  der  Sterne  geeen  deor«lbta>  Tfig- 
ioh«  Umdrehung,  der  KimmäsKugel,  PoIMhe  und 
Aeguatorshöhe,  und  Mittel  fie  zu  fisdea;:  gerade 
Auflteigung  und  Abweichung  der  Sterne,  und  An- 
deutung der  aftronomifchen  Methoden,  Ge  zu  be- 
ftimmen;  StundenwiDkel.  i)  Vom  dtr  Ekiiptik,  und 
Lage  der  Sterne  geeeu  dieien  Hanptzirkel.  Schie- 
fe dtf  Ekb'ptik,  iuhT  deren  (blofs  periodifche,  nicht 
immer  fortdauernde),  Abnahme,  breite  nnd  Länge 
der  Stern«,  nnd  MfigUchktit  der  Verfiartigung  von 
Steraver^eichniffen ,  PrSceffioa  und  Nutition ; 
fcheinbare  jährliche  Bewegung  der .  Sonne  in  der 
Kkliptik,  trnpifcbes  «und  fiderifcbes  SonBeojahr, 
Stern- und  Sonnentag,  Zeitgleichung.  —  Hey  Ge- 
legenheit der  correfponcUcenden  Soonwhöhen  $.  33 
ff^Kt^dor  Vf.:  „Heutzutage  bat  irian,Ewar  (Jen  gro-, 
i«en  Vorthail ,  dalfi  man  dmrek  dm  Spiegelfextantin 
die  Cultninatioa '^  d^  ;SonDe  eerMdlitu  beobachten 
kann ;  iadefs  bleibt  die  .Methode  correfpondirender 
Höhen  da«necb  notbwendig."  -Statt  des  Sextanten 
hätte  hier  vielmehr  das  Mittagsfernrohr  genannt  wer- 
den follen.  Auofa  wird  ^S.^Ss  nicht  ganz  richtig  be- 
hauptet, da^s  die  jährliche'Zanahme  der  L&nge  der 
Sterne  5o",.4  vod  zwar  r^nven^ckt"  bttr^ge.  >Drey 
Planeten  b&ynnhe  in  eben;  demfeibAn.AQItand  von 
der  Sonne  will  Gab  d^r  Vf.  lieber  daraus,  daf^ 
die.  Matene,,  die  fich  zwifchen  Mars  und  7upiter 
durch  gemeinffibaftÜDhe.  Anziehung  verfxmmelte, 
durch  gewiffe  Urfacben  verbindert ,  fich  nicht  in  ei? 
neemue  Maffe  v«i;eii>igen. konnte,  als  aus  gewalt- 
latner.  ZerftOcklivi^^ines  einigen  Planeten  in  mehre* 
r«  kleinere  erWäctn-  —  Dff-  U-  Thfit,  oder  die  Üuo- 
tetifciu  Afirmonüt  o^egreift  theils  die  Erklärung  der 
wabraa  Bewegungen  der  Plftneten,  theils  die  Lehren 
dlir  phyfifcben  Sternkunde,  j.  A^cMm,  MaHunuUifekt 
TUtorie  der  PlMeten.  Von  der  &hi»,  ibrem  nnglel-' 
c^n  Abrtande,.FieckaB'  und  Axepdrebung:  ob  6e 
ein  FeueiF  fey?  H,.f.  w.,  etiK«S'.Tqip,Zodi«kaUich- 
LUlll      ■>    ■  ■       -  .  -  jj_ 
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te.  Der  Sfmd,  feine  Fh»ren,  ansleicher  AbFtwid. 
ITnilnuf,  Zeit,  Ber^e  uxid  Vertierungen,  Äxendre- 
i^rpr; , '  Lihraiifxi ,  riofteroiffe,  Btdackungen,  At- 
iftofpliär*  und  JJ3niin«rUfi&  Die  zwey  uatern<  und 
Geben  ober«n  Planiten;  ibre  Bewegung  um  die  Son- 
ne j  wie  ihre  Uiniaufszeit,  Entfernnung  und  Gröfse 
gefunden  wird,,  durch  die  am  leichtelten.  begreifli- 
chen Methodfa  erkl«t;  ihre  Oberfläctu,  Duortr 
kreis,  Axendrehung,  abgeplattete  Geftalt,  fchein- 
barer  Rflckgang  von' der  Erde  aus  bctrafibivt,  fchela- 
barer  Durcbmeffer,  Stärke  des  Sonneolicbts  und 
fchetnbare  Gröfse  der- Sonne  auf  jedem  Planeteni, 
Durchgänge  der  untern  durch  die  Sonne,  Traban- 
ten der  obero  Planeten,  Ring  des  Saturns;  Aber  Be- 
ftimmuDg  d«r  Planeten.  Dit  Erdt  sIs  Wehkörper 
Doch  njber  betrachtet ;  runde  Geftalt  der  Erde,  ih- 

,  je  Abtbelliine  in  Kreife  uad  Zonea,  ihre  Abplat- 
tung und  GrfiTs«,  Meffuftg  der  Erdgrade,  gegenfeiti- 
ge  Lage  und  Weite  der  Oertei^;  verfcbiedene  Me- 
tboden, dieUngfl  der  Oerterzu  finden.  Lange  auf 
dem  Meere.  Atmofpbire  der  Erde,  Dimmerung, 
Strahlenbrechung.  Parallaxe  der  Wehkörper  sls 
Mittel,  ihre  Eatiemang  ron  d^r  Erde  zu  berechnen. 
Tägliche  Axendrehung  der  Erde,  und  OtOnde  da- 
für; jibrllcfaer  Lauf  der  Erde  am  die  Sonne  erwie- 
fen,  und  der  Lauf  der  Sonne  am  ()ie  Rrde  widerlegt. 
Wahres  Syßtm  der  Ptdnittnhewegung ;  Theorie -des 
CoperniciiS  erklärt;  Ober  hello centrifche  und  geo- 
centrifcbe  Oerter  der  Planeten,  ihren  fynndifchen 
und  perludifchen  Umlauf,  Neieung  ihrer  Bahn  und 
Knoteolinien.      Genauere  Metnode,   die  Weite  der 

'  Plaoetea  tob  der  Sonne  zu  finden.  Kepler»  Theo- 
rie der  Bewegung  der  Planeten.-  (Arp/n- ftarb  nicht, 
wie  es  S.  304  beiTst,  am  15.  Nor.  1631  fondem  am 
19.  Not.  1630;  jener  Irrtfatmi  hkt  flen  in  mehreren 
deutfchen  äcfarifteo  fortgepflanzt,  ohne  Zweifel  aus 
der  jlßrÖMomie- päf  la  Latd«,  Tome  I,  No.  449,  wo 
übrigens  neben  der  falfcben  Lefeart  euch  die  belfe- 
re aogefohrt  ift.)- — '■■  Der  rtiiltlerc  Erdgrad  wird 
S>  S30  durch  »i8«B  Druckfehhir-zn  STOOOH  ftatt  xu 
57008  Tolfen  angegeben ;  eben  fo  ift  vermuthllch 
durch  einen  Druckfehler  j^Min.  ftatt-37Mln.  fRr  die 
Zeit  gefetzt,  welche  das  Licht  briucht,  um  von  Ceres, 
Pallas  und  Juno.anf  die.Erde  zn  kommen:  —  Nach 
S-  397  und  309  ift  der  Rackgaog  der  Knoten  des 
Urahus,  und  tiis  FortrOckea  hiner  Soneenferoe  fflr 
jetzt  ooch  nobekaant;  -  beydes  ift  aber  durch  die 
Theorie  fchon  läogft  mit  hinreichender  ZnverlSf- 
-figkeh  beftjmmt;  nach  Ditamir/e  fchon  vor  15  Jah- 
ren'  erfchienenen  Tafei6  beträgt  jener  Rflckgang 
jährlich  • —  j4'S6  und  die  )fibrliche  Bewegung  des 

'  Aphelinms  4-  S3",8t  die  PraeceffioD  mit  ^ngefcfalof- 
f«n.  Auch  Uininit  ntcbt  ndt  de«  Usherieeo  Beob- 
achtungen der  Planeten  Ceres,  Pallas  and  Jqtio  Ober- 
ein ,  was  S.  109  gefagt  wird ,  dafs  der  Ort  der  Son- 
nenferne auf  1803  bey  allen  dreyeo  =  3310  i' 44" 
fev;  nach  den  ncueften  Berechnungen  voh  Dr.  Qamß 
(Berlin.  Aftron.  Jahrb.  igog.  S.  S70)  ift  auf  1804  der 
Ort  der  Sonnenferne  bey  Cer«s  ^96°  96'  3">  bey  Pal- 
las 301"  af  34",  ba;  Jttoo  ajj"  M'  49«}  maa  fiehthier-' 
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aB&«  data  die  Lunge  des  Aphrfinms  nicht  bey  alln 
die  nämliche  ift.  —  Wie  der  Vf.  bemerkt,  fo  müfs- 
te,   vermöge  des  Keplerrdien,-  durch  Theorie  unij 

'  Erfahrung  vrllkommea  «rwiefeoen,  VerhältnilTo 
zwifchen  Umlaufszeit  und  mittlerer  Entfernang,  ilic 
Sonne,  wen.T  fie  wirklich  um  die  Erde  liefe,  io  615 
Jahren  wn  die  Etdt  herumkommen,  wenn  man  Um- 

.lauf  und  Entfernung  (les  Mondes  fasimt  der  Entfer- 
nung der  Sonne  von  der  Erde  zum  Grunde  legt;  <ji 
jaoas  Bicht  geEcbieht,  foadeu  der  Umlauf  der  Erde 
in  365  Tagen  vielraehr  genau  nach  dem  Replerfchen 
Gefetze  zu  den  Umläufen  aller  Qbr  igen 'Planeten  umiii 
Sonnt  pafst,  fo  wird  auch  durch  diefe  Er^hniDgdie 
Tychonifche  Hypotfaefe  widerlegt,  und  die  Coperni- 
canifcbe  beftäiigt.  —  9-  Abfchntt,  pkyftfcktJfiroM- 
mie.  Nach  Voran sfchickung  einiger  luechanifckeD 
Oruudfitze  werden  die  HauptlÜtze  ffeteton'i  erijj- 
tert,  und  dann  von  den  Matfen,  Oicbtigkeilfn  der 
Planeten,  dem  freyen  Fall  der  Körper  auf  ihm 
Oberfläche  und  ihren  Pertorbalionen ,  den  UrfachfD 
des  Kdckganges  der  Konten,  der  PraeceJ^on  du 
Nacbteleicbcn ,  und  der  Ebbe  und  Fluth  des  Mwn 

febandelt.  Einen  eigenen  Abfchnitt  widmet  cto-Vf. 
er  Kanti  Toben  Theorie  der  Anziehung^kraf*  ni 
deffbn  meta^pbyffclMB  Avifaagsgrai»den  der  Nuat- 
wiffenfchaft  (1786);  der  Vf.  glaubte,  eine  LorkeU 
feinem  Handnuche  der  Aftronomie  zu  laffen,  wem 
diefe  Theorie  vermifst  würde.  —  Theorie  der  Ko- 
meten; einige  Lehrfitze  derfelben ,  um  die  MSf 
Itchkeit  Her  Berechnung  Ihrer  Bahnen  zu  zeign; 
ron  der  RflCkkehr,  Anzahl,  Beftimmun^,  itm^ 
bei  und  Sohw«!fe  der  Kometen.  (Wenn  nach  S.  370 
der  Komet  vom  Jahre  177c.  in  feiner  gröfsten  mög- 
lichen Erdnähe- noch  dreymal  weiter  als  derMoN 
Von  uns  entfernt  bleiben  foll,  fo  kann  er  nicht,  wi< 
es  ebendafelbft  heifst,  am  i.  Ju).  1770  blofs'45coo 
Mwleo  von  der  Erde  entfernt  gewefen  feyo  -,  weD  « 
uns  fonft  noch  ffüArr  als  der  Mond  gekommen  tri- 
ra.  VKIfnehr  war  die  Entfernung  am  i.  Jul.  gt^tt 
450000  Meilen ,'  nnd  im  kleinflen  Ahftande  mag  ä» 
fer  Komet  nicjit  blofs  dreymal,  fondern  acntmil 
wvfter  als  derMond  von  der  Rrde  feyn;  noch  weif 
näher  kam  ihr  übrigens  der  Komet  von  i6ga]'  - 
Theorie  der  Fixfterne;  Methoden,  fie  kennen  n 
lernen;  Aufzählung  der  Srembilder  (worunter  tiä- 
ee  der  nenef^en  fehlen);  muthmafsücbe  Entferaungi 
Oröfse,  eif^ene  Bewegung  und  gröfse  Anzahl  d« 
Fixfterne,  merkwOrdipere  Arten  derfelben,  Sw^" 
und  Milchftrafsenfyfteme,  Ausdehnung  des  Well- 
alls. Der  Vf.  unterfcheidet,  nach  Herfckel,  biupt- 
fachlich  dreyarley  Arten  von  Nebelflecken:  1)  w- 
ehe,  .die  6on  noch  durch  unfere  bisherigen  Inftrn- 
mente  in  Sterne  auFlöfen  laffen  ,  3]  folche,  die  nicht 
mehr  dautlicb  ficb  anflöfen  laffen ,  aber  docb  noch 
einige  Pn-be  zeigen,  wie  der  mit  Uofsem  Aog« 
ficbtbare  Nebel  im  OOrtel  der  Andromeda,  nach 
Hirfcktt  aber  [4  Grade  Jang,  und  16  Min.  breit; 
H.   fallt  ihn    i&T  einen   der   näcbf^   NebeJflsefce, 

Slaubt  ihn  aber  doch  noch  Mofmal  weiter  entfernt 
Is  die  infserfte  Orinza  unftter  Mildiftrafse»  oder 
..,..,.  bej 
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an  zwfytavtfladinal  weiter  als  den  nn.<i  nSchrten 
Fixfterr,  fot  d»ts  das  Licht  nur. in  isoOs  Jahrsn 
von  diefeai  r^ebel  bii  zu  uns  gefangen  kannte; 
a)  völlig  milrli^rtige  Nebelflecke,  ohne  weitere  Far- 
be, die  6~  bis  8000  mal  weiter  als  der  nächrte  Fix- 
ftern  von  uns  abftehen  könoeB,  und  von  denen  das 
Liebt  bis  zur  .Erde  40  bis  48000  Jahre  braucht;  ein 
Nebelfleck  diefer  Art,  nur  1°  im  Durchmeffer, 
kaoa,  wevD  er  fchräge  ftebt ,  ffiben  an&e  eigene  ' 
Milcbrtrafse  an  Gtühe  abertre£fen.' 


BsBUK«  h-  Scbdne:  LeJiriuek  der  Afinmomi  von 
Ahel  Barj».  fUn/Ur  und  ltt*t$r-  Band.  i807>. 
317s.  8.   (iRthlr.  i6gr.) 

Der  letzte  Band  der  Artronomie  des  Vfs.  be- 
fchlierst  zugleich  die  Folge  von  Lehrbachern  fOr  ma- 
thematjfcha  WiffeafchaFten  überhaupt,  dieder  Vf-  nun 
feit  IC  Jahres  in  17  Bänden  herausgegeben  hat,  eine 
Arbeit,  clie  Tchoo  in  Rürkficht  aaf  die  Anzahl  Bän- 
de, zu  welcher  es  der  Vf.  in  diefcm  Fache  eabraeht 
hat,  Lefer  gefunden  habe»  mub',  und  beydvrihm 
eigenen  K-Iarheit  und  CrandÜchkeit  derDarftellung, 
vorzüglich  zum  Selbftuntcrricht  gewife  nicht  ohne 
Plutzen  war.  —  Der  fOofte  Band  der  Aftronomie 
begreifet  die  nnrh  ahriged  Materiee  dieter  WifCen« 
fchafr,  die,  weil  fl?  gröfstectbeils  nicht  zu  den  leich- 
taften  gehöFen ,  vo^  Vfl  mit  Recht  bis  xam  Schlaf- 
fe  des  Werks  aulhehalten  worden  find.  Nam.  37. 
38t  39-  handeln  von  Mondt-  atiehStmmen-  «wd  Er^n- 
ßemiffen.-  AnwalftifiK  zur  Berechnung,  Zielchuung 
und  Beobachtung  rüpfer  FinTternilTe ,  Toweit  es  dem' 
Zyreckedes  Vfs.  geiiiäfs  war,  voa  allen  diefeeOMeD- 
ftänden  eine  allgemeine,  aber,  riebtige,  VorFteiluag 
zugeben.  B«yilpnM«ndliiirberniffen  verweilt  Geh  der 
Vf.  befonders  bey  einem  fJmftanda,  derfarAnfSn- 
ger  nicht  geringe  Schwierjßlo'iren  hat,  der  VerrO- 
ckung  des  iVlittWpuncts  der  Mondfcfaeibe  durch  Li- 
bration,  und  der  tJamit  zurammeflhSna:«ndeaBeftim- 
mungder  Zeit,  wenn  einzelne  iMondsflecken  in  den 
Schatten  ein-  odT  wieder  austreten.  Auch  die  Dar- 
Stellung  der  ErdGiirteroifre  ift  mit  Sorgfalt  abgefafst; 
der  Vf.  lehrt  befunders,  wie  derWeg,  deaderHalb- 
Bttd  rolle  Schatten  des  Mondes  aber  die  Krdfliche 
nimmt,  zu  verfolgen,  und  wie  die  Oerter  der  Erde, 
die  er  benlhrt,  zu  finden  find.  —  Dafs  die  Länge 
des  Erdfchattens  S.  g  zu  337  Erdbalbmeffeni  berech- 
net wird,  fcbeint  ein  Druckfehler,  ftatt  917  zu  fsyn, 
da  mit  den  eigenen  RechnungselemeDten  des  Vf.  fich 
ai6,  6  ergiebt.  —  Die  mittlere  Entfernung  des 
Mondes  von  der  Erde,  welche  an  mehreren  Stelle» 
vom  Vf.  zu  59  .ErdhalbmeFTern  angenommen  wird, 
fällt  nach  ded-  neneften  Unterfuchungen  über  die 
Mondstheorie  dochnäher  an  60,  als  an  59  Erdhalb- 
meffer.  —  Um  den.fcheinbarenHalbmeCfer  des  Monds. 
bey  Finfterniffen  aus  der  Entfernung  des  Monds  von 
der  Erde  zu  ßnden,  zeigt  der  Vf.  S.  9,  wie  diefe 
EAtfemuBg  lieh  mittelbarer  Weife  durch  Veralei- 
chuDg  der  wahren  Wixikelgefchwindjgkeit  des  Moa- 
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des  mit  der  mittlem  Gefchwindiglceit  und  mit  der  fflr 
diefe  let<;tere  gehftrigen  Entfernung  des  Mondes  be- 
rechnen läfjt;  vielleicht  hätte  doch,  wenigftens  hi- 
fiorirch  ,  angefnhrt  werden  können,  wie  man  jenen 
feheinbaren  Halbmeffer  des  Mondes  für  jeden  Zeit- . 
punct  auf  weit  liflrzere  Art  blofs  aus  einer  Functioi^ 
der  wahren  Entfernung,  nämlich  aus  der  durch  ana- 
lyt'ifche  Formeln  lieh  ergebenden  oder  in  Tafeln  ge- 
brachten Horizontal-  Paralaxe  des  Mondes,  zu  wel- 
cher der  Mondshalbmcfrer  ein  beftändiges  Verhält- 
nifshat,  zum  bequemeren  Gebrauche  för  den  Caicul 
herzuleiten  pflegt.  —  Im  Zufatze  S.  6»  glaubt  der  ■ 
Vf.  bey  den  Gränzen  der  Mondsbreite  für  Erdfinfter- 
nirfe,  durch  Grade  ausgedrückt,  einen  Widerfpruch 
anzutreffen.  Aber  der  Schein  eines  Widerfnruchs 
verichwindet,  wenn  man  nur  erwägt,  "dafs  em  grS- 
ßerrr  Oegenftand  aus  einer  ^ff^erw  Entfernung  ^nd 
diefs  ift  hier  der  Fall  bey  der  Gröfse  von  1,5649  £rd- 
halbmeffern,  aus  der  Erdferne  des  Mondes  betrach- 
tet) un.«;  leicht  unter  einem  kleineren  Gefichtswinke! 
(hier  unter  der  Breite  l'afi')  erfcheinen  kann,  als' 
ein  kleintrer  Gegenftand  bey  iltinerer  Entfernung.  . 
Sehr  richtig  hat  ObrigenS  der  Vf.  bey  diefer  Gelegen- 
heit bemerkt,  dafs  es  bev  Beftimmung  obiger  Grän- 
zen hauptfächlich  mich  auf  die  Entfernung  des  Moni'es 
ankomme.  —  Ueber  Entftehung  der  Erdfinfiernifre 
and  ihre  verfchiedenen  Arten,  wobey  der  Monde«- 
fchatten  entweder  genau  Ms  zur  Spitze  der  Erdober* 
fliehe,  oder  irict)t  ganz,  oder  noch  weiter  alä  bis 
dahhi  reicht,  hätte  Ret.  eewflnfcht,  dafs  der  Vf. 
fich  Dbch  umftfindlicher  als  im  j.  36  gefcbehen  ift, 
erklärt,  und  jene  drey  Fllle  fchpn  bey  der  Einlei- 
tung zu  diefer  M=iterie  durch  drey  abgeänderte  Fi- 
guren erläutert  hätte,  was,  wie  Rec.  glaubt,  nicht 
wenig  dazu  beytrigt,  Anfängern  eine  um  fo  klarere 
Ueberficht  Ober  das  Ganze  zu  geben.  Man  könnte 
hiebev  vleil  eicht  ivon  dem  Erfahr unijs  Tatze  ausgeben, 
dafs  der  fcheinbare  Mondsd^thmelTer  uns  bald  eben 
fo  gro&  als  der  fcheinbare  Sonnendurchinefrer ,  bald 
gröfser  oder  kleiner  als  der  letztere  erfcheint,  und 
alsdann  mit  dem  fehr  einfachen  Falle  den  An^g 
machen,  wo  beyde  Durchmeffer  Bleich  grofs  be- 
obachtet werden ,  und  wo  fchbn  die: Zeichnung  es 
■ugenfcheinlich  macht,  dafs  das  Aiige  des  Zufchau-^ 
ers  auf  der  Erdfläche  mit  dtr  Spitze  des  Mondfrhat-" 
tenkeyels  gerade  zufammentrifft ,  dafs  alfo  in  di^em 
erften  Falle  das  Ende  des  Schattens  gerade  noch  die 
Erde  herOhren  mufs  u,  f  w.  40.  Fom  dm  Durch- 
gSngiHdts  Mtrcur  und  der  renui  durch  die  Sonnt,  wie 
auch  andern  Bedeckungen  und  AnnSherungeo  (der 
Fixfterneund  Planeten  in  Beziehung  auf  deo'IUond). 
Die<JDuroheänge  mit  den  gehdrigea  AbSnJerongen, 
wie  Erdfinfterniffe  (oder  ringförmiee  Sonnenfinfter- 
niffe)  behandelt,  nur  dafs  hier  der  Ring  fehr  erofs,. 
und  der  runde  einen  Xheil  der  Sonne  bedeckende 
Fleck  fehr  klein  ift,  41.  Fon  dm  Fimfltmiffin  dtr 
Agi«*/(«nw  oder  Satelliten ;  auch  gefammelte  Ele- 
m^ent^  der  Jupitertrabahtenbahnen,  nach  neuereg 
Beftimmungcn  durch  Theorie  und  Erfahrung  von 
dtläFlofimdDiUimh-t,   4«.  VomSim^tdeaSatamt; 

wie 
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wie  defr«n  Yerfcbwinden  tind  Wtederfichtbarwer- 
den  zu  berechnen.  43.  Fo«  dt»  SckwHffiemtn ,  mnd 
den  Irrßemm  oder  Arteroidea.  Berechnung  der 
Rometeo  in  der  Parabel;  Eleoieoto. von  Ceres,  Pal- 
las und  Juno.  Sckuteifßerne  heifsen  dem  Vf.  die  Ro- 
meteit,  nach  S.  190,  ^reil  Ge  in  aJleo  Richtungen  am 
Himmel  herumfchweifm ;  fonft  wurden  ße  Schweif- 
Scliwanz-  oder  Haarftcrne,  foTiel  Rec.  weifs,  der 
griechifchen  Ableitung  gemäfs,  von  ihrer  Comaj 
oder  ihrem  fcheiabarea  Schweife  genannt.  Irrftime 
nennt  der  Vf.  hlofs  die  von'HerJckel  fo  bezeichneten 
Asteroiden  ,  oder  die  kleineren  feit  6  Jahren  neuent- 
deckten  Planeten ,  deswegen ,  weil  fie  Tchon  weiter 
von  der  Ekliptik  fich  verirrtn;  der  Name  Wandelfter- 
me,  foli  für  die  altem  Planeten,  Uranns  miteinbe- 
griffen, aufbehalten  werden.  44.  I^oh  dm  gegenfei' 
tigen  StöruMßitt  dtr  Wattdilfttmi  (auch  die  eben  ge- 
nannten Irrlterne  moffen  hier  miteingarchlorfen  wer- 
den ),  wie  auch  vom  dir  Ebbt  und  F!iUh  im  SSetre  imd 
is  der  Luß.  Wie  der  V£.  TelbA  bemerkt ,  fo  Ufst  fieb 
die  wichtige  lAaterle  von  den  Störungen  der  Welt- 
körper  unter  lich  nicht  in  den  engen  Raum  eines  Ka- 
pitels einzwängen;  er  begnügte  ficb  daher,  nur 
beym  Allgemeinen  ftehen  zu  bleiben , '  behalt  fich 
aiber  vor ,  wenn  er  Zeit  und  Mulse  dazu  haben  foU- 
te ,  .in  einem  eigenen  Werke  di«fen  GegenTtand  abzu- 
handeln. Dt  ia  Placi  ift  nicht  für  Anfänger,  dei«i 
Lande  in  feiner  Agronomie  viel  zu  unvollftändig;  der 
Vf.  hat  einen  Mittelweg  einzufchlagen  verfucht,  und. 
theils  die  Oeliclitspuncte ,  auf  die  es  hier  vorzüeLich 
ankommt,  theils  einige  der  vornehm ften  Rcfultate 
angegeben--  Um  fich  einen  recht  deutlichen  Begriff 
von  der  Bewegung  eines  geftörtou  Planeten  zu  ma-t 
eben,  srinnert  der  Vf.  febr  gut,  mfiffe  man  fich  erft><. 
lieb  eine  (bewegliche)  EUipfe  vorftcUen,  die  der 
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Planet  um  die  Sonne  befcbreibt,  xweytens  einen  b^ 
weglichen  Punct,  der  den  Umfang  der  Ellipre  blof) 
mit  den  SesularAndermmgen  der 'Knoten,  NeigtmgEn, 
Apfideolinien  und  jnXt  Indern  erft  nach  betricbtlkh 
grof^en  Zeiträumen  wiederkehrenden  Ungleichbei- 
ten  der  mittlem  Bewegung  befcbreibt,  und  dritteos 
den  wirklichen  iPiineten ,  welcher  fehr  nahe  um  j^ 
tten  Punct  fchwankt,  indem  fetne  Bewegung  ancb 
zugleich  den  fogenannten  period^chm  Störungeo  un- 
terworfen ift,  diatbeils  von  der  EJongation  zweyer 
Weltkärper  untereinander,  theils  von  ihrer  Lige  in 
Rnckßcht  auf  Sonnenfeme  und  Knoten  afahäDgeo. 
Ueher  tagiJche  EMe  und  Fltith  in  unferer  Atmofpbi- 
re,  welche  der  Theorie  gemfifs  wirklich  Statt  üarien, 
und  im  Gange  des  Barometers-periodifche  Schwan- 
kungen hervorbringen  mufs,  urtheilt  der  VF.:  „tÜt- 
fe  kleinen  Schwankungen  werden  wohl  nie  r«chE 
beobachtet  werden  können,  weil  die  Luft  beftjndig 
vielen  grSßim  Veränderungen  ausgefetzt  iA,  weiche 
von  chemifohen  Urfachen  herrOhren,  nnd  in  denn 
Vergleich  jene  kleine  Ebbe  und  Fluth  in  der  Luft  (o- 
viel  als  nichts  Ausmacht- "  45.  t^ondem  Tafel*,  «li- 
eht zmw  Stemkimde ^ikSren.  DieEi'IIuterungeD,  wd- 
che  h'hta  6er  Vf.  zum  TheSl  fehr  ausfahrlich,  Gbrr 
die  vornelirnftea^ftrotiomifchen  Tafeln  eiebt,  btiit- 
hen  fich  zunichlt  anf  Lefer  feines  Lefaroucbs,  dit, 
wie  er  vorfusfetzt,  nicht  fchon  anderswo  vor^ij6|e 
Keontnib  .von  folchen  Tafeln  erhalten  haben;  Bfl- 
fpitle  der  Beredhaun^^at  er  de Fs wegen  nicht  bext,t- 
fagt,  wÄJl  die  Verfaffer  der  T»feln  fie  gerne iniiilic* 
felbft  gegeben  haben.'  Hau|>tfächiieh  ift  auf  dieÜK- 
iiner  Sammlung  aftronomifoher  Tafeln  Hflckäcblf:f 
oommcn ;  doch  find  auch  mehrere  neuere ,  z.  B.  im 
ä^/ri<:SoDiient^eln,  die  Jupiterstafeln  voniMo«^ 
u,  r.  w.  beftbrieoen  nod  erklärt. 


KLEIN,E        S  CHRISTEN. 


EitailvmsxiRKiitfTiR.  frtylerg,  b.  Crtz  u.  GerlacTi :  Paf- 
finaihlumenfir  Chrytunierakrtr,  Tiaeh  Paul  Gerhard.  Gra- 
ding, tich^toi^e,  Deciui  und  Slegmuad  van  Birken,  darth  Jok, 
Cotifr.  Bernhard,  gtatatlt  Biumaaer'  iio6.  Z4  S.  £.'{1  er.)  — 
THefePaJlonsRlumen  find  nicht!  an^eri  als  die  länefc  bekano- 
Ua  Lieder :  O  'Haupt  voll  Blut  —  o  Goltei  Umm  —  der  am 
KrfKg  —  O  yy^lt,  JiwA  Hier  —  fllefit,  ihr  Tliränan  —  mMn  Je- 
fatJHrbt  —  Stele,  geh  auf  Golrjiuha  —  mit  eiiiie«n  Veründ*- 
rungeii,  dia  niclit  einniil  immer  Tür  VerbaHeraagen  gelcan 
künnen.  Hr,  Bernhard,  gtn»ant  Bluntauer,  ih  wehmiUiig 
nnd  traurig  darfiber,  dafi  die  ^iißlärtr,  Tiacc  die  Ideen  älte- 
rer Liederdichter  libeadie  lu  ergreifen  «nd  wieder  zu  ^ebSh- 
ren,  Lieder  «ie  die  atiectQbrtea.  in  denbn  der  Geiß,  hoher 
Poejie  weht,  entweder  gaoi  •uagerahlonen .  oder  du  Reli- 
siiife  derfelben  in  ibre  Iracfine.Moral  verwandelt  heben,  Sein 
Ben  ift  MO  dem  irrelißid/en  Geifte  feine.  Zciisher»  □och 
nicht  bedeckt.  In  Standen  de*  BexwUtttyar  hlntr  eöiiluhcn 
Abkunft  fek  er  fiob  nach  andern  Gelingen  all  den  vt-tivf^tr- 
leit  um,  dieTeiae  Zsiteenorfen  in  den  Kirchen  ringen;  am  dai 
Ewige  SU  fcjun,  vm-biia  toU«  Gasifitbe  autTtröman  an  Itf- 


fen ,  -greift  er  nach  diefen  fiJlen  chriftlicben  Liedera  ond  ^ 
arbeitete  ße.  Allein  da  der  Geift  hoher  PneCe  fcbon  dtria 
weh't,  tranim  verfnctite  er  Ce  rrfc  noch  f»  Pni-ße  za  /«an 
Warnn  gab  ihm  der^Geift,  wen  dem  er  dnrah  diefe  Kircliw- 
Lcder  erfalUiVDrUe,  niobc  eigne  Lieder  ■  an nCp reeben!  I' 
ih  doch  nur 'eine  fehr  nnbedcntende  itrbeit,  die  er  ficb  u- 
terfinprHro.  D.  /l<:/»/i<"-<^iti  Drrsdcn  lUtitetgneoi  und  D'i' 
eher  Chrlftiiiverehrer  derfta  doch  noch  cwriFeln  ,  ob  a  {tri' 
daHrn  A.,  gen.  Hl.,  anftehe.  d}e  Sammler  der  neaera  Gf 
(«ngbi'iahe»  en  fchmähtn.  la  dem  L1wU>  i>-U'*lt,  fui  "" 
drin  Lrben,  hat  er  gerade  einige  der  rctiüDera  Strnpbu  ■>>*' 
«elaffen;  in  andern  Liedern  ifl:  dai  AI«  feinein  flmen  w 
«uilehtn.'  Einige.  frejHch  ift  bpffer  a!»  der  alte  Ttiü 
«rie  wenig  will  aber  dieß  Tagen  !  Et  charikterifiri  flbn;;(«' 
don  Geift  der  nanrteo  Zelt,  dafa  man  die  beffern  Grßnge  <"•■ 
Irerneuern  religitJlsnDrqhtsrvvrrobtnlht.  en^.  erniriebEDden 
Ev/igen,.  IM  itm  Unbräiagien  za  erhthia,  wiedtr  in  Lit'i"' 
larack  kehrt,  in  denen  nft  vernunftwidrige  VorrtellDo^'nnad 
afafcobfge  Aujidrüoke  dik  Vahre  AndachtttSreo.  Dach  mti 
diel*  paeiifck-patii/cht  WeT»  odw  Unwcfea  wird  jtnf^f*- 


Num.    127, 
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ALLGEM."    LITERATUR  -  ZEITUNG, 


Donnirstags,    i*<k  ai.  Oxtohir ,\%o^. 


-     ERDBESCHREIBUNQ. 

Hahbcso,  b.  Bofan:  ^oh.  Mtlchior  Harimann't, 
I>.'U.  Profairors  der  Philorophie  und  oriratali- 
rehen  SpracheD  zn  Marburg,  SräbefcknUmng 
lud  GifaäeHu  von  Afrika.  Das  Pafckalik  -^fgyp' 
ttn.  Srfttr  Band.  I799.  XXXU.  u.  1378  S.  8- 
(jRthlr.) 

I  Ve  Fortfetzung  der,  too  dem  um  die  Erdbefehrei^ 

^"^  bva*z  hoob Verdi ontea  Bafcbing  unvollendet  ge- 
lalTftneiiiÄufsei^EuropäirGbeaGeagrsphiehvtderVer- 
leger  bekamitlicb  msfarereo  Gelehrten  anfgetragen, 
Hr.  Hartm.,  der  ficb  durcb  die  Bearbehui^  des  arabl- 
fcbCD  Oflographan  El  Edriß  als  einen  tr«michen  Ren- 
ner Afrika's  eezeigt  hatte,  warde  gebeten,  diefen 
VVeltfbeil  nach  dein  Plane  des  fei.  Bafching  zd  ba- 
fchreiben.  Ein  anderes  Titelblatt  kflndiget  daher 
das  vorliegende  Buch  als  den  xicSlßtn  Tktil  ätr 
Entttefckremmg .  B^fckingt  an,  und  der  Name  des 
VFs  des  erften  Bandes  diefes  Tlirils  mufs  6ch  beFjue- 
meo,  ganz  unten  auf  dem  Titelblatte  erwähnt  zu 
werden.  Ueber  Aegypten  befitzeo  wir  kein  Werk, 
das  dieCfHi  an  Voilrt3ndieifett  und  Genauigkeit 
gleich  k&me.  Es  enthält  das  Hauptf^eblicbfte  aus 
allen  Werken  aber  Aegvptpn,  die  vor  der  Landung 
der  Franzofen  1798  von  Reifenden  und  Einheimifcheo 
gerchrieben  find.  So  wieder  Hofr.  Bruns  hat  auch  Hr. 
Bartm.  ielbft  bey  der  gerinnfOgigften  Rlei«igkBt,  z.B. 
bey  einer  andern  Recbtfenreibung  eines  Ortnamens, 
feine  Uewährsmäaner  namentlich  angeführt.  Sollte 
der  Vf.  die  übrigen  Theile  Afrika's  mit  derielben 
Umftändlichkeit  oerelireibon,  welch  ein  händerri- 
-riies  Werk  wflrde  er  al^idann  liefern !  Vielleicht^o- 
det  er  felbft,  dafs  das  Publicum  ihn  fflr  eine  fo  un- 
eebeure  Verfchwendung  von  Fleif»  und  Riiften  an 
Sem  fandigen  und  fo  wenig  bekannten  Afrika  nicht 
belohnen ,  fondern  wie  fcbon  wirklich  gefchehon  ift, 
eher  tadeln  würde ,  und  wird  dadurch  bewogen,  mit 
feiner  Befcbreibung  von  Afrika  inne  zu  halten. 
Denn  feit  der  Erfcheinung  diefes  irßen  Bandes  1799. 
ift  zur  Zeit  (1807.  AuB.)  noch  keia  xietyttr  erfehiB- 
nen.  Obgleich  der  Vf.ifo  vitles  von  Aegypten  be- 
fchrieben  £at,  fo  hat  «r  doch  nicht  aüts  SehenswOr- 
dige  gefchildert.  Die  noch  vorhandenen  Denkmä* 
Isr  der  Vorzeit,  die  diefcm  Lande  in  dem  Urtheil' 
SrgS»Mtmg»il9tttr  am  A,  L,  Z.  1807. 


des  Gefchichtforfchers  einen  fo  entfcbiedenen  Wertlt 

voY  allen  andern  geben,  werden  nur  kurz  berflhrt» 
sbgleith  fie  6eh  dem  Auge  des  jetzigen  Beobachters' 
eben  fo  gut  darftellen ,  als  die  fpStereo,  weniger 
wichrigen-Monumente,  bey  denen  der  Vf.  verweilet. 
Alexandrien  wird  befcbriehen  S-  673  —  708  und  am 
Ende  beifst  e:.:  die /ihetuwürdigen  Ueberrtfte  du  M^ 
iertkumtt  att  Ohefltken,  dit  jogenanntt  PotHpejusJSmUp 
Katakomben,  u.  f.  w.,  müjfem  dem  Befckreibtr  vam'altm 
j4egi/pten  übiriajfen  bleiben.  "Von  den  Pyrartiideo  bey  • 
Dfihixt  S-  931  wird  nichts  weiter  gefagt,  als  dafs  i^^• 
rtr  aß*  Reifende  gedertkm,  wid  fie  mit  Bevnrnderung^ 
wenn  gleich  nickt  mit  gleicher  Genauigkeit,  be/ckreibfn. 
Die  Reifeoden,  welche  die  RuiDen  des  alten  Thebeot 
bey  Camae  vtd-Luxor  befchrieben  haben,  werden 
namhaft  gemacht  S.  1154;  will  man  fie  niher  ken* 
nen  lernen,  fo  mufs  man  fie  alle  oder  wenlgftens  ii» 
nige  davon  oachfchlagen.  Es  wird  nicht  einmal  eia 
Wnk  gegeben,  welche  die  vorzOglichften  find.  Die 
Anzeige  der  mancherley  Ruinen' bejr  Esoe  S.  II69 
erregt  eine  Begierde  nach  ihrer  Renntoifs,  die  aber 
kelnesweges  befriedigt  wird.  Bnfching,  in  deffes 
Fufsftapfen  der  Vf.  getreten  ift,  pflegte  ändert  za 
verfahren:  Er  befchn^eb  alles ,  was  no^  jetzt  zn  fe^ 
ben  ift,'  es  mocbte  aus  alter  oder  neuer  Zeit  'eyn. 
Die  Befcbreibung  der  Ruinen  in  ihrem  ^Vtei^m  2u< 
ftande  ift  auch  ein  eigentliches  Object  der  neuen, 
Dtcbt  der  altAp  Oeogranhie.  Wie  g<rn  wDrde  mad 
nicht  dem  Vf.' die  weitläuFHge  Befchreihung  man» 
chcs  am  fekenden  Oegenftandes  aus  dem  Mittelalter 
und  den  neuern  Zeiten  gänzlich  erlaffen,'  oder  %b- 
gekürzt  gewflofcht  habee,  wenn  er  dafor  das  Se- 
henswUr^ge  aus  der  alten'  Welt  dargeftellt  hSttet 
Sollten  einige  wflnfchen,  dafs  der  VF.  erft,  nachdent 
die  Pranzo^n'  uns  init  dem  Lande  bekannter  ge-  . 
macht  haben ,  die  Befchreihung  unternommen  hat- 
te, fo  können  wir  diefrin  Wuofche  nicht  beyftim- 
hiea.  Die  Gegenwart  der  Franzofen  in  Aegypten 
von  1798  —  l8oa,  macht  in  dar  Runde  deffelben  ei* 
ne  merKwfirdige  Epoche.  Der  Vf.  endigte  fein 
Buch  als  die  Nachricht  erfchollen  war,  dafs  die 
Franzofen  gelandet  feyen.  Wenn  man  fein  Buch . 
mit  den  vieleoi  durch  die  ft-anzöGfcbe  Expedition' ver* 
■nlafsten,  Nachrichten  vergleicht,  fo  wird  man  am' 
leiebteften  befümmen  können,  von  welcher  Art 
nod  Wichtigkeit  die  letzteren  fiad,  und  oh  fie. 
.    Mmmmmm  wirk- 


aroAnzunosblAtter  zur  a.  l,  z. 


■wirklich  als  wshre  Bereicherungen  und  Zufätze  der 
neuera  Geographie  anzufeheu  fiud.  Es  Wäre  fehr 
20  ffflnrcben,  dafs  der  gelehrte  Vf.  ficb  dierer  Ar- 
beit, fetbft  uDteriöge,  und  in  eioem  msfsigen  Binde 
Berichtigungen  und  Zufätze  feiHes  Werkes  aus  fran- 
zöBfchen  Berichten  rammelte.  Der  VF.  bat  z.  B. 
das  Land  zwifchen  Gaxa  und  Cairo  S-  860  —  8A8  he- 
fcbrieben.  Hr.  Hufr.  Brunt  erläuterte  diefelbe  Ge- 
gend aus  dem  Berichte,  den  derOeneral,  jetzt  Rriegs- 
tninifter,  Berthier  von  Teinem  Zuge  durch  dtefe  Wofta 
•bgeftattet  hat,  im  IMarzftack  der  Aligem.  Geogr. 
Ephemer  igoo.  Vergleicht  man  den  Bruofifchen 
Auszug  mit  dem  des  Vfs,  fo  wird  man  fehen  kön- 
nea,  ob  jeuex  -Bericht  uufrer  Erdkunde  Gewinn  ge- 
bracht bat.  '  ■ 

In  der  Vorrede  hat  der  Vf.  die  QoelJen  und 
Bülfimittel  angeführt ,  die  er  benutzt  hat.  Es  wird 
nicht  leicht  eine  merkwardigo  Reife  abergaogea 
feyn.  Nur'  Schade ,  dafs  der  Vf.  6cb  oft  mit  den 
Üeberfetzungeo  febr  wichtiger  Reifen  z.  B.  MO 
Shaw,  R.  Pococie,  Volney  behelfen  mufste.  Man 
weifs  aus  der  F.rTabrung,  wie  viel  es  darauf  ankoni< 
'niBi  bey  kiitifchen  Unterfucbungen  in  der  Geogra- 
phie die  Ojriginale  vor  Augen  zuhaben.  Rirchberrzu 
buchen  wird  S.ijj-  ijSi  und  noch  mehr  S.  879  fo  ci- 
tirt,  als  weno  AtrcMcrrderGefcblecbtsname  desKei- 
tenden  gewefeo  wäre.-  Allein  derAnfang  feiner  Rei- 
lielin  Re^sbutkäea  Uiil.  Landes.  Frank/.  amWagn  1609. 
$■  819-  giebt  deutlich  zr  erkennen ,  dafs  fein  eieeotli- 
cher  Name  Rudolpli ,  und  dafs  er  der  Pfarrkiraun  z» 
SUcken  Oberjier  gewefen  ift.  Von  S.  iio^  an  linden  wir 
Fortau  unter  den  Zeugen  häutig  togcfabTt,  uod  S. 
Ilti6  mit  dem  Zufatz  bttf  Ifontleben.  Wer  diefer  fey» 
können  wir  nicht  fagen.  In  der  Vorrede,  wo  das 
Verzeichnifs  der  von  dem  Vf.  benutzten  Reifen  ge- 

S'  iben  ift,  vermiffen  wir  den  Namen.  Hiefplbft  S. 
XIII  wird  auch  CaRH  bibliotk.  Arab.  Hifp.  Efcur.  als 
■  ^n  nützliches  Werk  zur  Geographie  Aegyptens  «i- 
tirt.  Im  Buche  feihft  haben  wir  keine  Spur  ange- 
troffen, dafs  es  gebraucht  worden  ift.  Es  verdien- 
te aber  diefe  Ehre  allerdings,  z.  B.  in  derBefchrei- 
bungvon  Fejum.  In  der  Einleitung  wird  bey  dem 
Feld-  und  Landbau  S.  302  —  333  ein  durch  alle  Mo- 
nate Ats  Jahres  durcbgefahrter  ökonomifcber  Ca- 
lender  gegeben.  Dafs  er  aus  Nordttuyer  genommen 
fey,  wira  bier  nicht  gefagt,  wArde  aber  doch  äa 
an  diefer  Stelle  fchickliehes  Geftändoifs  für  denjeni- 
en  gewefen  feyn,  der  auch  den  Verdacht,  fich 
.remdes  Verdienft  zugeeignet  zu  habe»,  von  ßch  ab- 
wälzt, und  fich  nicht  damit  bepaAgen  durfte,  S. 
XXIV.  der  Vorrede,  unter  andern  HülTsmitteln  Nord- 
«a/er  calendar.  j4egtfpt.  oiconotn.  citirt  zu  haben.  Dia 
Gefchichte  S-  375  —  365  fängt  mit  dem  J.  395  an,  als 
AegTpten  unter  die  Byzantiner  kam,  und  endiget 
Diit  der  gänzlichen  Niederlage  der  franzöfifchen  Flotte 
durch  fJelfon  im  Aug.  179g.  Da  der  Vf.  fein  Werk  den 
I.  Febr.  1799'Tc'niofs,  fo  konnte  er  aoch  verfchiede- 
ne  Begebenheiten,  die  6cb  in  Aegypten  feit  der  An- 
kunft der  Franzofen  zutrugen,  in  der  Vorrede  nach- 
holen.   X}ls  Topographie  oder »  wie  wir  fie  lieber 
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Battirt.  I.  Alexandria  S.  673  —  710.  II.  Can^  vod 
Alexandrien.  III.  Wafte  das  heil.  Macanas.  IV.  Bei- 
fe  von  Cairo  nach  Alexandrien,  zu  Lande  nach  Fors- 
kal  und  nach  Edrifi.  V.  Gegend  zwifcb^n  Alexan. 
dria  und  Hofetto.  B.  WeOlieher  Hauptarm  du 
Nils,  oder  Rofettifcfaer  Nilarm.  C.  Lana  zwifchea 
dem  Hofättifchen  und  Damiatifchen  Nilarm,  odn 
das  ehemülige  Delta.  D.  Oeftlicher  Hauptarm  itt 
Nils  oder  Damiatifcher  Nilann.  E.  Im  Oftea  vom 
Damiat^fcheD  Nilarm  wird  derCanal^Schanfcha,  Ct- 
nal  Tennis ,  Land  zwifchen  Gaza  and  Cairo  und  \Vii> 
fteDfChofar  befchrieheD.  Mittet  -  Aegmten.  1.  Cairo 
und  die  umliegende  Gegend.  Die  Stadt  Cairo  S-gg]- 
915.  IL  Gegend  zwifcoea  Cairo  und  Sues..  111.  Du 
zu  MittelSgypten  geböriKe  Nilthal.  IV.  Cafcbeßik 
Fium.  Ober-^tgfpten.  I.  Nilthal.  II.  AI  Vahat  oder 
Oafes.  HJ.  VVefttich  vom  Nilthal :  i)  die  ihebairche 
Wflfte.  3}'  Irwins  Reife  von  Coffeir  nach  Kiene. 
3)  Bruce's  Reife  von  Riene  nach  Coffeir.  4)  CoFfeir. 
5)  Rlofter  des  heil.  Antons  und  des  heil.  Paulu»!,  i] 
Araber.  7]  RofGr.  g]  Aidab.  Es  wBrde  zu  weitlaufli* 
feyn,  wenn  wir  einzelna  Artikel  gwian  prßfen,  nnj 
uofro  Bemerkungen,  fie  mögen  nun  alles  preifen 
oder  etwas  daran  tadeln,  mittheilen  wollten.  Wir 
begnügen  uns  eins  und  das  andere,  was  uos  be;<' 
dem  Lefen  des  Buches  aufliel,  anzuzeigen.  Mancher 
Artikel  ift  febr  weitfchweilie  und  hätte,  der  OrDDil- 
Itchkeit  uabefchadet,  weit  Kürzer  abgefafst  treidei 
-können,  z.  Ö.  S.  1073  Benifees  ein  Dorf  am  wißScka 
NÜitfir  (Norden  371.)  Lue»s  (Ili.  a,Hi)  filtriibt  &■ 
niftth.  f^üUeickt  kommt  ebtndafftlbi bt)/\fVa9sl.  11.93) 
unter  dem  Namen  FUfe  vor.  In  Fttfey  Jagt  er  o.  f.  w. 
Ein  jeder  wird  eben  diefes  mit  weit  wenigem  ftV 
ten  i^agen  köunen.  Aebnliche  Stellen  kunimen  d^l 
auf  allen  Seiten  vor,  und  machen  das  Lefen  des  Ha- 
ches febr  unangenehm.  Obgleich  der  Treue  und  Ge- 
nauigkeit, womit  der  Vf.  aus  den  ihm  za^iPg^ciit<i 
Büchern  referirt  hat,  ein  grofses  Lob  ertheiltner- 
den  mufs,  fo  hat  ihn  doch  bey  feinen  langweiligcii 
Unterfuchuneen,  dergleichen,  wie  Dumouriizia  fei- 
nem Leben  laigt ,  nur  von  einem  in  die  ehemalige  ßi- 
ftille  eingekehrten  Menfchen  angefteJlt  werden  foH- 
ten  ,  zuweilen  der  Schlaf  überfallen,  und  billige Le- 
fer  werden  ihm  feinen  Fehler  gern  verzeihen,  ßfy 
Damiat  S.  810  wird  bemerkt:  IVas  übrietus Hil^- 
quiß  an  den  kießgen  Häi^ern  mit  Reckt  aiujetxt,  iß  dtr 
üebrUitmd,  daß  in  aäen  (?)  die  Abtritte  im  den  Küät* 
angebracht  fiMtt.  Wird  man  über  .die  Bemerkung  an 
lieh,  oder  die  gravitätifcbe  Art,  wie  fie  vorgetragen 
ift,  Qber  Damiat  oder  Haffelquift  oder  HartmiM 
am  meiftcn  die  Nafe  rümpfen?  Das  fonderharfl« 
ift.  dafs  fie  gar  nicht  in  Haffelquift  fteht.  \VeBig!tita 
haben  wir  fie  nicht  darin  finden  können.  Aadtrswo 
hat  er  Haffelquift  zn  flüchtig  gelefen.  Man  rücke* 
8ia  Z.  4  vor  ätli  ^anitfchari*  aus  Haffclq.  S.  Ijs/V 
ein«  und  alle  Klagen  über  die  Unbeftimmtbeit,  y"^ 
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mit  fich  Hanelg.  ansclrackt,  vn-rdiwindet-  Die 
Bemerkung  von  Caifo  8.915  ünttr  vüUm  tamfmd  Xäu- 
fern  und  f^erkäuftmfinä  owA  looooc  {'«s (Uäro?äu/Jm 
tfocktHmÜrktem  odir  iberkatipt?)  Hurin,  lanitst-fofe]t- 
fan> ,  Hafs  wir  fie  in  Radzivils  Reife ,  aus  welcher  fie 
entlehnt  ift,  nachgefchJagcD  haben.  Wir  wollen  fie 
herTetzpii:  Es  wird  vom  aiefer  Stadt  nickt  nm-ukt  e»> 
fagf ,  daß  wegen  vermiftktäf  Mnax  yblks  fchteerllek  ißtr 
die  G.\lfim  z»  gehe»  fey ,  aelckt  Riittr  und  F»ßgH»gtrt 
vornehntliflt  gtmetHe  Wiibtr  in  fchSnem  Ktttdtrn  axH  oh 
dtm  Angtßcht  bedeckt  und  auf  Nattlifelit  reitend  altent- 
■  halben  emnekmen.  Derfelbigtn  flpnd  {denn  ße  mUJfe» 
wie  ß:hier  allenthalben  ^U  geben  j  bev  ^  100000.  Dafs 
Ton  Hiireti  in  Cairo,  die  an  dem  ürte  fefsbaft  ßnd, 
die, Rede  ift,  und  die' aufgeworfenen  Fräsen  desVfs. 
fibprSaflig  find,  wird  einem  jeden  einleuchten.  Bad- 
zivil liebt  aber  grofse  runde  Zahlen.  Vorher  hatte 
er  S  915.  wo  Truilo  etliche  lOoOi  Tucher  u.  a.  laooo 
Gaf^kiichen  zählte,  aöooo  at^egeben,  Nach  diefem 
VerhältoKre  wird  adch  die  Zahl  der  Huren  zu  ver- 
mindern feyn.  Beym  ^aachfchlagen  der  angef.  Stelle 
im  RadziviJ  zeigt  es  üch,  dafs  der  Vf.  die  Nachricht, 
welche  jener  von  dem  Marktplatz,  auf  welchem  Skla- 
ven öffentlich  verkauft  werden,  mit  Stiilfchweigen 
Oberg«ht:'  denn  obgleich<er  S.  914  u,  915  von  Öffeot- 
lichea  Plätzen  und  IVlirkten  fprioht,  lo  hat  er  doch 
jenes  nicJit  gcdadit,  und  Radzivils  Bemerknogen 
verdienten  um  defto  mebr  ausgehoben  zu  werden, 
weil  den  fpitern  Reifenden  der  Zuti-itt  zu  diefem 
Markte  erfchivert  tvorden  ift ;  ein  üeyfpiel  vdn  meh- 
rern,  die  wir  geben  kßnntan ,  dafg  man  im  Orient  in 
^ätfttn  Zeiten  gegen  Reifend«  mjfnraaifcher' und  iin- 
gefältiger  geworden  ift.  Kommt  diefes  auch  daher , 
dafs,  wie  der.  Vf.  zu  bemerken  Gelegenheit  gtliabt 
bat,  S.  595.  die  Einwohner  unwiffender  geworden 
find?  Die  Liebhaber  der  arabifchen  Sprach«  wür- 
den es  mit  Dnnk  erkannt  haben,  wenn  die  vielen, 
aus  dicfer  Sprache  entlehnten,  Wörter  mit  der  eige- 
nen Schrift  gedruckt  wären,  und  den  Liebhabern  der 
Geographie  würde  es  fehr  angenehm  gewefen  feyn« 
wenn  das  Aeufsere  dem  inneren  Wertbe  mel^renifpro- 
chen  hätte.  Da  indefs  dadurch  der  Preis  des  ßuc-bs- 
noch  m.ebr  erhöhet  und  der  AbfatmoGh  uugewiCfer 
geworden  feyn  würde,  fo  nehmen  wir  unfre  Bemar- 
kuttg  gern  zurück. 

GESCHICHTE. 

Haulu,  b^  Curts-Wittwe:   Biftorifcke  Ünterfachung 

Über  die  HiedtrlHniijchen  Kolonien  in  Niiderdeatfck- 

iand,  befönderi  der  HoilHnder  und  Fläminscr,   wie 

auch  derfelbtn   Rechte  und  GebrSuche.     Von  ^0- 

Jian^  (jottfried  Hocke.  1791.   109  S.  8-  C8gr.) 

Bey  einiger  Aufmerkfamkeit  auf  das  intereffante 

Oetriehe  der  national  -  wirriifchaftlichcn  Entwicke- 

]ao9;  d^r  Völker  entdeckt  der  U.eohachter  bald  das 

Koloniewefen  als  ein^  dar  tfaätigften  ^äder.     Von 

den    PkSnizifcheUy    Karthagifchen,    Gritchifchen,     bis 

hf*rab   zu   den   heutigen  Kolonien  der  Europäer  in 

beydeo  Indien ,  find  laft  alle  Ydlkei^flanzungen  lua 


tiefeincreifeoder  Wirkung  för  die  Knltur  des  aenoi' 
Vaterlandes  und  der  Nacbbarfcbtfft ,  und  von  bcdcu* 
tenden  folgen  fQr  den  jedesmaligen  Welthandel,  ge* 
wefen ;  wenn  gleich  diefer  doppelte  EioÜufs  nicht 
immer  grofses  Anffetin  in  der  Weltgefcbichte  erregt 
bat.     Ziemlich  geraufchlos ,  aber  darum  nieht  weni- 

Ser  wichtig,  war  die  Einwanderung Niederländifcher 
loloniften  in  eiligen  Gegenden  des  nördlichen 
Deutfchlands  im  zwölften  und  dreyeehnten  Jahrhun- 
derte, befonriers  in  der  Altmark.  Grofseitheü« 
durch  diefe  Fremdlinge  angelegt  und  belebt,  erfchei- 
Den  die  Altmärkifchcn  Stäthe  früh  in  der  deutfchea 
Handelsgefchiohte  als  unternehmende  Plätze,  -deren 
Bewohner  über  Hamburg  nach  dem  erften  Vaterlan- 
de,  und  ober  Lübeck  nacb  dem  ^itandi/cAot  Norden , 
grofseGefchäfte  machten,  früheMitglieder  dermäch- 
tigen  Hanfa.  Es  wäre  jgewifs  eine  verHienflliche  Ar- 
beit, wenn  ein  Hiftoriker  diefe«  Gegenftand  auffafs- 
te,  in  das  Innere  defiaHKO  eindränge,  ^1«  Data, 
die  Aber  die  Einwanderungen  aufzufinden  &nd,  kri- 
tifch  zufammenfteiite,  und  den  vielfadlien  Einfiufs 
auf  Landbau,  Fabrikfleifs,  Handri,  Hnanzwefeo ». 
Nationalgeift,  entwickelte.  Vi*s  Etlking  (Syndicus 
derReichsftadt  Bremen)  geleiftet  hat,  ifi  mit  Dank 
anzuerkennen,,  eine  mit  Fleifs  und  hiftoriTchon  KenAfc- 
atffen  abgefafste  Vorarbeit.  Der  Vf.  der  gegenwir^ 
tfgen  Schrift  hat  faft  nichts  gethao,  als  die  £(Uiftj7- 
ßine,  gar  nicht  unbekannte,  auch  von  ihm  aneefnhr- 
tie,  iHougHrat'dißirtation:  „d«  B^gii,  ftc,  XIL  i« 
Germaniam  advenir ,  cet.  G'öttimgat  I770,"  umgearbei- 
tet; er  fahrt  keine  indere,  zur  Sadu  g^Srige, 
Facta-aa,  mit  Ausnahme  einiger  anbedentendan  nuf  . 
den  letzten  Seiten ;  er  hat  auch  gerade  diefetben  Cita- 
tionen.  Und  doch  giebt  er  fich  in  der  Vorrsde.das  An- 
feheneignertJnteriachnngen.  Er  hat  hEoCa  eine ,  hier 
Hod  da  von  Eäking  abweichende,  Folgeordnung  der 
Materien.  Wir  legen  unfn-n  Lefern  eine  Verglei- 
chung  des  Inhalts  beyder  Schriften  vor.  i.  Voo<fea 
NibierlafTungea  belgifcfaer.  Roloniftea  im  Erzftite 
Bremen,  unweit  der  gleichnamigen  Stadt,  genau  nach 
E.  p.  6. ff,  —  2..  In  Stormaru,  Holfiein,  IFagriin, — 
E.  an  «weyen  Orten :  p.  17,  igt  und  p.  37  —  3a.  — 
a.  loMeUeuinr^,  —  E.p.75  — 87. —  4.1n  der  Mark 
Brandtnhurg,  —  E.  p.  3a  —  63.  Was  die  Zeit  der 
Anfetzung  von  Coloniften  in  der  Altmark  betrifft, 
Ib  fagt  Hl  S.  36 :  „  ich  heftimme  den  Zeitraum  die- 
fer  Bevölkerung  von  »147  Hs  iiSaj"  E.  p.  43 1.,.^«)^ 
annum  1147  demum  accidiji,  et  ad  annum  iiM  wjM 
duravijfe,  mihi  pro  vero  liquet."  Wo  unfer  VfT,  roi^ 
fi-inem  Fahrer  verlaffen,  allein  wandert,  eigene  Ct- 
tationen  anbringt,  verräth  er  feine  Schwäehe;  unter 
andern  S.  33:  da  die  Ukermark  zu.  Pommern  go* 
hörte,  „und  dd^elbft  unter  dem  Herzoge  Jjnii« 
dtutfekt  Koloniften  aogefetzt  wurden  ,  fo  wird  auch 
diefs  ohne  Zweifel  in  der  Ukermark  grfchehen  feya>»* 
Ais  Beleg  diefes,  nicht  zur  Sache  gehörigen,  DattfmSy 
fahrt  er  einige  Urkundan  aus  Dregeri  cod.  dipt.  Fomtri 
an;  darin  ftebt  nichts  von  Apietzung  ins  Land  0». 
zogener  NiederlHndißiher  Rolonirten,  londero  bloTs, 
difs  Prtnziau  gegründet  und  dotirt,  u»d  difs  «inem 
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Klofter  dafelbft  tiu  GefelieHk  mit   ejolgaa  Kirchen     gefahrt  wordm  Tev««,  fagt  B.  nach.  —    Im'letztn 
'  ztmanht  wonlcD  i(V   —     5-  In   PonKnern:    blofs«     Abfchnitt»  hiodalt  er,    wie  E,,    and  wieder  ganz 
dafs  fich  Deutünfie' angefiedelt  h»beB,-mit  dem  Zu-,  .     .      -  -  ■  .      « 

fat2e:    „worunMC    gewifa    auch    NiederJänder    wa- 

rta.,\ 6.  In   der   NeoraarkS    ebenfalls  von  der 

ÄevölUem'og  durch  Deuifcho,  dann  mit  dem  aus- 
drücklichen Zufatze,  dafs  keine  Niederländer  dar- 
unter gewefen  find.  —  7.  In  WeftpreuTsen:  eine 
Urkunde,  worin  Nflmbergfohe,  Lomhardifche,  ^ng- 
Ufche,  HollSndifche ,  FUmingrche  Raufleute  in  Dan- 
zig  erwähnt  werden,  loll  „den  deuüichften Beweis" 
-eben,  dafs  in  der  Benannten  Provinz  fich  Belgier 
ioEefiedelt  haben.  Noch  eher  liefse  fich  hören,  was 
von  Flämifchen  Morgen  und  Rechten  angeführt 
^^rd.  —  8-  loSchlefien:  muffige  Vermuthung.  — 
Q  In  Magdeburg,'  Anhalt,  dem  Sächfifohen  Kur- 
kreife-*  —  nach  K.  p.  64  ~  70.  Aus  der  wi//»  CrSko 
(dem  Dorfe.Rraka«.  bey  Magdeburg)  macht  der 
Vf  eine  Stadt  OOho.  —  10.  In  Meiffen  und  der 
Xaufitz,  nach  E.  p.  70  —  74-  —    "•  Im  Naumburg-. 

fchen , E.  p-  »9'  ^-  —     "■  1°  '**''  goldnen  Aue, 

»achE.  p-ao— aj»  unter  der  Ueberfchrift:  Sehwarz- 
burg, und  mit  Nennung  der  goldoen  Aue  blofs  im 

■■  In  einem  folgenden  Abfchnitte  rerfpricht  de* 
Vf  Bemerkungen  ober  die  bewursten  Niederiaffuo- 

fen  zu  machen ,  ■^omit  es  fich  aber  nicht  anders  ver- 
Slt.  I.  unter  den  ankommenden  Roloniften  wa- 
ren adliche  Familien,  namentlich  Schulenburg  und 
jlmim,  —  nach  &  p.  49.  ^'^^  Angabe  derfelbe« 
Quellen  —  1.  Einflufs  auf  die  Belebung  des  Ge- 
werbes inNiederdeutfchland,  oberflächlich  und  mei. 
fiens  iäs-fifeiurs  Oefchichte  des  deutfchen  Hau- 
dels  _  3.  EinFohrvng  der  (Jattdentfchen  Sprache 
in  Niederdeutfchlahd,  ^.  f-^'iJ^'iH-Jr-J.i^^r 
die  irrige  Meinung  E's,  dafs^  durch  die  Niederlia- 
d«r  diaXandfnnde  Im  nördlicheo  Deutfchland  dn- 


AbfchBht»  1 

nacb.  demfelben,  von  den  Hellandifchen  und  Flämi- 
fchen Rechten:  Schönpenthums  nndj4//twiM-Recht; 
Recht  des  erblichen  Befitzes  der  Grundftttcke;  Erb- 
zinsrerhältniCTe^  perfönliche'nod  dingliche  Freiheit 
der  Roloniften;  Torfftecben;  PräftatJoneu;  Recht 
der  Kideslelftung  ohne  Vatt.  —  Eigen  6nd  dem  Vf. 
^niee  Bemerkungen  auf  den  letzten  Seiten,  über 
gflwiffe  Hechtsgewohnbeiten  in  der  goldnen  Aue. 


FitunnntT  «.  M. ,  b.  Wilmans:  Dtr  te^natög^da 
^ugndfrtund ,  oder  unterhaltende  Wanderun. 
gen  in  die  Werkftätte  der  Rflnftler  und  Hand- 
werker, zur  nötbigcn  Rumtnlfs  derfelben,  tob 
Bemkard  HtinrUk  Biafcke.  DrUttr  Theil.  igoi.  . 
aia  S.  kl.  8-  Mit  vielen  Rupf.  ( 1  Rthlr.  18  gr] 
(S.  d.  Kec.  A>  L.  Z.  1804.  Nnm.  308.  und  i^ 
Num.  377.) 


EKunon,  b.  Palm:  Ftrfkek  üiter  fraktlfcfm  J»- 
wnfniig  ßlr  Sekultdtrtr,  Hofituißer  uk4  Ailtm, 
wtkkt  dit  VtrßiauUtkräfU  ihrer  ZSgHugi  %»äK>f 
der  auf  eint  murtckmäßige  l^tife  Üben  und  fikärfa 
woUtu.  Von  O.  ^oA.  Paulus  Pöklmamt.  Ztcif 
tu  Bündchen. 

Auch  UDUr   d«m  Titel : 

Wie  Ukrt  mm  JOnder  im  Buche  derSttiir  Ufin  ?  Okr: 

■  Sokratifeke  UnterkaltuHgen  times  Lehrers  mt  /n" 

Schäleru  über  Gegenfiilßde  der  Natur.    Erflts  Bind- 

chen.     Zweytt    dnrchgefehene  Auflage     liffl- 

148  S-  8.   Mit  zehen  Rupfertaf.  ( i  Rthlr.  la  p} 


If. 


d.  Reo.  A.  L;  Z.atloj.  No^p.  177.) 


RLELNX       SCHRIFTEN. 


«Ip  y^rfach.  du  Einimpfung  der  Schui .. 


ly»/,,.^,-..^-.».    Zwey  Preitgtett , 
ng  der  SckutzbtAlIrra  irf  dem  go- 


-.    pfanp  »»W 

4er  Prsdigc  rolbfe  Tagt  dn-  Vf-  teinra  2«^^'.''^ 


..,gtfet>%n   von  Jok.   HHnr.   Dait. 

■  STVrV--  G«!uiiren  ift  iieitt  Verfuch  wobl  nicht.  Die 
TrSefj,  fini  nicht  loglTch  airpnnir^  die  Areurawt.  fiad 
inm  Th«l  nicht  iwMkmiWg  «ewOhU ;  a>4  die  SpMok«  ift 
t«eht  edel  e«Mg  far  die  Kwiel-  einijC»  ■»»'  «<"  Probe  In 
2,p"rf»n  P^iet  em,fiMt  der  Vf.  dieEinimpfpag  der  Schut.- 
W.twrir»U  p/ich,.    wtÜ  fie    1-  yoo  den  ^crii^n,   1.  durck 

f/lcht  «*">•<>»>(  werde.   Hier  ift  nmn  fchoo  TWle.  ...  ermner»., 

E.T»ficht  wird  rf-.«sftwc/i,-  w~  •fc"»"/  f-^-^'f/"  'r'; 

^kana  wohl  TOitfiuh  («»».^«bar  m  ift  ke.nW'tfi.Ai,  fich 
£^"h  «  richWD.  SodiDO  folgt-och  nicht,  i^  eiw«  ei' 
SipW»  fü<  mioh  rey.  weil  d«  ^erzte  »  d«u  "^^J^^ 
U«a  wie  foadeikir  wir*  (Ui  Oattchen  a«r  Merzte  *(m  de» 


fHorollfehen  Grtindeo   fär  clie  Schntabli 

A:hiade».'     In  der  Predigt  relbrefagt  dn    ..-  ........  <- , 

unler  andern  auch:  et  J'ej  Ihre  Schul Jtgk*ü,  diafi  Mit» 
«aaen  die  Pocken  in  Kebrauchen :  der  Kurfürji  habt  e»  ^ 
fohlen,  und  erjey  tkr  Herr.  Hier  feheiat  er  ib"  die  Mc- 
Dunc  dai  Landeiherrn  nicbt  vernandea  au  hibao.  Nie» 
befrhUxyeif,  Wlte  die  Sache  »ij]|effihrt  «erdaa ;  fnnae"-  *" 
Prediger  rollten  den  Landlantea  freundlich  inred»,  il>rt' 
Kinder  Wohl  tu  beacbten;  euch  fchiokta  Ji«h  geoei  Arenra^ 
befTir  für'  dea  Amiwimna.  Vena  endUch  der  Vf.  die  tir 
vcBi<tiiig  der  LiBdlüutei  „dib  die  SchatEblatternirnphof 
ein  Eingriff  in  Gottei  Regierung  ley,  und  wer  fterbeeM'' 
rtrrbe  doch."  dadurch  entkrSften  will,  diu  er  bgt:  n" 
liSnna  auf  dirft  /fci/a  loeh  hgam  „wer  ■iofatftarbe«  fall'' 
rterbe  aicht,  wenn  er  auch  eoah  fo  riel  Oif(  elTa."  f«  "'^> 
der  „gem^iae  Mann,"  ob  er  gleich  keine  kSoftlittit LiP' 
gelernt  bat,  dab  diefe  vermeinte  dedttcUa  ad  abfurdip^  aW» 
treffend  ift,  und  daft  die  CäJlc  gioc  vtrfdiiedta  fiad. 


Num.  128. 


E   R   G   Ä  N  Z   U  N  G   S   B  L   Ä  T  T  ER 
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S.onnabendt,    4.in  24.   October  igof« 


VERMJS^HTS    SCHRIFTEN. 

LimiG,  b.  Martini:  Ntnes  Stufeum  der  Pldlofopliii 
und  Literatur;  heransgegehen  von  Fr.  Bouter- 
weck.  Dritten  Baades  zwet/tet  Hctt.  1805.  110  S. 
«.  (16  gr.) 

I  liefes  Heft  erS^net  eine  Abhandlaog  von  gro- 
■^  fsem  Intereffe.  Der  Vf.  derfelbcn  hat  fich  feit 
ErfcheiminE  dör  Thfeorie  des  Vorftellungsverraö- 
jens,  mit  der  wichtigen  Frage  von  der  Gewifsheit 
ier  menfchlichen  Erkentnifs  befcfaäftig«! ,  ond  fo 
nie  Rant  durch  dieiKritik  die  übertriebene»  Ad- 
pradie  des  Dogmatismus  und  Skepticismus  abzu- 
[chneiden  fuchte,  fo  bemChete  fich  Hr.  Schutze  in 
feinem  Aenefidemus  und  dann  in  feiner  Kritik  der 
rpecnlatiren  Philofophie,  die  letzten  gegen  die  Kri- 
tik galtend  zu  machep,  und  zu  zeigen,  dafs  die  Zwei- 
'ei  an  der  Gewifsheit  der  Erkenntnifs  durch  die 
R.antifche  firkenntnifstheorie  noch  nicht  gehoben 
ejen ,  da  die  letzte  felbft  wieder  dem  Angriff  des 
Skepticismus  ausgefetzt  fey.  Er  hat  feJtdem  nicht 
lufgehart,  fich  mit  diefer  wichtigen  Frage -zu  be- 
cbäftjgen,  und  feiner  fkeptifchen  Denkart  einen  fe- 
ieren aHgemeineren  Standpunct,  und  den  Ikepti- 
fchen  Gründen  mehr  Gewicnt  zu  geben.  Die  Reful* 
:ate  diefes  fortgefetzten  Forfchens,  find  min  hier  in 
1er  erften  Abhandlung:  die  Hanptmomtnte  derjjupti' 
chen  Denkart  Über  die  mtnfcUiche  ErkenntrHß  ( S.  i  — 
17)  dargelegt.  Mit  ungemeiner  Klarheit,  Schärfe 
ind  Bandigkeit  Ift  das,  worauf  es  ankommt,  aus- 
»nander  gefetzt ,  fo  dafs  man  wohl  behaupten  kann, 
ler  Skepticismus  fey  noch  nie  in  einer  fo  furcbtbä- 
-es  Stärke  als  hier,  aufgetreten.  Dazu  gefeilt  fich 
lie  grSfste  Kälte  und  Ruhe,  dafs  die  fo  Anhandlune 
!ugleicb  als  eis  vollkommnes  Mußer  der  fkepti- 
chen  Denkart  gepriefea  -werden  kann.  Auch  die 
^rt,  wie  die  Bebauptungea  des  Kriticismui  und  des 
lus  diefem  hervorgegangenen  abfoluten  Idealismus 
leftritten  werden,  ift  mnlterhaft,  und  unterfcheijct 
ich  febr  vortheilhaft  von  den  Beyfpielen  der  neue- 
-en  Polemik.  Das  Hauptintereffe  ^efer  Abband- 
ung befteht  aber  darin,  dafs  der  Skepticismus  auf 
len  einfachften  Eindruck  zurück  gebracht  wird, 
'eine' Forderungen  auf  dlfi  hOchfCe  Stufe  "getrieben 
iod ,  und  dadurch  der  Streit  der  Vernunft  im  Zwel- 
SrgSnzMMgtblätlir  zur  A.  L.  2.  j8o7> 


fein  und  Behaupten  feinem  Ausgange  fo  nahe  £•• 
bracht  wird,  dafsdie  EntfcheiduQg  Aber  die  Halt- 
barkeit des  Skepticismus  in  Beziehung  auf  das  kri- 
tifche  und  dogmaticinifche  Verfahren  In  der  Philo* 
fophie  nicht  einen  Augenblick  zweifelhaft  bleibeo 
kann.  Die  DarfteUung  der  Hauptmoment«  diefer 
Abhandlung  wird  diefes  geigen. 

Der  Streit  des  Dogmatismus- und  Skepticismas, 
betrifft  die  Fähigkeit  des  'Menfchen  etwas  zu  wif- 
fen.  Jener  behaciptet,  diefer  laugaet  dergleichen  Fä- 
higkeit. Das  Wiffen  macht  eine  befoodere  Voll- 
kommenheit ah  unfern  Erkenntniffen  aus,  vnd  be- 
deutet den  Befitz  einer  Aber  alle  Zweifel  erhabe- 
nen Einficht,  von  dem  zu  jeder  Erkenntnifs  als  fol- 
cher,  wefentlich  gehörigen  Beftimmnngeo.  Diefe 
Beftimmungen  lind  die  objective  und  die  ffUgemeine 
Gmiigkeit  «r  ErkeHntniß ,  nach  der  doppelten  B»* 
Ziehung  auf  das  erkannte  Object,  ilnd  auf  das  er- 
kennende SubJecT."  Die  allgemeine  Oaltiekeit  der 
Erkenntnifs  belteht  darin,  dafs  dtefelbe  In  ledam  er- 
kenntnifsfähigen  Wefen,  fobald  bey  Ihm  aie  Bedia- 

fnngen  vorhanden  find,  nnter  welcben  fie  Statt  fin- 
et ,  mit  den  nämlichen  Beftlmmungen  verfehen  vor- 
komnc  Die  allgemeine  Galligkeit  der  Erkeantnif- 
fe  ift  nur  eine  Folge  der  objectivcn  .Goltlfkeit  der- 
felben.  Denn,  indem  nnter  diefer  eine'iolche  Be* 
fchaffeDbcit  der  Erkenntnifs  verftanden  wird,  ver- 
möge  welcher  fie  fich  nach  der  Natur  des  durch 
dielelbe  erkannten  Objects  richtet,  ift  fchon  diefs 
gedacht  worden,  dafs  die  Erkenntnifs,  wo  fie  auch 
immer  vorkommen  mag,  und  nicht  verfälfchf  wor- 
den ift(  völlig  die  nämliche  feyn  mOlTe.  Alle  ei- 
gentlichen ErkenntnifTe 'eines  Dinges  milffen  alfo  In 
allen  Stocken  und  oberall  mit  einander  flbereinftim- 
tnen.  [Diefes  Raifonnement  beruhet  auf  der  Vor» 
ansfetzung,  dafs  die  Erkenntnifs  durch  das  Object 
beftimmt  werde,  und  dafs  das  Object  auf  alle  der  Er- 
kenntnifs fähige  Wefen  auf  gleiche  Weifeiwirke,  in- 
gleichen, dafs  das  erkennende  Snbject  nichts  von  dem 
Seinen  hinzuthue.  Da  fich  diefes  aber  weder  apt^orft 
nocbdurch  einevollftändigelnductionbeweifen  ISfsti 
fo  wäre  eine  folche  allgemeine  GOltigkelt  wenlgftent  • 
problematifch.  Und  dahin  will  eben  der  Skeptiker. 
Ob  unfere  Erkenntnifs  allein  durch  das  Object,  oder 
auch  zugleich  durch  das  Subject  und  in  wie  fern  be- 
ftimmt werde,  diefes  ift- die  FrsliniiMrfirige,  wel- 
Nnnnito  ch« 


I0I9 
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che  nicht  laders  als  clarch  eine  Kritik  des  Erkenot- 

Difsvermögeas  entfchi^dea  werdeakano.  Aber  d^ 
Skeptiker  fiodet  fei?  Interstfe  (iabey>  obnerHritik 
die  eine  tod  beidea  Möglichkeiten  anzunehmeD, 
weil  er  dann  genonneiies  Spiel  hat,  wenn  er  zu  zei- 
gen facht,  dafs  allgemeine  Gültigkeit  der  Erkennt- 
nifs  uoOiS^ich  rey!}'  Dafs  jede  l^kointnifs  allererft 
durch  ibfe  objective  und  allgemeine  Gültigkeit  von 
blofsen  Einbildtingen  unterfchiedqn  fey,  wird 
fchlechthin  vorausgefetzt.  Der  Ske'pticismus  be- 
fteht  aus  dem  Bekenntniffe ,  daü  ficH  über  die  Rieh- 
tigkeit^er.Anfpracbe  auf  objeative  und  allgem*isa 

.  Gültigkeit,  welche  bey  den  unferer  Natur  ej^näfsen 
^enntniffea  ftstt  finden  i  und  welch«  der  Skeptiker 
nicht  aUäugnet,  nichts  ausmachen  laffe.  Nach  dem- 
felben  ift  es  ein  unauflösbares  Problem,  ob  diefe 
Ooltiekeit  ans  einer  befondern  Einrichtung  des. 
menfehlicben  OemOths  abftamme,  und  alfo  hlofae 
£inbIIduog  fey,t  oder  aufser  diefer  Einrichtung  ih- 
ren Grund  und  ihr  Beftehen  habe.  Der  Skepticis- 
tpvs  vertilget  oicbt  die  AnfprOcfae,  welche  unfere 
Erkenntniue  urfpraaglicb  und  durch  fich  felhft  auf 
objectlve  GüItigKeit  machen;  fondern  es  verbindert 
nur ,  dafs  man  ncli  ein  Wiffen  von  der  Richtigkeit 

'  diefer  Aofprüche  anmafse.  Er  ift  nicht  das  Werk 
der  WillkQr,  foadero  er  hat  vielmehr  feine  Grflnde, 
aus  denen  er  unvermeidlich  entfpringt.  Diefe  Gran- 
de find  jedoch  nicht  Einfichte«  von  der  Art  und 
Weife,  wie  Erkenntniffe  im  Menfchen  .entftehen, 
und  aus  diefen  Einfichten  gezogene  Polgerungen, 
wodurch  es  erbellen  fiiU,  dafs  die  menfchüchen  Er- 
kenntniffe  mit  den  Objectes,  worauf  jene  fich  be- 
ziehen, nicht  übereinftimmeo  kfinnen;  —  ,dean  al- 
le diefe  Einfichten  find  ihrer  obiectiven  Gültigkeit 
aacb  gleichfalls  den  fkeptifchen  Zweifeln  unterwor- 
fen ;  —  fondern  liegen  in  einer  lUpexion^  theilj  über 
die  BedinsuDgen  des  Wiffen,  theils  über  eine  gewif- 
fe  Einricfitune  der  menfchlichen  Natur,  wodurch 
die  Unmöglichkeit  eines  Wiffens  evident  wird.  Die- 
fe Reflexion  ift  der  Anfangspunct  der  fkeptifchea 
Denkart  (roroe  rift  ««x?«).  Zum  Wiffen  ift  näm- 
lich eine  EinScbt  davon  erförderlich,  dafs  die  oh- 

'  iectlve  Gültigkeit,  die  bey  einer  Erkenntnifs  Statt 
findet,  nichts  aus  dem  erkennenden  Subjecte  Her- 
rührendes fey.  Achtet  man  nun  darauf,  daß  skiu 
Selbßbeteußtfi^  gar  ktint  Erkenntniß  möglich  iß,  und 
alles  Erkennen  nur  die  Darftellune  der  tlelatioji  ei- 
nes Diagei  zum  erkenneniJeo  Suoject«  ausmacht; 
fo  wird  auch  begreiflich,  dafs  niemand  diefe  Rela- 
tion bey  irgend  einer  Erkenntnifs  vernichten  könne. 
Dm  dahinter  zu  kommen,  was  das  Object  der  Er- 
kenntnifs ,  gereinigt  von  allen ,  etwa  aus  dem  Sub- 
Jecte  herrahrendai),  Zufätzen  zu  demfelben,  ausma- 
che. Mit  andern  Worten:  um  auf  ein  Wiffen  An- 
bräche machen  zu  kdnnen,  mnfs  man  diefes  ver- 
nehen,  was  von  Jen  erkannten  Dingen  nach  Ver- 
nichtung und  Veränderung  der  Natur  des  erken- 
nenden Subjeota  noch  übrigbleiben,  oder  mit  die- 
fer VernicbtUDg  und  Veränaerung  aufgehoben  wer> 
den  wOrd«.     Erwägt  mio  «Hb ,    dafi  dfs  Selbftbe- 


wafstfeTO  zu  aller  Erkenntnifs  fefalechtercliaEs  un. 
entbehrlich,  ift:  fo.wir4  auch  einlendtten,  dah  kein 
Object  nach  fei/ier  Unabhängigkeit  'vbm -erkennen- 
den Subjecle  erkennbar  fey.  Wenn  fich  Erkennt- 
niffe  gar  nicht  getrennt  und  gereinigt  von  dem ,  wu 
ihnen  das  erkennende  Ssbject  aus  fich  beygeEogt 
haben  mag,  darfteilen  laffen:  fo  kann  atacb  keiner 
einzigen  derselben  abfoiute,  fondern  immer  aur  n- 
lative  Gültigkeit  beygelegt  werden.  Und  wenn  wir 
uns  gleich  noch  fo  Ttark  eezwun^en  fühlen,  einer 
Erkenntnifs  Beziehung  auifQr  fiel),  befieheotle  Din- 
ge beyiulegea:  fo  ^!lt  diefwr  Zwang  doch  nur  fSt 
unfer  Subjeft ,  und  offenbart  nichts  darüber,  ob  du 
Ding  auf^r  feiner  Relatinnzn  vnfree  ErkeetniFsiit 
noch  Etwas  oder  Nichts  fey.  Giebt  es  aber  keine 
«bfolat  oder  an  fich  fejbft -gültige  Erkenntnifs:  h 
kann  es  auch  keine  unbedingt  gültige  geben.  Von 
diefer  aÜfoluten  Gültigkeit  der  Erkenntniffe  muä 
man  die  Gültigkeit  für  alle  Menfchen  untorfclieidtp, 
welche  der  Skepticismus  den  matheitiatifchen,  loö 
fchen,  uivd  auch  denen  aus  innerer  pnd  äurserer  (.(• 
fahrung  herrflbrendiin  nicht  abfpricht.  Es  Ufst  fidi 
bey  denfelben  auf  eine  allgemeine  üebereinftiiii' 
mung  unter  den  Menfchen,  auf  eine  eompantiiE 
AllgemeingOltiekeit  -Rechnung  machen  ,  obgUicIi 
diete  nooh  nicht  hirfreieht,  die  Richtigkeit  ihrer 
AnfprQche  auf  objeclive  Gültigkeit  darzulbua.  Di» 
■fe  comparative  AUgemeiogültigkeit  ift  aber  narief 
das  Feld  der  Erfahrung  befchränkt.  Sobald  hiaec 
gen  der  menfcliliche  Geift  duroh  Wifsbegierde  aDJ^ 
trieben,  über  die  Thatfachen  der  innern  und  iuis^ 
Erfahrung,  desgleishen  über  die  Beftimmuoz  il 
Identität  und  Verfcbiedenbeit  dar  dadurch  tiki'* 
ten  Dingo  .vermitteJft  des  Varbaodes  hinans  it% 
und  demjenigen  nachfbrfcht,  was  feinem  Benufst- 
feyn  der  Erfahrung  zum  Grunde  liegen  foll:  fo  wi" 
er  in  Aofehung'  deffen,  was  er  von  diefen  Orönd« 
erkannt  haben  will,  durch  eine  Prädispofitioii  zur 
Annahme  eines,  feinem  Inhalte  nach  ganz  entgeg'"' 
gefetzten,  Furwahrhalteas  geleitet  und  beftimmt,  wel- 
che Cch  am  deutlicbften  an. den  Syltemen  der  Tp*- 
culativen  Philofopbie  äufsert.  Diefe  gehen  aüi&* 
Erkenntnifs  des  Abfoluten  und  Unbedingten  wii 
das  allem  Relaliven  und  Bedingten  als  der  letzteTH; 

f;er  davon  zum  Grunde  liegen  foll.  Die  eineKiil' 
e  derfelben  ftellt  lauter  folche  höchfte  Grande  i» 
Welt  auf,  welche  in  Anfchnng  ihrer  Befchaffenhei' 
ten  Aehnlichkeiten  mit  dem  hatten,  was  Sinne  und 
Verftand  von  der  Erfahrung  zu  erkennen  pebeij- 
Die  andere  nimmt  dagegen  als  einen  fiebern  Gru'"- 
fatz  an,  dafs  das  Abfoiute  oder  der  Träger  atltr 
Endlichkeit,  von  denj,  was  unter  den  Oefetrend« 
Natur  fteht,  gänzlich  vcrfehieden  feyn  inüffe,  m|' 
daher  auch  in  fetner  Unbegreiüichkeit  pur  vonti-  ] 
ner' aller  Einffefebränktheit  fich  entfcblagenden  Vtf  ■ 
aanh  auFgef^st  werden  könne.  Alle  mereS;rfteint  | 
können  aber  nur  auf  particuläre  Gültigkeit  A'; 
fpruch  machen,  und  es/nufs  alle  Hofinuag  ^o  ei- 
nem künftigen  EinverftändnifTe  in  den  rQr  di> 
menfohlicbfl  Wifsbegierda   wiphtigften    Ang^'^ 
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heiten  au^irMebetl  wbril«li»  weil  Aus  der  Oefcfafcb- 

te  der  philtiTopbifcbeD  Sy[t«Tne,  und  aus  dem  lo- 
halte  der  dirÖber  gefohrteii  SSreiti^keiteii  «uf  du 
Dafeyn  einer  natarlichen  and  bleibenden  Anlage 
in  mcnrchlichen  GemQthe,  zu  einer  Antilogie  in 
Sachen  der  philofophi fchen  Speoulatfon  eeTcbloffen 
Verden  kann.  Der  Skeptiker  hält  alfo  alle  Sy&eme 
ler  Philofophiefar  Proaucte  fpectüativrr  Idiofynkr»- 
itfi,  rat»  welchen  keines  mehr  AaTprOcbe  Garant 
nacben  kann,  das  2iel  wonach  fie  ftrebten,  erreicht 
tu  haben,  üiefer  dem  Doematismus  entge^enge- 
etzte  Skeptrcismus  macht  FäbCt  nur  tnf  fubjecthte 
Gültigkeit  Anspruch,  unterrcfaeidet  Geh  aber  da> 
lurch  vnn  indem  Arten  des  Zweifels,  dafs  ergänz 
tneingefolirii^t  itt.  Vermöge  des  Grundes  näm- 
ich,  aus  w^bem  die  fkeptuchen  Zweifel  »»-der 
VldgHchkeit  eines  eigeotlicben  Wiffeos  herrOhren, 
<aao  keine  einzige,  ErkenntnUb  für  erhaben  über, 
liefe  Zweifel  angefefaeo  «^rdea.  Dean  diefer  Orund 
lel^ebt  ja  darin,  dafs  unfer  Bewnfgtfejn  der  einzige 
iurge  ift,  den  wir  fO^  die  Richtigkeit  nnfers  FQr- 
vahrhahens  aufzuftellen  im  Stande  find  >  diefes  Be- 
«ufstfeyn  aber  uns  fchlechterdings  daraber  nicht 
lelebren  kann*  was  ohne,  Beziebnog  aof  fcjneArti 
itwas  zu  erkenoen,  zur  objectiven  Nttur  des  Erkaao- 
:eo  gehörig  ift^  Mitbin  mufs  auch  fogar  auf  alle 
Einücbt  davon  Verücbt  gethan  Werden,  dafs  irgend 
line  uitferer  '  Natur  wgefnefTene  Eikenntnifs  mehr 
sder  weniger  frey  voa  jedem  aus  dem  erkepnen- 
Jen  Subjecte  berröbrenden  Zufatz  fey,  als  wie  die 
tndere.  Reine  krtpa  folglich  als  PrUFftein  der 
tVahrheit  der  andaro  gebraucht  werden,  und  die 
fttellectuelle  Erkeentnifsart  nicht  etwa  die  objecti- 
re-GilltigkeJt  der  finnlichen  beftimmen.  Allerdings 
lält  es  aber  bey  manchem ,  was  fich  un^  unter  dem 
i^barakter  der  Erkenntniffe  darftellt,  fchwer,  die 
>bjective  Oaltigkeit  deffelben  Tölllg  dahin  geftellt 
eyn  zu  laR'en.  .  Allein  folcfae  Fälle  find  auch  der 
'robierftein  der  ecbt  fkeptifchen  Denkart,  die  dar- 
in erkannt  wird,  dafs  man  fich  durch  keine  noch 
'o  fcheinbaren  Grflede  ia  der  als  veronnftmärsig  be- 
undeneo  Enthaltung  altes  kategorifchen  Urtheilens, 
]ber  die  objective  Gültigkeit  uaferer  Erkenntnifre 
rre  machen  lüfst,  fondern  mit  unerfchdtter lieber 
Fertigkeit  (arapsf;«)  dem- Grundfatze  getreu  bleibt, 
iafs  diefe  Gültigkeit  ein  Problem  fey.  —  Wr  ha- 
jen  die-Hauptmo«eatt  diefes  Skepticismus  dämm 
b  ausführlich  dargeftellt,  weil  6e  felbft  die  Data 
:ur  Beurtheilung  defrelben  enthalten.  Wenn  wir  ge- 
lau  oachfehen,  fo  beruhet  er  auf  folgendem  Schluf- 
e.  Wenn  ein  Wiffen  möglich  feyn  foJl:  fo  mufs  ei- 
le Ueberzeugung  von  der  objectiven  und  allgemei- 
nen Gältigkeit  einer  Erkenntnifs  möglich  feyn,  wel- 
che von  dem  erkennenden  Subjecte  ganz  unabhäogig 
Ir.  Nun  aber  ift  keine  Erkenntnifs  ohne  Selbftbe- 
vafstfeyn  möglieb,  wodurch  alles  Erkannte  in  Re- 
atioo  zu  dem  ^Erkennenden  rorgeftellt  \Tird.  Alfo 
.ft  kein  Wiflen  möglich,  folglich  aueb-kein  Erk«i> 
ien ,  weil  ohne  das  Wiffen  kein  Erkennen  fod  EIo- 
ülduDg  aaf  «ine  galtige  Weife  luterfchiedcn  wardea 


kann.  Diefe«  ift  ganz  einleuchtend,  weil  zu  4ein 
'Witten  twvj  SediagUDgeA  gefedert  »erden ,  welche 
einander  äufbsben;^  Wiffen  foU.  oäralioh  einmal  all- 
gemeingflltig«  Erkenntsifs  de»  Obj^cts  an  £ch,  g^- 
londert  Ton'all«m  Subjvctfwnifeyn,  «nd  die  bdcbTtB  ' 
Vollkommenheit  der  Erktotttni»  bedeuten,  zur  E^' 
kenntoifs  aber  gehört  unumgleglich  Bewufstfeyn^ 
weil  aber  das  Bewurstfeyu  aus  den  erkennenden 
"Subjeote,  nicht  aus  dem  Uhjecte,  enifpringt,  nnd  ei- 
ne ReiMion  in  die  Erkenntnifs  bringt,  welche  nicht 
in  dem  Von  dem .  Ei-kcnntuifs  .gefoBdertto.  .O^jfctf 
liegt:  fo  wird  zum  Wiifen  eiue-TO-kenotnilt  gefodert, 
ohne  allen  Zufatz  aus  dem  Subjecte,  elfo  auch  oh^s 
Bewufstfeyn,  daffi  helfet  eiuK  Erkenntnirs,  welebe 
keine  Erkenntnifs  ift.  Der  Skepticismus  könnte  iaif. 
mer  die  Foderungen  fo  hoch  ftellen,  als  er  wollte; 
er  mag  immer  zeigen,  defs  die  allgemeinfOltiee  ob- 
jective Erkenntnils  des  Abfolnten  öder  uUe  Dinges 
an  fich  unmöglich  fey,  weil  Ge  felbft  mit  den  fie- 
dingnesen  der  Erkenntnifs  ftreitet.  Aber  er  kina 
doch  Dicht  von  der  Maxime  frey  gefprot^en  wer- 
den ,  eine  kunftmxfsige  Unwiffenheit  zu  behaupten, 
weil  er  keinWlffen  anerkennen  will.  Damm  nimmt 
«r  an ,  die  Allgemeingahigkeit  einer  Erkenntnifs  fey 
nur  durch  das  Object  begrfiad6t,   ohne  auf  ditf  ent- 

Egengefetxte  Möglichkeit',' dafs  fie  durch  iTm  Er* 
»ntoiClTeratÖKen  bedingt  fey,  aar  im  gerinsftan 
za  lebten.  Daher  betrachtet  er  aucb  die  krftifche 
Fbilofopbie,  welebe  die  Möglichkeit  der  Erkennt- 
nifs nnt«rfucbt,  und  Jich  zu  dem  Ende  nicht  an  die 
Objecta,  fondern  an  das  Erkenntnifsrermögenwen^ 
det,  als  einen  Dogmatismus,  behBppt,et,  die  Untei^ 
/uchung  derErkecntniffe  ihrem  Urfprunge  nach,  fey 
«hne  aßen  Werth  und  Einflufs  aiif  die  Frage  um  das 
Wiffen,  und  giebt  derfelb'en  die  Weifnng,  dafs  fie, 
wenn  fie  das. Zufällige  und  Veränderliche  in  der  Er> 
Üibrungserkenntnifj  Au$  einem,  aufser  dem  GemQ- 
the  liegendem  Grunde,  und  das  Nothwendige  und 
Bleibende  aus  der  durch  die  .Organifation  de^  Ge- 
mälhs  beftimmtan  Selbftthätigkait  deffelbeo  ableite, 
und  diefe  Ableitung  far  objectir  gOltig  halte.  Geh  ge- 
^•o  die  Erinnerungen  des  Skepticismus  rechtferti- 
gen uud  dartbun  mofTe,  daß  jene  Ableitung  von  aBin 
fMt  dem  mtnfchlichen  Bewußtftyn  kerrühritiien  Zvß' 
txt»  Jrey  ftt/y  —  eine  fonderhiare  Zumutbung,  ,  Dar* 
um  ift  die  Bemerkung,  dafs  es  ErkeuntnilTe  gebe, 
welche  fflr  alle  Menfchen  gOltif  find,  keine  An fo- 
derung  Aber  diefes  Unterfcbied  der  Erkenntniffe  und 
ihren  erkennbaren  Grund  nachzuforfcben,  welches 
ein  fo  merkwürdiges  und  wichtiges  Factum  doch 
gewifs  feyn  mafste,  wenn  man  nicht  die  Behauptung 
einer  allgemtinen Ungewifsbeit  zLr  Maxime  gemacht 
bitte.  Darum  nimmt  er  verfchiedeneldioryskrafien 
der  mcnfchlicben  Vernunft  an,  aus  welcher  die  ver- 
fahiedenen  fpeculatiren  Syfteme  ausgefloffen  find,  zu 
welchen  jnan  noch  den  Skepticismus  als  eine  bcfon* 
dere  Idiofynkrafie  reebnen  mufs,  ohne  auf  die  Uo- 
terfaehwBg  za  denken ,  wie  aus  der  Vernunft,  wel* 
elies  doch  kein  gefetzlofes  Vermögen  feyn  kann»  die* 
ÜBT  Zwie^t  berTOr^ehtD  konnte,  damit  es  dam  Ska- 
ptikar 
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ptiker  ii  nie  an  Gel«geiiH«t. fehle,  cJen^pogmatia- 
mas  zu  beltreiten.  '—  Geroe  möchtea- wir  auch 
das  fkepüfohe  Raifonnemcpt  gegen  f ichtes  unrf 
Scheiiioes- Idealismus,  (bey  dem  leti^rn,  verweilt 
'  Hr.  Seh.  vorzflgiich,  um  iätie  Blöfseo  auizudeckeo) 
nnd  Ober  einige  dem  -Skepticismus  gemaohte  Vor- 
würfe ausheben,  wenn  wir  nicht  fchon  zu  weitlauE- 
tic  Eew«(eii  wiren.  .  Die  zwey  Auffjlze,  welche  den 
flbrigeo  Inhalt  diefes  Hefts  ausmacheo:  die  Rehsto- 
men.  Eine  Jnmtrkung  zu  der  Preufihrift  det  Hrn. 
V  t^UertÜber  den  Geiß  wd  die  folgen  dtr  tutheri- 
fchewR^ormatiaH,  vom  Herausgeber,  -nad:  dte  Jcköne 
Seite  der  diutfike«  Utcratur  von  einem  Ungenannten, 
enthalten  mehrere  neue  und  fcbarffinmge  ADlicbtea 
und  BemerkuDgeo. 

■    ERBJUUNGS'SCHRJFTEN. 
KömcsBr,»'«,  b.  NtcoIovJus:   Atntsvortrage  b«y  ee- 

liatnüicken  Farßüen.    .Von  Georg  CoUins,  Pred. 

der  evaog.  ref."  Oemeinde  zu  Riga.   Viertes  Band- 
■     chen.     Auch  ujjter  dem  TiteJ :   Erinnirungm  an 

Sroßt  und  tt/Uhtige  tTahrktitea  Beu  frohen  und  trau. 
'     .  rigen  VorßütH.   Zweites  Bändclien.  igo?-.  1*.  n. 

378  S.  kl.  8.  (i  Rthlr.  8  gr,) 
Der  erlte  Amtsiortrag  in  diefem  Bfindcheo  han. 
delt  Ton  den  VortkeUen  und  fJachtküm  grSßerer  Städ- 
U  mr  fittlicke  Bildung  und  Lebensgenuß.  Zn  diefea 
VoTtheilen  könnte  Riga  auch  das  Glück  zählen,  io 
talentvolle  iind  gebil({ete  ReligionsTehrer ,  wie  5«iii* 
tag  BodCoHiMzu  befitzeä :  denn  nur  in  gröftcrn  Städ- 
ten pnden  ficfa  genti|  Perfonen  von  Bildung,  die  im 
Stande  find ,  ßdie  Reden ,  wie  diefe  beiden  Manner 
Rt  eewJikHlieh  halten ,  zu  Schätzen.  Auch  diefe  Bo- 
fien  enthaltCH  trefniche  Arbeiten,  z.  B.  eine  bey  Oe* 
Tegenheit  verfchiedener  fchnelleo  Todesfälle  im  Jul. 
Ifioi.,  Ober  das  Thema:  was  uns  anfre  Todten  lehren, 
«haltena  Predigt,  nhd  eine  Rede  bey  der  Trauung 
von  zwey  eignen  Dieoftboten  Hes  Vfs.  Das  Thema: 
Autk  die  EinfamkeiC  hat  ihre  Gefahren,  ilt  ans  Matth. 
XV.  I.  glflcklich  hergeleitet.  Die  Ausführung  d«^ 
,?elhen  Befriedigt  fireylich  weniger ;  die  Paftoralweis- 
heit  wird  hie  und  da  Termifst;  es  ift  doch  etwas 
t\k  nnb^dachtfam  S;  359-  gefagt:  „Es  giebt  keinen 
andern  Teufel  als  die finnUche  Luß."  In  der  Ichon 
«rwShnten  erften  Predigt  dteres  Th^ls  hätte  ßeh  der 
Vf.  bey  der  Ausmahlung  derVortheiJe  und  Nach- 
theile  grofser  Städte  etwas  kürzer  faffen  können, 
nhi  nochi  mehr  Raum  und  Zeit  fSr  den  paräneti- 
fchen  Theil  der  Rede  zu  geWrnen,  in  welchem 
■r  zur  Vorficktigkeit  and  ZufrieäenJuit  ermuntern 
wollte;  diefer  letzte,  wichtigeroiTheil  ift  gar  zu 
mager  auseefallen. '  Am  wenigftep  hat  eine  Ckar- . 
freytagspredigt  den  Reo.  tefriedigt.  Das  Thema 
wir  dem;  Vf.  darcU  di^Feß  uacf  durch  den  Text 
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(Lue.  XXII,  19^)  gegtben;  er  mufsta  dabey  tliiin, 
uod  nichj  von  Jefu  nur  susgehcn,  um  im  Allge- 
tneinen  von  'dem  Andenken  an  U^okflhäter  zu  rtäin, 
mithin  auch  nicht  iri  dem  Gebete  blofs  den  Wuii{cli 
ausdrücken,  dafs  jeder  fich  derjenigen' chrilllich 
erinnern  möge,  die  , Seh  auf  irgend  eine  WtiCe  um 
ihn  ttverdient  gemacht  haben.  Der  Stil  ift  aucb 
in  dielctn  Theile  fekr,  vielleicht-  oft  nur  2«  blü- 
hend. Dafs  der  Vf.  das  Leben  als  ein  Spiel,  (üe 
M^nfchen  alt  Spieler  einer  Rolle  irgendwo  vorfteUt, 
ift  freyliob  eine  gewöhnliche  VorfteUung,  wilUbec 
doch  an  dem  Kelieionslehrer  nicht  fo  recht  e«FaI- 
len:  denn  dieler  cbingt  fonft  immer  auf  U^mrk^- 
tigkeit  des  Charakters;  er  lehrt,  man  mütfe/qi 
nicht  blofs  fclteinen,'  nicht  bloFs  als  Aetew  vat 
Rolle  I  weoa  auch  noch  fo  ^it  fpiftleo. 


'  EnL^iTCEH,'b.  Vaim:' SSateriaiknxin  KaHZetoorträsn 
Über  die  Sonn-,  Fefl-  und  Feiertags- Kvangdin. 
{ierausgegeben  von  D.  ^oh.  ffilk.  Rau,  öftentL 
ordelitl.  Lehrer  d.  Theologie  auf  der  käiii|l. 
Freilfs.  Univerfität  zu  Erlaogea  nnd  Piftor  in 
der  altftädter  Kirche.  Etßer  Batid,  l.  u.  t.  % 
Zweyte  vermehrte  u.  v^rbefferte  Auflage,  ijoi 
u.  1 807-  344  S.  8.  ( ao  gr. )  (S.  d.  Rec.  Ä.  L  l 
1797.  Num.  319.) 


MAimiiBiM,  b.  Sdiwan  u.  Götz:  Reiigionsvertrifi 
bey  befoadern  Veranlafftingen  im  Kabinette« 
Erbprinzeffin  von  Thurn  und  Taxis,  uDc!t«J 
ihrer  öffentlichen  Oottcsverehrung  gehaiw 
von  Georg  Heinrick  Lang,  herzogl.  Meckl» 
hurg  vStreiitzifchem  und  hoehfflrftlich  Thtm 
und  Tajclfchem  Rirchenrath  und  HofpredijK- 
ÄP«*«  Sammlung.  1805.  232  S.  8-  (18  gt-)  (^ 
d.  Rec.  A.  L.  Z.  1805.  NoÄ.  gg.) 


MiCDSBDito  ct.  LaiTzia,  b.  Nettling:  DasiStintGf 
betbuck  ßr  Kinder.  —  Verfertigt  von  Kati  ^i- 
U,  Prediger  in  Loohau  b'ey  Halle.  —  Inh')'' 
1)  Gebete,  a)  Zehq  Lehren  u.  Befehle.  3)  N«''' 
licht  von  den  Fefttagen.  4)  Ueber  Tdufe,  Beich- 
te nnd  Abendmahl,  s)  Drey  Beichtformnlirt. 
6)  Lebeosregeln  u.  Sitten fbr flehe.'  7)  Ein  Rum- 
getane  mit  Melodie.  —  Zum  Beften  uolrerAi- 
men-^cbule.  —  Fünfte  unverSoderte  rechtoi- 
fsige  Auflage.  1804.  44;  S.  (. 
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VERMISCHTS    SCHRIFTEN. 

Beruh,  in  Commiffion  b.  Uager:  Gefchickte  and 
Politik,  eine  Zeitfchrift;  herausgegeben  vor  K. 
L.  fP^altmoHH.  Jahrgang  igo}-  St.  1  —  12-  1139s. 
Jahrg.  {804.  St.  1  —  13.  1090  S.  Jahrg.  igos.  St. 
I  — 12-  89$S.  g.  (Der Jahrg.  TOQiaSt.sRthlr.) 

Jahrgang  1803.  Erßti  Stück,  I.  Boraparte  auf  dem 
SMaclitfitde  von  St.  lurif;  von  U^oltmann.  Den 
Oeift  diefes  Auffatzes  kann  man  aus  der  Bemerkung 
beurtheilen,  dafs  der  König  von  Frankreich  Hein* 
rieh  IV.  das  Streben  nach  reli^iöfer  Frejrheit, 
und  der  Confid  Bonaparte  den  Ruin  dtt  Feudaify- 
fitms,  als  das'  Wefen  der  Resolution  anerkannt  hät- 
ten, welchem  ße  hul'ligten.  Aehnliche  Ideen  fin- 
det man  in  zwey  andern  Abhandlungen  von  demfel- 
ben  Verfarfer:  Bonapurtt  vor  dem  "upvich  zu  Bayeux 
(Jahrg.  1804.  St.  I.  Nr.  I.)  und  Karl  dir  n^oße  Und 
Bonavarte.  (Ebeodaf.   N.  IV.)     II.   Uebtr  den  Untir- 


fchied  der  Moral  von  der  Gefitzgebune ;  vom  Profejfor 
Biukhotz.  Gegen  den  Helvetiu*  ( Difconrs  de  Fefprit. 
II.  p.  331.)  wird  fehr  richtig  behauptet:  dafsGefetz- 


gehung  und  Moral  \oa  zwey  verfchiednen  Runcten 
au!;gehen,*zwey  ganz  verfchiedne  Tendenzen 'haben 
und  wie  zwey  Parallellinien  neben  einander  FortUa- 
fen   muffen,    ohne   fich  jemals  zu.durchfchneiden. 
III.    Ckrißtan  IV.  König  van  Dänmark,    nach   Si^m 
(famlede   Skriften  4.  Deel  S.  SSJ-).   mit  Znßtzen; 
vom    D.    Rink  in  Aitenburg.     V.  gefut  und  Mnkamed. 
Eine  Parallele;  von  Btuhhalz.     S.  97  werden  folgen- 
de Ideen  als  die  Hauptrefultate  diefer  Vergleichung 
angegeben:   „Nicht  blofs  Qber  feine  Mitbürfisr,  fon- 
dern  auch  weit  Ober  feine  Zeiten  hinaus «  eroob  fich 
Jefus.     In  den  Tiefen  der  Abftractioa  fand  er  Wahr- 
heiten, welche  vor  ihm,  vielleicht  geahndet,  aber 
nie     deutlich    gedacht    und    auscefprochen    waren. 
VVahrhaiten.die  fOr  eine  Ewigkeit  von  Entwicklung 
ausreichten, 'und  die  er  eben  deswegen  in  ihrer  gan- 
zen  Reinheit  zu  erhalten  wUnfchte.     Ihm  war  alles 
J'ojitive  ein  Grntel(?J  '  Voll  Eifers  kämpfte  er  gegen 
daifelbe,  bis  er  eben  diefem  Eifer  unterlag.    Nicht  fo 
Twluhamed.     Das  HSchfte  in  feiner  Lehre  war  ihm 
gegeben,  und  fein Verdtenft  beftand  nur  darin,  dafs 
ei«  es  auffafste  und  darftellte.     Nie  ftarb  der  Araber 
Kn   ihm  aus ,   weil  er  von  dem  Menfchf n  nicbtl  h»- 
£f£ä»zimgsbt3tttr  t»r  A.  L. -Z.' lioj. 


griff.  Ohne  irgend  eine  Idee  von  einem  berTeni  Zu- 
Ilande  der  Gefellfchaft,  als  den  er  gerade  vor  fich 
.erblickte,  arbeitete  er  nur  fiJr  die  Erhaltung  deffcl- 
ben.  —  Unftreitig  hatte  er  nicht  die  Abficht,  feine 
Lehre  durch  Feuer  und  Schwert  zu  verbreiten;  aber 
der  Fanatismas  lag  in  der  Lehre  felbft,  infofero  fie, 
als  etwas  durchaus  PoÜtives,  keine  Modification«i 
gemattete."  Zweytes  Stück.  I.  Anficktm  vom  Vor' 
gehirge  der  gnUn  Hoffnung;  von  Ckriß.  Aug.  Ftfiker, 
Aus  den  vor  kurzem  verdeutfchten  Reizt»  naar-dt 
Kaap  de  gaede  Hoop  —  door  Comelins  de  ffomg.  Tt 
Hartem  1803.  Tb.  i.  118  S.  u.  f.  II.  Gonzalo  Pertx; 
vom  Prof.  Buckholz.  Enthält  eine  treue  Charakter- 
fchilderung  diefes  bekannten  Staatsfecretürs  Karls 
V.  und  Philipps  II.  —  lil.  Der  Bifchof  Svneßus ;  von 
Ebendemf.  IV.  Quintus  Sertorius;  von  Heinrick  GrH- 
vt.  Die  Gefchichte  diefes  heldenmUthigen  Verthei- 
digers  der  Lufitanier  ift  mit  foi^fältiger  Benutzung 
''der  Quellen  gut  dargeftellt.  V.  Sckwedifikir  Reichttag 
1738  und  1739.  ( Fortgefetzt  St.  III.  Nr.II.J  Die  vor- 
zQglichften  Qi^^^''  diefes  Auffatzes  fina  die  Staats- 
fchriften  des  Grafen  Rochus  von  Lynar  Th.  I.  und 
die  Schilderungen  des  damaligen  Zudandes  von 
Schweden  vom  Grafen  Karl  Wilhelm  von  Finken- 
ftein.  VI.  Leben  des  Grafen  H.  C.  von  Kayferling; 
von  G.  'S.  Bierline.  Vorzüglich  wird  in  diefer  kur- 
zen Biographie' das  Privatleben  des  Grafen  gefchil- 
dert;  doch  werden  auch  einige  falfche  Angaben  Aber 
fein  öffentliches  Leben  in  Gadtbufck'ers  LieFländi- 
fcher  Bibliothek  Th.  2.  S.  iio.  berichtigt.  Dritttt 
Stück.  I.  Uebtr  pragmatifckt  Behandlung  der  Gefchich- 
te; aus  dem  Sthwedifiken,  Der  Vf.  diefes  Auffatzes 
fucht  zu  zeigen:  daCs  wir  ohne  die  Idee  des  Fort- 
fchreitens  der  Menfchheit  keine  Verknüpfung  zwi- 
fchen  den  gegenwärtigen  und  verfloffenen  Begeben- 
heiten finden  wflrden,  und  alle  wirkÜcbe  Gefchichte. 
fo  wie  alle  grOndliche  Erkenntnifs  unfres  gegenwär- 
tigen Zuftandes  entbehren  mafsten;  doch  gelteht  er 
felbft,  dafs  fich  für  die  Wirklichkeit  derfelben  keine 
fichecn  Beweife  auffinden  laffen.  Eben  defswegen 
aber  kann  fich  auch  Rec.  davon  nicht  flberzeugen, 
dafs  diefe  Vorßellung  jeder  zufammenhängenden 
Darftellung  menfchlicher  Handlungen  und  ScnickTa- 
le  zum  Gründe  liegen  und  jede  ErzibZung  davon  nach 
djefem  Gefichtspuncte  eeordnet  werden  maRie; 
auch  wird  man  die  Begebenheiten  aller  Zeiten  nnd 
O06000  Völ' 


loa? 


eroAnzunosblAtter  zur  a.  l.  z. 


Vötksr  fcbon  dadurch  mit  einander  felir  sklcklich 
Terbioden  Ji^nnen,  dafs  man  ihren  Eioflu^  auf  das 

'  Wobl  der  Meofcbheit  unterfucht  und  baurtbeilt, 
ohne  TOD  der  Toreefafsten  Idee  auszugehen-,  dafs 
dadurch  das  Fortfcnreiten  derfeJben  wirklich  beför- 
dert worden  ift.  IJl.  Gtköfftge  Unruhen  in  Coburg. 
Enthält  eioiee  Acteoftflcke  Ober  diefen  Gegeßftand, 
deren  Inhalt  feitdem  fchon  aus  'andern  politi- 
fchen  Schriften  bekannt  ift.  yiiries  Stück.  I.  Ein- 
fluß der  franzSfifchen  Beßtzntkmung  von  Lottifiana  auf 
Handel  und  Bevölkerung  des  nordameriianifchen  Frtif- 
fiaate;  vom  Conrtctor  F.  Jierrmann  in  Lübben.  Diefer 
AuFfatz  leiftet  in  der  That  mehr  als  der  Titel  defrel-  , 
ben  verfpricht,  weil  er  eine,  allgemeine  Ueberficht 
Ton  dem  Ackerbau,   der  Handlung  und  den  Fabri- 

'  ken  des  hordaroerikanifclien  Freyftaats  liefert.  Uc- 
brigees  lafTen  fich  zugleich  aus  den  nachtheilisen 
Wirkungen,  welche dieler  Staat  von  der  franzöfifchen 
Befitznanme  von  Louifiena  befarchten  mufste«  die 
bekannten  neuften  Traktaten  zwifchen  ihm  und  der 
franzöfifchen  Regierung  febr  gut  erklären.  II.  Die 
JhlaudsJHuie  in  Bremen ;  vom  Senator  Denehen  in  Bre- 
tntn.  Nach  der  Meinung  des  V£s.  foll  jene  Säule  ei- 
ne fymbolifcheVorfteHung  der  mit  der  Marktgerech- 
tigkeit aurErhaltnng  des  Marktfriedens  rerbundnen, 
TOB  den  Raifern  der  Stadt  übertragenen.,  oberften 
Gerichtsbarkeit  feTn.  fUnftet  StiUh.  I.  f^irfuch  ei- 
ner Gejehickte  du  Grafen  Boyir  von  Fatktnßein;  vom 
»IJ.  Richter  in  Leipzig.  Mit  diefer  Abhandlung  ift 
eine  andre  zu 'verbinden ,  die  (ich  unter  dem  Titel: 
Noch  etwa*  Von  dem  Grafen  von  Falkenßiin  am  Harze; 
vom  Kriegiratk  l^oklbrück  in  Berlin,  St.  XI.  Nr.  t. 
befindet.  Aus  beyden  Auffätzen  verdienen  folgende 
Refultate  ausgehoben  zu  werden ,  wobey  wir  vorlän- 
fig  bemerken,  dafs  diejenigen,  welche  die  ältere  Oe- 
fcbichte  der  Grafen  von  Falkenf^ein  bis  auf  Otto  be- 
ireffen, in  der  zweyten,  die  Dbrigen  aber  indererften 
Abhandlung  entbaJten  find.  —  Zucrft  werden  zwey 
Grafen  von  Falkenftein  Burchard  I.  und  Burchard 
II.  in  Urkunden  von  iiao.  1 143. 1145.  1146  und  1151. 
erwähnt;  doch  kann  man  die  Oenealogie  derfelben 
noch  weiter  hinaufführen,  wenn  man  diewahrfcheia- 
licbe  Vermuthung  annimmt,  dafs  fich  die  Vorfah- 
ren derfelben  Herren  von  Ronradsburg  gefchrieben 
haben,  diefe  Benennung  aber  mit  dem  Namen  Grafen 
TOD  Falkenftein  vartauTchten ,  weil  fie  ihr  urfprOng- 
liches  Stammhaus  in  einKlofter  verwandelten.  Bey- 
de  Burcharde  werden  fchon  in  einer  Urkunde-  von 
1155  als  Grafen  charakterifirt,  weil  fie  das  Amt  eines 
Vicegrafen  in  der  Graffchaft  WoUmirftedt  (über 
deren  Gefchichte  fetr  fchätzbare  Erläuterungen  bey-- 

Sefügt  werden)  bakJeideten.  Otto  von  Falkenftein, 
er  von  1174  ~  iao6  erwähnt  wird,  war  der  erfte, 
der  in  einer  nähern  Verbindung  mit  der  Abtey  Qued- 
linburg als  Schirmvott  derfelben  ftand.  Seit  Ottos 
Zeiten  werden  die  Grafen  von  Falkenftein  zahlrci- 
'  eher.  Der  Graf  Hoyer,  der  zu  denfelben  gehört^  und 
wahrfcheinlich  Otto  I.  Sohn  gewefen  ift,  fcheint  )e- 
rfoch  ßmmtÜche  Falken fteinfche  Güter  befeffen  ?u 
haben.     Aofser  dm  FamilieDgUtera  be£afs  er  nodi 


mehrere  LefangQter,  theilt  Tom  Grafen  HeinricliL 
vonAskanien,  theils  von  der.  Abtey  Qaerllinbure. 
An  dem  Rriege  zwifchen  Friedrich  II.  und  Otto  IV. 
nahm  er  thätigen  Antheil,  fo  wie  auch  an  den  Stm- 
tigkeiten  der  AebtiClin  Sophie  von  Quedlinburg  mit 
ihren  Vafallen  und  Unterthanen.  Auch  b^wom 
ihn  diefe  Irrungen Jn  der.  Folge,  die  Vogley  nler 
Quedlinhurg  geeen  anfehnlicbe  vortheilezn  verk». 
len.  Dafs  er  die  VeranUffung  zum  Sachfenfpiegd 
eegeben  habe,  gründet  ficfa  blofs  auf  das  Zeuguib 
der  in  Verfen  abgefafsten  Vorrede,  und  wird  durch 
keine  andre  NacDFicht,  die  eine  kriüfche  Beleucb- 
tun g  auszubalten  vermöchte,  beftätigt.  [Docbvfird 
in  der  zweyten  Abhandlung  geziCigt,  dals  Hoyerili 
Vicegraf  in  WoUmirftedt  fehr  leicht  einen  Umging 
mit  dem  Verfaffer  des  Saehfenfpiegels  hafaei.  konnte, 
weil  diefer  Gerichtsfcböppe  in  der,  jener  VicegriT- 
fchaft  benachbarten,  Vicegraffcbaft  der  Grafen  von 
Dornburg  war.]  If.  Ueher  Niccalo  Wätkiavillit  Fb- 
fitnfpieeel;  von  Buckkolx.  Die  Hauptidee,  die  io  die- 
fer Abhandlune  entwickelt  wird,  ift  diefe:  de^Fii^ 
ftenfpiegel  foll  keine  illgemeingtlltigen  Maximal 
enthalten,  die  für  alle  Zeiten  ausreichen,  foadtni 
folche  Maximen,  "wie  fie. der  damalig«  Zußaadilu 
Gefellfcbaft  nothwendig"  machte,  wo  die  FSrlt» 
noch  weit  von  demjenigen  Grade  der  Macht  eoEfent 
waren,  den  fie  in  den  letzten  Jahrhnnderteaems- 
gen  haben.  Seckttes  und  Siebente*  Stück,  h  Tut 
Kampf  der  FUrßen  und  Städte;  ein  Gemäkide  aut  im 
Mittelalter.  Wie  Geh  die  Oppofition  der  Städte  le- 
gen die  Fürften  gebildet,  wie  fie.  in  eivigen  furlt- 
baren  Zwiften  ficn  fortgepflanzt  und  feftgefetzt,  wie 
die  .Städte  allmählig  zur  faöchften  Ueberniacht  ni 
die  FQrftea  zum.Tneil  an  den  Rand'des  Verderbciu 
gekommen,  wie  jene  dann  durch  die  vereintglo 
Kräfte  der  deutfchen  Herzoge,  Grafen,  Ritter,  Bi- 
fchdfe  endlich  zurückgetrieben,  eingeengt  uodinl 
immer  niedergedrückt  worden;  fucht  der  Vf.  di^tb 
eine  intereffante  Gefchichte  des  Kampfs  der  midi- 
tigften  Grofsen  in  Schwaben,  mit  den  angefebn.'tei 
Städten  diefes  Landes  anfchaulich  zu  macheo.  IL 
Ufber  den  B«yßaHd,,den  die  Rämer  den  Kartkaginiaf"* 
in  dem  Kriege  mU  den  MiethvSlkem  leiteten;  vimPfol 
Schulze  in  Gotha.  Das  Refultat  diefer  Unter [uchuni 
geht  dahin:  es  habe  der  Beyl>and  der  Römer  wr 
darin  beftanden,  dafs  fie  deniEmpdrern  alle  HGlle 
verfagten  und  dagegen  den  Karlhaginienrera  Kri^- 
bedürfniffe  zuführten,  und  ihnen  e^aubten,  in  Italic 
Truppen  zu  werben.  Wahrfcheinlich  gefchah  fol- 
ches,  um  ihren  eignen  Unterthanen  kein  Dachtheili- 
ges  Bevfpiel  aufzuTtellen ,  oder  fich  eine  Psrtey  '" 
dem  Rath  zu  Karthago  zu  erwerben.  III  fW 
^btr  Anordnung  der  ^achßfcken  GefchicTtte;  vom  Gii>  • 
Archivar  Heß  in  Gotha.  Der  Vf.  diefes  Aiiffsiai 
glaubt,  man  mTiffe  [n:]ch  der  Von  den  altern  Ce- 
fchicbtfchreibern  beobachteten  Methade]  io  äef 
fSchfifchen  Gefchichte  von  den  allen  SactifeD  >u<'  1 
gehen  ;  da  aberdicfe,  wie  fcbon  oft  bemerkt  wcidtt 
ift,  gar  nicht  in  des  heutigen  SScbfilchen  liändfi^ 
wohjiten:  fo  ift  vielmehr  ibre  Gefchichte  von  jfatt 
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l»m  ioszurcWJefsen.  Aurli  Hfst  fich  der  jCfrund, 
varum  man  mit;  der  MeirsGirchenGtfchfclite  anfängt, 
md  die  Thflringfche  folgwi  läfst,  fehr  gut  angeben  , 
ndem  Meifsea  dh  äln-e  Befitzung  des  Sächnfchen 
iaures  war.  IV-  ffakob  Bohfadio;  voh  Heinrich  GrS' 
lt.  Als  dieivahrfchplnlichfte  Urfache  von  der  Hin- 
-icbtnng  dieTes  beröhititen  Gefchichtfchreibers  von 
>enua  wird  feine  "Freymilthiekeit  und  ftrenge  Wahr- 
ipitslicbe  angegeben.  V,  üeber  die  Schickfale  des 
^chlojjis  luii  der  Stadt  Homberg  in  Hejfea ,  vorzüglich 
m  ^ojahrigeK  Kritge;  vom  Gm.  RcgirruKesratk  von 
Heifitr  in  Cäffet.  Unter  den  hier  mitgetheiiten  Nach- 
icntes  fctieint  nns  vorzOglich  bemerken swcrth  zu 
eyn,  dafsdieStaiH  Homberg  vom  Jahr  löaj'S— 1631. 
lie,  befonders  fsr  die  damalige  Zeit,  ungeheareSum- 
ne  von  5i;;,440  Ktfalr.  bezahJen  mulste.  Achtes 
StKck.  1.  Kcta  dt  Rienzo;  Van  Ckrißimus.  (Fortge- 
etzt  St.  IX.  Nr.  I.  uud  in  dem  folgenden  Jahreang 
)t,  II.  Nr.  I)  Diefe  Biographie,  die  gröfstenthcils 
lach  ilfiirdtffrt  bearbeitet  ift,  gewährt  eine  angeneh- 
ne  Unterhaltung,  könnte  aber  hin  und  wieder  et- 
vas  mehr  znfammengedrängt  feyn.  Neuntes  Stück. 
11.  UeberäitkSniglick  -jfMmfcktHmdtnngttomfagnieder 
°kilippitieu  ;  vom  RegierungtratKitnd  Profeffor  Crom*  in 
Hcfitn.  ( Fnrtgefetzt  St.  X.  Nr.  f.)  Der  Haujjtzweck 
liefer  1785  gcftifteten  Handlungscompagnie  war 
lie  Errichtung-  einer  direct«n  Hai^dlungs  verbin  düng 
:wifchen  Spanien  und  den  in  d^r  Silouee  gelegnen 
ihilippjnifchen  oder  maDillirchen  Jnfefn.  Spanien 
ollte  Hierdurch  unmittelbar  mit  ortindifchenWaaren 
-erforgt  werden,  da  es  diefelben  bisher  aus  Amerika . 
iberIVlexicoerbaltenhatte.  Nebenzwecke  waren  un- 
treitig  diefe:  den  chinefifehen  Handel  immer  mehr 
n  fich  7-u  ziehen ,  den  lucrativen  PeJzhandel  auf  der 
feftlicliea "Kürte  von  Nordamerika,  wenigftens  mit- 
elbar  fflr  Spanien  zu  befürdern,  und  fo  den  engli- 
:hen  und  holländifch  -  oftindircben  Handel  allmäh- 
g  7u  fcbwicheD.  Der  erfte  Plan  dieferGeTelirchaft, 
er  von  dem  FinanzminifterCabarrus  entworfen  und 
uch  in  Deutfchland  (durch  das  hiftorifche  Porte- 
■iiiile  St.  I.  1785-  S.  33.)  bekannt  wurde,  erregte 
roCs«  Erwartungen,  die  aber  aus  verfchiednen,  in 
er  gegenwärtigen  Abhandlung  febr  grilndlich  ent- 
'ickelten,  Urfachen  nicht  befriedigt  wurden.  '  Die 
■ichtigften  darunter  find:  die  NicbfbefoTgung  des 
m  Cabarrus  entworfnen  Plans,  der  gänzliche  Sturz 
iefes  Ml»ifters,  und  vorzüglich  der  Umftand,  dafc 
ran  den  ganzen  Handel  dle^r  GefeJIfchaft  als  könig- 
che.<i  Monopol  betrachtete.  Zehntes  Stück.  IL  5a»- 
arows  kinxitg  in  Sfnihitä  1799.  III.  ffiedereäitTah- 
e  von  ItJoilimd  durch  Banaparte  igoo:  Beyde  Auf- 
tze  enthalten^  eine  fehr  lebhafte  Sehüdenine  diefer 
egebenheiten  von  einem  Ancenzrugen.  IvT  Muley 
■matt,  Beherrfcker  deslKa^okattiHkm  Reichs.  EnthäU: 
ue  Erzählong  von  ^^t^ter  Graufamkeiten  diefes  Ty- 
lanen,  die  man  zum  Theil  nicht  ofane  Rkel  lefen 
inn.  V.  Enuuerter  Streit  zwifchen  Staat  und  Xir- 
e,  oder:  Mißke'Hgkeit  zvttfthe*  dem  Senat  und  dem 
thprWcken  ZHakonen  und  Prediger»  m  Bremen;  voh 
'otimaitm.    Der  Vf*  dieiles  Auuittzos  entf^öttct  je-  , 


nen  bekannten  Kechtsftreit  gim  zum  Vortlie!!  des ' 
äensts,  und  focht  za  'erweißn,  dafs  zum  Vortheil 
der  Luthersner  in  Bremen  glar  keine  Beftimmung 
politiver  Rechte  fpreche,  und  dafs  6e  lieh  nicht  ein- 
mal  in  Hinficht  auf  ihren  Gottesdienft  als  in  einem 
reinen  Urrerhähnlffe  gegen  den  Staat  betrachten 
könnten,  indem  fie  durch  den  Vergleich  zu  Stade 
auf  die  Rechte  einer  Parochialkircne  Verzicht  eei 
letftet  hätten.  Eilftes  und  zvSlßes  StÜtt  II.  3^«- 
miflakles;  von  Heinrich  Qrävt.  Die  Vcrdienfte  diefe«- 
Helden  um'  Oriechenlard  werden  in  einem  faellera 
Lichte  als  gewöhnlich,  dargeftellt.  III.  Moritz  va» 
Sachfen  und  Albrecht  von  Brandenburg;  von  fValtmante^ 
Ift  vor7.tlglich  wegen  der  Charakterfchtlderung  die- 
fer  beyden  Forften  intereiTant-  IV.  Berguigrk  tni 
Forßtn  der  Stadt  Goslar  und  Anfang  dsr  Irrungen  äbir 
diefelben  mit  dem  Haufs  Braunfchwtig.  Das  flefnlttt 
diefer  Abhandlung  befteht  darin:  dafs  fich  ht^ 
^rünglich  der  braunfchweigifcbe  Befitz  von  d«a 
Bergwerken  uad  Forften,  die  ehedem  der  Stadt 
Goslar  gehörten ,  gröfstentheils  auf  GewaltttiStifkai- 
ten  des  Herzogs  Heinrich  des  Jtlugern  gründe.  Oan^ 
andi;e  Refultate  ergeben  lieh  aiis  einer  Abbandluog 
aber  die  Bergwerke  und  Forften  am  Unterharze  voa 
^ußtts  von  Schmidt  Phifeldtck  tu  Häberlins  Staatsar» 
cniv  Heft  53.  Wr.  I.  .     , 

iDi»  F»rt/ee*ung  fallt./. 


Halle  ,  b.  Hendel :  Arekiv  für  teutßAe  StiMfangf^ 
feüfckaften.  Dritter  Band.  Nehft  einem  Anhang 
zur  Verbefferung  dts  bisktrigen  Ftintenfckloffes.  Ge- 
.fatnmelt  und  herausgeeeben  vou  Sfok.  ötr.  Hte- 
del,  u.  f.  w.  1803.  VTlI.  u.  355  S.'  i.  mit  einem 
Kupfer»  das  neue  Flinteaf^ofs  hetr.  (l  Kthlr. 

Die  erften  zwey  Bände  diefes  Werks  find  io  der 
A.  L.  Z.  1803.  Num.  60.  angezeigt.  In  diefem  Ban- 
de findet  man  hiftorifche  Nachrichten  und  Befchrei- 
bungen  der  Schützengefellfchaften  von  38  deutfchea 
Städten.  Bey  vielen  derfelben  find  die  Schfitzenord- 
nungen,  landesherrlichen  Privilegia  utid  andre 
darauf  fich  begehende  Urkunden  beygedruckti 
die  zum  Theil  für  den  Freund  des  Altertbums  und 
den  Bewohner  feines  Wohnortes  in  fo  fern  einiges 
Intereffe  haben,  als  fie  daraus  den  Geift  der  Vor- 
zeit und  die  ehemaligen  Gebräuche  etwas  gepanef 
kennen  lernen.  Am  ausführlichrten  find  die  Schfl« 
tzengefellfchaften  zu  Afchersleben,  Cariibad,  Darm- 
ftadt,  Leipzig,  Salzwedel  und  Wolfenbaitel  befchrie- 
ben.  Zu  Augsburg  befinden  fich  drey  Gattungen 
Von  Schützen,  wovon  die  eine,  als  die  ältefie,  noch 
mit  Bogen  und  Pfeilen,  die  zweyte  mit  Armbrnften, 
und  die  dritte  mit  feharf  gezögcren  Büchfen  fehle- 
fsen.  —  Der  Vorfchlag  des  Vfs.  über  die  Verlnjfe* 
rmng  der bisktrigi»  FHntenJchloffety  gebt  dabin:  „dat» 
aus  dem  alten  deutfchea  Kadfcblofle  und  dem  hea^s 
gen  franzöfifchen  Schlöffe,  nach  einer  S.  346.  angegt- 

pesea  Stüuctur  eiae  diitt«  Act  zuCuDn^Mgefew  wer- 
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d«;  welch«  hty  den  krjegfährenden  Armeen  den 
I^utzeD  gewähren  foU,  dais  nicht  nur  keinem  Soli 
daten  das  Gewehr  von  ungefähr  losgehen,  oder  bey 
Wind  und  Wetter  rerfagen  könnte,  fondern  dals 
»uch  der  Schufs  auf  300  (?)  Schritt  wejt  kräftiger 
lind  wirkfamer  feyn  wfirde.  Zur  Erreichung  diefes 
Zwecks  räth  der  Vf.  an,  dafs  der  Soldat  die  ganze 
Patrone  t  ohne  fie  zum  AuffcbQtten  ^uf  die  Planne 
abzubeifsen,  beyin  Laden  in  den  Lauf  bringen,  msf* 
fe,  weil  durch  das  Oeffnen  der  Patrone  in  der  Eile 
viel  Pulver  verfchattet  und  mithin  der  Schufs  ge- 
ichwächt  werde.  Statt  des  Abbeifens  maTfe  der  Sol- 
dat eine  kleine  lederne  Cartoufche  um  den  Leib 
fchaallea,  die  6  —  g  Loth  BUchfenpulver  enthalte. 
Wovon  jedesmal  das  Zilndicraut  mit  9  Fingern  auf 
die  Pfanike  gebracht  werden  könne."  Rec.  ift  zwar 
nicht  vom  Metier,  um  über  die  Brauchbarkeit  die- 
k$  Vorfchlags  zu  urtheilen;  es  drängt  fleh  ihm  aber 
doch  die  Bemerkung;  auf,  dafs  die  Ausführung  def- 
felben  noch  manche  Schwierigkeiten  haben  möchte, 
indem  das  in  die  Cartoufche  gefchottete  bloße  Pulver, 
während  des  heftigen  Feuers,  in  Reihe  und  Glied 
leicht  zQnden  und  dadurch  grofse  Unordnungen  ver- 
«nkffen  darfte. 

ERBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

ScRWEHiiit  b.  Bürenfprungs  Erben:  VorbereÜungt • 
und CoHßrmatlons-  Reden  von  C-F- Schmidt,  Pred. 
zu  Moifall  Im  Mecklenburg  -  Schwerinfchpn. 
Nehft  einer  Orgel  •  Eitiweihungs  -  Predigt  von 
Kbendunfeihtn.  1896.  \q6  S.  gr.  %.  (10  gr.)    ' 

Auf  die  blofse  Ehre  eine's  SchriftßtUert  leiftet  der 
Vf.  gerne  Verzicht ,  wenn  durch  diefe  Reden,  deren 
tnündlicher  Vortrag  guten  Eindruck  machte,  hin 
nnd  wieder  eine  gute  UeberzeuguHg  oder  eine  wühl- 
thitige  Rührung  bewirkt  wird.  Diefs  würde  er  anch 
mit  noch  grösserer  Wahrfcheinlicbkeit  hoffen  dür- 
fen, wenn  er  far  mehrere  Rukipuncte  des  Lefers  gs- 
forgt  hätte,  wenn  er  etwas  weniger  tvortreick  wäre« 
wenn'di«  üebtrgänge  der  Theile  feiner  Beden  weni- 
ger in  einander  flöTfen,  foodern  fchärfer  begränzt 
worden  wären,  wenn  Geh  endlich  dleGrflnde,  womit 
er  feine  Hauptgedanken  uaterftfitzt,  etwas  frappanter 
beranshöben,  und  durch  ihre  Beftimmtheit  dem  Oe- 
müthe  fich  tiefer  eindrackten.  Sie  find  dbrigens 
herzlich,  und  zeugen  von  der  frommen  Denkart  ih- 
res Vfs.  Die  Vorbereituogsreden  bandeln  von  der 
FtrÜndttKg  der  religisfen  Sinnes  mit  de»  UeberzeuBim» 

8m  von  den  Glauiensvakrheiten  (mit  dem  hiftorifcheo 
lauben,  den  die  Con6rmlrten  bekannten),  von  der 
Ankünglickkeit  an  Ckrißi  Perfon,  von  der  Bibel  ah  ri> 
ner  hiilige»  Schrift,  und  von  dem  Gebete.  lieber  die 
If'andtr  wird  bemerkt,  dafs  wir  zieeytn  tf^elten  ange- 
hören, und  dafs  es  eben  fo  ungereimt  wäre,  alltf 
Wusdar  zu  I«iigDCD>  ils  wenn. die  Bewohner  heifser 
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Erdftriche  behaupten  wollten,  es  gäbe  kein  Ei!. 
Viele  Wunder,  meint  er  zwar,  verlieren  üch  bey 
richtiger  Kenntnifs  und  Beurtheilung  der  Zeitiltci 
iind  Umftände  aus  der  Bibel  j  dagecen  ift  es  ibm  alra 
gewifs,  dafs  ßch  bey  zunehmender  BekauatrchiFt 
mit  dec  Bibel  fOr  das  gefühlvolle  Herz  die  Zjhl  da 
Wunder  eigner  (was  für  einer?)  Art  mehrt,  £^g^ 
fteht,  dafs  die  Bibel  in  verfchiednenStelieDdieW 
liehen  Wollüfte  auf  eine  «»/«r  Gefühl  von  Scham. 
haftigkeit  verletzende  Art  fchildere;  ermeintabv, 
man  habe  die  Wahl,  was  man  in  der  Bibel  leftn 
wolle,  und  auf  diefe  Gemälde  feyen  eben  danuD 
fo  grelle  Farben  aufgetragen,  damtt  man ßck  iavtt 
weguiende.  In  der  Predigt  über  das  Gebet  komml  die 
Idee  vor,  für  einen  Gebildeten  habe  der  Gedanlie 
etwas  Unedles,  dafs  man  bitten  foHe,  um  zuwinui, 

iDas  Evangelium  fagt  aber  ja  felhft:  Bütft,  fo  »tritt 
kr  empfangen.  Diefe  Idee  des  Vfs,  ift  nicht  ausdon 
Cfeifte  des  Evangelium»  eefchöpft. )  —  Die  Orftt- 
predigt  wird  ohne  Zweifel  von  den  homiletifcooi 
Freibeutern,  welche  Sammlungen  von  CafitaipriÜi- 
ten  jn  die  Welt  ieadeo ,  für  eine  gute  frile  erklä 
werden. 


Leipkio,  h.  Fleifcherd.  j.:  Der  wohlerfaJint Bern- 
Küchen-  und  BlumengHrtner:  oder  vollftäadife 
und  deutliche.  Anweifung,  alle  Gefcliäfte  in 
Baum-  Küchen-  und  Blumengarten  auf«« 
zweckmäfsige  und  vortheilhane  Weife  zu  1fr 
foreen,  als  Bäume  zu  erziehen,  zu  vereddi 
nndf  von  Krankheiten  zu  heilen,  gutes  und  Bö- 
nes  Gemßfe  zu  erziehen,  den  Samen  zu  gewin- 
nen, das  Gartenland  zu  bearbeiten  und  zu  iff- 
beffern,  die  fchädlichen.Thiere  abzubalteD oiJtr 
auszurotten  u  f.  w.  Ncbft  einem  Anbin^? 
wie  man  aus  Obft  einen  fehr  guten  WeiO)  i"^ 
felbft  aus  faulem  Obft  einen  guten  EfGg,  xi 
aus    Möhren    einen    füfsen   Syrup   verferlifS 

^  foU.  Von  Carl  Friedrich  Schmidt.  Fierte  Terbfr 
ferte,  vermehrte  und  mit  einem  Gartenkalt» 
der  verfehene  Auflage.  1805.  248  S.  8-  (iSffl 
(  S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1799.  Nr.  107.) 


Bebuit,  b.  Maurer:  Gründliche  jfnwrifmig  x»  i^  \ 
ten  und  voUkommenfien  Verfertigung  und  Zuitrn-  \ 
tung  aUtr  vorzüglichek- Rauch  und  S>;knMBßabida. 
Von  einem  erfahrnen  Werkmeiftcr.  m«  f*" 
vermehrte  und  verbefTerte  Auflage,  nebft  8 
Kupfertaf.  i8oa.  184  S.  g.  (i  Rthlr.)  (S.d.B» 
A.  L.  Z.  179a.  Nr.  J3.) 
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FERMJSCMTE    SCSRIFTEN.^ 

BuLiN,  in  Coinmiffioo  b.  Unger :  Ge/chtchte  und  Po» 
litik.    Eine  Zeitrcbrift,  heraosgegebeo  von  X.  L< 

(Fartfittung  dtrin  Num.  It^.  Agebtvehtiten Rsetrt/ioiiJ 

Jahrgang  igo*.  Erßes  Stück.  H.  Utbir  dU  ^efiti- 
ttn  unjrer  Ziit ;  von  Buckholz,  In  dem  gegenwfir- 
tigen  Zeitpunct  fnaffe  der  Prolertiptistnus  «o  der 
Stelie  des  Katholicismus  VValtgeift'  werden,  and 
bey  diefer  Tendenz  nnreres  Jahrhunderts  fey  fehr 
wenig  von  den  Bemohungea  der  Jefuiten  um  die 
Wiederherfteliung  der  päpfrlichen  Macht  zu  fflrch: 
ten.  Ill-  Geiß  atr  neuftin  demtfiktn  Reickjttfrrfaßiuig ; 
vom  Proftjfor  Zatharia  in  W^itttnbtrg.  Nach  einigea 
fcbarffinnieen  Bemerkuneeo  Ober  die  Verfchieden* 
beiten  zwiTchen  dem  Weltphälifchen  nnd  Lflneviller 
Frieden,  Ttellt  der  Vf.  einige  rechtlicbe  Orundfätze 
über  die  oeufte  nun  gänzlicb  aufgehobene  Reicbsver- 
faffung  auf,  Ober  die  wir  um  fo  weniger  mit  ihm  recb- 
ten  wollen,  da  fie  jetzt  ihre praktifcbe  Anwendbarkeit 
verloren  haben.  Zweites  Stück.  II.  Utber  den  Ver- 
lufi  St.  Vommgos  und  die  politifcke  U^uktigktit  diefer 
Infel;  von  Buaiiulz.  Scbwerlicb  wird  man  dem  Vf- 
jn  der  Behauptung  beypflicbten,  dafs  das  einzige 
Object  des  gegenwärtigeD  Kriegs  zwifcben  Frank- 
reich und  England  darin  allein  beftehe,  cfafs  letz- 
teres die  Wiedereroberung  jener  wichtigen  Infel  zu 
verhindern  Tuche.  III.  Bettung  dtr  dentföhe»  Natum 
durch  ihre  Autoren ;  voi/ U^oltmann,  1)ie  Deutfcbheit 
Xey  zu  fehr  durch  unfre  Auteren  und  unJre  Sprache  be- 
gründet, als  dafs  fie  in  eine  auslSndifcbe  Cultur  über- 
eeben  kdnne.  I>rittu  Stück.  I.  Johann  Softiß  Cot- 
etrt ,  franzofifchet  Ftnanzminißer  unter  L^dwtgt  XIV. 
lUaierung;  vom  KrUgsrath  Meeriaagm  in  Berlin. 
(Fortgefetzt  St.  IV.  Nr.  lU.  St.  VII.  Nr.  I.  u.  St.  IX. 
Nr.  IL)  Diefe  Abhandlung  eotbält  gut«  Notizen  von 
dem  Privatleben  Colberts  uo<t,Toa  Teiner  vortreffli- 
chen Verwaltung  der  Finaizen,  die  aber  keinen  Aus- 
zug leiden.  Viertes  Stück.  I.  Btytrag  zur  Beurthel- 
tung  der  neueßtn  reichtrilterfckaftlicken  Angtlegenkei- 
ten.  Den  Inhalt  diefes  Beitrags  werden  Renner  des 
d^utfchen  Staatsrechts  aus  der  einzigen  Bemerkung 
erratben  können :  daf.s  der  Blutbann  (FTBifcb  oder 
ErgSuxungiiiSttir  zur  A.  L.  2.  i%o^. 


Cent)  das  vorzUelicbfte  Kennzeichen  der  Territori- 
alhoheit  fey.  II..  Xieuei  de  Cervantes  Saavedra;  vm 
Heinrick  Gräve.  Bey  Bearbeitung  dfefer  Biographie 
des  berühmten  fpanifcben  Dichters  &ad  Flarian  und 
eine  Leben sbefcbreibung  vor  einen  alten,  obne 
Druckort  und  iabrzabl  gefundnen,  Don  Quixota 
TorzDglicb  benutzt  worden.  IV.  Veber  das  organi- 
fike  Senatus-  Confultutn  vom  Htm  Mag  1804;  von  jVoft- 
mauH.  Nacb  der  Meinung  des  Vfs.,  die  aber  viele 
Unglä'ibige  finden  dürfte,  foll  auch  diefes  Gefetz  da- 
zu dienen,  die  Hauptteadenzen  der  Revolution  wi- 
der das  Feudalwefea  und  wfder  eine  Kirche,  die  an 
daffelbe  gebaut  war,  zu  befdrdern.  lUnftes  Stück. 
'  I.  Thomas  Mümer,  vom  Prof.  L.  van  Baczk»  »  ES- 
Htgtierg.  Der  Charakter  diefes  merkwürdigen  Man- 
nes ift  in  dem  gegenwärtigen  Auffatze  febr  gut  ent- 
wickelt. —  Schon  in  feiner  /rOhern  Jugend  erhielt 
er  eine  widerwärtige  Stimmung  durch  (^  Tod  fei- 
nes Vaters ,  der  zu  StoBberg  uafohuldig  bineerichtet 
wurde ,  und  fein  Hafs  gegen  die  Mdraer  deftelben 
artete  aUmählich  in  FQWtenhafs  aus.  Diefer  fand 
noch  mehr -Nahrung  Inder  Bibel,  die  er,  weU  Lu- 
thers Reformation  in  fein  Zeitalter  fiel,  eifrig  ffu- 
dirte;  und  die  Erzäblnngen  des  alten  Teftaments 
jlöfsten  ihm  den  Wunfcb  ein,  die  FOrften,  den 
Adel  und  die  Oeiftlicbkejt ,  fo  wie  Mofes  und  Jo- 
fua  die  Könige  der  Cananiter,  behandeln  zu  dflrfeo. 
Da  er  Dbrig^ns  der  Sinnlichkeit  nicht  ergeben  war, 
und  während  der  trDbfeh'gen  Zeiten  feiner  Jugend 
viel  zu  entbehren  galerut  hatte:  fo  rOhrte  ihn  im 
neuen  Teftamest  jene  erbabeae  Einfalt,  jene  Streif 
ge  der  Sitten,  iiod  der  Brflderbund,  worin  die  erften 
Chriften  lebten ;  —  auch  glaubte  er  bey  feinem  Man- 

f;el  an  Menfcbenkenntnifs,  dafs  eine  Wiederberftel- 
ung  des  urfprilngliGhen  ChHftentbums  möglieb  wä- 
re. Sechstes  Stück.  I.  Hißarifcke  Ueberfickt  der  nord- 
dsutfehe»  AJJbciation  in  den  ^ahrtn  1796 bis  iSoi-  So 
wie  in  diefem  Auffatz  manche  hiftorifche  Naobiicb- 
ten  über  den  innern  Mechanismus  diefer  merkwDr- 
digen  Affociation  mitgetfaeilt  werden,  fo  findet 
man  auch  pplitifcba  Ideen  Aber  den  nämllchea  Ge- 
genftand  von  dem  Herausgeber  Nr.  V. ,  welche  aber 
wohl  mit  manchen  neuen  Erfahrungen  im  Wider- 
fiu-uch  fteheo  möchten.  II.  Einige  l^orte  Über  die 
Menfchen-  Perfckiffkngtu  aus  Tfamburg  nach  Nordame- 
rika. (FortgefeUt  Nr.  VI.)  Cegea  diefeD  ibfoheuli- 
Pppppp  ,  che» 
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chfuMcDfcbeDbaiidel,  der  fchon  öfters  gerDgt  wor- 
den ift,  hat  der  Senat  zu  Hamburg  dea  lo.  Oct.  ]8o4- 
ein  Maodat  erlafTeo,  derfeo  f^renee  Befoleung  febr 
zu  waofcfaen  it>.  111.  Fraiikreiek  oiy  iim  Anfang  der 
RegitruMg  des  Kaiftrs  Nofolton  /.,•   vom  Jiofrath  Cro' 

.  me.  Eine  kurze  ftatiftifche  UeberGcbt  von  dem  da- 
maligen ZuXtand«  Frankreichs,  die  zi^  interefraHteo 
K'^fultatea  Aolafa  giebt.  IV.  üeber  die  fTirkungm 
der  BefortnatüM  vom  IVoltniann.  Die  wobltbätige 
Tendenz  der  grofsen  Begebenheit  felbft  wird  ent-. 
rrickelt,  ohne  ROckficbt  auf  das'indlvidnelle  Stre- 
ben  der  IVISnner,  die  eine  vorzOgliche  Rolle  in  ihr 
fpielten,  oder  gar  unter  ihre  Urheeer  gerechnet  wer- 
den. Sitbtutts  Stück.  II.  Kafpar  von  Sckwtnifild; 
vo*  Weltmann.  Die  Grundrätze  diefes  merkwürdigen 
Maeaes  werden  in  einem  intereffantea  Lichte  daree- 
ftellt,  befonders  feine  Abneigung  gegen  eise  äulse- 
re  Kirche,  die  fich  darauf  grOndete,  dafs  er  es  für 
thöricht  hielt,  eine  Maffe  von  ungleichartigen  Mes- 
Xcbea  durch  ein  Dogmeofyftem  und  religii'^fe  Gebräu- 
che zu  vereinigen.  III.  Zur  polilifikm  Ttleologit  vom 
PrQftJfor'ZacMri^,  Man  könne  die  Lehre  von  dem 
Zwecke  des  Staats  mit  dem  Namen  einer  poIitiTchen 
Teleologie  belesen,  und  die  phyfifche  Teleologie 
wfirde  atm  Bearbeiter  der  erftem  manche  fehr  nfltz- 
liehe  Winke  ober  den  Plan  und  den  Inhalt  feiner 
Wiffenfchaft  gekeo.  So  wie  (ich  an  eintim  or^a;ii- 
fcheo  Körper  eine  innere  und  äufsero  Zweckmäfsig- 
keit  unterfcheiden  laffe,  fo  fey  diefes  auch  bej  dem 
Staate  der  Fall.  Die  innere  Z.weckmSfsigkeit  beru- 
he auf  demjenigen  Zweck,  der  fOr  die  einzelnen 
Staatsglieder,  als  folche,  Pflicht  ift;  die  Ivfsere 
Zweckmäfsigkeit  dagegen  beruhe  auf  den  zufälligen 
Arten  des  Gebrauchs}  welcher  noch  aufserdein  von 
dem  Staate  gemacht  werden  könne.  In  wie  fern 
dem  Aecenten  auch  wegen  des  letztem  Zwamg  ge- 
sea  die  Unterthanen  erlaubt  ift,  wird  njcbt  erörtert, 
bitte  aber  wohl  eine  TJoterruchling-  verdient. 
IV.  Von  der  hiflorißken  -  Arbeit  und  dmtUrtkeil  über 
ditfetbevan  Wolimmn.  Unter  manchen  fcharfllnnigea 
Bemerkungen,  welche  diefer  Auffatz  enthält,  heben 
wir  folgende  ans:  „man  preifet  oft  die  Gefchicbt- 
fehrcibling  eines  Hiftorikers ,  und  tadelt  ihn  als  Ge* 
fehichtforTcher;  und  doch  ift  es  fcblechter-dings  un- 
■lögHcb,  dafs  jene  von  dem  vollendet  gefchehe,  wel- 
cher Bjcfat  als  diefer  unbedingtes  Lob  verdient;  da 
die  zwiefache  Arbeit  des  Hiftorikers,  In  fo  fern  Ge- 
die  Cefchichte  unterfucht,  und  in  fo  fern  fie  diefel- 
be  darttellt,  oder  pefchichte  felbft  ift,  zuletzt  in  der 
Notiz  fchlecfaterdings  ihren  Grund  bat,  um  deffent- 
willen  fie  einzig  vollbracht  wird,"  V.  Nachtrag  zu 
dtr  AbUandlung  Hier  die  Staattwirtk/ckaft  des  Kur- 
f&rflen  jluguß  «  Saettfen;  vom  Kriegtratk  Fifchbach 
in  Berlin,  In  diefem  Auffatze  wird  die  OlauhwQr- 
digkeit  der  Nachrichten  vertheidigt,  welche  der  Vf. 
ia  dem  iften  Bande  des  sten  Theils   feiner  faiftori- 

-  leben  BejtrSge  S.  55.  Von  der  durch  den  RnrfarÄ 
Auguft  bewirkten  Zergliederung  der  Vorwerke  in 
Sacbfen  mitgetheih  hatte,  derenf  Ricbtiakeit  von 
dem    LaBdreotmeiftu  Hunger    bezweifeu    wurde. 


Achtes  St&ek.  I.  Di»  BartktdomS*t»aeht  t$t3  tos 
Karl  Curthi-  Eine  lebendige  DarflellnoE '  diefer 
fcbrecklichea  Begebenheit,  die  auch  nach  vairtt 
Meinung  nicht  fo  lange  vorbereitet  war,  als  mia 
gewöhnlich  behauptet,  11.  Idte  einer  dfittfchm  Stait; 
vofi  WoltmMn,  III.  Idee  einer  deutfchen  Dniitrßtä; 
vcu  Ebendtmfeihn.  „Die  deutfche  Nation  ift  in  dta 
Urzuftand  zurückgekehrt,  in  welchem  fie  die  Gt 
fchichte  kennen  lehrt.  Wie  damals  die  Nation  ts 
viele  kleine  und  gröEsere  Heermannien  zer^i'l,  (0  )•■ 
tzo:  wie  damals  kein  allgemeines  politifches  Bind 
diefelben  umfchlang,  fo  gegenwärtig  dem  liefen  taä 

ider  Vf.  fchrieb  diefes  1804.);  und  der  cultivirtaa 
'riefterfUmm,  damals  das  Einzige,  was  durch  lUi 
deutfche  Völker  ging,  wird  nun  durch  die  dentlclit 
Literatur  gleichlam  erfetzt.  —  Es  wSrde  dihir 
nach  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge,  diejnrgB 
Stadt  als  die  Hairptitadt  der  Deutfchen  betrachlA 
werden  könen,  io  welcher  die  meiften  deutftbtt 
Autoren  (im  höhern  Sinne  des  Worts)  verfimindt 
wären.  —  Hier  könnte  Geh  eine  wahrhaftige  Uni- 
verGtat  bilden,'  welche  alles  Wiffen  umfaßt,  und 
defsbalb  ein  Univerfum  i[>,  welche  die  höhere  Konlt 
pfiegt  und  gleichfam  zum  Archivar  die  Ülerarifcb» 
Gelt^hrfamkeit  io  ihrftn  Dienft  geonmineo  bat." 
Neuntes  Stück.  I.  Ueber  den  poeti/chem  Gtbranck  ia 
kißorifchen  Stoffs;  von  fVolttKonn.  Die  Erfr-hcinurf, 
dafs  in  Kümantrn  nicht  fo,  wie  in  dramarifcher  und 
epifcber  Dichtung  Gebrauch  vom  hiftorifd;«! 
Stoff  gemacht  werden  fnll,  erkläre  {ich  darsui;:  difi 
der  Roman  und  die  Hiftorie  in  ihrer  äufsern  Furii 
fo  ähnlich  find,  und  doch  ihrem  Wefen  narfa  t>vi 
verfchiedenartige  Beftimmungen  haben.  111.  Äiv 
cus  BrutHt;  von  IToltmann,  (Fortgef^-tzt  St.  X  Nr  IL, 
auch  ift  damit  der  folgende  Auffafi  Servilta  »td  Per- 
da  und  St.  XI.  Nr.  V  über  das  Verkaltniß  zimJAn 
Geero  und  Brutus  zu  verbinden.)  Wir  könoeDDiu 
-das  VergnQgeo  nicht- verfagen,  aus  diefer  8io^ 
phie  folgende  VergleichungRwifcben  dem  Charak- 
ter ihres  Helden  und  dem  des  Caffiu«  ausznhebtn: 
,,  Brutus  that  alles  in  feinem  Leben  mit  Liebe,  Cif- 
fius  alles  mit  HafS;  jener  liebte  die  Freyfaeit  uod 
ftiefs  defahalb  dem  Caflkr,  welchem  er  wotil  woHtt) 
den  Dolch  in  die  Bruft;  diefer  hafste  die  Trno- 
ney  und  vielleicht  nur  deD|einzelnenTyraanen.  D^ 
erlte  herrfchte,  weil  die  Menge  feiner  Tugeod  hoU 
war,  weil,  wer  ihm  nahte,  von  fchwirmerifcb^ 
Liebe  ergriffen  ward,  weil  die  Höchften  ihn  benmi- 
derten,  und  feine  Feinde  fich  fcbämten  ihn  zu  ba.'< 
fen:  *der  letzte  gebot  durch  Schrecken  und  Ve^ 
fcbloffenhelt,  welche  6ch  im  engen  Rreife  io  g»- 
meine  Vertraulichkeit  außöfte.  Brutus  dagegen  ttt- 
hielt  immer  einen  fanfteo,  heitern  Eroft,  weJcb<r 
lächelte,  oder  von  Schwermuth  angehaucht  ward)  J 
je  nachdem  das  Schickfal  feinen  Ideen  gflafdg,  oia  1 
neldifch  war.  Feurig  war  er  eben  fo  »hr,  (U  Cil-  | 
fius  hitzig,  und  eben  fo  fehr  nach  vielen  Seiteo  bio 
thitig  und  empfänglich,  als  diefer,  vod  Einen)  er- 
griffen, nvr  ihm  mit  Mutb  oblag.  So  waren  a"* 
Gedanken  des  letzten  iet«  auf  den  Krieg  gebe^'*' 
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ndem  dir  erfte  oline  ibn  zn  vemachlärfigen,  noch 
ed«»  (ienuTs  der  Wiffeol'chaft  und  Kunft  mitnahm, 
ind  fßr  die  firiedlichen  und  bflrgerJichen  Einrichtun- 
•en  der  Städtfl  forgte,  als  ob  keine  RrleesSarnme 
iiiffcliliigen  werde,  nnd  d«fshalb  weniger  kriegser- 
ahren  fctijen,  als  fein  GefSbrte,  deCfen  wiffeDfcnaft-, 
irhe  Bilduse  tmin  dagegen  leicht  uobemerkt  liefs. 
\ucb  war  fi«  wirklich  nicht  in  feine  Natur  Aber- 
jegangen,  nod  er  konnte  darum  >  nacbdeni  er  den 
[rüfsteii  Theil  feines  Lebens  6cb  zn  den  Stoikern 
'efaahen,  plötzlich  dem  Epikureismus  nachgeiin, 
^ne  ftrengeo  Sitten,  feine  Enthaltfamkeit  in  Oe- 
lülfen  und  der  Ruf,  Äets  ein  Waffertrinker  zu  blei- 
i«a,  litten  bey  diefem  Wechfel  nicht,  fo  wenig 
ie  durch  die  ftoifche  Phllofophie  ihm  verliehen  wa- 
■en.  Den  faofaern  Oejft  derfelben,  welcher  fiber  al* 
e  irdifcbe  Verinderunfr  erhebt,  hatte  Brutas  in 
ich  au^eDonim.en  "  Zehntes  Stüei.  I-  LaMdmKg  der 
FranzofiH  im  Irimd  itt  den  ^mkrtn  1796  und  1797. 
Der  Vf.  fncht  durch  die  Oeichtchte  diefer  Expedi- 
iod  zu  erweifen :  dafs  eine  ^nzöGfche  Flotte  die 
irlttifcben  Rilften  "Scher  erreichen,  Truppen  d>- 
elbft  ansfetEfln  und  in  ganzen  und"  halben  Oirifio* 
len  nach  Frankreich  zurOckkehren  kann,  obn«  ti* 
ler  brittifcben  Flotte  zu  be^^en.  Eilfitt  Stück. 
'..  Demanax  nnd  Kant.  Eine  FgraB^;  von  Proftjfor 
BuchholtB-  Das  Kefultatdiefer  Abhandlung  ift:  „dab 
>bgleich  Dei[.ona<  in  feiner  Begrinzung  ein«  vollen- 
Eete  Natur  war,  deonoch  Kant  in  feiner  NichtvoU- 
•ndune  die  höhere  Natur  blieb "  II  Btmtrknngtm 
iftfr  aen  Zweffkam<pf ;  von  Sbmdemfelbtn.  Durch  die- 
e  Bemerkungen  füll  das  Problem  gelöft  werdeo, 
trarum  in  den  Staaten  der  alteu  Vl^t  der  Zwey- 
(ain[Ff  zwifchen  Borger  and  Bitrger  etwas  ganz  un- 
wkaoote«  war,  und  warum  man. in  der  modernen 
^elt  den  Zw-eykafnpf  nur  in  den  Staaten  antrifft, 
Teiche  «jbra  Vtrfaffnng  den  eermanifcbea  Völkern 
verdanken.  IIL  Madamt  Lawft,  Togkttr  LiidwigXV.; 
im  EbmdtmfiUum.  Die  hier  mit^etheUtea  Nach- 
lebten fcbeinen  aus  der  vor  Kurzem  in  Pari« 
rfchiene«en  and  am  Ende  diefer  Abhosdlnag  mg«- 
afarten  Fti  dt  Madamt  iMtdft  d«  frmet,  rriiguiiß 
armititt  itt.  par  98.  e.abbi  Profort  entlehnt  zu  Ibyn. 
V.  Hißorifdur  H^tnk  nadt  Afrika :  vani  Doctar  Zäunt. 
a  Gatterert  kurzem  Begriff  der  Geographie  S.  664., 
Mtd  in  jmUmamw  Lehrbuch  der  ErdbefehreiliuDg 
Tb.  3  S  333.  wirdein  nucht^er  Band  unt#'den 
Jegervölkern  von  Sddafrika  arwühnt,  .wdohvr  ficb 
!er  Bekebmngsfucht  der  Portugiefeo  zur  ohriftÜ- 
hen  Religion  int  XVJtsn  Jahrhundert  enlgegenfeti- 
e,    ohne  dafs  die  Quellen  diefer  Nachricht   ani  ~ 

hrt  1       -         -       "  ■ 

mg  71 
:kickte  dir    VtrkSltniffe  zwifchen  Preußen  und  Ruß- 
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^  .  icbt   ange- 

ilhrt  werden,    daher  der  Vf-  hjerOber  ?ine  Bden- 
ung  7n  erhalten  wDnfcht.  "  Zwölftes  Stück.    T  Oe- 


tnd  bis  auf  den  Anfang  des  fjHhrigen  Krieges;  von 
iaczko.  Dijefer^uffitz,.d*r  aoFane^  beftimmt  war 
ar  Eiolwtunc  «Ines  Werks  zu  dienen,-  wdcheS  un- 
ar  dem  Titel:  Oefchicbte  Preufsens  und  der  Feld- 
Qge  der  Ruffen  während  dejr  7]£hrigeo  Rriegeü,  er- 
shcäaen  foilte»   ift  beCoadei«  lacb  in  Uin^ht  auf 


die  neuen«  Zeftgefchichte  iticht  ohns  iBtereffe.  Uli' 
ter  den  flbrigen  kfeiiien  Abhandlung««»  welohfrdie- 
ks  Stack  enthalt,  zeichnen  wir  nur  noch -den  An- 
fang einer  Ueberfetzung  der  Atmalen  des  Taeitus  von 
dem  Htrausgebtr  aus,  die  Jahrgang  1805.  St.  V.  u. 
VI.  Nr.  n. ,  u.  St.  VII.  u.  VIU.  Nn  L  St.  IX.  u.  X. 
Nr.  ir.,  n.  St.  XI.  u.  XU.  Nr.  III.  fortgefetzt  ift,  und 
welehe  der  Vf.  nach  einer  Anzeige,  die  am  Schlaff« 
diefer  Zeitfchrift  befindlich  ift,  in  efn«r Ueberfetzung 
von  femmtlicheo  hiAorifcbeo  Wn'kiD  des  Tacitus 
Tollmden  wird.  .... 

(Der    Be/oktu/f  /»Ige.}      • 

MRBJl/UNaSSCBXiFTSN, 

iWiBR  a.  TnnsT,  in  Otiftiogers  Baobhindl.:  Jb«. 
Jkurtdtn  ^/r  die  btfendihe  Orfachtm  du  MaugHt 
a»  ekrißlawer  VoUkommenk^  m  unjhm  Tagen,  und 
geiflHeki  Üibungen  ttber  4it  Wtgl,  dos  aus  dim/ 
Gtßekte  verlomt  Ziel  ekr^lkhtr  FoUktmmenktU 
itvdtr  *»  errtitkat.  Gehalten  an  der-  hiefigaa 
^iener)  Untrei^tftskirchB  im  Jahr  1R05,  von  - 
ßSaaeimilian  ffojipk  Q»ttfritd  tttfjhvtju  v.  Som>- 
mtrM'Bttck,  Cooperator  an  der  Pfarre  zu  deo 
heiligen  Schutzengeln  auf  der  Wieden.  1807. 
488 'S.  8- 

Der  Vf.  bemerkt  io  der  Varredfe,  es  fey' feite 
Abficht  nie  gewefen,  diefe  Faftenreden  und  geifUi*. 
chen  Uebun^n  ^  zn  deren  forgfÜtigeo  Ausarbeitung 
•sihih  an  Zeit  gemangelt  habe,  dem  Drucke  zu  Ober- 
geben:  allein  der  Wuttfch  fehr  vieler  feiner  ZuhO* 
rer,  fie  gedruckt  zn  fehea,  habe  ihn  endlich  bewo- 
gen ,  Ge  der  Preffe  ^u  aberlaffen ,  und  zwar  fo,  wie 
ü»  geholten  worden  wffren ,  ohneZufatz,  oderHin- 
Weclaftung  auch  dev  geringften  Stelle.  Er  wolle 
in  denfelben  geben:  Wahrheit  ohne  Schmink«,  firey- 
ofltbie  gef&Et ,  mit  Empfindung  und  Nachdruck  aa 
das  nert  gelegt.  Jedeinn  aufmerkfamen'  Beobachter 
tmfers  Zeitalters  könne  es  nicht  entgehen ,  dafs  io 
näfern  Tlraä'  'cbriftliche  Vellkommnihett  eine  fahr 
f«Itne  Sache  fey,  und  dafs  Religion  meif^ens  zu  ei* 
nerin  blofs  äüfserlichen  politifch  nothwendigen  C^ 
nmonial  Werk  herabgewürdiget  werde.  Ober  wel- 
ohes  der  verofinftige,  nellfehende  Denker  fich  erhe- 
tnifl  mtlffe'}  welches  bey  gebildeten  Stinden  um  fo 
gafahrlfcher  werde,  weil  fich  ihnen  durch  Vermö* 

f'sn,  Anfefaen  und  andere  Gelegenheiten  ein  weites 
eld  zu  den  gröfsten  Verirrungen  erahne,  nnd  das  . 
Cebel  von  ihnen  au<^  abwärts  wirke.  Diefs  habe 
ihn  bewogen ,  in  feinen  Beden  die  befondern  Ur*  - 
fachen  d«8--Man|^s  an  chrifUiober  Vollkommenheit 
in  Botern  Tvwaßr^'^^  die  Wege  zu  bweichnen,  die 
eingefchlageA^werden  mflfsten,  um  wieder  zu  der« 
felben  zu  gelangen.  Ec  habe  dief«  Raden  an  eine  g«- . 
bildete  >renfcbeoktaO«  getulten,  und  hoffe,  m»a 
werde  es  ibmkeinesweeeszurLaft  ]egen,:zu  erhaben 
gefprochentuod  zu  vieTPhilofophie  üb  feine  Predig- 
ten gelegt  zn  haben;  es  fej  oiMiderleglicba  Wahr- 
^P  heit. 
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beit,  dafs  trabraFbilofophie  der  OruDd  und  die  Fe- 
fte.der  Reli^pD  feTi  welche  ohne  fie  nicht  befte- 
ben  köDoe,  und  dafs  wir  felbft  nur  in  fo  ferne  glau- 
ben ,  als  uns  Philofopbie  die  Notbwendjgkeit  des 
Qlaubeas  erweiffr. 

Wir  find  in  RQckficht  diefer  Asufserungen  mit 
dem  Vf.'ganz  eicverftanden,  und  erkennen  tuit  Acb' 
tUDg  die  gute  Abficht,  welche  fernen  Vorträgen  zum 
Grunde  Hegt,  lo  wie  den,  lobenswerthen  Eifer,  fis 
zu  erreichen.  Es  fragt  lieh  nur,  0I1  ihm  diefes  auch 
ivirklicb  gelungen  fey,  und  ob  feine.  Reden  den  ge- 
rechten nnd  billigen  Forderungen  entfprecfaen ,  die 
an  Arbeiten  diefer  Art  in  unfern  Tagen  gethan  wer- 
den Rönnen.  .UnbllHg'wä^e  es  ,  fie  nach  dem  Mafs* 
ftabe  zu  beurtbeilen ,  nach  welchem  Vorträge  prote- 
ftaotiCcber  Prediger,  wakbe  gegepwärbj  to  treffli- 
che Mufter  in  der  Ranzeiberedfamkeit  befitzen«  be- 
urtheilt  werden  mOffen.  Aber  felbft  von  Predigten 
kttboiifeber  Redner  erwartet  man  in  unfern  Tagea 
mehr,  als  vor  etwa  ejneni  Decennium.  MitVer- 
gnQgen  ertheilen  wir  dem  Vf^  das  Lob  >  dsfs  er  zu 
den  befferen  und  vernfinftigea  Rednern  feiner  Kir- 
che gebäre ,  und  ficb  in  dufer  Schrift  als  oiQ  den- 
kender, for  das  Oute  warm  fohlender  Mann  zeige, 
dem  das  Eine,  was  Notb  thut,  am  Herzen  liegt. 
Er  fpricht  in  feinen  Predigten  aber  den  Zweck  der 
Faften ,  den  herrfcben  Mangel  der  von  Jefu  gefor- 
derten SelbftverllUigDmg»  die  zu  grofse  'AnhSoglich- 
keit  an  das  Zutlicbe ,  den  Mangel  an  Ueberzeugung, 
von  der  Zukunft  eines  befferen  J^bens,  Ober  das 
zu  grofse  Vertrauen  auf  VecItandesWa^  und, über.. 
Menrcheofarcht.  In  den  fogenannten  geiftliehen  Ua- 
bnngen  find  folgende  Themata  bebandelt:  Empfto- 
duttgen ,  mit  wachen  wir  unfere  Rückkehr  zu  dem 
aus  dem  Oeficbte  verlornen  Ziele  der  Voli)c»mmeD- 
faeit,  zu  Gotj  nämlicb,  beginnen  follen;  —  Jefu 
dringende  Einladung  zu  diem*  Rückkehr:  —  Jefus' 
allein  kann  ans  Wegweifer  fe;n ;  welches^  grofse 
Hindereifs  ftellt  Coh  uns  am  Wege  noch*  entge- 
gen? —    wie  ift   diefe  Rflckkehr  zu   bewerkftuii- 

cen?  felige  Folgen»    wenn  wir  zurOckkahren, 

traurige,  wenn  wir  es  unterlalTen;  —  endlich  über 
das  grofse  Oebeimnifs  des  AUares ,  als  das  vorwog*, 
lichfte,  von  Jefu  felhft  t»x  Beförderung  der  Votlkom-, 
Kienheit  eingefetzte  und  verordnete  Mittel.  Das, 
letzte  Thema  ift  wohl  etwas  zu  doematifqb  beha)»-* 
delt.  Um  die  Darftellucesart  des  Vfs  zu  cbarakts- 
rifiren,  feuap  wir  iolgende  Stell«  her:  „Behauptet, 
(heifst  es  S-  lao-)  die  grofse  Frevbeit  eures  Gewif- 
teos!  nie  laffetum  dieles  unfchxtzbarfte  Kleinod  des- 
Menfchen,  diefen  ecbteften,  getreueften,  fo  iqnigft: 
vertrauten  Bufenfrewnd  euch  bringen !  —r'fein«  Stim- 
me nur  höret,  feinen '  Warnungen  trauet,  feinem 
Rufe  folget!  —  Nie  fuebet. aus  Furcht  vor  Meoi- 
f  ben  fein  Rufen,  ffin  ängftliqh  Ermahnen,  zu  erfti- 
ckea ;  nie  laffst,  wu  ex  ^icbt,  fordert ,  mjt  Nach- 


druck befiehl),  uDgetban.  —  Behauptet  dnrcfa  Frei- 
heit des  Geiftes  eine  vollftändige  Freyheit  im  Has. 
dein,  wie  es  Cch  fQr  freye  Rinder  Gottes  geziemt, 
damit  ihr  eure  Lebensweife  dem  göttlichen  Willa ' 
gemäfs  einrichtet,  vollkommen  werdet,  wie  eaer 
nimmlifcher  Vater  vollkommen  ift,  und  fo  aucfa 
den  erhabenen  Charakter,  die  hohe  Würde  und  die  | 
Herrlichkeit  männlich  und  kraftvoll  behauptet,  wel-  \ 
<^e  Jpfüs  durch  Hingabe  feines.  Lebens  fo  blutig 
euch  erworben  hat.  —  Sehet,  wflnfcbet  and  fa- 
chet keinen  zeitlichen  Vortheil,  kein  Glück,  weder 
Geld,  noch  Ehre,  noch  Rohm,  fobald  es  auf  Ko- 
ften  diefer  Freyheit  errungen  werden  mufs;  fflrcb- 
tet  euch  nicht,  lieber  Alles  als  diefe  zu  verlieren.  — 
Hßret,!  achtet  und  benutzet  keine  Verheifsung, 
fürchtet  und  erzittert  aber  auch  vor  keiner  Dro- 
hung, fobald  die  ^lenfchen  von  euch  Grundfätze, 
Erklärungen  und  Thaten  verlangen,  von  welcbeo  es 
offenbar  da  liegt,  und  ihr  überzeugt  feyd,  dafs  fie 
mit  den  Oefetzen  der  Veroonft  und  Religion  im 
Widerfpruche  ftehen !  —  achtet  in  diefen  Stückea 
kein  Anfeben  der  Perfonen ,  und  erinnert  euch  » 
den  Ausfprucb  Petri:  Man  muß  Gott  mtkr  gehör- 
tkm  ■  alt  den.  Ma^cfte» .' " 

Uebrigeos  entgehet  es  dem  anfmerkfamen  Lefer 
diefer  Reden  nicht,  dafs  des  Vfs:  Phantafio  biswä- 
lan  zu  tbätig,  feine  Sprache  hie  und  da  fchwülftig 
imd  incorrect,  feine  Bsredfamkeit  oft  übarladoe 
Declamation,  und  fein  Raifonoement  nicht  immei 
bandig  und  ftreng  logifch  richtig  fey.  Wir  empfeh- 
len ihm  ernftes  Studium  unfrer  guten  Rfenzelredner, 
und  zweifeln  nicht,  dafs  er  dann  etwas  noch  Voll- 
kommneres  zu  liefern  im  Stande  feyn  werde. 


.Hauz,    b.  Ftfoher  u.  in  Comitt.  d.  Rengerfchea 
BuckbaadLj  Betekrtndtiuid nütxlich  l/mterkaltwh 
geitf  a'as  den  vier  erflt»  XtaJ[en  des  Tkitrreicks  jif 
die  wißbegierige  fugend.    Von  C.  yt.  Buklrt  Leh- 
rer der  Nalurgefcbiehte  auf  der  R.  Friedrichs- 
.  .    Univecfität  zu  Halle,  u.  f.  w.     Nabft  einem  Rift- 
.  -'  6hKu  mit  Ji  dazu  gehörige? ,  nach  egten  Origi- 
,  .  naI-Zetcbnungen  an(;efertigteB,  ZiMongsron  voat 
.Gra.vtax  Ftfeker,     ßrittf  hiefenoa  1807.   ijo  S. 
■.    .8.-  (4:RtWir;  iSfgr.)  (S    d.  Rac.  A.  L.  Z.  iM- 
'Nniti.^370.  a.  Erginzaogsbl.  i8e6.  Nnm.  93.) 


LEirxTo,  b.  Fleifciier  d.  j.:    J^fJa«  BUder  ABC 

.,    Buch,  zum  Behuf  mancherley  nützlicher  Kennt- 

niffe.     Zweyte  verbefferte  u.  .vermehrte  Auflage- 

1805.  88  S.  8.    Mit  %^  illum.  Kupf.  (la  gr.)  (S. 

d.  Rec.  A.  L.  Z.  1803-  Num.  396.) 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Bnxn,  in  ConunirEon  b.  Unger:  Gt/ekkhU  und  Po- 
iitik,  eioe  Ztitfcbrift;  lierausgegsbeD  roo  X..L. 

(Btfeklt^t  dv  M  A^fUR.  130.  ahgthrmehantm  ReeenfiottJ 

Jahrgang  iRos.  £r/?«  Stück.  I.  Utber.Sntßtkang 
und  GHfl  der  Staaten  des  ^Iterthumx;  von  Rekti. 
(Jehöit  zu  den  bekaonten  Votlefungen  deffelben 
aber  den  Ceift  unfres  Zeitalters.  II-  Dai  Sakr  1804.; 
ra«  Woitmtmm.  (Fortgefetzt  St.  U.  Nr.  II.)  Fjithält 
rerfcbiedne  poÜtilcbe  Betrachtungen  aber  mltkwOr- 
dige  ErfchedooDgen  diefes  Jahres,  unter  folgenden 
Rnbriken :  1)  Erwähaoog  eines  rollkommenen  enro- 
päirchen  Vfilkerrecbts.  (In  Talleyrands  Circular- 
iote  an  die  franz.  diplom.  Agenten  v.  5.  Sept.  1804-) 
1)  Der  Friedensantrag  des  ^nzöfifchen  iCaifers  an 
len  KBnig  von  England,  welche  dem  Vf.  '3)  zur 
Seantwortang  der  Frage  AnUfs  giebt,  ob  der  Frte. 
le  dem  wahren  InterefTe  von  England  angemelfen 
ey,  die  aus  trifftigen  Orflnden  bejaht  wird.  4)  Die 
^eichsritterfchaft.  Der  Vf.  glaubte  noch  an  ihre 
Irbaltuog,  die  uns  fchon  damals  fehr  zweifelhaft 
cbien.  5)  Moreaus  Verfchwörung.  Den  Inhalt  die- 
er  Bemerkungen  kann  man  aus  Kilgender  Stelle  be- 
irtfaeilen:  Unter  allen  Mlonern,  welche  die  Rero- 
ution  berahmt  gemacht  hat ,  war  keiner  weniger, 
Is  Moreau  diefar  fortdauernden  Anftrengung  (durch 
reiche  6ch  Napoleon  anszeicfanet)  fKhig,  wäre  kei- 
ler  fo  frah  durch  deii  Kampf  mit  Lift  nnd  Bosheit 
;£n2licherrchSpft  gewefen;  drang  keiner  weniger  in 
iie  bflrgerUchea  Vefbültniffe  nnd  ihre  notbwendi- 
;«a  FordernngMi  in  Frankreich  ein.  6)  Die  Tribu- 
en  aber  die  erblich«  Kallerwflrde  in  Frankreich. 
>ie  Nothwendigkeit  der  latztero ,  die  in  dem  Geifta 
er  Revolution  leibft,  nlmlich  in  dem'Stnrze  desFeu- 
alfyftems*  galegeo  hStte,  fej  in  «lieh  Anträgen  der 
rribnoeo  ganz  OoB^angen.  'iI\..,Don  Antonio  Pertz, 
Haatffeerttmr  PhiUppt  Ott  ^ittyttu,  XSnigt  von  Spa- 
ien;  von  Buekkolz.  (Fortsefetzt  St.  I.  Nr.  I.)  Das 
raurig»  Sohickfal  diefes  Mannes,  der  ein  Opfer  für 
ie  TOB  dem  König  felbl^  vertnftiJtete  Ermordung 
OD  dem  Vertrauten  des  Don  Juan  ron  Oeftreich, 
Isoovedo,  werden  molste,jabAnIafs  zumgäazlicbea 
SrgSimmgtbUUttr  gwr  J.  L.  Z.  1807. 


Stpfz  der  fo  merkwürdigen  arragonifcheB  Staatsrer« 
faffung,  und  ift  daher  mit  einem  grofsen  politifchea 
latereTfe  verbunden.  Das  xwet/te  Stück,  welches 
hlofs  zwey  Aufötze  eothfilt,  ift  beV  dem  vorigen  an- 
gezeigt. Drittes  und  viertu  Stück.  I.  Kampf  der  gtijt* 
licken  und  weltlichen  Waekt  am  SMußi  des  isttn  und 
zu  Anfang  des  i6tm  Sakrkunderts  im  Süden  von  Eu- 
ropa; von  Buchkoiz,  ^orfgefetzt  St.  V.  u.  VI.  Nr.4.) 
Es  werden  hier  die  Feldzflge  der  Franzofen  in  dem 
bemerkten  Zeitraum  als  ein  Mittel- betrachtet,  der 
Kirche  in  Frankreich  das  Princip  der  Einheit  oder 
die  monarchifche  VerfaO'ung  zurQckzugeben ,  und 
die  päpftliche -Gewalt  der  Souveränität  des  Hegen* 
ten  unterzuordnen.  Obwohl  diefer  GeCchtspunct 
etveas  einfdtigift,  fo  gewährt  er  doch  manche  rich^ 
tige  und  intereffante  Abficht  jener  Begeheobeiten. 
II.  Beinrick  Dandelo ,  Doge  von  Venedig;  von  Eben- 
demfelben.  Wenn  man  bedenkt,  dafs  Dandolo».  als 
er  zum  Dogen  von  Venedig  erwählt  ward,  die  Bflr* 
de  von  vier  und  achtzig  Janren  trug,  und  feit  zwan- 
zig Jahren,  wo  nicht  das  Geficht,  doch  wenigftens 
einen  wefentlichen  Tbeil  der  Sehkraft  eingebafst 
hatte,  und  dennoch  nicht  nur  der  erfte  Staatsmann, 
fondern  auch  der  erfte  Held  feines  Zeitalters  wurde; 
fo  ift  es  kaum  zu  viel  gefagt,  wenn  ihn  der  Vf.  den 
ynvergleichlichen  nennt.  —  Die  wicbtigften  Auf- 
ßtze  des  ßnften  und  feckiten  Stocks  find  angezeigt ; 
wir  wenden  uns  daher  fogleich  xxim  ßebenten  und  Ofk- 
ten,  die  folgende  Abhandlungen  entbalteo :  Ueber 
das  KSnigreick  Jtalit»;  von  Buckholz.  Aus  folgen- 
der Stelle  kann  man  den  Inhalt  diefes  Auffatzes  am 
beften  beurtheilen:.  j,der  theologifche  Proteftantis* 
mus,  der  niemals  ganz  aus  Ituieo  gewichen  ift» 
wird  Geh,  von  jetzt  an^  in  diefem  Lande  kohner 
entwickeln ,  ana  nicht  vrenig  dazu'  beytragen ,  dafs 
die  wehliche  Macht  ein  bSherss  OewaltinaTs  gewin- 
ne. Diefe  wird  es  nicht  an  BemOhbngen  fehlen  lif- 
feo,  die  luduftria  zu  befördern  und  dadurch  den  gft> 
fsUrchaftlichen  Zuftand  von  Grund  aus  zu  verbef- 
fem.  Mehr  bedarf  es  aber  nicht ,  um  den  Charak- 
ter des  Italieners  zn  veredeln,  die  Rosmokratie 
herrfchend  zn  machen  und  des  Verhältnifs  »ahn- 
heben,  in  welchem  rf»  fTelt  bisher  «ütltalien  ftand." 
in.  Stmtrkuugi»  Über  dm  Geiß  der  Alexiad»  dir  Au* 
M  Comntna;  vou  Ebindtmfitim,  Sie  halte  fich  fo 
iltreng  in  den  OriDZM  der  Ko^z  VD<t  Anekdote^  dafi 
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ts  fcbwerlieli  eioe  Ungerechtigkeit  fey ,  ihr  diejenl- 
ee  Kraft  des  Geiftes  ibzulprechen,  wodurch  die 
Notiz  in  Tbatfache.  verwandelt  werde.  Ein  anzie- 
hendes Denkmil  kiodlicber  Liebe  und  Achtung^ 
fey  die  Alexiade  nur  ein  fchwacbes^Dsnktril  der 
Zeiten,  welche  darin  gefcbildert  werden.  Hätte 
Ann«  Comnei^a  die  Dinge  gekannt,  io  wDrde  fie 
fich  weniger  bey  den  Perfonen  verweilt,  und  auch 
diefe  weniger  nach  ihren  Sufseren  Gel^alten,  als 
ifacb  ihrem  innera  Wefen  dargeftellt  haben.  IV.  Le- 
itn  «nd  Giiß  dtr  Frau  von  Sevigni,  ans  dem  Ztifaiür 
iMdwigt  du  XIFten;  von  Caroline  fVoltmann.  Ent- 
fallt fiTöfstentheils  Auszüge  aus  den  Briefen  der  Frau 
'TOD  Sevign^,  aus  welchen  ihr  Charakter  klar  und 
'beftimint  nervorgeht.  V.  Ueber  die  verbündeten  Staa^ 
iini  dtt  frtutxöfifcken  Reichs;  von  Waltmann.  Der  Vf: 
erwartet  eine  fchöne  ZukunfT,  wo  alle  Verhiltnif- 
fe  Frankreichs  zn  jenen  Staaten  darauf  berechnet 
{eyo werden,  dafs  ne  wechfelfeitig  den  Schaden  und 
die  Vortheile  derfelbeneimtfinden  Hierin  h'ege  der 
eewaltigfte  Gmnd  for  die  Dauer  des  erofsen  Reichs, 
dA  aber  nicht  eher  befeJ^igt  werden  könne,  bis  die 
Spannung  des  Continents  wider  England  aufhöre. 
Auch  glaubt  der  Vf.  (St.  IX.  u.  X.  Nr.  IV.)  eine  vor- 
xOglicne  Siekerune  des  franxSßfchtn  Fiderativßaats  in 
dem  Statut  v.  joften  März  itjo6.  zu  finden,  wodurch 
der  Raifef^den  rechtlichen  Zuftand  feiner  Familie 
begrOndete.  VI.'  Erzherzog  Karl;  von  Ehendtmfel' 
tm.  Nach  feinem  eigenen  Gemfltb  ftrebe  ohne  Zwei- 
fel der  Erzherzog  dahin,  fo  viel  wie  möglich  durch 
Oleicbheit  Qeftreichs  Militär  zu  befeelen ,  d.  h.  «u- 
fser  dem  Verdienft  und  dem  Schickfal ,  keine  bewe- 
gende Urfache  bey  fieftimmung  des  Haags  der  Krie- 
ger anznerken'aei.  Nach  dief^m  Beftreben  aber, 
könne  fflr  diefen  edlen  Fflrften  kein  Oefchäft  drin- 

S;en{Jer  feyo ,  als  die  Beireyune  des  forfchenden  und 
chtffenden  Oeiftes  von  dem  Prefszwange,  welcher 
iuch  die  Oflte  feines  her^fchenden  Bruders  gewifs 
'  nicht  wid  erf^reben  werde.  Neuntes  und  zehntes 
Stück.  1.  Abriß  einer  Gefckickts  des  franzSßfcken  FU 
manzwefins,  veraidaüt  durch  eint  Stellt  in  dem  Fer- 
iffaltungsberickt  des  ARnißers  des  Innern  von  Frankreich; 
von  Buchhoiz-  Der  Franzöfifche  Raifer  liefs  durch 
feinen  Mioifter  des  Innern  erkljren:  dafs,  während 
feiner  Regierung,  weder  an  die  £rfcheiaung%ine$ 
neuen  Papiergeldes,  noch  an  eine  Alteration  der 
Mtlnzen  zu  denken  fey..  Diefs  veranlafste  den  Vf. , 
durch  eine  hiftorifche  Entwicklung  des  franzöii- 
fcben  Finaazwefens  Zu  zeigen:  wie  Napoleons  Ver- 
ficherung  ein  tinmittelbares  Refultat  der  vorherge- 
gangenen Revolution  fey.  DaTs  er  aber  diefe  Haupt- 
idee  bey  der  AusFOhrnng  felbft  beftändir  vor  Au- 
gen hatte,  möchten  wir  beinahe  bezweifln;  doch 
wird  am  Ende  derfelben  ans  einleuchtenden  Grfin- 
'äen  dargethan,  dafs  die  franzöfiTcfae  Regierung  ein 
^rofses  Intereffe  habe,  die  MOnze  in  einem  fo  ho- 
hen Werthe  zu  erbal'en,  at^  die  Revolution  felbft 
'ihr  gegeben.  UI.  Der  Hers^og  von  Bironund  Htitt- 
rick  Iv,  JCSntg  wo«  Frankrei^;  von '  Sbendemfelben. 
Aus  der  Oefcoiebte  dea    tapferO}    aber  treülofen 


Herzogs  wird  das  Refultat  gezogen:  dafs  er  tum 
Herrfchen  geboren  gewefen,  und  in  küeer  Mo- 
narchie habe  leben  können,  die  nicbt  von  ihm  im- 
eegangen  fey.  EU/tes  und  xwSifies  SlSck.  L  ü^ 
her  Heinrichs  iV.  Idtt  einer  ehrifltieht»  lUfuilik;  vm 
Buchholz.  Die  cbriftliche  Welt  würde  durch  dii 
Entftefanng  dicfer  Hepnbiik  (deren  Idea  amftiad- 
lieh  dargeftellt  wird  )  nur  wenig  sewoitnen  babin, 
..wenn  fie  wirklich  zu  Stande  gekommen  närc." 
Höohft  acfatungswerth^als  Schöpfung  des  Gtmttlai 
war  fie  febr  unvollkommen  als  Sckiipfamg  du  Pir- 
ßandet.  Denn  während  Se  auf  der  einen  Seite  iibei 
die  Menfcbheit  hinausftrebte,  blieb  fie  aof  der  u- 
dern  hinter  derfelben  zurflck,  indem  fie  nur  Bi- 
glttekung  bezweckte,  und  diefer  die  Smtwiduhag  jo- 
terordnete,  da  doch  die  Natur  gerade  das  Gegca- 
theil  zu  wollen  fcheint ;  die  Nainr,  welche  die  Üe- 
glQckung  Immer  nur  als  Impuls  zu  einer  hQhen 
Entwicidung  gebraucht.  II.  Admimfirutüm  und  ü- 
ferlickt  •  Commtjfion  in  der  WieinErHflick  £aifiü{An 
Graffchaft  Horjlmar.  Eint  kißorijcki  Skizze.  Iftus 
der  zu  Wetzlar  igoA  erfchieneueo  Vertheidiguu 
des  Wild- und  RheiD^räflichea  Ceheimenriths  W 
Regieningsdirectors  ^^sHft  von  Rieft  zexogen,  der 
fich  nach  diefer  Dsrftellung  viele  VerinenftB  uoi  d^ 
.Rheiogräfiicl^Q  Haus,  befonders  bey  dem  Entfehi- 
digungsgefchäft,  erwarb,  aber  mit  Undank  bdofatiC 
wurde.  IV.  Abfchied  von  den  Leferu  diefer  Zeitfckrifi; 
von  dem  Herausgeber.  Hr  erklärt :  dafs  ihn  feiae  La- 
ge nöthiee,  diefe  Zeitfcbrif^  aufzugeben;  micbt 
aber  Holrnung  zur  kOnftigeaFortfetzung  derfelbeo, 
die  wir  um  fo  mehr  wQnfchen,  da  die  meiheoKf 
dern  politifchen  Zeitfchriften  Geh  mehr  mit  den  &- 
eignilTen  des  Tages,  als  mit  der  Hiftorie  äbcrbiopi 
bd'chäftigea. 

Ansbach,  In  d.  GafTertfeben  Buchhandl.:  Cffliuii- 
nütxigis  WSrttrbuch.  Zur  Erklätung  n.  VNdnt- 
fchung  der  im  gemeinen  Lehen  vorkommeBda 
fremden  AusdrDcke.  Ein  tägliches  Htllfsbucli 
för  Beamte,  KauFIeute,  Buchhändler,  Kaoftler, 
Handweiker  n.  Gefcbäftsmänner  aus  allen  Klif- 
fen. Von  Dr.  Kucharius  Ferdinand  CkrifiiJ* 
Otrtel,  Lehrer  am  königl.  Gymnafium  in  Äss- 
bach.  2weute,  verbefTerte  Ausgabe.  Er^ 
'  Band  A  ~  L  i8o6.  466  S.  Zw^tr  Band.  Jl 
—  Z.  808  S.  mit  fortlaufenden  Seitenzahl«a,  gi- 
8.  (4Rthlr.) 

■  Die  erße  Ausgabe  diefes  O/rtrfrchea  Wflrterbuebi 
Srt(A.  L.  Z.  1805.  Nut».  474.)  recenfirt  word«»- 
Der  Reo.  diefer  zweiten  Ausgabe ,  welcher  tod  dem 
Rec.  '\Ki\e.r  trßtn  Ausgabe  verfcbieden  ift,  bat  rfjh« 
nur  zu  unterfuchen,  ob  und  in  wie  f^me  diefe  Aos- 
pabe  eioe  verbtffertt  genannt  zu  werden  verdiW' 
£r  hat  die  frnifm  Ausgaben  vor  fich.  und  ift  alfo  in 
Stande,  eine  Vergieichung  anzuftellen. 

Die  Anzahl  der  gebrauchten  HÜlfsmtUt  Miß 
fich  in  der  erßen  Ausgab«  auf  37,  in  dtr  zurefMbt' 
Haft  fie  fich  auf  46.    Uebrlgeos  ergab  fich  ans  der 
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VerglelcliaDe  BtUer  Aaspthf'n  folgsade«  Refultit. 
Der  grSßU  Tbai!  der.  erßn  Ausgabe  ift  gsblieben, 
Wie  er  ^UTy  nur  find  einige  Blätter  ausgefcboitten 
uad  dafflr  neue  ahgedruckt  ivorden.  Zum  Beweifa 
dienen  ä'.  67.  wo  zu  den)  Artikel  „j^pprofekat"  noch 
Jijnzugekotnmen  ift:  ticntg.  Konterapprofckm"  und 
ein  Zubtz  zu  dem  Artikel;  „Aqna  tinla."  S.  137.  o. 
h.  c.  ti%.  139.  140  wo  folgende  Mtif  Artikel  rorKom- 
inen:  Ciltrität,  CelejUntr,  Gelten,  Cemeut,  CfHobiten, 
Onotaphim,  Ctnfal,  Cenfar-,  Ont,  Centtmre*,  Ctntima- 
MM,  Centimt,  Centne*-,  Üntaplirtn,  Omtrifugalpetal,  Ct- 
rmt,  Orberue,  Ctrealiem,  Certe -Partie,  CerUficat,  Cka- 
tun  h  ftm  goitt,  Chaldtrm,  CkaloHen,  Ckalonpe,  Ckalu- 
fmtau,  Ckamaät,  Oiamarriren,  Ckambrty  Ckar  h  banc, 
Ckarivari,  Otarlatan,  Otarmaut,  Qiarmer,  Charta 
biOEca,  Charttque.  S  145.  «.  b.  c.  146.  mit  den  neuen 
Aüikeln:  Oder,  Ggarroj,  Gment,  GMctorimm,  Cmerit 
ditr,  Cipauen,  Circuntt  Cirk,  Orkafftarintun ,  Cit,  Ci> 
fahem,  C^,  Ctt,  Cüaten,  Gtm/en,  Civ,  Civü,  Clairo», 
Gar,  Claßi  Oav,  OaVts,  Qtrgi.  Daher  bamonireo' 
die  rimmtUchen  Seiteazablen,  CuFtodeo,  u.  f.  vr.  die- 
fer  Ausgabe  mit  der  irfitrn  durchaus;  daher  ift  S. 
800.  der  falfcbe  Cuftos  »N.  C  P.  ^."  anftatt  NB. 
fteheo  geblieben;  daher  find  mehrere  am  Scbluffe 
der  trjum  Aufgabe  abgedruckten  ,,MachbelferuD- 
gen"  am  gehörigen  Orte  nicht  eingefchaltet  worden, 
nämlich  £e  Artikel:  Confervatorium  t  Damnnm  emtr' 
gtns,  reftge worden ,  Leiberbe,  Höherauch,  ohne 
eigene,  GefchfiftsFahrer,  Ronkar,  Rordelbrader , 
ZawJmM,  Scharade,  eiarlart,  H^edgturood,  braufender 
Wirbelwind;  d^her  ift  endlich  auch  die,  von  dem 
R«c.  der  er/ien  Auscabe  in  diefer  A-  L.  Z.  gegebene 
belTere  Erkiärung-des  Artikels  „Bonltvardt"  bey  die- 
fer fogenannten  xweyte»  Ausgabe  nicht  benutzt  wor- 
den, uBgeachtet  der  Vf.  in  der  Vorrede  fich  auf  (ien 
Bejfall  der  A-  L.  Z.  beruft.  —  Noch  mflrfen  wir 
kemerkenf  dafs  die  letzten  ßnf  Seiten  gleichfalls 
wieder  nNaefabefferuagen"  entbaneo. 

SRBADÜNGSSCHRIFTES. 

I.  WüRsauAn,  b.  Stabe!:  Sicht  Fafltnreden  von  itr 
miArM  SäüusÜMdemmg  übtr  Ephef.  If^.  ai.  34. 
(Nur  über  Eph.  IV.  23)  Vorgetragen  und  her- 
aasaegebea  von  liiklas  Vincmt  Gloek,  ebemAÜgem 
farnbiTcb höflichen  Hofprediger  zu  WSrzbnrg, 
XUS.  Zeit  Pfarrer  zn  Kotenburg  an  der  Tauber. 
tS05.  VI.  u.  106S.  8.  (8gr.) 

9.  MiKMHBUi,  im  kath'ilirchen  Bflrgerrpital :  fftfiu 
in /eintm  Leiden  aU  das  «rkaf^enße  Mmßer ,  tmjierer 
Hatkahmung,  in  feckt  Faflenprtdigten  dargejlellt, 
mtbß  vier  andern  Gelege^eittpredigte* ,  genalten 
von  ^ok.  Phil.  Kirch,  Capellan  zu  Mannheim. 
Mit  Uenebmiguog  d.  brfciiöä  Wormfifchen  Vi- 
cariats  nnd  der  kurforftl.  BOchercenfur-Special- 
eommiriion  zu  Müncben  igoi.  ViU.  0.324.8.  8' 
(16  gr.) 

3.  Mannhoim,  b.  Lftfüer:  Dajfelbe  Buch.  Zwtgi 
tt  durchaus  vcrbefferte  Aufuge:  Mit  OaDebm. 


der  gröfUi«rz>  Badeofcheo  Bflefaeroenfnr  u.  dts 
•  bifflböfl.  Womffifchen  Vicariat«.  jgo?.  X.  u.  933 
S.  8.(16  gr.) 

Vielleicht  war  dem  Hrn.  Gtock  der  Text  zu  fei* 
nen  fecbs  Faftenpredigten  Torgefcfarieben  worden; 
fonft  hätte  er  wohl  eher  Luc,  XV,  11  —  331  gewählt, 
wo  Jefus  ex  profeßa  vnn  der  wahren  SinnetHndfrung 
redet;  und  der  Panluthh»  Commentar,  der  diele 
Tarabel  rortrefflich  erläutert,  hätte  ihm  manche  Idee 
mitgetbeilt^  die  fich  mit  viel  Wirkung  bomiletifcb 
hätte  bearbeiten  liirfen.  Nun  muTste  er  die  Betrach- 
tung weniger  Worte  in  fech»  Predigten  ausTpinnerit 
in  denen  des  zum  Theil  weit  Hergeholten,  zum  Tbe^ 
des  zu  weitläuftig  Auseefflhrten  mehr  als  zu  viel  vor- 
kommt. Doch  find  diefe  Faftenreden  itn  Oanzenim> 
mer  fchitzbar,  wenn  auch  nicht  gerade  von  auszeich- 
netem  Werthe.  Die  erfle  redet  von  dem  Nachde»' 
he*  überßckftlbß,  oder  von  dnr  StlhßprÜfnng.  Die 
zweyte  von  der  Seftittgnng  alles  de-sjeni^eo,  wa« 
QneUe  und  Veramlajfwng  eines  wnßtÜwhtn  und  biffin  Lf 
hens  ift,  die  dritte  von  der  fortdauernden  Verabfchewir 
ung  alUt  Böfeu  und  Liebe  alles  Gute«,  die  viwte  voa 
der  ftmmftmSßigkeit  der  Sinnesinderung,  die  fünf- 
te von  den  Motiven  zur  Sinnesinderung  in  geMU 
ß:kaßlü:her  HinHeht,  vfeil  der  Zvreck  der  Gefell- 
fchaft  durch  ungebefferte  Menfchen  vereitelt  wird , 
die  fech^te  Von  den  reltgiSfen  Motiven.  In  der  fünf- 
ten wird  von  dem  Fürftbifchofe  von  VVflrzburg  ge-  . 
tagt»  er  habe  „tin*  «ngemeint  Frtndf  darober,  dafr 
er  fich  nun,  feitdem  das  Stift  Ileularifirt  rey,'unge-  . 
hinderter  dam  Heile  der  Seelen  in  feinor  Dificet 
widmen  kSnne.  Die  Orthographie  und  der  Stil  des 
Vfs  ift  fo,  wie  man  ße  noch  bey  vielen  katholifchitn 
SefariftfteÜern  Endet;  auch  er  liebt  da.-;  VIotX  „wett- 
fckiehtig,"  auch  ift  er  noch  ,JiBt*  gleichgütig ,"  wie 
man  in  dem  proteftaptifcheo  Deutrcmande  ictireibt; 
darum  „ktitfcht"  er  aber  auch  noch  oft,  ond  tadelt 
z.  B.  an  der  Sanderin,  Maria  Magdalena,  dafs  fie 
dar  Bedürfmß  zu  liebt»,  gefehlt  habe,  als  wenn  d» 
nickt  ein  menfchiiches  Beddffnifs  wäre,  das  fich,  io' 
Gott  will,  auch  nach  ihrer  Bekehrung  nicht  bey  ihr 
verloren  haben  wird.  —  In  moralifcuer  Hinficht  Ift 
das  Buch  erbauliefa  zu  lefen. 

'  I)er  Vf.  von  Nr.  a.  fcbenkte  fein  Muiurcrfpt  ei- 
ner müden  Stiftung,  die  davon  einen  nicht  snbeträcht- 
lieben  Vortbeil  gezogen  haben  mufs,  da  die  ganz« 
Auflage  in  wenigen  Jahren,  fich  vergriff.  Das  Ur- 
lheil aber  diefe  erfte  Ausgabe  käme  aber  auch  ebeo 
defswegen  in  der  A.  L.  "£.  zu'  fpät ;  wir  Enden  es  li- 
fo geraihener,  dasjenige,  was  wir  Ober  Nr-  9.  zu  fa« 
f;en  habea ,  der  Beuztb^aog  von  Nr.  3.  «iazarcr- 
eiben. 

Mehrere  proteftandfche  Journale  haben  Nr.  a. 
fbeils  gelobt,  theils  getadelt.  Hr.  Kirch  hat  di« 
Winke,  die  Ge  ihm  gaben,  dankbar  benutzt,  und  die 
Beüe  Ausgabe ,  fo  weit  die  Menge  der  ihm  obliegea- 
den  Bcrufsgefcbafte  es  ihm  erlaubte,  von  den  Uo- 
voUkommenheiten ,  die  man  an  der  erfteo  Ausgabe 
'Q£t«>  geiaiaigt.     £r  gefuht  alf»  fclbft,   das  feine 
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ficht  Faßenprtiigten  vmd  vitr  Gtltgniktits  •  oder  Gaß' 
pritUgte»  noch  oicht  fo  befcbaffea  feyeii,   dafs  man 

äe  unbedingt  loben  könnt«.  Und  fo  verhält  es  Geh 
jn  der  Tbat.  Beym  nUiiiliehen  Vortrtge  mögep  fie 
£ch  zwsr  febr  vortlieilhaft  aDSgenoininen  baben: 
deon  an  Suada  Fehlt  es  dem  Vf.  gewifs  nicht.  Aber 
mit  Beyfall  gehaltenn  Predigten  falTen  Beb  nicht  alle- 
mal eben  fo  gut  tefen.  Vorliegende  Predigten  find 
viel  zu  wortreich.  Die  d-fte  Fiftenrede  fängt  z.  B.  fo 
•n:  „So  unerinüdet,  fo  gerahrt,  fo  ganz  durcli- 
drungpn  Toa  dem  OlQcke,  Jefum,  des  gekreuzigten 
zu  predigen,  fo  ganz «ntzflodet  von  dem  Eifar,  leine 
ZeitgeaoTfen ,  nocb  immer  von  Bosheit,  von  Lä&er- 
liebe  angefteckt,  noch  immer  von  Vorurtheilen  hin 
und  her  geworfen ,  in  ihr  Inneres  und  auf  andre  er- 
habene mufter  hinzuweifen,  fo  eifrig  war  der  edla, 
ftandhafte  Apoftel,  dergep^flfte,  hart  geprüfte  Pau- 
lus, der  Mann,  der  in  Teinem  Berufe"  u.  f.  w..   So 

;eht  es  noch  eine  halbe  Seite  fort,' ehe  er  nurmit 
_'em  erften  Satze  fertig  ift..  Und  eine  andere  Rede 
beginnt  fo :  ,.Ehe  Jefus  an  dem  grofsen  Zwecke,  aa 
BeglQckung  der  Menfcheit,  zu  arbeiten  beeann ;  ehe 
er  auf  den  Trammern  der  jQdifchen  bildiicheo  Reli- 

;ion  eine  reinere ,  beffere  gründete ;  ehe  er  als  gStt- 
Jchar  Lehrer  öffentlich  auftrat:  wählte  er  eine  «in- 
fame Oegead,"  n.  f.  w.  Wie  viel  Worfb !  welche  er- 
müdende Ampliücation  Eines  Oedankens!  Ditftr 
Fehler  fcbadet  der  Schrift  desiVfs-,  als  einem  />- 
fibuche  am  meiften.  Dann  ift  die  Difpofition  der 
Fredigten  nicht  immer  hall  genug,  nicht  behaltbar 
genug  für  das  GedSchtnifs.  Darum  fey  es  jedoch 
nicht  gelängnet,  dafs  Hr.  Kirch,  iehr  nel  Gutes  in 
feinen  KaDzelreden  gefagt'habe,  und  dafs  er  fowohl 
als  Hr.  Ghck  mehr  auf  das  Ckrißiicke  als  das  Msim/ck' 
tatkolifcki  Ariaatn,  was  allen  Beyfall  verdient.  Bey 
der.  Revifion  leiaer  Arbeit  hStte  der  Vf.  auch  ohne 
Mah«  Redensarten ,  wie:  „Die  Satur  /Ukite  den  Tod 
Stftt  imikreii  Uaurßen  EiitgtteeideH,  der  fattr  nahm 
7ii  BBrgfehafi  du  ^knia  M,"  durehrtrelcbep 
können.  ''  ^  . 

Bcidea  Herren  Faftflnprcdigera  würde  es  flher- 
lianpt  nützlich  feyn,  wenn  Sefiah  aherzengten,  dafs 
thre  Reden  ungemein  gut  In  das  0kr  fallen  köonen, 
ohne  darum  ds  gedruckt»  Reden  den  Lefcr,  der 
die  Redner  nicht  perCftnlich  kflont*  beConders  anzu- 
ziehen. Die  grofse  Anzahl  vorz8glich«r  Arbtftea 
in  dem  homiletifchen  Fach«  verpflichtet  uns  zu  «i- 
oem  ftrengern  Urtheile  Aber  die  hier  aagezdgt«! 
Schriften,  als  wir  fooft,  zumal  bey  unferer' Fraui 
de  Ober  ]edea  fich  ansznchnandao  Lehrer  in  der 
kathoUfchaa  Kirch«*  daraher  gafiUIt  habea  wor- 
den. 

pnUuiau,  b.  Stafael:  Gehitb»A  \ßhr  ßgdirenii 
Sfüngimgi.  Von  ^oMb  Loriyi,  Prot.  u.  Cano- 
nicus  zu  Badeo  im  KjizfflrfteBtbume.    Mit  G«- 


nebmlgnng  de«    bochwflrdigfmi  Vicariati  n 
Bruchfal.  i8o6t  XU.  a.  340  S.  g.  (30  gr.) 

Um  diefs  Buch  nicht  zu  ftrenge  zu  beurtheilen, 
müfste  man  vielleicht  ^nige  von  den  ftudireDdea 
Jünglingen  vor  fich  fehen,  nir  dl«.der  Vf.  gearbtitet 
bat.  £s  ilt  möglich,  dafs  fi«  auf  einer  folcaeo  Stnft 
von  Bildung  ftshen ,  auf  welcher  fie  Erbauung  in- 
'aus  fchfipfen  können.  Man  könnte  Geh  aber  ancb 
.Audirende  Jongliage  vorf^ellen,  für  die  es  Gdi 
durchaus  nicht  eignete,  Gewife  fehlt  es  febr  vielen 
jQnglingen  auf  Gymnafien  und  Unjverfitäten  id  r& 
gisfir  Bildung;  ob  aber  das  Oebttbnch  des  Hrn.  Ij- 
reift  gefchickt  fey,  religiöfe  Gefahle  und  Gefianan- 
gen  in  ihrer  aller  OemClthe  zu  wecken  nnd  zu  cib- 
ren,  daran  möchte  man  bevnahe  zweifeln.  Rk. 
fOrchtet  fogar,  dafs  maocbe  (tndirend«  Jlli^ogeiii 
der  katholifcfaen  Kirche, —  denn  fblchen  ih  es  ge 
widmet,  —  einiges  darin  gefcbmacldos  und  lichir- 
lieb  finden  werden.  S.  35.  betet  ein  folcber  Jilof 
ling:  „Wenn  Leidenfebaft  mich  reizt,  wenn  Ver- 
fahmnK  mich  lockt ,  fo  will  ich  denken :  ich  bia  ofl 
—  StMent!"  5.172.  kommt  ein  eignes  Gebet  fOr 
einen  adeligen  Stndirenden  vor.  Auen  find  befoDd^ 
re  Gebete  rar  kleinere  (jQngere)  Studenten  aufgefetlt 
die  kürzer  als  die  far  filtere  find.  Verfchiides« 
in  diefem  Buche  ift  jedoch  recht  gut ,  aad  kSnaEt 
noch  belTer  feyn,  wenn  es  in  einer  andern  Foin 
gefagt  wfire.  Am  heften  hat  dsm  Kec.  ^efalleo,  was 
der  Vf.  in  Anfefann^  dar  VerJUkrunß  m^  koken  Sdf' 
(tn  erinnert;  iinch  ift  S.  303.  weislich  bemerkt,  difs  , 
manche  Satzungen  und  GebrSuche  in  der  kattioU-  j 
fchen  Kirche  genndirt  werdeo  mafstes,  wenn  dti  | 
Volk  wemger  finHftck  wäre;  er  ^rd^rkt  fich  aberns- 
eefchickt  aus ,  wenn  erfagt:  diefe  üanltcbeo  Met-  , 
fchen  bedflrfen  tigimiiilKiger  Bcwegungsgiflndej  mi  1 
weiter  unten :  auch  ihre  entfcbiedenen  Vomrtbeilt  | 
moEteD  dem  Uaterricbtetern  heilig  feyn.  'DtbdJA 
nicht  das  einzige  Tadelhafte  in  Hrn.  L.  Gebctbt-  ^ 
che  fey ,  wird  man ,  nach  den  aeeefahrten  Bt^p*- 
len ,  dem  Rec.  ohne  weiteren  Beweis  gern  gW- 
ben.  Von  des  Vfs.  Arbeit  anferft^aidet  Rec  £< 
von  S.  305.  an  gefanunelten  gäßlieken  Lieder,  ^^ 
der  Vorrede  zufolge ,  aus  dem  NOmbernr  Icithi^ 
feb«n  Gefanghncba  (igoo.)  gezogen  fioa,  nnd  n» 
deren  Oabrauche  fich  mehr  Wirkiutg  als  von  dta 
Oebetbucfae  ftibft,  hoffen  IltiJit. 


BsRU«,  in  d.  BttpUhandl.  des  CommenieanAl 
Matzdorff:  Natir.,  ffnmdtr-mid  Lander -»ri- 
tpürdigkeiten.  Ein  Baytrag  zur  Verdringuiiea«- 
natzer  u.  fchfidlicher  Romane.  VooSm-Ck^ 
fiopk  ß^agener.  FUnfter  TbtAl.  1805.  Xn.D.'3« 
S.  8.  Mit  I  Titelkpf.  {i  Rthlr.  16  gr,}  (S..4 
Aec.  A.  L.  Z.  1804.  üam.  341.) 
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BISLIS-CHE    LITERATUR.- 

ttn-zia,  b.FIeircher  d.  ].:  I).  ffok.  ßtorg: Ro/nuM- 
Uri,  Theol.  Prof- Primir.  in  AcademiaLipGcfifi, 
kißoria  interprttatümu  lilrrorum  fMcrorum  im  tfnUJh 
chrißiana.  Pars  tertia,  continens  periodum  II.  ab 
Origene  ad  ^.  Oiryfoßotttum  et  Cgprisno  ed  A»- 
gußinum.  1807.  VIU.  u.  (13  S.  8-  (3  Rtbfr.) 

\l\l  ir  dOrfeo  die  BefcbadeDbeit  diefes  fchitzbaraa 
Werks  im  allgemeiaeo,  und  di«  Eatftehung 
defTelben  aus  einer  Reihe  von  Prdgraininen,  welche 
hier  zufammen  wieder  abgedruckt,  und  in  eine  nä- 
here'Verbiodung  gebracht  Snd,  bereits  aus  der  An- 
zeige der  beyden  erften  Bände,  die  von  einem  akdern 
Rep.  herrührt  (A-  L.  Z,  1796.  Num.  235.  1799.^001. 
363.),  als  bekannt  vorauszufetzen,  iind  blofs  auf 
den  reichen  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes  «uftnerk- 
iani  machen.  Doch  muffen  wir  zuvor  bemerken, 
dafs  die  nSmlicbeu  Vorzöge,  welche  (fie  bevden  *r- 
ßen  Binde  diefes  Werks  auszeichnen,  auch  diefem 
drüttn  Bande  eigen  find ;  dafs  nSmlich  cfer  wDrdig« 
Vf.  auch  hier  feia  forgFSltiges  QuelJenftudium, 
und  feine  vertraute  Bekanntfchsft  mit  dem  Eigen- 
thilmlichen  der  einzelnen  hier  behande}ten  Schrift- 
ftcller,  feine  richtige  Beurtheilui^  des  Werths  oder 
Unwerths  einzelner  Scbriftforfcber,-  -feine  ftrange 
Unparteylichkeit  und  feine  gemäfsigte  Denkart  auf 
cleiche  Weife,  wie  in  den  &flhern  Bänden ,^rflhm- 
Dchft  beurkundet  hat.  Und  wenn  Geh  gleich  die 
fehr  einfache  Art  der  Darfteilung  durch  das  ganze 
Werk  ziemlich  Bleich  bleibt,  indem  zuerft  jedei*  ein- 
zelne Schriftftefler  fonfich  gewürdigt,  nachher  ein 
kurzes  Refultat  tibsr  ihn  als  Exegeten  auFgeftetlt , 
und  zum  Schlufs  der  Periode  ein  voUftändiges  Reful- 
tat Jlber  die  iammtlic^en,  vorher  im  Einzelnen  cha- 
racterifirten,  Ausleger  mitgetheilt  wird:  fo  hat 
doch  diefer  drittt  Band  vor  den  beiden  erften  nicht 
nur  den  Vorzug  einer  noch  gröfsem  Reichhaltigkeit, 
fondernauch  den  nicht  unbedeutenden  Vorzug,  dafs 
er  zum  Theil  noch  intereffantere  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Dogmen  oder  Moral  einmifcht,  wie 
fich  fufobe  gelegentlich  aus  der  Erklärung  einzelner 
claffifchen  Slellen  der  Bibel  ergeben. 

Diefer  Band  begreift,   wie  fcbon  der  Titel  an- 
deutet, difiÄa-wte,  vom  Vf.  feftgefetzte,  Periode  der 
Srgänzuagsbmttr  zur  A,  L.  Z.  1807. 


'Oefchichte  der  Schriftiaslegung,  wen  Otigmu  bis' 
'Cbryfafiomux  in  der  grieckifciem,  und  von  Ofprianus 
bis  jSugmßinmt  in  der  lättinyduU  Kirche;  eine  Perio- 
'de,  die  didunch  befonders  TDerkwflrdig  geworden 
f ft ,  ^fs  fie  tnehrere  folehe  Au$l^«r  auTfteUte ,  die 
fai  der  griecbiichen,  wie  in  der  lateinifchen  Kirche, 
zu  grofsem  Anfehcn  gelangten;  und  für  die  mehp- 
ften  Aasiger  der  folgenden  Zeiten  zum  Theil  als 
Mufter,  zum  Theil  tls 'Quelle  dienen  mufsten.  fie; 
folchen  Auslegern ,  die  durch  ihren  Wertli  And  ihre 
Methode,  oder  durch  ihr  erlangtes  AnCehen  vorzflg-  - 
lioh  merkwOrdig  geworden  find,  als  bey  Origtne» 
-und'  Oirfjbflomtu  unter  d6n  Oriecbeo,  bey  HUrontf- 
mmt  und  Augußinur  unter  den  Lateinern ,  verweilt 
'  dann  unfet'  VT.  aatOrlicfa  am  Ifingften,  und  fucht  das 
ßeentbflmJicbe  ihrer  Auslegnag  durch  viele  cha- 
vaKteriftifche  Proben  anfehamioh  darzuftellenj  die 
^ffwjobtigera  ,  od«r  dieiMHgen  „  KfiB^rp/?  exegeti- 
fcbea  Arbeiten  uns  die  Gefcaichte  gar  zu  wenig  auf- 
'%ehalteo  bat,  werden  mehr  in  der  Korze  charakte- 
ri&rt,  odev  bloüs  Ütaratrircbals  folehe  aufgefQhrt, 
deren  Werke  verloren  gegangen  5ad.  Folgendes 
find  die  Hauptrefultate ,  die  >au8  diefer  detaulirteo- 
'■  Darftdlnhg  des  vorliegenden  Bandes  hervorgehen ! 

■Origput  Sabe  bekanntlich  cänen  ireyfacktn  Sinn 
-d«r  Sichrift  unterrcfaiedcn :  den  iuftgr^ckeu  oder  buÄ- 
■ßHbiichm,-  den  moraltj^im,  und  den  -H^ß^cht»  oder 
-grißigen;  wovon  die  Urfaebto  hier  ^ogegebes  wer« 
den.  Nun  glaube  man- gewöhnlich,  bcfonders  nach 
Smeßi's  Vorgang,  däfs  Origtnes  zan2ohft  in  Erfor- 
)fchung  des  gramunatifehm  Sinnes  der  Schrift  üch  vor 
all«n  feinen-  Vorgfingem  bedeutend  ausgezeichnet 
'habey  uüd  mit  Reoht  als  der  Urheber  der  ^aimM- 
ti/cfifli  Auslegung '  KU  .beü-achten  fey;  und- dafs  die 
voTzQgIi«hften  unter  den  folemden  Auslegern  des 
N.  T.  das  Befte  aus  ihm  gefchöpft  haben.  Diefe 
Vprfteilung  aber  kfinne  nach  einer  nibern  Beleuch- 
tung der  gramnu^ifckm  Auslegung  diefes  Kirchen- 
'  vaters  fchwerlieh  gerechtfertigt  werden.  Freyllcb 
'  faab«  er  den  Imckßäbliekeit  £inn  nicht  ganz  vernach- 
iäffigt,  wie  die  Kirchenlehrer  der  beyden  erften  Jahr- 
■  hunderte  zu  thun  pflegten;  er  habe  vielmehr  in  fei- 
nen Commentarien  und  Hoipilien  einzelne  n-arnrna- 
tifcheObfervationenbeygebracht,  und  in  foiern  we- 
aigftens  angefangen ,  ein«  bcffere  Interpretions  -  Art 
2U  einzufalvea«  Aber  feUie  hebrSifche  Sprachkennt- 
Arrrrr  »ifs 
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nifs  fey  dürftig,  des  hebrairch'griecbirchen  neutefta- 
irtCDtlJcben  Sprichff^auchä  fey  ex  unkundig-  gewo* 
feo;  dazukuptme  feine  foa'derbaxe Meinung  von  dem 
geringen  Werth  des  buckßHbtiehn  oder  grammattfchen 
Sinnes,  die  ihn  nicht  feiten  zu  l'pitzfindigen  und  ge- 
zwungenen Erklärung^  irecieite,  wo  er  .den  einTa- 
chen  suclißÜbUckn  Sinn  hätte  at^ffaffen  follen.  Man 
könne  daher  nicht  von  ihm  Tagen,  daTs  er  blofs  Et- 
was von  diT  myflifeht»  und  d/i«gofJ/jrA{f|,  Erklärung 
eingewebt  babej  fondern  genau  genommen  fej-en  feine 
jTienrften  Erklärungen  h\oh^  aÜegorifch ,  odtir  aucb 
moralifih;  feltner,  und  gleicbfam  im  Vorbeygehi^nt 
fey  eine  granmiatifchi  Obfervation  beygefügt  Weit 
entfernt  alfo,  der  Urheber  der  echten  grarUfHälifeklK 
Auslegung  beifseo  zu  können,  fey  er  vielmehr  als 
derjenige  aozufeben,  der  die  ganze  Auslasung  uq- 
gewifs  gemacht  habe, -Indem  er  fo  oh  den  Sinn  der 
Wörter  und  Sätze  der  belügen  Schrift  feinea  Mei- 
nungen zu  accommodiren  fuche.  Die  Belege  zu  dle- 
-  fem  Urtheü,  welches  Obrigeus  nach  den  hier  mitge- 
theilten  Proben  kninesweges  zu  hart  ift,'  wie  diu 
Beweis ,  dafs  Origtnes  aucb  durch  fein  hexaplarifches 
Werk,  welches  hauptrScfalich  zum  Gebrauch  der 
Cbriften  bey  ihren  DifpQten  mit  den  Juden  Ober  den 
Orundiext  des  A-  T.  belHnmt  gewefen  fey,  ßc)i 
nicht  ein  fo  grofses  Verdienft  erworben  habe,  als  er 
fich  hätte  bey  diefem  Unternehmen  erwerben  kön- 
nen  ,  wie  auch  dasienige,  was  ilber  das  EigenthOni- 
liche  feiner  moro^iT^Am  uad  alUgarifchtn  oder  mj/ßif cht» 
Auslegung  beygebracht,  und  ebenfalls  mit  inftructi- 
ven,  alTerding&uhr  auf^Ileuden  Proben  bei  est  ift,  ma(- 
fen  wir  zum  eignen  Nacblefen  empfehlen.  Blof»  diefs 
verdient  noch  ausgezeichnet  zu  werdep,  dafs  Hr".  S, 
na.ch  S.  114.  f.  nicnt  mit  Moskeitm  eloEtivimen  kabn, 
wenn  diefer  einen  fo  beftimmten  Unterfcbied  zwi- 
fch^n  den  aUtgorifekiH  und  anagogifckai  Sinn  des  Oti- 
gtnet  annimmt;  fondern  vielmehr  fowohl  bus  den 
eignen  Erklärungen,  wie  ans  den  Beyfpielen  des 
Örigenet,  nach  Rec.  Dafürhalten ,  febr  Oberzeugead 
zu  erweifen  fucht,  dafs  naofa  dem.fehr  unbeftlmm- 
ten  und  fchwankeDdeo  Spfacfagebraach  diefes  Kir- 
chenvaters die  Benennungen:  geißigtr,  mtfftifcktr, 
mäegorifiher  und  anagogi/Hur  Sinn  bey  ihm  Falt'  blofse 
Synonyma  find.  —  MScfaft  Origeutt  wird  ffulint 
jffricMtus  als  ein  vorzflglicher  Ausleger  ausgezeich- 
net, da  allein  fein  Schreiben  m  Ottgnut  üoer  die 
Gefchicbte  der  Sufanna  mehr  exegetifche  Kenntnifs 
verrathe,  als  die  fSmaitlichen  Gommentarien  des 
Origenes.  —  Einen  vorzüglichen  Rang  behauptet 
hiernäcbft  unter  den  griecbifchen  Auslegern  jener 
Zeit  Dhntfßus  von  Aiexandritu,  der  bey  feioeo  Erör- 
terungen aber  die  Aookalypfe,  die  er  dem  Evange- 
Ilften  Johannes  abziitprechen  geneigt  ift,  nicht  allein 
als  guter  grammatifolwr  Interpret,  foodero'  felbft 
als  Kritiker  erfcheint.  —  Imthoäiua  bietet  zwar, 
vorzflglich  in  feiner  Schrift  Ober  die  Auferftebung  * 
die  gegen  Origenet  gerichtet  Ift^-einzelne'fieyfplele 
von  grammatifcher  Erkllrung  dar;  doch  feblt  es 
auch  bey  ihm  Aicht  an  :allegorifchen^iiiMl  durchaus 
gezwuDgeneo  Deutungen  ^    iiad  sr  ift  aaoh.  nn&rm 


Vf.  dem  Origenes,  feinem  Gegner,  nachzufetzen.  — 
Eufebiue  von- Caefarea  bringt  fraylich  bey  ErkUniog 
der  Pfalmea  und  ^es  Jefaias  fogar  fioige  kritifdie 
Bemerkungen  bey,  nach  Benutzung  der  HexapltD 
des  Origenes;  aber  er  ift  des  HebräilcheH  unkundig, 
und  hält  viel  auf  allegorlfche  Auslegung,  nach  Am 
Vorgang  des  Origenes;  doch  macht  er,  befonrfers 
beym  IV.'T-,  eiazelne  gute  Verfuche  graramalifcW 
.Auslegung,  die  ihn  des  ./^rianümu  verdäcbtii  ma- 
chen. —  AthanafiHs  findet,  bey  feiner  giazUch« 
Unkuntfe  des  Hehräifcben,  in  den  Pfalmen  lauier 
Weifls|^ngen,  durchHfilfe  feiner  allegorifch-duenii- 
tifcben  Erklärung;  und  er  gebraucht ' die  Schrift 
dogmatifch  p(demifcfa  gegen  nieArianer,  zu^Vc^ 
tbeidigung  der  Nicaenilchen  Lehre.  ~  Bafiitt  ki 
.Qfofle-  zeigt  Sych  in  einzelnen  Fällen  als  guter  gnm- 
^matifcher  Ausleser;  aber  in  feinen  HomiÜen  ift  et 
rdoch  oft  gar  zu  ruetorifch  und  dogmatifcfa,  mitVfp 
.nacbläffigung  des  gTHnimatifchen  Sinnes  der  Schiit 
-Auch  Gregor  von  Naxißtsx  und  Gregor  von  Nyßtit 
handeln  die  Sehrift  mehr  dogmatifch,  rbetonfcb, 
dialektifcb,  als  grammatifch,  und  find  vorzQglicli 
-auf  die  Auffindung  des  höheren ,  verhorgefien  Sinnes 
derfelben  bedacht.  —     Diodarvom  Titr/Hf  fchelnt  der 

§elehrtefte  und  vorzüglicbfle  unter  den  bislier  pfr 
achten  Auslegern  des  vierten  Jahrhunderts  ^ev^ 
fen  zu  feyn,  da  er  die  alJegorifchen  DelltllneellTe^ 
warft  und  allein  um  den  grammatifchen  äinn  be- 
kümmert war;  allein  feine  exegetifcbeo  U'erkeüiKl 
leider  verloren  gegangen,  entweder,  weil  dieFreiu>- 
dederajileforifchen  Auslegung  fie  fotglos  unttreebtl 
lieben,  oder,  weil  diefe  fogar  folcbe  aus  HaTs|^ 
-gen- die. befsere  Methode  abuchtlich  vertileien- " 
Theodor  von  Mopsveß  erhält  hier  das  Lob ,  alle  tpt- 
.-chifchen  und  lateiaifchen  Ausleger  ObertrofTcn  n 
haben;  daher  es  um  fo  viel  mehr  zu  bedauern %. 
dafs  man  nur  Frumente  von  feiner  AusJeguagi>^ 
fitze.  Wie  febr  ihm  die  grammatifche  Auslegung 
«m  Herzen  lag,  zeigte  er  durch  feine  Beküniming 
der  Allegorjften ;  und  von  welchem  freyen  Gelicfais- 
punct  er  bey  Erklärung  des  A-  T.  ausging,  dacoi 
zeugt  der  Umftand ,  daß  er  ganz  gegen  die  Sitte  In- 
ner Zeit  nur  fo  wenige  Stellen  der  Pfalmen  unii  Fr»- 
pbetea  auf  den  Mefbas  bezog.  Darüber  wurde « 
zwarvon  Vielen  getadelt;  aber  er  blieb  dennoch d^f 
.  einfachen  grammatifchen  Erklärung  des  A.  T.  getreoi 
,  und  fuchte ,  was  ihm  etwa  an  hebrSifcher  Sprscb- 
.  kenntnifs  abgehen  mochte,  durch  ileirsigenundbehat- 
■  famen  Gebrauch  des  Orieeitianiftken  Werks  zu  erfct- 
-zen.  Auch  einzelneVeriuche  neuteftamentlichfrEr- 
klärung  von  diefem  Schrlftforfcher  verdienen  Beach- 
tung. —  E.nAhc)i  Johann  Chryfoßomus  t  der  fich  i" 
feinen  Homilien  fowobl  ober  mehrere  Bilcher  d« 
A.  T. ,  als  über  den  gröfsem  Theil  des  N.  T.  verbrei- 
tet, und  gewöhnlich  zuerfl  feinen  Text  gramtnaii'fj 
erläutert,  nachher  ihn  mannichfaltig  anwendet,  niti« 
hier  als  guter  grammatifcher  Ausleger  rOhmlichfi  »m 
gezeichnet;  undes  wird  zu  feinem  nicht  geringeu  tobe 
,  bemerkt,  dafs  er  freylich  beym  N.  T.,  und  befmiderS 
beym  Mattbäufi  uad  bey  den  J^aulinilcben  Bnefeo,  i" 
■     ■'      ■  feiner 


1053 


Nnm.   132-     NOVEMBER    1807. 


feiosrganzeivOrÖbeerfcheiotjiDcfem  erden  Sprachge-  - 
brauch  des  N.  T.  fo  gut  cDtwickelt;  dafs  er  jedoch 
auch  heym  A.  T.,  wo  er  bey  feiner  dürftigen  he- 
bräifcben  Sprachkeantnifs  Geh  an  des  Origtntt  lie- 
xaplen  hält,  manche  gute  eramrnatifche  und  finner- 
läuternde Bemerkuiig  beybringt';  weao  er  gleich 
aus  EH  erofser  Begierde,  AUes  zu  erklären,  biswei- 
leo  auf  äpitzÜBdigkeiten  verteilt;  wenn  er  gleicli  alle- 
gorifcheDeutuDgen  nicht  ganzverrchmäht ;  wenn  er 
gleich  nachder  Sitte  feiner  Zeit  fich  in  einzelnen  Fällen 
von  feiner  Dogmatik  irre  Jeiten  läfst.  Doch  glaubt 
Rec, ,  dafs  diefe  Seite  des  Qiryfoßaiiius ,  da  er  als 
Ao-^Ieger  des  A.  T. ,  nicht  blofs,  wo  erparaphra- 
firt.  fondern  auch,  wo  er  blofs  interpretirt ,  über 
manchen  Ausdruck  der  LXX.  fehr  treffende  Bemer- 
kuDifen  mittheilt,  und  da  er  Ober  die  Denk- und 
Vorrtellüngsart  der  alten  Welt,  uad  über  die  Un- 
"  terTcheidung  des  bey  dem  biblifchea  Schrlftfteller 
zum  Grumle  li^enden  Sinnes  von  dem,  was  die 
Wiirte  grammatiich  faeen  wollen,  befonders  in  Er- 
klärung rier  Genefis  ,  lehrreiche  Winke  giebt,  hätte 
zum  Ruhm  dlefes  trefflichen  Auslegers  noch  etwas 
mehr  hervorgehoben  werden  mögen ;  wie  Gtttl.  GuU. 
Meyer  dt  Ckryfoßomo  tittrarum  facrarim  interpreti  par- 
ii'cula  I.Altörf.  i8o6.  g.  mehrere  auFfitlenile  Beyfpiele 
hieron  anhebt.  —  Die  Ürfachen,  warum  nnn  bey 
den  grieckij'ckm  Attslesern  diefer  Periode  Oberhaupt, 
einige  wenige  treffliche  Männer  ausgenommen ,  die 
Schrifterklärung  im>  Ganzen  keine  grofse  Fortfchrjt- 
te  gemacht  hahe,  find  nach  S   387  f.  kürzlich  ange- 

§eben ;  und  zwar  werden  die  mangelhafte  Renntnifs 
er  hebräifchen  und  hebräifrb  griechifchen  Sprache, 
und  dafs  fphon  damals  herrfchende  zii  groEse  Ver- 
trauen auf  dogmatifche  und  hermeneutifcbe  Tradi- 
tion als  die  vorzflgiichften  Ürfachen  bemerkt. 

Der  zweiftt  Aofchni*!  von  den  tattinijcken  Aiult- 

Strn  diefer  Periode  S.  393.  f.  beginnt  mit  Klagen  Ober 
ie  noch  fchlechtere  Belcbaffenheit  derfelben,  und 
ihren  noch  gröfsern  Hang  zu  allegorifchen  Dentun- 
gen,  da  es  deTi  mebrften  derfelben  nicht  Uofs  aa 
Eebräifcher,  frtndern  auch ,  fogar  an  griechifcher 
Sprach  kenntnifs  gebrach.  Reo.  Obergeht  bey  diefer 
Ün Wichtigkeit  mehrerer  der  hier  aufgeführten  und 
gewürdigten  Ausleger,  was  Hr.  R.  Ober  Lactmtiut, 
und  vorzüglich  über  Hilariut  von  Poitürt  und  Am- 
broßus,  und  über  Beyder  gar  zu  auffallende  allego- 
rifche  und  myftifche  Deutungen  fagtj  um  nur  noch 
der  erheblichem,  vom  VJ,«h«rakleri6rteo,  Exegeten 
mit-weniger  Worten  aitVedenken.  Hieronymut  ^ird 
■Is.KrJtilter,  Ueberfetzer  und  gelehrter  Ausleger 
nach  Verdienft  gewürdigt*'  dot^  wird  von  ihm  be- 
merkt, dafs  feise,  fretUch  für  fein  Zeitalter  immer 
auseezeieliaete  hebräitcbe  Sprachken  ntnifs  sleich* 
'wobl  nicht  fo  vollkommen  gewefen  ift,  als  von 
Manchem  behauptet  wird  \-.  dafs  er  bey  Erklärung 
,des  A.  T.  dft  den  Zufammenhang  zu  wenig  beach- 
tet ;  bey  den  Propheten  nach  Erforfchung  des  buch- 
ftäblichen  Sinnes  noch  oft  auf  allegorifche  und  my- 
ftifche "Deutungm  verfallt;  beym  N.  T.,  ungeachtet 
mancher  eutea  kritifchen  una  erammatifcoe 


.  grammatifcben  fie- 


merkungen,  die  er  mittheilt,  nicht  feiten  gar  zu 
übereilt  gearbeitet  hat;  und  dafs  er  über  diefs  vom 
Mifsbrauch  feiner  Gelehrfamkeit  zui;  Aufrecbthal- 
tung  der  Orthodoxie,  bey  noch  dazu  unvollftändi-. 
ger  Kenntnifs  der  echten  chriftlichen  Theologie, 
wie  vom  Aberglauben  und  von  eifriger  Polemik 
nicht  freyzu  fpredien  Ift.  —  Augußinusi^  alsAus- 
'leger  des  Anlehens  unwürdig,  zu, welchem  er  fifch 
durch  feine  Dogmatik,  Scfaolaftik  und  Polemik, 
die  mit  falfchen  und  tradilionairen  Erklärungeq  der 
Schrift  in  Verbindung  ftand,  empor  gefcbwungea 
hat.  Die  hier  vielfältig  beygebracnten  Proben  von 
feiner  Schrifterklärung  und  von  feinem  Mifabraucfa 
der  Schrift  zum  Erweis  feiner  Lieblingsbehauptun- 
gen  gegen  Ptlagiua  u.  a.  ^nd  zur  GeTchichte  der 
Dogmen  fehr  wichtig.  In  einem  ganz  andern  Liebt 
erfcheint  fein  fo  fehr  verketzerter  Oegner  PelagiiUt 
ein  guter  grammatifcber  Ausleger.  Auf  gleiche 
Weife  erfcheint  auch  gulianiu  aß  «o  befferer  Aus- 
leger, nicht  allein  pis  Augujtinui,  fondern  felbft  als 
iSironymut.-  —  Das  Kefnitat,  das  der  Vf.  S.  595  f. 
Ober  die  Exegefe  diefer  ganzen  Periode  fällt,  ift  ksi- 
nesweges  fo  erfreulich,  als.man  nach  den  Bemflbun- 

Sen  fo  vieler,  und  zum  Theil  fo  ausgezeichneter 
länner  hätte  erwarten  follen.  Wir  übergehen  es, 
da  es  aus  der  bisherigen  Darfteilung  erhellt; 
und  verweiCen  nur  noch  zuletzt  auf  den  merkwOrdi- 
geo  Nachtrag  über  die  Wutb  des  Augußinus  gegen 
Ptlagius,  ffitiiamut,  u.  a.,  und  über  das  Unneil, 
das  diefer  To  fehr  zu  Ehren  gekommene  Kirchenva- 
ter durch  feine  Scbriftcrklärung ,  feine  Dogmatik-, 
uod  foiue  eifrige  rolemik  i»  der  chriftllshon  Kirch« 
geftiftet  bat.  —  Scbliefslich  wOnfcht  R*c.  recht 
aufrichtig,  da/s  der  gelehrte  Vf.  das  Publicum  auf 
die  Fortfetzung  diefes  fchätzbaren  Werks  nicht  zu 
lange  warten  laffei; 

PREDIGER  jriSSKNSCHJFTEN. 

Odbsis,    b.  HempeL:    Pratßm  fim  Toter ,    Laertr^ 
OB  Paier  for  ßft'SStnigktiy  ijaer  paa  Landet {   a{ 
M  Chr.  F.  Kindervater  etc.   Fordansket  ved  ..<./•. 
Mtäm,  Toi.  Kaplan  i  Aalborg  etc.  1808-  (i8o7-) 
Erßer  und  zweiter  Theil.  X.  u.  551  S.  gr.  8- 
Das  Original,  des  verewigten  Vfs.  letztes  Werk, 
ift  in  Dentfchland  mit  verdientem' Beyfalle    aufge- 
nommen worden;    noch  willkommner  wird   ohne 
Zweifel  die  Ueberfetzung  deffelben  in  Dänemark  fcyo,, 
da  es  hier  bekanntlich  an  brauchbaren  Anweifungen 
für  Prediger,  was  ße  Ott  Rtdner,    Lehrer  Uni  rathge-  _ 
hende  Freunde  ihrer  Gemeinden ,  te/ondert  auf  dem  Lan- 
dl  feyn  könnten  und  feyn  follten,  noch  fehr  mangelt. 
An  Ausführlichkeit- wenigftens,   ao  Berührung  der 
fpecidlern  Lagen  und  Verhältniffe ,  worin  Prediger 
kommen  können,  ao  Erlheilung  des  Rathes,    wie 
ihn  nur  der  erfahrne  Mann,   der  feine  mancherley 
"Erfahrungen  weislioh  benutzte,  «rtheilen  kann,  über- 
trifft  diefe  Kinderväterifche  Schrift  alle  ähnliohen 
Werke,  welche  dem  Rec  von  der  dänifcheo  Litera- 
tur bekannt  find.    Auch  liefertHr.  Säidt»  keine  blois 

Wort- 
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wörtliche,  loBdeni  eine  faft  aUenthalben  localifirte 
Üeberfetzuag,  die  im  Ganzen  genommen  fehr  woh). 
gera'tben  ift.  Doch  kann  Kec.  einige  GermaDismen 
nicbl  uDberühif  laHen.  S.  ag.  gtfkiaefUg  OtrkesVüßtd 
(gefchiftiger  MafGeang)  beffer:,  henßgtlöt  Virkfof»' 
lr«iJ,DasS.3^3.  undlonTt  oft  vorkommende  bonäagtig, 
Bmdagtigkti  correfpondirt  weder  dem  S.  345.  ee- 
braucnteo  RnfUcitait,  RiiflitUme,  noch  drQckt  es  das 
ileutfcbe  yeriautrm  völlig  aus.  Far  Dögenickterj  S. 
351.  (Ttagenicfatfe)  würde  Rec.  in  diefem  Zufam- 
menbang  lieber  NidtHg  gebrauchen.  —  £3  ift  fehr 
lobeuswerth ,  dafs  der  Ueberfetzer  feine  dänifcken 
Lefer  aUenthalbenauf  gute ifaii^fe  Schriften  auFmerk- 
fam  macht,  ob  ihrer  gleich  der  Vf.  felbft  nicht  et- 
'  wfihnt  bit.  Da  es  inzwifchen  nicht  jedem  feiner  Le- 
fer einerlej  feyo  kann,  zu  wiffen,  ob  ihm  ein 
Buch  von  Kindtrvater,  oder  von  Hn.  Midm  em- 
ofohlen  worden :  fo  hätte  es  die  Genauigkeit  er- 
fordert, dafs  der  Ueberfetzer  jeder  Veräaderung  der 
Art,  die  er  Geh  nicht  nur  in  den  Aamerkun,gen, 
fondern  felbl^  im  Texte  garliäufig,  und  mit  glück- 
lichem Erfolge ,.  erlaubt  hat ,  durch  irgend  ein  Wort* 
ein  Zeichen,  einen  Bucbftabeu,  als  Veränderung 
von  ihm  bemerklich  eemacht  h^tte.  DieEs  ift.  aber 
aur  iufserft  feltep  gefchehn. 

ARZNETGELASKTHEIT. 

Bbkur,  b.  Himburg:.  Carl  Ctupar  Crive,  der  Arz- 
neywiffenfch.  'und  Wundarzneykunde  Döctor, 
Prof.  der  Medicin  auf  der  Univerfität  zu  Mainz , 
der  medic.  Facultät  zu!  Mainz  Beyfitzer.u.  f.  w. , 
von  dm  KrtukktUe»  des  toeiblicken  Btekems.  1795. 
XVI.  u.  180  S.  4.    MitXL  Rupfert.  (4Rthlr.) 

Nachdem  der  Vf.  in  einem  befondern  Werke  den 
Bau  des  weiblichen  Beckens  befchriebsn  hatte,  un- 
ternahm er  es,  auch  die  Krankheiten  deffelben  in 
vorliegender  Schrift  abzuhandeln.  Sie  enthält  die 
Beinbrüche  derBeckenknocben  und  die  Krankheiten' 
ihrer  Verbindungen,  als  den  crftenTheil  des  ganzen 
Werks.  Der  zweyte  Theil  ift,  fo  viel  wir  wiffen , 
noch  nicht  erf^hjeaen,  und  es  fcheint  dem  Vf.  an  der- 
ienlgen  Ermunterung  zur  Fortfetzung  gafehlt  zu  ha- 
ben, deren  er  bey  einem  fo'kaftbaran  V/ejrke  bedurf- 
te, und  den  er,  nach  dem  zu  urtheilea^  was  eriüer 
liefert,  in  vollem  Sfafce  verdiente.  Denn  wir  linden 
sieht  allein  eine  gute,  mit  einer  richtigen  Beurthei- 
lung  verbundene,  ZufcmmenFtellung  alles  deffen,  was 
der.  Vf.  ober  die  genannten  Krankheiten  in  altern 
und  neuern  Schriftuellem  fand,  foodern  auch  rieh- 
-tige  Abbildungen  merkwürdiger,  den  abgehandel- 
ten GegehltAitr  betreffender,  Stücko  aasS^tmntrin^a, 
Prochaska't,  Wtumeft,  Qottkafdt's  und  aus  der  eige- 
aen  Sammlung  des  Vf.  Sie  find  von  dem  Hn.  jjuck 
gezeichnet  und  vom  Hrn.  Qlaßbach-,  Hern  Aeltern, 
geftochao.     Aulsa  «üei  jiU^emeioeo  Ueberßcht, 


1056 


woria  der  Vf.  die  Skizze ,  Dach  welcher  die  Knnk- 
heiten  des  weiblicben  Beckens  abgehandelt  Kcrdcn 
follen,  vorlegt,  begreift  vorliegender  Theil  folgen- 
de Abfchnltte;  Von  den  Brdcueo  der  BeckeDkiia- 
chen,  anitomifche  Befchreibung  vun  gebrochenu 
und  wieder  eeheilte»  Haftbejnen,  Beobachtungen 
Ober  die  BrDcbe  des  Hßftbeins,  allgemeine  Betnch' 
tuDg  aber  den  Bruch  des  Hüftbeins,  Znfille  <lei 
Huftbeinbrache,  Zeichenlehre  der  Haftbeinbiflch<, 
Vorherfage  beym  Bruche  des  flüftbeins,  Heilaitgi- 
brochener  Hüftbeine.  Vom  Bruche  des  Kreaibeini, 
Befchreibung  gebrocheoer  uod  wieder  gebeut« 
Kreuzbeine,  'allgemeine  Betrachtung  aberdeaBrncli 
des  Kreuzbeins,'  Zeichenlebre  una  Vorberfage  des 
Kreuzbeinbruchs,  Heilart  des  gebrocbeDcn  KrtU' 
beins.  Vom  Bruche  des  Steifsbeins.  Von  drn  Ver- 
änderungen der  BcuchftQcke  gleich  nach  erfoigttin 
Bruche  bis  zur  vollkommenftea  Vemerbunc.  Von 
den  Krankheiten  der  Vertundung  der  Beckenki^ 
eben.  Von  den  Verrenkungen  der  Beckenknochti. 
Allgemeine  Betrachtung  aber  die  VerrrakuDg  (kr 
BecKenknochen.  Zeichenlebre  und  Vorlterfage  b(j 
der  Verrenkung  der  Becken  knochen.  Heiltnetfaoilt 
bey  Verrenkungen  der  Beckenknochen.  Von  i<x 
widernatDrlichen  Verkndcherung  oder  derAabylc 
fe  der  Beckenknochen.  Zur  Heilung  des  gebrocl»- 
Den  Hüftbeins  wird  der  Boyardfche  Verband  m^l 
Recht  verworfen  und  ein  vom  Vf.  erfundener  vor^ 
fchlagen,  der  aus  einem  gefütterten  ledernen  GutU 
befteht,  welcher  zur  Ausfüllung  des  Raums  z^i' 
fchen.den  obern  vordem  Höckern  des  HüFtbeioi  W 
der  Schambein  Vereinigung  vorn  bceiter  fevn  mok 
Derjenige  Theil,  welcher  beyderfeits  auf  dem  Hüll' 
beinkamme  liegt,  wird  durch  zwey  länglicbtePii'- 
fter  an  dem  untern  und  obern  Rande  des  Gurtis  U' 
haben ,  fo ,  dafs  zwifohen  diefen  beyden  PolftercliH 
der  Hüftbeinkaram  gleichfam  mfgennmmen  wH 
und  fich  der  vorn  zugefchnalUe  Gurt  fellift  in  Tnkt 
Lage. erhält.  Jener  Theil  aber,  welcher  auf  dtc 
Kreuzbeine  —  und  zwifchen  den  vordem  Hocken 
der  Hüftbeine — h'eet,  ift  durchaus  eben.  Aadeni- 
felben  find'zwey  gefillterte  Kiemen  angeheftet,  ff^' 
c^e  neben  dem  After  zwifchen  denBeinen  he^■or|^ 
zogen  und  vorn  an  dem  breitem  Theile  des  Gurts  zne^ 
fchiiailt  werden.,  Unterdem  Gurte  wird  eine  längliw 
Compreffe  um  die  ganze  Hüfte" gelegt  und  der  Ober-  J 
und  Ünterfchenkel  vermilteirt  untergelegter  Riff" 
uud  eines  an  den  Fantoffel  und  die  Matratze  bef«- 
ftigten  Riemens  in  einem  graden  WJokel  g^^ei ''"' 
Unterleib  und  denOberfchenkel  eebffgen.  Rec,l* 
diente  lieh  bey  ein^m  Brache  des  Hüftoeins,  wobej 
diefer  vom  Vf.  vorgefch  lagen  e  Verband  anweodtir  | 
gewefen  whre,  eines  Handtuchs  und  untergelegte 
Compreffen  mit  dem  glücklichften  Erfolge,  und  fr»  1 
te  {ich,  hier  zu  lefen,  dafs  Murfmna  in  einem ilo-  j 
liehen  Falle  Geh  des  Dämlichen  etn&cheo  Verbandtt  \ 
bedient  hat. 
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AKZSETGELAHRTRBIT. 

EjmoLiTADT,  ia  d.  Kläger,  ßuclih.:  Sammlung  feU 
tmer  und  ausertefener  chirurgifcker  Beobachtungm 
und  S'fahrungin  deutfcktr  Asrztt  und  Wandärk- 
te.  Qarausge^fibea  und  mit  BemerkuDgen  und 
Zufätzen  begleitet,  von  D.  ^ok.  Barth,  von  Sie- 
bold, grorsharzogi.  Warzburg.  Rathe;  Öffentl. 
ordenti.  Profeffor  dmr  Cbimrgie  u.  der  chirurgi- 
fcben  Klinik  an  der  Julius  •  UniverGtät,  u.  Ober- 
wuadarzt  am  Julius-Spitale  zu  WOrzbuiüg,  u.  f. 
w.  2wtyter  Band.  1807.  434  S.  g.  IVlit  fiäben 
.  Rupfertafeln. 

f\  ucb  io  dierem  Bsnde  theilt  uds  der  wOrdige  Hr. 
*  *■  HerauSEeber  manche  gebaltrolle  Seobacntung 
mit,  wie  uniere  Lcfer  aus  einer  gedraoEteo  Inhalts- 
anzeige  febea  werden.  Das  Ganze  begebt  aus  ein- 
gereodeten  Beyträgcn,  aus  der  Fortfetzung  des  kli- 
nircben  Tagebuchs  des  feel.  Hrn.  C.  C.  v.  Siebold  (des 
Vaters)  and  aus  den  Beyträgcn  des  Herausgebers. 

Eingefendete  Bt^träge.  I.  Merkwürdige,  von  der 
Natur  felbft  beforgte,  unblutige  Abnahme  des  rech- 
ten Vorderarms  vtm  dein  Hrn.  Dr.  ff^endelfladt,  Kur- 
Krzkanzletifchen  Phyfikus  und  Geburtshelfer  der 
Graffchaft  Wetzlar.  Dieses  Ereignifs  ift  nicht  fei- 
ten, wie  auch  der  Hr.  Herausgeber  in  einem  Zufa- 
tze  bemerkt.  II.  Beöbachtungea  Ober  die  Heilung 
des  Kropfs  durch  Vereiterung  vermittelft  eines 
durchgezogenen  Uaarfeils,  von  dem  Hm.  Dr.  Ckr. 
JKIein,  Königl.  Würtauikerg.  Hofarzte,  Leibwünd- 
«rzte  und  Stadt-  nnd  Amtswundarzte  in  Stutteart. 
In  Geben  Fällen  hat  der  Hr.  Vf.  fecbsmal  darcn  ein 
10  —  13  Wochen  unterhaltenes  Haarfeil  KrSpfe  von 
der  Grofse  eines  kleinen  Apfels  Ihs  zu  der  einer 
Manosfauft  geheilt,  und  aufser  einer  heftigen  Knt- 
zQndung,  welche  durch  Brerüberfchläge  gehoben 
-wurde,  keinen  bedeutenden  Zufall  beobachtet.  In 
einem  Zufatzs  führt  d«  Hr.  Herausg.  diejenigen 
Schriften  an,  worin  das  Haarfeil  znr~Hsilung  aes 
Kropfs  empfohlen  wird,  oder  worin  Fälle  angeftJhrt 
und,  wo  eine  zufällige  Verletzung  oder  Ver«äterung 
dts  Kropfs  die  Heilung  herbeyfalirta,  —  HI.  Ge- 
icbiehte  der  glOcklich  vollbrachten  Zerltäruog  ei- 
nes lus  dem  Oberkiefer  faervorsewachfenen ,  und 
durch  die  Mnadhöls  Ober  dem  Daumen  bis  !□  deo 
.  Srgäfzmtgtblättir  xur  A.  L.  Z- 1807. 


Rachen  ausgebreiteten  Kno,chenan8wuchfe«  von 
Ebendemfelbea.  Die  Ausrottung  diefes  Auswuch- 
fes  erforderte  eine  grofse  Beharrlichkeit,  und  eine 
über  vier  Monate  dauernde  befchwerliche  Behand- 
lung, bey  welcher  das  Ausziehen  ^nes  Eckzahns 
und  dreyer  Backenzähne,  die  Ligatur  mit  einem  Sil- 
betdraht,  das  Biftouri,  Aetzmittel,  Meifsel.-und  Zan- 
ge von  Zeit  zu  Zeit  angewendet  werden  mufsten. 
Der  glückliehfte  Erfolg  lielobnte  die  Sorgfalt  des 
uatemehmeaden  Vf.  — •  IV.  Merkwürdige  Hei- 
lusg  eines  Eiterauges,  nebft  Bemerkungen  Ober 
die  Operation  des  Hypopion,  von  dem  Hrn.  Dr.  Pk. 
Fr.  Waltker,  könjgl.  Baierfchen  Medieinalratlie  und 
Öffeatl..ordentJ.  Lehrer  an  der  int:d.  Section  der  L. 
M.  Univerfität  zu  Laridshut.  Nafth  der  Operation , 
welche  erft  dann  unternommen  wurde,,  als  die  Ei- 
terbildung in  der  abfcedirten  Stelle  der  Hornhaut 
aufgehört  hatte,  entftand  ein' Weiner  Vorfall  der 
ReEenhogenhaut,  wodurch  die  Pupille  verzogen 
und  dem  verdunkelten  Flecke  der  Hornhaut,  welcher 
ihr  vorher  gegennber  ftand,  entrückt  wurde;  Die- 
fe  zufällige  Verziehune  der  Pupille  gab  der  Patientin 
das  Sehvermögen  wieder.  Hierin  befteht  das  Merk- 
würdige dicfer  Rrankheitsgefchichte.  —  V.  Miß- 
lungener Verftich  der  Vereinigung  des  zerriffenen 
Mittelfleifches  bey  einer  Zangengeburt,  nehft  Bemer- 
kungen von  dem  Hrn.  Dr.  P.  Reuß ,  Stadtphyfikns 
zu  Kitzin^en  im  KurfÜrftenthum  Wörzburg.  Der 
Vf.  emp&eblt  mit  der  Vereinigung  der  Wundfefzen  fo 


knge  zn  warten,  bis  die  Kinäbetterinnen  -  Reinigung 
Ijparfamer  lliefst ,  und  vor  der  Operation  einen  elafn- 
fcben  Katheter  in  dieUrinblafe  zu  bringen  und  einige 


Tage  liegen  zu  laFTen.  Letrtern  Vorlchlag  findet  Reo. 
fehr  zweckmifsig;  er  glaubt,  dafs  es  beffer  fey,  die 
Wunde  gleich  nach  der  Entbindung  zu  heften,  und 
durch  eine  von  O^ofidm*  empfohlene  dünne  Bleyplatte, 
oder  nach  Ttcktfs  Rathe  durch  ein  Stock  Waehstaffent 
die  Lochien  fo  viel,  als  mSelich  i(^,  von  der  Wun- 
de abzuhalten., —  VI  —  XL  Verfchiedene  Beob- 
achtungen von  dem  Hm.  Dr.  A.  ff.  Schütz,  Kurba- 
difthem  Phyfikus  der  Stadt  Wislach  und  des  Land- 
amts  Kifslau.  Eine  Wiedererzeugung  des  luännli-- 
chen  Gliedes.  Nach  einem  Katarrhalfieber  ward  das* 
JSctotam  und  der  penis  eines  drey^ährigen  Knaben 
brandig.  Die  brandigen  Theile  fonderten  fich  ab 
und  waren  nick  Verlauf  einiger  Moaate  regeuerfrt. 
Sssss«  Ob- 
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flikera  des  XtV  nod  XV.  Jabrfaunderts ,  aas  Peir. 
Tdul  Vergeru  libtila  de  ingtnws  noribiu  ac  libtraübus 
ftudüt  ad  Übertinum  Carraritnfim,  Venedig  1490.  u..f. 
w.  a  aus  Maphä  Vtgii  6  Bachein  de  tiberorum  lätuatia- 
mt  et  claris  earmt  moribiu:  fiber  beidp  ift  Jücher  zu 
Tflrgleicben ;  einiges  bat  der  Vf.  noch  beygetragen. 
'  Selhft  für  ein-Magazin  finden  wir  diefe  Auszüge,  zu- 
mal aus  dem  Veglus ,  gar  zu  lang :  ein  Paar  Beyfple- 
le  wären  genug  gewefen,  un^  das  Meufelfche  Unheil 
%\i  befestigen ,  und  den  Mann  zu  charakterifiren. 
yfiÜ  der  Vf.  io  weitlänftig  mit  allen  Fädagogikern, 
die  wenig  im  Umlaufs  oder  gekannt  find,  verfahren, 
fo  wird  er  den  gröfsten  Theil  der  Schriftbeller  dt 
flndiu  inflituendit,  die  nebFt  Hugo  Grotlus  Sohrift 
darübec  im  J.  l64S>  !*•  lAmftelod.  gefammelt  wur- 
den, als  NaudiuS,  Riogelberg,  CampaneHa,  Sclop- 
pius  zu  excerplren  haben;  denn  viriles  eigenthOmfi- 
che  oder  auffallende  haben  fie  ebenfalls.  S.  343.  folgt 
Antonint  MancintUiu,  i453.zuVe]ietrigeboren:  (noch 
150J.  lebte  erzuKom):  Jöchern  fehlt  die  Compüa- 
tion :  de  parentum  furtt  i»  liberos  et  filioram  erga  pa- 
Tsittes  obtaitHtia  hanore  et  fietate,  Lipf.  1513.  7  Bog.  4- : 
Das  Werkchen  ift  ohne  Werth,  Diefen  ManginelJi 
tnufa  man  übrigens  nicht  mit  Pier  Angelo  MangeUi 
verwechfeln,  welcher  für  den  Vf.  des  fatyrifchen 
Lehrgedicht!! :  M.  Palingeni  Zodiacux  vitae  gehalten 
wird.  Ant'  MoMtineÜi  gab.  1497.  und  verbeffert  im 
folgenden  Jahre  einen  damals  lehr  beliebten  Com- 
mentar  Über  den  Juvenil  heraus.  S.  Bai/le  S.  345.  f. 
Mmrick  Bebet,  ein  Wirteniberg.  Philologe,  ft.  1514: 
de  inßitütione  putrortttit ,  ein  Brief  an  <5?flc.  O^flw,  uaa 
andre  hierher  gehprige  Schriftchen.  Plus  IL,  fonft 
Atneat  Sylvin*^-  a**-  g^b-  zu  Gorfienano  1405 :  1458 
Fapft:  ft.  I464>-  S.  Jöcher:  er  U:\iTiahdepiterorum 
§dnc»tiont-  S.  347.  GerharduS  Magnus,  Getrt  Groot 
(nicht  Grott)  geb.  1340.  ft.  1384.  Diefer  Artikel  ift 
«ufserft  mager,  und  hätte  follen  wegbleiben,  bis  der 
Vf.  mehr  ^achnchten  von  diefem  Maane,  und  der 
von  ilinn  geftiftsten  littrani/mißkeH  BrOderfchaft  ge- 
bmmelt  und  gaprflft  bitte,  uifte  frtttres  kuronyniici 
jgitat  comwunit  und  eine  fehr  merkwflrdige  Erfchei- 
sang  ihrer  Zeit,  atwa  feit  1370.  Vgl.  Rwkkopfi  Ge-  ■ 
Schichte  S.  aa4'  f-  Thomas  von  Rampen  befchrieb 
Ijerbards  Leben.  Die  neueften  Uoterfuchungen 
Aber  diefe  Brüderfchaft  bat  Lambinet  In  feinen  Str 
Ikirthea  kißoricfttet  et  fritiqtut  für  l'origint  dt  fimpri- 
ßerie  etc.,  die  im  J.  1798.  erfchienen,  angeftellt: 
denn  Sei  waren  anch  Buchdrucksr.  Diefe  Brnder 
nrbreiteten  £cb  weit  und  breit:  z.  B. im  1.1473. leg- 
ten fie  in  Culm  eine  fchöne  Lehranftalt  an.  S.Ludw. 
von  Baczko's  Gefchiehte  von  Prcufsea  IV,  136-  Den 
Befchlufs  machen  einige  kurz»  Notizen  von  Saptißa 
ßMarinut,  nicht  dem  Vf.  des  Paftor  fido,'^ac.  ITim- 
^ting  uod  ^oti.  GalltHMriut,  welche  all«  drej  Ober 
diefta  Gegeoftand  gafchrieben  haben.  Wir  wön- 
{di0O,  (Ufs  der  Vf.  diefs  Magazin  fortfetzen  möge,' 
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tmd  au^  die  aeaem  Zeiten  nnn  auch  Bedsefal  oehmen 
wqllei  wozu  ihm  feine  Nachbarfcbaft,  Fraukieich,  u. 
f.  w.,  Stoff  und  Aufforderung  genug  darbietet.  Die 
Scbulveräaderungen  in  Fulda  qiacnen  ebenfalls  ge- 
rechten Anfpruch  auf  einen  Platz  in  feinem  Magazlae: 
auch  werden  die  neueften  politifchen  Verinderungea 
Deutfchlands  auf  das  Schulwefen  Einflalj  babea, 
worauf  der  Vf.,  wit  wir  wünfcbea»  kfloftig  Radc- 
ßcht  nehmea  wird. 

STATISTIK. 

NüREiBRRO',  In  d.  Stein.  Buchb.:  Stalißifcki  Ja}' 
fchlüjfe  über  dar-  fferzogthnm  Bmftrn  ans  ecbten 
Quellen  gefcbSpft.  Ein  allgemeiner  Bcytrig 
zur  Länder-  n.  Manfahenkunt»  von  ^ofefh  Baz- 
xi,  Kinigl.  BayerfcfaemGaneraLLaariesdireeii- 
onsratb  in  Manchen.  ;^t«r  Band.  Ztt'iytiA^ 
thellung.  1807.  994  S.  8.  (i  Rthlr.  ggr.) 

Diefes   lUadchen    bereift    di«    Befchreibonga 
der  ehemaligea   Landgerichte  Nattetnberg,    Stria- 
hinr  nebft  der  Stadt  diefes   Namens ,    Leonsbug, 
(diefe  Auffchrift  kömmt,    vermuthJich  durch  t\i 
Verfeben,  zwaymal  vor]  Haidau  und  Pfatter,  Hm- 
fohaft  Sinchingt  nebft  der  Stadt  Regensborg  (dem 
Befchreibnng  wohl  nicht  bierber  gehört],  £qd  da 
Landgerichte   Stadt   am   Hof    nebft   der  Hofnutli 
Waichs,  Abbach,  Kelbeim,  Riedenburg,  Dietfniti 
Altmaoftein,    Neuftndt  ttod  Abensberg:   abeTliio||l   | 
viel  Zahlen  und  RecbBungen,  gröfsteotheils  von  ei-   1 
nerley  Art ,  und  wenig  Text.     Von  den  vorb«-»- 
benden    Bänden    unterfcbeidet   fich     diefer   wedo 
durch  hervorftechsndeFehler,-nocbdarcbauseez«di'   ' 
ncta  Vorzüge-      Der  Beytrag  zur  Meafchenkaniiei 
den  diefa  Aotbeilung,  fo  wie  einige  vorbergefaeeiit 
Abtheiluogen,   H^ferten,    dürfte  ziemlich  unerbeV   | 
Üch  feyn.     Aber-  mit  Dank  wird  jader  Statiftiker  i«  1 
Nachnchten  von  dam  Zuftande  derLaodwirthfcEuft. 
von  den  Gewerben,  von  dem  höhern,  oder  niedri- 

fern  Grade  der  Induftrie,  von.  dem  Woblftande  da   ' 
inwohner,  von  den  Pfeifen  der  Baäargdter,  tob 
den  eewöbnlichen  Summen  der  ABsftraec  n.  f<  *'P 
in  jeäem  diefer  Genchta  aonahmen.  1 


Baxint,  In  Comm.h.  Wittieh:  BiblioiiA  derjrii-  | 
tifchen  Heilkunde.    Herausgegeben  von  C.  /TÄ- 
feland.     Punfzeknter  BancC     ^er  Hefte  nebft  ei-   j 
nere  Supplementftück.  1805.48öS.  8-  (DerPrei 
jedes  Hefts  ift  für  die  Befitzer  des  Journals  6gr..  1 
für  andere  8  gr.)      (S.  d.  Reo.  Ergäozongsbl 
1806.  Niim.  34!) 
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ARZNETGELAHRTBEIT. 

ßcDoiOTjAT,,  ia  d.  Klager.  Bscbb. :  Sammtmg  fel- 
ttuer  und  auterkftner  chintrvifikcr  Beobadilung— 
und  KrfahrungtH  dtutfckir  Jlerxte  und  if^undrira' 
tt.-  Henusgegeben  und  mit  SemsTkungen  »nd 
ZufüUen  begleitst  tod  D.  §iA.  Barth,  vom  Sü' 
bald,,  u.  L  w. 

(^^M^fi  dtr  U  Htm.  133.  aigthrwUunen  tUet^a^J 

|h  ortfetxumg  des  chirmrgifchtn  Tagebuch*  de*  feet.  Brw. 
-*-  C  C.  von  Sieboia^.  (des  Vaters) ,  Grafsberzogl. 
Warzbnrg.  Medicio alralkt  und  öffentlicbea  ordeatl. 
ProfeiTor«  ao  der  Julius  -  Univerfitat  u.  f.  W. 

Der  Vf.  fälirt  fort ,  mit  jtven  huddect  Beobach- 
tungen, die  in  {^nem  chirtirgifi^hea  Tagebuehe,  (NOni- 
berg  1793)  TorKpmniMi  und  mit  den  im  «ften  B*Mi* 
dieier  Sammluag  beiiadJichen  fünf  Beobaohtunstn 
fortUafendzu  numeriren.  CVI.  OlQcklicbe  Exitir* 
pitioa  eioer  grofse«  Fettcefcbwulft  un  Jiakcit  Hin' 
terbackes.  N^bft  AbbiliAiog.  -^  CVli.  GlQcklicha 
Unterbindiuie  einer  faKohen  Pulsadergefehwulft  co 
der  Toniera  SchieabeiDpnlcdder.  Die  verletniDg  der 
Soblagader  ward  anfjaelich  rerkannt  und  vier  Wo- 
chen lang  Dicbt  zweckmüfsig  behandelt,  bis  der 
.  Vf.  hflcbeygKüfeo  wurd«.  _  GVllI.  CIX.  Glflok* 
liebe  Ausrottungen  fklrrhöfer  Obrendrüfen.  Im  ef 
ften  Falle  ward  die  verbirtete  Drafe  thails  dnreh  die 
I..igatiir,  tbeils  durch  das  Biftouri  von  den  HBterlie* 
genden  Tbeüsn  abgofondert.  Es  eatftanden  man^ 
cherley  Zu£illfl,  aU  Blutungen,  fipncbelfltds ,  Ge^ 
fchwulft'des  ÜalfeS,  rarbindertes  Schlingen  u.  i.  w. » 
welcbe  milAderlSffea,  Salp«ter  vod  Chiitim  hoban- 
jelt  wurden ,  worüber  jetzt  wohl  mdoeaer  die  Ach- 
fel  cucJtdn-  möchte;  jndeßen  gelang  die  Hcilnng 
doch  in  Zeit  von  viir  Wochen.  Im  zweytiB  FaU« 
/cbälie  der  Üi.  Vf.  däa  verhärtete  Drafe  theils  mit 
deoi  Finger,  theils  mit  dem  Scalpell  ans.  Die  Be- 
iundlusg-warfo,  wie  in  vorigen  Falle,  und  der  Er- 
folg kkeo  raglQoklich.  ■^.  CX.  Entftcbvng  des  mit 
dem  Winddorn«  Terbasdenen  Knochenbrandes  am 
AefU  ein«*  «mttutirtea  OberfchenkeJs.  Nebft  Ab- 
fcildapgen.  Di«  AmpntatiOD  ward  wegen  einer  lang- 
iifarigen  gefcbwflrigeB  Oefobwnlft  des  Uuterfchen- 
iit^  oad,  FuOks  oieh  jdtimfim'*  Methode  verridi- 

ErgSmeimgtbfättir  zm-  A,  («  Z.  1807. 


tet.  Die  ZDrQckgezogene  Schlagader  mufste  nebft 
Sehneofarero  und  Nervenzweigen  unterbnndea  wer- 
den. Neben  dem  Rnoohen  zeigte  fich  ein  langer  £i* 
tergang,  und  wihrraid  der  Behandlung  fand  der 
Vf.  eine  Nekrofe  des  Oberldienkelbeiiis.  Es  ward 
zwar  der  abgeftorbeneKnochenthail  ans  dem  Kao* 
dieoeyünder»  der  ebenfalls  raub  und  mit  verfcliie* 
denea  Lochern  durcfabofart  war,  ausgezogen;  aber 
deffea  nngeacbtet  ftarb  der  Patient,  und  der  Hr.  Vf. 
ift  geneigt,  die  enlftandeoe  Nekrofeder  Operationsma> 
tboide,  wobej  zu  viele  aihrends  Qrfäfse  durchfchiiitp 
ten  werden,  zuzufohreiben.  Rec.  mOcbte  mit  dem 
Hm.  Herause.  eher  dafür  halten ,  dars  die  Beiabaut 
zu  weit  abgelchabt  fej:  denn  bey  Alanjon' t  Method« 
k&Doen  immer  mehrere  Gefafse  durcMcbnitten  wer- 
den, als  bey  jeder  andern,  der  Knochen  wird  dafOr 
auch  tiefcir  abgeßgt  und  bedarf  der  durchfohnitto- 
nen  Gefäfse  zu  feiner  ErnShrung  nicht  mehr.  — 
CXI.  Eine  beträcbtlicbeKoocbenfpeckgercbwulft  am 
Wadenbeine  macht  die  Abretzung  des  Oberfcfaenkels 
nfithig.  Nebft  Abbildungen.  Die  Gefchwulft  batta 
eis«  Länge  von  6,  und  eise  Breite  von  44  Zoll,  be- 
ftand  aus  zwejr  Wfllften,  wovon  die  eine  vor,  die 
andere  bioter  dem  Wadenbeine  lag,  und.  fcbien  von 
einem,  vernachläffigten  Bruche  des  Wadenbeins  eot> 
ftanden  zu  feyn.  —  CXII.  Ein  Scbenkelbmch  Ver- 
fchwindet  wjthrend  einer  Scbwangerfehaft  auf  im- 
mer. ~  CXIU.  Heilung  eioer  WaferfaokgeTchwulft 
durch  den  Schnitt.  Der  Patient  war  ein  ftarker  und 
gefunder  Laieobnider ,  die  Oefchwulft  war  fcbt^n 
18  Jahre  alt,  nnd~hatte  die  Gröfse  eines  nengeborneB 
Rbideskopfe.  Der  Vf.  bat  folche  Balggefdiwfll- 
fte  an  und  auf  dem  Knie  oft  bey  Oeiftlicben ,  denen 
des  lange  und  fiftere  Knien  zur  Andacht,  Pfliobt  und 
Bufse  geworden  ift,  oft  gefehen  nnd  behandelt.  Dt 
dar  Sank  bey  obonerwSbnten  Patienten' mit  der  Knt^ 
fdieib»  genau  verbunden  war,- nnd  die  Operatioa 
£cfaon  lange  gedauert  hatte:  io  befcblofs  der  Vf. » 
diefen  Reit  durch  die  Eitemoe  zu  zerftfiren.  Diefei 
gelang  zwar  vollkommen ,  dauerte  aber  3  Monate, 
«nd  de  [swegen  empfiehlt  der  Hr.  Vf.  in  Sfaoliehea 
Fällen  die  guizlicfae  Abfondemng  des  Sackes  zu  vor- 
iucben.  —  CXIV.-  Verrenkung  des  Oberarms ,  die  . 
zum  fiabenten  Mal  erfolgte.  Durch  forteefetzte  An- 
wendung ftirkender  UebarfobUge.warddiefem  Zo- 
faUe  in  dar  Folge  Twcgebengt.  —  CXV.  Abfetznng 
Tttttt     ^      ^'  einer 
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•iner  doppeltea  Icleinen  Fufszehe.  Da  die  doppelt« 
Zehe' mit  dar  natürlicben  eio  Oelenke,  e!a  Beinehen 
ausmachte:  fo  wollte  der  Vf.  fie  nicht  au^  dem 
Oelenke  heransfchneiden,  fondero  lagte  den  Kdo- 
chen  ab.  Die  Zufälle  nach  der  Operatioa  waren  be^ 
dem  gjährigen  JVlädchen  Anfangs  etwas  beunruhi- 
Eend ,  vrprdeD  aber  durch  Opium  gehoben-  — 
CXVI.  Verkehrte  Lage  der  Eingeweide  der  Bruft- 
ond  Bauchhöhle.  Bev  einer  lange  Z.eit  im^Julins- 
fpitale  liegenden  Dlenftmagd  bemerkte  man ,  nebft 
andern  heftigen  Zufällen,  ein  ftarkes  llerzklopfen  an 
der  rechten,  aber  keines  an  der  linken  Bruftfeite. 
Nach  dem  Tode  fand  man  den  Magea  und  die  Milz 
in  der  rechten,  die  Leber  in  der  linken  Oberbauch* 
gegend.  Die  Ba&s  des  Herzens  war  nach  der  lin- 
ken, die  Spitze  nach  der  rechten  Bruftfeite  gerich- 
tet. Der  ventrictUut  dexUr  lag  links,  der  finifier 
rechts;  eben  fo  lasdie  rechte  Lunge  links  ,  und  die 
linke  rechts.  Wfihrmd  ^der  Section  konnte  ein 
Iftngft  »erftorhener  Prof.  der  Phyfiologle  nicht  eher ' 
etwas  Ungewöhnliches  entdecken,  bis  man  ihn  ernft- 
lieh  daroa  aberzeugte.  Ein  grofser  Herr,  der  in 
Zeitungen  von  diefer  Beobachtung  gehört  hatte, 
liefs  den  Vf.  durch  feinen  Miaifter  auf  £hre  und  Oe- 
wiH'sn  befragen,  ob  und  was  an  der  Sache  fey.  Der 
vornehme  OefcbäftstrSs«-  machte  die  Bemerkung, 
dafs  man  künftig  wohl  bey  Perfonen  mit  einer  ver- 
kehrten Lage  dar  Eingeweide  auch  die  Orundfätze 
der'Afzney-  und  Wundarzneykunü  verkehrt  anwen- 
den marfe. 

Be^trHgg  4$t  ffirausgebers.  1.  Gin  fchwammig< 
tes  PleifehgewScbs  am  Pufse,  welches  mit  einer  aneu- 
l^smatifcheo  Ausdehnung  der  äufsern  Ruöchelarte- 
rie  verbanden  war,  i^rd  durch  ein  Aetzmittel 
■fiodlich  geheilt.  NebH:  einer.Abbildung.  Die  Ge- 
hwulft,  welche  die  Folge  einer  Quetfchnng  war, 
fal^  in  der  dem  äuffiern  Knöchel  zunächf^  hegenden 
Oegend  des  FufsfohlenraHdes,  der  obere  kleine,  dem 
Knöchel  nächfte  Theil  pulfirfe  deutlich.  Da  die 
Compreffian  nach  einem  gemachten  Verfuche  nicht 
hinreichend  zu  fern  fcbien  ,  eine  heilfame  VerSnde* 
dernng  in  der  Oefchwtdft  hervor  zu  bringen ,  fo 
machte  der  Vf.  einen  Kreuzfchnitt  durch  die  Haut, 
löfte  die  dadurch  gebiliieteo  Lappen  von  der  Oe- 
fchwulft  ab,  und  aberzeugte  Seh,  dafs  Ge  ein  ans  ei- 
nem Gonvolute  kleiner  Venen  b«^ftefaende^  Schwamm 
hj.  Er  machte  einige  Skarüicationen ,  wobey  eine 
arteriöfe  Blutung  eotftand,  die  durch  das  glahende 
Eifen,  durch  angedrückte  kleine  Slflcke  Prefs- 
fchwamm,  aiifgeftreuetes  Geigenharzpulver  und  tei. 
Iie  zweckmjfsige  Gomprefflon  geftiUt  wurde.  Spä- 
terhin ward  zur  Zeritörnng  der  Öefchwultt  die 
Spiefsglanzhutter  und  das  CosmifchB  Mittel  mit  ei- 
nem folchen  Erfolge  angewendet,  dafs  die  Patientin 
Tdllkommen  geheilt  das  Spital  verlfrfs.  —  IL  Rio 
Wioddorn  arfi  untero  linken  Mufchelbeine  der  Nafe, 
in  Verbindung  mit  einer  Thränenfiftpl.  Nebft  Ab- 
btldoogen.  Nach  ewem  heftigen  Stofse  auf  di«  Nafe 
war  das  linke  Mufchetbeio  cariös  geworden ,  fpiter- 
Jdo  gefeilte  ficb  oocfa  oine  TbriüwQfi&sl  an  der  ab» 
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liahso  Saite  hinzu-  Vergeblich  hatten  lodere  Wund- 
Srzte  den  abgeftorbenen  Knochen  heraus  zu  ziehea 
gefuebt.  Der  Vf.  fchnttt  den  Nafeuknorpel  (in^ 
zog  den  Rotfcbea  ohne  weitere  Mohe  heraus,  heilt« 
die  Schnittwunde  durch  eine  einfache  Nath  ddiI 
durch  RlebpOafter.  Selbft  die  Thräoenfirtel  wu 
fchoo  auf  dem  Wege  zur  Heilung ,  als  der  Knnki 
dia  Stadt  verliefs-  ^~  XII.  BeobaehtunKUi  Deternom- 
mener  Caftrationen.  —  Ein  Rlofterorudtr  b«kim 
eine  betrSchtlicha  GefohwuUt  des  linken  Tefliltd), 
ohne  ßcb  einer  veranlalTenden^nfserM  GenaltÄi- 
tigktfit  erinnern  zu  können;  auch  verGcherteer  bi; 
dem  abgelesen  Gelübde  der  Keurchhcit,  Dieeioca 
vcnBrifchen  Tripper  gehabt  zu  haben.  Der  Tefti- 
kel  ward-heransgefpbiiitten,  die  Sauienpelsider  il- 
lein  unterbunden ;  aber  der  Kranke ,  deflea  Wundi 
bereits  völlig  gaheÜt  war ,  ftarb  an  einem  Zehrt»- 
her.  Bey  der  Leichenäffnnng  entdeckte  der  Hr.  Ce- 
heime  Rath  Sckäffer  in  Regensburg,  welcher  Sn 
nach  feiner  ZurQckknnft  aus  WQrzburg  bebinddl 
hatte ,  eine  Ausartung  und  grofse  Anfchnelloag  ds 
linkao  Niere,  wodurch  der  Magen  zufamnitn igt- 
prefst  war.  —  In  einem  Falle,  wo  die  CaftHtino 
^jregen  eines  Krampf-  oder  Wafferbrurhs  gemictt 
wurde,  mufate  der  Kr.  Vf.,  —  wie  es  Rec.  »cb 
einmal  begegnete' —  drey  Pulsadern  im  SamenlhU' 
ge  unterbtfloen.  . —  Auch  in  einem  andern  Falli) 
wo  die  Operation  wegen  eines  Krampfaderbrntlii 
vorgenommen  vvar,  unterband  der  Vf.  nebft  der 
Satsenpulsader  etneftark  blutende  ausgedehme  Vwt 
des  Samenftrangs.  In  beiden ^ Fällen  Folgten  NicIh 
blHtungea<aus  den  S£rotalarterie>i ,  die  «neu  ereH- 
erten  Verbafid  und  die  Unterbindung  nöthig  imch- 
ten.  — ■  ■  In  einem  andern  Falle  war  die  Operatioo 
bey  einem  WafferfleifchhruchB  noch  mOhfanier;  « 
tnufsten  vier  Arterien  im  Samenftrange,  nod  bn 
zweyen  felhft  Nerven  mit  unterbondcn  werden,  w 
ehes  dnn  Kranken  viäle  .Schmerzen  rerurficblt- 
Hier   rrSre   es    freylich   —  wie   auch   der  Vf.  ;"• 

Seht,  beffer  und  leichter  gewefen,  den  ganten  S^ 
enftranp  «u  unterbMideM.  Unter  den  Zufall« 
nach  der  Operation  war  vorzfiglich  eine  H.aroTerbil- 
tung  laftig;  weil  fie  bi.i  den  foiiften  Tae  die  Ainrw 
duag  des. Katheters  erforderte.  —  IV.  ftlerkwiir- 
dige.Gefohichte  der  Eotftehung  und  Adsrottone  '■• 
ner  beträchtlichen  ,•  mit  der  auE«edehiiten  Obef- 
kieferWhle  zufammenHüngenden  Knochenfpeckn- 
fchwuJft  im  Ge&chte.  Ntbft  AbbUduagen.  Di<?Ge- 
fflhwulft  war  im  gten  Lebensjahre  nach  heflifi« 
Zahnfchmerzeo  entftanden,  und  hatte  fich  »WrnM 
fo  vergröfsert,  dafs  fie  von  dem  ftark  hervorr««- 
den  rechten  Eckzahn  bis  an  den  letzten  \iai^» 
Backenzahn  reichte,  und  zwifnhen  beiden  Lipp^ 
aus  -dem'  Munde  hervorragte:  Die  Störung  d^r  Vw 
lichtuogea  der  in  der  JUiindhöbleJi^eü^ti  TfieiJ^ 
der  bäunge  und  entkräftende  Speichel-  undScblKm' 
verluft  und  das  eckelhai^a  Auafebia  hewf^efl  ^* 
'l8iährige  Kranke,  ihr«  Ein wi7^ gong  zu  W« 
Operation  zu  geben,  diedeta  Vf.  Ehre  maebt-  E' 
{onderte  di«  mit  d«r  GdcliirBlft  Tcrw«cIiliMe  Oiw 
...  ,■„         ■■     lifP* 
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lippe  ab,  Vtid'  IXgte  d!«  Oefofawulft'  nebft  dem  rechten 
EckzAbne^mit feiner  dazu  begnemen  Handfäge  aus, 
eauterjfirtedle  Fläche  deS  durcbgefagtea  Hooch^ni, 
Tveicfae«  nach  A.ii&<^ht  der  Abbildung,  o^enbar  eine 
SDin  Theil  mit  einer  Spec-kmarfe  angefalJte  auGge- 
debnte  Partie  der  Oberkieferhöhle  war,  und  hatte 
dasVergaOgem  diefe  Kranke  nach  6  Wochen  geheilt 
wieder  zu  entiarfeiu 

Nach  diefer  Ueberficbt  wird  jecJer  Lefer  gewifs 
in  den  WuoCcb  des  Rec.  einftiniTnen,  dafs  der  Vf. 
doch  niebt  außiörea  mtig«,  aotwsder  in  der  Fort- 
fetzuae  diefer  Saminluag,  oder  im  Chiron  —  wenn 
es  für  neide  an  £eytrSgep  fehlen  foUte  —  feine  und 
feiner  M^arbeiter  Beobachtungen  dem  Publicum  mit-  ' 
zotbeileo,  und  ftx,  wie  bis  jetzt  sefcbeben  ift,  durch 
beygefaete  Abbildungen  noch  lehrreicher  zu  ma- 
chen :  denn  unftreitig  gehören  dlefe  Schriften  unter 
die  wichtigften ,  weiche  feit  mehren  Jahren  im  chi< 
rurgifoben-  Fache  erfohienen  find. 

Leipzio,    b-    Barth;    ASgemtine  Bnej/ktopSd'u  für 
Atrkte  uni  WundUrzte,  von  D.  0-  iV.  Cofubruth 
und  D.  ff.  C  'EhermMtr.    ^chttr  Theil.    Zmtytit 
Band,  oder  Tafchtitbufk  dtr  Gebttrtshülfe  fflr  an- 
gehende Geburtshelfer  von   Dr.  Sf.   Ckr.  Eber- 
maier,  Hochgrafl.  Hestheim.-Teklenburgirchem 
Hof-  u.  Medicinalratbe,  'pr^ktirchem  Arzte  u.  Oe- 
burtshelfer  zu  Rheda  in  Weflphalen.     Ztreyter 
Band.  1807.  355  —  816  S.  8-    (i  Kthlr.  6  gr.) 
Eben  fo  forgfUtig,    als    im  trften  Bande,    den 
Reo.  froher  (A.  L.  Z.  1805.   Num.  300.)  anzeig- 
te,   hat  der  Vf.   auch  im  vorliegenden  die  Schrir- 
tea    der   heften   Oeburtshelfier -  benutzt,    um    die- 
fes  Werk'  zu  einem  der  braochbarften  HandbOcher 
To  machen ,   deffen  fich  der  angehende  Geburtshel- 
fer bedienen  kann.     Auffer  einer  Tollftändigen  Ab- 
handlung über  die  regelwidrigen  Geburten,  und  Aber 
die  dabe;  an^ezaigte  Manual  -  und  lof^umentalhol* 
fe  ~  worunter  auch  mit  Recht  uneewöhDliehe  Ope- 
rationsarten,    z.  8.  die  Zerftackelune  des  Kindes, 
nicht  vergaffen  find  -   hat  der  Hr.  Vf  den  verfchie- 
dencn,  an  Mutter  und  Kind  erfcheinenden.  rege)  widri- 
cen  Zufällen  den  lelften  fanfteih  Artikel  gewidmeN 
und  folchergeftklt  dtm  jungen  Geburtshelfer  ein  Hat 
pertorium  geliefert,  welches  er  bey  iedem  vorkom- 
meod«  JSreigoifle  mit  Nutzen  zu  Reihe  ziehen  kann. 

CHEMIE. 
-  HsmEiÄimo,  b.'Mohr  n.  Zimmer:  PkjfßtatUch- cke- 
mifche-mifieralogifche  Abkan^mgm  vn  K.  W.  G. 
Ke^tii*r,  Prof.  la  Heidelhe-^.  Zo>etfter  «and 
31s  S.  «.  Auch  unter  rtfiri  Titel:  Bej^trHgt  zw 
Begründung  eliur  mJfmfchafUickt»  OtemU.  {22  gr.) 

Deu  erfteo  Theil  diefer  Srhriften  hat  Rec.  A.  L. 
Z-  1807.  Nr.  17a.  receafirt.  Von  den»  zweiten  eilt 
im  Ganzen  genommen,  was  von  dem  erfien  gelagt 
wordeoift;  doch  findet  mao  hier  mafar  •igeneBooD' 


aehtungen.  ZiJerft  Wird  die  AhhancDiiBg  Aber,  dl« 
imurt  Befdufftmlieit  und  Ztrtegmtg  dtr  MetaÜe,  fortge» 
fetzt,  nnd  zwar  in  demfelben  Gejfte.  Der  Vf.  ift  der 
Referent  von  Wenzels,  /.  Hollands  tind  anderer  AI* 
ohymiften  Verfnchen  und  Beobachtungen.  3)  Sh/» 
trüge  xur  Keimtniß  des  VerkMltens  der  Kokle,  da 
Schwefelt  md  der  Pkotpkort  zu  deu  wäßrigen  LXJumn 
gm  dtr  metoB^chen  S«xi.  Intereffante  Beobacbtan*  ■ 
gen.  JDie  Auflofung  des  Kupfers  in  Ammonhm 
wurde  durch.  Kohienpulrer  entfirbt,  und  dt» 
Rupfer  wahrfeheinlich  in  metallifchem  oder  oxy- 
dulirtem  Zuftande  niedergefchlagen.  Aneh  dnrcfc 
Schwefel  wurde  daffelbe,  doch  langfam,  entfärb» 
nnd  zerfetzt.'  Phosphor  bewirkte  dieTe  Zerfetznnf 
fchneller,  und  es  fehlen  zum  Theil  Kopferozyd« 
zum  Theil  Phos^orkupfer  niederzufallen;  -  aacll 
entftand  etwas  Fhosphorl^ore ,  welche  fich  mit 
dem  Ammonium  verband.  Kohlennulver  verwa»« 
delte  das  falzfaure  oxydirte  Queckfilber  in  falzftB- 
res  oxydnlirtes ,  und  zerfetzte  das  knpferhaltiae# 
weinfteinfaure  Kali  und-  die  eifenhaltige  Weleftän- 
fSure.  3)  Bemerkungen  zu  der  vorßelumdiu  j^bkauä- 
tmne.  Es  werden  ähnliche  Beobechtungen  von  Kla^ 
rotn  angefahrt,  und -noch  eigene  hinzu^efilgt.  -  Di* 
Verbindnog  von  ßlcyoxyd  und  Kalk  erlitt  dnrok 
Phosphor  eine  völlige,  durch  Kohle  und  Sehwefrf 
eine  partielle  Zerfetcung.  Auch  die  Verbiodnng  von 
Bleyoxyd  und  Baryt  wnrde  durch  Phosphor  und 
Kohle  zerfetzt,  die  Verbindung  von  Queckfilber 
kOXyd  und  Baryt  durch  Kohle,  SchwefeF und  Pho(- 
phor,  die  Verbiadung  von  ArfeniKoxyd  mit  Baryt 
durch  Phosphor  fehr  fcboell,  durch  Kohle -und 
Schwefel  langfamer.  Zuletzt  kommt  der  Vf.  auf 
die  Verfuohe  der  Mad.  Fnlhame,  welche  nach  der 
Gewohnheit  des  Vf.  fehr  weitläuftig  erzählt  werde«« 
da  doch  die  Ueberfetzung  von  der  F.  Schrift  bekannt 
genug  ift-  4)  U^er  da»  VhrkUttniß  der  verbremUi- 
then  ^Suhßauzen  zu  dem  Sauerßoff.  Das  Refuhat  der 
Fulhamefchan  Verfuohe,  dafs  nämlich  das  Waffer 
bey  der  Anoxydation  fo  wohl,  als  he^  der  Oxyda- 
tion nothwcndig  erfordert  werde ,  fafst-  der  Vf. 
auf,'  um  es  vreiter  zu  erörtern.  Er  fdhrt  noch  eini- 
le  merkwOrdiee  Beobachtungen  an,  welche  diefea 
Erfprdemifs  ebenfalls  zu  bett§M'gen  fcheiHfn.  Der 
Oaszufund  >ft  ein  bedeutendes  Hindemifs  bey  #ei! 
chemifchen  Anziehung  und  Verbindung;;  das 'Waffer 
Oberoimmt  me\i  dem  Vf.  bey  einer  Verbrennnng'  eW 
ne  doppelte  vermittelnde  Rulle,  einmal  indem  es 
-dem  SauerftoffdJeifamestfprechende  Menge  freyea 
Wafferl^offs  zufahrt,  und  zweytens,  indem  es  dem 
breoolicfaen  Stoffe  feinen  eigenen  nloht  gasfSMWe^ 
und  defühalb  leichbsr  «jntings Fähigen  SaiierttofT&in^ 
giebt.  Es  gefchiebti'  fagf  der'Vf.  hffy  iffKem«  PraC» 
eeffe  eine  conttonirliehe'Wiedererzeugtfng  d^*Wati 
fers  aus  feinen  BeAandtheilen."  Warum  die  Kör*' 
per  in  gasförmigen  Zuftande  6ch  fchwer  verbinden, 
ift.  eioe  noch  nicht  gehörig  beantwortete  Frage. 
Merkwflrcjig  ift  es  allerdings,  dafs  Waffer  manche 
Oxydationen  und  Anoxydationen  begflnftigt;  aber 
WM  d«r  Vf.  abwr  di«  Orfaebui  diefer  Arfcheinus« 

fagt. 
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f«gt ,  befriedigt  keineswegs » -deatat  «uch  diefe  tfe- 
fecliflgende  l^r«obe  oicbt  jm.  Der  Vf.  fährt  fort : 
,ySoferD  diefe  £äm.mtlicbeo  fogenaBatea  StoffeCoxy- 
dirbare  Stoffe)  überhaupt  atjer  der  Oxydation  fäbig 
find>  fo  fern  mflffen  fie  Uicb  «ioea  binreicbenden 
Onind  der  Anziebung  de| Sauqrltoffs  in  fich  traeen, 
«od  et  Ärägt  ficb  dar,  -^§  diel^r  io  ibaen  fSmmtlich 
'  ainer  eÜgemeiiien  AUsvlddiigsftufs  zuenfchreiben, 
oder  Toi^ einem  befondem  Stoffe  abhSogfg  ift.  Wir 
find  berecbürt  das  {^etetere  ^Iten  zn  laCfen ,  weil 
Im  erftero  F^e  alle  Combambiliea  nar  in  Hiaficbt 
ibrer  Brenslicbkeit  dem  'Grade  nacb  uaterfobieden- 
feya  kAnnteo ,  und  man  an  ibnen  keine  einzelaeii 
fpecififcben  Merkmate  gewabren  mOffe,  die  mehr 
verratbeo,  als  wie  durch  ein  folcbes,  ftufenweires 
Ab  -  oder  Zimebmea  der  Hydrogeseität  wirklich. 
Staat  finden  kCante.  —  So  wenig  aber  die  Hydro- 
ceneitXt  der  ROrper  in  jedem  FuBcte  ihrer  Mafle,  als 
durcb  die  ganzeMaffe  felbft  gefetzter  Werth  in  cbe-< 
tnifcher  Hinficbt  anzufebea  in,  eben  fo  wenig  lifst 
fich  diefes  von  Seiten  des  SanerftoH's  in  RäckGebt 
der  AcidJtitt  vertheidigen ,  und  auch  hier  haben  wir 
M  nur  mit  einer  eiozeloen  Subftanz  zu  thnn^  das 
Verfaältnifa  des  Sauerftofft  zu  den  Combuftibilien 
kann  daher  aach  nur  ein  fpeciellss*  oder- einzelnes 
laya*  und  die  femmtHcben  fieobachtangen  aller  Che* 
nuker  deroMiern  Zut,  von  Lavoifier  bis  auf  Win- 
tvl  n.  f.  f- 1  Weifen  diefes  Einzelne ,  worauf  der 
Sanerftoff  wirkt  und  in  feiner  Reinheit  faSchft  eoer- 
gifch  eingreift  >  fo ,  dtts  beider  EigentbOmlichk^- . 
ten  (im  WäiTec)  erldfchen,  nur  im'Hydrogeii  felblk 
Btch.  Uamittälbar  folgen  hieraus  die  beiden  gleich 
wichtigen  Sitze:  dafs^die  BrennungsfXbigkeit  der 
K&rper  dnrcb  einen  mehr  oder  mioder  verfchiedo- 
nea  Oefaalt  an  Wafferftoff,  nnd  die  Fähigkeit  Ver- 
teenneo  zu  bewirken,  oder  ztf  oxydiren ,  durch  ei- 
SM  ebenfalls  verfcbiedenen  Oebalt  an  SauerftoFf  be- 
wirkt werde."  Wir  haben  diefe  ganze  Stelle  ansge. 
Mgeq,  um  dieSehreibiirt  nnd  dfe  Art  zu  folgern, 
^ren  fich  der  VF.  bedient,  darzuftelleo.  Er  bauet 
«uf  diefen  Sätzen  weiter  fort.  Jenes  geboodeuB  Hy 
droeen  der  Combuftibilien ,  ia  fo  fem  es  des  fiaffieen 
Wallers  zur  Verbrennung  bedOife,  bezKchne  eins 
vop  dem  gew6halichen  Hydrogen  verfcbiedene  Sub* 
ttaaz ,  der  das  Oafeitätspnncip  Fehl«,  wafarfcheinlioh 
•ID  dem  Liebte,  oder  Lichtwerthe  nahe  flehendes 
Verhiltoifs.  Es  mache  mit  dem  Oxygen  ein  unvoÜ- 
fcomm«nes  Waffer,  von  welchem  wabrfcheinlieb  die 
T«Bmindecte  Rigidität,  die  Liquidität  u.  f.  w.,  der 
Säuren  berrabre:  auch  Jn  den  Matalloxyden  fey  die- 
f«s  wWentlicbe  Waffer  vorbanden-  Wenn  man  fo 
leicht  fortfcbreitet,  wie  der  Vf.,  fo  läfst  fich  man« 
ebet  daraus  berleitaa,  und  manehea  zu^liig  finden. 
Was  mit  beb^Aoten  Erfahrungen  Obcreinftinmit.  Es 
Wäre  nötbig,  den  alteo  Streit  zwifcfaen  Realiften  uad 


NonfitMliAeo  zu  erSiterii,  vm  die  Argninntitiün 
des  VFs.  zn  uaterfucbep.  Mnfs  die  Eigeafcbaft,  niit 
dem  Sauerftoff  fich  zu  verbinden,  und  mit demfel- 
ben  eine  Säure  zu  machen,  gerade  von  einem  befon- 
dern  Stoffe  abbäogeo?  Kann  nicht  bey  der  grSfs* 
ten  Verfcbiedenheit  anderer  Eigenfcfaaften  diefe  eine 
Obereinftimmend  gefunden  irerden,  und  öbereinbiBi- 
jnende  Wirkungen  äufsern?  Man  braocbt  diron 
noch  nicht  Atomift  zu  feyn,  wenn  man  iapi  fie  köo- 
Ue  in  der  Form  der  Tfaeilcben  ihren  Orund  haben: 
denn  man  gebt  ja-aoch  bis  auf  dieerfter  Theildits 
zurflck.  Aber  es  können  auch  innere  Eigenfcbif- 
tea  feyn,  von  wclphen  folchar  Wirkungen  berrOhnii. 
FreyJicb ,  wenn  wir  die  Saehe  genau  unterfucheD, 
finden  wir  in  der  Winterürefaen  Cfbemie  (fo  tnie  die 
des  Vfs.  fflfS-erfte  heilen)  fo  fonderbare  .Uitteldin- 

Sezwifcben  dem  MatGTiellen  und  ImmateriGlIeit, 
afs  man  nicht  weife ,  was  man  dabey  denken  fall 
Beftimmt  man  den  Begrifif  Materie  genau,  fogitkt 
es  folche  Mitteldinge  nicht,  und  das  Immateriellt, 
oderEicenfcbaften  kdnnen  nicht  aus  einem  Staffeln 
den  andern  Geh  bewegen,  wie  doch  diefes  flieh  d» 
Grundfätzen  jener  Chemie  gefchehen  fall.  Wis  für 
fich  beweglich  ift ,  muEs  einen  Raum  einnehmen  und 
Materie  feyn.  Wo  wir  die  Gegenwart  eioer  Mitsrie 
picht _beweifen  können,  mDl^n  wir  EigeofcbafieD 
annehmen,  deren- innere  Verfcbiedenheit  unendlich 
feyn  kann;  unter  denen  es  genereUe  und  befoadtrt 
giebt.  Man  fiebt  in  diefem  Buche,  was  fOr  ein  luf- 
tiges Hypothefenlpiel  auf  den  Grundßtzen  des  V&. 
xuM.  Hypotbefen  find  zur  Erfindune  in  einem  b> 
hen  Ozade  batzlicfa  und  felbft  oft  nötoig;  aber  rn» 
mufs  fie  nur  nicht  mit  dorn  Ernft  vortrageh ,  welcbs 
fich  fOr  völlig  gsgrandete  Syfteme  fcbickt,  nad  »■ 
was  far  demonftrirt  halten ,  was  kaum  wabrfcheio- 
lieh  zn  nenneaift.  Unter  den  am  Ende  befiodlichn 
vermifchten  chemifch - phyfikalifchen  Bemerkongs 
find  einige  merkwOrdig,  'und  laffen  es  bediaenii 
dafs  der  Vf.  ^cht  den  rvhtgen  Weg  der  Erfabroo; 
geht,  welcher  in  diefen  Wiffenfehaf^eD  ailaa  ^v" 
Ziele  fahrt. 


Beiuk,  -in  d.  Boohbandl.  des  CommertieBntte 
Matzdorff:  Natur-,  fhtndtr- md  Ländtr-Siri 
vürdigktitin.  Ein  Beytrag  zur  Verdräagnoß  vn- 
sOtzer  u.  fchädlicher  Romane.  Von  &»>'  0«* 
ßapk  Wagmur.  Erfltr  Tbeil.  i%cA.  41«  S.  Zmf- 
ttr  TheU.  1806.  376  S.  8-  Drüti  verbeflerti 
Auflage,  (a  Rthlj;.  16  gr.)  (S.  d.  Rac.  A.  L  Z- 
l8oa<  Num;  33t.) 
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Herausgegeben  von  Ludwig  WUkilm  GUbtrt,  I^of. 
zu  Halle.  Jahrgang  igoi  bis  igo;.  od^i ßtbenttr 
bis  ein  und  zwcMzigßtr  Band ,  oebft  einem  £r- 
gÖnziiDgsbaxide.  g.  (derJabrg.  v.  la  Heften  oder  3 
BäadeR  6  Kthlr.  13  gr.) 

y  on  deo  erftern  feclis  Bänden  diefer  far  die  Natur- 
lehre  fo  wichtigen  Zeitfcbrift  haben  twir  in 
der  A.  L.  Z,  igoo.  Num.  369.  und  igoi-  Num. 
;7  -~  6o-  das  erforderliche  angezeigt  und  zugleich 
ien  Geift  und  Zweck  derfeiben  dargeftellt.  In- 
Jem  wir  Hier  die  Fortfetzung  jener  Anzeige  lie- 
fern, bemerken  wir  zuvörderft^  dafs  der  wör- 
Jjge  Herausgeber  nicht  allein  feinem  Plane  völlig 
treu  geblieben  ift ,  fondern  auch  ati  der  weitern  Ver- 
/ollkommnnng  und  clacklichtn  Ausführung  uaer- ' 
mldet  fortgearbeitet  tiat.  üle  Lefer  der  A.  L.  Z. 
werden  von  uns  weder  ein  trocknes  Inhalts -Ver- 
:eicbaifs,  (dergleichen  ohnebin  bereits  aus  Jen  In- 
elligenzblättern  bekannt  ift)  noch  ausführlicho 
\uszage  der  jetzt  vor  uns  liegenden  Jahrgänge  er- ' 
Ararten»  fondern  mit  uns  eiaverftapden  feyn,  dafs 
*ir  hier  blofs  dasjenige  wie  in  einem  Archive  aufbe- 
vabreri,  was  als  Remltat  des  Fortfehritts  der  Wif- 
entcbaft  angefehen  werden  kann.  Das  erße  Stock 
\ts  fubittttn  Bandes  ift  in  feiner  erf^n  Hälfte  ganz 
tteteorologifikm  Inhalts-.  Hr.  Böckmann  liefert  eine 
Dharakteriftik  der  beyden  merkwürdigen  Winter 
ron  1798  u.'  1799»  worin  der  fleifsige  Beobach- 
er  und  fcharfjinnige  Beurtheiler  nicht  zu  ver- 
lennen  ift.  Da  am  4.  Auguft  1798  die  Wärme 
loch  ^fo  beträchtlich  war,  dafs  fie  bis  auf  3g* 
[leaum.  flieg,  fo  hätte  man  kaum  erwarten  fol- 
en,  dafs  bereits  am  Z5.  Nov.  die  Temperatur  fchon 
}is  auf  —  g"  und  am  36.  Dec.  gar  bis  auf  dÜ  noch 
lie  dafeibft  beobachteten  —  ao"  herabkommen  Wor- 
te. Man  Geht  hieraus ,  dafs  eine  grofse  und  anhal- 
:ende  Wärme  eines  vorhergegangenen  Sommers  nicht 
mmer  auf  einen  milden  Vorwinter  mit  Sicherheit 
'chliefsen  läfst,  fondem  dafs  die  Winde  ron  Nord- 
jften  und  Norden  (wie  hier)  einen  fehr  beträchtli- 
chen Einflufs  haben,  zumal  wenn  doch  ein  betrficht- 
ich  hoher  Barotneterftand,  wie  hier  ebenfalls  go- 
ETgänxiingsblätttr  mir  A.  L.  Z:  1807. 


fchab ,  mit 'eintritt.  Ein  folcher  boherjBarorneter- 
ftand  dientet  oatarlieh  auf  eine  heträcbtlicbe  Bindung 
-der  freyen  Wärme  mit  wäfsrigten  Theileo,  dereq 
Abgang  dann  an  der  ErdHäche  lehr  fühlbar  werden 
muls.  Aulser  mebrern  Nachrichten  von  Wafferho-  . 
fen  kommen. in  diefem  Stücke  noch  Refultare  aus 
Verfuchen  vor,  wodurch  nicht  allein  Girtanners 
Meinung  von  der  Bildung  des  Stickeafes ,  fondern 
auch  Humboldts  Behauptung  von  der  Abforption 
des  Sauer ftoffgaf es  durch  die  reinen  Erden  von 
neuerti  widerlut,  vird.  Am  Endenoch  eine  Dar- 
fieUune  der  Cruikfhankifchen  Verfuche,  mit  der 
Voltaitcben  Säule,  nebft  den  Ideen  diefes  Experi- 
mentators zu  einer  Theorie  diefer  Erfcheinungen ; 
auch  ähnliche  Verfuche  von  Davy,  aus.NicbolTonS' 
Journal  zufammengezogen.  Das  zweyte  Stück  lie- 
fert einen  kurzen  Auszug  aus  zwey  Herfchtlfchtn 
Auffatzen  aber  die  wärmende  und  erleuchtende  Kraft 
der  farbigen  Sonnenftrahlen ;  über  die  nicht  lichtba- 
ren, ^blois  wärmenden)  Strahle»und  deren  Brechbar- 
keit, auch  von  der  Einrichtung  grofser  Telefkope 
zu  Sonnenbeobicbtuneen.  Die  Vorrichtung  dazu 
beßbdet  ficb  auf  der  Rupfertafel,  und  bey  der  Dar- 
ftellung  der  Verfuche  find. alle  Wiederbolungen  und 
Berichtigungen,  die  fich  in  den  Origiaal^uffätzen  fin- 
den ,  vom  Herausg.  vermieden  worden ;  es  hat  fich 
bierdurcb  das  Intereffe  von  beyden  merklich  erhö- 
het ,  zumal  da  der  Herausg-  auch  die  frühem  hieher 
gehörigen  Verfuche  von  Scheele  in  der  Anmerkung  - 
mit  beyeebracht  hat.  Die  unerwartete  Erfahrung 
Herfchefs,  dafs  rothe  Gläler  bev  Einrichtung  eines 
grofsen  Reflectoss  zu  Sonnenbeooachtungen  bey  vn- 
oigem  Licht  eine  dem  Auge  unerträgliche  Hitze  be- 
wirkten, die  fich  bey  zwey  grünen,  von  welchem  das 
Eine  mit  Rauch  angelaufen  war,  nicht  verfpOren 
liefs  und  die  gleicbwohl  ein  weit  helleres  Licht  ga- 
ben ,  bat  der  Herausg.  durch  eine  ähnliche  beitä- 
tiget. Es  gab  nämlich  von  zwey  achroinatifchen  3| 
fülsigen  Fernrohren,  durch  die  «nf  der  Sternwarte 
zu  Halle  der  VorDbergang  des  Merkurs  vor  der 
SoDoe  beobachtet  werden  follte,  das  eine  einrothes, 
das  andere  ein  gelbes  Sonnenbild.  Kaum  vern^och- 
te  man  den  Anblick  des  erftern  ein  paar  Minuten 
^  ertragen,  und  doch  fah  man  die  Sonnenfcheibe 
lange  nicht  fo  bell  als  in  dem  andern  Fernrohre, 
wo  das-Auge  ohne  Aoftretigujig,  dreymal  länger 
UDnäna  da« 
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das  SoBoeDlüld  befduuen  konnte.  Unter  den  Be- 
obachtungen des  Heraus^,  nber  die  Vohaifche  SSu- 
lehaben^  diejenigen  das  tneif^e  Intereft'e  welche  das 
fchöne  Funkenfpiel  betreffen,  welches  derfelbe  zu- 
erft  hervorgebncfat  hat.  Zwar  find  die  galvanifchen 
Funken  zuerft  von  Nichol/on  und  Cfuikjlutnk  gefehen 
worden;  allein  ein  fo  voUkommnes  und  unerfchöpf- 
liches  Funkenfpiei  als  Hr.  Gilbert,  erhielten  fie  nicht. 
Wafarfcbeiflüch  trug  die  gleichfalls  hier  befcfariebene 
vortbeiibafte  Art  die  Säule  zu  bauen,  das  meifte 
hierzu  bey,  wo  die  Lagen  blofs  durch  eine  Prefs- 
fcfaraube  von  oben  iiad  durch  ear  keine  Stäbe  von 
der  Seite  gehalten,  auch  die  Pappfcheitien  von  fo 
fnärsigem  Durchrneffer  genommen  waren,  dafs  ficb 
beym  Aufquellen  ihre  Ränder  nicht  Über  die  der 
Metallplatten  herlegen  konnten.  Die  Pappen  waren 
mit  ulzfaurem  Ammonium  genSfst.  So  oh  nun 
das  Silberende  'der  Säule  (die  nur  45  Lagen  hatte) 
mit  dem  Zinkende  durch  einen  oder  mehrere  nicht 
allzudicke  Drähte  in  leitende  Verbindung  gefetzt 
wurde,  erfolgte  bey  jeder  wiederholten  Berflhrung 
des  Di-ahts  und  der  obern  Zinkplatte  ein  lebhafter 
Funken,  der,  nngeachtet  eines  dicht  daneben  ftehen* 
den  Lichtes,  doch  febr  fichtbar  war  und  im  Dun- 
keln ein  vorzDglicb  angenehmes  Schaufpiel  gab.  Die- 
fe  Funkenperiode  dauerte  faft  ungefchwächt  zwey 
Standen  lane  fort.  Diefe  Funken  haben  ein  ganz 
anderes  Ausleben  als  die  elcktrifchen:  es  find  keine 
fcblaeende  und  tlberrpringende,  fonaern  rings  um- 
her IprllbeDde  Funken.  Sie  haben  nichts  weniger 
als  das  Anfehen  einer  leuchtenden  Materie,  die  aus 
der  obern  Platte  ausfahre  und  die  Luft  durchbrä- 
che, um  längs  des  verbindenden  Drahtes  nach  dem 
andern  Ende  der  Säule  bin  zu  ftrSmen  und  dort  fich 
wieder  ins  Gleichgewicht  zu  fetzen.  Vielmehr  fchei- 
cen  fie  Geh  vom  verbindenden  Drahte-  ab  zu  bewe- 

fen,  und  Ton  der  Stelle,  wo  Draht  und  Platte  fich 
eym  Schliefsen  der  Rette  berflbren,  rings  umher 
kreisförmig  zu  fnfdhen,  fo  dafs  die  welche  die  mei- 
fte  Intenfität  haben,  einer  leuchtenden  Rofe,  oder 
.  einer  ^Sonne,  oder  einenn  kleinen  Feuerrade  glei- 
chen, welches  bis  auf  |  oder  1  Zoll  Durchmetfer 
hält.  Andere  gleichen  auffahrenden  Feuerbüfcheln. 
Ihre  Farbe  ift  dunkelgelb  und  die  ganze  Erfcheinung 
weit  mehr. dem  Funken  welchen  (fcr  Feuerftein  dem 
Stahl  entlockt,  als  dem  elektrifchen  Funken  ahn- 
lich. Auch  erhielt  man  fie  nicht  durch  einen  fanften 
Druck,  fondern  durch  «inen  kleinen  Anfchlagoder 
durch  Reiben  an  der  Zinkplatte.  Auch  kein  Schlag 
weiter  liefs  fich  bemerken.  Zuweilen  fchien  es, 
als  ob  bey  den  lebhafielVen  ein  fchwacher  fchmet- 
ternder  Ton  mit  gehört  würde,  der  aber  vielleicht 
eine  Folge  des  Anfchlagens  oder  Heibens  war. 
Wurde  der  Draht  mit  einer  Silberplatta  der  Säule  in 
BerDhrung  gebracht,  fo  erbfeit  man  keinen  Funken. 
(Wahrfcfaeinlich  ift  diefer  Funke  das  Product  einer 
tnetallifchen  Verbrennung,  die  bey  Eifen  und  Zink 
am  leichterten  vor  fich  geht;  daher  auch  unter  gl«i- 
chen  Umftänden  ein  eitemer  Draht  beffer  als  ein 
anderer,  zum  AusJocken  gefchickt  ift.      Reo.  ^et 


gleich  nach  Bekanntwerdung  der  Säule  zvircbcn 
zwey  Spitzen  von  Meffingdrabt  kaum  einen  merUbi- 
reu  einem  kleinen- Punct  ähnlichen  Funken,  btTti. 
ner  Säule  von  60  Lagen,  erhalten  konnte,  erhielt 
folche  fprühende  Funken,  wie  fie  vorhin  befcbrit 
ben  worden,  wenn  die  Drähte  von  Eifea  waren.  Auch 
die  Funken  zwifchen  folchen  Spitzen  in  eiaeiLickt- 
flamme  find  ficher  nichts  anderes,  als  Verbrennun- 
gen der  kryftali artigen  Rufsan&tze  am  Drabteade  d^r 
bilberfeite;  fo  wie  femer  durch  das  feine  Zurpitito 
derDräb.a  die  Entlockung  des  Funkfens  erleicbtert 
wird.  Am  deutlJchfteo  bemerkt  man  diefes^  weno 
man  die  Funken  aus  Blattgold  entwickelt,  wo  du 
Metall  ficbtbar  verbrennt.  Dafs  Druck,  Reiben  uad 
Schattein  die  Erweckung  der  Funken  erleichtert  nid 
letzteres  überhaupt  die  Säule  zu  verftärken  rcbeii), 
kommt  wahrrcheinlich  daher,  dafs  die  oxydirtn 
Stellen^  wo  fich  die  Thelle  berühren,  von  ihrem Üxjil 
befreyt  werden.  Der  Herausgeber  fieht  ebenfillj 
die  fprflhenden  Funken  als  Verbrennungen  an,  ud- 
terfcbeidet  aber  davon  noch  andere,  iodefs  weit 
feltoer  vorkommende,  die  den  elektrifchen  ähnlich 
feyn  follen ,  wovon  aber  der  Hec.  nie  etwa^  ai  Gt 
ficht  bekomm«!)  hat. )  Eine  Säule  mit  WismutbgJit- 
ten  ftatt  der  filbernen,  fchien  ftärkere  Wirkung  n 
äufsern,  und  dabey  zeigten  fich  fowofal  die^\tjmulli- 
als  Zinkplatten  weniger  oxydirt.  Hr  G.  hatte  1» 
ben  der  Wismuthßu^  noch  eine  ähnUche  vvti  Sl- 
berplatten;  als  er  in  jeder  von  beyden  eine  GtaTbb- 
re  voll  liquider  fchwefelfaurer  Talkerde  miltelft  Ei- 
fendrähten  in  die  Rette  brachte,  gab  jn  dertitltn 
der  Draht  der  Wismuthfeite  den  Gasftrom,  hör« 
aber  bald  auf;  bey  der  Silberlaule  ftieg  dagegmiit 
Gasftrom  vom  Drahte  der  Zinkfeite  (kein  ÜUirbei 
vonderSilberfcite)  ausnehmend  fchnellund  itirkvi 
Aehnliche  Erfcheinungen  zeigten  fich  bey  arxlen 
Salzauflöfungen.  Die  Humboldtifche  Beabacbtnnb 
dafs  die  galranifchen  Wirkungen  auf  den  menicbl- 
chen  KSrper  im  rhevmatifchen  Zuftande  febr  nA 
fchwacher  als  im  gefunden  wären,  hatHr.  Gi!birt\>^ 
feiner  Säule  nicht  beftätigt  gefunden.  Noch  ri(!< 
andere  Nachrichten  von  Verfuchen  mit  der  Säule  ao) 
Nicholfons  Journal,  wo  Hr.  G.  auf  den;  GedaDkto 
geleitet  wird,  zweyerlev  Funken,  galvanifclie  nol 
elektrifche,  bey  den  Erfcheinungen  "der  Säuie  ait^f 
nehmen.  ~Die  hier  mitgetheilten  IlaldawefclM  Vtf 
fucbe  find,  befonders  wegen  der  verfcfaiedenen  dabtf 
angewandten  Metalle  und  Umgebungen  der  Sivit" 
mit  verfchiedenen  Luftarten,  merkwürdig.  ln> 
luftverdüanten  Räume  bis  auf  0,6"  BarometerftaDil 
hörte  dieiSäule  ganz  auf  zu  wirken  und  fuhr  erfl 
wieder  nach  Zulaffung  der  Luft  in  ihrer  vorig" 
Wirkfamkeit  fort.  Ueberhaupt  hatdiefes  Stack  M 
eignes  InterelTe  wegen  der  erften  mit  der  Voilaiffb« 
Säule  angeftelken  Verfuche,  die  von  mebrera  Be- 
obachtern darin  mitgetheilt  werden  und  fich  meill 
einander  beftätigen.  Auch  im  drült»  und  virrtu 
Stflcke  find  diele  reichlich  enthalten,  darneben  aber 
auch  verfchledene  Artikel,  z.  B.  Verfuche  mit  dw 
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Befclirffibung  «ioer  neuen  Compenfation  fftr  Pendel- 
uhren von  DShltr,  desgleichen  von  einem Inrrrument 
Für  die  Einwirkung  des  Galvanirmus  auf  Waffer,  ge- 
Hören.  Die  hier  gleichfalls  vorkommenden  VerTu- 
3he  von  Grapengitßer ,  Hellvick,  von  Tavaß ,  Er- 
Tian  und  Bourguet^yom  letztern  oiitgetheilt ,  waren 
mit  3  Säulen,  jede  von  100  Lagen,  theils  Gold, 
iheils  Silber  unrf  Zink,  einzeln  und  io  Verbindung 
ingeftellt;  fie  gewShrten  Erfcheinuhgen ,  wo  eine 
/orzOgUch  ftarke  Wirkfamkeit  erfordert  wird:  An- 
ziehen und  Abftotsen  von  Goldblättchen;  Verbren- 
lungen  oder  SchnieJzungenderfelben  zu  Ragelchen. 
^Verbrennungen  von  Schivefelblumen,  durch  Funken 
ms  Goldblättchen,  EftzOndungen  der  Schwefel- 
laphtba;  Knallgold  verpuffte  nicht  eher  als  bis 
ier  Schwefel,  worauf  es  lag,  im  Brand  gerat^irä  war. 
Etnalluft  aber  wurde  durch  den  galvanifcheii  Funken 
•ntzündet,  eben  foScbiefspuIver.  Ladungen elektri- 
eher  Verftärkungsflafcben  durch  die  Säute;  doch 
ilefs  fich  bev  der  Entladung  keine  Commotion  be- 
-nerkeh.  Lichtenbergifc he  Figuren  gelangen  befon> 
lers  Hn  Pr.  Erman,  In  den  angehüneten  Correfpon- 
tenznachrirhten  find  die  feinen  Beobachtungen  von 
Ffaff  und  Ritttr  befonders  merkwürdig.  Im  aektm 
Sande  zeichnen  Geh  fnlgendeOegenftäncfe  vor.  andern 
^us:  Verfuche  von  Davu,  dafs  in  der  Säule  der  Zink* 
«renn  er  mit  riintm  Waffer  in  BerQhrmig  ift,  fich 
licht  oxydirt;  auch  reicht  dai  Umgeben  der  Säule 
nit  einer  eJartifchen  Flnffigkeit  nicht  tiin,  den  in  ihr 
leßndlichen  Zink  zur  Zerfetzung  des  rniim  Waffers 
ahig  zu  machen.  Ift  der  Zink  der  Säule  in  BerOh- 
-ung-  mit  Waffer,  welches  atmofphärllche  Luft, 
iauej-ftoffgas ,  Salpetergas,  Salpeter- oder  Salzßu- 
-e  u.  f-  w.  auf^elöf^t  enthalt,  fo  wird  er  oxydirt  und 
lie  Säule  zeigt  fich  wirkfam  Es  fcheint  die  Wirk- 
amkeit  derfeTben,  der  oxydirendeuKraTt  des  feuch- 
eo  Leiters  in  ihr  proportionel  cn  feyn:  der  Her- 
msgeber zieht  aber  adi  rpätern  VerfuchenaenSchlufs, 
iafs  es  bey  der  Wirkfamkeit  wohl  befonders  auf  die 
tildung  von  Salpeterfäure  am  Zinkende  und  an  allen 
^inkplatten,  und  vom  Ammonium  am  Silberende  und 
Ilen  Silberi^atten ,  ankomme ,  worauf  auch  Davy  in 
ler  Folge  geleitet  wurde.  Wenn  fich  Oxygenhalti- 
re  Stoffe ,  wie  Säuren  im  Waffer,  wpmit  der  Zink  in 
Berührung  i(t,  befinden,  fo  werden  fie  verändert 
ind  es  äufsert  fich  dabay  chemifche  Verwandfchaft« 
Trevirioau  Verfuche  aber  den  Einflufs  eefcbloffener 
'alvanifcher  Ketten, auf  die  thierifche  Erregbarkeit. 
iVas  Ritter  vormals  mittelft  des  einfachen  Ga]va- 
lifmus  entdeckte,  hat  Tr.  hier  mittelft  äer  Säule 
heils  wiederholt,  theils  >veiter  ausgefohrt  und  fo 
iniges  vonÄW«"  b«ftätigt,  anderes  modificirt.  Nach 
Pr.  hört  die  Action  einer  garvanifchen  Kette  nicht 
lit  ihrer  Schliefsung  auf,  fondern  dauert  fort,  fo 
inge  fiff  gnfchloffen  bleibt,  und  ihre  Wirkung  befteht 
a  Exaltation  oder  Depreffion  der  Erregbarkeit  der- 
enigen  Organe,  welche  derfelben  ausgefetzt  fiitd. 
toyde  Veränderungen  aber  find  njcht  blofs  quantita- 
iv  ,  fondcrn  auch  qualitativ,  und  werden  modificirt 
urch  den  vorhergegangenen  Zuftaad  der  Erregbar^ 


keft.  Es  giebt  fei'ner  geiviffe  Stell"»  J«  Nerreafy-, 
ftems,  welche  die galvanifcheÄctiön  fchwäoben,  oder 
auch  ganz  aufheben,  und  theils  hieraus,  theils  aus 
demverfchiedenen,  zu  Anfange  des  Verfuchs  ftatt  fin- 
denden, Zuftande  der  Reizbarkeit,  entliehen  fo  viel« 
Anomalien  in  den  Erfcheinungen,  dafs  ein  allgemei- 
nes Gefetz  noch  nicht  auftuftellen  möglich  ift.  Ue- 
brigens  ift  jene  Exaltation  oder  Deprefßon  immer 
nur  auf  die  mit  den  Metallen  in  BerOhrung  ftehendeo 
Theilen  eingefchränkt.  Hn.y.iimii«'^  Verfuche  zur 
Aufklärung  des  VerbaltnifTes  der  Voltaifchen  Säule 
zu  den  gafvanifchen  und  elektrifchen  Ketten.  Nach 
ihm  ift  die  Voltaifche  Batterie  eine  Verbindung  von 
fo  vieieii  Ketten ,  als  dreyfacbe  Lagen  fie  enthält , 
und  alle  die  daher  röhrenden  Erfcheinungen  gehören 
zu  der  grofsen  Claffe  der  elektrifchen.  Bey  den 
Verfuchen  Aber  die  Wirkung  der  Säule  auf  WafTet 
und  andere  Flaffigkriten  wollten  diefe  mit  den  Rit» 
terfchen  nicht  zulammenftimmen;  es  wollte  daraus 
nichts  gegen  die  Zufammen fetzung  des  Waffers- fol- 
gen. Elektrofkopifche  Phänomene  der  Säule  von 
KrmoK:  Jene  Pendelchen  zeigten  hier  eben  folcbe 
Schwingungen  wie  bey  der  Elektricttät.  Die  Säule 
war  ifolirt-  fobald  aber  einer  ihrer  Pole  leitend  be- 
rührt ward ,  zog  der  andere  das  Kflgclchen  des  Pen- 
dels ftärker  an,  als  wenn  die  BerOhrung  unter- 
blieb. Der  Pendelfadea  war  hier  leitend;"  oabm 
man  einen  iTolirenden ,  fo  erfolgte  nach  dem  Anzifr 
hen  fogleich  ein  Abftofsen  nach  einem  dargebotenen 

faten  Leiter,  und  von  diefem  nachher  gegen  deii 
ol  der  Säule  u.  f  w:  Der  Herausg.  hat  io  einer 
Note  auch  die  ähnlichen,  und  noch  weite^getrie- 
benen  Ritterfchen  Verfuche  aus  dem  Voigt  fchen 
Magazine  beygebracbt ,  woraus  fich  auf  mehr  als  Ei- 
ne Art  klar  ersieht,  dafs  der  Zinkpol,  mach  dir  JVi- 
cholfonfckgn  CohßriutWH  der  Säule,  Olaselektricität, 
und  der  Silber  -  oder  Kupferpol  Harzelektrieität 
giebt.  Hierdurch  wird  eine  mögliche  Sprachver- 
wirrung wieder  in  Ordnung  geWracöt,  welche  durch 
eine  eigne  Anficht  der  die  ^äule  conftiluirenden  Ele- 
mente, durch  verfchiedene  Pbyfiker,  befonders  Ho. 
V.  Arnim,  veranlafst  worden  und  welcher  auch  der 
Herausg.  anfangs  heygetreten  war,-  ßeym  wahren  Ele- 
ment der  Säule  ift  von  den  drey  Körpern  nicht  der 
feuchte  Leiter  iii  'der  Mitte,  fondern  an  denGrÄn- 
een  und  das  Metall,  welches  beym  Bau  der  Säule  , 
auf  folche  Art  den  Anfang  macht,  giebt  diefer  Seite 
den  Namen'.  Hofapoth.  Grawer's  Entdeckung  der 
Dendriten  an  einem  Silberdrabte  amHydrogeo-  oder 
Rupferpole  (weichen  Hr.  Gritner  den  wahren  Zink- 
haken nennt).  Hr.  Gr.  entdeckte  auch,  dafs  Satftr 
terfauru  Siloer  aus  feiner  mit  Waffer  verdünnten 
Auflafung  d»rck  re'met  Silber  kryßallinifik  gefällt  wird, 
ohne  dafs  esnöthig  ift,  die  mitäilberauflöfung  gefäll- 
te und  mit  Silfaernadeln  verfeheneRöbre  in  d'iegal- 
vanifche  Kette  zii  bringen.  Hr.  Gr.  hat  Cch  viel 
Mähe  gegeben  zu  unterfuchen ,  ob  durch  die 
Säule  das  Waffer  oder  die  galvanifche  Materie- zer- 
fetzt werde.  Es  fchien,  als  ob  das  letztere  gefchähe, 
da  am  Waffer  kein  Oewichtsverluft    (der  aber  wie 

der 
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der  Heraosg'  in  der  Note  bemerkt,  hdchrteas  i; 
Oran  hätte  betrageo  können]  zu  bemerken  war. 
Geretrt  aber  diofer  Verluft  wäre  wirkfich  bemerkt 
worden,  fo  wQrde  diefes  doch  für  dje  Meinung, 
ctas  Waffer  werde  zerfetzt,  nicht  entfcheidend  gewe- 
fen  feyo:  denn  die  beyderley  Oasarten  hätten  ja  auch 
dadurch  erzeugt  weraBn  können,  dxfs  der  eine  Be- 
flandtheiJ  der  zufammengefetzten  galvanircheu  Ma- 
terie mit  dem  (einf«chen]  Waffer  das  eine,  und 
der  andere  BeftandtheU  ebenfalls  mit  Warfer,  das 
andere  Oas  gebildet  hätte,  vorausgefetzt ,  dafs  die 

'galvanlfche  Materie  zu  den  inpondarabeln  Stoffen  ge- 
hörte. EiO  vom  Hr.  Prof.  Pfaff  ia  Kiel  in  Bezie- 
hung auf  den  GrunerTphen  mitgetheilten  Verfuch 
fcbeTnt  Ihm  zu  beweifen ,  dafs  der  galvanifche  Luft- 
entwickelungprocefs  kein  eigentlicher  Waffcrzer- 
fetzungsprocefs  fey.  Aus  Üavif's  Beobachtungen 
ober  aie  Gaserzeugung  in  einzelnen  Retten  ealvani- 
fcher  Batterien, zeigt  uch,  dafs  die  in  einer  Batterie 
erzeugte  Menge  von  Wafferftoffgas  einigerniafsea 
mit  der  Oberfläche  der  Silberplattcn  im  »erkehrten 
VerhSlftoifre  fteht.  £i»ifio/hat  vielerley  Metalle  und 
flitfGge  Leiter  mit  einander  verbunden  um  ihre  re- 
fpective  Wirkfamkeit  zu  erforfchen;  fein  Mafs  war 
aber  blofs  die  Stärke  der  Schläge  und  das  Funken- 
geben.  £s  zeigte  fich,  dafs  der  gewöhnliche  Bau 
aus  Zink,  Rupfer  und  Salpeterfaure  die  fcärkfte 
Wirkung  gab.  Zink,  Wismuth  und  Salpeterlaure 
zeichneten  fich  durch  fehr  ftarke  Schläge  aus.'  Wis- 
muth,.Rupfer  und  Salpeterfäure;  eben  die.fe  Me- 
talle mit  Salzfäure  oder  Salmiakauflöfung ,  zeigten 
keine  Wirkung,  Eben  fo  wenig  auch  Zinn  und  ßley 
mit  den  drey  vorgenannten  feuchten  Leitern.  Hr. 
/yäjfj^giebt  aus  Paris  die  Nachricht,  dafs  man  beym 
Natidnalinftitut  Verfuche  mit  grofsen  Metallplatten 
ungefähr  g"  Durchm.  angeftellt  habe,  die  zwar  be- 
trächtliche Funken,  aber  .weniR  ErfchQlterung  imd 
chemifche  Wirkung  geg;eljen  hätten  j  da  ^ineegen 
kleinere  Platten,  aber  lo  viel  mal  mehrere  Schienten, 
ftarite  Gommotionen  und  fchwache  Funken  zcicten,. 

.fo  dafs  beyderley  Wirkungen  ungefähr  im  umgekehr- 
ten VerhaiUiifs  zu  ftebea  Tcheinen.    Hr.'Rjtter  tbeilt 


loS» 

in  einem  langen  Briefe  eine  Menge  neuer  Beobach- 
tungen an  der  Säule  mit;  die  lo  ausnehmend  be- 
trächtliche Anziehung  und  Abftofsung  im  luftver- 
dttnnten  Räume,  der  oIs  zum  400  fachen  getrieben 
wurde.  DieCe  Anziehung  und  Abftofsung  fand  nicht 
allein  bey  Leitern,  fondern  auch  bey  den  entfchie- 
denften  Ifolatoreo  des  Gaivanifmus,  als  Fäden  van 
Seide  und  Zwirn,  Siegellack,  ftatt.  Aus  allen  Ver- 
fuchen  ging  ein  Gegenhitz  in  den  Erfcheinuagen  der 
Anziehung  und  Abftofsung  bey  der  Säule  uod  eine 
Identität  diefes  Gegenbtzea  durch  alle  Fälle. der  Mit- 
theilung und  y ert neiluog ,  hervor.  Was  man  bey 
der  Elektricitat  durch  ^  JE  ausdrückt,  bezeichnet 
Ritter  beym  Oalvanifmus  mit  :J^  X,  und  er  hat  durch 
eine  mühvolle  Arbeit  gefunden,  daß  -^  X=-^Z 
fey,  da«  heifst,  +  iX"  und  +  £  vertreten  einander 
in  allen  möglicbenFällen ;  fo  weit  er  erfteres  bisher 
verfolgte,  glich  es  dem  letztem  au&  vollkommen. 
fte.  Die  C^nta  von  4*  -£  'oaA  —  £  an  dea  Enden 
find  Kaxima  von  lOeinem,  die  durch  die  ganze  Säule 
hindurch  vorkommen.     In  die  Mitte  fällt  der  Null* 

fiunct.  IndefTen  hatte  die  Elektricität  einer  grofsen 
ehr  wirkfameo  ElektriGrmafchine  nicht  den  miode- 
flen  EinSufs  auf  die  chemifche  Wirkung  der  Säule. 
Hr.B.  verband  zuerft  den  Zink-  oderOxygenpol  der 
Säule  mit  dem  negativen,  und  den  Hydrogenpol  mit 
dem  pofitiven  Conductor  der  Mafchine  (wobeydie 
Siule  fflr  fich  ifolirt  war);  aber  weder  beym  Ein. 
noch  Austritt  der  elektrifchen  Wirkung  war  die  gf- 
ringfte' Veränderung  im  Gasftrome  zu  bcmerkea. 
Die  Gonductoren  wurden  hierauf  verwechfelt;  im- 
mer daffelbe,  obgleiri  die  elektrifchen  Funkenfirü- 
me  continuirlich  durch  die  "Säule  gingen.  Prof.  Äi. 
tnon  fchmolz  Eifendrähte  durch  den  galvanischen  Fun- 
ken zufammen,  die  fich  nicht  ohne  merklichen  Wi- 
derftänd  trennen  liefsen.  Der  Rec.  hat  dafTelbs 
pie.hrmals  bemerkf ,  wenn  die  Eifendrähte  fein  zug^ 
fpitzt  und  an  ihren  Spitzen  etwas  über  einander  gfr 
fcboben  waren.         ' 

(Die  F»rt/et*uHt  /»Igt'* 
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ier    und    gegen  , 

Unterredung  (wiTclicn  dem  Schnlmeirter  tind  Siebter 
Licbriorf,  d«m  Wirtfaa  und  dsrWinhin  inAltbeim,  und  dem 
Kantor  ca  I^bethil.  Eatvorfen  Ton  M.  Chrljiian  jlitgnjl 
i^nnunann.  Zur  BsUhriiiie  für  den  Bürger  nnd  Liadinan». 
y.u/eyie  casl  nmgairbeitet«  nnd  vermehrta  ABflage  des  Ge- 
l^rUha  abtr  die  S«hnt|fook«n.  i|06.  tI4  S.  s-  X.blf-')  — 


Von  dief«r  kleinen.  Für  dis  Laadrolk  ntttclioben,  nni  dalTat- 

be  voD  der  Wohlthat  der  Kuhpockentmnfoiig  überzeugen  des 
Schrift,  deren  erfte  Annage  vrir  Tchon  im  Jihre  i^os  (Band 
m,  S.^5750  aiiS"eiBtl'absn.  eiTehtint  hier  dli^weyte  All^ 
Uee,  velche  der  Vf.  nngli  m!c  df^m  WnnTcbe  rermebrt  hat, 
dais  diich  ein  Arit  auch  gef;en  daaSchurlachfieber  ein  foLcb«* 
SchuUmittel  entdecken  ni8;e,  wie  •'«uiffr  ^«gen  die  M«a- 
[chenpocken  an  der  KabpeekeniBpfung  gefvsdn  hat. 
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^\euntir  Band,  lätter  erzSUc  Vcrfuche  wo  eine 
-^  wirkfame  Elektriflrmafckine  in  der  Wafferröh- 
re  eben  die  Erfcheinungen  beryorgebraeht  hat,  als 
die  Voltaifche  Säule,  fo  dats  er  deshalb  die  pofitive 
£lektri<;itSt  die  oxygenirende  und  die  negative  die 
tiycirogenirende  nennt.  beformit  hat-  aus  feinen 
Verfuchen  gerchloffen ,  i^  die  Keduction  der  Me- 
talloxyde im  Voltaifohen  Apparate  nicht  bloTs  auf 
dem  lieh  entbindenden  Wafferftoffe ,  fondern 'auch 
auf  einem  eigenthüni liehen  ^uftande  der  Fl,ßfligkeit 
in  Rctckficht  der  elektrifchen  MateriCj  (fonft,  das 
ealvanifche  Agens)  beruhe.^  u.ad  dafs  ficti  auf  diefe 
^rt  Zerfetzun^n  und  Zu  Tarn  men  fetzungen  bewirken 
laffen,  weil  die  Verwandtfchaftetr  die  £ch  in  der 
FlflfGgkeit  des  Apparats  äufsem,  von  den  zuvor 
ftatt  gefundenen  verfchieden  find.  Die  Re^uction 
der  Metalloxyde  geheliierweit  fchn'eller  von  futten, 
als  die  Zerfetzung  des  Waffers.  Achard  fand  durch 
Verfuche,  dars  das  Reimen  der  Samen  in  compri- 
•nirter  Luft  defto  fchneller  vor  fich  gehe,  je  weiter 
das  Comprimiren  getrieben  wird.  In  dreynwl  dich- 
terer atniofphärifcTi(in  Luft  lebte  ein  Thier  fünfmal 
länger.  Das  Thier  fiel,  wenn  die  Compreffion 
fcbnell  gefcbah,  in  einen  todtenäbolichen  Schlaf» 
kam  zwar  nach  einiger  Zeit  wieder  zu  feiner  vorigen 
Munterkeit,  gerieth  aber  hernach  in  einen  Zuftand 
von  Angft,  (Hs  allmählich  bis  zum  Tode  zunahm. 
X)ie  thienfche  Oekonomis  litt  durch  diefa  Compref- 
fion nicht;  Vögel,  die  eine  Stunde  lang  in  viermal 
verdichteter  Luft  gewefen  waren,  und  dann  wieder 
an  die  freya  Luft  kaiiien,  befanden  Cch  fetr  wohl. 
Der  Herausgeberlhat  die  Arbeiten  und  Meinungen 
verfchiedaer  Phyfiker  Aber  die  neno  Art  von  brenn- 
barem Gas  zufammengeftollt,  die  durch  Prieftley's  An- 
griffe gegen  die  neuere  franz.  Chemie  entdeckt 
wurde,  aas  Crmkfkank  mit  dem  Namen  Gafeous  axtf- 
dt  of  Carboiu  (Gasförmiges  Koblenftoffo.xyd)  belegt 
hat.  Aus  den  Verfuchen  erhellet,  dafs  keine  der 
bekannten  Arten  das  Kohlen  -  Wafferftoffgas  mit 
ErgS»»%»gtt>l3ttrr  Bur  A.  L.  Z-  l%<n' 


dea  gasförmigen  Rohlenoxyden ,  welche  letztere 
aus  Metalloxyden  mit  Kohlenpulver  ethaltan  wer- 
den, Oberejnkomme.  Diefe  Oxyde  lin^  ganz  etwas 
anderes,  als  wofür  Prieftley  fie  hielt,  und  Waffer 
wird  keinesweges  wefenüicbzu  ihrer  Erzeugung  er- 
fordert. In  30  Thoilen  delfelben  Bnden  ficn  31 
Sauerftoff  und  9  Rohlenftoff.  Eine  voUftändiee  Zu- 
fammepftellung  aller,  bekannten  Werkzeuge,  Kleine 
Fortionen  von  Elektricität  bemerkbar  zu  machen, 
mit  Abbildungen  und  kritifcben  Bemerkungen ~,  vom 
Herausgeber.  Verfuche  von  Ltkot ,  wodurch  er  die 
Kypothefe  begrQnden  will,  dafs  das  elektrifcha 
Fluidum,  beym  Austritt  ausdem  Nerven  iodieArma* 
tur,  fich  anhäufe  und  nur  nach  entgegeneefetzter - 
Bichtunz  frey  und  ungehindert  die  galvanilche  Ket- 
te durcMtrönte.  Ein  paar  Briefe  von  Bilttr  beftäti- 
een  mit  geometrifcher  Schärfe,  dafs  Oxygenpol, 
Zinkpol  und  -^  Kiekt ricitäts pol  als  Synbgymen  be- 
trachtet werden  mOffen;  eben  fo  wie  Hydrogen* 
Zink -minus  Elektricitatspol.  Die  Endigungen  el* 
ner  galvanifchen  Batterie  kennen  Geh  aufs  mannich> 
faltigfte  andern,  ihre  cbemifchen  Pole  aber  bleibea 
beftindig  diefelben.  -  Die  Namen  der  Glieder  an  den 
Enden  einer  Batterie  können  nicht  geh  raucht  werden, 
diechemifcIienPoIederblbendarnach  zu  bezeichnen^ 
nur  das  was  man  den  Körper  der  Batterie ,  oder  ihr 
Element  nennt,  kann  dazu  gefchickt  feyn,  und  dief^ 
ift  eine  Zink  ~  Silberlage  im  Contact  und  mit  einem 
feueren  Leiter  begrenzt.  Im  folgenden  Briefe  er- 
hebt Bi%t^  die  Meinung  fOr  die  Einnichheit  des  Waf- 
fers zu  einem  fo  bohes'Orade  von  Wafarfcheinlich- 
kelt,  dafs  wenigftens  die  gegenfeitige  mit  ihren 
Gründen  eben  fo  unwahrfcheinlicb  wird.  Hierauf 
erzählt  er  die  Erfcheinungen,  die  Geh  ihm  an  den  £&• 
den  der  Drähte  in  der  Lichtflamme  dargeboten  ha- 
ben, kryftaninifclje  Kufsanfatze  oder  Dendriten, 
wie  er  fie  nennt,  die  Geh  am  Oxygendrah^  anders 
als  am  Hydrogendrahte  Z'eigen ,  bey  hinlänglicher 
Näherung  entzündet,  bey  Entfernung  des  Drahtes 
aus  der  Flamme  unentzflndet  vernichtet  werden;  ' 
.auch  auf  trocknem  Wege  zeigte  Geh  die  Zinkfeite 
als  der  Oxyeenpol ,  indem  nur  hier  ein  aufgehängtes 
Sil  her  blättchen  durch  eine  zugefpitzte,  am  Silber- 
drahte befeftigte,  Kohle  verbrannt  werden  konnte. 
Befand  Geh  die  Kohle  am  Zink-,  und  das  Silberblätt- 
eben  am  Silberdrabte]  fo  blieb  das  letztere  unver- 
Xxxxxx  lehrt 
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febrt  und  die  KobI«  gab  den  Anfcbein  einer  Ver- 

bruinung.  W'urde  Queckfilber,  in  welches  der 
Zioktlraht  eingelaffeo  wir,  .mit  der  Spitze  d«s  Sil- 
berdraht^  leffe  berührt,  oder  auch  nur  luEserft  nahe 
daran  gebracht,  (o  erfobienen  fchwürzliche  Sterne, 
iin  umgekehrten  Fatl  aber  runde  graue  Flecken,  ganz 
den  Lichtenbergifchen  Flgareo  auf  dem  Harzlinehea 
fthnlicb,  wo  lieh  auch  bey  der  poGtiven  Elektricität 
Sterne,  und  bey  der  negativen  runde  Fiecken  zei- 
gen. Kin  auf  der  iufseriten  Zinkplatte,  einer  fehr 
wlrkfampn,  aus  334  Lagen  be&ehenden  SSuie  liegen- 
der Waffertropfen  mit  der  Spitze  des  Silbcrdrabts 
bernhrt,  ftib  einen  grofsen  ziTobenden  Funken,  als 
ob  Hydrogengas  rerbrennte.,  Diefs  zeigte  &ch  auf 
der  andern  Seite  nicht.  Auch  beym  Trennen  der 
ftefchloffenen  SSule  erhielt  hier  Hr.  R.  mehrmals 
Funken,  nur  nicht  fo  lebhaft  und  fprahendwie  beym 
Schllefsen.  Hr.  Prof.  Simon  theitt  Verfuche  mit  S^u-  ' 
len  ron  50.  Lagen  8  zölliger  Platten  mit.  Er  erhielt 
tn  der  lufserften  Zinkplatt<?,  mit  e^nem  an  der 
Kupferplatte  det  andern  Endes  anliegenden  Eifen- 
drantes,  Futikenfonnen  von  mehr  als  3  Zoll  im 
Durcbmeffer,  die  bis  ins  dritte  offne  Zimmer  hOr< 
bar  waren;  das  OeriJurf^h  glich  vollkommen  dem- 
Jenisen,  welches  der  elektrifche  Funke  beym  Aus> 
nrechen  in  einem  engen  offnen  Glafe  hervorbringt. 
tn  einem*  }\ecipienten ,  wo  die  Luft  fo  weit  verdnnnt 
tvar,  dafs  der  Elarttcitltsmeffer  nur  noch  auf  6  Lin. 
ftind,  folgten  zwar  die  Funken  weit  fchseller  auf 
einander,  aber  die  rothen  Strahlen  blieben  gSnzlieb 
BUS.  Die  Funken  orfebienen  In  blauweifser  Farbp 
und  ftark  gJSnxend,  waren  auch' vle|  gröfser  als  in 
der  Luft.  So  wie  allmählich  .mehr  Luft  zugelaffeo 
wurde;  fanden  fich  auch  die  rotben  Strahlen  wieder' 
ein;  diefs  fcheint  Hn,  S.,fein  Vermufhen  zu  beftiti- 
;gen,  dafs  djefe  rothen  Strahlen  blofs  von  Verbren- 
nen insgeriffener  Elfentheilchen  herrnbren.  Auch 
«las  Vernalten  der  nbrieeo  Metalle  und  Halhmetalle 
b^ym  Verbrennen  wird  befcbrieben.  Ein  dOnneS 
Btättchen  MnJybdJn  entwickelte  nur  fehr  fparfam 
lufserd  kleine  ftark  rothe  Funken;  dabey  war  die 
Erhitzung  tb  (Vark,  dafs  man  es  nicht  mehrbalten 
Itonnte.  Auch  Entzflndungen  der  Metalle  in  Sauer- 
ftoffgas  mit  ihrem  Verhalten.  Mehrere  Nachrichten 
flher  dai  gasförmige  Kohlenffoffoxyd,  aus  franzö- 
fifchen  Blättern,  mit  Vereleicbunsen  der  in  Fngland 
■darflber  nngeftellten  Veruiche  Der  Kohlen ftoffge- 
halt  defrelben  variirt  in  loo  Theilen,  zwifchen  46 
bi^  ^9.  Es  iJtfKt  fich  blofs  erhalfpo,  wenn  man  Koh- 
lenßlure  mit  Rohl^nftoffchemi^h  verbindet,  nicht 
aber,  iwlpm  man  Sauerftrff  mit  Rohlenfloff  gerade 
In  dem  Verhiltniffe  vereiniset,  in  welchem  fie  in 
diel'em  Gas  vorkommen.  Verfuche  vom  Hn.Apotb. 
Suthoiz  an  der  Voltaifcben  Säule  Zur  Regenzeit 
batte  die  Wirkfamkeit  einmal  ganz  aufgehfirt  und 
fing  narb  Wiedererfcbeinun?  des  Sonnenlichts  auf 
einmal  wieder  an.  Auch  nanm  er  eine  eewilTe  Wir- 
kung^write  zwiTrhen  den  Polen  der  Säule  wahr: 
denn  |Is  er  die  Polardrihte  in  der  Wafferröhre  bis 
auf  I  oder  i  Lin.  einaader  luäte  brachte',  z^gt»  fich 


keine  Gasbildung,  die  fich  Togleich  einftellte,  ili  i 
die  Entfernung  bis  zu  a  und  J  Linien  gebracht  wir. 
In  einer  gr'sfsern  Entfernung  hörte  die  Wirkanr 
abermals  auf.  Etwas  ahnliches  will  der  VI  ■■ 
auch  bey  Verbrennung  der  Metallblättohen  bemerkt 
haben.  Hr  D.  Btnztnberg  befcKr^bt  ein  Reifebarcme- 
ter,  Einfachheit  mit  grdlser  Genauigkeit  in  welehein 
verbunden  ift.        '  1 

Zthntet,  Band.  '■  Den  Anfang  machen  die  fo  ia-  | 
tereffanten  el^ktrofkopifchen  Phänomene  des  Gis-  . 
apparats  an  der  Säule  vonHo.£rniaM,  Es  God  hitm 
eigne  finnreiche  Apparate  vorgerichtet  und  abgeliJ- 
det.  Die  VVaffer röhren ,  yon  beträchtlicher  Län», 
haben  mehrere  Seitenö^ungen,  und  inwendig  lulscr 
den  Eoddräbten  noch  verfcniedene  von  ihnen  ibi»- 
fondert  mittlere,  die  ftmmtlicb  an. ihren  Endt^l]^ 
fondere  Polaritäten  zeigen.  Hn.  Bht't  VorlefunE  im 
Nationsl-Inftitut,  wo  er  zu  beweifen  fucfat,  dafsdit 
Verfchiedenheit  der  Gefetze,  nach  welchen  du  p^ 
vanlfche  Fluidum  in  den  Ap)tarateo  zu  wirken  Tclieini, 
eioe  Folge  der  Form  dieter  Apparate  felbitift,  »r 
möge  welcher  die  Gefcbwindigkeit  jenes  Fluidnins 
befchleunigt  oder  verzögert  wird.  Hat  man  VKt) 
Säulen  von  gleich  vielen  Lagen ,  die  eine  mit  grcßit, 
die  andere  mit  kleinen  Platten,  fo  wird  in  eincrit; 
Zeit  die  erftere  eine  gröfsere  MafTe  mit  geringer« 
Gefcbwindigkeit;  die  andere  dägegen-eine  geringe- 
re, aber  von  einer  gröfsern  Gefchwindigkeit  belp&t 
Malte  galvanifcher  rlaffigkeit  gt^ben.  Die  ErCcbS' 
terungen  hängen  von  der  Gt/cku/indigkeit ,  die  Fui- 
ken  und  Anziehungen  aber  von  der  MaETedergit 
vanifchen  FlQfGgkeit  ab-  DieGeferzeder  Bewegnnj 
des  galvanifchen  Fluidums  entfpringen  aus  derRt 
pulßrkraft  feiner  Tbeilchen.  Das  Fluidum  felbfl 
bewegt  fich  mit  Schwierigkeit  durch  das  VVaffer  ti»- 
durch,  gleitetabprnTit  einer grofsen-C.eichtigkeilülw 
dieQberfIfiche  derfelben  hin.  Prof.  Huth  fucht tu I» 
ftimmen,  in  welohem  Verl.ältnifs  der  AhiVand  dd 
Waffer  apparats  von  den  Polen  mit  der  Wirkfamkat 
der  S3u)e  ftehe.  Je  näher  an  den  Polen  Oiydiru"! 
tind  Gasbildune  vor  /ich  gehen,  defto  lebhafter^ 
folgen  ße;  in  einer  langen ,  aus  mehrern  mit  ffilw 
gefillllei)  Höhren  beneheoden,  Ketten verbintmot 
bemerkt  man  in  der  Mitte  zwar  Oxvdatinn,  >^ 
keine  Gasbildung ;  bey  einer  folcben  Kette  von  46D 
Zoll  Länge  war  eine  Säule  jus  100  Lagen  norhbr! 
in  die  .Mitte  wirkfam  ;  bey  einer  Säutevon  tioSchii^ 
ten  erftreckten fich  die  Wirkungen  von  jedem  f-»'t 
au«  durch  einen  mehr  als  24  Fufs  langen  :\lf^f 
drlht.  D.  Hfidmatm  tbellt  Refultate  in  phjfilchH 
and  phyfiologifcber  HinGcht  von  feinen  an  deri* 
ie  angeltellten  Verfucben  mit.  Tonnet  Thee^' 
der  Aeolsbarfe,  nebft  einer  kurzen  Oefchichterf* 
fes  Inftroments,  vom  Herausgeber.  Strfiit't^'^ 
fucbe  aber  die  Wärmeftrablen  mit  Lutitt  fi^hrle- 
denrcb«ftlicber  Kritik  darüber.  Es  kaun  fevo,  dii 
Herfchel  einiges  bey  feinen  Verfurhen  nicht' fr rgß'- 
tig  genug  beächtet  hat,  ohne  dafs  die  Haop-wj':' 
dadurch  unwahr  wird.  Hr.  D.  Btnzeaktrg  hf  v^ 
in    der  Folge  Ober    diefe  uuwOrdi^e  üaai^^^ 

MC»- 


1085 


Nnm.  13Ä.     NOVEMBE.R  1807, 


X0B6 


Bachdrflcldicli  erklärt.  Engtffirtd  hat  in  einem  fpä« 
tern.Aufratz*  XU-,  ö.  4.  St,  eigne  Verfucfie  m  einem 
Briefe  aoTowB^mitgetheilt,  die  ilin  von  der  Wahr- 
heit und  Genauigkeit  <!er  tiehaupttineen  Hfrfckefs 
VoUkpirtmen  ffberzeuüten;  "An  Lä.sJie  s  Inftrumen- 
ten  dörfte  auch  Manrhes  ru  bezweifeln  feyn.  (Line 
Ve'rgJeichung  des  Lestie'fchen  Hygruineters  mit  dem 
Haar-  und  Steinhygrometer,  nebft  Veftefferungs-' 
vorfchlägen  voaHa.Lüdüke.  Hn.  Van  Mamm' s  üri^ 
Volta ,  Ober  die  Verfuche  niit:der  Säule.  Eine  Bat- 
terie von  35  Fla  Tchen,  die  13-^  Quadratfufs  Beleguirg 
enthielten,  wurde  durch  eine  einzige  Berührung  \o 
geladen,  dafs  iie  diefelbe  Spannung  wie  die  Säuls 
natte,  welehe  aus  3oo  Lagen  Zink  und  HolJändifchcn 
3  Gaidenfiacken  beftand.  Die  Guldblattchen  des 
Bennetrchen  Elektrometers  gingen  um  g.  Zoll  aus 
einander.  Die  Erfchthterung  aus  der  fo  geladenen 
Batterie  war  aber  doppelt  fo  ftark  als  die  aus  der 
Säule ,  womit  die  Ladung  gefcheben  war.  Die ' 
Kraft  dieftr  Säule,  grofse  Batterien  zu  laden,  ver- 
hält fich  2u  def  grt.ften  Teyierfehen  Mafchine  im 
damaligen  verhefierten  Zuftande  wie  3  zu  5-"  Säu- 
len aus  5  zölligen  (^iiadratplatten  gaben  bey  gleicher 
Anzahl  von  Lagen  gerade  diefelben  Spannungen  und 
ErfchOtterungen,  wie  die  von  t|23lligen.  iiogro- 
f^e  Plattenpaare  in  4  kleinere-,  verbundene  Säulen^ 
vertheilt,  brachten  einen  33  Zoll  langen  Eifefldraht 
von  Nr.  16.  zum  roth  gltlhen.  Im  luftleeren  Räume 
wirkte  die  Sä'ule  völlig  fo.  Wie  in  der  freyen' Luft- 
Eben  fo,  wennKohlen-  oder Wafferftoff-  oderStick- 
gas  die  Säule  um^abj  indefTen  war  &e  in  Sauerftoff- 
gas  merklich  wirltfamer.  Säulen,  wo  die  Pappen  mit 
concenlrirten  Aufldfiingen  von  Kali  getränkt  waren, 
und  wo  Reh  nicht  die  mindefte  Oxydation  an  den 
Platten  zeigte,  gaben  beträchtliche  Funken.  J)ie 
Säulen  warcn-aber  bey  diefen  Verfijchpn  nie  gtfcliSof- 
(en.  Biot's  und  Citvier's  gleicli  darauf  folgende  Ver- 
fiictiiB  7eii;e<>t  dafs  die  Säule  wirklich  die  &e  umge- 
bende atrnofphärifche  Luft  zerfetzt  und  deren. Sauer- 
ftüff  abforhirt ,  wodurch  zugleich  ihre  Wirkfanikeit 
srhöht  wird.  Diefe  Säule  war  aber  im  gerdiloffe- 
ifn  Zuftande.  IndefiTen  fchliefsen  fie  aus  hefdoderh 
ITerfuchen,  dafs  die  Säule  auch  eine  ei^enfhaniliche» 
.'OQ  der  äufsern  Luft  unabhitngi^e.'Wirkfamkeit  be- 
itzt,  die  nach  d&x  Hprausg.  Apufserting  vjm.  den 
Salden' berrOhrt,  womit  die  Pappen  gptränkf  find; 
Ho  Parrot's  Bemerkungen  nberHygrnmetrie  und  Me- 
:eorologie.  Der  Vf.  nimm»  aufs^r  den  phvfirrhen 
ludreii-en  diftmifchen  Dunftan,  und  die  walire  Hy- 
trometrief'ii  Cch  auf  die  RenntnifR  beyder  fffitzcn. 
Vuch.  des  Vfs.  Pkojfhor-EudiomtUr  wird  hi.et  aus 
/"oigt's  Magazin,  fo  wie  verf^:hie.^e^e,s  anderes  mit 
wfgenommen.  Hr. /Vä/OellrdieHauptideen  VüIta'S 
ibi?r  den  elflktrifchfn  Mecbanifmu-i  ffioer  Säule  dar. 
ün  neuer  [JampFmerfer  vm  Biki-r  und  Rouppe,  nehft 
ten  damit  angeN'-llten  Verfuf  hen  Aber  ^*ie  ExpanßF- 
traft  de.s  VVafTt'rdampfs  Diefe  Expanfii  kraft  konn- 
e  his  «um  vtprfarhpp  Luftdrücke  eebra'-bt  werden. 
i.u.s  den  Tafeln  fietit  man .  dafs  mefe  Verfuche  mit 
eoen  too  Betancourt  und  ächmidt  *.v£s  bcft«  aber* 


finftimmen.  Der  Dampf  Termaff  ein  TolMtoniniM  . 
luftleeres  VacKum  hervor  zu  bringen ;  abch  zeigt  der 
Dampf  immer  einvrleY  Wärme  mit  d«n  Waffar,  wo- 
raus er  ?ntFteht.  Hr.Prof.  Swox  brachte  in  einer  W«fr 
ferrßhre,  wo  die  Drähte  eiogefcbmolzen  waren,  dal 
durch  die  Säule  gebildete  Gas  durch  die  fortgfr 
fetzte  Bildung  in  einen  fo  geprefsten  Zuftand» 
dafs  bey  der  wirkfamften  S^Ie  endlich  die  Gas* 
bitdung  ganz.atrfhdrte.  Ein  emptindliches  Luftthet*  . 
mometer  wurde  während  der  an  feiner  Rugel  vor- 

§"  ehenden    Gasbildung;  nicht   im    mindeften    jrerän-, 
ert.     Hr.  .D,  Riitthold  zeigt  febr  «usfohrlich ,  daCt 


folgendes  ScheuM: 


*/   V* » ,  wo  Kl 


m  die  beyden 


faeterogeneti  Metall«,  und  H.  den  feuchten  Leiter« 
bedeuten—,  allein  die  Grundkette,  die  Einheit  der 
yoltaifchen  Batterie,  genannt  wei'den  dörfe.  Eine*  ^ 
blöfs ■leitenden  Körppr  (ohne  alle  eigne  galvanifeh» 
Action)  zur  Verbindung  mehrerer  foTcher  feinzelneB 
Glieder ,  findet  er  in  dem  ganz  reinen ,  'walCerfrfcyö« 
Alkohol.  Einer  Stimme,  poßtiver  Retten  durch 
■wechfelfeitJEen  Beyftand  gelingt  es,  die  Batterie 
zu  einem  Bilde  der  in  ewiger  WechfelwirkungthS- 
tigen  Natur  zn  machen.  Sie  fcheine  geheimnif«- 
voll,  fey  es  aber  nicht,  dringe  nttHrlich  ihre  Ant- 
worten nicht  jedem  unbemrenen  Frager  auf.  Hr. 
Prof.  Böckmann  gieht  von  einer  Zufammenfetzung 
aus  vier  gefärbten  Glasfeheiben   piacbricht,    durch 

,  welche  fich  die  Sonne  Üehi*  bequem  beobachten  läfst, 
und  das  Anfehen  des  vollen  Mondes  bfy  Nachtzeit 
bekommt;'  Sie  beftehen  aus  einer  h^ll  videtteo, 
hellgrflnea,  dunkelgrünen  und  dunkelblauen-,  wo^ 
von  jede  einzeln  auf  Schrift  gelegt,  folohe  noch  gut 
lesbar  macht,  bis  auf  die  dunkelblaue,  wo -man  nur 

'  noch  eine  Spar  daron  erblickt.  Die  erften  Nach- 
richten von  galvanifchen  Kuren  an  'l^ubftummen, 
Bericht  an  die  m«*hem.  phyf.  Klaffe  des  National- 

'  'Jnftituts  Ober  Voita's  galvanifche  Verfuche.  '  Auch 
die  B^reehBungen  flb^fr  Volta's  Säule.  Volta's 
Vcriefuiig  im  National-lnftitiit,  tlber  die  fogenanii-  ' 
tegalvanifehe  Elektricität.  Volta  Icam  auf  die  Er- 
findung feiner  Siule,  die  tr Elecfro ■  rtiotor  nennt,  da- 
durch, dafs  er  fein  anfängUch  einziges  Plattenpaar 
ans  Zink  und  Silber,  deffen  Elfeklrirität  fein  lao  mal 
verdich'  ender  CitndenTator  auf  ^V  Grad  feines  Stroh- 
liaim  -Elektrometers  b^ftimmte,  nach  und  nach  mit, 
mehreren  durch  einen  feuchten  Leiter  verband,  wo 
die  elektrifHi«  Spannung  in  eben  dem  VerhältniFfe. 
zunahm.  Die  erfte  Bekanntmachung  davon  gefcbah 
in  einem  Briefe  von  ihm  an  Banki,  Como  den  90.  Mark 
ißoo.  Die  No^hwendigkeit  des  feuchten  Leiters, 
deffen  eice  Elektn'citäterregende  Kraft  als  unbe- 
deutend angenommen  wird,  zeigt  fich  dadurch,  daf^ 
fonft  hev  der  Verbindung-  mehrerer  Plattenpasr« 
jede  Zinkplatre  von  beyden  Seiten  mit  Silberftücken 
in'Berahrung  ftehn,  und  von  ewey  gleichen  entge- 
genpefetzten  Kräften  afficirt  werden  wfirde,  wo- 
ftvrcfa  ihu  Aefultit  aller  diefer  Wirktiageo  dem  der 
.      ,0*- 


»s? 
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«herften  und  untsrfun  Flitta  aof  eintader-*  gleich 
titn  mafste.  Volta'bilt  es  nicht  far  ganz  unmög- 
lich ,  auch  einen  fißen  Körper,  der  lediglich  Leiter 
und  picht  zugleich  Elektromotor  wäre,  aufzufinden. 
Vergleichangaer  Säule  mit  deoOrganeo  derKrampF- 
fiiehe.  Hr.  D./^ttAo'ffverfucht  die  Theorie  der  Säule 
bioTs  aus  den.  Oefetzen  der  Elektricitats-Verthei- 
lung  abzuleiteo-  Hr.Prof.  Uralte  befcbreibt  eine  Waf- 
ferhofsi  die  von  ihm  auf  dem  Fiunifchen  Meerbufen, 
einige  Meilen  von  Revtl,  unter  fehr  gOnftigen  Um- 
ftSnden  beobachtet  wurde.  ThHrdet'tVtrtuch  über 
die  Zurammenziehungen  des.  Farerftoffs  im  Blute 
durch  Einwirkung  der  Säule,  HattcMs  Entde- 
okuiig  des  Columbium's. 

(Ol*     T»rtf*t»ung   /•Igt.). 

PÄDAGOGIK. 

MiODKBORo,  b.  Keil:  Neues  Jtakrbitck  des  PHdago- 
ciumt  XU  lAehen  Frauen  in  aSaedehurg.  Heraus- 
segeheo  von  fr.  S.  Rötger\  Propft  und  Schul- 
rafli.  Hertu  Stück.  J807.  100  S.  gr.  8,  (6  gr.) 
Aus  der  Nachricht  von  den  Veränderungen  des 
Pädagogiums  zu  L.  Frauen  im  Schuljahre  vonOftern 
■  1806  bis  dahin  1807  fchen  wir  mit  VereoUgen ,  dafs 
(fiefe  Anftalt  nur  kurze  Zeit  durch  die  Kriegerifchen 
Auftritte  beunruhigt  worden,  fich  feitdem  aber ' 
noeeftörten  Fortgangs  zu  [erfreuen  hat.  Im  erften 
Aulfatz  diefes  Stücks  entwickelt  Hr.  Prof.  GSring 
die  Aufgabe:  Was  darf  der  Schüler  von  Ueber- 
Mziingen  klafEfcher  Schriften  aus  dem  AKerthume 
für  Oebrauch  machen?  Antwort:  Nicht  den,  dafs 
•r  fich  die  Forbereitung  auf  die  Lehrftunden  leichter 
«nd  bequemer  mache.  Denn  durch  Vorbereitung 
.  aus  Ueberfetzungen  wird  1)  nur  obcrflär bliche 
Renntnifs  der  Sprache,  in  weicher  der  Schriftrtel- 
Icr  fchrieb,  gewonnen  j  3)  die  Gedanken  desSchrift- 
ftellers  felbft  werden  mehr  aus  dem  Hillfsmittel  an- 
oenommen  als  felbft  ^useefunden  und  fich  angeeig- 
net- 3)  die  eigne  Urlheilskraft  überhaupt  nicht  ge- 
abt,'  und  4)  das  Vonirtheil  erzeugt,  als  könne  der 
Schüler  auch  ohne  weitere  Erklärung  und  Anleitung 
«les  Lehrers  den  KJafEker  mit  Hülfe  der  Ueber- 
fetzung  verfiehn.  Nur  bey  der  mtdtrkoluitg  ift 
die  Benutzung  «uter  Ueberretzungeti  zuläfßg:  „Dm 
Schüler  kann  den  Wunfeh  hegen,  das,  was  in  der 
Klaffe  fflr  da»  Verftändnifs  eines  Schriftftellers  ge- 
fegt wurde,  und  die  dafelbrt  fflr  die  Uebertragung 
b(  die  MulterCpeacbe  gewählten  .Ausdrücke,  mit 
demjeuigen  zu  werßleichen,  was  ein  anderer  Ueber- 
fetzer  für  beydo  Zwecke  leiftete,  und  was,  da  es 
öffentlich  ausgeflelk  ward,  der  gewöhnlichen  Vor- 
»usfetzung  nach,  «inen  mehr  als  aUtJglichen  Grad 
der  Vollendung  haben  mtifs.  Er  kann  es  nüthig  fin- 
den, fich  fchneller,  als  diefs  durch  die  LecMre  ei- 
nes, in  einer  fremden  Sprache  gefchriebnen,  Werks 
cefchehn  kann,  des  Zufammenhangs  und- der  «in- 
zelrten  Gedanken  eines  SchriftftsUers  wieder  zu  be- 
•■,  ■■'■V'iiEen,  und  beydcs  in  andern ,  als  in  den  durch 
t'ie  ieötftunden  ihiD  geläufig  gewordenen.  Ausdrü- 


cken fich  darftellea  zu  larTen.**     Nun  gä/ik 
in    einzelne    Vorfcbriften    Ober    intellectuw' 
aftbetifcbe  Benutzung  der  Ueberfetzungen  i 
Jugend  ein.     Da  es  der  Lehrer  einmal  nicUiL 
Gewalt  hat  zu  hindern,   dafs  nicht  Ueberfit: 
bey  der  häuslichen  Vorbereitung  gebrauchte 
fo  foUte  man  doch  wenigftens  in  den   Lebi 
felbft  durchaus  keine  Ausgaben   der  KJafüki 
Ueberfetzungen   zur  Seite  dulden ,   wodurch 
Co  viel  gewonnen  würde,   dafs  die  Jugendnä 
der  Zeit  aufmerkfamar  feyn,  uud  ihren  eigDeiK 
mehr  anftrengen  mlfste.     Im  zweyten  Auflitiil 
Hr.  Propft  Rötger  Winke  aus  der  Zukunft  bt:,"i 
in  die  Zukunft  hin,  zur  Minderung  der  Scbu 
ohne  Beläftigimg  des  Staats;   i)   durch  KiitfA 
ilberflarfiger  Prediger- Stelleu  und  der  VanrKi 
ihrer  Einnabmen  zu   Scbullehrer-Beroklungn 
fonft  notbwendigen  Schulausgaben:    3)  durdi' 
einieung  der  fämmtlichenRirchea-Pfarr-  uiwfy 
fonds   ganzer  Patronate,    Aemter   oder  Dl'i: 
wodurch   eine    sleichmäfsigere   Vertheilung  ti 
richtet  werden  könnte;    3)   durch    Erhöhua." 
Schulgeldes;    4)   durch   Prüfung    aller  vorkti 
Stiftungen  und  alter  Vermächtniffe,    und  £c['; 
düng  des  Staats,   welche  zum  Betien  dec  Sc'j 
zu  verwenden  feyn  möchten;   5)anmancb«)Ü 
durch  Vereinigung  der  bisher  getrennt  gcvA 
Fonds  reformirter  und  lutherifcher  .Schulen,  i 
ner  Anrede  an  feine  ScboJer  warnt  Hr.  Pr-fc 
gegen  orthographifche  Eigenheiten  in  RleinijbB 
durch  welche  nichts  gewonnen  wird. 

Die  letzten  vur  Stücke  diefes  iabrbuclü,' 

che  die  Schuljahre  von  Oftem  itfo/bis  igo;iu 

fen,   machen  Einen  Band  aus  und  führen  a» 

fammttitel ; 

Heues  •Jahrbuch  des  Pädagogium*  zu  L.  Fra 

Xagdeburg.  Erfitr  Bana. 

ERDBESCHREIBUNG. 

6cRWxn9ruRT,iin Verlagsbnreau:  Hcmdbuckiit* 

fien  Erdbefckreibung  nnd^atiflik ,  von  Dr.!  f 

Bdek,    königl.   preuf«.  Juftizratfa  n.  Poli:« 

u.  verfchied.  gel.  Gefellfcfa.  MitgL     Erjttt  i 

1803.  317  S.     .^irwfn- Band.  igoa.  433  S.' 

S.Regifter.  (jRthlr.) 

Dafs  diefes  Handbuch  nicht  viel  meltr,  ili 

hier  und  da  mit  Zulatzen  verfehene  Abfchrift 

achten  Auflage  von  FabrVs  Handbuche  der  utw 

Geographie  fey,  hat  Hr.  F.  in  der  Vorrede ?!"■* 

ten  Ausgabe  fo  äugen fch ei nii.ch  dargethau,  äi'^ 

hierum  fo  weniger  darauf  eingehn  wollen,  da  f^'' 

diefs  unter  Hn.  /ftffir  Namen  erfchienene  Hidi')' 

durch  die  zuletzt  gedachte  neunte  Ausgabe  dts 

briTchen  rerdrängt  ift,  von  dem  wahrtcbeia'i'^'i ^ 

die  zehnte  nach  den  neueften  Veränderungen Terl>'' 

te  folgen  wird.    Wir  bemerken  daher  biernu/'i'^ 

diifs  <1ie  Höckfche  Arbeit  das  Eigene'  hat ,  dils  £' 

fser  dem  Orts.regirter,  mit  einem  Regifter  alier iJä 

vorkommenden  Froduote  undFabiicate  verfel"'' 
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Sottnabendt-t    den  14.  November  1807. 


;r.>lAixB,  in  d.  Renser.  Buohh.':  AnmUen  der  Phyfik. 
: ;>■    Herausg.  von  Ludwig  ffUkeim  Gilbert,  u.  f.  w. 

.^  Fartjetaun^  dte  itt  Nanw  I3ti>  ttigebt*eie>imt  RtetufionJ  ' 

..  I«r  eUfte'Bcmd  b«gki|)t  mit  WMafiatis  Unterfu- 
I:.  chuageO}  wie  aur«b  «UDO^närifche  Strahlea. 
-f  jchuog  doipp^lte  Bilder  von  ,(>eg6nftäiKi«B  entfte- 
j,,i.  Eia  etwas  unverftiadJipfaerAufratz,  dem  der 
'.  rausg(l).eT  defsbaJb  auch  ErUuteruog  und  das 
„jft  fcboa  Aber  .diefec  Gegsnßand  BeKannte  von 
.',!fch,  Oruber,  Woltmann  11.  a. ,  ia  Anmerkungea 
;,':/gefügt  bat.  WolIaCtoo  fuhrt  die  Erkliruag  dar 
".;$no«neoe  auf, desGaog  der  Stpahltfii  aurücli(,  dif>' 
;  bredltrndes  MHtci  vfii}  äcbiohtcawejfaifiob  wnäA- 
"-Toder  Dichtigkeitt  parallel  mit  diefen  Schichten 
.fallen^  und  es  giebt  nach  feiner  Tfaeorie  zweif 
■fekiedtM  ZnjUinde  der  AttaofpkSre ,  bey  welchen 
'"  Gegenftand  doppelt  oder  dreifach  erFchemen  kann* 
^  d  ztvar  aus  dem  Grunde ,  weil  eine  partielle  Er- 
'  bupgi  und  anc  partieüSAVarfi^oderung  der  Dich- 
jkeit   dar   buft»    einenley   Art' von   VVirkting  iü^ 

>  Strahlenbcecbung  bajt.  Hr.  Prof.  Biitkmann  macht' 
rfcfaiedene  woblgegründete  Bemerkungen  über 
rn.  Parrot's  neue  Taeorie  der  VerduoTtungu.  f.  w, 

-  Dimmt  zuvörderft  die  Richtigkeit  feines  Phot-- 
or - Eudiämettrs  in  Anlprucb,  und  ^eigt  alsdann, 
.fs  der  i'iUYOtrcbe  Scblufg:  dafe  derlbiarifche  La- 
msprocefs  die  Wafferdanfte  aus  d^r  atmolphari-, 
hen-  Luft  durob  die  ^tziehung  des  Saoerftofi^  nie-; 
•rfchlag«,  noch  oicbt  hinlänglich  be^flitdet  rey. 
ben  diefs  gilt  von  den  Behauptungen,  dafs  nicht 
ie  Oxydation  felbft,  auch  nicht  die  oxydirbaren: 
ubrtanzen,  fondern,  dafs  dip  blofse  Abwefenbeit 
es  Sauerftoffgas  den  NiederfchJag  der  Düifte  allein 
irurfache,  die  atmofpbrifche  Luft  mithin  nur  ver- 
oge  ihres  Gehalts  ao  Sauerftoffgas  Waffer  in  licli 
ifgeldft  enthalten  könne.  Hr.  Prof.  Srmafi  theilt  eii; 

>  pbylifcha  Theorie  der  Voltaifchen  Säule  rrit,   wo 

-  xon  dem  Satze  ausgebt ,  dafs  die  natörlicbe  Elsk- , 
icität  zweyer  ungleichartiger  Metalle,  fobald  fie  io 
erahrnne  Kommen,  vertheilt,  und  diefe  Vertbeilpng 
jrch  Anbringung  eines  feuchten  Leiters  noqh  meb^ 
ifördert,    und  in  ihren  Wirkungen  bemerKbarer 

ErgaKzuHgsblätter  zur  A.  L.  Z.  1807. 


werde.    t)ie  Klarheit  und  der  relalögirofa«  Gang;  w« 
mit  diefe  Entwickelnns  gtjcbiebt,  erwecdien  Vergaß* 

Sen.  Man  fragt  ficb  abü-nun  nooh:  worin  liegt  der 
(rund,  dafs  bejdieferVertbeilunggeradMder Zink  an 
feiner,  von  der  BerQbrungsfUiche  abgewandteb,  Seit« 
die'pofitive'»  und.  an  der  fibnlicbfo  des-Silbws  din 
negative^ektricität  zum  Vorfcheiu  komnit?  OieEi 
fuhrt  \i^  den.Oedankon*  da£s  die  .natarliche  Elek- 
tricität  im.  Zink  anders,  als  im  Silber  feya  mQffe. 
Auch  ift  bey  diefar  ,Theorfe  dar  UmCtand  nooh  nicht 
berßnkfichtigt,  dafs  die  Oxydatioti  des  Zinks  dorcb 
den  feuchten  Leiter  zu  vielen  Einfiufs  auf  die  Wirk- 
famkeit  der  Säuie  hat,  wie  diefes  befoaders  voa 
Woäaftom  im  gleich  folgenden  Artikel  gezeigt  worden 
ift.  LUdicbe  liefert  die  Forifetzung  leiner  Verfuch« 
mit-verbundeaen  Magnetftäblep,  und  liefert  zusleich 
ehi.paai:' Bemerkungen  aber  dje  VoUaifcbe  Säule: 
nämlich,  dafs  die  Säule  zu  ihrer  Verftarkung  det 
Zuieiter  bedßrfe.  Beym  Oiefsen  der  Zinkplattea 
raufs  di«.  MeiBnefornl  fal^  bis  zupi-GIaben  erhitzt, 
'  aber  ufiidas  Anfcbmelzen  zu  verbaten,  ifts  nötfaig,  fia 
mit  Bolus  anszureiben.  Man  er^äjx  »Ifidenn  icJbft 
fchwache  Platten  ganz  rein.  Hr.  Ermait  zeigt,  dtls'dia 
Flamme  die  Elektricitat  d^ar  SluJe ganz  beftimmtjBi- 
tet,  lyiewohl  fie  abiagcns.zu  den  lulb^eiterr)  gah^wt«. 
Es  ift  alfo  blofs  eine  Anomalie,  dafs  cüe  FiaSauat  dia 
Wafferzerfetzung  und  Muikeloontractionen  nicht  ga> 
/tattet,  wo'von  der  Vf.  einige  Kechenfobaft  giebt; 
dieRnochea  leiten  die  .gewöhnliche  Elektricität  eben 
fo  wenig,  als  die  der  SSule.  Eben  fo  der  InÜeere 
Raum  \  dafs  alfo  die  Gründe,  welche  Unmbalät  fOr 
die  Verfchiedenheit  zwifchen  Elektricität  und  Galva-- 
nismus  aufgeftellt  hat,  richtig  find.  A.ucb  einige 
Verfucbej  dafs  das  Wafier  dadurch^  dafs  es  zu  feftem 
Eife  wird,  ferne  LeitungsfShigkeit  für  die  Säule  eben ' 
fo  vollkommen,  wie  für  die  gewöhnliche  Eleklrioi* 
tat  verliert.  Hrn.  D.  Benxenbtrg't  Verfucbe  inj  Ham- 
fanreerSt.  MiTihaeUsthurm  in  zw^y  Briefen,  eher  den 
Fall  der  Körper  in  Bezug  auf  die  Axendrefanng  der 
Erde.  Die  Fa!Ih6hel-t  j«o  parif.  Fufs.  Die  herab-  ' 
fallenden  Kugelo  von .3  Zoll  im  Durchmeffer  und  i^  ■ 
Ff.  Gewicht,  hatten  eine  fOrohterliche  Gefchwindig- 
keit  und  wenn  fn  «icbt  rend  waren,  beulten  fie  in 
der  Luft  wie  Hanonenkugelui  die  untergplegten 
Breter  fpaltetsn  fict.nacfi  der  ganzen  Lange.  Uer  Vf. 
liefs  auch  Pendel  von  339-Fufs  Länge  fchwingen,  wo 
Yyyyyy  '  Jed' 
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jede  Schwlngnog  io  See.  33  Tert,  betrag.  Der  Her- 
lusg.  hu.  «US  Riet's  Magazia  mich  die  Nlohriebtea 

-  Ten  frahero  Veriucban  der  Art  mit  .beygebrachti 
Der  Obergridiermdfter  ScklStibiiJ/k  .heJtimmX  durch 
Rechnuof^dasOefetZi  aacb  welchem  dieVermindsr 
ruiig  des  Riums  in  den  Auflöfungen  nod  Milbhun- 
pn  floffiger  K.ön>er  eüolgt.  Es  ergiebt-ficb  aas  der 
Unterruoquog,.  dafs  kein  Tbeil  das  Siilzet  fiofa  ia  die 
Zwifcbenrlume  des  WalTers  legt,'  foodero  dafs  alles 
Salz  im  WafTer  einen  ebc«  to  rrofsen'fiaam  ein- 
nimmt, als  anfselr  demfelben,  da^  aber  dagegen  d'S 
Salz  dem  WafTer  die  Eigeofchaft  mittheilt,  licfa  in 
ein%n  geringem  Baume  zofammen  zu  ziehen,  und 
dafs  endlico  diefe  Verminderung  dqs  natarlichen 
WalTerraums  fich  duröb  eines  einfachen,  vom  Vf. 
entwickelten  Ausdruck  darfteilen  und  berechnen 
ISfati  Die  b'ekaUttte  Gefellfebaft  der  Anlfterdammer 
Chemiker  «elgt ,  daTs  es  fowohl  durch  Synthefe,  als 

.  Analyf«  genOgend  bewiefeo  fey.  dafs  das  vorgebll- 
liche  gasförmigB  Kghlenftoffoxyd ,  oder  kohligfau- 
re  Gas  aus  Wafferftoff  und  Kohlenftoff  beftebe,  nur 
In  einem  andern ,  als  dem  eewöb'aliche«  Verfafilmifs, 
wogegen  aber  die  fraozöfi^hen  Chemiker  im  Folgen- 
din Stocke  proteftireo.  Hr-  Dr.  Mrdmann  ftellt  die 
Erklarnngt  auf,  dafs  die  Elektricitfit'  der  SSule  bej 
ihrem  Umlauf. an  dem  poStiven  Drahteden  Waffer- 
iloff  wegen   gröfserer  Verwandtfchaft   bände,   und 

fleicfafam  eine  bydrogenirte  Elektricitit  bildete^  der 
anerftoff  wOrde  dadurch  frey--  Beym  Ejnftrönteo 
in  den  negativen  Draht  fem«  fie  das  gebimdenta  Hy- 
drogen  wieder  ab,  welches  Scfa  denn  als  Hydrogen- 

eas  dafelbfl  zeigte.  Wo  kommt  aber  das  zur  Oas- 
UduDgnook  enariferliohe  Catoriqui  her?  TAn.Grimm't 
Verfacli«  mit  elDtt-  Batterie  Ton  405  Lagen,  womit 
er  Pulver  in  Körnern  auf  einer  Blitzfcbeibe  ausge- 
ftreut ,  Phosphor ,  Sehwrfelbinmen ,  Schwamm  in 
2{chjefspulver  «fagerfcben ,  enteflndete.  Durch  Un. 
verfiofatigkeit  empfand  der  Vf.  einmal  die  Wirkung 
^er  495  Lagaa  auf  feinen  Körper  bey  angefeuchte- 
ten  HSadenj  die  Erfehatterung  ging  bis  io  die  Bruft 
und  hr^oht«  'rieige  AJintit«!  lang  Betlubnng  hervor. 
Eswerdto  jioeh  mehrirttereffante  Erfcheinungen  mit- 
getheilt:  Hr.  D.  ffBgtr  bat  Lackmus  und  Gurcumipa- 
jtfere  und  andere  TegetabilifohB  Reagentien,  mit  ein- 
-:£elnea  oder  auch  vmchledenen,  paarweife  verbun- 
denen Metalleo  in  Berflhning  gebracht  und  die  Hr- 
^heinuogen  voHftflndlg  bmbacbtet.  Wenn  folche 
"Papiere  mit  polirtem  Zink  in  Berflbrnng  kommen, 
fo  bildet,  fich  auf  defFen  Fliehe  eins  Siare  und  ein 
Laugenfalz,  die  erftere  wahrfebeialich  da,  wo  der 
Zink  oxydirt  wird.  Senkt  man  ^ne  Zinkftange  in 
fehr  verddante  Lackmustinotnr,  fo  fchl£gt  ficb  nach 
lind   nach    aller    FSrbeftoff  auf    den  Zink   nieder. 

'  Herbrtrofen  Infufnm  ftrbt  ficb  durch  den  ZJsk  grOo, 
Das  mit  dem  Zink  verbundene  Oold  trigt  nach  dem 
Vf.  zur  Erzeugung  der  obamifefaeo  Stoffe  nichts  bey, 
fondero  trennt  bßfs  nnd  fammelt  den  alkalefdreB- 
den  Stoff,  dep  der  Zink  fdr  fich,  mit  dem  ftaretideo 
Stoffe  gemirobt,  im  Contact  mit  einem  hntÄten  Kör- 

.  per  entwjdcelt.    Auefa  eioi  hjqpotiMCUBfa«  ErkUrnng 


diefer  Tbatfadten:    dafs  nlmlich  die  im  Gosticu 
-des  Ziuks  mit  daa  feuchten  Körper  eutftehrädes    ', 
'  Elektricitäten  aus  dtoi  lAztcrn  einen  Q.am4ta  nd    ' 
einen  alkalefcirendeo  Stoff  abtrennen ,  lAfna  n1wr 
in  der  pofitiven  Elektricität  anfgelöft  wirj,  iiiddTHi 
ficb  der  ander«  mit  der  negativen  verbindet.    DitCi 

Ssos«  Tkeo'rie  enthStt  «inen  F-trfuck,  die  WirkDnm 
kr  Säule  aus  dam  wecbfelfaitigea  Sisivffa  za  crslt 
ran,  da  die  elektrifche  Polaritfit,  welche  der  Zink  , 
im  Contacte  mit  Oold  entwickelt,-  auf  die  eheaiifcb- 
elektrifche  Polarität  iufsert ,  welche  der  Ziok  in 
Contacte  mit'  einem  feuditen  Körper  zeigt.  Gv' 
bo'ut't  neue  Art  die  elektrifche  Anziehung  in  der  Sin- 
le  darznftellen.  Es  find  die  Verfucfae  in  einsrna 
Tbeil  mit  Queckfilber  gefällte»,  in  parallele  Schä- 
kel gebognen  .Glasröhre,  wo  auf  einer -Seite  d«  I 
oxydirt  wird  und  auf  der  andern  leichte R6rpwcb«i 
au/ feiner  Fläche  rpielen,  welc)ie,  fo  wiedieiD(terei 
mit  WafTer  bedectci  und  durch  GoIddrSbte  mit  dct 
Säule  in  Verbindung  gefetzt  ifl.  Hn.*  «frbt^i  Befchrti- 
bung  eines  Glascoitdejifator'a.  Ein  elektrifchir  Ver- 
fucb  mittelft  Anhauchen».  Peuerftrablen  im  Dem» 
eife.  Hr.  Sprenger*  galvanifche  Behaedhuigsmrtb» 
do  bey  Taubftummeä.  Co4itomb't  Metiiode,  die  at 
gnetifche  Einwirkung  zir  meffen ,  wozu  ancb  im  fo)- 
eenden' Bande  die  Unterfnehnngen  Ober  die  WirX- 
famkeit  des  Magnetismus  bey  andern,  als  eifenballi- 

J'enStoffe'nmitgetbeilt  werden.  Hr.  D- XtinkeH  pn^ 
eine  Methode  an,  die  Zahl  oder  den  i'lichenfnhiil 
der  Platten  mehrerec  Batterien  zu  fWtnmiren.  AiKi 
Verhrennungsverfticbe  an  der  Siele. '  Ein  Blatt  n* 
Bronze  brannte  in  faft  ZpU  breiten  Streifen  inf,  wet 
che  von  d«r  Stelle,  wo  der  Hydrageodrabt  £et» 
rührte,  bis  an  deflen  obern  Rand  vwrtical  aanti^ 
nnd  in  mehrem  Farben  fcbfIlerteo,'wo  die  bliniriM 
am  meiften  hervorl^cfa.  Die  Textur  war  aa  ai^t* 
Stellen  fehr  looker,  nnd  terfiel  beym  AnfafTeo  in  «( 
graue%  Oxyd.  2wifohen  diefeo  Oxjrdftreifen  wir 
das  Metall  unvnrfebrt  und  glinzead  rein.  Runs  der 
andern  Metalle  bot  eine  innliehe  Erfcheiauag  dir. 
Davg't  Unterfuchungen  foleber  Batterien  die  losEi* 
Dem  Metalle,  und  verfqJriedeD artigen  FlttfEgheittf 
befteho.  Unter  mebrern  beflebn  die  kräftigA'i 
aus  den  Metallen  die  auf  Schwefel wafEerl^off  ch^ 
mifcb  wirken,  aus  liquiden  Schwefelwan'erflo^ti 
and  aus  oxygenirenden  FlQßiakeiten,  dt  dann  u 
den  entgegenge fetzten  Seiten  'der  Metallplattea  Ttf- 
fchiedeoe  chemifche  Veränderungen  vorgefan.  Ei' 
ne  fol^e  Säule  von  ja  bis  tj  Lagen  giebt  fciiwi- 
eh«  Scfaligfl  und  lebhafte  Gastrzeaeane.  Eheiitf 
fribe  hatte  auch  Batterieen  aus  Hölzkome  und  ^3i- 
figkeitea.  Man  giefst  abweebfelnd  in  eise  HeibeCli- 
fer  Waffer  undSalpeterfSure,  und  verbindet  die  W  , 
flgkeiten  abweebfelnd  durch -einen  n^ffen  TncbflRl'  | 
fen  nnd  gut  gebrannte  Holzkohle  van  Bnebsbiiin  1 
oder  Lebensbaum ,'  damit  ficb  die  Flofi^keit  täM 
in  Haarröhrchen  hinaufzieht.  Hr.  J7«fii^n.a.,nell- 
tea  zn  Wien  Verfuche  mit  Säulen  an,  wotgepDlV''^ 
Holzkobien  mit  Stiricmehle  zu  einem  Teige  » 
nacht,  oad  zu  Platten  von  faft  3  Zoll  im  D(iTcib»>l-  , 
,         .  Ilir    ] 
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ler  Bod  si  Dicke  gcfbhnt ,  und  dann  mit  Zink  and 
ntttn  Tucbfcheiben  verbundan  wurdeo.  Ans  3A 
LagöD  erbislt  man  «ine  kräftig«  Siule,  bd  welcher 
Pboapbor,  Sohir»M,  Schiefspulret  eatzdiidet  wur- 
lea.  EiD  Oassppan^  worin  zugerpitzte  Kohlen  ftatt 
ler  Dribte  diestaa ,  gab  «□  beiden  eben  fo  vieles 
3as>  als  an  d«i  gawAfanKchen  Sanlea.  Platten  aus 
{•MTÖlutlicbBa  Holzkohlen  zogeretzt,  hoben  aUe  eal. 
ranifch«  WIrkuagra  auf.  ifieran  fefaaint  das  Harz 
jehuid  zu  fejA ,  welches  unfere  gewöbnlicben  Holz- 
(oblen  noch  enthalten.  SteiBkohlea  fiufsern  eben- 
falls kein  LcitawSTennögBn.  Cuthbertfon  oxydhta 
Vletalle  durch  elektrifche  Schläge  ood  beobachtete 
labey  die  LuftTerfebluokung.  Hr.  Braitdtt  giebt  ein« 
nathttsiatifche  Erklärung  dnrMebeafoooen  uud  Kla- 
re, angefübr  wie  beym  negenbogeu,  nur  dafs  ftatt 
les  Regestropfeos  iuer  oiD^unftKagelcben  das  bre- 
chenden Medium  ift-  Hr.Wrede  liefet  Beobachtun- 
gen, als  Beytriffe  cur  Theorie  der  Luftrpf  egclung.  Mit- 
■Jtiä  aber  WaF^rdampMnrcb  RäU«  erzeugt.  Wenn 
iVegenwaffer  die  Temperatur  der  Atmofphare  um  19" 
f'abrfoheit  abertrifift,  fo  ftöfst  es  Dämpfe  ins,  bey 
Vleerwaff«:  ift  ein  Üeberrcbufo  von  35°  erforder* 
ich.  .     ^ 

ZvBStfttr  Band.  Gimnt^s  ^Nachrichten  von  Er- 
fcheinungen  nach  Art  der  Fata  Morgma,  wozu  da^ 
Flerausg.  Semerkunge»  miteetheilt  hat.  AebnUche 
3efcbr«buns|en  von mmafi.  Die  Eiabildimgskraft  ftiag 
«obl  fehr geTehäüiff  dabeygaffelen  fevn.  Hr.  D.  A«m> 
M/d  machte  einen  Varfaeh,  ob  die  Polarität  des  fenoh- 
:en  Leiters  zur  Orandang  einer  Tbeori«^  der  Sial« 
illein  hlareieben  kflane.  Es  gelang,  nur  dafs  Geh 
liefelba  nicht  ohne  Zwang  mit  dm  bis  jetzt  bekaon- 
Bo  Gefetzeo  der  vertheilten  .Elek^cität  Tereinigen 
iefs.  Aifch  von  Hn;  i'orrot  eine  Theorie  Abt  Siule* 
tbenfalls  aus  Uofser  Vertbeiluag  der  Elektricitttt 
icrgeleitet.  Fonrcrog't  NaohrJebt  von  Pcads  Fabrik 
lüortllcher  MioeralwalTer  zu  Paris.  MeJ^t  Beofa- 
ichtnngen  aber  die  am  Olafe  hängenden 'Quekfilber- 
tOgelcnen  in  d«r  Torricetlifcben  Leere.  Er  fchreibt 
ie  der  Einwirkung  des  Sonnenhobts  zu.  Er  beob- 
ichtete  mit  eiaer  Loupe,  wie  fiob  die  Qneckfilber- 
heilcheo  zn  einer  sroTsen  Höbe  hinauf  fcbnellten, 
ind  fich  dann  ans  OXas  biogen ;  er  ficht  diefs  als'  ei- 
le Anziehung  an,  die  mit  der,  welche  der  Magnet 
>uf  Eifenfeüe  aufsert,  Aebnlichkeit  zu  haben  fcheint. 
Ir.  V.  OiarptntUr  bemerkt  bierabar  in  einem  fpStern 
Vuffatz,  dafs  feine  genauao  und  vergleichbaren  Be- 
ibacbtuDgen  diefen  ganz  entgegen  w£ren.  Der  Rec. 
Mt  folcbe  Rügelohen  auch  fear  häufig  an  feinen  Ba* 
ometern  beeoachtet,  wo  daffelbe  von  keinem  Son- 
eaftrabl  getroffen  wurde.  Letlu't  Bemerkungen 
ber  das  Vermögen  verfchiedeoer  Erden  und  Steine 
ie  Laftfeuchtigkeit'  anzuziehen.  Es  gefchieht  mit 
erfcbiedener  Kjraft,  worauf  die  Temperatur,  wie 
berhaupt  bey  allen  Arten  von  ofaeinifchen  Verbin- 
ungen«  EinAufs  hat.  Das  Brennen  und  DurchglQhen 
:faeint  diefa  Anziehnngskraft  merklich  zu  fchwl- 
sen.  Hr.  D.  ^dgrr.rchlielhsus  Erfahrungen,  dafs  der 
loDdanfatorvWo  nao  ihn  auch  i»it  der  Säul^  ver- 


bindet, immer  fo  wirkt';  als  wQrde  er'voH  nrey  Süa 
len  afficirt ,  die  fich  zwifchea  dem  Unterfuehungs- 
puncte  und  dem  einen  und  dem  andern  Pole  der  ean- 
z^n  Säule  befinden  und  im  erftem  zufammen  ftal$en> 
Hulme't  Verfuche  und  Bemerkungen  Aber  das  aus 
verfchiedenen  Körpern  von  felbft  ausftrSmende 
Licht.  Zuerft  von  Seetifchenj.  dafs  von  deofelben 
'  ausftrSmende  Liebt  fcheint  der  Beftandtbeil  za  feyn, 
der  nach  dem  Tode  Zuerft  entweicht.  Es  wird  durch 
angenrandte  Aufiöfungsmittd  abgefcbieden,  nnd  ift 
ihnen  nicht  Tfaeilweiie,.fondem  dnrch  and  durcb, 
einverleibt.  Das  Fleifcb  der  Seefifchfl  bleibt  noch 
eine  geraume  Zeit  naob  ihrem  Tode  Stitcb.  Eingfl 
Stoffe  haben  das  VermSgen,  das  ft^eywillige  Lieht  aus- 
zulöfcben,  wenn  es  mit  ihnen  in  Berflbrung  kommt,' 
andere  machen  es  daureoder;  au^  gefcmebt  dIefs 
durch  Hitze  und  Kalte.  Es  kann  dauernd  gemacht, 
verftärkt  und  nach  dem  Verlöfoben  wieder  herge- 
ftellt  werden.  Wenn  man  eine  Röhre  voll  leochten- 
der  f'läfEgkeit  am  Boden  erhitU,  fo  ftmgt  das 
Licht  in  leuchtenden  Strömen  vod  oben  Zum  Boden 
berab  und  verlifcbt  allmäblicb.  tDiefes  Liebt  zeigt 
keine  fenßble  Wärme.'  Tfl  der  Folge  aucb  von  der 
Einwirkung  der  Hitze  und  Kälte  auf  das  von  Ca«-  ■ 
to»'f  Lichtmagoeteo  eiogelbgene  Sonnenlicht.  Mit- 
ckill't  Nachricbten  vom  Leuchten  des  Seewaffers 
durch  Thiere.  EdurorSt  Anweifung  Spiegel  za  cis- 
fsen,  zu  fchleifen  und  zu  poliren,  mit  vial  prakti* 
fchen  Handgriffen  und  Vortbeilen;  auch  wie  man 
dem  Spiegel  leicht  eine  parabolifcbe  Oeftalt  giebt. 
Hr.  D.  Bemnberg  macht  in  der  Folee  di^e^Aneaben 
febr  verdächtig.  Orönländifche  >^tterbeobacatna- 
gen.  Man  fah  hier  einmal,  am  13.  Nov.  gageä  Aa<- 
brueb  des  Tases  fehr  viele  Fenerkn^lDi  zum  Theil 
von  einer  halben  Elie  im  Durchmeller,  nach  aUeo 
Himmelsgegenden  zur  Erde  fliegen.  JSieW'j  galvs- 
n'ifche  Verfuche  an  Taubftummen.  Zum  Tbeu  von 
fchlechtem,  zum  Theil  aber  auch  vob  fehr  nitetn  Er-  . 
folg.  Hr.  D.  JHWritiirdbefcbreibtmebrersauf  dem  mit- 
tellkadifcben  Meere  von  ihm  beobachtete  Wafl'erho* 
fen.  Es  waren  fecbs  fenkrechte  Säulen,  welche  das 
Meer  mit  den  Wolken  in  Verbindung  fetzten  und  di« 
fich  in  der  Richtung  des  Windes  fortbewegten.  Man 
hörte  dabey  ein  Braufen ,  wdches  an  das  Herana- 
f^römen  des  im  Papioifchen  Topfe  in  Bampf  verwan- 
delte WafTer  erinnerte ,  wenn  der  Deckel  deffelben 
fchnell  abgezogen  wird.  Hr.  Klapntk  zeigt,  dafs  das 
Tellurlum  völlig  vom  Spie£sgJanz  verfchieden  fey. 
Nach  Tennanft  Verfuchea  fcbeint  der  StkmirsH  nichts 
anders  als  Corindon  oder  Demanlfpath  zn  leynj  der 
mehr  oder  weniger  mit  Eifen  vermifcbt  ift.  Ein  Un- 
genannter hat  bemerkt,  dafs  der  Diamant  phospho- 
refcirt,  wenn  er  mit  einer  fcharfea  Bürfle  Ttark  ge- 
ftricbea  wird.     Gaif  -Lujfac  tbeilt  feine  Unterfuchun- 

§'ia  ober  die. Ausdehnung  der  Gasarten  und  Dämpfe 
uTch  die  Wärme  mit.  Voran  eine  Gefcbichte  diefer 
fraher'n  UnterfuchuDcen ,  wo  er  aber  von  Ijimptrt, 
Sckmiätt  Bkktr  uad  Rouppt  keine  Sylbe  erwähnt. 
Indeffen  waren  feine  Refultate  denen  von  diefen Pbv 
fikarn  gemfifs.    Sein  Apparat  ift  bsfchrieben  und  ab 
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',     fN.'j^N^t.      ScMjis  vo»n  dif  Kette  mit- 

'-^,,1^.  ;#  j;t  ^tbraoaterKoK'e,  otler  «• 

"*"     '"".,>',-;«  S'jj'Xta  ;  ♦«  Itieg  fehr  reichlich  Gas 

"    '4- •  vHi  Jcr  R»>M«  «•"Sleo  fi^-h  noch  eic« 

,-.»   Jvtn  Schti-'ls«»  rothi;!nheoci  in  rfer 

."  1."  ;.'  Ij-'-;*  ■.tiefes  da«erie»  eothand  Ech 

s'«  v-i»iiiiioW  des  Roeheiis.      OtrStt  h«- 

r*  *.»•  Sch?ibenini rehine   die  eine  Ztit- 

".     "  -...^  wnklameH  Siut«  ^-icftam^en  hatte, 

"\    1  V<  <  Stund*!!  In  Verbindung  RRwefen 

"  .*  ^  11  Oondwctur  (beyin  DreheiO  cal>,  die 

"    "     -.  ...f  \v,<ten ,  «Is  fie  fonft  dia  M^rctiine 

*  •     "       *.\.mtV,nt'l*»'  Ui»rtänden  j-sb,  xingearh- 

/  ■  •  ..Kvl'uitjif  11  der  MorchU;.'  nicht  gfln- 

..:  -m  Hiacnt  dJ»  Hyi'oth<i<l>  wahrfchein- 

.w  Atmcriihüre  «uj  4  hrfoiuleren  At- 

'■'.iriach«  eiiitP  Druck  von  31, 3  e.igl. 
dbMllÖh«  «uitlbti    Saneyß»fs<i*  von 


rS  em^  Z.  O^Kk&Iberdrack ;  ffaff'riamffnisx 
tDs  o  I  Zc. ' .  wdefaes  nach  dftn'  Ritma  und  der  Jit 
fESnit  Tan  ..;  kaUrmfawm  Gai>  *oa^  Zoll  Dntck. 
AHf  diefe  Gafe  Dod  der  Dampf  drOt^err  tirz^  wi 
£nd  ün  Druck  aof  die  Erdftäche  Von  fSinander  umI^ 
iiin^ig-  Eise  dxeTer  FiflffigkeitKn  ka&n  weefilieii, 
c<ier  die  Zahl  kam  Tsnnebrt  wel-den,  ohne  dab  [ol- 
che  auf  die  andern  wefentlich  Einflufs  bitte,  oder 
die  Dichtigkeit  doielben  im  mfädeftea  veriodene. 
Hr.üf^frgiefateinerorlätifigeAnzeTgevanfeiiUDüb« 
das  Soopeoiicbt  angefüllten  Beo baebtnngen.  Dil) 
»?h  anfsedialb  des  Fiatat  des '  Newtonfcben  SpN- 
tmm^nßcktkmStraiUmiazntTettta  fiDd,bjrtteHrR. 
darvb  die  beträchtlich  ft£rkere  SM/.uttion  des  fatii;- 
faarED  Silbers  amßtr  am  Violett,-  als' TelbTt  fli<tEO 
feibea  bereits  am  az.  Febr.  igoi.  erfahren ,  und  Ipi* 
ter  nch  dorch  die  Reduetion  Anderer  leicbl  df 
osjrSrbarer  Körper  an  derfdben  Stelle  beftätigtge- 
fnaden.  Es  zeigte  Geh ;  dafs  zn  jeder  der  uidtB 
Sehen  der  aus  dem  Prüms  fo  eben  auGgetreltna 
Lichtrchobe  sin  volifläadigex  cfaemifcheS  SpectrDO 
ganz  fo  zBgegen  ift,  als  nachher  bey  mehremFn- 
tseo  Diftanz  von  Prittma  das  eine  grötsere.  Hr.  D. 
Brrmftr's  Toltaifcb-electrifcbe  App^rate-zur  Eotdc 
cknng^aes  Scheintodes,  nnd  -zur  Wiederbelebaoi;» 
oes  Scheintodten.  Hr-I).  Erdmam's  R>pfe]ippa»r, 
wo  der  feuchte  Leiter  blofs  aus  der'  Fialfigkdt,  ob- 
De  PanM  n.  dgl.  befteht.  '  Aufser  den  4  gewöbDÜ- 
eben  IstDcken  findet  fich  noch'  ein  ftärkeres  fOnlte!, 
als  Ergänzong  zbm  I3ten£ande  nebft  einem  Regidcr 
ca  1801  nmi  1^2'.  Es- befindet  fich  daria  fMi 
zn-eyte  Abhandlung,  welch«  die  l'bäoomene  Uoer 
Sänfe  erklärt.  Der  Befchhifs  von  HerJcMs  ünterft- 
«bongen  von  Liebt' und  Wärme/  Die  Wirmeftrili- 
led  find  minder  brechbar,  als  die  Licbtftrahlen,  die 
fes  zeigen  nicht  aiieia  die  beiden  Spectra,  löndnn 
auch  ffer  Verfucb,  wo  der' WSrmefocus  nicht  mit 
dem  Licbtfocus  einer  GlaGhofe.  zufanrmGn,  londcri 
Aber  ihn  hinaus  ßllt.  ■  Dat^j,  Ä««/i»frf"J  und  P* 
ry's  Unterfucfaungen  aber  die  Wfirfflcmaterie.  di- 
fjf's  Theprie  des  Lichts  und  VerbindErn^en  delfd- 
hco.  ß^olff's  VerTjetferungen  der  EJektrifimiafrbi« 
and  Bemerkungen  über '  den  Lichtfobein  der  WiD>I- 
böchfe.  dinevix  widerruft  feine  Behauptung,  d»'-! 
reiner  NicHd  und  Kobalt  nicht  magoetirch  wIth- 
Verfucfas  zeigton  ihm ,  dafs  Arfeoik  dem  Nickel  dif 
Ziebbarkeit  nimmt.  Das  Regifter  enthält  I.  tio> 
n^Iteinalifcbe  Ueberficht^der' Entdeckungen  in  dtr 
Lehre  von  der  verftärkten  galvanlfehen  Elektricitä 
111^1  alles  dahin  gehörigen  aus  den  Annaleo.  vc^ 
Herausgeber.  ßne  höcbftverdienftliche  ArbMt! 
II.  Ein  alphabetifches  Saoh  .•  und  Namenregjfter. 
(Dit    P»re/ttxuHg  /»igt.J_ 


Num.    138. 
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E  R  G  Ä  N  Z  P   N  G   S  B  L   Ä  T  T  E  R 
ALLQEM.     LITERATUR  -ZEITUNG.       : 


Dienjtagr,  diß  17.  Navtmhtr  1807. 


PÜtSIK. 

Bitix,  ia  'd>  Reager.  Bachb.:  jfmiaten  dtr  Phifßk. 
Hvausg.  von  Sidteig  ffUhtim  Giil/trt,  u.  f.  vr. 

(furtfitvatg  dtr  in  Num.  137.  abgiAi^aknttn  Rietrjit9-J 

I  ^rt]/xA*Ur  Band.  Hn.  RUler's  VerfuchB  inGotjbä 
•■"^  mit  der  Zipk- Kupfer -Hattarie  »on  äoo  I,ageo. 
Es  wurdet  dabey  eia  SauQiirifcbes  Clektrooieter  ge- 
braucht'uBit  die.eleHtiifche  SpflPDuqg  in  den'  ftgofteii 
Nodificdtionen  daran  beobaoitet.  Auch  elektr;fche 
Batterien  kamen  dabey  in  Anwendung.  AUes  wrs 
eine  eUHtrifcht  Satterit  von  der  giävanifikeH  km  geladen 
nach  ihrer  Treanuiig  von  die^r  zeigt,  zeigt  fle  mit 
der  größten  Genauigieit  eien/o,  wenn, fie  nur  bis  z\i 
eben  dem  Qrade  von  Spannung  von  einer  gewöhn- 
lichen kliktrijirmafikine  geladen  iit.  Hn.  St»dtrj  (ehr 
feine  Viriucbe  Ober  das  «rafara  Gewicht  des  Waffers. 
Der  parifer.Kubikzoll  deftilltrtv  Wafrer  bey  13* 
K^aum.  [cbwebt  zwifcben  310,9a  und  330,96  GrSn 
CöILnirch.  Begenwaffer  zwifcben  331,0(5  und  331, i( 
Gräti.  '  Stählerne  Wagbalken  wirkten  als  wahre 
Incllnationsnadeln,  wegen  eines  ihnen  einwohnen- 
den Magnetifmus,  und  ne  konnten  deshalb  zu  feinen 
Verfuchen  nicht  c;ebraucht  werden.  Verrocbe  von 
Ckentvix  ober  die  Beftandtbeile  der  Schwefelfäure 
und  fcbwefelfauren  Salze.  Hiernach  mOffen  100 
1'helle  wahrer  SchwefellSuresus  öiiS  Schwefel  und 
3S>5  Saiierftoff  beflehn.  Er  giebt  zugleich  die  OrQn- 
de  an>  warum  Lavoilier's  verfchiedene  Beftimmung 
nicht  ganz  genau  il%.  Cutkbtrfon's  Befcbreibung 
eines*  neuen  lehr  empGndlicben  Condenfators  aus 
tficholfons  Journal.  'Verfchiedene  auswärts  ange- 
Ttellte  Verfuche'Ober  galr^nirche  Einwirkungen  auf 
thierifche  Körper.  Einige  diefer  Verfuche  fcheinen 
i:u  beweisen,  dafä,'Hie;^IuskeIo  nicht  vermöge  ihrer 
Nerven,  fondeth  vermöfe  einei:^ 'andern,  uns  noch 
unbekannten  Urfache  contractu  find.  Eine  Verbef- 
'erung  des  Woulffcben  Apparats'  durch  Hülfen  für 
Jie  langen  Schenkel  der  Verbind ungsröhren  von 
lifurrMf.  Hoteard"*  und  Patrin'r  Bemerkungen  über 
\erolithen ,  nebft  XIaprotk't  Analjfen  derfelben. 
Vlehrere  damit  verwandte  A>^tik^*  Hn.  Runforft 
Irhitzungsaiethode  durch  Dampf.  Auch  ein  Appä- 
•at  zti  ähnlichem  Behuf  von  Woolf.  Hr.  Reg.  Quaitier- 
SrgSnzmgtmtUr  xur  A.  L.  Z.  I8<^. 


meifiteT  lUüfter  legte  Geh  BlafenpflafteF  auf  die  Sohu^ 
tern,  und  liefs  an  den  Wunden  galvanifche  Reizver- 
fuche  anftellen.  Während  eines  folchen  Verfuchs 
entlud  er  in  demselben  Moinent  eine  Leidaerflifcbe. 
BeydB  Empfindungen  Sufserten  fick  zu  gleicher  Zeit« 
ohne  in  einander  zu  fchmelzenund  Gchzumodificirea, 
Ueberhsiipt  fchieoen  ihm  alle  die  verfchiedenen  Em* 
pfindung^Hj  die  der  Metallreiz  hervorbririgtj  wefent- 
lieh  von  d^ne^,  welche' '£lektrlcit£tbe(virkt,  ver- 
fcbied'rin  zu  feyn.  '  '     -i        ■ 

PierztiMter  Band.  Hr.  Prof.  Ftfcfier  W  Berlin  b^- 
fchreibt  eine  wohlfeilere 'AnS  in  gewiffer  Röckficht 
jiocb  voIlkommnereFallmafchine  als  die  voaAtteood. 
Er  bat  die  Frictionsrlder  an  der  RoUe  und  das  Uhr- 
werk hinweggelaffen,  und  dagegen  «ine  ReitimuDg^ 
nebft  einer  berfern  Einrichtung  und  Geftaltder.^- 
v^icbte  angebracht.  Üt.' Bajfe  in  Hameln  hat  die 
'galvanifche  ElQfGgkeit  mehrere  bunderte,  ja  tau- 
lende  von  Pafsen,  fowohl  durch  die  Erde  als  durch 
das  Waffer  fortgeleitet,  ohne  elAe  Kfaftvermind^ 
rung  wahrzunenmen.  Mehrere  Artikel  Ober  dio 
Meteorfteine  und  damit  verwandte  G^genftfnde,  z.  B. 
Sternfchnuppen,  Feuerkugeln,  von  den  Hn.  Oltitrt, 
Ben^mberg,  Jfredt.  DerLetztere  kritifirtidieChlad- 
nifcbe  Hypothefe  fehr  fcharf.  Hn.  Daltou's  Vertacho 
Aber  Wärme  und  Kälte,  die  bey  mechanifcher  Ver- 
dichtung und  VerdQnnung  der  Luft  entftebo.  Sie 
führen  auf  diefelbe  Theorie,  die  Lambert  bereits 
aufgeftellt  hat,  und  nach  welcher  der  leere  Raum 
io  gut  als  Lufi  und  andere  Stoffe  eine  eigcnthOmli' 
che  Capacilät  fOi*  Warme  haben,  und  zwar  eine  erS- 
fsere  als  die  atmofphärifche  Luft  und  dafs ,  je  dich- 
ter die. Luft,  defto  kleiner  ihre  Capaci'tät  ftir  Wär- 
me ilt.  Hn.  Tkomjan't,  Kurraif's  und  Daltpn'tXJa- 
terfuchungen  'ober  die  Unfähigkeit  der  Flafngkeiten 
'WS^'inB  zu  leiten  j  über  den  Durcbgat^  der  Wärme  . 
durch  Flflffigkeitön.  Nach  Thomfons  Verfuchea 
find  QueckGIber,  Waffer  tiad  Schwefelfäure  aller* 
'dings  Wärmeleiter,  nur  das  Erftere  ein  befferer  als 
das  zweyle.  Die  Strömungen,  welche' nach  R»m- 
ford  in  erwSrmtem  Waffer,  indem  es  ficb  abkühlt, 
vorgeben  foll,  ift  nur  fcheinbar:  denn  die  Bemftein- 
ftDcKchen,  aus  deren  Auf-  un4  Abfteigen  Reo.  jene 
Strömung  fchlofs , '  bewegen  ficb  unabhängie  von 
der  FlOfEgkeit,  und  werten  durch  L'*'^»-'*"^-n  ip 
die  Höhe  gebracht,  die  iich  auf  der  "^  ' 
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ihnen  trenncB  i  and  wornacfa  (Te  dann  wieder  berab- 
£nkea.  Murray  ftellte  fein«  Verfuche  in  einejp  Eis- 
gefä&e  an  ,  vn?  zu  vrt'hinder(i ,  dab  Wirmahoff  voa 
einem  obem  erhitzten  Körper  dur'oh  die  Wände  des 
Gefäfses  abwärts,  geleitet  wUrde.  Jetzt  zeigte  ficlvi 
da  der  Verfuch  nicnt  wohl  mit  WaFfer  angeftellt  wer- 
den konnte,  ~dars  durch -Üei  und  Querttfilber  die 
Wärme 'aHerdingS  abwärts  geleitet  werden  ■konnte. 

'  Dalton  findet  enenfalls  aus  feinen  Verfuchen  eine 
Wärmeleitende  Eigenfchaft  des  WafferS  und  des  BJ- 
fes,  nur  bey  letztenn  in  nocb  geringerem  Orade. 
Bumford's  Erfcbeinunfiea  erklärt  er.juf  &i^e  eigne 

-  Art.  Hr.  Prof,  Schmidt  In  Glefsen  zeigt,  dafs  das 
^oppejbarometer  von  I}uygheDS,  wenn  es  gehfirig 
verfertigt  wird,  unter  den  nicht  transportäbeln  Ba' 
rometern  in  Abficht  feiner  Empfind licnkeit  und  Ce- 
sauigkflit  vor  .allen  übrigen  den  Vorzug  verdient. 
EngUfield  zeigte  durch  Verfuch«   beym  Läutea  der 

'St.  CUidula-CIocke  zu  BrOffel,  dafs  der  SchaJI^  eini- 
sen  EinJlufs  auf  den  Stand  des  Barometers  habe. 
Wieder  einiges  von  f^alta  und  Daltom,  Ober  Oal- 
vanifnaus   und   Wärme  n^it   Bemerkungen  des  Her- 

^  tusgfebers.  Dalton  findet,  dafs  das  Waffer  bey  43^ 
pr-  des ,  Fahrenh.  QueckUbertherm.  die  gröfste 
IHcbtigkeit  hat.  Von  41  bis  mit  44  Gr.  verändert 
£ch  die  Ausdehnung  fo  wenig,  dafs  Ge  nur  eben 
noch  bemerkbar  ift;  unter  41  herab  und  aber  44 
hinauf,  nimmt  fie  dasegea  nach  wachfenden  Ver- 
iiältniffen  zu.  Auch  iTt  die  Auldehoung  far  gleich 
viel  Orade  vom  Puncte  der  gröfsten  Dichtigkeit  an 

Serechnet,  gleichviel  ob  fie  ober-  und  unterhalb 
effelbeo  liegen,  immer  gleich  erofs.  Jlr.  D.  Sckmidt' 
mfi^  unter fuohte,  in  welchem  Verhältniffe  Späne  Ter> 
fchiedener  Holzarten  unter  gleichen  Udiftänden  ftär- 
ker  und  fchneller  vom  Sonnenlichte  erwärmt -wer- 
den.    Hr.  Dr.  ßenxmberg  fchlfigt  eine  neue  Art  Koft- 

.  compenfatjon  fDr  aftronomifche  Uhren  vor.  Statt 
des  fonftigen  Meffings  oder  Zinks,  wählt  pr  die 
BoEfcbe  Metallmifchung  aus  a  Theilen  VVismuth, 
ain  Theil  Zinn  und  ein  Theil  Zink,  wo  weeea  der 
heträcbtlictiero  AusdebouRg  diefes  Metalls  der  gaa- 
ze  Roft  fo  klein  werden  kann,  dafs  er  6ch  gapz  in 
die  Linfe  einfchliefsen  läfst.  Aldaii'fcke  Verfuche, 
woraus  gefolgert  Wird  ,  dafs  'die  Metallelektricität 
zur  Hervorbringung  der  Mufkelcontractionen  nicht 
crfurderlich  fey,  weil  man  den  verfchiedenen  JlOfatf- 
armatmrem  verfchieden  organifirte  tkitrifeÜt  Theile, 
und  den  metallifchen  Bögen,  andere  von  thierifchen 
Flfiffigkeiten  fubftituiren  könne.  Indeffen  tragen 
doch  die  Metalle  liicht  wenig  zur  Erregung  der  Con- 

.  tractiooen  bey.  Hr.  ^ao(Mofi/f.  zeigt,  dafs  die  Ve- 
getation im  Sonn^niiqhte  die  Luft  nicht  verbeffert, 
oder  dafs  die  PSanzen  der  atmofphSrifch^D  Luft  den 
Sauerftoff  nicht  liefern.  Eher  könne  man  anneh- 
men ,  dafs  die  Atmofphäre  ihren  Sauerftoffgehalt 
durtbdieZerfetzungdeskofalenfcurenOas  bekomme, 
d49  fich  beTtändig  fowohl  in  ihr,  als  lo  dem  Waffer; 
worin  Pflanzen  wachfen ,  befindet.  Xonlot  zeig- 
te,' dafs  die  BlStter  der  Pflanren  fn  ihrer  «tnz«D 
Kr^ft  fteho,  nad  für  dea  ottcindlen  odcr'wktl^cbaä* 


IIchetaGäb>atich'ftfnzüfamrolenfind,  wensficlidteBl» 
mep^u  entfalten  anfangen.  Hn. £nii^'f  EniUdiinu. 
verfuche  der  VoltaiXchen  Siule  mittelft  ainer  betnchl.  ' 
liehen  Strecke  eines  Stroms-  '  Gnffroifs  vergl«- 
chende  Anatomie  der  elelitrifchen  Fifche.  Bd- 
ßröm  zeigt,  dafs  das  Waffer  in  Uneern  Hairröhr- 
chen  Dicht  höher  als  tn  kOrzern  antta'pt.  Kr  «ol- 
wickelt,  luglöich  dia  Urfachen,  »rlche-MuItchdi- 
brocJi  u.  a.  in  diefer  S^che  irre  geführt  haben.  Vt^ 
fchld'dcnos  Ober  Vtie  Cöllnifche  Umbraerde  voa  fo- 
jai  und  Brogniart,  mit  ZuQtZen  vom  Henusgeber, 
Diele  Erde  ift  nichts  anders  .^s  Eraunkuble  odtt 
bituniinüfe  IToIzeide.  Noch  melirere  hiermit  \tt 
wandte  Artikel. 

.  FiaifisAnttr  Band.  Da/Zaii'fUntet'fuchiingenalia 
die  Dämpfe.  _  Seine  Verfuche  werden  mit  denen  3a 
Prof.  Saimidi  und  des  D.  van  Marum  vei'glicbn. 
Diefen  ift  zugleich  eine  neue  Beltimmung  der  Dicht- 
heit des  WalTerdampfs  beygefOgt.  Setzt  man  Dii» 
lieh  die  Expanfivkraft  voa  Wanerdampf,  rierinB* 
rOhrung  mit  hinlänglich  viel  tropfbarem  WafTer  Itebl, 
bey  einer  Temperatur  =  f ,  einer  Queckfilberbshe 
von  /  2oUen  gleich;  nimmt  man  ferner  ao,  äak 
eine  g^ebne  Menge  trocknfer  reiner  h^h,  die  Bit- 
te/ nnem  Drucke  von  p  Zollen  ftefat,  undbejd» 
fribeo  Temperatur  f,  das  Volumen  v  bat-,  hA, 
wenn  fie  bey  unveränderter  Temperatur  and  glticb- 
bleibendem  Drucke  p,  mit  gteica  warmem  tropfii' 
rem  NVaffer  In  BerOhrung  kommt,  bis  zu  eioem  Vo- 
lumen ^  v'  ausdehnt ,  10  findet  ftets  das  mcrkivflr- 

dige  Gefetz  ftatt,  dafs  v*  «  — ^->*  v  ift.  AachB6 

merkungen  fiber  Lüftthermometer  und  WalTerbaro- 
meter.  Das  vollkommen  luftleere  Wafferbaraic» 
ter  wtlrde  wegen  der  beträchtliehen  ExpanGrkrifl 
derWafferdämpfe  beygo"  Fahreub.  oder  22'  Beiam. 
um  volle'  13!  englifche  Zoll  niedriger  ftehn  als  s 
durch  Rechnung  nach  einem  Queckfilberbaronietcr, 
wo  die  Expanfivkraft  bey  dieter  'Temperatur  tnht 
deutend  ift,  feyn  follte.  Diefs  ih  zur  BeftimmuRgfler 
Röhreolänge  bey  den  Pumpen kftnfteo  wichtig.  Ei- 
ne kurze  Befchreibung  von  KJgrknohl^t  Pumpe  nil 
a  Stämpeln.  Hn.  Htu^a  neuer  galvanifcber  Apparat 
Es  find  hier  die  beiden  heterogenen  Metalle  n>i 
ein  fiuriiger  Leiter  fo  In  ein  Ganzes  vereinigt,  dab 
jede  Schichte  ffir  ficb  befteht,  und  fich  doch  mild« 
'tbrizen  ohne  Weitläuftigkeit  zu  einer  Siule  reniiii-  I 
gentäfst;  auch  kann  man  die  Pfiffigkeit  immerSTt 
erneuern  oder  mit  andern  vert«u/pbeo.  DerErfo- 
der  belegt  diefe  Vorrichtung  mit  dem  Namen  pi'mJ 
€UktrifcftinAutomats,nnd7.t\gtx  wie  fie  auch  leicbm 
einem  Eturgofiopion  etectric'Uatü  eiDgeTiehtet  wen<(' 
könne.  Hr  Marickaux  befcbreibt. pin  neues  ungliüt-  | 
lieb  empfindliches  Elektrometer.  Man  kana  damit  is 
der  Voitaifchen  Säule  von  einem  Plattenpaire  zw 
andern  die  anziehende  Kraft  beider  Pole  auf  t^ 
ander  ohne  Hülfe  eines  Cnndenfators  unmitie'bi: 
bis  auf  is't'aurendth.  eines  rhtiniSaditcbert  ZoSo 

ne^en.    ValtM'f  Unt^r^chuDgeo  aber  die  Verdür 
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ftnng.    Der' Heraasgeber  tbeilt  BemerknDgen  dar- 
flber  uDd  Vergleichungen  derffelben,  mit  denen  tod 
'Clmtat  vböDeformn,  mit;   beurtheilt  Leslie's Theo- 
'rie  feines  Hygrometers  und  fchlägt  Verfuche   flber 
die  VerdflnCtangsk^tevor.     Hr.  D.  Stnznberg  er- 
zählt die   Cftfchicbte   des   Entfernunesgefetzes   der 
Planeten  und  Monde  von  den  Mittefplinctea  ihrer 
Bahnen  und  ftellt  ein  neues  folches  Gefetzauf:    So- 
bafd  <tie  Maffe  unfers  SonneQfyfterns  fich   tlm   eine 
Axe  drehte,  ninfste  Se  (ich  in  aaoc'entri.rche  Schieb- 
ten theilen,  deren  Abftände  von  einander  nach  ei-: 
nem  hRftirmtiteo  Gefetze  um  fo  gröfser  wurden,  je 
weiter  lie   von   der   Drehungsaxe   entfernt    waren. 
Hieraus  ift  begreiflich,  dafs  die  KarperV  welche  ßch 
nachher  in  dJefen  Schichten  ballten,  eih  beflimmtes 
Verhiltnirs  ib  der  Entfernung  von  der  Axe  des  Sy- 
ftems  und  ihren  Umlaufszeiten  um  diefelbe   hatten. 
Wenn  man  die  EntFcrnongea  und  Umlaufszeiten  der 
Flaueten  mit  einander  rergleicHt,  fo  zeigt  fich  wirk- 
lich ein  folches  Verhaltnifs,   dämlich:    die  Summa 
der  Quadratwurzeln  aus  den  Umlaufszeiten  des   er- 
ften  und  zweyten  Planeten,   multiplicirt   mit   dem 
Sonneaabftande  des,  zweyten  verhalt  fich  zur  Um- 
laufszeit des  dritten,  —  nahe  wie  di6  Summe  der 
Quadratwurzeln  aus  den  UmlailFszeiten  des  vierten 
und  fdaften,  mtiltipllcirt  mitdem  Sonnenabftande  des 
fnnften,   zur   Ümlaufszeit    des    fechsten."      Kennt 
man   die  Eutfernungen   und   Umlaufszeiten  zweyer 
Planeten,   fo  kann  man  die  des  dritten  hiernach  fin- 
den ,  wenn  man  die  Summe  der  Quadratwurzeln  aus 
den  Umlaufszelten  des  erften  und  zweyten  mit  dem 
Sonnenabftande  des  zweyten  multiplicirt,  vorausge* 
fetzt,  dafs  die  Sonnenentfernung  in  Theilen  au'ge- ' 
drflckt  ift,    die  den  Zeiten'  proportional  find,     ßey 
deo  Planeten   kann   man  die  Sonnenabftande  ohne 
merklichen  Felder  in  Meilen  ausdrOoken.     So  findet 
z.  B.  der  Vf.  aus  den  Umlaufszeiten  der  i  und  der  i 
und  dem  Abftande  der  $  von  derO,  die  Umlaufs- 
zeit der  t  ^  365.55  Tage.     Der  Fehler  diefes  Ge- 
fetzes  ift  nur  ungefähr  =  0,003.     ^^  viitd  auch  mit 
prnfsem  ScharfÜnn  auf  die  MDndfyfteme  angewandt. 
Vititon's    Untcrfuchungen   Ober  das  Verhaltnifs  des 
fallenden  Regens  und  Thaues  zur  Menire  des  VVaf 
ferjs,    welches  die  Flüffe  und   Dönfte 'fortführen ; 
auch   etwas  Ober  den  Urfpniag  der  Quellen.     Der 
VF.   rechnet  im  Mittel  Aber  England  und  Wales  die 
Höbe  des  Regens  jr,  und  die  des  Thaues  5,  zu'am- 
meo  36  ZoIlT     Hiervon  werden  13  durfh  die  Flnffe 
ins  Meer  gefflbrt.     Die  Verdünftung  betrifit  30  Zoll, 
alfo  fehlen  noch  7.     Um  diefe  nachzuwifen,  giebt 
der  Vf. -dreyerlcy  Urfar beo  an,  woraus  fich  ani  En- 
de ereiobt ,-  dafs  die  Menge  des  Regens  und  Thaues 
mit    der  Menge  von  WalTer,  das  rfurch  FlQffe  und 
VerdOoiVuag   forteefnhrt  wird ,    in  vrdlicer  Gleich- 
heit fteht.     Den  Urfprung  der  Quellen  leitet   Dal- 
ton  rotn  Reeen  nnd  Than  her.     Der  Heransg.  be- 
merkt aber  rehr  treffend,   dafs   auch  hohe.B«ri^, 
Eiefonders  waldige,   hygrofhoptfch  auf  den  Waffer- 
fünft  iD  der  Atmofphire  wirken  und  ihn  in  fich  ein- 
»ugeoy    obM  <la&  «x  zutox  in  QtiUtt  tdo  Re^ea 


und  Tbau  (haehftens  von  Nebel)  erfobeint.  Diefec 
warde  auch  erkllrca»  wie  mehr  Waffer  durch  di« 
Tlaffe  abgefQhrt  w«rden  kOnne,  als  vom  Regeawaf- 
fer.  und  Thau,  nach  Abzug  der  VerdOnftune,  flbrig 
bleibt.  Hr.  Prof.  Krman  ftellte  ein  tf^tißifcüt  BUtt- 
gnld- Elektrometer,  das  mit  einer  3  Fufs  langen 
Zoleitungsfpitze  verleben  war,  aaf  das  freyt  F^eldf 
und  fand  faft  immer,  dafs  durch  die  gerioefte  Er-. 
höbnng  deffelben  eine  ausgezeichnet  ftarke  Plus-Di- 
vergenz eniftand;  nSherte  er  es  hingegen  dem  Bo* 
den;  fo  bekam  er  eine  eben  fo  IVprke  Minus-Diver- 

5em,  wohcy  zu  bemerken  ift,  dafs,  während  di«« 
es  gefchah,  an  einer  ungleich  Ifineern  feft  ftehen- 
den,  ifolirten  AbleitungsTpitze,  dicht  daneben ,  mi* 
dem  nämlichen  Elektrometer  durchaus  keine  Spur 
von  Elektricität  wahrzunehmen  war.  Bey  ^ejcn« 
Habe  ^ebt  weder  eine  kreisförmige  noch  lortfchrei« 
tende  Bewegung  einige  Civergenz;  führt  maa  M 
aber  auf  unebnem  Bodea  gerade  fort,  fo  zeigen  fiok 
fogleich  die  Dicergenzen,  fo  dafs  man  den  Bodeit 
gleichfam  dadurch  nivelUren  kann.  Schon  Sanffk- 
re  hatte  einige  Ahndung  hiervon,  fah  aber  d«i 
wahren  Gninif  nicht  ein.  Unfer  Vf.  beweift  durctl 
Verfuche ,  dafs  die  ifolirte ,  fenlu-echt  gahalteae  Me- 
tallftange,  die  man  vom  Boden  entfernt,  blofs  wc-^  ' 
gen  der  durch  diefe  Entfernung  geringer  geworden« 
vtrthtütttdi  Aciion  des  Bodens,  eine  Veränderung 
ihres  elektrifchen  Zuftandeserludet,  und  dafs  di« 
umgebende  Luft  diefe  nicht  herVorbi-ingt,  fondera 
fie  vn  Gegentbeil  vielmehr  zerftört.  VerfchJedere* 
Ober  die  Steinregen.  Pepy'r  galvanifcber  Tragap- 
parat. GByton't  Beuttheilung  von  Winlerfs  Che- 
mie des  19  Jahrhunderts.  .Man  hat  einige  Proceff« 
wiederholt,  die  aber  nicht  gegiOckt  find  und  dal 
ganze  Winterl'fche  Syftem  ftheiat  auf  TäufchungM 
zu  beruhn. 

Seciuztknter  Band.  In  diefem  zeichnet  fich  he- 
fonders  ein  Auffatz  von  Hn.  Ritttr  aus,  wozu  bereitl 
ini  vorigen  Sande  die  Einleitung  gegeben  war.  Hr-  R- 
hatte  eine  Reihe  genauer  Witter ungsbenbachtungea 
von  einem  Palmar  ZnßiMg  an  fich  gebracht,  deren 
Vergleichung  unter  ßch  und  mit  andern,  ihn  auf  die 
Idee  brachte,  dafs  die  Nordlichter  eine  Periode  von 
9  bis  10  Jahren  halten,  nach  welcher  ihr  Maximum 
wiederkehrt;  halte  man  diefe  gegen  die  i8j  jährige 
Mondsperiode,  oder  die  gleichgrofse  Nutationspa* 
riode  der  Erdaxe,  fo  fihe  man  fogleich,  wte  daa 
Maximum  der  Nordlichter  mit  der  mittlem  Schärfe 
der  Ekliptik  zufammen  falle,  und  wie  der  Zufam* 
menhang  des  Mondes  mit  den  Nordlichtern  aufser 
Zweifel  aefetzt  werde.  Auch  zeigt  der  Vf.  diefelbe 
9  bis  10  fahrige  Periode  der  Nordlichter  als  magne- 
tifche  auf.  In  diefem  fechszehnten.  Bande  zeigt  n 
nun  ferner ,  dafs  die  Feuerkugeln  fammt  den  damit 
öfters  verbundenen  und  beobachteten  Steinfällen  ioi 
Ganzen  .die  nämliche  9  bis  10  jährige  Periode  balt«!» 
die  Geh  bevdeo Nordlichtern  zeigt.  Diefs  allu  wirÜ 
durch  mebrere  tabellarifehe  Üeberfichten  ittgea* 
fcheialicher  gemacht.      Der  Herassg.  liefert  Nacb* 
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Tin  und  Kobertfon,  Laland«,  Sowckin,  Nicholföo^ 
Zambeccaii.  Piaetti  u.a.  Auch  Berechnungen  Har- 
Ober;  Ober  Steinregen,  Hage]  klumpen.  Später  thejlt 
Hr.  Mitter  auch  wieder  Verfuche  und  Beaierkungea 
Aber  den  Galvanifmus  mit,  wo  dem  Palladlutn  und 
«ndern  Metallgemifchen  die  Stelle  in  der  SpannungS' 
reihe  der  Leiter  angewicfen,  vuch^'ej-fchiedenes  über 
,dfe  Erregbarkeit  der  thierilchen  Organe  durch  Cal- 
T^nirmus  geiagt  wird.  Hr.  Benzenberg  über  das  Co- 
faäfiuDSgeletz.  .  Er  zeigt  mit  grofsejn  Scharfjinnei 
dafs  man  die  Phänomene  der  Cphäfjon  febr  gut  nach 
dem  Newtonifchen  Attractionsgefetze  erklären  l<ön- 
ne,  ohne  dafs  man  anzunehmen  braucht,  beym  Zu- 
lainmeDbange  der  Rürper  nähme  die  anziehende 
Kraft  nach  einer  hohem  Potenz  ^u,  wie  Nevpton 
fllaubte,  als  nach  dem  Quadrate  derNShe.  Hr.  ProjF. 
litller  hat  eine  ZerTetzung  der  nmofpbärifchen  Luft 
durch  KochfalzwafTer  beobachtet;  erfragt:  ob  man 
nicht  io  den  Salinen  die  Soole  vor  dem  Veriiedan 
der  atmorphärifchen  Luft  mit  mögÜchft  grofser 
Oberfläche  eine  Zeitlang  ausfetzen  mürfe,  damit  lie 
dadurch  reicher  an  faurem  Salze  werde?  —  Der 
.Jlcrfusg.  verneint  diefes,  in  der  Anmerkung)  aus 
tiir:!^ßn  OrQndcn.  Ha. Srngnatelli't  neues  Gasi  aus 
Schv'«feli  Pßofplior  und  Warrerftoff.  £ineDlifchunj 
ron  1^  Unze  getäfchteni  Kalk,  ^  Scrup.  zerfchnjttB- 
nem  Phofphor,  a  Drachmen  pulveriflrtem  Schwefel- 
kali und  4  Unze  Waffer,  fchneJl  in  einen  Glaskol- 
ben gebracht,  der  mit  dem  pneumatifchen  Waffe'r- 
flpparat  in  Verbindung  fleht,  und  allmäblich  verftärk- 
tes  Feuer  gegebea,  liefert  in  grofser  Jlenge  ein 
fchrecklich  funkendes  Gas  mit  weifsen  Phosphor- 
dimpfen,  die  fich  bald  niederfcMagen.  Es  wird 
nicht  merklich  vom  Wafler  verfchluckt.  Es  kana 
fveder  das  Athmen  noch  das  Verbrennen  unterhal- 
ten, röthet  die  Lacmustioctur,  trübt  das  Ralkwaf- 


fer  ein  wenig.  Mit  oxjgtiairt  ,Ia]?t«tem  Cis  m. 
jnifcht,  entzündet  es  fich  von  felbft  mit  einem  Stolst, 
In  einer  Flafcbe  mit  engem  Hälfe,  kua  es  ta  der 
Mßndung  diirch  einen  brennenden  Körper  eatzQa- 
det  werden,  wo  es  mit  «iD£x  leichten  phospboritcbeti 
flamme  brennt;  ift  dabey  etwas atmofpharifcheLu^ 
eingeroifcht,  fo  entftelit  ein  Harmonica-Toa.  Zu 
gleichen  Theilen  mit  Soji^ftof^as  gemifcht  und  ent- 
i^ündet,  verpufft  es  mit  einem  fehr  befrei)  Knalle. 
Es  xerfetzt  die  meiften  Metallauflöfungm ;  läfst  i 
man  es  in  eine  mit  Waffer  oder  Queckfilber  ^e[p«n- 
te  Kahre  mit  einer  Gol da uflöfting  fteicen,  io  Aber- 
ziehen  Geh  die  Wände  mit  einem  Scjueyer  redacii-  ' 
ten  Goldes»  der  RQckftaad  riecht  nur  noch  nach 
phofphonfchen  Wafferftoflgas,  und  hat  den  [cbK^ 
felleberartigen  Verloren.  £ben  fo  .bey  Siibeiauflä- 
fungen.  Taucht  man  in  einen  mit  «liefern  Gas  erfüil- 
ten  Recipienteii  ein  feidnes,    mit  Silberaminoniuiiv 

fetränktes  Band,  fo  wird  daflelbe  in  einem  Augen- 
lick  hellglänzend  vsrSIhert.  Hr.  JSSaricliaux  be- 
fcbreibt  fein  £/«itr0  •  JlftiroQifJeir,  und  erzählt  neue  Ver- 
fuche mit  demfelben.  Nachrichten  von  verbe0erteii 
Dampf mafcliinen  aus  Nit^holfons  Journal.  Luftfahr- 
ten. Montgoliier  war  auch  Erfinder  desiiVIlfchinns; 
indeffcn  behauptet  ein  gewiftJer  J«  Jfformand  noch  Frü- 
her auf  diefe  ErjinduQg  gekommen  zu  feyn.  Scharf- 
finnige  Bemerkungen  von  Hn.  £rrKan  ober  Arißattits 
Verluch,  die  Luftahzuwägen.  Beifeiiachricbten  von 
ffumboldi.  Der  Uhrmacher  Pfaßiu  in  Wefel  hat  ei» 
Pendel,  das  ficb  In  die  Runde  bewegt,  und  den 
Kamen  Cmtrifupfiliieiuitl  führt ,  an  die  Uhren  aIu[^ 
bracht.  Die  Uefchaffenheit  und  Wirkung  deffelb» 
wird  durch  einp  Befcfareibmig  und  Zeichoung  dei 
Hn-  D.  Btnxatbtrg  ^iemltch  deuüioh  gemacht. 

(Dl«   Fart/ettunf   /olt''} 
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mburtifokßn Bürger Pnchtr  uadCofforien,  aue^Hi 
germtljfer  und  Raih  der  Kaiferllchea  Jrfyen  Keieh^JUdt 
Xamhurg,  hej  dem  hÖthßprtUfuken  KalferlUkm  Reichakm»^ 
margerUht  ■Verhandehan  jfppellatlentrStch*,  1|0I.  4O  und 
8  S.  4-  —  Dicrs,  mf  VeranUflirnr  Ata  tneefQnrten  Recht>> 
Ctreia  Toa  don  ■!■  )p  rirtirdien  -Soliriftruller  rühmlteh  be- 
kiaxwn  HoFrath  nnd  Beiabikirnmrreericbts  Pivcuritor,  D. 
Friedrich  von  Baßett,  abecFafite  Dedaction  Ut  ein  fchStiba- 
rcr,  miMiaim  fleichiikainniei-gerjphtUchcfi  Präjudiciani  ver- 
fcbaner,  Seftrag  lUrLebr«  von  der  landrahcrriichen  PoHery - 
OawaU  nad  von  Ami  ZuU^igkeit  d«r  richurlicb«n  Einfcfarair 
IfMg  im  die   daliia  (riilirig«!!  GcgenfUMda.    £«  («nagt  dar- 


auf ■ofmarkTain  gernäelic  cn  haben;  wer  diafea  GtftnlvA 
bearbcitat,  wird  diafa  kleine  AbKiDdlung  aiofat  nDbesgiii 
la(t«ii.  Der  VAX,  welolier  diafe  AdafaiiniitK.  verm-rubu, 
ift  aai  dar  Stade  Hamburg;.  Dar  dortig«  Muifb-it  inbibin' 
nJmlioh  cinam  EÜrger.  ii  GeniEilebeit  hercehe^der  Folii"; 
GeCetiCi  feia  Haua  am  $chairmBrkc'k«a«ni  Juden  (niitiii:- 
dem  Levin  Salomon'FQrfO  >■<  ^eriniechaN,  welcher  leui" 
aber  hiervon  an  da«  ReiobakamniergeriobE  appcIUrta,  *°' 
walcbem  jedach  «nUrm  Ii.  Juni  l801>erItUMt  ward:  „»* 
diefe  Sache  aajlu  Kairsrlicbe  tCamnvergaHcliC  nicht  enric^ 
Ten  fe;-"  Im  ^  4g  diefer  wohlgerathencH  Dednciioa  ^^ 
noch  einlae  andere  Fräjodicien  aage^fart.  in  welchen  Jin" 
«llerkBohfta  Reicbirericht^a  Poliie;  •  SachUtt  gleiche  Gi'i^' 
Ificia  aneenornintn  liat.  Der  Anhang  «adiSlt  vianeboAil'' 
gen  I  welche  cur  Sache  galiilrea. 
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7\ubenxtJimter  Bami.  Hr-  .D.  HHimann  z«igt  (furch 
~^  Verfacbe^dafs  die  vob  Tiwnfex  tiad  drcaiul  ba- 
Kannt  gemacht«  Erfahrungen  aber  di«  Reizbarkeit 
des  FaUrftoffs  durch  Galvaniäanil  fehr  ia  Zweifel  zii 
ziehen  find.      Er  bemerkt  bej  diefen  Uaterfuchqii- 

fen,  ctars  fich  aus  dem  Blute  im  Sonnenlicfate  der 
aferfloff  nel froher  erzeugt,  als  aus  dem  im  Schat- 
tea  fteheaden.     Als  et  oioen  Tropfen  Blut  eines  «rft 
getödteten  Profehes  unter  dem  Mikrc^fkop  beobacb- 
tetej    fozeieten  floh  beiy  Einwirkung   de?  , Sonnen- 
lichts, eine  Minute  lang,  die  lebhjifieften  Bewegua- 
eeo.  in 'allen  TkeiUo  des  Tropfeng,    der  aus  einem 
ichöneo   netzförmigen   Gev^ebe  zu   beftehn  fchieo. 
Diefes  fiihrte  ihn  auf  die  weitere  Unteriurfiung ;  oh 
picht  vielleicht  das  blaßt  GtrüimtH  du  Blutet,  wäh- 
rend fich  der  Faferftoff- entwickelt,  mit  folchenre- 
gelmäfsigen  Bewegungen,  die  den  Mulls elcontractlo- 
nengleioneo,  suep  ohne  allen  Eiafiufs  des  Oalvanis- 
niüs  oßgleitot  £ey «  und  ob  letzterer  nicht  etw»  bJofs 
dieBew^nngen  befchleunife  oder  fooft  veräadere; 
«s  ergab  fich,   dals  diefe  Erfchoinungea  blofs  dem 
Faferltoffe  zuzurchreiben ,    and  aus  einer  chtmifike» 
Einwirkung  herzuleiten  wären,    welche  nicht   bJofs 
die  atmofpi^ifcbeLu^,  fondern  auch  das  galvani- 
JTche  oder.dektrifciiB  Tluidura »  das  verftärkte  Licht, 
die  verdünnte  oKVgenirte  SoIzÖiure,  u.  {.  w.  auf  das  ' 
Blut  ^iifsera.     Hr.  Prof.  Jtemtr  mdcht  durch  Anfüh- 
ruDJi  paffender  Verfuche  den  Gedankea  fehr  wahr- 
/cheinlieh,,  dab  Ucht  urid.iBPSrilw,  diefe  fo  oft  neben 
einander  exiftirenden  und  fb  oft  mit  einander  ver- 
wechfelteo  Wefea,    wirkUett  tinander  tHtgtgengtfitzi 
feyen,  und  dafs  das  Oebuadeitwerden' von  Warme- 
ßog   eine    ihm    propottionelle  Menge    von  Lfcbt- 
^■3^  anszqfcbeiden  vermöge.    Diefs  bey  Oeleg'enheit 
des  von  ihm. "bekannt  gemachten  Windbücttfenli^kts . 
Auch  ein  Wot^  von  ihm  über  wandtlndi  und  Itbendigi 
Kieifrifche  Flafchen.     Wens*  man  oämtich  eine  reich 
behaarte  Katze  bey   trockner  Luft  auf  den  SchoCs 
nimmt,  ihr  die  linke  Hand  vor  die  Bruft  legt  und 
fie  mit  der  rechten  auf  dem  Rücken  ftrelcht:  fo  er- 
Erg^zwigtblättfr  zur  A.  L.  Z.  \^. 


«engen  fich  erft  einzelne  Funken,  (welches  längft  he- 
ftSJ  ^IV'  ^J!"",«**"/  bekommt  man  einen  Schjae. 
oft  W»  aber  die  Handwurzel.  Hr.  &tf«r  in  BerlS 
bat  Dftpns  Oefetz  für  die  Ewanfivkraft  des  Waffer 
■  ^??P'%^nrch  Wärme  in  folgender  Formel  d,rge. 
fteUt,    die  jedes  ,Giied   feiner  Tabelle   unmittelbar 

sM>t:  ug.  ,  .=  tog.  s  -  Casazi/KsozrLT)    . 

lOflÜD  '     WO 

fivKraft  b,,  r  Raumürfche»  Or.Lo,  Ift  A?oh 
noch  einaii  •llg«niei»ernAusdri.dlderE«,.ofi,krS 
Jjder  D.™pf,rt  für  ed.  T»,p„an>r,  »S  X  Ao!  ' 

dnrch  Ä.  „ur,j»di„  Theorie-  di.Äfcw'.r,^ 
geliefert  wud.    Der  Heriuse.  macht  f«  f.h..  »-k^ 

gemacht,  dafs  es  vor  dem  Ohre  eine  Stelle  eiebt 
wo  «Dlofer  Klang  in  derfelbe«  Entfernnng,  nSi 
Wb  diefer  O.genj'rollkommen  härh.r  Ift.^lnnS-  , 
fa|rro,  wie  nach  d™  bekannten  Marioltifch.n  vi. 
fuche,  .uch  vor  dem  Anj.  ea  .i«.  f„],h.  SteS^ 
g.ebt,  wo  ..chtt  Befehen  wifd.  WoJlmaSna  S 
achtnngen,  dab  ifie  fch.inbare  Häh.  entferMCT  O^ 
genftäad.  ober  dem  Horizonte  /d,r  v.SS  Yft 

«nd  ausfahrllchen  üntjrfnchnng,  ob  el  beftimi" 
Hegeln  sehe,  nach  .»eVhen  diefp  Varioitafc  thXT.„ 
der  E«t?e,n™,g  und  Hab.  de,  Oi^Sd„Tt^"b 
Ton  dem  hohtto  oder  nledern  Standpuncte  de,?" 
obachters  abhänge     Auch  aber  die'spi.g.l„„„ni 

mehr  die  feft  verfchlungonen  Knoten,  auf  deren  Aäl 
M^vi-V  "  ■;'"'""'•  "Is  di.  Anffchlatf.  ober 
diePB,u.«mene  der  Refraction  felbft  kennen.  Hr. 
..  G«;iorf!ad  daft  hejm  Durchb.nteln  eiaea  öl. 
menges  ans  po8t,v..I«kl,irchem  Drachenblute,  nnd 
Sfl^T  <^,"',™?»".  I»i<l»  Snbfttnanihre  d.»,. 
thOmlichenElektrfcitäten,  welche  Ee  heym  einzd- 
nen  Onrchpodem  annehmen,  «ow«*/«/»,  und  dann 
gerade  d,e  «.tgeseogeftazten ,  der  iSnen  bej™' "„° 
seinen  Dnrchpudern  eigenthümliche.  Eloktriciu. 
ten,  nimlich  das  Drachenblnt  negati.e,  nS  das 
Oumm^.g»tt  poüa«  ElektiioitJt ,  iSgen. '  h^,  fX 
aaaaaa        ^    ^       -        .  genaue 
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ifliÄifhitt  fÜiliepawüt,  Laft  and  Knft,  ieds«  als  in 
tfn-  Mur  beAa^cb,  botraohttn  kann.    Ift  der  Ruh«-' 

Suoct  in  der  Mitte»  to  hat  min  den  Hebal  der  iften ; 
t  es4i«  Laft,  den  der  atoD,  «jnd  ik  es  die  Kraft, 
rfen  d*  jten  Art.  &.  D.  Caktrg  fand  hey  mehr 
als'  StoWilE  «Her  SorgfUt  eogelleUteo  Virfuofaen,  dafs 
'ficb 'ibd«r  Temperatur  dei  MearwafTers  an  Stellefl 
von  ib  läa  iwo  Puff  Tiefe*  kein  regelmärsiger  Unter- 
khied  zeige.  Verfchiedenes -Ober  die  Eudiometrie. 
Tom  Heransg.  znbmmeng^asen  nnd  ausgezogen. 
Hr.  Pt^ot  widerlegt  Hm.TTuw^omt  Behauptung,  dafs 
iu  erwirmteo  FlQfligkeiten  keine  Strömung  Statt 
ßnden,'  febr  bündig;  auch  belehreibt  er  ein  Werk- 
^tfg,  mittelft  deffea  Flflf6gkeiten  von  geringem  Ipe- 
d&^ben  OaffidiUuaterfobiede  flbereinand»  gelegt 
werden  kfienen.  Hr.  D.  Brandts  (tült  die  neue  Hy- 
pQthere  anfi  dafo  die  gefärbten  Streifen,  die  man  zu- 
weilen an  iti  innern  Seite  des  Regenbogens  be- 
merKti  nnd  die  ans  äoem  gronen  nnd  violetten  Strei- 
fen, znweilen  wiederholt  a  befteben» -^^  dtircb  Ra- 
iexiim  und  Sj^vth»  gtimgUr  IMtfirahUtti  oder  fo*- 
cbet  Strahlen  entheben,  welche,  äirätt  gefebeo.  HA- 
■fe  bilden-,  piefe  Hvpothefe  ftinimt  gröfstentbeil» 
mit  der  Erfahrung  Oberen.  Sie  wOrde  fich  völlig 
betätigen,  wenn  fich  zu  der  Zeit,  wenn  man  die  Ne- 
beobogen  am  Regenbogen  bemerkt,  Höfe  an  der 
Sonbe  zeigteii,  die  oberhalb  derfelben  merklich  hel- 
ler als  en  den  Seiten  erfobienen.  Hr.  Manchafue 
'thellt  Verfeche  mit,  die  er  an  Cehr  forgfälti*  gebau-. 
ten  Zink-Meffingf^nleO  aufteilte,  um  zu  beßiinmea, 
nach  welofaem  Oefetse  die  ae^iebende  K.raft  der  Säu- 
le mit  den  Ptattcnpaaren  zunimmt.  Er  bedient  ücb 
dabey  feiiM  JKtkrffriHttranutert ,  und  )ene  Verfuche 
neben  de«  vtmiittndiKften  Beweis  ab,  dafs  diefes  ge- 
nau im  VerbÖtDifa  J*r  Plttteüpaire  gerohieht,  -und 
dik  folgÜ^  «t*«^  die  «Ufjaftfiufe  Kraft  in  der  Vokal* 
fchen  Sänie  '  voUkommea  demfelbe^  Gefetze  des 
Wachstfaunis,  wie  *e  Repulfivkraft,  folg».  Nach 
Hrn  V^tät  Verbchen  foil  keine  foseoannte  La- 
dungafiule,  wie  fi*  Hk-.  JlilUr  befebrt^an  hat,  exi- 
ftiren. 

fOfP    Maftkluf»  /mtgt.} 

GSSCHlCffTS.. 

tuvtio,  K  Barth:   SnlUiimngm  iu  Igltreffinteßm 

md  Mt:äit'hßm  tmt  ätr  Gh^chUhü  ifcr  Zkutfcktm. 

FOr  die  Jugend.     Ap^Im  Bändcben,  1807.  35t 

S.  g.  (i6grO  -',,*.  ..] 

TKt  Orff^Dchte  der  Deutfbhen,  welche -im  «^^ 

BSrtIcheB  (A.  U  ^  1807.  NjtDi.,d8s.)  mit  der^x^yr 

fsieTten  Erziblnng  ebeebrooben  worden,  ift  kier  vom 

Tode  des  K.  Heinrich  H.  bis  anm  Anfange  des  Haf- 

fitenkrieges  in  vierzehn  Erzibluuen  fortgefetzt.    In 

Aafehon^dcT  Atuwidü  dtr  Begebenheiten,  der  An- 


ordanng  derfelMbo  y  «ad  des  Vowtngtß  ift  4«r  Vt. 

(Ich  gleich  geblieben.'  Hie  hier  «ffSuuteii  Begeben- 
heiten.find  theUä-voaderArt,  dab  dne  EAäblau 
■derfelben  zvr  Erkenittnib  de»  Ganzen  iuicntbelirlnc& 
ift,  thails  in  Hioiicbt  jtnf  den  befoadeni-ZwMdii,  der 
dielem  hiftorifq^tn  L^febndi«  »idi-;Omad!e  gdwt, 
«□d  io  HinGebt  Suf  das  Publlnm ,  far  wctcfaes  dat 
felba  beftivinit  ift,  joterefüint,  belehrend  und  nn> 
herhaltend:  Sehr  nfttzlich  ift  es ,  dib  der  Vf.  nioht 
blofs  auf  den  Vortrag  pdütifcher  Beeebenbeiten  fich 
einfcbrinkte ,  fondern  euch  auf  das  FortrOckea  der 
dentfohen  Natiop  in  jeder  Art  der  Cnltnr,  ood  auf 
ftaliCtiTcfae  Mprkwflrdigkeiteq  Rückfiebt  nehm.  Die- 
fem  Oegenftfinde  ift  z:  B.  die  ganze  CCLnf  «nd  drey- 
isigfte  krzäbjung  gewidmet,  wdche  den  «Znäand  nn* 
fers  Vuerlaodes  wäfaeend  der  Aerienu^  der  fcänki- 
leben  Kaifer  fchildert.  Jede  Ocdegenheit ,  «ro  CDt* 
weder  durch  die  Erzählung  felbft.  oder  dercfa  einge- 
streute zweekniäfsige  Betrachtungen  Vornrtheile 
cerftreut,   richtige  Begriffe  aber  verfchtedene  Oe- 

fenftände  erzeugt,  und  AJifldärung  bewirkt  werde« 
öoneo,  ift  gut  beantzt.-.  Die  Begebenheiten  folge« 
£ch  in  einem  guttHi,  und  natdrlioMn  Zufxiamenban- 
ge;  Dur  fcheiaen  einige  Erzählungen  Itteh  in  diefem 
ftweyttn  BäDdobeo  zu  lang  zu  feyn.  Die  Schreibart 
ift  einfach  und  popuUr-  doch  nicht  ganz  rein,  wie 
S'-tIS.  „Zu  fo  grufse  und.gewaltfamePi^ne  lebte  er 
viel  zu  knr^  Zeit."  S.  17.  „Er  wurde  nif  (sine  Vef 
faiBRiiuBg  ZB  CöJln  als  Kaifer  anerkanat;"  S.  ig. 
„Er  mnfste  ihn  erft  in  feine  Gewalt  haben."  Hi«* 
und  da,  etfer  doch  feltes,  dQrfte  eine  kleine  hi* 
ftorifcbe  Unriehtigkeit  xa  verbeffern,  oder  doch 
maoebas  beftimmter  auszudracken  fern.  Gleich  S.  i. 
heirstci;  „dafs  nach  Heinricba  II.  'Tode  kein  zur 
ThroofoJga  bfrtchtigtir  mäonliobep  Erbe  vorbandee 
war."  .  Sentktigt  zur  Thronfolee  im  eigeotlicb«^ 
ftrengfu  5iRoa.w«r,  weoigftens  feit  dem  AnsTteHwi 
der  Rarelinger,  niemaAd.  S.  4.  Anm.  **  ift  dieEi- 
klSmog  der  Reicfasacbt  nieht  erfchspfend  genug. 
Nach  s!  5.  wurde  dos  BurgundiTche  Reich  von  Con- 
rad'IL,  „dcm'Vergleicbe  gemafs,"  den  der  burmn- 
difche  Röniff  Rudolf  mit  Heiarieh  IL  getro^M 
iiatte,  mit  der  deutfchen  Krone  wieder  verejoigt 
Alleio  nach  Heinjcfas  Tode  wer  der  Grund  dieles 
Verglaiches  nicht  mehr  vothandcD. .  Rudnlf  hatte 
die  Nacfafelge  in  Biirgited  dem  djevtfcben  ROnice 
Heiarieb  nioit  als  deatfchem  KOoige,  fiindem  us 
feinem  oahen  Verwandte«  zogefagt.  -  S.  loa,.  Ht  die 
Aaffcfarift:  ,,Deid<bfalaad  verwandelt  Mi  (nach 
Heinrichs  V.  -Tode)  in  ein  Wahlreicfa,''  norlcfatig. 
Aus.  den  eigene«  Worten  des  Vfr.  S.  105.  Colgt  nicht 
^ebr ,  als ,  dafs .  die  kleinem  Forflen  Denttchlands 
feit  diefer  ^iti/nmer  mehr  Ihren  AotbetI  an  der 
Wahl  eines  d«atfoben  Königs  verlöre«,  bis  end* 
lieh  das  Wahlrecht,  auf  die  KorfOrften  allein  hin- 
aber  kam. 


Hl} 
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'Sonnabends,    den  21-   November  l8o7> 


Haub,  in  d.  Reneer.  Buchb. :  Annaten  der  Ptufßk. 
Herausg.  von  Ludwig  WÜkelm  Gilbert,  u.  L  w. 

(BrfcAlufi  Ja-  in  Nitm,  'I39.  ebgt^»tktncn  Rtc*nfionO 

y  u/anzigfler  Btmd.  Barichte  des  HrO.  Bat's  und 
^~^  Gajf-Luffae  vaa  ihrea  Luftreifen.  Die  klaffi- 
J'che  und  an.Oehalt  tiberras  reicbe  Abhaudluns  von 
Hrn.  Humboldt  und  Gaif-Luffat  über  die  iMittel  Luft< 
arten  zu  zerlegen,  fo  wie  aber  dis  wahre  Verfaältnifs 
der  Beftandtheile  der  Atmofphäre.  Das  Voltairche 
£udioineter  wird  filr  das  genaüefte,  nach  dem  jetzi- 
gen ZuftAnd  unfrer  Reantniffe  erklärt  j  es  zeigt  deo 
^auerftoIfgaSgehalt  einer,  Luftart- bis  zu  einem  Tau- 
fend iheircoen  an.  Die  atmofpbärirche  Luft  eothSlt 
dem  Volumen  nach-niitsi  im  Hundert  Sanerftoffgas 
und  variirt  in  ihrer  Zufammenf^tzung  nicht.  Hr.  St' 
guin  faatte  fchon  Luft  aus  deti  Silen  eines  HofpitalS} 
die  la  Stunden  lang  genau  verfcbloffeu  gewefea  wa- 
ren ,  eerlegt ,  und  fie-  faft  eben  fo  rein ,  als  die  itmo-  ■ 
iphärifche  im  Freien  gefunden ,  obgleich  ihr  Geruch 
noch  immer  unerträglich  war.  A«uiliche  Kefultate 
hatten  unfere  Vf,  mit  Luftportionen  aus  dem  Theatre 
fr^Hcais  erhalten.,  Diq  atmefphärifche  Luft  enthält 
kein  Wafferftoffgas,  wenlgAens  kann  es  nicht  bis 
auf  3  Theile  iin  Taufend  fteigen.  Will  man  die  Auf- 
Jüfung  der  Schwefelleber  zur  Analyle  der  Luft  ga- 
braucue^i,  fo  miifs  fie  kal^  bereitet  werden,  denn 
lieifs  verfchluckt  ßk  Stickgas.  Nicht  alle  MifohnngS- 
vephältniffe  von  Sauer-  und  Wafferftoffgas  kösnea 
durch  den  elektriCcben  Funken  vollftäudig  verbrannt 
werden.  Reines  SauerftoFFgas  mufs  mehr  als  6  Hun- 
clerttheile  Wafferftoffgas  enthalten,,  wenn  eine  Ent- 
zündung qnöglich  werden  füll ;  da  nan  die  atmofphl- 
rifche  Luft  nicbt  o.cx)}  derfelben  enthält,  fo  können 
die  Meteore  nicht  Wirkungen  einer  Sntzilndung  von 
Wafferftoff^s  iejja.  pie  Entzandung,  welche  der 
elektrifche  Funke  in  der  Rnalluft  bewirkt,  fcbeint 
von  der  Compreffion  be'rzurQbreD  die  während  des 
Durchgangs  diefes  Funkens  ftatt  findet.  Das  Waf- 
fer,  welches  bey  einer  folcbcn  .Entzündung  erzeugt 
wird ,  ift  ftets  von  einer  und  derfelben  Natur,  pem 
Volumen  nach  verbinden  Geh  100  Theile  Sauerftoff- 
gas  mit  sooTheilen  Wafferftoffgas  zu  Waffer.  Dit' 
Srgänzmngtblätter  j:Wr  A.  L.  Z.  1807. 


fes  Verbältnifs  ift  unabhängig  von  Apz  Temperatur 
und  vom  Feucbtigkeitszuftande.  Aucl^  Bemerkun- 
gen von  Bertitollet  zu  diefem  Auffatze.  Hrn.  Biot's 
Verfucbe,'  Waffer  durch  blofse  Preffung  der  Lttflar- 
ten  zu  erbalten.  Man  bat  diefe  Verfuche  mit  atmo- 
fpbärifcher  und  mit  RnaJIluft  angeftellt;  hätte- ni  an 
doch  auch  reines  >S^auerftoffgas  und  reines  Waffer- 
ftoffgas einzeln  ,at)£ewandt,  fo  hätte  lieh  dip  Frage 
vielleicht  genOgciid  beantworten  lafTen,  ob  nicht  das 
Sanerftoffgas  aus  Waffer  und  Licht,  und  das  Waf- 
ferftoffgas aus  Waffer  und  Wärmeftoff  beftebe? 
Freylicn  glauben  die  Ailtiphlogiftiker  nicht  an  folcb« 
Beftandthejle;  aber  eben  darum  wäre  es  wichtig, 
Verfuche  darüber  anzustellen.  Der  elektrifche  KuOf 
ke  foll  blofs  dadurch«  dafs  er  die  Knalllnft  ftark  zu- 
famme&drflckt,  die  Verpuffune  bewirken.'  .Sollte 
fich  diefe  fehr  wahrfcbeinliche  Erklärung  beftätigen, 
fo  würde  dadurch  engleich  die  Meinung  fehr  unter- 
ftützt,  dafs  der  elektrifche  Funken  durch  das  befti- 

f,e  Gegeneinander/tofseD  zwey  verfichiedener  e]ektri> 
eben  Materien  gebildet  werde.  Hrn.  Sacbarfso's 
und  Robertfont  Luftfahrt.  Hr.  Humboldt  upd  Gay 
Lußae  erhieltea  aus  def^illirtem *  aus  Flufs  -  und  Ke- 

Senwaffer  durch  Rochen  Lufl,  welche  noch  um  10 
[underttheile  reicher  an  Sauer&offgas  war,  als  die 
atmofphärifche.  .Die  Luft,  weichendes  WafTer  bejm 
Rochen  hergiebt,  hält  anfangs  nur  fehr  wenig  mehr 
SauerltoFf,  als  die  atmofphäriTcbe  und  wird  erft  bey 
fortgefetzter  Erhitzung  reicher  daran.  £s  ßndea 
fich  noch  mehrere  wichtige  Betnerkutigen  in  diefeci 
Auffatze.  Hrn.  Senrj/'s  (in  Mancbefter'l  Verfuche 
zeigen,  dafs  Waffer  nach  der  VeKohiedenbeit  fei- 
ner Temperatur  kjnd  feines  Drucks  verfchiedene 
Mengen  von  Gas  abforbirt.  Aebniiche  Unterfuchun- 
geo  von  Berger  in  Genf.  Graf  Rtimford  zeigt  durch 
Verfuche  mit  eigen  erfcnuenen  Apparaten,  dafs  die 
von  den  Sonoenftrahlen  erregte  Wärme  nnter  alles 
Umftäoden  der  Quantität  Licht  gleich  ift,  die  ver« 
ipbluckt  wird.  Der  Herausgeber  macht  eine  g6> 
gründete  Bemerkung  üher  dielen  Satz.  Verfchiede- 
nes  über  die  Alpensebirge  aus  Heifebemerkungen 
des  Hrn.  Geb.  Ob.  Bergr.  Karßen,  auch  mineralogi- 
fche'.Gegenftände,  Hr.  Humboldt  und  Biot  über  die  ' 
Variationen  des  Magnetismus  in  verfchiedenen  Brei- 
ten. Die  Beobschtungen  des  erftern  zeigen,  dafs 
£cb  die  Intenfität  der  magoetifcbeB  Kräfte  mit  der 
Bbbbbbb  Bireie 
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Breite  rerSodert  nnd  vom  Aeqirator  nach  den  Polen 
zunimmt.  £ine  Nadel,  die  bey  Bumbaidfs  Abreife, 
zu  Pam  in  lo  Min.  345  Scbwingungea  machte,  zeig- 
te in  l'em  in  derfelben  Zelt  deren  nur  all,  und  diefe 
Zahl  oahm  Immer  ab,  wie  er  fich  dem  Aequator  ni- 
herte,  und  wieder  zu,  als  er  Geh  davon  nach  den  Po- 
len entfernte.  Die  Hitie  hat  hieran  keinen  -Antheil ; 
frotse  Gebirge  aber,  wie  die  Alpen  und  Prrenäen,  ha 
ea  auf  diele  JnVenfität  Einflufs.  Formeln  die  Incli- 
nation  der  Nadel  in  beiden  Haibkugpln  der  Erde  zn 
berechnen.  Der  nördliche  n>agnetirche  Pol  Hegt 
unter  79°  1'  4"  «ördl.  Breite  und  3o°2'  5"  weft).  Län- 
ge von  Parts;  der  füdliche  hat  diefelbe  ffldliche 
Breite  und  149"  57'  55"  öftl.  LSnge  von  Paris:  In 
diefon  Pnncten  wOrde  die  Nadel  fenkrecht  ftehen. 
Die  ^nnahme  der  magoetifcheo  Wirkungen  nach 
Norden,  kommt  nicht  von  den  dort  befindiichen 
grofsen  EiTenmaffen;  denn  aanb  die  Cordillere  der 
Anden  eathält  eine  ungeheure  Menge  magnetifchen 
EifenS.  Wichtigkeit  diefer  Kenntnjrfe  in  IJeftim- 
murg  der  griogr.  Breit«,  wo  ße  durch  kein  anderes 
Hfllfsmitterbeltimmt  werden  kann.  Tabellen  dazu. 
Merkwürdige  Verfuche  von  Hr.  IJliickt,  wo  fchwar- 
ze  Pigmente  beym  Drehen  feiner  Farbenfpindel  ßch 
vpeifs  zeigten.  Hrn.  Prechti  in  Brünn;fucht  die  Ideo- 
»itit  des  Licht-  und  Wärmeftoffs  fehr  wahrrchein- 
lich  ZD  machen.  Hr.  NlarecJtaux  öbpr  Ifolatoren.  Sei- 
dene SchnDre  zeigen  fich  bey  voltairchen  Säulen  als 
die  heften  Ifolatoren.  Neue. Verfuche  von  Rumford 
zum  Beweis,  dafs  die  Temperatur  bey  welcher  die 
Dichtheit  des  Waffers  am  gröfsten  ift ,  mehrere 
Grade  Über  dem  Froftpuncte  liegt.  Der  befchriebe- 
ne  und  abgebildete  'Apparat  dazu  ift  Qberaus  finn- 
.  reich;  es  gehen  dabey  wirklich  warme  Strömungen 
in  efskaitem  Waffer  herab,  wenn  Theile,  die  fich  ati 
der  Oberfläche  befinden,  ein  wenig  envärmt  wer- 
den. In  einem  folgerden  Auffatze  zeigt  Hr.  HHÜflrom, 
dafs,  wenn  man  auf  die  Ausdelinnn?  des  Ulafes 
durch  Wärme  nicht  ficht,  die  gröfste  Dichtheit  des 
Waffers  zwifchin  -j-  5  und  6  Grad  der  Centc.fi mal fca- 
le  zu  fallen  fcheint;  im  Oegentheil  ift  djefe  Steile 
zwifcben  4  und  5  Grad.'  Er  giebt  auch  eine  Formel 
fflr  die  Au^detnung  des  deftilürten  Waffcrs  durch 
Wärme  in  Temperaturen  von  o"  bis  20°.  Ebenderfei' 
he  auch  Ober  die  Ausdehnung  desQuecklilbers  durch 
die  Wärme.  Hr.  Dalton  floer  eben  diefpn  Gppen- 
ftand,  wo  er  feine  Meinung,  dafs  die  gröfsle  Dicht- 
heit auf  33*  Fahrenh.  falle,  zu  beftärkco  fucht.  Hr. 
Büße  fucht  die  Wilkinfonrche  Erfcheinung  zu  erklä- 
ren ,  dafs  nämlich  der  Widerftand  einer  durch  eine 
lange  Röhreuleitung  bewegten  Luftmaffe  mit  der 
Länge  derfelben  zunimmt,  fo  dafs  endlich  gar  nichts 
mehr  davon  durchgeht-  Kritifche  Bemerkungen 
Von  Hrn.  Chenevix  Ober  Gegenftände  der  Natiirlehre, 
währfod  feines  Aufenthalls  in  Deul''chl3nd.  Sehr 
leidrofcbaftlich ,  befonders  gegen  die  NaturpbÜofo- 
phie  nnd  die  Wn/w/'fche  Chemie. 

Ein  anä  zwanzigfler  Band.  Verfcfaiedene  geolo- 
gifcbe  Bemerkungen  «us  Peron'ü  Entdeck imgsreife 
in  Uinficbt  auf  Geologie*  die  es  z.  B.  zweifelhaft 


machen ,  dafs  NeuboUand  mit  vm  DkmaCt  Lud« 
anfangs  zufammen  gebangen  habe;  —  dafs  die  Gt- 
birgsgipfel  vQn  van  Diemenr  Laqde,  NcuboUand  ■»! 
Timor  vor  Alters  Tom  Meere'  ftedeSkt  warm.  Ki 
febr  gelehrter  hiftorifch-pfailologifcber  Auffatz  vcD 
Hn. Munter,  wo  in  dieBälylien  derAltenmi'tdtnStä- 
Aeo,-  welche  i«  neuer«  Zeiten-  vom Hünn^el  gefilln 
find,  verglichen nerdec.  A.d.ScbrvFteaderGefell(d 
d.  Wiff.  zu  Kopenhagen  flberfetzt.  Hr.  D.  Bä- 
fiMifn*  liefert  in  einem  gehaltvollen  Artikel  eine  Ein- 
tbeilung-  der  feften  und  flQffigen  Leiter  einer  galn- 
nifchen  Rette,  nach  dem  Grade  ihrer  galTiDifclin 
Action  und  ihres^chemifchen  Wirkungsvermögens. 
Es  zeigt  fich  hier  grofse  Vollftindigkeit  in  drr  Be- 
handlung des  Gegenftaades.  Es  wird  ein  tigcfj 
Werk  darüber  verfprochen.  Verfchiedenes  übtrdie 
vermeihtlicbeZerfetJung  der  Salzfäure;  aberdtnfo- 
genannten  Erhfenregen  in  Schlefien  ,  Von  Hrn.Oeb. 
J^  Heim  in  Berlin.  Ein  Auszug  aus  HoKori'tVorh 
fung  Aber  die  Modifrat'onen  der  ff^olken.  Man  muH 
dabey  blofs  auf  die  Structur  und  Kntfteliurtsirt, 
nicht  aber  Oeftalt  und  Gröfse  der  Wolken  Uhtn. 
Hr.  H.  fchUgt  defshaJb  eine  befond#re  NomencI» 
der  Wolken  vor:  i)  Cirrnr.  (Def.)  Nubtt  cirttit, 
tmuiffima ,  quae  undiqui  cnftit.  2)  Cumulvt  (Df}-) 
NKbes  cumulatat  denfa,  furfum  cre/cens.  3)  Slratu 
[Def.)  Nub.ßrata  aquae  modo  expanj'a,  deor/nm  CTe[im. 
Aus  diefen  Benennungen  fetzen  fich  neue  für  Zwi- 
rchenmoditicationen  zufammen.  Das  Eigenthliinli- 
che  einer  jedPn  Art  wird  befonders  au.'ieirani'erffr  , 
fetzt.  Hrn.  2ea't  ßefchreibung  des  WaffeifaÜs '« 
Tequendama.  Er  foll  der  gröfste  fevn,  den  dir  Ot 
fcbichte  des^ Erdballs  kennt,  wiewolil  (fcrd«^'''* 
Garda  unterhalb  Anticguia ,  noch  betrSchtlirbn 
feyn  mag.  Hr.  Geh.  Hoff.  HÜdebrandt  \he\\\  Ak'^» 
legung  und  Befchreibung  des  Fsltre  inatttratU  dtf 
Bargw  Smitk ,  Cucket  Mad  ÜSontfort  mit.  A<i(^i"^ 
Auszug  aus  einem  Berichte  des  Athente  des  Arlt  ^ 
diefe  Mafchinen.  Unter  der  befcheidenea  \)t\ia-  j 
fchrift;  Beyträgt  zur  galvanifcki»  EUhtricüM ,  \^^^  I 
Hr.  Hofr.  Partot  eine  vollftandige  DarftellunKf«'« 
Verfuche  und  Schlöffe  Ober  die  Voltaifche  Säule  miti 
die  von  eben  fo  groFseiii"  Beobacfatuogsgfifte  >'' 
Srharffinn  zeugen.  Freylich  war  vieles  daron  fchon 
bekannt,  aber  das  Ganze  verdient  doch  eine  far^!^'' 
tige  Beachtung.  Die  Wirkung  der  Sfiule  baut  « s« 
den  Grundfatz  ,  dafs  zweyerley  Metalle  die  Eleklri 
citäl  fchlecbter,  als  einerley  Metall,  leiien  & 
fchliefst  aus  feiner  Sunikeßs  und  Anaüffis,  difs  i« 
minder  oxydirbare  Metall  eigentlich  nur  alsNicntIcj- 
ter  in  Deziehnng  auf  das  andere  wirkt,  und  folgert  Au- 
aus,  dafs  man  Unrecht  habe,  die  Ausdrucke:  ^^^ 
feite,  Silberfeitt,  zu  gebraueben,  nnd  dab  man lie^" 
die  Ausdrücke:  ft^äjftrfeite,  ifJetaäfiite,  daför  wähl« 
möge,  welche  auch  im  Verfolg  diefes  Artikels  w" 
ihm  gebraucht  werden,  wovon  wir  indeffen  docbilf« 
Grund  nicht  recht  einfehen.  Ein  iSnoIidi  fcbrnw 
Stock  Muskelfleifch  von  einem  fehr-frifclien  Lim- 
mesbraten  verwandelte  fich  durcb  die  EinwirKHBÄ 
der  Säule  an  der  Hydrogenfeite  in  Oallerte,  <ta6  i' 
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ler  Oxygsnfeite  in  F«tt ;  die  Mitte  blieb  gioz  nnver< 
Indert  an  Färb«,  jufsereni  Bau  uodConfincBz.  Nici^ 
'  Stunden  aber  hsrte  diefu  Fleifcb  auf  die  Wirkung 
liiiFs  Leiters  zu  rerricbtän.  Die  Temperatur  de9 
A'atTers  an  der  Oxygenfeit»  war  beftäodig  nm  | 
3rad  Hiaum.  böber,  us  as  der  Hydrogeo feite,  tlr. 
^Uilebranät  beCcbreibt  fein«  Apparate  zur  ZerfetZDOg 
(es  Wafl'ers  durcl\  die  gilvaniiche  Elektricitit'.  Der 
Ir.  DirecCor  Fieth  in  DefTau  liefert  einen  ioteref- 
anten  Aaffatz  Aber  die  CombinationttStu,  und  nimmC 
|ab«y  auf  einige  Streit fchriften  der  englifchen  Phy- 
iker  Tk.  Tomg  und  ^.  Gougk  Rfickficbt.  Die  Tbafr. 
ache  i{%,  dafs  bey  Blasinftrumenten  und  bey  del 
i^iuline  aus  dem  Zufammanklingen  zweyec  Töne  ein 
Iritter  tieferer  Ton  entftetit,  uhd  diefem  letztern 
egt  Hr-  V.  den  Namen  Combmationston  bey.  Das 
l'häaomen  .felbft  geben  beide  PbyGker  zu,  aber  in 
1er  Erklärung  weichen  iie  von  einander  ab.  Nach 
ürn.  D.  Toung  find  es  wirkliche,  und  wie  er  Geh  aus- 
Irückt,  matrrittU  Töae;  caeh  Gougft  hingegen  find 
liefe  Töne  Sache  der  Eiobildurig  (^mentai  aiutjmagina- 
■yj.  Am  Ende  z»igt  Hr.  f.  noch ,  wie  man  ficn  aaf 
tiner  guten  Violine  diefe  Töne  am  leicbteften  ver- 
chaffen  könne,  iüa  Auszug  aus  Priimr's  Abhand- 
iing  über  die  Farben  und  einige  befondere  Erfcbei- 
lungen  dertelben.  Er  leitet  Ge  vornehmlich  aus  dem 
"^^otitraß  ab,  welcher  entfteht,  wenn  ein  paar  Farben 
roJi  verfcbiedener  Art  dicht  neben  einander  gelegt> 
letrachtet  werdan.  Manches,  fpas  hier  behauptet 
wird,  bat  der  Hec.  durch  genau  naohgemachte Ver- 
'urbe  nicht  finden  können ;  z.  B.  ein  StQ<^chen  wei- 
se Pappe,  wenn  es  auf  einen  rothes  durchfichti- 
;en  Körper  gelegt  werde,  bläulich  grfln  erfcheine, 
md  eotfcluedeo  blau  werde,  dafs  der  Ornnd  oran-. 
;efarbig  fey,  u.  f.  w.  Hr.  Haumutnn  Ober  tödtende 
A'etter  in  Bergwerken ,  wo  der  Herau.sgeber  man- 
ibts  berichtigt,  auch  Unterfuchungen  böfer  Wetter 
aus  dem  Steijikohlen  Berewerken  zu  Dölau  bey  Hal- 
le beyfOgt ,  wozu  ihm  Hr.  O  B.  Meifter  Griüo  die 
Data  lieferte.  Ueber  die  Natur  der  Scfawefelwaffei: 
lacb  IVeßrnmb  bearbeitet.  Eine  andere  nicht  min- 
1er  wichtige  Bearbeitung  des  verdien (^TolIen  .und 
inermüdeten  HerauKgebers.  betrifft  DaÜatCs  neue 
Theorie  aber  die  Befchaffenbeit  gemifchter  Oasar- 
.en  und  über  delTen  Vorftellune,  wie  Gas  in  Waf- 
er  vorhanden  ift,  fo  wie  fiher  die  Frage:  ob  Oasar- 
;en  itnter  einander  und  zum  VVaffer  ch'emifch  ver- 
wandt find  oAu  nicht,  wo  ebenfalls  wieder  die 
itreitigkeiteo  englifcber  Phyfiker  erörtert  werden, 
t^erfchif^denes  über  die  Fortpflanzung  des  Schalles 
ron  Haffenfratz  und  Preckti,  welcher  letztere  noch 
;in  Mittel  angiebt,  die  mathematifcbe  Theorie  vdn 
ler  Portpfianzungsgefchwindigkeit  mit  der  Erfah- 
ung  7U  vereinigen.  Er  üudet  es  in  dem  fchon  von 
Vewton  benutzten  Umftande,  dafs  man  das  Volumen 
!er  Feigen  LuFttheilchen,  durcli  welche  fich  der 
Ichall  injlanter  fortpflanzt,  mit  in  Rechnung  brin- 
en  mdtTe.  Das  Refultat  einer  folchen  hier  mitge- 
beilten Recbnung  weicht  dem  von  der  Erfahrung 
ur  nocb  um  13  Fufs  in  der  Secuade  ab.    Den  Be- 


Tchlufs  machen  noch  einige  AaszOge  au»  fremdeh 
Schriften,  nobft  *  Co  rrefpondenz  nach  richten  und 
dem  Harlemmer  Prograra  für  das  Jahr  1805. 

MATHEMATIK. 

BERtw ,  b.  Nauk :  Leonkard  Eidin  voBßlüiäige  An^ 
teitung  zur  niedern  «nd  kShtrn  Algebra,  nach  der 
franiöfirchen  Ausgabe  des  Hrn.  dt  la  Orange  mit 
Anmerkungen  u,  Zufätzen  herausgegeben  voh 
^ok.  Phil.  GrÜfon,  Prof.  der  Math,  am  Königl. 
Cadettenc.  -Zieevter  Theil.  1797.  403  S.  8- 
-        (1  Rthlr.) 

Den  erflen  Theil  hat:R«c.  bereits  in  der  A.  L.  Z- 
1797.  Num.ara.  angezeigt.  Bey  djefem  zuieyten  mufs 
er  hauptfäcblicb  über  die  ferneren  Zufätze  des  Hrn. 
Prof.  Gr.  einiges  binzufaRsn.  Die  beträchtlich ftea 
find  ans  JCäßaer  und  Bufft  hergenommen.  IndeoL 
Hr.  Gr.  diefes  nicht  nur  nicht  «»«elgt,  vielmehr., 
die  Lefer  zu  der  Meinung  veranlkfst,  dafs  die  Be- 
merkungea  von  ihm  felbft  erdacht  fcyn ;  fo  dürft«  et 
frinigen  feiner  Lefer  als  ein  etwas  inconleoaenter  Er- 
finder erfcbeinen,  weil  KHßner  «nd  Bup  hie  und 
da  von  einander  abweichen.  Das  Beyfpiel ,  welches 
wir  anführen  wollen,  ift  in  aller  Hinßcht  lehrreich 
nud  merkwürdig.  Eiütr  hat  den  Äirriotifchen  Lehr- 
fktz  zu  aJIgemein  au«gedrQckt.  Hrn.  GrUfmt  An* 
merkung  hierüber  ftngt  S.  129-  an:    „Diefe  Regel 

tut  allgemein  für  Gleichungen  von  aliin  Graden." 
tatt  des  pieonäftifcben  allgemein  hätte  es  heitsan  fei- 
len ,  in  fo  ferne  ße  richtig  iß.  Denn  bald  darauf 
fügt  er  ja  hinzu:  „Nocb  mufs  ich  erinnern ,  dafs  je. 
ne  Kegel  nur  für  Gleichungen  giH,  die  lauter  mögli- 
che  Wurzeln  haben.  Denn  unmöglichB  Wurzeln 
kann  man  weder  als  bejaht  noch  als  verneint  anfe- 
h«n ;  daher  folcbe  auch  nicht  nach  einer  folchtn  Hn»  ■ 
gel  beurtheilt  werden  können."  Diefes  find  fo  got 
als  KHfintrt  Worte,  und  ihre  Tendenz  ftimmt  nicht 
ent  Oberein  mit  dem  Zufatze,  welchen,  eben,  die- 
len Lehrfatz  betreffend ,  für  die  cutäfcben  Gleichun- 
gen S.  105.  Hr.  Grüfon  aus  Bujfens  Unterricht  i» 
der  Algebra  Theil  a,  8.190.  hergenommen  hat:  denn 
Buffe  v/iT  fo  vorficiitig  gewefen,  d*n  /Tfflrrt 0(1  fchen 
Lehrfatz  dergeftalt  zu  modifieiren,  dafs  er  für  aSl 
Gleichungen  giJt,  auch  wenn  fie  unmögiiche  Wur- 
zeln haben.  Diefen  modificirten  Lehrlatx  bat  Hr. 
Gr.  völlig  mit  Buffent  Worten  abdrucken  lalfenj  im 
Beweife  aber  befolgt  er  feine  ihm  gewöhnliche  Ent- 
lebnungsmethode,  im  Anfang  und  Ende  der  Entleh- 
nung (üe  Worte  etwas  zu  verändern.  Auch  find 
hier,  wie  gewöhnlich  in  feinen  entlehnten  und  ver- 
muthlich  lehr  eilfertig  abgefchriebeoen  Stellen,  ei- 
nig« Fehler  eingefchticben.  Es  find  nicht  weniaer  _ 
als  drey  Druck-  oder  Schreibfehler!  Oder  fo.Dte 
der  eine,  Summe  ftatt  Summen,  etwa  abflchtlich 
hidgefch  rieben  feyn,  fo  wäre  er  ein  übereilter  Bef- > 
ferungsverfuch.  —  S.  129-  rühmt  Hr.  Gr-  den  Räft- 
nerifcnen  Beweis  als  den  heften  unter  den  Übrigen 
von    ihm   mit  Käftners    Worten  dort  bezogenen. 

Aber 
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Aber  gut  ift  gnoh  SSfinert  Beweis  immer  noch  mcht^ 
weil  man  ja  hinterher  liiozuftlgen  mufs ,  dafs  das  Er-; 
wiefeae  nur  für  Gleichungen  gelte^  deren  Warzela 
alle  möglich  find.  Da  fica  Harrhts  Lehrfatz  zu  ei- 
nem  Jiijgemein  richtigen  abändern  Jäfst,  fo  mufs  er 
auch  als  folcher  allgemein  können  erwiefen  wer- 
d^.  -^  Zu  $.  135.  bemerkt  Hr.  Gräfaa:  „Da  hier 
Bebanptungea  vorkommen,  die  nur  unter  ge^viffen 
Einfchrankungen  richtV  bleiben,  fo  wird  dem  An- 
fänger vielleicbt  folgender  Vortrag  mehr  Genüge  ,lei- 
fien,  und  tkm  ftresgere  Folgerungen  entdecken  laC- 
i«n."  Der  Vortrag  ift  aus  Sufe  a.  a.  O.  §.  241.  ge- 
nommen, bis  auf  Hrn.  Gr.  eigenthöralicheiBehaup- 
lung  am  "Ende  der  S.  87,  welche  bey  B.  ^icht  Vor- 
hommt,  aber  fehr  auffallend  unrichtig  ift.  Auch 
hier  ift  alfo  die  Entlehnung  mit  einer  unrichtigen 
AhänderuDg  befchloffen!  —  S.  loj.  „der  erfte  Tneil 
diefeb  jphen  enthält  eine  fo  wichtige  analytifcbe 
Wahrheit»  dafs  es  wohl  der  Mähe  werth  iß,  G« 
h'iir  beftimmter  iHnd  ftrenger  zu  entwickeln."  Di6 
ÄM^^cEatwickelurtg  ift  wiederum  aus  Bujfe  «.  a.  Oi 
S.  184.  her  genommen.  Aber  iÄ  der  Mitte  feiaesAb- 
fohreibens  vergifst  Hr.  Gri{/bn  5«^j  Denomination - 
a,  b,  c,  fernerhin  iii' die  EvUrfike  v,  q,  r  abzumindern  ! 
Buffats  Entwickelung  fo  einzeln  hingefteUt ,  hat  vor 
der  Etilerfehett  keinen  weitern  Vorzug,  als  dafs  er  ge- 
nauer als  S*kr  auf  die  mtgegen  gefetzten  U^ertke,  oder 
wie  er  wohl  jetzt  (auch  für  Hrn.  GriifoHs  Entlehnung 
S>  85.)  floh  ausdrucken  wflrde,  auf  die  Gegcngrofsen 
aufmerkfam  macht.  Nur  in  Verbindung  mit  feinen 
ßbrigen  neuen  Erweifen  anderer  vorhergegin^rner 
Lehren,  ift  fein  Vortrag  bundig  für  die  cubiichen 
Gleichungen.  Wie  er  lür,  alle  Gleichungen  jene 
wichtige  apalytifche  Wahrheit  zu  erweifen  fucht,  ift 
von  ihm  in  dem  Journal  für  Erzieht^,  Deffau  1784. 
'  tniteetheilt.  Da  er  dort  auch  anzeigt,  wie  Käftnert 
■ana  anderer  dahin  gehörige  Bemühnn^en  et\i*as 
fehl  gegangen  .find;,  fo  wäre  jene  Abhandlung  hier 
Wohl  ffu  erwähnen  gewefen.  —  Eine  Hrn.  Gr.  ei- 
'  genthämliche  Bemerkung  findet  man  am  Endo  des 
yten  Kapitels,  welche  ohne  Zweifel  für  das  Endo 
des  6rten  beftimmt  war.  Für  AuFg.  XXT.  nämlich, 
wo  tiu^e  Rinder  fich  in  die  Erbfchaft  theilen  follcn, 
findet  Etiler  ihre  Anzahl  =  94  da  hingegen  Gr.  diefe 
Zahlyrsij  1^4  findet,  alfo  nicht  nur  y  =  9,  fon- 
(fern  auch  y  =  i.  Aber  indem  Euter  mit  djefer  Auf- 
gabe gerade  das  drUte  Kapital  befchloß^  und  iie  durch 
ihre  btfonderi  j^rt  merkaiürdig  nannte,  io  l;atte  er 
iielbfl  es  ohne'Zweifel  vor  Augen ,  dafs  ihre  gewöhn- 
/jfA«  AuFlöfung  quadratifch  ausfallen  würde,  und  Gb 
dagegen,  noch  einfach  bleibt,  wenn  man  nach  feiner 
Anflöfung  den  eineK  Fall  der;  quadr«tif6hen  Auflö- 
fnng  ansTcbliefst ,  nach  welchem  nur  ein  einziges 
Rind  vorhanden  feyn  möfste.  Allerdings  hätte  £«- 
ler  diefe  Merkwflrdigkeit ,  welche  eigentlich  darin 
befteht»  dafs  man  den  eiaen  Fall. der  quadratifchen 


Oleichune  fehr  leipfat  und  fchicklich  während  itt 
ganzen  Eulerifchen  Auflöfung  fchon  avsfchlierseo 
Kann ,  nachher  b^y  den  guadratifcheR  Glrichaogei 
wirklich  erörtern'follen  ;  Wozu  nun  Hrn.  Grt.  An- 
merkung allerdings  dem  Rec  hier  VeranleFfung  ee- 
Sehen  hat.  £r  mufs  dahin  gehörig  noch  Folgendes 
inzufügen.  Hr.  Gr.  aennt  fei«e  Auflflfung  jllge. 
meiner  als  die  Euletfche.  Ree.l  aber  mnfs  üt  riel< 
mehr,  wenn  nicht' eine  gehörige  EinfchräokuDg hin- 
zukommt, für  weniger  annaffend  ,  als  dieEulerlcht 
erklären.  Denn  die  Aurgabe  fagt  nicht  nur  aus- 
drücklich, dafs  einige  Kinder  vorhaadea  gtwcfen, 
fondern  auch  für  ihr  Verl h eil unggefetz  werden  ji, 
wenn  es  nicht  ganz  mtlfsig  bleiben  fo!l,  notbiiFn' 
dig  ihrer  zwey  aufs  wenjgfte  erfordert :  daher  ('-t 
Auflöfung  y  =  1  für  die  Aufgabe  nicht  gehiü! 
Kec*  der  Gen,  durch  praütifches  BedQrfoifs  gCDö- 
thigt,  fiebere  und  allgemeine  Regeln  rerfchafft  U, 
durch  die  es  allemal  entfcbieden  wird,  ^reiche  r<iii 
den  mehrern,  namentlich  durch  die  bejahten  mi 
verneinten  Wurzeln  fich  mit  ergebenden  Werthei 
für  die  Aufgabe  gehören,  und  welche  übri^enili 
nicht  dahin  gehörig  aueznfrhliefseji  fmd,  fjnrfetmit 
Vergndgen,  dafs  nach  eben  diejen  feften  Begelniiisr 
auch  y  =  I  von  der  AuHöfung  abzufondern  ift.  Sfi- 
ne  Regeln  fincl  feines  Wiffens  bisjetzt  nur  in  Fm 
eigenen  Schriften  zu  finden,  auch  für  Anflngergt- 
hörig  erft  kürzlich  vorgetragen  in  der  zwejten  Aaf 
Jage    feines     Unterrichtes   in  der  illgebr.   ^«ff*«^. 

Theitl.  —  Der  unfterbliche  £»7«- CchriphütaitM. 
franzofifch  und  lateinifch  mit  f>leicher  Leicbligl"'^ 
Unter  feinen  deutfchen  Schriften  ift  vi  dl  ei  cht  k^i' 
ne  mit  fo  weniger  Sorgfalt  .in  Hinficfit  des  Jlt'" 
drucke;  und  der  Wortßgung,- als  die  vorli«"* 

abgefafst,  aus  bekannten  Urfaohen,  Hr.  ör.  Tu"' 
verfprochen,    folche  Natrhiäffigkeiten  des  StiltsK!- 

zubeffern.  '  Häufig,  wenigftens  kann  dlefs  im  .*»*r 
ten  Theile  nicht  gefchehen  fcyn;  fchadet  s^ 
auch:nichts,  Vielmehr  dürften  die  Mehrefteoi» 
liebften  gerade  den  Eulerfchen  Vortrag  üa^erieif- 
fo  zu  haben  wünfchen ,  wie  er  felbft,  währenrl  ftioö 
faft  völliged  Mangels  am  GeScbt,  feinem  Schreiber 
ihn  ia  die  Feder  dictirte. 


Berubt,  b.  d.  Gebr.  Oädicke:  Der  Meßaafms'^ 
oder  Anlcftung  für  Kaufleute,  die  MefTpn  mit 
Nutifen  zu  beziehen-  OtöCstentheils  au'  »2"** 
Erfahrungen  bearbeitet»  von  Ehngntt  A/iwTi 
herzopl.  Sachf.  Cob.  Saalfeld.  Commerzienntw 
Erßer  und  zweyier  Theil.  lios-  VIII.  u.  J94  <^^ 
184  S.>  8.  Zwei/te  wohlfeilere  Ausgabe,  (i  Rt»«' 
'13  gr.)    (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.1803.  Num.  159-) 


Num.    141. 


E-R  G  AN  Z  U   N  G   SB  LA  TT  ER 
ALLGEM.    LITERATUR  :   ZEITUNG; 


DiiHstagt,  den  94.  N'ovember  1807. 


•  ZJtDB£:SCHRSIBüNÖ. 

Ebfobt,  in  d.  Hennings.'  Buchli. !  Xügtmtines 
kißorifch  •flatißifik  -  ggagraphißhes  Handlmgs  - 
Poji' und  ZätvMgs -  Lexikon ,  für  Gefchäftsmän; 
ner,  HaadelsleutG,  Reifende  undZeituo^^Jefer; 
enthaltend  In  alphabelifcher  Ordnung  eine- ge- 
naue, planmäfsig  vollftändige  hiftorifcU-  ftati- 
ftifche  untj  topbgraphifche  Befclureibung  aUer 
Krdtheile,  Länder,  Staaten,  Irjeln',  Bezirke« 
Gebiete,  Herrfchaften ,  Völker,  iMeere,  Seen, 
FUlffe,  Wälder,  Berge,  Städte,  VaCiungen, 
Schlöffer,  Stifter,  SeehaFen,  Handel splatzb', 
Fabrikörter,  Gefundbrunnen  und  Bäder-,  Poft- 
ftationen,  Flecken  tiod  überhaupt  aller  in  ir- 
gend einer  Hinticht  benierkenswerther  Ort- 
fchaften  unij  Gegendea  der  Erde,  mit  Anzeige 
ihrer  Lage,    Entfeinang,  Herrfchaft,   vormali- 

,  gen  und  jetzigen  öefchaffeuheit  und  aller  ilirer 
Natur-  undKunftmerkwflrdigkeiten;  gerammelt 
aus  den  berten,,neuerten  und  altern  Qiielien, 
aus  Staat^chriften,' Beifebefchrcibunoen  ,  Jour- 
nalen, Tfipographien  und  harfdfchrift  liehen 
Nadirinhten,  eingeleitet  und  nngefan^en  von 
Prof.  Tiifophil  Friedrich  Ehrmanti",  fortgefetzt  von 
p.  Heinrich  Scborck,_  Profelfor  zu  Erfurt.  Dr;(- 
ten  Bandes,  erße  Abtheilung,  i-goö.  S.  1  —  1033. 
(j.Rthlr.  ßchr.) 

|— |r.  Sth.  hat  die  Hoffnung  vollkommen,  erfilllt, 
■*■  die  wir  uns  von  feiner  Arbeit  Num.  351  u.  051. 
"  der  A.X.  Z.  IS05.  machten.  Fleifs,  UmCcht,  Ge- 
nauigkeit,, Ordnung  und  Praecifion  find  daran  un- 
verkennbar, und  niitten  imUcberfluCs  blieb  er  d^m 
Plane  eines  fülchen  Werks,  das  ftrenge  Oekonomie 
fordert,  trou.  Die  erße  Ablheilung  diefes  dritttM  _ 
Bandes  unifafbtdie  Buchftaben  K  undi,  und  geht 
von  Kaaäen  bis  Lzowicze.  Hey  bedeutenden  Artikeln 
hat  er  die  Quellen  und  Hiilfsmittel,  die  er  benutzte, 
nacU  unCerm  Wunfche^angHTülirt ;  2.  B.  haj  Kabardi 
Reineggs,  Pallas;  bey  Äi&a/ Tiefenthaler;  Kackao 
Lajailfe;  bey  der  rufsifchen  Infel  des  Oftmeers  K»- 
diak  Sauer,  Storchs  Bufsland;  bey  Kärnthm  Roh- 
rer, Demian,  Meyer,  beyÄ'aejwartTeleki,  Gn^e- 
Cch;  bey  ÄdÄira  Etpn,  Brown,  Wittmann :  bey  JCar- 
tathi,  Xalamatkty  Kalavritha,  KareütH,  Fpu^ueTÜ- 
krgSimaig'^iätUr  jatr-A^  t,  &  1807. 


Je,  hey Kaliforaien  Begert,  Peroufe,  Vancouver :  bej 
Kalf^Htta  die  indian  r.eciEeations ;  bev  Kalwaria  Ronreiv 
hey Kamtfchaika  Sariftfchew;  bey  jfuHdiuSavary,  OÜ- 
vier,  Kinsbergen;  beyKüpßadtM.enzel,  WoHzpcen« 
Ba'rrow,  Semple;  bey  AiwittclyMorfe,  Sqott,  Archen- 
Jiplz-HIinerva;  hsymJ(irckertßaatLe\escjue,  Le  Bret'j 
^loho;  hey  dffo  Kirgifen  geograplüfcheEphemeriden, 
,  MichailowjRytfchkow;  bey  ÄöfA/w-fi'^»lflrao]i^o,De- 
£pandpreJ  Chapmann;  bey  Konßantinoptl  Niebahr^ 
Böndelmonte,  Kantemir,  Olivier,  Eton,  Brown,  L<- 
chevalier,  Bergfiedt,  Poiiqueville;  hey  den  Kafakeh 
StDr<Ui,  Oeorgi ,  Bufe,  Pallas ;  bey  Jfrain  Robiier,  d« 
Luca,  Lichienfternj  bey  Kuba  Ulloa  ;  bey  Kürbade«  di« 
BerchireibungvDnKurf?lrriei.thMm  Baden,  WundtsBI- 
hiiothek,  riiekurbadenfchen  Siaalskalenrief;  hcy.ÄWt** 
£i7»rfi  Staatskalender,  Praendel,  Hazzi,  d.  fränkifcheil 
Merkur;  hey  Leipzig Gersüorf,  Leonhardl;  beyLon' 
l^anCulquboun,  etc.  Nach  diefen  Angaben  kannmaA 
leicht  beurtheilen,  difs  Hri  Schorch  die  guten  und  zum 
Thei!  diebeftenQueltenzu  wählen  verftand,  undRec.» 
der  viele  verglichen  hat,  darf  verfichern,  dafs  diean> 
geführten  SchriFtftellec  auch  bey  denjenigen  Orten,  wö 
nenichtgenannt,  aber  doch  durch  fiegeographifchund 
ftatiftifch  beTchrieben  wurden,  dem  Vf.  zum  Wegwei- 
fer  dienten ;  bey  London  haben  wir  fogar  den  nicht  ge- 
nannten Oddj/  fpfon  benutzt  gefunden.  Die  höchXtö 
Beftiinrntheit  herrfcht  in  den  Artikeln:  Kafftrlanii  ■ 
Kalabar,  Kaiifornien,  Kandahar ,  Kaplani,  Kanada§ 
Königsek,  Kongo,  Kranichftld,  Kumanim,  Kurbaden^ 
Lappland,  iMningen ,  Lippe ,  Llv'adia ,  Lüttienftiin , 
JJ>ire  Vspartemint ,  Long- Island,  Lorenzofluß  etc. 
die  planmärsigfte  Vollftändigkeit  in  den  Artikeln: 
Karnthm,  Kahira,  'Kalabrien,  Kalkutta-,  Karlsruhe, 
Karolinä,  Kaffcl,  Kaukaßis^  Kentucky,  Kirckenflaati 
Koburg,  Kalumbia,  Konnektikut,  Kbnßantinoptl ,  Ko- 
penkageK,  Kor/u,  Korfika,  Kranßadt,  Laiback,  Lan' 
cerota,  Langenfalzet,  Langreß ,  Langutdok,  Lautn^ 
httrg,  Laußtz,  Leipzig,  Zesghißan,  Levante,  Xteg' 
nitz,  Lima,  Lim,  'Lijfabon,  Livlandt  Livorno,  Lon' 
don,  Lucca,  Lticern,  St.  Lucia,  LUbeck,  Liltteburgi 
Luxemburg,  Lyon  etc.;  eine  mufte'rhafte.  Genaui^ 
keit  in  der  Menge  von  gleich- und  vielnamigen  Ar- 
tikel: Kent,  Kingston,  Kirch  und  Kirehtny  KUin-» 
Lancaßer,  Lhota ,  Limburg  und  Limpurg,  LincolUf  .. 
Undau,  Linden,  Ltttle,  London,  Loreto  und  horettot 
laif  und  Louit,  Louisburg;  ein  grofser  Reichtfaum, 
-   Ccccccg  gepaart 


ifiy  'ER6ÄN2UNqS^l^A?"T;ER.  Pbtb.  ^i.    NOVEMBER  1807.  uii 

»acht  eine  oljronologifchgeordiiefc.  und  rairoonlreo,-  ^dUn  (Räitf*)  vom  Rttftngt'h'wgi .  fS.  ■34a-—  j;?.)  - 

Je  Literatnr  des  Riefengtbitges,   und    beurtheilende  Bej-gefügt  ift  ein  alpnabttifclttr  Index  au.tr  in  äAa 

V&cT£ic\im{iavoTk  geztichnetm,  gemalten  uxd  tu hHpfer  'tP'erke  i3>gekandel(tn  Gtgtnfiände._    Die  Rupfet  W 

giflotheun  BlMlttm,    wie -duch  von  JCßrtea  und  Ak-  ConipofiUooeo  find  cüie  aogeaebme  Beilage. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


IniikirvMaweilBimS.  Wien:  Redt,  sum  Andenken  Walt. 
Artr  Ma/'ßäi  der  kCthftJet.  Kalfarln,  Königin.  Maria  Tka.~' 
refia;   Eebalito  »n  26.  April  ig07  ia  dem  Becbaafe  der  eviin- 

{elilcheo  Gemflnde  A.  C.  in  Wien,  von  Johann  IfütUtcr; 
.  k.  CaDfiftorialrtiCfae,  der  Inner  -  nnd.lSiederSflrcichirchcn 
DiOoeh  6  upierlntea deuten  und  erltem  Pr«diger  der  gedachten 
-Gemeiade.  34  S.  g-  <S  er.)  ~~  Ebend.:  Trauerrede  au/ den 
Tod  weil.  Ihrer  Majrßäc  der  käch/t/el.  Kaißrln  u.  Känlgin 
Maria  Therefia.  Am  3.  Mai  gehalten  in  dam  Bethaitfa  dir 
CYangeliTchen  Cbriftm  dei  fcbweiierircben  Bekenntnirr»  in 
Wiem;  -foa  K.irtl  CUynnuinn,  zir<yteni  Prediger  uod  Kiceche- 
ten  obged>chter  Gemeinde.  40  S.  g.  (6  mr.)  —  Lemberg; 
Wie  bewelfrn  getreue  UnleTthanen.  ihrem  Landriherrn  ihr 
Beyteid  auf  eine  ^■ilrdlge  Weife?  Ein,  G'eäii.lunißredi, 
dam  Andenken  Aar  am  13.  April  1807  verrcorbenen  jt-indei- 
mutCer  Maria  Thrrefia  n.  i.  \r,  gewidmet  am  )0  Mai  igo7  iti 
dsMi  evangetjfchen  Bethaufe  lu  Lemberg;  gehilien  vod  £a- 
wiuel  Bredeizky,  Prediger  an  der  evangeliloheD  Gameinde  da- 
lelbrt  nnd  Oherbirten  der  rimmtlkhen  Gemeinden  in  Oft- 
lind  Wcft-OalLnian.  jg  S.  g.  -^  So  wie  die  Proterc^nten  der 
OartreiBhiklien  Monarchie,  jede  Ge1«i>enheic  benutzen  ,  ihre 
AitbSngliohkeit  an  daa  regierande  Haus  an  den  Tag  su  legen, 
to  haben  Aa  auch  bey  depi  Tode  der  lel.  KaiTerin,  der  im 
April  1807  erfnlgia^  auMcbtige  Theinahina  an  diefeT  Bege- 
benheit und  GBhnuOngen  ungeheuoheTtcr'  BiirgertreH«  laut 
Jtlntaert,  Die  »orliagRnden  drey  Predigten  Jlnd  fin  fcharer 
eweii  davon.  So  unglaicb  Tie  anch  untereinander  an  inne- 
r«m  Werthe  üad:  fo  rtimmen  Jia  doch  alle  in  dem  warmen 
Lob«  der  hJUilichen  Tugenden  der  Verewigten  überein ;  be- 
Ibuderi  find  dia  ^vey  erftern  Beden  vdIL  diefei  Lobea,  das, 
^  wie  die  öffentliche  Stimme  Tprichc,  ganz  gerecht  Üt.  Die 
telige  K4iXerin  kotante  —  in  Beilehung  auf  d»ii  Urnftind, 
iatt  £•  Fürrtin  war  — ali  Oattin,  Matter  und  Wobltbitrrin 
■llerdingi  zum  Mutter  aufgartalit  w«rden.  Ibr  wärdigrisr 
Lobredoar  ift  nnftreitig  Hr,  Wächter,  deffen  Gedachtnifurffde 
i«a  meiTten  PorderuBgen  ■Blfprlcht,  die  man  an  Heden  die- 
hr  Art  machfii  mufa.  Er  behandelt  den  Sati:  VMe  fnllen 
»ir  da»  Andtnken  an  die  tranrige  Bagebenbeic  feiern,  durch 
ai«  una  in.diefen  Tagen  eine  edle  Fiirrtin  entrirTen  ward? 
Xr  amtwnrtet  darauf-'  diefs  Andenken  mufi  mit  den  Emnlin- 
dt^ngca  einer  herilichen  Thrilnabme..  e*  mnU  mit  fiiller  V.r- 
(ebung  in  den  Willen  6r.s  Allmächtigen,  »  mnb  mit  eiapm 
«ruften  Hiubltck  anf  die  Nichtigkeit  aller  mfntchlichen  Grii- 
ka,  et  mab  mit  einer  dankbaren  Erinnervng  in  i\i  Verdien* 
^  und  .Voriüge  dar  Vollendeten,  et  mad  mit  item  ffjtsn 
BotTchlufTe  IhreTtigendi-n  nacbtiiahmen,  es  mu^*  cMdlichmic 
•menerter  Liebe  undNAnh^inglicbkeit  an  unfern  wrehrten  Mo' 
■archan  nnd  an  Sein  ganiei  dnrchlAiichti;:^«  Haiia  gefckehen. 
Di^fa  atlea  ift  mit  Würde  und  Gerchm<.vk  nnd  nicht  uhna 
Benlichkcit,  die  fraylioh  biiweiten  tnehr  rnnorifcker  Art 
■n  feyn.  aU  aui  derFillle  den  GrmUth?i  hervnr^ugel.en  klieint, 
suigefubrt.  Diafar  Rede  gebahrt  tcr  den  iwey  übrigen  ohne 
«•iteret  der  Voriag. 

Die  iweyie  Predigtrucht,  in  Beiiehnni;  anf  den  Tod  der 
K*iiH.U>  (n  seigen,  anter  wtldiea  Umftitnde«  der  Tod  übt 


bitter  fay,  nnd  wie  dje  Z)tthSrer  ani  dem  Beyrpiale  dv  w 
•tri^en  Ffli-ftia  lernpp  mufsiPo.  diefe  Bitterkeit  du  ToJ» 
SU  überwinden  und  tu  bpliegen.  Ks  ftrömt  iu  ili«[cr  Sdt 
•111  der  Fallt  dea  Heneii»  manches  Cte  und  Bühi<ndt;ibii 
die  unrndTsige  RedfellgkKit  dv9  Vfs.  verleitet  iha  ah  11 
pomphaften,  gelekmatkloren  UccIamitioiieD  ond  eiott  li 
«in  Wiener  Publicum,  noch  ilain  (ür.,ein  proterianiiü^i 
Dicht  IU  entfckuldigenden  Trivialität.  Ein  Kaoielicitpii. 
der  Heb'  nicht  mit  dem  B-yfdtle  des  niedern  und  hiimTv 
bell  begnügt,  fondern  nach' dem  Lnbe  derOebildetcrn  ririiL 
mnr«  immer  orit  edler  Würde  fprechen  ,  nnd  fie  bcfnu^o 
bey.  feferticben  GelegenWiten  auf  keine  Weife  Ttrltutc 
Mahrmall'  v^rRfUt  Hr.  Clernmaint  in-du  Tbeairi1i[clie> 
flch  für  die  Kantet  nicht  fcbickt.  Dieb  gefcbieht  1.  B.  i:ä 
in  folgender  StelÜ  (S  33),  die  übrigens  noch  iD  dtn  bt!» 
geh6rt:  „  Immer  nSher,  immer  niber  kommt  nun  d»  Iltl' 
tarlich  entCbtieidende  Angtablick.  die  ffute  Purftin  fEbil  «1 
vn.d  verlangt  onch  eiamal ,  Ihre  Kinder.  Ihre  fo  iaaii  ^* 
ten  Kinder  tu  fehw.  —  Still  uad  feierlich  mit  aerWili- 
ten  Herzen  nahen  Tic  Jlch ,  und  kOffen  tnm  leiitcu  U'l^t 
die  fegnende  Hand  der  berteo,  geliebte[ten  Matter,  ina^^ 
net  Geh  noch  einmahl  Ihr  Mund,  mild  und  freunM'U 
immer.  I^ie  fterbende  Kaiferin  fammell  Ihre  letiita^JR> 
am  da«  kbüne  Band  4er  Familien -Eintracht,  tm'l.^» 
Hinfen  erbabnpn-Reneateahaiirei ,  wo  mii 'lieh  nnch  Ct^ut  n 
knQpfen.  Die  fterbende  Mutii>r  ermahnt  Ihre  Kigdtr,  trft 
jedea  einiel»  nach  feiner  Uge  nnd~nach  feinem  BmIi"W> 
dann  im  Allgemeinen  (ur  Furrht  Gottaa.  tum  OeborliiD  i" 
zur  Liebe  gee'u  ihren  erhabenen  Vati^r,  tum  Fleit«.  i'"- "' 
jeder  ciirinhch^n  Tugend.  Alle  Herten  Ttnd  in  «''L'"* 
verfenkt,  alle  Augen  vntl  thrän'n  ;  Unt  fchlHdiirBi 'i'"' 
nen  Tie  fii-h,  von  den  tetiien  rrjrnendcn  Hlic-^:et>  der  S:">«- 
den  begleitet,  und  das  Andenl^rn  det  edlen  Fflrftin.  '■'<  f 
ten  Mutter  wird  Ihnen  ewi^J  kailiR,  Ibre  leuien  l'.i-i'*<"^ 
hta  werden  Ihnen  ewls  unvergefaiich  feyn.  Nun  ili  O'f 
habne  Kranke  errchfi|<ft,  die  lirfch^ipfte  fehnt  ficli  o^^'*' 
he.  nnd  Ruh«  Wird  Ihr  tn  Thoil  —  ewizB  Ruhe!  Dtr  I«? 
fchwatheLebenttfden  r'tbt;  daa  lErtlich  fühlende,  «gU';;'- 
tigeHeri  baten  fchlagan  aufgahcirc;—  Sie  iftniebt  ait"^.  ' 
Reo.  kann  el  nicht  billigen,  dafa  der  Vf.  die  Bitttrkn'» 
.  Todes  gur  tK  auiführlieh  dsrii.thua  fiicliL  Du  H'""  "' 
lere  Gefühl  foU  Jiewept,  gerrihit,  aVr  nicht  gafolw 
den.  Sohade,  da(a  diefe'Reda,  die  minchesSchüneai 
le'enthilt.  durch  folch«  MJbigel  entflaUt  ift,  naddiW"^ 
■en  raiiieii  Geauf)  gawühran  kann. 

Der  Vf.  der  dritten  GedSchlnifarede.  Hr.  Sr..  b«lu"ä'" 
den  San:  Wie  beweifen  trena  Unterthineo  ihreni  L.nW* 
herro  ihr  Beyleid  auf  eine  wflrdig«  Weife?  Kr  bewi«™' 
tuerft  diefe  frage,  und  seiet  dann ,  dafa  der  geganwIrtiPY: 
deafC^rft  «ine.  fclchen  Beyleid»  in  hohem  Gral!•,«ilrä■/«^ 
All.  feiner  Predigt,  blickt  viel  Paitiot(jmua  und  ein  Wt^» 
Gefflhl  hervor.  Hec,  wilnfchte  nur,  dafi  Ä«  mit «'" «'"' 
falc  ausgearbeitet  vSxt. ' 


Num.   142. 
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Donntritttgs,    diu  96.  'Novemhtr   1807.  ' 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Bsun.  b.  Pauli:  Br.ffoh.  Georg  KrÜniix't  Skouo' 
mifck'techHoiggifcfu  Mctfhlopä^ie ,  nunmehr  fort*; 
gefetzt  »on  Heiitr.  Guß.  JRSrkt.  —  Ein  und  acht- 
xigfltrTinÜ;  voa Lcnbfe tilg LaftgebMche.  Rebft 
14  Kupfart.  xuf  3I  B(fgto.  1800.  78«  ^-JS^-  8- 
(3  Rtlrir.  S  cO  ^»9  und  acktzigfier  Tneil) 
von  Luftgawichfe  bis  Mahemedaner-  Nebft  la 
Rupfert.  auf  si  Bogen.  I801-  788  S.  (3  Rthlr. 
.  8  gr.)  Drey  und  aeMtzigfter  Tbeil;  von  Mailbe 
biSiManteca.  Nebrtlj  Kpft.  auf  4|^^Bogen.  igoi. 
79a  S.  (3  Rthr.  8  er.)  Vitr  und  acktzigfier  Tbeil; 
TOD  Mantel  bis  Marmorwaaren,  Nebfl  8  Kpf^- 
auf  3j  Boaen  uod  1^  Bogen  Tabellen,  itloi-  790 
S.  (2  Rthlr.  II  er.)  Päufmttd  ^zigßir  Th«ii} 
von  Marmofe  bi.'i  Maurocemie.  Neblt  13  Kpft. 
auf  3I  Bogen  ond  i  Bng.  Tabelle.  1801.  787  S. 
'  Rthlr.)  Steht  und  acktzi0tr  Tbeil;  von 
aus  bis  iMeer.  Nebft  i)t  RpC  auf  4^  Bog:  mit 
l^  Bog.  Tab.  i8oa.  808  S.  (3  Rlblr.)  Sieben  »Mf 
äehtzigfttr  Tbeil^  voor  iMeei'aal  bi5  Meifcfakufo. 
Kebit  iiKpft.  auf  a|  Bog.  u.  il  Bog. Tab.  1801* 
786  S.  (a  Rthlr.  so  gr)  ^cht  und  acktzigfier 
Theil;  von  Meife  bis  Meofch.  Nebft  17  Rpft. 
auf  4iBoK.  und  8  Bog.  Tat».  840  S.  (3  Rthlr. 
16  gr.)  •  Neun  umd  acktzigfier  Thtili  von  Meo- 
ichenalt«  bis  Meierkraut.  Nebft  93  Kpft.  auf 
7i  Bog.  und  i|  Bog,  Tab.  i8ea.  796  S.  f3  Rthlr. 
4  gr.)      Ueunzig/ter  Tbeil:  von.  M«th  bis  Mio- 


M, 


derzwicket.     Nebft  .16  Rpl 
764  S.  (3  RÜü."  aa  gr.) 


,  auf  4i  Bog.  1803. 


Der  nn  wHf  achtxigfit  Tbeil  ift  reiebhaltig.'Ui  Ab- 
handlungen., die  dem  Plane  des  Werks  anpaf- 
en.  Dahin  gehören  der  Art.  Lathfi  (auch  nach 
em  Niedarfeoltfifoheii  Imtfii,  der  im  mslminfchm 
Jeerechtty  Art.  $6.  Zeytsmmuj  [der  SigltiUr,  fUtrer, 
der  ff^egyrtifer']  genannt  wird),  S.  i  —  la;  RSdin^t 
Vörterb.  d.  Marine ,  ar  Th.  S.  88  —  9»-  lft  vnnr  nicht 
ebraucht;  dagegen  aber  ZwfovüJ  Wit.  d.  A«i/I.,  die 
tnau  von  Col.  30a  —  307  im  4teo  Th.  n.  d.  Scktdelfckt» 
.ucgab^  abgijekriebtn  und  ricktig  eitirt  worden  Ift. 
>ie  S.  IV.  ancefahrtefl  Autorititen  find  aber  va- 
leich  zuverUmger;  und  adfse^r  diefen  vrären  ooeh 
iele  Andere  zu  benatzen  gewefeo >  dl«  in  der.  Von 
Srgänzwgtbmiir  sur  d,  t,  Z.  1807. 


Rza^g  ineefohrten. Literatur  (f.  WSrtwb.  i.  Mar. 
tfter  Bd.  S.  i  -^  1 12.)  verzieichnet  ftefaeo.  — ,  Lotten 
riet  9.  13  —  144.  ein  ^andlicfa  bearbeiteter  Arti- . 
kel,  der  in  aller  HflckBcht  empFohlen  zu  werden 
verdient.  Abficbt,  Zweck,  Einrichtung,  Nuttea 
nbd  Schaden  fQr  das  Publicum  Tberhaupfi  und  den 
fiinflufs  der  Lotterien  abf  den  St«at  und  deffen  Bor- 
gtT  iusbefaiidere,  werden,  mit  Hinficht  auf  die  mao- 
nichfaltieen  Arteu  der  Lotterien  in  und  aufserbalb 
Deutfcbiand  auseinander  gefetzt,  und  faiftorifch  kri- 
tifcb  und  ftatiftifcb  'erwogen.  Rec.  hat  diefe  Ab* 
handlnna  auch  vorzflglicb  defsbalb  gefallen,  weit 
fie  fOr  eniefen  Ort  nicht  ^u  nveitlinftig  gerathen  IdL  , 
S.  tag  —  136-  hat  d^r  VT.  eine  anfehdlicDe  Literatur 
vom  Ljotteriewefen  binzugefflgt,  die  aber  durch  man- 
ohes  treffliche  Buch  noch  verrnefart  werden  kfionte, 
befonders  in  Hinficbt  des  Calcdls  zur  Lotteriebe- 
r'echnung.  Lötiubaum,  S.  145 -^ijj.  in  naturhift(>> - 
rirch-,6kotiomifcberHin6cbt  mcrkwOrdig.  Die  An- 
gaben der  ZoMijifM'  Vcreleicbnngen  S.  i6t.  fg.  find 
unrichtig!  Reo.  kann  dTeTs  aus  zuTerllfGeen  Pari- 
fer-  uncT Amfterdammer  handfchriftlicbeo  Nachrich- 
teii  fachkundiger  Mannern  beweiCeh;  ungleich  20* 
verlaßger  und  richtiger  als  irgend  ein  bekanntes 
deatfches  Buch,  da»  dergleichen  Monz  •  ProportioDS* 
tafeln  enthält,  find  die  fieftlitimungen  in  .Nelkenbre- 
ekers  Tafekenbuck  fttr  Bank,  und  /üiußiutey  aus  denen 
man  die  Angaben  unfers  VfB.  berichtigen  kann.. ,  Im 
Art.  Louvrt,  S.  165  —  168.  ift  nicht  Bemerkt,  dtft 
aof  demfelbeo  ein  merkwflrdiger  Telegraph  errlch> 

'  tet  ift,  der,  zuverläffigen  Angaben  ztifolge,  Ober 
8000  Rthlr.  gekoftet  hat.  —  LStee,  S.  Htf  —  l88- 
xtod  Löwtnmak»,  S.  19a  —  198.  find  gut;  der  Art.  Lc 
xodrümn,  S.  198  —  aio  geht  an;  doch  ift  er  bej 
weitem  fo  vollftfindig  nicht  j  als'  min  ihn  zu  erwar- 
ten berechtiget  war.  Die  fTanzOlifchen ,  AnglifcheD 
ond  hoUfiiidiTchen  Scfariftfteller  haben  diefen  Oegeo- 
ftand  feit  ao  Jahren  von  varfebiedenen  Seiten  maths* 
matifdi  und  pbyfifcb  beleuchtet.  —  Lt^  nod  £i^- 
arttui  S.  950  —  455.  find,  Witt  die  Obrigen  daraus  ab^ 
gelüteten-Hubrikan,  alt:  "Luftuuffaneuugr- Apparat 
—  Luftfehkßtn,  S.  355  — 589.'in  pbyfifcb  -  chemUchem 

~  Betraehte  grflndUoo  bearbeitet ;    wie  auch  die  Ab-  - 

bandinne:  Lußjetißäufi,  S.  583  —  651.,  der  eine 

b^rächtucbe  Litarator  gewidmet  ift,  in  der  wir  aber 

mrkartt  Gejek,  itr  PÜfik,  oder  Befcfarelb.  der  Ae- 

Ddddddcl  xoü 
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rofiaten ,  die  einen  dicken  Octavliand  iaÜMt, 
ÜBD.    Dia  abrigen  gröfsern  Auffitze 'find:  Luftvulkim, 
S.  653  —  660  ',  >  Lumpgn  und  LntKpMuMä^t  S.  667  — 
684-j  Limgt  —yLungiHwtiri ,  S.  693  — 751.;   iMpin» 
—  LmflgebUfikt,  S.  757  —  78a. 

Der  zu>^  und  acktzigßt  Theil  liefert  zuerft  die  Ru- 
briken :  Ipflgewäelu  —  Lußteanäetn,  S.  i  —  35.  fort,  und 
denn  S.  40  —  94-  eine  durchdachte  AbhsnaJung  Ober 
des  Wort  Luxus,  der  S.  t*)  —  94-  eine,  mit  Auswahl 
Verzeichnete  Literatur  angehlngt  ift-  Der  letzte  Art. 
im  Bucbrtaben  Z. ,  dem  nun  einige  ao  Bände  ^ewid- ' 
nit.worden,  ift  LytkrmH,  eine  Linn^ifche  Pnaozen. 

fattnng,  S.  125.  Die  mansichfaltige  fiedeutunz  des 
iuefaftabeos  M,  nimmt  S.  135  —  138-  «in.  'Maektblä' 
■M,  S.  139. — 146.;  MahrnUäur,  S.  154?^  i8i-  (eim 
merkwftrdige  Abhandlung,  die  .in  chemifch  techni- 
foher  Hinficlit  AuFm«rkfamkeit  verdinnt.)  Magazim 
limd  SSßgazm-Amfiaite»,  S.  193  —  310;  Hagtn  nnd 
Itlle  daraus  abgeleiteten  Arrikel  bis  M»gettsdfftl ,  S. 
ai5  —  376;  Utagii  —  SSagifckt  TVommef,  S.  380  — 
099 ;  Magißrat,  S.  30a  —  363 ;  Magneßi,  S.  363  — 
383;  Magntt,  S.  383—439-  (Meiftens  aus  ^y«*«'*. 
fkyf.  W^terh.  «er  Th.  entlehnt,  welches  der  Vf. 
aaeh  S.  498'  auMchtig  gedeht).  ÜagnitUfHUt,  S.  433 
'^•440;  Magnrtnitdil  ~  Magnetomiter ,  S  441;  Jm- 
gaotit  (Pfl^nzengattong),  S.  456;  Uahagmil- BH»- 
mu  —  Makagoni-  Rinäi,  S.  469  ~  48s-  ^'^  gröfstea 
Abhindlungen ,  die  in  aller  Abficht  unfein  Beyfali 
verdienen,  find:  Mater  und  Malerei/,  S.  500  —  725. 
Die  Knnft  und  ihre  technifche  Gefchichte  hat  hier 
ihren  rechten  Platz  eingenommen.  —  Die  Art.  Makt- 
3ciit,S.  738-^764:  »"d  M^umedmtr,  S  771  —  7*18. 
find,  fo  wie  im  Ganzen  die  jetiige  BefaaadJun^ark 
derMateriaä,  empfehluegswerth.  — 

Im  drtjf  tmä  aekizigfit»  Tbeile  gehören  zu  den 
gut  bearbeiteten,  und  rtiit  zweckmärsiger  K.flrze 
«bgefafsten  Artikeln,'  S.  7  —  14-  Majefiät  —  Maji- 
ß:ils-SckHnier;  -  S  16  —  3*-  Maj<nran;  —  S.  44  — ' 
54.  Majorat  und  Majareim  (aoch  in  ler^term  faüttä 
der  Vf.  die  AuszRee  aus  dem  LmdritlUe  vermeiden» 
.  und  blofs  dem  lohaite  nach  auf  die  ätel]«n  defi'el* 
.  beo  fich  beziflheß  follen.  Dergleichen  wörtliche 
A'^drQcke  eeben  nur  zu  unnatzeo  Erweiterungen  des 
Werkes  Anlafs.  lo  dem  Artikel  Mäkler,  &  55  —  77. 
liegt  faft  allein  die  uftzuverlaffige^cftedeZ/fA«  Ausgabe 
von Lmdovicfs^kad.ätrXa%fkmte,  lum  Grunde.  Auch 
bättees,  wie  mehrmals. erinnert  worden,  der  bach- 
ftäblioh  aus  dem  Landrtcktev.i.w.*  ar  Th.VIII.  Tit. 
i§'  »305  —  1388  roo  S.  68  —  75- hier  abgedruckten 
etifetiflichen  BeOimmunges  fQr  Makler  in  Preufs. 
Staaten,  keinesweges,   Wohl  aber  einer  Hinweifuog 

tut  diefe  Stelle«   und  allenfalls   eines  ganz  kurzeO'  .- ,^,„0  _. 

Auszugs  aus  derfelben  bednrft.  ,  Büftk'e  Darftelhtng  Parirar  Mafse  failt,  Rockficht  genommen  woJ^f- 
^er  niklerpflichten  konnten. allenfalls  hier  zum  Mtt-  -Statt  der  neneo  Beaeonupgefi ,  die,  nf  den  Vor 
/ter  dienen;  f.  DarßiU.  itr  JfoHäl.  sr  Th.  S.  114  —  M:Ug  ivon  ia  Place  v.  4.  Prim.  VIII.  von  dertri'BL 
13a.  —  Der  Art.  Jjfeatramz^JUäkttr,  S.  77  —  79,  ift  Regiemag  am  13.  BrOm.  IX.  gene'bmig;t,  und  drru 
wieder. ganz  «ur  ttUhvici  mit  allen  Mingeln  und  fiinfaliTWog  in  den  neuen  Ländern  mit  deni  i  V^^- 
Teblern  abgefcbriehen ;  die  ElofcÜkäJikung  der  ünui*.  X^  3.  befohlen  wurde,  und  wenach  Im  jb^**^ 
.  .  -         ..  ..■..-    ..  ..■■  ;■         .,  ■•-      Üw 


zöfifobeo  MakttTt  die  SektM  naob  J^sSii,  der  ■nvoll'  l 
ftandig  und  unrichtig  excerpirt,  ift,'  irrig  anaiebt, 
hätte  Hr.  Pt,  berichSgen'  lolien.  DbS  ,  in  diefcm  I 
Art,  eigenÜIeh  geberendeti  MlAttrZfguifftt  in  Vint-  i 
reyfachen ,  wird  fo  wenig  beym  httioviti,  lU  in  die-  I 
fer  EncifktofiSäie  gedacht.  Hr.  R.  wQrde  aber  inStrg'  ■ 
kaus  Enofkiof.  Mr  HamOiMgtwiffenf^  ar  Bd.  S.  69.  < 
dazu  ein  Fornuilara  gefunden  haben',  der  Hau.  j 
Apc.  Ordn.  Tit.  XXII.  io  Boki^s  Kaufm.  S.  57.  (g.  I 
Uamb.  17^3.  8>  und' S.  i'b5.  fg.i  Hamb.  1789  e^' g.,  i 
-  oebft  andern  Mäkle^ordaangen  dtr  eurupäjrchn  . 
Seeftädte  nicht  zu  gedenken.     Makrele,  S.  g6  -  i]|; 

—  Sialttt,  Apfelbaum';  S.  ii54  —48a';  —  "Milvi,   . 

del,  Maadelzelten,  S.  360^  594  j  —  «bitgeU,  S  604-    , 
701 ;  —  Maana,  S.  734  —  74a  j   find  recht  gut,  und 
Manometer,  S.  774  —  788  nach  Fiföier'i  fkff.  IFSrtiit.   ! 
jr  Th.  bearbeitet. 

-In  dem  vier  und  acktxlgßew  Theiie  finddieamiti. 
fahrlich&cn  und  grOndlichften  bearbeiteten  Abhiml- 
langen:  gSauufaetwren  imd  Fa^ikeu  -^  Mamfaäv- 
Zeickeu,  S.  16  —  336;  Mmmfcript,  S.  aa8  -  itt; 
MarSne,  S.  389  —  300;  Mürgil,  S.  333  -  363;  Jfr 
ria-~  Marien-  Tkr9neH,S.  36^  -  43^  Der  Art.  Üb- 
ri»*,  ift  S.  436  —  443,  ijel.zu  eineefehränkt  abgtfa- 
tigt;  hiezu  Itanden  eine  Menge  Holfsmittel  unil  di« 
ZeitgefcMchte  d«-  Staatm  feit  'I7i^  als  die  unliitf- 
'bn-rten  Zeugen  zu'Gebote.  Mari  —  Markftkäim» 
(ken,  S.  448  -  5fii ;  —  Markt,  567  —  585 ;  —  *«* 
ftkrwr^  S.  593  -  6a$  ;  einer  der  gröfsten  aller  A(- 
tjkel  ift  di«  treffliche,  Abhandlung:  JWanaw,  S. 
6.19  —  781,  auf  welche  S.  781  —  788'  Marmorwn 
folgt. 

Im  JUnf  mtd  acktxtgßen  Bande  zeichnen  fich  ili 
mit  vieler  Sachkeaotnifs  bearbeitet  au9:  S.  j  — n- 
Marffkan^cher Leder,  S.  HS  —  135;  —  März,  (dfrMv 
nat  ('es  Jahrs,  >o  aller  Hinficfat  recht  gut  beirbeiiet) 

—  S.  160  — 2c6.  Mafckine,  (Werkzeug,  loftrument);-  ' 
S.  217  —'245  Mafem,  (Kraokheh  an  Tfl^nfchMiwil 
Vieh);—  8.248  —  261.  Maske \x. Matkeradt ; —!^i^ 
pejf,  S.  361  (wird  auch  in  einigen  Urkunden  MaUtitfit 
Aiaatskopi  zur  Zeit  der  Hanta  und  d^  rheiiofcheo 
Bundes  gefunden ;  das  jetzige  Holländifche  Maeti- 
ekapfg  ift  »on  dem  Alt-  Niederfäobfifchen  A'wM 
entlehnt.)  Der  Art.  Maß  und  Geunckt  S  iftS  -  J'S- 
ift  befoniderS'io  Abficht  des  franzöGfcben  ceaa 
MaCr-  und  Gewichts  -  Syftems  merkwflrdig;  nur 
fchade,  dafs  biebey  nach  dem  Mften  oder  alten  Ni- 
tre vom  Ig.  Germ.  III.  3,  alle  ^Llngen,  Flächen  ord 
Rörpermarse  beftimmt,  nnd  gar  nicht  auf  die  wia 
Beftimmungsart  des  Ürmafses  v.  13  Brflm.  IX.  J- 
nach  welchem  der  Metre  aar  j  Fofs  1  i-jVi/^  Lin-  »I" 
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Herne  nnd  'KRSt  gAmeht  wenücn  follten,  findet  man 
lier  nach  Mfriamettr,  Kiiomttert  u.  T.  w.  Ehen  fo 
luch  ia  den  ftldmafleii^  Itatl  Ptrcke  iiniaire  (Ruthen 
>der  •RettVn ) ,  /»a/iiw,  (Handbreit),  Doi^,  (Fln- 
jerbrVit,"  ^nter  Zolt)l  'TVai*,  (Strich  oder  Linie), 
i>-r  Dtcanieter,-  Vecimeteri  Centimeter  und  MUlimeter.- 
VJit  deu  übrigen  h«T  es  dfe  nämliche  Bewandtnifs. 
5.  106.  wird  Lile  Ailogramme  ^achLavoißer  und  Haag) 
(uf  3  Pfd".  5  Orofs  49  OraJDS  beftimmt.  Diefc  ift 
lurch  die  Commiffion  der  Mafsen  und  Gewichte  im 
irill.  und  IX..  3.  der  franzöfifcfaen  Republik  dahin 
berichtiget  worden-,  dafs  die  Aiiogfamme  nicht  mebr 
ds  igttsr  15' Or^rt,  oder"a -Pfd.  5  Qros  35,15  OrSn 
ooids  de  man  fefiArer  beFu}ldl!n  wordeni,  wonich  ficb 
ein  altes  Parifer  Pfd.  zu  einer  Rilogramine  verhält,' 
me  I  ;  0.4931678- '  Diefes,  und  ^nW  die  CoRimif-- 
Eon  den  alten  franzOfifchen  Königtfnfs  811(394839, 
dagegen  den  rheinJind.  Fufs  zu  313,804  MilHmeiters 
fJWJfrf  dtfiKÜiv)  beftimmt,  wonach  alfo  der  rheirl. 
Fofs  zum  frtnzöfifcfcen  KSniesFnrs  fich  verhalt,  wie 
I  :  1.035165I61  bemerkt  Rec.bier  beylanfig.  S.  399 
—  347.  Mäßigkeit;  —  S.  363—39».  Msß  (forSehwet; 
ne  und  andere Thi^re) ;  s.  451  -4Ä1.  üfafUematik,  elo 
reicher  aber  nicht  fo  vollftindiger  Artikel,  wie  wir. 
ihn  gewQnfcht  hätten;  und  docq  dürfen  wir  dem  Vf. 
darDber  nicht  den  genngften  Vorwurf  machen,  da  er 
fich  äufserft  dabej  einfcnrSnken,  und  bey  der  Folle 
der  hiftiorirplien  Materien  kaum  das  WichtigfVe  aus'. 
heben  durfte,  -  P^cktr't  phyßk.  WÜrtirb.  liegt  jrf 
imOninde.        "  "" 


dem  vVirliegnidM 'Art',  zum  Orii'nde.  —  S.493,  — 5^8^ 
AfBiwr,*--^ -S.-ssg  —  637.  ■Mi«rf*wr6'fl«»i;  >— '  S.  664  — ' 
695-  MatUwurf;  —  MHurer,  S.  709  —  784.  'fiöd  die 
gröfsten  Abbandluni^n  in  diefem  Bande. 

\mftelu  m9i  aehtzigßtn  Theile  zeichnen  Geh  vor- 
rOglich  aus:  S.  i  —  138-  Maiu:  S.  175  —  7t')-  JWiiy 
(M.^nat  de«  Jahrs,  in  hiftorifchBr,  chronologifcher 

und  öüöpomifeher  Hioficht  auseinander  gefetzt) 

5   3S2 -^  293  JWiyx,  (Pflanie) ; —   S  309  —  4i2.'Aft- 
ckanik  und  Metkaniker,   zwey   i.iitere^ante   Abband* 
lurg^n .    diP  aber    ausfAhrUcher    und    grflndlicher, 
wie  rfie  Mathematik  im  vorhergehenden  Theile  nach 
perfcbifdenen  neuern  Holfsmitteln  bearbeitet  ^ar 
Jen;    der  hiftorirche   'Iheil    der   eigenttifhen  'Sta- 
tik  ift  jedoch    vom   Vf.    tu    kurz    abe^fertiet.   — 
5.  417  —  4i.j^ .  Mectlenbnrgifcht  Ackerwirthfchafi;'  ein 
>i<meinn[lt7.iger  Artikel,  der  auch  auf  a^dre  1  Inder 
itid  Hauptprosinzen  in  und  aufserhatb  Deutfchland 
n  der  Fule^  angewandt  werden  kfinnte  —     S  459 
_  51  j.  AtedaiHi;  —     S,  530  —  672   Meäicmalanflalten,  ^ 
nit  Hioficht  auf  mehrere  deutfche  ^«ffalTon'g^n,  Wo-  ' 
»ey  illentha1bi»n  Hie  J^andeshe.rrlichen  Verordnungen 
,efonders'iHl«'a^P"^iifs- "Staat'«*,'  zum  Grunde' Tie-.; 
'CO.      AÄder B'.dai!    MedicinalWe.fen  .betreffende  ,Rn-,. 
Iriken  reichen  bic  697;  —    den  B^fchlufs  jnacht  S.' 
FQg  ^  flcrfl  :ftsc.Avtik«l  AEmT',  dar  im  (Hattm  recht 
;ut  geratben  ift. 

Gebern  mnd  aehtzigter  Tbeil ,  S.  33  ^  99.  Mei- 
ttlSi^i  uad  BrtUt*  Meiftctu  nicli  JUKAfr  und  A-Mf* 


hagen  bearbeitet.     Ti^  letztem  ''^thUan^mg  von  im 
vtrfckUdin  blthtr  bekannten  Mttkoien  zur  Beflimmkng 


der  gtographij'cken  Länge  und  Breite,  befimderi  ia  XBeS^ 
ficht  dej  Seemaanet.  Hamb.  1791.  loy  S.  gr.  4.  liegt 
hier  ganz  zum  Grunde.     Sie  ift  ^uch  eines  der  bebten 


und  hcherfteA  HnlfsmiUel,  die  man  wenigftens  in 
deutfcher  Sprache  Aber  diefen  GegenfVand  aufweifes 
kann,  indem  weder  in  Rskl't  Anleit.  Zur  Steaermanns- 
ianß,  OrKifsvr.  I778.  8  ,  noch  in  Brrgreat  St/ßetn  dir 
prakt,  Steuermannik.  Magdeb.  iStX).. ,  oder  in  Hiaäem* 
barg's  Archiv  der  Mathematik;  (ar  Band),  auf  alle  dier 
Fälle' Rückficht  genommen  worden,  welche  man  in 
au'sländifchen  Srhriften,  zomal  In  den  Aawtark.  ovtH^ 
tenigt  and.  kaadelutfZ,  orn  de  Zengit  op  Zet  —  te  bene'' 
itnen,  in  den  ftrhnnäeiingtn  tfver  ket  bsptultn  dir 
Lengte  op  Z't,  p- 87  —  133-  Amft.  17^9.  gr.  8  ; '«  Tfcr 
Theory  and  Pract.  offind.  theLongit:  at  Sta  or  Zand,.ete.i. 
by  ^nd.  Makajft'tP'ot.LoKd.  1793  ;  Tom.I.S-^b^t 
Tom.  U.  151  S.  8;  und  In  Don  ^ofepko  de  Min^i 
doxa  Tratado  de  Navigacion  etc-  3  FoL  Madrid,  1787.' 
Tom.  J.  XLI  u.  $06  S.  pebft  11  Rupf.;  Tm.  IT.  47t 
S.  kl.  4  darüber  antrifft.  Letzteres  Werk  fflbttf 
zwar  Hr.  Fl.  S.  gg.  nach  Brodhagen  an ;  wahrftiheilH 
licbaber  ift  es  Ihm  nie  zu  GeGchte  gekommen.  Die* 
ferundder  folgende  Artikel  Metreiflrom  S.  99—  134. 
find  fär  die  ScnifPFahrtsknride  fehr  wichtig;  letztcrM!^ 
ift  fOr  den  phyfifchen  Theil  nach  Bergmatt»,  O'ttoi 
und  verfehiedenen  ReKehefcfareibern,  in  Abficht  der 
Richtung  «nd  Schnelligkeit  der  MeeresPtMme^uDEt 
in  HiniScht  ihres  EinflufAs  auf  die  Schatiötft  des -iil^ 
rOckgelegten  Weges  eines  Schiffes,  nach ' BroM^äctt 
(iri^  ^oum.  /.  Fabr.  Mmnf.  1799.  Octhr.  S'.  465  — a^.J 
bearbeitet.  —  Die  tlbrigcn  Artikel,  die  ihrerMerlcif 
wflrdigkeit  wegen  ausgeholien  zu  werden  vet*dlbt> 
Ben,  find:  Menretfchatm  S.  160  —  300.  —  Äftffi> 
fikwatbe,  S.  901  —  aia. ;  —  Metrßntdel;  S.  aa'a  —  »35.^ 

—  MterwttffertS-  3)7  —  337.:  Me'irzwieb^  S.  349-J 
34t-;'—  M<W,  S.  344  —  459. ;   MeU^ Magazin,,  S.^ 

—  547  ;  Afttff  und  Meiergut^  S'.  6to  U  713  ;-  AfrtS 
ten  ufid  Meilenmeßer,  S.  714 '-,750.  find,  wie  Metneitt 
S.  761  -  785  «hr  gut  ausgefahrt.  Diefes  ündetf 
auch  im  acht  und  aehlzigßen  Theile  bev-verfchiede.' 
oen  Rubriken  fVirt.  Naturhiftorifeh-ößonomifcij  ift 
a'%EA<nriRlt  Meife'S.  i  —  43  ;  ökonomifrh  polizey* 
Heb  Meißer,  S.  siS  —  95.  Ferner  find :  MtlanthotU  S^ 
108  -  129;  Metdt,^  13a—  149  ;  Meliffe,  S.  \if-^ 
173.;  Melone  S  iy6  —  313.  recht  gut.  —  Memoriat  S. 
323  —  337-iftin  dar  Theorie  z»»- kurz,,  ja  rier  Praxis 
zu  wpitlüiiftis  ahgehanHeJi.  —  Mennige  S.  360 — 410., 
und  Mennonißen,  S  iro  —  433-'  recht  hu»  bearbeitet; 
am  grilndlirbfttn  erfcheiDt  hier,  für  alle  VerhSltniff« 
im  Sfaate,  der  Menfch,  S.  433  -^  840 ,  ein  Artikel ,  der 
in  mehreren  Rflckficfatea  faef«nders  «bgedWfclft  z%. 
werden  verdiaate...  .*.  ,         ,■  ■> '        "*• 

Im  MM»  und  aektzlgßn  Th«Ua  fiaddi«.Aridk«}: ' 
S-  3  —  38'  Menfekenfrejfer;  —  Menuet,  S.  44  —  50. ;  — 
Merk,  dier  FCame  einiger  Pflanzen  S.  56  —  73. :    Mer* 
kmr,  Gottheit  S.  74  — "J6. ;   Merkur,  als  Planet,  S-  H 
—  ^  xabmlich  Avsgefflhrt »  nät  ftfttr  XK^waifunr 
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«uf  die  i^ueIl«D  itad  ;Ue  btftea  Holfsmtttel,  die  di- 
'bey  benotet  worden.  Der  Art.  Meßbrief  a-  ift  aus 
der  Schedeifchen  Anseabe  von  Ludov'uSs  Nand!unet!exi' 
kony  4V  Tb.  wörtlich  entlebot,  ohne  dafs  die  Quelle 
4«bey.aDg^ebeii  worden.  AJeJfe,  Haodlungs -/ahr- 
iparkt;»,  KaufmanasmefTe ,  S.  105  —  234.  ift  ei- 
ne zweckmäfsige  Abhandlung,  bey  der 'die  heften 
{{alfsmittel  von  Marf erger  an  bis  auf  Schedet  ge- 
braiicbt  worden;  das  lehrreiche  Werk  von  Mej/er: 
4er  Jianfmam  auf  den  Meffm,  u.  f.  w. ,  (a  Tble,  Wei- 
mar I809-  80  konnte  der  Vf.  nicht  brauchen,  weil 
•s  faft  gleicbzeitig  mit  diefem  Tbeil  der  Mnci/klopadie 

.  'crfchien.  Ftfckera  Gefchichle  des  detttfchen  Handels  ift 
tber*  in  Anfebung  der  deutfchen  und  longobardl- 
C;beD  Me{[en  mit  VorGcht  und  Kritik  zii  gebrau- 
chen, weil  manches  darin  vorkommt,  das  aus  fabel- 
haften Cbroniken  entlehnt  ift.  Von  den  Handels- 
fr&ybeit^n  der  deutfchen  Meffen ,  befonders  der  ¥on 
Frankfurt  a.  M.j  Leipzig  und  Naumburg,  wird  aus- 
führlich gebandelt :  aber  auch .  die  Beweggronde  er- 
wogen, die  den  König  von  Preufsen  veranlafsten, 
die  nandels-  und  Mefs^eybrit  von  Frankf.-  a.  d.  O., 
durch  das  Edict  v.  la.  Septbr.  jgoo.  einzufcbränken. 
Die  Einwendungen  fO^  und  widtu-  diefs  königl.  Ver- 

'  fahren,  werden  genau  auseinander  gefetzt;  immer 
bleibt  es  aber  ausgemacht,  was  ein  anderer  Rec.Hber 
diefs  Eiofchränkuogsgebot  in  der  A.  L.  Z.  iSoi- 
^um.  343.  bereits  angemerkt  h't^  ir<id  welcher  Mei- 
oung  der  gegenwärtige  R'ec.  aus  Ueberzeugung  beyr 
tritt,  ntifieachtet  Hr.  jW.5.  158-  fg-  fie  zu  entkräften 
beraühtiTt.; — -  Was  S.  166.  fgg.  von  den  Meffeo  in, 
('nnkreich  vorkommt,  ift  in  ]etzigen  Zeiten  wenig 
mehr  anwendbar,  da  bekanntlich  die  Revolution 
darin  eine  grofce  AenderuLg  hervorgebracht,  und 
di«  neuere  Confulai;- Regierung  uqterm  ii..Oerin, 
Xl'di«  ÄozaÜl  der  Me{srtädtß  im  ganxeß  Umfange 
4ts,  Reiohfi,  auf  .z»ö7/"  beftimmt  hat.-  "^"  -'•'"- 


3heVa 


U]6 

Im  niuHzigfltn  Theile  beben  wir  inAi-JAfi,  S. 
9  —  24.  j  Mewe,  S.  J4  —  54.-5  Afieth  oder  Getriidt- 
fehm  S.  70  -7-  ijj.  ßisfer  Artikel  ift  cröfstentheili 
au6*d  er -Abhandlung  des  Hth-  £J€tnattiiM  in  den  äko' 
Hom.  Heften  fUr  _dftt  Stadt  ttnd  Landwirtk,  März  und 
April  it^a.,  genqm^Bo.  ^s  tvejcdeo  darin ((ieVortbei- 
le  und  Nachtheije  g^gcu  einander  abgewogen,  lodi 
eine  Anleitung  .ertheut,  wie  die  Mietben  aazulegen 
und  zu  berechnen  6nd.  Wenil  aber  S.  7c.  fg.  Uater- 
rieht  vom  Anlegen  der  Miethen.  «;lbeilt  wird;  fa 
ftimmt  diefer  nicht  mit  der  Art  und  Weife,  wie  die 
Fehmen  am  Niederrbeine ,  im  Harzogthum  Jülidi, 
dem  jetzigen  Rubrdep4rt<ment ,  inj.  CHflvfchen , .Hol- 
land. Geldern,  Braband  upd  Flandera«  wo  dieFeid- 
wirthfcbaft)  vorzOgliph^ut  hetriebef  wird ,  verferti- 
get werden.  In  diefeo  Gegeoden-w erden  die  Miethea 
lämmtUch  CiOnifch  gebaut,  wovon  der  Q^undflächen- 
Diameter  zur  Höb^  ^cb  verhält,   wie  3  :  5,  und  I^ 

§'en  den  mittlem  Durchmeffer  wie  {  :  a.  Oief«  NUe- 
len  können  die  Bauerksecbte^  dje. weder  Lc[» 
ooch  Scbreiben»  noch  irgeod  stwai  vpn  Mathenu- 
iik  «erfteben ,  beffer  ..verfertigen ,  als.  der  eiöbtt 
Matbflmatiker  von  Profeflion.  Uebrigens  bad  die 
Angaben  for  einen  Scback ,  oder  jode  Oetreiduirbe 
S.  90.  fg.  viel^u  uabeftimmt:„  um  mit  Grund  dnnd 
bauen  zu  können.  Am  Gcberften  ift  die  BerecbDuoi 
des  oubifcben  Gehalts  einer  Miethe  durch  die  ZiM 
der  Garben  eioerley  Getrejcfeart  dividirt.  Die  flbri- 
gien  Artikel:  Ulikronutert .  Mtkrofköp ,  MiUk,t.i 
vt.y  S:-  339  —  677.rfiad  en^pfehlei^fWArth.  Von  du 
folgenden 'Thailen  werdea  wir  niebftens.  Beiicht 
erftatten. 


za.  beziehen  gedenkt,'  fawohl  in  Abücht  feiner  Waa- 
xes  -  and  Wechfelhandlung ,  als  auch  in  Betreff  fei- 
ner Handlungspapiere  zu  beobachten  habe,  wiVd  mit 
vieler  EinBcht  auseinander  gefetzt.  Die  öbrieen 
Art.  Meffer  und  Mejferfckrpiid ,  verdienen  wie  die  Ab- 
handlungen Meffing  S.  307—500.;  A/rtoflS.  MI  — 
498- ;  Mettifrologie  S,  790  —  7?6.  »ner  rflhmJichei|^ 
Srwihnuog.  '      -■ 


,  HiMBüKo,  h.  Botui : :  Dieler  die  Anläge  Mtd  tnaert  S» 
.  ricktuHfi  elpes'aS^emeiKen  Gefaneaikai^et ßr  /«p 
fiten  wäl-J-end  desFroceffttt  mab(f9naertr,Rim^ 
auf  HamburBi  '  Eine  Vei^ancllung  der  HaoiW 
gifch.  Gereirrchaft  zur  Befärdernog  der  Rflntu 
u.  nützlichen  Gewerbe,  19,06.  208  S.  J.   MilRa- 

Sfetin. .  (1  Rthh-.  g  gr.)      Ift  ein  befonderer  Ab- 
ruck  der  im  ßehettten  Bande  t^er  S<;briften  d« 
,   .obengenannten  Gefellfch.  unter  dem  abigen  Ti- 
tel beiindlichenAbhandluag.     (S-d.R8c.  £r^ 
.  zungsbl.  1807.  Numi  88.,  S.  700  f^<^) 


TvMinteKMmK.     Ruilolftadt ,  h.  Unebei 


Klndar  MUn  hier*nt  «In  gatt»  Bitneen 
WtohrdadM  FMgM  ondAntworetn  wadar  t" 
noehtol  MtMrlidua  Zi^uaauahutgM  ueaei 


i  CHRIF  TH  K,  ,  ! 

thto,  nmb  itTVarteie  4uVetlenr^  MbTt  •JaMte^Nrufor- 
■--,.  der  es  darch  Be^rpiele  erlSatert;  fo  irerdea.£e  RWw 
■  '  ■       r  verlangt,   »neigt  ftyn,  t»  fo  iriederlioll 

a  den  GedlcfatBiffe  »ingt 


und  du  Büofa«I<     der  l^hrer  wir4  liehtr  feii)4v.«)(aen  Iäc«Ey«l|  fUfiik 
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Sonnabends,    den  28-   November  isof. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN, 
F«  »ÄKniiiT,  bi  Mohr.-  Der  SJuinifeke  BuhA.    Neunti» 
Heft.  1807.  3J7  -  496  S.  g. 

I  las  hohe  Intereffe  des  Oegeaftandes  ivrtytiT,  in 
djefem  neunten  Hefte  benptilicheQi  Abtiandliui- 
;en  bfiftimnit  nas  djs  Anzeige-deffelben,  gleich  nacli 
(effeo  Hrfcbeiauag  zu  liefera. 

Der  Inlidt  jft  folgendtr: 

N-  36.  A%A  ekngt  Annurkmgtn  Ühir  die  rheim- 
che  Bundnactt  von  13.  ^uii  1806,  welche  die  Durckle- 
Hiig  der  [eckt  Heftt  der  rbinifiken  Bundes 'Veroftlaßt  hat. 
S.  3 J7  —  390. )  Diefe  Abhandlung  eathäJt  manche 
jützlicbe,  ja  ootliwendige  Wahrheiten.  Frankreich 
md  die  deutfchen  Fürften  £elbft  hstten  der  deutfcben 
^atioo  viel  BÖfes.zugefügt;  es  fey  daher  biiiig,  dafs 
ie  fich  endlich  eimnahl  zum  fie(ten  derfelboo  verei- 
ligten ;  im  rheinifohen  Bunde  hätte  xber  auch  der 
[Jitterthaneo  Erwähonng  gefchehen  follen,  wahr>. 
'cheinlich  fey  diefs  unterJaffen,  weil  «io  jeder  den 
dundesgenollen  ohnehin  ein  Uebermafs  von  buldrci- 
:hen  Empfiadijngen  gegen  feine  Unterriianeii  im  Her- 
ten bStt«;  jeder  gliobegewifsmit. ÄopoWo«  (.in  der 
L^nterreduog  iftit-deiD  jpreufaifchemrKammer-Prfifi- 
Jenten  von  Sobteiaitz  (triebt  Scbemiitz),  6a£s  die 
Regenten  für  die  Vöiher  vorhänded  Cojn ;  Erhaltung 
ier  innern  und  äufsernitnhei  nicht ErbebuaMKfref 
dürften  zor  Soavtrain'ität , .  fey.  dar/Zweck  des  rhsi- 
lifchen  Bundes;  Souverainitfit  fey  t)  in  Betreff  des 
i;aazen  Bundes  „die  höcbßie  uDabhsagige  Gewalt, 
üas  Beftedes  ganzeA  BundesftflatS  zu  befördern,"  und 
i)  in  Betreff  etnei  jeden  einzelne'a  Saurerains  „die 
böcbfte  Gewalt,  das  Bef^e  des  ganzen  Bundes  ßber- 
^aupt,  und  der  einzelnes  insbefondsre  nach  derVer- 
fchrift  unddemGeHtederBundesacte  zu  befördern"; 
federn  .Souverain  fey  in  dem  96.  Artikel  der  Bundes- 
icte  das  volle  Mal3  desjenigen  ,  was  zur  Souveraini- 
Eät  gehört,  zagemelTen ,  zu  welchem  nur  aus  dem' 
A.rt.  37.  etwas  in  Betreff  der  Leben  hinzukommen 
könne.  Nun  folgt  Jn  den  $^.^und  9-,  eine  fefar  wobl- 
lerathene  AoFziblung  derjenigen  Rechte,  welche 
lie  Souverains  über  tfie  Standesherrn  ( Mediati firten) 
und  ihre  Lande  erhaltfin  oder  nicht  erhalten  haben; 
lene  fmd  nur  iä  tegisittion,  la  Jurisdiction  fturtnu, 
''a  haute  patict,  la  confcriptio»  nüiüain,  le  droit  d' im- 
aott  und  Its  dmiis  frigneieriaux-elfiaiüaux  ejftatitäe*' 
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ment  inhirentt  a  la  fouveraineti ,  diefe  aber  la  proprieti 
fotrimomiale  et  privie  f ans  exceptio  n,  les  droits  feig-  ' 
neuriaux  et  fiodaux  non  effextieäement  iMhirents  a  la 
fauveraintti ,  les  droits  äs  bajft  et  mo^emu  Jurisdiction. 
tn,niatare*-eivfles  et  criminelles,  la  Jurisdiction  di  f9tice  . 
forefliire,  le  droit  de  tlioffe  et  de  piche  ^  de  mines  et  d'uß- 
nesf  des  dixmes  tt  preßatiant  ftodiüts,  le  droit  de  fa~ 
trovagi  et  autres  droits  femfilablef,  und  auch  nicht  das 
Befteurungs  recht  auf  die  BeQtzungsn  der  Staades- 
berrn,  wenn  die  Immobilien  der  zum  Haufe  der 
Sonveraias  gehörigen  Prinzen  twr  der  Bundesacte 
nicht  befteuert  worden  find;  die Fs  iey  f^ion  eine 
ftarkc  Befchrfinkung  der  Souverainität,  aber  außer- 
dem habe  die  letztere  noch  mehrere  'fieCchränkun- 
cen  dnrcb  die  Bundestote  erhalten ;  man  könne  den 
Bundes- Fürften  daher  keine  volle,  Sourerainitäl 
bevlegeo ;  die  Souverains  feyn  fcbuldig ,  Landesver- 
fauuDgen«  Verträge  j  Privilegieu,  tecbtskräf  Jge  - 
Urtheile,  Verjährungen  und da-gleichea  sii  rerpeati- 
ren;  dieldeitd^rMed^tifirung  feyz\v4rinFr»ikraich 
zur  Welt  gekommen ,  aber  vielleicht  in  Deutfchlend 
felbft  concipirt,  worüber  indeCfen  die  Wahrheit  in 
unfern  TagBn  fchwerlich  «ns  Li<^t  kommen  ■  yrecidct 
fonders  uolcre  Nachkommen  klärer  febao  wäsden , 
obgleich  man  fehon  in  der  RipotUi.au  MSttuiftfii  dm 
Rot  de  Prnjfe  und  in  einigen  aitdnm,  jittozoofcben 
Werken  hierQber  mw'kwardige  Winke  -fmdei  JDie 
Conclußonen,  weIcbe.S- 376  folg.  Ober  die  Recht«  der 
'  Mediatilirten  gezogen  Sud,  verdienen  wabrjicb.die 
gröfst«  Beb^rzigune;  Se.find  tief  aus  der  Natur  d«r 
Saclu  gegriffen  und  es  ift-.zu  wUo{i:diBe,,;  ddi^sij^der 
Ueberfchreitung  derfelben  Schrai^kAO  gefetzt  wer- 
den mögen  und  jeder  Unfug  aufhöre.  Nföcbte  jedet 
deutfche  Regent,  jeder  aeutfche  IVlinifter  diefen 
trefflichen  Auffatz  nichi^blofsleren,  fondem  beher- 
zigen und  befolgen!  37)  Friedesuvertrügt  xwijcktn 
Frankreich,  Rußland  und  Preußen,  gefchloffen  zu 
TÜfit  am  7.  und  9.  Juli  1807.  In  der  Original-Spra- 
che, jedoch  mit  einer  deutfchen  UeberCetzung,  und 
mit  mebrecn  ftatiftifcben  Nottzefa -varfehen ,  weiche 
bereits  aus  andern  Besetzungen  bekannt  find.  .  Ber 
BeftBnd  der  preafsifchen  Monarchie  betragt^  nacb 
S-  414-  gegenwiSrtig  3883-,';  Quadratmnlen  und 
5,087,06s  Seelen,'  Friedrich  der  Große  ererbte  2" 
Millionen  Untarthanen  und  aioj  Quadcatm eilen  und 
btnterliefs  3}96<Quadistmeilea  um  s,8oOiOoo.Unter- 
.  Eeeeeee  ttiaoen 
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.  thanco.  Richtig  ifKfifrBetnftrkung  S.  il^.,  ^sfs  dje- 
duich  den  TilTiter  Frieden  cedirten  Lande  nicht  an 
Frankreich ,  wi^  folches  bey  Ansbach  der  Fall  war, 
fondern  an  die  neuen  Souverains  rdbft  abgetreten 
worden  und  nur  die  Austheilung  dem  Kaifer  Napo- 
leon nberlaffen  'blieb.  Die  S.  410.  aufgeworfene 
Frage:  ob  Meckleabnrg-  Stretitx  ebenfalls  reftittiirt 
,    fjcy?   erläutert  Kec.  daMD,   dafs  es  einer  Reftitution 

.  des,  zu  den  mufterhaften  Fürften  Deutfchlands  in 
jederHinfichtgehörenden,  Herzogs  von  Meckleubui^g- 
Strelitz  nicht  becktrfte,  weil  derfelbe  überhaupt 
nicht  ausdenrBefitz  feiner  Staaten  gefetzt  und  letztre 
von  der  franzöGfchen  Armee  nie  occupirt  geWefen 
find.  J^der  wird  ilbrigens  die  hiftorifchen  und  ha- 
tiftifchen  Bemerkungen  zu  diefen  Friedensfohlüffen' 
mit-Belobrung,  und  deshalb  mit  erhöhetem  VergnQ- 
een,  iefen,  weil  fie  von  den,  in  fo  vielen  Schriften 
des  fflrüichen  Dentfchlands  leider!  ziimTon  ge- 
wordnen  fo  ärgerlichen,  und  wahrlich  von  keiner 
Regierune  za  dujdended ,  eine  grobe  Unkunde  {mit 
der  geivils  fehr  glücklichen  preufsifchen  Verfaffung 
documeotirenden ,  lecherlifchea  Selten-  und  Winl^el- 
bemerkungen  durchaus  frey  find,  wie  fich  ohnehin 
vo;i  einem  gebildeten  Schrift fteller,  wie  Hr.  If^inn- 
kopp,  nicht  anders  erwarten  läfsj.  38)  Königlich 
IVürtembergifikt  Kefolution  mekreridie  midiatifirten  für- 
ßen,-  Gräfe»  und  EdtUeuU  angehende  Bfßimnmngen  be- 
treffend von  36.  ,5'''"*  1807.  Sie  nKlffen  m  ihren  Titeln 
alle   Beziehungen    aiif   ihr    vormaliges    Verhältnifs 

'  aum  teu^chen  Reich,  oder,  als  regierende  Herrn 
und  das  Frädicat:  Von  Gottes  Gnaden,  ablegen, 
fia  mOffen  fich  der:  ff^r,  in  Eingaben  an  die  könig* 
liehen- Behörden  enthalten,  welche  ihnen  aber  das 
Priäicut:  Herr,  geben;  Qberamtleute  dürfen  fia 
nicht  halten,  wohl  aber  Obervögte,  Oberfimter, 
Juftizcollegien  und  JurtizrÜthe:  dfe  vor\  ihnen  vor- 
mals ertheihen  Titel,  als:  Geheime  Regierungs- 
iind  Hofrlthc  bedürfen  zur  fernem  Fornahrudg  der 
königlichen  Erlaiiboifg,' die  Chefs  der  förftlichen 
Häulor-habeii  decr  Rang  der  erfren ,  die  flb;igen  Mit- 
glieder aber  den  nach  den  Feldzeugineiftern,  die 
Cbefs  der  gräflichen,  Hiiifser  den  der  fcehsten  Klaf- 
fe und  die  nachgeborrien  Grafen,  als  folche,  überall 
keinen  Rang.  39)  aaßißcaüon  der  Sauvermmtatt - 
'Sackte  in  den  ■  Landen  der  nun  fubjicirten  vormaligm 
jieicksftcinde.  40)  RefUtution  dtt  Herzogt  von  Sack/m  • 
Coburg -Saatfeld.  Bekannt-  4.1)  JcteHflÜck,  den  Bey- 
trin  der  HHuftr  Anhalt ,  Schtvarzburg ,  Lip^e,  Rtufl 
wid  IValdtck  xwm  rheinifchen  Bunde  betr.  43)  Berichti- 
euttg  einer  Stelle  in  F IL  Heft,  das  Fürflcnthum  If'aideok 
betreffend.  Der  Zweck  diefes  Auffatzes  ift  zu  be- 
weifen,  dafs  diefes  Fürftenthum  kein  pVit'ative.<tHer- 
fencafü'eirches,  fondern  ein  Gefammtlehen  des  gcfamm^ 
Jen  hefßfchen  Haufes  fey.  Da  durch  die  rheinifche 
Bntidesactc  alle  Lehtisverhältniffe  diefer  Art  aufge- 
hoben find ;  fo  hat  diefe  Frage  jetzt  nicht  mehr  prak- 
tifebes  Intereffe.  43)  Gedanken  Über  dat  künftigt 
Fundamental-  Statut  des  rkiinijcken  Bundes. ,  Allerdings 
ipin  glücklicher  Gedanke,  diefem  grofsen  Oefchäfte 
-fchriftrtellerifch  vüirziMrbeiten-    DJef«r  Auffatz  ift 


au^  den  Arbeiten  imfarerer  Mitarbeiter  eDtftanden, 
gröfstentheils  iü.  er  aber,  S.  474,  zufolge  nach  ei- 
nem ,  vom  Reichskammergericnts  - Affermr  vonSia 
in  VVetzlar,  einem  ausgezeichneten  und  einem  G^ 
fohäfte  von'  äicJer  Wichtigkeit  gewachfeflen  ,\[it 
arbeiter  an  diefer  ZeitXphriä:  abgefafsten ,  vtiß» 
digen  Plan  zu  einem  Fundamental  -  Statut  ausjev 
beitet.  Der  Raum  diefer  Blätter  und  die  Natui  ds 
Gegeoftandes  diefes  Auffatzes)  geftattet  Rec.  nJcbt 
in  da$  intflreffaote  Detail  diefer  vortrefflichtn  Ab- 
handlung zu  •  folgen.  Hr.  U^nkopp  wird  fein  h- 
blicum  eewifs  fehr  verbinden,  wenn  er  diefen Ge 
genftana  fortf8tzt,wobeydenn  auch  ohneZweiftl  die 
Sicherung  derFreyheit  der  Uoterlhinen ,  zu  wobw 
wo  ütt -wollen,  jn  Anregung  gebracht  werden  wiril, 
da  es  doch  wahrlich  bart  ift,  zu  einer  Zeit,  wo  sui 
in  Anfehune  der  Bauern  die  QUbaf  adfcriptio  aufhebt, 
für'  den  Gutsherrn  lie  eiijzufafaren.  44)  Gtiiain 
)^efHeEinfükru»gdesCode  Napali^n  indeiSut 
ten  de»  HkeinbuMtUa.  Die  Grundideen  diefer  Abbu' 
lung  find  folgende :  Die  angeföhrte  Rtefeption  bM 
nur  gefcbehen  entweder  zum  Principal-Gefetzborb, 
oder  zum  fublidiarifchcn  Codex;  erftreG  könned» 
halb  nicht  gefchriien,  weil  der  Code  ftapoiean  n^i 
fOr  Frankreich  berechnet  und  abgefafst:,  der  priu- 
rechtliche  Zuftand  Deutfchlands  ab^r  von  dem  Cn» 
zöfifchen  in  den  Wichligften  Punkten  gaaz  ve^fcbi^ 
den  fey  und  weil  daher  eine  folcbe  EiniAhruDBUKbl 
anders,  als  mit  Aufhebung  aller  bishericen  urri- 
toriol-Gefetze-gefchehea  könne,  von  wächpuiff 
Deutfche  ficb  aber  mit  Recht  nur  uagerne  tmK'i 
als  fubfidiarifcbes  Gefetzbuch  und  Surrogat  ilKm- 
mifchen    Rechts  finde  aber  die  Aufhabme  desbiiii 

Sicht  ftatt,.'  weil  der  Code'Napol^on  diefes  lelhrt  ia 
rankr^ichnichtfey;  als  intennediär-fubfidiirilebH 
Codex  zwifcfaen  dem  Provinzial-  und  dem  röniitcliM 
Rechte  endlich  linde  die  Aufnahme  deshalb  nie« 
ftatt,  weil  die  mehrften  Artikel  des  Code Napol«" 
entweder  rein  franzöfifches  oder  fömifches  Hec^'< 
erftres  aber  auf  Deutfchland  nicht  paffe  undletiterc! 
in  DiMfchland  bereits  gelte,  nndweil  dadurciiPT 
eine  nutzlofe  Vervielfältigung  entliehen  irüHft 
Üeberdiefs  hege  der  Deutiche  mit  Recht  die  Mei- 
nuhg,  dafs  Deutfchland  in  der  priratrechtli'^^ 
Gefettgebung  eine  ausgezeichnet  hone  Stufe  erreicbt 
und  v^orzOglicbe  Köpfe  aufzuweifen  habe;  die  Stri- 
che des  Code  Napoleon  fey  nicht  allen  Deutfca!> 
oeläuGg  und  durch  die  angeführte  Reception  ^ 
Code  Napolion  würde  das  Studium  de«  rämifd"" 
Rechts  nicht  aufgehoben,  wir  mOEsten  alfo  i»y 
fern  übrigen  Rechten  noch  das  franzöBfcbePnn'' 
Recht  ftudieren,  wodurch  dem -wahren  SludinnKiW 
klaffifcben  römifchen  Rechts curnoch mehr Abbrsui 
gefcbehen  würde.  Der  Vf.  rätbi  dieiaoigen  Sm*i* 
Den  des  Code  Napoleon,  welche  wir  noch  ntcM  b»- 
ben  und  welche-  auf  uns  anwendbar  Gnd,  ^^'*^? 
torial- Gefetze  aufzunehmen.  45)  ffeüers  SaM^, 
ten  vom  Unterkalt  des  ge/ammten  Perfimiöt  i"  ^y, 
gen  Rtichikammn-gerkhtt.  Die  hie^  bekanntiemKif 
«en  Erklärungen  des  Crofsherzogs  von  ^anoan^ 
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1er  naffauifchen  Höfe  nnJ  der  Fürften  von  Hohen- 
:olJerit' Siegmaringen  sehen  auf  die  Fortbezahlung 
ler  Ramn^erzieler  an  aie  MitgJJKler  des  Heichskam- 
neraeriohts  und  find  Bewoifrf  der  Gerechtigkeit  die-; 
erl-Elrrten.  Mehrere  SoDveraine  z.B.  Baiern,  Sach- 
en; Abremberi;,  Ratinjtz  haben  diefelbc  durch 
^alüung  ihrer  Zielsr  bethätigt.  46)  Verficherv»gs- 
trkunde  its  HerXo'gs  von  Sachfm  Coburg- Htldburgkau- 
eu  iibrr  dit  Fartäamr  ■der  landficindifcken  Verfaffung 
'•  5-  ^ugitfl  i%oj-  Bec.  icann  nicht  uinhin  die,  S.  486. 
tarn  Hn.  itedacteur  gemachte,  fo  trennende  Beraier- 
tunjt  mit  defren  sieenen  Werten  auszuheben;  „In 
intern  Tagen,  wo  fo  vieles  von  der  Zwecklofigkeit, 
a  Schidlicbkelt  Jandrtändi/cber  Verfaffungen  voa 
Jofpubliciften  fler  Souverains  gefart,  undronvie-, 
en  lairt  eepredigt-wird,  j'ft  ein  folches  fOrftliche» 
rVort  nicht  nur  FOhmlich  fOr  die  St£nde  des  Landes 
XKec.  wurde  hinzufflgen:  und  fflr  den  Fürften  und 
«ioe  MJnifter},  fondern  auch  ein  rechtes  Wort  ge-  ' 
prochen  zu  fedcer  Zeit  fQr  andere  Lande.  Heil  dem 
im  die  öffentliche  Meinung  fo  bekömmerteD  FOr- 
teo  und  feinem  MhiffteriumÜ"  47)  r&trag  zwi' 
che*  dtm  Gtoßketxog  von  Htjftn  vmd  den  Fürjttn  von 
Waffau- ft^ii^nrg  ii$  ritterfchaftikkm  Beßtzmgn  bttr. 
Un  jo.  Auguß  1806:  Sehr  richtig  nur  im  Auszuge 
[eliefert.  41*)  Jinordnimg  der  obervormunäfchaftUchai 
Bekurdc  Über  Famitie»  vormaliger  Rticktflände  im  Groß- 
lerxosthum- Hijftn.-  Dhs  Oberappellations- Gericht, 
edocn  unter  einiger  KinwiVkung  des  IVCnifteriuins, 
ft  zur  ober  vor*  und  fcl.aftlichen  Beharde  befteilt. 
19)  Btrichtisung  der  im  Fllt.  Hefte  miigetktxUen  ßati- 
Ufchsn  NaclirickteK  vom .  OberßirßentkKm  Heffm.  50) 
\cuktrag  zur  Nathrkht  (Heft  VJH.),  wat,bisktr  in 
ien  großkerzogiich  keßfihe»  tuuen'Saiiverai»itSti'Lm-> 
lmgtfck*hen  iß.  -51)  Staatsvertrag  zwifeken  Baden  und 
tf^ürzbttrg  vom  i-j.Mai  I90-J.  betrifft  die TheiJung  der 
cwifcben  den  beldto  Staaten  liegenden  ritterfchaft- 
[ichenBefitzungen;  man  findet  hierbey  genaue  ftati^i- 
"che  Nachrichten  vom^lhätigen,  verdienft vollen  Her- 
lusgeber,  Hofkammerrath  Ä'JHpttipi»,  abgedruckt. 
Ein,  fehr  erfreulicher  Beweis,  welchen  Hr. 
^nnkopp  über  den  Bejfall  des  Publiciims  erhalten 
]at,  ift  der,  darBgegenwärtie  an  einer  zweytenAuF- 
age  diefer  ZeitfchriTt ,  ob  ße  gleich  kaum  ein  ein- 
ähriges Alter  erlangt  hat,  gearbeitet  wird.  Rec- ■ 
srlaubt  fich  hierbey  den  Vorfchlag,  dafs  der  Hr. 
Herausgeber  bey  diefer  zvvcyten  Ai3lage,  noch  hau- 
igert  als  es  bisner  gefcheben ,  und  auch  in  den  frU- 
lern  Heften,  bey  )eder  Abhandlung  die,  in  andern 
Heften  beßndlicbea  Verbefferuneen ,  Nachträge  oder 
Searbeitungen  deffeJben  Gegenitand^s  anzeigen  und 
lachweifen  und  dadurch  den  praktifcheq  Gehrauch 
liefes  Werks  erhöhen  möge,,  in  welcher  Hin  ficht 
■-in  Namen-  und  Sachregifter  gleichfalls  fehr  wOn- 
chenswerth  reyo  würde. 

ERDBESCHREIB.UNQ, 
Hurauiio,  h.  'üoffminu:  Nemrr  StefckickU  der  See- 
tmd  Landreiftn.     Fitrzeknter  Band.    Samuit  Titr" 
tm't,  Capit.  ia. pieoften  d.  of^d.  Comp.,  Ge- 


ßmdtfckaftsreife  cm  de«  Hof  des  Te/koo'Lama  durcR 
Boolan  md  einen  Tkeil  von  TtM.    A.ft-  Engl,  mit 
.   einer  Karte  u.  mehr.  Rpf.    igoi.  489  S.     Fünf- 
zehnter Bmd.    Reife  durch  einige  fekwedifckt  ^ro- 
vinzm  blt  zu  denßdlitken  IfoknflStzen  der  noma- 
difcken  Ltfppn.  u.    i.   w.    igoi.    31a  u.  XIV.  S. 
mit^l4  Kpfr.     Seekszektiter  Band.     Alex.  Macktn- 
zii's  Efq-,  Reifen  von  MoHtre<ä  durch  Nordwiflamt- 
rika  nach   dem  Eismeer  und   der  Südfee  tn  d,  ^. 
1789  u:  1793.     Nebft  einer  Geftif.iobte  des  Pefa- 
handels  in  Canada.     A.  d.  Engl,  mit  einer  all- 
gemeinen Rarte  und  BSItfn.  des  Vfs.  igoa-  58S- 
u.  XIV.  S.      Siebzehnter  Band,    Krßt  u.  xws^tt 
AbtKeihiBg: '  Reifth  nach  dem  Vorgibirgt  der  gu- 
ten Hoffnung,-  nack  Irland  und  Norwegen  in  d.^  ^. 
ijf)i —  ^797»  von  Com.  de^ong,  noll.  CapTt. 
u.  Befehlsh.  d. Kriegsfregatte  Scipjo.  A.d.Holl. 
eberf.     Erßer  Theif,  nebft  e.  Anh.  des  Ueberf. 
den  Zußand  der  Brüdenuäon  unter  de»  Hottentotte» 
betreffend,  mit  i  Rnf.  1803.   396  und  XXV.  S.^ 
■■     ZweifterT\iBi\,  neHtDitrkyonHogendorf's^ich' 
rieht  von  dem  gegemeärtigrn  Zußande  der  batavi- 
fcken  Beßtzunge»  in  Oftindien,    mit  3  K^f.    I8oj. 
513  u.  XX.  S.     Jiktzeknter  Band.  BarröwU  Rei- 
fen in   Qiina.    A-  d.  Engl,  überfetzt.    Srßer  uod 
zieeyterTiieil.  1805.  i^.aRpf.  a74u.  aiaS.  gr.  8- 
Wir  können  bey  der  Anzeige  diefer  Theile  einer 
noch  immer.  Geh  ie   ihrem  Werthe   behaupteBdeo 
Sammlung -um  fo  kOrzer  feyn,   da  die  dariir  enthal- 
tenen Reifen  «Ile  fchon  theils  nach  de^i  Originalen^ 
t'hells  nach  auderij  Ueberfet'zungen  in  dbr  A.  L.  Z. 
angezeigt   find.     Voü   Tufntr't   Reiß  nack    Tibet  im 
XlV  B._  lieferte  der  verft.  Sprengel  eine  abgekürzte 
Ueberreizung  In  vierte»  Baiid  feiner  Slbl.  der  Reife- 
befcbreibungen }   (S.  A-  L.  Z."  igoi-  Num.  321.)  die 
Tkelleicht  nur  zu  fehr  abgekürzt  ift,  wie  fo  manche, 
die  feiner  Erwartung  lUicnt  genug  entTprach.     Wem 
demnach  daran  gelegen  ift,  das  Original  genaueriein- 
zufe^en,   kann  diefe  voIlftSnd/'ge,    und  fo  viel  (ich 
ohneVercleichung  mit  dem  Originale  urtheilen  lifst, 
genaue  Ueberfetzung   zu  Bathe  ziehen.     Was  hier 
und  da  etwa  ani  Vortrage  auszufetzes  feyn  möchte^ 
XcbeJnt  mehr  die  Schuld  des  jOriginairchriflfteller>:, 
als  feines  Ueberfetzers  zu  feyA.  -v     Alles  diefs  gilt 
auch  fo  zionilich  die  im  Xvl  B.  gelieferte  Ueberfe- 
tzung von  JtSackenzie's ,  deiii Originale  nach  in  der  A. 
L.  Z.   1803.  Nnm.  134.  reeenflrte,  Reifej    auch  von 
diefer  lieferte  Sprengel  in  der  gedachten  Bibliothek 
der  Reifebefcbreibiingen  VII  B.  eine  fehr  abgekflrz- 
te Ueberfetzung ,  (S.  A.  L.  Z.  i8<>4,  Num.  116.)  ne- 
ben  welcher    die   gegenwärtige   in   vorkommenden 
Fällen  nacfagefehsn  werden  kann.     VoUftändig  dage- 
gen ift  in  beiden  die  im  XX.  B,  der  hier  an'duzeizen- 
den  Sammlung  gelieferte  Reife  Barrow'i   i»    China. 
In  der  SpreHgelfclün,  von  Hn.  Ekrtnann  fortg^fetztcn, 
Bibliothek  rührt  die  Ueberfetzung  von  Hn.  Hüttner, 
lier,der^eich  B.,  Macortney  nnd  Stauntan  auf  ihrer  Rei- 
fe nach  China'  begleitete  und  nicht  nur  die  Stauntolt- 
fel^e  Befchreibung  diefer  Reife   überfetzte,    fondern-^. 
auch    eiea:  ^Bemerkungen    aber   diefelbe   lieferte. 
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(S-  A-  ti  Z.  ito5-Nurn.ao6.)  Eines  folcher  VoKtigs 
darf  fioh  diele  Ueberretzung  freylich  nicht  rühmen: 
fie  ift  aber  lesbar.  Von  den  beiden  Kupfern  liefert 
das  »ine  die  Anficht  des  kaiferHcheD  Parks. zu  üehol 
voD  der  Oftlicheii  Seite,  das  andere  tft  das  Bildnifs 
des  R-riegsmandarin  Van  ■  tfl  -  gin.  Die  im  XV.  B.  ge- 
lieferte- originale  Reife  und  die  im  XVII.  B,  enthalte- 
'ne  Ueberfetzuoe  von  de  ^ong's  Reife  haben  wir  hier 
blofs  der  VoJmändigkeit  wegen  in  der  Reihe  aiifge- 
f.ihrt ;  die  erfteift  bereits  in  der  4-  L.  Z.  igoa.  Num.  84. 
die  zweyte  bey  Gelegenheit  der  Reaenfion  des  noch 
nicht,  äberfetztea  dritten  Theif&  in  der  A.  L.  Z.  N- 
336.  angezeigt  worden. 

LITBRATURGKSCRICHTE. 
'  £ffhiit,  b.  Keyfer:    Regißerband  'übir  cUtt   Alrva- 
nack   der  'neueßen    fbrtfchritte ,  -  Brandungen    und 
S«tdeek»Hgin  in  den  fpecnlativen  mä  foßtiven  JFtf- 
fenfchaften;    herausgegeben  vom  Dr.  g.-^.  Bel- 
lermsnn,    des   erßen   bis  fechsten  Jahrgangs.  — 
Auch  unter  dem  Titel:   Segißerband  xnr  üeber- 
ßcht  der  neaißen  FartJUtritte ,  Entdeckungen,   -Mei- 
nungen und  Gründe  in  den  fpeculativen  ttnd  jpoßti- 
vttUVtJßmJcliafttn,  namentlich  in  der  Philofophie, 
Theologie  «,  f-  w.    des  trßen  bis /«Ajifli  Bandes. 
1807..  5Ö8  S.  8.  (iRthlr.  i2gr.) 
Das  nützliche  Werk,  wozu' hier .  der  Verleger 
•JQ  von  ihm  felbft  verfertigtes  Regifter  liefert,  wie 
er  bereits   m^reiiain  feinem  Verlage  erfchiehene 
'   W«rke  mit  diefer  daqRenswej-then  Zugabe  varfehen» 
ift  in  der  A.  t.  Z.  1804.  Num.  63.  undin  dep  Ejgbl.- 
Vil.  J-  Num.  4Ä.  angezeigt.      Aue  der  VorreiTö  zu 
diefem  Regifter.errehen  wir  leider,  dafs  diefs.Wcrk 
vorläufig  mit  dem  feofaften  Jahrgange  oder  ßaiide  ge- 
fchloffea  ift,   und  dafs  die. Fortfetzung  fo  lange  aus-) 
gefetzt   bleiben    foU,    his  „ßch-  ffli^   die  beiTräogte 
ftlenfchbeit,  die  Literatur  und  den  Buchhandel  gd'hr 
flieere  AusGchten  eröffnen."     Gew-ifs  werden  diefä 
die  Defitzer  diefer   fcliätzbaren  Sanimhinj;   eben   fo 
felir  bedauern,  als  fie  dem  Hn.  Verleger  fiir'diefs  Regi- 
fter  danken  werden.     Mit  Recht  darf  er  auf  da?  Loh 
der  VoUftändigkeit  Anfpruch  mtichen ;  jedoch  rührt 
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die  Stärke  diefesRegifters'niche  blof»T4«(IerR<itli- 
haltigkeit  der  darin  verzeichneten  Matehilien,  [ür. 
dero  auch  von  der  Einrichtung  deffelben  her,  di! 
hier  und  da  einer  Verbefferung  bedurft  hatte.  SoGnd 
Xr  B.  nicht  nur  unter  den  Namen  der  klaflilchcn  An- 
tpren  die  Ausgaben  der  UeberfetzifDgea  ihrerSchrJf- 
tfn  zurammea  angegebea,  fondern  auch  —  wohl 
tlSerÜürfiger  Weife  •»  einzeln  uat^  ihren  Titciii 
z.  B.  von  Flautut  unter  A}.  der  Hiite  gloruijia. 
Doch  ift  Geh  der  VT.  darin  nicht  gleich  geblieli», 
und  auch  nicht  immer  vollftändig  genug  genefet, 
So  findet  man  zwar  Vireüs  Ekloga  uad  Ceorgici  \t- 
fonders  aufgefithrtv  nicht.Aber  dieAeneis;  luchvci- 
niifst  man  bej;  den  Georgicis  dip  VobiCcbe  um« 
t'irgil  unA  Voß  aufgeführte  Ueberfetauflg..  Aucli 
Ratten  diafe  Ausgaben  y.nd  Ueherfittzungea  ineck- 
mäfsigar  geordnet  werden  können.  £ben  diels  uX 
Her  Fall  mit  mehrern  rei<:hhal^ea  Artikeln  tet 
fchiedener  neuer  Schriftfteliar,  z,  OtBpttiger't  (K>A. 
nicht  L.  A. )  und  Hager't ,  in  welchem  fctÄleni  der 
Unkundige  dadurct],  dafs  er  wft  weiterhin  mit  J.bfr 
zeichnet  wird,.Jind  dstw  noch  etne.  be^D^dcreRl^ 
^rik  von  Uagirßju»  Anffchlafreo  u,.  f^  w^  ericheiol, 
verleitet  werden  konnte]  bey  diefttn  Aogabearüit 
rcre  SchriftftelJer  HieEcs  Namens  aiminehnieii,  \nta 
ßch  nicht  alle  äugen  fcheinltoh  our  auf  einen  bei' 
gen.  Ehen  fo  war  folchen  Sach-Artikeln,  vr'itita 
von  Preußen,  eine  hellere  und  g^rängtere  U<l)tr- 
^clit  tu  wOnfclien,  in,  w«loh«r,x-,ß.  der  Vt^'J*" 
trennten  -A"S''h«n  ühtsr  'die  gfeMrtphi'^phe»  ^'^'^ 
drungen  in  den  oeubra  J^ren,  über  Erug^  St>l''^ 
u.  f.  vy.  zui^mmea  fteliea,  die  Data  aber  Freal»!»' 
Schlefien  aber  unter  die  letzte,  an  ibrdm-  Orte  nA^ 
eher  ausgeftat^eüRitbcik  verweifen.muCjteo.  Ao^ 
cehüren  offenbar  Rubriken ,  wie  Preußen  und  ri» 
ßifclt,  Sackjtn  und  das  duT^eh  mehrere  godere  Rnw;- 
ken  getrennte  ScUhßfch,  Baden,  Bodtl^t^i  ui<H.A#« 
irada.  m.  zufaaimen  und  bedurften  zum  The^  f-"*' 
leichtern  Anordiiung.  DocHthun  diefe  F«Wer,  (* 
re*  Verroeidting  zur  AbkörzMng  diefer  A^beiiwl' 
g^ragao  hätte,  .^hrer  ßtiucbbarkeit  keinen Iwiäfr 
teode»  Abbruch.  '     ■ 


■KL.EIN'E:      S 

ÖimoKOViit.  Dretien,  5n  3, 'Hilfe!! er.  Bticlih.':  F.  IT.  ff. 
rjJrri,  Siipsrintend««ttn  txt  BttmMbtrg,  l'abelie  üti^r  dU  in. 
drffru  Briefin  bey  der  BfJUtla/tS  eint  ma/itngarieM  vor^ 
koiniinrndtn  KLcheagr»äshfe .  neble  Anieige  inrer  Dauer, 
Zeit  der  Au*r»«t,  dei  Aufgehsn»  itna  drr  Vcrpfijniiing,  de- 
'ren  Weite,  «.  f.  w.  Zwn-fe  AnElaRe.  IgOS-  l6  S.  4-  (4  rO  — 
Dir  Brlrfe,  auf  dib  ßcli  iiefeTabe««  beiifc^it.  kamen  in  d,  J. 
1778  bi*  ifitJ-  in  «i'ey  Thrilwi  feerrai ,  rfjo  rrfte  Ant^ba  .die 
hr  TahrlU  ab«r  errcbieti  1775,-  folglich  vor  der  Au»g*he  de» 
Briefe  felhfe-  DdmiU  alfa  wir  fie  der  Vni  Uufcr  eine)  grjifsern 
W'irk»,  jettt  ift  fie  ein  blarMsAiijhHngefcIiild,  das  wahrrcbein- 
lich  (lie  in  der.Verlegshandlting  noch  forrathiSBo  KxempUrB 
A't  Briefe  empfebleo  foU.  Rec.  Tage  jedoch  dtefi  nicht  znia 
^act<theile  derfelbeni  er  findet  Ke-rlslmefar  fehr  Bltilüh^-d^ 
fi«  die  ganre  CaUui  der  RiicheDgeir.iciife  mit  einem  ßlicke 
iiberfehen  ISfst;  die  Krichengeffdchre  felbfc  find  in  diefer 
Tabelle  alphaiettjik  «iifieffih«i   dochlollle  dieOrdnnng  dei- 
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Kamen  ftrehger  fsV»»,  So  fteht  z.  8.  rfar,  TOthiKopßMfj' 
unter  K.  Vohi«  er  getÄl-c,  foiidern  unter  Ri  ''"''"'''L 
Spinat,  nitht  «Wer  S,  fe*dern  Btiter  E.  Der?I«icM"_«^" 
Epiele  kiwaiaMl-meh«»-«  vnc;  auh  And  OUBt**  G**"*" 
hieber  ee^'oe*"-  <ä'"  fiihwerlich  nnter  die  Kdchentt»  eMjr 
hGren,t.S  dir  iri,ui'r.„„d  Som,„crrü6/aame..  Di«  T.bdlt 
felbft  hat  foTrenJe  Col.i.nnen  :  1)  die  Jährt  irr  Hip".«' 
Pfl-nien;  i)*ie  Jahre  der  D.ncr  dei  Samrrtj;  3)  ■*i'?"T 
liebe  Zeit  d«  Ansfdent;  4)*"  erforderMohe-BH««!"-  VJ" 
deutfcheft  ond  Gaip.  Bai|bin-'*SeDeTODBcei]Üar  ^'■"■^"fTZ 
fe;  6)  die  Weite  der  An.fa.t  nach  ZMta ; ,f)  äi* ^f''^^ 
Samen);  g)  die  Zeit  dei  Aufgehena  nach  Tagen; ';)  niC''f_ 
der  Verpfiiomng;  -ID)  dU  Weite  der  VerpflaMunJ  n«?  ^ T  | 
ften  ;  und  1 1)  die  botanifchen  Benennongea  nach  <""'.  ^ 
[chen  Srftem.  Dieb.  Bnl»ikeii  ünct  vorhw  «nf  riK  M"»  " 
fummt  erklärt. 
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Diinttags,    4tn  i.  Dictmhtr   1807. 


PREDIGKKn^JSSENSCHAJTEN. 

St.  Pöltbr,  b.  Loreoz:  HomUtttfshe  Bibtiotkek  fSr 
Sielforger  und  Prediger.     Drei/zehnter  vnt}  letzter 

•  Band.  Herausgecebeovon  Adam  Forfintr,  bi- 
fchöfl.  Conüftori^rath  in  St-  Polten  und  FFar- 
rer  im  Markte  Traismauer.  Zttetfte  ganz  ver- 
belTerte  u.  felir  vermebrtB  Auflage.  1807.  580  S.' 
gr-  8. 

r*  rwartet  man  In  diefer  homlletifohen  Bibliothek, 
^-^  deren  Inhalt  Predigten  find,  Kanzelreden,  wie 
wir  fie  von  beffern  proteltantircben  Predigern  In  be- 
trächtlicher Anzahl  liefitzen,  fo  wird  man  Geh  durch 
diefes  Werk  nicht  befriedigt  finden  Leet  man  aber 
bev  der  Beurtbeüung  einen  ideinem  Mafsftab  an,  und 
v^rgif^t  man  dabey  Dicht,  dafs  diefe  Predigten  von 
katncilifchen  Ranzelrednern  für  katholifche  Gemein- 
den ausgearbeitet  worden  find:  fo  wird  man  ihnen 
das  Zeugnifs  nicht  verfagen  können,  dals  fie  gröfs* 
tentbeils  zweckmäfsig  und  brauchbar  find.  Üeber 
die  meiften  Evangelien  findet  man  hier  mehrere  Pre- 
digten. Die  Themata  find  oft  recht  glOckÜeb  ge- 
wählt, und  brav  bearbeitet.  Ob  wir  gleich  bey  die- 
fer Anzeige  auch  dje  übrigen  Theile  des  Werks  be- 
rOckfichtigen,  fo  wollen  wir  doch  —  um  nicht  zu 
weitliuftig  zu  werden  —  blcfs  von  dem  dreyzehnten 
und  letzten  Hände  den  Inhalt  angeben.  Es  find  dar- 
in.folgende  Orgenftäode  behandelt:  Man  mufs  die 
Beleidigungen  wahrhaft  verzeihen,  und  die  Beleidig- 
ten  herzlich  lieben.  —  Verhalten  des  Chriften  bey 
verfchuldeten  und  unverfchuldeten  Leiden.  —  Vom 
Oebrauche  und  Milsbrauche  der  göttlichen  Gate, 
Geduld  und  Langmilthigkeit.  _     Vom  rechten  Eifer 

Segen  die  Feinde  Gottes ,  ujid  unfrer  eigenen  Fein* 
e.  —  Von  dem  gefälligen  Betragen  bey  den  Strei- 
tigkeiten mit  unfern  Näcfaften.  —  Von  der  Ver- 
läugnung.  —  Stephanu5  voll  der  Gnade  und  Stär- 
ke. —  Selige  Frflchte  der  Feindeslie.be  und  Bewei- 
fung  dazu.  — -  Vnn  der  wahren  Heiterkeit  im  To- 
de. —  Befchaffenheit  und  Notzlichkeit  des  wahren 
Cottesdienltes.  —  Von  der  Gottfeligkeit.  —  Vom 
Wuofcbfl  zu  flerben.  —  Von  den  Kircfaengebo- 
ten.  —  Üeber  den  Wunfeh,  lange  zu  leben.  — 
Vom  heil.  Mefsopfer.  —  Jefus  lehrf  uns  heut  Gott 
sod  URS  felbft  kennen.  —  Von  der  Reinigkeit  des 
ErgänZKtigiblHtter  zur  A,  L,  Z.  1807. 


Herzens.  —  Maria  als  OottesverBbrerin.  —  Von 
der  Menfchwerdung  Jefu  Chrifti.  — -  Chriftlicha 
Unterwerfung  gegen  Gott.  —  Maria  als  Jungfrau. 
-r-  Uebef  die  wahre  Gröfse  und  Olnckfehgkeit.  — 
Wia  glacklicb  uns  die  Menfchwerdung  Jefu  macht.  — 
Vom  englifchen  Grufse.  —  Jefus  als  dervQO  Gott 
verkündigte  Edöfer  und  Herr  der  Menfchen.  — 
Maria  als  Mutter.  —  Von  der  fanften  und  ftiUen 
'Gemflthsberchaffenheit  —  Von  der  Wahrheit  der 
chriftkatholifcheo  Keligion,  ' —  Die  zwey  beiligeb 
Apoflel  (Petrus  und  Paulus),  ein  Mufter  der  Bekeh- 
rung. —  Die  Weisheit  Jefu  in  der  Wahl  feiner  Apo-  . 
ftcl.  —  Vom  Oberhaupt  der  Kirche. — .  Wunder« 
bare  Verrichtungen  der  Apoftel.  —  Von  der  Wür- 
de und  den  Tugenden  der  neil.  Apoftel.  —  Wie  un- 
fer  Glauben  an  Jefum  befchaffen  feyn  mflffe.  — 
Wohlthatigkeh  upd  Liebenswördigkeit  der  chriftli- 
chen  Religion.  —  Von  dem  Bekenntniffe  Jefu  und 
feiner  Lehrer  vor  den  Menfchen.  —  Ueber  das 
Evangelium  und  die  Verehrung  der  Apoftel.  —  Von 
der  Sorge  für  das  Ewige.  —  Gott  ein  gerechter. Ver- 
gelter. —  Von  der  himmlifchen  Olflckfehgkeit.  — 
Maria  aas  dem  Oefichtspuncte  einer  arbettfamen  und 
-Bottfeligen  Hausmutter  vorgeftel'lt.  —  Wer  gut  lebt, 
itirBt  gut,  wer  gut  ftirbt,  kommt  in  den  Himmel.  — 
Von  diefer  Welt  als  einer  Welt  der  Vorbereitung 
nnd  Probe.  —  Von  dem  Wege,  den  Maria  zur  Herr-  , 
lichkeit  gegangen  ift.  —  Unempfindlichkeit  gegen 
die  OlflckfeTigkeit  des  Himmels.  —  Unfer  Erdenlebea 
ilt  eine  Vorbereitung  zum  Himmel ,  wie  auch ,  wenB 
wir  wollen,  ein  Vorfchmack  dcffelben.  —  Wie  die 
Religion  Jefu  iii  allen  Fällen  und  UmftSnden  unfer 
wahres  Beftes  befördere.  —     Maria  voU  der  Gnade 

.  und  ihre  Mitwirkung  mit  der  Gnade.  —  Von  der 
Verehrung  Maria.  —  Ueber  den  grofscn  Werth  des 
Lebens.  —  Von  der  WOrde  des  Menfchen  und  rio- 
fern  Pflichten  dagegen.  —  Betrachtung  über  die  Ge- 
burt Maria  und  uofre  geiftliche  Wiedergeburt.  -* 
Worin  die  Heiligkeit  ^fariä  baftand,  und  wir  ihr 
nachahmen  follen.  —  Schuldigkeiten  dHiftlicher 
Aeltern,  wenn  fia  gutartige  und  hoffnungsvolle  Rio« 
der  haben,  —  Vom  Beten  des  Rofenkranzes.  — 
Das  nothwendigfte  Stßck  bey  der  Erziehung  der  Ria- 
der ift  die  Gottesfurcht.  —  Ueber  Unzufriedenheit. 

An  Mannichfaltigkeit  der  Materien  fehlt  es,  wie  . 
man  fieht,  nicht,  und  katholifche  Prediger  werden 

.     Fffffff  immer 
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Immer  in  dfefervlel  Brauchbares  enthaltenden  Biblio- 
thek ein  fchätzbar^  Werk  beGtzen.  Der  katholi- 
fche  Kanzelredoer  befindet  fich  faft  fiberall  in  dem 
Falle,  ein- Auditorium  vor  Geh  zu  haben,  das|gröfs- 
teotheils  noch  auf  einer  niedsrn  SlvFe  der  Oeiftes- 
bilduog  fteht  und  im  Denken  ungeQbt  ilt.  Will  er 
der  gräfsern  Menge 'Terftäodlicfa  und  nützlich  wer- 
den, fo  miifs  fein  Vortrag  fich  befoncjers  durch  Vär- 
ftKndlichkeit  und  Farslichkeit  aaszeichnen.  Viel, 
darf  er  feinen  ZuhOrem  nie  zumuthen.  Defshalb 
ift  ihm  auch  eine  etwas  groTse  Popularität  leichter  zu 
Terzeiben,  als  dem  proteftantifchen  Prediger,' der 
in  der  Regel  ein  gebildeteres  und  im  Denken  un- 
gleich mehr  geQbtes  Auditorium  hat.  Deffen  unge- 
achtet hätten  wir  gewünr^ht,  daFs  in  der  vor  uns 
liegenden  Bibüathek  auf  Vermeidung  der  Trivialität 
forgfältiger  gefetien,  und  z.  B;  Plattheiten  wie  die 
(IV.  B.  S.  545>)  vermieden  .worden  wären:  „Ihr 
habt.gewifs  Ichoa  öfter  Jemand  für  den  Unrechten 
«pgefehen,-  wie  man  fagt;  Habt'gemeint  hinterrücks, 
es  fey  diefer  Menfch,  und  es  war  do6h  ein  ande- 
rer." —  Wenn  wir  dem  Herausgeber  diefer  Bi- 
'bliotfaek  den  Vorwurf  machen,  dals  er  nicht  ftren' 
ge'genug  dafOr  geforgt  habe,' zweideutige  und  irri- 
g*Behauj}tungen,  fo  wie  Oemein'faeit  und  Plattheit 
aus.  feinem  Werke  zu  entfernen,  fo  führen  wir  als 
■Beleg  unter  vielen'  andern  Stellen  nur  folgende  zwey 
im  Iv.  B-  S.  936  und  547.  jn:  „Die  Luft—  fo  lautet 
die  ejrft«,  —  die  fich  ein  Chriii  macht,  mufs  auch 
ehrbar  feyn,  u.  f  w.  Ihr  könnt  zum  Exempel  wohl 
zu  einander  gehen,  und  euch  mit  angenehmen  Oe- 
jprüchen,  Rrzählüngen  und  auch  Spafsreden  vergnü- 
gen, und  eineLuft  machen;  ihr  müfstaber  dabeyalle 
unzQchtige  Scherze,  alle  Zoten,  und  andere  garftige 
Redeo  .vermeiden ,  denn  £e  laufen  wider  die  Ehrbar- 
keit., Das  find  fchandbare  Worte  und  Narrendeu- 
tungj  die  fich  nicht  geziemen.  Ihr  könnt  wohl  tan- 
zen ,  aber  euer  Tanz  mufs  ehrbar  und  befcheiden 
feyn-  Viele  jauchzen  und  fchreyen  dabey  wie  wilde 
Menfchen,  und  machen  unzDchtige  Oeberden,  dqs 
ift  ein  Oräuel,'  «/ie  fie's  machen,  und  Sünde  und 
Schande.  -^  IJnd  auch  das  ift  nicht  erlaubt,  dafs 
ihr  bis  dn  den  bellen  Morgen  tanzet  Defswegen 
ift's  euch  verboten,  weils  wider  die  chriftliche  Enr- 
■  barkeit  läuft.  Ift  das  ein  ehrbarer  Jüngling,  der  die 
ganze  Nacht  hindurch  fchwä^mt  und  tanzt?  Nein. 
Kein  chrifrlicher  und  vernflnftiger  Menfch  wird  et- 
was auf  ihn  halten.  Und  fQr  junge  Mädchen  lalst. 
das  vollends  gar  nicht,  wenn  fie  vom  Tanz  erft  früh 
Morgens  nach  Haufe  kommen.  Die  haben  alle  Khr- 
barkeit  verloren.  Amen  (!)"  —  „Ihr  könnet  euch 
'Wohl  einbilden  (fo  lautet  die  andere  Stelle),  dafs 
Chriftus  nie  was  Böfses  gethan  oder  gewählt  bat; 
allemal  hat  er  das  AllerbelV^  getbon  und  gewählt. 
Und  hat  er  dann  die  Verachtung  als  etwas  ßöfes  ge- 
flohen? Mein!  er  hat  die  Verachtung  geTucht  und 
Sewählt.  Er  war  der' Sohn  Gottes,  und  da  ift  er 
er  verächthchrte  ( !)  Menrch  geworden.  Er  war 
Herr,  und  hat  die  Oeitalt  eines  Knerbtes  an  fich  ße 
Bommeo.    £r  hätte  der  Sohn  eines  FQrften  und  K.ai- 


fers  vtrenfen  kSnnsa ;  aber  er  wollte  fflr  den  Sohn 
eines  armen  Zimmemianns  cefaalteD  werden.  Et 
hStte  können  in  der  vornehmnen  Stadt  geboreo  «er- 
den. ,'.  aber  er  wollte  im  fcfalechteften  Doife  oder  Fit 
cken,  wo  man  nichts  gutes iherkomnlen  zu  kämm 
glaubte,  geboren  werden.  'Und  diels  war  ihm  aocb 
zu  wenig.  Er  wollte  noch  mehr  verachtet  vaAtx. 
Erbitte  ja  den  Pharißern  und  böfen  Menfcfaeii,  die 
ihn  befchimpfteo,  läfterten  und  verachteten,  ■»■ 
weichen  können.  Aber  Hein!  gerade  ging  er  mit  ih- 
nen immer  um.  Ihr  wifsts,  wie  fie  ibm's  in  reioeoln' 
den  gemacht,  wiefie  ihn  verlacht,  verfpottet, verlpie- 
en,  mitierriffenen  Purpur  bekleidet,  ein  Moosrolr 
fQr  einen  Zepter  in  die  Hand  gegeben,  eine  Riou 
von  'Dörnecn  aufgefetzt.  Ihn  zwiTchen  zweyeo  A^Ör- 
dern  gekreuziget  haben,  dafs  er  der  AUerfchlub- 
tefte  aus  allen  Menfchän ,  «die  Schmach  der  Um 
und  der  Auswurf  des  Pöbels  geworden  ift,  u.(.w.' 
— '  Es  wäre  übrigens  ungerecht  gegen  den  Henu^. 
diefer  homiletifchen  Bibliothek  ,  wenn  manaiisdio. 
fen  und  ähnlicheh  Stellen  auf  die  Befcbaffenhrt  da 
ganzen  Werks  fchlöffe.  Dafs  ein  gcwiffes  Publicuic 
daffelbe  febr  branchbar  gefunden  habe',  beivdit 
fohQn  die  zweyte  Auflage,  die  es,  trotz  feinet  Vc 
lününofität,  erlebt  hat. 
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,  fiern  Heilkunde.  Zwtytm  Baedes  «■/«■  Ttnl. 
Die  GeburtshQlfe  mit  1  Kpft  Heraus^!,  roiif- 
H.  G.  ^piering,  praktifcbem  Arzte  in  Elmshoni, 
in  der  Graffchaft  Ranzau.  i8or.  XVIII.  u^sSoS. 
Zwtyttn&As.  zaiytirThnl.  Hie  Mattfim taikn- 
Igoa.  XL.  u,  6^2  S.  Zteeyitn  Ms.Bntiatii 
letzter  Theil.  Die  Prt^Koßik..  igos.  339  ^' '' 
(Zufammea  4  Rthlr.  30  gr.) 

Indem  wir  hier  die  Fortfetznng  eines 'Werks  o- 
zeigen,  deffen  errten<(aus  6  Theilen  befteheiKi«') 
Band  wir  bereits  in  den  Ergänzungsbl.  II.  J.  Ni""' 
51.  angezeigt  haben,  haben  wir  es  uns  7ur  Pli^^' 
gemacht,  erfr  Jeden  der  drey  einzclncu  Theile  ^^ 
vorliegenden  zweyten  Bandes  befonders  anz'iKig*^' 
ehe  wir  es  uns  erlauben  über  das  ganze  Werk  ei" 
Urtheil  zu  fällenj 

In  der  Vorrede  zu  dem  erften  Thfile.  '"^' 
eher  die  Gefaurtshfllfe  enthält,  finden  fich  eisige  B«" 
ilexiopen,  Speiche- Rec.  gerne  unterfcbreibt,  wei!-f 
wirklich  ßeherzigung  verdienen.  So  ift  z  ß- da 
Wunfch,  dafs  entweder  die  Hebammen  gaoJ  a^*" 
fchaft  würden,  und  nur  Geburtshelfer  die  Kunfti" 
allen  Fällen  ausübten,  oder  dafs  die  Hebsmn-.cn I^J 
unterrichtet  wflrdftn,  ddfs  fie  alle  üeburtenroHti"- 
den  könnte!).,  ein  febr  gerechter  Wunfch;  und  «£ 
gewifs  fehr  wahr,  dafs  glürkhche  CeburtsW™ 
nicht  häufig  feyn  können ,  well  es  ihnen  bey  cfer  tö' 
herigen  Einrichtung  nn  Uehune  felilen  inuf:;-  -  *^" 
den  Inhalt  des  erßm  Theils  Ceibft  anlangt,  fo  hat  ifff 
Vf.  zuerft  auf  17  Seiten  eine  äufserft  unfoU/t-f'-i' 
und  zum  Theil  uDZff  eckqiafsige  Literatur  w^'^i'f^ 
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fcbickt;  Di0<AbrcfaDitt'e,  in  wache  diefer  Theil 
eingetbeilt  ift,  find  fchon  Dicht  dazu  geeignet,  eine 
Totiftäadige  und  in  zvireckmirsiger  Ordnung  abgefafs- 
te  Lehre  über  die  Geburtshflife  xu  geftatten.  Viele 
Materien  find  zu  unvolirtandig  abgehandelt,  um 
oraktifcb  nützlich  feyn  zu  'können ;  dahin  gehört  z. ' 
ü.  liast  waj  der  Vf.  über  die  Axe  des  Beckens,  Aber 
Jie  Anzeieeu  zur  VVetidung,  über  die  KranüheiteD 
ier  WöchneriBtien  und  KJnder  fagt.  Bey  man- 
iben  andern  Artikeln  herrfcht  hingegen  eine  zu 
'rofse  Weiriäuftigkeit:  fo  ift  z.  B.  (Iberdie  Löfung 
ier  Nachgeburt  Stark's  und  Wtiffenfform  Streit  zu 
veitbiuftig  aufgefiellt.  Dafs  der  Vf.  Handgriffe 
ind  Operationen,  deren  Nacfatheil  allgemein  erv^ie- 
eo  ift,  als  folche  anfahrt,  'kann  nnd  will  Hec.  nicht 
adeln ;  dafs  der  Vf.  fie  aber  befonders  befohrieben 
lat,  dafs.er  die  Schädlichkeit  mancher  aufs  neue  in" 
iSweifei  ftelit,  das  muls  dem  Vf.  zum  Vorwurfe  ge- 
eiclien.  So  z.  B.  fagt  er  S.  303.,  nachdem  er  das 
Einbringen  der  Finger  in  den  Maftdarm  zuVerhft- 
UHg  der  Zerreifsung  des  Mittelficifclies  befchrieben 
lat:  „andere  Geburtshelfer  halten  den  Handgriff 
Or  fchadlicb;  of^  macht  er  fo  heftige  Schmerzen, 
lafs  man  daran  abflehea  mufs."  AlTo  Toll  doch  der 
3eburtshelf«r  diefen  Handgriff  rtirfuchen?  —  Alao- 
ihes  hat  der  Vf.  ganz  falfch  dargeftellt.  S.  167.  z. 
).  fa^t  er:  das  letzte,  welches  bej  einer  natOrlicben 
Geburt  zu  beobachten  ift,  ift  die  Entbindung:  Ent- 
ijndung  ift  i^er.Ausgang  des  Mutterkuchens  und  der' 
iaute.  Diefes  ftimmt  doch  offenbar  mit  dein  rich- 
igeren  Begriffe  nicht  zufammen.  Wenn  der  Vf.  ei- 
le jede  Oüburt.  die  durch  die  Kräfte  der  Natur  voll- 
iracht  werden  kann,  natürlich  nennt,  fo  ift  diefer 
begriff  von^iner  natürlichen  .Geburt  oi^enbar  zu 
veit,  wie  neulich  noch  U^tldberg  und  Sitbold's  Lud- 
i>  gezeigt  hat.  Manches  hat'der'Vf.  ganz  wegae- 
affcn;  fo  z-  B.  erinnert  fich  Rec.  nicht,  von  den 
iinriffen der  äufsern  Gebnrtstheile  etWasgefunden  zu 
laben. 

In  dem  ztpeifteH  Theile,  in  ^velcbem-  der  Vf.  di^e 
Materia  nudka  abhandelt,  find  die  Arzneimittel 
;anz  genau  nacb^er  von  j4memann  \a  feiner  prakti- 
eben  und  chirurgifchen  Arzneimittellehre  gemacl)- 
en  £if)theUung  durchgegangen.  Nur  hat  dei;  Vf. 
incli  am  ftchiiirfe  der  erften  Hälfte  dlefes  Theils, 
velche  nach  feiner  eigenen  Beftimmung  diejenigen 
Mittel  enthält,  welche  durc^  das  'Herunterfctilu- 
;ken  io  den  Körper  gebracht. werden ,  den  officinel- 
en  Luftarten  i^orh  eine  befondere  böchft  zweckwi- 
Irig«  und  un'iiltKe  Kubrik:  der  Luftballon,  die 
ju Fl fchiff fahrt  angehängt.  .  Auch  findet  man  in  ^ii- 
iera  Stellen  mehr,'  als  für  eine  Mxteria  nudUa  &• 
aört,  z.  B.  von  S.  160  —  16+.  handelt  er  di«  Se- 
landlune;  einiger  Zufälle  ab,  welche  Geh  bey  einer- 
Brunnetikur  ei'ßriden  kSnnen.  An  acderu-Stel- 
len  ßnd  dafOr  Mittel  zu  onvolIftäDdig  oder  unrich- 
ig  abäehamtelt,  in  däfs  der  Sinn  der  Urheber  derfel- 
>en  «aiiz  entfteÜt  ift.  Eine  Stelle  aus  desVfs.  Schrift 
n  Ve.gleicbung  mit  einer  Stelle  in  jimtmaHns  Ma- 
tr.  mä.,  wird  diefs  zur  Cenage  zeigen:  S<  113-  fagt 
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.  der  VF.:  Einige  Aerzte haben  den  Einwurf  gfemscfa^ 
dafs  die  StaUwaffer  nicht  ftärken  Jcönnen,  weil  fie  zii 
wenig  Eifeii  enthalten.  So  weit-wörtlich  n«ch  j^r* 
Hemann,  Nun  abecfagt  der  Vf.  weiter!  Allein  theilt. 
geht  das  Eifen  ktej  den  MineralwafferD  nicht  fö,  wift 
bey  der  Umatura  martir,  gröfstentheils  durch  deif 
Stubigacg-  ab,  fondern  es  geht  ins  Blut,  und  dann' 
mufs  das  Stahlwaffer  als 'gelindes  Reizmittel,,  und 
die  vielen  anderen  Vortheile,  welche  mit  den  Brita- 
nenkureo  verbunden  find,  mit  in  Anfchlag  gebrachf 
werden.  Bey  jirnemann  hingegen  heifst  es:  Ztffitr^ 
liiH  glaubt,  die  Urfache^der  vorzüglichen  Wirkung 
des  Stahlwaffers  liege  darin,  dafs  das  Eifen,  welche* 
in  dem  Stahlwaffer  enthalten  ift,  gröfstentheils  i» 
d^sBlut  Übergeht,  hicgegen  das  Eifen  bey  Stablkarea 
nur  in  fehr  geringer  Menge  in  die  Säfte  gehen  kann.. 
Von  der  limattira  mortij  geht  d,'s  nteilte  mit.  derif 
Stuhlgänge  wieder  ^us  dem  Körper.  Man  kann 
nicht  läugnen,  dafs  diefs  allerdings  eine  Urfaohe  mit 
ift;  allein  die  Wirkung  der  Sta&Iwaffer» als  gelinda 
Reizmittel,  und  die  vielen  anderen  Vortheile,  wei- 
cht mit  den  Brunnenkuren  verbunden  find,  mOffen 
DOtbwendig  auch  mit  in  Anfchlag  gebracht  werden.  . 
—  Uebernaupt  fteht  des  Vfs.  Mattria  meäica'aodeTa 
fofaon  vorbandnen  nach.  UeberdieCs  ift  das  Auffucheo 
febr  erfchwert ;  fo  wie  es^z.B.  S.  393.  vom  Huf^at- 
tig  heifst:  Anwendungsart:  man  fehe  äUkta,  molväf 
relaxantia,  fo  kommt  faft  bey  aHeo  Mitteln  ein  oder 
ein  paar  Mal  vor:  man  fehe-  und  doch  ilt  das  Regi- 
fter  erft  am  Ende  des  dritten  Theifs.  —  Die  zweyr 
(e  Hälfte  dicfes  Theils  ift  faft  ganz  ans  Arnemmint 
chirurgifcher  Arzneymittellehre.  Die  neueren  Un- 
terfucbungen,  Erfahrungen  und  Beobachtungen  aber 
Arzneymittel  hat  der  Vf.  faft  ginzlich'  unbenutzt  ge- 
laffen. 

Was  endlich  den  dritttn  Theil  betrifft,  dar  die 
Frognoftik  enthält,,  fo  kann  Kec.  ihn  nicht  anders 
als  einen  Su^plementband  zum  erft«n  Bandt  beirach- 
ten..  In  dem  erßek  Bande  hat  der  Vf.  fcbon  mehre< 
res  vonderPrognoftik  inKraok^idlen  gefaxt,  darum  - 
beruft  er  fich  hier  alle  Augenblicke  auf  den  erftett 
Band.  Entweder  hätte  er  die  Propnoftrk  ans- dem 
erfcen  Bande  durchaus  weglaffüD  follep,  upi  'Üe  hier 
allein  und  vollftandig  ztifammeii  zu  ftellen  ,  oder'  er 
hätte  alles,  was  er  hier  in  diefdm  dritten  Theile  fagt, 
fchen  in  dem  erften  Bande  bey  den  einzelnen  Krank* 
heilen- mitnehmen  follen.  Bey  der  jetzigen.  Hinricb- 
f  ung  ift  nieder  ein  ewiges  Nachblättern  notbwendig> 
Ordnung  ift  awch..hier  des'  Vfs.  Sache  nicht.  Wie 
künnis  manfonft  hier,  wo  alle  anderen  Rubriken  mit 
Rrankhcitsnanien  bezeichnet  find.  Carpologia  als  ei- 
nen hefondern  Artikel  aufgeftclH  finden!  IJnd  folt'- 
te  djefes  feyn ,  Üe&e  er  Seh  dann  mit  drey  Zeilra 
abfertigen?  r-  Wie  unvotlftändig  die  .Prognbfiifc 
hier  abgehandelt  ift,  beweifen  unter  vielen  andern 
die  Rubriken:  /ifikma,  Morbilli,  Raucedo.  Von  Ft- 
brii  klemmt  hier  blofs  Febrit  inttrtniitetu  vor.  Voii 
den  Kuhpocitrn  ift  gar  nicht  die  Rede.  Welch»  an- 
geUuterte  Begriffe  in  dir  Darftellung  des  Vfs.  zum 
Qfuiide  liegea  >  «hellt  aus  uDZähligeo  Stelieu.    Wie 

hätte 
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kitte  der  Vf.  fonft  noch  die  alte  Eintbeiluog  der 
fanctionen  des  Körpers  in  vitales,  «aturalit  et  uniffla- 
üt  beybehalteD,  wie  hätte  er  fo  oft  vco  eihcr  fau- 
Kchten  .Verderbnifs  derSäfte  reden  kannen!  —  Ue- 
brigsDS  ift  das  Unternehmen  des  Vfs.,  die  Progao* 
ftik  als  einen  befonderm  Tbeit  abzuhandeln,  ap  Geh 
lleineswegfls  zo  tadeln.  Vielmehr  wUnfcht  Kec. 
fefar,  dafs  ein  mit  allen  Erfordernifren  zd  einer  fol- 
eben  Arbeit  vollkommen  auseerüfteter  Mann  es 
ftbernehmen  möchte,  eine  voliftändige  Prognoltik 
4(1  liefern  r  gewifs  ein  folches  Werk  vrtlrde  einen 
TorzOglicben  Nutzen  für  die  Praxis  ftiften  können.' 

Uebrigens  ift  das  Werk  mit  diefem  Theile  zwar 
vorlaufig  gefchloffen;  der  Vf.  will  aber  nun  Supple- 
tneatbände  liefern,  deren  Zahl  fehr  beträchtlich  wer- 
den möchte,  wenn  er  fein  Verfprechen,  lebenslang 
dasWerk  zuTerbeffern,  wirklich  erfüllt.  So  wie  das 
Werk  jetzt  vor  uns  liegt,  ift  es  eine  rudii  indigeßa- 
quemolu,  und  dafPelbe  durch  Supplement  bände  ver- 
befTern  wollen,  ift  ein  Unternehmen,  defFen  Mög- 
lichkeit Rec  nicht  cinfieht.  So  gerne  wir  daher  auelt 
dem  Fleifse  des  Vfs.  Gerechtigkeit  wiederfabren  laf- 
fen  möchten,  fo  morTen  wir  doch  bedauern,  dafs  er 
diefem  Fleifse  nicht  eine  andere  Richtung  gegeben 
hat.  Sein  Werk  fteht  fchan  jetzt  anderen  oekaDn- 
tcn  HandbOcbern  der  praktifcheQ  Medicin  und 
Chirurgie  weit  nach,  und  es  wird  gewifs  durch  die 
wachfende  Zahl  der  Supplementbände  nicht  gewin- 
nen, wieder  Vf-  7u  glauben  fcheint.  Wa«  Unztr  za 
allgemein  fagt,  dafs  ein  medicinifches  Handbuch  ein« 
Ameitung  zu  einer  ftflm perhaften  Praxis  fey,  dia 
■ur  gegeben  wird,  um  eine,  gaaz  brutaldumme  zu 
vertilgen ,  das  hat  der  Vf.  felbft  S.  195.  des  dritttH 
Theils-des  xwofte»  Bande«  auf  fein  Werk  angewen- 
det. Diefes  Urtheil,  dem  der  Rec.  beytrit,  aber- 
hebt ihn  der  Mühe,  fein  eigenes  weiter  auszuführen. 

ERDBESCHRSIBONG. 

ffsaiiK,  im  Verl.  d.  geogr.  loftituts:  Adam  Oiri- 
ßian  Gaffarft  voUfländiges  Handbuch  der  fieaeßtn 
Erdbtfchreibung.  Vierter  Band.  £r/I*  Abtheil. , 
entb.  Portugal,  Spanien  u.  Frankreich,  bearbeitet- 
von  Tbfh.  Fritdr.  Ekrma'nn.  1805.  784  S.  gr.  8- 

'    Seit  dem  Abgange  des  Hrn.  Gafjmri  nach  Dorpat,     gero  feyo  mögen. 
ftbeiot  er  feine  Hand  von  diefem  und  von   andern 


Werken  abgezogen  zu  haben;  die  VwIagshandttBg 
hat  aber  für  zweckmäfEige  Forlfetzungea  zu  föi^u 
gewufbt. .  Ehe  daher  noch  der  letzte  der  die  fli- 
fcbreibung  der  deutCcheh  Länder  entbalteneB  Büdt, 
der  abfichtlicb  zurück  behalteo  würde,  nun  aber,  ti- 
Der  neulichen  Acrkandiguns  zufolge,  bald  za  faofftD 
ift)  erfcbaineD  konnte,  lieferte  der  durch  (»at 
geographifchen  Arbeiten  längft  vortbeilhaft  btliait 
te  Hr.  £.  dieCe  erfte  Abtbeilune  des  iwrfn  Bande), 
die,  wie  man  an  der  Seitenzahl  Aebt,  fehr  wobl  eioeo 
fClr  fich  beftebenden  Band  ansmacht.  Mit  Ruht 
lieTs  fich  erwarten,  dafs  Hr,  £. ,  der  Vf.  des  topO' 
graphifchen  Lexicons  aber  ErankrHik,  eine  guttÜeo- 
erapbie  diefes  Raifertbums  liefern  wdrde;  nadma 
findet  fich  in  diefer  Erwartung  nicht  getäuCcht,  Sit 
nimmt,  wie  natürlich,  den  gröTsteo  Tbeil  diele! 
Bandes,  mehr  als  Portugal  (S.  3 —  loS.)  ond  Sfi- 
nieu  (S.  109  —  308.)  zufammen  genommen,  ein,  und 
wird  hier  mit  zweckmäfiiger  Awsfßhrlicliktil  ond 
io  guter  Ordnung  behxodelt,  fo  dtfs  ^uerft  lüe  B^ 
fitzüngen  vor  der  Revolution,  und  dann  die  neuer- 
worbenen  Länder  nach  der  Zeit  ibrer.  Vam^ 
mit  dem  grofseu  Reiche  bebandelt  werden,  io  di» 
man  zuftrft  unter  I.  hie  de  France  i.  das  DeHiv 
ment  der  Seine  mit  feinen  atrey  Bezirken  no  FtriSi 
St.  Denis  und  Sceaux,  mit  den. dabin  gtimn^ 
Städten  und  gröfsern  Flecken  genau,  wie  es  die  '<»■ 
bandenen  reichlichen,  zum  Tbetl  ofbciellen,  Qoello 
erlaubten,  oud  dann  der  Reibe  nach  die  1)1^!^ 
Depart.n.  f.  w., behandelt  findet.  Auch  fehlt  esiic^ 
an  ftatiftifcben  A-nmerkungen  aber  das  Ganze,  *>> 
denn  unter  andern  zu  S-  3(^3.  eine  tabeliarifcbe  Ce-  ' 
berficht  der  neueften  Eintheilung  von  FraDkreieli  in 
Senatorerien  (Ober  InfpectioneaJ  nnd  Appell''''^ 
eerichtsbezirks,  Milit^rdtvifionen,  Erzbisltiil>Deri»' 
Btgthomer,  und  Oberforfi-IöfpectionsbezirkegtJ' 
bea  ift.'  Ueberhaupt  fcheinen,  nach  einer  Veri;ie>' 
chung,  die  Rec  hin  und  wieder  mit  feieeo  Hw 
mittedn  «nftellte,  aire  gute  bis  zur  Zeit  des  Druc^  : 
.vorhandene  Materialieo  forgfam  gebraucht  zu  F^"; 
und  wir  würden  daher  den  Vorwurf  einer  klei^' 
eben  Kritik  fürchten  mOffen,  wemt  wir  elwani^ 
Abweichungen  hier  angeben  wollten,  bey  dann^ 
Dicht  immer  Geh  ausmachen  lifst ,  welche  die  lim 


KLEINE      SCHRIFTEN. 

JoentDacHHTFTiR.    Ltipilg,  h.  Sommer:  ^BC  Buthfär  Lefcn  b«re«Iipn  Mch  niclit  aoi  •infvlbiea»  Vlttun>'^ 

•kltlite  Knaben,   «hna  J»hr-  snd  ScitcnubLen,  kl.  4.  mit  25  inch  ibr  lahalt  tauglich  wlre.     Du  Erlernen  ct«r  Bocktot« 

iUain.  Bildern.  B«bund*n  in  Corduen.   <i  Bblr,5  —       Wenn  wirddidnrch  erleichct-rt,  dib.nach  der  Folge  der  flncUuj« 

^Dch  Rec.  die  VeMelßUiBuBg  der  ABCbflcher  mit  dem  gro-  -  rwey  oder  dr«y  Wörter  auf  der  einen  Seite  fceheo,  Ji"  '<* 

fien  BedKriDiri  derfelben   entTchuldigea  wollte:    h  bann   ar  mit  dem  Buchltabfin,  der  in  der  Reih«  ifc,  ■□fiejea.  unT 

«oeta  nicht  verleihen,   wenn  i«  den  neaern  auf  dai  offenbar  gen  Aber  ßnd  dirfe  Ctgtahiada  abgebUdet.    Ein  l^'"-^ 

Odt«  der  Iltem  nicht  Rflokficht  eepomoien  ift.     In  itm  vor-  Methode  verlieht,  nnd  nur  wenig  Kiader  tu  naterricbt««  w 

liacendeii  find  die  Bachftaben  weder  voUftSudie  noch  naoh  H»-  Juan  sar  Abwecbfolunj  davon  Oebrancli  miti>ft 
geCi  ia  Orthoepie  aaf(«ft«Ut,    and  die   erften  Sütie  tvm 
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E  R   G  Ä   N  Z  U  N  GS   B  L  AT  T  E   R 

ALLGEM.     LltERATUR-ZEITUNß.      , 


Vt^tlintrst-agt;    itn  ^.  Dt'ctmhir   l807- 


VERMISCHTE     SCHRIFTE^.  ; 

HuäiKsTAST,  gedr.  b.  Delins;  GtmmtfiUxige  Ün- 
ttr-haititiigiB  für  igof  u.  f.  J. ,  eine  Wocben* 
fchrift  zum  Benen  Akt  Ariiian;  heransg-  von 
Aeriiterarifdun  G^ttlfdtaft  zu  Halbeffiadt..  Jeder 
'  -Jahrg..  von  52'.  Stäoken.jn  3  Bünden.  %.  (Der 
3ahrg%  i  Rthlr.) 

I  liefe  -UaterbaUungsn  liad  eiiM  Fbrtfetzuog  der 
^^  Wbchenrehrift,  die  zuerft  Toni  Mai  1785  bis 
1788  uDte^  denTTitel  der  ,,  Hiiberttädt.  gemeinDCltz. 
Blatter",  nacbber  vom  Mai  178g  —  1791 ,  mit  VVeg- 
.affungdarfieneanung.  „Halberftädtifcb",  vom  Mai 
179t  —  1800  aber  als  neue  geineinnat^gQ  Blätter» 
luefft  unter  der  Redactioo  der  Hn.  Lucnnna,  Strtih 
wr.fi  und  fffeßphal,.  dann  des  verft.  R-  Fifcker,  nad 
tes  Hn.  Dumpced.  Amgußin  erfchienen ,  der  auch 
fiefe  FortfetzuD^  beforgt.  Schon  diefe  Dauer  fpricht 
jewiffermafsen  für  ihrem  We^h;  und  .rcao  bedarf 
lur  ein  er  oberSScblichen  Kenntnifs  der  als  Heraus- 
;eber  genannten  literariCcben  GefeUrdi^ft  bnd  der 
'on  ibiien  gelieferten  Arbeiten,  um.lioh  zu  überzeu- 
'en,  dafs  inra  periodlfchen  BISttisr  ihrem  Titel. und 
lern  Zwecke  gemeinnütziger  BeJehruii^  ugd  Untere 
lahung  entfprachen.  Dabey  hatten,  äe  aber  tuch 
las  VerddeoTt,  die  Hauptabiioht  „zum  Beften  der 
Urnen"  zu  erreichen;  und  es  ift  lehr  Erfreulich} 
US  der  von  Ho.  Domprediger  J»gitfiin  im  Jahrg.  1805 
litgethflilten  Gefcbichte  diefes  Wochenblattes  zu 
rfeoen,  wie  das  von  der  GereUfchaft  gewählte  Cu- 
atorium  der  Wohlthötigkeitskane  durch  denUeber« 
^bufs  diefer  Blätter  in  den  Stand  gefetzt  vnirde,  den 
>ürftigen,  befonders  den  Hausarmen,  sngemeffene 
Lulfe  auf  verfchiednet  Art  zu  leiften,  und  andere 
'ohlthätige  Zwecke  zu  erreichen ,  2.  B.  die  Abfchaf- 
ing'  und  Einfobrinkung-  der  Trauerkjeider  (fchon 
788)  die  Einfahrung  der  Sclnitzblattern,  die  Unter- 
üzung  Abgebrannter  nod  anderer  Halfsbedürftigen 
■  f.  w.  In.  wifTenfchaftlicher  Hinficht  haben  diel« 
lätter  Torznglich  zur  nähern  8ekaantf?haft  mit 
em  Pürf^eqtfa'ums  ben^getragen ,  fOr  das  fie  zunfichft 
eftimmt  waren ,  fo  wie  fie  thsils  durch  diefe,  theils , 
urch  andere  Anffätze  zur  Belebung  und  Unter-" 
altung  des  Patriotismus  mitwirkten.  Blife  in  den. 
rften  viec  Jahrgängen  der  getneinnützigen  Uoterbal- 
^gänx^igshiauir  zw  A.  L.  Z.  1807* 


tungen  find'84  grßfsere  und  kleinere  AuQatze  znr 
Erläuterung  der  Gefchichta  tind  Statiftik  deffelben 
abgedruckt»  ungerechnet  die  literarifchen  und  ar-' 
tiftifchen  Anzeigen.  Aufser-diefen  flejträgen  .ziif 
Special -Gefcbichte  findet  man  darin  andere  zuraUge- 
tneinen  poÜtifchea  zurCuItur-Literatur-  und^uoft- 
gefcbicbte,  Beyträge  zur  Erziebungski^nft,  zur  po- 
pulären Philpfophie  und  Arzneykunde,  zur  Natur- 
u'nd  Gewerbskpnd^ ,  ftaatfwiXfe&fchsftliche  und  arti< 
ftifche- Alibandlungea,  Yk^-pxis^  zur  deutfcben  Sprache 
künde,  wie  auch  dichterirche  und  ^xtAvtt  (in.l{».\7.a 
zur  Unterhaltung,  die  man  zu  Ende  jedes  Bandes 
vertnittelft  der  ReBifter  nach  der  wifTenrcl^äftlicbea 
und  nach  der  alpha oetif eben  Ordnung  ihrer Verf affer 
flberJe^en  kann ,  fo  wie  noch  ein  drittes  Regifter  die 
'  merkwDrdiglten  Sachen  aipbabetifch  auffahrt.  Als 
vorzüglich,  fieifsiee  Mitarbeiter  der  G.  U.  zeieeq 
fich,  aufser  dem  Redactor  Ho.  Dompred.  AugitSitit 
Hr.  Rector  Alsltbtu,  Hr.  Fred  Fritfck  (zu  «Qued- 
linburg), Hr.  Rammerdir.  und  Hr.  Pred.'J^fr,  Hr^ 
Infp.  ^Hngkan9,  Hr.  '  Af&ftenzratb  Lueaniu,  Hr. 
Fred.  u.  Hr.  Rector  Xaaß,  Hr.  Med.  Ratb  ^tmamit 
Hr.  Pred.  Niemeyer,  [zu  Norddedeleben )  u»d  Hr. 
Fred.  Vitteeg,  ungerechnet  die  beyfteüernd'en  Dichter, 
den  yerft.  GlritHt  Hn.  Klamer  Sehmidt .u.  a.  Wenn 
man  flbrigenp  ungern  Be3rträge  von  Hn.  Nackligaü 
vermlfst:  fo  wira  man  dagegen  überraCcht  durch  ei-  ' 
nan  von  dem  regierenden  C^afen  von  ff^erntgEroäe* 
Stothirg  gelieferten  j,  wohlgemeinten  Vorfchlag  für 
das  Farftentbam  Halberftaat,  fich  von  derdrQcken- 
den  Laft  derBetteley  zd  befireyen"  (igoi.II.  B.)  nnd 
durch  einen  Brief  des  verft.  Generallieut,  Freybn. 
V.  Günther  an  den  verft.  Infp.  Lenz  zuHornbure  Aber 
Volksaufklarung,  der  diefem  Krieger,  von  welchen 
hier  auch  biosraphifcbe  Nachrichten  ertheilt  vter- 
den,  Ehre  macht  (i805-  ^■)  Aus  deBAuffätzen  von 
allgemeinerem  Intereffe  wollen  wir  einiges  auszeicb« 
aen.  Die  Fragmente  zur  Gefcbichte  der  ^udm,  bo- . 
fonders  zu  Halberftadt ,.  Quedlinburg,  Blankenburg, 
Magdeburg  und  Halle  vooHn.  Pred.£iiy«r  (zu  Eggen- 
ftädt)  enthalten. neben  manchen  bekannten  Angaben 
auch  manche  weniger  bekannte,  flberdie  Mifsnand- 
lungen  der  Juden,  nicht  nur  von  Seiten  der  Regen- 
ten, fondern  auch,  die  Föpelaufftände gegen  fie  un- 
gerechnet, von  Privatperfoaen,  wie  unter  andern 
von  einem  armen  Edelmaooe  in  OiebicfaenReln  bey 
Ogggggg  Hai- 
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Halle,  der  im  JaSre  1385-  mit  andern  ein©  Gefcll' 
fchaft  von  Juden  plonderts,  und  diefe  GewalltViat 
vö?  dem  Markgrafen  vofi  MaiFse»  I|iclit  damit  recht- 
fertigte: tUU  ue  (eines  G«ttes  und-  feine  Fein-le  wä- 
ren. Dagegen  ftandcn  manrhmal  felbft  geiftltche 
H«rrn  mit  innen  in  commercielien  Verhältniffen,  wie 
denn  z.  B.  der  (1393  TBrftfTrbene)  Abt  Hcidolf-zu 
KlofterbArgen,  Schulden  halber  difRiHrfse  Glocke 
an  die  Juden  verkaufte.  Au^  der  wahrfcheinlich  durch 
diefe  Fragmente  vcranlafsten  Gefchicfate  <ier JHdijckm 
Gemtinäen  im  F.  Halberfiadt  %nd  der  Graffsk.  Hohmflti» 
witerder  Brandinburgfcktn  Regierullgyaniin.V^amtn0T• 
(\\T.  JleyerfiehtmaD,  dafs  dieJuden  fichdort  feitifso 
fehr  vermindert  hgben  i  im  jenen  Jahre  zahlte  man 
noch  335,  im  Jahr  igoo  nur  noch  151  Familien; 
aiich  iu  ihr  Wohlftand  merklich  gefunken.  (Uebri- 
gens  ift  in  neuern  Zeiten  fflr  arme  und  kranke  Juden 
in  der  Stadt  H.  durch  Israel  Jacob's  und  noch  eine 
nenere Stiftung  geforgt  f.  Jahrg.  1804-}  Von-Hn.Pred. 
Bet/er  rOhtt  auch  ein  Auffatz  von  der  Kalandsbrüdtr* 
fchttfi  her,  zu  vrelchem  Hr.  Jingnfiin  einen  lefens- 
vrenhen  Nachtrag' liefert.  Eben  Co  begleiteter  (im 
H.  i.)  einen  andern  Auffatz  dieffts  Vf.Ober  die  Zl- 
(tettner  überhaupt  mit  einem  Beytrag  zur  Oefchichte 
rierfelben'io  den  preufsifchen  Staaten  j  wo  noch  Frie- 
drich.II.  Fehr  harte  Verordnungen  gegen  fie  erlieft, 
und  im  J.  1800  ein  merkwürdiger  Procefs  gegen  fie 
entftand-  Auch  liefert  er  einen  fehr  ausfilhrlichert 
Auffatz  Ober  die  Gefchichte  und  den  Inhalt  der  Ka- 
lander. Die  .^bhandlung  des  Hn.  R.  Maaß  über  Zeit 
und  ZeitrecJimtHg,  auf  Verarilaffung  des  neuen  Jahr- 
hundert« (im  I.  l.y  und  die  Oründzü«  der  Pelitii 
des  Arifiolilis  (im  II.  J,)  verdienen  Rjeir  einer  Er- 
wähnung. Intereffant  ift  die  Beobachtung  des  9ro- 
tienßffpenßes  von  dem  Prediger  Haun  inWafferleben; 
er  Iah  tfiefe  fehen  beobachtete  LnFterfcheinung,  — 
eine  fch^ebende  Schattengeftalt  in  Riefengröfse,  die 
hian  vom  Brocken  aus  gegen  aber  in  einiger  Entfier-' 
oung  bemerkt,  und  die  nichts  anders  ift,  als  der  auf 
den  gegen  über  ftehenden  dichten  Nebel  geworfene 
Schatten  feines  Beobachters  —  erft  nach  dreyfsig 
Broekenbefncben ;  es  kommt  dabey  darauf  an,  eine 
l'olohe  Stellung  zu  nehmen  ,  da&  die  hinter  dem  Be- 
obachter ftehende  Sonne  deffen  Bild  auf  die  von  ihm 
vorüberziehende  Wolke  wirft.  Im  J.  1803.  finden 
Geh  einige  Auffätze  von  Hn.  Pred.  Pourroy  Aber 
Schweden,  nämlich  einige  Bemerkungen  über  den  da- 
figenyVinter,  den  er  in  einem  ungleich  mildern  Lich- 
te zeigt,  als  man  ihn  bisher  anzufehen  pflegte,  und 
ßruchTtücke  aus  einer  Reife  nach  einem  labpISndi- 
f^hen  Jahrmarkte,  worin  denn  Lappland,  freylich 
nur  das  ffldliche,  vortheilhafter  als  gewöhnlich,  nur 
Awas  zu  wortreich,  gefchildert  wird.  Intereffant 
ift  auch  die  Vorlelung  des  Hn.  Infp.  ^unghann  über 
den  verftorbenen,  des  Lobes  werthen,  Sangerhaufen, 
auf  den  auch  hier,  neben  vielen  andern  auf  Oleim, 
mehrere  Gedichte  vorkommen.  Zur  Sltern  Litera- 
tnrgefchichte  findet  man  hier  zwey  Beyträge  von  Lu- 
catitts  und  Augußi»  Über  Adam  OleariuT.  Zur  allge- 
meinen Culturgeichichts  und  AUerthumskunde  theitt 


wied«rum  Hr.  Pred.  HHftr  mehrere  Beyträee  mit; 
von  den  gsiftUcktn  Komotaüen  ».und  n^en  denjürckn; 
,  womit  eirie  jlltere Abhandlung  fipm  vei^,  Fi/tJär  öbiit 
dieWeihnaehts^fcbenKef  undQneiJierer^jreffchM 
folgende  Ober  zwey  balberftädtifche  geiftlicheSrMdt, 
von  Ho.  Augußi»  zu  vergleichen  ift ;  —  vom  UrlprnD. 
gK  dae  H^t^iroMzet  (inn  1^.  Jahrb.)  undvont-Urrprai. 
ga  vtai^T 'Jeuifchm  SckmpfUiMtir^  .(thei^.voa(km 
ehemaligen  GOtzendienfte,  wie  Qelgötze,Thor,  RtG- 
te,  Aas,  OickpOfter,  böfe  Sieben,  Frone, UDholdes, 
Höllenbrand,  [vqa  Hölle  aus  Walhalla] ;  theils tod 
dem  Benehmen  gewifferPerfonen,  als  PedaDt,  Selml- 
fuchs,  grober  Flälz,  GriWer,  Hafe  und Hardirea, 
liederliche  SufannenfchwefVer,  Rädelsführer j  theili 
von  alten  Sitten  und  Gewobriheiten,'  vtie  Sircnhia- 
ter,  Weerwnlf,  Hageftolz^  Pfahlhüreer,  BflfFd, 
AprÜnarr,  Sohulftaub).  Hr.'  AugmßmoiaAAt  tta 
Urfprunge  des  fogenannteti  Kloßerjakrt  in  CoN-ni 
Cdätgiatßiftern.  Aebniicfa«  Auffitze  liefern  beide  im 
J.  1804.  Hr.  Heifer  zeigt  in  einem  Btnrtragc  flba 
Urfprurig  und  Bedeumng  der  Rolandt^Men,  dafsGt 
nicht  von  Karl  dem  Grofseo-,  fondefi  von  fyUen 
Raifern,  als  Zeichen  der  Marktgerechtiskeli ,  Ficf 
heit  und  Sicherheitberrahreo,  .wie'avcn  Hr.  Uti- 
11HS  In  einer  Narhfchrift  beftätigt.  Hr  A.\\t^fA 
Auffätze  Aber  den  Bmdictinerorden  ( und  defTeo  V(^ 


dlenfte);  über  den  Bei/ trag  der  JiälbtrßOdtifchen  G^- 
lickni  xtw  UnUrßiUXMHg  &r  Krtuxzüge  ( die  danuis 
fehr  betr3cbtlicrien  Summe  von  6822  rbaitm);  tad 


über  d'iePreift  der  meißen  LebensbtdUrfiUßi  k  Si&tf 
ßtit  im  17.  gak^kwtierU  (dar  Weizttn  z.  B.  waris 
theuerften  in  den  J.  ifMSa,  1697,  99,  wo  der  liTilpd 
36  Thir.  uad  damber,  am  wohlf^Jften  1657,  wo 
derWfp.  nur9ThI>.  galtj  emRalb  koftetei6o4nii'l 
fo  wieder  1658  aTblr.  la  Gr.  DasPf. Butter  impif 
zen  17.  Jahrb.zwifchen  a  O«-.  und  2  Or.  8  Pf-;  «" 
Schock  weifser  Kohl  faft  beftindig  6  Gr.  Unter  d« 
gewöhnlichen  Getränken  war  der  Breyhan  am  ihcpn- 
Iten  nach  der  Verfchiedenheit.  der  Getreidepreife  4 
bis  7  Thlr.  das  Fafs  u.  f.  w.  Eben  fo  nraftert  der  VI 
die  Freife  der  -Rleidnngsftflcke  und  anderer  BedSif- 
nifse,  felbft  das  Gefinde-,  Arbeits- und  Fuhdola- 
Ferner  findefnian  von  demfelben  Vf.  Aufiatze  ober  d» 
Namensurfprung  der  bey  uns  gangbaren  MüntforUi', 
über  einige  ans  Aem  Sthrtibwtfeu  iler  Forxeü  in  atkn 
heutigen  Sprachgebrauch  übergegangene  Wörter  (ili 
Bibel,  Stil,  galöfcbt,  Protocolle,  Acten,  Diplome. 
Regil^er  und  Regiftrator,  Rubrikea,  Kanzle; n'«' 
Kanzler,  Titel  und  Text,  Gloffe,  Noten  unH  No-  J 
tarien)  und  Über  den  Urfprung  und  die  BedeutiiPjl  1 
der  Soietkarten.  Ein  warnender  Auffatz  von  ebw-  ! 
demfeJbe»  verbreitet  fiöh  über  die  WahrfcheinM-  , 
keit  bey  Glückifpieten.  ~  Eine  Menge  von  AuflSiö 
2eugt  von  der  Au&nerkfamkeit  auf  nfitzliclie  £>'' 
decküoeen  und  andere  vielbefprochene  Gegenfrändi 
unfererTage,  theils  im  AJIgemeinco,  theits  mit  be- 
fonderer  Rilckficht  auf  die  Gegend,  fOr  welchetÜde 
Blätter  zunächttbeflimmt  find;  wie  z.B.  über  die  Rub- 
Pockenimpfung,  von  den  Hn.  NmHmn,  Suberta.i', 
Ober  Getreidefuerre,  von Hn.K.Dir.i^;  Ober d» 
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Lteir-Plibatn  iunlraiidtf e'  «ßVöaoHiifche-  GegehnSiv- 
(vom  Hq.  Peeü.i^tfch  in  Quedlinburg);  über 
ill*sSchsc1elJflhre,  und  bey  Oetegenb«it  des  ohono- 
fclien  Lichtofeas-'Ton  Ho.  Dr.  J&be  in  Quecflinburg*, 
leOefchiohte  dsTThermolampe,  Xyoa  Bn.  Dompr. 
tgufiiny,  {csdftifobe  AuffStze'l Über  DeulTchiarct« 
irluft  jin .  fraazfi'fifchen  Kriege  (von  Ha.  ^Istefmt) 
er  die  preuisifirbea  Acguifitioneii  dtrrch  die  Enb' 
iSdigtingsact«,  ^(vcin'Hn.  Vii6.  Vieweg  u  a.)  über 
£  englilche  NatioDsirehuld  von  Hn. '^HjrH^tH;  die 
;bernchti>ilir  bisherigen  feräflltchen  Landungen  in 
igland;  '(v«n  den  Hn.  Auguftin  und  Niemeyet)  die 
ijtrBga  ziH-  Oefcttichte  ries  Verfahrens  der  Enelän- 
r  in  OftindJen,  nodHir  Rienittaifs  des  tQrki^hen 
riegswefeps  jetzieerZelt  von  Hn.  Fred.  Nitmtiferi 
ler  LntHsrs  DenKmal,"  wodureh  aucbHr.  Pred. 
■y«rzur  Mittheilung  von  Ane4cdoten  aus  der  Refor- 
ationsgefcbicbte  veranlafst  wurde.  Viele  Rubriken 
offen  wir  hier  g*nz  übergehen,  fo  gut  auch 
e  meiftao  durefa  Jefenswenbe  AuFßtze  ausgeftattet 
id ,  und  in  HOckficht  (ier  de»  ParfVentbum  und  die 
adt  Halberftadc  bwtref^nden  Aui^tze,  von  welchen 
ir>  nnr  einig«  wenige  auseezeiobnet  haben, 'ImAll- 
tmeinen  verficbern,  dafs' trotz  dem,  rfafs  fcbon 
e  frühem  Jahrgänge  dJefes  Wochenblatts  fo 
ele  hierher  gehörige  Beyträge  enthielten  doch 
ie  in  der  gegenwärtigen  Fortfetzung  Von  Hn.  Luea- 
ts  u.  a.  gelieferten,  iiiimernoch  manche  fcfaitzbare 
.ufkltrungen  der  lltern  (?efchichte  enthalten;  und 
afs  der  Herausg.  die  Gefehtchte  der  neuem  Anftal* 
tn  mit  einer  lobenswFirdigen  Genauigkeit  ver- 
ilgt,  nnd  oft Gegenftlnde  zur  Sprache  bringt,  de- 
■■0  reifliche  Erwdnine  Reformen  erwarten  ISfst, 
ie  fchon  mehrere  auräi  die  frühem  Jahrgänge  her-" 
irgebracht  wurden. 


ERBAUDNBSSCHRIFTEN. 

Prag,  b.  Widtmatin:  Kürzen  XanxehortrSge  auf 
aüe'Somtage  ringt  gOKxsm  fft^r^,  zum  Gehrauch 
für  die  Seelfor^er,  befonders  auf  dem' Lande; 
von  MUkael  Kaietdn  Hermann,  Pfarrer  in  Knö- 
fchitz.  ErßerThtxl.  i8oi.  360S.  ZwafttrühfäX 
1802.  396.S.  8-  (a  Rthlr.) 

Ebenrf.:  Kürzere  KanzilvortrHBt  u.  f.w. ;  von  JW. 
K.  Hermann,  Pfarrer  in  Delilau.  Zweyten  Jahr- 
ganges, erjier  Theil.  1804-  636  S.  Zweyter 
Thei],  1804.  435  S.  8.  (3  Rthlr.  la  gr.) 

Linz,  b.  Fink,  u.  Salzboho b.  Dujle:  KinigeFeßund 

Gcligenkeitspredigten ;   von  ^ofeph  Valentin  Faur, 

Guratbeneficiaten   zu  Oberlraun  bey  Haliftadt, 

im  k.  k..  oberenGfchea  Salz,kaniinDrgut.  306  S. 

'  8:  (15  gr-) 

PnAc,  h.  Widtmanii:  Exhorten  fOr  Kinder  auf  alU 
Smn-  und'  Feßtaget  te-ie  auch  btfondert  Sckulfetfer- 
licKkeiien  des  ganzen  fahrst,  zum  cnttesdieaftli- 
cheq .Gebrauche  in  Schulen ;  auchfür  ftudleren- 
da  JüngJioge  und  das  eiwachfene  Volk  brauch- 
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hiar;  von  Alex.  Parjzek,  derTheol.  D.,  Direk- 
tor Her  k.  k,  Nurmalfchule  io  Prag  u.  f.  >v.  Er. 
fler  Biiod)  über  die  SonhtagseVangelien  bisPßng- 
fteo.  1803.  41,7  s.  ^tee^terüaad,  über  dieSonn- 
tagseVane.  vonPfingften  bis  zum  Advent.  392  S. 
Dritter  Hand,  über  die  Fefttage  und.  befondren 
Schul  feyerliclikeiten  des- Jahres.  ,1804,  4^1  S, 
■       (3  Rthlr.  13  gr.)  .  / 

N- 1.  flbergabderVf.,  felbft  nach  feinem  befcheid- 
nen  Geftündnifle  in  der  Vorrede  zum  erften  Theili 
dem  Drucke  nur  mit  der  fchücht^ro^n  Hof^oiing, 
dals  feine  Kanzelprirträ^e  für  [eine  Lefer  fo  wenig'^ 
als  fiir  feine  Zuhörer  fruchtlos  feyn  möchten,  w;o_- 
durch  er  denn  ermuntert  werden  könnte,  aucheineQ  ' 
zweyten  Theil  folgen  zu  laffenj  Allein  feine  ^Arbeit 
fand,  wie  fie  es  verdiente,  eine  fo  gute  Aufnahme,  ' 
dafs  "nicht  nur  ein  zweyter  Theil,  fondern  felbft 
noch  ein  zweyter  Jahrgang  erfchien.  Nach  dem  rei- 
nen Geifte  des  Chrifteothums  fafst  Hr.  K  tUierall 
richtig  den  Sinn  feines  Textes  auf  und  hebt  imm^r 
das  treffendfte  aus  demfelbeh  zur  Belehrung  und  Er- 
munterung heraus.  Obgleich  feine  Vorträge  vor- 
zDtflicfa  nioralifchfn  Inhalts  Gnd,  fo  ift  es  doch  hier 
nicntder  gewöhnliche  Kanzelton,  nach  welchem  jetzt 
viele  dazu  nichts  weiter  für  nöthig  halten,  als  befläa- 
dig  den  kategorifchen  Imperativ  hören  zu  laffenj 
fondftrn  wie  er  mit  mildem  Feuer  das^Herz  zu  er- 
irärmen  fucht,  fo  weifs  er  auch  mit  fanftem  Lichte 
den  Verftaud  zu  erleuchten,  uhd,  ohne  die  Gewiffen 
irre  z'u  machen,  auch  alte  Vorurtheile, aufzudecken 
und  die  Begriffe  zu  berichtigen  j  und  da  er  durch 
Uebergehune;  der  befondern  Rirchenfefte,  auch  die 
durch  die  AusfprQche  der  heil.  Kirche  b^ftimmt 
feftgefetzten  Lehren  umgeht,  fo  können  feine  Pre- 
digten felbft  Proteftanten  nützlich  werden.  Wie 
gut  er  dazu  feinen  Text  zu  nutzen  verftand,  zeigt 
fchon  die  Vergleicbung  der  Materien ,  welche  er  in 
beiden  JahrgSngen'an  gleichen  Sonntagen  abhandel- 
te. So  handelt'er  z.  B.  im  erfleo  Jahrgänge  an  den' 
5  erften  Sonntagen  nach  der  Erfcheiouns:  i)l,VDn 
dem,  was  das  ^yfpiel  des  Kindes  Jefus  ErmuntPm-" 
des  fOr  die  Jugend,  und  Befchämendes  für  das  Al- 
ter hat.  a)  Von  den  Verhaltungsregeln,  wenn  man 
zur  Ehe  fchreiten  will.  3)  Von  einer  unbezähmlcn 
Zunge.  4)  Von  der  Wohlthat  des  Schlafs.  5)  Von 
der  Schldlichkeit  des  höfen  Beyfpiels;  iind  imZwey- 
ten:  j)  dafs  bey  Kindern  mit  Liebe  mehr  ausgerich- 
tet fey,  als  durch  Härte  und  Strenge,  a)  Es  giebt 
^eine  reine  ungetrübte  GIflckfeligkeit  in  der  Welt 
nndalb  auch  im  Eheftande  nicht.  3)  Von  fchlecbten 
Dien'ftboten.  4)  Wir  find  in  der  Welt  mit  vielen  Ge« 
fahren  umjeben.  5)  Warum  wir  tolerant  gegen  ao- 
ders  Glaubende  feyn  follen.  Da  der  Mafsflab  der 
Kürze  und  Länge  ein  Verhältnifsbegriffift,  fo  will 
Rec.  mit  dem  Vf.  darüber  nicht  rechten,  dafs  er 
feine  Kanzelvorträge  kürzere  nannte,  da  es  allerdings 
auch  noch  längere  giebt,  doch  fcheint  es,  dafs  6  — • 
8  filltter,  welche  diefe  Predigten  gewühnlich  fnllen, 
fie  eben  nicht  zu  kurzem  maäiea.     Die  Sprache  ift 
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im  Darch^chnitt  rein,  wenn  maa  gleich  Ausdruck«, 
wie  etwaig,  mtlma»ti^,  hofmtifltru  u.  dergl.  mit  an- 
dern vertaufcht  zu  fehen  wQnfcbt. 

N.  3..  enthSit  30  Predigten ,  wovon  der  Vf.  in . 
der  kurzen  Voterinneruog  felbft  verßchert,  dafs 
er  fie  an  Orten  gehalten  habe,  wo  ein  grofser  Xhtiil 
derKingepfarrten  ßch  zuraugsburgifchen  ConFefliont 
bekennt,  „worauf  alfo  Rücklicht  genommen  wer- 
den'mufste."  Wenn  er  diefes  al^  Entf^huldigung 
anführt,  fo  trifft  es  wenieftens  nicht  die  Wahl  der 
Materien ,  ~  die  gröfstentaeils  gemeinaützlich  find. 
Z.  B.  Am  Fe'fte  der  heil.  Engel:  „Rleine  Kinder, 
unfere  Wegweifet  zum  Himmelreich."  Am  Fefte 
der  heil.  Dreyeinrgkeit:  „Von  dem  rechten  Beneh- 
men bey  den  Geheimniffen  der  Religion"  u.  dergl. 
Sieht  man  aber  auf  dieAusföhruDg,  fo  dürfte  dieEfit- 
fchuldigung  aichtoberail  ausreichen,  fondern  der  Vf. 
ja  manchen  Stellen,  fowohl  b^  feiner,  als  der  an- 
dern Partey  verftofsen,  wie  z.  B.  in  folgenden;  „Zu 
den  GeheimoirTen  anfers  heil,  katbolifchen  Glaubens 
gehört  die  Lehre  von  dem  heil.  Aftarsfacrament, 
welches  bey  uns  von  einer  dreyfachen  Seite  betrach- 
tet wird:  i)  als  Abendmahl  oder  Commuhion,,  a) 
als  das  eigentliche  Altarsfacrament,  wie  es  in  unfern 
katftolifchen  Kirchen  auf  dem  Hochaltare,  immer 
aufbehalten]  wird  und  3}  als  das  bey  uns  katbolifchen 
Chriften  gewöhnliche.  Opfer.  Was  den  erftcfl  und 
letzten  Punct  betrifft,  fo  berufen  wir  uns  dahey  auf 
den  Befehl  des  Herrn ,  der  da  will ,  dafs  fein  Anden- 
ken unter  feinen  Bekennbrn  immer  erhalten  werde. 
1  Kor.  II,  23.  u.  f.  w.  Und  was  den  mittlem  Punct, 
die  Anbetung  Cbrifti  in  dem  heil.  Altarsfacramante 
betrifft:'  fo  hat  die  aÜgmäne  (d.  h.  katholifche,  and 
auf  andeve  wird  keine  Hückfictit  genommen)  chrift- 
liche  Kirche  nie  einen  Grund  gefunden,  warum  die 
.  Gegenwart  Cfarifti  in  dem  confecrirten  Brote  blofs 
«uf  den  Augenblick  des  Genuffes  einzufchränken 
wäre,  und  lo  eine  folche  Anbetung  des  heil.  AUar- 
facrartients  von  jeher  gut  geheifsen,    gelobet,   em- 

fifohlen  und  geboten."  Hatte  der  Vf.  lieber^  ftatt 
olche  Erklärungen,  zu  geben  feine  eisoe  Regel  "be- 
folgt, dafs  beyiolchcB  Lehren  vorl'i^Iich  darauf  zu 
fehen-  fey,  wie  fie  zur  Befferung  und  Beruhigung  an- 
gewendet V7erden  mögen.  Bei;fer  fowolil  in  Rück- 
licht des  Inhalts,  als  der  Ausführung  find  wieder 
die  beiden  letzten  Predigten,  nlmlichdie  l9te,  Er- 
munterung 2Ut  Dankbarkeit  für  die  jährliche  Aern-. 
te  an  folclie,  die  felbft  keine  Aernte  haben;  und 
die  sgftc:  der  Ichrihlicfae  Bergmann. 

N.  4.  foll  einem  BedOrfnifs  abhelfen,  das  nach 
des  Vf.  Verficherung  zwar  von  den  PäHapogen  des 
nöftlUchen,  d.  h.  proteftantifcheu,  Deutfchlands , 
wozu  wenigftens  di*  angeführten  Schriitfteller,  als 


Seilen,.  Stncm  aDdRef«wits,'fisikntIii4^p)iäreB,» 
erkannt  und  znmTheil  gehoben  wbrden,  wofür  ihci 
in  katholifchen  Gegeodea  Bocb  nichts  gerchehen  H 
Indeffen  dürfte  wohl  das  Dringende  deFfaUiea  Teltilt 
erft  genauer  unterfu'oht  wuden  mOffen ,'  da  wirklich 
Doch  gegründete  Zweifel  daraber  vm^bracbt  no- 
den  könnte^,,  ob  ieieentllcfae  Predigten,  voadtiKi 
hier  nichts  als  der  Namä  geändert  ift,  für  Riodti 
paffend  fej-n  dfirften:  «nd  man  köante  wobi  mit 
mehrem  Gründen  die  Behauptung  untfirftützen ,  dils 
£ur  lie  doch  eher  eine  andre  Veraoftaltung  in  der  Schu- 
le zu  treffen,  als  das  gewdhnÜobea Piedigtwerea nö- 
thig  fey.     Wenn  felbft  ein  Mtifter  in  der  Kauft  jv 

f  endliche  Gemittheri  7U  cühreo' tiuc.in  der  frtycn 
arm- feiner  Vortrlge 'Und  dem  kbwecbfelndep  Ht 
tual'das  Alittel  ^det,  fie  f^.das  jOngere  Alteian- 
ziehend  ?.u  machen,  wJe  .Salzmann  in  leinen  Gottes- 
verehrungen, gehalten  im  Betfale  zu  Scbnepfenlbtl, 
fo  jft  von  troclfnen  Exhorten  um  fo  Vrenigerznei' 
warten.  Sollen  diefe  opn  vollends  xicfat  nurßrfk- 
der,  fondern  za^eicb. jiv^H-^ ßmdiirtnii  Sügliqi 
und  felbft  ßir  d«r  irwiachfaü  foik-  (eyn:   fo  getiöil 

f[ewifs  kein  magniu  j>(fj!f2o  dazu,'  uni' voraus  znifif' 
en,  dafs,  wenn. der  Vf..  nicht  dieier  felbfiilt,  fe" 
Werk  feinen  Zweck  nothwendig  verfehlen  mSSt 
Und  dafs  diefes  bey  dem  vorÜegenden  Werke  wir*- 
lieh  der  Fall  fsy,  läfst  fich  bey  allem  guten  WiUu 
und  felbft  bey.  aem  nicht  zu  verkennenden  Tilot 
Geh  RiodepD  verftäadlich  zu  machen,  das.fir-^- 
hin  und  wieder  verräth,  fchon  aus  der  AnGcbloii' 
ger  von  ihm  fitr  fchwache Kinder  am  Ende  asgehu} 
ten  TüntwOrfa  feiner  £xbort«D  einfehen.  Werfolli 
z.  B.  glauben ,  dafs  der. Vf.  am  3ten  Sonnt  in  derfi* 
ften  zu  Kindern  vom  Rückfall  in  dieSünde  fpracbnJ 
dabej' bemerkte:  „der  Ri]fkfaU,  dernicntfows 
menfchllcher  Schwachheit,  als  aus  Bosheit  und t>.} 
Ueberlecung  gcfshieht,  ift  für  den  MenfchenhöctJ 
gefährlich,  -,))i  weil  «r^ihn  der  zu  fdinAi' EikebniiiS 
nöthigen  Gnade  Gottes  unwürdig  macht,  3)  ^ti^ 
ihn  an  feiner  Seele  in  Ruekficbt  desgeiftlicbenk- 
bens  fchwScht. "  Eben  (o  anffallend  liandelt  er  ai 
erften  Sonntag  d»6  AdVeots,  von  der  Pflicht  Sil 
fchon  in  der  Jugend  zum  letzten  Gerichte  vorztil«- 
reiten,  denn  i)  von  diefem  hängt  das  ew^e  Glück 
oder  Unglück  des  Menfchea  unwiderruflicbab,  1} 
ift  auch  die  Zeit  diefes  Gerichtes  Niemandem  bekaaül' 
Doch  werden  auch  diefe  ganz  materialen  GrundßlM 
nicht  hinreichen,  die  Jugend  zu  bewegen.  Geh  dam:t 
bekannt  ^n  machen.  Beffer  gewählt  und  ausfeffliirt 
find  hingegen  die  Reden:  Von  der  fchuldigen  A'b- 
tung  und  Folgfamkeit  gegep  die  Lehrer;  von  der 
Haltung  guter  Vorfätze  o"dtfr  der  Beharrlichkeit  im 
Guten;  von  der  itigendlichen  VeffchwiegeDheit; 
vom  kindlichen  Oehorfam  gegen  die  Aeltero  o.  »• 
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Sonnabends,     den    $■    December-^  1807.' 


V&RSSISCHT^    SCHRIFTEN.- 

Leipiic,  b.  Kummer:  Beitrage  xvr  Gtfckickte  der 
Erfindungen ,  von  ffohan»  Btcboiann.  fürfien 
Bandes  1  —  4tM£tück^  igoj  —  5»  mit  den  bei- 
den Regiftern  638.8.  8.  (i  Rthlr.  13  gr.) 

^uch  dierer  Band  ift  ein  neuer  Beweis  von  dem 
ausgezeichneten  Talente  des  Vfs.,  aus  den  ver- 
rerfcbiedenartigften ,  alten  und  neuen,  zum  Theil 
eltenen  und  wenig  beachteten  Quellen,.  intereC- 
ante  und  wenig  oder  gar  nicht  bekannte  Angaben  zu 
chöpfen  t)t)d  auf  eine  anziehende  Weife  zu  bearbei- 
en.  Das  erße  Stack  enthält  folgepde  Artikel* 
.  Felzkleider:  Von  des  altem  Nationen  trugen  we- 
ler  die  Hebräer,  wie  Hr^  3.  aus  einem  mitgetheil- 
en  Anffatze  Hrn'.  EicMtorn's  .zeigt,  noch  auch  die 
Jriecben  und  die  altern  Römer  pelze^  bey  den  letz- 
em  wurden  jedoch'  Pelzkleider  im  jten  Jahrh.  be- 
gannt. Sie  waren  dffmals  die  allgemeine  Kleidung  der 
lärdlicfcen  Nationen;  die  Deutfctien  trugen,  nach 
lineif  fchon  frither  vom  Vf.  vorgetragenen  Meinung, 
luch  (r«X0«(«j)  Felle  von  Rennthieren,  die  damals  nocn 
n  Oeutfcbland  lebten.  Durch  ttie  Bekanntfchaft  mit 
lenRömerngewöhntenfie  fich  allmählich  an  wollene 
tleider,  Xo  wie  HHchher  auch  Dänen  und  Schweden 
lurch  die  Bekaontfcbaft  m'it  den  Auüländern ,  wenn 
jleich  hur  langfam,  zur  Wahl  anderer  Kleidungs- 
Eitcke,  als  die  urfprODglichen.Pelze,  irebraclit  wnr- 
Icn.  Von  den  Gothen  erft  nahmen  die  Römer  die 
'elikleider  an,  und  vergebeo|  verbot  Hoüorius  die 
'otbifchen  Pelze  und  andere  Kleidungsftacke,  wie 
iemt  unter  andern  aucfi  die  Höfen  in  die  Mode  ka- 
nen.  Die  Spuren  des  altern  Pelzhandels ,  die  man 
ley  Flisius  und  Strabo  gefunden  haben  will,  läfst 
ler  Vf.  nirht  gelten,  giebt  aber  d«i  von  Aelian  er- 
vähnlen  Rauchwerkhandel  nach  Perfien  zu.  Der 
ttauchwerkhandel  nach  dem  fodlichen  £uropa 
cheint  erft  "nach  den  Heerzügen  Bördiicher  Völker 
lach  Itaiien  angefangen  zu  haben,  und  die  erfte 
Vachricht  fcKeiot  die^ey  Jornandeq  (im  6ten  Jahrh.) 
:u  feyn.  Eia^efchaltet  find  Auszüge  von  Hu.  v.  Scklö- 
ter  aus  ruf^fchen  Chroniken,  zum  Beweis,  dafs 
'chon  vom  ^tan  Jahrb.  an  In  Rufsland  von  überwun* 
laaen- Völkern  Tribut  an  ihre.  Unterjocfaer  in  Pelz« 
werk  .entrichtet  wurde.  Von  der  fchon  im  drittes 
ErgSKetuigtblSttir  xmr'A.  L.  Z.  1807.    ' 


Jahrhunderte  gewöhnlichen  Art  Häute  unfi  Leder 
nach  Decuriis  zu  zahlen,  hat  das  Wort  Decher  fei- 
nen Urlprung;.aucti  das  Wort  Zimmer  (Timber  und 
Timbre)  kommt  fchon  um  1300  vor,  war  aber  wohl 
nie  und  nirgends  gleich  viel.  Hierauf  Aber  die  ver- 
fchiedenen  tarnen  der  Pelzjirten ,  die  Caftorkleider, 
fiVier  (las  Färbendes  R^uchwerks,  worauf  man  fich 
fchon  im  laten  Jahrh.  verftand,  und  über  die  Ver- 
breitung der  Peizkicider  aus  Italien  über  alle  Theile 
von  Europa.  Karl  der  Grofse  trug  noch  inländi-. 
fcbe.s  Pelzwerk,  während  feine  Hofleute  fcbon  aus- 
ländifchcs  Rauchwerk  trugen;  auch  trug  man  da-; 
mals  fclion  i'clzbandfchuh.  Spiterhin  veraolals-- 
te  der  Luxus  im  Pelzwerke  einfcbränkende  Ver-;- 
bole.  —  II.  Stahi,  So  zweifelhaft  auch  noch  die, 
Natiir  des  Entfttfhens  des  Stahls  ift:  fo  ift  -doch  fei-! 
be  Eründung  uralt;  denn  wenn  gleich,  nach  Hrn. 
Prof-  Tutkjen's  Zeugniffe ,  die  Erwähnung  deffelbea 
in  den  nebräifcben  Bfichera  zweifelhaft  ift :  fo  war 
er  doch  fchon  zu  Homers  Zeit  gebräuchlich.  Indef- 
fen  fcbeioen  die  alten  dre .  Caementatldn  nicht  ge- 
kannt zu  haben.  Dagegen  wird  eben  fcbon  bej  Ho- 
mer das  Abhärten  durch  fchnelles  ^blöfcben  des 
"giflbendeo  Stahls  im  Waffer  erwähnt.  Die  Römer 
nahmen  von  den  Griechen  das  Wort  Ckaiybs:  acies 
bedeutete  wohl  eigentlich  nur  den  verftäblten  icbnei-' 
denden  Theil  der  Werkzeuge.  Gelegentlich  Be- 
merkungen über  Vafari  und  WinkelmacK  in  Bezie- 
hung auf  die  Kunft,  Porphyr  zn  bearbeiten,  und 
—•'-'■-'  "*---  -einige  vorzügliche  Arten  des  Stahls  im 
ni.  Pockieerkt.    Bey  den  Altea  wur- 


zuletzt  über  einige  vorzügliche  Arten  des  Stahls  im 
Alterthume.-  ni.  Pockieerkt.  Bey  den  Altea  wur- 
den die  Erze  in  Mörfaro  zu  elne'm^röblicheo  Pulver 


zerftofsen  und  mit  HandmOhlen  fo  fein  zermahleö, 
dafs  das  Schlämmen  möglich  ward.  XJnfere  jetzigen 
£ochwerke  wurden  erft  zu  Anfange  des  läten  Jaor- 
bunderts  in  Deutfchland  erfunden ;  anf  dem  Erzgebir- 
ge fowohl  als  auf  dem  Harze  wurden  fie  noch  im  er- 
ftea  Viertel  de^elben  eiagefahrt.  —  IV.  KAckengt-  , 
»Hck/t.  Zuerft  eme  all^emeind  Oefchichte  dertel- 
ben ;  dann  Aufzählung  einiger  nicht  mehr  gebräuch- 
lichen und  mehrerar  neuer  Arten;  dfts  Boretfch  feät 
dem  i4tea:oder  i5ten  Jahrhundert,  des  SpinatsJ'eit 
der  Mrtte  des  14.  Jahrhunderts,  mehrerer  Arten  rop 
Kohl  (der  Sauerkohl  ift  eifle  neue ,  wahrfcheinlich 
deutfche  Erfindung) ;  der  Blumenkohl  kam  zu  Ende 
des  löten  Jahrh.  aus  der  Levapte  nach  Italien;  von 
Hhhhhhb  '  -  d' 
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da  zu  Anbog«  des  I7len  nach  Deutrchland*,  die 
Rohlnbis  Ober'  und  unter  der  £rde  kommen  erft 
bey  deij  Botanikern  des  i6tea  und  I7ten  Jahrb.. t(»: 
.  dagegen  fcbeinen  die  StekrOben  nntec  ßowixs  und 
napHs  zu  rerftehsn  zu  feynj  auch  waren  unfereMöb- 
xea  und  die  PafUoaken  den  Alten  bekannt.  Die  zu- . 
erft  als  Mittel  wieder  Schlangeu^ft  in  Spanien  be- 
kannt gewordene  Skorsenerwurzel  kam  zu  Anfange 
des  i7teD  Jahrb.  nach  Frankreich  als  Speife;  unfere 
Schalotten  erhielten  die  Alten  aus  Ascalon  in  Pali- 

flioa V.  Pfianzenabdrücke.   Zufatz  zu  Tb,  5. 

S.  114. 

.  Das  zweite  Stack  liefert:  I.  Stricktn  der  Netzt 
dnd  der  Strumpf e :  StrtimpfwirkerflHkl.  Schon  in  den 
hebräifcbenSchrift«3 werden Filch-  undjagdnetze  er- 
wähnt  (Ezecb.  26,  14.  44,  10.  )>  dflcb  könoeo  auch 
oft  FaogArieke  gemeint  feyn  (ron  denen  der  Vf.  im 
iften  Theile  feines  Voiraths  kleiner  Anmerk.  han- 
delt, wozu  zu  er  hier  in  einer  Anmerkung  einen 
Nachtrag  liefert).  Indeffen  darf  man  fich  Ober  diefs 
Alterthum  um  fo  weniger  wundern,  da  man  fie  in 
neuern  Zeiten  hey  fefar  rohen  Völkern  antraf.  Die 
'  Griechen  und  Römer  machten  wahrfcbeinlich  die 
Arbeit  auf  die  jetzt  gebräuchliche  VVeif^.  Geftrjck- 
te  Netze  aus  feinem  Garne,  Seide  und  Baumwolle 
zu  KleldunesftQcken,  u.  f.  w. ,  hatte  man  wenigHens 
ffibon.  im  Mittelalter.  Neuer  ift  die  zur  Strumpf- 
ftrickerey  gebrauchte  Art  des  Strickens.  Die  Tren- 
nung der  erft  fpäter  bey  nördlichen  Völkern  aufge- 
koinmehen  Bekleidung  der  untern  Theile  des  Rör- 

fers  in  Höfen  und  StrOmpFe  ift  nur  erft  wenige 
ahrhunderte  alt;  und  letztere  waren  anfangs  von 
Tuch.  Die  StrumpFftricKerey  wurde  ierft  im  t6ten 
Jahrhunderte  erfunden.  In  England  fcheint  fie 
fchop  im  erften  Viertel  des  erwaboten  Jahrhunderts 
bekannt  worden  zu  feyn;  in  D^ntfchladd  kommen  die 
St  rümpf ftricker  zuerlt  gegän  die  Mitte  des  i6ten' 
Jahrb.  unter  dem  Namen  der  Hofenftricker  vor; 
Übrigens  ünd-^die  KunftwSrter  der  Strickerey  älter, 
als  die  Kunrt'felbft,  weil  man  fie  rom  Stricken  der 
Netze  entlehnte.  Als  Veratilaffung  zu  diefei'  Erfin- 
dung nimmt  der  Vf.  die  kOnftliehea  M^talidrahtgit- 
ter  an.  Die'  bewundernswürdige  Erfindung  des 
Strumpfftrickerftuhls  gebahrt  dem  Engländer  Will. 
Lee,  aus  Nottinghamfhire,  Erbe  eines  kleinen  land- 
wirtbrchahlicben  Hofes  und  Mag.  vom  St.  Johns 
CoUegium  zu  Cambridge,  der  nach  den  wahrfchein- 
lichften  Angaben  1SB9.  den  erften  verfertigte,  und  da 
erio  feinem  Vaterlande  dafür  nicht  belohnt  wurde, 
dem  Rufe  Heinrichs  IV.  Dach  Frankreieh  folgte,  wo 
er  aber  bald  nach  Heinrichs  Tode  in  Verlegenheit 
kam,  und  bald  nachher  ftarb,  worauf  dann  die 
mebrften  der  mit  ihm  gekommenen  Cehnlfen  nach 
ihrem  Vaterlande  zurückkehrten.  In  DeuUchland 
wurde  die  Mafchine  durch  franzöfifchis  Hefugics  ver- 
breitet. (So  weit  der  Vf.  Nach  einer  neulichen 
Zeitungsnachricht  fand  man  an  der  kürzlich  aufge- 
fundenen Leiche  des  1254,  verftorbeoeo  Papftes  In- 
nocenz  IV.  geftrtckteHandfehube,  fo  daCs  ;iiaa  ftlfo 


!o  Italien  die  Strlckerkunft  fcfaoB  in)  ijteo  Jibrfaiis. 
derte  gekannt  haben  mafste).  —  II.  Soff«.  D« 
Griechen  und  HOmern  war  er  nicht  bekannt;  tber 
fchon  zur  Zeit  der  Rarolineer  war  er  es,  uodttit 
Deutfchen  brauchten  ihn  wanrfchei blieb  zuerft  lun 
fiierbrauen.  In  den  niederländifchen  Branerey« 
fcbeiot  er  erft  zu  Anfange  des  i4len  Jahrbunderti 
bekannt  worden  zu  feyn;  in  England  erft  um d. J, 
1534.  durch  Leute  aus  Artois;  in  Schweden  wn  a 
wenigl^ens  im  i5teo  Jahrb.  noch  nicht  fehr  allgtmeio; 
und  erft  gegen  das  Ende  des  i7ten  Jahrb.  kam  da 
Bau  deffelbcn  zu  einiger  Vollkomtrienheit.  Gelegtnt' 
lieb  wiederlegt  hier  der  Vf.  Linne's  Behauptung,  diä 
der  Hopfen  durch  Gothen  nach  Europa  gekommu 
fey ;  od  aber  die  Chiniefer  unfern  Hopfen  in  glei- 
cher Abficht  brauchen,  läfst  er  unentfchiecieD' - 
III.  Bltyßiftt.  Die  bleyfarbenen  Linien  in  der  »Itai 
Haodfcbriften  wurden  nicht,  mit  unfern  BleyMta, 
(Reisbley)  löndern  mit  einer  kleinen  runden  bltjH- 


nen  Scheibe  gelogen ;  die  erfte  Jvpwähnung  des  Hei' 


nen  Scheibe  gelogen ;  die  erlte>.r>wahnun 
bley's  fand  der  Vf.  bey  Ronr.  Gesner  Cd« 
ßl-  fig.  1565  );  genauer  befchrieb  fie  30  Jahre  fjäii 
Caesalpin,  drey  Jahre  darauf  noch  genauer  Isipeii' 
ti.  —  Wenn  oie  verfchiedenen.  Kei&bleygrnbeDin 
Deutfchland,  England,  u.  f.  w. ,  entdeckt  wurdrn, 
läfst  der  Vf.  unentfchieden.  Der  Gebrauch  des  M<f 
bleys  zum  Zeichnen  und  Schreiben  fcheint  im  16t» 
Jahrhundert  in  Italien  aufgeko»imea  zu  feyD.  Di< 
bequeme  Mittel,  die  ReisbJeyfchrift  mit eraflifcbcn 
Oummi  zu  verwifchen,  keunt  man  erft  feitsoJahrfi)- 
—  Nach  einem  Bcytrage  des  Hrn.  Prof.  fW« 
brauchte  man  in  Italien  Ichon  zu  Petrarca's  Ztiin 
Stifte  aus  2  Theilen  Bley  und  i  Theile  Zinn  zro 
Zeichnen :  jünger  fcheint  der  Gebrauch  des  Rülh^'! 
und  Her  fcbwarzen  Rreide;  unfers  Reisblm  »b« 
gndet  man  in  den  Schriften  der  alten  ital.  Konflltr 
Dicht  erwähnt;  doch  war  es  im  i^ten  Jabrfa.incii 
dort  gemein. —  IV,  Satmak.  Er  war  den  Alten  w'"'' 
fcheinlich  unbekanat;  ihr  ßxl  amoniacns  war  S1ei^ 
falz;  das  der  Araber  Rucbfalz-  Uebrigeos  erwili' 
nen  die  Araber,  CGtber,  Avicenna,  Abuliaßs)  zurr" 
unfers  Salmiaks-  Woher  man  ihn  zuerit  erbattn 
habe,  ift  nicht  gewifs;  die  Runft  aber,  durch  Zu- 
f^tz  des  Salmiaks  Scbeideffaffer  in  Rdnigswaffer  n 
iferwandrin  und  damit  zu  löthen,  war  wenigr»!! 
ichon  im  i6reR  Jahrb.  bekannt.  Den  erften  zuTe^ 
läffigeo  Bericht  ober  die  Salmiakfabriken  zu  Domiy« 
im  Delta  gab  der  Jefuit  ficitri  (17 16);  in  Europa  «nf 
Jen  die  erften  wahren  Salmiak  Fabriken  wafarfc-heia- 
lich  in  Schottland  (1736.)  errichtet.  —  V-  Giiil*' 
Den  Griechen  und  Hörnern  waren  lie  uDbehmni; 
felbft  die  elfenbeinernen  Griffel  der  Cbinefer  kinoie 
man  vor  ein  paar  Jafarhunderteo  inEuropa  nicht ;  O*)^ 
all  bediente  man  fich,'  wie  noch  jetzt  die  Türl'.r>>> 
der  Finger;  wahrfcfaeinlich  wurden  fie  erft  io  ('f' 
Irtzten  Hälfte  des  i5teo  Jahrb-.  in  Italien  gebrlucli- 
Ifch,  und  in  Frankreich  waren  fie  noch  am  Endea^ 
fÖten. Jahrb.  felbft  bey  ilofe  nieu;  nach  Engl«" 
brachte  fie  erft  der  bekannt«. «hglifche  Reifenti!  i'- 
Geryat  im  J.  i€o$.  aus  Italien,  dafa«  man  '^^!^ 


[iSS 


nun,   146.     DECEMBEA    1807. 


Ufer  nximte;  »dfirwSrts  hio  kimen'  fie  noch,  Ipa- 
er.  —     VI.  Kork»  Zuhtz  zu  Th.la.  S.  47a.     . 

Vrittta  Stflck.  I.  Lotterie.  Die  Nachahmungen 
1er  römifoheD  Congiarien  nach  einem  fehr  verjOng- 
en  Mafsflabe  an  den  Höfea  der  neue»  Zeiten, 
Us  01dckgtöpfe,,Glflckshäfen,  mit  der  Zeit  aber 
weh  Lotterien  hiefsen,  leeteo  den  Grund  zu  den  ei- 
jentlichen  Lotterien  im  Allgemeinen ;  inrooderbeit 
iber  entfUnden  fie  im  mittlern  Zeitalter  in  Italien 
ladurch,  dafs  Ranflente  oder  Krämer,  um  Waaren 
"choell  und  vortheilhaft  zu  verkaufen ,  ihren  Laden 
n  eine  Glacksbude  vem^ndelten ,  wo  jeder  gegen 
dnsn  geringen  Einfatz  eiae  Numer  ans  dem  GlöÄs- 
opfe  ziehen  ttnd  die  damit  bezeichnete  Wiare  ge- 
vinaen -konnte;  ein  Verfahren,  das,  des  Mifsbrautlis 
vegen ,  nachher  der  obrigkeitlichen  Aufficht  unter- 
vorfen  wurde.  Diefe GlOckshafen  wurden  dadurch, 
lafs  man  an  die  Stelle  zu  gewinnender  Waaren  Geld-- 
;ewinne  fetzte,  bald  in  Lotterien  verwandelt,  wo- 
■ey  man  anfangs  noch^te  Abfichten,  als  Ausftat- 
uDg  armer  MIdchen,  Loskaufung  von  Sklaven,  Er- 
ichtung  wofalthätiger  Anftalten,  zum  Vorwmde' 
tranchte.  So  wie  aber  die  Nei^iung  zu  Giöcksfpis- 
eo  und  derGewinn  der  Unternehmet  (anfangs  bfofs 
'rivatperfonen  oder  Stadtmitgiftrate,)  wuchren,  vter- 
len  die  Lotterien  ein  Gegeoftand  der  Finanzrpecula- 
ionen  der  Staaten,  In  Venedig  finde»  mati  fie  fchoa 
n  der  Mitte  des  ]6te»  Jahrh.  unter  obrigbeiliicher 
Vüfficht.  Aus  Italien  kamen  fie  zuerft  nacb  Fraak- 
eich  als  Waaren] otterien  unter  dem  Namen  Blanque 
Nieten)  und  Numero  j  Franzi,  fachte  fie  fchon  1539  zu 
einem  Nutzen  anzuwenden,  doch  wollte  diefer  Ver- 
nch  nicht  recht  gelingen.  Dagegen  geJang  die  von 
.Ollis  de  üwizigueff,  Herzog  von  Niv-trnois  u.Rethe- 
ois,  zur  Ausftattung  armer  Mädchen  feiser  Guter, 
:S7a  und  1588.  erriehtete  LotteriCj  die  feifaft  der 
^>ph  durch  AbJafs  an' die  Befürtferer  bcgflnftigte. 
\us  Jicfen  GlücksfpieJen  entfranden  erft  in  der  Mit- 
e  des-  lyten  Jahrhunderts  in  Frankreich  die  eige'ntJi- 
:ben  Lotterieen.  Zuerft  kam  durch  den  4644  aui 
Neapel  gekommenen  Laur.  Tonti,  der  vergebens 
lie  fchon  in  Itaiien  gewöhnlichen,  in  Frankreinh 
lach  feinen  NffmengeoaimtenTontinen,  einzuführen 
uchle,  nach  einem  vorher  verun  gl  tickten  Verfuche 
m  J.  1660.,  eine  Köpigl.  Lotterie  zu  Stande.  In 
int;Iand  wurde  die  erfte  Lotterie  1569  zur  Verbeffe- 
ung  der  Häfen  gebogen;  zu  AmfTerdam  fand  eine 
iwfits  1549  ftatt,  zur  Erbauung  eines  Kfrchthurms. 
o  O'-nabrück wurde  ijai  eine  Lotte«»  vom  Rathe' 
^richtet;  d.jch  beftandon  die  Gewinne  in  Waaren; 
6n.  Wurde  eine  zu  Hamburg  gebaJTen,  zur  Errich- 
img<(es  Züchthaafes  n.  f.w.  Die  Zahttnhtlirie , 
lie  in  Genua  durch  Wetten  auf  die  Wahlen  der 
\obm  durch  Oreiffen  ihrer  Namen  aus  einem  To- 
•Ce  unJ  fpäter  aus  einem  Glücksrade  zu  Anfange 
les  i7t«a  Jahrhunderts  entftand,  blieb  den  Ge- 
m-r^rn  bis  zum  zweyten  Viertel  des  (achtzehnteq 
lahrhunderfs.  Erft  1763.  wurde  fie  io  Berh'n,  1769 
'ber  10  Aof|)ach  und  JBaireutb  errichtet.  -*    11.  Bo- 
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logntfer  Stein.  Gefcbitthte  derfelben  mit  Beriehtigurf- 
gen  irOherer  Naebrichten.  ~~  III,  ^narantaine.  %u» 
fatz  zuTh.  t,  S.  573.  nach  0ienat  a,  a.  Die  erften  An*' 
Aalten  gegen  die  Peft  machte  man  in  der  Lombardey 
13741  8j>  99-;  die  Gefundheitsfcheiiie  ^wurden  inj 
J  1537.  eingeföhrt.  —  IV.  Ftniieihfluftr.  Beymeh- 
rem  alten  Völkern  war  die  Ausfetzung  ^er  Kinder  .. 

fewShnlicb.  Sie  wurde  durch  das  Cnrirtentbum, 
och  erft  ginzücb  in  der  letzten  Hilft«  des  vierten 
Jahrhunderts,  »bgefchafft;  indeifen  fcheinen  fofaon 
ürOh  in  Athen-  und  Rom  Öffentliche  Kinder-  oder 
FindelhSufer  gewefen  zu  feyn;  auch  gedenkt  ihrer 
das  Juftinianiicbe  Gefetzbucb.  Die  ältefte  deutfchs 
Findelanftalt '(doch  nicht  eigentliches  FindelAa«/ )- 
fand  der  Vf.  zu  Trier,  im  gten,  7ten  oder  gar  6t«B 
Jahrhunderte;  im  7ten  wurden  zu  Angers  In  Frank* 
reich,  fchon  eigentliche  Rinderhäufer  geftiftet; 
daun  im  gten  zu  Mayland  (von  GeilUicben).  Späte* 
re  Stiftungen  in  mehrern  Ländern  waren  zugleich  für 
Arme,  Waifeii  und  Pindiinge,  oder  auch  zugleich 
fnr  Schwangere  beftimmt.  Am  Schluffe  Ernhrua* 
gen  von  Hrn.  Prof.  Oßcmder,  Ober  die  grofse  Sterb- 
lichkeit in  Fiodelhäufern,  die  fo  vielen  ein  Enje  ge* 
macht  hat.  —  V.  ff^ifenhSuftr,  Sohon  unter  Orie- 
,  eben  und  Hörnern  findet  man  AnAalten  zur  £rzi«- 
hung  der  Waifen;  auch  Trajan,  der  fehr  viel  fOr 
die  Waifen  that,  die  beiden  Antonine  und  Alex.  Se- 
veros  machten  Stiftungen  ffir  fiei  Eigentliche  Wai« 
fetihäuferfindet-man  erft  im  Juninianifchen  Gefetz- 
buche. In  fpltern  Zelten  erwshnen  ihrer  tli«  Ab- 
fcbiede  derRirchenverfammlungen. —  VI.  Kratiittt' 
hfiufer,  Invalidenküufer,  Rldlaxarethe.  Rom~faattekein« 
Krankenhäufer;  erft  durch  das  Chrif^enthum  wur* 
den  fie  aufgebracht,  und  zwar  durch  Geiflliche.  Das 
erfte  fcheint  das  von  der  Römerin  Fabiola,  der  Freun- 
din des  Ijieronymus,  im  5ten  Jahrh.  zu  Rom  erbaute 
zc  feyn.  VorzOglich  \^urden  fie  vermehrt  för  die 
Walifahrer  nach  heiligen  Orten  ,  befonders  znr  Zeit 
der  Kreuzzdge,  da  denn  auch  BrQderfchaften  zur 
Pflege  kranker  Pilgrimme  entfranden.  Doch  waren 
die  SItern  Hnfpitäler  mehr  fflr  Reifende  überhaupt, 
al.;  für  Kranke;  eigentliche' Krankenhäufer  fcheinen 
nicht  vor  dem  iiten  Jahrh.  vorzukcmmen.  Im  Jahr 
1070  legte  der  bei],  Lanfrancus,  Erzlufchof  zu  Can- 
terbnry,  wahrfrheinlich  nach  dem  Beyfpiele  in  feineni 
Vaterlaurie  kalien,  ein  Krankenhaus  für  Männer 
und  Weiher  an ;  nachher  kommen  deren  mehrere  in 
andern  Lindern  vor,  anfänglich  mit  Klöftern  ver- 
bnnrien,  dann  von  diefen  abgefoudert  von  Weltll- 
cbm  angelegt.  To{l-  otfer  Irr/niinvfer  fcheinen  eben- 
falJ«!  7tieVft  im  Oriente  angelp^t  worden  zu  feyn;  ", 
ftatrh  Zinnmermann  (v,  d.  Einfamk.)  war  ein  fnlclies 
Haus  fchon  491  zu  Jerufalem,  Benjamim  voh  Tudeli 
fand  im  l^ten  Jahrh.  eines  zu  Bagdad.'  JnvälidemkS»- 
ftr  gab  es  bey  ailer  anderweitigen  Sorge  fOr  die  Krie. 
ger,  weder  unter  den  Griechen,  noch  Römern  (Pe- 
ter v.  Andio  und  Hardouin  werden  wiederlegt);  _das 
erfte  legte  walTrfcheinlich  erft  &sx  K..  AlexiuS  Com- 
nenns  zu  Ende  des  jiten  Jahrh.  zu  Conftantinopel 
an,  oder  vielmehr  worden  in  da»  von  ihm  geftinet« 

Ar* 
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Armeahius  lach  loralidm  aufgenotntneti.  Unter  den 
■<$ch  voriiandeBaa  ift  das  ältelte-und  gröfste  das  Pa- 
rier, feit  1670  nachdem  fchon  vorher  einige  Königs 
dergleiclieD  Verfacbe  gemacht  hatten,  um  dep  KJageo 
tihec  die  Eioqiiartierang  der  Invaliden  ia  die  RlöUer 
abzuhelfen: .  ebenfalls  noch  im  J.  1670  wurde  das  zu 
Ghelfe«  geftiftet.  Woa^Ftldiazaretht»  findea  fieh  viol- 
leiobt  die  erften  Spuren  im  Oriente  hn  6ten  Jahrh.  un- 
ter dem  Raifer  Mauritius ;  wenn  aber  auch  vielleicht 
fcbon  von  Achilles  Tacitus  im  3ten  Jahrb.  Feldärzte 
erwähnt  werden:  fo  fcheioen  doch  die  zu  Anfange 
des  iStea  Jahrh.  in  Begleitung  der  Armeen  vorkom* 
mendeu  mehr  zur  Bedienung  der  Heerführer  und  der 
VornebmCten  Rriegsbeamten,  als  zur  13eC6rgung  der 
Lazaretbe  beftimmt;  Fronsperger  fpricht  {edocb  in 
der  Mitte  des  i6tea  Jahrb.  von -den  Foldärzten  und 
Peldf^herern  fo,  dafsiihrtf  Nothwendigkeir  Tchon 
llngft  anerkannt  feyn  mufste.  —  VII.  Hahnenküm- 
ffe.  -Diefe  jetzt  nur  noch  bey  den  Engländern  ge< 
wohnlichen  Kämpfe  kommen  fchonbey  denOricclien 
vori  die  vielleicht  auch,  wiedieH^mer,  Wacbtelkäm- 

.  pfe  hattee,  als  Affentlicbe  auf  Tbemiftukles's  Ver- 
anlaffung  geftirtc-te  Spiele,  nachdem  iie  vielleicht 
fchon  früher,  doch  nicht  als  feyerliches  VergnOgen, 
ftatt  gefunden  hatten,  wie  lie  fich  denn  auch  nachher 
immer  mehr  unter  den  Oxiecfaen,  und  fpäter  auch  un- 
ter die  Römer  verbreiteten,  (EÜerbey  Bemerkungen 
über  das  Krühen  der  Hähne  als  Vorbedeutung  des 
-Stegs,  u.  f.  w.)  In  England  {indet  man  die  Habnen- 
kämpfe  im  i^ten,  in  Frankreich  im  ijtca  Jahrh,,  in 
den  Schulen;  in  dam  erffcrn  Laude  wurden  fie,  trotz 
man  eher  Verbote,  nach  und  nach  fndberlriehenjdafs 
fie  die  Kämpfe  in  China,  PerCcn,'  A^alacca  und  Ame- 
rika weit  hinter  (ich  liefsen.  Bin  Anhang  des  Vfs. 
handelt  von  derMüftung  der  Hühner  und  ilemKapau- 
uenmachen  bey-den  Alten,  nach  welchem  das  Ca- 
{iriren  der  Habner  erft  zu  Anfangs  des  i6ten  Jahrh. 
in  Frankreich  aufkam;  ein  Anhang  des  Hrn.  Prof. 
Oßauder:  Aber  die  Caftration  des  Hatujbahns  oder 
das  R  3  upau  den  machen  bey  den  Griectjen  und  Rö* 
Tner,  nach  welchen  es  drey  Arten  f:ab,  nämlich  sm 
.Bflri'.^l,  an  den  Lenden  uuo  an  den  Sporen,  (von  der 
er^eniiandelt  Ariftoteles,  von  der  zweyten  PlioiuSi 

'  Ton  der  dritten.  Columella).  — 

Das  vierte  Stdck  liefert  nur  einen,  aber  mehrere 
«richtige Gegenftand«  umfaffenden,  Artikel:  Salptter, 
Schitßptävtr ,  Schtideieajfer.  Nach  einer,  dar  Kürze 
wegen  hier  ^ur  anzudeutenden,  fehr  ausführlichen 
Unterfucbung  ober  das  Nitrum  der  Alten,  welches, 
wie  fich  züverläffig  foeweifen  Jäfst,  das  alkalifche 
Salz  ift>  kommt  der  Vf.  auf  unfern  Salpeter.  Di« 
Zeit  feiner  Erfindung  oder  Bekanotwerdung  ift 
fdhwer  zu  heftimmen.  In  den  echten  Vorfähriften 
JCUx  Verfertigung  des  grisehifchen  Feuers ,  koiämt 
■r  oicbt  Tor;  fondera  erft  in  den  ülteften  Nacbrich- 
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ten  von  der  Zubereitung  del  Scbiefspnhers,  dit  io 
Europa  Jims  dreyzehnte  Jahrhundert,  in  eben  dit 
Zeit  f^IIt ,  in  welcher  fich  der  Gebrauch  des  gritchi> 
feilen  Feuers  verlor.  Diefe  Nachricht  von  Aliitr- 
tus  M.^oder  irgend  einem  andern  unter  feinem  Nfr 
men  verfteckten  Autor)  unARoger  Baco  aus  einn^ 
ley  Quellen  gefchöpft,  wabrfcheirilich  aas  dem  neit- 
lieh  auf  Veranlaffung  einer  Ankündigung  des  Hm, 
u.  Aretitt  zu  Paris  gedruckten  Handfcntift  eines  M». 
eus  Graecus  aus   dem  ijten  Jahrh.,  nennt  den  Sil- 

Keter  mehrmals.  Uebdgens  tritt  Hr.  B.  jetzt  dtt 
feiniing  bey,  dafs  das  Schiefspulver  in  Ortindi« 
erfunden  und  durch  die  Safacenen  aus  Afrika  zudn 
Europäern  gebracht  word^  fey,  die  deffen  Zabera- 
tung  and  Anwendung  im  Kriege  verbeffnifeit,  onl 
das  dazu  dicnliphe  grobe  und  kleine  Oefchatin- 
dachten.  Eben  fo  war  wohl  dar  Scheidanaßn,  d« 
bakannllichour  atis  Salpeter  gewonnen  wird,  t»y 
den  Indiern  und  Arabern  früher  im  Oebranch,  i!s 
bey  den  Europäern.  Nach  einer  alten  Tradidu 
wurde  diafe  Säure  zuerft  von  Deutfchen  zur  Schti- 
düng  der  edlön  Metalle  angewocdet,  und  von  da  lis 
Wliare  Aber  ganz  Europa  verCendet.  In  Franknidi 
wurde  &e  im  isten  oder  zu.Anfan^e  des  i6te[i  Jiiir- 
hundert!  eingeführt.  —  Das  UedOrfnifs  des  Salp«' 
ters  zum  l^ulver  ward  Veranlarfung,  «in  Begsl  i!"' 
aus  zu  machen ;  das  erlte  Bejfpiel ,-  das  man  kml, 
gab  ein  Erzbifchof  von  Magdehotg  im  J.  U)9' '"' 
Amte  Oiebichenftein;  auch  4nrde  zuerft  im  J"^' 
IT4B.  im  Magdoburgifchen,  Halberftädtfchw  w 
Mansfeldfohen  die  Anlegung  von  Salpetenväaden n- 
befohlen.  Doch  reisht  aller  euronäifcber,  mW' 
eher  und  kOnCtlicher,  Salpeter  nicht  hin,  Doderi^ 
theurer,  als  der  indifche;  —  daher  auch  das  Stif«- 
ter-  Regal  faft  in  allen  Ländern  wiederum  ebg^«' 
gen  ift. 

Dafs  der  Vf^  neben  den  Belehrungen  flberi« 
von  ihm  behandelten  Oegenftände,  manche  ebai'" 
wichtige  Uel  eh  runden  über  gelegentlich  vorkomm* 
da  Materien  mitth"^eilt ,  zeigen  zum  Tbeil  fctsoD  dif 
fe  Auszüge;  vorzöglioh  lehrreich  find  befoDdersT«- 
ie  Noten'  für  Philologen ,  die  gerade  hier  fo  ra^ 
ches  Ober  Ökonomitebe  und  techoolotpfcbe  '"'* 
terien  Anden,  das  6e  in  den  Commentarea  ü^ 
cladifchs  Autoren  vergebens  fuchen  würden)  lu'* 
aber  leicht  durch  die  Regifter  anfänden  kö"- 
nen.  Was  etwa  hie  und  da  gegen  manche  ei«*' 
ne  Meinungen  des  Vfs.  in-die&r  RoekScht  «i J^- 
innern  feyn  mdchte,  bleibt  billig  ihnen  allein  ä«i- 
laffen.  .  ' 

Noch  mcnea  wir  Femerkea,  dafs  die  erft" 
drey  Stücke  diefes  Bandes  am  SchlufTa  Btjtäp 
zur  Bibliographie  der  Gefchichte  der  itSaamp^ 
liefern. 
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Dienata-gt  t    d$n  9.  Dtcembtr   1^07. 


HANDELSWISSENSCHAFTEN. 

Leipzig  u- Romresimc,-  im  Verla^sbufean:  Um  gt' 
wsrbfltißigi  Dtutfchlmd ;  oder  Verruch  elBermt/- 
filhrlicken  Htaidiia  - .Eribefchreibititg ,  und  eines 
richtigBO  Gefchäfts-Adreffenbuches  aller  deut- 
fchen Provinzen;  von  Auguft  SthtMann-  Zmetf- 
tm  Theils  trßt  Abtheilung,  eDthaltend:_d«n  er- 
ßen  ßaad  von  Fraiiktn.  ZwtiftB  gSazJich  nmgear- 
■beitete  AMHaBe.  1807.  XVI.  u.  510  S.  8-  (La- 
denpreis I  Rtlilr.  16  gr.) 

Aucli   unter    denr   Tital: 

Dfr  NSmhtrpfcia  Hanitl;  eine  Darrtellung  des 
tnerkwOrdigei)  Induflriefleifses  der  Niirwirger 
nnd  ihrer  HandelGverbindunfteD  init^  dem  Aus- 
Jande;  oder  GtfekHfti'Adrtßtn-  und  Comptotr- 
buch,  für  alle  mit  dem  Nürnberger  Platze  corre- 
fpuiiJir=üJeirElai.ritUie. -etc.  ■ 
Auch  uDUr   dnn   Tilel ; 

follßänt^t  HoHdeisgeographit,  and  aUgemeines 
Gefcbans-Adrerfenbuch  von.  Frankt».  Erfitr 
Band,  xu>^f  gänzlich  umgearbeitete  und  Aark 
vermehrte  Auflage,  «tc. 

Die  erfli  Auflaga  de^  Zfftjrfm  Theils  defl  Buches; 
Gewerbfltißigu  Dtutfckland  etc.,  welcher  die 
fränkifthe  Provinz  in  fleh  fafst,  erfchien  im  J.  igoi. 
Bey  diefer  zwejften  Auflage  verficiiert  der.  Vf.  nicht 
our  ui/*  guten  gedruckten  Hnlfsniittel  benutzt,  fon- 
iern  auch  aus  Privatcorrefpondanz  mancBe  NotJz 
eJngeflochten  zu  haben ,  die  fOr  den  Statiftikpr  wich- 
tig, und  fiir  den  R.aufmanD  iotereffant  feyn-wird. 
Diefeer/f  Abtheilunp  enthält  iAois  dea  NÜmhergifiktn 
Handelsplatz;,  die  «w^yteAbtheilune  vrird  die  übri- 
isa  Orte  Frankens  in  fich  fafTen.  Zugleich  bekennt 
3er  Vf.  in  der  Vorrede  dankbar,  dafe  er  Rotk's  Ge- 
chicbte  des  NQrobergirchen  Handels  eoüomirt  habe. 
Das  Game  befteht  aus  folgenden  Abtheilungen:  1. 
Einleitende  Nachrichten  über  Nürnbergs  Lag«.  II. 
ITerzeichnifs  der  Schriften,  Verordnungen  etc.  welr 
'he  über  Nürnbergs  Handels-  und  Maoufactur ■  Oe- 
(ferbe  erfchienen  find.  HI.  Waarenha^idel.  IV. 
fcVecblelhandel.  V.  Münzen,  Ma/se  und  Gewichte. 
VI.  Aaftalten  7ur  Beförderung  des  Handels.  VII. 
tiandelsreoht.  VUI.  Comptoirwiffenfchaft.  Nach 
liefer  EinitittHig  giebt  der  VT,  ialV.Abfckttiain  Nach- 
EfgStaungtmtttr  zur  A^  JU  Z.  1807. 


richten :  1)  von  Nürnbergs  Fabriken  und  Mamifaotä* 
reo;  3)  too  der  Handlung,  Handelsverkehr  Aiit  dei^ 
Auslande  etc. ;  j)  von  den  Handelsanftalten  und 
Halfssefchäften  desHandels  in  NUmberg,  und  4)70« 
denMOnzeo,  Ma(sen,  Cewichteo,  Recbouags  -  und" 
Zahl-Arten. 

Nach  diefer  Darlegung  des  Plans  wolleo.  «Hr 

.  noch  eiuige  Bemerkungen  beyfdeea  und  einige  irrige 
Angaben,  felbft  Schreib-  und  Druckfehler  beric£< 
tigen.  S.  I.  lagt  der  Vf.,  dafs  die  Pegmitz  die  Sudt 
(NOrnber^')  bevükre;.  fie  fiiefst  vielmehr  durch  die 
Stadt  una  theilt  Se  in  die  SebaJder-  und  Lorenzer 
Seite.  Auch  der  Fijbhbach  Sielst  dmrth  die  Stadt  u%d 
verfchafft  ihr  manche  Vortheüe  för  ihre  Oeweilie. 
S.  7  — 3fl.-  wird  ein  Verzeidmffs  von  „  Kupferftichfii 
vom  Nürnberger  HandelsIVande"  BiitfetheiltJ  Erft« 
lieh  feilte  es  heifseo :  Portraitt  Nüriatrgifciur  Hob- 
d^lutU;  fbdann  find  die Nameo  oft  irrig  abgedruckt- 
manche  gehören  nicht  hierher,  z.  B.  Egger,  Hap^ 
delsmann  in  Leipzig;^  es  ift  auch  fehr  unvoUftSndig 
und  kann  durch  das  Panxerfcke  Verzeichnifs  Ndrn- 
bergifcher  Portraits  und  ctelTen  Fortfetzung  noch  fehr 
vermehrt  werden ;  Obrigens  nimmt  es  hier  auf  eine 
unzweckmäfsige  Weife,  einen  grofsen  Raum  ein. 
S..  53.  ul  69.  ift  h.  Sckrapp  Schotup  zu  lefea.  Man- 
che in  dem  alphabetilchen  Verzeichnifs  der lädulVrial- 
handwerker  und  der  Kflnftler  NQrnhergs,  (S.  6g  — 
83.)  Angeführten  Handwerker  exiftiren  nicht  mehr, 
2.  ß.  die  Beckttjfchläger.     S.  73.  fagt  der  Vf.,   dafs  es 

'  fchon  im  J.  IJIQ.  Lumpenpapier  in-  Näroberg  gab,. 
und  fügt  fodaiin  hinzu:  „  die  erfte  grofse  hieUge  Pa< 
piermünle  war  im  J.  1390.  auf  der  Gleismtihlt. "  ■  S.  S6. 
find  die  V.  HanCfche  Pillen  in  Haafifche,  S.  87.  das 
Häckerifeke  Wund-  und  Blafenpflafier  in  ein  ffäekeri- 

■fckes  umzufchaffen.  S.  8g.  ftehtVoIkammer  ftatt  FoU 
kamer.  S.  89.  BaumtPoUingar».  Die  Baumwollen  Ma- 
fchinenfpinnerey,  welche  ehemals  P/aUm/fM«^  und 
nach  ihm  Hiiiter  betrieben,  fetzt  gegenwärtig  Sekmtdf 
in  der  Krämers  ftrafse  fort.  S.  90.  fleht  Bierkiefar 
anftatt  Bierkiefer.  S.  100.  wird  cfer  Vf.  der  wohlein- 
gerichteten Buchdruckerey^r«/t  genanot,  ftattfruf- 

fit.  Die  auf  eben  diefer  S.  angofohrto  USann/eke  Buch- 
druckerey  heifst  jetzt  die  ZuHHtrifcke,  die  Sixifcke 
jetzt  Müwadtifcke  und  die  Stiebnerifiht  jetzt  Xkfmanni- 

Jik*.    S.  11$.  mufs  der  Befitzer  eioer  Fa^nci-F'i'^^ 
liiüii 
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niclit  ffoh.  TVUdf  Egbert,  fondeni  Egkert  faeifsen. 
S.  132.  kommt  unter  denen,  weltHie  Glasfabriken 
ntid  Niederlagen  habea ,  cüefer  §:  T.  Egkert  wiedei' 
verj  hier  beifst  er'faifcb  Eckard.  S.  345.  heiTst  er 
Eckart,  gleichfalls  unrichtig.  Hingegen  ift  S.  117. 
der  Name  f^o/nur,  des  Befitzers  einer  FifchbeiDbana- 

'  luDgallerdii^gs  richtig  and  P^almetr  (in  Soth' s  Ov(ch. 
des  Nbg.  Handys  (III.  99^)  ein  Schreib- »der  Druck- 
fehler. S.  125.  Albrecht  Drehers  fOT  Dürers  Zeiten 
.etc.  S-  133.  H.  P.  Volkmars  (Folkamtrs)  Wittwe 
ia»AForßer\iK^txKa%ia« Lahngold'Fmhrik.  S.  144,  heifst 
der  Vf.  dM  Abhandlpiig  vom  Mennigbrennen  nicht 
Nohe,  fonaernJ?q/>.  S.  144.  fteht  wieder  Volkmar  ftatt 
f^alkamer.  S.  151.  "wo  die  Pajjiertiiühlen  angeführt 
Werdet) ,  heiTst  es:  zu  Haliera/üfe  oder  bey  der 
. SdileifmUble  an  der  Wiefe,    es  feilte  heifsen:    aäf 

'  det  Welienmükle,  ,der  Hallerwitfe  gegenüber,  an  der 
Pegaitz.  Diefe  foU  die  trße  Papiermohle  gewefcn 
feyn,  welehe  Ütr»tm»  Stropur  im  J.  1390.  in  Narü- 
berg  errichtete.  S.  i'^3.  ift  den  Sckriftgießtm  bey- 
ZuFügen:  ^okam  Fetef  PÜtzmann  in  der  mittlera 
Kt-eiziganfe.  S.  iffi  f.  Rothenl>ach  1.  Röthenbach  bey 
Lauf,  wo  eine  Sjiiegelfabrik  ift.  S  167  die  Diepolti- 
dorfer  Spiegelfabrik  gehört  jetzt  dem  Marktsvorfte- 
her  Keßler.  >  S.  166.  u.  167,  wird  der  nahe  b^y  Nürn- 
berg befindliehe  Ort  irrig  ScHrünau  genannt ;    ftatt 

■  ffffcfp««««.  Die  8.337  unter  iVfimAwg'fBuchhandlun- 

5eto'  N.  3.  angeführte  Bielingfcke  ift  eine  Druckerey, 
ie  fich  nwr  auf  Selbftverlag  befchränkt.  S.  3Ji. 
Job.  Leonhatd/rffÄdw  hat  «ii:fi(  dieStübnerfche,  foo- 
dern  Sntati/irfc/ Böchhandlung  erkauft,  S.  339.  Joh. 
■EfaiiS  Seidel  hat  feine  Buchhandlung  an  [fitlwer  ver- 
kauft, und  fich  nach  Sulzback;  woner  er  kam,'zu- 
irfickgezogpn.  S.  340-  von  den  Panzerfchen  AnnaUn 
find  nicht  10,  fonderli  ll  Bände  im  Zehefeiun  Verla- 
ge erfchienen.     S.  353.  ift  bey  den  Lederkandlungln 

■  aiTSgelafTen  woirdien  die  Georg  Pettr  Rokrmam^cke. 
'  Der  S    96t.  liuch  ^79.  angeführte   Johann   Micha'el 

Lücke,  ift  Zettckt,   der  Herausgeber  des  Verkflndi- 

■  gers,  der  Handelsieitong  etc..    S   sto.  ift  ft.  .Schorn, 

■  Sckorr  zu  lefen.  S.  356.,  wo  vom  Perfonale  desNilm- 
-bßrgifeken  Obir  -  Poßamts  die  Rede  ift,  wird  Fri*yherr 

'  Von  Lilien  ah  Ober  -  Poßamts  •  Direetor  angegeben;  ge- 
'■  genwürtig  ift  es  Hr.  von  Axthelt».  S  410  der  hier 
'  'angeftlhrte  Confulent  am  Bandelt girickt  heifst  nicht 

■  PeHzenkofer,  fondern  Penzenkufftr ;  d*e  öbrigen  bei- 
den Conftilenten  fifid:  Spieß  und  Forfter.  S.  441. 
der  Handeisgerichtsfchreiber  ffaußmann  ift  todt;  fo 
wie  der  Banquier  Gottfried  Kitßlitg,  der  Ma^-ktsad 

■junct  Lang,  deffen  Stelle  durch  Chph.  Forßer  be- 
'  fetxt  wurde ;  der  xaiSlfte  Marktsadjunct  Georg  Duvid 
Lndwig,  ift  ausgelaflen.  Das  Ganze  befchliefst  ein 
Perfonen-  und  Sachregifter.  —  Theils  aus  Ach- 
tung gegen  die  Verdieafte,  welche  fich  NSrHberg 
"Jahrhunderte  hindurch  um  den  Handel,  die  Gewer- 
be, Kflnfte  nndWiffenrchaften  erworben  hat,  theiJs 
"dnmit  die  uririchiigen  Angaben  diefes  Werks  nicht 
Veiter  fortgepflanzt  werden,  hatRec.  fich  die  Mühe 
'ee^^beo,  claffelbe  fo  genau  durchjugeh'en,  ohne  je- 
'3och  ifn  gering ften  fich  anziAnafscn ,  aSe  irrige  Ahga- 


bni  berichtigt.zg  hiben,  Indem  fichderfelben  nochri- 
ne  grofse  Menge  for  einen  Suchenden  vorfinden  mti. 
Ein  Werk  diefer  Art  foU'te,  ehe  es  unter  die  Prtffe 
gegeben  wird ,  einem  Gelehrtfen  oder  Ranfmann,  aa 
Ort  und  Stelle  zur  Retfifiun  Sberjeben  werden,  dj 
ohnehin  mit  jedem  Jahre  durch  Todesfälle  etc.  fo 
viele  VerÄnderungen  vorfalien,  dafs  ein  (olchti 
Werk  nie  ganz  zuv«riaffig  für  den  Aurifacler  fejii 
kann. 

ERDBESCHREIBUNG. 

MAonsBURO  i,  b.  Keil :  Sßagdebmrg  md  die  mäftpt- 

de  Gegend;    von    ^.    C.    F.    Bergkauer.    £rto 

Theil.,   mit  einerti  GrundrifTe  und  einer  Jafi'cit 

der  Ssadt  von  der  Mittagsfeite   (nebft  einffTi- 

telvigo.   den  X>om,daKtdlend)    iRoo.   XVI.  1. 

316  S.     Za/eyter  Theil,'   mit  einer  Anficht to 

Stadt   von    der  Morgenfeite. .  (und  einer  Tird- 

vign.   die  Statue  Otto  des  Grofseo  darftellwil) 

Igoi.  354^-  «r.  8.    ' 

Eine  mit  vorzflglichem  Flpifs«  bearheitete  Tnpa- 

graphie..  Nach  einer  kurzen  Gefchichte  der  SUii 

dieHr.  Ratkmatm  m  einem  hefondern  Werke au^fübt- 

lieher.  lieferte,' geben  die  flbri^n  Abfchnitte  do 

EMHlvng  XS,  A!)  —  6o.)  die  nötM^n  ali^eniHOHi 

Noüzen,  die  wir  hier  kur2  vorlegen.     M,  unter  Ji' 

6'  13"  der  Breite  jind  39°  t8'  *.y  -der  Lange  tob  fff- 

ro,  334  Fufs  Ober  der.Meeresfrach«,  enfhiit,  fcneif 

es  hewohnt  ift.,    nach  dem    beygelegten  Grusiirflt 

des  Hn  Banciinductpur  CofleHobk,  i36,37oQuadr>tni- 

then,  mit  Rinrchlnr«  derFertuneswerke  at«r4vg,>iO 

Suadratrutben.  Nach  der  Zahlung  von  179g  hält! 
e'.Stadi  ohne  da<;  i^ilitar:  ^0,669  Finwohner  Sin- 
fsen  und  Plätze  find  3ii,  Thu're  5,  BarrierenindM 
■VorftidtenÄ,  Brllrki-nsj,  Hänfer ^aTijmits, diii-ifl 
Rlhlr--bey.der  ftä.itifciipn  Feuer-  Sodietet  veMai 
Die  fpecieJIef«  A.bhaniUung  liefert  im  erßin  Theils 
'vier  Abfchnjtte  I  Die  tnpogrcfphifchfe  BefchreibMi 
(Topographie)  aller  Strafsen  ,  Hitze  und  merkw* 
digen  Gebäude  derr  Stadt  und  derVdrftSdte;  11  Von 
den  Einwohnern,  ihrer  allinähtirben  Vermehnm! 
und  jetzigen  Anzahl  und  Eintbeilung;  oamertli" 
nach  dem  Militfrftande,  den  Eximimn,  derrieu'- 
fche  Bdreerfchaft.'und  der  franzößfrhen  und  ffäv- 
frhen  Colonie,  (von  Jliden  giebt  es  nur  zvtey  gn^'^ 
detePamilien);  ein  Anhang  enthalt  die  PriTilegie»'''' 
Stadt.  III.  Gerichts  und  Polijfeyverfafrunf!  Majrfe- 
burg'5  wobey  1  u.  a)  Landescoliegien  undanderePr"- 
vinzialcollegien,    37  das  Gouvernement  und  die  M'" 

■  litärverfaffung  der  Stadt,  4"!  die  Magifträre,  s}*"' 
öhrigen  Gerichte,  und  6)  andere  Behörden  aad  A<i- 
Aalten  aufgeführt  werden.  IV.  Laodftändeuo'iSlif- 
ter.  Im  zieeyten  Theile  liefert  dtr  V.  Abfci"'^' 
Nachrichten  Ober  den  Handel  und  die  Oewerbe, 
nämlich  I —3)  Mtlnzen,  Mal'se  und  Gewichte:  4)*' 
königliche  Bank  (errichtet  170»  );  aufser  inreo  "]■ 
gentfichen  Bankgefchäften  beforgte  fie  bisher  au« 

■fflr  Magdeburg  die  Gefchäfte  der  berliner Cew»' 
direetloQ    der   aligemeiaeü    Wil#eOT«rfÄ«gw£* 
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tült;  5)  dis-  k.  Haopt-Eifen-  und  feledjunagczjn, 
feit  1768'   da»  fich  auch  mit  den  Debk  von  St^- 

coblen,  Vitriol,  Vitriolöl,  Schwefel,  Mahlftei- 
lea  und  Salpeter  bercbäftigte) ;  6)  die  Embden'Eche 
3äria28gefellfcbaft;  7)  Vom  H^ancfel  and  der  RauF- 
nann^baft.  Wi«  bedeutend  der  dorch  Friedribhs  lt. 
\DftaIten  fehr  gehobene  Handel  der  Stadt  fey,  zei- 
ren  mehrere  Tabellen.  ■  Im  Jabre  179}!  betrug  di» 
iinfuhr  293>ilt9  Ctn.  fremder  iind  371,659  Ctn.  eig- 
ler  Waaren ;  die  Ausfuhr  uDdConfumtion  abera99,66[ 
>n.  fremder  und  ^0,164  Ctn-  eigner  Wahren.  Die 
iumme  der  auf  der  Öfter*  undMichaelismerfe  1798- 
ibeefetzten  Waaren  betrug  für  jede  (tber?6ooo  Rtiilr. 
lüF  der  Öfter  -  iVIeffe  1799  nur  73Ö00  Rthlr,  Eine  Con- 
umtionstabelle  Herl.  1-96 —  98, zeigt  die  fteigeode 
ülonrumtioa  aller  Artikel.  Ibden  J.  179J  —  ^  betrugen 
\\e.  TranßtogeFälle.von  2,135,144 Ctn.  570,161  Rtfifr. 
I79ri  alJcin:  421,757  Ctn,  u'nd  69.437  Rthir.)  8)  Die 
ichifferbrüderfchäft  oder^St-hiffergilde  znt  Betrei- 
jung  der  Hamburger  SchiffFahrt  allein  pvivilegirt  —7 
nit  der  Frachttaxe  von  1797.  und  verJchiedene  An- 
nerkungen;  9,,l''abrikentabelle  für  das  J- 1797:  man 
wählte  in  der  Altftadt  43  Fabriken  mit  1389  Stöhlen, 
1137  Arbeitern,  'die  an  Werth  far  1,^38,931  Rthlr. 
ieferten ,  woTon  378ja6a  aufserhalb  Landes  gingen , 
in  Zuthaten  aber  für  841,854  Kthlr.  brauchten ; 
n  der  ^euftadt  zählte  man  (tttit  Einfchlufs  der 
>lmHhleo)  11  mit  H95  Arbeitern,  die  an  VVerth 
r87i693 Rthlr.  lieferten,  movon3i.39o  aufs'erLnndes 
lingen;  in  der  SudeobuTg  zählte  man  in  «  Fabriken 
16  j  Arbeiter,  derWerrti  der  Arbeiten  betrug  101,490 
ilthlr. ,  wovon  40,900  läfser  Landes  verfendet  wür- 
fen.. (Die  ge\vf)hnUche  Angabe  von  i^  Million  Pa- 
)rir;ate  ift  folglich  nicht  übertrieben.)  Der  Cicho- 
-iehdebit  betrue  im  Inlande  184.816.,  im  Auslände 
TO,ooo  Rthlr.  Hey  jeder  Fabrik -ift  auch  der  Stifter 
mit  dem  Jahre  der  Stiftung  angegeben  —  und  befon- 
^ers  finll  auch  abgehandelt  z\vey  fich  vorzflglich  aus- 
teichnendej  nie  Ouiscbardfche  Steiogutfabrik  (feit 
1756)  und  die  Wagerterfche  Thonwaarenfdbrik  (feit 
757 )■  (Von  den  berondern  Verrliyirten  der  fran- 
■.ölifchen  und  Pfälzer  Colonie  wird  liriter  einer  be- 
Vindern  Rubrik  in  derri  Abfcbnitte  von  den  Einwoh- 
lern  gehandelt. )  10  Innungen  und  Gewerbe  der  Alt- 
tadt  ÄlagdebuVg-,  mit  Aiigabe  des  Datums  ihre.s  Pri- 
filegiums  in  alphabetifcher  Ordnung;  und  11)  Ver- 
leichnifs  aller  ProferGonifter,  Fabricanten,  Com 
nercianten,  Kanfrler,  ihrer Oefellen,  Lehrbürfchen 
md  anderer  Geholfen  im  J  1798;  in  der  AJtflaHt 
1916  iVleifter  mit  33^5  Gefellen  u  f  w  ,  zufammeTl 
I154  Perfonen;  in  der  Neuftadt  377  Meifter,  mit  366 
jefellen  u  f.  w  ,  znfammen  1930  Perfonen;  in  der 
iudenburg  87  Meif'er  li.'  f.  ve- ,  zufaiumen  41 1  Perfo- 
len;  u  f  w.  ,yi  Von  der  Religion  der  Einwohner,, 
■ob  den  Kirchen  und  der  Einriohiung  des  Gottesdien-' 
les,  Aufser  der  Dum  und  zwey  Stiftskirchen 
;ieht  es  6  liitberifche  Pfärrkirchen  mit  13- Predigern 
[nH  zwey  N"bRokirchen,  i  deiitfche  i  Waliunifche 
md  i  fran/öfifch  reformirte  Gemeinde,  and  i  ka- 
holifch«  Rorcbe  u.  £  w.     VU.  Von  deji  (zahirei- 
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che»)  milden  Stiftungea  uöd  andeiri)  tnildtbStigen  Av- 
Italten,  (^ufiser  dem  grolseii  AttneDhaufe  drey  refor- 
mirte  Armen*  und  Waifenhäufer  u.  {.  W. )  VIll.  ' 
Straf-  uHdCorrectionBanftalten.  (Zuchthaus  und"Ge- 
füngnifFe)  IX.  Von  den  Schulen,  Inftitutcn,  Bibli«-  ^ 
tfaeKen,SammlanffeDu.f;W.  {Auü^  de«  ejgeetlichen 
zahlreichen  Magr^burger  Schul- uad  Erziehungss«* 
ftalten,  ift  auch  hier  von  KJofterbnfgea  di«  Red«)  - 
X-  Von  den  öfTentlichenGärten,  SpaziergihijEen,  Scb'au'' 
fpielen  undgefchloffenenGefellfcbaften.  Xl.Verfchie- 
dene  N'achrichtee  —  von  PcfteD,  Leihbibliothek«», 
Buthhandlungen  (3J  m.  f.  w.  XII.  Umh^ende  Oe- 
geiidän:  I.  die  dur^n  Colonift^nltrarsen  verbundenea 
Städte  Frohfe,  Grofsenfalze  und  Scbönebeckj  nebft 
einem  Auszuge  der  SekiämbaekfelMn  Befchreibung  des 
-GradJrwerks  und  der  Silzmlfcbine  bey  Orofsenfalze  . 
u.  f.  w.  H.  Dörfer  auf  der  Elbfeite;  IH  ~  V.  Ge- 
gend auf  der  Nord  -  Weft-  lurd  Südfeite.  Ein  Anhang 
entbilt  i)  ein  «Iphabetifches  Verzeichnifs-  der  in 
Magdeburg  lobenden  .Schriftfteller;  3  u.  3)  ibnlicho 
Vei-zeichnifTe  der  wirklieb  Handlung  treibenden  Mit- 

flieder  der  Kaufleute-Brüdecfch^ft  und  der  offen'* 
laden  haltenden  Mitglieder  der  Seidenkramer-ln- 
nung  (zufammen  an  300).  Sehr  zu  wflnfchen'ift  es» 
dafs  der  Vf.  die  durch  die  neueFten  Ereigniffe  v^r»o- 
,  lafstenVeränderungenin  einem  befördern  Ergänzungs- 
blndcben  liefern  möge;  bey  der  in  unfern  Tagen  er- 
neuerten AuFinerkfanikeit  aof  diefe  Stadt,  die  unter 
den  Städten  des  neuen  Königreichs  Weftpbalen ,  nach 
den -bis  jetzt  bekannten  Befrandtbellen  aeffelbcn,  an 
HSufer-  und  Einnrohn erzähl  die  bedeutendFte  ift, 
wiewohl  ihr  Braunfchweig  njcht  fehr  naqbfteht, 
darf  ein  folcber  Nachtrag  auf  eine  gute  Aufnahme 
Aof^ruch  machen. 

Leiczig  u.  Dr^sau,  b.  Vf.:  Handbuch  dtr  GtogrofÜe 
und  Gefchicktt  desgtfämmttn  FUrßentkums  AnhaH , 
zum  Schul- lind  Privatgebrauch,  entworfen  von 
,  Ijibr.  Ludw.  BätUfch.  iSen.  Aufser  Vorbericht,  In- 
haltsanzeige u.RegifterA34S  8-  (■  Rlhlr.6gr.u. 
mit  d.  Bil.in.  d.  Fflrften  v.  Deffau  i  Riblr-  lo  gr. ) 

Auf  Veranlaffung  des  Beytritts  de<t  Pflrftenthums  - 
Anhalts  zum.  rheinifchen  Bunde  haben  mehrere 
Journale  und  öffentliche  Blätter  ftatiftifche  Aagaben- 
Ober  diefs  Land .Riitzutbeilen  geeilt;  wem  diefe  An-" 
gaben  nicht  senllgen,  kann  uch  aus  diefem  Werke 
genauer  belenren;  fo  vreit  nämlich  Her  Vf.  felbft 
diefe  Abficht  auf  eine  befrieaigende  Art  zu  er- 
reichen, in  Stand  gefetzt  wurde.  Nieht  nberall 
gelang  ihm  diefs,  wie  er  felbft  anzeigt,  wo  diefs  aber, 
der -Fall  war,  wird  man  ßch  befriedigt  finden,  und 
wir  machen  auf  diefe  Arbeit  um  fo  lieber  auch  noch 
fpit  aufmerkfam,  Ati  wir  bey  VergJpichung  mehre- 
rer guten  geogi-aphifchen  VVprke  finden,  dab  et 
bisher  aufserhalb  den  Anhaltfchen  FilrftenthüinerD, 
noch  nicht  gehörig  bekannt  worden  iftj  ein  ge- 
wöhnlicher Fall  bey  Bflchern,  die  nicht  auf  dem 
ordentlichen  Wege  in  den  BuchbandeT  kommen.  So 
finden  wir  z.  B,  in  diefes  \V«rI$«n  noch  fiberalt  in  ' 

den' 
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dem  am  Harze  eeleseoen  Tfaeile  des  F  Bernburg  di» 
Coionifl  Friedriohsnöhe'  mit  einer  Holzmaoufactur 
angefahrt,  da  doch  letztere nacb  diefem  Werke,  im  J. 

'  igooeingieng;  und rermifren  mehrere geaauere  Anga- 
ben, die  der  Vf.  mittheilt,  andere  cfie  von  den  bis- 
herigen abweichen.  In  der  Angabe  des  Flächeoin- 
baits  und  der  Bevölkerung  fcheint  jedoch  der  Vf. 
eine  zu  niedrige  Zahl 'anzunehmen,  wenn  er  jene 
nur  zu  40  Quadratmeilen,  diefe  nur  zu  100,000  Ein- 
wohnern anfchlägt,  da  faft  alle  übrigen  geographi- 
fchen  und  ftatiftifchen  Schriften  jene  zu  48  —  50  — 
53  Quadratm. ,  diefe  zu  133  ~  ia6,,ooo  Menfcheo  be- 

'  rechnen ;  dagegen  ftimmt  feine  Schätzung  von  700,000 
Rtblr.  EinkanRe  ziemlich  mit  mehrern  neuen  Anea- 
tto  zufammen-  -r-  Vielleicht  wflrde  es  rathl^m 
feyn,  wenn  der  Vf.,  der  es  unterderfen wohl  nicht 
an  der  VervoUkoifimnung  feines  Buchs  wird  haben 
fehleb  lalTen,  'daffelbe  durcl^  einen  Nachtrag  aber 
die  npueften   Verhähaiffe   und  durch   Ergänzungen  _ 

'  und  Verbefferungen  der  bisherigen  Nachrichten  ven  ' 
neuem  ia  Erinnerung  brächte, 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Ittuka«-  zu  finden  in  Mannheim  b.  Schwan  und 
Götz:  Homers  Oiifffti  neu  traveßir et ;  aiev  ülyf- 
Jes  am  Zufammenfluffi  dei  achtzektten  und  neun' 
zehnten  Jahrhunderts,  ifjoa.  223  S.  8-  (i6gr.) 
Der  Vf.  Tagt  in  dar  kurzen  Vorerionemng:  ,,Man 
wird,  um  diefe  Arbeit  als  das,  was  fit  iß,  zu  emefimUn 
»ndznbeurtheilen,  nothwendig  das  Original,  Homers 
Odyffee,  entweder  in  der  Urfprache,  oder  wenig- 
ftens  in  einer  Ueberfetzung  gelefen  haben  mafTen. 
Was  fonft  dazu  nötbig  ift ,  wird  Jedermann  ohne  Er- 
innerung felbft  einfehen."  Erbat  Geh  mitdiefer  An- 
forderung an  feine Lefer,  dQhUt  uns,  nicht  gut  gera- 
tben;  denn  eben  dem,  der  das  klariircheMeifterwerk 
kennt  und  von  feinem  göttlichen  Geifte  durchdr^in- 
een  ift,  mufsdiefe  — ^  abfcheulichfte,  unter  allen 
Ihnlichen  Verföndigungen  an  dem  Genius  des  Alter- 
thumserft  recht  in  ihrer  Verwerflichkeit  errcheinen, 
und  mit  Widerwillen  und  Eckd  mufs  er  fich  weg- 
wenden von  einem  Reimwerke,  von  dem  alle  Ge- 
nieen  und  Göttinnen  des  Schönen  fowohl  als  des 
Seherzes,  die  man  doch  hier  erwarten  Tollte,  gewi- 
■  eben  find.  Aber  auch  felbft  diejenigen,  die  Homers 
Octyrfee  nie  gelefcn  haben,  (und  uns  dflnkt,  wenn 
man  auchdasalte  frflligebrauchteRecbt,  wtOrdigeGe- 
genftände  zutraveftiren,  als  folcbes  zugefteht, fo-foU- 
ten  doch  derKleiclien  komifche  Bildungen,  auch  dem, 
der  ihren  Gegenfatz  nicht  geradezu  kennt,  fchon  für 
fich  felberfich  ausfpreehen  und  jenen errathen  laffen; 
und  eben  darin,  ob  Ge  auch/o  gefielen,  läge,  meinca 
V(ir,  ftin  Rriterion  ihres  Werths)  —  auch  diejeoi- 
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.gen,  die  blofjeiii  heycx  Spiel  der  Lanne  and  des 

Scherzes  hier  Tuchen,  muffen,  wenn  fie  anders  Sioa 
und  {^afe  haben ,  eben  fo  unbefriedigt  von  diefer  rer- 
ungiückten  ProduCtion  weggehen-  Mae  irötner  der 
Vf.  in  dem  gereimten  ProloguSi  der  üuF  jene  Vorer- 
inaerung  folgt,  nach  der  Ankandigung: 

„  M'ai  Heldenmnth  und  Klaifacit  kina 

Hit  DD!  Homer  fivlehrer. 
Da  er  den  viel|«w4ln<lwa  Mtoa 

Durch  Teina  Mufe  ehrec: 
Um  den  iß  kler  tin  iTrulfch  Gewand 
Cetverfen  ,   um  int  deutftht  Land 

Ikn/ckickUcli  elitiMßLhrtn." 

weiter  unten  fo  fortfahren: 

„  In  disfen  Blicnrn  fchiinan  wir 

Oft'cn  FacynßrBii, 
jtueh  wähnt  teolit  maacker,  daß  »p/r  hier 
'  Mitunter  fkoptifiren ,   (?) 

Und  d«r*  ein  trtjec.  frech«r  Rid 
Oft  treib«  ein  verdiniralii'h  SpUl 

Mit  fehr  ehnrilrdgen  Suchen. 
Auoh.wird  mm  mein«  Sprache  oft 

Triuial  und  fchlipfrig  nennen  , 
ÜBd  wenij  Nacbtlcht  wird  gehofft 

Bey  denen,  die  mich  kenn*»! 
Dockjchien  d*i  forwur/mir  gering'— 
'  •     ■      '  ■       cA  dirfie  jedem   -■ 
,  wie  et  heifict 

Vor  welchem  Gerichtshofe  wird  er  mit  diefer 
Rechfertigung  beftehen  können?  Das  Satyrifiren, 
und  wie  er  uch  barokifch genug  ausdrOckt,  dat — 
mitunter ^io^l^rni  wird  ihm  niemand  verSbeia;  man 
wild  es  erwarten,  nur  fey  es  Satyre,  nur  fey  es  Witz. 
Aber  plumpe  gemeine  Späfse  in  eben  fo  platten  Kä- 
men vorgetragen,  dafs  man  oft  fchwörea.  möchte, 
das  Ganze,  was  uns  hier  geboten  wird  (zum  GlQctf 
nur  fünf  Rhapfodieen.  Wir  hoffen,  die  Fortfetzung 
bleibe  aus),  fey  Hn  Nachlafs  von  dem  berüchtigten, 
vor  einigen  Jahren  verftorbenen,  Schaber,  der  die 
Blumauerfche  traveftirte  Aeneis  in  einem  wahren 
Rneipenftil  fortgefetzt  hat,  wird  doch  niemaDd 
mit  den  heitern  Spielen  eines  Soherzes  und  einer 
Laune,  denen  diaGrazien  nicht  fremd  find,  verwecb- 
feit  wilTen  wollen.  Welche  Sprache  die  Mufe  des  Vfs. 
führt,  beweifcn  fchon  obige  nach  derBlumauerfchen 
Form  gebildeten  Strophen.  Man  wird  ficb  allo  ac 
Ausdrücken  „eint  Schlafip'  eru/ißhiü  S.  18.  -„natir- 
lieh,  daß  auch  jenen  traf ,  Oäyffeut  fcUimm»  Pojfen," — 
„fiethun,  wie  Hund  und  Schwelm"  S.96.  hier  weoieet 
ärgern.  A^erwas  foll  man  fagen,  [weon -maa  aaf 
Strophen  trifft,  wie  folgende  S.  36- 

„  na  gaht  &ey   Tifcke  tieaUteh  o/t 
Und  unter  iauieia  Lachen 

Die  Dof  herum ,  und  —  unverhofft 
Hört  man  die  Stühle  krachen  1 

Dean  damalt  war  man  fafi  fo  ftkr , 

^U  jetit  —  and  xahlt'  et  ßth  »mr  £h* 
.am  Ttfuh»  unetntrti,"' 
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KopENHAaRir;  b.  Proft:  Seyneriungai  auf  einer  Rei- 
fe durch  lUußdlicke  Deutftklani,  den  Eifafi  und 
die  Schweiz,  in  den  ^.  1798  und  1799.  voa  C.  U. 
'.  D-  von  Eggers,  König],  Dan.  Leg.  Ratb.  a, 
f.  w.  Vierter  Band.  1803.  VIII.  und  565  S. 
EUnfter  Bd.  1805.  VIII.  u.  398.  S.  Sechier  Bd. 
1806.  VIII.  u.  416  S.  g.  (zulammeo  5  Rtblr.) 

'  ie  mehrere    neue    Reirebefcfareibungen    murs 

man  auch  diefe,  (dereo  A-ahere  Theile  in  der 

^.  L.  Z.  T803.  Num.  50.  uncl'197.  Higezeigt.  wurden, 

!  in  fri 
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e  in  ireundrchaftlicben  Briefen  niedergelegte 
lg  von  Bevträgeä   theils  znr  L3nder  -  und 


Völkerkunde,  theils  zur  Oercfaicht'e  unfrer  Tage, 
erwebt  mit  politircfaeo  und  andern  BemerkuDgen 
>etrachten.  Die  Reife  felbl^  wurde  durch  die  Sen- 
lung  des  rühmlich  bekannten  Vf.  zum  Gongreffe  in 
laftadt  veranlaf/t,  Ton  wo  aus  er  oatih  dem  Elfafo 
md  der  Schweiz,  u.  f.  w.,  reifete.  Die  erfteo  drey 
Pheile  enthielten  die  Reife  von  Kopenhagen  nacn 
Uftadt  und  Bemerkungen  aber  das  Badeaiche,  die 
\evolutioniracg  Italiens  ufld  Helvetiens ,  fo  wie 
Iber  dfen  Elfafs,  und  die  Folgen  der  franzöftfchen 
tefoIutioTi}  oebft  andern  politifchen  Bemerkungen; 
liefe  drey  neuen  follten  aufser  zwey  Reifen  nach 
ler  Schweiz,  fm  Krtlbjahre  und  Herbfte  17981  die 
Jefchichte  der  Auflöfung  des  Raftadter  Congreffes, 
ioe  Keife  zur  Kaif.  Armee  und  ZOrich  bis  im  May 
799,  und  ehae  Reife  Ober  Co^tanz  und  Regensburg 
Lach  Wien,  Prag,  Töplitz  und  Dresden  liefern;  man 
indet  aber  darin  nur  die  zwey  Schweizer  Reifen  I798'» 
!a«  Qbrige  follen  zwey  neue  BSnde  nachholen.  Die 
rfte  Reife  durch  di^  Schweiz  im  dritten  und  vierten 
lande  ging  Aber  Zürich,  durch  die  kleinen  Cantone, 
iber  Einfiedeln  und  die  Waldftädte,  nach  Luzern, 
^rau,  Bern,  Freyburg  und  durch  das  Waadland 
ind  Neufchatel  Ober  St.  Blafien  nach  Raftad  zurück. 
4ach  einigen  vorläufigen  topographifchen  Bemerkun- 
;en  über  Bern  rerfucht  der  Vf.  ein,e  Apologie  der  Zür- 
cher Herrn  gegen  den  Vorwurf  der  Bedrückung  der  fo- 
;enanatei|  Seebauem.  Noch  herrfcbt  unter  denZflr- 
:bem  bey  weitem  nicht  der  Reichtum,  den  man  ver- 
nuthen  follte;  ftatt  Pracht  fand  der  Vf. -nur  Be- 
^uemlirhkeit  und  viel  Einfachheit.  Der  gefellige 
ErgänxungtblStter  zw  A.  L.  Z.  I807. 


Ton,  wiewohl  durch  die  neuem  Zeiturnftäada^et'. 
was  zurttckhahend  geworden,  und  die  einfachen  Sit» 
ten  hatten  des  Vfs.  ßeyfall.  Die  wiffenfchaftlicb« 
Cultor  hat  einen  hohen  Orad  erreicht;  und  dazu 
wirkte  die  ehemalige  Regiening  mit,  trotz  der  in 
den  Charakter  der  republikanilchea  Hegierung  ver- 
webten politifcben  Intoleranz,  der  WaTef  geopfert 
wurde.  ->-  In  der  Schilderune  der  Umgebungen  voo 
Zarich  findet  man  auchBemerkungea  über  die  Woli-  . 
nungen  und  die  Lamiwirtbfchaft  der  Bauern «  ver- 
ftJndiger  und  gutmüthiger  Menfchen,  die  jedach  filr 
die  Schönheiten  der  fie  umringenden  Natur  weit 
weniger  Sinn  verrathen ,  als  man  vielleicht  voraus- 
fetzt. Defto  häufiger  bemerkt  man  ihn  bey  den  ge« 
liildetcrn  Städter,  unter  denen  man  auch  vielKunft- 
finn  findet.  Auch  theilt  der  Vf.  mehrere  Bemerkua- 
gen  über  zu  ZOrlchKünftler  und  Gelehrte,  unter  aa- 
dern  über  Lavater  mit,  den  er  febr  milde  beürtheilt. 
(Man  vergl.  damit,  was  über  ihn  im  feehsten  Theile 

fefagt  vdrd,  nachdem  der  Vf.  mk  ihm  über  fela 
endfchreihen  an  das  franzßßfche  Directorium  ge- 
foroehen  hatte).  Von  hier  führte  der  Weg  durch 
Gegenden  von.  neuem  berühm^t  dwrch  die  Gefechte 
.  der  Schweizer  mit  den  Franzofen ,  unter  andern  in 
der  holen  Oaffe  bey  Korsuacht,  woTejr,^  bey  der 
nach  ihm  benannten  Kapelle  den  Landvoigt  Gesler 
traf,  und  wo  auch  der  Anführer  der  geftlrchteteB 
fcbwarzea  Legion  der  Franzofen  durch  den  Schuft 
eines  Scharffchützen  fiel;  bey  der  Sihlbrücke,  wo 
Aloys  Reding  mit  feinen  Landsleuten  fchwor,  fich 
bis  auf  den  letzten  Mann  »u  wehren,  n.  f.  w.  Ge- 
genden die  Beyträge  zur  Oefchichte  jenes  Kriegs 
veranlaffen.  —  Nach  JEi«>ii/ii .dauerten  die  Procef-  ■ 
fionen  fort ,  trotz  des  weggenommenen  Bildes  der 
Mari«,  trotz  der  AbwefeDhcit  der  Geiftlichea  und 
der  damaligen  Verwandlung  des  Klofters  in  ein  mi- 
litärifches  Quartier;'  in  einer  Stunde  fah  der  Vf. 
dreyhundert  Pcrfonen  zur  Kapelle  gehen.  Um  fo 
wahrfcheinlicher  ift  die  Anzahl  vonoo  Wirtbshäufern 
in  dem  Flecken  E.  (Vergl.  die  Rec.  von  Körnert 
Erdbefchr.  der  Schweiz  in  der  A-  L.  &.  igoy.  Num. 
aga.)  Die  damalige  Wahlverfammlung  in  dem  gutge- 
bauten Flecken  Schwyz,  verantafst  zu  Bamerkungea 
tlber  die  ehemalige  und  damalige  Verfaffung  des 
Cantoos  Schwyz.  (Der  S.  136.  angeführte  katholi- 
fche  Onifs :  Gelobt  fey  Jefos  Chrift  ift  auch  ander- 
Kkkkkkk  wärts 
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w?rts  gewöhnlich,  fo  wie  man  auch  anderwärts  die 
Verfcbiedeoheit  des  Landbaues  benachbarter  katho- 
lifcher  und  proteftantircher  Gegenden  zum  Vorthei- 
le  der  letztern  bemerkt  haben  will.)  Hier  ift  denn 
auch  die  durch  den  neujicheu  Bergfturz  merkwOrdig  . 
gewordene  OegCnd —  Von  dem  wohlhabenden  Fle- 
cken Brunnen  aus  maqhte  der  Vf.  die  Reir«  zu  Wtf- 
Xer,  bey  hiftorifch  -  merkwürdigen  Oertern,  OrQtli, 
Tell's  Kapelle,  u.  f.  w.  vorbey,  nach  Luzem.  Aucli 
hier  einige  intereffante  Beytrfige  zur  Gefchichte  des 
Kriegs  der  Schweizer  mit  dem.  franzöfifchen  Direc- 
toriuin,  dann  Nachrichten  Qber  Luzarn'  und  die  um- 
liegende Gegend ,  ober  Pfyffers  berühmtes  Basreüf 
eines  Theils  der  Schweiz,  Ober  «rrchiedene  Orte  auf 
.  derRVtre  nach  Aarau,  und  Qber  die  Landwirthfchaft 
diefer  Gegend.  Unter'^drai*>  bekannten  Fabriken, 
Mefferfchmieden,'  Bleichen,  u.  f.  w. ,  zeichiet  der 
Vf,  eine  Bandfabrik  aus,  die  an  400  Menfchen  be- 
fohäftiEt.  Sie  gehört  einemMn.  Meyer,  dereine  treff- 
liche Sammlung  von  Schweizer  Coftumen,  (ijo  auf 
30  crofsen  Tafeln)  und  ein  Basrelif  ron  der  Schweiz 
»aoti  Pfyffers  Art,  nach  einem  kleinern  Mafsrtahe,  äbt^r 
voH- einem  gröfsern  Theile  des  Landes,  beötzt.  Da 
^,  damals  der  Sitz  der  gefet^gebendeii  Verlammlung 
War:  fo  findet  maß  hierNachricht  von  derfelben,  fo 
^le  ron-  dem  damaligen  DIrectorium,  und  inTonder- 
heit  voß  einigen  Berathlchlagungen  über  den  Zehnteo- 
(S.  ai5  —  3  j^,)  und  die  Entfchädigungen  der  fogenann- 
.  ten  Patrioten ,  {S.  339  —  50.)  mit  Bemerliungen  über 
_  reprifentatiue  VerfafiuDg  und  die  damalige  ConTiitu. 
tion,  u.  f.  w.  (S.  3sr  —  88)  womit  die  Tp5tern  Be- 
merkungen im  fecbsten  Theile  zu  vergleichen  lind. 
Von  jiara»  reifste  der  Vf.  über  Aarburg,  das  reiche 
CiftercienPerklofterÄ.  Urban  (mit33^Mönchen),  über 
den  durch  feine  Leinwand  berühmten  Flecken  Lan- 
gentbal  undHindelbanJc  nach  Bern.  Hier  zuerft  ei- 
ne Apologie  der  ehemaligen  Regierung,  und  eine 
Gefchichte  der  neueflen  HevolutioB,  mit  unpar- 
teyifoher  Würdigung  der  dabey  von  der  Regie- 
rung begangenen  Fehler;  dann  topographifche 
Nachrichten,  tlicils  allgemeinere j  theils  Qofr  ei- 
nige befondere  Merkwürdigkeiten,  z.B.  das  Wyt- 
tenbachlche,  befonders  an  einheimifcfaen  Minesalien 
reiche  Natur alienkabinet.  —  Aucli  Qber  Fra/burg, 
die  Grinaftadt  zwifcheh  der  cleutfchen  und  n'anzö- 
fifchen  Schweiz,  theilt  der  Vf.  einige  Beraerkucgen 
mit.  In  den  Briefen  Ober  Fevay  und  Ciarens,  fo  wie 
nachher  unter  Genf,  (und  fpäterhin  noch  an  andern 
'Orten)  ündet  man  ve^fchiedenes  Ober  Rouffeau.  Er 
war  nie  in  Vevay,  und  fchilderte  es  blofs  nach  den 
Nachrichten,  die  er  von  der  bekannten  Frau  von 
Warens  hatte-  In  Clarens  zeigte  man  auch  dem  Vf. 
die  Refte  einer  alten  CapelJe  als  la  maifan  de  Rouf- 
pau.  Dagegen  i^ndet  man  noch  io  Genf  fein  altes 
nicht  anfehHlirhes  Haus,  und  eine  nach  ihm  benann- 
te Strafse.  Sooft  huldigt  man  feinem  Andenken 
in  der  Schweiz  eben  nicht  mit  Enthufiasmus,  wozu 
befonders  feine  moralifchen  Schwächen,  und  feine 
hiusliclten  Verhältniffebeyzütragen  fcheinen.  Haupt- 
fachlich  wurde  er  dnrcb  cfie  elendeTherefe  ubglQck- 


Bob;  fie  entfernte  alle  Frsunda  von  iHm,  omilnE 
unentbehrlich  und  feine  Gattin  zu  werden,  nuqibct 
machte  fie  ihn ,  weil  fie  fich  in  der  Gefellfdiaft  nidil 
behaupten  konnte,  menfchenfcheu;  aucbirirft 
niedrig  geizig,  und  zog,  ohne  fein  Wirfea,  kIcH 
Penfionen.  Sfeiae  Kinder  fetzte  er  tas  FindelhiDS, 
aus  Furcht,  Therefe  wQrde  fie  verderben;  erbnndh 
te  nicht  einmal  Mafsregeln,  Ge  wieder  zu  fiodeo,  h  ! 
Vmftänd  der  nachher   eine  der  geheinr<en  Udicbei  ' 

feiiier  Scjjwermuth  war. ■ Ueber  ilis  fnntt 

liebe  Vevia/  mit  feiner  herrlichen  wöhlbenuttteD  Gi- 
gttnd,  giebt-der  Vf-  manche  intereffante  BemerkiiDj. 
Das  benachbarte  ehemalige  Savoyfcke  Gebiet  krii- 
kelte  Gchtbar,  an  der  Schweizerfeite  lebeo  iodca 
kleinen  Bezirk  von  Villeneuve  bis  Laufaone,  äftioi- 
Lieues  lang  und/etwa  1  breit,  aiooo  Menfchea, Uo- 
faone  mit  der  Hälfte  diefer  Summe  eingercrhoeL 
Die  Gefellfrhafr  zu  V.,  wo  übrigens  bekanmlicfailie 
Revolution  bald  viele  Freunde  unter  den  fürTraoz^ 
fifche  Sitten  eingenommenen  Einwohnern  fand,  i)l 
fehr  liebenswllrdig^.  Der  gemeine  Mann  imWaii- 
lande  trinkt  gern,  ohne  firb  jedoch  zu  betrinku; 
die  Weiber  find  mfifsig,  arbeitfam  und  ß»fam,  tri« 
des  hier  herrfcbenden  Luxus.  Die  Siizw>rk(  tij 
Bex,  die  hi^r  naher  befchrieben  werden,  kflo»" 
täglich  I30  Cenhier  liefern.'  Damals'wurdeii« 
weit  weniger  gefertigt,  (nach  Komer's  Erdlwfci:» 
bung  liefert  es  jährlich. nu**  noch  12  bis  lOoooCftt 
ner).  —  Laufanne  hat  durch  die  von  der  BercJniio' 
herbeveeführte  Entfernung  der  Fremden,  «»rfc 
nen  vielleicht  Zweydritthede  der  Einwohner  It*^"» 
fehr  viel  verloren.  Die  kleine  Stadt  RolU  hat  iHßi  > 
was  man  fieh  zu  einem  vergntigten,  grillen  u>i<i  <'°^ 
nicht  einfamea  Leben  wünfclien  kann'.  ^'"  '^  ' 
der  Vf.  den  kürzlich  verftorben  Maäet  ond  Act» 
noch  mit  dankbarer  Erinnerung  an  Dänemark,  "> 
Coppet  Necker  uoA  deffen  Tochter,  überdieit«  ! 
woal  vom  Vf.  mehr  zu  lefen  gewOnfcbt  blltei  '"*  1 
er  anderwSrts  Ober  andere  intereffante  BekanntfrU^ 
ten  mehr  giebt.  —  Genf,  bey  weitem  die  volk-tw 
eeldreichlte ,  ja  eigentlich  die  einzige  Handel^ltv» 
der  Schweiz ,  fo  lange  fie  noch  zur  Schweiz  gebOrtf. 
wurde  eben  damdls  mit  Frankreich  vereinigt,  n"" 
man  findet  daher  hier  Beyträge  zur  GerchiA»  a« 
damaligen,  fo  wie  der  frühem  Lage  der  Stadt.-  ^ 
Weiterhin  liefert  der  Vf.  (im  fünften  Bande)  8eii>« 
kungen  über  die  Aelpler  und"  ihre  Wirthrchüft,  ^| 
Mirsvergnpgea  der  Mehrheit  der  Schweiz  ^'^''^' 
Revolution  und  deren  .Folgen,  und  einige  aodfr'"J| 
genftlnile  betreffend.  In  der  angenehmen  Sj"; 
Tverdnn  ift  dergefelligeTon  fehr  vorzöglicb-'  J*"-' 
chatei,  feit  den  letzten  10  Jahren  fehr  verfcpön^lj 
weil  fich  viele  Fremde  dort  niederliefsen,  ze'S' '. 
Wohlftand.  —  Die-durch  Äo«/«i*'i  AufeDtb^«  «; 
raTimte  Petersinfel  im  Biejer  See  ift  ein  reiiifni" 
Aufenthaltsort;  .in  dem  von  R.  einit  ht*oW 
Zimmer  finden  ßeh  von  feinen  Mobilien  ^'•^^"  ' 
Tifchund  zwey  alte  Stöhle;  dieunveräDderien»'' 
de  find  von  Keifenden  unglaublich  eng  bekritzelt.  <■ 
berhaupt  ift  diefe  Wohnung  Rouffeau's  Weit  bekJ"J- 
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;er,  vieUeicht'  wMfla  der  rorzflglioh  angcDehmeD 
Lage  der  PetersiofM  >  als  die  dem  Helfenden  beque- 
ner  liegende  zu  Motiers  •  Travers.  ( Diere  Tab  der' 
Vi.  fpitet.)'  Die  kleine  Stadt  md  {BUnne)  fand  der  Vf. 
ehr  oatirbaFt :'  die  ladienaenniaiiufactureD  verdienen 
hren  guteo  Ruf.  Anziehend  ift  die  fiefcfareibung 
les  Wegs  aus  dem  Imineatbal  dui'cb  Pjerre •  pertuis 
na  Maofterthal  u.  f.  w.,  nach  Bafel.  Seit  Genfs  Ver- 
inigung  mit  Frankreicb  ift  es  die  reicbfte  Stadt  der 
Ichweiz;  doch  leben  ibre  Einwohner  fehr  mäfsig, 
ogar  ärmlich.  VorzQglicb  gründet  ficb  Ihr  Reicb- 
bum  auf  die  SeideobandinanufactureK.  Di«  Sittlicbi 
.eU  ift  lobenswertb.  Unter,  den  Merk  würdig  keilen 
eirhcet  der  Vf.  vorzQglicb  ^SAr'/iu  Scbriftgiefserey, 
luch  •  und  Landkart^ndruck  aus,  ( Morgan  machte 
i.  grof:;e  Complimenle  Aber  die  Karten  von  feinen 
Uickzügen);  nebft  Mscktls  loftitut.  Der  einträg- 
irhfte  Verlagsartikel  der  fehr  vo'rzQglicbeo  Decker- 
chen  Buchhandlung  ift  —  der  bier  näher  befchrie-' 
leoe  Bafeier  groJ^se  KaJender,  der  hinkende  Bote 
;enannt;  es  werden  40x00  Exemplare  abgefetzt.  — 
Tnti  Bafel  reifete  der  Vf.  Qber  Lauffenburg  und 
Valdshut  nach  der  durch  ihre  Liebe  zur  Literatur 
umgezeichneten,  Abti'y  St.  Blaßen,  damals  noch  in 
lirer  Unabhängigkeit  und  mit  no  zum  T heil  aufser 
icm  Rlofter  lehenden  Mönchen,  durch  eine  höchr^ 
Qinantifche  Gebend,  ber.>ni1i'rs  ilen  Pafs,  die  Hölle 
;cnannt.  Ober  Krej-burg  mcb  Rafladt.  Von  hier  aa 
indet  man,  nahen  Seh  Meningen  der  umliegendeD 
iegendeO,  wiedurum  viej.'  politifch-biftorifcbe  Be- 
nerkungen  und  Urtheile  Ober  Perfonen  und  Sachen, 
.  B.  QberSieyes,  (eben  nicht  zu  feinem  Vortheüe) 
her  die  Papiere  der  auffParis  zurückgekehrten  ame- 
ikamfchen  Gefandten  gegen  dds  franzölifche  Direc- 
oriüm,^aber  deffen  damaliges  Verfahren  gegen  die 
Schweiz,  (im  Jun.  1798-)  Qoer  die  Conferenzen  zu 
lelz,  und  andere  damalige  Ereigniffe,  und  die  Ün- 
erhandlungen  zu  Raftadt.  —  Dazwifcben  ein  Brief 
iber  die  Buer  zu^Bodm,  gröfistentbeils  fehr  zu  ib- 
em  Lobe.  , 

(D,r    Btfehtuf^  /"Igt.) 

Beruw  ,  b.  Schmidt :  Preußi/ck  -  Bnaidetiht^gifcki 
Mtsceilen.  1804  8  Stflcke,  und  1805.  6  Stacke, 
zufammen  94;  Bogen.  8-  (Cjer  Jahrg.  4Rtblr.] 

Diefe  ZeitfchriFt  fOr  den  preufsifcben  Staat  ift 
nt  dem  Jun.  StOck  1805.  wieder  eingegangen.  '  Sie 
atte  in  den  erften  Stücken  eine  mehr  wifTenfchaftll- 
he  Tendenz  und  bearbeitete  mehr  die  Geographie 
ad  Statiftik  des  preufsifcben  Staats ,  als  die  im  vor- 
ergeganei-nen  Jahre  geendigten  Denkwürdigkeiten 
er  proufsifcheff  Staaten;  nach  und  nach  stier  lieft 
s  lieh,  wahrfcbeiolich,  um  ficb  mehr  Lefer  zu  ver- 
ihaffen,  in  die  Gefchichte  des  Tages  ein,  lieferte 
eyträge  zur  aljgemeinen  Unterhaltung,  und  wurde 
;r  genannten  altern  Zeilfchrift  ähnlicher.  Da  dia- 
iVliscellen,  als  deren  Redacteur  fich  Hr.  Bratring 
mnte,  der  fflr  die  Oefehichts-  und  Länderkunde 
ir  Mark  Brandenburg  fo  fieiisig  gearbeitet  hat,  nuo 
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als  ein  Ganzes  zu  -betrachten  find ,  das  fflr tle»  preu- 
fsifcben Staat  manche  interefTanfe  Abhandlung  und 
Notiz  enthält,  fo  foll  das  Wichtigrte  hier  angezeigt 
werden.^'.  x 

Das  raterländifehe  Literatur-Repertoritim,  von 
Welchem  fcljon  in  den  DenfewOrdigkeiten  des  prcu-  ^ 
fsifchen  Staats  und  in  der  ZeitfchriTt  Brennus  einige 
BrucbftQcke  geliefert  worden  waren^  usd  das  hier 
einzeln  fortgeietzt  wurde,  hätte  ein  wichtiger  Bei- 
trag zur  preufs.-  Staatsliteratur  werden- können, 
'  wenn  es  fchnellcr  fortgefetzt  und  nach  und  nach  er- 
gänzt worden  würej  fo  aber  blieb  der  fchon  oft  ge- 
«ufserte  Wunfcb  nach  einem  Literaturrepertorium 
der  preufs.  St&atskunde  immer  noch  unerfflllt.  ■— 
Den  Anfang  im  erften  Stücke  macht  eine  AbhÄid- 
lung  über  die  Juden  in  Berlin  und  in  der  Mark  BroH' 
äetibwrg;  \eia  damals  fehr  häufig  befprochener  und 
fcfariftlicb  behandelter  Gegenftand.  Zwey  ftatiftifcfae 
Auffitze  Aber  die  Oröfse  der  Neumark  und  Ober  die 
Bevölkerung  der  Städte  im  Fürftenthum  Haibcrfiadt 
find  in  einem  nipht  zu  billigenden  aninafsenden  T07 
Df  gelchrieben.  Der  leidenfcbaftliche  AuFfatz  fibei^ 
die  fcfalefifchen  Rlolt  erbefit  Zungen  beweift  nichts^f 
die  Befchreibung  der  Stadt  Drteßn  ift  intereffant ;  die 
'  biftorifchen  Nachricliten  von  dem  Klofter  lAndow, 
vom  Heransgeber,  £nd  ein  Beweis  feines  unermildc« 
ten  Fleifse?*  in  biftorifchen  Unterfucbutigen.  Die 
Ueberficht  der  im  preufsifcbeit  Staate  erfcheinenden  ^ 
'Journale,  Provfnzialblatter,  VoIksbUtter,'  Zeitbn-' 
gen  und  Intelligenzen  ift  ein  Auffatz,  der  immer 
Werth  behalten   wird.' 

Merkwürdig  ift  im  zveyte»  Hefte  die  Abband-. 
Jung  des  verftorbenen  Landes-  und  Oefcbicbtskundi* 
gen  Rathmacns  Biering  in  ^fcherslebtn  über  den  Na- 
men der  Stadt  Ajckerileben.  Die  Befchreibung  des 
Ordensamts  Grüneberg  in  der  Neutttärk  fcheint  eine 
Probe  aus:  eineni  grdisern  Werke  zu  feyn.  Derglei- 
chen Befcbreibungen  haben',  als  Materialienfamm- 
lungen ,  fflr  die  Statiftik  fehr  grofsen  Werth ,  aber 
leider!  ift  das  Publicum,  das  fich  für  fie  interefßrt, 
zu  klein,  und  darum  bleiben  fie  gewöhnlich  nur  un- 
bedeutende BrncbftOcke,  die  Dur  dadurch  bedeuten- 
de Aufklärungen  in  der  Landeskunde  und  der  Stati-. 
ftik  geben  können,  wenn  man  deren  eine  grofite 
Menge  befitzt,  und  wenn  genaue  und  fpeciell«  Ver- 
mefTungen  angegeben,  und  zum  Grunde  gelegt  wer- 
deuf  Eine  ähnlibhe  ßefcbreibumr  findet  man  im 
6tcn  Hefte  S.  173.  von  dem  Soldinjcken  Kreife  in  der 
Neumark,  —  S.  190.  findet  man  die  Notiz,  dafs  die 
Stadt  DaHzig  74,:too  Morg.  {h  igo  rheinl.  Quadratru- 
tben) Forften  befitzt. 

Z^MM^iHeft:  —  Die  Stammlifte  oder  Acquifi- 
tionstabelle  der  proufs.  Mdifarchie  von  Friedrich/. 
bis  auf  Friedrick  IVilkelm  III.  ift  intereffant;  fie  nimmt 
dieOröTse  des  Staats  vor  dem  letzten  Kriege  zu 5693 
Quadratmeilcn  an.  —  Ein  AuFfatz  über  die, Juden 
in  Btrlin  und  der  Mark  Brandenburg  gibt  belehrende 
ftatiftifche  Notizen.  —  MerkwQrdig  ift  das  im  4ten 
Hefte  beendigte  Verzeichnifs  der  kÖnigL  pr«ufs. 
Aemter  und  Beamten,  uad  des  Srtra^es  der  erftern 
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in  den  Etatsjabren  jja6  —  1738- :    i)  Bie  DomXncn- 

ämtcr  im  Ofiprnßifckt»  Departement  brachten  in  die- 
fem  Z-eitraume  jähriMJ&e  Facht ;  358,5*3  Rthlr.  39gr. 
3  pf.  3)  Di»  in  Littkmun  376,665  Rthlr.  14  gr-  7  pf. 
3)  Die  iB  Pommern  118,233  Rthlr.  15  gr.  4  pf.  4)  Die 
Inder  Neumark  103,993  Rthlr.  3  gr.  %fi.  5)  Die  in' 
der  Kurmark  4*8.955  Rthlr.  9  gr.  4  pf-  6)  Die  in 
Jgagdeburg  253,144  Rthlr.  $  gr.  i  pf.  7)- Die  in  Kle- 
ve, Mark,  Märt,  Gelder»  vadMcmtfort  a6l,90S  Btnir. 
34  ftb.  5  pf.  8)  Die  in  Minden,  Raveiuberg;  LingtH 
und  Teklenburg  131,894  Rthlr.  5  gr.  3  pf.  9)  Die  in 
Üalberfiadt  171,943  Rthlr.  7  pf.  —  Die  Summe  aller 
Domäneoeiokfinne  ans  den  genannten  Provinzen 
war  aUo  3,103,347  RtbJr. 

Im  viettea  Hefte  find  einzelne  ftatirtifche  Noti* 
zen:  das  Servis-  und  Einquartirungsweren  in  Frimk- 
fitrt  a.  d.  Oder.  —  Die  Bevölkerung  von  Mimdenf 
Rmrruberg,  Lingen  und  Teklenburg  von  1748  —  1802- 

Oia  CetreideconfiiOition  in  den  Städten  der  Ji^t-- 

mark  vom  Jahre  1795.  —  «      . 

fünftes  Heft,  mit  welche^i  derzweyte  Band  an- 
fängt :  Uetier  den  religiöfen  ZufUnd-  der  Berliner  in 
dem  i8ten  Jahrhundert,  von  1700  bis  1800.  vom  Hn. 
J?rof.  Dütmar,  im  folgenden  Stocke  beendigt.  — 
Nachricht  von  dem  Deich-  und  Bubnenwefen  an  der 
.  £lhe,  Oder,  u.  f.  w. ,  in  der  Kurmark.  —  Vom  Oe- 
treidegewinn  in  SthleßeH.  —  Verzeicfanifs  der  in 
den  Jahren  1633  bis  i8oo.  ergangenen  Edicte,  v.  f.w. 
das  Forltwefen  im  preufs.  Staate  betreffend  (been- 
digt im  folgenden  Stücke).  —  Jährlich»  Confum- 
tion  der  Stadt  Berlin  von  1803.,  verglichen  mit  der 
von  Nieolaf  bekannt  gemachten  Notiz  von  1773-  Zu 
intereffanten  Refultaten  würde  es  fahren,  wenn  der 
Einfeader  den  Verkaufswerth  aller  hier. aufgeführ- 
ten Rubriken  angegeben  hätte. 

Setkstes  Heft.  —  Volksmen^  der  franzöfifchen 
Koloaie  in  den  preufs.  Staaten,  in  den  Jahren  1696. 
und  1803.  Das  Relultat  ift,  dafs  in  erftem  Jahre  die 
Z?hl  der  Htf%gih  11,443  und  im  letztern  14166  betra- 
gen habe;  iDdeffen  iltdie  Angabe  des  letztern  Jahres 
deswegen  fcbwankend,  weil  vjcle  nicht  wirkliche 
Franzofen  fich  ]etzt  zu  der  Kolonie  rechnen  und 
weil  die  Franzofen  mDanzig,  in  ^ntbadi  und  in  £«y 
reuth  in  den  ^eclellen  Nachwejfungen  fehlen. 

Siebentet  Heft.  —  Nachricht  von  den  Staats' 
'  und  Landesabgaben  des  platten  Landes  und  der  Me> 
diatftädte  der  Kurmark;  es  find  15  Rubriken  und  ei- 
,ne  Vergleichung  diefer  Abgaben  der  Quantität  und 
Qualität  nach,  mit  den  Abgabea  andrer  Provinzen 
würde  fehr  lehrreich  feyn.  —  Sevölkerung  von 
Neufckatel  aad  Fallengin  feit  1750. 

Im  ackien  Hefte  ift  bamerkenswertb :  Ober  Pen- 
eraffecuranzen  von  v.  Batzka.  —  Nachricht  von 
den  in  Ofipreußen  befindlichen  Landgütern,  deren 
Rechten  und- Gerechtigkeiten ,    wie  auch  von  den 
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Einwohnern  diefer  Provinz.  ->-  S.  443.  n.  f.  w.  in- 
dei  man  eine  fehr  ausfabrUcba  fieüiireibtuig  d« 
Stadt  Brandenburg. 

Jahrgang  1805.  Ueber  die  Zonabme  des  Kntof- 
felbaues,  beTonders  in  der  Kurmark.  —  Verlnft  nnil 
Pswinn  des  preufr.  Staats  an  Land«m  und  Meafcbfii 
in  den  Jahren  1793-  und  i8o9.  —  Bejtrige  va  Gt 
fcbicbte  der  NenmSrkfcken  Haupt  -.  und  RicisfltA 
Safdin.  -r  Verzeichnifs  der  Städte,  Aemtn-,  [l^ 
cken ,  Dörfer ,  u-'^  f .  vti  ,  welche  im  Jahre  i6J|f  ii 
der  Prignitz  vorhanden  waren.  Diefe  Provioi  hü- 
te damals  6  Städte,  3  Aemter,  5  Fleckeo,  3  Rläte, 
5  frejherrl.  Häuferj  i  Domkapitel,  151  Rittedtti 
'»nd  251  Dörfer.  —  Ueber  die  Benutzung  der  klfi- 
nen  Heidebrflcbe.  oder  Forfttnoore  zn  Streicbtcrl, 
von  Steinert;  ein  intereffanter  Auffatz.  —  Cfbs 
die  vormalige  Landeshauptmanns  würde  in  deriti- 
mark,  von  Pohlmann.  —  Die  UeberBcht  derkäoi^ 
Fofften  in  den  preufsifchen  Staaten,  ift  einmcliti- 
ger  Beytrag  zur  preufs.  Statiftik;  man  findet  b 
auch,  und  zwar  vollftändiger  inKrugj  fietncbtsi^ 
Aber  den  Nationalreichtbum  des  preufs.  Suils. - 
Ueber  die  Kolonifteo  an  fetzung  in  Südpreußn;  ie 
Vf.  bemüht  fich,  das  Verfahren  der  Adminifi» 
tionsbebörden  gegen  manche  Zweifel  und  Ei<i<w 
düngen  zu  vertheidigen.  —  '  Schulen- uadKirdn' 
verbefferung  in  der  Stadt  Goslar.  —  teberdieit 
neralproducte  und  Hüttenwerke  der  IfanwA- 
Ueber  Stittint  Weinhandel.  —  Ueber  dU  fn 
digerbefoldune  in  Preußen-.  —  Das  königliche  Se- 
minar für  Lehrer  der  untern  VolksfchbleninStit 
ten.  —  Nachricht  von  der  Cfvotifation,  Dich™- 
eher  in  der  Kurmark  und  Neumark  bey  aufserordai'- 
lieben  Vorßllen  der  Bedarf  aufgebracht  nod  ^erl^ 
tirt  wird. 


EHLuwira',  b."pBlm;  Praktifche  jimeeifmg,  S*^ 
die  erßen  Anfangsgründe  der  Rgckenhmjt  auf  a^ 
anfikanlieke,  den  Verßand  in  TliäHgkeit  fttit» 
und  liickte  fVeift  beizubringen,  von  Dr.  ^< ' 
Pöhlmann.  Erflet  Bündchen.  Zwe^U  mitP«I 
Tafeln  vermehrte  Auflage.  1807.  XXXVUL» 
404  S.  8.  (iRthlr.)  (S.  iRec.  A.L.Z.JW 
Num.  354.) 

Aucli  umer  dem  Titalt 

Verfitek  einer  praktifiken  AnwHfung  ßr  SM^ 

rer ,    Hafmiißer  wd  Aeltern ,  welche  dli  Vtrß'^ 

derkreifte  ihrer  Zöglinge  und  Kinder  auf  dm  J««" 

~       mäßige  IVeife  üben  und  fakärfen  woün.    Ä'"" 

Bindeben, 
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Num.  I4Q. 


Uti 


E   R  G  Ä  N  Z   U  N  G   S   B  L,  Ä  T  T  E  R 
ALLGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG. 


SoHnabends,    den  i3.   Dscember   1807. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

EopemiAOER,  b.  Proft:  BemerkitKggn  auf  einer  Rd- 
fe  durch  das  ßidlicke  Deutfihland,  den  E(faß  und 
die  Schweiz,  in  den  S^.  ij^itind  1799.  von  C.  ü. 
D.  von  Eggers,  u.  I.  w. 

(ÜM/chlafi  da-  in  Num,  14g.  algthrmduatn  RsetufionJ 

Im  September  179g.  maelite  der  Vf.  eioeneae,  mit 

Inanchea  kleinea  unterhaltenden  Abenteuern 
rerknDpfte  Reife  durch  das  fiadenfche  und  Wirtem- 
lergifche  nach  der  Sckureiz,  vorzOglich  in  politifcher 
ilQcklichtv  um  den  Gang  der  Rerolutiun  zu  verf>jl- 
;eD ,  und  Vergleichunceii  mit  dem  ,  was  er  drey  bis 
vier  Monate  vorher  nnd,  anzariellen.  Er  gieng 
iurcb  das  Murgthal,  über  den  durch  die  lefztera 
Kriege  fo  bekannten  Knieiit,  das  neuangcleeten  un- 
rollendete  Städtchen  Frtndenftadt,  «jas  Detnacker  Bad, 
lie  wohlhabende  Stadt  Caitn,  das  Wttdbad  und  Ue- 
'eaztU,  (aber  diefes  fo  wohl  als  das  vorhergenannte 
3ad,  findet  man  hier  einige  Nachrichten,)  ober  das 
lurch  feine  wirtbrchaftlichen  Einrichtungen  und  Ma- 
lufacturarbeiten  ausgezeichnete  Landgut  Brählkof, 
jic  ehemalige  kleine,  aber  wohlhabende  Reich.'- ftadt 
fTeil  mrh  Stuttgart.  In  den  Briefen  aus  den  Wir- 
:einbergirchen  Endet  man ,  auTser  den  topographi- 
chen  Narhrichten  von  Stuttgatt,  das  dem  Vf., 
rleich  andern  Reifenden  dem  Aeufsern  nach  febr  ge- 
lel-,  eine  April'^gie  des  Herzens  Rarl,  deffen  Popn- 
arirät  den  Vf.  auf  Betrachtungen  über  Prinzenerzie- 
lung  Oberhaupt,  und  befonders  in  ROckGcht  auf  die* 
cn  Punct  leitet.  fVi)ri  Karin  rührt  unter  andern  der 
rorzOgliche  Runugefchniack  im  W.  herj  wie  auch 
lie  grofsB,  in  mehrern  Fächern  febr  vgrzagHche,  ßi- 
>liothek,  mit  der  bekannten  aus  laocx)  Bänden  be- 
teheoden  interefTanten  Bibelfammluae  )  Es  folgen 
Bemerkungen  Ober  die  neuem  Mifsbäligkeiten  des 
-ierzogs  mit  den  Ständen;  über  die  als  trefflich  dar- 
reftelke  Conftitution;  aber  den  Woblftand  und  di'e 
reihige  Cultur:  die  grofse,  aber  doch,  bey  dec 
Fruchtbarkeit  des  Landes  und  der  Induftrie  der  Eia- 
vobner,  nicht  Obermäfsiee  Bevölkerung.  —  Sehr 
lusfahrlich  verbreitet  jico  der  Vf.  Aber  Ludwigs- 
'urg,^  deffen  ScbloTs  und  Park  mit  dem  gröfsten 
Dpernhanfe  DeutfchlandSa-in  welchem  erilkiul0Dd 
SrgSnxuttgsbfätttr  tur  A.  JL  Z.  2807. 


grofse  Stocke  gegeben  wurden*  wie  denn  2.  B.  in 
einer  Oper  aoolVlann  zu  Pferde  und  noch  eine  an- 
fehnlicbe  Zahl  InfaHteriften  auf  das  Theater  mar- 
fohirten,  wobey  man  die  Täufchung  durch  die  Weg- 
nahme der  hintern  Wand  vergröfserte,  fo  da(&  die 
Zufchauer  auf  dem  Felde  zu  feyn  glaubten.  Un- 
ter den  Manufacturen  bat  nur  die  rar  das  Militär 
arbeitende  grofse -Tuch  manuFactur  guten  Fortgang. 
Von  den  WahnGnnigen  in  dem  durch  vorzOglicke 
Sorgfalt  und  Pflege  (ich  auszeichnenden  Irreohaufe 
yerluren  ^  der  Männer  ihren  Verftand  über.tbeolo- 
gifchen  Orabeleyen.  —  Eine  intereffante  Scene  ift 
der  Befuch  bey  dem  einige  .Monate  nachher  verftor- 
benen  Mofer.  —  Das  jptzt  feiner  meiften  Zierden  ■ 
beraubte  Schlofs  Hohenkeim  ift  norh  fehenswerth  we- 
gen feines  aus  dem  Wirtem  her  gifchen  OartencaJen- 
der  bekannten  Parks.  —  Tübingen'*  Oegend  und 
Vniverfität  fchildert  der  Vf.  fehr  rartheilhaft.  — 
Auf  dem  Wege  auch  Schafhai^fen  durch  mancberley 
(jetzt  weniger  zahlreiche]  Gebiete,  befah  der  Vf.  das 
alte  Schlofs  Boilern,  jetzt  die  Wohnung  einiger  In- 
Ttlideo.  "  . 

Noch  am  Ende  deaßinfieH  Theils  tritt  der  Vf. 
aber  Schafhaufen  in  die  Schweiz' ^n  ^  und  hier  wird 
man  feine  Belchreibung  des  Rheinfalls  bey  Laufen, 
auch  nach  fo  vielen  andern,  nicht  ungern  leien.  Der 
gtmt  fechste  TheW  betrifft,  die  letzten  Briefe  ausge- 
nommen, die  weite  Reife  durch  die  Schweiz  aber 
Wiotertbur  und  Zürich,  durch  die  Cantooe  Zug, 
und  Unterwaiden,  das  Haslithal  aaoii  Lucern,  durch 
das  Walltferland,  das  Wadtland  und  NeuFchatel, 
Murten,  Solothura  durch  einen  Theil  des  Elfaffes 
nach  Raftadt  zurOck.  —  Von  den  Nachrichten  Ober 
die  Reife  bis  Lucem  wollen  wir  blofs  die  ausfohrli- 
chern  Ober  den  Rigiberg  auszeichnen.  Weiterhin 
fand  der  Vf.  in  einer  Kapelle,  das  kalte  Bad  ge- 
nanot,  'ex  voto  Tafeln  noch  von  1797  —  98.  Zwi- 
fcben  diefer  und  einer  andern  Kapelle  zum  -heil. 
Kreuz  findet  man  fonderbare  Felfengruppenünd  von 
der  Natur  gebaute  Durchgänge  in  un^elch  grSfserm 
Stil,  als  die  von  Pierre  Pertuis.  Auf  det- Keife  dnrcb 
Unterwaiden  zog  der  Vf.  an  Ort  und  SteUe  Nachrich- 
ten aber  den  letzten  fchauderhaften  Krieg  derFran- 
zpfen  gegen  die  von  Qeiftlichen  angeführten  Bewoh- 
ner diefes  Cantons  ein,  die  hier  mitgetheik  werden.-:— 
DjetvotUhabeodeoBiuero  des  uneemeia  fruchtbaren 
LIlllll  Hisli^ 
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Sastithals  find  grofse  und  fchöoe  Meofcliea  von  DB- 
ternebiTieDdeiti  Oeifta,  und  zwar  von  etifras  fteifem 
Sinne,,  aber  bieder  and  gutmüthig;  .in  dem  viel  b«- 
fuchteri  Hauptorte  Meyringen  zwar  dem  Trünke  er- 
geben, in  den  obern  Dörfern  aber  mäfsig,  ohne 
Wirthsbäufer  und  Arme,  die  dort  nicht  fehlen.  Von 
Meyringen  machte  der  Vf.  eine  Reife  Dberiden  Sckei- 
ätgg  nach  dem  Grindelthaläe  mit  yxio  fcbSneo,  ftar- 
ken'Und  muntern,  meiftens  von  der  Viehzucht  le- 
bfenden  Bewohnern,  und  fieng  von  dort  aus  so  eini- 
ge Oletfcher  zu'  befteigen:  von  LaKterbnmn  aus 
inacbte.erExcurfioden  nacq  dem  Staubbache,  u.  i, 
w. ,  dann  aber  reifete  er  über  Interlachen  und  den 
-See  naeh  Brienz,  und  über  den  Brflnig  und  Sarnen 
nach  Lucem.  Diefe  Stadt  war  damals  der  Sitz  der 
belvetifchea  Repräfentanten ,  die  ebert  eine  echtpa- 
triotifcbe  Waliuhrt  nach  dem  DrQtli  unternabmeo. 
Unter  gewiffea  Vorausfetzungen  fchienen  fie  nebft 
dta  Minifterit  zu  eflnftigeo  Erwartungen  zu  berech- 
tigen. Wie  damals  wurde  aush  jetzt  wieder  über 
die  Zehnten  beratbfchlagt,  und  zwar  eigentlich  über 
das  Mafs  der  Entfchfidieung  (S.  i6i  —  67.)  und  Aber 
die  Entfchädigung  der  Fatriateo ,  die  an  die  richter- 
liche Behörde  verwiefen  wurden.  —  Auch  dachte 
der  Vf-  jetzt  etwas  gtlnftiger  Ober  die  Conftjtutlon,  die 
ihm  vier  Monate  vorher  völlig  unhaltbar  icfaien,  und 
fich  auch  bekanntlich  nicht  hielt.  —  Ueber  das 
dufch  feine,  ie  Hinlicht  auf  die  Sennenwirthfchaft  mu- 
fterhafte,  vnd  auch  fonft  auf  mehr  als  eine  Weife  fich 
auszeichnenden  Einwohner  bekannte  feffi^fh,  tbeilt' 
der  Vf.  verfchiedene  Bemerkungen  mit.  Er  reifet« 
durch  dafTelbe,  to  via  durch  das  mit  wohlhaben- 
den, aber  etwas  übermQthigen,  MenCchen  bevfilker- 
te'und  an  NaturmerkwOrdigkeiten  reiche  ■£«!»>«- 
that,  über  die  wohleebaute  Stadt  Thttn,  und  über  den 
GimminiAi  dem  K^alliftrlaKde;  ein  in  Rückficbt  der 
erzählten  Reifebegebenheiten  intereffanter  Abfchnitt. 
—  Ueber  das  Leaksr  Bad  giebt  Her  VF.  ziemlicb  aus- 
fohrliche  Nachrichten.  Sion,  (Sitten)  in  neuern  Jah- 
ren durch  Unfälle  aller  Art,  Ueber fchwemmungen 
der  Rhone,  eine  grofse  Fäuersbrunft  und  Plünde- 
rung verwartet,  war  damils  im  Wiederentflehen  be- 
erifienj  es  herrfcht  hier  viel  Landhandel.  Die  ziem- 
Ech  gleiche  Vertheilnng  des  Eigentbums  befördert 
di«  Cultur  des  Landes;  man  findet  faft  keine  Rei< 
eben,  wenig>Begüterte,  aber  keine  Arme ;  gar  kei- 
nen Luxus,  Keine  Equipage,  keinen  Livreebedient^n 
und  kein  köftbares  Ameublement;  abertauch  Man- 
gel an  Reinlichkeit  felbft  in  Städten;  und  neben  dea_ 
frofsen  und  ftarkenl  Männern  wenig  habfche  Wei- 
ergefichter;  Dbrisens  feftes  Beharreq  an  alten  Klei- 
dern und  Sitten.  Noch  find  fie  fo  gaftfrej,  wieRouf- 
feau  Ge  aus  eigener Renntnifs  fchitdert;  ohne  jedoch 
fal't  einen  andern  als  Familienumgang  z^  haben. 
Der  reichlicbe  Wein>vuchs  befördert  die  VöUerey 
wenigftens  unter  den  Fremden.  Manche  wollen  der 
Völlerey  bey  der  Zeugung  die  Cretins  zufcbreiben, 
deren  man  immer  einen  auf  hundert  Rinder  rech- 
net; diefer  Meinung  widerfpricht  aber  der  Vf. ,  der 
feine  Beobachtungea   Ober  diefe  Erfcheinun^  ooit- 


theiU.  Das  allmiblich  ansfterbende  Thil  irird  Id- 
'  mer  wieder  von  den  Bergbewohnern  bevölkert.  Eil 
befondrer  Brief  erzählt  den  Aufftand  der  WiUircr 
gegen  die  Conftitution ,  das  Qefeebt  bey  Sion.die 
Plünderung  und  Contribution  diefes  Orts,  ^'och 
manche  Bem,erkungen  Ober  diefe  Rrieesrceiicn  in- 
anjafst  die  weitere  Reife  übei*  Martf^ny  ttnd  Si 
Maurice  nach  dem  ß'aätlamie.  In  den  StäHicn  hielt 
fich  diefsmal  der  Vfi  langer  auf,  und  find  unft 
mehr  Veranlaffung  zu  Vergleicbungen  zwifchadn 
Zuftande  des  Landes  unter  der  alten  ond  dcph 
Regierung.  Aufser  andern  vom  Vf.  erwähnlalO^ 
ten  bemerken  wir  nur  das  habfche  Darf  Uotitrta 
Val  Travers ,  wo  noch  jeder  Roußimu,  jetzt  too  tt- 
nem  Schufter  bewohntes,  Haus  zeigt,  in  welchem  ürk 
nocb  ein  von  ihm  gebrauchtes.Kepofitorium,  uikI  tii 
kleines  irmliches  Stehpult  vorfindet:  die beritchiif' 
te  Steinigung  findet  der  Vf.  fehr  rathfeihaft.  DieE» 
pohner  diefes  durch  Rouffeau's  Aufenthalt  intenri» 
ter  gewordenen  Thals  find  durcii  Viehzucht,  Fitji 
Induftrie  und  Handel  fehr  wohlhabend  —  Wfl'ff- 
hin  kam  der  Vf.  über  toclt  ubd  Otaux.  dt  Fotii,  filxi 
deren  Uhreafabrication  verfchiedere  Nachrirbtti 
mitgetfaeilt  werden-,  und  über  F'allatigm  nich  M^ 
fhatet;  überall  find  Schilderungen  der  P^torfdiöi- 
heiteo  diefer  Oegenden  eingeftrent.  —  ficj  dn 
(zerftörten)  Beinbaufe  vom  Murten  erinnert  derf^ 
an  Hailers  Verfe  darnber.  —  Im  Saiotkunfcith 
fcheint  das  Vermögen  unter  den  LandleuteofdirsD' 
gleich  vertbeilt,  neben.einigen  reichen  Blueniiiij'' 
dem  Dorfe  find  die  übrigen  arm.  Auch  fchiilndil 
Feyertage  der  Induftrie-  doch  ift  der  Geift  du  K*- 
thollcismus,  bey  dem  lebhaftem  Verkehr  mitfruD- 
den  und  der  Einwirkung  des  Cantons  Bern,  biervt 
niger  ficfatbar,  als  in  den  kleinen  Cantonen.  Do 
Vulk  ift  gefund  und  weniger  durch  Ausfchwrifu- 

fen  verdorben,  als  im  C.  ,Bern.  Auch  hier  ^eU 
er  Vf.  einige  NachrichtSD  über  die  letzten  Kriegs' 
fcenen;  weiterhin  die  fcbauderhafte  Oefchichte  ä- 
nes~  an  der  Seite  des  zu  Fufse  wandemdea  VRni 
einem  fchwerbeleidigten  Schweizer  verObtea  Mor- 
des. —  Schon  TOD  lAtflMll  und  weiterhin  Gudtl 
man  hnbfchc -Landhäufer,  die  Bafelern  gehören. - 
ta  Cafmar 'zeichnet  der  Vf.  die  Hausmannifche  In- 
dienneofabrik  als  eine  der  gröfsten  Anlagen  in  ibrft 
Art  aus.  Pftfftf,  einer  der  geiftreicbften  uid  fdet 
ften  Menfchen,  findet  in  feiner  Blindheit  iltxX  ieineA 
zwey  und  zwaoztgften  Jahre)  das  höchße  Glück  ii 
feiner  Familie.  —  Die  Sitten  derLandleuteim  Elf'ii 
fand  der  Vf.  im  Ganzen  ziemlieh  unverdorben:  iii 
katholifchen  Gemeinden  aber  noch  im  tiefften  Abu- 
glauben,  als  Feidanbauer  ungemein  fleifsig;  ^^^ 
die  Revolution  herrfchte  aUgemeine  GieichpüJligkß' 
und  Sehnfucht  naeh  Ruhe.  —  Hiermit  fchJie^t  lief 
fechste  Band ;  nach  dem  oben  vorläufig  angegeb(i)e< 
Inhalte  der  noch  zu  erwartenden  zwey  Biitae  ^v^ 
man  nach  der  Vorrede  zum  fechstetr  gern  ^iv\xh 
dafs  deren  Inh»lt  felbft  in  Rflckficht  auf  ^ie  fpi'f™ 
Begebenheiten,  noch  ein  gröfseres  Inttreire  ff)i>'- 
teo  werdeo.  ■_ —     Oewits  würde  aber  diafs  lotet^' 
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loch  erhöht  werdM  kSnaeai  weooder  Vf. ,  —  fo- 
ero  es  noeb  dtt  Druck  derfelbeo  erlanbf,  der  fcboA 
n  der  Ortermeffe  it)os-  vollendet  feys  foilte,  .eber 
-erfpätet  zu  feyn  fcholnt»  —  mehr  noch  als  intdeo  bis- 
leriee»  Binden  io  Noten  nachtrüge,  was  in  den,  wie 
■s  fciieiDt>  in  ihrer  erften  Form  abgedmckten  Brie- 
'eo  nicht  berührt  werde«  konnte.- 


Ohne  Drackort:    Polen  xnr  ZtÜ  der  xwey  tetzttn  ' 
Tktilimgt»  iüftt  Reichs  hißorifch,  ftatiftifck  mni 
piogrofhifch   btfehriebttt ,    nebft    einem    allegori- 
teben  Fruotifpiz ,  3  Profpectea  n.  i  Landkarte. 
I807.  546  S.  8.  (aKthlr.)  .- 

Unter  diefem  Titel  wird  eigentlich  dem  Pabllcnm^ 

>in  aitet  Buch  Ton  1797.  Points  Snde  von  Sirifa  mit 
venigen  Veraaderuogea  feil  gebuten.  Trotz  feiner 
'artejlichkeit  gegen  Polen  und  einer  Menge  Ünrich- 
jgkeiten  war  ei  nicht  ganz  ohne  Verdienit;  jedoch' 
vird  diefes  VerdieoEt  um  ein  grofses  jetzt  dadurch 
'ermindert,  dafs  der  Hr.  Vf.  nicht  noch  mehr  Un- 
-ichtigkeiten  verbedert  und  manche  harte  AusdrQcka 
regen  Polen  geändert  bat,  wie  z.  B.  der  fchimpfli- 
;he  Name  einer  Rebellion  in  Cracau  1794. 'S.  16.  und 
naiiche  andere  Aeufserungen  der  Art.  S.  19.  ISfst 
ler  Vf.  das  Vvlk  das  Zeugbaus  in  Warfchau  erbre- 
:befl,  fo  wie  in  der  alten  Aufgabe  S.  ao-  Aliein  das 
var  nicht  dtx  Fall.  Eine  Cobipagnie  vom  Hegiment 
lawynski  und  einige  Artillerie  war  dafelbft,  die  wil- 
ig  allen  Leuten  Oewebre  austheitte,  und  denen,  die 
:um  Uunde  gehörleo,  auch  Canonen  gab.  Auf  dem 
'riwatund  an  andern  Ürten  bediente  das  Volk  die 
Kanonen,'  denn  das  höchftens  nur  3000  Mann  noch 
tarke  Militair  hatte  mindern  fünfmal  ftärkera  Fein- 
te, KuFTen  und  Preufsen,  vor  der  ätadt  voliauF  zu 
:hun.  Uoch  der  Raum  der  Recenlion  erlaubt  es 
licht,  alle  Unrichtigkeiten  zu  rOgen,  die-derVf.  hAf 
:eD  verbeffem  follen.  Wir  bemerken  jedoch  noch 
•ine.  S.  39  heifst  es:  Sutcaroif,  Derfelden,  FtrfsH 
lätten  die  unbewaffneten  £inwoHacr  fo  fchnnend  als 
nÖgHch  behandelt.  Snwarow  verdient  nicht  neheo 
Oerfelden  und  Fer/at  iti  dtefer  Rackficht  in  einer  Rei- 
le  zu  fteheo,  denn  Dtrftldtn  und  Ferfin  hielteo  wirk- 
ich  ftreoge  Mannszurüt  und'fchonten  das  Land  auf 
sine  mufterhafte  Art;  lie.  verdienen  den  Dank  aller 
sinvrohner;  aber  Snwarow,  deffen  oft  mündlich  ge- 
iufserter  Orundfatz  es  war,  man  mOffe  den  Krieg 
^raufaiti  fahren,  damit  er  lieh  defto  eher  endige, 
iefs  vor»  Brxisc  bis  Prag  vor  IFarfclum  ;!puren  feiner 
jraufamkeit  zurück,  denn  niclit  von  IVilUnberg  aus, 
'onderh  von  Brzisc  *%>s  kam  fein  Marfch  nach  Ko- 
rtflkt  und"  Prag  (welches  der  Vf.  nsch  ruf&fcher 
Vlanier  zum  Unrerfchiede  von  Prag  in  Bäkmem  immer 
Praga  nennt,  ohne  zu  bedenken  ,  dafs  Prag  in  56'k> 
ften  eben  fo  gut  Prag»  bdhmifch,  gh  Prag  vor  War- 
'cliau  Praga  p.ilnifcn  heire^').  Auch  muie  Rec.  noch 
jeyfflf^en,  dafs  erft  BuxkSwde*i  weifes  Benehmen 
Suwarows  Uebermuth  in  Warjikav  Schranken  fetzte, 
obgleich  die  Ruffea  fgol't  nach  ibxen'  Siegen  itus 


Oraafamkeit  gewöhnlich  abzulegen,  pflegen.  S.  79. 
39.  itt  ganz  neu,  indem  der  Vf  S.  38  und  39.  der 

.  alten  Ausgabe  die  Schilderung  des  Königs  Stanistaitt 
Ätiguji ly.  T-Q^amm^a  gedrängt  fast.  Mao  findet  hier 
eine  intereß'ante  Nachricht  über  das  fächfifche  Pa- 
lais, welches  Sachfen'fOr  70000  Ducaten  au  Preufseo  ^ 
verkaufte,  ob  es  gleich  daffelbe  ehedem  nicht  für 
JOO/303  Ducaten  an  Staniilaus  ^ugußiu  verkaufen 
wollte'.  Ferner  giebt  der  Vf.  ganz  richtig  dieUrfach« 
an,  warum  den  Polen  die  prcufsifcbe  Regierung  die 
unertrlgiicbfte  war:  —  deutfche  Juftiz  in  deutfcher 
unverftändliclier,  fo  fchwerer  Sprache,  oft  durch 
elende  DoUmetfcher,  die  weder  die  Sache  noch 
die  Sprache  verftauden.  Rec.  ffetzt  noch  hinzu,  dafs 
lufser  diefem  zum  allgem'jinen  Mifsvergnflgen  die 
Unwiffenheit  vieler  Beamten  ,  der  Stolz  und  die  Ver- 
achtung vieler  Deutfchen  gegen  die  Oarifchen  Na- 
tionen, die  offenbar  eeiufserte  Abficht,  die  Polen  zu 
germanifiren ,  tue  tibertriebeoe  Culturfucht ,  di4 
wie  jedeR  fublunarifcbe  Gute  ihre  Oränzen  hat  und 
haben  mufs,  gar  vielet  dazu  beytrogen,  dafs  man 
in  Polen  die  guten  Ablichten  des  Königs  und  das  in 
den  deutfchen  Provinzen  milde  und  wohlthatige  So- 
ftem der  preufsifcfaen  Regierung  nicht  erkennen 
konnte.  Der  gemeine  Mann  faoa  duch  die  deutfche 
Sprache  den  Weg  zur  Juftiz  verh)errt ;  Güter fchacher, 
Zügellefigkeit  und  Willkürlicbkeit  der  entfernten. 
Beamten,  lächerlicher  Uehermuth  des  Militärs, 
machten  alle  gute  AbGchten  des  Monarchen  rück- 
gftngigi  und  die  Laften  verdoppelten  ficfa,  ohne  dafs 
man  Erleichterung  Fohlte.  Unter  15  Procent  war 
es  nicht  möelicb  in  Pofen,  aadKaliftk  Geld  zu  nego- 
tiiren,  und  me  einzige  Quelle  dazu  boten  nur  die  Ju* 
den  in  B.  .  .  Palifte,  wie  der  Pal^ft  des  Prinzen 
BHnriekj  in  Berlin,  wurden  in  If^arfckau  zu  5  —  6000 
Duralen  verkjluft.     Auch  nagten  an  dem  Wchlftao- 

.  de  Mafnrens  .und  ganz  Polens  die  Bankeroute  Tmairs, 
C)^itf,  L^sikiewOtz,  Prot  Potocki,  SckuUz  und  Mas- 
ter, und  noch  war  in  dem  Bezirk  von  Mafuren  fOr  ei- 
ne Million  Rthlr.  Papiergeld,  welches  zwev  theilen- 
de  Höfe  bezahlen  wollten,  aber  auf  Anratnen  einet 
böfen  Genius  des  Dritten  nicht  bezahlten.  Der  VF. 
wirfi  die  Frage  auf:  ob  die  Wiederberftellung  der 
ariftokratffchen  Republik  Polen  mit  einem  König 
zur'Repräfentation  «b  der  Spitze  wQnfchenswerth 
fey  oder  nicht,  und  meint,  man  muffe  wohl  vorzflg- 
liph  das  in  Betracht  ziehen ,  dafs  es  in  Polen  nie  ei- 
nen Bttrgerftand  gegeben  habe,  noch  geben  werdet 
denn  nicht  blofs  der  gau^e  Handel  wire  und  fey  in 
den  .Händen  der  Juden,  fondern  alle  Laodpäcbter, 
Wirthe  und  die  meiften  der  ProfefSoniften  leyq  Ju- 
den; Edelmann  und  Ackersmann  wären  vom  Ju4<0 
im  Grunde  abhängig.  Rec.  bemerkt,  dafs  die  zu 
grofse  Vermehriing  der  Juden  allerdings  ein  grofses 
Uebel  fOr  den  polnifchen  Staat  gewefen;  und  t(a(s  es 
wahr  ift,  dafs  diefes  Volk  ungleich  mehr  in'^Polea,  als 
in  benachbarten  Staaten,  durch  feinen  Wucher  und 
Keichthum  die  Chriften  von  fich  abhängig  gemacht 
hat;  allein  die  übrigen  Behauptungen  des  Vfs.  find 
ou  Iialb  wahr.    Der  fiOrgetftaod  unter  Cafimir  HI. 

ond 
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aotl  felbft  zarZeltder  Ra£onii«tioa«nDcb  aater Sieg- 
m$«d  jSuguß  war  febr  aafehoHch.  Er  fank  erft  wan- 
reqd  der  ev^igen  Kriege  uatei  und  nach  Siegmund  IIL 
Der  bekaante  Vertrag  des  Grafen  Flemming  mit  -dem 
Marfphall  Leduchotrski  durch  SuMiawski't,  Bifchoi, 
von  RrakaU)  Vermittelung  raubte  den  Städten  den  Zu- 
flufl  der  Diffidenten,  dem  Staate  die  Armee,  indem 
•igestlicb  erlt  JJinguH  IL  feine  ehemaligen  Glaubens- 
-'eaoffeo  der  Reducirung  der  Armee  aufopferte,  und 
Jeide  der  Köeig  und  Ltduckowtki  unabficfatiich  Kufs- 
lands  Einmifchung  I7i6>  beförderten.  Seitdem  erft 
fanken  alle  Stidte  in  Ruinen ;  aber  kaum  eenofs  Po- 
len naXtt  StOMulaut  jfugnfi  einige  Ruhe,  Kaum  hat' 
te  die  Toleranz  allen  Fremden  Zutritt  zum  Borger- 
rechte  gegeben,  fo  hoben  Geh  die  Häufer  in  den 
StSdten  trie  durch  einen  Zanberfchlag  empor,  und 
der  BQrgerftand  fchwane  ficb  bey  allen  Widerwärtig- 
keiten, die  fremder  Einnufs  noch  bewirkte^  fo  hoch, 
dafs  die  Conftitution  vom  3ten  May  1791.  ihm  feine 
alten  Vorrechte  wiedergeben  Riufste  Viele  Städte 
baben  unter  prenfsifcher  und  örtreicbifeher  Regie- 
rung noch  mebr  zu  genommen,  z.  B.  Pofen,  Kaitfck, 
Kempi»,  Krakau,  andere  find  aber  eher  gefunken 
jy^rfchau,  Moszyny,  Sokolniki,  Lublin.  Wirthe  find 
die  JudeA  nberall  in  den  Uafihaufern  auf  dem  Lan- 
de, aber  'Landpächter  weniger.  Es  giebt  mehr 
cbriftlicbe  Landpäcbter.  Die  Juden ,  die  mit  der 
deutfchen  Juftiz  be^er  umzugehen  wufsten ,  haben 
Geh  Treylich  hin  und  wieder  in  die  Landpachten  auf 
den  Ruinen  der  Chriften  eingedrängt,  diefs  ift  aber 
siebt  zu  pplnifcher,  fandern  erft  zu  preufsifchea 
und  ößreichifchen  Zeiten  gefehehen.  So  fehr 
iich  auch  die  preufsifche  Regierung  Mühe  gab,  die 
Juden  von  den  Schenkverpachtungen  zu  vertreiben, 
fo  gelang  es  ihr  doch  nur  auf  den  RammergOtern. 
In  den  ätSdten  bekamen  aber  dafar  die  Juden  die 
Oberhand.  Mehrere  *^ädte,  die  das  Privilegium 
ie  MO»  toteratuüs  ffudatif  hatten ,  Terloren  es  di- 
recU  und  in  H^arfcka»  richtete  die  Judenfcbaft  den 
Hand«!  der  Chriften  faft  ganz  zu  Grunde.  Ob  fQr 
Peutfchland  die  Reftitution  Polens  wünfchenswerth 
foy,  fetzt  Ree.  der  Fraee  des  Vfs,  entgegen,  ift  kei- 
ne Frage.  Philifp  Melanchto«  weiffacte:  wenn  der 
Türke  nach  Deutlchland  kommt,  fo  kommt  er  nur 
darcb  Polen.      Nie  kann  Deutfchland  unabhängig 
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werden,  wenn  Poles  sTebt  ein  fetbäftiodiges  Reick 
ift.  Wird  aber  Polen  mit  deutfchen  Colonien  ange- 
füllt ,  fo  wird  es  bald  eben  fo ,  wie  Ungarn  keio 
Vieh  nach  Deutfchland  bringen,  oder  nur  um  unge- 
heure Pfeife  durchlaffen.  UDgarn  kann  jetzt  nicht 
mehr  die  öftreichfchen  Erblands  ganz  verforgen, 
weil  feiiie  vergröfserte  Volksmepge  melü*  braucht 
und  weil  der  Ackerbau  zugenommen,  die  Viehzucht 
abgenommen  hat;  wird  nun  die  Ukraine  einft  culti- 
virt,  fo  wird  ein  fortwähregder  ViehmaDgel  die  em- 
pfindljchfte  Folge  filr  Deutfchland  feyn.  ^nfera  Fa- 
bricate  wird  man  auch  nicht  brauebeo,  und  da  un- 
{iere  kilnftlicheu  Landwirthe  mehr  die  Ranft  für  we- 
nige Producte  viel  Geld  zu  nehmen,  als  viele  Pro- 
ducte  zu  liefern,  culliviren,  fo  dürfte  wahrlich  Für 
Deutfchland  keine  fröhliche  Zeit  kommen.  Doch 
gnädiger  ift  die  Vorfebung,  als  der  Wille  der  Meu- 
fchen.  Cultur  der  Calmflckea,  Cultur  von  Sibirien, 
Cultur  des  türkfcben  Reichs,  der'Serwitcheo  Ei- 
chenwälder, Gott  weifs  was, Schreit  man  fetzt,  und 
vergifst  es,  dafs  diefs  eben -fo  widerfinnig  ift,  als 
wenn  man  die  Schaftriften  Sachfeos  in  Stutereyeo, 
die  Röthefelder  Tfaürlngens  in  Steppen  verwandeln 
wollte.  Dem  Janfaagel,  der  hin  und  wieder  nocb 
die  Türkenglocke  läuten  hört,  ftebe  es  frey,  ge- 
den  Türkenmord  und  dgl.  m.  zu  beten,  aber  Ha 
Gebildetere  fcfaaue  durch  und  wDnfohe  UHglilrldi- 
eben  Völkern,  die  Deutfchland  nft  ^rettet  nabeii, 
nicht  alles  das,  was  ihre  Feinde  ihnen  zufügen  wol- 
len, nie  ganz  können.  Von  Spaniens  Oberherrfcfiaft 
retteten  die  Türken,  von  der  Tärk eno herb errf ehalt 
die  Polen  Deulfehland.  —  Von  S.  41.  an  ift  in  dem 
ganzen  Buche  weiter  nichts  geändert.  Das  Titel- 
Kupfer  hat  dem  durch  einen  tödtlichen.  Scbufs  ver- 
wundeten und  verfcbeidenden  weifsen  Adler  Po- 
lens fonderbarer  Weife  das  preufsifche  Motto  fumm 
cuique  untergpfchoben,  und  auf  der  Bruft  ihm  un 
S  gegeben.  Bekanntlich  ift  diefes  S-  eis  Attribut 
dps  preuf^ifcben  fchwarzen  Adlers  bis  zunn  Srom- 
bergtr  und  [f^elauer  Vertrage  1658.  gewefen,  und 
bedeutete  den  Namenszug  des  erften  Lehnsherrn  des 
Herzogthums  Preufsen  Sgisrntaid  I.  I515-  {Spener  II. 
6R8'V  daher  es  auch  manchmal  in  ein  C,  (tSaßmir), 
die  Chiffre  des  damiligen  Lebnsberio,  verwandelt 
ward. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


IpBiaDtcHiun'tif.     LHpi 


,      '•«/'■».    -, -■^- 

iflt  Sptrle /ar  Kiadtr  und  jutiga  Ltutt ,   beftrhcnd  ... 
<vSlff«ah«B   and    At«jU\%    ■■dern    nnterhilunden    Spieleo, 
wodureb  «ine  MeagB   nOt^icber   KenatnifTe   *uC  eine    aAge- 
■•hm«  Art  beygabracht  wardcn  k*Dii. '  ohn«  Jahr.  20t  S.  U.  |. 
r>l  E'O  ~    ^^*  mtifun  «Uefer  Spiele  And  fo  befchafFen, 


b..  Sommer)    QtfeUfchaftil-      dal*  fie  Für  dia  GeiftctkräfH  Uebnnf  find  and  euglaicli  di( 
'  ■    <■-   1       •  -  Ju£end   snreiien ,     ficfa    KanDtniOe   in    erirvrbea.       Oab  in 

iieograp!iitclier  Hinliclit  die  *U*  Ünderabtfaeilnng  nocb  Stau 
hat,  kann  die  atie  u-d  nene  Zeit  cngleick  ■■  firinneronc 
bringen ;  aber  waan  toll  die  Jagend  die  Hamen  eller  Be* 
C«nten  auch  in  andera  firdthtilM  irilfent 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Dhbiseii,  in  d.  Arnold.  Buch-  u.  Kunfth.:    Eng- 
taad,  Waitt,   Irland  Und  Sikottland.     Erinnerun- 

f6a  'wa  Natur  uod  Runft,  aus  einer  Keife  in  den 
ahren  igoa  und  1803.  Von  Chrtßian  Augufi 
Gotttiib  Göde,  (gegenwärtig  Profeffor  zu Gdttin- 
gen).  Dritttr,  titrUr  aad  ßimfur  TheiL  i80j. 
384.  ai5  "-3^7  S.  8- 
Eiiendaf.,  b.Ebend.:  Ei^tamd,  WtUts,  IrUu4u»d 
Sckottland;  toq  Ck.  A.  G,  GSdt.  Zwti/U,ntr 
mehrte  und  verbefferte  Aufjage.  i8o6-  AuCser 
der  Vorrede  337,  437,  388.  ai4  u.  367  S.  8*  (zu- 
FanimeD  6  Rtblr.  13  gr. ) 

I  lie-  errten  beiden  Th«ile  diefes  vorzOgÜcfasn 
*-^  Werks  find  bereits  in  der  A.  h.  Z.  1804.  Num. 
|^?w  ■  |44-  nach  der  erfteo  Auflage  von  einem  »o- 
Urn,  feitdem  verftorbenen ,.  Mitarbeiter  angezeigt 
<  ■den.'  Uoterdeffen  ift  nicht  nur  diefe  Fortietzung 
drej  neuen  Theilen,  womit  aber  das  Oanze 
rch  nicht  beendigt  ift,  fotidern  aucl^eine  zweite 
t  iflage  aller  bisherigen  Theile  erfchieoeo;  doch 
inj  in  derfelben,  wie  d4r  Vf.  in  der  Vorrede  an- 
■c'btt  dei-  Zufätze  und  VerbelTeruDgen  nur  vreniga, 
pcil  er  mit  der  Aufforderung  datu  in  einer  Zeit 
'lerraffcht  v/urde,  wo  ihn  von  andern  dringenden 
'.  bellen  nur  wenige  Augenbliclie  feiner  freyen  Mu- 
,-  flbrig  blieben  j  daher  such  die  Seitenzahlen  (in 
-r  erften  Auflage  der  erftQn  zwey  Theile  betrugen 
ie  336  u.  405  )  ziemlich  diefelben  eehU^beo  Ond. 

ii-'.T  dritte  Band  beeinnt  mit  dem  /if&nUM  Rapi- 
el  t  üb-M-  den  Zuftand  t^r  englifchea  LtäifotKr,  der 
lier  kein^'sweges  in  einem  glänzenden  Lichte  er- 
rheint.  Es  fehlt  ihr  an  dem  in  DMitCchland  G^htba- 
en  Gemeingeifte  und  iah  an  aXlex  UnterftQtzung  der 
■-■ret^gabenden  Macht,  die,  wsbrenS  fie  alles  für 
■  ->  ;it)riQen  Zweige  der  National-Induftrie  that,  die 
^.'iurderunf  der  Wiffeafchaften  und  Konfte  fo  &hr 
j'.-':':iachlärfigte,  dafs  keine  einzige  öffentliche  Bil* 
iiisanftajt-  die  befferade  Vorforge  der  Qefetzge- 
.::r>^  erfuhr,  daTs  In  den  drey  Rönigreichen  keine 
■iizij^.?  in  den  wichtigften  Fächern  der  Literatur  ei- 
lieermafsen  vollftändJge  Offentliebe  Bibliothek  oder 
sins  anHere  zweckmäfsiee  Sanunlting  zu  finden  ift 
;|Dit  dem:  berillunteD.  Mujteiim  ^cbeiat  ,e9  mfibz  l^f 

J^rgänzuHgsbiätter  zur  A.  L.  Z.  1807. 


eine  Curiofitäten  Sammlung  als  auf  eine  zweckmä«- 
fsige  Anftalt  abgefebefi  zu  feyn),  ja  dafs  felbft  der 
Wunfeh  des  patriotifchen  W.  Hunter,  ihm  für  feiiu 
merkwürdige  Sammlnng  von  M-flnzen  und  andern 
Runllwerken  ia  London.  e!n«n  Freyplatz  zu  einen 
GebSude  zu  bewilligen,  das  mit  dem  Mufenm  nach 
feineniTode  ein  Eigentbum  der  Nation  werden  folJte* 
unerfüllt  blieb,  und  das  yua  der  Nation  angekaufte 
naturbiftorifche  und  anatomifche  Cabinet  J.  Hunteis 
iOr  den  öi^entlicben  Gebrauoh  damals  wenigfleiu 
noch  nicht  zweckmfifsig  eingerichtet 'war.  (Auch' 
Lever's  Mufeum  wollte  die  Regierung  nicht  kaufenT^ 
Eben  fo  -wenig  Gemeingeift  findet  man  unter  den  Geh 
fo  fehr  ifolirenden  Gelehrten  fdbft,  in  einem  Lande', 
wo  alles  zu  fehr  rom  fpeculativen  zum  praktifchen 
Lehen  hinlettet,  und  wo  nur  Erfindungen^  die  auf 
«Uefes  Einflufi;  haben ,  gelohnt  werden.  Ihc  EinfTufc 
kIs  ak ad emifoh er  Lehrer  wird  durch  die  befchränkte 
Einricbtungt  der  Univerfitäten,  ihrEiäflufs  alsSchrlft* 
(teller  durch  mehrere'  Umftäode  gehemmt.  Der 
englifche  SchrifiTteiler  mufs,  wenn  er  wirkea  will.» 
Ton  einigen  Grofsen  und  von  einer  P^artey  der  Rri-  . 
tiker  beionders  begünftigt  werden ;  und  doch  fteheo 
ihm  auch  dann  noch  die  Mängel  des  Buchbandelst 
'  die  geringe  Verbindung  der  Buchhändler  unter  ein- 
ander, die  Schwierigkeit,  neue  Bacher  bekannt  zu 
machen  u.  f.  w.  entgegen.  (In  ROckficht  der  Nach- 
theile  der  parteyifcfaen  Kritik,  diedoch  nur  befanden 
im  Fache  aerTneologie  undPolitik  herrfcht,  fcheint 
der  Vf.  zu  weit  zu  sehen,  wenn  er  fagti  dafs  diefe 
vielleicht  felbft  den  IwrOhmten  Fox  zurflckgehalten 
-habe,  feine  Gefchicbte  der  Häufer  Stuart  Dekanat 
zu  machen;  feinePartey  in  und aurser-Grofsbritaniea 
war  doch  zu  grofs,  und  er  felbft  ein  zu  muthiger 
Mann,  als  dafs  er  fich  vor  AntagoniTten  hätte forch- 
ten  follen.  Eben  diefe  Bemerkung  läfst  ficb  auf  vit* 
Je  aodereFfille  anwenden.)  Beydem  allen  gedeihea« 
durch  Liebhaberey  unterftQtzt,  prächtig  au&geftat- 
tete  Compilationen  in  mehrern  Fächern ,  befoadeH 
aber  in  dsrTopographie  englifcher  Graffchaften  und 
Städte  u.  dergl.  Uebrigens  ift  der  Bacherhandel,  der 
n^en  dem  OhrigeD  Handel  immer  nur  als  Rleü^in* 
-del  betrachtet  wird ,  falofs  in  London  vortheilhafi;'» 
wo  jährlich  gegen -goo  Artikel,  am  Werths  |.MiUio- 
oen  Pfund  Sternng,  erfctieinen ;  in  den  Obrigen  Städten 
•CEwarfeet  der  Buchhitadlsr  feinta  gröbetn  Vortb^ 
Mmmmnunm  TOia 
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vom  Verkinf  der  SclireifiinaterialieD.  Weit  eiotrl^ 
lieber  aber,  als'der  Verjagshatidel ,  ift  oft  auch  io 
'LondoD  der  Kramhaadelmit  fiacbero  aus  der  zwei- 
ten Hand,  wie  Lackingtons  bekannter Mufenteinpel 
zeigt  >  derabrfgCDS,  ftatt  der  8oo,ooö  jüäade ,  die  «r 
eotoälteo  foll,  wolil  >ur  i5C»,ooo  «nthält. '  Neben 
den  neuen  Lisbhabereysn'  erhält  fich  fortdauernd- 
die  zur-olaffifcben  LjteMtvp,  ^wena~  gleich  oft  nur 
als  Luxusartikel.  X>ie  gegenwärtigen  politifcben 
, Schriftfteller  find  grüfstentheila'nur  ärmlSafae  Pam- ■ 
phletiftQD.  Hey  allem  Sinken  der  Scbriftftellerey 
bleibt  jedoch  die  Klaffe  der  engllfclien  Gelehrten 
hÖchrtehrwOFdig,diebekannt]ich  keines  wegsSchrift- 
AeUer  zu.feyn  braughen,  um  geachtet, zu  werden, 
'und  eben  defshalb  fefar  gleic^ültig  gegen  fchrift- 
iteilerifchen  Ruhm  find;  felblt  die  akademifchen 
Geleb^en  ,  unter  deren  grofsen  Zahl  (84oFellows) 
jedoch  acbtungswilrdieeMitglieder  feiten  find;  auch 
wird  die  Thitigkeit  der  aufser  diefem  Rreife  lebeft- 
den  Gelehrten' immer  fcbwächer,  fo  dafs  die  bisher 
%pidemifche  Lethargie  in  der  Literatur  endemifch 
zu  werden  droht.  Nur  mehrere  Verbiridungstnittel 
Itönnten  dem  Uebel  im  Ganzen  abhelfen;  fo  ^wie 
mehrern  einzelnen  Mängeln,  dem  affectirten  Tone 
der  Gravität  in  ihren  VerhaRdluogen  und  Rritikeo, 

'.dem  lächerlichen  Complimentenftil  der  mittelmftfsi- 
^en  Schriftrteller  gegen  einander  u.  f.  w.  VorzQg- 
fichUegt  Poefie,  Philofophie  und  Oefohichte  jetzt 
fehr  im.  Dunkel.  Auf  jene  hätten  Johnfon's  gram- 
malifche  Kritik,  und'  fein  Beyfpiel  als  Stilift,  nach- 
tbeflisenEinSufs;  befonders  Kränkeln,  die  englifchefi 
"Schrirtfteilerinnen  am  JohnfonianiRmus;  unter  mehr 
als  hundert  lebenden  Dichtern  zeichnet  ficb  der  be- 
rOchtigte   Peter    Pindar  durch     mehrere  Vorzüge, 

'  -unter  den  dreyfaig  Romanfehreberinnen  Mrs  d'  Är- 
blay,  geb.  Burney  aosi  doch  ift  auch  letztere  nicht 
-dem  Sniickfaie ihrer  Schweftem  entgangen,  vom  Idea- 
■len  zur  geweinenNator  und  von  einer  gefälligen  Dar- 
itellung  zur  fcbwerfilligen  Gravität  Ipres  Mentors 
iJobnlon)  herabzufinlten.  In  der Oefchiohts  gelte» 
letzt  Belfham's  Werke  fOr  Meifterftücke.  In  der  Phi- 
lofophie bleibt  man  bey  Locke  ftehen,  und  ihre  An- 
■vretidung  auf  andere  Wiffenfchaften  wird  mÖglJchft 
'erfchwert;  wasaber  Locke  in  der  Philofophie  bleibt; 
blelbtNewton  fflr  dieMatbematik.undPhyfik;  doch 
lernen  die  Engländer  gern  von  den  Franzofen  in  der 
£xperimental~Phylik  und  Chemie; 'wie  denn  beide 
Nationen,  fo  leidenfchaftlich  fonft  ihre  EiFerfucht 
ift,  fich  doch' gegenfeitig  mehr  Gerechtigkeit  wie- 
derfahren-laffen,  als  andern  Völkern.  Im' naturhi- 
ftorifohen  Fache  find  die  botanifrhen  BildcrbDäher 
lieliebt;  die  Leverfehe  Vögel fammlung  dagegen  ge- 
rieth  ins  Stocken.  (Hierbey  eine  ausführlichere  6e- 
fehreibung  des  Leverfchen,  jetzt  Parkinsonfchea 
'Mufeums).     Das  Kapitel  fcbliefst  mit  Bemeykungen 

-  'aber  die  geringe  Bekanntfchaft  der  Engländer  mit 
der  ausländifchen ,  befonders  deutfchen  Literatur, 
den  grö^stenthells  fchlechten  Ueberfetzungen  aus  dem 
Deutfchen,  und  den  unbedeutenden  frenzöfifchen  and 
deutfcliss  BuchtuadluDgeDf  *us  dejiea  wir  Dur  die 


mmeicliDen,  dafsr'shi  gOnßjges  Urtfaeil  Pitts  iibn 
Schillers  Räuber  die  Ueberfetzung  diefes  Schaufpidi 
fehr  in  Au&iahme  brachte,  das  oach'Werlters  La-, 
den  die  gräfstb  Anzahl  von  Lefern  fand. 

In  einem  nicht  viel  gtlnftigem  Lichte  ah  die  Li- 
teratur in  diefem  RapiteJ.,  (in'vrelchem  denn  dodi 
wohl'  manoihes-zu  ungllnftig  dargefteUti  andtm, 
wie  z.  B.  die  Bearbeitune  (ler-kIaSifchefl<Li<eratur 
zu  wenig  hervorgehoben  leyn  möchte)  erfchtintim 
folgenden  Kapitel  die  Kunfi.  Am  ftärkrten  fcbeiot 
fie  durch  die  politifche  Verfaffung  niederfiefialleon 
werden:  docn  wirken  noch  andere  Urfacheo  mit 
Die  Malerey  ift  v'orzßglich  auf  die  einträgliche  Po^ 
traitmalerey  efngefchränkt ,  feltift  Jofuaü  ReTnoldt 
lieferte  f^  nur  Portraite,  und  doch  widlt'en  die 
Engländer  .von  ihm  einq  englifche  MaleVfoliule  dali- 
ren,  ungeachtet Mengs  bey  derErfcheinunedererfieo 
'Reden,  worin  R.  feine  Ineorie  entwickelte,  iciln- 
nigem  Unwillen  äufserte,  dafsR.  nichts  als  Irlliün« 
unter  feinen  Landsleuten  verbreite.  Giebt  man  eine 
folche  Schule  zu:  fo  befteht  ße  faft  ausfr'falieFslidi 
aus  Portrait- und  Landfchahsm^ern,  vrelcbe  bej- 
nahe  durchgängig  die  Manier  eines  grofsen  b«raW 
ten  KUnftlers  copiren;  in  den  hiftorif<;hen  ft'«kn 
aber  bemerkt  man  ein  grofses  fitreben  nach  Oriji- 
nalität  fowobl  in  der  Erfindung  und  CompofitiDD> 
als  auob  in  der  Ausführung ;  in  beiden  Klanen  ibff 
nimmt  man  wahr ,  dafs  Popularität  ihr  bSchftes  Ziel 
ift-,  Diefs  zeigt  Geh  hinlänglich  bey  den  jibrlichea 
Aüsftellungeu,  wie  detVf  n^her  aus  einander  fetzf, 
und  in  den  bekannten  Boydellfchen  undBrowerfrtiu 
"Sammlungen,  die  den)  Vf.  Gelegenheit  zvrClunX- 
teriftik  mehrerer  bekannter  Rfltiftler  geben.  —  ^* 
Caricäturen,  far  die  Kunft  von  geringem  Werthe, 
find  in  anderer  Hinßcht-wichtigMr  d»  Nation,  l^" 
fonders  als  Warnungstafeln  filr  die  GrofseD.  K> 
englifchen  Kunftladen  6nd  reichlich  mit  englifclieD, 
fpirlicb  mit  ^ftark  von  Taxen  beTchwerten)  neu« 
ausländifchen  Rnoferfticben  verfehen  ;  za  den  gro- 
fsen  Gemäldeaitctionen,'  bey  denen  weniger  Betrl- 
gereyen  möjtlch  find,  alS' bey  den  Privat  »erkaufe« 
der  ßilderhahdler,  fteuern  die  reichften  Ruofthämi- 
ler  in  mehrern  Ländern  bey.  —  M«hr  als  die  Mä- 
lerev  hat  nKin  in"  England  die  Bjldbaoerkpn'tzuör- 
fentlicben  Denkmälern  benutzt;  doch  bätfieebe» 
keine  gröfsern  Fortfehritte  gemacht  ah  jene;  mit 
Fllxman  dürfte  jedoch  eine  neue  Epoche  anheben; 
"unter  den  (hier  zum  TheiJ  genauer^barskterifirten) 
Kunffwerken  der  Weftminfter  Abtey  ift  fein  D"*^' 
mal  Man<ifie!d's  «ine  der  erfreulichftm  Ueberrafcbfn- 
gen.  Unter  den  DenkmäJem  anf  ötfentlicheß  Plä- 
tzen zeichnen  ficfi  nüf  zwey  bekannte  Statuen  RsrlJ 
1.  und  Jakobs  IL  aus;  -In  der  Baukunft  ift  feit  Wren's 
Tode  in  London  "kein  Werk  von  edler  Gröfse  "'■ 
ftanden.  Die  Mufik  hat  viele  Ve^hrer,  abereb«, 
Iteine  warmen  Freunde;  diefs  ««gt  fioh  in  dfrVe^|l 
naehläffigung^er  italiänifohen  Opm-  und  dergrofi" 
'Öffentlicnen  Concerte:  Uebernannt  fcbeiDen  Ü' 
Jchönen  KOnfte  etwas  kaltßnnig  benaodelt  zn  mr- 
-den;  defto  lebbafterOT  Jnttitln  zagt  man  aberb» 
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kauBtlich'  fflr  <{!•   Foitfcllritt»  d«r  tnecbantfcheD 

Sanfte,  deren  fcfaönfie' Products  im  Lande  bleiben 
ind  in  Vergleichung  mit  den  Froducten  derfcbfinen 
^ünft&  um  fo  mehr  'gefchätzt  werden,  je  mehr  die 
Ingländer  das  häusliche  Lebe^  liebgewinnen.  Vi^ 
:ur  VervoIIkommimng  diefer  Ranfte  traKco  die  b&- 
laxinte  Gefellfchaft  aur  Aufmunterung  der  RDofte, 
ler.  Manjifactur^n  und  des  Haodels  päd  das  Ruin- 
ordiTche,  Inftitut  bejf,  ■ ,     .      -  -     , 

Das  aehtzghnte  Kapitel  ift  dem  Thtattr  gewidiriet^ 
las  bey  den  Engländern  immer  von  den  bildenden 
^OoFten  gelrennt  blieb  U114  deffen  Sdliickfal  allein 
on  dem  ihrer  drematifchen  PoeGe  beftimmt  wur- 
[e,  fo  dafs  die  SchaufpielKuiift  >  die  einft  mit  dem 
Cnthufiasmus  für  jene  erwachte,  jetzt  mif  ihm  zu 
ntfchluimnerit  foheint.  Schön  und  kräftig  zeichnet 
ler  Vf ,  um  diefen  Satz  zubeweiTen,  welche  Höhe 
ruhet  die  dramatifche  Poefie  in  England  erreichte , 
via  ihre  Meiftecftack»  einft  den  mittelmalsigen 
len  Zugang  verfperrten ;  und  wie  diefs  zugleich  auf 
lie  Schau^ielkunft  bis  atif  und-  unter  Carrick 
virkte,  feit  welcher  Zeit  fie  fo  fehr  fank,  dafs  nur 
loch  Mrs  Siddons,  K«mble  und  Cooke  durch  den 
3ontra(t  ihrer  Vortrefflichkeit  den  Verfall  nur  um 
o  (ichtbarer  fnachen-  Auch  hieran  follen  Johnfoa 
md  andere  Kritiker  durch  die  Verbreituns  ihrer 
Jrundfätze  fchuld  feyn,  welche  einen  Tbeil  der  dra- 
natifchen  Dichter  zu  erbiiulicben  Sentenzen krämern, 
wieCumberlaod]  machten,  denep  Cch  eine  andere 
klaffe,  dieder  Spafsmacher  (wi^  O'keefe,  JÜortoo 
I.  a  )  zur  Seite  ftellte.  Durch  die  neuern  Producte 
chwindet  ■UmShlich  der  nur  noch  ?on  den  gedach- 
en Künftlern  genahiteEnthufiacnjusfarShakerpearei 
md  mit  ihm  die  Seele  der.Schaurpielkunft»  bey~dcr 
nan  in  England;  wie  hier  aKsfühFiicher  gezeigt  wird, 
veniger  Von  einem  metbodifchen  Studium ,  als  von 
ler  Begeifterung  erwartet.  Zum  Theil  hindern 
luch  die  gegenwärtigen  nachläf&genTheaterdirectio- 
len,  die,nch  um  die  Bahne  nur  als  eineFinaazfpecu- 
ation  bekümmern,  ^ie  Fortfehritte  der  flberdiefs  von 
ler  öffentlichen  Kritik  nicht  gehörig  bewachten 
^uiiTt;  undSheridan'sDirection  trifft  diefer  Vorwurf 
im  ftärkiten.  Die  gebildetern Klaffen  befuchen  daher 
las  Theater  imnjer  weniger,'  auchfchon-wegen  der 
nit  dem  ipaten  Mittag«  mahl '  zufammentreffenden 
i^eit.  —  Bey  der  genauerä  Schilderung  der  hei- 
len Haupttheater  Londons  charskterifirt  .  der  Vf. 
läher  die  Talentlofigkeit  vfeier  englifchen  Schau- 
'pteler,'d)e  häufigen  Verletzungen  des  Schicklichen 
md  des  GortuuK,  ihre  fehlerhafte  Declamation, 
hre  Verftöfse  gegen  den  Converfationston,  u  f.  w. 
md  mehrere  einzelne  Schaurpieler ;  auch  liefert  ar 
linige  allgemeine  Kefultat^  zur  Vergleirhung  der 
jondner  mit  den  deutfchen  und  fran/örifchenSchan- 
pielera,  nach  welchen  jene  im  Koniifchen  felbft  hin- 
:er  den  deuffcben  zurünkftehen ,  im  Traeifrhen  aber 
loc^  eine  hohe  Stufe  behaupten.  Auen  fpricht  er 
relegentlicb  vcn  den  Kreyheiten,  die. Publicum  und 
Schauspieler  (ich^Ren  einander  erlauben,  und  von 
I«t.  ^iHb&o^  der  Zu^banen  —    Die  itaUäuifdui 


Oper  wilrde  trotz'  den  Vcrdienftea  def  SSsgcriitDoa  ' 
und  der  Schönheit  der  Mufikganz  verlaffen  ftehea 
ohne  die  Tänze.  —     Das  kleiiie  Haymarkct  Thea-  ^ 
ter  wird, ungeachtet  e»  im  Sommer  das  einzige  ift,  nur 
fcblecht  befucht.  — ,    Die  Zahl  der  Liebhabertbeater 
befchrSnkt  &ch  auf  eine  kleine  KiaFfe  von  Elegants. 

Der  vttrtt  Band  befcbäftigt  fich  mit  Ausns^me 
•fntger  andrer -Gegesfände,  mit  den  JümMammtm»* 
SM  in  und  b^  London,  (Entferntere  belchreibt  der  - 
Vf.  in  dem  folgenden  Theile).  Im  neumehnten  Ka- 
pitel giebt  der  vf%  zuerft  einige  vorlSufige  Bemerkun- 
gen Ober  die  fahnelle  Vermehrung  der  Kunftfamfn- 
£ingep  in  England  in  den  fetzten  fünfzehn  Jahrea 
durch  Hie  aus  Frankreich  und  Italien  sebcacblän 
Runftfchätze  upd  über  einzelne  jn  England' 2erftreiir\ 
te  Vafen,  befpoders  einer  grofsea  aus  der  königli«- 
cheb  Sammlung  zu  Neapel  von  den  Siegern  nach 
London  gefchickten  antiken  Vafe,  die  Hr.  Edwards, 
Belit2er  einer  koftbaren  Sammlung  feltnei'  Ausgaben  • 
von  Klaffikero,  mit  1000  Guinefn  bezahlte;  Ober 
den  Unterfchied  der  altern  und  der  neuern  Gemälde- 


Sapimlunsen,  welche  letztere,  vielleicht  wegen  des 
Einfuhrzolls,  weniger  erofse  Stflcke  befitzen,  über 
die  Leichtigkeit)  fie  zu  Tehen ,  doch  gewöhnlich  nur 


fchnell ,  —  über  die  mi^ngelhaften  Vcrzeichniffe  und 
detf  häujigen  Wechfel  derfelhen,  und  liefert  dand 
a.usfahrli obere  Nachrichten  von  den  Gailerien  des 
Königs  in  Buckinehamhoufe,  und  des  Marquis  voa 
Lansdowne  in  Shelbournhoufe,  fo  wie  von  tier  grb- 
fsen  Antikenfammlung  des  feitdem  verl^orbenen  Gh. 
Towaleyj  in  den  folgenden  zwey  Kapiteln  kommen 
die  GeniEÜde-Gallerieen  des  Hn,  Agar  und  des  Hn, 
fianquter  Hope2u  London  an  die  Reihe:  im  zwtt/ 
Nid  zteamig/le»  Kapitel  handelt  der  Vf.  von  de^ 
Villa  der  feitdem  verftorbenen  Mrs.  Aufrere  und 
der  darifi  befindlichen  Kuoftfammliing  zu  Oulfea; 
auch  findet  man  hier  mehrere  Nachrichten  von  dem 
daGgen  grofsen  Militär hofpital  fifr  die  Invaliden  der 
Landtruppen,  damals  mit  einem  Perfonal  von  561 
Menfchen,  deffen  Unterhaltung  jährljclr  an  30,000 
Pf.  Sterl.  koftet,  eine  unbedeutende  Summe  gegen 
'dea  Jahrsgehalt  der  im  ganzen  Reiche  zerftreuteo 
Invalidenarmee  (von  3i,eoo  Mann),  der  an  300,000 
Pi.St-  beträgt,  und  mehrern  LehranTtalten  dafelhrt. 

Die  folgenden  zwey  Kapitel  verbreiten  fich  Qbef 
die  nahgelegenen  Gegenden  um  London,  Highgate 
und  Hampftead,  wo  Pope,,  SteeJe;  Gay,  Addifott 
und  andere  ihren  Plauderklubb  hielten,  Chitwick,  mit 
der  Villa  des  Herzogs  vim  Devonfhire/der  reichfteit 
und  fthönften  in  der  Gegend  von  London  mit  einer 
der  trefflichften  Gejnäldegallerieen  Englands;  über 
den  von  W-  Chambers  gefchmacklos  verzierten  Gar- 
ten zu  KfW,  das  priicbtige  Dorf  Richmond,  mit  ei- 
nem Theater,  und  mit  einem  fchöne  Auslichten  ge- 
währenden Hügel,  in  deren  Anfchauen  dar  verftor- 
bene  Moriz  die  Unfreundlichkeit  der  Menfchen  ver- 
gafs ,  und  d^s  mit  einigen  KunftfchStzen  ausgeftät- 
tete  königliche  Schlofs/^niycr,  das  Sonntags  durch' 
die  Erfcheinung-der  königlichen  Familie  auf  der  be- 
kanDtea  TemuTe  des  alten  Scfaloflcs  tin  io  f«iner 
'      '    ■    Art'. 
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Art  eigenes  Intereflis  gewinnt.     Ein  beTönderes  Ka- 
pHel ,   das  35.  bandelt  voo.  Grtenvich.    In  dem  dafi- 

Sen  fchöneo  Hnfpitale  fflr  Seeleute  befanden  ßeh  im 
.  ig03.  3410  loraiideo,  96  Aber  go  Jahre  att,  mit 
149' Aufwärterinneo,  ^i^twen  von  Seeleuten,  au- 
fser  demfelben  2500  Expectanten,  unter  welchen  nur 
aj  ein  Alter  von  go  Jatiren  erreicht  hatten;  in  der 
Scbüle  für  Knaben  armer  Seelente  befanden  fich  170. 
(Der    Bifekluf»    /9tgt.) 

•GSSCälCffTE. 
LsiPEio,    b.  Weigel:    Gefchuhte  der  merkwUräigßm 
Segebenkgiten  det  neunzikHten'^hi-kHHderts ;   von 
ffoh.'  Öirißian  Aug.   Bauer,  Pfarrer  zu  Colden- 
gofCa  bey  Leipzig;  xweyter  Band; 

Auch   unter  dem  Tiial: 

Hißorifcka  ffakrbuch  auf  dieSfakrt  1804-  «■  1805. 

tHtkalimd  die  Gefchiektt  d.  ^  i8o2. ;  von  u.  t.  w. 

1805.  'mit  Eielchltifs  des  Regifters  454  S.   kl.  $. 

(geb.  I  Rthlr.  16  gr.) 

Die  Hoffnung,  diefes  zuerft  auf  das  J.  ijtoj.  er- 
fchieneee  Jahrbuch  (S.  A.  L-  Z-  1803.  Num.  aa) 
alle  ]ahrc  regelmäfsig  fortgefetzt  m  fehen,  fcheint  — 
vielleicht  durch  einige  ähnliche  Unternehmungen  -- 
vereitelt  zu  feyn.  Wenigftens  ift  von  einet  Fort- 
fetzuflg  nichts  weiter  bekannt  worden.  Indeffen 
verdient  auchdiefer JahrgangEmpfehlung.  Dieftärk- 
ftcn  Rubriken  Gnd  die  zivey  erften;  das  Entfchädi- 
Hungswerk  mit  einem  wörtlichen  Abdrucke  des  - 
Hauptfehl  uffes  der  aufserordentÜchen  Relchsdepu- 
talion  vom  25.  Febr.  I8ö3-  fS.  i  —  136.)  und  die 
Schweiz  (S.  137  —  180. )•  Dje  übrigen  Rubriken 
betreffen   den   Ftiedensfchlurs  von  Amiens,    Bona- 


narte's  Erwahlung  zum  Conful'der  franzöfifchen  Re- 
publik; das  Concordat  in  Frankreich;  Domingo; 
die  Conftitution  der  cisalpinifchen  Republik;  die 
Rep.  der  Geben  .Infein;  Oglou;  Algier;  Parma; 
Sardinien;  Aegypten;  Oftindien,  Frankreich,  die 
italiänifche  und  batavifche  Republik-,  Oeftreich, 
den  ungarifcben  Reichstag,  Spanien,  Neapel,  Etru- 
rien  und  Ligurien,  England,  Schweden,  Dänemark, 
Rufsland-,  Baiern,  Preufsen,  die  vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika;  denen  noch  die  VVitteruog,  ge- 
nealogifche  Nachrichten  und  hiftorifche  Schriften 
von  l8oa-  folgen.  Hier  und  da  fanden  freylich  wohl 
kleine  Erinnerungen  ftatt ;  im  Ganzen  aber  "ift  man  ge- 
wifs  mit  dem  hefcheidenen  Vf.  zufrieden,  wenn  man 
die  bey  folcben  Arbeiten  eintretenden,  in  der  Vorrede 
«jigedeuteten,  Schwierigkeiten  bedenkt.  Dafs  übri- 
gens auch  in  diefem  Jahrgänge  die  im  erften  verfproche- 
nenBiographieen  fehlen,  entrchuIdigtdieReichhaitig- 
Iceit  der  Materialien,  deren  Bearbeitung  ohnediefs  ei- 
nige Bogen  mehr  als  im  erften  erforderten.  Diefs 
Bändchen  ift  mit  dem  Bildniffe  von  Leopold  Frie- 
drich Franz,  FOrften  voo  Anhalt  Deffau,  geziert.    . 

SCHÖNE    KÜNSTE. 
Lxopuo,  in  d.  Schäfer.  Buchh. :  Dhterfuckttngen  aber 
die  kSehße  VoUkommenkeit  in  dm  Werken  der  Land- 
fthafUmattr^  ,  fiir  frmidi  der  Kuxfi  ««*  der_  fchS-  _ 


«M  ffirtifr.  I8o0.^  Zmm  Bäotfe,  L  B«od  394  V. 
XXII.  S.  IL  U.  374  S.  8-  (2  Hthlr.  16  gr.) 
Sollten  diefe  Unterfuchnngen ,  woran  wir  kaum 
zweifeln  dürfen,*  auch  zum  Beften  der  Runfk  und 
-der  .Kflnftler  gefchrieben  feyn:  ^  werdbo  fie  dea 
beabGchtigten  Zweck  fchwerlich'  eanz  erreichen, 
weil  die  philofophifche  Form,  welche  der  Vf.  Hr. 
Ckriß.  Aug.  Semmler,  feinem  Werke  gegeben  hat, 
die  pfychologifchen  Entwickelungeo  die  er  bey  jeder 
Oelegenheit  verfucht,  für  wenige  Rünftler  verftind. 
lieh  und  für  noch  wenigere  geniebbar  6od.  Wer 
indeffen  mit  Oeduld  gerüftet  und-  gehöHger  Auf- 
merkfamkelt  das  Bucn  durchlieft,  wird  «5  nicht 
ohne  Nutzen  thun;  denn  der  Vf.  nimmt  die  Sache 
fehr  ernftlich  und  bethStigt  überall  feinen  guten 
Willen.  Um  fo  mehr  mütfeii  wir  d«her-bedauem, 
dafs  er  Geh  für  den  gröfsern  Theil  der  Lefer  zn  we- 
nig fafslieh  ausgedrückt  und  feltCner,  als  zur  Erläu- 
terung der  Sätze  nothwendlg  war,  fich  auf  bekannte 
Werke  der  Kunft  als  Beyfpiel«  bezogen  bat.  Ueber 
denißzngel  der  letztern  verrith  zwar  eine  im  zw-ey- 
tea  Bande  S.  38-  vorkommende  Note  die  Ab6cbt 
des  Vf.  (ich  zu  entfchuldigen ,  allein  die  dafelfaft 
vorgebrachten- Gründe  fcheinen  uns  unzuHInHicb.  — 
Ueber  den  Plan  und  Inhalt  des  Werks  haben  wir 
folgendes  zu  bemerken.  "  Weder  auf  Laadfctiaftem 
mit  grofsea  Figuren  ftaffirt  noch  auf  Abbildungen 
wirklicher  Gegenden,  auch  bfebt  auf  Kupferfticfae 
oder  Zeichnungen  von  Laadfch^Itea,  foBdem  an! 
frey  erfundene,  mit  kleines  Figuren  ftaf&ife  uorf 
mit  ihren  natürlichen  Farben  ausgeführte  Laadtchaf- 
ten,  ift  nach  des  VFs  Erklärung  (1.  B.  11.  Abfchn.) 
In  diefen  Uoterfucl'jngen  Rückficht  gsnammen  wor- 
den, wobey  er  die  dnppelte  Abficm  bat,  ,,tbcils 
zu  beftimmen,  welche  Gattung  der  fcfaon  vorhande- 
nen LandfchafVsgemilde'für  die'vcllkommeofte  zu 
halten  ift,  theils  zu  erfnffchen,  ob  lieh  tücbt  eine 
Gattung  von  Landfchaften  denken  laffe,  welche 
noch  mehr  Vorzüge  tn  6ch  vereinigt,  als  die,.wel- 
ciie  bis  jetzt  die  Runft  anfgeftellt  hat  "  Im  Verfolg 
werden  befonders  vier  EigenCthaflen  an  LandfchafCS' 
gemäldea  unterfchieden,  nämlich  Wabrtieit,  Schön- 
neit,  Ausdruck,  Bedeutung,  und  ihre  Zergliede- 
rung nebtt  Betrachtung  der  Wirkunseii,  wache  Ga 
hervorbringen,  dehnt  Geh  durch  mehrere  Abfcbnit- 
te  hindurch  aus.  Im  zw ey ten  Bande  des  Werks 
fehen  wir  Hrn.  S.  dem  Ziele  allmählie  näher  rücken. 
Gleich  anfangs  wird  von  ihm  unterfu^t,  woraus  der 
Charakter  in  Landfchaftsgemälden  entfpringe.  S.  3g- 
rechnet  er  zu  den  volIkotnmeni^enKunuerzeitgniffen 
im  laniJfchaftlichenFach,  d'^i^nig^n,  welche  mit  Cha- 
rakter Wahrheit  verbinden.  S.  88.  wird  die  Frage  aiif- 
feftellt  ,,ob  es  noch  volIkommnersCandfcbaften  ge- 
Bn  könne,  als  die  jetzt  voriiandenen  heften?  nnd 
diefe  Frage  S.  loi.  dahin  beantwortet,  dafs  nach  des 
Vfs.  Erfahrüngskreife ,  das  Höchfte  von  Charakter 
und  Wahrheit',  was  die  Landfchaftsnlalerey  zu  errei- 
chen im  Stande  Ift,  noch  nicht  erreicht  fey.  Ferner 
wird  noch  über  die' Erfindung' von  Ländfehaf^en, 
aber  Briencbtung  und  Golorit(KrMbea.gAiBdelt. 
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ERDB.&SCHRBIBVNG. 

DmBSDBn,  ia  d.  Arnold.  Buch-  n.  Konftfa.:    £1^- 
tand,   WalUt,  ^Umd  mmi  Stkatttand,    Eriiinerua< 

?eD  »n  Natur  und  Runft,  aus  einer  Reifo  in  den 
ahcen  l8o3  tiod  1803.  v  Von  QuiflUm  Augmfi 
Gottütb  GSdt,  n.  C  w. 
Ebnfdaf.^  b.  Ebmd.:  Smgtmi,  WaUs,  Mami md 
SthMimid:;  von  Ck.  A.  Q.  GSdt.  Zwtgt»  Aufl. 
u:  f.  W. 
(Brfokti^fi  Av  bt  tiitm.  HO.  migthmehtnnt  tUatufitn-) 

I  Jer^yk  Band  (a6  —  36  Kapitel)  erzählt,  nach 
^"^  VürläuBgen  iH^eBiein^n  Bemerkungen  Ober  die 
rerrdiiedenen  Arteb  in  England  zu  reiren,  die  Rei- 
Ten  durch'  einige  wefttifche  Gegenden  Englands  und 
Nord- Wales  nach  Angler^a,  von  iro  der  Vf.  nach 
Tland  oberfet^e.  Der  Hauptinhalt  wird  zugleich 
Jen  Weg  des  Vfs.  angeben.  B^h,  diefe  durch  den 
S  iflrifs  an  Gäften,  bey  der  Leichtigkeit  der  Herbev-. 
chaffung  der  henachbarten  Baufteine,  in  n'enemjah- 
■en,  bis  zu  der  den  BauluFtigcn  fehr  nachtheiligeo 
JankreftnViiitn,  fchr  erweiterte  und  verfcbSnerte 
5taflt,  wir.!  fehr  ausführlich  behandelt,  Mehrere 
Salanteriege wölbe  flehen  an  Elegant  kanm  den  Lond- 
lern  nach.^in  J.  iRoa. hatte B.  Aber  50  Aerzte nnd  Chi- 
rurgen, nebft  99Apo':hekern,  und  i4Portraitmaler,- 
lie  durch  die  hier  fich  fammelnden  Liebenden  Be- 
chSftigung  finden.  Spine  35,000  Einwohner  ver- 
nehren  fich  zu  der  Jahrszeit,  wo  es  an)  ftSrkfteo 
)efucbt  wirdt  auf  30,000.  Die  Badeanftalten  find 
:war  zweckmäfsig,  die  Badeximmer  ftehen  aber  de- 
leo  zu  PyrmoDt  nach,  welches  d«s  einzige  deutfche 
lad  ift,  das  mit  dief^m  englifcben  noch  am  fehick- 
ichften  vsrgiicheij  werden  kann,  und  hier  nach  ver- 
chiedenen  Gefichtspuncten  verglichen  wird.  Auf^^ 
'allend'  ift'die  ftrenga  Etikette  und  FotmalitSt  zu  B. 
lefar  IbTfBSwerth  Gnd  Hie  auf  Veranlaffung  der  fchöb 
jehautefl,  aber  fehr  in  Verfall  geralhenen  Stadt  Sali»- 
mriff  \on  7000  Einw.,  niedergefcbri ebenen  Bemer- 
kungen Aber  das  in  mehrern  Rückfichtea  fehler- 
Mh«  Ämunweji»  der  Engländer.  Die  fchon  im  J. 
lytjo  hier  befindliche  Men^e  von  Armen,  —  169 
im  Armenhaufeund  463  Penßonirte  anfserdemfelben, 
war  im  J.  Ificö.  auf  313  Armen  in;  und  3436  aufser 
lern  Armenbaufe ,  und  die  VerpflesungskoftsD  wt> 
Erg^uHgtblattü-  xürA.  £.  Z.ilvt. 


ren  von  16110  auf  73,490 Gulden  geftiegen,  die  blo^s 
TOD  den  I3S3  HausbeCtzem  getragen  werden  mufs- 
ten»  von  denen  jedoch  475  dazu  unvermögend  wa- 
ren ,  fo  dafs  bey  der  immer  noch  fich  vermehrenäen 
Mense  der  Armen  die  jeden  einzelnen  Hausbeützer 
belanende  Abeabe  im  J.  1S03  an  100  Gulden  ba- 
trug;  und  doch  konnten  diefe  ßeytrSge  der  Betteley 
nicht  fteuern.  Diefer  auch  an  vielen  andern  Orten 
fichthare  Zuftand  der  Armen  hat  zu  manchen  irrig«i 
Bemerkungeo  AnlaEs  gegeben,  wie  z.  B.  zu  der, 
dafs  der  Reicbthum  in  England  nur  fcheinbar  fey,  . 
und  eben  diefe  irrinn  Behauptungen  und  mangelhaf- 
ten Darftelluneen  des.englifcnen  Armenwefens  felbft 
In  en'gllfchen  Schriften  hatdenVf.  zurMittheilüng  fej- 
ner  Anfichten  diefes  wichtigen .Geeenftandes  bewä- 
gen. Wir  wollen  fie  kurz  darzuftelfen  fuchen.  Ebeo 
die  gröfsten  Hdlfsquellen  des  Nationalreicfathnms, 
Schifffahrt,  Fabriken  und  Manufacturen,  zerfitdrea 
bey  grofser  Ausdehnung  furchtbarer  und  Ichneller, 
als-manche  Epidemie,  erfTaunlich  viele  Menfchen- 
leben,  daher  die- fich  jffarlich  erfraunend  vermehreq- 
de  Zahl  der  WittWeo  und  Waifen  armer  Seeleuta 
und  Fabrikarbeiter,  welche  die  gröfste  Z<rbl  der 
Armen'  ausmacht.  Dazu  kommen  die  durch  das 
fchnelle  Steisen  und  Sinken  vieler  Fabriken  hüufig 
fich  mehrenden  brodlofen  Arbeiter,  die  dorch  dib 

trofsen  Unternehmungen  der  Reichen  gehemmte 
rwerbfarnkeit  derAermem,  die,  bey  aller  UefchicK- 
lichkeit,  ihr  ganzes  Leben  hindurch  von  Fabrik* 
herrn  abhängig  bleiben.  In  neuem  Zeiten  haben  auch 
die  Reicbthamer  aus  Indien  und  die  flbermäfsige 
'Vermehrung  dta  Papiergeldes  die  Theuning  ver- 
mehrt. Reichthum  und  Armutli  entfpringen  hirir 
folglich  aus  einer  Quelle.  Die  Laft  der  letzterh 
wird  aber  noch  durch  die  beftfhenden  Armenge- 
. fetze  vermehrt,  befonders  in  kleinern  Städten ,  wo 
man  den  neuen  Bettlergenerationen  kein  bürgerli- 
ches Gewerbe  fiebern  kann;  fo  dafs  durüfa  die  im* 
mer  höher  fteigende  Armenfteuer  die  Haosbefitzer 
felbft  verarmen ,'  und  am  Ende  die  Laft  auf  einiget  . 
wenigen  vermögenden  Bürgern  laftet,  und  ebtin  ta 
kleinen  StSdten  ungleich  grÖfser  ilt,  als  in  gröfsem 
(in  Salisbury  verbältnifsmäfsig  vierfaah  ftancer  als 
in  London).  Zu  diefenEnglaoa  tbeils  ausfchliefslhrb* 
theils  in  Vorzflgliohem  Grade  eignen  Urfachen  der  Af- 
muth  kommen  die  gewöhnlichen  Urfachen  anderer 
'    NaDD-on'ji  Lfin- 
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Länder.  Noch  ift  kein  allumf^ender  Vlaa  fDrdas 
ganze ,Reieh  zur  AbbOlfe  da.  Von  den  beiden  Haupt- 
■nftalten  dagegen ,  den  Spitälern  und  Arbeitsfaiufero, 
gegen  die  faFt  all«  englilche  Schriftftelter  aber  das 
ArmenmefeD  eifern,  will  der  Vf.  die  erftern  als  fehr 
Tollkominena  und  notbwendige  Anftalten  beybehat- 
ten,  die  ietztfcrn  aber,  für  ehrbare  Armen  herabwCr- 
digendj  und  die  gedeihlichfte  ^flanzfchäle  für  Hre 
niedefträchtigfte  Pöbelklaffe,  ganz  umgefcliaffen 
Wineo.  Eine  gänzliche  Reform  würde  eine  iweck- 
'  ni2£sigere  Erbebung  der  Armentaxen,  ftreneere  Po- 
llzejr  eegen  die  Bet^er,  temporäre  Zuflnclitaörter 
fflr  fcnambafte  Arme,  die  Rettnng  der  jQnffern  Ge- 
neration durch  Kweckmäfsigere  SehiOen  uaadie  Uo- 
terftützung  der  wohlthätigen  Cefellfc haften  zur  Ret- 
tung armer  Bürger  erfonern.  —  Von  S.  aus  be- 
lichte der  Vf.  einige  bertilimte  Orte  jener  Gegenden. 
Die  berühmten  Steine  von  StontktKge  fand  der  Vf. 
tief  unter  der  dorch  die  Befchreibnngen  der  engli- 
fchea  Antiquare  fehr  gefpannten  Erwartung;  fie 
fcbe^ien  ihm  nichts  weiter  als  die  erfta  rohe  Anlage 
zu  einen  unrolfendet  gebliebenen  groEsen  Werke  zu 
Tei^atben.  —  Die  Villa  des  reichen  Beckford  Font- 
kilti  und  der  prächtige  Landfltz  dts  HerzQgs  von 
Norfolk  Wardojireaflle ,  enthalten  (ehenswertne  Ge- 
tnUde;  /^iMAoit/f  (üe  groTseo  Rnnftfcbfitze,  (Bild- 
Itauerarbeiteo'fowobl  als  Geniilde)  des  Grafea  yoa 
Fem&roke, 

Srijiol  zeigt  ficfa  von  Bath  her '  dem  Reifenden 
]d  einem  nacbtheiligea  Liebte;  denn  vor  ihr  liegen 
'auf  allen  Seiten- zerftreute  Olas-  und  Schmelzhtlttoo 

-nebft  ^uckerßedereyen,  deren  D'ainpfwolken  die. 
Stadt  verhüllen  oder  vom 'Winde  niedergedrückt, 
dem  Ankommendeti  entgegen  getrieben  Werden ;  und 
beym  Eintritte'  in  die  Stadt  kommt  man  durch  eine 
lange,  enge,  fiaftece  und  Iiöchft  unfanbere  Gaffe 
mit  elenden,  alten,  zum  Theil  baufälligen,  von 
Ar*ien  bewohnten  Häufern.  Auch  giebt  es  derglei- 
chenGaffeoin  Br.  noch  mehrere ,  gröfstentheils  von 
luftigem  Pöbel  bewohnt:  Verhaltnifsmäfsig  ift  hier 
dieie  Klaffe  noch  gr6fser  als  in  London;  aber  der 
Armen   giebt  es  weniger,   weil  Br.  weniger  kleine 

'  und  auf  Moden  berechnete  Fabriken ,  fondern  mehr 
Glas  -  und  Schmelzhdtten,  Zuckerfiedereyea,  Brannt- 

.  weinbrennereyen-undBierbrauereyeD  hat,  diedurcli 
.die  nabeelegenen  Kohlenbergwerke  begünftigt  wer- 
den, welche  überdiefs  die  Feuerung  im  Winter  wohl- 
feil machen,  und  weil  noch  auf^erdem  dieLage  in  ^' 
nem  gefegneten  Landftricbe  die  Wohlfeilheit  der 
Lebensmittel  befördert.  Am  mei[^en  aber  wird  der 
Wohlftand  Br.  durch  den  Hafen  gehoben,  in  deffen 

.Nahe  auch  die  beffero,  zum  TKeil  noch  unvollen- 
deten, doch  aber  nicht  gefohtnackvollen  Strafsen 
und' Platze  lieh  finden,  fo  wie  am  entgegengefetzten 
nordQftlichen  Ende  der  Stadt;  an  beiden  Enden  ift 
fie  aber  fehr  volksarm.  Die  augrSnzenden  Rirch- 
rpiele  mitgerechnet  hat  Rr.  wenigftens  16700  Hau* 
1er,  und  6  Perfbnen  auf  jedes  gerechnet,  an  100,000 
Einwohner,  wovon  ungefähr  gsooo  auf  die  Stadt  an 
£cb  gerechnet  werden  köaoeii.    DiePolize;  ift  niclüt 


vorzfiglicher,  aTs  die  Londa«r;  fefbft  in  den  t>«Oeni 
Tbeijen  berrfcht  eine  in  England  ut^ewöhnlicbe 
Unfaub^rkeit ,  und  die  Erleachtung  ift  onch  arm- 
feliger,  als  in  andern  ProvinziaKtädten.  Anfser  ei- 
nigen kleinen  Armenfcholen  und  zwey  elenden  Win« 
kelfchulen  bat  das  volkreiche  Br.  nnrnoch  «ne  fo> 
genannte  grammatifche  Schule  mit  zwey  Lehrern; 
aber  an  31  gröfstefitheil.«  reich  dotirte  VerpHs- 
gungs .  Inftitute  für  Nöthleidende.  Br.  Handel  i(^, 
ungeachtet' Liverpool  der  Stadt  einige  beträrhtÜche 
Zweige  des  weftindifchen  und  irlSndifchen  Handels 
entzogen  bat,  und  den  von  Nordwales  mit  ihm  tbeilt, 
doch  noch  fo  bedeutend,  dafs  die  vor  grofsem  Lu- 
xus und  übertriebenen  SifeculationeR  Mi  hotenden 
Kaufleute  an  300  KaulTabrteyfchiFfe  zur  See  halten, 
fo  dafs  die  auch  dureh  die  obgedachteo  Fabriken 
blähende  Stadt,  nächft  Liverpool,  als  die  reicfafte.  "i^- 
lifehe  Provinzialltadt  anznfenen  iTt.  In  Vergleicbu..- 
rait  den  Bathera  gelten  die  Briftoler  bey  den  Eng- 
ländern far  etwas  rauh;  aoFfallend  ift  wenigftens 
'dam  Fremden  Ihre  Vorliebe  fOr  ein  eingezogenes 
.Familienleben,  die  öffentlichen  Vergnf^uBgen  Snd 
daher  unbedeutend ;  Scha^fpiele ,  Concerte  nnd 
dertfl.  Werden  wenig,  die  vielen  Kirchen  dacege« 
fleilsigerials  in  anderi)  englifchen  Stidten  befacW 
Aufser  der  anglJkBaifchen  t^ircbe,  die  ig  grobe 
Kirchen  und  5  Kapellen  zählt ,  befitzen  die  abrig« 
religiöfen  Secten,  unter  welchen  fich  vorzflglirb  die 
Methodiften  auszeichnen,  33  Kapellen  uod  unter 
jenen  und  diefen  giebt  es  viele  erft  vor  einigen  Jah- 
ren gebaute.  Die  grofse  Menge  von  Banken,  7  an 
der  Zahl ,  vcranlaffen  den  Vf.  zu  einer  Estwickelung 
feiner  Anficht  der  engtjfchen  PrmmziaizettelbaMktmy 
jetzt  an  400,  die  von  TkorKtom'tnur  von  mufterbaf- 
ten  Banken  in  gröTsern  Städten  abgezogenen  Ideen 
in  feiner,  von  ^akob  Qberfetzten,  Schrift  in  HinScht 
auf  kleinere  Städte  und  Dörfer  fehr  aliweicht  (S. 
.191  —  äi3);  ein  Oeeenftand,  auf  den  wir  hier  nur 
fufmerkfam  machen  kannen,  weil  auch  ein  gedräng- 
ter Auszug  zu  weit  fahren  würde.  —  Literatur  und 
fchöne  KOnfte  find  in  Br.  verwaifet;  im  Theater 
zeigt  man  Geh  fehr  genflgfam-;  der  Buchhandel  nviid 
alsrapierhandel  getrieben,  und  die  öffentliche  Biblio- 
thek von  etwa  7000  Bänden  wird  fflr  etwas.grofses 
gehalten.  Dagegen  findet  der  Reifende  wüncterfcbö- 
,ne  Umgebungen,  unter  andern  den  gewöhnlich  zn 
Br.  gerechneten  Brunnenort  HottWell,  neblt  dem 
fchönen  Clifton,  u.  f.  w.  Auch  befuehte  der  Vf. 
von  BriTtol  aus  das  romantifche'  PUrctßeldi  nehtt 
dem  Felfen  Windcliff  und  die  Ruine  der  alten  Abtej 
'zu  Tintern. 

Birmingham,  fiberall  von  Febrikgebfuden  und 
inil  dem  Rauche  derfelben  umgeben,  gröfstentheils 
beftcfaend  ausHSuferrt  vonBackCteincn,  die  vom  Rau- 
che dunkler  noch  gefärbt  find,  als  inandern  englifchen 
'Städten,  upd  mit  Ausnahme  einiger  fchönen  Stra- 
fsdn,  fctilecht  gepfiaftert  und  erleuchtet,  bat,  nach 
derZählung  voniSotnur  60823 Einw.,  oderdiedamit 
eng  verbundenen  Ortfchaften  eingerechnet,  69J84 
iii  iSi6s3  Häufemi  wovon  damals  tlber  2000  leer 
■     '  -  fta»- 
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[fanden.  Diefer  traurige  Verfall  bat  feinen  Grund 
a  dem  Kriege  mit  Fraokreicfa  und  Spanien ,-  \ipohln 
lie  hiefigen  Fabricanten  den  ftärkften  Verkehr  trie- 
leD,  und  aufserdem  nocb  in  der  Theurung  der 
leuern  Jahre,  die  hier  um  foniehr  drückte,  fe  mehr 
16  hier  kleine  Fabriken  gab,  dereo  viele  ibreä  XJn- 
crgang  fanden,  wäbrend' andere  englifche  Fabrik- 
tädte  fich  ihrer  Gewerbszwetge  ^  bemächtigten. 
Doch  hat  fich  noch  eia  grofser  Wohlftand , '  zum 
rhei!  durch  Ihre  Lage,  im  Mittelpuncte  d«r  grofsea 
^nglifchen  Handelslfädte  und  an  mehrera  Can^len.', 
:um  Theil  durch  ihre  freje  Verfaffung,  die  nichts 
'on  Gilden  und  Magiftratsperfonen  in  der  gewöhn- 
ichen  Form  kennt,  erhalten.  Da  .aber  diefe  Ver- 
affung  viel£  Fabricanten  dahin  zieht,  die  fich  blofs 
luF  einige  Jahre  des  Erwerbs  wegen  dort  aufhalten , 
o  behält  die  Stadt  nur  einen  geringen  Theil  des  gro- 
sen  Gewinns,  und  er  bat  auf  die  Cuitnr  wenig  Kinnufs. 
ndeffen  be&fiden  fich  die  gemeinen  Arbeiter  recht 
viihl,  una  oft  gelingt  es  innen  unerwartet  fchnell, 
ich  den  unabhängigen  Bargern  anzufchliefsen,  und 
ich  Orundeigenthum  zu  erwerben.-  Für  die  halflo- 
en  Afmeniß  durch  liberale  Anftalten  geforgt;  un- 
er  andern  wird  ein  grofseS  Hofpital  durch  jährliche 
reywiilige  Bcyträge  unterhalten,  die  im  J.  igos. 
|000  Pf' Sterling  betrugen,  ungeachtet  die  Einwoh<- 
ler  mit  einer  Armentaxe  von  faft  350,000  Gulden 
lelaftet  find.  Der  zahlreiche  Pöbel  lift  tlbrigensi 
TOtz  feines,  dnrbh  die  hier  febr  vorherrfchenden  Me- 
:hcül^teD  unterhaltenen  j  dflftem  Charakters,  fre;|^er 
indkDhntir  als  der-Londner ,  nnd  f^yert  auch  meh- 
rere Jul)elfefte ;  während  jener  £ch  mit  der  einzigen 
aartholomäusraelfe  beenagt,  hat  diefer  jährlich  drey 
Tolche  Fefte.  Das  Tnpster,  das  fich  doch  enHiirh, 
:rotz  allfer  GegenbemffhungcD  der  iMetfaodiften,  erhält, 
ift  der  einzige  Verfammliingsort  der  eleganten  Welt ; 
lie  übrigen  Tcbönen  KOnl^e  find  durch,die  mechaui- 
fcben  fo  gut  wie  verdrängt;  (das  fogenannte  Runft« 
mufeum  lÄ:  eine  lacberliefae  Sammlung  von  Spiele- 
reyen eines  Hn.  Bin'et«  der  ein>in  Rupfer  geftoche- 
les  Adrefsbuch  aller  Birm.  Ranfleute  undRribner, 
aebft  der  Abbildung  ihrer  Hjufer  und  Gewölbe  her- 
ausgegeben hat);  flafto  glänzender  erfcheinen  aber 
Jie  Producte  mechanifcher  Rtlnfte  in  den  eleganten 
Gewölben ;  man  erb|It  fie  nberdiefs  oft  um  eiii  Drit- 
tel oder  um  die  Häme'Wtihlf^lersls  in  Ltinihns^ 
und  doch -wird  ihr  Betrag  jahrlich  auf  4  Mill  Pf.  St. 
eefchätzt.  —  Uebrigens  wurde  damals  die  Veralv 
reduiig  der  Fabrikh«^rp,  keinen  aufiländifchen  Schau— 
luftigeif  zuzuladen,  fo  ftreng  vollzogen,  dafs  .der 
Vf.  nisht  ein«  Fabrik  zu  febeo  bel^am. 

ifoo  Birmingham  aus  beCueht*'  der  Vf.  tiotAi  dat 
an  vorzüglicllen  RunFtwerkeo  reiche ,  Schlofs  z* 
U^arwik,  und  reifte  dann  bey  Boulton't  einer  Stadt 
ihnli'^hen  Fabrik  und  feiner  freundlichen  Villa,  fo 
wie  bey  mehrem  ;ron  Krhlenftaubi  fchwarz  gefärb- 
ten Dörfern  und  Städtchen  mit  armfeligen  Einwob- 
nernvorbey,  durch  die  wohlliahende  Sradt  U^alvtr' 
lAffftmiuiadurGheiae  niit£iJ«owerkeD  undSchoiÜz- 


hatten  angefallteb  Gegend  pach  SirttPihttrif t  ein« 
theils  alte,  theil;  neue  nnd  beffer  gebanta,  abor  . 
fchlecht  gepflafterte  und  fcblaeht  erleuchtete,  dock 
in  mehrem  Hinfichten  intereffante  nnd  wohlhabend* 
Stadt  mit  ungefähr  90ocEinwofanem;einefchon  lang«- 
fioh  immer  ziemlich  gleich  bleibende  Zahl,  da  hior 
keine  Fabriken  blähen  und  ktein  andter  Handel  ftatt 
findet,  als  ein  anfebnlicher  Kram-  tind  Gontoif- 
-fonshandel  mit  Nordwales-  Die  Woblfailbeit  nnd 
(«e  fchfina  L^e  des  Orts  haben  viele  bwnlttelta  Fä- 
milien  vnm  Lande  hieher  gezogen  und  man  findrt 
hier  mehr  gefellife  Vergnügungen  ,  guten  Tod  oad 
auch  anfser  den  Tehr  volkreichen  Marttttagen  mehr 
Lebhaftigkeit,  als  in  andern  englifchen  Provla^i«^ 
ftädten.  Von  allen  neuem  Kirchen  Irt  dergleichea 
Städten  hat  Sbr.  vielleicht  die  fchönfte ,  mit  einent 
reizenden  Spaziergange,  der  befonders  Soni^tag« 
lahlretch ,  auch  von  ausgezeichneten  weiblichen 
Schönheiten  befucht  wird;  das  reizende,  auf  einem 
Bogel  liegende,  Armenhaus ,  deffen  Hinrichtuog  dii' 
Betteley  geendigt  und  die  Atm^ntaxen  vermindert 
hat,  und  an  der  Geh  faor  die  gewöhnliche  Vermi- 
fcfanng  aller,  darin  bcfindli'cben  Armea'  (  damals  «50 
Erwaäifene  und  ico  Kinder)  -tadeln  llfst,  ift  dM 
zweckmifsigfte  in  England ;  auch  Ift  dasdurch  Srty 
willige,,  jährlich  auf  nrehrere' taufend  Pf.  Sterlii^ 
-fteigende,  Beytrjge  unterhaltene  Krankenhaus  eint 
der  vortrefflichften,  und  eben  fo  rerdient  das  nadi 
Howard's  Plane  angelegte,  damals  Dur  von  zwölf  O» 
ftingenen  bewohnte,  GefSngnifs  BeyfaU. 

Ueber  LimgaSen,  ein  fchlechtes,  fehmutziget  . 
-StSdtcben  in- einer  romantifchen  Gegend,  trat  der 
Vf.  in  Nord-JVattt  ein,  das  gegen  England  auffal- 
lend abfticbt.  '  Zwar  follen  fich  Leute  von  Stande 
von  den  Fngländern  ihrer  RlafCe  durch  ofchta;  als 
durch  Hie  bey  letuern-  feltenere  Tugend  der  Oaft- 
frc^indfcliaft  aaszeichnen,-  das  gemeine  Volk  aber 
ftebt  auf  einer,  fchon  durch  den  Anblick  der  Stfidt« 
und  Dörfer,  merkbaren  tiefen  Stufe  der  Cnltur.' 
Einft  war  es  anders,  wie  noch Fragmeilte, von  Rnnft- 
,  «merken  and  ihre  Lieder.zeugen,  nber  welche  der  Vf. 
ein  intereffantes  Gefpräch  mit  einem  Engländer  hat- 
te, der  mit  ihm  mehrere  fchöne  Gegenden  Cab,  auf 
andere  ihn  aufmerkfam  machte,  die  hiw  näher 
.befchrieben  werden,  und  diefs  auch  weit  mehr  ver- 
dienen, als  die  ärmlichen  Städte  CoVwen,  Llanrwft* 
Conway'udd  Bangor,  über  die  der  Vf.  einen  Dnrch- 
flug  dtjrch  jinglifia  machte,  '*n>  aber  blofs  die  jllw- 
llch  gegen.  30000  Pf.  St.  eintragende  Kupfiü-grub«! 
:m?rkwOrdig  find.     Die  HefyltatB  der  Be^bachtun- 

fen  des  Vfs.  über  die  Bewohner  von  Nordwales  find 
arrJiofa  ftdgsnde.  Der  -antike  Nationalgeift  bat 
fifch  ijoch  ämmeria  der  mittlem '  Bflrgerklaffe  nnd 
unter  den  Landleuten  erhalten ,  und  damit  eine  faft 
un'aberwiadliche  Scheu  Tcr  allem  Fremden,  und  eine 
Abneigung  gegen  die  EnglüDder,  die  fie  aufs  Surser- 
fte  vernachläfügen,  umfes  an  allen  Aältalten  zum 
Unterrichte  und  zur  Belebung  der  Induftrie  feblea 
JaCfen.  Ihre  Unwineobeit  uoterbült  bey  ihnen  dea 
^        Aber- 
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Aber^aubeoa  felbrt  an  HcxercT'  iWeni  Aeufsero 
-aaeb  Sixifi«  mehr  dfln  Nivdirfacmea  als  deoEnglän- 
deni  äbaltcb;  .  die  Mäaner  find  weniger  miioter  als 
fldie'^flibBTt  tli4  zum  Xiuü  mSnnliche  Gewerbe  trei- 
bca  (fo  itad  dpi  Vf.  ia  Gorwen  einen  weiblichen 
Bartner).  Vir«  Sprache  ift  reicher  und  aneeneti- 
mar  als  dlq  quelifcne,  und  fall  reich  und  ausgebildet 
■ftjn;  ungeachtet  «s  aber  aufser  den  gedruckten 
Schrifteut  gröEstentfaeils  Uaberfetzungen  aus  dem 
Englifcbeoi  einen  beträchtücfaeo  Vomth  weJTcher 
Handfcbriften  giebt:  fo  fcbenkea  doch  die  EngUn- 
äar  der  fohwer  ^  erteraeoden  Sprache  wenig  Auf- 
nerkCainkejt.  Diefer  Maogel  erfcbwert  auch  die 
Hechtspfiflg«.  Das  Familienleben  des  offeneä  uufi 
■ntmatnigen  Volks  wird  von  denen,  die  es  kennen, 
•Is  glQcldich  gefcbildert;  auch  zeigt  fich  ihre  Ge- 
felllgkeit  be;  ihren  Befuchen  der  Markttage  in  de^ 
kleinen  St£dtea.  Doch  bat  der  Cbarakter  der.Mäa- 
■KT  nocfa  eineaernfterD  Anf^icb  als  ia  England:  da- 
haranshderMMhodisxqus  fehr  unter  ihnen  gedeiht. 

NatA  einer  glDcklichtn  Fahrt  von  Holjhead 
tunader  V>f-  »ach  Dmbliiti  und  hjer  bricht  der  ftlnfu 
Tbeil  ab-  Ueber  den  fukttt»  und  letzten  Tbeil  er- 
USrt  fi«b  dar  Vf.  in  der  Vorrade  zur  zweyten  Auf- 
lage dahiB)  dafs  deßen  Erfcbeinuogdefshalb  ausg»- 
fetit  blieb,  weil  er  die  Hoffnung  hegt,  England 
«odlrlaiid  auf  kurze  Zeit  wieder  zu  leben.  Da  aber 
-dar  iVf.  nafers  WiiTens  diefe  Reife  nicbt  unternom- 
sien  hat  und  .vieloiehr  kürzlich  in  Güttineen  als  aka; 
demifcher  Lehrer  einen  feften  Wohnßtz  auigefcblageä 
MO.  bibSB'fcbeint:  fo  hoffen  wir  auf  die  Vollendung 
Aefei  Bepen  Gemäldes  der  brittifcbea  Infela  redit 
Wd  cecbaeo  211  darfca. 


biLot,  b.  d.  Oebr.  Gidicka:  Dir Pajfagier  aufdtr 
Stiffln  Dimt/cbiaHd  pmd.tiiügM  amerätust*ätn  Lä»- 
dmi>  vorzOclich  ioHiiificbtauf  feineUelebrun^ 
BeqvemlichKeit  und  Sicherheit;  ein-  Reifeband- 
bucn  für  Jedermann;  vom  Rriegsr.  Riickard, 
auch  Vf.  des  Guiät  dtt  Voytgnirt  n  Suroft, 
Mit  einer  grofsen  Poftkarte.  Drittt  neu  darc!^- 
.gcfbbao«,  neu  verbeChrte  und  neu  Vermehrte 


Auflage,  jgo«.  XJUC^ib  giiS.  p.fi-  (iRthk, 
.         »6iir.) 

Dafs  disfe  iritt»  Ausgabe  neu  vennebrtr«;:,  er> 
.siebt  üch  fobun  aus  der  6eiUDzahl ,  di&be;derior- 
hergebenden  in  der  A.  L.  Z.  iti04-  Num.  347.  wo- 
zeigten  nur  746  S.  betrug;  und  dats  fie  verbeflett 
le^',  wird  man  dem  Vf.  nach  feinem  auf  die  voihu- 
gehende  Ausgabe  diefes  und  auf  feinen  Gvdi  ia  Fi- 
gajiurt  verwendeten  Fleifse  gern  glauben,  l'ebet 
die  Vermehrungen  fowobl  als  die  Verbefferungeü 
Tagt  der  Vf.  in  der  Vorrede:  „Kein  Artikel,  kdo! 
Kubrikib:  ohne  Zulatze,  ebne  Verbefferungen,  oIh 
ne  Eiufchaltuügen  geblieben..  Einiget  wobio  dn 
Rheinfubrt ,  die  ftatiftifche  UeberGcht  von  Deiitlcli> 
Iand>  die  ÜeTch^eibung  von  Cbamoiinv,  die  Reit 
j-uute  nach  Paris  gebären,  zeigen  fich  in  eioeigiRZ- 
lieben  Umarbeitung.  Viele  andere  Auflatte,  |rC- 
Xiere  und  kleinere ,  z.  B.  die  Verhaltuogsreg^  btr 
jraffirsaden  Krankheiten,  das  Verbaltnifs  dtrfüiii 
tJeutfcbeoManxfüfse^  der  Plan  zu  einer  fiebentäeifBi 
Harzreiie,  die  Reife  durch  GraubQnden,  derUebcT' 
blick  von  Petersburg.,,  die  Route  von  Heidclbt^  ' 
nach  Wilrzburg,  die  von  Wefel  nach  Sacb(eii,ä( 
neue  Strafse  von  Wien  nach  Venedig  u.  f  w.  ftirti 
nicht  in  den  erften  beiden  Auflagen  "  Auch  bin 
ifrir  die  Stellen,  die  in  der  abea.aDgefflhrteDAo'n!^ 
zur  Berichtigung  empfohlen  wurden,  giötstettSm 
berichtigt ;  warum  es  bey  andern ,  nicht  ^MiK 
wollen  wir  hier  nicht  -unterfuchen.  Niich  mül^'O 
wir  den  Vf.  darauf  aufiperkfain  machen,  difski« 
und  da  im  Det^iü  eine  jgeBiiuera  Anordnung  nü'W 
i^yo  dürfte;  wenn  z.  B.  hier,  ^ie  im  Gmil'' 
tn  Emr-,  unter  Hall*  das  entferntere  Giebicliealieii 
zwifcben  dtm  Waifenhaufe  und  der  Muriiburgii 
ihren  Huinen  aufgeführt  wird:  .fo  kann  diefi  n^ 
den  Irrtbum  leiten,  beide  Ruinen  an  einer  Stelle  | 
zu  fuchan.  Auch  wird'  hier  und  anderi^ärts  in  h- 
jaer  neuea,  Auflage  nach. dem  letzten  Kriege  lid  1 
abzuladen)  feyn,  daher  wir  hier  alle  diejenigeii  I 
.  die  dazu  bcytragen  können,  .au^ordern  niöcbtHi 
jdea  Vf.  mit  den  nöthigen  Notizen  zu  unrerfmii«- 
■Far  diefes  filatt  wOrcUn  dergleichen  Beytrije  a 
»reit  fuhren. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


VnlRiGVn  ScVKimv.  SrEnnxungiblatt  zur  tevana, 
vn  Jean  Paul.  XXXVt.  a.  ii  S  8.  —  Der  Vf  der  Lcvnni 
.imrd«  durch  die  Kriegsnornhea  dei  *orig*ii  H>rl>ftei  \er- 
ttnderc.  Am  V«rc«ichniGi  d«r  Drnelcfelilar  Ton  Batreuth  nacfa 
BrantifckvitiM  aa  den  Vcrlafer  tvitmita.  Er  Ictiickt  m  del- 
'mien  iii«r  dtMi  Bachs  ntob,  cnfleich  mit  den Dr>ickf«bUra 
io'  den  FUgf/jahreit  nnd  dem  FrityhfiiitüchUtii.  —  E»  Ue(ß 
Eob  4*aken,  AmU  Im  Unnor  «ia«  toloh«  VeriDlifTung  nod 


f  ioen  folqtien  Stoff  erariiEen  wQrde.  Ir  tbat  e*  WuS  t* 
ciig,  um  ft^.r  einig«  Minuten  ingenahm  lu  iiDterbtlten,i>- 
dem  er  dem  V«rXeicliDifl:ffiegenF«itie«  Aiikl.ie*a  dtiVfk,» 
\AbrchrEiben .  dei  Setiert  and  dei  Correcton  —  il*  i"  ^'' 
ntaaimw  'vlrkeadM  UttioV'a  der  0raoIlfaM«r  -  «"' 
(«hea  litu.  —  Wir  bemerken  n<i(üi,.d.ri  dem  B«  i»^ 
vina  dier««  Ergininnpblatt  siikani.  ili  die  BecMiiiiil»" 
an  die  Redactibn  der  A.  L:  Z.  «ingefebiokt  war.  ! 
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rSRMlSCHTE    SCHRIFTER. 

EisBRACs,  b.  Wittekindt:  Banäbiuk  der  Erß»tbm- 
gen,  von  Gabriit  Ckrijt.  Benj.  Biifch,  Dite.  ordin. 
und  Mitgl.  d«s  geiltl.  Miaitterii  zu  Aroftadt. 
Vierte  ganz  umgaarb.  nad  febr  Tcrmehrte  Auflä- 
se. Erfier  Theil,  d«a  BucbflabaB  ^  entbalfeD«!. 
l8oa.  XXIV.  und  j«  S.  Zwtyttn  Theins  trfy 
Abthdl.f  voD  BacchaDalieo  bis  BiJdbauerkuo'a. 
ZH03-  34S  S.  .^<yf«  Abth.  (deo  Reft  des  Bach- 
ftaben  B.  eoth^iltend).  1804-  396  S:  DritU» 
Tbeils  erßt  Abtb.  den  Buehit.  C.  eoth.  igof.  IJ3 
S.  Zäeytt  Abth.  den  Bncbft.  D.  entfa.  1806. 
363  S.  Purter  Tb.  fr^«  Abtb-  den  Buchft.  E. 
eDthalteDd.  1807<  26t  S.  gr.  g.  (jeder  Tbeil 
1  Rthlr.) 

I  Jafs  diefe  neu*  Ausgabe  des  znerft  uoter  den 
'-'  Tiiftl  eines  Verfuohs  eines  Handbucbs  der 
Erfindungen  errchieneo  Werkes,  (f.  ErgänzbL  V.  J. 
Num.  101 )  bereits"  als  vierte  Ausgaoe  erfcheint,  ehe 
-nan  ooch  ven  einer  zuityUn  mehr  als  einige  Theile 
Kannte,  und  von  eiaer  dritten  etwas  wufste,  hat  fei' 
aen  Grund  in  dem  Umrande,  dafs  der  Vf.  einer  da- 
Ewifcbeo  zu  Prag  (bey  Haas)  erfchienenen  Nachdruck 
ils  die  dritte  Ausgabe  rechnet.  Dieter  Nachdruck 
latte  übrigens  die  Tolge,  dafs  der  Vf  ,  welcher  der 
tweyten  Ichnelt  gedruckten  Ausgabe  der  erften 
:wey  Theile  keine  VerbefTerungen.  beyFagen  kooa- 
;e,  dtefe  neue  ganz  umgearbeitete  und  febr  vermebr- 
:e  Au.<!eabe  lie^rta,  um  jene  zu  T^rdriogen-  Wie 
tark  diefe  vermehrt  ift,  zeigt  fchon  der  Umftand, 
lafs  in  der  erCten  Auflaife  der  erfte  Tbeil  von  350  S. 
üle  Artikel  aus  dem  Bucbftaben  A  —  F.  lieferte» 
labingegeo  in  diefer  neuen,  in  einem  srfifsern  For- 
nata  gedruckten  Ausgabe  dazu  vier  Theile  erfbr- 
lert  wurden.  GDerauS  ergiebt  ficb  zugleich,  dafs  der 
^f.  fich  in  der  Ausv^ahl  der  Artikel  nicht  nur  nicht, 
vie  mehrere  feiner  Benrtheiler  wflnfcbten,  einge> 
cbränkt,  fondern  fie  bey  weitem  noch  mehr  als  vor- 
itriusgedehnt,  und  die  aufgenommen  eo  Artikel  noch 
lusfflbriicher  bearbeitet  bähen  werde.  Die  Ver^lei- 
:hung  eines  Theils  dar  Artikel  aus  einem  Buchf^abea 
nag  den  Mafsftab  dazu  abgeben:  I"  der  erf^ep  Aus- 
jabe  enthielt  der  Anfang  des  .Buehftabens  C.  aofser 
Un  in  andere  Buobftanen  TerwiefeoAi  RtibrikeDy 
Brg&^»»gtblattir  zwr  A.  L.  Z.  1907.  ' 


folgende  Artikel:  Caliberliab fS.  177  —  78),  Came- 
ra cJara  (S.  i780<  (^eoiera  ohrcura  (S.  17g  —  gi;), 
Caribiner,  Caraibifche  lofelo,  CaroDedeu,  (alle  drev 
'S.  183.},  GartoBS,  CafTonaden  (S.  Iga  — gj.),  GMal- 
l^rie,  Cavallo  (S.  igj  —  git-J  In  der  nsuen  Ausgabp 
findet  man  ia  des  3ten  Tbeils  ifter  Abth. :  Cabale  onct 
CabbäI«,(S.  3  —  ^.),  Cabo  del  Efanno,  Caciobauo^ 
(S.  4.)^  Cacbsktiicbes  Pulver,  Uadenz,  Cadett^Of 
Corps  (S.5.)  Calegnalawurzel,  Calculu«  Situ«,  {S.6^) 
Caliberftab,  (S.  6~-7.}i  Californien,  Calo»meter 
(S.  7  —  g.),  Camee  (S.  g  —  10  ),  Camera  olara  (& 
II.),  C.  obfcura  (S.  11  —  19.)  Camin  (S.  19  —  ai.), 
Canarie,  Canonici  reguläre^  (S.  ai.],  CanonifatioA 
(S.  31  —  33.),  Cantalupen  (S.  23.;,  Gantete  (S.  S3  — 
34.),  CaDtonvcrfaffung  fS.  34  —  35-),  Cap  jVlaiidoo^ 
.00,  Caper  (S.  35  —  36),  Capitaia,  Gapitalbuebft»- 
bea,  Capoverdifche  Inieln,  Caraihilcbe  lafelo  {S. 
37.),  Carcafren (S.  37  —  39.),  Cardanan,  Garmagu«- 
Je  ( S.  39. )  Caronacle  IS.  19  —  31.}  GarteSattilcbes 
Männchen  oder  Tenfelehea  (S.  31  —  33.)  Carthea- 
fer  P«lver  (S.  33.),  Cartoas  (S.  33  -  34.),  Cascarille 


Gafero«  (S.  3$.]. 
aflonade,   Caftsk* 
gnetten,  Caftalogn«  (S-  39.),  Cavallarie  (8.39  — «1.), 


,.,-  »n{S.  34, ^_    ^, 

ferolfutter  (S.  36.),  Caf6an,    Caflonade,    CaftSk* 

"•  ■    ..(ä.  39).  -     ■       - 


(S.34.],    Caremstten  (S. 
Callerolfutter  (S.  36.), 

Anetten,  Caftalogn«  (S-  39.},  Cavallarie  (S.  39 
iavallo  (S.  61  —  63.).  Caviar  (S.  6a.).  —  Diefe  AiÜ^ 
fabe  mag  zugletcb  zum  Beweife  diesen ,  wie  weit 
er  Vf.  in  der,  fchon  uis  der  erftea  Au^ab«  bfr 
kannten,  Ausdehnung  das  fiegriß^s  von  Erfioduogp« 
geht,  fo  wie  man  aus  anderp  Thailea  fiebt,  dafs 
er  nun  auch  mehrere  bisher  nach  jener  AusdebDau 
Termifsteo  Artikel  «nf^enpmmea  faat,  wie  Bärfi, 
Ckmtjfte,  n.  dgl.  Aucb^ndat  men  in  diefer  Ans*»- 
be  weniger  Artikel  an  ihrer  uorecbten  Stelle,-  z.a. 


Atome»  richtiger  unter  A,  -%\s  io  der  erftea,  wo-  fie  alt 
SmHbcktn  au^afabrt  wurden.  —  Fletts  ift  flbrigeas 
ftberali  im^  facmen  Grade  ficbtbir  j  doch  darf  es  nicht 
bafrenideii,  dafs  defTenuncuobtat  in  einetn  fo  verfcfai«- 
danartigen  Kenntnifle  erfordernden  Werke  manofa« 
ArtikeTmaogelhaft  uod  tbeilwaiCa  unrichtig  bearbei- 
tet find.  Einige  Beyfpiele  wolleo  wir  aus  dem  erften 
und  zweTtan  Theile  ausheben.  —  Wirmaobaa  den 
Anfang  im  trßm  Bande  S.  ii.  fg.  mit  der  Ateift^  wal- 
ober in  der  iften  Ausgabe  nur  61  Zaile  gewidmet  find. 
Einige  wicfatigebiftorifcheNotizen  wn-den  jetzt  bey* 
gabraebt.  Es  hätten  aber  auch  die  hoUtodifeh.Aaof 
nUndifchen  HoUsmittel  gebrauofat  werden  foUea,  be- 
Ooooooo  fon- 


lais 


EROANZUNOSBLATTER    Nom.  i$u    pECEMBER  i8o?. 


effteBand>  ronddro  viehmbr  die  nnze  ZeHfcbrIFt 

?eIcblo(fea  zu  Uya;  weDigrteos  in  f«it  anderthalb 
•br  kein  Stflck  writer  erfchienen.  —  Der  Inhalt 
deffelbea  j(t  folf^eoder:  Redt  beym  Sommtrexamm 
U*f  lUtn  gffmnaßifihtn  Iußitute  den  ^tem  September  igo6, 
ß.  237. —  a87-  Auf  diefem  iRCtitnte,  defrert  Di- 
reetor  der. Prof.  Nachtigal  iFt,  haben  m  die  Zöglin- 
e«  To  weh  eebracbt,  dafs  einer  derfelben  in  J7  Mi- 
fiuKn  sooo  Kllen,  und  ein  anderer  in  t|  Stunden 
gar  4100  Ellen  fcbwamm.  (S.  «36.)  Mit  Fnthufias- 
mus  fcbüdert  der  Redner  die  Vortheile,  welche  man 
fiefa  ton  -dn  v«rbefferten  körperlichen  Erziehung 
in  Dänemark ,  der  diefes  Inftitut  bauptfächlielt  f;e- 
Widmet  ift,  rerfprecben  dOrfe.  Wer  falne  denken 
foUe» ,  daCs  gerade  i  Jahr  fpäter ,  als  dlere  Rede  ge<- 
hallen  worde,"  nimlich  den  jten  September  1807.1 
dlefe  Inftitut  zerftört  werden  wDrde;  indem  an  die- 
fecn  Tlg^  beym  Bombardement  rott  Kopenhaeea 
das  dazu  gekaufte  Haus  mit  deffen  ganzem  Apparate 
verbrannt,  und  dadurch  deffen  verdientem  Befit^er« 
Prof.  Nachtigal  ein  Schade  von  24000  Rthlr.  »eroj 
facht  wurdel  —  DieGymnaflik,  tin  wicktigtr  TkfU 
der  ErziehnMg ,  betraektet  mit  Hiitßekt  «ntf  Aren  vitlfiK 
cfum  Einßuß  »ff  <*w  Mtnfcke*  Biidimg.  S.  389  —  357' 
Vom  Htratuge»er.  Nachdem  der  Vf  gezeigt  hat,  dafs 
•ine  Tweckmifsige  intellectuelle  und  niorAlifcfae  Bil- 
dung des  Menfcbeo  bey  Vernachliffigimg  der  ]>byB- 
leben  unmöglich  fey:  to  widerlegt  er  mit  Atiiiföbr- 
licbkeit  und  Orflndlicbkeit  die  voraehrnftea  Elnwflr* 
fe,  wdebe  man  befosders  in  unTemTagen  gegen  t(le 
Anwendung  def  Gjrmnartik  auf  die  Erzifhune  Her  lu- 
gend zu  macbe«  pflegt.  So  viel  Wahres  und  Gute« 
inzwifcben  Hr.  Al.  Ober  feima  Gegeortand  Tagt:  fo 
liefsen  ficb  doch  ihm  mehrere  Stelleo  nacbweiCeii, 
wo  er  ein  allzu  unbedingtes  Gewit^ht  auF  die  Rauffetm' 
'  fche  ErziebungRart  legt.  Welch  ein  Unterfchied 
Cwifcben  Dänemark  und  Frankreich!  zwiTohen  dem 
langen  DSuen  und  dem  fangen  Fratnoten!  Menfchen 
find&eyliob  beide;  aber  auch  der  Menfcb  i(t  ein  Riad 
der  Natur  und  als  folcbes  vom  Glima  nichts  weniger 
als  unabhSngie.  Diefes  bey  der  Erziehung,  befon- 
ders  der  ph>rlircben  und  der  Anwendung  der  Gym* 
naftik  zu  flberfehen ,  verrStb  vnbrlicb  keinen  Vorur- 
tfaeilsFreyen  päda.eogi'"chen  Blick.  —  Die  fkandinav^ 
tckt  und  genttanifcke  Mt/tholegte  hat  wt^fcheinlich  nul^ 
ihu»  und  dtttfelbm  Urffrung.  S.  357  —  ||7S-  Vom  Äm- 
»ui^er.  Der  Vf.  befchliefst  diefen  frhon  im  ifteu 
Ben«  angefangenen ,  vou  ScbM-ffino  ond  mythologi- 
fober  Belefenbeit  zeugenden ,  Auffatz  damit,  dafs  er 
den  Einwurf  gegen  feine  HvpotbeEe:  i,d!e  alten  Ger- 
Biaoier  hatten  weder  ordentlich  gebaute  Tempel,  nocb 
Bilder  von  ihren  Gottheiten,  we]che.<i  beides  l>ey  den 
theo  Skandinaviern  der  Fall  war,"  fo  Idfet ;  df^fe 
fanden  eine  Aohfinglichkeit  am  angeerbte  Begriffe  , 
and  Gebrfincbe,  wsfohe  fie  nicht  zw  vemitihten  'ver- 
inoebten;  Jenen  hingegen  giebt  Tantvs  dai  Zeug- 
bK»,  dafa  fie.fich  allzu  grofse  und  erböbete  Wefen 


unter  Ihren  Gdtt«m  dachten ,  ah  dats  le  diefdbn 
unter  BilHern  hätten  vorftellen  mögen.  Ihre  R^. 
gionsbegriffe  mOffen  fuJglich 'ur/prünglich  edler  g»- 
wefen  feyu »  als  die  der  Sl^aodioavlci^.  S.  360. 

^RDBESCHREIBÜUG. 

Leinia,  b.  Gsfchen:  Xeife  durch  Deutjeldmi,  DS* 
utwark,  Schie/edeH,  Norwegen  emd  eint»  TlnJ  m 
Italien,  in  den  Jahren  1797  —  99*  Zatvtt  ia- 
befferte  Au»abe.  Fitr  Theile  1(04.  oIidb  dit 
Vorrede  u.  die  lobaltsanzeigeD  396,  4io,4iiiii 
440  S.  g.  (7  Rthlr.  lagr.) 

Die  erfte  ImJabr  igoi.  errcbieoeae  Auflage diefei 
lehrreichen  Rufe  des  verft.  Küttner  wurd^  in  dff 
A.  L-  Z.  1801.  Num  357  —60.  ausfabrlicb  aagezei^ 
In  diefer  neuen  Ausgabe  hat  der  Vf.  i)  alles  Irrige, 
was  zu  feiner  Kenntnifs  gekommen  ift  -(und  was  tr 
wirklich  dafar  erkannte),  nach  fedrucktea  fewoU 
als  mOndUcheo  und  fcbriftlicben  Bericbtieui^eo  m- 
beH'ert^  befonders  die  Abfoboitte  von  Böbaien,  (Is 
OberlauGtz,  Wien  und  Aloacben ,  wie  buch  Jeo Ab* 
fchnitt  von  Freyberg  mit  Cbarpentier's  Btrl>Blf(> 
s)  hat  er  durch  neuere  und  zuverWfige  QaellcBibs- 
fonders  auch  aus  Corefpoadenz ,  die  Reireaicbricb- 
teu  fortgefstzt;  3)  die  Artik^  von  Leipzig  naij 
Saebfen  rtark  vermehrt;  4]  nacbcs  fusgeTtn'i^ni 
damit  das  Werk  nicbt'zti  weitläuftig  wurde.  Sarcb 
fliefen  letztem  ümfuod  und  durch  ein  gräfsertsFia- 
mat  ift  denn  auch  diefe  neue  Ausgabe  ongieidi 
fchw&cher  an  Bogenzahl  geworden ,  us  die  Toriget 
ohne  etwas  WefentÜcbes  verloren  zu  b^beo.  D>g^ 
een  findet  itian  wirklich  oft,  wenn  nicht  derU4<> 
doch  der  Wichtigkeit  nach,  bedeutende  Zulatze,«iet 
B-  im  dritten  Theile  Qh^r  Zittau,  feine  Leinwandm- 
fuhr,  und  fein  neues  Schaufoidbau5;  Ob«r  diefe* 
nen  Tocber  zu  Lauban  und  Görlitz;  Ober  mehrett 
Kunf^werke  iö  Prof,  unter  welcher  Rubr-kmiDaaet 
inancberley  ErgSczungen  und  VerbefTerunf-en  da 
frObem  Nacbriobten,  z.  B.  von  der  Sternwarte,  da 
Bibliothek,  Ober  die  Bevölkerung  der  Stadt  (iT^t- 
obne  BefatzBog  71,500  M:)  u.  f.'W.  Eben  fo  ließ'* 
ficb  viele  dergleichen  Einfebaltungen  bey  dta  h^ 
fchnitten  von  Wien  und  Muncl^n  auszeicDseD ,  die 
der  Vf.  als  verbelTert  angiebt»  wenn  es  nöthig  w»- 
re,  diefe  VerGcberuDg  noch  durch  mehrere  ße"«fi 
zu  hekrfiftigen.  Dergleichen  ErgäAzungen  und  Ver- 
befferungen  finden  ach  aber  auch  faäu^  geni^  ** 
maochen  andern  Abfcbnitten  ,  die  der  W.  niobt  be- 
fonders angegeben  bat,  und  in  dem  AÜcbnitie  sba 
Saohfea  mafsten  Se  um  fo  hiufiger  feja ,  da  da  Vi, 
,w«nn  er  nicht  relfete ,  in  Leipzig  zu  wohnea  pB'l!' 
t«,  wo  er  bekaontlich  «och  ftarb;  «uch  find  ne 
hier  to  leicht  auFzufindeo,  dtb  fie  kaiaer  Nicb- 
weifung  bedarf. 
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Dienstags,    den  33.   Dectmbe'r    I807. 


MA,THEMAT1K. 

OöirmoEif«   b.  ROwer:     Gefckicktt  4er  griecldfche» 

Afironomie  bis  a»f  EratoJIheuei ;  toh  ^ok.  Konr. 

Sckambaeh,  lafpect.  des  Herz,  Lyeeums  zu  Med- 

niwea.  u.  f.  w.  i803.  XX-VTU.  u.  507  S..8-    Mit 

4  Knpfero.  (3  Rthlr.  so  gr.) 

"^  .  ■  ' 

Scboa  frflher  gab  dar  V£'  einige  efazelne  Abhmd- 

"^    lungBD,    tbeils    in    gelefeaco   Monats  rchrifteB, 

heils  ia  befondern  Progrimmen  „M#r  di«  E*t/lekmng 

kr  Afironomii  unttr  dm  GritckeH^t'   „über  die  Bewt* 

pMß  der  Erde  nach  Pbilolius  und  AriftaFcbs  HypO' 

befe,"  und  „über -die  Gefikickte  dir  Spkär^'  barans, 

■reichen  nocb  xicnr  Abnandlaogen  über  die  SphHr« 

md  über  Eu^xns  Forßtllmtg  mm  PtauUmfypm  folg- 

ilMfMi  zn  Oattj' 


I,  <lie  der^'^^ietit  der  WiiTanrelMfMi  1 


^ttiagei 


lert  wurden:  In  dem  gegenwärtiaen  Bacbe  ift 
lun  diets  ajles  noch  einmal  Torgfiltig  ourcbgrarbei- 
:et  und  fyftematifch,  nach  neuen  grandlichen  ITnter- 
uchungen'gflordaet,  und  fo  ein  treEflicbes  Games 
largeiegt  worden.  In  der  Xhat  kann  man  ancb  dem- 
elben  alle  die  VorzOge  zugeftehen,  die  eine  Schrift 
«Icher  Art  auszeichnen  mfilTen.  Uebarall  documen- 
jrt  Geh  der  Beruf  des  Vf.  zu  diefen  nnd  ähnliches 
ILrbeiteD,  und  der  darauf  verwandte  anermfldete, 
orgfältige  Fleifs.  Man  findet  hier  nicht  etwa  eine 
riite  Gompilatian  aus  andern  Schriften  ^ber  diefe 
3egenft2nde ,  wobey  man,  wie  wohl  nicht  feiten  ge< 
chieht,  den  Fleifs  und  das  GeTcbjck  ihrer  VerfaUer 
rorausfetzt,  und  deren  Citate,  uobeforgt,  nach- 
chreibt.  Durchaus  6eht  man  dte  Quellen  gekannt, 
mterfucht  und  benatzt':  die  Citate,  wo  fcbriftftelle- 
ifche  AusfprOcbe  nur  Kurz,  und  ihrem  Oeifte  nach 
iDgegeben  werden  konnten ,  6nd  mit  Genanigkeit 
{egebea  j  fehr  oft  aber  6nd  ganze  Stellen  aas  der  al- 
len, —  und  die  HaaptftaUen  immer  —  in  einer, 
Vena  gleich  ziemlich  ^freyen,  doch  ihrem  Inhalte 
lach  fehr  getreuen.  Ueberfetzung  eingertlckt,  da- 
jey  auf  das  Original  verwiefen,  nnd  fchwieriae 
md  zweydeutige  Stelleo  oder  AnsdrOcke  deffel' 
>ea  erdrtert  und  erläutert.  Nicht  aber  blofa 
>ey  der  Wahl  der  wichtigften  Stellen  oder  bey  Be- 
itimmuiHt  and  Boriefatigaoa  dunkfer  and  rerdichti- 
iw  Autdraeke  zeigt  der  Vf.  Kritik ;  fondern  auch 
^gz  TorzOglieb  jo  Abficht  d«-  Refulttte ,  die  mofi  ja- 
SrgäMxmgsbiatfr  Jwr  A.  L.  Z.  1807. 


.  nen  Stellen  hergdeltet  werden.  Bier  findet  man 
ftets  das  Sichere  befb'mmt,  '  das  Wahrfchrinliche 
Ton  dem  Muthmafsliehen  und  völlig  Ungewiffen  mit 
Sorgfalt  abgefondert,  und  diefs  alleSj  foey  aller  O'd' 
Bung  des  (änzen ,  doch  im  Einzelnen  fo  ohne  allen 
laftigen    Zwang ,    dafs   man  in    feiner    OereUfcbatt 

Sero  diefs  zum  Tbeil  fo  trockne  und  dürre  Feld 
nrchwandelt.  Wer  die  alteo  Griechen  nach  dem 
Fortgange  ihrer  altronomifchen  Reantnifre,.  fo 
wie  nach  dem  Vortrage  derfdben  ia  ihren  Schrif* 
ten  kennt,  dem  werden  auch  die  Schwierigkei- 
ten nicht  fremd  feyn,ditf  dane  befonders  eintreten, 
wenn  von  dem  wirklichen  Gehalt  ihrer  einzelnen 
dnd  befondern  Meinungen  Ober  aftronomifcb  -  eeo« 
grapbifebe  OegmftiBde  und  deren  genauem  Beltim- 
muDg  die  Rede  ift.  Wie  können  dunkle,  navollftan- 
dige  und  unbeftimmte  Begriffe  deutlich,  voUftSndig 
nnd  beftimmt  vorgetragen  werden?  —  Und  wie 
viele  folcber  Begriße^Mie  die  Lehrer  der  Altern  Aftro* 
Domie  vielleicht  richtiger  gehabt  haben  mögen,  wur- 
den irrig  von  ihren  Scbaiem ,  die  6eh  nicht  gehö- 
rig in  €9  finden  konnten,  au^efafst  und  verkehrt 
und  verwirrt  vorgetragen!  ^^e  kann  man  alTo  in 
die  wahre  Meinung  des  Scbriftftellers  mit  Oewifsheit 
eindriagen,  oder,  wenn  diefs  auch  endlich  eeluni^ea 
wäre,  wie  fich  darauf  verlafTen ,  dafs  man  die  w'ab- 
re  Meinung  ihres  Urbebers  habe?  —  Diefe Schwie- 
rigkeiten vermehren  fich,  wenn  man  bedenkt,  wie 
on  man  fich  in~den  Ausdrücken  der  Alten,  wenn 
man  forthin  ShDÜcbe  damit  vergleicht,  getiufrht 
fiebt;  wie  eft  man  auf  einander  geradezu  wider- 
fprechend  fcheiifende  Stellen  ftöfst;  wie  oft  Ge  das, 
was  6e  an  einem  Orte  zu  geben  fcbeinen ,  am  anderb 
geradehin  wieder  aufheben.  Hiebey  gerälh  man  in 
eine  doppelte  Gefahr,  zumal ,  wenn  man  mit  einigen 
Vorurtheileo  zu  diefen  Stellen  kommt.  Entweder 
ipan  nimmt  vier  zu  viel  zn  GunfVen  der  Alten  an, 
and  miCst  ihnen  Renntniffe  und  Meinungen  bey,  die 
fie  keineswegs  hatten  ;  oder  man  lifst  innen  gar  zu 
wenig,  und  wUrdigt  ihre  Ausfprflche  und  Meinun- 
'  gen  zu  fehr  herab.  Der  Vf.  hat  hier  gröEstentheils 
einen  clflcklicben  Mittelweg  getroffen ;.  in  den  er* 
ftern  i^hler  verölt  er,  nacb  Rec.  Urtheile,  nie; 
nur  in  einigen  Filleo  fcheint  er,  durch  zu  grofse 
Aengftliebkeit  aqd  Genauigkeit  in  den  letztere  ge< 
nthen  zfi  feya ,  wotob  faernacb  eia  paai  Beweife  ge- 
Ppppppp  gebu 
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Shm  werdcB  Ibllca.  B«t  dem  lUeo  mnff  min  gß. 
iho,  dafs  dia  fpreefaeocnteD  Stellen  durchweg  mit 
fieler  So»feIt  tusgefaoben  und  benutzt  find ,  und 
fcbon  diels  will  aufufiem  Wege  viel  Tagen,  enf  wel« 
cbem  mtn  fo  rielen  Täurchungen  ausgefetzt,  and 
siebt  feiten  geneigt  feyn  m«g«  das  Minderwicbtige 
dem  Wicfatigern  vonuziebo.  Setzt  man  dem  noch 
binzn,  dib  der  Vortrag  des  VFs.  fehr  gut,   den  Ob- 

Senftinden  angemeniBn,  und  flberaÜTon  der  Artift, 
afs  er  Korze  mit  Deutlichkeit  verbandet,  fo  bat 
man  Im  Allgemeinen  dU',    was  diefs  Buch  vor  fo 

>  vlelea  andern  ftbnlicher  Art  zo  Mnem  Vortheile  aus- 
zeichnet. —     Doch  wir  eilen  zu  dem  Inhalt  felbft- 

Das  0«Dzeift  in  irej/  Ptriodm  getbeilt:  die  trfi$ 
entbftlt  die  Volksbegriffe  der  Griecbe^i  von  der  Welt 
vor  der  ionifcben  Schule.  In  fieb,eo  Abfctuätten  be> 
handelt  def  Vf.  jedesmal  die  Erde,  den  UimineJ,  di« 
.Sternbilder,  die  Zeitbeftimmung,  die  Sphire,  die 
Planeten  und  den  Kalender.  DaTs  hier  nie  Beftim- 
mnogeo  des  Hiobtigen  iufserft  fcbwankend  ncd  mDh- 
fam  zu  finden  feyn  muffen,  verftebt  lieh  von  felbft; 
man  miiCs  fich  an  Dichter  halten,  und  wie  kennen 
Vorftelinnsen j  welche  Dichter  geben,  ein  Mafs- 
ftab  des  Wiffena  in  ifarem  Zeitalter  vom  Himmd,  d« 
Erde,  den  Planeten,  u.  f.  w.  feyn?  —  Sehr  rieh* 
tig  hat  der  Vf.  demnach  die  Ueberfchrift  diefer  Peri- 
ode gemacht  ^  man  bitte  fie  auch:  „ Dicbtervorftel* 
lungeo"  flberfchreibeo  köDoen.  Abes  eben  defsbalb 
kaao  man  auch  hiernach  qicbt  einmal  beftimmao, 
was  ein ''Dichter  felbft  von  diefeo  Gegen rtänden~ge- 
wufst  oder  nicht  gewlifst  habe;  fo  gebt  der  Vf.  ge- 
wifs  zu  weit,  wenn  er  Hefswegen,  weil  Homer 
in.  XVIIL  483  n.  f.  und  Od.  V.  271  h.  f.)  nur  die 
Fle}aden,  Hyaden,  den  Orion,  Bootes,  und  die 
Biriq  unt^r  den  den  Himmel  umleuchtenden  Sternen 
und  keine  weiter  nennt,  und  von  der  Bärin  behatip- 
tet:  „fie  aStin  bade  6cb  nicht  in  des  Oceans  Fluten," 
annehmen  will,  dafs  t, Homer  keine  weitern  Stern« 
bilder  und  Sterne  kannte,  (S.  ig.)  als  die  eben  anen- 
fflhrten."     Mag  auch  wirklich  auf   dem  o/Mn   der 

.  Nachdruck  ruhen-,  welchen  die  dentfche  UeberfO' 
tzung  darauf  legt ,  was  nach  Anficht  der  Stellen 
beim  Sotiur  feloft.  noch  beftritten  werden  könnte* 
fo  ift  erftlicb  dit  Frage:  ob  Homtr  diefs  nicht  blofs 
in  Beziehung  auf  die  genanrten  Sternbilder  fage?  ■ 
\mdf  wenn  er  es  auch  im  Allgemeinen  nimmt,  fo 
folgt  docfazweytensallenfallsnur  diefs,  dafs  dem  Ho- 
mer nur  tmdiri,  um  dm  Notipot  her  gebitdett  Stembit* 
dir,  die  Geh  ebenfalls  nicht  im  Ocean  baden,  d.  b. 
nicht  untergefan,  unbekannt  gewefen  feyen,  — 
TJnd  wie  follte  Homer  bier  alle  ihm  bekannte  Stern- 
bilder nennen?  Er,  der  (die  leuchtenden  Sterne 
nicht  den  Plejsden  n.  f.  w.  entgegen,  (S.  tH-)  fondero) 
zu  deo'lauchtendea  Sternen,  oße  gefchaffen  f^eni 
noch  einige  der  vorzaelichften ,  Itellfteo  undT  be- 
kannteften  nameotlicb  ninzufetzt?  nie  will .  man 
demnach  daraus,  dafs  er  ntiterlaffed  habe  mehrere 
zu  nennen,  fchjiefsen,  er  habe  diefe  nicht  gebannt? 
—  Aus  dem  der  B/irm  beygefD/^en  Zufatze  ISftt 
fich  ftroeK  vuriautheBi  data  Homer  aUardiogs  ichom 


einige  VorftelliMgen  von  dfr  Sphire,  whd  udi 
nnvoUkoiQmen ,  gehabt  haben,  mflEtte,  die  der  Vf. 
ihm  ganz  abfprecheo  Will.  Eben  fo  wenig  folit  m 
Od.  XIII.  93,  94.;  nnd  n.  XXU.  317.,  di&A. 
mer  den  Abend-  nnd  Morgeofters  fSr  zwey  ts- 
fchiedna  Sterne  gebalten  habe ,  als  dab  ihn  ilit 
flbrigen  Fliketef  nobakannt  gewefen  find.  Er  stiDt 
den  Morganftani  nnd  Abendftem  den  luißm  md 
fckOufiem  Stern ;  folffe  niiÜrt  daraos  aber  zu  niiitbiii»- 
Isen  feyn  *   dau  er  beide  tut  denfelbea  Stem  riditk 

gehalten  habe;  wann  man  nicht  durcbaut,  siu 
linins,  den  Piitka^rtu  fOr  den  Entdecker  dtr  Eh 
Derleyh^  (tiefes  Oeftims  gelten  laffen  will?  - 
Rann  man  von  einem  Dichter  folch^  Unterlcbodn» 
gen  verlangen?  -  Und,  wenn  er  von  Planeten  redit, 
die  er  zu  bezeichnen  VeranlalTung  hat,  fchliefni) 
daß  er  die  übrige»  nieit  jbnwte,  zu  dereo  Bneieb- 
oung  fich  ihm  nur  keine  Veranlaffnng  darbot?  — 

Zivijfte  Periode-  von  Thaies  bis  Eodons.  - 
Treffliche  Unterfuchnneen  der  altem  philoioiibh 
fcben  Meinungen  eines  Tnales,  Anaximandern.fir. 
Über  die  Weh ;  dann  Aber  die  Erde;  flbenll  i»di 
verworrene  Begriffe  von  deren  Geftalt,  Bfir^nf 
und  Lage  im  Weltraum;  nur  Pytfaagoras  fcbeintit 
was  von  Rugelform  geahndet  zu  banen,  wofOrftiit 
Eintbeilung  der  Erde  in  fanf  Zonen  einigemurstt 
fpricbi;  auch  nach' iTio^«««  von  Lierte  bleibtesu- 
entfchieden,  ob  Parmenides,  oder  Pythagom,  oi^f 
Anaximander  eine  Kug'elgeftalt  des  Erdkürpen  g» 
lebrt  habe,  —  die  Obrigen  Pbilofophen -dielet  Zput" 
raums  machten  fonderbare  Figuren  aus  ihr.  —  l>tit 
linden  wir  mehrere  Sternbilder,  anter  Indern  des 
kleinen  Bir;  das  Pferd;  den  WalTefmane,  Dncbtn 
u.  a.  aosdrOcklicb  genannt.  —  Zur  Zntbtjfymni 
gebrauchten  Pherecydes  und  Anaximander  den  Gno- 
moD,  woraher  der  Vf.  viel  Eignes  und  lebrr^chts 
fagt;  ganz  am  Ende  diefes  Zeitraums  fiodet  6cb  d« 
Gebrauch  fehr  unvoUkommner  WafTerohrcD.  — 
Was  die  Sphäre  betrii¥t,  fo  finden  wir  beym  Antn* 
mander  1  agkreife,  ja  nach  Diogen  von  Laerte  kins- 
te  Thaies  bereits  die  Solftitien  und  dee  Aeqmtor. 
Die  ^tiitt  beym  Plutarch,  (de  plae.  pM.  II.  isj  ditf 
Zonen  des  Tbales  und  Pythagoras  betreffead,  wird 
liier  ausfOhrlich  and  fehr  ricbtig  beurtheilt.  -^  E^ 
fo  grOndlich  erklärt  der  Vf.  fich  aber  des  Thalti  Vo^ 
herfagung  einer  Sonaenfinftemifs,  die  fich  allerdingfi 
ohne  tie»  aftronomifche  KemitnifTe,  nach  f orbe> 
gemachten»  einigermafsen  forgfältigen  Beobicbtn^ 
gen,  di^  man  vom  Thalee  wohl  erwartea  konnte 
ziemlich  gut  voraasbeftimmen  liefs.  —  Ptuttrd 
tagt  i  „dafs  Metrodor.  und  Anaximander  drtv  ^^' 
einander  ftehende  Sphären 'angenommen  biMii,ü> 
deren  oberften  die  Sonne,  der  mittlem  derMoidr 
und  in  der  untern  Fixfterne  und  Plauete»  ß<±  Iw^ 
den,"—  der  Vf;  will  aber  von /•/«»»»»  bier  nichts™" 
fen,  „indem  diefe  zu  Anax.  Zeit  noch  nirbtbrk"»* 
gewefen  feyen ; "  allein  es  lafst  fich' hierüber  ai»^ 
eotfcheiden,  und  wenn, diefe  Naebricht  dt^  PlDtareB 
weiter  nichts  gegen  fich  hat,  als  den  Mangel  lo  x** 
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ern  NacliHtlitflo ,  fo  11^  fie  wol^  aicht  delswegeD 
on  bJofsea  F]xfterit»n  -zu  «rklSreo ,  wenn  man  nicbt 
anebrnen  will ,  dtfs  PlnHroh  hier  fein  Zeitalter  mit 
sneni  frObe»  vertnifcbt« —  Dtmokrit  kannte  aller- 
ingsfcbon  Plautee,  daron  fprechen  Stoblus  und 
'Jutarcb  M  meDrcni',  felbft  vom  Vf.  a*gefflhrtaii 
Itellen.  UriMrhiupt  war  Dtmokrit  fehr  vorwtna: 
enn  er  arklBrte  z.  E.  df«  dnakdn  Flecke  das  Moo* 
ies  far  den  Schatten  böhcr  liegeader  Oweodeo,  und 
lielt  die  Milobftrafa«  fQr  des  vereinigten  Sobeia  meh- 
erer  ktiainer  Fixfterne.  —  Ueber  die  Orölse  der 
lonn« ,  de>  Mondes  nad  der  tlbrigen  Sterne  berrfch- 
en  nur  unficbere  Vermuthnngeo ;  docb  kannte  mao 
lereits  die  GoOieten,  welche  Jnaxagoriu  für  zwey 
ugleiob  erfcbeineode  Planeten  hielt-  -^  <  Die  einzel- 
len  UnterfecbüDgen  in  dlefem  Abrcbnitte  ftellt  der 
ft.  oteh  ihren  HeruItateD  S.  180—  184)  TortrefT- 
icb  zufammen,  und  Rec.  ih  ganz  mit  ihm  darla  ei- 
lig, daf«  inan  den  Ausdrnek:  „man  habe  Planeten 
;ekannt"  weder  fo  deuten  moHe,  als  ob  ein  wirkli- 
bes  PlanetedfVfte^m ,  noob  «Is  ob  man  jene  alten  5 
lereits  alle  gekannt  habe:  Suuca  tagt  ja'beftfmmt: 
)emokrit  habe  mehrere  Planeten  geehadet,  aber^w»- 
!er  ihre  ZahJ  noch  ihre  Namen  beftimmen  können, 
ndem  damals  der  Lanf  der  5  Wandelf^eme  noch  un- 
lekannt  gewefen  fey!  —  Auob  Ober  den  Kaltn- 
'sr  ift  der  Vf.  in  diefem  Abfefanitte  fahr  aäsfohrlich 
indgrOadiich;  Kec.  darf  aber  um  fo  weniger  dabey 
erweilen ;  da  er  noch  in  der  3^eo  Periode  einiges 
or  '6ch  findet,  was  er^ aicht  mit  Stillfcbwe^ea 
.hergeben  kann.  r 

Die  ifitti  Periode  begreift  den  Zeitraum :  von 
^okrates  Tod^  bis  Eratofthenes.  — ^  Unter  den 
deinungen  der  Pbilofophen  Ober  AiVroootnie ,  Weh 
..  f.  w.  überhaupt ,  führt  der  Vf  auch  Sottratts  ür- 
heil  ober  die  crftere  an,  und  erklärt  6eb' darüber 
ebr  richtig.  ^Allerdings  bezieht  Geh  r»  ft^  iv  r^  «u- 
I7  Tfpffvpoi  OUT*  auf  die  tiglicbe  Uewegung;  die 
terne,  die  diefe  nicht  mit  allen  geraein  hatten,  nennl 
okrates  theils  tWv^v'c,  theils  iarm^njrwe  tlardpxe, 
lit  welchen  letztem  >r  unFtreltic  die  Rometeo 
leint.  — '  Die  -mebreften  Philofophen  diefes  Zelt- 
lums  verrcbmelzen  Indexen  ihre  wenige  aftronomi-  i 
;be  Runde  mit  ihren  kosmologifchen  Speeulatio* 
en  fo  fahr,  dafs  man  jene  faft  nicht  herausfinden 
.ann.  Diers  ift  auch  in  jener  Stelle  des  Plato 
er  Fall,  welche  der  Vf  whi  einer  freyen  wohl- 
erathenen  Ueberfetzung  S.  a^g.  a.  f  beybriogt.  Se- 
iet fieht  mao  wohl  im  Allgemeinen,  dafs  PJato  eine 
n  Aether  frey  fchwehende,  und  ifn  Oleichgewicht 
uf  allen  Seiten  fleh  befindende  Eräkugtl  annimmt, 
u  welcher  er  dfe  Lvtt  mit  rechnet.  Indeffen  geht 
er  Vf.  offenbar  zu  weit,  wenn  er  auch  aus  diefer 
teile  die  fphiroidifche  Geftalt  der  Frde  abnehmen 
LI  können  läugnet.  Seine  Orftnde  dafOr  find  durefa- 
js  nicht  fprecnend  genug.  Denn  wenn  Plato  gleich 
ier  nicht  das  Wort  a^xiptitiiie ,  fondern  xtp-^tp^e 
ur  gfbranrht,  welches  fowohl  auf  eine  KugeJ,  eis 
jf  eine  Scheibe  faezogsa  werden  kaoa  fo  lehrt  doch 


die  Stelle:  mpforav  yxfWfVtftm,  «ßtiw  rtnt  »v'fu- 
fftt  rtdtv,  9VX  i£*t  MMM^y  ovf  yrroy  tvirnmita  MXi9^^ 
v«i*  tfietue  i'iv»v,  mitXmt  ^ava«;  —  welche  der  Vr, 
felbft,  frey  und  gut,  (b  Ob^fetzt:  „ein  im  Gl^chge- 
wioht  fohwabeaaer  Körper  wird ,  In  die  Mitte  einei 
andern,  (ihm  gleichen)  verfetzt,.  tfo  Jjm  WNJ  ftr- 
kHittUff»  nach  alle»  5tttai  ditfilbt»  fyid,  fiei  nach  keüur 
Aite  iimniign  liVinum ,  Jimätr»  nMg  im  GMdtgiwickti 
bWtem;"  —  dafs  höchfi  wahrfehHoliob  von  einer  Ru- 
gelgeftalt  der  Erde  die  Hede  fey.  -Plito  faheint  4i«fa 
logar  Torauszafetzen ,  aod  fis  gir  keine  neue  Ton  ~ 
ihm  erft  zu  grfiBdende  Meinung  «nzufefan  —  dann 
die  Bezeichnungen  eines  Himmeu,  der  flberall- fich 
gleich  ift,  (der  rigor  nacbj  nnd  einer,  ihm  gleicbeo, 
nach  allen  Seiten  int  Oleleogewicht,  in  fainor  Mitta 
fich  befindenden  Erde,  können  wbbl  nicht  gut  tob 
etwas  anders ,  als  Ton  Rngelforni  .vwAandan  wer- 
den ,  und  dafs  er  diefs ,  ohne  nfihert,  genauere  fia- 
ftimmmehinf^,  lifst  Vermathea ,  diffs  die  Sicha 
felbft  BieMs  fteaes  war.  Aach  dir  Anordavng  der 
'  FMße  fcbeint  mehr  anf  diafe  PEeur  hinzudeuten ,  und 
Plato  giebt  Seh  die  gröfste  Mofae,  den  Lauf  derfel- 
b'en  dazu  za  aooometodirefl:  denn  aÜa  vier  nmflia* 
fsen  die  Erds  in  verfch)edn«n  -Richtnagan,  nnd  zwar  * 
imkreisförmigen  Laufe  —  wie  köittte  diefs  fich  an- 
ders, als' auf  eiaer.Rugeloberfliebe  denken  lafTeo?  ' 
-^  Es  ift  alfo  wahrfcbeinlich,  dafs  man  fchon  vor 
nato  diefe  Vorftellung,  die  auch  fa^anu- flberall 
durchblicken  Ufot,  uadJiriftotiltt  erft  ganz  beftinunt, 
und  zwar  nach  pbyfifcbanOrnndEltzen  aufftellte,  ge-  ■ 
habt  habe.  Eben  fo  argnmentlrt  auoh  Ariftoteics 
aus  dem  StAatten  der  Erde  bey  MondfinfterniriÜBB,  in- 
gletehen  aus  den  Krfcbeinnngen  des  Sterns  Kanebus 
am  Steuerruder  des  Schiffs,  uod  aus  den  „in  Cypem 
erfeheinenden  Sternen,  welche  verfchwindea,  wenn 
man  nach  Norden  hin,  fortgelit,"  für  die  Ragel- 
form  der  Erde.  Er  giebt  zagleicb  an,  dafs  diff  Ma- 
thematiker den  Umfang  derfelbeo  aaf  4000OO  Stadien 
anoShman  ;  —  jedoch  ift  SratoJUunu  dei*  -erfte,  de^ 
wirklich  den  Verfuch  macht«,  die  Oröfse  der  Erde 
matbematiCch  zu  beftimmen ,  worQber  fich  der  Vf. 
S.  atil  —  378-  fe  ansfObflicb,  grfindlich  und  vor»  ' 
trefflich  vernehmen  läfst,  tdafs  es  jeder  Llebha-  t 
her  folqher  Unt^ruebimgao  nicbt  obaa-dat- ionig* 
fte  Wohlgefallen  leien  wird,  wiawohl  ihm^ie  Min- 
der fachkundigen  hiw  kaum  folgen  möchten.  —  Er 
berechnet  hier  aua  dem  von  Eratoftheaes  gemefsnen 
Bogen  des  Meridians,  nach  eignen  Voransfetzungen, 
den  Umfang  der  Erde  zu  5408,  and  dan  Durcbmef- 
fer  1731  Meilen,  ftatt  dafs  EratoftbeneS  für  "jtnm 
58I4>  nnd  fQr  dw/M  1653  Meilen  angjebt.  —  Im  drit- 
XKn- AhfcknüU  von  den  Sternbildern  —  Ober  Arates, 
Eudoxos  and  Eratofthenes  Vorftellungen  der  Stero>- 
bilder,-  Aber  die  Oefchichte  einzelner  Sternbilder, 
dann  Aber  die  alten  Fabeln  von  der  Milehftrafse  and 
den  Planeten;  zuletzt  einige  prOftiagswerthe  Ideen 
Ober  die  Eotftehung  der  Sternbilder  nach  Dupmit,  die 
der  Vf.  aus  dem  Aufgange  eines  jeglichen  zu  ver- 
fchirdnen  Jahrszeiten  erklärt,  und  ra  das  Zeitalter 
der  Alexandrinat  fetzt.  — '  In  dw  ^titbefHmmutig 
hairfch  - 
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InrrCBbte  nodi  grobe  Uogewirshcit.  EintheiluBgCD 
io  Stunden  tunnte  mia  necb  iticbt ;  die  Länge  des 
Scfaattsns  eioes  Onomons  gab  das  Zeitmafs,  und  die 
Abfcbnitte  der  Tfaobt  hntimmte  m«o  nach  deo  6 
TbierkreUbildcTO,  welche  währead  dexiftlbeb  ficht- 
btr  wnrdea. 

Uagemein  wichtig*  interelTanf  nAd  lefar  grand- 
lieh ift  die  Abhaodlitog  von  der  SphSre.  —  Hier 
Sber  dea  Meridian  ^  den  Horizont  uad  die  Weode- 
kreih,  wobey  zugleich  fehraosführlich  aber  das 
von  Eadoxns  gefuüdne  Verbiltaifl  des  lingften  und 
kOrzelten  Tages,  und  Aber  die  biebey)  ingleichea 
b«7  Beftimmung  der  Lai^e  des  Aequators  und  der 
Aequinoetieo  noch  ftatt  findende  Ungewifsheit ,  io- 

tlejchen  Ober  Endnxns  Methode  die  Polarkrdre  und 
ie  Roluren  zn  finden,  geredet  wird.  —  Sehr  richtig 
und  fcharffinnig  urtbeUt  der  Vf.  Ober  das  Alter  der  neu- 
«rlicb  in  Aegjrpten]  cefnodoeo  Tbierkreife ,  welcbei 
man  aUerdiogs  zuraTch  viel  zu  jiocb  anfchlug,—  uDd 
aber  die.BeftHninuaa;  des  Pols  bey  Eudoxus  und  Era* 
toftbenes.  Die  Stelle  bejni  Erataftktnu  (S.  370.)  be- 
faSlt  Far  Reo.  immeri manches  Dunkle,  und  jede 
Erklärung  derMben  mafs*  gewagt  feyo.  IndclTeo 
kann  er  der  Meinung  des  Vf.,  dab  die  Stelle  eoF' 
rupt  fey,  nicht  beytreten:  denn  es  Ufst  Geh  nicbt 
wohl  abfehn,  worin  die  Corrnption  eigentlich  belie- 
hen follte.  Vielmehr  glaubt  er,  eätmtl,  dafs  unter 
dem  Poiarfitn  S  im  kleinen  Bir  dem  Sinne  der  Stel- 
le nach  gar  nicht  gemaint  feyn  könne,  weil  ja  ein 
Stern  bezeichnet  wird ,  der  danuäer  fteht ;  xiotfttiUt 
dafs  die  allgemeioe  Bezelchbung  de^elbeo  dorcti  kA^ 
Xoc  »mf  auf  einen  nicht  beftimmteo,  kleinem  Stern 
bioweife,  den  man  unter  mehrem. kleinem  «ter  und 
6fter  Or&foa  da  ann^unen  könne,  welche  Meinung 
das  io*u  9Tft^9&Ki  nelleicht  bejrflnftiet.  Eben  fo 
ift  es  fchwer  zu  begrrifen,  fo  viele  Müne  fich  auch 
der  Vf.  glebt»  es  darzuf^ellen ,  vne  man  Langen  und 
Breiten  und  fogir  Abwetchnngen  gekannt  habe,  oh- 
ne mit  der  Lage  (wenn  man  gleicb  darin  um  einiges 
fehlte)  des  Aeqoators  bekannt  zu  feyo.  Da  man 
den  Pol  und  das  Umdrehen  um  denfelben  kannte, 
und  das  tägliche  Auf-  und  Untergriin  der  Oeftirne 
beobachtete,  fo  mufste  man  doch  aoch  wenigftena 
die  Lage  des  Aeqnators  im  Allgemeibeo,  alfo  auch 
das  VerhiltniEi  der  Lage  der  Ekliptik  und  des  Tfaier- 
kreifes ,  (deffen  Schieie  bweits  bemerkt  wurde)  zu 
demfelben  ebenfalls  im  AUg^^^oen  kennen  j  auch 
lehi^nt  der  Oebrandi  dw  Dioptern  auf  Erfindung  der 
geraden  AolfteigaaK'ltit«!  zu  mOfTea,  wenn  uns 
gleich,  vielleicht  für  znfkllig,  iltere  Beobachtoo; 
gen  diel»  Art  nnbnkaont  geluMhen  find. 

Gera  bgte  Reo.  Boch  Aber  manches  tnd«re  in 
di^em  tre^ehea  fiuebe  feine  Oedanken;  gern  er- 
klarte er  fiohnihec  Obn  die  vom  Vf.  a^efabrteStel- 


tan 

le  au«  Pt'alo  de  rtpuit.,  die  Befcfareibung  des  Weltfy« 
ftems  betreffend  — ■  worin  ihn  mehreres  allerdings  ei- 
ner Berichtigung  zu  bedOrfen  fcheint;—  allein  er 
würde  ficb  dabey  nicht  fo  kurz  faffen  können ,  dafs 
sieht  necb  ein  bedeutender  Raum  in  diefen  Blättern 
dazu  erforderlich  wäre.  Er  begoUgt  ficb  alfo  mit 
dem,  was  er  bisher  bemerkt  hat«  indem  er  dem  Vf. 
genau  zu  folgen  bemüht  war;  und  wQofeht  nichts 
mehr,  als  da(s  derfelba  das  Fublteom  bald  mit  eiD^r 
ner  eben  fo  gelebrteo  FortfetZuog  dieies  trefflich» 
Werks .  befcheokea  möge. 


ERDBESCHREIBUNG. 

KonHHAORR  u.  Laipcio,'  b.  Sehnbothe:  ff.  E.  A. 
Torlitz't  —,  Bäfem  dtr  Schweiz  und  tium  neue 
Italitiu  im  ^akre.iSoi.  V^anlafst  durch  Peßa- 
totzi  and  deffen  Lehranftalt.  J807.  374  S.  g. 

Diefe  Reifebemetkungen  erfchieneniim  J.  1805. 
in  däoifeher  Sprache  und  wurdea  zu  feiner  Zeit  in 
der  A-  L.  Z.  1805-  Nom.a7ü.  von  einem  andern  Mit- 
arbeiter angezeigt.  Der  Beyfall ,  den  fie  in  nnd  an- 
fser  dem  Vaterland«  des  Vfs.  fanden,  bewogen  ihn 
zu  diefer  deuifcben  Bearbeitung,  die  nach  fein«:  Er- 
klärung wefentlicbe  VorzOge  vor  der  däoifoben  baL 
indem  er  fie  nicht  nur  als  Reirebefchreibung  interef 
fanter  zu  macbea ,  fondern  auch  das  Wefea  der  Pe- 
ftalozzifchen  Methode  in  näheres  Licht  za  fetzes, 
tiefer  in  ihren  Oeift  einzudringen  und  dorch  diel^- 
theiiung  feiner  fpitern  in  der  Peftalozzifchen  Probe- 
fchnlc  ZV  Ropecbagen  gemachtes- Erfahmngen  einen 
höhern  pidagogifchen  Werth  zu  gehen  fnchte.  Die- 
le Erfahrungen  findet  mau  in  einem  befoodera  An* 
hange  auf  eine,  bey  aller  Vorliebe  des  Vfs.  far  die- 
fe  Methode  und  bey  allem  Enthufiasrons  Air  den 
ehrwürdigen  Urheber  derfelbeo  unparteyifcbe  Wei- 
fe dargeftellt;  und  eines  der  vorzüglicblteB  Refol- 
täte  ift  diers,  dafs  dicfe  IVJetbodo  nicht-  fo  tehr  fflr 
den  öffentlichen ,  als  für  den  häpslicbeo  Unteiricfat 
geeignet,  und  mehr  Sache  der  Aeltera  als  des  Leh> 
rers  zu  feyn  fcbeioe.  Das  Nähere  über  die  vom  VF. 
in  der  gedachten  Probefchule  drey  Jahre  hindm-ch 
angeftemen  Verfuche  und  deren  Prflfungcn  marfen 
wir  den  Pädagogen  zur  eigenen  Lecture  aberlat 
fen.  ~  Ob  abrigans  zu  deo  AusfchmackoDgen  der 
deutfchen  Bearbeitung,  durch  die  der  Vf.  fiuo 
Werkeben  als  Beifebefcbreibuag  intereffanter  za 
machen  fuchte,  auch  die  oft  fait  wörtliche  Benu- 
tzung einigernenen  deutfcbea  Reifen,  wiez.  B.  der 
Reife  Aber  den  Oottbard  nach  den  Borromäifchen 
lofeln  ^f.  A.  L.  Z.  1807.  Num.  395.)  gehöre,  kön- 
nen wir  io  Ermangelung  des  Origioals  nicht  ent* 
foheiden ;  d«  Vf.  hut«  •■  aber  nicht  nsbemarkt  lif- 
fien  fblleo.  -      -  ■      ^ 
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ERDBESCHREIBUNG.       , 

Lsvuo,  b,  Fleifcherd.  J.:  Tefehmbaek  dtr  Rtiftmt 
oder  untirkatUmt*  Darftdiumg  dtr  Sntdeckmngen 
du  \%tt»  gahrkumdtrti  m  mtkßcfU  dtr  Länder, 
Mnfetuk  -  mut  ProdueUnkundt^  -Fat  fede  Rlaffo 
von' Lafern^von  E.  A.  W.  vofi  Zmmtrma»m. 
^*/t*r  Jahrgau  far  das  Jsbr  1806.  981.  S.  Mit 
I^^Kupfera.  ^chsUr  Jchrg.  fflr  da»  J.  1807, 
»84  S.  y%.  Mit  11  Knpf.  (J«d»Jtb^.  a  Rthlr.) 

Di«  iiDuiit«i;broeheD«  Fortdauer  diehs  Tafchan- 
bncbs  bevr«i(^  deo  Beifall ,  den  ihm  da«  Publi- 
cum Cchepkt-  Verdient  bat  es  ihn  dtwch  die  Marfa 
von  Notizen,  die  es  aus  den  ceneften  und  wicbtigr 
fk«n  Reifea  mit  Sachkenntoifs  und  Fleifs  gefammelt, 
auf  eine  leichte,  noddurrh  die  Nichtbefolgung einoa 
regalmSbigflD  Plans  den  gewCbnlich^o  Lefer  anzie- 
beode  Art  Daarbeitet,  durch  Abfchweifungaa  in  die 
Oefcbicht'e  und  Vergleiofaung  anderer  Länder  und 
Nationen  vor ^Froekenbeit bewahrt*  mit  guten  Kn- 
afern  geziert  darftelJt.  Wann  nun  eiotnal  die  lefe» 
.lUftigen  MenCchen  mebr  nach  Tafobeobficbenii  als 
Quartanteo  und  Octarbäaden  fragen,  weoa  fie  geg«B 
£^Qde  eines  Jahrs  ein  Baeblelq  mit  Büdern,  das  Ihoaa  - 
auf  das  folgende  Belehrung  and  .Unterhaltung  se- 
wibren  foll,  verlangen,  warum  feil  man  dureh  Wi- 
derwillen gegen  das  unflnfebnliche  ond  dem  Ernft 
der  Wiffenfcbaft  wenig,  angemeffen«  Vehikel  dar 
Verbreitnni;  nfltzlicher  RenMniiTfl  fchaden,  ond 
warum  folT  man  es  nicht  an  MSnnw«  von  srOBdli- 
chen  Renntniffen  >  die  durch  wichtige  und  ntr  den 
Gelehrten  belehrende  Werke  ihre  Verdienfte  nnd  ih- 
ren Namen  nochtnebr  erhöhen  kannten,  rahmen, 
fla&  6e,  itatt  die  Lefer  2n  fich  berauifzu  ^ahen,  fieh 
zu  ihnen  herablaffen ,  und  tarjeäi  Klaffe  von  Lefern 
arbeitend  dem  Reiche  der  WiTfenfchaften  mehr  An- 
hänger und  Freunde  verfcbaffen?  Die  vorliegendes 
Jahrgänge  befchreiben  den  eröfsten  TbeÜlder  fpani- 
fcben  BeBtzungen  auf  dem  Feften  Lande  von  Ameri- 
)ca.  In  der  ^leitung  wird  die  heifse  Zene  in  bei- 
den  Welttheilea  in  Rackficbt  der  NatjinMvdaate 
und  Bewohner  verglichen ,  und  der  alten  Welt  der 
Vorzug  zuerkannt.-  Die  Materie  verdiente  weiter- 
■uKgefahrt  zn  werden,  als  es  hier  gefcbeben  ift. 
^arum  ift  p  B.  S.  7.  wo  voq  deo  PBaiqen  1  die  do) 
ErgSnxmgsbtätUr  zmr  A.  L.  Z.  I807* 


edlen  QewOrzen  Afi^ns .entgegen  m  ftelleo  find*  d«f 
Caoaoa  mit  keiner  Sylbe  gedacht?  Von  den  Uebevr 
reften  der  pernaniföhen  B»i)knafk  ^ndeU^.  % 
Humboldt  in  Briefen ,  in  der  neuen  Berliner  Monetär 
fcbrifr  abgedruckt,  die  hier  nicht  benutzt  find.  DaGr 
4*  ßrmi/n  der  erfte  geweten  fey,  der  tAat  richtig« 
Zeichnung  von  den  Ruinen  von  PerfopoÜs  gegebwi 
habe,  S.  17.  kann  nüht  mit  Hecht  b^iauptet  wer* 
denl  Vor  ihm,  -der  im  igten  Jafarbundot  lebte, 
tbaten  dielet  fcbon.im  I7ten  Qiard^  and  Kämj^tr^ 
and  «nglifobe  Keifende..  Das  Gedäcfatnib  hat  dm 
Vf.  hier  in.einer  ihm  etwa«  A-Anden  Saoh« getiuf^K. 
Einen  fcbümmem  Streich  fpielt  es  ihm,  da  et  iba 
Jahrg.  6-  S.  341.  zu  dar  Sentenz  Forttt  fartibm^  irtf 
tttamr  den  Tacitut  als  OcfwSbrsmann  fchreibee  Jief<. 
Jedoch  wir  ftirobten  vo«  den  Lefern,  fdr  welche  (Il4> 
{es  Bach  vorzQglioh  ^fcfarieben  if|,  fOr  p^d«nti&ik 

f  halten  zu  werden.  Alfo  nicht  mehr  fofcbe.Be^H 
tele.  Dif  Erzlhlnng  der  Eroberung  von  Ptm  iiotf 
MFica.'cila  von  Pixarr»  und  Ottex  untemonnioB 
wurde,  fchien  dam  Vf.  for  feine  Abfii^t  fo  zwec)^  ■ 
mftfsig,  dala  fogar  eins  von  feinen  Rupfern  aii^Sopr' 
ne  daraus  *  n£nUich  die  Ueberlitferuog  einer  fchft- 
■en  Amerikanerin  ans  Tabafio  an  den  Haer^hrfr 
iCortiz,  (Wftellt.  Sie  fcbeipt  mjt  Fleifs  gewählt  tn 
.feyn,.um  den  Lefer  feine  Augen  an  «rinem  Haufen 
nackter  Sdiönbeiten  weiden  za  laffea.  Der  Vf.  mag 
.fich  felbft  das  .Urtbeil  fprechea ,  in  wie  weit  er  biet- 
in der  Tendenz  des  Zeitalter«  zur  Sinnlichkeit  nech- 
geseben  hat.'  Wir  worden  der  Sache  gar  nicht  «^ 
wjuiDt  habed,  £0  wie  wir  ^ücfa  das  Rupftfr  keines- 
vreaes  verdammen,  noch  zu  dna  nnzflchtigen  zflhien 
wollen,  vrena,iiiobt  der  VL  malurmalen  in  den  Ta* 
Xcbcnbacbern  gegen  -Weicbliobk^t  nnd  Slttenver- 
dorbeoheit  gaeffert  bitte.  Erft  S.  57.  fängt  die  Be- 
fchreibune  des  fpanifcben  Amerika  mit  der  lonFlori-  ' 
da  an.  SekSpf  und  Sartram  find  die  Fflhrer.  Die  als 
Weiber  gekreideten  und  ^zterten  Mandsperfoneit, 
welche  in  Neu -Albion  angetrofien  wurden,  möob- 
ten  wir  nicht  zur  BeftätiguBg  oder  Erlänteimng  der 
Saee,dafse3  in  KortA)  Hermaphrodit«!  gäbe ,  aa- 
fohren,  fondem  fie  fthr  Perfonen  halten,  die  üph  zat  ' 
Beft-iedigung-  unnatCrlioher  Lüfte  hingeben,  woran 
es  unter  kefaiem  robenund  nnoultivirten  Volke  fehlt. 
Da  der  Vf-  verfichert,  daf|!  dt  Pagit  (Üe  wiohtlgftea 
^affchlofie  aber  Nin*Xnüco^  wqtoo  erS.  73  —  8^ 

Qqqqggq  ■  iländelt. 
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lundelt,  gegeb«n  hat,  fo  wäre  za  wanfcben  gewe-- 
feo,  dafs  eräie  Zweifel  gegen  die  Echtheit  dar  Rei- 
fen bereif  get  bähe.  Die  Halbinrel  Calfforaieii  wird 
ifieht  tfeöSich  geoug  von  'dem  fcrteo  Lande  unter- 
fcbiedea,  und  dea  ü.  73.  erwähnten  Mif&önen  im  ia- 
nem  Lande  hätten  die  an  der  WeTtkiirte  von  Califor- 
Dien  gelegeceof  t*d  dene»  wien  noc^  ^enanere 
Machricbten,  als-vei)  jenes  bat,  an  die  S^ite  geftelk 
werden  können.  Wenn  eben  dort  geragt  wird,  dafs 
anjttzt  eJMtgen Karten  zufotge  die  fpanircben  Mrffionen 
am  Rh  Norte  bis  gegen  den  38-°  K-  Br-  hinaufgehen, 
io  foUte  man  denken,  dafs  erft  in  neuern  Zeiten-  die 
Mi^onen  fo  weit  gegen  Nordeii  hin  angelegt  wären. 
Allein  fchnn  auf  Ber  grofsen.  Karte  von  D'Anville, 
1746.  findet  man  llngTt  diefem  Fluf^  mehrere  MifPioi- 
)Md,  uOd  namentlich  die  von  dem  Vf.  angefahrte 
S-  ^tronimo  dt  Taot  angezeicEmet.  Viel  fpSter  hat 
man  die  Wilden  an  der  Weflknfte  von  GaHfornien 
dnrch  ^^iffionarien  zu  beartieiten  eefucht.  Obgleich 
der  Vf.  mehrere  Oerter  is  Neu -Mexico  mit  Namen 
■nftthrt,  fo  find  es  doch  nur  folche,  die  Hr.  dePagit 

Sefefaen  haben  will.  Der  HauptorC  und  der  Silz  des 
tadthalters  Santa  Fi  wird  mit'  Stilircbweigen  Ober- 
faogen.  Die  Befcbreibung  von  Alt  •  Mexico  oder 
leu-SpaDieo  S.  83  —  168.  be«nnt  der  Vf.  mit  der 
AufiUhlungder  vornebnften  Oerter,  wo  Gvatlmal» 
die  VennlafTung  eiebt  ron  den  Vulkanen,  und  Cam- 
,  McAr,  fon  dem  Blaiihelze'uDd  den  darflber  init  den 
-C^ändem  entftan^nen  Streitigkeiten  zu  handelrii 
-Der  S.  to6.  ang^ebene  Wertb  der  edeln  Metalle  vo« 
iHcd-Spaoien,  fiheint  dem  Vf.  Telbft  zu  geringe  ta 
4^yä.  Kr  hat  abet-  keine  andn-e  Angaben'ffli.tgetBeilt. 
Dm  Oaoao,  die  Vanille  und  die  Erdpiftazie  machen 
«des  Vf.  trrexteanifche  Flora  au?,'  Denn  fA  Anfebuhg  . 
■anderer  Pflanzen  weift  er  auf  die  '  i'arhergshenden 
-Jahrgänge.  Dtfr  Natnrgerchichte  der  Cochenille  wird 
-•ine  Betrachtung  Ober  die  Benutzung  der  -  organiflr- 
ten  Natur  znm  Luxns  vorausgefchickt.  Das  Capi" 
4al,  WAS  diefw)  Infect'iD  den  Handel  bringt,  wird 
izu  9  Mill.  RtMr.  bfirechnet.  ,  Die  Purpurtehnecke 
rao  der  Kalte  ron  Guatimalav  die  auch  78r  Farbe  ge- 
-braucht  wird ,  liefert  feine  zu  geringe  Quantität  Pur- 
-nur,  als  dafs  fie  ja  ein  Handlun?»  ArHkel  werden 
-kennt«.  Von  den  Vögeln  hat  derCoIibri  rfes  Vfs. 
-Aufmerkfamkelt  am  meiften  angezogen.  Des  Da- 
feyne  anderer  liiere  wird  mif  weniges  Worten  gS- 
dachrt.  Den  Ureinwohnern  find  wenig  Seiten  ,  den 
-ingefiedeheo  Fremden  wenige  Zeilen'  gewidmet. 
■Die  Berchreibung  von  Panama,  Darien  und  Terrafir- 
ma  S.  l6S  —  197-  Fängt  mit  der  Ver»vimderung  an, 
daOt  die  Landenge  von  Panama,  welche  dai  Arlanti- 
•iichfe  rom  Stillen  Meere  Cebeidet,  noch  nicht  dnrch- 
^abeo  fey.  ,„Eine  Million  (Rthlr.  ? )  nift  Sachkunde 
'aneewanat,  wClrde  jährlich  mehrere  Millionen  in  die 
Sobatzkammer  deS  Köo'js  bringen.  Allein  wie  vii»-' 
"le  1000  Menfchen  in  einem  höchft  ungefunden  'Kli- 
tna  iMrden  nicht  dazu  gehören .  die  hohen  Berge  za 
durohrtecben !  Und  kann  Spanien  gewifsffyn,  dafs 
CS  allfein  die  FrDchta  diefes  k-olVrpi^ligeh  Ünterneb- 
a»itfgeiii*fta0'w«rdöl   Ab  didffrFnBeo  fchejnt  dte 


'Vf.-m«bt  gedacht  m  babeo.  Bey  der  ßefefareibung^ 
der  Producte  und  Einwohner  des  Ißhmitt  halt  er  6ch 
ait  dnn  cngHfchai  Wundarzt  UbnH  Ziffer  vom  Jahi« 
1679.  Vor  Cujnifta  S.  i^.  ff.  wird  nur  dei*  Theil, 
(ten  dje  Holländer  und  Franzofen  befitzen ,  befcbrie- 
ben.  Der  fpanifche  Antheil  wird  auf  die  Uefchrei- 
han^  des  Tpanifcfaen  Sfidr  Awerikas  -verfpart  In  dem 
6rta»- Jahrg. -ift  aben  diefeC'VMprecbeo'iloch  nicht 
erfallt.  Bey  dem  franzöfifchen  Guyana  wird  die 
Naohricht  des  deportirten  PUoit  benutzt,  b^  dem 
hol}i(ndifchen  vorzüglich  Sttdmanm.  Beiden  Ginfornat 
ftellt  der  Vf.  das  Prognoßican ,  däfs  fie  eirft  unter  die 
wiichtigrien ,  'einVäglichrteii  Etahlif/erhcnttder  Erde 
werden  gezählt  werden,  beiden  fey  aberbefTere  Ro- 
lonialanordöiing  und  Ruha  ii^  Vaterlanjje  nothweii- 
dig.  ^Vonden  12  Kupfer^aEeln ,  die  diefes  Tafch^o- 
bnch- zieren,  jft  das  erfte  das  Bild  <iet  Englanders 
Sr  if^Uiam  Raleigh,  der  um  dfe  Kunde^on  Gtfoaa 
Verdienfte  hat  „und  deffen  Leben,  womit  ßch  der 
Jahrgang  fchliefst,  hier  am  rechten  Orteift.  In  d« 
Vorrede  bittet  der  Vf. 'um  NachGcht.weseo  der  be- 
fchränkten  Zeit,  worin  die  Arbeit  hat  fi^tig  feyn 
mOfFen.  In  wie  Weit  diis  Bitte  gewährt  werden  kann, 
liflen  wir  dahin  ^eftellt  ^n>  -Einige  den  fänn  enl- 
ftellende  Schreib- oder  DmckF^hler  hätten  in  iao 
folgenden  Jahrgange  leicht  verheuert  werden  kOnnea. 
Dahin  rechnen  wir  den  ganzen  AbfchnittS.  -oj,  S03. 
von  DtfHtätr  BodtH  —  GewSffer  —  S.  230  -Z^  1 1.  Icheiat 
inan  ftatt  dit  BrHute;  die  Briiutigamj  lefen  zb  möfTeo. 
Man  lefa  nur  die  Note",  Wo  es  uns  aber  Fchwer  wird, 
das  nach  in  der  ausgelaffcne  Wort  zu  ergänzen. 

Die  Unvollkommenheiten  des  Tafcheobnchs  fOr 
das  Jahr  1807.  entfchttldiget  der  Vf.  mit  einer  anhal- 
tenden Unpäfslichkeit;"  Wäh^nd  welcher  der  gröfste 
Thcil  deffelben  gefclirieben  ift;  Sie  werden  aber 
durch  die  fchätzbaren  Narfirichteo ,  die  ihm  der  be- 
Tflhmte  Reifende  Hr.  v.  ÄwwWrft  mitgetheilt  hat,  er- 
fetEt.  Perm  na,oh  feiner  alten  Gränze  mit  Inbegriff 
der  Provinz  Quit»,  neM>  dem  benathbarten  Paraenay 
und  Tncmman  ift  dftr  tJegenftand  diefes  Tafclien- 
bnehs.  In  Peru  ift  die  Höhe  des  gleichfem  in  jHen- 
'feii  auf  einander  getbormten  Landes  das,  wodurch 
es  fich  vnn  andern  Ländern  am  meifteo  unterfchel* 
tiet.  Hmmbolit  kam  d«m  Gipfel  des  hfiohften  Heises 
in  der  W;eJt,  dem  Chmborajfa  am  3303  Fnfs  näher,  als 
^Condamine,  und  doch  blieb  er  noch  unter  dem  Gipfel 
1344  Fufs.  Dbm  Berge  felbCt  giebt  der  Vf.  nnr  1^500 
'Fufs  BQhe  S.  12.,  da  doch  die  S.  14  angefahrten 
i48?o  Fufs,  welche  Coedamme  erftiegen  bat,  nebft 
den  beideli  vorher  bemerkten  Zahlen  19464  Fufs  zu- 
Gammen  ausjnachen.  Humboldt  in  der  Geographi« 
rfer  Pflanzen  beftimmt  die  Höhe  zu  20148  Fufs.  Das 
Sonderbarfte  ift,  dafs  ans  dea  Peruanifehen  Vulka- 
nen von  Zeit  Zb  Zeit  Fircbe-  ausgeworfen  werden, 
die  Laceptd»  in  das  Oefchlecht  der  Weife  (SiiurHsJ 
verfctzt,  und  Humboldt /•(mrfodi«"CVe/«p«»  nennet. 
Dtireh  Ausbräche  und  Erdbeben,  von  denen  das  von 
1797.  in  wenigen  Secundeo  40000  Menfchen  dts  Le- 
ben raubte,  wurden  die  colufTalircben  Gebirge  in  ih^ 
MD  Oeftilte»  zawellea  veräadert^    la  der  Nachricht 
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von'  der  ErfficMgfceH  dtr  BvrgWe^ttflfFt  äet  deufrcha 
B'ergmann  HeiviSi  der  fie.unt erfocht -hat,  der  Eflbrer. 
Zum  UlQck  fär'die  Gutd' und  S!lberber?werke  find 
Salz  und  QuecKfiiberbsiewarlfe  in  der  Nähe;  zum 
Unglück  ^ber  ftelJet  Geh  Mangel  der  Feiiriing'.  ein. 
Heims  fucht  bekaruitlich  die  Urfacfaen  des  geringe- 
ren £itra£es  mehr  in  d^n'  MeofoSiMit  'lie  nüt  ffen 
Bergwerken  zii  thun.habeo,  alsjn  der  Befchaffem 
faeit  der  Bergwerke  felbCt.  .GoJdTiind  SUberniarrea 
vrerden  vun  den  Lacmat  getragen ,  die  an  den  Co»- 
dot-St  Kiefen  unter  den  Geiero,Tel]r, gefährliche  Fein-, 
de  häbeo.  .  Voo  deo  Fixeloden  und  dea  Lacmas  hat 
vier  VF«  AbbilduDgepJn  Kufifer  fteahen  laffeo.  Die 
fiefcbreibuoB  und  Abbtlduug  des  CMukrf  erwartet 
•r  von  dem  tioti/.  Httfiiboldt.  Von  dea  höch^eoBer- 
gen  ftßrzen  die  gr^i^steo  WiUermaiten  berair.  Dahei; 
von  den  Flüffeo  S.  50  —  86.  mit.RxcuTGonen  auf  die 
längft  den  FJü/fe  be^odlichenProdu^t^,  das  Amazon 
,  neolaod,  und  die  Verglsichung.Amerika's  mit  Afri^ 
ka-  Der  Huailaga  eatfpriogt  «(ty  dem  anfefanlicheq 
See  Clü^tmcoba  unter  10°  57'  (fldl.  Breite«  lyid  er^ 

e'erst  ficb  uDt^  5°  4'  in  din  SSarana».  JDenfdbeq 
rfpruoa  bat  der  BJelmelir  bedtuteode  Str^ni  Ukaya^, 
.le,  vreloh«r  ficb  unter  «"45' mit  dem  3i(irantM  v^rei^ 
niget,  und  bey  diefer  GäbeluDg  weit  ftärker  und 
mäehtiger  ift  als  der  JKofinuHi.  Der  HuaUaga  und 
UkatfOte  amiai^to  die  groiseiF.beae /'e»if»i  det  Sacra- 
mentoy  4e'450o  Quadratmetien  grofs,  die  erofsc-Wal- 
duDfion  ToaBäifmen  vom  {hQchfren  Wuch^,  mit  d^n 
vromriecheqdltfla  Blumen  und  treffjichftefi  F[floUt«B.' 
auCser.ParleD,  Fifchovi,  jagüar;  Vögeln  und  andern 
Producteo  des  Thiertejchs  eothalt.  Der  Maranon 
oder  ^fMU!(NiM^«^  entfpriaat  .aus  dem  See  Laurico' 
eha  unter  10°  14',  wird  erft  bey  der  EinmOndung  des 
Chuckanga  6°  50  (cbifFbar-  Van  hier  bis  Barja.Vfud 
die  ScfaifEfahrt  durch  13  enee  Päffe  erfchwert.  Jen- 
'  feits  Bofja  ift  «ine  unermefsUfhe  Waldupg  tob  vie- 
len SirömeD  und  Canälen  in  allea-Richtuo/ien  durch' 
fcbniuen.  Nach  dem  Zufammenflufs.des  Ukat/aie 
mit  dem  Maranom  kann  diefer  mit  Recht  ein  flief^KO« 
des  Meer  heifsMi.  Weiter  gegen  Often  von  Norden 
«US  tritt  in  Ihn  der  Rio  Ntgro:  der  fchwarze  Flufs. 
Dafs  diefer  mit  deii<  Orinoco  zufammenhänge,  ift  ei- 
ne von  den.vielna  Kotdeckungan,  die  die  Geographie 
dem  Hb.  v.  Httmboldt  verffaakt.  Er  ftieng  von  der  fpa- 
nifohee  Febong  St.  Carlos  den  Rio  JWf^ro  hinauf,  von  - 
dort  iaden  Caßaqtiari,  und  durch  diefen  Arm  de.<r  Ori- 
fofo  Hl  den  Orinoco  f-lhfr.  Die  drey  FJüJTe  des  Mar»' 
«Be;  Rip  Sex^o  und  Orinoco  bilden  vcmittelft  -des  M- 
lanlitchen  Meflrp.s  di>.-  Kräffite  Infet  auf  detn  Frdhodeo, 
worin  fiehderSeei^orima  b<-findet,  nach  Humboldt  ein 
bjolser  Sumpf,  dtm  man  711m  Ooldree  fabrhe,  fo  wie 
man  aucb  von  kriegerifchen  Weibern,  die  in  einem 
bpfnudem  Staate  jfbtent  von  Zwergen  und  andern 
fellfamen  Wefen  in  diefer  Gegend  Mährchen  verbrei- 
tet hat,  welches  auch  dem  unter  demfdben  Him- 
mel^ftriche  gelegenen  Theil«  von  jifrika  wiederfah- 
ren ift,  Dot-ch  die  Vereinigung  des  Madeire,  der 
voD  Snden  her  in  den  Marcmo»  fliefst,  wird  er  eine 
Meile  breit  nod  wird  nua  voa  deo  Portngiefim  der 
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Jtmazoninfiüß ^moTA.  Einiee  Bemerktnigen  aber 
das'Riima,  ehe.  zu  dem  Menfcbeo  S.  90  —  igg,  der 
Ueberganggefckicht  a)  dem  Originalhewehner,  dem 
Amertkaner;  Boitgiter,  Condamäu,  Vagi,  werden  als 
Gewährsmänner,  uad  oft  ihre  eigenen  Wörter  cilirt. 
Die  Peruaner  lind  von  mittlerer  Statur  1  ein  Meofch,  ^ 
der  7  caftiliaoifche  Fufs,  s.  Zoll  und  einige  Linien" 
mafa,  zeigte  Geh  1793.  als  einen  Riefen  in  Lima.  Der. 
Völkerlcliaften ,  die  zwifcben  der  öftlichen  Berg* 
kette  der../^>ii».  und  Bra&Iien  wohnen,  zählt  der, 
Milfionair  ftigl  50.  Die  Zahl  kann  aus  andern 
Naobrichteo'febr  vermehrt  werden.  Der  Vf.  bebt 
einige  der  vornebinften  ans,  Z-  B.  die  TurimsguaSt 
Ubtros  Mayuas,  die  Hlmmtlich  durch  die  Kriege  mit 
den  Spaniern  und  durch  die  ihnen  von  jenen  zuge- 
fahrte«  Krankheiten  febr  geXchmolzcn  find.  Die 
Matfuas  effen  aufser  andern  Speifeo  auch  den  Zitter* 
aal.  Daher  nimmt  der  Vf.  Gelegenheit,  von  diefcm 
Fifch,  und  den  Beobachtungen  die  Humboldt  ahet 
ihn  sngeftetit  iratt  zu  handeln,  b]  Dem  Fremden. 
DemiaPeru'aDgefledelteB Spanier  wird  wegen  feinet 
EiBenaatzcs  und  Habfucht  eine  Strafpredigt  ge- 
buten.  Dafs  Spaäiea  feinen  Golonieo  mehr  Frejbei- 
tea  einräame,  als  andere  europälfcbe  Nationen  den 
ibrigen,  -nod  dafs  er  in  den  ieufeits  des  atlantifchcd 
Meeres:  gstroffenen  Ibitirichtu  ogen  die  abrigeä  gro- 
fsen  Handels  ond  Golonial- Nationen  Woit  liinter 
fich  zurScklaffe,  wi«  S:  137.  behauptet  wird,  fcheint 
uns  fo.  ausgemacht  nicht  zufeyn.  Wiffenfcbaftliche 
ond  Erziebungs an ft alten  find  in  Mcxito  und  Peru. 
Aber  fie  fehlten  nicht  in  Nordamerika^«  als  es  oocb  ' 
vt}n  England  abhängig  war.  Amerika  ift  dem  dorthid 
gewanderten  Spanier  kein  temporairer  Sitz,  kein 
fremdes  Vaterland,  worin  er.  nch  ein  Vermögeit 
-  erwerben  will,  um  es  dereioft  im  Mutterlxnde  runig 
zu  geniefsen.  Allein  kein  Spanier  darf  ohne  Er: 
Jiubnifs  der  itegierung  nach  den  Colonien  reifen, 
ohne  Zweifel  wwl  fie  fitb  die  Benutzang  der  untere 
irdifchen  Schätze  vorbefaalten,  und  nur  einen  kleinen  ' 
Tbeil  davon  den  Unterthanen  üherlaffen  will.  Arne* 
rika  hat  eine  eigene  Regierung  unter  Vicek&nigen> 
eine  hohe  und  medere  GeiftlicKkeit  u-  f.  w-  Allein 
ift  die  Regierungsform  der  fpaoifcben  Colonien  yon 
der  in  den-  abriges  voa.Europäerji  geftifteten  Cola* 
nien  im  mindeftea  unterfchieden ?  Haben  die  an*- 
dem  Colonien  nicht  gleirhfalls  ihre  Statthalter?  Er* 
halten  nicht  die  fpanifcben  Colonien  ihre  Viceköni- 

Se  oder  Statthalter,  die  nur  dem  Namen,  sb«r  nicht 
erOewalt  nach,  verfchieden  find,  von  dem.  Mntter- 
lande  auf  eine  gewiffe  Reihe  von  Jahren  ?  Sind  nicht 
die  im.Lanr'e  Oebprnen,  fie  mögen  Creolen  oder 
aus  einer  Milrbung  von  Menfcheniracen  ealbanden 
feyn,  von  allen  weltricbcn  Aemteso  oline  Unter- 
fchied  au.^gefchIoffen?  Jft  das  Loos  diefer  grofse» 
Maffe  von  Meofchen  nirr  um  etwas  beffer,  als  in  an- 
dern Colonien?  Uebrigens  gereicht  es  den  Peru«- — 
nern  zur  Ehre,  dafs  fie  neb  auf  'Wiffenfchafteo  legen. 
Aber  ift  der  S  141  angefahrte  Cart  Montufar,  r(er 
unfern  Humboldt  auf  feiner  Expeditjon  von  Ptrst 
nach  Mtxito  begleitete,  wirklich  ein  geborner  Arne* 
TlkaiteK 
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rikiiier?  Von  den  drey  ryfteitiKtifcIiea  BottmtMan* 
PaboH,  Domhey  anct  jEftw,  dort  A*t  Uj^ni  von  Peru  ge-' 
DaDDt,  wird  S.  143.  ausdrücklich  gefägt,  dafs  fie 
itebCt  tnehreren  Nxtariliften  too  dam  Mutterland« 
beraber  geFiodt  find.  Sie  kSDneo  alfo  niobt  als  B«-' 
«reife  für  die  Gelehrfamkcit  der  PeruanBr  gelten^ 
^Vir  wollen  indtfe  nicht  tSugocn,  daTs  es  «ucb  nnter. 
den  im  fpanifctien  Amerika  Gehörnen  Männer  tok 
VerdlenltcD  und  Einfichteo  cebe.  Ein  folcher  ift 
onftreittg  Oavievr»  ans -ittftacico  gebOrtia,  der  di« 
Oefchichte  uodStatiftik  fciaes  Vtterlandes  gefchrie- 
ben  hat.  Lange  verweilt  der  Vf.  bey  lÄma  S.  143  — 
154.,    kflrter  -Ut  er  bey  Quito,  CW/«  und  GtiJ — ■' 


Wenn  der  Vf.  fagt:  S.'  160.  dafa  von  dem  Tempel 
der  SooneoInngFrau  in  Ttmbix  Sa  wenig,  als  Ton  der» 
Feftungen  und  abrigen  Anlagen -der  Hwoxnoch  Spu* 

-  ren  Obrig  geblieben  feya,  fo  Mt  er  fich  nicht  an-cüa 
vorliufigen  Nachriebten  ron  den  Ruinen  der  Falläfte 
der  Tncas'\n  Cufco.ixnd  Qwt»,  der  von  ihnen  Aber 
die  Cordilteras  gebauten  Landftrafae^  und  von  an* 
dern  alten  iienkmaLero in  Ptr«,  die  ans  firlefea  Akt 
Hn.  Humboldt  fchon  bekannt  geworden  find,  erin- 
nert. Am  Ende  etwas  von  demitandfil  Peru's,  und 
einigen  Handelsartikeln  des  Landes,  aU  der  Firtinr' 
rincTe,  der  Ceea,  die  wie  der  Betel. in  OFündien  ge- 
branclit  wird  nnd  ein  Stirknng9mittel  ift.n.  a.  m. 
In  der  Befcbretbonc  der  Prodnct»  und  des  KJimas 
^on  Parugttov  nnd  TUifiMK  S.  188  —  338-  folgt  der 

'  Yf.  TorzQgH«!  dem  -Itofaiten  Dobrizhofer  mit  Zuzie- 
huBÖ  HelmS,  Jolis  und  anderer  die  feine  Ansfazen 
beftitigen.  Da  aber  Dobrizhofer  nch  flicht  in  TViii- 
tium,  fondem  in  Paraguaj/  aufgehalten  hat,  fo  wef- 
den  hiftr  vorzagiich  die  Merkwürdigkeiten  des  letz- 
Uren  Landes  oefisfarieben.  Was  S.  33a,  von  den 
Bunden  gefagt  wird,  ift  weiterbin  S.  ajo.  noch  mebr 
ausgefobrt.  Der  Menfoh  S.  la«  —  984-  wird  auch 
hier  eingethellt  in  den  Origlnalbflwohner,  den  Ameri- 
kaner und  den  Fremden  oder  Angeßedelten.  In  jenem« 
vorzüglich  dem  Abinoner,  findet  der  Vf.  das  Bild  des 
Cäfar  und  Tacitus  (nicht  Taoitus  nnd  GSfar,  wie  fie 
S.  Mi-  gweibet  werden)  von  den  alt«i  Deutfcbeo  ent- 
womn.  Hier  eine  beftigo  Inveotive  gegen  die  über 
Hand  genommene  Verweichlichung  nnfrer  Sitten. 
t>as  Verfahren  der  fpanifchen  Regierung  g^eo  die 
jelViitfin,  die  feit  1580-  die  Umjawohner  in  Paraguau 
2U  ciriUGreo  und  zum  Chriftenthum  lu  bringen  fieh 
heftreht  hatten,  und  1767.  als.  Verbrecherrelngezo- 
gen  nnd  nach  Spanien  geftngUch  weggefahrt  worden» 
wird  rehr  getadelt. 

GRIECSISCilSl  LITEXATirJt.' 

M*onaa»Ro,  b.  Keil:    Dei  Plutarchut  vtm  Churo- 
MM  vtrgtiUkindl  Utnntbeftkr^imge».    Ans  dem 


Oritchirchen.llberf.  nft  Anmerkailges  roDm 
FrUAr'.  Sal.  Kait»äfer,  Profefbr  am  Gjainira 
'  zu  Ootha.  Ztknttr  und  letater  Th«K  ntilt 
ToUtundigtm.RegiCter.  1806.  378  S.  8-  (t  RtUt. 
lagr.)  ^ 

Mft  dfefem  Band*  befohlieftt  Hr.  F»F.  l.  [eine 
Arbeit  Bekanntlich  werden  iq  dem  Veneicfantfr« 
f on  Plutarchs  Schriften ,  das  von  feinem  Sobn«  Lam- 
prtMj  faerrOhrt,  auch  die  LebensbefchreibDogea  der 
erften  acht  römifcheo  Kaifer  bis  auf  f'itiäiia  gt- 
nannt.  Von  diefen  find  nur  noch  die  zwey  von  Gid- 
ba  nnd  Otho  Obrig.  Aus  dem  Stil  derfelben  [gtrahl, 
als  BUS  dei'  ganzen  Befaaedlong  Gebt  tnan  aber,  dab 
fie  ein  eignes  Werk  Ausmachten,  uEfd  zu  den  w 
gleichenden  Lebensbefohrelbungetl  gar  nicht  zun- 
hören  fcheincn.  Es'vermatbeten  daher  einige  Ge- 
lehrte und  unter  andern  Daeitr,  i»h  PUOarA  gu 
nicht  Verfaffer  derfelben  fey,  fondern  vielliieht  hii 
Sobn  Lompriar  Mitfti  Ht.  JCaltieaffir  gliutt  ind^- 
fen,  Plutarch  kdhne  (fiefelbeii  In  MEerea  JibrtP 
^efchrieben  und  bey  einer  andern  Abficht  luf  «d* 
andre  Weife  behamfch  heben.  Von  Kind  find  6edi- 
her  auch,  fo  wie  'von  Scktratkitt  den  UeberfttzoB- 
gen  wvggelaffen  Worden ,  nnd  gegenwartige  BeirbeJ* 
tung  ift  fonach  die  erfte  Uebertragnog  derfelbaii 
nhfre  Mutterrprach«.  Die  Arbeit  des  ^rn.  'X-  Üt 
der  dervorigen  Bf ndto  gleich.  Dte  UeberfetzBUi ift 
free  und  fljwsead,  und  befriedigt  im  Oaaten  genA 
einen  ;edeti  deutfcfaen  Lefer ,  welcher  der  Ori^ul* 
fpraohe  nicht  fündig  ift«  nnd  dooh  ditfe  L» 
bensb^fehreibungen   gerne  lefen    mOettte.'     Find« 

,fich  auch  bin  nnd  wieder  Rldnigkeitea ,  is  wd* 
chen  man  mit  dem  Vf.  nicht  elnerley  Meinuff  **' 
re ;  fo  benehmen  diefelben  doch,  wie  wir  fchos  elw* 
mals  erwähnt  haben ,  liem  Ganzen  den  Wertb  oiclit. 
Wir  enthalten  uns  daher  auch  hier  Beyfpiels  lon- 
fahren,  ubd  verweifen  nur  auf  die  Anzeize  da fri- 
hern  Tbeile.  (vergl.  A.  L.  Z.  1800.  Num.  95.  nnd 
I8D7.  Nr.  ga.  ErgSnzi^gsbl. )  Auch  in  den  Annw 
kungen  wird  man  feiten  unbefriedigt  gelafTep.  Rec 
wenigftens  vrrmifste  keine  nothwendige  lltenrirehl 
oder  biftorifche  Notiz.  Dab  dtefeTben  grötstta- 
theils  blofs  die  Sachen ,  feiten  die  Sprache  betref- 
fen, ift    fchon   ehemalS'gefsgt  Worden.      Zuweilen 

'werden  doch  auch  Fehler  des  Textes ,  befondert  ia 
den  Namen,  durch  Vergleicbung  mit  Smitvmu,  Tf 
gitms,  Dia  CaJfuuvnA  andern  verheuert,  z.fi.S.ll> 
Jeilmit  wo  im  Texte  Salus  ftefat,  oder  S.  n-Sfi; 
eitlus,  wie  Hr.  iK.  das  fehlerhafte  ^»klmt  corii* 
girt.  Die  beiden  Lebensbefehrribungen  felbft  geben 
nur  bis  S.  78. ,  den  übrigen  Thed  nimmt  dit  an- 
ßifldllcbe  Regifter  ein. 


Nuiti.-  155. 
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ALLGEM.     LITERATUR  -   ZEITUNG. 


Ditnttagt,    dem  29.  Dtetmbtr  1807. 


rERSälSCHTE    SCHRIFTEN. 

BsKLm ,  h.  Pauli :  D.  Soh-  Gtorg  KHbiitz'*  SkonO' 
mifck-  teehnohgifckeEnc^Uopaiut,  oder  allgemei- 
nes Sjftem  der  Staats-,  Stadt-,  Haus>  und 
LandwirthTchaft  uad  der  Runfteefchichte ,  in 
«Iphabetifcher  Ordnung.  Nunmenr  förtgeretzt 
Ton  Hänr.  Gufl.  FUrke,  (mehrerer  gel.  Gefell- 

.  fcbaften  Mitgl. )  £m  ttnd  neunzigSer  Tbeil ;  von 
Mine  bis  Miftbertkafteo'.  Neblt  ao'  Rupfert. 
Sl-  Bog.  u.  1^  Bog.  Tab.  igoi.  788  S.  Zteejf 
imd  niuHzigfter  Therl ;  von  Mirtbetter  bis  iWohur. 
Nebft  ^Bog.  Rupfert.  u.  t  Bog. Tab,  ebend.  1803. 
796  S.  Dr^  und  ftmiizi^ft- Theil;  von  Moi  bi< 
Mordbeil.  Nebft  39  Rupfert.  auf  q|  Bog-  ebend. 

1803.  794  S.  /^tfr  und- ntHnxigßer  Thal;  von 
Mordbrenner  bis  MflliJburfch.  Nebft  26  Rupfert. 
auf  6j  Big.  u.  i  Bog.  Tab.  1804-  748  S.  Fünf 
rnnditeuazigfttrTheil;  Mühle.  Nebft  58 Rupfert. 
auf  IS«  Bog.  u.  U  Bog.  Tab.  1804- 673  S.  Steht 
mnd  ntwtzigfter  TbeiT;  ^on  Milble  bis  Mflnze. 
Nebrt3iRupfert.8uf8|Bog.  u.  11  Tab-auf  9|Bg. 

1804.  777  S.  Siehtn  wid  munzigfter  Theü ;  wel-, 
eher  den  Artikel  Mönza  u.  Mönzwirfcnfohaft 
enthält.  Nebft  19  Rupfert.  auf  7.^  Bog.  1805. 
994  S>  Äckl  tind-neunxigjltr  Tbeu :  von  Münz- 
einheit bis  Muskelvermögea.  Nebft  s^Rujifert. 
auf  3  Bog.  igos-  770  5.  iVmii  und  ntimxießer 
Theil;  y«"  Muskete  bis  Nachhut  Neblt  2 
Rupfert.  auf  i  Bog-  1805.  805  S.  H#ndertßtr 
TbeJi;  von  Nach)al]r  bis  Nähme.  Nebft  17 
Rupfert.  Aui^l  Bog.  1805.  8>o  S.  Hundtrtund. 
erfltr  Theil ;  von  Nahmeabret  bis  Nebennote. 
Nebft  6  Rupfert.  auf  ^  Bog.  1806.  794  S.  Htm* 
■dirt  und  zieeyUr  Theil;  von  Nebenpfarre  bis. 
Nudel.  Nebft  19  Rupfert.  auf  4}  Bog.  1806. 
813  S.  Hundert  und  drättrTkeM;  von  Nudel- 
bicker  bis  October.  Nebft  II  Rupfert.  auf  3 
Bog.  I806.  810  S.  ^Htmitrt  und  vierter  Theil; 
von  Octochord  bis  Ohrenzwang-  Nebft  34 
Rupfert.  auf  84  Bog.  1806.  gio  S.  gr.  8-  (Zu- 
fammtn  53  Rtfair.  15  gr.) 

y\ach  die  vorliegenden  Theile   des  Eindereicfaen 
Werks  zeichnen  fich  durch  immer  mehrere  An- 
näherung anden«rftemPlanau5,  den  der  verftorbena 
£rga»*ungeblä^tr  ziur  A.  L.  Z.  l%p7* 


'  gelehrte  Krlinitx  in  den  erften  ao  Tbeileo  dieCer  S»- 
tfkiopHdie  beobacfateto.  Mao  trifl^  daher  jetzt  kei- 
nen einzigen  ^eographifcben  u.  m.  t.  Artikel  der 
Art  an,  womit  man  vom  asften  bis  goften-Bande  und 
etwas  fpäter,  diefca  berdhmte  Werk  ungebaferlich 
ausdehnte.  Daher  fcfaeint  der  jetzige  Bearbettir 
fioh  wirklich  Müba  zn  geben,  bej  jedem,  nur 
etwas  erheblicbeo  Oegenftande,  der  oft  unkundige 
Schriftfteller  kur  Weitläufigkeit  verleitet,  die  mög- 
lichften  Schranken  der  ROrze  im  Auge  zu  behalten, 
obnp  der  Sache  üelbft  und  ihrer  Deutlichkeit  zu 
fcbaden. 

In  die  Zerlegung  und  kritifehe  Benrtheiliing  eifi> 
seiner,  ifelbft  nur  der  vorzQgUehfteU)  Abbandlungen,- 
die  noch  hin  und  wieder.hier  angetroffen  werden,  dor^  - 
fen  wir  uns  der  Reichhaltigkeit  mancher  Gagenftän- 
de  wegen,  nicht  einlaffen;  es  fey  nns  daher  genug, 
der  erneblichften  Artikel  zu  gedenken,  und  biswei-  - 
len  eine  gelegentliche  Bemerkung  einzufchalten. 

Zu  .den  vorzflgliohften  Artikeln  im  ein  und  neu$t' 
Xigjlen  Theile  gehören  alle  die,  welche  von  den 
Mneraiien,  Mintatur- Maltreytn,  der  Itlinirkunß  (ei- 
ne Abhandlung,  die,  mit  dett  neueften  Erfahrungen  ' 
und  Theorien  begleitet,  welche  hier  nicht,  völlig 
benutzt  worden ,  einen  befondern  Abdruck  verdien- 
ta)  AmMifpel  und  mehrcm  andern  äkonomifchen  und 
naturhiftorifchen  Gegenftinden ,  und^  der  Runftge- 
Tchielite  bandeln. 

Der  ziriy  mnd  MwiarJM«  Tbeil  liefert  unter  ande- 
ren gut  bearbeiteten  Artikeln :  Xißeldroffeit  Mißfukre, 
Säiifuridta t  ' Mittagsffeife»  (ganz  aus  Gertntrshaufen't 
£aiwM»MM' abgedruckt),  Mitttlboden,  Mittilpunct  (in 
verfchiedenen  mathematifch  -  phyfifchea  Beziehung 
mc\t  Fifeker  ■and  Kiißner),  ilflM<Ui/£#  (eine  fchöne,  80 
Seiten  lange  chemifcfae Abhandlung),  Xobilien,  K^i-  , 
IWi-BrandvtrfickerungS'nndRtttungt'Anfialttn  (^etf-  " . 
lieh  gerathen,  wobey  die  hondnur  Phifntx  AlTecu- 
ranz- Oefellfcbafts- Ordnungen  vorzüglich  zum  Grün, 
de  liegen);  der  ATt.,Mode  S.  367  —  sr8-  enthält  viel 
Gutes,  fo  wie  der  vom  Modtü  und  ModeBiren.  Die 
Rubriken  Mohn  und  Möhre  gehören  mit  zu  äen  grö- 
fseraAbhandlungen  und  verdienten  in  ökoriomi  fcher 
Hiirlicht  eine  genauere  Beleuchtung,  der  wir  uns 
aber  der  Rürze  wegen  nicht  tinterziehcn  köaneo. 
1     Rrrrrrr  im 


a?5 


br^AnzcnosblAttbr  ^ur  a.  l.  z. 


Im  ifrjy  und  muuzigften  Theile  bietet  Cch  nfcht 
weniger  eine  beträchtlicb«  Anzahl  kleiner  unttgrö- 
ftjerer  Artikel  dar,  die  ausgezeichnet  zu  werden  ver- 
<ueneni,  Motc^,  der  Name  einer  Art  fchwarzerEide- 
3Een  [Laeerta  Salamandra  Lin,'}.  Der  Vf.  beftreitet 
ganz  richtig,  nach  allen  neuen  Naturforfchem,  die 
Terrcbiedeoen  Fabeln  der  Altem  dafs  des  Salimaa- 
ders  Gift  fcbrecklicbe  -Wirkungen  hervorbringe, 
femer  ffnd  Molybiä»,  (.oder  fVafftrblty)',  Moment, 
Monarchie,  Monat,  Monatifimß,  Mond,  (eine  wich* 
tige  Abhandlung,  die  158  S.  einaimmt)  lISondfchuAe, 
Monochord,  Monopol  S.  48t  — :  616-  f  grandlich  aus- 
einander gefetzt,  wrobe'y  Sckmid' t  Abnandl.  vorzflg- 
lich  zum.  Grunde  liegt;  fchade  dqfs  der  Vf-  Bfifck 
und  ffacobi  dabey  nicht  brauchte).  Der  Artikel 
Biont'  Blanc,  iTt  ganz  der  Abficht  feiner  BefVimmung 

femäfs.  und  hat  für  des  Abfchnitt  im  Artikel  Ge- 
irge  des  Fifekerfcken  phy6ka!ifchen  Wörterbuchs, 
der  7om  Montblanc  handelt,  Vorzüge  ;  alles  ift  da- 
bey,  in  rergleichender  Beziehung  auf  andre  hohen 
Oeoiree,  bis  auf  die  neueften  Zeiten  ausgeführt. 
Die  Oorigen  vorzflglichern  Artikel  Monument,  Mora- 
torien und  Morchel  niachen  des  Befchlufs.  Die  dem 
Artikel  Monarchie  S.  130  — 144.  wörtlich  abgedruck- 
ten Briefe,  hätten  nur  bezugsweife  angefiihrt  wer- 
den können.     Dafs  Ptoiem'dut  die  Breite  der  Mond- 


das 


R  far  beßändig  gehalten ,  wie  S.  319  getagt  wird 
ift  nicht  erweislich-  im  Gegentheii legt  er  den 


Monde  Kiaea  fckeinbartn  und  wirklicken  Lauf  bey, 
dem  er^  in  Anlehung  der  Breite  des  Mondes  und  fei- 
nes eccentrifchen  Rreifes,  eine  fehteankenäe  Bewegung 
znfchreibt,  wie  Montuela,  nach  dem  griechiichen 
Jtlmagtft  (Lib.  ni.  Cap.  s.)  darftelit,  f.  Hift.  du 
maHutnat-  T.  I.  p.  390  futv,  Diefs  hat  auch  fchon 
Sisüotiu  bewiefen,  aber  zugleich  gezeigt,  dafs  Pto- 
lemüu»  Geh  in  liie  fekiffomfunde  üngUickkeit  nicht  zir 
finden  gewufst  habe,  und  daher  aogenoinmea:  die 
Breite  £it  Mondts  iSnne  nickt  viel  über  5°  betragen.  — 
S.  3*20  ffg.  WO  die  Bewegung  des  Mondes  um  die  Er- 
de perJodifcb  beftimmt  und  nach  der  neuern  Aftro- 
nomie  aofchaulich  gemacht  wird,  vermiffen  wir  die 
fyiodifclu  Undaufexeit  det  Mondtr. 

Im  vier  tmd  neimxigjlen  Theile  ßnd  die  erheblich- 
ften  Artikel:  Morgen,  (ein  gewöhnliches  Feldmafs), 
Morgen- Dümmtrung,  MSrfer  (eine  Art  groben  Ge- 
fchatzes}.  Der  Art.  ift  faÄ  ganz  nach  Stratnfee't  An- 
fangsgründvt  der  ArliU-  der  3^^  ^it^.  ,~aher  doch 
wirklich  gut  und  zweckmifsig  ausgefertigt.  Am 
Ende  S.  164.  klagt  iler  Vf. :  er  habe  von  den  neueflen 
franzöfifchen  VerbefTerungen  der  Mörfer  keiae  he-, 
lehrende  Nachrichten  bekommen  können.  Es  ift 
fchade,  dafs  dem  Vf.  diefer  Abhandlung,  (die  104 
Seiten  einnimmt)  nicht  der  nouv.  BomSard.  Franc, 
•  par  le  Gt.  L^tti»  Dumas;  (Paris,  an  XJL)  zu 
Ge&chte  gekommen  ift.  Uebrigens  ift  es  eine  unge- 
gri'lndete  Behauptung,  dafs  ihre  Bomben  geeenw£r> 
tii?  340p  Toifen  weit  geworfen  oder  gefchoffen  wer- 


i  biffe 


können.     Ihre  Verfuche  gegen   die  Englifehi 
fie  haben  das  höchfte  Remlut  der  Honzonta 
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Entfemnng  ungeAhr  bis  auf  8060  Fufo  geliefert).  — 
Der  Artikel  Msrtel  S.  167  —  386- könnte  ein  mäfsi- 

ges  Buch  follen:  man  trifft  aber  darin  alles  an,  was 
über  diefenGegenftand  bisher  bekanntgeworden.  — 
Der  Art.  Moot  ift  nicht  minder  eine  ftarke  Abhaod- 
'lung,  die  n8S.  einnimmt.  —  Die  Ueberfchrift:  Mo- 
faik,  welche  44 :S.  fnllt,  hat  un«  befondersgeiaUeD; 
fie  ift  gröfstentheils  nach  GuriUt  bear1>eitet,  wie* 
wolil  das  Verzeichntfs  der  dazu  gebrauchten  Schrif- 
ten S'  568  —  570-  drey  Seiten  füllt.  Viele  davon  bat 
jedoch  Hr.  Fl,  angefehen  und  bisweilen  benutzt.  Die 
übrigen  Art.,  welche  viel  Verdi enftliches  haben, 
find:  Motte,  Mücke,  Muffel,  Maffelthitr  axtd Muffeii— 
S.  IQ.  Lin.  9.  fg.  heifstes:  der  Magdeburger  Mor- 
gen habe  130  Quadralruthen;  das  ift  irrig:  In  allen 
Magdeburgirchen  Feld  F.tats- Anfchlägen  wird  tod 
Morgen  zu  180  Quadratmafse.  gerechnet,  womit 
auch  Nelkenbrecker  übereinftinimt.  —  Die  Rollän- 
difchen  Morgen,  welche  600  Quadrat  rheinländifch 
halten,  hat  der  Vf.  der  Kvcyktopndie  nirgends  er- 
wähnt. —  S.  33.  hätte  fich  der  Vf.  Aber  das  fran« 
iöfifchen  Feldmafs  Pircke  das  im  ehemaligen  kö- 
kiglichen  Frankreich,  in  verfchiedenen  Provinzoi 
nnrl  Gegenden,  eine  veränderliche  Gröfse  hatte, 
genauer  erklären  können.  Unter  der  Confuht- 
Regierung  gewann  dlefes  LSngeiimafs  durch  das 
Geletz  vom  13  BrQm.  IK.  3.  eine  allgemeine  Deci- 
liialgef^alt,  und  ward  für  ganz  Fratucreich  und  alle 
daj:u  gehörigen  Länder  und  Provinzen,  unabänder- 
lich, Ttatt  desDpcimeters  ,  in  10  IVleter  eingetfceilt 
Die  Toife  war  vorhin  Wh  Stab  oder  Rjitke  Ton  6 
kSnigt.  Fuß;  —  die  Perehe  aber,  ift  eint  componine 
Kette,  nach  einer  neuen  Art  zufammengefetzt,  die 
zehn  Kaifermeter  hält,  womit  im  ganzen  Umwoge 
des  Reichs  jetzt  gemelTen  wird.  S.  36.  zu  unten  i'lt 
der  Art.  Erben-  oder  Morgengeld  dahin  zu  hericfati- 
gen,  dafs  dalTelbe  in  ▼erfchiedeoen  Marfchlindern , 
zumal  im  Herzogtbum  Cleve ,  unterhalb  Wefel,  tdo 
Bislich  nnd  Xanten  an,  längs  dem  rechten  und  liiH 
ken  Rheinufer  ab  bis  unterhalb  Arnheim,  rechts 
die  Yffel  und  links  den-Rhein  nad  die  Wahl  hinun- 
ter, dnrch  das  ganze  Geldernfche,  und  einem  Thei- 
le des  Ober- Ynelfchen,  zur  Unterhaltung  der  Dei- 
che, aufser  dem  gewöhnlichen  Morgengelde^  noch 
das  runde  Morgengeld  ^Is  Schätzung  oder  Steuer  von 
den  Beerbten  jährh'ch  entrichtet  werden  mufs,  und 
daher  in  der  holl.  Mnndart  Dykgeld  genannt  wird, 
das  aber  nicht .  alle  Jahre  gjeicn  hoch  zu  ftehen 
kommt. 

Der  fUnf  und  neunzigfie  Theil  entbot  blofs  den 
Art.  Mähte,  welcher. den  ganzen  Band  nnd  einen 
Theil  des  folgenden  einnimmt,  und  auch  befonders 
gedruckt  ift.  (673  u.  630 S. )  Der  gegenwärtige  ent- 
hält, nach  einer  allgemeinen  Einlettttng  nnd  Biatkti- 
lung  der  Mühlen,  die  a)  in  WafftrmUklen ,  h)m«dmak- 
ten,  c)  Dampfmäklen,  .und  d)  ZÄ»w«»W«i  abgefondert 
werden;  S.  9  —  43.  eine  kurze Qefckickte  der  Getreide- 
rnUklen,  worauf  die  erße  Abthetlung  fojgt,  welche 
di«  Anlage  und  den  Bau  der  Mabltnahleo  betrifft- 
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Sie  werden  ia  zw«y  Theüe;  I.  S.  44  —  469.  in  die 
IfaßirmMblm ,  und  11-  S.  469  ~  673.  in  die  mndmük- 
len  abgethcilt.  Das  Tectinifdie  des  Mahlenwefeas 
ift  im  Ganzen  fehr  gut  bearbeitet.  Weniger  befi-ie- 
digend  ift  der  hirtoriTcheTheil.  —  Hr.  Fl.  folgt  da- 
rin dem  Hra.  Hofr.  Btckmann;  wo  diefeni  in'  den 
Se^tr.  z.  Giftk.  dtr  Erßnä.  Quellen  und  HOlfsmittel 
abgeben,  da  fehlts  auch  unferm  Vf.  Am  allcrmeiften 
wird  diefer  Mangel  S.  38  ffg.  ficbtbar,  wo  der  Vf. , 
Act  iltefteo  MDhie'  zu  Alkmar  v.  J.  i^og  und  S.  41. 
der  ^abeften  Windmahle  des  zerßörtcn  Rlorters 
mnäskem  in  der  Provinz  Over- Yffel  (nichtOberÜffel) 
v.J.  IJ4I  gedenkt.  Wer  aber  die  Brabandjfche,  Fla- 
mändil'cbe  und  Uolländifche  Gefchichte  und  ihre 
IiatFsgu«llea.ftuclirt,  wird  finden,  dafs  die  Mühlen  ' 
in  Belgien  und'Batavien  zu  einem  ungleich  böhera 
Altertbume  hinauf  fteigen.  So  findet  man  z.  B.  im 
Vertrage  zwiTchen  ^hannu.  Hm,  vao  Kuik,  ( ei- 
ner-gewefeoen  kleinen  Herrfchaft,  nordweftwärts 
des  Herzogthums  Cleve  am  link«n  UFer  der  Maas, 
ehemals  dem  Prinzen  vnn  Orsoien  Wilhelm  V.  zu- 
. fündig)  und  der  Stadt  Dortrecht  von  9.  December 
I9KS,  dafs  die  Mükletißei»e,  deren  Dortrebht  hend- 
tjiigt  ley,  uad  ioiichiften  von  haik.  {Lüttich)  dieAIaas 
herunter  kimec,  zollfrey  feyn  folltea,  einUraftand, 
der  auch  aus  der  ZoürolU  v-  10.  Oct.  1387  hervor- 
geht, die  man  in  van  de  ffall's  Bandvtßen  vim 
Dortreekt,  p.  74.,  und  die  Beytagt  zu  Lüxiuft  Hol- 
(andfch  Ryktbm;  l.  Ditl;  Byl.  Lit.J,  pag.  10.  autriFFt.^ 
Selbft  die  Entfcbeidung  des  Grafen  von  Holland  U^ 
keim  IIL  v-  i6.'May  1319  verbietet,  dafs- kein  Bier  ia 
Dortrecht  gebrauet  werden  dflrfe,  wozu  dai  Getreide 
auffren^en&fErof-oderGniHpfftfiiflA/M  gemahlen  wor- 
den. S.  V.  d.  li^all'i  Handvth.  D.  1.  p.  150.  uqd  L%' 
zac  l.  c.  Bifl.  Q.  N.  1.  tt  9.  i. jp.  loi  —  104.  vergi.  ^f. 
H^agtnaar't  Amßerd.'  in  xjfn  öpkomfi.  Aaanwat,  tnz,' 
JJ.  IL  p.  75.  jfw/t.  1761.  8-  £ben  diefe  Verordnoneeo 
U^tlh.  IIL  V.  3[.  Juny  rjiö,  gebietet  diefen  iJm- 
itand  Far  die  Stadt  Leyden:  S-  van  Stiirit  CharterhoA. 
J}.  II  p  391,-  Auch  die  Verordnung  des  Grafen 
f^ilhelm  IIL  legte  im  Jahre  »304  in  Amfterdam  auf 
das  fremde  Graupenmehl  eine  ^i/e  (eine  ftädtirofae 
Auflage)  die  im  J.  14841  ^m  jo.Januarin  eine  förm- 
liche Accife  vernrandelt  ward,  damit  das  ^aätgt' 
mahl  darunter  nicht  leiden  möchte.  S.  Arltfltrd.' 
Keurbouk  A.  F»l.  148,-  auch  ITagenaars  Atnfttri.  opk. 
D.  IX,  p.  ■336.  —  Mehr  dürfen  wir  des  befcbrank' 
ten  Raums  wegen  nicht  beybringen,  foviel  auch 
aus  van  U^yWs,  v.  Mtermatms,  von  S^aan's  und  an-- 
dern  hirtorircn  -  antiquarifcben  Werken  noch  nach« 
gewiefen  werden  könnte. 

fDer    Bwfaktuf»   ßalgt.i 


ERBAÜUNGSSCHRJFTEN. 

UtM,.  b.  Wobler:  Feßpredigien  bey  ver/ckiedne»  An- 
läjfen;  gehalten  von  F.  K-  Felder,  brTchQflfehem ' 
Deputat  und  Pfarrer  zu  Waltershofen.  Zwiy 
Bändcbea.  kl.  8.  1805.    Mit  Geaebmiguog  des  . 


hocliwflrdigeh  Ordinariats  zu  ConftaDZ*  I.  3* 
996  S.  II.  B,  334  S. 
.  Dbbsdeh,  b.  Schöpf;  Predigten  übet  die  gewSknlUhen 
Sam-  und  Fefitags-Epißiln,  fo  wie  uiuhiiber ,tini' 
gt  Paffionstexte},  herausgegeben  von  M.  ^oh.  Fr. 
Heiw.  Cramer,  dritten  liiac.  und  FrOhprediger 
an  der  Crenzkirche  zu  Dresden.  1804.  I-  Th. 
504  S,  II.  Th.  536  S.  gr.  8-  (a  Rtblr.  6  gr.) 

Die  Feftpredigten  Nr.  t..v*ovaa  das  wfte  B|Dd- 
ehen  16,  das  zweytaiy  Predigten-entbält,  zeichnen 
fich  ,vior  vielen  Kanzdvorträg«D  in  der  K^oliCchen  - 
Kirche  rOfamiicIi  aus,  und  [^.  ift  überzeqgt,  dafs 
fie,  befonders  bey  derfelbeo ,  eine  gQnftig«  Afi&ab^ 
me  finden.  Die  hier  abgehandeHeii  Materien,  :Z.  B., 
an  Maria  Geburt,  ober  Mattlij  1,-16.  S.  19.  I.  Th. 
Wie  Maria  in  ifarem  Leben  ftet&mit'der  Vorrehuog, 
mitwirkte,  und  durch  welche  Tugenden  iie  fich  ins- 
befondre  Gottes  WohlgeFallen  erwarb.  S.  41.  am 
Pfingflfeft."  Dife  Kerinzeifctreti  7  woran-  mau  den  Geift 
Gottes  und  den  Geift  der  Welt  erkennt.  Am  Him- 
melFahrtsfeft  Luc.  10,  99.  'Der  befte  Theil,  der 
ewig  bleibt,' durcfi  das  Beyfpiel  Maria  erläutert. 
S.  307.  am  Feft  Epiph.  Das  verfchiedne  Betragen  der 
Menich^n  in  Abficht  auf  ibre  wichtigftea  Areeleeen- 
heiten.  II.  Th.  Luc.  i,  63.  S.  34.  Die  Wichtigkeit; . 
der  Geburt  eines  jeden  Menfeben  l)  ftir  ihn  fclbrt, 
ä)Fflf  feine  Aeltern,  3)fQrvieleandreMenfchenu.f.  w. 
find  gröfstentheils  gut  gewählt,jn  einem  Fafslichen' 
und  wQrdigen Ausdruck  därgeftellt,  und  ungeachtet 
ihrer  Kürze,  dennoch  meiltens  grOodlich.  Selbft 
den  Vorträgen  an  den  befondern  Fefttagen  der  katb. 
Kirche,  z.  E.  am  Bruderfchaftsfefte  Maria,  wo  al- 
len >  dip  dabev  aufgenommen  werden,  ein  Gürtel, 
den  man  Zeitlebens  am  Leib  trag«i  foll,  gegeben 
Vrird  S.  91  —  los.,  am  GedÄcIAnifstag  der  Verftorb«- 
nen  S.  105  —  114.  vtrufste  Hr.  F.  immer  eine  lehrrei* 
cbe  Seite  abzugeWiooen .  Auch  findet  man  iA  dea 
meiftan  Predigten  maBcb«;  den  ZeitbedQrfniffen  aa- 
gemefteoe  Lehren  und  ErinneFUBgen ,  z.  B.  h  Tb« 
§.  105.  106.  140.  J73  —  176.  186  —  193.  30I.  308.  3l6. 
u.  f.  w.  In  einigen  Stellen  fchimmert  zwar  hie  uod 
da  noch  das  kirchliche  Syftein  des  Vfs.  durch  ,  z.  B. . 
L  Th.  S.  13  —  l6.  ftellt  er  in  du-  Predigt  am  Feft; 
der  hell.  Engel  folche  noch  als  Scknttemgel  dar.  II. 
Tb.  S.  7.  u.  8.  Aber  den  Beruf  zur  kathaTifchen  Kir- 
che. S.  105  —  107.  vom  Fegfeuer,  Luc,  44.  wird 
ein  guter  Oeiftlicher  noch  als  Priefler^  SttUvertrettr 
Chrifti  voraeftellt  u.  f.  w.  Auch  find  die  tbeuJogi- 
fchen  Begriffe  des  Vfs.  hie  und  da  noch  nicht  genug 

fetäutert,  z.  B-  I.  Tb.  5.  63.  u.  63.  wo  er  von  den 
trafgerichten  Gottes  redet.  —  Auch  ie  Anfehung 
der  Sprache  braucht  er,  ungeachtet  der  Popularität  * 
welche  diefe  Vorträge  fonß  TQbmlicb  aüszeicbrfin,  - 
doch  noch  hie  und  da  unverftändllche  Ausdrflrke  fOr 
dac  Volk;  2.  Bt  IL  Th.  S.  7.  19.  ao.  die  fireitendl 
und  triumpkirende  Hirche.    S.  43.  bar iUnal' Tugenden  . 

u.  f.  vv.         ■    • 

Nr.  a.    Nach"  der  beftimmten  Angabe, des  Hn. 
Oiacoo.  Cramert  ift  diefe  Sammlung  von  Fredigteo 

aber 
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'Ober  die  gewSholiehen  Sonn- und  Feftags-£|i)[^eln 
^uF  aiisdrackliches ,  mebrfältiges  Verlangen  feiner 
Zub&rer  ans  Liebt  getreten.  Man  Geht  defsweseo 
auch  eine  dem  zweytea  Theil  beycedruckte  Aofena- 
'llche  Zahl  tob  PriimmeranteD  auf  diefe  ErbauungS' 
fchrii^  IbtedlerZweckift,  etwas  2nr BiFörderung 
des  thStigen  Cbriftentbums  beyzutragen ,  und  Rec. 
ift  aberzeoRt,  daFs  6e  diefe  heilFame  Wirkung  fo- 
vrobl  bej  den  Zuhörern,  als  auchLefern  derfelbea 
Aicbt  verfehlt  habe.  Die  biblifcben  AbFcfanitte  Gnd 
praktifch  bearbeitet,  die  Vorträge  find  lichtvoll, 
.  guteeordoet  und  reinbibüfcb ,  die  Sprache  dabey 
edel  und  TerlUndliofa ,  und  die  DarfteUung  iFt  den 
BedflrfnifFsn  eines  gemifchten  Auditoriums,  wo- 
durch nicht  nur  fQr  du  Faffanesvermöeen  des  ge- 
meioeo  Mannes  gefot^  ift,  fondern  auch- der  gebil- 
rfetere  Zuhörer  lelDe  SefriedigaDg  finden  kann  ( ef- 
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ne  EigenfchaFt,  die  wir  allen  Predigten  der 
Art  wöhfchten),  gröfstentheils  sngemefF^n.  Unge- 
achtet diefer  gerahmten  VorzOge  wtinfcht  indeCfea 
doch  Rec.  zur  weitern  Vervollkommnung  diefer 
Fredigtrammlung,  dab  der  Vf.  "in  die  behandelten 
CegenFt£nde  hie  und  da  noch  tiefer  eingedmagen 
wäre,  und  wodiegewöhnlicheKarze  des  Vortrag« 
es  nicht  erlaubte,  gehaltreiche  Materien  in  einer  an- 
dern  Fredigt  forteefetzt  hätte.  Auch  wäre  es  wobl 
zu  wanfcben ,  dafs  Hr.  Cr.  in  HinCofat  auf  die  Form 
bCT  diefen  Predigten  die  wichtige  bomiletifche  R»- 
eel  „  die  Haopttneile  bej-  jsiner  Predigt  nicht  zu 
lehr  zu  häufen,  und  die  vierte  Zahl  nicht  zu  fiber- 
fteigen"  mehr  vor  Augen  behalten ^bätte.  Es  kom- 
men hier  öfters  5,  6.  und  fogat-  7.  (z.  B.  I.  B.  S.  453. 
S.  4St5. )  Hauptibeile  vbe. 
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k. 


TlMCWnaKtumnm.  Rettmturg:  Kunc  Darßallang 
dti  latertJTe  der  Stadt-  Und  ßmjadlnger ,  liej  jfutmluelHng 
tinft  ^equivttUitti  fir  den  KUßtther  fTt/ortoU.   UOl.  39.8. 

d    A'ttriari    Beleuchttnd*  Prüfung  dt»  jiuffalztt ,    von 

Zi.Rundt:  Etwaiübtr  d*n.Ehflrt1tirtr,/crzoti.  IgOS.  I  Bo|r. 
f  ohne  Seitenzahl)  4.  —  Bcid«  Diductionen  fiud  in  mafar 
tli  eiacr  Hinricht  nerkwtlrdie  g«ii[>B,  um  den  grSCiarD  Pn- 
blicain  l>ekaniit  in  wardao ;  ihr  OeEstirtind  iCt  von  ■llgemai- 
nem  IntcrtrT«.  -  Die  Vcrenlißviie  aerfelben  ifc  der  Reoku- 
Tcreit,  welcher  ■wirchan  d^D  Einwohnarn  dei  Stidt-'and 
Butjidingerlaode)  und  dem  Hering  von  Koiruin-Oldenburg 
wegen  der  Bejtrlee  sam  Deicbbiii  vor  dem  Kaichtfcammer- 
'^erichi  obfchwebts.  Erftre  behanpten,  data  der  Kaifer  dem 
"lanfe  OldeobarC  den  Eliflathor  Zoll  nntar  der  aadioKun« 
nnd  Verbindlichkeit  rerliehen- habe,  die  Einfcünfce  defrolbcii 
■pr  Bejhalfa  dea  Landet  in  dei|  Daicbhrtcn  mit  zu  verwen- 
den; die  Landeiberrfohaft  lehnt  diefa  Verbind lichlteic  i)nd 
Be^trJee  aber  ab.  -  Da*  genanffre  VcrhEltniri  dieCJk  Rechu- 
ftreitt  iTt  in  den  beidfen  murctrkaftea  Troceri  -  Deduccianen 
alher  entwickelt,  welch«  der  Anwald  der  Stadt-  nnd  Sacja- 
dincer.  der  Hofrath  und  Reictitkammergarichu  -  Ffncurmor 
fiifdrUh  von  ßoJUU,  lach  kls  SchriCtfcetlar  und  Lehrer  dea 
Keich.'geciohtlicheD  ProcelTei  rahmlichft  bakinnt,  deihalb 
£n  den  Jahren  17I9  and  IW5  garcfarieben  hat,  oad  welche 
in  Wetzlar  in  Folio  gcdraekt  limd. 

Die  Tarliegenden  AbhaDdlnncen  «Dtrtanden  bey  Oelefreq- 
heit  der  Verhandlungen  der  aoliierardentliclie«  Reichidapu- 
Ution  zu  Regenibure  über  du  dem  Hmre  Hoircain- Olden- 
biirK  weEen  dei  EUnether  Zolls  «n  ertheilende  Arqiii*<Ient, 
indem  d^r  Hofrath  von  ßoJUll  bey  dieTer  Gelegenhtit  in  der. 
unter  Nr-  I-  gediehteti.  Abhindlnng  du  InteralTe  fainar  Prin- 
eipal'n  aua  einander  feuu.  Der  Inhalt  derrelben  irc  kürz-, 
lieh  folgender:  Gefchichto  der  Wefennllverlelbnng  (fie  ge- 
tchah  im  Jahr  l6l3  vom  Kaifer  Ferdinind  11.  dergeftale  und 
aUo',  dari  dieBefitzer  deeiZolU,  wi«  biiher  gerchehen.  Deiche 
«ad  Dfimme  Tammt  endarn  WaCTergebawen  zu  VcrßcheriiDK 
4er  Beicbi-Grfjnien  in  gutem  WohUtand  erhalten  follcn  J 
AuitÖbrung  dei  Satzea.  dafi  die  OldEnbnrgirche  hSchrtaLan- 
dtsherrfcbaft  zur  Becahlung  der  Wallrrbankorten  verbunden 
bj,    inmil^fie   aiub  durch   dt«   fc«(r3ohtUGh«n   AllavioMu 


Tehr  gewonnen  haben  (der  KapitaUortlieil  ant  den  Eiodei- 
chungen  dea  Igten  Jehrhunderti  wird  alleie  ea  206.607  Bthlr. 
an(e^hlagen}..L)ndeiherrrchartIiofaea  EineartSndniXa  aml  £r< 
rülTen,  aber  nachherige  MirikeHnnng  diefer  Verbindlichkeit 
nnd  GeTchichte  dei  durch  aogehaure  DeicbUftea  niederge- 
drückten Stadt-  und  Bntjadinger  Laadea,  nrbrt  3z  BeyUgen. 
Oreratsntheili  gegen  diefe  Abhindlung  ift  d«r  Aoifatz  de« 
Heriogliclt-Oldeaburgirchen  Regicrungt- AFrelTori  (niiaoieh- 
rigen  Hegieruagirath  J  Bmidr  ■  Etwa*  ubtr  dta  EUJLeihtr  IVe- 
/er.:a// (.abgedruckt  iuifitadiJurcA/v  lonüiberlin,  Jahre.  tS03 
Sc  XXXIX.  und  in  der  Oldenburgifchtn  Xciifch-  •/'  von  tiaUm 
und  Gramoerg,  igoj  Btud  I.  St.  V.  N.  I.  und  ali  Anlage  en 
dar>  nnter  2,  gedackttn  htlauchtenden  Prüfmng  etc.)  gerich- 
tet und  zu  feiner  Widerlegung  tritt  2^  in  der  angeführ* 
ten  PrDfung  der  Sohn  dei  Hofrathilvon  Softall,  Nant  xoa 
Üofiell^  (hin  JDnger,  in  den  (rSfitcn  HoH'ntuigen  berechtieea- 
derMann,  auch  al«  fichrircfteller  durch  /^aA/iam^r /t^'c/jj. 
kamiaergertchlliche    MitzetUn      bekannt,      und      gegen wirtif 


....  ab:  die  Gefcbichta  der  Weferioll Verleihung  mit  ihren 
rechtliche«  Wirkangpn,  Veirtärkang  der  fchnn  vSlli;  beerSm 
deten  Verbindlichkrit  dei  Lanileiherrn  znr  kräftig rten  Unter- 
ftaunng  bey  den  Daiehbaukoftanj  darch  den  Vorcheil  dar 
Alluvion  tind  der  Dienftgelder ,  welcher  der  laudeaberrlicbe« 
Kalle  tuSiefat,  BeltatijEnng  und  Anerkecnang  der  dem  Zoll- 
Privilegium  gemifaen  Obliegeirfieit  der  Landeiherrfchafc  cor 
Beiahlung  der  hiuptßchlicHteaDeicfabaaknften  durch  deren 
wirkliche  ErFitllnng,  «tlmahligei  VercefTas  und  NiehterFol- 
len  diefe  Verbindlichkeit  nnd  daduroh  berbeygefefart«  trau. 
riga  Laga  der  Stadt-  und  Batjadincari  ginilicfaea  Mifikeo- 
nen  derfeUeo  von  Selten  der  Landeifaerfldhafc  und  Wefer- 
lolUProcafi  Cl.  I  —  34)  und  fokreitet  darauf  »nm  ).  35  —45 
zur  fpeciellen  PrBfnag  dea  AuFfiue«  dea  AffeHon  Runde. 

Die  Benrthtilnng  dea  niaterieUen  RMhu. liegt  naturlich 
anfier  der  Competeni  der  Reo.;  fOr  die  BÜndigkuc  nnd  Gü- 
te der  erften  Abhendlnng  hür^t  lohoo  der  Name^dea  wür- 
digen VFa.  und  die  «weyte  At)i(ufarBne  ift.  (befo'ndera  im  er- 
ften Ablchnltt)  ein  anrtritc  an  barer  Bsvtia  von  Taleac  an^ 
Fleifa. 


N'üiH.  156. 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Berus  ,  b.  Pauli :  D.  ^oA.  Giore  KrÜHitz't  Siono- 
mi/ck  -  tecfmo!ogifcheEnei/klopH£e,  oder  atlgem«i- 
nes.  Syftem  der  Staats-,  Sudt-,  Haus-  und 
Landwirthfchaft  und  der  RunftgeCchicbte*  in 
alphabetifcher  Qrdnung.  Nunmehr  ^ortgaletzt 
vob  Heinr,  Gußav  FlSrkt,  u.  £.  w. 

(B^fahlufi  dtr  Iti  ATtMfi.  155.  mhgtbraakenen  lUetufitit-J  ■ 

er  ftelu  %n4  nauizi^rTbüleathÜt  S.  1  —  633.  ^i* 
Fortfetzmng  des>  im  TorJgcn  Bande  abgebroch^ 
nen  Artikels  Mühte,  der  im  g«geo\<rartigen  Theile, 
eineBefchreibung  der  Dampf- Rofs-Tret-  undHaad- 
mahlen  liefert-  Alle  werdeünach  den  verfchiede- 
nen,  in  oeuern  Zeiten  gemichtan  Erfindungeii,  mit 
BeTfflguog  der  Namen  derer,  die  durch  Tbeori« 
und  ErFahrungen  auf  die  Entdeckung  geleitet  wur- 
den, gleichfam  chroAologirch  aufgenibrt,  ohne  je« 
doch  der  fyftematifcheii  Ordnung  der  Mechanik  zti 
fchaden.  fin  acktt»  Abfchs.  wird  von  den  Mahlen- 
fteinen  und.  ihrer  Wirkung  auf  das  Osireide  nach 
franzölifchen,  deutfchen  und  ^tidern  Erfahrungen  ge^ 
handeltvUnd  zum  StUuß  dts  erjten  Thiil»  vondea Müh- 
len, werden  eiaige  allgemeine.  Bemerkungen  Ober 
MahlmQhlen  angehängt,  die  hier  am  rechten  Orte 
Itehen.  Die  zwiiftt  Abtheilung  haädplt  vom  Mahlen 
und  dem  MDhlenwei^en  insbefondre,  wobey  eine  Men- 
ge Erfahrungen,  Msblenverordnupgen  und  andere 
iB-  und  aiisi^ndifche  Verfaffungen,  Oefetze  und  Gte- 
rechtfame  benutzt,  worden.'  Uebrigen»  mflffen  wir 
noch  bemerken,  dafs  der  ganze  Art.  MUhliy  in  einem 
'eigenen  Werke,  von  Hn.  Flörkt,  ins  Bänden  gr  8-' 
gleichzeitig  bey  Pßuii  herausgegeben  worden.  —  Die 
flbrjgen  Artikel  diefes  Bandes  Imd  von  Terfcbiedenem 
Wertb;  manche  davon  gehären  nicht  hierher ,  wie 
z.  B.  MttltiHominm,  Mul.tiplitiftHdfn,  Multi- 
plieatar,  Multipiicierm,  u.  a.  m-  die  tßan  in  einer 
Ene]/klop.  dtr  mathtmatif^m  WiJftnftkMftttty  nicht  der 
Oekonomit  und^TttkiiologU  erwartet.  Dagegen  find 
,die 'Abhandlungen  Mumit  S.  656' — 690;  Mümu, 
als  PflMztngattiMg,  u.  m.  a.  recht  gut  bearbeitet. 

Der  fiebm  »nd  ntunzigße  Tbeil  ift  ganz  der  me- 

tallifcheo  AWiiw  »ndM9nxipiffenfckaft  gewidmet,  iMMi 
Ergänxungtbtätttr  zur  A-  L.  Z.  1807. 


\Kt  auolf  befonders  abgedruckt  Nachdem  der  Vf. 
in  einer  kurzen  Einleitung  den. Uirfpning  des  Wor- 
tes Mflnze,  u.  f.  w.  erklärt  hat,  tbeilt  er  das  Ganze 
in  drtiß  AbtheiJungen ,  wovon  er  in  der  trftt»  S.  6 — 
B89.  einiee  biftorifch  -  antiquarifclte  B^in^kungea 
Aber  die  Manzen  der  iltern ,  naitlern  und  neif ern  Zei- 
ten tforanfcbickt,  die,  wenn  gleich-  die(elfoep  aach  ' 
keine  neub  Anflehten  enthalten,  doch  init  guter 
Auswahl  ans  den  bekanmep  Quellen  und  neuern 
Holfsmitteln  entlehnt  find.  Umftändlich  wird  v6n 
den  echten  und  falfchen  römlfohen  Manzen  nach  den 
verfcbiedepen  Epochen  der  Kunft  in  Rom  und  de^ 
RegieruDgsform  gehandelt.  Die  Bemerkui^ao  über 
die  Terfchiedne^  Bruftbilder  auf  antiken'  Mon- 
7.en,  —  der -Rsverfen  (  die  zur  Schönheit  und  Ver- 
zierung dcf  Medaillen  mehr  oder  weniger  beytr«^ 
§en,  —  der  Auf- and  Umfchrifte^'  oder  Legenden 
er  Medaillen,  —  der  Figuren  auf  alten  Manzen, 
und  der  Auszierung  ihrer  Averfe  und  Reverfe, 
verdienen  AnfmerkTamkeit,  wiewohl  auch  Man- 
ohes  '  hierhin  gehörige  .  dabey  vermifct  wint; 
deren  Nachtrag  in  diefer  Rec.  zu  weit  /Ohres 
wDrde.  —  '  Mit  ziemlicher  OrQndlichkait  yvitd 
S.  ao8  -^  339-  von  den  Manzen  des  Mitt^Ialtwi  g«r 
handelt;  doch  ift  der  Geeenftind  bey  weitem  «iobt 
erfcfaöpn.  S.  340  —r  389.  Kommen  die  neuern  Man- 
zen von-dem  Urfpmnge  der  JDueaten  bis  auf  die  Je^ 
tont  gegen  das  Ende  desiXVJIten  Jahrhunderts  vor.' 
Zu  der  Behauptung  S-  341. ,  dafs  Rogtr  !{.,  König 
von  Neapel  und  ^icilien  (der  iisafiarh)  fehon  i« 
Jahre  ir40  Ducaten  mit  dir  Umfchfift:  Sit  tibi 
Ckrifti  datüt,  '^»e.m  t»  rtgit,  iftt  ■dmcatut^ 
habe  prägen  laufen ,  fehlt  der  diplbmaüfelM  Bewei«. 
{Muraton  hat  keine  Stelle  angeKihrt,  welche  dieü» 
Angabe  beftätige.  Im  PuUo  BmatHtimiu  ad  An,  1340. 
J)ij>loma  Guilittmi  de  1181  apud  Ughtllnm 
lud.  P.  IV.  p.  «37.  u.  P.  IX.  p.  98.  findet  man  Spa> 
ren,  dafs  die  Ducatea  im  awölften  Jahrhundert  in 
Italien  geprägt  worden.  Vom  Jahr'i38o  hat  Rec. 
VenetianiicheDucaten  mit  obigerUrafohri^  gefehen. 
Bädutberg't  Meinung:  Differt.  •de. Germ.  med.X. 
ao.  p.  37a.  die  Duetten  bitten  zuerft  die  Venetianer 
fohlasen  lafTen ,  ift  daher  irrig ,  und  der  hiftorifchen 
Krituczuvrider;  die  italiänifcneOefchichtenebtdar- 
flber  oflhereAasknnft.)  Nachdem  S-  a43.  OM-Grund 
Jnfttttteo  wvirdtnV  dau  dfli  Nam«  J^otmhm  gicbt  von 
^SSSSIS  '  'Flo- 
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enz,  (wo  die  Goldgulden  znerft  1353  gefchlarM 
foUen;  vid.  f^illatti  IJloria  FJorentina,  L.  Vi, 
.],  fondern  von  Blumen,  oder  Lilien  heriDlire, 
I  in  der  Note  aiif  Lt  Slane  Bezug  gcnominen, 
;  ihn  eefehen  zu  haben.  Denn  die  Note  ift, 
rfcheinlich  nach  einem  andern  Compilator,  sus 
Gründlicktn-  Natkricht  vof  4em  Demtfck.  Witnz- 
1  alteret  üni  tieufrer  Zeitew^  $.  68'Fg- Gott.  I739<- 
itlehnt,  wufelbrt  die  Stelle  des  Li  Bl^nc't  eben- 
nicht  angeführt  fteht.  Uebrigen^  fagt  te  Blane, 
der  Name  Florenus  als  MüAze,  fcbon  in  der  Ge- 
:hte  derNormaodie  v.J.  1067  und  in  andern  fran- 
eben  Urkunden  bis  zum  Jahre  1148  vorkcmme, 
Ücb  diefsr  Name  ungleich  früher  gewefen,  als 
Florenzer  Goldgtilden'  r.  J.  1950,  f.  Ti^aitt 
oriq.  des  Monn.  di  France;  p.  154  —  159. 
690,  4.  —  EiD  Hauptmangel  an  dem  vorliegen- 
Buche  des  Hn.  Ft.  befteht  darin:  dafs  keine  Val- 
iDStafeln,  nicht  einmal  das  Schrot  und  Korn 
MOnzen  und  wie  viel  ans  einer  IVIark  Goldes  und 
>rs  im  Mittelalter  bis  znm  Jahre  1534  geprfigf 
den,  angegeben  ift.  Ans  einem  Werke  «er  Art 
i  jeder  KauTmann}  Manzkenner  und  Proprietär 
ihfam  fein  eigenes  MOn^-Parre^e  felbft  entwer- 
fönnen,  wenn  er  die  dazu  erforderlichen  Necb- 
:en  richtig  verzeichnet  findet.  Das  kann  nun 
jetzt  nicht,  und  es  bleibt  daher  weiter  nichts 
g,  als  deri  Wiinfch  zu  erneuern^  den  wir  fo  eben* 
:s  Gegenftandes  wegen,  geSufsert  haben..  In 
zitet/tm  Abtheilnng  S  290  —  788.  wird  von  der 
izkunft,'  oder  der  Verfertigmig  der  MCnzeo  io 
Difcber  HinGoht  gehand'elt,  und  von  dem  in- 
nnd  äufsern  Werths  vtrfchitdner  gangbarer  Mon- 
gehandelt.  Diefes  war  um  foleichter,  weil 
bey  Beekmäim,  Bitjft,  von  Praun,'  u.  m.  a.  zum 
iid  gelegt  werden  könnten.  ■  In  diefer  Hinficht 
[,•  wegen  der  merkwOrdigfteö  Veränderungen, 
ieit  l^  Jabren'im  deutfchen  MOn^fa&e  «iogetre- 
End,  mit  dem  Zinnajfshen  Fufs«  v.  J.  1667:  S. 
angefangen ,  und  )>is;  aum  34r  i<'ufs  S.  445.  tort- 
hrea.  Der  »srFufs,  der  doch  bisherJadenMxft- 
ifch  -  niederrheinilchen  Prozinzefl ,  *  noch  zur 
BD  beirten  Ufern  des  Rheins,  ftatt  findet,  wird 
91  S.  ^iS-  erwähnt;  und  doch  ift  diefesfürdje 
lerrbeiniande  ein  hKr  wiöbliget  Artikel,'  Denn 
ing»  de^  Conveniionsthlr.  a  3  FU  34  Xr.,  in'dfa- 
Provinzeh  l  Rtblr:  40  Stbr.  galt,  "War  der  ajer 
I  pari ;  feitdem  aber '  der  -Rerolutidnskrieg  die 
izofen  an  den  Rhein  und  auf  das  rechte  Rhein- 
'  gebracht  bat,  gilt  der  franzö&fche  Laubthaler, 
im  24er  Fu(s  a  Fi.  45  Xr.  angefetzt  ift ,  in  ge' 
bten  Gegenden  i  Rthlr.  57  Stbr.  Clevifch  und  hat 
uroh  feit  dei»^ Jahre  igDa  den  3^0^  Fufs  bervor- 
racht  T  waraach  der  hoU^nd.  Golden ,  der  im  an 
s  nur  40  Stbr,  Clev.  gilt,  jetzt  mit  6  4  7-HPro  Ct 
\o  verhandelt  wird.  Von  dem  Allen  kommt  in 
1  vorliegenden  Werke  kein  Wort  vor,  welche« 
h  als  Folge  des,  in  das  metrifche  Syftem  trans- 
rten  friazöfifcheo  Altern  und  neuern  Mflnzwe- 
1  bin  wooigftcas  liitu  bexCkfart  werden' ioUan. 


Die  dritte  und  letzte  Abtheilung  enthält  S.  789  — 
839.  die  politifchen  MUnzgruadutze ,  oder  was  in 
Anfehung  des  getnefnep  Wefens  bey  den  Milnzen  zd 
beobachten  ift.    Diefe  find  zum  Tfaeil  aus  Bufch  ab- 

fefchrieben.  Der  Jtf^ang  S. '84a  —  994«  ift  eine 
brtfelzung  vom  vorigen. 
'  Im  tuM  und  nenm^gßit  Tbeil  -werdt^  bis  S.  70. 
noch  einige  kleinere  Mönzartikel  «bgehstidelt;  die 
Befehreibupg  einiger  ASÜHzkitbuiette  ift  der  wicfatigfte 
derfelfaHi i  "wiewnBl  die  vuizOglichem,  die  Rec>  10 
England ,  Frankreich , ,  Braband  und  Hollaud  zu 
fehen  Gelegenheit  gehabt  hat,  hier  mit  keinem  Wor- 
te erwähnt  werden.  Das  Itanu  aber  auch  dem  Vf. 
nicht  fibel  gedeutet  werden ,  weil  ihn  die  Qoellea 
dazu,  aus  denen  er  die  Befchreibung  entlebneo  mnfs- 
te,  gewifs  abgingen.  —  Einen  grofseo  Theil  diefes 
Bandes- nehmen  natarhlftorifche  O^enftinde  ein, 
wohin  die  Artikel:  Afuräne,  Murrx,  eine  Sehne- 
ckengattnug;  Murmeltkitr ;  Mvfchtl;  Mufe;  Mnleam; 
Muikatrlleneei» ;  Mnskatenbawm ,  Mutkattmuß  und 
Murkel  gebaren;  der  Artikel:  Mußk  und  die  davon 
abgeleiteten  fimi  gut  gerathen.' 

Im  neun  und  neukzig/fen  Theil  verdienen  folgenda 
AbtiandluHgen :  Muskete;  Muffelin;  Mnfler;  MKß- 
gtfitg;  Mutter,  Mutterbruch;  Mutterkam;  Mutter- 
irafiz;  Muttermahl;  Muttervolyp;  Mntierfckeiie;  Mü- 
tze; Mßrrke;  Myrte;  Mj/thologie;  J^abel  und  Natk' 
druck  tur  Bücher ,  einer  rühmlichen  Envähnnng,  in- 
dem fie  meiftentheils  zweckmäfsig  bearbeitet  find. 

Der  hundertße  Theil  enthalt  einige  voraagliche, 
hieher  gehörigen  Brtriken,  wovon  ijch  befonders 
der  Nachtfalter ;  die  NaektigaB;  Nachtkerze,  als  Pflan- 
zengatlung;  Nacktfckatten ;  Nacktvioie;  Naektwatk- 
ter;  Nacktwandertr ;  Nadet  und  Naäelkolz;  Nagel: 
Nä*t«;-~  Näherreckt  j  und  A^umf  auszeichnen. 

Der  Ausführlirfarte  Artikel  im  hundert  und  erßm 
Theile  ift  die  Rubrik:  NaiirimgstniHel,ihBS.$i  ~iij±, 
in  ökonomifcfaer  HinScht  mit  vrelem  Fleifse  auseia> 
andergefetzt  und  lehrreich  befrhrieben  worden  Snd. 
"Nicht  weniger  intereffant  find  S.  49a—'  583.  die  Ab- 
handlung: NaturaUenkahinet;  S.  614  —  633.  NaturUk- 
Ve,  ferner  Naturfpiel;  Navigationsacte ;  Navigations- 
■fekule;  anA  Neavelfiher  Hände! ;  die  flbrigen  fi;id  zwar 
'minder  l}eträchtlich  >  aber  dennoch'  hier  an  ihrer 
Stelle.  '- 

\ra- hundert  und zwefttnThcili  zeichnen  fieh  be- 
fonders  durch  vorzögfiehD  Bearbeitung  aus:  Ntbew 
planet:  Nebe* forme ;  Necromäntie;  Netgnngt -  Compaß  • 
Nelke,  (der  gröfste  Art.  im  Buche,  der  i«o  S.  ein- 
nimmt) Neptun;  Nerve xuvd Nervenfieber ;  Neffet;  Netz- 
und  Netzbruek;  Neujahr  und  NeujakrsgefciKuk ;  Niki 
ftelmetall;  Niefeururz;  Nießbrauch;  IKiüv  (wobeT 
\yS/fiMr'*  Gefch.  der  Mathematik  verigifst  wird»  di« 
hierin  gnte  Dienfte  hätte  leiften  können") ;  NordÜekt' 
Normcamafl  (welchem  Aufl'atze  die  neuem  Bemfibun 
■#en  gänzlich  entgehen ) ;  Natendrucl^  und  Notenfüztr  • 
November  und  Nudel,  die  von  verfchledenem  WerthCndt 
Der  hundert  und  dritte  The^  liefert  mehrere' 
^echt  gut  gerathene  Artikel ,  die  Aufmerkfarakeit 
Wdienen.    Die  iehrreichften  find :  NußbamiUt  Nym- 
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pkt:,  'Obri^luitt  Obfert/atwiutn  (in  welchem' einige  ba- 
KiiDnle  Sternwarten,  befonderf  die  Berlmifche  be< 
{chrJeben;  der  fraRzößfcben,  'enghTclien,  und  an- 
derer Beobachtungsajirtalten  der  Art  im  neFtlichen 
'  lind  fodlichen  Europa  aber  gar  nicht  gedacht  wer- 
den ).  Zur  Qefekiekte  der  Obladm  S-  1Ö7.  könnte  Rec. 
^ora  Manches  ans  eigner' Erfahrung  hinzafetzen, 
wenn  ihn  nicht  dfe  Beforgnifs,' hier  zu  weitläuftig- 
zu  werdcD,  daran  hinderte.  —  Am  ausfßbrlichrten 
find  die  Abhandlungen  S.  217  —  633  vom  Oöß  und 
det[en  Anweadung  in  der  WirthTchaft  gerathen.' 
Aber  welche  Vorarbeiten  fiod;  auch  über  dieren 
Gegenftand  vorhanden!  —  Der  Oehfe  «ad  einige 
davon  at^eleiteteRtibriken  £nd  gut  bearbeitet^  ebeof 
fo  ancfa  der  a(^ronomifche  Octant  und  der  Octoher, 
die  diefen  Tktit  befchliefsftn.  —  Weit  weniger  Ar- 
tikel, aber  defto  eröfser  find  im  hundtrt  und viertM 
Theile  enthalten :  S^  3  —  4g.  Oculiren ;  S.  50  —  67. 
Odtum;  S.  71  —  383.  Öfen;  S.  388  —  396.  Officier 
(meiftens  nach  ^itsd^g't  Wärterbuch  aer  (Marino 
bearbehet);  S.  403 —  751.  Ott  und  Oetpflanxe; 
und  S.  764.  bis  zu  Ende  des  Buchs :  Ohr. 

,    I.  Taxit-t    b.  Friefe:     Neiur  pkyßkalifehtr   Kinder' 
freund,  oder  Unterricht  fflr  Rinder,  auch  für  Er- 
wacbfeoe,  welche  die  Natnriehre  far  lieh  felbft 
an^  ohne  mflndlirben  Unterriebt  laroen  wellen. 
l«os.  2348.  ij.iVlJtKijpf«ro.  (I8g^-) 
.    a.  HÜäx  ,  b.  Bjtiiti'ch :    KaUckismiu  Über  die  Natur' 
lehret  sebft  einer  Spielkarte  zur  Wiederholung 
Älr  erwachrene  Kinder.  1804.  53  S.  g.  (10  gr.) 
3.  LsiFZia,  b,  Hinrichs :  Der  Neutou  fUr  dii  fugend, 
oder  belehrende  Cerpräehe  eines  Vatersmit  fei- 
ner kleinen  Familie  aus  der  Pbjrfik,  Aftronotnie 
und  Chemie  gemetnfafslich  gemacht.     Aus  dem 
faelifchen  ßberfetzt  von  M.  Fr.  Herrmanm.  1805. 
361  S.  &.  Mit  Kupfern,   (i  Rtblr.  g  gr.)  ' 
,  Der  neue  phyfikalifche  Kinderfreund  (Nr.  i.) 
nimmt  in  der  Vorrede  einen  ziemlich  hohen  Too 
-  an,  der  nach  des  Bec.  Er^brniw  gentrinigliefa  von 
flbler  Vorbedeutung  und  ein  Zeichen  von  Schwäche 
ift.     Er  hebt  fo  an :  „Soll  Rindern  die  jhlien  'eben  fo 
angenehme    als    aptzhcbe-  Naturlehre  vorgetragen 
worden:  fo  mufs  ein  folcher  Vortrag  in  einem  vor- 
zilglichen  Orade  deutlich  und  fafslieh  feyo.      Und 
diefe  Eigenfchaft  wird  man  an  diefer  kleinen  Schrift 
hoffentlich  nicht  vermifTen.  WenieFtebs  kann  ihr  Vf. 
TerGchern,  dafs  die  Maturlehre  leinen  eienen  Rin- 
dern, welche  er  auf  diefe  Art  Aber  fie  (??]  unler- 
richtet,  Töllig  verftjindlich  wird,  obfchon  das  lüie- 
fte  vün'  ihnen   noch  nicht*  das   eilfie  Jahr  ganz  er- 
reicht hat.     Doch  mufs  er  freylich  von  ihnen  bemer-, 
ken,  dafs  fie  von  den  erften  Jahren  an  zum  Denkeit 
gewöhnt  worden   find,     und  fchlecbterdiogs  nichts 
niafchinenmäfsig  haben  lerneo- dürfen.     Denn  fia  find 
nach  des  Sokratifcben  Methode  unterrichtet  worden, . 
von  der  aber  frevlich  Jugendlehrer  vom  gewölinli- 
oUea  Schlage  keniea  •Bkgrin  Äsban."»   ,t^«ii'  diefer 


Sokratifchen  «Methode  ift  aber  keine  Spar  in  des 
Vfs.  Werkchcn  aniulreffeo.  Zuletzt  fpricht  er 
noch  von  rbapfoHircheu  phyfikalifchen  Gefchmiere, 
,  Welches  wahrfcheinlich  von  elenden  DorfTchulmel- 
ftern,  die  fich  e;em  ein  paar  Orofcheä  verdienen  weil* 
ten,  zu  Tifge  befördert  worden  fey ,  das  aber  nun 
durch  feinen  neuen  pbyfikalifcfaen  Kisderfreund  aus 
den  Händen  der  Rinder  verdrängt  werden  folie.  — 
Wie  -es  um  die  belobte  Deutlichkeit  im  VortrSf^ft 
des  Vfs.  ftehe,  wollen  wir  gleich  an  einer  Probefa- 
ben.  Es  foU  der  Unterfcbied  zwifchen  Kirfer  und 
Materie  angegeben  werden,  nnd  diefs  bewerkfteU 
hgt  der- Vf.  fo:  ,,Mao  nennt  ein  züfammengefetzter 
Ganzes  bald  Körper,  bald  aber  auch  Materie; 
und  diefs  geht  auch  fehr  gut  an ,  in  fo  fern  man 
beides  aus  zvtej  verfchiedenen  Oefichtspuncten  he-  ' 
trachtet.  ■  Materie  heifst  nSmIich  t\a  Rörper,  weil* 
er  nur  die  Kraft  Geh  zu  bewegen,  nicht  aber  auch 
die  Rraft  zu  tUnken  bat,  welche  nur  Geiflern  eigeei 
ift,  denen  man  i.ie  Materie  cntgegenftellt."  > 

N.  3.  Frage :  Was  ift  die  Theilbarkeit  der  Kör- 
per far  eine  Eigenfcbaft?  Antw.  Man  kann  einen 
Körper  zwar  nicht  ginzitch  auflöfen  und  fein« 
Theile  vernichten;  aber  in  fehr  viele  TheilcBea 
kann  man  ihn  zertheilen."  —  Mehr  von  diefen  on- 
bedebtenden  Producten  anzufahren,  wfire  Zeitver« 
fchwendung.  ■      '  • 

'Nach  cTem  Titel  in  Nr.  3.  foHte  niaD  glaoben, 
Hr.  Herrmann  habe  cfas  Buch  aus  dem  Englifchea 
Dberfetzt;  aber  diefs  feheint  nicht  der  Fall  zu  feyn  ; 
denn  er  fagt  in  der  Vorrede,  er'  habe'  fich  genau'  an 
das-  FranzöGfcfatt  gehalten,  worio  die  JugendzO- 
gleicb  Fortfcbritte  machen  folle.  £s  ift  nimlicb 
von  einem  Ungenannten  aus  dem  Englifchen  in  das 
Franzöflfche  Oberfetzt  und  diefe  Uenerfetzung  der 
Dentfchen  gegen  flber^ebgedrnckt  worden.  Hr.  H. 
hätte  alfo  auf  dem  Titel  eigentlich  fa^en  feilen:  au« 
dem  Franzöfifchen  überfetzt.  Der  dentfche  Titel  ift 
au<A  Dicht  fo  dentiich,  wie  der  franzOßfche:  dean  der 
Ausdruck  „g^meinfafslich  gemacht"  llfst  fich  nicht 
fcbicklioh  auf  „belehrende  Oefpräche,  u.  f.  w."  be- 
ziehen. Dagfven  heilet  es  im.  Franzöfifchen:  'On- ^ 
vruge,  qui  met  ks  loii  et  lei  phtnominet  de  ta  nature  li  " 
la  portie  Jet  conceptions  tes  moint- formtet  et  des  perfon~ 
nu  fant  inßructien.  Das  Werk  felbft  ift,  wie  der 
frBQXö&rche  Ueberfetzer  fagt ,  für  Rinder  von  10  — 
13  Jahren  gefchriebea.  Allein  fOr  folche  'Rinder 
dürfte  der  Vortttg  zum  Theil  doch  nicht  fafsÜch 
genug  feyn.  Auch  legt  der  Vf.  des  Rindern  Fra- 
gen und  Antworten  in  den  Mund,  die  wohl  fchwer- 
Ueh  ein  Kind  von  dem  Aksr ,  es  mllfste  dehn  ein  j»- 
genium  praecox  feyn ,  thun  und  geben  wird.  Die  rei> 
lere  Jugend  kann  das  Buch  aber  mit  Nutzen  lefen. 

B1CBSI.AÜ,  Stadt-  u.  Upiver.  Buchdruckerey:  Ji^ge* 
meinee  Lefebuch  JUr  Stadt  •  und  tand/chuien ,  and 
btym  PrivMtunterrtchU ,  zunicbft  fflr  Schieße«  u. 
d.Oraffeh.  Olaz  bearfa.  1805.  49$  S.  8-  (16  gr.) 
Diefes,  znnächft  fOr  die  katholifcben  niedent 
SUA-  iind  LläidJ'cbuiea  Scbltfens  und  der  Oi«f. 
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fcbaft  Olaz  beftiamitB ,  Lefebucfa  entbilt  eins  Meoge 
Materialien  t  welche  den  LebrOTa  in  Elementar- 
fcbuIcD  bialinglichen  Stoff  darbiaten  foUen,  die  in 
der  allgemeinen  AnweifuDg  zur  pflicbtmäfsigen  Lflbr- 
art  in  dea  kathobrehaD  niedera  Sudt-und  Laad- 
ichulen  Schjefieos  vorgefcbriebene  Entwickaluog  der 
jageodlicbeo.  SeeleqkräAe  in  der  oberen  Klaffe  die- 
fer  Scbalen  fortzufetzea , .  und  auf  gemelnaOtzige  Ge> 

teoftände  anzuwenden.  Zuerft  kommen  moralifche 
TZäbluogeo  bisS-  t68-  und  i)Bib]ifcfaeEr7ibliKigen 
—  263.;  dannfolgen  jjRenotnifs  d«s  Himmels  —  274. 
4)  Erdbefchreibong  —  30a.  r  s)  Naturlehre  —  368- 
'  6)  Per  Menrch  ~-  443.  7)  Die  Säugthiere  —  490.  8) 
Uebar  die  Pflichtea  einer  guten  Lebensart  — „Ende.' 
Diefe  Materialien  find  alle  anf  dia  Verbiltmife  be- 
rechnet, in  welchen  Rin^r  von  g —  la  Jahren  mit 
der  Aufsen'welt  zu  ftehen  pflegen.  Für  dje  fyftema- 
tifcbe  Darfteliung.  der  religiöfen  und  moralifchen 
Wahrheiten,  fo  wie  fOr  die  Anweifung  zu  fcbriftli- 
chen  AuFßtaed,  und  zQr  Berechnung  der  Zahl  und 
Marsverhältnifre  find  eigne  Lehrbücher  rorhanden. 
Ein  andres  Lefebuch  ift  dazu  beftinimt,  eioe  kurze 
Ueber&cht,  der  in  Abficht  auf  die  Sprache  und  Grö- 
(sealehie,  dem  kindlichen  Verftande  während  des 
Schulunterrichts  durch  die  Uebusg  gelSufiz  gewor- 
denen GrundDitze  und  Vorf«briften  der  katnoTifchea 
Jugentl  zu  ertheilen ,  welche  di°  fonntäghcben  Wie- 
derhol ungsftnnden  bis' zum  i6ten  Jahre  ihres  Alters 
befocht,  in  welches  auch  ein  Abrifs  der  vaterländi- 
fchen  Gefchichte,  und  eine  Anweifung  zur  Land* 
wirthfchaft  und  Oewcrbskundeiiehft  andern  nützli- 
chen Befchreibungen  aus  der  Naturgefchichte  aufge- 
nommen werden  wird.  Ans  diefen  kurzen,  aus  der 
Vorrede  entlehnten,  Angaben  fiebt  man  mit  Ver- 
gnOgen  die  Fortfcbritte,  welche  in  Schlefien  far  die 
zweckmäfsige  Bildung  dar  katbolifchen  Jugend  ge- 
macht werden.  So  gut  aber  aueh.die  Ausarbeitung 
diefes.  LehrbKcbes  geratben  ift,  fo  wQnrcben  wir 
do6h,.  dafs  aaf  einige  Uraftfinde  dabey  die  ndthige 
KcckGcbt    genommen    worden    wäre.;     Zunächft 


fcheint  zur  Beförderung,  der  WohI^Ih<Jt  doe  viel 
grellere  AnFmeH(,£vntEeit  auf  die  Kürze  ein  aoth- 
wendiges  Reguifit  zu  feyo.  Um  diefe  zu  erreicbeA, 
hätte  nirgends  die  dialogifche  Form  gel^aucht  wer- 
den foUen ;  auch  bitten-  die  Erzählungen  mcbr  zn- 
femmengezogen  werden  kfinnen>  ZweckmSfsigci 
hätten  auch  die  biblUcbeo  Erzählungen  in  dem  cl- 
sentlichen  Religiensbn^he  ibrco  Platz  erhalteo. 
Uebrigens  find  diefe  Erzähluiigen  der  Jugend  feht 
^angemeflen'  und  rein  biblifch.  Mit  gro&er  Be- 
fonnenh^,  Einficht  and  RenntnIfsdOT  jugendliches 
Kräfte  und  Denkart  find  alle  übrigen  Abtheilungea 
bearbeitet,  und  nur  feiten  wird  man.  eise  EnIUl^ 
rung  dagegen  nöthig  finden.  Auf  die  Ausrottnng 
des  Aberglaubenfi  finden  wir  febr  bäufig  bingeiibei- 
tet,  z.  B.  S.  371.  %vird  gut  gezagt,  dab  die  Sterne 
einem, Lande  kein  Unglück  prophezeien.  Id  der 
Geographie  ift  Scblefien  febr  zweckmäfsig  am  aas- 

^QhrTichften  behandelt  worden:  die  übrigen  Lindei 
werden  nur  kurz  aagezeiet>  mtift  nuc  ijiaca  deren  La- 
gej  Regierung,  Religion,  Frodueten  und  Klima.  Sdu 
hat  uns  die  Naturlehre  gefallt^ ,  welcbe  ganz  zweck- 
mäfsig nur  das^Brauchbarfte  enthält,  und  mit  Recbt 

,.  weder  fyftematifcb  noch  nach  einiem  Syfkeme,  &bri- 
gens  auch  nicht  in  Dialogen  vorgetragen  ili:  doch 
viiären  mehr  Anwendungen  auf  das  gemeine  Leben 
zu  waiifcben  gew^-tfen.  (Auffallend  war  uns  ein  Aus- 
drucks. 366.:  eine  hölzerne  Kugel  iÜ  fekOttemer  uad 
leichter,  und  die  Dfimpfe  und  DDnfte  find  fckatterm 
und  leichter;  folcbe  ujid  ähnliche  ProvinzialiSRiea 
h&tten  doch  vermieden  werden  follen.)  Fficht  weoi- 
ger  oberdacht  und  forgfiltigft  ausgewählt  find  die 
übrigen  drey  Abfcbnitte,  welche  richtig  eelefen  und 
erklärt,  zur  EntwiokeJuns  der  jngendlicoen  Seelen- 
kräfte, uld  zur  Anfammlune  und  Vermehrung  da 
KenntniffetowobI ,  als  zur  Veredlung  der  OefinoDD- 
gen  anfüerordebtllch  vortbeilhaFt  find.  Zwircheo 
durc4i'  kommen  manche  lateinitcb  gedruckte  und 
mit  eefcbriebener  Schrift  verfebene  Seiten  vt)r>  wel- 
9be  utreo  Zw«ck  nicht,  vcrfebleii  wvdea. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


EBUtnmsiicaBTvnK.     jtügtturg,  h.  WnUi   Secfit  Sckul- 
prtdigten;  wm  Joh.  Mich,  tümtn/ee ,  «lerTbeol.Dr.  a.  SMdt-' 

£f.rrer  in  S.inlf»o.  I80H.  l60  6.  8-  {8  «>■-)—  Hr.  /.  weift 
'Wolii  feinen  G«gcnrund  mit  Wärme  >nd  Deutliukkait  dar- 
tufielleni  ''s  den  Vorarcheilen  ond  HinderqilTentn  dem  Vol- 
ke mit  Klugheit  and  Machdrack  zn  begcEaea.  Vorzüglich 
hu  Rec.  die  zweite  Fredigt  gefallen,  worin  nicfa  Matth.  32. 
5,;  „Sie  aber  Ternzohlsnigten  ei,"  die  Fragen  be«ntwortBt 
-werden:  ij.lfc  die ATiautb  ein  hiDreicbeaderGrDBdi  di«Ki|>- 
der  entweder  %ir  nicht,  oder  doch  feltsp  in  dia  Schule  za 
fcbicken?  und  2)  Ift  die  Lebranltalt  Schuld  daran,  wenn  die 
Kindar  wiederallei  vergerien?  wobey  die  vortilglicfarten  Ein- 
wurf*  widerlegt  werden,'   welcba   niii  bcfnnderi  eaf  dem 


Laitife  sewSlmlich  hsn.  —  M8cbt«  nur  jeder  Prtdigar,  der 
dagegen  in  fcSmpFea  hat,  mit  dem  Vf<  reine»  ZahSrern  fagea 
köniun:  nefiftenob  bekäiml,  data  «ncfa  di«  Scfaul«  nur  for 
nicktt  koitat;  wie  kann  auch  die  Armotli  r*cbtf«rtigen,  wen* 
ihr  den  Kindern  den  So  nSthigen  Schulaoterriclit  «DUiebt?' 
da  wirklich  nicht  lu  längnen  ift,  daribey  gegenwsrtijan  htf 
ten  'KeitCD  da«  in  manchen  Gebenden  doch  nicht  gtriDg* 
Seholgeid  einer  <dflrftigen  and.  wie  ce  gawSknlich  derFiU 
ifCi  lahlTciehen  Familie  oft  lehwer  in  iRrrchwtDJMQ  ift,' 0^ 
gleich  aach  nicht  in  Uugnen  ift,  daft  noch  hSnfig  antiifTl. 
va*  der  VF,  Tofleicb  darauf  Tagt:  „daft  der  Sobnlanterricht 
nnr  darum  fo  gering  gefcbsttzt  wird,  w<U  er  fbfir  aiclili 
kofMC." 


Halle,  ^^       - 

gedruckt  be;  Tobaoa  Friedrich  .^aS'oft  Grnaerjt« 
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